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VORREDE. 


Es  hat  kein  langet  beGnnen  gekoßet,  den  erften 
anffchüj9  meiner  grammatik  mit  ßumpf  und  diel»  wie 
man  fagtf  niederzumähen;  ein  «weitet  Kraut»  dichter 
'Und  feiner,  ift  fchnell  naebge  wachfen ,  Wüten  und  rei- 
fende früchte  \}*ßt  ea  rielleichl  hoffen.     Mit  freuden 
gebe  ich  dem  publicum  diefe»  feiner  eufmerkfarnkeit 
nunmehr  würdiger  gewordene  werk,  das  ich  müh f am 
gepflegt,  unter  forgen  und  nötheu»  .wo  mir  die  arbeit 
bald  verleidet  gewefen,  bald  (und  nach  Gottee  güte 
.öfter)  mein  troß  geblieben  ift,  bU  dahin  vollbracht  habe. 
Schädlich  wurden  ihm  auch  der  gebotene  drang  unab- 
lässiger ausarbeitnng ,  -welcher  mir  nie  gemattete  vorher 
tun;  entwerfen,  nachher  zu  beßern;  dann  eine  unüber- 
windliche ueigung  meiner  natur,  immer  lieber  fort  zu 
.nnterfnshen,  ab  das  unterfachte  darzußellen.    Die  er,- 
giebigkeit  dee  feJde*  ift  noch  von  folcher  art.  faß  et 
nie  verfagt  und  keim  blatt  der  quellen  wieder  geiefen 
werden  kann«  daa  nicht  durch  weitere  ansuchten  er- 
'-weckte  ,  oder  begangene  fehler  bereuen  lie^e ;  wenn  nun 
eine  reiche  erruiigenfchaft  zu  geringerem  lobe  gereicht, 
<als  vielfeitig  erwogene  Verwaltung  und  hauabälterifche 
benutzung  einer  an  fich  fchm&lern,  fo  mag  mich  tadel 
treffen,  da/?  ich  nicht  tue  allen  gefundenen  fätzen  den 
gewinnß,  deflfen  fie  fähig  find,  zu  ziehen  veißanden 
habe,  ja  da/f*  wichtige  beleuchtungen  zuweilen  an  anwirk- 
famer  ftclle  ßehen.    Nicht  eile  meine  behauptnngen  kön- 
nen flieh  halten,  doch»  indem  man  ihre  febwäche  ent- 
decken wird,  andere  wege  fich  fprengen,  auf  denen  die 
-Wahrheit ,  das  einzige  ziel  redlicher  arbeiten  und  dee 
einzige,  waa  in  die  länge  hinhfilt,  wann  an  den mmen 
derer,  die  fich  darum  beworben,  wenig  mehr  gelegen  feyn 
•wird,  endlich  hereinbricht;  waa  unt  daa  fchwerße  war» 
darf  der  nachweit  ktnderfpiel,  kaum  der  rede  werth  fchei- 
nen,  aladann  ergibt  fie  fich  neuen  löfungen ,  wovon  wir 
noch  keine  ahnung  hatten  und  kämpft  mit  hindernüTen 
da ,  wo  wir  alles  ebgethan  wkhnten.    So  gewis  ift  es, 
da^  jeder  febärfer  gerpaltete  ftoff  auf  der  einen  feit« 
erleichtert,  auf  der  andern  erleb  wert;  mittel,  gleich- 
fam  handhaben ,    um  reiner  meißer  zu  werden ,  find 
vervielfacht  und  unmöglich  kann  er  una  ganz  ent- 
fchlüpfen;  dafür  bleiben  eine  menge  vorher  mit  aufge- 
griffener einzelnheiten  jetzt  unbetührt  und  unerfa/Tt. 
Im   großen   ift    die    zu  löfende  aufgäbe  beträchtlich 
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Piefem  fehr  natürlichen  ge fühle  nach  kommt  mir  mein 
huch ,  ungeachtet  ich  es  beßet  gerathen  v/eiß,  fchlech* 
ter  vor,  als  das  erfte  mahl.  Ubeler  wehfchweifigkeit 
seihen  wird  mich  keiner,  der  nnr  die  maßen  über- 
fchauen  and  deT  forfchnng  unterer  fprache  fo  viel  räum 
gönnen  will,  ala  andere  nicht  fo  nahe  liegende  theile 
der  wJ^enfchaft  herkömmlich  einnehmen)  manchea  ein- 
zelne 9  das  Geb  gerne  gellend  gemacht  hätte,  ift  zu  rück - 
ajewiefen  worden;  die  unterFuchung  bat  oft.  dadurch 
ich  werf älligee  anfehen ,  da/?  ich  auf  jeden  gegenftand 
gerade  zu ,  keinem  im  wege  (lebenden  anftq/?  vorüber 
gehen  wollte.  Diefes  verfahren  hängt  bei  mir  wenig- 
ftens  mit  der  Unbefangenheit  fehr  zufammen.  Allgemein- 
logifchen  begriffen  bin  ich  in  der  gramraatik  feind;  lie 
führen  fcheinbare  ftrenge  und  gefchlo/Jenheit  der  be- 
flimmungen  mit  Geh,  hemmen  aber  die  beobachtung, 
welche  4ch  ala  die  feele  der  fprachforfchung  betrichte. 
Wer  nichte  auf  Wahrnehmungen  hält»  die  mit  ihrer 
factifchen  gewisheit  anfangs  aller  theorie  Ipotten,  wird 
dem  unergründlichen  fprachgeifte  nie  näher  treten.  Etwas 
andere  ift,  da^  auch  hier  zwei  verfchiedene  r  ichtun - 
gen  laufen,  eine  von  oben  herunter,  eine  von  unten 
hinauf,  beide  von  eigentümlichen  vortheiien  begleitet. 
Wohl  mögen  lateinische  und  grieeh.  grammatiker  auf 
der  höhe  ihrer  fpraehbildung  felbft  die  fähigkeit  deuifcher 
fprache,  ähnliche  feinheit  und  ründnng  in  anfpruch  zu 
nehmen,  bezweifeln.  So  wenig  aber  der  erhabenere 
Hand  des  lat.  und  griechifeben  für  alle  fülle 'der  deut- 
fchen  grammatik  ausreicht,  in  welcher  noch  einzelne 
faiten  reiner  und  tiefer  anfchlagen;  ebenfo  wird,  nach 
A.  W.  Schlegels  treffender  bemerkung,  die  weit  vollen- 
detere indifche  grammatik  wiederum  jenen  zum  cor- 
rectiv  dienen.  Der  dialect,  den  uns  die  gefchiebte  als 
den  älteften ,  nnverdorbenften  weift,  muß  zuletzt  auch 
für  die  allgemeine  darfteilung  aller  Verzweigungen  des 
Hamms  die  tieffte  regel  darbieten  und  dann  bisher  ent- 
deckte gefetze  der  fpäteren  mundarten  reformieren«  ohne 
fie  fämmtlicb  aufzuheben.  Es  fcheint  mir  für  u ufere 
deutfehe  grammatik  eher  vortheilhaft  ala  nachtheilig, 
da/?  in  ihr  damit  angefangen  worden  ift»  von  unten 
herauf  zu  dienen.  Defto  reichlicher  wird  He  *au  der 
gründlichen,  keine  einzelnheit  gefährdenden  aufftellung 
dea  gTn/Ten  ganzen  beitragen,  follten  auch  manche 
Ihrer  vorläufigen  regeln  unter  höherm  gefichtspunete 
verfch winden ,  dt  h.  anders  gefaxt  werden  mü/?en. 
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Die  abhandlung  der  laut-  vor  der  form enlehre  hat 
diefe  fichtlich  gefördert;  in  der  natürlichen  Ordnung 
Mrtirde,  et  gleichfalls  gelegen  haben,  das  dritte  buch» 

,  worin  ich  die  Wortbildung  erörtere»  dem  aweiten  vor» 
auszufchicken.  Da  aber  durch  diefe  yotfchiebung  das 
werk  feiner  erßen  ausgäbe  vollends  unähnlich  geworden 
wäre  und  für  den  beginn  des  fpracbftudiums  die  kennte 
nia  der  declinationen  jetzt  noch  das  wichtigfte  fcheint» 
verfpare  ich  lieber  die  lehre  tob  den  Wortbildungen» 
In  dem  erften  buche»  denen  druck  faft  vor  zwei  jähren 
angefangen  wurde,  möchte  ich  freilich  wieder .verfchie» 
dene  ftücke  abändern  und  nach  reiferer  Überlegung  bc- 

,  richtigen ,  vor  allem  (fchon  nach  der  uralten  alphabeti- 
fchen  reihet,  y,  6;  b,  c»  d)  die  kehl  -  den  Zungenlauten 
vorordnen;  damahle  beachtete  ich  4ie  folge  der  deutfchen 
mediae :  b,  d,  g.  Die  in  der  formenlehre  durchgeführte» 
facti fch  nur  theil weife  vorhandene  ftreng  ahhochdeutfche 
lantreihe  konnte  im  erften  buche»  wo  fie  die  unter- 
fnchung  der  bucbftaben  geftört  hatte,  nicht  beobachtet 
werden)  tritt  fie  felbft  im  zweiten  zu  hart  vor«  fo  feh- 
len qna  gerade  die  mittel  einer  anfch  au  liehen,  lebendi- 
gen kerintnia  diefer  mundart,  wodurch  jene  theorie  etwa 
gemäßigt  worden  wäre.  Unentbehrlich  fehlen  mir  fcharf- 
poßtive  abgrenzung  für  den  fatz  der  lautverfebiebung 
(f.  584)»  deffen  einfloß  auf  daa  etymologische  ftudium 
vielleicht  lat.  und  griech.  philologen  zur  prüfung  reitzt. 
So  wie  diefen  die  gefetze  claffiFchcr  metrik  eine  füll« 
grammatifcher  regeln  offenbart  haben,  iß  in  den  deut- 
fchen denkmählern  die  beachtung  der  alliterationen 
und  reime  von  außerordentlichem  gewicht.  Ohne  den 
reim  wäre  faft  keine  gefebichte  unferer  fprache  auszu- 
führen. Daa  band  der  poeße,  foll  nicht  aUein  die  hörer 
und  fänger  des  lieda  erfreuen,  es  foll  auch  die  kraft 
der  fprache  zügeln»  ihre  reinhek  fiebern  und  künde  da- 
von auf  kommende  gefchlechter  bringen.  Ungcbuudene 
profa  lä^t  dem  gedachtnis  den  inhalt  verhallen,  den  Or- 
ganen die  wahre  belautung  der  worte  zweifelhaft  wer- 
den. Der  reim  hat  nur  fchlechte  dichter  gezwängt» 
wahren  gedient»  ihre  gewalt  der  fprache  und  des  gedan- 
.kens  zu  enthüllen.    Es  gibt  aber  Zeiten,  wo  die  kunft 

1  des. reime»  aueftirbt,  weil  fich  die  finnliche  Zartheit  der 
Avurzclärmeren  fprache  verhärtet  und  neugebildete  zufam- 
menfetzungen  eine  von  natur  ft eifere  bewegung  haben ; 

/fo  find,  früher  die  metra  nach  dem  gefeta  der  quantitüt 
(welches  ich  unierei  fprache  aus  gebliebenen  nachwir- 
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knngen  in  vindlcier m  gewagt  habe)  und  der  alliteration 
unter  gegangen.  Keine  fprache  thut  den  riickfchritt ,  es 
ift  daher  Verkehrtheit  oder  eitlea  fpiel,  verfchwundene 
und  fremde  versmaße,  welchen  die  heutigen  fprachver- 
hältniffe  nicht  gewachfen  find,  neu  einzuführen.  Der  , 
gröbere  nachlljjige  reim  unferer  heften  neueren  dich- 
ter weißagt  felbft  diefer  form  einen  allmähligen  tod. 
Mit  welcher  reinheit,  fertigkeit  und  natur  reimten  die 
dichter  des  dreisehnten  jahrhunderta! 

Daa  einladende  ftudium  mittelhochdeutfcher  poefie 
führte  mich  zuerft  auf  grammatifch«  unterfnchongeu ;  die 
übrigen  alteren  mundarten  mit  voller  auinahme  der  alt- 
nordifchen ,  theilweifer  -der  angelfachftfchen ,  bieten  we- 
nig dichterifches;  eine  anfehnliche  ma/i  mittel  nieder- 
ländifcher  und  altenglifcher  werke  \lkßt  fieh  jenen  doch 
kanm  vergleichen.  Es  kann  darum  nicht  befremden, 
da/?  ich  die  mittel-  und  die  von  ihr  unzertrennliche 
althochdeotfche  grammatik  um  (ländlicher  abgehandelt 
habe,  ata  die  der  übrigen  fprachen.  Hatte  ich  mich  ganz 
auf  Ge  befchränken  fallen?  die  hintereinander  wieder- 
holte ansarbeitung  ahnlicher  und  immer  ungleicher 
rprachverhlltniue  ermüdet  unbefchreiblich  und  ftumpft 
die  fcharfe  einzelner  geßchtsponcte,  denen  lieh  derje- 
nige hingeben  kann ,  welcher  die  erforfchung  eines  ein- 
sigen, für  ihn  begrenzten  dialecta  unternommen  bat. 
Da  ich  aber  einmahl  davon  ausgegangen  war,  das  un- 
Aillftehende,  nach  seit  und  räum  veränderliche  dement 
unterer  fprache  oachmn weifen ,  raufte  ich  eine  mundart 
wie  die  andere  zula/fcn-,  durfte  felbft  den  blick  nicht 
ganz  von  den  urverwandten  fremden  fprachen  abwen- 
den. Wo  hätte  ich  auch  die  rechte  fcheidung  gefunden  % 
das  goth.  war  ala  erfte  gr  und  läge,  ohne  welchea  daa 
althoch  d.  nnverfiändlich-  gewefen  wäre,  nicht  zu  umge- 
hen; daa  angelfachT.  und  altnord.  boten  anziehende  er- 
läuterungen  und  hatte  ich  einmahl  die  ältere  mnndart 
verhandelt,  Co  war  keine  ur  fache  vorhanden ,  die  fpatere 
IQtBulchllejfen ,  eigenthümliche  braurhbatkeit  für  das 
ganze  hatte  jede.  Aber  freilich  müfte  ihnen  allen  wo 
nicht  gleiche,  doch  größere  auafübrlichkeit  widerfahren, 
wenn  auch  ihr  reichihnm  an  quellen  und  hiilfamitteln 
dem  unferer  hochdentfehen  mundart  dea  dreizehnten 
jahrhunderta  nachftebt. 

Studium  und  erkennt  nis  der  mittelhochdeutschen  dicht- 
knnft  haben  in  der  letzten  zeit  zwar  gewonnen,  lange  nicht 
fo  Hin  fich  gegriffen  ,  alt  man  von  der  treÄlichkeit  ihrer 
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;      denkmähler  erwarten  fet|t*  Sie  finden  noch  immer  wenig 
/      bearbeiter  und    mehr   bearbeiter,    alt  thetlnehmende 
lefer.    Möchte  die  el Im*  b Hg  erleichterte  vertrautere  be- 
kannt fchaft  mit  der  fp räche  auch  su  der  Keblicbkeit  und 
unfchuld  und  so  dem  geifte  rubren,  die  in  dlefen  poe- 
Ben  weiten.    Die  fchlofifchen,  welche  für  väter  der 
neueren  dichter  gelten,  flehen  tief  unter  aller  verglei- 
chung  mit  jenen  Sharon,  fchroählich  vergebenen.  Mir 
wert  ig  Rens  wiegt  ein  lied  Walter»  (ja  eine  ftrophe  wie 
die  f.  i4ibJ  ö  w*  war  fini)  einen  ganzen  bandvoftOpiz 
>no*  Fleming  auf,  die  Geh  feiten  mit  freiem  gefühl;  in 
unbeholfener  fpraehe  und  befangen  in  Reifer  nachbil- 
dung  fremder  m  oft  er  auefprechen ,  fo  d*ß  da*  ausgefuch- 
teftc  einzelne  kaam  ohne  roitfällipes  und  harte»  feyn 
wird.    Dort  aber  ift  alle  gef  igigkett  retner.  deutfeher 
forache,  hermliche  emphndnng,  riberrafchende'  fdinhoit 
der  Wendungen  und  belebtheit  des  gedankene.  Wie  tft* 
«erfchöpflich  zeigt  Geh  Wolfram»  poefte  im  Parolfal  und 
Wilhelm,  wie  Teuft  und  gemäßigt  Hartmanna  im  I wein, 
gewia  auch  im  Erek.  wie  zart  gehalten  Oor friede  im 
Trittau!     Solche  bucher   zu  Ifefen  und    vergehen  zu. 
'lernen 'fa/Ten  fich  heut  zu  tag  wenige  den  muth,  an  Ita- 
lienern und  Spaniern  verthon  viele  ihre  kraft  und  ihre 
seit;  find  dort  die  erden  fchwierfgkeiten  größer ,  fo 
wird  auch  daa  weitere  verftändnie  frommen  ,    weil  es 
tiefer  eingeht.  '  • 

Die  fordern n gen,  welche  man  jetzo  an  einen  ber- 
auf geber  mittelhochdeutfcher  gedieht«  zu  machen  bat, 
find  nach  und  nach  gefteigert  und  verftandigt  worden; 
ich  glaube,  da^  bald  darüber  kein  zweifei  mehr  obwal- 
ten wird.  Sorglofe  auflagen  nach  fchlechten  handfehrif  - 
ten  und  mit  halber  fpraeftkenntnis  fruchten  nichts;  di- 
-  plomatifch-  ängft  liebet  wiedergeben  gnter  handfehrif  ten 
reicht  nicht  aus  und  kann  nnr  in  feltnen  fällen  geboten 
fern.  Wir  fordern  atfo  critifebe  auagaben,  keine  will* 
kürliche  critik,  eine  durch  grammatik.  eigentümlich« 
keit  des  dichtere  und  vergleichung  der  handfehriften 
geleitete.  £a  ift  una  weniger  su  thun  um  die  fchreib- 
weife  eines  noch  fo  ausgezeichneten  copiften,  als  darum, 
allerwärt«  die  ächte  lesart  deegediebts  zu  haben  und  bis- 
her kennt  man  wohl  verfchiedene  handfehriften  mit  vor- 
süglich  gutem  texte,  keine,  die  einen  tadellofen  lieferte. 
Jene  fchreib weife  mag  an  und  für  ßeh  mancherlei  auf- 
klären, die  einfchwtirznng  fremder  mundarten  mag  der 
gefchiebte  diefer  mündaiien  willkommen ,  ja  der  offen*  * 
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bare  fchreibfehler  für  beurtheilung  ähnlicher  fäll«  brauch- 
bar fejrn;  folche  nebenzwecke  dürfen  die  critik  det  tex- 
tet nirgend«  aufhalten.  Der  critifche  herauageber,  durch 
-geprüfte  gefetze  bpfebränkt  und  gebunden,  wird  »war 
noch'  manchem  irrtbuan  .ausgefetat  bleiben«  doch  felbft 
fein  irren  iß  anregend  und  unfehadlicher  alt  jene  bera- 
bigung  bei  dem  rphen  text;  zumahl  die  handfehriften 
in  gewabrfam  liegen  und  immer  nach  verglichen  werden 
können.  Ein  haupthülfsmittel  gewährt,  wie  vorhin  be- 
merkt« der  reim f  wer  Geh  mit  reimweife«  fpracheigen- 
beiien  und  wortreich tbum  eines  bedeutenden  dichtere 
vertraut  gemacht,  und  alle  feine  vorhandenen  fchriften 
Jßudiert  bat,  wird  eine. ausgäbe  wagen  dürfen,  die  Geb 
bandfenrift lieben  verderbten  leaarten  zu  widerfetzen  be- 
fugt ift.  In  diefem  ßnne  hat  bereite  Hagen  für  die  Ni- 
belungen (deren  epifche  natur  allerdings  eigene  befttm- 
roungen  des  critifeben  verfahren«  fordert)  rühmliche! 
geleiftet,  von  feinem  Triftan  ftebt  die  crwartnng  höher; 
Lachmann  bereitet  eine  ausgäbe  fämmtlicher  diebtun- 
gen  Efchenbachs  vor  und  wollte  .Benecke  feiner  lange  , 
beabGcbtigten  recenGon  des  Iwein  noch  den  kürz- 
lich in  fehlerhafter  hf.  aufgefundenen  Erek  nebft  den 
übrigen  kleineren  werken  Hartmanns  beigefeilen,  fo 
-werden  naebahmens würdige  mufter  die  grundfälze  einer 
gefunden  critik  Gehern  und'  verbreiten,  in  der  mittel, 
bochdeutfeben  allgemeinen  fprachregel  aber  die  Varietä- 
ten einzelner  dielecte,  welche  ich  jetzt  nur  hin  und 
wieder  andeuten  konnte,  deutlich  hervortaueben.  Auf 
denkm&bler  der  a U hoch deutf eben  periode  i(l  diefe  critik 
febon  unanwendbar,  theil«  verlangt  daa  höhere  alter 
der  im  ganzen  forgfälligercn  handfehriften  größere  ach- 
tung  und  Unverletzbarkeit,  theila  liefert  der  fparfamere 
flu/?  der  quellen,  die  ungebundenheit  der  profaifchen, 
der  freiere  reim  der  gebundenen  dem  critiker  weit  we- 
niger mittel  in  hand.  Auch  die  dialectifche  abweiebung 
ift  noch,  worauf  ich  gleich  hernach  kommen  werde, 
beträchtlich  großer  und  für  jede«  werk  find  mehr  be- 
fondere  regeln  au«  ihm  felbft  zu  fuchen. 

Zwifchen  meiner  darftellung  de«  mittel  -  und  neu- 
bochdemfehen  wird  eine  lücke  empfindlich  feyn;  man- 
nigfaltige Übergänge  und  abftofungen  hätten  Geh  aus 
den  fchriften  des  vierzehnten  fo  wie  der  drei  folgenden 
jahrbunderte  fammeln  und  erläutern  Ußen;  dem  altnor- 
difeben  und  neüfchwedifchen  oder  dänifeben  liegt  eine 
nicht  unbedeutende  majje  altfchwed.  oder  altdanifcher 
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werke  in  der  mitte.    Ich  will  nicht  In  abrede  fielen, 
folche  denkmahler  manches  lehrhafte  und  nütz- 
liche für  die  gefchichte  unfercr  fprache,.  weichet  genaue 
iwterfucbung  fordert,  in  ßch  begreifen;   da  ßch  aber 
Iceine  blühende  poefie  gründete,  konnten  niederfetzun- 
gen  der  fprache,  wie  ße  zur  au fftellung  eigner  pefiode«  A 
nöthig  find ,  auch  nicht  erfolgen.    Bi*  fchriftfteUer  die- 
fer  *wifchen*eit  vergröbern   Auf enweire  die  frühere 
fpracbregel  und  überladen  fich  fergloa  den  eiiurufchun- 
gen  landfchaftlicher  gemeiner  mnndan  %  oft  wei#  man 
nicht,  ob  ihre  befonderheit  von  der  alten  reinen  fprache 
her  übrig  gehlieben  oder  aua  -dem  gebiete  des  volhadia- 
lecta  eingedrungen  id.    Genügende  riarßellang  folcherbe- 
fonderheitan  würde  weitlauf tige  anftalten  und  erörternn- 
gen  verlangen.     Vielleicht  da/?  andere  nach  und  nach 
die  gar  nicht  tinanziehende  arbeit  vornehmen,  ich  meine, 
alle  grammaticalien  jeder  hervorragenden  maße  forgfalü- 
ger  prüfung  werth  halten.    Sehr  fchicklich  ließen  ßch 
dankenewerthe  bei  träge  daau  in  fehulprograromen  mjt- 
theilen,  1  gefellfchaf  ten  •     die   für  deutfche  fprache  an 
verfchiedenen  orten  sufamraengetreten  find ,  oder  gern 
zufammen  treten  und  je  weniger  ße  ins  allgemeine  fchwei* 
fen,  defto  mehr  wirken,  könnten  ihren  l&blichen  e&K 
am  fruchtbarften  beweifen,  wenn  ße  ßch,  um  beifpiele 
anzuführen,  die  gramruatifebe  regel  der  fchweizerchro • 
niken  dea  vierzehnten  Jahrhunderts 4  oder  Kaifersbergs, 
oder  Hana  Sachfens  oder  Fifcharts  zur  anfgabe  machten} 
felbft  einige  ausgezeichnete  fchriften  dea  ßebaehnten 
Jahrhunderts,  wie  Philander  von  Sittewald,  der  deutfche 
Simpliciflimus  bitten, vorzüglich  in  abßcbt  der  fyntactifcben 
regeln,  noch  gültige  anfprüche  auf  grammatifches  ftudium. 
-Luthers  fprache,  deren  grammatik  gleichwohl  eigentlich 
dargeftellt  au  werden  verdiente,  gehört  nicht  in  diefcn 
kreis,  ße  muß  ihrer  edlen,  faß  wunderbaren  reinbtit. 
auch  ihres  gewaltigen  einflu/?ee  halber,  für  kern  und  , 
grundlage  der  neubochdentfchen  fpracbniederfeiaung  ge- 
halten werden,  wovon  bis  auf  ddn, heutigen  tag  nur 
fehr  unbedeutend,  meiftens  zum  fchaden  der  kraft  und 
.  des  ausdrucks  abgewichen  worden  iß.     Man  darf  «das 
aenhochdeutfche  in  der  that  als  den  proteßantifchen 
dialect  bezeichnen,  deffen  freiheiuthmende  natar  längß 
Ichon,  ihnen  unbewußt,  dichter  und  fchriftßeUer  des 
katholifchen  glaubena  überwältigte.    Untere  fprache  iß, 
nach  dem  unaufhaltbaren  lanfe  aller  din«gef  in  lautver- 
haltuiüen  nnd  formen  gefunkea,  meine  fcbilderoug  neu* 
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hoehd^fcher  bnchßabeh  und  flexionen  durfte  et  nicht 
verhehlen  fondern  hervorheben;   was  aber  ihren  geift  * 
und  leib  genährt«  verjüngt,  was  endlich  blüthen  neoer 
poefie  getrieben  hat,  verdanken  wir  keinem  mehr»  aia 
Luthern.  — 

Bie  volkamnndarten ,  im  gegen  fat«  »ur  edleren 
Tpraehe  dar  dichter  und  Cchrif  tue  11er  habe  ich  >nur 
antnahmeweife  (*  bv  beim  tioalia)  berührt,  auch  meine 
anficht  von  ihnen  an  einigen  Beilen  de«  bucha  geäußert. 
Ihr  grammatifcher  bau  ift  ohne  zwei  fei  höchft  merkwür- 
dig^ uöfere  literatur  hat  nunmehr  zwei  werke  gewon- 
nen, die  durch  treue  und  vollftändigkeit  der  famm- 
long,  durch  gelungene  fa^ung  des  Icfawierigen  aasdrucke 
allen  nacbfolgern  zum  mufter  gereichen  werden;  an 
auefübrlichkeit  und  Ordnung  der  grammaticalten  ift 
•  Steider 'von  Schneller  übenr offen  worden.  Über  dae 
geschichtliche  der  volksfprachen  fehlt  ee  noch  fehr  an 
beobachtungen ;  da  ihre  verfcbiedenheit  überaus  mannig- 
faltig ift,  und  fei  oft  nabgelegene  landßriche  grell  von 
einander  abftechen,  können  fie  mit  der  unmerklichen, 
milderen  abftufung  der  fchriftfprache  nur  in  weiterem 
verhlltnifle  ftehn.  Diefea  denke  ich  mir  auf  folgende 
ert.  In  der  frühen  seit  gelten  viele  dialecte  gleich- 
anCehntich  nebeneinander,  ihre  grenzen  laufen  mit 
denen  der  einzelnen  ftämme;  fobald  herrfchaft  und  bil- 
dung  einem  volke  vorgewicht  geben,  fangt  feine  mund- 
•art  an  ficb  über  benachbarte,  abhangige  auszubreiten, 
d.h.  von  deren  edlem  theile  angenommen  zo  werden, 
während  die  einheimifche  roundart  unter  den  volkshau* 
♦fen  flüchtet.  Die  ßärkere  mondän  fteigtK  die  fcbwa- 
chere  ßnkt  und  wird  gemein,  doch  felbft  die  hcrrfchende 
mvß  durch  ihre  wacbfende  auadehnung  unvermerkt 
•igenheiten  der  andern  ftämme  an  fich  liehen,  folglich 
dem  ungebildeten  theile  de«  flamme» ,  von  dem  fie  aus- 
k  gteng,  gleichfalla  entrückt  werden.  Im  achten,  neunten 
und  sehnten  jahrhundert  blühen  in  Deotfchlahd  mehr  edle 
dialecte,  ala  vic*t«eiinf  jahrbunderte  fpäter.  Noch  lä^t 
lieh  die  fächfifche  fprache  nichta  gefallen  von  der  fran- 
k  Heben  oder  fchwfibifchen ;  weder  Otfried  hätte  ßch 
vor  Kero,  noch  der  überfetzer  Tatiana  vor  Notker  der 
•igenrbümlichkeit  feinea  dialecta  zu  fchämen  gebraucht, 
jedem  diefer  war  er  die  einzige,  edelfte  art  dea  anadrucka. 
Im  zwölften,  dreizehnten  jahrh.  waltet  am  Rhein  und 
an  der  Donau,  von  Tyrol  bia  nach  Heffeu  fchon 
eine  allgemeine  fprache,  deren  lieh  alle  dichter  bedie 
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nen ;  in  Ihr  find  die  älteren  mundarten  vetfchworaroen 

und  aufgelöft,  nnr  noch  einzelnen  Wörtern  oder  für«, 
men  klebt  landfchafttiche»  an.    Um  <Uefe  zeit  hat  (ich 
die  flehfifche,  weftphälifche  und  frictifche  fprache  län- 
ger ihr  recht  bewahrt;  Ge  lebt  int  den  Niederlanden  in  . 
reichlichen  fchriftdenkmählern* ,  fchwäcber  im  inner* 
Sacbfenland  fort;    ich  bin.  an  keinem  befriedigenden 
fchlu/?  gelangt,  ob  Veidek  habe  hochdeutfch  fchreiben 
wollen,  eindrücke  feiner  heimath  aber  nicht  verwinden 
können  9  oder  ob  fein  niederdeutfches  werk  ins  hoch* 
deutfche  umgefchrieben  worden  fey?    Offenbar  dankt 
die  heutig*  nieder  fachßfche  volkafprache  gewifie  feinhei- 
ten  ,  die  fie  vor  oberdentfchen  gemeinen  dialecten  vor- 
aus* hat  ,  gerade  dem  urnftande,  da/?  fie  einige  jabrh än- 
derte länger  in  fchrift-  und' öffentlichem  gebrauch  geblie« 
,  ben  ift.    Doch  fie  hat  (ich  anr  rechten  aeit  unbezeugt  ge* 
la/?en,  ohne  belebende  literatur  fin^t  fie  mit  dem  Tech-, 
sehnten  jahrh.  zum  volktdialect  herab  nnd  wir  fehen  die 
neuhochdeutfcbe  fchriftfprache  durch  daa  gefamrate  reich 
herrfchend,  alle  abzeichen  früherer  ftaramverfehiedeu- 
beit  gewichen  ,  freiheiten  ,  die  fich  noch  mittelhochd., 
dichter  genommen ,  unedel  und  unerlaubt.   Daa  refultat 
wird  daher  diefea  feyn:  ein  dialect  ift  fo  alt  und  eben- 
bürtig ,  als  der  andere ,  ehmahls  aber  fprach  der  gemeine 
mann  wie  der  edle .  heute  ift  die  aaa  vdrfchmelzung 
der  völkerfcbaften  errungene  fprache  eigenthum  dea 
gebildeten  theils,    alfo   jedem  erwerbbar;    der  unge- 
bildete theil  bleibt  bei  der  angestammten  mundart  und 
pflanzt   fie  fort,  fie  hat  lebena wärme,  biidungswärme 
geht  ihr  ab.    Der  gemeine  volkadialect  fteht  au?  feinem 
boden  fi eher  und  gefchlq/?en,  ift  hetmifch,  zutraulich, 
fteta  natürlich,    an  einzelnem  wohllaut  und  triftigem 
•usdruck  reich;  die  zeichen  gebildeter  tchriftfprache 
find:  adel,  Zartheit,  einftimmung,  vermiedener  übellaut 
des  ranzen;  erft  kraft  der  fchrififprache  fühlen  wir 
Deutfche  lebendig  das  band  unferer  herkunft  und  ge- 
meinfebaft  und  folchen  vortheil  kann  kein  ftamm  glau- 
ben zu  theuer  gekauft  zu  haben  oder  um  irgend  einen 
preis  hergeben  wollen.   Mich  dünkt,  die  entwickelunff 
einea  vonu  fordert  auch  für  die  fprache,  unabhängig 
von  ihrem  Innern  gedeihen,  wenn  fie  nicht  verküm- 
mern fall,  erweiterte  Ue/Tere  grenzen. 

Aua  dem  gefagten  erläutert  fich  mehr  als  eine  er- 
fcheinung  der  grammatik.  Mundarten  welche  durch 
natürliche  läge  gfhegt  und  von  andern  unaogefto/Jen 
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bleiben,  werden  ihre  fleiionen  langfamer  verändern;  be* 
rührnng  mehrerer  dialecte  mußt  auch  wenn  der  üegende 
vollendetere  formen  befä/Je,  weil  er  fie  mit  aufgenom- 
menen wortern  der  andern  mundart,  auszugleichen  hat» 
ebftumpfung   beider  mondänen  befchleunigen.  Die* 
fer    gegenßand   kann  nor  durch    eine   genaue  ver- 
gleichung  aller   demfcben   dialecte»  wozu    hier  kein 
Ort  ift,  gründlich  erledigt  werden.    Eine  andere  ein- 
leuchtende bemerkung  Ixheim ,  dajff  wir  den  althoch* 
deutfchen  und  altföchfifehen  dialecten  land  an  zti  weifen 
fad  nicht  anders  hoffen  dürfen,  als  durch  auffpürung 
ihrer  eigenheit   in   der  eingTenzung    heutiger  volks- 
fprache.    Was  ich  meine  follen  einige  beifpiele  «eigen« 
Der  ausdruck  hevan  (coelum),  der  lieh  nur  in  dem  un- 
rein -a Ith.  bildebrand  findet,  bleibt  auf  den  fftebfifchen 
volksftamm   befchränkt  (angeif.  heofon,  engl,  heaven. 
plattd.  hewen,  bäwen),  allen  übrigen  mundarten  fremd 
(goth.  himins,  altn.  himinn,  alth.  bimil,  altfrief.  himul, 
nieder],  bemel,  weftphlL.  hemmel);  wenn  nun  in  der 
iltiachf.  £.  H.  beide  auadrücke  hebhan  und  himil  ab- 
wechfeln,  wenn  Geh  ferner  auamitteln  ließe,  auf  wel» 
ehern  landftriche  awifeben  Weßpbalen  und  Niederfach« 
fen  beide  noch  heute  den  einwohnern  geläufig  find  (der 
clevifchc  Teutonifta  führt  heven  und  hymmel  an)  fo 
Wäre  ein  punet  gewonnen,  der  uns  mit  andern  ähnli» 
eben  die  beimath  des  diebtera  der  K.  H.  verriethe.  Die 
demfelben  dialect  eigne  analoge  bildung  gebhan  (mare) 
■ngelf.   geofon,    ilt   fpäteren  mundarten  abgeßorben* 
Keine  reinmittelh.  quelle  liefert  bevenoder  heben,  weder 
Veldek  noch  Herbort  haben  es»  aber  Reinolt  v.  der  lippe 
fetzt  zeile  92.  fogar:  bimel  und  heben  sufammen ;  weift 
et  wieder  die  fcheide  Weftphalena  und  Sachfene,  die  un- 
gefähr an  diefen  H t>ß  fällt?  Der  unßatt  haften  ableitung  ' 
des  Wortes  hevan  von  hefan  (tollere)  mu^  man  entfagen. 
—  Ein  anderes  beifpiel  gewährt  die  praep.  von.  welche 
eltföcbf.  fan,  niederländ.  und  plattdeutfch  van,  altfrief.  fon 
lautet,  im  angeif.  und  altn.  gänzlich  mangelt.    Die  alt- 
und  mittelhochd.  form  ift  zwar  vona  (f.  8  0  von,  felbft 
bey  folchen,  die  in  andern  Wörtern  -an  für  -on  fetzen 
(a.b.  N.  wan6n  f.  wonen  beiO.T.)  allein  einzelne  denk- 
mahler  weifen  fana  (mifc.  1,19)  bin  und  wieder  brauchen 
mittelh.  dichter  van  (f.  448«  450  )  a»ch  H.  Sache  reime 
van:  man.      Wenn   nun  in  heutigen  bochdeutfehen 
mundarten  van  f>  von  nur  im  örtlichen,  nicht  im  welt- 
lichen Baiern  «rlcheint  (Scbm.  §.}i6>),  fo  folgt  klar, 
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&*ß  ea  dem  Siteren  wie  dem  neüern  fchwäbifchen  dia- 
lecte abzufprechen  fey,  diefer  aber  auf  die  bildung  de*, 
neahochdeutfcben,  welchem  durchaus  nur  von  gerecht  iß, 
mächtiger  gewirkt  habe»  alt  der  bairifche.  —  Daa  nie- 
derdentfche  fterre  für  fterne  (L  590»  391)  begegnet  meine» 
*vviy?ens  in  oberdentfcber  volktfpracbe  nirgends,  wenig* 
ftens  in  keinem  der  genauer  unterfuchten  dialecte,  na* 
mentlich  nicht  im  elfa/?ifchen ;  follte  es  im  lothringi* 
fchen ,   mainzifchen,  tnerifchen   beginnen  und  für  daa 
alth.  fterro  bei  O  und  T.  einen  Fingerzeig  geben?  —  Ein* 
meines  zufammentreffen  beweift  freilich  nicht  genug;  hat 
man  erft  folcher  linien  mehr  gezogen  und   viele  be- 
rühr ungs-  oder  abftandspuncte  gewonnen,  To  wird  Geh 
■**  die  fonderung  mancher  dialecte  faft  mathematifch  nach- 
rechnen la/Jen.  Bei  fammlung  der  volkamundarten  müßen 
eher  auffallend  hier  fehlende,  dort  vorhandene  Wörter 
ttnd  formen,  gleichviel  ob  fie  in  der  fchriftfpracbe  oder 
nicht  vorhanden  find,  ins  ange  gefaxt,  überhaupt  die 
mundarten  um  ihrer  felbft  willen  unter fn cht,  nicht  ala 
ergänzungsmittel  der  gebildeten  fprache  betrachtet  wer* 
den.     Es  liegt  oft  mehr  daran  zu  wi/?en ,  ob  ein  ganz 
üblicher  auadruck  der  fchriftfpracbe  in   der  gemeinen 
dea  volks  vorhanden  fey,  oder  ihr  gebreche?  als  von 
eirier  fcheinbar  feltfamen,    verderbten  form  künde  zu 
erlangen. 

i  Da  die  verwandtfehaft  und  abweichung  der  dialecte 
fo  fehr  an  den  Wortbildungen  und  füguugen,  als  an  den 
lauten ,  Üexionen  und  einzelnen  Wörtern  geprüft  werden 
muß,  enthalte  ich  mich,  vorläufig  auf  anflehten  ein- 
zogehn,  die  mir  über  frühere  und  fpgtere  Verzweigung 
nnferer  völkerfchaften  vorfchweben.  Ich  hoffe  Ge  beim 
tMuße  des  werka  vollftändiger  zu  geben;  auch  die  in« 
der  erften  ausgäbe  mitgetheilten  allgemeinen  Latze  über 
den  htftorifcben  gang  der  fprache  Gnd  als  unreife  erör- 
terungen  jetzt  bei  feite  gelegt  worden.  Über  eine  an-, 
dere  verfchiedenheit  der  gegenwärtigen  von  der  frühe- 
ren  einrichtung  muß  ich  mich  indeüen  näher  erklären: 
die  anführung  der  belegftellen  gefchieht  unblutiger  als 
in  der  erften  aufläge,  daa  ift  oft  nachtheilig.  Der^ 
grammatiker  (oll  von  jedem  einzelnen»  fall  rechenfehaft 
geben  können;  durch  beifügung  des  belegs  werden  die 
un  beleg  baren  fälle  für  den  lefer  and  naebarbeiter  her- 
vorgehoben. Bei  weiterem  fortfehritt  ergeben  Geh  nun 
ganze  (trecken  ala  ausgemacht  und  es  würde  Hißig  feyn, 
Ge  noch  einzeln  bewerten  zu  wollen»  daa  fchwere  bleibt , 
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nof,  die  grenze  fdee  fcheinbar  ficheren  von  dem  wirk» 
lieh  ficheren  zu  treffen.    Ich  habe  >w  das  fchwserige 
und  zweifelhafte  mit  enföhrungen  zu  üütaen  geftrebt, 
ungern  viele  ans  mangel  an  räum  unterdrückt.  Noch 
wichtiger  war  es  freilich»  die  beitpiele  feibft,  auch  ohne 
hinzugegebnen  beleg  zu  mehren,  und  To  beträchtlich 
dieCe  Vermehrung  von  der  magerkeit  der  erden  ausgäbe 
abftechen  wird,  genüge  ich  mir  bierin  noch  lange  nicht. 
Grararnatifche  gewahr  kann  nicht  anders  geieiftet  wer- 
den, als  durch  voilftändige  aufzählung  aller  beifpiele, 
die  unter  jede  einzelne  Tegel  der  laut-  und 
lehre  gehören;  nicht  blo^?  zum  erweis  der 
feibft,  fondern  weil  der  Überblick  der  mzße 
bare  vonheile  hat.     Solche  Vollendung  der  deutfehen 
grarmnatik  ift  aber  natürlich  nicht  auf  einmahl  von  einem 
zu  erreichen;  wir  f ollen  ihr  mit  vereinten  kraften nach- 
eifern und  es  wird  ücb  durch  gefchickte  anordnong 
feibft  auf  befchränktemraume  weit  mehr  erreichen  la/?cn, 
ala  ich  gegenwärtig  liefere. 

Das  Verzeichnis  der  quellen  und  hülfsmittel  ift  weg»« 
geblieben ,  weil  es  nicht  in  die  grammatik  gehört ,  fon- 
dern in  die  gefchiebte  der  Kteravur  unferer  fprache  und 
poefie.  Ich  habe  einige  althochd.  denkmähler  mehr 
brauchen  können,  als  zu  der  erften  ausgäbe,  namentlich 
die  gloffae  augaftanae  (bei  Braun  vol.  2.  p.  117-127); 
gloflae  trevirenfes  (wovon  mir  Hr.  Prof.  Wittenbach  be- 
reitwillig die  bf.  geliehen  hat;  es  find  die  auch  von* 
Gerbert  heraueg.  gloflae  fanblafianae,  welchen  fie  Jedoch 
beriebtigung ,  hin  und  wieder  ergänzung  gewahren); 
bedauernswertb  ift  der  verluft  der  im  achten  jahrh.  über- 
fetzten kirchengefänge.  Vofllos  hatte  die  pergaraenthand- 
fchrift  befe^en,  Fr.  Junius  davon  copte  genommen,  er 
fagt  in  der  vorrede  zum  goth.  gloflar :  hos  XXVI.  anti- 
quae  eccleßae  alamannicae  hymnos  transferipfimus  ex 
membranis  voffianis.  Aus  diefer  abfehrift  find  bekannt» 
lieh  nur  vier  hymni  (bei  Hickes  und  Eckhart)  im  druck 
erfchienen,  die  22  fehlenden  mu/fen  für  grammatik  und 
lexicon  nicht  wenig  wichtiges  enthalten,  ein  fatz  aua 
hymn.  2«.  ftehet  in  den  gl.  jun.  182;  einer  aus  21*  5. 
bei  Schilter  v.  kapot,  aus  2  c,  4.  v.  kiofun  fewes  [ich 
kann  nicht  erklären»  wie  Schiller  oder  Scherz  zu. diefen 
(teilen  gelangt  ift?]  In  der  erften  hälfte  des  vorigen» 
jahrh.  wurde  Juniua  abfehrift  noch  sn  Oxford  bewahrt 
(v;  catal.  mlT.  angl.  p.a*c.  m*i*Zt.)9  jetzt  fehlt  fie 
fall  laut  eingezogener  «r Kündigung  fchon  vor  60 
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geftolen  worden  feyn.  Vielleicht  läßt  fie  oder  die  ori- 
ginal ach  noch  irgendwo  in  England  oder  Holland  auf- 
spüren. —  Zu  München  mögen  manche  einzelne  brach- 
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len  liegen  die  wichtigen  fogenannt  kerouifchwi  gloflen, 
Tielleicht  aua  dem  fiebenten  jahrhandert,  gewis  von.Ke- 
ro'a>  de»  überfetzers  der  benedictin.  regel,  fprache  ab- 
weichend; fie  wird  Fügliftaller,  einer  der  gründlichen 
kenner  unferer  fprache,  demnächft  mit  den  gefammien 
fchriften  Notker«  drucken  laßen.   Die  altfächfifche  Evan- 
gelienharmonie» deren  herausgäbe  fchon  vor  drei  jähren 
endlich  kein  hindernie  im  wege  neben  follte,  ift  immer 
noch  nicht  erfebienen;  Hr.  Biblioihecar  Scherer  war  fo 
gefüllig,  mir  auf  mein  anfnehen  einige  bruchftucke  der  mehr- 
fach genommenen  abfehriften  ia  fanden  ,  aua  denrn  (ich 
meine  bekanntfehaft  mit  diefer  mundtrt  einigermaßen  er- 
weitert hat.  Von  den  mai ländlichen  entdecknngen  ift  außer 
und  feit  dem  majifchen  fpeeimen  nichts  heran«.  Wenn  nun 
fchon  einzelne  blauer  des  w  ie  de  rauf  Hebenden  TJrphilaa 
manche  dunkelheit  zerftreuen  ♦  die  vorher  unfern  blick 
hemmte,  der  ganze  Vorraih  aber  matten  von  licht  verbrei- 
ten maß.  wenn  durch  vollftändige  bekannt  mach  ung  der 
werke  Notker*  erik  eigentliche  ficherheit  und  anfchanüche 
fülle  der  beifpiele  für  viele  regeln  der  alth.  grammatik  ent- 
fpringen  und  das  fludium  der  altfächiifchen  fprache  bald 
einen  federen  halt  gewonnen  haben  wird»  To  trottet  mich 
der  gedanke  an  die  be vorgehenden  auffchlüße,  wodurch 
diefem  feld  eine  theil weife  oder  gänzliche  Umarbeitung 
bereitet  werden  kann,  über  verraeidiieh  gewefene  naän- 
gel  meiner  fettigen  arbeit.       .  ./r?ja 

Mit  folchen  notwendigen,  oder  verfchulderen  in- 
neren unvoilkommenheiten  vertrügt  (ich  auch  daa» 
was  an  dem  äußeren  meines  bnchs  miaFallen  wird. 
Ein  ßolees  kleid  geziemt  der  deutfeben  grammatik  noch 
nicht.  Die  verlagahandlung  hat.  nach  niialungenem  ver- 
fuch,  unvorhandene  typen  gießen  au  laßen,  um  nicht 
iget  aufzuhalten,  zu  einzelnen  holzftöcken  greifen 
ißen.  welche  unfauber  ins  auge  fallen  ♦  für  einige 
bnfyftaben  gar  nicht  einmahl  gebraucht  werden  konn- 
ten; diefen  übelßand  aber  reichlich  vergolten  durch  ver- 
ftattung  jeder  bequemlichkeit,  durch  zulaßung  mehrerer 
bogen  über  die  verabredete  zahl  und  durch  Verwendung 
eine»  tüchtigen  fetzera*  ohne  welch«»  daa  werk  nicht 
fo  correct  auagefallen  wäre.    Die  etwas  Tch wankende 

Orthographie  fällt  fiijßtenth^ls  mit  zur 


Digitized 


xvm  Vt>«*ED*V 

kft.  "Untere  heutige  fchreibung  liegt  im  argen,  darüber 
wird  niemand,  der  mein  buch  lieft»  lange  zweifelhaft 
bleiben.  En  ift  natürlich,  auf  den  gedanken  zu  kommen, 
da//  ihr  noch  in  manchem  ftück  zu  helfen  fey.  bedenk- 
lich aber  zur  auaführung  zu  [chraiten,  da  verjährte  mia- 

re  nnnmehr  fchon  auf  den  reim  der  dichter  und  felbft 
wirkliche  anafpraehe  übel  eingeflößten  haben.  Mei- 
nen abweichnngen  wird  nicht  leicht  kein  gefchichtlicher 

Sund  znr  feite  flehen,  verfchiedene  habe  ich  mir  für 
e  grammatifche  aufftellung  dea  neuhochdeutfehen  ge- 
wagt, nicht  für  den  neutralen  text,  über  dem  ich  un- 
tere Orthographie  oft  vergaß.    Wie  mit  ihr  zu  verfahren, 
ob  fie  noch  für  ändernngen,  nach  fo  vielen  widerwärtigen« 
mit  recht  gefcheiterten  verfochen ,  empfänglich  fey,  ver- 
dient«  eigena  erwogen  zu  werden«  worauf  ich  mich  aber 
hier  nicht  einlade;  mittet  nnd  wege  dazu  lehrt  meine  dar«: 
ftellung  kennen.   Einüchtige  werden,  jeden  zumahl  ge*- 
•waltfamcn  neuernngen  dea  hergebrachten  in  der  regel 
abhold,  ala  auanahme  die  abfehaffung  eingefchlichener 
miabrttuche,  an  die  man  fich  freilich  auch  gewöhnt  hat, 
gerne  fehen.     Gleich  alier  gefchichte  warnt  die  hifto- 
Tifche  grammatik  vor  freventlichem  reformieren ,  macht 
nna  aber  tugenden  der  Vergangenheit  offenbar,  durch  de- 
ren betrachtnng  wir  den  dünkel  der  gegenwart  mäßigen 
Können.    An  rechter  Helle  wird  fich  dann  manch ea  wün- 
fchenawerthe  nnd  lang  gemifte  immer  anwendbar  zeigen. 
So  fehlen  mir,  ala  ich  an  die  niederfchreibung  diefea 
werks  gieng,  ohne  da/7  ich  ea  früher  gewollt  hatte  oder  < 
jetzo  befonderen  werth  darauf  legte,  die  Verbannung  < 
der  großen  buchftaben  vom  anlaut  der  fnbftamive  thun- 
lich, ich  glaube  nicht,  da/?  durch  ihr  weglasen  irgend 
ein  fatx  undeutlich  geworden  ift.    Für  fie  fpricht  kein: 
einziger  innerer  grund ,  wider  fie  der  beftandige  frühere 
gebrauch  unferer  fprache  bia  ine  fech  zehnte,  ßebzehnte 
Jahrhundert,  ja  der  noch  wihrende  aller  übrigen  Völker, 
um  nicht  die  erfchwerung  dea  fchreibena,  die  ver- 
fcherste   einfachheit   der   fchrift  anzufchlagen.  Man 
braucht  nur  dem  urfprnng  einer  fo  pedantifeben  fchreib- 
weife  nachzugehen,  nm  fie  an  verurtheilen ;  Ge  kam  auf, 
ala  über  fpfachgefchichte  nnd  grammatik  gerade  die  ver- 
worrenften  begriffe  herrfchten.    Ntiher  befeben  hat  man 
ihr  auch  fchon  verfebiedentlich  entfagen  wollen,  die  ab* 
handlungen  der  pfclzifchen  academie,  der  voflifche  Ho- 
mer fammt  anderen  fchriften  find  ohne  grq^e  buchftaben 
gedruckt,  lo  beibehahnng  der  Uteinjfchen  terminoiogie 
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ift  anf  rath  und  mit  beiAimmung  verftandiger  manner 
nichts  geködert  worden;  an  andere  mir  anfangt  felbft 
ungefüge  dentfche  ausdrücke  für  eigenthümlichkeiten  der 
dcntfcben  grammatik  fcheint  man  nch  zu  gewöhnen  und 
ich  ftehe  nicht  an ,  fie  ihrer  kürze  und  bequemUchkeit 
wegen  fortzugebrauchen ,  oder  man  verhiebe,  daa  waa 
ich  umlant,  ablant,  ahlaut,  inlaut,  aualaut  nenne,  be- 
ftandig  zu  umfehreiben  und  in  eine  fremde  fprache  zu 
Überretzen, 

Die  yerfchrobenheit  der  dentfche«  fprachlehre  in 
unferen  fchulen,  den  nnwerth  der 'buch  er,  die  rrrtn  da. 
bei  zu  gründe  legt»  hatte,  ich  lebhaft  beklagt;  Tchei* 
nen  einige  meiner  behauptungen  zuweit  gegangen 
(wiewohl  ich  nur  den  fad  Enolofen  Elementarunterricht 
angegriffen,  nicht  aber  vernünftige  anwendung  deutfebe* 
grammatik  in  hohem  cl  äffen  v  er  redet  habe)  fo  glaube 
ich  doch  fernerer  oder  eigentlicher  Verantwortung  über* 
hoben  zu  feyn  und  begnüge  mich,  wohldenkende  fchof- 
m&nner  anf  daa  verfahren,  weiches  v er fch widerte,  an 
practifebena  gefühl  um  fo  oft  überlegene  völker,  Eng- 
länder, Holländer,  Dänen  und  Schweden,  rückßchtlich 
dea  unterrichta  in  der  angebornen,  einheimifchen  fprache 
beobachten,  xo,  verweifen. 

■ 

Allen  ,  die  mir  durch  aufmumerung  und  guten  rath 
die  fortretzung  meiner  arbeit  erleichtert  haben,  danke 
ich.  Der  fachkundige  jen.  recenfent  wird  einige  feiner  be- 
merkungen  mit  dem  fortfehritte  meiner  kenmuifle  zufam- 
mengetroxTen  finden.  Fügliflaller  hat  mir  mit  freund- 
licher Zuvorkommenheit  fragen  über  Notker  beantwor* 
tat,  aber  auch  noch  änderet  aua  dem  fchatze  feiner 
fammlungen  nicht  vorenthalten.  Wie  vermöchte  ich- 
die  in  ununterbrochenem  briefwechfel  erfahrene  regfte 
theilnabme  meiner  freunde  Benecke  und  Lacbmann  ge- 
nug zu  rühmen,  deren  eingebnngen,  fo  oft  ich  ihnen 
nur  zu  folgen  verftand,  ich  zu  meinem  gewinn  gefolgt 
bin.  Solche  ausführliche  und  rückhahslofe  mittheilun. 
gen,  ala  mir  Lachmann  gemacht  hat,  mu^  man  an  (ich 
erfahren  haben,  um  ihren  werth  zu  begreifen,  denn  fie 
belehren,  treiben  an  und  ftören  doch  nicht  das  zur  ar«. 
beit  nöthige  innere  gefammeltfeyn ,  fondaru.  man  meint, 
durxh  ich  felbft  fortaulcrnen. 
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8.  Heinr.  (armer  Heinrich)  t.  Tit.  (Wolfr.  Tiiurel» 
ed.  Docen)  a.  w;  altd.  w.  (altd.  wälder)  Am.  (got  amür) 
As.  (afcgabuch)  Barl.  (Barlaam)  Den.  (Beneckea  beiträte) 
Beov.  (ßeovujf,  ed.  Tfaorkclin)  Bit.  (ßiterolf)  Bloch  (ilanik 
furogläre,  Od  rufe  1817.)  £oeth.  (Alfrede  Boethiua)  Bon. 
(Bontriua)  Botin  (fvcnfka  fpr,,Ket  Stockh.  1792.)  Br.  (ü- 
terae  brocmanuorum,  ed.  Wiarda)  Buttm.  (auafuhr],  gr* 
fprachl.)  C.  A.  (cod.  argenteue)  Cädm.  (Csdmonis  para- 
phraiis)  Conr.  (Conrad  v.  Würzbnrg)  £.  H.  (Evangelien- 
harmonie)  En.  (Eneit)  exh.  (exbortatio)  Flore  (Flore  nnd 
BUnfchiflur)  fragin.  (fragm.  nnd  Kl.  ged.  Möller  theil  III.) 
Frib.  ( Vriberg  Triftan)  Frig.  (Vrigedanc)  Georg  (Reinbota 
Georia)  gl.  aug.  (gloflae  auguftanac)  gl.  blaf.  (blafianae) 
gl.  ca(T.  (caffellanae)  gl.  hrab.  (Hrabani)gl.  jun.  (Jnnii)  gl. 
monf.  (monfeenfes)  gl.  trev*  (trevirenfea)  gl.  zweth 
(zwetlenfea)  Gotfr.  (Gotfried  von  Strasburg)  Gudr.  (Gu- 
drun) Ilartm.  (Hartmann  v.  Aue)  Herb.  (Herborte  tro* 
jan.  krieg,  cod.  pal.)  hiid.  (HildebramTslied)  Huyd.  (Hny- 
decoper)  J.  (über fetzung  des  ifidorifchen  tract.  de  nati- 
vitate  etc.  ed.  RoOgaard)  Jud.  (Judith)  Jw.  (Jwein)  K. 
(Keroa  überf.  der  reg.  Bened.)  Marl  (Strickers  Karl)  kl. 
(klage)  kolocz  (koloczer  codex)  Lohengr.  (Lohengrin)  M. 
S.  (fammlung  der  minneGnger)  Maerl.  (Maerlanta  fp.  biß.) 
Maria  (ed.  Oetter)  meifterg.  (ahmeiftergefangbuch)  mifc. 
(Docena  mifcellaneen)  N.  (Notkcra  pralmen)  Nib.  (Nibe- 
lungen) O.  (Otfried)  Orl.  (Rudolfa  Orlenz)  Ottoc.  (Otto- 
car  v.  Horneck)  Par.  (Cädmons  parapbraOs)  Parc.  (Par- 
cifal)  Rafk  (im  angelf.  ift  deflen  angeirakßfk  fprogläre 
Stokh.  1817;  im  ahn.  deflen  anvifning  tili  IfJändfkan, 
Stockh.  1818.  gemeint)  Rein.  (Reinaert  de  vos)  RitL 
(Ritfona  romancea)  Roth.  (Roiher)  Rud.  (Rudolf  v.  Enfe) 
Schro.  Schindler  (bairiTchc  mundarten)  Sehn.  Schneider 
(latein.  grammatik)  fchwanr.  (Conrada  Tchwanritter)  St. 
(Melia  Stoke)  Stald.  Stalder  (Schweizerdialectologie)  T. 
(Überfettung  Tatiana)  Tit.  (Titurel)  Trift.  (Gotfrieds  Tri. 
Ran)  Triftr.  (Ercildounea  Triftrem)  iroj.  (Conrada  trotan. 
krieg)  Veld.  (Heinr.  v.  Veldek)  W.  ^Wileram)  Weber 
(metrical  romances)  weflobr.  (weffobmnner  fragment) 
Wie.  Wigah  (Wigalois)  Wigam.  (Wlgamnr)  Wilh.  (die 
drei  theile  Wilhelm  de*  heiligen)  Wölfr.  (Wolfram  v. 
Efchenbach).  Die  zahlen  find  nach  blättern  und  fpaltcn 
angemerkt  1  zuweilen  nach  zeilen. 
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ERSTES  BUCH. 


VON    DEN  BUCHSTABEN. 


Vorbemerkungen.     i)  Palaograpbifche  betrachtungen 
und  unterfuchungen^  der  Sn/jeren  geftalt  der  bnchtUhen 
gehören  in  die  diplomaiik.     Die  angenommene  herJei- 
tung  der  runenfchrift  aus  d*»n  lateinischen  oder  griechi- 
fchen  buchftaben,  fo  wie  die  einfcbräukung  der  runen 
auf  blo^f  Skandinavien,  mii^  bei  gründlicher  forfchnng 
fchwinden.    Weder  die  runen  noch  felbft  die  gothifch<  n 
buchftaben  U/jen  fich  hinreichend  oder  vollftändig  auf, 
das  lateinifche  und  griechifche  aiphabet  zurückfuhren; 
der  hauptbeweis  diefes  fatzes  fliegt  theils  au«  der  über- 
einftimmung  der  goihifchen  o,  u,  q,  v,  J>   und  des 
zweimahl  nebengeftrichenen  f  mit  den  runifchen  zei- 
chen ,  theils  aus  der  merklichen  verfchiedenheit  der  fach, 
fifchen  und  markomannifchen  runen  von  den  nordt- 
fchen.     Ein  folches  zerfallen  der  ranen  in  £rund ver- 
wandte, jedoch  eigentümlich  geftahete  und  nicht  wohl 
auseinander  herzuführende  arten  deutet  ja  wie  bei  der 
fprache  felbft,  die  fich  in  ßets  ähnliche  und  ftets  unähn- 
liche ßämme  verbreitet,  auf  einen  weit  feineren,  leben- 
digeren organifmus  und  auf  ein  höheres  alter  der  runen- 
fchrift, als  man  bei  der  anderen   mechanifchen  erklär 
rungsweife  folgern  dürfte.    Die  einzelnen  runen  trageu 
alte,  gleichfalls  einftimmige  und  abweichende  namen,  in 
deren  wurzel  der  vocal  oder  in  deren  anfang  der  con- 
fonant  fleht,  dem  fie  gebühren.     Das  und  noch  mehr 
der  inhalt  oder  Gnn  diefer  namen,  felbft  die  von  alten 
dichtem  hinein  gelegte,  vielleicht  auch  traditionell  fort* 
geptlanzte  auslegung  derlei benT  beftätigen  den  Zusammen- 
hang der  runen  mit  einer  früheren  heidnifchen  zeit. 
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Für  die  anordnnng,  vergleicbung  und  auslegung  der  uns 
oft  nur  in  fehlerhaften,  ungenauen  abfchriftcn  Überlie- 
ferren runenalphabcte  wird  noch  manche  dunkelheit  zu 
Jöfen  bleiben,  einiges  aber  von  dem,  was  fchon  jelzo 
klar  erfcheint*),  bei  den  einzelnen  bnchftahen  berührt 
werben,  in  soweit  ea  für  die  grammatik  wichtig  ift„ 
In  diefer  findet  auch  keine  ftelle  was  über  die  verfchie- 
dene  hüduog  und  ändcrung  der  durch  das  chriftenthum 
eingeführten  griechifchen  oder  lateinifchen  fchrift  in  der 
diplomatik  ausemandergefetzt  werden  mnß.  Einzelne 
länder.  einzelne  Jahrhunderte  fchreiben  genauer  als  an- 
dere, nach  der  richtung,  die  geißiger  fortfehritt  und  ge- 
lehrfomkeit  genommen  haben.  In  ungünftigen  zeiten 
verfchlimmern  fich  fchrift  und  fprache.  Zuweilen  ift 
auf  die  urfprüngliche  niederfchreibung  oder  vervielfälti- 
gende abCchrift  einzelner  werke  ungewöhnliche,  für  die 
gefchichte  der  fprache  erfprie/ftiche  forgfalt  gebender 
worden;  ciu  beifpiel  liefern  Notkers  arbeiten  zu  S.  Gal- 
len. Aus  dem  fyftem  uud  den  beobachteten  zeichen 
folcher  werke  kann  die  grammatik  vieles  lernen;  allein 
fie  muß  fogar  weiter  fchreiten,  wenn  felbft  durch  diefe 
seichen  die  der  fprache  wefentlichen ,  zum  theil  erft 
durch  hißorilche  fprachvergleichung  erkennbar  gewor- 
denen laute  und  töne  nicht  genügend  dargeftellt  werden 
können.  Noch  viel  mehr  muß  fie,  unbekümmert  um 
die  entftellten  oder  nachlä/Figeii  lesarten  ungenauer  und 
fchlechter  handfehriften,  die  regel  der  fprache  nach  ort 
und  zeit  felbft  ergründen  und  eine  angeme/fene  fchrei- 
buug  ein-  und  durchführen.  Da  ßch  aber  die  abwei- 
chuugen  und  eigenheiten  der  hfl*,  nicht  blq^  auf  fahr- 
lä/?igkeit  n.  unwi/fenheit  der  abfehreiber  gründen,  fon- 
dern zuweilen  au«  der  befonderen  mundart  der  verfaßer, 
timarbeiter  und  fchreiber  fliegen ,  fo  können  freilich  alle 
folche  befonderheiten  an  und  für  fich  in  der  fprachge- 
fchichte  lehrreich  werden.  Ea  verfteht  fich  nur  dabei 
von  felbft,  da/?  die  grammatik,  fo  angelegen  ihr  die  forg- 
fältige  Zergliederung  einzelner  mundarten  feyn  muß, 
nicht  in  das  familienleben  und  die  Unendlichkeit  aller 
und  jeder  idiome  eingehen  darf,  fondern  für  perioden 
u.  landfchaften  allgemeineren,  fetteren  regeln  zu  folgen 
hat.    Critifchen  herausgebern  der  bedeutenden  fchrift- 


•)  loh  weife  auf  eine  in  knnem  etfeheinendo  abhmdlung  mei- 
nes bruder*  Wilhelm  aber  die  ranen, 
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Keller  und  dichter  bleibt  ea  tiberlaffen,  auf  die  feinere 
darftellnng  ihrer  eigembüralichkeiten  bedacht  zu  neh- 
men. Doch  mit  dorn  höheren*  alter  eines  denkmahls 
fteigt  feine  ehrwürdigkeit ,  ja  unverletzlichk^it ;  waa  wir 
lins  bei  der  herftelluug  eine«  textes  ans  dem  dreizehnten 
Jahrhundert  erlauben,  würde  an  einc'm  ans  Heui  achten 
übel  angewandt  feyn,  wo  unfer  ma^ftab  dürftiger,  jeder 
fehlfchritt  ßörender  ift.  In  der  heutigen  fprache  Hören 
die  iichtbaren  müngel  der  gehenden  Orthographie  am  al- 
lerwenigftcn. 

2)  Zur  darftellnng  der  laute  in  f.1mrmltchen  dentf"hen 
fprachen  bediene  irh  mich  meiitehtheiis  der  heurigen 
gangbaren  büchßabcu,  deren  Unzulänglichkeit  für  alle 
fälle  leicht  einzufehen  ift     Sie  würden  ausreichen,  wenn 
ea  blo^  anf  die  einfachen  oder  gruudtaute  ankäme;  aber 
In  der  mifrhting  und  Eufammcnfiigun"  pil<:gt  lieh  gerade 
die  mannigfaltigkeit  der  mnndarten  zu  er  weifen.  /  Für 
diejenigen  mifchlante,  welche  der  eiiie  oder  der  andere 
dialect  Hebt,  fchaltt  eT  fich  zuweilen  befondere  zeichen, 
fmd  wenn  auch  folche  zeichen  grapnifch  erwogen  eine 
miföhgeftah  verrathen ,  haben  fie  doch  ein  einfacheres 
anfehen  und  find  wirklich  im  gebrauche  behülllicher, 
ala  die  einzeln  aufgelöften  und  nebeneinander  geftellten 
beftandtheile  der  zufammenfetznng.     In  unferra  wortej 
fchrift  z.  b.  drücken  wir  acht  laute  mit  Geben  zeichen 
aus,  f.  nämlich  (lebet  für  ph.    Das  fch.  würde  der  Hülfe 
ebenfalls  mit  einem  einzigen  zeichen ,  folglich  jenes  wort 
mit  fünf  borbftaben   fchreiben  können.  Dergleichen 
eigene  buchftaben  zu  fp.  ft.  und  andern  lieblingslauten 
unfereT  fprache  wären  ihr  Iq  dienlich ,  als  es  dem  Grie- 
chen fein  ^  Für  ps.  ift.     Sie  mangeln  nun  einmahl. 
Die  adfpinerten  b.  d.  t.  find  mit  den  fächfifchen  alten 
zeichen      j.  fe.  dargeßellt,  letzteres  Ift  auch  für  den  go- 
thifchen,  unleugbar  felbft  formell  identifchen  buchftab  ver- 
-wendet  worden.    Die  gothifrhen  hv.  und  qv.  erfebeinen 
hingegen  aufgelöft,'  der  gleichförtnigkeit  mit  den  übri* 
gen  alten  mnndarten  wegen,  bei  denen  die  «eichen  doch 
«n  fahr  befremdet  hätten,  und  weil  der  Gothe  felbft  füc 
die  ähnlichen  hl.  kn.  kr.  kein  eignes  zeichen  hat ,  fon- 
dern fie  aufiöft.    Das  wichtige  fchien,  die  mannigfal- 
tigkeit der  vocalraitebung/*n  aufztifo/fan,  und  zu  diefem 
ende  -  sind  theila  mehrere  übliche  zeichen  gebraucht» 
t heila  da  fie  immer  nicht  hinreichten  •  einige  neue  er- 
funden» wenigftens  neu  beßimmt  worden.   Strenge  gra- 
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phifche  confequenz  war  hierbei  weder  leicht  i     h  nfr** 
thig,   weil  das  gewohnte  möglichst  behalten     erden  , 
foilte,  aber  der  begriff  jedes  lauies  das  angdeg«  ichfte 
fehien.    Der  circumtlex  dient  zur  bezeichnung    ?r  ge-  j 
dehnten  vocale.  der  acutus  zur  unterfcheidung  d    ithon-  \ 
gifcher  verhältnifle,  der  gravis  kommt  nur  bei,    engli-  I 
fchen  vor,  und  ganz  wie  bei  heutigen  grami  tikem 
dieser  fprache.    Da/f  ich  den  circumtlex  auch  i    ;r  die 
nordifch<?n  dehnlaute  ftstt  des  dafür  gewöhnlich   t  acu-  | 
tus  gefetzt  habe,  wird  man  der  gleich förinigkeil  ;u  gut  | 
haken.    Angelfächßfche ,  hochdeutfehe  und  felbf  nordi- 
fche  handfehriften  bedienen  lieh,  alle  jedoch  i  iregel-  \ 
»ä/?ig,  eines  hackena,  der  bald  mehr  dem  acutu  ,  bald  \ 
mehr  dem  circumfUx  gleicht,  letztern  wählen  Y  n  und  5 
wieder  angelfächfirche  drucke.     Die  meiften  hfl  laj7en 
alle  dehnzeichen  aus»  und  andere  brauchen  den  acutus  I 
neben  dem  dehnenden  circumflex  oder  auch  all- in  zui  I 
wirklichen  accentuation»   die  von  der  dehnung  völlig  1 
,   verfchieden  ift  (f.  unten. ).    Mein  verfuch,  fo  viele  und 
grq/fentheils   neuentwickelte   lautverhältnisse    fo  gfähig 
auszudrücken,  fordert  nach  licht;  vielleicht  läßt  Geh  das 
fydem  in  der  folge  vereinfachen  und  vervollkommnen» 
am  betten  so,  da/?  die  vergleichung  der  verfchiedenen 
fprachdämme  noch  mehr  hervorgehoben  wird.  Eigene 
gothifche,  fächllfche,  ahhochdeutfehe  lettem  gießen  zu 
la/?en  fcheint  mir  aber  koftfpielige  und  verwerfliche  Zie- 
rerei, welche  den  druck  (ammt  dem  lefen  erfchwert, 
für  die  einfachen  laute  gar  nichts  fruchtet  und  bei  den 
gemifchten  im  dich  läßt,  weil  zu  den  vorhandenen  den- 
noch neue  typen  erfunden  werden  mt'i/?en.  Nebenbei 
nehmen  (ich  fowohl  der  gothifche  als  der  angelfäch(ifche 
typus  ungefällig  aus;  von  jenem  hat  man  bisher  nur  ein 
großes,  unnöthig  räum  koftendes  format  gebraucht.  Den 
richtigen  gefichtspunkt  befolgen  die  herausgeber  nördl- 
icher fprachdenkmähler ;  Engländer  und  Holländer  über 
der  treue»  die  fie  in  einem  gemengfei  von  mancherlei 
buch  (laben    fachten,    vernachlässigten   oft   die  höhere» 
welche  nur  aus  einer  vertrauten  bekanntfehaft  mit  dem 
grammaüfehen  bau  aller  diefer  mundarten  hervorgeht« 

Eintheilungen  der  buchßaben. 

i)  In  vocale  und  contonanten.    Der  voealifmus  hat  in 
allen  detitfehen  Tünchen  befondera  tiefe  beüeutung  und 
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ttfet:*^ri&  es  Ichcim*  fetter  und  feiner  beftimmt,  ah  z.  b. 
Inr^er  grieehifcbeii  «;  lateinifchen.  Kein  vocal  Acht  oder 
wecbfelt  willkürlich-  in  derfelben  mundart;  wenn  eine 
verfchiedene  mundart  Übergänge  zeigt,  fo  haben  Fol  che 
nicht  weniger  bei  confonanten  ftatt,  und  erfolgen  über- 
all nach  vorgerechneten  gefetzen  und  verwandtfcbaften. 
Etymologen,  welche  den  vocal  für  etwas  gleichgültige« 
erklären,  wie.  er  ea  in  einigen  fprachen  des  Orients  eher 
zu  feyn  fcheint,  und  Geh  blo/T  an  das  gertppe  der  con- 
fonanten  halten,  verlieren  dadurch  mehr  als  fie  gewin- 
nen., indem  die  kenntnifa  der  vocalverhältnifle  gerade 
die  ficherften  und  reichhattigflen  aoffcblii/?e  über  den 
nrfprung  und  die  ableiturig  der  Wörter  gewährt;  auf- 
fchlü/7e,  die  mit  jenen  ungezügelten  fpr  fingen  im  fei  de 
des  conforiantifmu*  den' auft'allendften  gegenfatz  bilden. 
Man  muß  jedoch  genau  die  bedeutung  und  gefchichte 
der  vofeale  in  der  wurzel  von  denen  in  der  endung 
eines  Wortes  unterscheiden«  Die  vocale  in.  letzteren  ha- 
ben ein« kürzeres ,  geringeres  leben,  lind  auch  häufigeren 
Veränderungen  ausgefetzt  und  können  Weniger  im  allge- 
meinen, als  im  einzelnen  betrachtet  werden,  ein  gründ- 
liches urtheil  über  fie.  wird  et ft.  aus  der  fchwierigen  un- 
terfuchung  der  accentuation  einmahl  hexvorgehen. 

-  —  .4  \*         .  .  •  ! 

»  .•  j  ... 
a)  Die  vocale  find  entweder  einfache  oder  doppelt  e9 
womit  die  eintbeilung  in  kurze  oder  Lange  gänzlich  zu- 
fammenfällt  (vergl.  unten  die  bemerkungen  über  die  pro- 
fodie).  Der  einfachen  (kurzen)  gibt  es  in  den  deutfehea 
fprachen  achte:  a,  e,  i,  o,  u,  e*,  ö,  ü  (nt  y),  von  wel-  \ 
eben  wiederum  a,  i,  o,  u  als  die  reinen,  e ,  ö%  ü  aber 
als  getrübte  (umlaute)  betrachtet  werden 'mü^en;  mit  dem 
e*  hat  es  eine  eigne  bewandtnifs,  die  fich'  hier  noch  nicht 
fondern  erft  in  der  akbochdeutfehen  buchfta  benlehre  ent« 
wickeln  lä^t.  Die  auafprache  des  a,  i,  u  (linden,  fand» 
fanden)  gleicht  fich  in  allen  (oder  den  meiften)  deutfehen 
zungen;  febon  fchwankender  ift  die  des  o.  Ei  wird 
zumahl  auffallen,  da/?  ich  dem  e  die  natur  eines  reinen 
vocale  nicht  beilege;  auf  gründe  die  man  hierwider  aua 
ganz  abftracten  unterfuchuhgen  der  fprachlaute  oder  aua 
der  betracbtnng  fremder  fprachen  vorbringen  wollte» 
lajje  ich  mich  jetzt  nicht  ein;  in  der  deutfehen  fprache 
Acht  es  hiftorifch  zu  er  weifen,  da#  das  e  als  umlant, 
das  e  i  als  er f atz  für  frühere  andere  laute  zu  betrachten 
fey,  wie  denn  auch  die  a heften  runen  gar  kein  zeichen 
sii  beiden,  beutzen»  £m  anderer  grund  Jiegt  mir  in  dem 
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fpäteren  entfpringen  und  ßeigenderi  umgreifen  der  unf- 
lame,  weicht  s  auf  frühere  feltenhett  und  felbftiabban* 
denfeyn  des  einfachen  e  fchlie/?en  läjtft.    Hierfür  fpricht 
endlich  auch  die  in  den  neueren  fprachen  immer  wach* 
fende  auÜöfung  faß  ailer  vocale  dec  endungen  in  ein' 
tonlofce  e,  fo  da/?  das  erlangte  entfchiedene  Übergewicht 
diefes  lanta  feinen  anfänglich /geringeren  umfang  gleich- 
fam  zmrück  bedeutet.    Die  uralte  fprache  braucht  über«« 
bannt  weder  alle  vocale,  noch  alle  confonanten  ent- 
wickelt zu  haben;  manche  fremde  fprachen  entbehren 
bekanntlich  einzelner  einfacher  confonanten.    Noch  viel, 
mehr  aber  gilt  daa  von  den  gern i fehlen  oder  zufammen-» 
gefetzteu  lauten,  vocalen  und  confonanten,  in  deren 
entfaltung  und  vielfältigen  beftimmung  meiner  anficht 
nach  etwas  unurfprünglichcs  zu  fachen  ift.  Merkwürdig 
befitzen  die  Griechen  für  a,  i,  u  nur  ein,  für  e  und  o 
jedeamabl  zwei  zeichen  (a,  tj;  o,         welche«  die  mv 
gewifsbeit  beider  laute  befläügt,  obgleich  fie  profodifdi 
eben  dadurch  benimmt  worden  find  und  tj  und  a*  lüff 
doppelte  laute  geachtet  werden  mußeiu 

3)  Ein  doppelter  vocal  fetzt  den  zufarnmenflo/?  zweie» 
einfacher  in  einer  Glbe  vorauf;  clnülbigkeit  ilt  daa  we- 
fentliche  erfordernifa  jedes  diphthongen.  Man  kann 
zwei  arten  der  donpelvqcale  angeben  ? 

»)  gedehnte  vocale:  ä,  e.  1,  d,  u,  wo  die  urfprünglicb« 
doppelung  de*  Felben  vocals  äußerlich  in  einem  korper 
zusammengetreten  ift. ,  Den  beweis,  da/?  ä,  6  etc.  ans 
aa,  00  etc.  entfpringen,  liefert  theils.die  verfchiedent- 
lich  vorkommende  fchreibung  aa*  00  etc.  iheib  die 
umlautung  der  gedehnten  vocale  in  diphthongen  der 
zweiten  art  (z.  b.  des  ä  in  ae ,  das  heißt  ae ,  des  u  in : 
in);  endlich  die  vergleichung  der  verfchiedenen  mood»r 
arten,  das  goth.  6  entfpriebt  ctymolegifch  und  pro«: 
fodifch  dem  alth.  1/0,   das  hochd.  ä  dem  nie^etdeut- 
fchen  ae  oder  niedertheiuifohen  ai  etc.    Die  neubochd. 
fprache  bedient  ßch  ftatt  des  dehnzeichens  da,  wo  lie 
die  gedehnten' vocale,  nicht  in  diphthongen  zweiter 
art  umwandelt,  zwar  noch  zuweilen  der  au/foren  dop- 
pelung, gewöhnlich  aber  und  daneben  der  fchreibung 
ah,  eh,  ih  (und  ie)  eh,,  uh.    Die  Lateiner  < fchriebejUL! 
ihre  lange  vocftle,*  früher  durch  z.wei  kurze  (Schnei» 
der  p.  96.) ,  den  Griechen  entfprang  tj  und  a>  aus  der 
Jchieibung  ss»  oc*  bei  den  übrigen;  vocalen  pflegten  fie* . 
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wie  die  Lateiner  fpäter  bei  allen»  länge  u.  kürze  durch 
gar  kein  reichen  zu  unterfcheiden. 

b)  eigentlich*  diphthongen  ,  in  denen  fich  zwei  verfchie- 
dene  vocale  verbinden.  Hier  wäreu  vorerft  und  ohne 
felbft  die  trüben  vocale  ö,  ü  mitanzufchlagen,  folgende 
fälle  denkbar,  ae,  ai,  ao,  au;  ea,  ei,  eo,  eu;  ia,  iev 
io,  iu ;  oa,  oe,  oi»  ou;  ua,  ue,  ui,  uo;  allein  keine 
fprache  in  der  weit  hat  ihrer  foviel  auf  einmahl  ent- 
wickelt, fondern  die  reichften  kaum  die  bälfte,  andere 
noch  weit  weniger.  Die  eigenthümüchkeit  der  mund- 
arten  fetzt  fich  gro^entheilt  nach  den  vorhandenen 
oder  mangelnden  diphthongen;  welche  den  deutfehen 
fprachen  zuftehen,  ift  keiner  allgemeinen  angäbe  fähig. 
AUmählig  dürften  Geh  in  ihnen  fo  ziemlich  beifpiele 

.  aller  fälle  darbieten ,  wie  z,  b.  das  den  alten  mundar- 
ten  gänzlich  fremde  ui  im  neuniederländifchen  aufge- 
treten ift. 

4)  Wegen  ausfprache  der  doppclvocale  merke  man 
weiter : 

a)  jeder  derfelben  iß  einfilbig.  Stoßen  vocale  aua  zwei 
filben  aneinander,  fer  entlieht  ein  hiatua,  z.  b.  im  goth. 
ga  -  arman.  Wirkliche  diphthongen  hüte  man  fich  alfo 
mehrfilbig  auszufprechen ,  fiuka,  hairto  wie  fi-uka, 
ha-irto.   Zuweilen  ziehen  fich  jedoch  mehrere  filben 

i  zufammen  und  der  hiarus  wird  zum  wahren  diphthon- 
gen. So  bildete  fleh  aua  dem  lat.  regina  daa  altfran- 
zöf.  re-ine,  welchea  noch  im  12.  13.  jahrh.  auf  fine, 
doctrine  etc.  reimte,  im  17.  18.  hingegen  auf  veine, 
peine,  faine  etc.  zum  beweis,  dtß  ein  wirklicher  diph- 
thong  ei  daraus  entfprungen  ift.  Daa  goth.  fi-jande 
ift  zweifilbig,  eben  To  das  alth.  fi-ant  und  mitteJh. 
vi-ent  (auf  fchrient,  glient  reimend),  daa  neuh.  feind 
einfilbig  und  diphthongifch.  Mehr  belege  wird  daa 
alth.  ia  liefern. 

b)  aua  dem  begriffe  dea  ein  Gib  igen  und  verfchmolzenen 
Aießt  es,  da/?  beide  laute  in  der  auafprache  nicht 
gleiche  ftärke  haben.  Gälte  in  au  daa  u  eben  foviel 
als  daa  a,  fo  würden  beide,  unverfcbmolzen ,  wie  der 
hiatua  a^-u,  folgfich  zweifilbig  lauten.  Es  muß  alfo 
der  eine  vocal  in  den  andern  übergreifen  und  diefer 

'"dann  fchwScher  klingen.  Als  febwächerer  oder  ftärke* 
'  rer  kann  aber  an  fich  wieder  jeder  der  verbundene* 
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vorale  betrachtet  werden,  ».  b.  ei  wäTe  entweder  Ii 
oder  ei,  und  hiernach  beftimroen  Geh  obige  20  nähe« 
en  40  fällen.  Welche  derfelben  wirklich  eintretea 
bleibt  für  jede  mnudart  eigends  «iszum  titeln.  Regel 
in  den  deutfehen  diphthongen  fcheint  ea  freilich»  da^ 
der  vorftehende  voral  ftärker,  der  nachgehende  fcbwä* 
eher  lauft»,  und  njan  dürfte  das  felbft  mit  dem  grund- 
fauy  da/7  der  acutus  die  erde  Ofbe  zu  treffen  pflegt 
znbmmrn (teilen.  Ich  folgere  aber  außerdem  fof  ein» 
mahl  weil  die  fache  für  die  gedehnten  vocale  mßer 
zweifei  ift,  ä  klingt  wie  £a,  das  hintere  a  dem  vor» 
dern  leifer  nach.  Zweitens  ans  dem  analögen  Verhält- 
nis doppelter  confonanten,  wo  der  vorgehende  eben- 
falls überwiegt.  Drittens  aus  den  hiftorifch  (ich  erge- 
benden übergangen  verfchiedeneT  doppellaute  in  ein- 
fache, z.  b.  des  mittelh.  uo  und  Je  in  daa  neuh,  u  und 
1,  fo  da/7  unfehlbar  das  vorftehende  n  und  i  größere 
kraft  gehabt  haben,  mithin  die  ausfpracbe  üo  und  ie 
gewefen  feyn  wird,  nicht  uo ,  ie.  Wenn  dem  goth. 
ai  in  gewiflen  fällen  das  angelf  a ,  dagegen  dem  goth. 
ei  das  alth.  1  entfpricht,  fo  lä^t  (ich  die  ausfp räche  ai 
und  ei,  letztere  doch  unlieberer  muthma/fen,  weil  die 
vocale  e$  i  feiner  und  einander  näher  lind.  Endlich 
•  verdient  auch  die  litte,  den  hintern  vocal  ü ber zu fch Rei- 
ben, berückfichtigung;  in  u,  u.,  I  etc.  erfcheinen  aie 
obenftehenden  o,  e,  o  als  blq^e  modificationen  de» 
unteren,  herrfcb enden  laute.  Umgekehrt,  wo  man 
ftatt  in  ein  u  fchrieb  und  daa  i  darauf  fetzte»  fcheint 
dem  n  der  nachdruck  zu  gebühren. 

c)  Immerhin  wird  für  die  wirkliche  ausfpracbe  der  alten 
rnundarten,  wo  uns  nicht  accentuation  der  hiT.  oder 
die  reimkunft  winke  ertheilen,  natürlich  manches 
dunkel  bleiben.  Theils  la^cn  (ich  bei  fo  mancherlei 
ähnlichen  doppellauten  Übergänge  und  färbungen  den- 
ken, welche  keine  fchrift  auszudrücken  vermag,  theils 
mögen  fich  Veränderungen  der  ausfpracbe  zugetragen 
haben,  ohne  da^  man  die  üblichen  fchriftzeichen  än- 
derte. Die  neuh.  ausfpracbe  des  ei  ift  völlig  die  de« 
ai.  Und  wie  mancher  fchreibegebrauch  mag  felbft  .von 
anfang  her  ungenau  gewefen  feyn.  Die  unerfa/i*lich- 
keit  der  feineren  vocalan?  fprache  bewährt  fich  tu  dem 
wechfel  diefer  laute  unter  dem  volk  wie  in  der  ge- 
fchichte  der  größeren  roundarten  von  felbft.  Es  kön«^ 
nen,  wie  febon  gefagt,  diphthongen  den  einfachen 
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Janten  nahe  kommen    oder  in  ße  aufsehen,  welehei 
,  lieb  bei  rtnterfuchung  der  goth.  ai  und  au  verglichen  N 
mit  den  e  ,  ia  und  eo  anderer  fprach  flamme  näher  sei- 
gen  wird;  vergl.  auch  das  nord.  ö. 

d)  einiges  lernt  man  aus  den  Übergängen  der  im  doppcl- 
laut  verbundenen  vocale  i  und  u  ju  die  halbvocale  j 
..  und  v  btftimmen.  ; 

f  %)  Triphtkougek,  würden  möglich  er  weife  in  noch 
grünerer  anzahl  vorhanden  feyn,  wirklich  aber  beßehen 
fie  in  weit  geringerer.,.  Die  ältere  fprache  kennt  fie  gar 
nicht,  die  fpätere.  tmr  feiten ,  und  üe  entfpringen  aua 
Bufammengezogene'n  mehrern  filben. 

6)  Der  eintheilung  der  vocale  in  reine  nnd  trüfre  ift 
fchon  gedacht  worden,  Man  könnte  fie  au rh  benennen: 
dichte  und  dünne.  Zu  den  reinen  gehört  a,  o,  u,  'de- 
nen die  trüben  e,  ö,  ü  enifprechen ',  zwifchen  beiden 
ftebt  i  eigentlich  in  der  mitte,  aJta  ftdiner  trübung  fähig. 
Die  von  einem  folgenden  vocale  Bewirkte  trübung  (ver- 
dunnnng)  des   vocals*  der  wurzel  hei/Tt  nun:  umlaut. 

a)  macht  den  umlaut  zu  sengen  wohnt  gerade  jenem  in 
der  mitte  Hebenden  I  oder  deffen  doppelung  i  bei. 
Späterbin  ha*  das  das  i  vertretende  i  diefelbe  kraft. 
Im  nordifchen  zieht  auch  m  einen  ähnlichen,  doch  ver*  , 
fchiedenen  umlaut.  nach  fich.  Beide  i  und  u  können 
in  gewiffen  fällen  hinten  abgeworfen  werden  und 
ihre  Wirkung,  der  timlant,  bleibt  dennoch  flehen  (ver» 
ßeckter  umlaut) ;  in  andern  hört  mit  dem  ausfallen 

des  i  der  umlaut  auf,  und'  der  anfängliche  reine  vo- 

cal  kehrt  zurück  (rüvkumlaut). 

•  *      .  •         •  » 

b)  jeder  umlaut  fetzt  älfö  wirkliche  oder  wenigftens 
fiüher  vorhanden  gewefene  aweiiilbigkeit  voraus;  das 
i  oder  u  aus  der  zweiten  filbe  wirkt  den  umlaut  in  die 
Wurzel  hinein.  Ob  ansnah  ms  weife  der  »Ith.  diphthong 
ei  als  ein  omgelautetes  ai  betrachtet  werden?  ob  auch 
iu  mehr  als  zweifilbigen  Wörtern  der  umlaut  überfprin* 
gen ,  d.  h.  über  eine  in  der  mitte  liegende  in  die 
zel  fpielen  dürfe?  kann  erft  im  befondern  cri 
werden. 

c)  nicht  allein  einfache  9   fondern  auch  doppelte  vocale 
find  unilautafähig;,  e*  verAcht  (ick,  da^  letztere  nur  in 


Digitized  by  Go( 


I 


■ 


io        L  von  den  huchfiaben  insgemein. 

doppelte  umlauten  können,  its  a  in  z,  6  Sn  ei,  ua 
in  ue  etc.  Die  nähere  angäbe  bleibt  der  befondern 
•bhandlung  vorbehalten. 

d)  der  umlaut  überhaupt  Hellt  fich  nämlich  dar,  nicht 
als  ein  in  der  deutfehen  Tpreche  ürfprüngtich  und 
dorch  alle  ihre  (lamme  waltendes  dement,  vielmehr 
als  ein  fpäterhin  in  Zeigender  richtung  und  verfehle» 
denartig  entwickeltes.  Gegen  diefe  anficht  könnte  fich 
die  meinung  erheben,  da/?  der  umlaut  auch  in  den 
Siteren  deutfehen  fprachen  vorhanden  und  b\oß  aus 
mangelhaft  igkeit  der  fchrift zeichen  nicht  gefchrieben 
worden  tey.  Die  et  wägung  diefer  zweifei  in  der  be- 
fondern abbandlung. 

7)  Genau  von  dem  umlaut  minder  ahlaut  unterfchie- 
den  werden,  ein  allen  deutfehen  fprachen  eigenes,  we- 

,  fentllches  verbältnifs  mannigfaltiger  vocalabwechfclung. 
Zufolge  beftimmter,  in  den  innerften  bau  unferer  fprache 
verflochtener  gefetze  Jofen  fich  in  den  wurzeln  felbft 
und  ohne  dajj  dazu  eine  auf  der  endung  beruhende  Ver- 
anlagung nöthig  wäre,  vdcallaute  einander  ab.  Die  da- 
bei  auftretenden  vocale  find  einfache  oder  doppelte,  nie* 
rnahU  aber  trübe.  .  Regeln  und  eingreifende  folgen  dea 
ablauts  können  etil  in  dem  abfehnitt  von  der  Harken 
conjügation  und  von  der  Wortbildung  ins  licht  gefetzt 
werden.  — 

8)  Die  erße  eintheilung  der  eonjbnanten  ift  wiederum 
die  in  einfache  und  doppelte.  Die  einfachen  zerfallen 
fodann  in  ßüßige  (liquidae)  und  ßumme  (mutae).  Jener 
find  viere:  I,  m,  n,  r.  Die  mutae  theilen  fich  nach  dem 
Werkzeug  ihrer  hervorbringung  lippe,  zahn  (zunge),  kehle 
in  drei  reihen :  labiales  b,  p,  v;  dentales  (linguales)  d,  t, 
fj  gutturales  g,  k,  h.  Die  drei  letzten  jeder  Teihe,  das 
wehende  v ,  das  faufende  f  unöV  das  hauchende  h  kann 
man  fohicklich  fpiramten  heißen.  Dem  v  aber  fleht 
noch  ein  eigener  confonant  das  ;  zur  feite;  beide  ver- 
mitteln den  übertritt  der  vocale*  1/  und  i  in  die  con- 
fooantenreihe  und  verdienen  deshalb  den  namen  halber 
vocale.  Sämmtliche  deutfehe  fprachen  befitzen  alle  diefe 
einfachen  confonanzen. 

• 

9)  Die  doppelten  confonanten  find,  gleich  den  voca- 
len' "entweder  doppelt  durch  fich  felbft  (geminae)  oder 
durch/  verbind ung  verfchiedenartiger  {compefitae).  In 
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beiden  Allen  verwachft  auch  wieder  der  laut  in  derfe!- 
ben  filbe,  und  wenn  confonanten  aus  verfehiedenen  fil- 
ben  aneinander  ftoßeii,  fo  ift  kn'ritj  doppelung  vorhan- 
den. Im  lat.  aflero ,  immhto,  attcro  findet  fich  nicht  de* 
eigentliche  doppellant ,  d^n  wir  in  ir.alU,  fb'nma.  mitto 
wahrnehmen,  jene*  bleibt  blo/?e  alTimilation.  Ebenfo 
nnterfcheidet  uufer  ohr  annttrnien,  zerrinnen,  ausfenden 
Ton  manne*,  zerren,  irii (Ten.  Daifelbe  gilt  von  der  com« 
potttion;  man  vergleiche  ftatid  mit  hnus-tenne,  fifk  mit 
ns-knn£  etc.  Doch  können  auch  anfto/?cnde  confonan- 
zen  v  zumah)  alViruilationen  durch  lang*  ausfprache  all* 
mähiig  in  wirkliche  doppellau i'e  übergehen.  Es  ifl  von 
Wichtigkeit,  (ich  mit  den"  in  .jeder  mundart  beliebten 
compoütionen  der  confonanten  bekannt  zu  machen. 

ie>)  Geminationen,  in  der  äfteren  fprache  feiten»  wer- 
den in  der  neueren  häufig';  es  erfchehn  alfo  in  ihnen  zwar 
etwas  gebildetes,  zugleich  aber  eifie  entftcllung  dea  frnV 
hen  profodifchen  Wohllauts.  Mehr  hiervon  nachher  bei 
der  anmerkung  über  die  profodie«  Übrigens  geminie-' 
ren  nur  einfache  confonanten,  nicht  zufammengefetzte, 
daher  die  hoebdeutfehen  ff  and  33  gewifferma/?eu  un- 
organifch  Und.    '  '  ,  .  t.  t  ~. 

i        I  i  *  '  Mm 

u)  Unter  den  componierten  confonanten  find  im  all-, 
gemeinen  die  mit  den  fpiranten  die  wichtigften,  hier  ge-, 
fchieht  die  vennifchung  beider  laute  am  innigften.  Ent- 
weder fleht  der  fpirant  vor  oder  nach.    Jenes  z.  b.  in" 
den  doppelläuten  /;/.  hrt.  hr.  hv. ;  ß.  frtt.  fn.  fk.  fp.  fv*; 
vi.  vr.  diefe*  in  eh.  ph.  th.  vh.  bli.  gh.  dht;  hs.  rs.  ts.; 
kv.  tv.  etc.     Es  mifchen  Och.  auch  dreie,  wovon  Jkr.^ 
das  älrefte  und  wichtigne  beifpiel  (vgl.  das  frankileW 
chl.  ehr.)  ',  fpäterbin  nehmen  dtefc  dreifachen  zu  und, 
zweifache  verwandeln  fich  in  fie,  wie  unfer  fch:  fchr.' 
fehl,  etc.;  einige  finden  Geh  blojff  in  der  ausfprache, 
nicht  in  der  feftrift ,  wie  fchp.  fcht.  tfch.  u.  a.    Für  die 
zweifachen  fchreiben  manche  muhdarten  eigne  zeichen» 
als  a,  x  und  alle  f  (ph);  für  qr.hv.  hat  Ulfilaa 

boehltaben.  Der  häufige  gebrauch  einiger  aweifachen1 
namentlich  dea  f.  f>  und  %  bewirkte .  da/?  man  üe  fac- 
tifch  in- den-  meinen  murtdarten  für  einfache  gelten  ließ. 
daher  Sie  theila* keine  poution  machen »  theila  fich  gemi- . 
niereu  können.  Da*  unorganifche  diefer  weinfaebung 
fliegt  am  deuitichften  aus  der  abweichenden  (Ute  ver- 
fchiedener  fprache n  in  diefcm  ptmet«    Dem  Griechen 
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galt  hin  x  to  gut  einfach  als  fein  <pt   Dem  Höchdettt« 
fcben  iß  f.  einfach,  ch  aber  nicbc. 

12)  Die  richtige  ansfprache  fo  mannigfaltiger  doppeU  . 
laute  bat  natürliche  fcbwierigkeit ,  doch  gibt  ea  kenn* 
seichen,  z.  b.  die  hiftori  fcben  Übergänge  verfcbiedmer 
doppellaute,  oder  da«  ausfallen  eine*  der  verbundenen 
confonanten;  die  fpäteren  r.  1.  n.  flau  hr.  hl.  hn.  zeU 
gen  d»ß  das  gewicht  auf  dem  liquiden  buchftab  ruhte. 

13)  Der  kürze  halben  werde  ich  mich  im  verfolg  zu- 
weilen der  auöd rücke  anlaut,  utlaut,  auslaut  für  folch* 
confonanten  bedienen,  die  in  anfang,  mitte  und  ende 
eine»  worte  flehen ,'  z.,b.  keine  deutfehe  mundart  kennt 
die  dem  Griechen  fo  beliebten  anlaute  mn.  pt.*  keine' 
den  flavifchen  anlaut  fr,,  etc.  Überhaupt  gilt  auch  von 
<fen  confonanten.  die  für  die  vocale  gemachte  bemer- 
kung,  da/?  (ich  jede  rnundart  ihr  gefällige  laute  unter 
fp  vielen  möglichen  auswählt  und  auf  ihre  weife  zu* 
richtet. 

14)  Endlich  mwfl  bemerkt  werden,  da#  nicht  weniger 
bei  den  confonanten  ein  gewifler  umlaut  einzutreten 
pflegt,  ein  Übergang  in  verwandte  laute,  deffen  bedingun- 
gen  fich  doch  im  allgemeinen  nicht  darlegen  la^en.  Nur 
föviel  kann  vorläufig  gefagt  werden,  der  confonantnm- 
läut  hängt  nicht  von  der  endnug,  fohdern  meiflentheiU* 
davon  ab,da^  der  inlaut  zum  auslaut  wird.  Auch  ken. 
«en  ihn  nicht  alle  mundarten  und  nicht  auf  diefelbe 
weife.  Mich  für  die  erörterung  diefer  übergange  und 
lönÜ  der  bekannten  eintheiluug  in  tenues  (p.  t.  k.)  iwe- 
diae  (b.  d.  g.)  und  afpirntae  (ph.  th.  ch.)  zu  bedienen« 
nenmö  ich  keinen  anltand.  —  Von  einem  ablaut  der  con- 
fonanten ift  gar  keine  rede,  .  * 

1  •  •  •  • 

I  , 

Anmerkung  über  die  projodie.  1 

Vouhin  ift  gefagt  worden,  da/?  die  einfachen  nnd 
doppelten  vocale  zugleich  den  begriff  der  länge  und 
küriM  in  fich  fcblö/Jen.  Diefes  würde  ziemlich  ohne 
bedetitung  fcheinen,  wenn  man  den  ma^ftab  des  heuti* 
gen  fprachftandea  hinzubringen  wollte,  der  uns  ledig* 
lieh  auf  den  ton  oder  accent  weift,  ünfere  dichter  neh- 
nien'  felbft  bei  der  verfochten  nachbildung  antiker  vers-  % 
rnnfte  auf  die  geffitze  der  quantität  keine,  eigentliche 
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rücfcficht.  Diefe  gefetze  an  Geh  Telbft  find  gleich  wohl  fo 
einfach  und  in  der  natur  menfchlicher  fprache  fo  fehr  be- 
gründet, da/?  eine  hiftorifche  unterfuchnng  der  deutfehen 
nothwendig  auf  die  frage  führen  mnß ,  ob  nicht  wenig- 
ftena  in  verflogenen  zeiten  profodifche  grundfatze  merk- 
lich yorgewaltet  haben  nnd  aua  welchen  fpuren  das  noch 
zu  erkennen  feyn  wird?  Sind  doch  die  neugriechiff he 
und  romanifche  fprache  dnr  alten  griechifchen  und  la- 
teinifchen  quantität  verluftig  geworden;  warum  füllte 
die  analogie  diefer  fortbildnng  oder  verbildung  nicht 
such  für  die  dentfehe  geltend  gemacht  werden  dürfen? 
geht  hier  der  fprachgeift  keinen  natürlichen  gang?  Ich 
glaube  da^  etwa  folgende  punete  anzufchlagen  wären: 

j)  die  gedehnten  und  diphthongifchen  laute  in  den  al- 
ten fiexions.  und  bildungaendpngen  weifen  darauf,  faß 
die  heutige  betonung  ganz  derfelben  Wörter  u.  formen 
ihren  ehmahligen  zuftand  nicht  ausreichend  erkläre,  ge- 
fchweige  Gnnlicb  erfchöpfe.  Man  hake  unfer:  tage 
(dies),  wege  (vias),  hat  (habet),  bitte  (peto)  zu  dem 
goth.  dagöa,  vigöa,  habai{>,  bidja  oder  dem  alth.  tagä, 
wega,  habet,  pittu;  weiter:  fteine  (lapidea)  falbes  (un- 
gis)  zu  ftainöa,  falbos;  niemand  zweifelt  wohl,  day?  die 
heutzutage  gleichtonigen  Ii  Iben  tag,  weg,  ftein,  falb  vor 
alters  nicht  auf  einer  reihe  gellanden  haben  können,  es 
ift  fehr  glaublich  da^  das  ftufeuweife  abfebwächen  der 
doppellautigen  endungen,  ihre  vermifchung  mit  den  kur- 
zen» endlich  ihre  gänzliche  abwerfung  oder  verdumme* 
lung  auf  ein  dem  neuen  fprachftandpunct  entgegengefetztes 
prineip  finnlich  höherer  Vollendung  hiuweife,  wie  es 
uns  andere  in  jenen  ftücken  auffallend  einftimmende 
sprachen  der,  vorweit  mehr  und  minder  wirklich  zei- 
gen. Gebührte  jenen  endungen  mit  doppellaut  eine  ge- 
wifs  merkliche  länge ,  fo  muß  fich  neben  ihr  in  den  fiU 
ben  dag«  vig,  wenn  fie  gleich  betont  wurden,  eine 
deutliche  kürze  offenbart  haben.  Ohne  dies  würde  ein 
ganz  unglaubliches  übergewicht  fchleppender  längen  in 
der  fprache  gewefen  feyrt.  Vergleicht  man  nun  lateini- 
sche formen*)  dazu:  meufas,  paifergs,  modos;  fo  ergibt 
Geh  fchon  entfehiedene  analogie,  die  aber  noch  fteigt, 
wenn  in  beiden  fprachen  wurzeln  mit  formen  übereintref- 
fen, z.  b.  in  habere  und  alth.  haben,  peto  und  goth.  bidja. 


*)  f°h  ßeb«  auch  den  lat.  langan  vocalen  dti  dahnxticUtn,  dia 
andarn  ungedahntau  £na  Jana  kürzt. 

■ 

-  . 
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fernen  und  alth.  fämo.  Daher  deutfche  Wörter  von  zwei 
fcurzen  filben,  z.,  b.  gibit,  lifit,  faman ,  fater,  völ- 
,  lig  wie  petit,  legit,  fnnul,  nater;  von  zwei  langen, 
Jleina  wie  nodös;  das  gefetz  der  pofnioti  in  bindan,  fal- 
lan  etc.  wie  in  lindere,  fallere  etc.  endlich,  nberilü/?ige 
pofition  bei  febon  an  fich  langem  vocal,  ßuontun  wie 
xnöna.  Gehen  dem  vocal  zwei  oder  mehr  confoi)3nien 
voraua,  fo  ftören  fie  feine,  kürze  nicht,  z.  b.  pflegan, 
ßelan.  ftredan,  (fervere)  fttiuui  (pugnabant)  etc.  wie  im 
lat.  plico,  precor,  ferobis,  ftropha,  itimuloa  etc.  die  erfle 
filbe  Kurz  bleibt.  Alle«  dies,  wenn  es  fich  völlig  erwet- 
len  ließe,  gewährt  eine  ähnliche»  günßige  vertheilung 
oder  mannigfaltigKeit  der  quanlität  im  deutfehen. 

2)  Ali  im  verlauf  der  fprache  die  endnngen  fich  ab- 
nutzten und  die  früherhin  langtautigen  ihre  länge  ein- 
büßten, maße  dies  dem  auf  der  wurzel  ruhenden  ton 
«in  übergewicht  geben ,  welches  die  darin  befindliche 
Kürze  drückte  und  allmahlig  überhören  machte.  Das 
gcfubl  für  die  langen  laute  der  flexion,  für  die  kurzen 
der  wurzel  ßumpfte  fich,  kürzlau tige  endungen  aber  und 
langlautige  wurzeln  Helen  mit  der  tonloßgkeit  jener  und 
der  betonung  diefer  in  den  meiden  fallen  zufammen. 
Dem  obre  maßen  eine  Zeitlang  und  während  der  über* 
gange  manche  ebdem  kurze  laute  zweifelhaft  (aneipites) 
fcheinen,  bia  diefe  zweifei  nach  und  nach  die  gewalt 
dea  tones  in  dem  finne  feiner  regel  entfehied.  Und  die' 
Wirkung  fieng  bald  an  fich  fögar  in  der  äußerlichen 
fchrift  zu  zeigen.  Die  fchrift  der  meißen  fprachert 
pßegt  die  quamität  der  laute,  vielleicht  eben,  'weil  fich 
diefe  fchon  verdunkelt,  feiten  genau  zu  bezeichnen ,  ge- 
wöhnlich thut  fie  halbe  fchritte  oder  kann  nichta  anders 
thnn.  Die  griech.  fchrift  unterfebeidet  die  langen  und 
kurzen  «,  #,  v  nicht  mehr,  die  lateiuifche  ihre  längen  und 
kürzen  nirgends.  Die  altdeutfchen  dehn-  oder  vielmehr 
längezeichen  wurden  von  den  wenigßen  und  faß  nie  ge- 
nau befolgt;  in  der  blojtfen  auafpraclie  beruhte  die  fort- 
dauer  oder  fpur  der  quanthat.  Endlich  trat  die  fchrei- 
bung  fogar  auf  die  feite  des  tone  und  ßrebte,  verfch win- 
dende kürzen  als  tönende  filben  darznßeilen.  Hierzu 
dienten  zweierlei  mittel :  gemination  de  a  auf  den  kur- 
zen vocal  folgenden  confonanten  nnd  einfchaltung  einee 
dahnenden  *•  oder  h.  In  jenem  fall  entfprang  poliüon, 
in  diefem  doppel vocal,  in  beiden  eigentlich  war  ea  blo/f 
der  ton,  dem  es  gaiu   Von  Wichtigkeit  aber  iß  ea  za 
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aSemerlten,  da^  früher  geminiert  und  erft  fpäter  gedehnt 
wurde  *).  Bei  der  gemiuation  fcheint  man  gewilTer- 
roa/fen  noch  die  aJte  kürze  dea  vocala  zu  ehren  und  ihn 
nur  durch  die  verftärkie  confonauz  bändigen  zu  wollen; 
die  dehnung  hebt  ihn  felbft  auf,  indem  fie  ihn  in  einen 
wirklich  langen  umwaudclr.  Daher  mag  eine  durch  die 
.  volksfprache  oder  die  inconfequenzen  der  fchrift  zuwei- 
len hervorbrechende  gemination  in  Glben,  die  man  ge- 
wöhnlich dehnt,  anch  besveis  für  die  alte  kürze  geben, 
vater  z.  b.  lautet  im  munde  des  volka  häufig  vatter, 
und  die  fchreibung  de«  abgeleiteten  vetter  bezeugt  die 
ein  ft  ige  correption  der  filbe  fa.  Beifpiele'  von  genüna- 
tionen  ehmala  knrzer  wurzeln  find  aus  vielen:  ha  rar»  er, 
Kommen,  birarael,  nimmt  ßatt:  hamar,  qveman,  himil, 
nimit;  von  debnungen:  nehme,  liege,  liefeft  ftatt;  nimu, 
ligu,  liüa.  Vorzüglich  unorganifch  erfcheint  aber  die 
gemination  im  pl.  praet.  und  part.  einiger  (larken  con- 
jngationen  z.  b.  griffen,  gq^en,  gegriffen,  gegoren,  rit- 
ten, geritten,  ja  ich  erkläre  mir  auf  diefe  weife  haupt- 
sächlich die  entftebung  fo  Unnatürlicher  doppelungen* 
als  ff  und  gehörig  verbanden  auch  ß  (33)  find.  So  ha- 
ben fich  freilich  fchon  fchr  frühe  äffe,  phaffe,  fpäter 
griffen,  fchiffen  etc.  eingeführt;  für  die  unächtbeit  der 
doppelung  fpricht  theila  die  progreffion  derfelben,  theila 
ihr  auableiben  in  den  Gicbßfchen  und  nordifeben  fpra- 
chen.  Ein  Niederfachfe  würde  noch  heute  den  unter« 
fchied  zwifchen  ton  und  quantität  fühlen,  wenn  man 
ihn  grepen  (rapere)  und  grepen  (rapuerunt)  geten  (furi- 
dere)  u.  gaten  (fnfum)  au&fprechen  lie/7e  **) ;  der  ton  ge- 
bührt beidemahl  der  erften  lilbe,  aber  im  erffen  fall  ift 
ile  lang,  im  andern  kurz. 


♦)  Zu  folchen  fpireren  dehn  unten  gehören  all«  fälle,  wo  die 
pofition  an  üch  fchon  vorhanden  war»  mithin  fchirfec 
ton,  a.b.  vart,  woraus  man  fahrt  machte,  da  ea  früher 
ganz  wie  hart  lautete;  abec  man  fchiieb  ein  mahl  fahre« 
iL  varn. 

")  Nordifch  grlpa,  gripu;  giuta ,  gotinn.  Ich  erwihne  blofa 
liier,  weil  man  dem  verfafser  der  fkälda  eine  nur  ge- 
lehrte, fteife  anwendong  prifeianifoher  repel  antrauen 
könnte,  dafa  aucli  er  die  latetn.  längen  und  küraen  in  fei« 
»er  fprache  findet  und  nachweift  (Skalde  p.  87ß.  279*  vergl, 
3o$.)  in  beifpielen  wie  dura,  dura;  runar,  ruoar  eto. 
Sollte  er  niebt  die  iuraeu  a  in  ari  (ao^ila)  api  (fimia) 
noch  lebendig  gefühlt  haben? 
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j)  das  gefetz  der  quantitüt  Kann  in  der  fprache  vor- 
handen und  felbft  noch  wirkfam  f*'yn,  ohne  da/?  es  eine 
dichtkunft  anwende.     Mag  es  nun  uralte  verfchollene 
deutfehe  lieder  gegeben  haben,  oder  nicht,  in  welchen 
fich  eine  folcbe  anwendung  deutlich  offenbarte;  To  viel 
fcheint  anzunehmen,  da/}  dfe  uns  verbliebenen  äljeßen 
denkraühler  uuferer  poefie,  fächlifche,  huchdeutfche 
und  nordifche  mehr  den  accem  brachten,  ale  das  profo- 
difche  nba/?,   wiewohl  die  bisher  vrrnachlä/ftgte  forgfa- 
inere  unterruchnng  diefes,  gegenftandes  erft  zu  ficheren 
auffchhi/?en  führen  dürfte.    Eine  fpur  des  profodifchen 
prfneips  meine  ich  inzwifchen  in  der  hochdeutfehen 
reimkunft  zu  entdecken.    Die  reime  find  entw.  /lumpfo 
oder  klingende  **),  unter  denen  man  lieh  nicht  immer 
dasjenige  vorlU-llen  muß*  was  fie  heute  bedeuten,  näm- 
lich folche  die  auf  der* letzten  filbe  reimen  oder  auf  der 
vorletzten  mit  tonlos  nachklingender  letzter.  Für  meine 
gegenwärtige  abfüllt  reicht  es  hin,  drei  perioden  zu  un- 
terfcheiden.  !.  Otfried  kennt  Rumpfe  und  klingende  reime  ; 
völliger  gleichtut  ifl  in  beiden  nicht  nöthig,  wiewohl 
oft  vorhanden,  häufig  gilt  bloße  alTonanz.    Stumpfe  find 
ihm,  die  lediglich  auslauten,  folglich  a)  einülbige  auf 
einfilbige  Wörter,  wär:  thar.  far:  hiar.  thü :  fiu.  quadr 
päd.  man:  nam.  tha5:  was.    b)  einfilbige  auf  zweifii- 
bige,  wär:  roeiftar.  tha3:  finaS.  man:  findan.    c)  einfil- 
bige auf  dreifilbige,  mer:  fremider.  not:  bilidot.  tue*: 
githigines.    Klingender  reime,  d.h.  folcher  die  in  •  und 
auslauten,  gibt  ea  folgende:  a)  zweifilbige  auf  zweifik 
bige,  zeiSan:  heiSan.  fiure:   hiare.  feriban:  biliban. 
muate:  guate.  ahtu:  flahtu.  ferti:  henti.  hanton:  antön. 
racha:  fprächa  etc.  b)  zweifilbige  auf  dreifilbige,  wifa : 
felifa.  nötin:  Aeinötin.  wibe:   druhtine.  c)  dreifilbige 
auf  dreifilbige,  worahta:  forahta.  managen:  hebigen,  tha- 
naria:  thegana.  —  Erwägt  man  alle  diefe  reime,  fo  ha- 
ben, was  den  accent  betrifft,  die  einfilbigen  Wörter  üeta 

•)  Selbft  Notkers  mit  freier  ab  ficht  verfuchte  naebbüdungen 
antiker  versmafie  (im  Boethiui), 

*")  Beftere  narrten  als  mann  liebe  oder  weibliche  und  nach 
dem  Vorgang  der  meiiiei  fätiger ;  mit  dem  ausdrucke  Jiumpf 
(hneptr,  hyfgr)  fi  immt  fchon  die  nordifche  fkälda.  Bei. 
derlei  reime  lind  in  den  mitteih.  ftrophen  ftreti^e  gefon* 
dert  und  konneu  Hell  nicht  vertreten,  in  den  minneli«. 
dem  verfchränken  Geh  beide  oft  und  fiets  regelmäßig. 
Bai  ganze'  lied  von  den«  Nrbetungen  hat  keinen  klingen, 
de«  reim,  der  ganxe  Titurei  keiuen  fiuwpfen. 
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«inen  ton,  fey  es  den  hohen  oder  tiefen;  die  zweifilbi- 
gen  auf  der  penult.  die  drei  filb  igen  auf  der  antepen. 
desgleichen.    In  zweiGlbigen  Wörtern  ilt  die  letzte  ton- 
los,  in  dfeifilbigen  die  letzte  ebenfalls  tonlos,  die  vor- 
letzte entweder  ftumm  (bilidöt)  oder  nur  tonlos,  mitun- 
ter vielleicht  tieftonig  fmäheti,  frumono,  ßeinötin).  Nie 
alfo,  und  darauf  Kommt  es  mir  an,  kann  die  letzte  ülbe 
flumm  feyn,  welches  lie  wird,  wenn  eine  kurze  lilbe 
vorausgeht;  mit  andern  worten,  Otfried  bedient  fich  nie 
iti  feinem  ganzen  gedieht  *)  zweisilbiger  Wörter,  deren 
erfte  ülbe  (d.  h.  würze!)  profodifch   kurz   ift,  wohin 
eine  menge  von  den  geläufigften  Wörtern  gehört,  als: 
leTan,  wefan,  grrbir,  zelit,  iito  (mos)  buhil,  neman, 
nirnit,  himil,  thegan,  felis  etc.    Bekommen  folche  Wör- 
ter noch  eine  lilbe,  verdammt  mithin  penulr.,  fo  dienen 
fie  ihm  här.ßg  trumpf  oder  klingend,  nachdem  He  auf 
ein  einfilbiges  oder  mehrfilbiges  wort  reimen,  menigi, 
fitota,  obana,  fadumuu,  zelitun,   buhiles,  giferibauer: 
bilibaner  etc.    II.  Mittelhocbdeutfche  periode.    Jetzt  gilt 
gleichlaut,    böchftens  reimen  einzelne  ungleiche  doch 
verwandte  confonauten.  aber  der  vocal  muß  genau  (lim. 
wen,  und  fpräche  reimt  nicht  mehr  auf  fache.  Stumpfe 
reime  a)  ein  filb.  auf  einßlb.  Wörter,    b)  einfilb.  auf  mehr- 
filbige  noch  zuweilen,  als  tot:  morderot.   c)  zweitilb. 
auf  zwei/Üb.  mit  vorletzter  kurzer,  als  leftn,  wefen; 
fne:  mite;  riten:  fiten;  degen:  wegen;  legen:  f legen; 
hüben:  gefchriben  etc.    d;  zweifilb.  auf  dreifilbige  mit 
lauger  antepen.   als  ligen:    heiligen,    e)  mehrülb.  auf 
mehrGIbige,  aber  wobei  b\oß  die  unbetonte  endfilbe  in 
betracht  kommt**).    Klingende  a)  zweifilb.  auf  zweifilb., 
mit  vorletzter  langer,  als  jaren :  waren;  alten:  halten, 
b)  dreifilb.  auf  dreifilbige  mit  kurzer  antep.  als  edeie*: 


*)  Infofern  mir  bei  der  durchficht  nicht  ein  reine  ausvahmen 
entgangen  feyn  follten,  welche  der  durchgreifenden  regel 
doch  nicht  viel  benehmen  würden»  Scueinbare  ausnah- 
men find:  iuan  IV.  24,  29.  (man  verbinde :  niminan\ 
fnerit:  werit  II.  19,  13,  (man  1.  fuerje:  wer  je)  und  fo 
lafaan  fich  ähnliche  andere  rechtfertigen;  einigomahl 
fcbelnt  der  dichter  wiewohl  feiten  ein  folches  wort,  doch 
ftett  im  reim  auf  ein  ondetoe  regelrecht  ftumpf  oder  kliu» 
gendee  zuzulafsen;  dafa  ihrer  kwei  auf  einander  reimen« 
glaube  ich  nicht. 

Lachmanna  auswahl  XVH.  not.  8*  folche  reime  find  volle», 
mäfsig  und  feiten,  Otfrieda  fammtliche  klingende  für 
ßumpfe  diefer  art  xa  erklären  icheint  mir  fehr  gewagt, 

Ii 
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wedele.  Hier  find  nnt  bloß  die  ftumpfen  reime  c.  nndd. 
wichtig,  deren  letzte  ßlbe  verßummt,  fo  da/?  die  unter 
c  einßlbig,  die  unter  d.  zweiiilbig  werden.  Letztere 
taugten  Otfried  bald  zu  Rümpfen  bald  zu  klingenden» 
weil  ihre  penult.  tiefton  und  länge  hatte,  ihre  ult.  alfo 
nicht  vermummte.  Die  unter  c.  waren  bei  ihm  gar  nicht 
reimfähig,  fie  find  es  nunmehr  geworden*  weil  der  ton» 
den  ihre  penult.  freilich  immer  hatte,  allraählig  an  ge- 
wicht und  wirkung  zu  -  und  die  alte  kürze  daran  abge- 
nommen hat.  Der  ton  verfchafft  jetzt  der  penult.  den 
reim,  aber  die  ult.  von  dem  verdummen  retten  kann 
er  noch  nicht.  HI.  Neuhochdeutfche  periode.  Stumpfe 
reime,  nur  einfilb.  auf  einfilb.  Wörter,  Klingend c%  nur 
zwei  Ii  Ib.  auf  zweifilb.  oder  mehr  f.  auf  mehrf.  Alfo,  die 
Antupfen  reime  der  vorigen  periode  unter  c,  find  zu 
klingenden  geworden;  lefen:  wefen  reimt  fo  gut  wie 
laufen:  kaufen;  alten:  halten;  daa  hei/Jt,  der  ton  hat 
noch  weiter  gegrilVen,  die  alte  kürze  ganz  verdrängt  und 
die  letzte  fitbe  ift  nur  tonlos»  nicht  mehr  fluni  rn.  — 
Das  refultat  diefer  kürzlich  angefüllten  uoterfuchung 
unferer  reimkunft  kann  fo  ausgedrückt  werden :  Otfried 

reimte  zweiiilbig  —  —  —  u :  ,  — *  1/ :  —  v9 

aher  niemahls  vv%  oder  t/—- .    Einlilbige  und  dreifilbige 
Wörter,  die  er  braucht,  liefen  fich  zwar  den  abfiracten 
regeln  der  quantität  unterwerfen  und  fo  rae^en,  da/?  für 
feine  einfilbigen  reime  die  formein  —  :  —  ,  v  :  t; ,  — :  v» 
v  :  — ;  Jur  feine  dreiulbigen  —  — —  9  v  vu,  —  —  v9  t/t/— » 
—  v  —  ,  v  —  v  hervorgiengen.     In  der  that  wäre  aber 
ein  folchea  verfahren  ungültig,  denn  lebendig  fühlte  der 
dichter  das  gefeiz  der  quantität  nur  in  zweifilbigen  Wör- 
tern, für  jene  erfetzt  es  ihm  fchon  der  ton.  Heutzutage 
ift  in  zweifilbigen  Wörtern  weder  zum  klingenden  reim 
länge  der  vorletzten  erforderlich  (wie  noch  in  der  mitt- 
leren zeit)  noch  kürze  derfelben  zum  reim  überhaupt 
(wie  hei  Otfried)  oder  zum  klingenden  (wie  in  per.  II.) 
hinderlich,  fondern  kürze  und  länge  find  in  dem  ton 
aufgegangen  und  weil  jede  vorletzte  jJen  ton  hat,  heißt 
zweiiilbig  reimen  immer  auch  klingend  reimen.  Sollt« 
lieh  aber  für  jenea  längere  haften  des  profodifchen  prin- 
eips  in  zweifilbigen  Wörtern  nicht  ein  natürlicher  grund 
angeben  la^en?   ich  denk*  mir  allerdings,  da/?  ea  in 
ein  -  und  dreifilbigen  eher  gefährdet  wird.  Einßlbig« 
Wörter,  weil  fie  ganz  für  fich  daftehen,  nehmen  dadurch 
eine  beftimmtheit  an,  die  fie  in  hinficht  der  daoer  ihrea 
laut«»  weil  der  gegenfau  fehlt  #  einander  gleicher  maeht 
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und'  längere  oder  kürzere  zeit  leichter  verhören  lä^r.  la 
drei  und  mehr  Iii  H  igen  fchwankeri  fitz  und  gegenfit». 
Zweiüibigen  drücken  fieb  die  begriffe  der  tlauer  im 
fieberften  ein. 

4)  diefe  grnndPatze  über  ahdeutfehe  profodie  theile  1V 
ich  aU  blo/se  meinung  mit.  um  fernere  prüfung  zu  ver- 
anlagen und  mich  vorläufig  zn  rechtfertigen,  wenn  in 
der  formenlehre  verfchicdcntlich  von  langen  und  kur- 
zen vocaten  unil  deren  eintlu/j  auf  manche  Üexionen  die 
rede  Xeyn  wird.  Larhmann  hat  für  da»  mittelbochdeutfch 
einen  feinen  unterfchied  zwifchen  gedehnten,  fehweben* 
den  und  gefchärften  lauten  aufgehellt,  der  den  obigen 
anrichten  pracülcu  begegnet,  lieh  aber  doch  in  einigen 
puneten  davon  entfernt.  In  ablicht  des  gr-dehnten  *) 
laute  waltet  kein  zwcifel  ob;  gefchärfter  ift  ihm  vorhan- 
den, wo  ich  pofitinn,  d.h.  Verlängerung  der  filbe  mit 
kurzem  vocal  durch  doppelte  cunfonanz  annehme,  als 
in;  finden,  wilde  eic.  •  au  lieh  wird  der  kurze  vocal 
durch  die  poütion  weder  lang,  noch  der  lange  länger, 
fön  dem  fcheint  nur  f  o  v  weshalb  man  auch  nicht  von 
gefcharfirn  lauten,  fondern  vielmehr  von  gefchärften 
filben  reden  folltc.  In  dem  fchwebelaut  erkennt  Lach* 
mann  dasjenige  an,  was  ich  für  die  alte  correption  halte, 
was  aber  in  der  jetzigen  fprache  ebenfalls  gedehnt  oder 
gefebarft  zu  werden  pflegt,  denn  wir  fprechen:  wehferr, 
lehfen  wie  nehmen,  obfehon  wir  nur  letzteres  fch reiben; 
die  fchärfung  wird  natürlich  jetzo  ftets  auch  gefchrieben. 
Zwei  weitere  beftimmnngen  machen  mir  Lacbmanm 
vorftellnng  zu  verwickelt,  theili  infofern  er  die  fort- 
daner  des  fchwebelauts  für  den  fall  gewißer  znfimmen- 
ziehungen,  welche  pofition,  folglich  fchärfung  herbei, 
zuführen  fcheinen,  behauptet  (wovon  nachher  bei  den  - 
zufammenziehnngen)  theils  den  fchwebelaut  leugnet, 
wenn  bei  gemeiertem  auslant  der  letzte  confonant  ab« 
füllt,  z.  b.  in  man  (vir)  val  (cafüs).  Hierüber  werde  Seh 
mich  in  der  alt  -  und  mittelb.  buchßabenlehre  näher  au/?ern. 
Laßen  fich  nun  beide  beftimmungen  bellreiten  oder 
fliegen  nur  einzelne  ausnahmen  aus  ihnen  her;  fo  wird 
die  lachmannifche  bezeichhung  des  fchwebelaut«,  im 
gegenfatz  zu  dem  nnbezeichneten  gefchärften,  durch 


•)  Adelungs  begvifl  von  dehn o Dg  ift  an  weit  und  begreife 
nicht  allein  die  eigentlichen  gedehnten  (d.  lu  doppelten) 
laute,  fondern  auch  die  fchwebenden. 
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einen  (Irich  überflii/Jig  und  in  fo  weit  hinderlich  dünken. 
'  alt  fie  mit  dem  tonzeichen  verwirrt,  auch  beim  zufam- 
menftq/?  de»  ftrichs  und  der  punctierten  vocale  äu/ferlich 
unbequem  ausfällt. 

5)  fchlie^lich  bemerke  ich  alt  wichtigen  grund 
für  das  ehmahlige  vorhandenfeyn  einer  dcutfcheu  pro- 
fodie,  day?  in  der  lithauifrhen  (altpr^u/fifchen)  und  let- 
tifchen  fprache  noch  bis  auf  den  heutigen  tag  der  untcr- 
fchied  zvvirchen  quantität  und  betonung  lebt  und  beider 
gefetz  in  der  rede  befolgt  wird,  wie  man  fich  aus  Ru- 
higs  und  Stenders  grammatiken  daTübt*r  belehren  kann. 
Da  nun  kein  anderer  fremder  fprachftamm  den  unfrigen 
fo  nahe  berührt,  als  eben  diefer  lettifche  und  feine 
gleichfam  ftillgeftandene,  noch  jetzt  fo  vollkommene 
form  und  ilexion  die  deutfehen  alten  dialectc,  darunter 
den  gothifchen  am  m  eilten  beleuchtet;  fo  fcheint  mir 
die  annähme  unvermeidlich,  da/7  in  letzteren  ebenfalls 
eine  nunmehr  verlorene  Verflechtung  beider  grnndge- 
fetze,  des  der  profodie  und  des  accentes,  ftatt  gefunden 
habe.  Ift  aber  das  profodifebe  prineip  einmthl  dagewe- 
fen,  fo  wird  es  kaum  fehlen,  da/?  noch  in  der  heutigen 
fprache,  vielmehr  in  den  älteren,  fpnr  und  nachwirkung 
davon  übrig  fey ,  zu  deren  enideckung  und  aufklärung 
das  (hidiurn  der  lithauifchen  und  leitifchen  fprache  ein 
großes  beitragen  kann. 

Anmerkung  über  den  accent. 

Der  laut  (fonos)  iß  die  ausfprache  der  ßimroe  felbft, 
den  dauernden  laut  mi/?t  das  gefetz  der  quantität.  -  Der 
ton  (tonos,  accentus)  aber  ift  die  den  laut  begleitende 
hebung  oder  fenkuug  der  ftimme.     Von  frühe  au  war 
*  gewifs  auch  ton  in  der  fprache  und  verflochten  mit  ihrer 

eigenften  befonderheit;.  die  quantität  fcheint  etwas  all- 
gemeineres ,  gleich fam  die  poelifche,  der  accent  die 
profaifche  lebendigkeit  der  fprache  zu  umfa^en.  Hieraus 
Yd/Jt  fich  der  allmählige  Untergang  der  quantität  und  die 
zunehmende  ausdebnung  des  tons  begreifen.  Der  ton 
muß  auch  als  eine  haupturfache  vieler  Veränderungen 
der  fprache  angefehn  werden,  indem  er  flexions-  und 
hildungsendungen  zu  feiner  hebung  heran  und  dadurch 
zufammensteht ,  in  feinen  fenkungen  aber  den  wahren 
laut  der  buchftaben  hefchädiget  und  -  verdunkelt.  Der 
eigentliche  ton  beruht  auf  dem  acutus  (fioc/aou),  wozu 
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der  gravis  die  gegenfeite  gibt,  allein  diefer  gegenfatz 
Sft  verfchiedener  Rufen  fähig  von  dem  blo/?en  finken 
{tiefton)  bis  »um  völligen  weichen  des  tons  (tonlofer 
laut)  und  von  da  bia  zum  verdummen  dea  vocale  (Jium» 
mer  laut). 

Auamittelung  der   accentuation  für  Zeiträume  und 
zweige  der  deutfehen  fprachen  hat  beinahe  unüberwind- 
liche fchwierigkeit  zu  beliehen,  die  fchrift  kommt  wenig 
zu  hülfe.    In  gothifeben,  nordifchen,  fächßfchen  hfl*,  be- 
finden fich  meines  xvißens  gar  keine  tonzeichen,  in  bei- 
den letztrrrn  nur  lautzeichen  und  «liefe  fparfam  und  un- 
genau. .  Gedruckte  auegaben   aller  diefer  denkmähler 
nehmen  auf  den  accent  in  feinem  eigentlichen  ßnne 
nicht  die  minderte  nick  ficht.    Die  alt  -  (und  mittelhoch- 
deutfr.heu  hfT.  gewahren  indeflen   wichtige  anffchlü/7e9 
und  zumahl  find  einige  alth.  t^enkmabler  mit  ungemei- 
ner for^falt  acceutuiert.    Sämmtlichc  abfehriften  des  ot- 
friedifchen  werks  haben  accente  (und  daneben  keine 
debnzeirhen  für  den  doppellaut);  leider  hat  man  bei 
den  abdrücken  diefe  accente  für   unwichtig  angefehn 
und  ausgeladen,  blq^  in  den  noten  theilt  Scnerz  einige 
bezeichnete  (leiten  mit,  andere  Rnftgaard  in  feinen  Va- 
rianten und  daraus ,  fo  wie  aua  fei bft genommenen  ab- 
fehriften verfchiedener  capitel  der  wiener  und  pfätzer 
h(T.    habe    ich  meine    unvollßändige    kenntnifa  von 
Otfrieds  accenten  gefchüpft.    Wichtiger  fcheinen  noch, 
die  der  notkerifchen  werke.    Bei  der  ausgäbe  der  pfal- 
men  hat  man  ße  ebenfalls  unterdrückt,  welchem  man- 
gel  Fügliftaller  bei  feiner  hoffentlich   bald  erfebeinen- 
den  ausgäbe   fämmtlichcr  febriften  Notkers  gründlich 
abhelfen  wird;  feinen  mitlheilungen  danke  ich  vorläufig 
einige  nachricht  über  diefe  accente;  neben  ihnen  be- 
diente fich  Notker  zugleich  der  dehnzeichen.    In  an- 
dern alten  werken,  namentlich  den  f.  galler  Tatian»  fo« 
dann   bei  Willeram  und  in  einzelnen  gloflenfammlun« 
gen  vom  10-  12  jahrb.  finden  lieh  hin  und  wieder,  fei- 
ten genau  durchgeführte,  (Wiche  oder  hacken,  die  zu- 
weilen wirkliche  accente,   meiftens  für  die  atitfprache 
der  diphthongen  beftimmt,  zuweilen  dehnzeiehen  fchei- 
nen.   Alle  diefe  hülfsmittel  nnö\  die  wichtigften  nämlich 
Otfrieds  und  Notkers   tonzeichen,    werden  dennoch, 
wenn    fie  einmahl    zugänglich  geworden  find,  keine 
hinreichende  einficht  in   die  alte  accentuation  gewäh- 
ren, da  fie  ßch  faß  nur  mit  dem  acutus  bcfajfcu,  über 
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delTcn  fetznng  man  an  (ich,  in  den  meiften  fMlIcn  rnfn- 
deftens ,  am  genngften  verlegen  feyn  würde;  tieftnnige 
zeigen  He  zuweilen,  tonlofe  und  Hümme  laute  gar  nicht 
an.  Eine  reichlichere  quelle  flie/Tt  nns  inzwifchen  aus 
der  mittelhochdeutfcheu  dichtkünft  zu,  durch  deren 
nähere  nnterfuebung  Lachmann  neuerdings  fo  lehrreiche 
auffch!ü/?e  über  die  damahlige  accentuation  gewonnen 
hat.  Damit  muß  man  endlich  ein  genaues  und  verglei- 
cbendea  ftudium  der  accente  in  den  noch  lebenden 
diutfchen  fprachen,  zumahl  nach  den  gedichten  ver- 
binden und  durch  analogie  auf  die  verlorene  betonung 
der  alten  zu  fchlie/?en  trachten.  Hier  und  ehe  cinmahl 
die  buchftabenlehre  abgehandelt  ift,  Können  nur  einige 
ganz  allgemeine  Tatze  aufgeßellt  werden. 

i)  mit  länge  und  kürze,  *\vie  aus  dem  rorhergefagten 
klar  ift,  haben   die  tonßufen  urfprünglich   nichts  ge- 
roein; lange  fowohl  als  kurze  ülben  können  den  acu- 
,  tus  oder  den  gravis  bekommen  und  lange  fowohl  als 
kurze  tonlos  und  fluram  werden. 

z)  die  bekannte  regel,  da/7  der  ton  auf  die  wurzel 
falle,  bedarf  näherer  btftimmung.  Nämlich  bei  dem  un- 
znfammengefetzten  nomen,  verburo,  oft  auch  adver* 
bium  hat  die  wurzel  den  acutus,  alfo  für  diefen  fall  in 
inehrßlbigen  Wörtern  ftets  die  erfte  ütbe.  l\ei  zufam- 
roenfetzungen  bekommt  aber  die  wurzel  oft  bluten  tief« 
ton  (tonlos  oder  dumm  werden  kann  fie  nre  oder  höchfr. 
feiten).  Den  hoch  -  oder  tiefton  zu  ermitteln  hält  bier 
fchon  fchwer,  zumahl  in  dem  fall  der  vorlilben.  Die 
nordifche  fprache  legt  der  votfilbe  beftändig  den  acutus, 
der  folgenden  wurzel  den  gravis  zn  (Rafk  ß.  *2.)  z.  b. 
landfkapr,  mismunr,  urogänga.  Die  nenbochdeutfehe 
halt  es  zwar  mit  landlchaft,  miegunft,  umgehen  (con- 
▼erfari)  ebenfo,  allein  fie  bcfitzr  vorpartikein  in  menge 
und  fchwankt  in  deren  brtonnng  nach  noch  unerforfeb- 
ten  gefetzen  und  gewohnheiten ,  z.  b.  bei  den  vorlilben 
ge  -  be  -  ver- zer~  etc.  ift  die  nordifche  regel  unpailend, 
denn  die  wurzel  behält  den  acutus,  ja  die  vorfilbe 
bleibt  tonlos,  z.  b.  benehmen,  geloben  etc.  Andere 
▼orfilbcn  haben,  wie  im  nordifchen,  den  acutus,  die 
wurzil  den  gravis,  z^  b.  ab  -  auf- an  7  etc.  wie:  abnrh- 
men,  aufgehen,  ankunft.  Häufig  fleht  einer  und  derfel- 
ben  partikcl  verfchiedener  ton  zu,  da  in  umfang,  un. 
glück  die  wurzel  tief,  in  unendlich,  umfangen  (am« 
plecti),  umgehen  (practergredi)  hoch  tönt.    Ich  führe 
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diefe  beifpicle  nicht  an,  nm  abzuhandeln»  fondern  um 
die  bedenklichkeit  von  vermuthungen  über  die  richtige 
betonung  der  reiben  fälle  in  den  alten  mnridarten  darzu- 
thun.  Auf  die  goth.  vorfilbe  #a-  die  nord.  regel  vom 
acutus  der  erden  filbe  anzuwenden  verbietet  au/?er  dem 
bloßen  gefühl  der  umftand  felbft.  faß  diefe  partikel  im 
nord.  gänzlich  mangelt,  wogegen  ihr  häufiger  einftim- 
mender  gebrauch  im  althochd.  und  das  fchwanken  der 
laute  ga-gi-%  die  tonlofigkeit  dea  goth.  ga-  höchft- 
wahrfcheinlich  machen.  Aber  welche  lichere  auskunft 
gibt  es  über  goth.  partikeln  wie  un-dis-  und  andere) 
Otfried  und  Notker  werden  die  frage  über  die  betonung 
der  vorpartikeln  befriedigend  beantworten,  beiden  ift 
gi-bi-ir-zi-fer-  unbetont,  im  -  über  -  ana-  ala  -  etc. 
haben  aber  den  acntua,  To  fchreibt  Otfried  fteta  alang 
(integer).  Einigemal  gibt  Notker  in  folchen  fällen  of- 
fenbar auch  den  tiefton  mit  an  9  z.  b.  In  ungern  (d.  h. 
üngern). 

3)  in  weiteren  fallen,  namentlich  alfo  für  daa  unzu- 
fammengefetzte  pronornen ,  die  partikeln,  flexiona^oder 
bildung*endungen  den  wahren  ton  zu  treflen  macht  erft 
die  eigentliche  fchwierigkeit.  Alle  diefe  waren  urfprüng- 
lieh  einmahl  auch  wurzeln*  die  in  der  länge  der  zeit 
verkürzt,  entftellt  und  verdunkelt  worden  find.  Heu- 
tige fprachen  lehren ,  da/7  auf  pronomen  und  partikeln 
zuweilen  der  hochton  füllt,  da^  ße  aber  auch  tiefton  ig 
und  tonlos  werden.  Otfried  (auch  der  f.  gali,  Tatian) 
accentuiert  oft  in,  imo,  inan,  oft  nicht.  Nie  ge- 
bührt den  endungen  der  acutua  *),  fie  fchwanken 
zwifchen  tiefton,  tonlofigkeit,  verftummen  und  hier 
eben  fcheinen  nach  verfchiedenbeit  der  zeit  und  mund- 
art  unendliche  abweichungen  einzutreten.  Ich  genüge 
mich  an  einigen  beifpielen.  Im  alth.  menntfco  (homo), 
fifkari  (auch  Hfkari) ,  falböta  vermuthe  ich  die  erfte  filbe 
hoch  -  die  zweite  tieftonig,  die  dritte  tonioa;  fo  ift  ea 
im  nord.  mannefkja,  fifkari,  fackada.    Zwifchen  jenen 


m)  Dat  vielbefproohene  lebendig  lädt  (ich  fchon  erklären; 
der  ciefion,  den  urfprangüoh  die  endtiDg-andi  im  partic. 
hatte,  hat  gehaftet  und  Geh  in  den  boebton,  den  hohen 
ton  der  würzet  aber  in  einen  tiefen  verwandelt.  Folge- 
rechter nach  dem  allgemeinen  fprachgang  bitte  die  wur- 
zei  den  aetttnt  behalten  und  die  »weite  filbe  wenigfiena 
tonlrs  werden  mafien.  So  ift  es  auch  im  mittelk.  and 
bei  Gryphiua. 
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formen  und  den  neuhnchd.  menfcb ,  fifcher ,  falbte,  in 
denen  die  tieftöne  tonlos  geworden  und  verfch lockt 
find,  haben  grade  gelegen«  welche  man  im  mit  leih, 
fachen  nm/7.  Hier  fch  webte  mennifche  fchon  über  iii 
rnenifche  mit  der  zweiten  (liimm,  felbft  in  die  ab  wer« 
fiing  des  letzten  e;  bei  Boppo  (2,  zk\  a)  reimt  mm 
nefcb  auf  thenefch  ftumpf.  Im  12.  jahrh.  konnten  üch 
reime  wie  mennifrhen:  fifchen  finden  (Maria  »029  men- 
nifche:  tifche).  Das  miltelh.  vifchxre  hat  die  zweite 
noch  tiefronig,  tonlos  aber  falbete.  Ferner,  im  mitielh. 
ifl  von  zwei  kurzen  filben  die  zwehe  ftnmtn  (laden* 
wanic,  lefen)  aber  auf  eine  erde  lange  folgt  die  zweite 
tonlos  (läfen,  heilic,  faclic);  docb  bei  verlängerter  endung  ~ 
bricht  der  alte  tiefton.  hervor  (fxligcn:  g»nigen),  wie 
uns  Lochmaun  lehrt.  Der  alth.  acc.  fali^an  hatte  ge- 
wifa  den  nämlichen  tiefton.,  vermnthlich  auch  iler  nom. 
fiilig  (0.  II.  16,  ko:  wig).  Sollte  lieh  die  nord.  doppelte 
form  heilagr  und  helgr  anfrhlagen  la/?en?  in  letzterer 
ilt  der  ftnmme  voral  ausgefallen,  in  erßerer  der  be- 
tonte geblieben.  Und  hätte  im  g"th.  Hubana  (carum) 
und  frumana  (probum)  die  zweit«  filBe  deutlich  ver- 
fchiedenen  accent  gehabt?  £0  liefen  fich  zweifei  vor- 
bringen. 

4)  Ö*ß  es  ftnmme  laute  auch  fchon  im  gotb.  gegeben 
habe,  bezweifle  ich  gar  nicht,  weil  gerade  der  Gothe 
in  manchen  fällen  vocale  answirft,  wo  (ie  im  aJth.  noch 
tonlos  oder  ftumro  flehen  bleiben,  namentlich  zwifchen 
rnuta  und  liq.  z.  b.  fngls,  rign,  alih.  fogal:  regan. 
I>jefe  neigting  zieht  durch  die  gotb.  fprache,  und  be- 
weift  das  eigenthümliche  golhifchcr  accentuation.  Die 
gefchichte  der  accente  wird  lieh  alfo  mit  der  fehr  ver- 
fchiedenen  entwiekelnng  der  bildungs  -  und  flexions« 
triebe  jeder  mundart  vertraut  zu  raachen  haben  und  die« 
find  unterfuchungen,  worauf  unfere  jetzige  gramma tifche 
kenntnifs  noch  nicht  recht  gerüftet  ift. 

Wegwerfen  der  buchftaben. 

Die  fprache  ändert  lieh  nicht  allein  durch  den  Über- 
gang von  buchflaben  in  andere,  dnrrh  die  veTwechfe- 
luug  der  ktüzfn  mit  längen  und  beider  mit  dem  tone, 
fo  wie  durch  die  vermitchtmg  verfchiedener  accente; 
eine  hanpterkfcirung  ihr^r  vielgeftaliipen  entwickelung 
fliegt  aus  dem  freilich  mit  der  fthwächung  der  quanti- 
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tSt  und  Veränderlichkeit  der  accentuation  in  Verbindung 
Gehenden  wegwerfen  *)  einzelner  lante  in  würzet  und 
'  entlang.  Jedes  abwerfen  nnd  ausflogen  einzelner  oder 
mehrerer  buchftaben  und  #  die  dadurch  vernrfachte  zu- 
fammendriingnng  der  übrigbleibenden  benimmt  der  an« 
fchaulicbkeit  der  wuTzeln  und  en/lnngcn,  mindert  folg- 
lich das  finnliche  leben  der  fprache.  Der  wobllaut  mag 
dadurch  gewinnen,  eben  fo  h&uüg  hufit  er  ein;  über- 
haupt mvß  man  das  forifchreiten  in  zufammenziehungen 
eigentlich  nicht  aus  einer  bewußt  gewordenen  neigung 
zum  Wohllaute  norh  aus  einer  wohl  zuweilen  vorhan- 
denen gU-ichgültigkeit  gegen  eindringende  mislaute  er- 
klären wollen,  fondern  vielmehr  ans  der  unhemmbaren 
hinrichtuug  der  fprache  nach  dem  geiftigen  begriff,  den 
fcürzung,  zufammenziehnng  und  zufammenfetzung  der 
wurzeln  allerding*  erhöhen. 

Im  einzelnen  wird  nun  die  bedeutnng  diefer  erfchei- 
Hungen  für  die  hiftorifche  gramroatik  fehr  von  dem  um- 
ßande  abhängen,  in  wie  weit  tie  fich  bei  einer  nnd  der- 
felben  mundart  und  zu  gleicher  zeit  ereignen  oder  erft 
aus  der  vergleichung  verfchiedener  mundarten  und  Zei- 
ten zu  fchlie^en  find.    In  erßern  fchwebt  noch  die 


•)  Wie  nach  dem  wegwerfen  könnte  man  hier  nach  dem 
♦in fch alten  fragen;  doch  ea  gibt  nur  ein  foheinbarea  ein- 
schalten, darum  weil  man  der  fprache  nichts  zu  geben  ver- 
maß*  fondern  blofa  zu  nehmen.    Ausbildungen  der  war« 
zil  find  entfaltungen  ihrer  keime  und  entfprofsenen  bil- 
düngen  läfst  fich  wiederum  fo  wenig  einfehieben,  ala  der 
wurzel  'felblt.    An  voealeinfchaltung^  wird  .niemand  den- 
ken.    Unter  den  confonanten  möchte  man  j.  g.  v.  und  h. 
für  folche  halten,  die  zuweilen  eingefügt  würden,  wie 
in  fpiwan  ( fpuere)  eigir  (ova)  aha  ^aqua);  aber  ea  fiehc 
zu  zeigen,  dafa  fie  fich  aua  vorhergehenden  rocalen  ent- 
wickeln oder  wegfallende  erfetten,  und  uirgenda  müfsig,  . 
dem  wolillaut  zu  gefallen  da  find,  der  anfoheinende  ruft  and 
dar  uneinfohaltune  elfo*oft  eine  znfammenziehung  verrith. 
Mit  gleichem  Techte  dürfte  man  fonft  daa  n  anführe»,  daa 
fich  in  biene,  bt*iie  (früher  bia,  bira )  entfallet;  diefee 
ftlbe  n  waltet  aber  auch  in  ein,  min,  diu,  (in ,  zwene, 
fwin  etc.  (latj  unus,  fj«l<3  meua,  tuua,  bini,  fuet  nicht 
auf  gleicher  reihe).    In  dem  franzöf.  roon,  ton,  foa  (ital. 
u.  (pan.  mio  etc.)  finde  ich  germanifchen  einflufs;  doch 
alles  diet  gehört  in  die  wortbildungalehre.    Ebenfo  kann 
erft  bei  erörterung  der  zufammenfetzung  unterfucht  wer- 
den .  oh  der  fpirant  f.  eingefchaltet  werde.    Waa  man  für 
wirklichen  zufatz  aterlcennen  muh,  wird  fich  ala  uuor- 
ganifch  ausweiten,  x.  b.  das  t.  in  -  fchaft  fielt  -Cca£. 
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fprache  zwifchen  der  änderung  und  dem  alten  zufland. 
In  letzteren  hat  fich  tlie  änderung  befeftigt  und  des  alten 
auißandea  ift  vergeben.  Beifpiele  diefer  art  wäten  das 
gofh.  fugle  ftau  des  gar  nicht  mehr  vorkommenden  fu- 
ga)s  oder  noch  höher  hinauf  etwa  fugalus,  ferner,  der 
nord.  in  f.  -a  ftatt  -an.  Zu  jener  art  gehört  aber  wenn 
daa  tnittdh.  zwic  in  zwi,  daa  nord.  drog  in  dr6  apoco- 
piert  "wird.  Sagt  man  daher  zwl  fteht  für  zwic,  fo  ift 
die  Veränderung  efoterifch;  Tagt  man:  fugla  fleht  für 
fugals ,  fo  iß  He  exoterifeh ,  d.  h.  ans  der  goth.  fpiache 
an  fich  nicht  zu  erweifen.  Ich  glaube  da^  ich  mich 
dnreh  diefe  ausdrücke  einigemahl  kürzer  und  beftimmter 
fnßcn  kann.  Mit  der  zeit  freilich  verwandeln  (ich  die 
anfänglich  efoterifchen  in  exoterifche  wegwerf ungen. 
Daa  neub.  lobte  befteht  fchon  feft  und  lobete  nicht  mehr 
daneben,  oder,  in  hahn  fühlen  wir  daa  frühere  hane 
jetzt  gar  nicht  mehr. 

Der  allgemeinen  angäbe  der  verfchiedenen  arten  und 
nameu  füge  ich  einige  bemerkungen  und  wenige  bei- 
fpiele zu,  reichlichere  folgen  in  der  buchfta benlehre 
felbft.  Die  bnchftaben  werden  "weggeworfen  etitw.  an 
einem  worte  oder  zwifchen  zweien  Geh  berührenden* 
Jener  fall  macht  drei  arten 

i)  wegwerfen  des  anlauts,  aphürefe.  Von  vocaleta 
wiifle  ich  kein  beifpiel  (vgl.  oe*ovw  mit  tuu£jue,  Schnei- 
der p.  15.  179.)  Von  confonanten  zwei  wichtige  fälle, 
der  fpirant  h.  vor  1.  n.  r.  v,  hlahan,  hneigan,  hräine, 
hveits  heutzutage:  lachen,  neigen,  rein,  wei^;  der  fpi- 
rant v.  häufig  im  nord.  (vada ,  od  efoterifch  und  Alfr, 
wulfa  exoterifeh)4);  g  vor  n  im  nord.  (gn6gt,  nögt). 

a)  wegwerfen  des  inlauta  (zufammenziekung).  Diefe 
ift  häufig  und  mannigfaltig 

a)  ausftq/?  eines  vocals  doch  ftets  ans  der  bildung  und 
endung,  kaum  aus  der  wahren  wurzel  (vergl.  jedoch 
praht  neben  peraht,  clarue)  und  zwar 

at)  vor  einem  andern  vocal,  elifion.     Nicht  gemeint 
wird  hier  der  fall,  da/?  ein  diphthong  in  einen  ein* 


•)  Alias  zeugiüft  für  das  gefetz  dar  altitaritioD.  n  alliteriert 
mit  dem  balbrocai  v.  und  hl«  ha  eto,  galten  füt  einen 
buchftab. 
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fachen  übertritt,  z.  b.  lieht  (lax)  in  Hht,  fondern 
die  elUion  fetzt  einen  hiattua,  d.  h.  vocal berühr ung 
swifchen  zwei  Glben  voraus,  r.»  b.  legjan,  wiljo 
verwandelt  in  legen,  willo  (wo  gemination  der  con-  1 
fonanz  den  elidierten  vocal  erfetzt).  So  inV  das 
gojth.  haban  ans  habaian,  falbön  ans  falböan  zu, 
deuten.  Auch  der  zweite  vocal  kann  ausfallen, 
2.  b.  vlent,  feind. 

ß)  swifchen  zwein  confonanten,  fyneope;  der  aller- 
haufigftc  fall.    So  wird  aus  den  alth.  anado  (zeltia) 
halid  (heroa)  fälida  (felicitas)  etc.  mittelh.  ande,  helt» 
fxlde.    Der  Gothe  fyncopiert  zwifchen  muta  u.  liq. ; 
liq.  u.  muta;  liq.  u.  4iq.    Der  Alth.  feiten  zwifchen 
muta  u.  liq.  gewöhnlicher  zwifchen  liq.  n.  muta, 
)iq.  n.  liq.  doch  beides  nur  in  gewiffen  bildungen, 
die  keiner  "allgemeinen  angäbe  fähig  6nd;  für  ein- 
zelne mondänen  und  Zeiträume  Ußen  Och  einige 
regeln  finden  *).    Der  weggeworfene  vocal  war  ohne 
zweifei  durch  eine  vorhergehende  tonlufigkeit  oder 
ßummheit  vorbereitet,  gleichfam'  zum  abfallen  ge- 
reift.    Hier  eutfpriugt   nun   die   vorhin  berührte 
frage:  ob  die  fyneope  pofition  mache  oder  nicht? 
Für  den  fall,  wo  die  würzet  an  fich  lang  war,  d.h. 
einen  langen  vocal  hat,  kann  die  antwort  gleich, 
gültiger  feyn  und  es  handelt  üch  vor  nämlich  von 
demjenigen,  wo  die  wurzel  kurz  erfchnim.  Lachinann 
würde  ea  fo  ausdrücken:  bleibt  der  frhwebelaut  in 
gewilTtn  zufammenziehungen?  Dies  ift  zu  bejahen, 
weil  noch  unfere  heutige  fprache  verfchiedene  Wör- 
ter **)  aufzeigt,  welrhe,  ungeachtet  der  pofition  in 
ihnen,  nicht  gefchärft  fondern  fchwebend  lauten, 
oder  nach  meiner  vorftellung:  deren  nrfprünglich 
kurzer  vocal  nicht  hat  unterdrückt  werden  können. 
Und  da  ferner  der  fchwebelaut  auch  in  ihnen  all- 


•)  Im  mittelh.  fallt  dai  *  nach  karr  cm  vocal  und  liq.  regel« 
madig  au»,  alt  hcln  (celare)  dent  (tendit)  born  (vaftare)  eto. 

Adelung  fahrt  fia  $.  87.  auf,  aber  mit  andern  vermengt, 
deren  dehnung  gerade  umgekehrt  auf  dem  urfprünglicb, 
Jansen  laut  beruht  (wie  mond,  wuchs).  Die  wichti^ften 
beilpiele  find:  an,  arac,  bare,  erde,  harz,  herde,  obft, 
pferd,  fcli warte,  Ich  wert ,  vogt,  warze»  werden,  wenh, 
zart.  Hierunter  am,  pferd ,  vogt,  vielleicht  auch  bare 
undcu  tieften  urfprungs  und  in  fremden  Wörtern  begreift 
fich  der  abweichende  gang  der  auifprache. 

e 


1 
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mahlig  abnimmt,  mit  der  zeit  vermuthlich  gefebärfte 
auafprache  eintreten  wird,  (wie  z.  b.  die  'meiften: 
roagd,  krebs,  vogt  etc.  bereits  gefchärft  ansprechen, 
einige  felbft  pferd,  werden);  fo  gilt  der  (Muß,  dajt 
folch?r  Wörter  früher  und  ftufenweife  immer  mehr 
pewefen  feyn  mü^en.    So  mögen:  bilde,  hell,  ande, 
arm,  fwalwc,  werfen,  bergen  und  viele  ähnliche, 
die  ivir  jetzt  gefchä/ft  ausfprechen,    im  mittelh. 
fchwebend  gelautet  haben.    Eben  fo  viele  hingegen, 
deren  geftalt  und  analogie  eine  fyncope  verrätb, 
fcheinen  fchon  damabls  fcharf  zu  lauten  d.  h.  in 
ihrer  ausfprache  horrfchte  der  eindmek  der  pofition 
vor.     Das  fchwanken  zwifchen  pofition  und  nicht- 
poGlion  in  dergleichen  fällen  ift  b' grei flieh  *).  wie- 
wohl ich  noch  keine  regel  für  altdentfrhe  profodie 
darüber  zu  ftellen  wage.    Auf  jene  frag»-  aber  ant- 
worte ich  fo:  wenn  die  fyncope  exoterifch  iß,  fo 
fcheint  pofition  (fcharfer  laut);  wenn  lie  b\oß  efo- 
terifch,  fchwebelaut  anzunehmen     Hiernach  würde 
ich  das  gotb.  fuels,   fvibls  ♦*),    bindan  gefchärft 
etwa  wie  fuggle«  Tvibbls,  binndan  ansprechen,  wie- 
wohl die  btiden  erften  im  alth.  nicht  blo^  den 
fchwebelant  haben,  fondern  felhft  den  tonlofen  vocal 
nicht  auswarfen.    Bindan,  wildi  etc.  lauten  im  ah h. 
gefchärft;  bildi,  berg  etc.  fchwebend,  weil  fich  die 
formen  bilatii ,  bilidi,  berag  etc.  wirklich  daneben 
finden,  die  Verkürzung  alfo  noch  zu   frifch  war, 
um  nicht  dem  durchgefühlten  alten  laut  eine  weile 
treu  zu  bleiben.     Man  fprach  hörhftwahifcheinlich 
noch  im  mittelh.  biFde,  ber'g,  doch  grenzen  und 
Übergänge  werden  fich   nicht   leicht  anheben  nud 
die  fälle  anders  als  itn  befondern  vermuthen  la^en. 
Die  reime  helfen  uns  dabei   nicht    aus,  indem 
mittelh.  dichter  fchwebende  auf  gefchiirfte  filben 
reimen  z.  b.  bart(barba):  hart  (durum);  wilde:  bilde. 

b)  aueftq)?  eines  confonanten  und  zwar  fowohl  eines 
bei  einem  vocal  Hebenden  (farf  für  fearf,  fol  f.  feal,  fo  f. 
fva,  das  «ngelf.  fprecan  neben  fpecan,  nanta  f.  nannta)  alt 


*)  Schon  nach  dem  Vorgang  der  Römer  und  Griechen  bei  der 
muu  vor  li<j.  und  felbft  bei  k".  «"t»  er,  «rf.  vgl.  ßuti- 
mann  p.  33. 

Beßärkt  darch  die  aal fprache  dei  nordifchen  bagl,  |>£gn  eu?. 
nach  Rafk  4.55.  baggl,  £*ggn. 
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zwifehen  zwein  vocalen  ond  namentlich  gilt  das  von  den 
drei  mediia:  b.  d.  g.  *)  bei  vorziehendem  kurzen  vo- 
c^l  der  wurzel.  So  wurde  in  den  eigennamen  regin- 
hart,  meginhart  (noch  ältere  form  war  ragin  -magin  ) 
anfange  reinhart,  mein  hart  mit  hiatus,  zuletzt  rein- 
hart,  meinhart  diphlhongifch.  Die  mittelh.  formen 
-ege-ige-ibe-ide-  (allh.  agi- ibi  -  igi  -  idi)  verwan- 
deln gern  in:  ei-i-i,  ala:  feit  (dicil)  reit  (loquitur) 
tn  it  (fert)  püit  (folet)  git  (dat;  kit  (ait)  u.  a.  m.  nicht 
aber  verwandeln  fich  die  formen  ebe-ege,  z  b.  aua 
geben«  regen  (pluvia)  ftö^t  fich  der  con Conan t  nicht 
ans.  Ferner  ausgeflogen  wird  der  fpirant  h;  flahen, 
flan;  trahen,  trän  etc.  dem  nord.  ä  (tluvius)  entfpricht 
daa  alth.  aha ,  indem  nach  dem  ausfloß  beide  vocale 
zufammenrücken  und  aazra  ift;  d^m  nord.  niäl  (fer- 
mo)  fela  (abecondere)  biartr  (clarua)  daa  alth.  mahal, 
peraht,  felhan  ♦*). 

c)  ausflog  einea  vocala  und  confonanten,  vielleicht  nicht 
gleichzeitig,  fondern  Übergangs  weife.  Beifpiele:  goth. 
faivala  (anima)  angelf.  fävl,  alth.  feula,  dann  fela; 
im  mittelh.  fch wachen  prät.  -tct  ftatt  -tele,  wie: 
ruilte  (miferabatur)  ft.  miltete,  hernach  miltte,  lüfte 
(cnpiebat)  flatt  lüftete;  im  niederl.  fire  ft.  finere  etc. 
Ein  hauptfall  wird  bei  der  goth.  conjugation  zur 
fprache  kommen,  wo  lieh  motida  in  mofta,  kaupati- 
dedun  in  k^upaftedun  zieht.  Man  vergl.  die  in  der 
II.  praet.  entfpri  11  senden  /?:  qvaft  (dixifti)  läift  (ivißi) 
etc.  für  qva£t,  läif>t  oder  vielmehr  qvafnt,  )ai£it. 

3)  Wegwerfendes  aualauta,  apocope. 

a)  des  vocala,  fehr  gewöhnlich.  Beifpiele:  im,  für,  ap 
ft.  ime,  füre,  abe,  hier  tritt  wieder  die  mittelh.  re- 


*)  Daher  im  mittelh.  diefe  drei  mediae  häufig  untereinander 
reimen« 

'*)  Da  in  einigen  obiger  beifpiele  die  gedrängten  vocale  in^ 
,  einen  doppeilaut  verwachfen»  To  fragt  Gebs:  ob  überhaupt, 
die  doppelUute  (gedehnte  und  diphihongifche)  aui  frü- 
heren contractionen  xu  erklären  lind?  Ich  mochte  ea 
nicht  geradezu  einräumen  und  auf  jeden  feil  wären  die 
be weile  aus  den  tiefen  der  Wortbildung  und  fprachver- 
gleicliung  zu  fchöpfeii.  Die  eutwort  gebore  alfo  am  wo- 
nigften  hierher.  Einzelne  fälle  von  diphthongen,  die  aua 
dem  hiatus  und  der  elißon  enlf^rin^eti»  wird  die  buch* 
fiab.-l.hr.  6.uu6  li.f«n. 

■ 
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gel  ein,   d*ß  nseh  voc.  brev.  u.  liq.  das  folgend« 

flamme  e  ftets  wegfällt,  als  hil  (celo)  n£m  (Cumat) 
han  (gallua)  her  (wrfu»)  flau  hile,  neme,  hane,  beVe. 
alth.  bilu,  neme,  bano,  bero,  imu,  fori,  aba.  Diefa 
apocopen  lehren,  wie  Geh  erft  die  vocale  a,  o,  n.  I 
in  das  e  fch wachen  und  diefes  zuletzt  wegfällt.  Än- 
dere beifpiele  gibt  die  vergleicbung  des  goth.  blindana 
(coecum)  blindata  (coecum)  mit  dem  alth.  blindan, 
blindaS;  das  alth.  tbara  (eo)  mit  dem  mittelh.  dar 
(zuweilen  dar)  und  dio  ganze  fprachgefchichte  un- 
zählige. 

*  » 

)>)  der  auslautenden  confonanten.  Die  lierühmteftcit 
.  beifpiele  find  der  abttoß  der  Kennzeichen  des  noro.  s 
oder  r,  des  infinitivifchen  -w,  des  r  von  der  tertia 
pl.,  die  veiwaudiuug  des  alth.  ihär  (ibi)  in  das  mit- 
telh. da  etc.  ,meiftentheila  exoterifchcr  natur.  Doch 
finden  lieh  auch  cfoterifche,  als  das  obgedaebte  zwic 
f.  zwi,  fo  im  nord.  vä  f.  vag  etc. 

c)  der  ganzen  letzten  filbe,  wohin  wieder  das  abge- 
flogene kennzeichen  des  nora.  roafc.  und  neutr.  der 
adjective,  guot  f.  guoter  und  guota$.  — 

Der  zweite  hauplfall  aller  wegwerfungen  betrifft  die 
zwifchen  zwei  aufeinanderfolgenden  Wörtern  ftattfinden* 
den.  Hiervon  lä^t  Geh  begreiflicherweife  noch  weniger 
im  allgemeinen  handeln,  zumahl  bei  den  älteren  fpra- 
chen,  wo  uns  faft  keine  gedichte  zum  ma/?ftab  dienen, 
da  doch  gerade  das  feinere  ohr  der  poefie  auszufto/fen 
pflegt,  was  die  profa  noch  leidet.  Die  hauptfächlichften 
arten  Gud: 

i 

i)  wegwerfong  zwifchen  zafam  menge  fetzten  Wörtern*), 
und  zwar  gewöhnlich  des  auslau ts  von  der  erften  (vorne 
flehenden)  wurzel,  alfo  ganz  der  apocope  analog.  So- 
wohl der  vocai  fällt  aus  z.  b.  geren  (h onorare)  f.  ge- 


•}  Min  unterfcheide  zuCiromenretzung  von  der  endang  und 
namentlich  von  der  bildungsendung,  wo  eine  fremde 
Wurzel  der  eigentlichen  Wurzel  (roeiftentbeiti  hinten) 
angefügt  wird  und  mit  ihr  varwächft.  Zuhrnmenfeizung 
aber  tritt  ein,  wenn  fioh  vornen  eine  andere  wurzel  an- 
fchliefit.  Hier  find  in  der  regel  beide  wurzeln  kltr,  bei 
der  biidung  verdunkelt  lieh  die  verwaebfene  zweite.  Nur 
ausnehmiweire  reheu  suUmmeufeUuogen  i*  fciieinbalS) 
büdiuigea  Ober. 
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eren,  butan  f.  be-utan  (engl,  but)  binnen  f.  be- innen, 
botfehaft  f.  boto-feaf,  tagftern  f.  taga-fieno  etc.  —  als 
der  confonant  z.  b.  figimunt  f.  figis-  raunt,,  nebigaft  f. 
das  ältere  hnebisgaft,  edel -mann  f.  edels-man  —  zuwei- 
len beide,  vocal  und  confonant,  vielleicht  nicht  gleich- 
zeitig, fondern  nacheinander  z.  b.  tälanc  (hodie)  ft. 
tiga-  lang.  Manchniahl  wirkliche  fyncopen  in  der  erden 
wurzel,  z.  b.  uolrich,  älbert  ft.  nodal -rieh,  adal  -be- 
jaht etc.  Der  Gothe  duldet  den  biatus  zufaui-menftoJ?en<- 
der  vocale  lieber,  als  da^  er  den  der  erden  wurzel  ab- 
wirft, z.  b.  ga-aiftan,  ga-ibnjan,  bi-abrjan,  ana-au- 
y an  etc.  doch  vgl.  and  -  atigjö  f.  anda  -  augjo.  Ein  glei- 
ches finde  ich  auch  im  alth.  gebrauch  begründet. 

1  t)  zwifchen  zwei  nicht  zu  fa  mm  enge  fetzten  Wörtern, 
und  zwar  fo»  da^  die  urfache  des  wegwerfen?  in  der  be- 
tiibrung  beider  zu  finden  iß,  denn  fonft  tritt  blo^fe  apocope 
ein.  Die  fälle  (meiftens  efoterifeh  erkennbar,  in  fo  fern 
fie  Geh  nicht  in  eigne  zufammenfetzungen  verhärten) 
find  in  den  deutfehen  fprachen  weit  fehner,  als  in  der 

Kiechifchen  und  lateinifchen  und  die  enthaltramkeit 
Ibft  der  heutigen  dtchtkunft  lä7?t  doch  wohl  einen 
fchlo/?  auf  die  ältere  poesie  zu,  der  mir  durch  die  be- 
trachtung  der  nordifeben  und  mittelh.  nicht  widerlegt 
zu  werden  fcheint.  Das  mittelh.  auslautende  tonlofe  o 
wird  z.  b.  vom  fchwachen  fubft.  und  fchwacheu  pract. 
gern  abgeworfen,  wenn  ein  vocal -anlaut  folgt,  doch 
nicht  immer,  fondern  nach  erfordemifs  des  metrums. 
Auf  merk  famkeit  verdienen  die  von  ihm  felbft  febon  fo 
benannten  Jynaloephen  Otfrieds  welche  in  den  mT. 
durch  einen  doppelten  punet,  über  und  unter  den  im 
betonten  lefen  der  zeile  auszuladenden  vocal  gefetzt» 
angezeigt  werden,  z.  b.  (HL  2?,  <o.)  fpracha  ouh.  (ad 
Lud.  1*4.)  »i  therao  ewinigen  (L  11,  12.)  xala  irga- 
bin,  und  die  auslaute  a,  o  und  a  doppelt  pnnetiert. 
Die  meiden,  fowohl  der  otfriedifchen  fynaloephen,  als 
der  fonft  bemerklieben  wegla^imgcn  beziehen  fich  auf 
das,  was  man  inclination  (bynhtxiQ)  nennt,  worunter  ich 
aber  nicht  allein  die  fich  -hinten  anlehnenden  Wörter 
(encliticae)  begreife,  fondern  auch  die  es  vornen  thun, 
in  weichem  letztem  fall  der  claflifche  rprachgebrauck 
eine  krafis  annimmt,  doch  verfcbmelzung  der  laute  hat 
im  deutfehen  nicht  immer  ftatt»  gewöhnlich  erfolgt  nur. 
abwerfen  einea  vocala  oder  confonant eo.  Ich  führ« 
die  wichtigftea  fälle  an: 
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a)  anlehnung  des  perfönl.  prönom.  an  da«  vorausgehende 
verbum;  natürlich  weil  es  dem  begriffe  nach  dazu 
gehört  und  nur  ein  früher  nicht  einmahl  vorhandener 
ausdruck  deffen  ift,  was  fchon  in  der  form  des  ver* 
bums  liegt.  Otfrted  fetzt:  feribu  ih  •  feig«  ih,  und 
punetiert  die  beiden  u,  man  lefe  alfo :  leribih,  fel- 
gih.  Das  du  zweiter  perfon  incliniert  noch  lieber 
und  erklärt  felbft  die  fpätere  änderung  der  endung 

in  -//?,  -efi.  Die  volktfprache  hat:  bifte,  kaunfte 
f.  biftu,  kannftu;  im  pl.  habwer,  hammer,  habt  er, 
hanfe,  habnfe  für  die  übrigen  perfonen.  So  im  mit- 
telh.  giengenf  t  wärenf  etc. 

b)  anlehnung  der  übrigen  pronomina.  Das  nähere  kann 
hier  nicht  erfolgen,  da  felbft  die  meißen  zufammen- 
fetznngen  diefer  Wörter  aus  verwachfener  anlehnung 
zu  deuten  ünd. 

c)  einzelne  fälle  des  hülfsworts  feyn  pflegen  mit  dem 
pronomen  oder  andern  Wörtern  zu  verwachfen  und 
gfwiffe  laute  auizuftq/fan,  z.  b.  roittclh.  daft,  eft  f, 
da5  ift,  e3  ift;  nord.  £eirro,  margirro  f.  feir  ero, 
margir  ero. 

d)  inclination  der  partikeln  z.  b.  der  bejahnng  und  ver: 
neinung,  fchon  goth.  nift.  niba ,  jabui  f.  ni  ift.  ni  ihaf 
ja  ibäi.  Aber  auch  anderer ,  wie  ^>ei  Otfr.  fo  ih ,  föT 
fö  er  jetc.  namentlich  einiger  praepofitionen ,  welche 
die  alte  fchrift,  auch  wo  lie  nicht  verkürzt  werden, 
gern  an  das  von  ihnen  abhangige  wort  fchreibt;  in: 
zi  altere  punetiert  Otfr.  das  i,  und  im  mittelh.  ift: 
zim,  zir,  zuns  etc.  häuügft. 

Näherer  forfchung  bleibt  vorbehalten,  ob  und  iri 
wie  fern  die  inclination  auffchlu/?  über  die  alte  accen- 
tuation  gewähre?  da  es  ganz  natürlich  fcheint,  daß 
auch  im  deutfehen  die  enclttica  ihren  ton  auf  die  filbe 
werfe,  der  fie  Geh  anlehnt.  Den  acutus  gibt  Ge  ihr 
nicht,  wie  im  griech.  (wo  nicht  einmahl  förmliches  an« 
wachfen,  wenigfteus  in  der  fchrift,  gefordert  wird), 
denn  Otfried  accentuiert  in:  hohemo  (höhe  imo)  thjn- 
«an  (tbjn  inan)  die  penult.  nicht;  vielleicht  tönt  Ge  tief 
nnd  wird  tieftonig,  wenn  lie  tonlos  war;  gew»/?  ift  je- 
nes hohemo  anders  betont  worden  als  der  dativ  hohe- 
mo. Die  tonlofe  endung  in  dem  heutigen  liebten  ge- 
winnt unmerklich  in  Uebtenf;  anders  wohl  im  aith.  riJ 
tunfe  ft.  ritun  G.  -  ~? 
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5oll  der  apojlroph  bei  durch  ihre  berübrnng  und  anleh- 
nutig  verkürzten  Wörtern  gefetzt  werden?  denn«  im  fall 
der  apocope,  fyncope,  innern  eJition  und  znfarnmen- 
fetzuug  wird  ihn  niemand  fchrriben  wollen,  weil  er 
daun  unendlich  feyn  müfte.  Die  alten  handfchriften 
brauchen  ihn  überhaupt  nicht«  Nützlich  aber,  "wenn 
nicht  nothwendig  fcheint  der  apoftroph  für  jene  beruh« 
rangen,  wo  fie  üch  noch  nicht  in  völlige1  zufammenzie- 
huugen  (wie:  nicht«  niemand  etc.)  verknöchert  haben, 
entbehrlich  in  einigen  gar  zu  häufigen  fällen  (wie  z'hn, 
z'ir  etc.)  / 


Von  den  gothifchen   buchj toben. 

Gothifche  Heder,  aua  deren  metrnm  atiffchlü/?e  über 
die  auafprache  der  einzelnen  laute  zu  nehmen  waren, 
mangeln.  Die  Übertragung  der  eigennimen  und  einiger 
anderen  Wörter  der  heil,  fchrift  in  daa  gothifche  kann 
uns  verfchiedene*  lehren.  Vorauafetzcn  darf  man  ,  iUß 
Ulphilaa  mit  der  damahligen  griechifchen  ausfprache 
bekannt  war,  doch  auch  muthma/fcn,  da/?  er  in  der 
anwendnng  auf  den  goth.  laut  zuweilen  ftrauchelte; 
daher  einige  ineunfequeuzen ,  wo  ihnen  nicht  andere 
oder  felbft  fchwankende  leaarten  dea  griech.  textea  zu 
gründe  gelegen  haben. 

Ulphilaa  hat  in  der  fchrift  die  fünf  vocale  a,  e,  ), 
o,  11,  von  welchen  jedoch  e  und  o,  obgleich  mit  dem 
einfachen  zeichen  auagedrückt,  durchao*  als  gedehnte 
(doppelte)  zu  betrachten  find.  E#  gibt  alfo  nur  drei 
einfache  gothifche  vocale  a,  i,  u ,  den  griech.  *,  1,  oy 
entfprechend ;  einigemahl  dient  auch  u  für  den  gedehn- 
ten laut  ü;  au^er  ihm  noch  zwei  godebute,  e  und  o, 
den  grieeb.  7  uud  «  entfprechend  und  vier  andere  dop- 
pellaute:  ai,  au»  ei,  iu ,  deren  letzter  nur  in  goth. 
nicht  in  fremden  Wörtern  auftritt,  li,  au,  ei  dienen 
aber  für  die  griech.  einfachen  laute  a,  0.  1.  Daa  griech. 
*  (7)  wird  durch  den  goth.  confonantea  v.  wieder  ge- 
geben. 

(A)  a,  unter  allen  goth*  vocalen  der  häufigfte,  gilt 
fo  viel  ale  ein.  griech.  u.  und  lautet  wie  daafelbe  oder 
Wieda*  «euh.  in  Udeij,  «lt  etc.  .Vno\  zwar,  ift  es  ein 
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kurzer,  einfacher,  kein  langer  lant;  das  lange  a  (oder  ä) 
fehlt  und  wird  in  den  analogen  fällen  anderer  ftämme 
durch  e  erfetzt.  Hierwider  gilt  der  einwurf  nicht,  da^ 
Ulphüaa  alle  griech.  «.  der  eigennamen  durch  fein  a  wie- 
dergibt; haben  Geh  auch  in  diefen  urfphinglich  roeift 
hebräifeben  Wörtern  lange  a  befunden,  fo  lag  berück- 
fiebtigung  griech.  Quantität  au/?er  dem  gefichtspunet 
des  goth.  überfetzera  und  er  mnfte  das  kurze  and  lange  «, 
daa  er  nur  mit  einem  buchftab  fand,  für  daffelbe  zei- 
chen halten.  Eben  fo  wenig  beachtete  er  den  griech. 
aoeent,  fondern  \%fl%  dem  «  und  «  daa  nämliche  goth.  a. 
widerfahren,  vergl.  A'ßpotot/*,  Mxx3. 

Diefea  a  leidet  jeden  confonanten  hinter  fich,  fo 
wie  doppelte  confonanz.    Die  vorzüglichßen  wurzeln, 
wo  ea  vorkommt,  find  au/Jer  den  ablauten  und  endun- 
gen  folgende:  ba  (ambo).  ga-,  hva  (quid),  ja  (immo). 
fa  (ie).  fva  (fic>  tva  (duo>.  aba  (vir),  abre  (vebemena). 
ga-daban  (ßOpfktmv).'  gabiga  (divea).  graban  (federe), 
haban  (habere),  jabai  (Ii),  faban  (linteom).  badi  (balneum). 
nadT  (ferpenf).  /kadua  (umbra).  daddjan  (lactare).  vaddjue  s 
(vallum).  af  (ab),  afar  (poft).  hafjan  (tollere),  hafte  (prae- 
d i tue),  gafkafts  (conftitutio).  agia  (timor).  agius  (diftlcilie). 
bagma  (arbor).  daga  (diea).  faginöu  (gaudere).  fagra  (pul- 
eher),   magan  (valere).    magaps  (virgo).   magna  (puer). 
fnaga  (veftis).  tagl  (capillui).  tagr  (lacrima).  f>ragjan  (cur- 
rere).  draggkjan  (potare).  gagg  (xyopx).  giaggvua  (dili-  „ 
gens).  lagga  (longua).  vaggareie  (cervical).  aha  (mciu). 
aban  (palea).  ahraa  (Tpiritoe).  ahtäu  (octo).  ahva  (aqua), 
fahan  (capere).  faheds  (gaudium).    hahan  (fuspendere). 
hlahjan  (ridere).  klaha  (parvua).  lahan  (vhuperare).  mahts 
(vis),  ga-nah  (futficit).  nahts  (noxj.  rahnjan  (repntare). 
flahs  (plaga).  tahjan  (lacerare).  J>ahan  (tacere).  f>lafnan 
(turbari).    J>vahan   (lavare).     vahfjan   (crefeere).  vah« 
(/*ajttirroc).   vahtvc  (vigilia).   ak  (fed).  akeit  (acetum). 
akrs  (ager).  rakjan  (tendere).  ga  -  fakan  (increpare).  vakan 
(vigilare).  fakkua  (faccua).  fmakka  (ficua).  aide  (generatio). 
alha  (templum).  alev  (oleum),  aljan  (alere,  atrtvuv),  balgs 
(uter)  bal£s  (aadax).  dal  (vallia).  dvals  (fatuus).  -fal£a 
(-plex).  faldan  (plicare).  halbe  (dimidiua).  hali  (tartarns). 
hals  (co)lum).  haldan  (tenere).  halte  (claudua).  kalda  (fri- 
gidua).  kalkja  (meretrix).  malan  (molere).  raalö  (tinea). 
malvjan  (conterere).  faljan  (oiVerre).  (kal  (debet).  ikaija 
(tegula).  fkalks  (fer vue).  ga  -  Haldan  (pollidere).  un  -  tala 
{dztßyjg)  talzjanda  (Ui<JT*T>ji).  tvalif  (dnodeeim).  Valdan 
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ftmperare).  valjan  (eligere).  valtjan  (volvere).  valua  (virga). 
vafvjan  (volvere).  alla  (omnis).  alteina  (cubituo).  amfa 
(hnmerus).    fram.  hramjan  (crucifigere).   Iatnb  (agnua). 
namo  (nonien).  fama  1  limul)  fkaman  (rrubefcere).  tamjan 
(domare).  J>rimftei  (*:tpn).  vamba  (veuter).  Hamms  (bal- 
bua).  an  (uum).  ana  (ad),  anales  (fubito).  and  (per),  andeia 
(Hnis).  anfts  (amor).  an«  (iraba).  bani  (vulnus).  band  (vin- 
eulum).  banfta  (horreum).  fana  (pannua).  fani  (lutum). 
hana  (gallua).  handua  (manus).   nanfe  (mancua).  banfa 
(agmeti).  hvan  (quam),  land  (regio),  manvttt  (paratua). 
naitf>jan  (audere).  fandjan  (mittere).  ftandan  (ftare).  faüra- 
tani  (prodigium).  tandjan  (accendere).  £anjan  (tendere). 
Ivans  (dnoa).  fwnjan  (tendere).  van  (defectua).  vandjan 
(verlere),  anna  (ftipendium).  kann  (novi).  manna  (homo). 
fkapan  (creare).  bvapnan  (extingui).   ara  (aquila).  arbt 
(berea).  arma  (brachium).  arniba  (xVßaAft'V,  tute).  arvjo 
(frnftra).  baria  (hordeum).  barn  (infana).  barm6  (gremiuro). 
farjan  (proiicifci).  garda  (domue).  hardua  (durus).  harjia 
(exercitu*).  hvar  (abi).  kar  (cura).  marei  (raare).  marka 
(Kmea).  marzjan(impedire).  fmarna  (ftercus).  f parva  (palfer). 
fvarta  (nig^r).  fvaran  (loqai).  thar  (ibi).  tharba  (egenua). 
vardja  (cuftoa).  vargjan  (condemnare).  varjan  (defendere). 
♦  varmjan  (calefacere).  afilus  (aunusV.  afans  (meflis).  %Uiei§ 
(mercenariua).  afta  (ramua).  bafi(bacca).  fafkja  (**tpt<*9 
fafcia).  faftan  (fervare).  gaflta  (pcregrinus).  graa  (gramen)* 
hlafoza  (bilatior).  rafta  (ßadium).  fcvafts  («V^aAVO«  vafjan 
(veßire).  at  (praep).  aiiiks  (fe^ce).  ataf  ni  (ivixvrit).  batizo 
(melina).  gatv6  (irkxnU).  batie  (odium).  katila  (vaa  ahe- 
nenm)  latjan  (urdare).  mala  (cibua).  nati  (rete).  fatjan 
(poncre).  vat6  (aqua),  vraton  (ire).  atta  (pater).  fkatta 
(nuraua).  a£riza  (prior).  fa£a  (fepca).  fafa  (praepofitua). 
fr»l>i  (fapientia).  hva£o  (fpuma).  la  Jon  (invitare).  ma£a 
(vermia).  rna|>l  (concio).    ra£jö  (numerua).  fafcs  (fatur) 
fkabjan  (nocere).  ftaf>a  (locua).  aviliudon '  (aJ^ivraiy). 
aviftr  (ovile);  waa  auf  ein  einfaches:  avi  (ovia)  wie  fcivi, 
oder  vielleicht:   4ua  gen.  aväi«  fchlie/Ten  läyjt.  favat 
(paaci).  gavi  (regio),  havi  (foenum),  mavi  (puella).  flava  n 
(tacere).  azets  (facijis).  azgo  (cinia).  hazjaa  (laudare). 
razn  (atrinm)  razda  (fermo). 

Zu  merken  iß,  daß  ßammverwandte  lat.  Wörter  Ratt 
des  goih.  0.  meiftens  ein  o  haben,  vergl.  dqo»  ambo, 
nox,  octo«  odium •  molere,  volvere,  oleum»  Collum,  no- 
mcn«  domare.  hortua,  hoftia,  longue,  oAoc,  ovia,  (ose)  mit  1 
tva.  ba.  nahte,  ahtäu,  hatia,  malan,  valvjan»  aler, 
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hals,  namo,  tairjan,  gards,  gaßa,  lagga,  al!a  ,  avi  (?). 
Doch  auch  entfprir/ht  das  lat.  (hiuze)  a,  in  habere,  ta- 
cere,  fal ,  a^er,  fatur,  ratio,  tendere,  roa-c,  vergl.  mit 
haban ,  pnhun ,  falt,  akrs,  fa>af  raf>jö,  fcanjan,  marei. 
Noch  feltner  u,  kara,  cura. 

(E)  entfpricht  durcbaua  nicht  denselben  zeichen  in 
den  übrigen  dfiitfchen  fprachen.  fnndcrn  ift  ftrta  dop- 
peltem;  ich  führe   daher  das  dehnzeicben  dabei  ein, 
weiche**  ülphilaa  fo  wenig  hier,  als  bei  andern  gedehn- 
ten vocalen  braucht.    Für  die  vergleichende  grammatik 
werden  aber  die  dehnzeichen  nothwendig.     Der  goth. 
doppellaut  folgt   i)  ans  dem  gr.  ??,  dem  es  in  namen 
und  beibehaltenen  Wörtern  gleichgilt,  z.  b.  lefu«  (ty- 
coü<)  ♦yaiUhlefjo  (**xx^<r/*)  amen  (jrajjv)  Mofe?  (Mwffrc). 
vergl.  mena  (pjwf)-    Die  byzant,  fchreibnng  yyj**ic  (Pro- 
cop.  3,  i.)  pl.  yv^x^sc  gibt  auch  e?n  goth.  £  a4u  erkennen, 
a)  aus  dem  febwanken  in   einen  andern  nahen  diph- 
thongen  ei  (ee  in  ei,  wo  alfo  freilich  ein  kurzes  e)9 
nicht  in  endungen  allein,  als:  pzS  und  £izei ;  date,  da- 
lei  Luc.  3,  c.  judaie,  judäiei  Job.  12,  1.;  fondern  fei  oft 
im  ablaut  vefun,  veifun  und  in  wurzeln:  ietan,  leitan;^ 
manafel>9,  mauafeips;  gretan,  greitan;  fpede,  fpeidizö;" 
azetizo,  azeitizö  ;  leUeia,  leikeis.    Seltner  der  umgekehrte 
fall,  wo  ei  urfprünglicher  fcheint ,  in  veihs  (vieuf)  und 
vehs  (Marc.  8,  21.)  **)    5)  aus  dem  analogen  a  ande- 
rer ßämme.    4)  aus  dem  langen  lat.  e,  das  in  gleichen 
Wörtern  dem  goth.  e  und  alth.  ä  entflicht,       b.  ec- 
clelia,   fernen,  menfis  (mehr  beim  alth.  är);  alev  aus 
oleum  deutet  auf  eine  ^ausnähme  von  der  gewöhnl.  cor- 
reption  oleum  (Schneider  p.55.  98.)  vgl.  ikwv  und 
olivum. 


♦)  Bei  Juniui  kirchlich  Iiifui;  die  hff.  fchrexben  abgekürzt 
IT.  Sul.  iuli  Suit  f.  iefa»,  iefuif,  üefua. 
fehlerhaft  fchiene  die  vertsufehung  dee  e  mit  dem  kurzen 
i,  wenn  fie  nicht  faß  zu  häufig  wir«,  vgl.  endungen  wie 
fpilli  ß.  fpille  tTit  1,  14.  *.  fiicgn  und  filigri;  und  wur- 
zeln wie:  bcrufiöt  u.  biiufjo«;  fvcgnifh  u.  fvigni^a  (Lue. 
>*440  I*  lva  ■blaut  qvimi,  nimein»  ft.  qveini,  nämeina  etc. 
Sollte  hier  ausnahmsweife  ein  langes  i  aus  dem  ei  ent- 
sprungen fern ,  deflen  berfihrung  mit  5  oben  angegeben 
ift?  So  fleht  auch  gabigs  neben  ^abeig«,  umgekehrt  aber 
drebi  CMarc.5,  10.)  ß.  dribi.  Selbft  die  im  Mt  ange- 
fühlten goth.  eigennamen  gibiroeru»,  rieimerus  zeigenden 
weobfel  mit  i,  arianinia»  hüdemitua,  rieimirut. 
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»     Die  ausfprache  mag  der  des  gr.  y  und  Iar.  h  nahe 
gekommen  feyn  ,  obfchon  in  dem  auf  anderm  wege 
(d.  h.  bereits  vor  Ulphilas)  ina  goto,  gerathenen  acetum 
(das  N.  T.  bat  o£oc)  das  e  zu  ei  (akeit)  geworden  ift, 
wie  ea  nach  dem  vorhergehenden  in  goth.  Wörtern  felbft 
swifchen  beiden  doppellauten  fchwankt.    Dadurch  ver- 
mitteln Geh  zugleich  die  fcheinbar  -\veiteT  abliegenden 
verwandtrehaften  dea  alth.  a,  das  mittelh.  in   x  um- 
lautet ,  und  des   angelf.  ä,    welches  in    einigen  fäl- 
len  dem   goth.    di   und    alth.    ei  entfpTicht.    -  IV^ehi 
entfernt   fich    die    anafprache   des   nord,    ä.  Außer 
den   endnngen  und  ablauten,   wo    daa   e   genug  er- 
fcheint,    findet  es   fich   in  ziemlich   wenig  •  Wörtern: 
hve.  hidre  (hnc).  ne  (nonv  d.  h.  nein).  Je.  unte  (do- 
nec).  gredaga  (iamelicua).  un-leds  (pauper).  faheds  (gau- 
dium)  fpeds  (Urps).  ga  -  grefta  (placitnm).  megs  (affinie). 
fvegnjan  (gaudere).  vegs  (fluetus).  nehva  (prope).  fle- 
kan  (plaugere).  Jekeis  (medicue).  bi  -  rek  ja  (periclitane). 
tekan  (attingere).  kelikn  (turris).  mel  (tempus,  fignum). 
«uela  (modina)  feiet  (felicitaa).  m&na  (luna)  venjan  (fpe- 
rare).  flepan  (dormire)  vepn  (arma).  fera  (tractus  terrae) 
ferja  (infidiator)  her  (hie),  jer  (%roe)  merjan  (nuntiare), 
un  -  verjan  (indignari).  fvers  (honoratus).  mes  (menfa) 
fves  Cpropiiua)    l£tan  (tinere)  andafets  (abominabilis) 
az^tizö  (facilius).  neJ>Ja  (acus).  be£jö  (rotfuttw,  concla- 
ve).  alev  (oleum).    l£vjan    (tradere).  fkevjan  (abire). 
Manche  andere  mögen  nur  in  den  bruchftücken  nicht 
vorkommen ,  wie  redan  (confnlere)  etc. ;  man  kann  auch 
den  weibl.  eigennamen  audifleda  (goth.  audifleda)  und 
die  mäunl.  gibimers,  valimera  etc.  hierher  nehmen. 

(I)  1  und  i,  Ulphilas  bedient  fich  zweier  zeichen  für 
daffelbe  kurze  i,  nämlich  eingangs  derAvörter  gibt  er  ihm 
fteta  zwei  punete,  als:  in,  i'mma ,  ift;  in  der  mitte  er- 
hält es  gleich  dem  griechifeben  und  rohjfchen  gar  kei- 
nen, au/?er  dem  fall,  wo  die  vorhergehende  filbe  felbft 
mit  i  (Marlins)  ei  (Töbeiin  di  (Efäiin)  oder  du  fchlie/?t. 
Bei  dem  au  wird  entw.  daa  folgende  i  auch  zweipunetig 
(tani,  fanil,  ftaVida)  odor  das  u  geht  in  v  über  und 
t  bleibt  (tavi,  ftavida).  Verwandelt  fich  hingegen  das 
i  felbft  in  j  (wrlchea  gefchieht,  fobald  ein  vocal  folgt), 
fo  bleibt  du  und  wird  nie  zu  v.  (tanjan,  maujos).  Ich 
behalte  den  doppelpunet  jenes  einzelnen  falls  wegen 
bei,  da  fich  übrigens  i  und  i  in  auöfprache  und  bedeu- 
tung  gar  nicht  uuterfcheiden. 

• 
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In  den  eigennamen  entfpricht  i  zwar  häufig  dem 
gr.  i,  oft  gibt  aber  auch  Ulphilas  letzteres  durch  ei9 
■welchem  fchwanken  wieder  keine  kenntnifs  griech.  pro* 
födie  zu  gründe  Hegt  /  da  z.  b.  die  langen  i  in  Ti/ta/oc, 
Kixe^.cAO^  ein  goih.  ei  zeigen  müften,  allein  i  bekommen. 
Kher  fchiene  der  -aiberfetzer  griech.  accentuation  berück« 
fichtigt  zu  haben,  vgl.  Chriftns,  XpiiToc;  Timiius,  Ti- 
ftccloc:  Nikaudemus,  Nnro'i^oc;  filöam,  <rik(oufi\  fion, 
ffiwv;  finapis,  <r<v«Va»c  Marc.  4.31.  (der  noro.  */y*Tj)  und 
dagegen:  rabbei9  pxßß};  Daveid,  Actßtt;  Seimon,  £i>»v; 
Mailkeis,  IVUA%< ;  Teilua ,  T/roc.  Wie  dem  nun  fei,  ich 
will  die  ausnahmen  nicht  verfchweigen  ,  in  denen  Geh 
i  für  das  accentuierte  und  ei  für  das  unaccenluierte  gr.  * 
findet:  Filippus,  (^ikUiroc;  Didiruus,  A/dt/^oc;  Seidon, 
Zi4»v;  Galeilaia,  YothXctlx;  Peilatus,  fhAaro*  etc.  Viel- 
leicht nimmt  man  beyferan,  die  damahjige  dem  Ulphi- 
las  geläufige  gr.  ausfprache  habe  zwifchen  t  (wenigftene 
dem  langen)  und  sj  gefchwankt  (Holtmann  $.3,2  §^?.7.) 
und  wir  dürfen  darüber  an  dem  goth.  i  nnd  ei%  welche) 
in  goth.  Wörtern  fclbft  viel  genauer  gefchieden  find, 
nicht  irre  werden. 

Das  goth.  i  mu/?  gleich  dem  a  kurz  und  einfach 
gelautet  haben,  i  fehlt  und  wird  in  analogen  fällen 
der  übrigen  mnudarten  durch  dbs  nahe  ei  auegedrückt» 
wogegen  i  dem  «Ith.  i  oder  e  entfpricht.  Einen  zweifei 
fcheiut  bi  zu  machen ,  welches  fich  im  alth.  und  an  gel  f. 
in  die  praepof.  bi  und  partikel  bi  zerlegt,  der  Gothe 
kennt  nur  ein  bi  und  kein  bei  daneben.  Übrigens  ver- 
trägt das  goth.  i.  jeden  confonanten  folgend,  fo  wie  die 
verdoppelten.  Die  hauptfSchlicbften  fälle  find:  bi.  ni 
(nun,  d.h.  nicht),  fi  (ca).  giban  (daxe).  gibla  (pinnacu- 
lum).  iba  (fi).  übns  (aequalis).  i'buks  (retrogradus).  liban 
(vivere)  fibja  (pax).  fibun  (feptem)  ftibna  (vox).  fvibls 
(fnlphur).  bida  (preces).  iidur  (quatuor).  id  -  (re  -).  midja 
(medius).  nidva  (aerugo).  vidtivo  (vidua).  lddja  (ivit). 
hlifan  (farari).  iftuma  (pofterus)  lifnan  (fuperefle).  fifan 
(gatidere).  ligan  (jaoere).  rign  (pluvia).  ligljan  (navigare). 
fviglja  (tibicen).  vigs  (via),  bliggvan  (caedere).  briggan 
(aflerre).  figgrs  (digitne).  Vggqvis  (<7<ßw<)  figgvan  (fuere). 
brikan  (frangerc).  fr ike  (avarua).  ik  (<'go).  roik  (me). 
rikjan  (acervare).  fik  (fe).  ftika  (pnüctum).  ftikle  (calix). 
(Wiks  (apex).  fvtkns  (iunocnis,?  liukns).  vikö  (feries). 
iiihan  {commendare).  (fiupor)  filu  (multum).  gild 

(tributum).  güfca  (falxj.  hilpau  (juvare).  bvilftri  (*of©V# 
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loeoloa,  nicht  fcretmm).  'inkil£ö  (praegsans),  milhma 
(trübes).  mili|>(mei).  filan  (liiere)  fildaleiks  (rarus).  Qlubr 
(argentumV  fpilda  (wtvctxt&M).  ftilan  (furari).  fvilian 
(mori).  viljan  (velle)  fill  (cutis),  fpillon  (narrare).  fimf 
(quinque)  himins  (coelum).  im  (fum)  "im  (eis)  niman 
(fumere).  qviman  (venire)  timjan  (decere).  timrjan  (fabri- 
care).  trimpan  (calcare).  |>rim  (tribus).  inn.  inilö  (excufa- 
tio).  bindan  (ligare).  blinda  t(coecus)  findan  (invenire). 
hindar  (retro)  kintua  (xofyfltvTj/c).  plinfjan  (faltare).  qvin6 
(mulier).  ünj>s  (iter).  ßnapa  (Gnapi).  fineigs  (fenex). 
fipteins  (perpetuna).  fvinps  (fortis.  finfan  (trahere).  vinja 
(pabulam).  viuds  (veniua)  brinnan  purere),  ginnan  (inci- 
pere).  kinnus  (mentum).  linnan  (ceffare).  minniza  (minor) 
linnan  (flnere).  fpinnan  (nere).  nipnan  (moerere)  fipöneis 
(difcipnlua).  fkip  (navis):  vipja  (Corona),  riqvia  (caligo). 
biri  (Mpo).  fi(ks  (pifcis).  frifabta  (exemplnm).  giftra  (heri). 
ii  (is).  hfan  (legere),  mia,  Iis  (mihi,  fibi).  dis-  (dis -) 
usqvifl"  (perditio)  qvißjan  (perdere)  fviftar  (foror)  vis 
(malacia).  vifan  (eüe).  gavrifqvan  (rsXevQopBiv).  friUn 
(vefci).  gitan  (acquireTe).  glitmnnjan  (rplendere).  itan 
(edere).  mitan  (metiri).  mitön  (cogitare)  fitjan  (federe) 
vit  (v»0  vit6j  (lex),  vßts  (vultus).  vrits  (uspa(x).  vritua 
(grex).  ifc  (contra).  lifcjs  (membrum).  roif>  (cum),  nifjif 
(cognatus).  qvipan  (dicere).  qvi£us  (venter)  vifcan  (ligare). 
vif> ra  (contra),  gahiv  (?  penuria)  Inivan  (ire).  fcivi  (famula), 
izös  (wrijc)  «via  (vobis). 

Die  vergleicbung  verwandter  wortftämme  im  griech. 
u.  lat.  belehrt  uns  über  dasfchwanken  des  i  in  e  (und 
r.war  e,  vgl.  das  altb.)  zwifchen  welchen  beiden  in  fall 
allen  fprachen  ein  mittellaut  liegt  (Schneider  p.  13-17.) 
Man  halte:  dis-,  fifks,  vigs,  filan,  viduvö,  qvivis,  min- 
niza zu:  dis-,  pifcit,  via,  filere,  vidua,  vivi,  minor; 
und  wiederum:  ik,  mik,  fik ,  fibun,  midja,  milif>,  ita, 
fit  ja,  mita,  fill,  Gneigs,  qviman,  qvi£rs,  vinds,  viljan, 
mif,  bliftus,  zu:  ego,  me,  fe,  feptem  (irr*),  medius, 
mel,  edo,  fedeo,  metior,  pellia,  fenex,  venire,  venter, 
ventus,  velle,  jtsr«,  xAßxr^. 

(O)  o  gehört  wie  e  zu  den  doppelvocalen,  weshalb 
ich  ihm  auch  das  dehnzeichen  gebe.  Gründe:  j)  die 
Tunifche  geftalt,  dem  geftürzten  gr.  *  zu  vergleichen  (»); 
mehr  hierüber  beim  althochd.  2)  das  entsprechende  gr. » 
(z.  b.  Ainök,  E'vooxi  Ikaürpjonö,  oxopvluv;  jöta.  Iura,  etc.) 
wogegen  o  durch  au  gegebeu   wird  (ßauaüz,  Boo£), 

• 
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3)  die  analogie  anderer  ftämme,  welche  wo  oder  <9  iniera 
fällen  de«  goth.  6  fetzen.   4)  unftaithaftigkeit  der  ge- 

mination  nach  dem  6.  Man  fpreche  es  allenthalben 

gedehnt,  wie  00;  tmßer  den  ablauten  und  en (langen 
haben  es  zu  mahl  folgende  gotb.  Wörter:  6!  döbn  (ob-  * 
mntefee)  dröbnan  (tnrbari).  gröba  (fovea).  födr  (vagina). 
födjan  (nutrire).  flödua  (fluctua).  fröda  (prüden«)  gödi 
(xatA^V).  knöda  (genns):  möda  (ira).  rödjan  (loqui).  ana- 
AoHjan  (ineipere).  vöds  (demena).  gadöfs  (conveniens). 
löfa  (nianns).  -dögs  (- tägig)  ögan  (limere).  fvögjan  (in- 
gemifeere).  höha  (aratrum)  robfn  (atrinm).  (koha  (cal- 
ceut).  fköhff  (daemon).  vröha  (accufaiio).  ßojan  (jndicare). 
töja(opera).  böka  (liber).  fökj'an  (qtiaerere).  v6kra(fructna). 
gfiljan  (falutare).  hölön  (defraudare).  ftöla  (thronua). 
blöma  (floß)  doint  (judiciunj).  fön  (ignia).  hröpan  (glo- 
riari)  hröpjan  (clamare).  väpjan  (clamare).  hörs  (ad alter), 
blöta«  (colere).  b6tjan  (prodefl'e).  ffitus  (pea).  hr6t  (tectum). 
bvötjan  (increpare).  krötän  (SKxbiv)  mfita  (telonium). 
m6tjan  {occurrere)  nota  (puppis).  blö|>  (fangnis).  brp|>ar 
(freier).  föjnan  (faturare).  Einige  "wurzeln  könnten  aus 
goth.  eigennamert  zugefügt  werden  als,  könimundus, 
tdtila  (rwr/Aac.  atth.  zuoSilo)  etc.  Die  vergleichung  lat. 
und  gr.  (lamme  fcheint  hier  unergiebiger,  doch  ftimmen 
flöa  und  irovg  etwa  mit  blöma,  fötua,  obgleich  der  gen. 
woöVc»  pedia  correption  erleidet;  gerade  in  diefem  wort 
ift  die  dehnung  für  alle  deutfehen  fprachen  ausgemacht.  ' 
Erwägt  man,  da#  in  ihnen  daa  kurze  a  in  6  ablautet, 
fo  wird  klar,  da/?  die  oben  bei  dem  a  angeführten  pa- 
rallelen lat.  o  ebenwohl  hier  bei  dem  6  ein  paralleles 
a  Zulagen,  folglich  brrt|>ar,  fodjan  mit  frater,  faturare 
verglichen  werden  dürfen,  obfehon  bei  dem  o  fowohl 
als  a  die  lat.  kürzen  und  längen  nicht  immer  entfpre- 
chen,  fröda  fcheint  das  lat.  prndens  und  zugleich  das 
gr.  {ppxlifc,  wie  das  g^th.  frtfj>s  fichtbarer  ablaut  von 
fraf>jan.  —  Einiges  bedenken  verurfacht  mir  fön  (ignia) 
mit  der  fchwachen  nebenform  funa,  fo  wie  in  der  en- 
dnng  -uda  ft.  -  öda  zweimahl  auffällt  (f.  die  paffive 
ennjugation);  vgl.  uinöhnn  und  itfnuhun  beim  nnbeft. 
pronomen  laühmöni  und  lauhmuni;  vidövö,  viduvö  und 
einige  andere  dergl.  In  den  eudungen  ließe  Geh  der 
Übergang  des  unbetonten  6  in  ein  kurzes  n  begreifen, 
fchwerer  zwifchen  den  wurzeln  fön  und  funa,  doch 
mag  ich  (des  riord.  fnni  wegen)  weder  funa,  noch  ein 
fouft  ganz  allein  hVhendea  fon  annehmen;  wöndön 
Luc.  ro,  12.  fcheint  fchreibf.  für  wtrndön. 
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(ü)  u diiickt  in  den  beibehaltenen  eigenriameri 
fteta  da»  gr.  ou  («)  aus,  z.  b.  Sufanna,  Zove&pvx,  lairü- 
falem,  *Ia^ovT*^>'  (wogegen  die  neben  form  'le/ja^At/u* 
durch  lairanfaulyma  gegeben  wird  t  einigemahl  fch wankt 
XJlph.  zwifchen  beiden ,  vielleicht  nach  fchwankenden 
gr.  lesarten);  Faouel  <pxv*qk  etc.,  hiernach  hat  ea  im  , 
goth.  gedehnten  laut.  In  ach  tgothif  eben  Wörtern  macht 
aber  die  geltung  diefes  Totale  fchwierigkeit.  Für  einen 
doppellaut  füllte  man  ihn  halten  i>weii  die  run*  ur, 
mit  deren  geaalt  das  goth.  fchriftzeichen  (n)  ßimmt,  vor- 
x  zugsweife  den  gedehnten  laut  ausdrückt.  2)  wegen  je- 
nes gr,  ou.  3)  wegen  des  ehtfprechenden  alth.  und  wörd. 
ü.  Letzterer  grhnd  gibt  zugleich  den  einwurf  her:  war- 
um zeigen  an dinre  und  zwar  zahlreichere  alth.  u.  nordi 
Wörter  ein  //  oder  o9  jedenfalls  einen  kurzen  laut-,  In 
welchen  -derfelbc  goth.  buchftab  fteht?  Dayfr  er  darin  kei- 
nen diphih*  ausdrücke  zeigt  anch  die  folgende  ge&tna- 
tion  f  'z.  b.  in  brunna. 

Diefes  nöthigt  zn  der  annähme  eines  zweifachen 
goth.  u,  obfehon  UJph.  beide  mit  einem  zeichen 
Ichreibt  welches  nicht  fehlimmer  ift,  als  wenn  auch 
Lateiner  und  Griechen  ihr  langes  and  kurze»  uf  v9  in 
der  feipift  nicht  unterfcheiden. 

ü  haben  nur  wenige  Wörter,  und  ftets  vor  einfacher 
conTonanz :  dAbö  (columba).  ftäbjus  (pnlvis).  -uh  (an- 
hangspariikel).  oder  -  uh?  lukan  (clandere).  brükja  (uti- 
lis).  kükjan  (ofeulari).  fuljan  (fnndare).  rtim  (fpaüum). 
bönjan  (confidere,  oder  hnnjan?).  rüna  (fecretum).  fiU 
pön  (condire).  fköra  (imber).  hüs  (habitatio).  Jbufundi 
(mille).  üt  (ex)  lüton  (feclucere.)  Cutis  (dulcis).  In  letz- 
term  wort  entfpricht  ausnahmsweife  kein  ahh.  u,  fon- 
dern 110  (fuo3i).  es  findet  Geh  nur  der  comp,  fiitizö  in 
der  bedeutung  von  oivBHf^Tspov. 

Ein  kurzes  u  hingegen  (außer  den  ablauten  und 
endungen)  du  (ad)  jü  (jara)  nu  {nunrj)  £u  (tu):  ubils 
(mahis).  ubizva  (pnrticus).  da- guds  (swrs^c).  gndja  (pon- 
tiCex).  Indja  (facies).  rrudan  (calcare).  uf  (fnb).  ufar  (fu- 
per).  fkufts(capillus).  ufta  (faepe).  liugjan  (cogitare).  bugjan 


•)  Wenn  Rafk  (pteisfdUrift  p.  164.)  •  zzü  and  «ZTo  fetzt 
und  p.  19*.  rgvau  fchreibt,  fo  iß  da»  nicht  zu  billigen; 
the«ls  hat  Ulph.  hier  ftets  dasfclbe  zeichen  (o),  theila  ge- 
bührt jenem  worte:  /*«,  nicht  Jüiu 
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(emere).  fogle(avis).  hrngga  (virga).  jugga  (jn venia),  comp. 
•  juhiza  (?  juhiza  wegen  auFgefto/fenen  nafallauts  ?;  pugg  (cru- 
mena)  tuggö  ( lingua).  f>ugh  jan  (videri).  ugkis ( vmv).  buhrus 
(fames).  nhtvo  (dilucuinm).  £uk  (te).  gabrukö  (frnftorum). 
lukarn  (locerna).  dulg  (debitum).  dul£s  (folemnitas). 
fula  (pullus).  huljan  (iuvolvere).  hulps  (propitiue).  mulda 
(terra),  fkulan  (debere).  fulja  (folea).  tulgjan  (firmare). 
£>u)an  (pati).  ulbandus  (camclua)  vul£ua  (gloria).  vulfa 
(lupus).  vu  Ilareib  (fullo).  dumbs  (mutus).  frnme  (prin- 
cipium).  guma  (vir),  kumbjan  (cumberc).  fuma  (qui- 
dam).  fvumfl  (MkvpßySpx).  hunda  (canis).  hunfl  (victi- 
rna).  kuni  (genus).  -  künde  (-yevjjc).  kun£s  (cognitua). 
TDunan  {pikkstv).  mundrei  (fcopns).  man^a  (oa).  pund 
(pondus).  fundrö  (feorfim).  funja  (veritas).  funs  (fta- 
tira).  funua  (filius).  tun£ua  (dena;.  on-  (in-),  und  (ua- 
que).  ündar  (fub).  uns  (nobia)  brunna  (fons).  knnnan 
(fcire,).  funna  (Toi),  paiirpura.  brafta  (pectus).  bufns 
(mandatum).  drus  (ruina).  jua  (voa).  £ua  (tibi),  ua- 
(c-)  knuffjan  (genu  flectcre).  uo-drufta  (afpredo).  lnftus 
(cupido).  fnutra  (callidua).  f>ruta-fill  (lepra).  gnf>  (Deua). 
huzd  (thefaurua).  Diefea  u  cntfpricht  im  altb.  und 
nord.  meiftena  dem  o,  doch  auch  noch  oft  einem  glei- 
chen i/;  feltner  ift  der  Übergang  in  *',  ala:  ubila,  an- 
gelf.  ifel,  nord.  illr;  na-  und  fua,  alth.  ir-f  dir  (bei 
den  flexionen  mehr  beifpicle,  vergl.  die  goth.  adj.  auf 
-U8f  hnafqvus,  bnafqvja).  Die  auafprache  mag  doch 
u,  nicht  ü  gewcleu  feyn«  Ulphilaa  -würde  lieh  fonfk 
diefea  lauts  für  das  gr.  v  der  eigennamen  bedienen. 
Vergleichbare  lat.  Wörter  zeigen  ebenfalls  o,  ala:  pon- 
dus,  homo,  folea,  tolerare  und  zwar  kurzes,  das  i 
könnte  man  in  tibi,  in-,  erblicken.  Da/?  die  lat.  Über- 
gänge dea  i  und  u  (doch  weniger  in  wurzeln  als  en- 
dun^en)  fehr  häufig  gewefcn,  lehrt  Schneider  p.  18-26. 
Daa  lat.  u.  (limmt  in  anakumbjan  (recumbere). 

(Y)  y;  als  fchriftzeichen  Aimmt  das  gr.  v  völlig  mit 
dem  g^th.  und  lat.  v,  bedeutet  aber  dort  einen  voca), 
hier  einen  confonanten.  In  gr.  -Wörtern,  die  üe  beibe- 
hielten, drückten  ea  daher  die  Römer  nicht  durch  ihr 
gewöhnliches  v  fondern  durch  daa  identifche  zeichen 
des  grq^tn  gr.  v,  nämlich  T  aus;  fo  entfprang  daa  Y 
oder  y ,  welches  man  fich  auch  ala  ein  v.  mit  unten 
Verlängertem  ftriche  vorteilen  kann.  Letztere  figür  hat 
der  gbih.  confonaiit  v  überall.  Ulphilaa  bediente  Geh 
feiner  aber  auch  ganz  richtig,  um  in  den  bleibenden 
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elgennamen  .den  gr.  vocal  v  auszudrücken ,  welchem« 
wie  vorbin  bemerkt,  das  kurze  goth.  u.  nicht  gleicht 
kam.    Dies  vocalifche  v,  das  man  bei  autlöfung  der 
coth.  fcKrift  in  unfer  heutige«  y  verwandelt,  findet  (ich 
durchaus  nnr  in  fremden  Wörtern,  in  keinem  ächtgo^ 
tbifchen.    ßeifpiele:  Tyrai,  'Ivpu;  azyme,  xfvfiwv;  byf- 
faun,    ßunjov;    fpyreidans,    Gvvpliae;   frayrna,  ofivpvTf. 
Man  wende  nicht  ein ,  da/7  Ulph.  in  paurpbra  da«  v 
durch  u  gebe;  er  behielt  nicht  das  gr.  vopQvpx  bei  (das 
dann  paurfyra  lauten  rmifte),  fondern  die  goth.  fpracbe 
baue  dies  wort  (und  mehr  aridere)  febon  früher  aua 
d<  r  lat.  form   porpura,  purpura.     Daher  auch  penult. 
kurz,  während  ßc  in  -K*p<pvp*  produciert  wird.  —  Ei- 
nipemahl  überfetzt  der  Gothe  daa  gr.  v  confonantifch 
mu  v,  als  Atvi  Laivvi,  xocpxwvTjV  parafkaivein. 

1 

(AI)  ai,  wie  die  zufammenfetznng  zweier  einfa- 
cher laute  und  die  fchreibnng  aj,  nicht  ai  zu  erkennen 
gibt,  iß  ein  goth.  diphthong,  folglich  eintilbig,  doch 
Fo  auszusprechen,  da/?  man  beide  vocale  vernimmt, 
nicht  gleich  dem  franzöf.  ai  in  einen  trüben  laut  zu- 
f ammenfallend. 

« 

Warum  wählt  nun  Ulph.  diefen  doppellaut,  um  die 
gr.  von  natnr  kurzen  a  zu  überfetzen  und  fogar  st 
durch  aiai?  Beifpiele:  Aileiaizair,  'Ehifo ;  ttaiailzaibul, 
Bitkf'ßwk  etc.  Schwerlich  hörte  er  das  grieeb.  s  ir- 
gend fo  breit  ausfprechen,  wie  das  goth.  ai9  aber  fei- 
ner fprache  gieng  hier  laut  ab  und  buchftab,  indem 
das  goth.  e,  als  von  natur  lang  und  dem  ff  entfprechend 
bereits  letztern  laut  auszudrücken  hatte.  In  diefer  noth 
bediente  er  Geh  des  dipbthongen  aif  der  zugleich  auch 
das  gr.  »1  wiedergab  (Areimatbaias,  Apifiad&totc  Marc,  ic, 
43.  Galcilaia,  Tukik&fa.  etc.)  .  Schien  nun  Paitrus  f.  rU- 
Tpt>c  allerdings  ein  übelßand,  fo  lag  kein  geringerer  in 
Wtrua;  die  lat.  verlion  konnte  tj  durch  e  (e)  und  a 
durch  e  wiedergeben.  Da  überhaupt  das  (ungothifche) 
karae  e  als  umlant  dea  a  betrachtet  werden  muß,  fo 
mag  die  wähl  des  diphthongen,  in  welchem  a  durch 
ein  nachfchlagendea  i  febr  gemildert  wird,  kein  un- 
richtiges  gefühl  zum  gründe  haben. 

Jener  vermeintliche  übelßand  des  srrai  wird  durch 
nähere  erwägung  des  ächtgothifchen  ai  felbft  noch  ver- 
mindert.   Denn  aus  der  verglcichung  der  übrigen  flamme- 
lernen  wir  zweierler     nnterfcheiden ,  die  Ulph.  unun- 
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terfchicden  U/Ten  durfte ,  wie  in  ahh.  hff.  e  und  e  nicht 
unterfrhiedrn  ttnd.     Nämlich  et  gibt  ein  di  (mit  dem 
gewicht  auf  a)  welchem  das  alth.  ei  und  e,  das  nord. 
ei ,  das  anseif,  a  -  und  ein  ci  (mit  dem  gewicht  auf  i) 
weif  htm  das  alth.  e,  das  nord.  e'  und  iat   das  angelf. 
e  und  «-0  begegnen.    Regel  fcheint  mir  nun  2U  feyn: 
das  golh.  ai  flehet  vor  h  und  r,  das  di  vor  allen  übri- 
gen  confonanion;   beftäligt  wird  fie  durch  ein  völlig 
analoges  verhältnifs  zwifchen  au  und  du.    Beide  das  r 
und  //  ziehen,  ihrer  fernrierigen  auefprache  wegen,  den 
ton  auf  den  ihnen  zunächft  flehenden  vncal  heran  und 
veranlagen  endlich  die  verfchmelzung  heider  vocale.  — 
Ein  di  haben  —  au/?er  den  überfetzungen  des  gr.  au 
den  ablauten  (wo  auch  auanahmsweife  vor  /*.  ai  und 
nicht  ai  gefordert  wird)  und  den  endungen —  folgende: 
jai  (immo).  vai  ^vae).  fai  (ecce).  vaian  (fpirare).  faian 
(lerere %  äibr  (d^ov).  hlaibs  (panis).  väibjan  (cingere). 
gamaids  (debiiia).  paida  ;tnnica).  mäidjan  (mutare).  äigan 
(poliidere).    aikan   (adirmare).     läikan  (fahre),  taikns 
(lignum).  däils  (pars).  haiU  / fanns).  fäiljan  (ligare).  vaila 
(bene).  haiin  (agor).  ains  (nnus).  hlains  (ßovvot).  hrainja 
(pnrus).  jains  (ille).  gamaina  (communis,  uoivqc).  qvainön 
(plorare).    fiaiua  (lapis).   tains  (fpina).   raip  (corrigia). 
vrrfiqva  (obliquus).   ais  (aes).    fraifan  (tentare).  kaifat 
(caefar).  laifjaii  (docere).  £aifjan  (perccllere).  raifjan  (ex- 
citare).  mais  (mag?*),   baitrs  (amarus).  gaitei  (hoedus). 
haitan  (juberc.  hvaiteis  (triticom).  maitan  <  fecare).  nai- 
teins  (blaaphemia).   a»£s  f  juramentum).   ai|>£au  (ant). 
ai}sei  (mater).  hdij>i  (campns).    msi|>ms  (donum).  aiv 
(aevum).  fraiv  (Temen),  hläiv  {/xvijfAx).  hnaivjan  (depri- 
mere), braiv  (fnntia).  hvaiva  (quomodo).  faiv  (lacus). 
fäivala  (anima).  fnaivs  (nix),  häiza  (taeda).    B\oß  einst  Ine 
erregen  zweifei.    Die  länge  des  ai  itl  nicht  zu  beftreiten» 
da  auch  das  lat.  ae  ehvAimmt,  das  bekanntlich  fehr  oft  . 
mit  ai  wecbfelt  und  dem  gr.  at  analog  ift,  vgl.  Schnei- 
der p.  50.  ci.  $7.     Vergleichbar  find:  kaifar,  vai,  uiv$ 
äiz  und  caefar,  vae,  aevum«  aes.     Dem  o  entfprache 
vermuthlich  (das  fehlende)  aig  (övura,  o?ov) ,  wodurch 
der  Übergang  von  vaila,  alth.  wela  in  wola,  angelf.  vel; 
von  jains  in  alth.  genar,  angelf.  geon,  engl,  yone;  von 
äi££;tu  in  alth.  eddo  und  odö,  angelf.  o£$e,  verfländ- 
licher   wurde.     Das  lange  lat.  u  in  unns,  communis 
dürfte  fich  um  fo  mehr  mit  ains,  gamains  vergleichen, 
als  früher  in  diefen  und  andern  lat.  Wörtern  ci  ft.  u 
vorkommt  ^Schneider  p.8j.)   Auffallend  ift  das  verhält- 
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irif*  des  goth.  bairrt  (wie  ebenfalls  dal  mail.  bruchft. 
Matth.  26,  7>.  lieft)  zu  dem  bitr  der  übrigen  fprachen 
Die  gefcharfte  ausfprache  in  aibr^baitra  mag  erft  den 
diphlhongen  in  ai  verwandelt  faibr,  bahr)  und  dann 
ein  ibar  (?)  wie  bitar  herbeigeführt  haben.  Will  man 
hiernach  auf  äi  nur  einfache  confona  uzen  folgen  la/jen, 
fo  raupen  die  beiden  letzten  Wörter  der  andern  c  lalle 
beigezählt  werden. 

Diefe  begreift ,  aiitfer  den  Überfettungen  des  gr.  af 
etwa  nachgebende:  aihvatundi  (ßxrog).  aihtrön  (meu- 
dicare).  faihu  (pecus).  haiha  (lufeus).  maibftus  (fnnus). 
raihts  (rectua).  laihe(fex).  faihvan  (videre).  fJaihta.  (planus) 
fvaihra  (focer).  taibfvö  (dextera).  taihun  (decem;  aber 
gatäihun,  nun tia verum),  J>laihan  (itxpxuotkuv).  vaihfta 
(angulua).  vaihte  (ena).  air  (mane).  airus  (nuntius). 
airzjan  (feducere).  bairan  (ferre).  bairgan  (tueri).  falrguni 
(mons).  fa'irhvua  (mundus).  fairni  (vetus),  fairra  (proeul). 
fairzna  (calx).  gairda  (zona).  gairnjan  (defiderare).  hairda 
(grex).  hairtö  (cor),  hairua  (gladiua).  bvaxrban  (vertere). 
hvairnei  (calvaria)  qvairnus  (mola).  ftairno  (Hella),  ftaird 
CVr*i>a).  fvairban  (teuere),  fcairkö  (foramen).  tairan  (le- 
rere), vair  (vir),  vairilö  (labium)  vairpan  (jacere).  vairs 
(deterius).  vairpan  (heri)  vairj>s  (dignua).  Die  verglei- 
chung  der  lat.  tero,  fero.  pecoe,  decem,  fex,  dextera, 
rectua  mit  taira,  baira,  faihu,  taihun,  faiha,  taihfvö, 
raihts  erbringt  lauter  kurze  e  (uämlich  e),  ein  kurzea  o 
zeigen  focer  und  cor-,  cordis:  fvaihra,  hämo*  ein  kur- 
zes a  xotpilx  (hairtö)  cardo  (hairus);  ein  kurzes  i  vir 
(vair);  kuTzes  e  fterilis  (ßairo).  Gleichwohl  muß  daa 
goth.  ai  als  ein  langer  laut  betrachtet  werden,  der  fich 
nur  der  gefchärften  ausfprache  wegen  (in  den  meiften 
fallen  ift  pofition  da)  zum  Übergang  in  die  kürze  vor- 
bereitet und  fogar  in  dem  einzelnen  fairra  gemination 
hinter  fich  duldet;  im  ahn.  e  hat  fich  die  kürzung  ent-  , 
fchieden,  die  nord.  mundart  fchwankt  zvvifchen  ia  und  e;t 
die  angelf.  zwifchen  eo  und  e.  In  der  fchärfung  oder 
in  dem  fch wanken  liegt  Ulphilas  rechtfertignng,  da/? 
er  feinen  diphth.  ai  dem  gr.  e  für  am  nächften  hielt, 
während  er  das  fcheinbar  identifche  ai  zu  dem  gr.  tu 

(  .  .  .  - 
  •  j 

•)  Eine  andere  anomalie  ift  die  altb.  gemination  pitear  in 
diefem  worte.  (v^l.  nuten  beim  aisr.  t.)  Merkwürdig, 
dafa  die  Byaantincr  'At*»J*<  und  yl,*tit< ,  lateintfche  fchtift- 
iteller  wie  Jörn  an  das  u.  a.  gepidae<  ^idi  Tch  reiben.  .1 
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verwendet«.  Bedeutend,  da^  fchon  Jornandeeund  früh« 
Urkunden  das  ai  mit  e,  d.h.  e  ausdrücken,  vgl.  den 
eigcnnamen  fridigernus  bei  jenem  und  bei  Ämm.  Marc; 
ahgernus  in  der  fynodns  romana  von  coi»  (Golet.  V,  4S9-) 
Zweifelhaft  bin  ich  über  air  und  airus,  die  vielleicht 
air,  airua  lauten?  vgl.  alth.  er,  nord.  är  und  nord.  arL 
Auch  etwa  |>iaihan?  vgl.  das  alth.  flehön. 

■ 

(AU)  au  überfetzt  in  gr.  wortern  das  o,  indem  das 
goth.  an  Üch  lange  6  bereits  für  »in  befchlag  genom* 
men  war.    Vermuthlich  kannte  Ulphüas  aus  dem  runi- 
fchen  alphabeth  blq^  othil,  nicht  aber  6s  (f.  das  alth. 
©  und  6).    Übrigens  ift  aus  den  bemerkungen  zum  vor- 
hergehenden diphthongen  ai  leicht  zu  folgern,  i*ß  ein 
du  (welches  das  gr.  av  überträgt,  als:  Au  guttue,  Avyovm 
CTOt;  Paulus,  \lctC\oc)  und  au  (zur  Übertragung  des  ö, 
als:  apaultaulus,  »VoVroAof)  unterfchieden  werden  miiße. 
Jenem  entfpricht  das  alth.  d  und  ou%   das  angeif.  ed9 
das  nord.  au;   diefem  aber  das  alth.  angeif.  und  nord. 
o  oder  u%  zuweilen  das  angeif.  ea.     Alfo  bei  letzterm 
wieder  wie  vorhin  fchärfung  und  Verkürzung,  au  mag 
auch  hier  die  filtere,  reinere,  darum  im  abl&ut  haftende 
form,  au  die  Geh  entstellende  feyn.   Belege  für^w,  tiißet 
den  ablauten  nnd  endungen,  geben:  bäuan  (hebitare). 
bnäuan  ($eex*tv)  flaua  (judicium).  trauan  (confidere). 
daubs  (ftupidus.)  baubi£>  ( caput).  galaubjan  (credere). 
lanbs  (folium).    raubön  (fpoliare).    a*udags  (locuples). 
bauds  (fnrdns).  daudjan  (certare).  lauds   (homo).  ga- 
mäudjan  {vrouvtsti).  fauda  (facriHcium).  fkaud  (?  res  ni- 
hili).  dug6  (oculua)  augjan  (oftendere).  baugjan  (verrere). 
Idognjan(inhciari).  fäuii  (fol).  afdaujan  (confumere).  friuja 
(dominus),  gauja  (incola).  ßrdujan  (fternere).  taujan  (fa- 
cere).  faulnan  (contaminari).  auk  (etiam).  ankan  (augere). 
gaumjan  (curare),  daun  (odor).   gaunön  (lugere)  laun 
(merces).  faun  (lytrnm).   diupjan  (baptizare).  hlaupan 
(enrrere).  ranpjan  (evellere).  Äufo  (auris).  haufjan  (au- 
dire).  laus  (Uber),  uaus  feadaver).  raus  (arundo).  blaut» 
(fors).  ikäuta  (finus).  fprautd  (fubito).  ftdutan  (percutere). 
blauj>jan  (delere),  dau£a  (mortuue).  nan|>s  (neceftitas). 
Man  merke  i)  die  oben  beim  i  gegebene  regel  lehrt* 
da^  i  auf  au  folgend  entw.  zwei  punete  bekommt  [tarn, 
opus  Rom.  u,  4;   tauidSs,  feeifti;    ßauides,  judicafti, 
däuldai  (vexati),  faVil,  fol],  oder  fobald  auf  das  i  wie- 
der  ein  vocal  folgt,  inj  übergeht  (taujan,  taujis,  gauja). 
Häutig  aber  pflegt  ßch  vor  jenem  i  (nicht  ajfa  vor  j) 
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der  dipbth.  in  in  av  (d 


knrzes  a  und  conf.  v)auf- 


Eolöfen  (tavida  —  tauida,  mithin  gavi,  mavi,  havi  zn 
gäui,  miui,  h*ui).  Doch  der  gebrauch  fcheint  fich  bei 
einzelnen  Wörtern  meiden»  für  eins  oder  das  andere 
zn  erklären ,  ich  finde  z.  b.  nur  fauil  und  uur  flravida» 
gavi,  nicht  favil  und  fträuida.  gadi.  2)  folgt  Jof  das 
du  ein  ei,  fo  wird  die  aufiöfung  in  av  «oth wendig, 
als:  tavei  (fac),  naveia  (pl.  von  naus).  Ohne  zweifei 
gilt  daflelbe  vom  e,  und  der  gen,  'pl.  von  nius  würde 
aiave  lauten  *).  Bei  folgendem  a  bleibt  hingegen  äu 
(ftj&ua,  bäuan,  nicht  etwa:  flava,  bavan;  fn  ilavah,  ta- 
cere,  favai,  pauci  ift  aber  das  v.  organifch);  j)in  dem 
bemerkten  fall,  wo  das  dem  du  folgende  i  in  j  überge- 
hen muß,  pflegt  du  zuweilen  üch  in  6  zu  wandeln  und 
das  fcheint  fich  wieder  individuell  zu  beftimmen.  tau! 
macht  den  pl.  töja  (opera,  ft.  tiuja)  und  zum  praet. 
ßauida  lautet  der  inf.  Äojan  (jodicare,  ft.  flaujan).  Hier- 
durch  unterfcheidet  (ich  fein:  tau  ja  (facio)  taujis  (facia) 
von  töja  (facta)  -täjis  (-factor).  Ich  finde  nie  weder 
einen  inf.  ftdujan,  noch  andrerfeite  fr6ja  ß.  fraufa  und 
bloß  der  confeqnenten  regel  müfle  man  beides  töja  und 
tauja  (opera)  oder  beides  täVi  und  ta vi  (opus)  zugeben; 
der  lebendige  gebranch  nimmt  töja  und  taui  an.  —  Alle 
diefe  angaben  bewähren  uns  die  ausfprache  du  (und 
nicht  au),  indem  der  nachdruck  auf  a  und  die  üüchtig» 
keit  des  u  in  dem  doppellaut  den  übertritt  des  n  in  r 
negünftigte;  fo  bald  aber  der  diphthong  durch  ein  fol- 
gendes) feftgehalten  wurde,  die  verdumpfung  in  6  ein- 
treten konnte.  Man  fpreche:  tdui  (  —  v)  beinahe  wie 
tari  (v  v)  und  t6ja  beinahe  wie  tanja  aus.  Zweifelhaft 
bleibt  mir ,  ob  duftö  (forte)  nicht  auftd  laute.  —  Lat. 
Wörter  zeigen  in  föl  (fiuil)  langes,  io  oculus  (aug6) 
kurzes  o;  in  auris  (anf6)f  audire  (haofjan)  augere  (an- 
kan)  denfelben  diphthona;en ;  in  Caput  (haubtf»)  kurzes  a. 
Da/?  das  lat.  au  nicht  mit  dem  laut  6  zufammen£alle, 
zeigt  Schneider  p.  61.  62. 

Das  goth.  au  gebührt»  nußer  den  ablauten  vaürpun» 
baurans  und  allen  (  ähnlichen ,  nachflehender  anzabl  : 
a«hjön  (tumultuari).  auhns  (fornaxj.  aühfns  (bos).  dauh- 


Äon,  Woide,  Büch  keino  folcha  miaute  findt)  wild  anan 
nicht  «inweaden.  • 
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tat  (fiüa).  dauhts  (epulae).  driuhts  (a  gm  eil).  fatihd  (vul- 
pea).  haüha  (altua).  nauh  (adUuc)  inraühtjan  (infremcre). 
faubta  ( morbus),  fsauh  (tarnen).  aürahj<3  (fcpulcrnm). 
aurali  {fudarium).  aürki  (urceus).  aürt  (herbat  baürs 
(nataa)  baurd  (tabula),  baürgs  (urbs).  baurju^us  (vo- 
luptaa).  daurö  (porta).  faüra  (coram).  faürbie  (timens). 
gaura  (iridis),  bauri  (pruna).  haürds  (porta)  baurn 
(coruu).  gamaurgjan  (decnrtare).  maurnan  (moerere). 
maürgina  (mane).  faurga  (cura).  fkaiiro  (ventilabrum). 
fpanrd  (Radium),  gataüra  (ruptnra).  vaurd  (verbum). 
vaurkjan  (operari).  ftaurknau  (arcfieri).  daurran  (fremere). 
faurnos  (fpina)  vaürßv  (opera).  vaurms  (vermis).  vaürta 
(radix).  Einiges  bedenken  geben  t  naüb,  £aüb ,  bauhs; 
die  beiden  erften  haben  im  ahn«,  und  mitielh.  entfehie- 
•den  ein  o  (noh,  dob;  noch,  doch)  daa  letzte  aber  im 
toitteih.  ein  6  (h6ch,  auf  fluch,  zoch  reimend,  alfo  dem 
goth.  £>lduh,  taub  entfprechend,  folglich  hauhe) ,  .wozu 
die  neuh.  auarprache:  hoch  im  gegenfatz  des  gefchärf- 
ten:  noch,  doch  ßimmt,  fo  wie  für  |>auh  die  fehr  häu- 
fige febreibung  J>au.  Über  das  alth.  wird 'uns  Notker 
belehren.  Daa  an  gel  f.  gibt  fceah  (engl,  though)  verfchie- 
den  von  beab  (flexit).  fleah  (fügtt);  über  heab  oder 
beah  bin  ich  unfchlü/?ig,  das  engl,  hat  high.  Wenn 
gleich  nun  ein  alth.  h6h,  vielleicht  auch  foha  (vulpea 
fem.)  anzunehmen  ift,  fo  beweift  daa  noch  nichts  wider 
hauha,  faubö .  oblchon  ich  zugebe,  da/?  diefe  des  fol- 
genden einfachen  fpiranten  wegen  beinahe  lauten  wie 
bauhs,  fanbö.  Doppellaut  war  au  fo  wohl  als  du,  doch 
ein  etwas  gefebärfter  und  dazu  paffen  die  f puren  eini- 
ger alth.  6  in  würtern  der  goth.  claffe  aüt  die  fonft  kur- 
zee  o  zu  bekommen  pflegen,  und  andrerfeit9  die  nach 
dem  diphth.  unerhörte  goth.  gemination  in  daürran, 
(wie  vorhin  in  fairra).  —  Aus  dem  gr.  la^en  Geh  opvzic 
oder  Spvxi  (foHa ,  aürahjö)  3t/«y*V^p ,  3vp& ,  aus  dem  lau 
cornuj  urceua,  orale,  (Du  Gange  h.  v.)  vermis,  vergleichen. 

(EI)  ei.  Es  id  oben  bei  dem  i  bemerkt  worden, 
wie  der  goth.  text  in  Übertragung  der  gr.  i  zwifchen  i 
imd  ei  fch wankt;  felbft  das  gr.  u  muß  durch  ei  wieder- 
gegeben werden ,  der  fall  ift  aber  feiten  (EA**x6m>  A*- 
leiakeim ,  YcvpsTu,  Jöreim).  Nach  dem  Vorgang  der 
diphtb.  ai  und  au  ein  er  und  ei  zu  unterfcheiden,  be- 
rechtigt uns  die  vergleichung  der  übrigen  dämme  nicht, 
welche  datt  des  goth.  ei  gewöhulichft  ein  i  zeigen,  ea 
mag  nun  h  und  r  folgen  oder  nicht ,  vgl.  fkeirs.  nord. 
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Ikltl  tcihi  ahh.  wih.  Ob  in^  der  goth.  amTpr*ch6 
felbft  da»  gewicht  auf  dem  e  oder  i  liege,  ift  fchwer  zu 
Tagen  und  in  der  verfchmelzung  zwei  fo  dünner  lante 
kaum  zu  bemerken,  welches-  die  oben  f.  36.  angeführten 
Übergänge  des  ei,  elnerfeits  in  e  (ee),  andrerfeits  in  i 
betätigen.  Noch  fchwerer  fcheint  es  auf  die  frage  zu 
antworten,  welcher  einfache  laut  in  demgolh.  e  ftecke, 
daa  /ich  hier  mit  dem  i  bindet?  -  Weder  daa  alth.  o 
(unilaut  des  a),  noch  e  (goth.  oi)f  fondern  wahrten?  In* 
lieh  die  hälfte  des  gotb.  &  (ee),  mithin  der  eigentlich 
einfache,  kurze  e  laut,  der  für  Geb  in  der  goth.  fprache 
gar  nicht  vorkommt.  Ihn  doppelt  d.  h.  einen  triph- 
thongen  ei  anzunehmen,  wäre  fjeher  falfch.  Vollkom- 
men entfpricht  dem  goth.  ei  kein  zweilaut  in  allen  übri- 
gen mundarten,  da  das  alth.  ei  vielmehr  umlaut  des 
goth.  di  fche,int  und  die  vcrgleichung  des  neuh.  ei  zwei- 
deutig iß*  indem  diefes  zwifchen  dem  alth.  1  und  ei 
fchwebt,  ja  in  der  auüfprache  gänzlich  daa  goth.  di  wird. 

Außer  dem  ei  in  den  endungen  find  die  wicht  igtlen 
belege  folgende:  ei  (IV::)  fei  (ea).  £31  (ut.  quod)?  drei, 
ban  (pellere).   beidan  (exfpectarej.  hleidumei  ffiniftra). 
geigan  (lucrari).  idreiga  (poenitentia).  fteigan  (feandere), 
leih  van,  (mutuari).  teihan  (nuntiare).  |>eihan  (crefeere). 
fxiihvd  ftonitru).  J>reihan  (premere).  veihf,  veihfis  (vt- 
cos)  veihs,  veihia  (facer).  leik  (caro).  ieikan  (placere).  4 
leikeis  (medicua).  reika   (dives,  fortis).  hveila  (hora). 
fkeima  (fplendor).  deina  (deinö?  Carduus),  keinan  (ger- 
roinare).  lein  (linnm/.   meins   (mens),    qveins  (nxor), 
feins  (funs).  fkeinan  (lucere..  fveiu  (fua).  J>ema  (tun*), 
vein  (vinura).  greipan  (rapere).    fveipains  (inundatio). 
reiro  (tremor).   fkeira  (clarns).    beiß  (fermentum).  eis 
(voa).  eifarn  (ferrum).  geifnan  (ftupere).  reifan  (caderc*. 
yeis  (nba),  veiftfn  (vifitare)  beitan  (cogere).  heitö  (fe- 
bri.o.  hveitjan  (albare).  leitils  (parvne).  fmeitan  (linire). 
yeitan  (tendere).    blei J>s    (laetue).    hlei£ra  (tngurium:). 
leif>an  (ire).  leipus  (polus).  neij>s  (inridia).  feipu  (fero). 
fiei£jan  (laedere).  fneipan  (meiere),  hneivan  (inclinare). 
heiv  (familia).  fpeivan   (fpuere).     Der  Übergang  des  6 
in  ei  macht  den  des  ei  in  e  begreiflich  ,   daher  es  z.  b. 

{>ei  Ieikeia  zweifelhaft  bliebe,  ob  nicht  iekeis  die  urs- 
prünglichere form  (wie  das  alth.  Jähhl  eher  mtiihl 
maßen  ließe)  vergl.  qvens  und  qveins,  h'cip-d  und 
hl<  £>  a.  Ebenfo  werdeil  veia  •räd  eia  nord.  ver  irliG"  er 
(per),  altb.  aber  wir  und  ir  kurzlautigj  gerade  wie  die 
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nord.  daiive  mer,  £er,  fer  fchon  im  gOth.  Jua, 
fis  hei/?en,  dem  alth.  mir,  dir,  wir,  ir,  parallel.  Die 
küraung  dea  ei  in  i  trifft  Geh  auch  in  dem  vcrhältnife 
zwifchen  qveina  nnd  qvind.  Anfallender  ift  daa  alth. 
In3)l  neben  dem  goth.  leitila,  wiewohl  Jus,  jua  und 
ua-  neben  dir,  ir,  ir-  (und  ur-)  auffcblu/?  gewähren. 
Von  lat.  wortern  liegen:  vinhm ,  linum,  vifere,  vicua 
»unächft;  die  Verkürzung  dea  t  in  i  ergäbe  Geh  inlicua 
vergl.  mit  -leika,  daa  auch  im  neuh.  -  lieh  lautet;  ra- 
pio\in  der  compof.  -ripio)  lie^e  fich  au  greipan  halte«. 

CiL")  fi#,  reingöthifcher  diphthong,  der  fich  mit  kei- 
nem gr.  laute  begegnet,  folglich  vom  gr.  v%  für  wel- 
che* (ich  Ulph.  des  confonanten  v.  bedient,  abgelegen, 
Zugleich  der  einzige  mit  vorfchlagendem  i,  da  der  Gothe 
kein  i'a,  noch  weniger  ie,  id  kennt.    Zwifchen  iu  und 
jn- (*.  b.  in  ju,  jam;  jua,  voa)  unterfcheide  man  forg: 
fam  *),  denn  Ulph.  fchreibt  niemahla  ßjura,  nju  etc. 
wie  er  hafjan  etc.  fchreibt,  ju  ift  mit  dem  nachdruck 
auf  u  auazufprechen  (etwa  jti,  beinahe  gu),  iu  hinge- 
gen beinahe  i-u,  doch  nicht  zweifilbig,  fohdern  in« 
Dies  gewicht  auf  i  erweift  Heb  wiederum  (wie  vorhin 
bei  au)  aus  der  Verflüchtigung  dea  leichteren  u  in  den 
fpiranten  v  und  awar  vor  jedem  folgenden  vocal:  triu, 
gen.  tri  vis;  knlu,  dat.  kniva;  ]>iua  (famulns),  £iv6t 
(famnli),  J>ive  (famnlorum),  £ivi  (famula);  fnivan  (ire) 
ft.  fniuan;  qviua  (vivua),  qvivdize  (vivorum),  aber  ga- 
quinnan  (revivifeere).    Mu/?  daa  folgende  i,  einea  auf 
ea  folgenden  neuen  vöcala  halber,  in  j.  übergehen,  fo 
bleibt  in  (wie  oben  iu  blieb),  oder  kehrt  zurück,  z.  b. 
J>ivi  macht  den  gen.  |>iujöa  und  die  (anzunehmende, 
aber  nicht  zu  belegende)  ftarke  form  nivia  (novna)  die 
fch wache  niuja  (Tprich  niu-ja    zweifilbig).      Da  der 
diphthong  überall  iu  (niemahla  iü)  hat,  fo  kann  der  ac- 
cent  auf  dem  i  gefpart  werden.     Ea  find  nur  wenige 
Wörter;  kniii  (genu).  niu  (nonne).  triu  (arborj.  Hobä 
(carua).  £ iubs  (für),  biudan  (offeirre).  aviliudön  («fo«; 
piTTäiv).  biuda  (menfa).  }>iuda  (gens).  liudan  (crefeere), 
hiufan  (oder  hniuban?  plorare).  liogan  (nubere).  liu- 
gan  (mentiri).  biuhta  (moa).  hiuhma  (multitudo).  liuhaf* 
(lux),  niuhfjan(vifitare).  tiuhan(ducere).  £liuhan  (fueere), 
niuja  (novua).  fiujan  (fuere).  fiuka  (aegrotua).  hliuma 

r   :   • 

*)  Fälfchlich  rckreibtn  Zahn  und  Raiawald  jap,  jiunjä  % 
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(iuris).  iuraj6  .(mnjjjtudo).  niun  (novem).  fiuns  (vifio) 
iap  (furfum).  diupa  (proftuidus).  hniupan  (rnmpere). 
ftiur«  (juvencus).  us-ftiuuba  (»norwc).  qvins  (vivne). 
Eins  (famulus).  kiufan  (eligere).  Jiufan  (petdere).  kriu- 
ttan  (rplgetv).  gitttan  (Rundere),  liuta  fhypocrita).  niutan 
(capere).  biu£*  (»yxdoc).  liof>  (cantus).  dius  (fera,  muth- 
ma/?ung  lt.  cühs,  dat.  pl.  dihsam  Marc,  i,  13.).  —  Die 
euifprechenden  laute  lind  im  alth.  in  ■,  io  (ia)  und  u ; 
im  angelf.  eö  und  im  nord.  in,  y,  io,  ü  etc.;  fchon 
das  goih.  iu  und  u  berühren  Geh  vlukan,  claudere,  0. 
liukan)(erft  liukan,  dann  liukan).  Hierher  gehört  auch 
das  lat.  lange  u  iiut  lüx  (1iuba]>* ,  dueo  (tinba);  den 
Übergang  in  iv  benötiget  vivus  (qvins,  qvivis)  und  felbft 
novus,  novem  (beide  kurzes  o)'vergl.  mit  niuja,  niua 
wobei  die  Wandlungen  dea  o  iii;  langes  und  kurzes  l 
(Schneider  p.  18.)  und  das  gr.  »st?,  iwi*  erwägung 
verdienen.  1  ~  * 

.   —  ■  — »  —  —   ■    ■     1    ■  1  1  ■ 

Dies  find  die  goth.  vocale.    Von  einem  umlaut  der* 
felben  keine  fpnr;  namentlich  die  wurzeln  1,  e,  ü  wer* 
den  durch  ein  in  der  eiidung  folgendes  i  oder  ei  nicht 
im  minderten  getrübt,   es  heijfft  aha  (mens),  ahins, 
ahjan;  balgs,  balgeis,  balgim;  deds,  dedjaj  runa,  garuni. 
Sollte  aber  doch  eine  Veränderung  des  <laut9  eingetreten 
feyn,  die  ülphilas  nicht  fchrieb,  oder  nicht  fchreiben 
konnte?    Unglaublich:  jenes,  weil  feine  fchrift  Tonft  fo 
viel  feines  und  genaues  zeigt;  diefcs,  weil  er  fehr  wohl 
belgeis,  belgim  hätte  fchreiben  und  die  unterfcheidung 
eines  e  und  e  eben  fo  gut  feinen  lefern  zutrauen  dür- 
fen, als  die  des  u  und  ü.   Denn  wäre  ein  umlaut  vor* 
banden  gewefen,  fo  müde  das  e  der  susfprache  des  e 
immer  näher  gewefen  feyn,  als  der  des  a  und  diefes 
hätte  feinen  lefern  mehr  Unbequemlichkeit  verurfacht. 
Sieh  die  laute,  die  man  für  umlaute  des  e  und  6  gelten 
la/?en  wollte«  klar  zu  denken,  wäre  auch  nicht  leicht; 
vermnthlich  lag  die  ansfprache  des  goth.  e  dem  alth.' 
x  näher  als  deflen   grundlaute,  dem  ä.     Das  alth.  h 
fcheint  manchmahl  offenbare  abweichung   aus  einem 
alteren  iu  und  daß  es  anderemahl  in  iu  umlautet,  ge- 
Hattet  noch  keine  gleichfetzung  des  letztern  mit  dem 
goth.  i'u9  da  vielleicht  beiderlei  diphthongen  zu  unter» 
fcheiden  find,,    Ich  bilde  mir  alfo  ein,  da/?  der  Gothe 
gar  keinen  umlaut  hatte  und  erkläre  es  fehr  wohl  aus 
meiner   oben  angeführten  anficht  von  dem  wefen  des 
Umlauts  überhaupt.  —  Die  fchon  im  gotb.  vor  hau* 
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denen  fpuren  eines  vocalwechfels  in  unbetonten  endon* 
gen  wird  eine  bemerkt! ng  zu  dein  alth.  vocalfyßem  nä- 
her anzeigen. 

Gothifche  confonanten. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae.    Alle  kommen  als  an  -  in- 
und  anstaut  vor ,  von  den  anlauten  1.  n.  r;  unterfchei- 
det  aber  der  Gothe  genau  die  afpirierten  anlaute  hl.  ha. 
hr.  vi.  vr.  (wovon  näheres  bei  h  und  v)  und  fo  we- 
sentlich, als  die  fpäteren  fprachen  noch  die  antaute  fl. 
Tm.  fn.  von  den  anlauten  I.  m.  n.  zu  fcbeideri  verge- 
ben.   Das  einfache  1.  m.  ti.  machen  keine  weitere  be- 
merkung  nölbig.    Das  einfache  r  trennt  fich  Tehr  be- 
nimmt von  dem  einfachen  f  und*  die  vermengung  bei- 
der erfolgt  erft  in  den  übrigen  ßämraen  deutTcher  fprache 
(mehr  hierüber  beim  f.   und  gleich  hernach  bei  rf.). 
Die  inlautenden  r  find  hauptfächlich:  ara.  arjan.  marei. 
hvarjis.  harji«.  fvaran.  kara.  kafja.  faran.  farjan.  fera. 
.ferja.  fvers.  me*rjan.  h1ri.  bairan.  tairan.  hairus.  ftairs. 
airua.  taiira.  baürjus.  gaurjan.  hauri.  fkaurd.  reird.  fkör». 
Äiura.   tVturan.     Auslautende:  kar.  hvar.  jer.   ur-  air. 
vair.  daur.  faiir.    Über  die  ausfprache  des  r  vergl.  die 
oben  bei  dem  ai  und  aü  gemachte  bemerk  ung. 

geminalion  der  inlautenden  liquidae. 

(MM)  bloß  nach  kurzem  a,  i,  u,  fvamm  (fpongia) 
Matth.  27,  4B  dgch  Marc.  15.  j6  fvam;  gavamm  (im-, 
purnm);  hauptfall  die  dativendungen:  -amma,  im  pro- 
nom.  i'mma,  htmma,  ^amrna ,  hvamma,  äimimmehun 
neben  ainöroehun,  wegen  ^es  vorgehenden  6. 

(NN)  wiederum  nur  nach  a,  i,  u,  eigentlich  blo/f 
die  fälle  des  laut»  und  ablauts  einer  conjngation :  brinnaii  ♦ 
fpinnan,  rinnau,  ginnan,  linnan,  brinno,  rinnrt,  miuniza, 
kinnns,  imi.  Ynna;  kann,  braun  etc.  man  na,  anna, 
kann/an,  rannjan;  brunnun  etc.  brunna,  funnö,  knn- 
nan,  iminnun.  Häufiges  fch wanken  in  den  einfachen 
laut,  füwuhl  bei  anßo^endem  confonanten :  rant  Joh.  i6t 
30,  brunfta,  als  fonft:  kuni  (genus),  branjan  (urere) 
branjada  (uritur)  garunjö  (contluxus)  manag* ,  manhun, 
n>auaf£|>s  neben:  mannifks.  roanubun,  manuafe^a.  Vgl. 
in  (in)  iinuh  {(ine)  mit  inn  (intus,  intra). 

(LL)  nur  nach  kurzen  vocalen  und  feiten;  die  ein- 
zigen belege  find :  all«,  allcina,  fill  (cutis)  fpillön,  vulI6 
(lana),  fulls.  Einfaches  1  haben:  vilja,  huljan,  aljan 
(•eins)  u^  a. 
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■  (RR).  Die  einzigen  fälle  find:  fairra  (lonpe),  Hadr- 
ian (freraere)  und  hier  fcheint  rr  nicht  wurzelhaft,  fon. 
Hern  au»  rnt  diefee  aber  aus  einer  fyncope  ernfprungen. 
Die  neigung,  daa  in  zu  affimilieren,  iß  progrelliv.  — 

Unter  den  Verbindungen  der  liquiden  mit  andern 
conf.  fcheinen  folgende  fälle  die  wichtigen  *j. 

(Lß)  balbf.  falbd.  filba.  (LD)  aide,  faldan.  baldan. 
gild  (tribninm).  kaldj.  inulda.  fpäifkuldr.  filda~.  fpilda. 
valdan.  vilda.  (volui).  (Lf>)  balba.  -  fatf>«.  gilja  (falx) 
gulj>.  Kil^ei  (uicnie).  hul£>s.  vilpt  (lilveftria).  vulf^ua. 
(LT)  halts.  falt.  fvihan.  valtjan.   (LZ)  talzjan. 

(M  B)  dumba.  fcumbjan.  lamb.  vamba.  (M  F)  firnf. 
(MP)  trimpan.  (MJ>)  gaqvumf».  (MS)  amfa.  fviimfl. 
gramft.  (fe(luca)  ]praniftei. 

(NT)  (interna,  hintue.  (ND)  andeia.  bindan.  blinda. 
grtindua.  hindar.  hunds  (canie).  kindina.  -  kund«  (oriun- 
rlua)  Und.  im) n da  (memini)  pund.  fandjan  ftandan. 
fundro.  tandjan.  undar.  vindan  (involvere)  viiida  (ventus). 
Hierher  die  flexionen  der  conjug.  -  t:d  und  -  nds, 
(N£)  an^ar.  finf>an.  hintan  (capere).  kunf>s  (notus) 
muii^s  (os)  nan^jan.  (inj*.  fvinj>3.  tun|>us.  vin^jan  (ven- 
tilare).  (NG.  NK.  NQ.)  fieh  bei  g.  (N  S)  ans.  anfta. 
banfia.  haufj.  hunfJ.  Itunftt.  plinfjan.  J>infan.  una.  vgl. 
die  eigennamen:  ildefona»  monefone»  autimund,  tran- 
ünound. 

(RN)  -airna.  arriiba.  barn.  fairni.  gairnjan.  haurn. 
hvairnei.  kaum,  maurnan.  qvairnus.  fmarna.  Aairn6. 
undaumi.  {>aurnus.  (RS.  RZ.)  airzjan.  fairzna.  mar», 
jan.  pxurlh.  vaira  (pejus).  (KD)  bardua.  fpaürda.  gairda. 
hurda.  vardja.  vaürd.  (KT)  aürta.  hairtö.  fvarta.  vaürta» 
(Rf>)  aii£a.  maurf>r.  vairf>an.  vair^a. 

Für  die  ausfpracbe  und  biftorifch  wichtig  ifl  ea» 
auf  die  Verbindung  und  gleichfam  vervvae hfung  folch„r 
confonanzen  zu  achten.  Spätere  mnndarten  allimilieren 
gerne,  aber  nach  folgerechten  reihen,  z.  b.  fie  wandeln 


•j  Nämlich  für  dia  buehfUbenlebre;  die  andern  hier  über- 
£«n£Ciien  formen:  Ig.  lk.  hn.  rb.  rp,  rg,  rk.  rm.  etc.  wer- 
den  nebft  den  hier  bcnihrien  in  dar  wottbildtingtlehra 
niber  befprochen  weiden. 
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mb  in  mm:  rw,  rs  in  rr  *);  ;/{>,  (nicht  aber  «4,  /dj 
in  nn9  IL  Andere  Ao/?en  das  n  vor  f  und  )■>  gänzlich 
ins,  was  vermutben  lä^t,  daß  ee  vor  diefen  buchftaben 
(wie  vor  den  gutturalen)  mehr  na  Tal  gewefen,  ala  vor 
dem  d.  —  Übrigens  fordern  alle  angeführten  verbindnn* 
gen  mit  /,  m  und  n,  gleich  den  goth.  geminationen,  ßets 
in  der  wnrzel  a,  i,  u.  Die  mit  r  hingegen,  gleich  dem 
rr,  haben  a,  ai,  aü%  niemahls  einen  andern  vocal  oder 
diphth.  vor  (ich.  Da  nun  fämmtliche  ai  und  au\  ddien 
die  liquiria  r  folgt,  im  alth.  einen  kurzen  vocal,  nämlich 
Anfang 8  i  und  u ,  bald  aber  und  daneben  ii  und  o  zei- 
gen, fo  fteIH  (ich  die  regel  auf,  daß  keine  deutfcb© 
Wurzel  **)  im  inlant  iiquida  verdoppelt  oder  mit  andern 
confonamen  verbunden  anders  leidet,  ala  wenn  einfache 
vocale  vorausgehen.  Zugleich  wird  die  nothwendigkeit 
der  unterfcheidung  des  golh.  ai  und  au  einleuchtender 
geworden  feyn.  Im  goth.  ninnda  (nonua),  was  man 
gegen  jene  regel  anführen  könnte,  ift  itmd  nicht  wur- 
zelhaft, fondern  -  da  die  zupetretene  endung,  wie  tai- 
bun  -  da  fdecirftus)  zeigt  und  felbft  niun  \i\  aus  urfpning- 
lieber  zweifilbigkeit  (ni-nn,  wie  taih  «  un)  in  den  ein« 
ülbigen  diphth.  verengt  worden.  Wichtiger  wird  jener 
grnndfatz  für  die  betrachtnng  der  alth.  ablaute  hialt, 
wialt;  hier  ift  hinten  keine  endung  zugetreten,  aber 
vornen  mu/?  der  diphth.  in  ein  älierea  hi-alt,  hi  -  alt, 
bi-halt  augelöft  werden.  Eben  fo  zerfällt  das  zweifil- 
bige  thiarna  (virgo)  in  ein  dreißlbige* früheres  thi-arn-a. 
In  mittelh.  zufammenziehungen ,  die  fcheinbar  der  ge- 
fundenen regel  wider fireiten ,  z.  b.  lerte,  ilte,  zierte, 
fwarte,  Venrath  lieh  die  fyncope  und  die  hinten  ange- 
heftete endung  von  felbft. 

(V.  t.  B.  P.)  labiales,  v  der  bloße  lippenfpirant, 
f  die  afpirata,  b  media,  p  tenuis;  die  drei  letzten  dem 
gr.  <p.  ß.  v.  in  den  eigennamen  entfprechend. 


#)  Vgl.  d«i  att.  i}  mit  dem  jon.       Buttmann  p.ß4. 

Ich  fehe  hier  davon  ab  ,  daft  felbd  wenn  man  einen  frü- 
heren, ungefchärften  goth.  doppellaut  i\ ,  au  vor  diefero  r 
annimmt,  die  obige  regel  immer  damit  zu  fchüigen  feya 
wird,  difs  in  den  zur  frage  kommenden  fcheiub&ren  wur- 
zeln die  zofimmenziehnng  deutlicher  alt  fonji  hervorgeht, 
d.h.  das  sweiQlb.  voirp-an  auf  ein  älteres  dreiulbigea 
vau-ep-an  weilt,  und  fo  nie  allen  übrigen, 

i 
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(P)  macht  keine  fchwierigkeit,  es  ift  von  b  und  f 
Jtrenge  gefchieden  und  tritt  als  an- in- und  antiaut  auf. 
Ueifpiele  von  in  -  und  auelauten:  iup  (furtum)  fkip  'na- 
via)  hupa  (femur).  fupou  (condire>  ve*pn  (arma).  dinpa 
(profundus),  fiponeia  (difcipulus).  rdip  (corrigia).  vnips 
(Corona)  vipja  (Corona)  fkapan,  fkop.  fl£pan,  fäizlep. 
greipan,  gräip.  vairpan.  hldupan.  kaupatjan  (colaphizare). 
kaup6n  (emere).  nipnan  (moerere).  raupjan  (erellere). 
hropjan  und  vupjan  (clamare).  hv6pan  (gloriari;.  bniupan 
(rumpere)  hvapjan  (extinguerc).  fveipeina  (inundatio). 
trimpan  (calcare).  hilpan,  halp.  —  Als  anlant  nur  in 
wenigen  wönern,  die  meiftens  fremde  fcheinen:  pafka, 
präufetes,  praitöria,  piftikeina  (mannde),  pcika-bagms 
(#o(wf,  vermuthl.  aua  dem  Jat.  picea,  gr.  vevnrj ,  d.h. 
üchte),  pund  (pondus).  Näher  zu  prüfen  bleibt  der 
rirfprung  von  päida  (lunica).  plapja  (platea).  plaia  (aflu- 
memuui).  plinfjan  (faltare)  puggs  (marfnpiurn).  —  Dem 
p  eulfpricht  im  nord.  u.  fächf.  gleichfalls  die  tenuia  p; 
im  hochd.  aber  die  afp.  f. 

* 

(B)  als  an'aut  häufig;  die  fälle  Gnd  in  dem  glofiar 
nachzufehn.  AU  inlaut  gleichfalla  häutig,  fowohl  nach 
einfachen  ala  doppelten  vocalen:  aba.  -  aba.  abrs.  gabei. 
g'abigs.  graban.  baban.  faban.  iba.  ibns.  gibla.  fvibla. 
liban.  Gbun.  fibja.  fviban  (ceffare)?  Aibna.  -uba.  ubils. 
nbizva.  Gtubr.  aibr.  gahldiba.  laiboe.  dräibjan.  vaibjan. 
daubjan.  galaubjan.  haubib.  raubon.  drelban.  gröba.  d6bnan. 
dröbnan.  dubö.  Hubs,  biubs.  Desgleichen  auf  liquide 
folgend:  halbs.  falbön.  filba.  dumbnan.  hvairban.  fvairban. 
arbja.  Als  auslaut  kommt  es  aber  regelmäßig  nur  nach 
liquiden  vor,  z.  b.  halb,  fvarb  (terfit).  dumb.  lamb. 
Grht  ein  vocal  vorher,  fo  lautet  es  um  in  f,  als  fuubs, 
hlaibs,  im  äcc.  £>iuf,  hlaif;  giban,  graban,  im  praet. 
gaf,  grof,  pl.  wieder  gebun,  gröbun;  im  imp.  gif!  graf! 
tvalif  (duodecim)  gen.  tvalibe;  Uub6a  (folia),  lauf  acc.  f; 
doch  finden  Geh  einige  fch wankende  formen:  gröb 
Luc.  6,  48.  A.  grof;  tvalib  Luc.  2,  42.  6,  13.  8,  1;  umge- 
kehrt hlaiföft.  hlaibs  Joh.  6,  53.  w  iewohl  hier  das  blo^e 
f '  nachfehlägt  (vgl.  hernach  den  umlaut  des  d  in  p). 
Da  die  praep.  af  (Von)  und  uf  (unter)  bei  angehängtem 
-üh  in  abuh,  ubüh  übergeben,  fo  fcheinen  ße  auch 
hierher  zu  rechnen,  allein  afar  (poA)  ufar  (fuper)  lauten 
nie  abar,  ubar.  Die  bildungflendung  -ubni  lautet  drei- 
mahl fo,  und  zweimahi  -ufni.  Sogar  das  inlautende  b 
lautet  vor  t  in  f  um:  gaft  (dedifti),  gröft  (f#diifti),  fra- 
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gifu  (defponfatio)  wiewohl  Lac.,  r,  27.  die  ausnahm* 

fragibtimT  Vnn  dSffetn  ft  foglcich  mehr.  —  Dem  goth. 
b  entfprirht  das  ahh."  b,  fo  wie  dem  umlautenden  aua- 
laut f  das  ahli.  p;  in»  nord.  b  dein  goth.  aulaut,  aber  t 
beides  dem  goth.  in-  und  anstaut,  letztern  alfo  ohnö 
umlaut.     Wieder  anderes  zeigen  die  flieh  f.  round  arten. 

(F}  als  anlaut  häufig  und  in  den  gloflaren  zu  finden; 
als  lnlant  fellner;  afar  (polt)  hafjan.  lifnan.  lifan.  16fa. 
nfar  (fuper).  hufum  (ploravimna);  nach  liquiden:  vulfs. 
faanfs;  vorzuglich  vor  einem  nachgehenden  t,  als:  aftu- 
ma.  ittri  ma.  hvilftri.  fimfta  (kafte.  hafis.  gagrefts.  hliftus. 
fktifts,  nunifts.  ufta.  anftö  (g*ft«  gTöf» .  gifts  find  vorhin, 
beim  b  augeführt).  Als  anstaut,  außer  den  beim  b  be* 
rührten  umlauten  gaf,  gröf ;  noch  in  af.  uf.  firof  und 
ohne  zweifei  in  den  formen  vnlf  face.)  hanf  (maneum) 
auch  in  den  griech.  eigennamen,  als  löfef  (Vutrjlp)  gen. 
löfelia  (nicht  lofebis).  —  Das  goth.  anlautende  f  fteht 
dem-  aJth.  nord.  und  fach  f.  f  gleich;  bedenklicher  find 
die  in-  und  auslaute.  Der  miaut  ft  zwar  entfpricht 
auch  im  alih.  und  fäctif.  dem  ft,  im  nord.  aber  dem  pt. 
Die  übrigrn  in  -  und  auslaute  f  entfprechen  dem  allh.  £ 
nur  darin,  wann  fie  nicht  in  b  rückurolauten.  Eine 
weitere  vergleichende  ausfuhrung  gehört  nicht  fchon 
hierher;  hier  fragt  fich  b\oß :  ob  der  Gothe  zweierlei  f 
ausgefproch«-n  f  wenn  fchon  nur  ein  zeichen  dafür  ge- 
fchrieben  habe?  Zu  erwägen  f che  int  1)  da,  nach  ahh. 
reget  falls  ein  nmLnt  eintritt,  im  anslaut  die  tenuis,  im 
jnlaut  die  m*  di*  zu  ftehen  pflegt,  fo  fällt  im  goth.  die 
auslautende  afpirata  und  innere  media  auf;  doch  zeigt 
fich  im  goth.  h  und  d  etwas  analoses  und  vom  altb.  t 
und  d  wieder  abweichendes  •  jene  regel  kann  alfo  biet 
nicht  gelten.  2)  nach  der  bekannten  gr.  regel  fügen  lieh 
afp.  med.  und  ten.  p'de.  zu  ihres  gleichen,  nicht  zu 
verfchiedenartigen.  Hierzu  febeint  das  nord.  pt  bc/Ter 
zh  fiinunen,'als  das  goth.  und  altb.  ft,  —  Sollten  lieh 
die  zweierlei  goth.  f  fo  annehmen  la/?en ,  daß  eins' 
e;n  afpiriertes  p,  fdas  andere  ein  afp.  b  wäre?  folglich 
^ÄundÄ/i?  Au  und  für  ßch  ift  einleuchtend,  daß  eine 
vollständig  entwickelte  afpiration  nicht  allein  die  tenuia» 
föndern  auch  die  media  trelftn  mü/?e,  bh  wäre  alsdann 
der  natürliche  umlaut  des  inneren  b  in  dem  auslaut: 
hlaihs,  acc.  h'äibh,  womit  fich  auch  das  fchwanken 
awifeken  b  und  f  in  fnlehen  fällen  erklärt.     Diefes  bh 

wird  durch  das  ahfackf.  &,  fo  wie  durch  das  all-  und 

...  >  .  * 
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Mitteln,  v  beleuchtet  werden,  und  gewinnt  durch  die 
analogie  des  dh  (j)  und  ght  unterfchieden  von  tfl  (£) 
und  ch,  welche  der  Gothe  nicht  unterfebeidet  oder  gar 
nicht  kennt,  ph  fchiene  das  goth.  f  in  Wörtern  wie 
vulfs»  fimf  etc.  fo  wie  in  allen  anlauten  und  es  iß  kei- 
nem nmlaut  unterworfen,  fo  wenig  als  p.  Vorläufig 
habe  ich  noch  nicht  gewagt  von  diefer  Zerlegung  des  t 
In  zwei  arten  für  die  äußerliche  bezeichnung  gebrauch 
zu  machen;  vollftändigc  einficht  in  die  vielfach  vor* 
wickelten  lahiatlaute  wird  erft  nach  dem  (chlvße  der 
ganzen  buch  fta  benlehre  in  einer  vergleichenden  Ubelie 
möglich  werden. 

(V)  der  laut  des  bloßen  wehens,  wie  er  aus  der 
ieifeften   bewegung  der   lippen  hervorgeht,  gleichfaru 
zwi f eben  vocal  und  confonant  fchwebend  und  eben  auf 
dem  u  übertretend  in  den  lippentaur,  daher  dem  j»  das 
(ich  aus  dem  i  entwickelt,  analog.    Selbft  das,  fchriftzei- 
chen,  wie  vorhin  bei  dem  y  gefagt  worden,  ift  förm- 
lich eins  mit  dem  gr.  v  und  lat.  v,  entfernt  fich  aber 
von  der  gelult  des  g<^th.  //,  die  man  ein  urogeftürztes  u 
(n)  nennen  kann.    Byzantiner  fchwanken  hier  in  dem 
auedruck  deT  eigennamen  goth.  (lamme,  bald  fetzen  He 
ß ,  bald  ot/v  einige  fchreiben  ßxviriKoi;  ßotviaXxpioc ,  ßot~ 
ketuypoe ,  andere  und  die  meiden  ovxvtixÄoi,  ovotutc.  qvw&v~, 
{oc,  ovthxc,  ovtTtyie,  Qv\$ikocc  ejc.     Beiderlei  fchreibart 
)äy?t  Geh  rechtfertigen;  ß  emfpricht  fchon  in  altgr.  wur- 
zeln häufig  dem  lat.  v,  in  lateinifchen  wecbfeln  b  und  v\ 
(Schneider  p.  226-228*  zumahl  p.  )69.  über  das  fchwan- 
ken zwifchen  ß  und  otv).  bekanntlich  haben  die  Spanier 
bis  auf  die  neuefte  zeit  jenes    für  diefes  gefchrteben. 
Die  fchreibung  ov  erklärt  den  urfprung  des  doppelten 
u  oder  v,  man  fetzte  uu  oder  w ,  um  den  unterfchted 
von  dem  vocal  u  oder  dem  v%  welchem  einzelne  mund- 
arten  eine  erhöhte  lippenauefprachc  beilegten  (das  hochd. 
v  wurde,  zu  bh  und  endlich  f)f  merklich  zu  machen. 
Einige  fchrieben  uv  und  felbd  vu%  die  dem  gr.  ov  gleich* 
falls  ffhr  nahe  kamen  und  die  auflöfung  jener  byzanti- 
nifchen  oJ,  wo  man  das  folgende  goth.  u  *)  und  felbft  i 
zuweilen  unterdrückte  (cvktykac  wäre  QvovXtyikou;  gewe- 
feu)  in  lat.  einfache  u  verdient  tadel,  weil  der  Gothe 
nie,  wie  der  Norde,  das  v  vor  dem  u  wegfto/Jt,  das  i 


*)  ecf«.»  bei  Procop.  8,  $4,  vgU  mit  Ailirf*  Habt  für  ©*e 
4.  h.  fanfrins.  ^  . 
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nach  dem  v  aber  durchaus  nicht  fehlen  darf.  Man  lieft 
fo  bei  lat.  fchriftfttllern  und  in  der  verfion  der  byzan- 
tinifchen:  ulphilas  (rieben  vulphilaa  und  fogaf  gulpbilas» 
Sveil  dem  uv,  vu  das  gu  wieder  verwandt  war)  und  die 
falfchen  formen:  nligagus,  ulitheus  etc.  für  viligangus, 
vilithens.  Befremdend  auf  den  erften  anbück ,  allein 
confequenter  ift  die  fchreibung  ubi  ft.  vvi  oder  tu,  uba 
ft.  wa  in  den  fubferiptionen  weftgoth.  conrilien  des 
<J.  7.  iahrh.  ala  ubiligifclus  t  ubinibal.  ubidericus,  uba- 
dila,  ubinedarius,  ubaldefredua ,  ubifandus  (conc.  tolet. 
JH.  VII.  IX.  XV.)  Die  vergleichung  fo  mannigfaltiger 
fehreihweifen,  hat  man  einmahl  ihren  grund  eingefeben,' 
vermag  weiter  nichts  zu  lehren  oder  zu  beweifen;  wir 
haben  uns  an  Hie  weit  genauere  fchreibnng  in  Ulphilas; 
goth.  texte  felbft  zu  halten,  um  die  befchaft'enheit  des 
confonanten  v  naher  kennen  zu  lernen. 

Ein  bedeutender  unterfchied  zeigt  Geh  fogleich  zwi- 
fchen  diefem  halbvocal  und  dem  andern,  nämlich  dem  j. 
Das  i  (nicht  das  ai ,  ei)  wird  jederzeit,  fo  oft  ein  vocal 
fvetfteht  fich  in  denselben  worte,  nicht  bei  bloßer  zu- 
faramenfetzung)  darauf  folgt,  zum  j;  das  u  wandelt  fich* 
bei  folgendem  vocal  nie  in  v  (vgl.  Jefuia,  Jefua),  au^er 
wo  es  in  den  diphthongen  an  mit  folgendem  i,  ei,  e~ 
oder  111  (desgl.  im  hiatus  ju)  mit  jedem  folgenden  vocal 
vorkommt;  fo  entfpringt  aus  hauan,  qvius,  naua,  fcniu  — 
havi,  qrivis,  naveia,  lsniva.  Ein  anderer  unterfchied: 
das  j  iß  anlaut  und  inlaut,  nie  auslaut,  das  v  anlaut, 
inlaut  und  auslaut. 

» 

Die  falle  des  anlautenden  v  zeigt  das  gloffar.  Alt 

inlaut  fteht  es 

1)  nach  vocäien  a)  im  falle  jenes  umlauts  des  au ,  In, 
ju  in  av%  iv%  iv\  die  beifpiele  fuche  man  oben  bei 
den  diphth.  au,  iu.  ju  wandelt  fich  in  den  declina- 
tioneendungen,  z.  b.  funjus,  funivfc.  —  b)  nach  ein- 
fachen vocalen  au^er  jenem  umlautsfall ;  mir  ift  nur 
faväi  und  flavan  (filere)  erinnerlich ,  etwa  die  neben- 
form  vidnvo  —  c)  nach  den  diphthongen  h  und  ö 
feiten  (nur:  levjan ,  lkevjtn,"  vidövd)  häufiger  vor  dl 
und  ei  (fnaivs,  äiva,  hraiva,  hvaiva,  hnäivjan,  fuivala, 
fpeivau,  heiva) 

2)  nach  confonanten  und  zwar  nach  /:  balvjan,  makjan, 
valvjan,  vilvan  —  nach  n:  manvu  (paratum),  manvi 
(fumpxus)  manvfan  (parare)  —  nach  r:  f parva,  arvjö*- 
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nach  J:  nidva,  fidvör,  bandvjan,  (kadvjan  —  nach  J>: 
falifwa,  friaj>va  (ft.  frijaf>va)  —  nach  t:  gatv6,  vahtvö, 
uhtv6  — •  nach  z :  tzvie,  ubizva  —  nach  hs :  taihfvo  — 
nachA:  ahva,  aihva,  falb  van.  fairbvus,  ßeitu'd,  nehva, 
leihvan,  —  nach  g  und  gg:  bidagva  *)  ,  triggvs,  trigg- 
vaba.  gaftiggvan  ^effcndere),  ßggvan  (canere)  bliggvan 
(caedere)  aggvus  (angnftne)  gtaggvus  (folere)  —  nach 
q  nnd  gq  (in  diefen  fallen  macht  qv  in  der  fchrift 
ein  zeicbeiv*  aus):  vraiqvs  (curvus)  £laqvus  (tener). 
hnafqvs  (mollis)  vrifqvan.  ftigqvan  (jjvpßxkkuv)  ftag- 
qvjan  (impingere)  igqris.  figqvan  (labi). 

Die  fälle  des  auslaute  find:  aiv.  hlaiv.  fnäiv.  hräiv.  vaurfttr 
vermuthlich  auch  balv  (mal  um)  malv  (arenaj  und  die 
Harken  praet.  fahv.  valv. 

Nach  diefer  mntrerting  wird  fich  über  die  ausfprache 
des  goth.  v  füglicher  entscheiden  lä/?en.    Ob  der  aulaut 
v  mehr  wie  daa  nenn,  w  oder  mehr  wie  da9  eng),  w 
(d  h.  mit  fchnellem  vorfchlag  eines  u)  ausgebrochen 
"Worden  Oy,  wage  ich  freilich  nicht  zri  beßimmen.  Für 
jenes  redet  die  hochd.  nord.  dän.  und  fchwed.  gewohn- 
beit  —  für  diefes  die  engiifche,  von  dem  angelf.  kann  es 
nicht  behauptet  werden.     Für  jenes  redet  die  byzaot. 
frlireibung  ß  —  für  diefes  ov9  ub  und  das  alth.  uv,  uu% 
welches  aber  auch  darum  nicht   einfach  gefch rieben, 
werden  durfte,  weil  v  fich  dem  f  laut  genähert  hatte. 
Ein  grund  zu  gunßen  der  erlten  ausfprache  fcheinen  die 
Wörter,  wo  dem  anlaut  v  ein  u  folgt  (vulfs,  voU69 
vul{>us),  das  gerade  in  ein  alth.  o  übertritt,  fände  man 
hier  uvolf  au*fprech lieber,  fo  müfte  von  u  vulfs  das  ge- 
gembeil  gelten  (vgl.  Schneider  p.  368.  369.  über  cervoa 
und  cervus).    Der  nämliche  grund  fchickt  fich  für  die 
goth.  inlaute  -  vu  (fauhvus,  manvu)  und  in  den  auslau- 
ten muß  das  v  mehr  der  fchärfere  confonant,  als  der 
weichere  vocal  gewefen  feyn,  weil  Pich  diefe  fälle  (fahr, 
▼alv,  rapuit  etc.)  nie  mit  dem  auslautenden  u  vermifchen 
(s.  b,  faihu ,  valu ,  baculuro).    Wollte  man  die  inlaute 
aiva,  eiva**)  wie  aiuva,  ciuva  fprechen,  fo  würden 


•)  Um  das  ital.  pitoeco  können  dat  goth.  bidtgva  und  gr. 

irrmxlK  ftreitCB. 

Man  unterfekeide  die  ÜUe  aiv,  aivit;  heiv,  haivia;  vaitrflv, 
vaurftvis  »enau  von  den  nmlautan  triu,  trivit ;  hauen,  h»vi. 
80  ungotuifch  tritt,  trinvit;  biuan,  banvi  waren,  eben  fo 
usgothifoh  wüide  et  fern»  von  iivii,  heivil  etwa  den 
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zu  viel  vocale  auf  einander  fto/en  und  *n faromen zieh u Il- 
gen enifprungen  feyn.  die  man  wohl  ander«  gefchrieben 
*v  baue.    Gerade  die  einzelne  aufnähme  ajukduf>  (aeterni- 
taa),  daa  ich  mir  ans  aivukdof»  erkläre,  bedangt  daher 
die  regelmä/ftge  nichiznfammeirziejiung.    Eher  möchten 
die  inlautcndeu  v,  denen  eonfonanzen  vorhergrhen  und* 
andere  vocale  als  n  folgen,  fanfiere  vocalübnlichere  aus- 
fpracbe  fordern.  gatv6,  manvi  beinahe  wie  gatuo,  ma- 
nni«  obfehon  umgekehrt  lat.  dichter  tenvis,  genva  aus 
genna,  tenuia  machten  (Schneider  p.  364.)  und  manvi 
confnnantmä^tg  au*gefprochen  wohlUlingr.    Etwas  ganz 
anderes  ift,  da/?  allerdings  die  meiften  in  -  oder  auslau- 
tenden goth.  v  urfprnnglich  eingefchnberie  bedeutnng, 
habende  u  waren,  daher  fie  fpäterhin  (gleich  den  i)  aus- 
fielen, vgl.  gatvo,  vahtvö  mit  dem  alth.  ga£5a,  wahra; 
man  v  ja  n  mit  mittelb.  menen  und  fchon  efoterifch  im  goth. 
fclbft  ildvör  neben  fidr.r.  (vgl.  Schneider  332.  333.)  Diea 
erläutert  manches  in  der  Wortbildung.  — 

gewinnt ion  inlautender  labiales  (pp.  bb.  ff.  vv.)  bat 
durchaus  keine  ftart ,  blq^  den  hebr.  namen  Atvt  finde 
ich  Laivvi,  desgl.  aotßßxrov,  pxßßh  (Marc.  7,  34.)  - 

QiklirvoQi  fabbato,  rabbei,  aiftapa,  Fiiippus  wiedergege- 
ben. Einen  goth.  namen  Tpivvotc  hat  Procon  1,7.— 
Von  hierher  gehörigen  contonanlvcrdutditiigeit  f che  inen 
folgende  die  wichtigften. 

1)  anlautende,  die  man  In  gloflar  nachfrhlage:  BL. 
BN.  (nur  bnauan .  fricare)  BR.  —  PL.  l'R  frheinca 
fremd  —  FL  (das  einzige  flekan,  vgl.  f  L)  FH  (vgl. 
£R)  —  VL  (bloy?  ylits,  vlaitdn)  VR  —  mit  bn  vgl.  daa 
hochd.  u  nord.  Jn.  In  der  ausfprache  hl.  br.  fl.  fr. 
herrTeht  der  labiale  laut  über  den  leifer  liarhtüurndcn 
liquiden  (d*m  Italiener  wandelt  fich  bl.*  fl.  in  bj.  fj.) 
hingegen  in  vi.  vr.  walten  die  liqnidae  vor,  denn  fpü- 
tere  mnndarien  werfen  das  v  völlig  ab,  ein  grund  mit 
für  feine  confonantifche  ausfprache,  da  u  langer  gehaftet 
haben  würde. 

a)  inlautende.  BL.  BR  (fvibls,  abrs)  verrathen 
deutlich  den  zwifcheu  mut.  und  liq.  an?gelto/?em  n  vo* 
ral  und  find  darum  hier  nicht  wichtig.  BN  nur  in  ßibna. 
Die  formen  FT  find  vorhin  unter  F  angegeben.  Merk- 

»OK.  ai,  bei  oder  gar  <ttu.  hein  tu  bilden.  In  leir.tern 
iß  du  ▼  wefenf lieber  ond  oonConantifcher.  Deigl.  in 
(Uran  verglichen  mit  bauan. 


■ 
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<*iir<iig  ift  FST  (in  dem  einzigen  >raffljan,  conforaTi) 
weil  Geh  hier  f  in  der  ausfprache  dem  v  und  vielleicht 
dem  vocal  u  nähert.  Jornandes  liefert  den  eigennameit 
trafftila,  den  einige  hff.  nnd  comee  Marcelllnus  trauftili* 
(d.h.  ^räuüila)  fchreihen,  die  leaarten  tranftila  und 
flrantila  find  corrupt.  |>rafft  lautet  im  ahn.  tfaoft,  tröft 
und  jener  name  träftilo. 

 '  ■  i> 

 .  ■  

•  •  ,; 

CS.  Z;  fe.  D.  T.)  linguales,  t.  tenuia,  d.  media, 
•rpir^ta,   den  gr.  r.  &.  3.  parallel;  der  fpirant  f.  reiner 
faufeiaut,  z  ihn  mit  den  übrigen  dentalen  vermittelnd. 

(T)  eben  fo  ftreng  von  d  und  £  gefebieden,  wie  p 
^ron  b  und  f  und  (ich  nie  mit  einem  derfelben  ver- 
wechfelnd;  häufiger  an  -  in-  aualaut.  Die  anlaute  im 
gloflar.  Inlaute  (ao/?er  den  obangefiihrten  formen  lt. 
nt.  rt)  ati(k.  ataf»ni.  batizö.  gatvö.  batis.  kaiils.  latjan. 
mata.  nati.  fatjan.  vatö.  vratön.  grets.  letan.  itan.  fri* 
tan.  gitan.  mitan.  mitdn.  vit6j>.  vlite.  vrita.  lürön.  fu- 
tia.  fnuf.re.  Jirntshll.  bäitra«  gäiiei.  hähan.  mättan.  hväi- 
teia.  naiteina.  hlauta.  fkauts.  fprautö.  ftautan.  beitan. 
beitd.  hveitjan.  leitila.  fmeitan.  veitan.  giutau.  niutan. 
liuta;  die  neutra  Ita,  {»ata  und  alle  adj.  endnugen  -ata* 
Aualaute:  at  (praepof.)  at  (edebat)  und  fo  die  praet. 
der  andern  verba;  mat  (acc.  und  tp  die  übrigen  acc.) 
hröt.  vit  (dualia).  üt  (praep.)  andafet  (adj.  nentr.),  die 
II.  praet.  gaft,  nanu,  qvamt,  magt  etc.  —  Dem  gpth.  t 
entfpricht  das  noid.  und  Üichf.  t  im  hochd.  aber  die 
\  -afp.  z  und  I. 

(D)  an  -  in  -  und  auslautend.  Folgende  inlaute 
(an/? er  den  formein  Id.  nd.  rd.  zJ>  fadrein.  nadr.  badt. 
fkadua.  feda.  hvadre.  ftada.  l£ds.  Teds,  gredaga.  bida.  fi- 
dur  (fidvdr).  midja.  nidva.  vidnvö.  födr.  f6djan.  flödue. 
fröds.  g6da.  knöds.  m6ds.  v6da.  rtfdjan.  gudja.  ltidja. 
trudan.  braida.  gamäida.  päida.  mäidjan.  audags.  bauda. 
dandjan.  gamandjan.  fauda.  läuda.  beidan.  bleidumei. 
fleidja.  f>iuda.  biudan.  biuda.  liudan;  hierher  auch  die 
paflivifche  endung  -ada%  und  das  -  da  der  fchwachen 
praet.  Der  aualaut  d  findet  fich  im  praet.  neutr.  und 
acc.  vieler  unter  den  inlanten  angeführten  "Wörter,  ala: 
hund.  ald.  vaürd.  fad.  göd.  laud.  braid.  gamdid.  etc. 
endlich  in  der  vorpartikel  id  -.  Was  nun  die  aüafpracbe 
betrifft,  fo  muß  [ich  der  anlaut  d  von  dem  anlaut  f» 
merklich  unteifchieden    haben»   denn  nie  findet  ein 
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Avechfel  zwifchen  beiden  ftatt,  anders  verhält  es  (ich 
mit  den  in*  und  aualauten;  die  gotb.  Tonil  fo  Gchere 
rechtfchreibung  l'chwankt  in  gewilfen  fällen  zwifchen  d 
und  \>,  beide  fcheinen  ürh  folglich  fehr  nahe  gewefen 
EU  feyn.    Doch  merke  man   i)  da/?  vorauigehende  Ii- 
quida   den   eigcnthümlichen    laut  beider  confonanten 
feftigt,  daher  Id.  nd.  rd  nie  mit  Ifc.  n£.  r£  vermengt  wer- 
den,  das  gilt  au«  h  von  zd  (zj>  kommt  nicht  vor),  na- 
mentlich ift  in  den  verbalflexioneu  (in  der  III.,  im  paf- 
ft v.  und  part.  praef.)  nd  nicht  durch  //£>  auszudrücken. 
Der  Goihe  Tchreibt  fal£an,  fiifalf>,  aber  ÜaMan,  ftdjftald 
und  wechfelt  nicht,  vi JJn  (ülveftre)  lautet  ihm  verfchie- 
den  von  vilda  (volui).    2)  gebt  dem  dentallaut  ein  vo- 
cal,  einfacher  oder  doppelter,   voraus,    fo  lautet  die 
urfprüngliche  med.  gern  in  die  afp.  um,  fobald  fie  aus. 
lautet  oder  das  b\uße  gefchlechtskennzeichen  s  nach- 
folgt; bleibt  aber  med.  im  inlaut.    Jener  umlaut  ver- 
glicht Och  dem  des  b  in  f  (oben  f.  55.)  und  es  febeint 
wirklich  die  alsdann  entfpringende  afpirata  mehr  ein 
dh  als  th%  wiewohl  der  Gothe,  wie  bei  dem  f,  für 
beide  nur  ein  zeichen  (£)  gebraucht.     Folgende  falle 
find  die  wichtigften  a)  beim  verbum:   biudau,  bauj> 
(Marc.  6,8.  S,jo.  doch  Luc.  s,  14.  band.);  bidjan,  baf>; 
Aandan,   ß6J>;    b)  beim  fubft.  die   nentr.  oder  acc. 
mafc.  und  fem.  lauf),  häobi£,  mili|>,   fej  (fationem), 
fahe{>.  linhaj»,  vitö£,  fta£,  fa£,  im  gen.  läudis,  haubi- 
dis.  fedais.   fahedais,  ltuhadis,  vitödis.  ftadis,  fadis. 
c)  beim  adj.  das  neutr.  naqvaj>,  fat>,  (fad  Luc.  ic,i6.) 
gc>  (god  nur  Luc.  i4»34->   im  g«"-  naqvadis,  fadis, 
g6dis.    Hierher  aurh  das  neutr.  part.  praep.  auf  -  i£f 
als:  födif»,  rödif>,  {>in>i|>f  fchwach  &ata,  födido.  fin{>i- 
do,  £auriidö.    d  |  meiftens  fchwanken  bei  nachfolgendem 
f,  als:  fe;a,  fahef>s.  neben  feds,  faheds,  unleds;  desgl. 
in  III.  fing,  und  II.  pl.  die  gewöhnlich  -  i£  -  ei£  -6j> 
äi|>  -uj>  zuweilen  auch  -id  -eid  -  öd  aid  -ud  (?)  endi- 
gen.    3)  mit  diefen  umlautenden  und  fchwankenden 
fällen  dürfen  nicht  verwechfelt  werden  diejenigen  ,  wo 
die  afp.  wefentlich  ift,  daher  auch  im  inlaut  bleibt  (mit 
andern  worten,  wo  tk9  nicht  dh  ftatt  findet)  z.  b.  äif>st 
ai£ia;  qvi£an,  qvaf>,  qve£>un,  wovon   fogleicb  mehr. 
4)  es  fcheint,  da)?  in  einigen  abgeleiteten  Wörtern,  ver- 
glichen mit  ihren  wurzeln,  d   uud   £  auch   im  inlaut 
fchwanken,  als  fleif>a  {faßt»)  fleidja  (xxkt*ce)  gaflei£- 
jan  ({ijßiovrfou);    frods.   frödis;  fraj>jan,    fr6|>;  fads, 
lojjjan,  naudi-bandi,  näu|>6f  nao|>jan.  -—  Dem  goth.  d 
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«ntfnricht  auch  das  nord.  u  fachf.  d  (und  jenem  umlaut 
das  £);  in  der  regel  das  hocbd.  t  (doch  mit  manchen 
überbleibfeln  und  Übergängen  des.  d). 

(p  an*  in  -  und  auslaut«  Die  inlaute  find  haupt- 
fächlich  und  au/fer  den  f.  sj.  angegebenen  lb,  m]b ,  nfit 
rp  folgende:  a|>riza ,  fr f> i ,  fra£>i ,  hvabö,  lapon,  mapa, 
mabl,  ra^jö,  fkajajan  ,  iie|>la ,  hef>fö,  lif>us,  nipja,  qviban, 
qviprs  ,  vij>an ,  vi£ra,  bro^ar,  föpjan ,  bruf>8 ,  ai^s,  rüBei, 
käif>i ,  maijbms,  aubja,  dauj>s,  uauj>s,  bleibä,  hicipra, 
lei^an,  lei£us,  netps,  fei£u,  fleij>ian,  fueipan ,  {.ni£>s, 
liupareis;  unter  den  endungen  namentlich  die  der  fem; 
aur  -  ipi  und  der  correlativpartikeln  -oprd.  Auslaute 
(au/ter  den  vorhin  berührten  umlauten  des  dj  ij>,  mi|>9 
gu£  (Deus),  Üujb,  "blof>,  die  praet.  qvaf>,  lai£,  frdft 
{köp  etc.  und  die  verbalflexionen :  Jjr,  ei£,  äi|>v  6{>* 
u{>.  —  Das  goth.  J>  habe  ich  fchon  vorhin  für  th im 
gegenfatz  zu  dem  zuweilen  ebenfo  bezeichneten  <M,  er« 
klärt.  Ihm  entfprechen  £  im  nord.  u.  lächf.  —  im  hochd. 
d,  das  nur  bei  einigen  noch  mit  th  ausgedrückt  wird. 

(S)  der  reine  faufelaur,  lat.  u.  gr.  grammatikern  ein 
halbvocal  (Schneider  p.34«0»  der  d«1»  h  *n  manchen 
fiücken  analog  fteht,  mit  ihm  wechfelt  (vgl.  hafa,  lepus, 
fanlkr.  fafa)  und  als  b\oßet  fpiritus  anlautet  (Schneider 
p.  198.  3  5?.  vgl.  M  und Tub  mit  dem  goth.  uf.)  DM« 
beiden  letzten  erfcheinungen  find  gleichwohl  den  deut- 
fchen  fprachen  fremd,  aber  die  berührung  des  f  mit  dem 
liquiden  r  (Schneider  p.  358.)  fo  wie  den  übrigen  zun- 
genbuchftaben  t  und  d  (Selm.  p. 252.  2S3*  259-  342') 
bewähre«  fie  hinreichend. 

»     .  •  .      ,1.  »vi 
Die  anlautenden  f  weiß  das  Wörterbuch.    Den  in« 

lautenden  geht  entw.  confpnant  vorher  (die  formen  ms% 
jij,  rs  und  vorhin  f.; 3.  angeführt,  Jl  wird  nachher  be- 
rührt werden)  oder  ein  vocallaut;  letzterer  gibt  es  fol- 
gende: afans,  kafja,  hafi,  hlafoza,  nafjan,  vafjan,  grafis 
(graminis)  kaßs  (vaGs),  lefun,  v&fun,  neTun ,  mefif 
(menfae),  fvefis  (proprii),  lifan,  vifan,  nifan.  hrifjan, 
vifis  (trariquillitatis) ,  drufis  (rutnae),  kufun,  lufun,  dra- 
tun,  £üfundi,  fräifan,  laifjan,  fäifo,  eifarn ,  veifön, 
geifjan,  bäufjan,  äufö,  raufia  (arundinis),  laufis  (liberi), 
liufan,  driufan.  kiufan.  Auslaute  (au/?er  dem  nomina- 
tivkennzeichen  -  e  [dem  fogenannt  unwefentlichen  aj 
lind  den  vielen  endungen  auf  -e)  folgende:  gras,  kas, 
las,  na 9,   vas  ,  m&t,  fves,  vis  (tranquillitae) ,  vis  (efto) 

desgl.  |b,  m$,  die-,,  fr>),  U  (ejusj,  bvie  (cuius) 
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£ia  froD;  die  endung  -  ix  in  hatia,  baria.  riqria,  agis; 
die  dative:  mis,  Gs,  £us;  Dt  (praep.),  drus,  eis,  veia; 
mäia,  jus;  die  praet. :  dräua,  kaus,  laus;  läus  (Über); 
näus  (cadaver),  taut  (arundo);  (die  formen  hs  unten 
beim  h)% 

■ 

Die  ausfprache  des  an-  und  inlautenden  f.  fcheitrt 
unzweifelhaft  and  ganz  die  des  neuh.  fenden,  üngen« 
bafe,  kielen.  Bedenken  macht  daa  auelautende,,  weil 
doch  kaum  au  glauben  ift,  da^  der  nom.  ia  und  gen.  Ia 
oder  beim  nomen  überhaupt  der  nom.  - a  und  gen  -ia 
ein  gleichlautigea  f.  gehabt  haben  füllten.  Dazu  tritt 
da^  einige  auslautende  f.  fobald  Ge  Inlaute  werden,  in, 
z  umlauten,  ala  {jus,  |>uzei;  jua9  jpzei,  uav  uzuh  etc* 
Hiernach  möchte  man  zwei«  rlei  f.  annehmen,  daa  ge« 
wohnliche,  wie  es  in  gras,  kas,  vaa,  laa,  raus,  laus  etc. 
flattundct  und  daa  auch  im  inlaut  bleibt;  fodann  ein 
milderes,  daa  im  inlaut  z  wird  und  in  den  flexi onsendnn» 
gen  und  partikeln,  meiftens  in  tieftonigen  oder  tonlofen 
Ii  Iben  vorkommt.  Diefea  letztere  f  ift  in  den  übrigen 
muudarten  entweder  zu  r  geworden  oder  völlig  abge* 
fiq^en,  wozu  die  gefchichte  der  flexionen  überall  be- 
lege liefert;  nähere  verwandtfebaft  des  goth.  z  mit 
dem  r  wird  fich  beroach  er  weifen.  Ganz  treffend  febeint 
jedoch  diefe  unterCcheidnng  zwifchen  dem  f  der  wür- 
ze! und  dem.  der  ßexion  niebt  •  da  Ge  eben  jenen  gen, 
is,  -ia  niebt  von  dem  nom.  ia,  - s  fondert,  glaublich 
aber  dem  gen.  ein  fchärferea  f  ala  dem  nomp  auftcht, 
weswegen  das  gen.  f  auch  in  den  fp$teren  nwodarten 
fefter  gehaftet  hat.  Gleirhwohl  lautet  der  goih.  gen.  |>is. 
fcvis  bei  angehängtem  -uh  in  jn'zuh,  £izei,  hvizef 

um,  der  zifchlaut  ift  folglich  trüber,  als  der  pn  gras, 
grafis.  Alles  erwogen  halte  ich  folgendes  für  die  rieh- 
tigfte  anGcht:  der  reine  zifchlaut  geht  progreflivifch  in 
unferer  fprache  verloren,  vornämlicb  bei  vorherfteben« 
dem  vocal.  Der  Gothe  befitzt  mehr  reiner  f  als  irgend 
eine  der  übrigen  mundarten  und  febeidet  Ge  ftrenge  vori 
der  liquida  r,  dis,  kas,  kafja,  vafjan  Gnd  ihm  ganz  an- 
dere begriffe  ala  air,  kar,  karja,  varjan;  in  den  endun- 
gen  pflegen  aber  die  f  fchon  getrübt  zu  werden  und  in* 
lautend  in  z  umzulauten.  Andere  deu liebe  fprachen 
fch reiten  weiter,  theila  Indem  Ge  in-  und  auslaute  der 
endnngen  in  r  wandeln  und  das  r  felbft.  abfto/fcn.  theila 
fogar  das  wurzelhafie  f  in  r  übergeben '  laßen ;  nlle's  aM. 
mäfalig  und  fchwankend ,  vgl.  daa  allh.  petl  (goth.  fcati) 
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aber  noch  hafo  (goth.  vermnthl.  hafa),  wofür  angelf. 
hara;  «Ith.  unrh  los  (golh.  laus)  aber  rör  (goth.  raus) 
6ra  (goth.  äufo)  er  fgotb.  ai*)  etc.  Auch  bei  den  Kö- 
lnern folgte  in  manchen  Wörtern  dem  älteren  f  ein  jün- 
geres r  (Schneider  p.  ^41.  343.)  und  di*  Jat.  declin.  zeigt 
einen  nnolaut  de»  f  in  r,  welcher  dem  goth.  f  in  z 
ganzlich  gleicht,  f*1bft  in  identifchen  wurzeln ,  als  aes, 
aeris ;  goth.  ü'is  ,  aizis.  Das  golh.  f  •Ulbricht  alfo  im' 
anlaut  ftets  dem  f  der  übrigen  mundarten,  im  in.  und 
auslaut  bald  ihrem  f  bald  ihrem  r. 

■ 

(Z)  als  anlaut  nngothifch  und  nur  in  gr.  namen  wie 
zathaidains ,  zakariaa  etc.  vorhanden,  woraus  jedoch  die 
atibfpracbe  ds  (g)  erhelh,  der  laut  iß  nicht  fowohl 
fch wacheres,  als  durch  die  vorfchlagend*  media  d  ge- 
hemmtes f;  offenbar  ein  zufanimengefeizter  buchftab. 
In  den  Inlauten  mu^  es  als  ein  umgelantetes  f  betrach- 
tet werden  f  wobin  felbß  zufammenziebungen  ganzer 
Wörter  gehören,  vgl.  Luc.  f.  Filippänzuh|>an.  Die 
wichtigfteu  fälle  (an/fer  angeführten  und  noch  anznfüh- 
renden  Verbindungen  uz.  rz.  zd.  zrt.  zv.)  lind  a)  die 
flexi on  des  compaiaüvs  -  oza ,  -  iza%  der  urfprung  aus 
t  fol^t  aus  dem  adv.  mäis  und  dem  ft  des  fuperlativs. 
b)  die  des  gen.  fem.  ßng.  und  des  gen.  pl.  der  adjertive 
auf  -dizos  -dizi.      c)  der  II.  pafrivi  auf  -  aza  ■  4zo. 

d)  die  anhängung  der  partikeln  uh  und  ei,  als:  vifeizuh 
(visne),  uzuh,  andizuh,  dizuh ,  |>anzei,  fcuzei,  juzei. 

e)  vermifchte  fälle:  nzela,  uzön,  baizam  (taedis),'  haz- 
jan,  azets,  aqvizi,  riqvizeins,  barizeiria,  hatizön,  faizlep 
(ft.  fäiflep).  Setzt  dtefes  z  immer  ein  umgelautetes  f 
voraus ,  fo  kann  es  felbft  kein  aualaut  feyn ,  inzwifchen 
findet  Geb  äiz  (ft.  ais)  und  riqviz  (neben  dem  richtige- 
ren riqvis)  gefebrieben,  weil  vocalanlaute  folgen.  Übri- 
gens iß  der  üralaut  des  f  in  z  von  dem  des  b  in  f 
(oben  f.$«.)  und  d  in  £  (oben  f.  62.)  darin  verschieden, 
d»ß  er  in  diefen  beiden  fällen  als  auslaut,  in  dem  ge- 
genwartigen aber  umgekehrt  ala  inlaut  jerfcheint.  An 
fehärfe  fteht  allerdings  das  f  dem  f  und  f>,  an  milde 
das  z  dem  b  und  d  zu  vergleichen;  nur  kann  mar  f 
in  den  hier  erörterten  formen  nicht  wohl  für  den  um- 
laut  halten,  fsndern  da^  diefer  das  4z  fey  t  ergibt  der 
goth.  gen.  Mtfezta  <M^atc)  vom  noÄiM3W6res  .(IWwfA 
und  Faraizis  von  Farais  (Qotple).    Zuweilen  jvird  auch 

5 flau  z  felbft  gefchrieben,  fo  mifdö«  neben  mizdo  und 
ob.  7.13.  agifii  Ä/  agiaia.  -•Dar  Bauteil  de  z  wird 


« 


Digitized  by  Google 


66       I.  gothifche  confonanteru  linguales. 

in  allen  andern  deutfchen  mundarten  durch  r  aufge- 
drückt, nnd  entfpricht  nie  dem  ahh.  z  und  3.  Gerade 
fo  geht  die  goth.  form  rst  zd  in  ein  alth.  rr,  rt  über.  — 

* 

gemination  inlautender  linguales. 

(TT)  nur  in:  atta  *)  und  fkatta.  (DD)  vaddjua. 
tvaddje  (duomni).  daddjan.  i'ddja.  üddalja.  (SS)  roiJTo. 
vifla.  ueftaff.  uiqviff.  knufljan.  alTarjus  (aus  dem  lat. 
a  Hanum);  die  endungen  -afFus  -naflu*.  Die  zufam* 
mengefetzten  p  und  z  geminieren  nicht.  Schein- 
bare, aber  nicU  wirkliche  doppelung,  vielmehr  blo/Te 
affimilation  find  die  partikeln:  a^Jban;  aitedu,  nb^an» 
rni£f>an,  ni|>£an,  du££e,  in  allen  fchlietft  die  erde  filbe 
mit  dem  einen»  und  beginnt  die  zweite  mit  dem  an- 
dern jeder  geroin ierte  laut  fordert  aber  einfilbigkeit, 
(f.  unten  am  Icbln/f  der  goth.  buchftabenlehre).  —  tt 
auch  nord.  tt,  alth.  tz\  dd  hat  weder  im  nord.  noch 
alth.  feines  gleichen ,  das  nord.  dd  ift  ganz  was  anders; 
nach  der  anafogie  von  vaddjus,  nord.  u.  alth.  vallr, 
wal,  fcheint  das  goth.  dd  in  //  überzngehn  und  aller- 
dinga  berühren  fich  d  und  /,  dd  und  //  (fedda:  fella. 
Schneider  p. 25 a$6.).  Für  die  ausfprache  des  goth. 
dd  vgl.  die  eigennamen  Addei  (A'Wi)  f>add£ius  (0«<N 
iutoc)  faddukäieis  (axäiovxcttoi)  etc.  Die  gemination  H 
gleicht  fich  in  allen  deutfchen  zungen. 

Die  wichtigften  llnguilverbindungcn  find: 

1)  anlautende,  die  das  gloHar  weift.  TR  (kein  ü.  tm) 
TV  (blo^  tva,  dno  und  die  ableitungen).  DR  (kein 
dl)  DV  (bloß  dvals).  j>L  (|>lafnan.  £laqvua.  flaihan. 
fcliuhan).  £R  (J>rafftjan.  Eragjan.  £reihan.  }>raroftei. 
£rifkan.  f>ri.  £riutan.  ^rutsnll.  £V.  (|>vahan.  bvairhs). 
SK.  SL.  SM.  SN.  SP.  SPR.  (fprautö)  ST.  STR.  SV. 
welche  ffimmtlich  fcharf  gleich  den  lat.  fc,  fpf  ft 
(denen  romanifche  mundarten  fogar  ein  e  vorfchoben) 
anlauten.  —  Die  unterfchiede  tv.  dv.  hv.  vermifcht 
das  bochdeutfch  allroahlig  und  wandeU  auch  dv  und 
£t>  in  zw*  das  eigentlich  nur  dem  gotk.  tv  entfpricht. 
Merkwürdig  der  Übergang  des  |>/  (nicht  dea  £r)  in  fi 
der  übrigen  mundarten;  die  anlautenden  afp»  th  und 
ph  wechfein  fonft  im  deutfchen  nicht,  bekanntlich 
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aber  in  andern  fprachen  (rnflifch  oft  i  ftatt  th) ,  zn- 
weilen  im  deutfehen  inlaut  (vgl.  eftho  und  eththoj. 

*)  inlautende.  TL.  TR.  f>L.  f>M.  f>R.  gründen  (ich 
fichtbar  auf  fyncope,  vgl.  fitla,  baitre,  fnutra  ,  nia{>l, 
miif>ma,  qvi£n.  SL  desgleichen  (vorhin  unter  mf.  «f. 
angegeben).  Wichtiger  folgende:  SK  fafltja.  ga^rafk. 
fifki.  atifka.  mannifka.  haif>ivifka.  SN,  afneia.  fulhfni. 
hlaivafnoa.  SQV.  hnafqvua.  vrifqvan.  ST.  brofta.  In. 
Ana.  krufta.  vaftja.  faftan.  J>vafts.  all«,  gada,  rafta. 
eviftjan.  fviftar.  dmfta.  ift  beift.  läiftjan.  ajftan.  blöftr. 
gilftr.  vaurftv.  (mß  ,  w/Z  oben  bei  den  liq. ;  hß  unten 
bei  h.) ,  in  der  1(.  praet.  entfpringt  ft.  durch  zufam- 
rnenziehung:  qvaß  t  bduft,  latft  etc.  und  ea  ift  kenn* 
seieben  dea  fuperlativa.  —  ZD.  huzd.  razda.  mizdö, 
tnuthma^lich  manche  ähnliche«  die  in  den  bruch- 
ftücken  fehlen,  als:  uad  (cufpis)  #)  bruzd  (acuten« ) 
hazd  (ornarna  muliebr.)  etc.  obgleich  (ich  nur  die 
wurzeln,  nicht  die-  endungen  beftimmen  la/fan.  — 
ZG  nur  azgö.  —  ZN.  razn,  andavleizna,  vielleicht 
anch  anabuzn« ,  wiewohl  nur  Stjemh.  Marc.  12 .  28. 
fo  lieft,  gewöhnlich  anabufns.  —  ZV.  izvia.  ubizva. 
tuzverjan  (haefitare).  —  Daa  verhältnifa  der  for- 
roeln  zd.  zg.  zn.  zv  zu  den  übrigen  mundarten  ift 
bisher  ganz  überfehen  worden;  zd  entfpricht  dem 
alth.  rt9  angelf.  rd,  nord.  dd\  zn  dem  angelf.  [n. 
nord.  rin;  zv  vereinfacht  Geh  im  alth.  und  nord.  zu  f 
wie  ich  aua  opafa  (ubizva)  tofa  (tuzverjart)  •*)  und  dem 
gewöhnlichen  auafall  dea  goth.  v  (oben  f.  60.)  fcblie/?e 
zg  geht  über  in  Jk.fch.  —  Mit  zd  ftimmt  die  gr. 
form  <r3,  in  *tf*3ac  fogar  wörtlich  mit  misdd,  deren 
keina  aua  dem  andern  geborgt  ift,  wie  das  angelf. 
meord  (alth.  mert?)  klar  zeigt.  Vielleicht  liegt  daa 
lat.  mercea  den  letztern  formen  nahe,  während  daa 
böhm.  mzda  erfteren  zufallt. 


•)  Diefe  wurzel  mzd  fichtbar  in  goth.  natnen,  o»rifft«r  («I. 

rectlut  •MiXmi)  O'iSa*  PrOCOpi  4»  SS-  3«  19*  Ot/S*« 

0mU<  bei  Menander  (eye.  de  legatr.  p.76.  77.  ie-4*  «05.) 
Ordulfut  (eonc.  tolet.  Vlf!.\     Dt%  goth.  oJrW»  wäre 
dat  alth.  Ortwin,  daa  nord.  Oddtiiu  würde 
,  dem  Gutben  nicht  anders  Unten  können,  als  Uzdrutia. 

e.:       Mit  der  *weiz*M  und  tinfexm  zweifeln,  wie»  Keinwald 
maint,  hat  diea  goüfc  Wort  mclaa  an  fchtjRe^  -  u 

Es 
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(H.  J.  G.  K.  Q.)  gutturales.  k  tennis ;  g  media ;  die  afpi- 
nta  fehlt;  b.  der  einfache,  reine  bauchlaut;  j  die  media 
mit  dem  %ocal  i  vermittelnd,  wie  v  zwifchen  b  und  u; 
q  Iteta  mit  v  verknüpft  und  diefea  qv  nichte  andera  ale 
kv,  daher  blo/Tea  zeichen  für  einen  beliebten  doppel- 
conto»«««. 

1  (K)  ftreng  von  allen  übrigen  Kehllauten  gefchieden. 
Die  anlaute  im  gloUar.  Inlaute,  bei  vorausgehendem  vocal: 
akeit*),  akra,  rakjan,  fakan,  flekan,  tekan,  lekeia,  rekja, 
brikan,  ftikla,  ftrika,  vik6 ,  böka ,  fökjan,  vohra.  lu- 
kan,  lukarn,  brukja,  kukjan,  aikau,  läikan,  taikns,  aukan, 
leikan,  reika,  fiuka.  Auslaute,  die  praet.  fök,  brak  etc. 
die  acc.  ftrik  etc.  die  neutra  leik,  Quk  und  folgende  pro- 
nomina  und  partikeln:  ik,  mik,  fik,  $ak,  akv  ank. 
In  den  gr.  namen  drückt  k  fowohl  x  als  %  aua,  zum 
beweis,  da^  der  Gothe  keinen  laut  für  letzterea  hatte, 
denn  dea  Zeichens  X,  welches  Ulphilaa  für  die  zahl 
6c o  als  ziffer  braucht,  hätte  er  lieh  ohne  anftand  be- 
dienen können  und  keine  verwechfelung  mit  dem  lat. 
x  zu  fürchten  gehabt,  da  er  {  fteta  in  kj  auflüft.  Ja  et 
fetzt  in  einem  falle  x  und  nicht  k  für  %9  nämlich  Aets 
in  dem  namen  Xriftus,  der  gewöhnlich  abgekürzt  ge- 
fchrieben  wird;  ohne  zweifei  überwog  hier  die  heilig- 
keit  der  hergebrachten  fchreibung  und  die  creuzgeftalt, 
ungeachtet  Xriftus  ausgebrochen  wurde  wie  Kr&ta  (Kptj- 
rij)  Tit.  1,9.  Doch  ftehet  auch  Joh.  6,4.  pafxa  ft. 
des  gewöhnt,  pafka.  — -  Dem  goth.  k  laufen  daa  nord.  k 
nnd  angelf.  e  parallel»  im  alth.  aber  zerfällt  es  in  k  und  chm 


•)  Zu  den  bewaifen,  dafs  das  lat.  e  vor  e,  i  etc.  den  k  laut 
urfprungltch  und  lange  gehabt  hat,  (Schneider  p.  244.  246.) 
kann  aürki  (urceus)  fafkja  (fafeia)  lukarn  (lucerna)  und 
auch  diefea  akeit  gezählt  werden ,  daa  die  Gothen  neb(i 
andern  Wörtern  aus  dem  lat  ein  und  fchon  vor  Ulphilaa 
r.eiten  angenommen  haben  motten.  Dem  richtig  auage* 
fprochenen  acc  tum  fügt  fich  auch  die  alt  •  und  angelf. 
form  ekid,  eced,  wahrend  andere  mondänen  dio 
gutt.  mit  der  ling.  vertäu fchen :  dän.  edike»  fchwed.  ät- 
tikja,  letu  ettikis,  alth.  e3ib.  Leuterea  wurde  aufge- 
nommen, ala  bereite  die  fpatere,  aifchende  enaTpraohe 
dea  lat«  c  galt  und  erft  aua  dem  |ioohd.  J  erklärt  fich 
nun  daa  niederd.  t  und  gar  dan.  d  in  dem  wort,  defleu 
wureel  -  und  endungaconfonanten  auf  den  erften  blick 
blofa  gcwecnfeU  xu  haben  fcheinen  könntem  —  Dar  Cölbe 
gibt  auch  n*m#«  durch  Pontius,    r.  >- 
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CG)  ebenfalls  an  -  in  -  auslautend.  Folgende  Inlaute 
(tnßer  den  zufammengefetzten  formen) :  agis.  aglu.  da  gg. 
fagin6n.  fagrs.  magan.  maga£s.  magna,  fnaga.  tagt.  tagr. 
^ragjan.  mdgs.  fvegnjan.  vegs.  ligän.  rign.  figljan.  fviglja. 
Ttgs.  -dögs.  6gan.  <fv6gjan.  hugjan.  bugjan.  fugla.  aigan. 
aogö.  baugjan.  laognjan.  geigan.  idreiga.  fleigan.  liugan. 
Die  auslaute  ergeben  Geh  aua  den  fällen  der  Inlaute; 
pronomen  und  partikel  endigt  nie  auf  g.  Da»  bei  der 
media  b  und  d  bemerkte  fch wanken  in  den  afpirierten 
laut  findet  nicht  ftatt,  eben  weil  der  Gothe  keinen  kehl- 
hnt  afpiriert.  Allein  bisweilen  wechfelt  g  mit  dem 
binden  fpiritua  ä,  als:  aih ,  aignm;  juggs,  juhiza;  mehr 
hierüber  beim  h.  —  Das  nord.  u.  fach  f.  g  entfprlcht  dem 
rothifchen,  der  ahh.  lau»  rchwebt  zwifchen  k  und  g. 


(J)  bat  In  der  fchriUrefv  zeichen  dea  lat.  g,  wah- 
rend der  goth.  g  laut  durch  das  griech.  T  gegeben  wird, 
diefes  nimmt  in  der  goth.  alphab.  Ordnung  die  dritte« 
jenes  die  ifte  Melle  ein  und  folgt  dem  n,  druckt  daher 
(ftatt  des  gr.  £)  die  zahl  60  aus.  —  Es  fleht  nur,  wenn 
in  dem  fei  Den  worte  ein  vocal  darauf  folgt«  kann  dem- 
nach nie  auslauten,  fo  wenig  als  das  lateinifche  (Schnei- 
der p.  284.)  wodurch  es«  (ich  von  dem  fehr  wohl  auslau- 
tenden v  unterfcheidet.  Seine  ausfprache  mag  cler  dea 
hochd.  jot  gleichkommen,  d.  h.  zwifchen  i  und  g,  härter 
ab  jenes  und  weicher  als  diefes,  dem  Angel fachfen  wird 
es  gänzlich  zu  g.  In  allen  fällen  ift  es  confonantifch, 
begründet  folglich  keine  (Übe,  fondern  fchlie/ft  ßch  an 
den  folgenden  oder  vorhergehenden  vocal.  —  Als  anlaut 
erfcheint  es  in:  ja,  jabäi,  jah,  jäi,  jains,  jer,  ju,  juggs, 
jnk,  jus,  von  dem  dlphthongifchen  i'up,  lum^ö  verfehle- 
den,  denn  Tains,  ier,  wenn  ße  ßattfänden,  würden 
triphthongifch  feyn.  Ob  diefes  j  wurzelhaft,  oder  mehr 
gleichgültiger  vorfchlag  fey,  Iä/?t  Geh  zum  theil  aua  der 
nord.  fprache  fehen,  welche  es  meiftentheils  abwirft, 
vgl.  ef,  jabai;  enn,  jäins;  ar,  jer;  ungr,  juggs;  ok,  jnk; 
er,  jus;  doch  in  ja,  ja  bleibt  es.  Die  ahh.  wirft  es  bis- 
weilen weg,  z,  b.  in  ämer,  ener  neben  jämar,  jener.« 
Das  inlautende  j  bezieht  ßch  Rets  auf  eine  unwurzelhafte 
bildungsendung  i  zurück ,  der  ein  vocal  nachfolgt ,  z.  b. 
bajöjbs ,  ija ,  frijai ,  namentlich  zeigen  es  die  fchwachen 
fobft.  und  verba,  welche  mittelft  des  i  von  den  ftarken  wur- 
zeln abgeleitet  werden,  ais :  fifkja  (pifeator),  fiujan  (nere), 
gadriufjan  (praeeipitare)  etc.  man  fpreche  zweililbig  bei- 
nahe: iiikga,  fiugan,  draufgan,  nur  etwas  milder,  als  g. 


Digitized  by  Google 


70       l  gothifche  canjonanten.  gutturales. 

Fällt  in  der  veränderten  flexion  der  hintere  vocal  weg, 
fo  kehrt  j  in  reinen  urfprünglichen  vocallaut,  als  övida 
(nerit)  dräufida  (praecipitavit).  Die  regel  war  fchon 
oben  f  J7.  hei  dem  I.  entwickelt,  fo  wie  f.  58.  bei  dem 
V.  gezeigt,  da/?  ^Gch  die  diphthougen  i*  and  ei,  bei  fol- 
gendem vocal ,  nicht  in  aj ,  ej  wandeln  *  b.  armaiö, 
|aiei.  habdiuh  *).  Hier  bleiben  einige  fälle  zu  erwähnen, 
wo  Ulphilas  fch wankt,  er  fchreibt  faian  (ferere)  fäians 
(fatua)  faiada  (feritur),  aber  faijanda  (ferena)  faiji£  ferit), 
gleich  als  ob  neben  der  ftarken  form  faian  eine  fcbwache 
faijan  befände.  Er  rchreibt  fijan  (oduTe),  iijanda  ini. 
mici)  gewöhnlich,  ausnahm§weife  Mit '{ßutjtne ,  -Matth. 
5»4j.)  und  fiand  (inimicum  Matth«  «,43-  Neh.  6, 16  ); 
frijön  (amare),  frijdnds  (arnicna)  aber  friaj>va  (araor), 
Ich  halte  die  elhion  des  j.  in  fiais,  fiande,  friafna  für 
ungenau,  kommt  fchon  letzteres  viermabl  fo  gefchriebcn 
vor  und  nicht  anders.  In  fremden  etgennamen  wagt 
Ulphilas  kein  goth.  j.  einzuführen,  wenn  es  bei  folgen- 
«lern  vocal  ftehen  müßc;  ea  beißt  fownhl  im  anlaute: 
üaköb,  i'efu*,  iofef  etc.  als  im  inlant:  mariam  (dreifilbig) 
gakarias  (vierlilbig),  abia^ar  etc.  Die  auegaben  verfraßen 
manchmahl  hierwider,  Junius  hat  Luc  8,41.  rirbtig 
iaeirus,  Marc.  9*22.  unrichtig  jaeirue.  In  Fuldas  namen- 
regifter  ift  meift  alles  falfch. 

(H)  an -in- auslautend.  Inlaute  (zwifchen  zwei  vo« 
calcn  oder  zw.  vocal  und  unwefcntlichem  f.):  aha.  ahaks, 
aban.  fahan  fahede.  bahan.  hlahjan.  klahs.  lahan.  flahs. 
tahjan.  |>ahan.  fcvahan.  vahs.  höba.  fköha.  vrohs.  faibu. 
haihs.  taihun.  J>l»ihan.  auhjön.  fauho.  hauhs.  teihan. 
^laihan.  aühjon.  fauhö.  hauhs.  teihan.  £eihan.  £rcihan. 
veiba.  liuha£.  üuban.  ^liuhan.  Von  dem  verbundeneu  h 
bald  befonders.  Der  auslautenden,  au/?er  dem  neutr* 
acc.  imp.  und  praet.  der  inlaute,  als*  klah,  vah  ,  flah, 
fköh,  frah,  haihah.  faürhah,  ganah,  tanh  —  die  parti- 
kein  nauh,  bauh.  jah,  -  uh.  Man  übeifehe  nicht,  dajj 
das  in -und  auslautende  h  kein  kurzes  (einfaches)  i 
feiten  n  vor  fich  leiden,  für  -wA  lind  mir  bloß  drei 
falle  zweifelhaft,  die  anhangspartikel  -uh,  die  ich  eben 
daher  lieber  -  uh  annehme,  juhiza  und  huhrus,  welche 
beide  letztere  aus  -ugg  contrahiert  find  und  daher  viel- 
leicht 6h  haben  könnten.    In  allen  fallen,  wo  die  übri- 


•)  AntiMhiue  febsint  vii  (vas!)  und  rajamtrjan;   bii  und 
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gen  mtmdarten  «in  goth.  i  und  rr  vor  dem  h  erwarten 
liefen,  zeigt  fich  ein  ai  oder  au,  einigemahl  vermuthlich 
M,  du.    Das  gilt  auch  von  dem  ht.  hf.  hft.,  wird  für 
die  piaet.  pl.  einiger  ßarken  verba,  und  für  die  ver- 
gleichende etymoiogie  insgemein  wichtig,    fällt  aber 
auf,  da  fich  h  Co  gerne  nach  kurzem  a  und  zwifchen 
zrvtrein  a  einfindet.    Letzteres  geht  fo  weit,  da/?  gr.  ei- 
gennamenr  welche  out  zufammenlta/fen,  ein  h  eingefcho- 
ben  wird,  als:  9Aßpa*ßi,  'Aa/ttiv,  Mawtf,  Nasurvafe,  goth, 
Abraham,  Abaron,  Maha£,  Nahaffön;  kaum  andern  fich 
berührenden  vocalen,  z.  b.  ß$tkg$ß*k%  yi*n*>  l<rp*?Af 
Vaßüirjk.   2*A»«V,   2i»V,   goth.  baiailzaibul,  gaiainna, 
Ifrael,  Gabriel,  Silöam,  Siön.  mit  ausnähme  jedoch  von 
Iöhannes,  'Iwivvrjc,  Befclaihaiin,  BrMek/t  ♦■).    Der  Gothe 
liebt  folglich  den  hauchlaut  in  der  mitte  zweier  a,  braucht  - 
ihn  aber  auch  nach  den  diphtbongen,  nicht  nach  i  und  u, 
aus  ähnlicher  urfacbe  meidet  er  das  r  vor  diefen  beiden 
einfachen  lauten,  obgleich  fich  hier  einige  feltene  aus- 
nahmen finden  (biri).  —  Der  anlant  h,  infofern  er  mit 
keinem  confonanten  verfetzt  ift,  gleicht  fich  in  allen 
deutfehen  fprschen,  \recbfelt  auch  nicht  mit  andern 
buchftaben;  er  mag  blo^  härter  (ch)  oder  weicher  ge- 
fp  rochen  worden  feyn.    Fremde  fprachen  lehren  genug 
Übergänge  des  h  in  andere  laute,  namentlich  in  f  undf; 
nicht  unwichtig  war  es  mir,  das  litth.  fz  häufig  dem  h 
(und<in  Wörtern,  wo  die  Iat.  unadfpirierte  gutt.  c  herrfcht) 
gleich  zu  finden,  z.  b.  fzalmas,  heim;  fzimtas,  hundert; 
fzirdis,  herz;  fzuns ,  des  hnnds;  fzaltas,  kalt  etc.  etwa 
wie  den  Franzofen  ch  zz  fch  lautet.  — 

gemination  inlautender  gutturales. 

(KK)  nur  fakku*  (<T&u*oe)  Tmakka  (ftcus,  flavön. 
fmokvenika,  dalmat.  fzmokva)  aikklefjo  (txKktjatx)  ur- 
fprünglich  fremde  Wörter;  dahin  auch  der  eigenname 
Zakkaius  (Zx*x*toc)'  (GG)  ift  häufig:  aggvus.  gaggs. 
Jaggs*  ß,aSSvuff-  vaggareis.  draggkjan.  driggkan.  £aggkjan* 
fcuggkjan.  bliggvan.  briggan.  figgra.  iggqvis.  figgvan. 
nuggrjan.  hrugga.  joggs.  pngg.  tuggo,  hat  alfo  nur  nach 
einfachem  vocal  Aatt.  In  den  fremden  Wörtern  aggilua, 
aivaggeljö,  Naggeis  ftimmt  es  ganz  zu  dem  gr.  yy  in 
ayytkog,  Bvxyyihov  etc.,   der  Grieche  geftattet  es  auch 


Ah  -  und  roittelb.  auch  IfrabSI»  Rafrhil.  Gabriudl,  Daniliel. 
Die  lat.  Übertragung  hat  gehenna,  Abraham,  Johanne* 
aber  nicht  behekcbul  etc. 
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nach  doppel  vocalen ,  sj  b.  {jyytikx  (nuntiavi).  DIefea 
goth.  gg  wandelt  tich  .durch  alle  andere  mondänen  in 
//£  ift  auch  gewifs  .von  den  Gothen  mit  nafallaut  aus* 
gefprochen  worden.  ,  Ob  tndeflcn  Ulphilas  die  fchrei- 
bunggg  *)  denGriechen  abgeborgt  habe?  bleibt  eine  andere 
frage  und  es  könnte  feyn,  da//  der  goth.  nafenlaut  £g 
von  dem  betitigen  Hg  verfchieden  war,  etwa  zwifcheii 
ng  und  hk  fchwebend,  wofür  theilü  der  Übergang,  von 
jugg«,  buggrjan  in  iuhiza,  huhrns,  theila  der  nmlaut  aih 
in  aigum  (ft.  äihum)  redet.  —  j  und  h  geminieren  nie. 

g  u  u  u  r a\ Verbindungen . 

r)  anlautmde.  UL.KN.  KR.  GL.  GR;  am  wichtigften 
für  die  hiß.  grammatik  lind  die  mit  h.  HL.  hlahan. 
bhlibs,  hl.iihs.  hlaiv.  blaupan.  hlauts.  hleibjan.  hleidu- 
mei.  hleij>ra.  blifan.  hlija.  htium*.  HN.  hnaivjan. 
hnafqvus.  hniupan.  HR.  hrdins.  hrniv.  hramjan.  brei- 
fan.  hropjün.  hröt.  hrugga.  hruk.  HV.  (wofür  das  ein« 
fache  fchriftzeichen  0.  dient)  hvas  (quis)  mit  illen  ver- 
wandten, hvapjan.  h%a£>6.  hvaubau.  hvaiteis.  hveila. 
hvoitf.  bvilftri.  btötjan.  Dit-fet»  h  maß  fcharf  vorge- 
fchlagen  haben,  weil  lieh  damit  Wörter  wie  hlahan 
(riden»)  lahan  viluperare);  hläibös  (panes)  laibös  (reli- 
qniae);  hlifan  (furari)  lifnan  (fupcrelle);  hreifan  (con- 
cuti),  reifan  (fhrgere);  hva£o  (fpuma)  va|>  (Kgavit); 
hveitjan  (albare)  veitjan  (intendere)  und  andere,  die 
nichts  znfammen  gemein  haben,  genau  fcheiden.  Es 
findet  lieh  noch  in  den  übrigen  älteuVn  moudarten  auf 
gleiche  weife,  fchwindet  aber  in  den  neueren  allmäh* 
lig,  wodurch  nachtheilige  vermifchung  und  verhift 
mancher  wurzel  entfpringt.  Dem  hr  entfprirht  das 
gr.  p  und  lat.  rh  (Sehn,  p.212-  214.);  dem  hv  zuwei- 
len das  lat.  qv.  (hvas,  quis)  und  litth.  kw  (hvaiteis, 
fcwetys);  ich  darf  auch  das  gr.  xktrTTje  (hliftus)  %K*Uw, 
Mkotsiv  (hlahan,  beides  weinen  und  lachen  bedeutet: 
fchallen)  anführen ,  um  den  merklichen  und  Wurzel- 
haften  vorfchlag  des  h.  zu  betätigen.  Der  böhm. 
fprache  ift  er  noch  geläufiger,  indem  fie  an/?er  hl.  hn. 
hr.  hw.  auch  hb.  und  hm  darbietet,  die  pohln.  aber 
fetzt  g  flau  diefes  h.  —  QV.  wird  von  Ulphilas  mit 
einem  befonderen  buchftaben  gefebrieben,  der  beinahe 
dem  lat.  u  gleicht,  allein  in  qv  (oder  kv)  aufgelöfl 
werden  muß,  nicht  in  qu,  da  auf  ihn  noch  ein  andrer 


•)  Sie  war  fchon  altlatainifch,  f.  6chn.  p.  316. 517. 
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vocal  folgt,  namentlich  u  felbft,  welche«  bei  folgen- 
dem vocal  fteta  zu  v-wird.  Auch  das  auslaufende  qv 
etttfcheidet  hierfür,  z.  b.  vraiqv  (corvum)  fagqv  (oeci- 
dit),  ^n  andern  fällen  des  auslautenden  v  vergleich- 
bar. —  Die  anlaute  qv  gibt  das  gloflar,  nur  in  dem 
einzigen  qvrammi|>a  (Uy-dc  Luc.  6f8.)  ftq/Jt  eiq  con» 
fonam  daran;  das  wort  ift  höchft  verdächtig  (vgl. 
Ulpbil.  ülulir.  p.  60.). 

%)  inlautende.    Die  formen  kl.  kn.  kr.  gl.  gn.  gr  verra- 
ratheri  den  ausgeworfenen  vocal  und  fcheinen  für  die 
bochftabcnlehre  unbedeutend.    Bedeutender  folgende: 
GM ,  nnr  bagma,  es  mag  aber  mehrere  *)  gegeben  ha- 
ben,   fcheint   das  nord.   dm  (badmr,   fadmr},  alth« 
bäum.  GV.  QV.  GGV.  GGK.  bei  v  und  gg  angegeben. 
GQV  nicht  gleichviel  mit  ggk.  fondern  v  fchlägt  nach; 
gqv  verhält  lieh  alfo  zu  ggk,  wie  pgv:  gg.    Nur  tig- 
qvan  und  igqvis  t  letzteres  auch  Vegqvls,  Luc.  ig»  H. 
fogar  inqvis   (Jun.  Yzqtis,  Stjernh.   uvis)  gelchrie- 
ben.  —  HM.  ahma.  hiuhtna.  roilhma.  HN.  [»raihns. — 
HR.  huhrus.  fvaihra.  —  HS.  ahs.  faihs.  veihs.  vahfjan. 
taibfvö.    niuhfeins.    fulhfni.    röhfn.    aühfns.  vaihfta. 
tua'ihftu*.   vahftua.    fkohfl.    Dies  hs  entfpricht  dem 
gr.  I  nnd  lat.  x>  vgl  s£,  £s(j»f  •  fex,  dexter  mit  faihs, 
taibfvs,   ift  aber  nie  anlaut.    Die  gr.  £  in  eigenna- 
men  gibt  Ulph.  durch  ks  (Alaikfandrus,  Arfakfad)  wel- 
ches ks  in  keiner  goth.  wnrzel,  fondern  nur  bei  Ver- 
bindung des  gefchlechiszeichens  mit  dem  k  der  wür- 
zet vorkommt  (reiks,  liuks).  «—  HT.   mahta.,  nahts. 
ah  tan.  vahtvö.   uhtvä.  raihts.  vaihts.  flaihts.  frifahts« 
Infahts.   innagahta    gs^laihts.  £lauhta    (Marc.  13*  18. 
Blaubs)  dauhts.  draiihts.  faühts.  raühts  (rugitus).  daüh- 
tart  und  die  praet.  mahta,  aShta,  |>ahta,  |>uhta,  6hta, 
vaurhta,  fadrhta.     Alle  he  wandeln  (ich  nord.  in  die 
getninatton  tt\  entfprechend  ift  das  lat.  et  (octo,  noctis» 
rectus).  —  HV»  oben  unter  v  angeführt,  dem  ahva 
entfpricht  das  lat.  aqva. 


Narh  abgehandelter  goth.  buchßabenlehre  eine  an- 
merkuug  über  aßimilatipnen  bei  Ulphilas  zwifeben  zwei 

fich  berührenden  Wörtern.    Der  fall  ift,  wenn  ein  pro- 

» 

*  « 

*)  %.  b.  hgm  (felis»  elttellat)  «Ith.  ftamt  gr.  ra>M»  wo  dia 
ähnlichen  •  v4Vwa  r«yj**»  «fi>M«»  $?«yf*a»  %«f*yM*  ata» 

auf  das  theana  -e>r*»,  -»tr*  surAckweifen* 
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nomen  oder  eine  partikel  mit  |>  beginnt  und  eine  vor« 
hergehende  partikel  oder  ein  pronomen  mit  vocal  oder 
h  oder  ebenfalls  mit  J>  fehltest ,  fo>  inelinieren  beide 
Wörter  und  aftlraMieren  häufig  ein  doppeltes  fs  alt: 
dubf>e,  (Matth.  27,8.)  mi£f>an  f  ü£[>an,  niffcan,  afcfean 
aij>f>au  *),  nauJ>J>*n,  f>ai{£an  (Rom.  12,4.)  famaippm 
(  Matth.  *6,  67.  Job.  1 1 . 46.)  Japans  (  Tit.  if  o.)  ja|>- 
£uk  (Pbilem.  19.)  —  Äatt  du  fce,  mi|>  Jan,  uh  j>an,  nih 
J>an,  at  fan,  nauh  fcan,  V**  £an»  fum^i  £an,  jah  f»ns, 
jah  £uk;  häufig  flehen  beide  Wörter  getrennt  und  auf 
die  letzte  weife.  Die  ambrof.  hff.  febeinen  die  affimi- 
lation  noch  auf  andere  confonanten  zu  erftrecken,  ich 

/inde  janni  (Matth.  25. 42t 43»  44«)  )affa  (Matth.  26,2,71.) 
ftatt  jah  ni,  jah  fa  (wie  der  cod.  arg.  Matth.  26, 71. 
hat).  Matth.  9,37.  bindet  fich  auch  das  hülfszeitwort 
mit  der  partikel:  fijäif>j>an  f.  ßjäi  ban,  doch  nie  andere 
verba  oder  uomina  z.  b.  für  Jjäi  paürnjus  dürfte  nicht 
Jäi££aurnjus  vorkommen. 


Ahhochdeutfche  buchfiaben. 

Es  ift  kein  ahh.  fprachdenkmahl  vorhanden,  daa 
uns  die  verbäitnifle  der  buchfiaben  fo  feft  beftimmte, 
wie  Ulphilas  die  der  gothifchen;  viel  genauigkeit  zeigt 
fich  in  Notkers  werken.  Ein  anderer  anfto/?  macht  aber 
noch  mehr  zu  fchaffen,  bei  Ulphilas  lag  eine  einzige, 
ficher  bcgTänzte  mundart  vor;  hier  begegnen  wir  ver- 
fchiedenen,  zwar  nahe  verwandten  und  verfliegenden, 
allein  manche  befonderheit  kundgebenden  mundarten, 
deren  gränzen,  weil  die  quellen  zu  dürftig  oder  land- 
fchaftlich  ungt?wifs  find,  fich  eben  nicht  deutlich  dar- 
legen  la/?en.  Wenigftens  jetzt  noch  nicht;  vielleicht 
da/?  es  zukünftig  gelingt,  hinreichende  eigenthümlich,- 
keiten  de«  alemannifchen,  bairifchen  und  fränkifeben 
dialects  oder  noch  mehrerer,  abzudecken  und  hernach 
buchfiaben  und  formen  einea  jeden  derfelben  für  fich 
zu  behandeln.  Alle  einzelnen  fpuren  folcher  befonder- 
heiten  werde  ich  forgfara  herausheben;  wer  erwägt, 
wie  in  den  zeiten  dea  7.  bis  zum  nten  jahrh.  von 
welchen  ea  fich  hier  zonächü  handelt,  die  früher  mehr 


•)  Diefet  »Hein  weift  ich  kaum  genügend  an  serlegcn;  tw« 
der  hintere  therl,  die  Partikeln  f»u,  ift  klar,  w«  ebec 
a»J>  oder  «h  bedeute?  nicht.  Vgl.  des  alth.  «ddo.  odo 
angeif.  ogge« 
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bewahrte  nationalität  der  hochdeotrehen  völkerfcbaften 
politifch  10  einander  übergeben  und  (ich  berühren  mufte, 
wird  das  bedenkliche  der  Untersuchung  zugeltehn.  Wei- 
chen doch  denkmähler,  die  beide  an  einem  und  dem« 
feiben  ort,  wenn  fchon  nicht  gleichzeitig,  hervorgegan- 
gen find,  ich  meine  Keros  nnd  Notkers  arbeiten,  in 
manchen  laatverhältnuTen  fo  bedeutend  von  einander 
ab.  da^  man  kaum  geneigt  bleiben  dürfte,  tie  der  näm- 
lichen mnndart  zuzufchreiben. 



Althochdeut  [che  vocale. 

Ich  werde  zuerft  die  einfachen,  dann  die  gedehn- 
ten •),  endlich  die  übrigen  doppelten  vocale  abhandeln. 
Die  ganze  reihe  fcheint  vollftändiger  uud  mitunter  fol- 
gerichtiger als  die  gothifche,  was  grö/hentheils  aus  der 
rnannigfattigkeit  der  mündarten,  znrri  tbeil  von  den  um- 
lauten ,  die  der  Gothe  nicht  kennt,  herrührt. 

(A)  a,  der  reine  laut  in  unzähligen  Wörtern  (durch 
fpätere  runen  von  dem  a  unterfchieden  und  ajk  be- 
nannt), völlig  dem  goth.  a  gleich,  feine  kürze  noch 
vrukram  in  dem  anhebenden  und  (teigenden  verdoppeln 
einiger  confonanten,  namentlich  des  darauf  folgenden  f 
und  o\  Von  der  verwandlfchaft  des  Iat.  kurzen  o  Weßen 
Geh  die  beifpiele  mehren,  vgl.  mani,  nianön  ,  rat  etc. 
jriit  monile,  monere,  ruta  "*);  aber  auch  die  von  ein- 
Aimmendem  a,  als:  aha,  aran,  gans,  nafa ,  waba,  fater, 
palz  vergl.  mit  aqva ,  ararc,  anfer,  nafus,  favus,  pater, 
balteus.  Den  Römern  ift  alfo  wohl  zu  trauen,  da/?  fio 
in  deutfehen  eigennamen  wie  batavi ,  cbaniavi ,  marco- 
znanni ,  vandalt,  chatti,  marfi,  langobardi ,  mattium, 
mannua  •  vangio,  arpus,  araris,  vahalis  etc.  den  laut 
des  a  getroffen  haben*  **•) ;  in  den  beiden  erften  zeigt 


•)  Di«  rnnenalphabete  drucken  unter  den  ▼ooalen  eigentlich 
die  gedehnten  ani  un<l  benennen  euch  Tie  vorzngs weife. 

In  deutfeben  raunderten  folbft  iß  der  Übergang  dei  a  in 
o  höchH  feiten,  doch  gehört  dahin  helon  (»reellere)  J.  T. 
und  gl.  juo.  196*.  — •  aber  holon.  O;  vgl.  den  wechfel  der 
adj.  endung  -aht  and  -oäij  auch  unten  die  bem  erkling 
beim  diphth  ou. 

•••)  Glelura,  Teo.  Germ.  45  PK».  fcUL  net.4,30.  57.  ti.  weife 
man  nicht  ein;  et  wird  einem  nördl.  volkiftamm  »upe- 
(ch rieben  und  ftirorot  mehr  zum  nord.  gier,  eis  zum 
bochd.  glaa. 

\  * 
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lieh  die  filbe  ba-  cha-  nnftreitig  kurz.  Zugleich  geht 
hervoT,  day/  in  jener  frühen  zeit  noch  an  keinen  um- 
laut  des  a  bei  folgendem  i  zu  denken  iß,  vgl.  arminiue, 
albis,  fealdia,  amifia,  aiifo,  arpus,  canninefas,  afeibur- 
giurn,  angrivarii  elc. .  da  die  Horner,  wenn  fie  hier  kei- 
nen a  laut  hörten,  gewüs  ihr  e  gefch  rieben  hätten;  er- 
weislich lauten  gerade  diefe  Wörter  fpäter  um  ,  vgl. 
erbe,  elbe,  fche^e,  ema,  efchehurg,  engern.  Es  fragt 
lieh  alfo  überhaupt:  wann  hat  der  umlant  des  hoehdL 
a  in  e  begonnen?  Dies  wird  hernach  bei  dem  e  näher 
gezeigt  werden,  hier  lind  vorerft  aus  der  früheren  zeit 
weitere  belege  für  die  ungefchwächte  kraft  des  a  anzu- 
führen, ans  Ammianus  Marc:  agilimundus,  hariobau- 
des,  laniogaifo,  carietto;  aus  Vopifcus:  halidegallea.  In 
den  diplomeu  vom  6-9.  jahrh.  unzählige  namen  auf 
adil  -  (ft.  adal),  agil-,  albi-,  amil  -  (ft.  amal)  ,  ati-, 
angil-,  magin-,  ragin -etc.  in  welchen  fpäter  entfebie- 
den  das  a  in  e  umlautete.  Da  aber  eigennamen  halb 
au/fcr  dem  laufe  der  eigentlichen  fprache  liegen  und  in 
ihnen  die  alten  laute  länger  haften ;  fo  können  fie  nicht 
die  zeit  des  völligen  Untergangs  des  a  in  dem  e  lehren. 
Nachgehende  belege  find  daher  aus  den  alth.  denkmäh- 
lern  felbft  gefeböpft.  Die  gl.  ker.  haben :  flazzi  (area) 
kidrawit  (minitatur)  piwarjan  (prohibere)  furifazzjtt 
(praepono);  die  gl.  hrab.  alpi$  (cignua)  harjon  (praedari) 
harti  (durus)  etc.  die  gl.  call",  farhir  (porci)  chalpir  ( vi- 
tnl i)  canfi  (anferes)  hanin  (gallina)  anti  (et).  Jfidor  bat 
noch:  angil,  gardhea  (virga),  falbidha  (unetio)  mahtig 
(potens)  aldin  (veterts)  dhrifaldin  (trino)  forafagin  (pro- 
phetae)  chifeaftim  (creaturis)  binamin  (cognoraine)  arbea 
(baereditatis)  andine  (fronte)  chiwaldidha  (poteftas)  ftan- 
dit  ((tat).  Kero:  ftarchifto  (fortiflimus)  tagalih  (quotidia- 
nua)  managt  (multitudo)  kihaltida  (obfervantia)  lantfcaiTi 
(provincias)  antfangida  (aeeeptio)  armida  (miferia)  alti« 
nön  (diftimulare)  kihalfit  (amplexus)  unroahtig  (inhrmus) 
zabarim  (lacrimis)  falmin  (pfalmo)  karawit  (parat)  armi- 
herzer  (mifericors)  etc.  Otfried  :  ganzida  (falus)  farphida 
(acriraonia)  zaharin  (lacrimis)  mahtin  (viribus).  Tarian: 
arni  (meflj);  doch  es  wäre  überflü/?ig,  in  beifpielen  fort- 
zufahren, meine  anficht  ift  folgende.  So  weit  die  Slte- 
ften  quellen  alth.  fprache  hinaufreichen  (gewi/?  ins  8te, 
vielleicht  ins  7te  jahrh.)  erblicken  wir  den  reinen  a 
laut,  fobald  ein  i  der  endung  nachfolgt,  nicht  mehr 
ausfchliejtflich ,  wie  früher,  fondern  daneben  den  urn- 
laut  e.   Das  verhältnifa  fch wankt,  doch  vielleicht  nicht 
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gefetzloa,  fondern  nach  Hofen.  1)  wurzeln  deren  ä  bloß 
ein  einfacher  confonant  folgt,  mögen  höchfteuanoch  im 
7ten  oder  anfang  dea  8ten  den  vocal  vor  dem  umlaut 
gefcbützt  haben  ,  z.  b.  warjan  (defendere)  hari  (exerci- 
tus)  halid  (heroa).  Spater  hie^  ea  werjen,  heri,  belid, 
felida  (naanfio),  Geher  im  oten  nie  anders.  Aufnahme 
machen  etwa  zufammenfetzungen ,  wo  ßch  oft  das  alte 
(wie  in  eigennamen)  befeftigt;  fo  hat  man  von  pinamo, 
forafago  den  gen.  pinamin,  forafagin  fqrtgednldet,  wah- 
rend vom  einfachen  namo  bereiu  nemin  galt;  J.  406. 
fogar  alilendi  (capiivitaa)  wo  fonft  gerade  das  umge- 
kehrte elilandf  natürlicher  fcheinen  müfte.  2)  ift  bin- 
gegen  pofition  in  der  wurzel,  fo  hegt  fie  den  reinen 
laut  länger,  daher  noch  im  8.  oten  jahih.  arbi,  mahtin, 
angil,  -feaffi,  arni  etc.  nur  allmahlig  immer  felrner  und 
neben  dem  umlaut.  Bei  Ißdor  pinamin,  angil,  arbi; 
bei  Kero  pinemin,  engil;  in  gl.  doc.  noch  paldida  (au- 
dacia)  zurgangida  (deftruetio) ,  Otfr.  und  Tat.  beldiria, 
flezzi,  nezzi,  Notker  zegengeda.  5)  über  eine  mitt- 
lere filbe  hin  wirkt  das  i  früher  noch  nicht  den  um- 
laut in  die  wurzel,  daher  zahari,  ftarachift,  garawit; 
in  folchen  fällen  behält  felbft  Notker,  der  es  fonft  faft 
beftändig +)  umlautet,  das  alte  a  bei  allendi  (captivitas), 
garewet,  bis  ßch  noch  fpäter  auch  hier  der  umlaut  ein. 
drängt  ,  mittelh.  gerwet.  Je  eher  man  ßch  an  die  con- 
traction  gewöhnte,  defto  leichter,  daher  fchon  ahh. 
ßerchi  (fortitodo).  —  Die  Wahrnehmung  diefes  natürli- 
chen ,  in  dem  buchftabenverhälrnifa  begründeten  ßufen- 
gangs  fcheint  mir  fchon  hinreichend  die  meinung  ab  zu« 
weifen,  da^  der  umlaut  dea  a  in  e  jederzeit  beftanden 
habe,  aber  zuerft  gar  nicht  *#),  dann  ungenau,  endlich' 
durchgängig  im  fchreiben  bezeichnet  worden  fey.  War- 
um fchrieb  man  denn  in  der  ungenauen  zeit  niemahla 
hazt,  halid ,  falida?  oder  in  der  älteften  niemahla  felbi- 
da,  ermida?    Und  wirkte  das  i  ftets  einen  gefproebenen, 

•)  Scheinbar«  ausnahmen  feamil  (feabellum)  98»  5.  feadil  (no- 
civut)  100,  a.  gagen  (contra)  etc.  die  alte  endting  war  n, 
fcamal.  feadal,  gagan  und  das  i  Aeht  fehlerhaft  für  ton- 
lofes  e. 

")  Von  diefer  nichtfchreibnng  eines  vorhandenen  um  laut«, 
die  allerdings  TQr  lieh  hat,  dafs  die  fchrift  der  Veränder- 
lichkeit der  laute  nieht  auf  dem  fufse  folgt  und  oft  gen« 
zurückbleibt  (wie  im  endlichen),  fällt  mir  ein  hierher 
gehöriges  beifpielein.  Die  Franzofen  fchreiben  pals,  ayant 
and  fpreohen  pefs,  eyant. 
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wenn  auch  ungefchriebenen  umlaut  bei  dem  a ,  To  raufte 
das  nämliche  für  andere  vocale  behauptet  werden,  de- 
ren umlaut  fpäter  in  fchrift  und  amfprache  vortritt. 
Wäre  dem  aber  fo,  warum  follte  man  tieh  wicht  auch» 
w^nigftena  zmveilen,  damit  abgegeben  haben,  ihn  in 
der  fchrift  auszudrücken?  Ahh.  quellen  weifen  jedoch 
kein  betfpiel  vom  umlaut  des  ä  in  x.  dea  6  in  oe,  des 
o  in  Ö,  des  u  in  ü,  wohl  aber  beginnt  der  des  ü  in 
tu  mit  dem  io.  jahrh.  fch wankend.  Auch  fcbeint  es 
mir  von  jeher  der  hochdeutfchen  fchreibung  eigen  ge- 
wefen,  fich  treu  und  foweit  die  mittel  reichen,  nach 
der  ausfprache  zu  richten. 

(£)  e,  zerfällt  in  zwei  ganz  verfchiedene  laute,  die 
fich  in  der  ausfprache  zwar  ähnlich  find  und  gewifs 
in  der  heutigen  mehr  vermifchen,  als  in  der  älteren; 
noch  im  13.  jahrh.  reimen  genaue  dichter  Wörter  mit 
beiderlei  e  nicht  aufeinander.  Ihre  verfchiedenheit  geht 
aber  auch  deutlich,  aus  ihrem  urfprung  hervor.  Gleich- 
wohl werden  ße  nietuahls  von  einander  aufgezeichnet* 
fondern  in  allen  alt  -  und  mittelh.  hJT.  mit  dem  nämli- 
chen bnchßab  gefchrieben.  Ich  war  lange  nnfchlu/?ig, 
welche  fchickJiche  bezeichnung  einzuführen  fey  und 
trete  mit  dem»  was  ich  jetzo  vor  fehl  age  *)  gern  zurück, 


m)  Erft  hatte  ich  das  litth.  einpunetige  t  gewählt,  sog  aber 
hernach  das  zweipunetige  vor,  das  fich  io  den  meiften 
druckereten  befindet.    Lachmann  fetzt  £  für  mein  e  und 
•  für  mein  e*.    Daa  «  ift  hiftorifch  und  aua  lat.  bff.  dia  es 
für  ae  fchreiben,  in  alth.  nnd  nord.  abergegangen,  die  ea 
denn  gleich  dem  *  für  4,  zuweilen  für  *  unue  gebrauchen 
(f.  unten  beim  e  ,  aua  diefem  fch wanken  und  diefen  aua* 
nahmen  wollte  ich  keine  regel  machen.    Das  c*  fchien  mit 
befaer  den  dem  i  näheren  Laut  zu  bezeichnen  nnd  befaer 
dem  gotb.  ai,  nord.  io  (wonebeu  auch  €  gilt)  etc.  zo  ent- 
fpiecheo.   Nimmt  man  ea  an,  fo  bleibt  daa  gewohnte  • 
für»  umlautende  a  und  kein  f  wird  nöthig.  —  Uro  gekehrt 
möchte  manchen  daa  €   fflr  den  umlaut,   daa  e  Für  den 
aus  i  oder  ai  entfpringenden  laut  gefallen,  wodurch  theils 
die  fich  fo  analogen  <•  und  0  (aus  u  und  aü  entfprii  gend)«— 
theils  die  umLuiszeichen  e,  ö,  ü  auf  eine  reihe  kirnen* 
Allein  dann  hatte  mau  offenbar  nicht  e*.  f  11  dem  k  fflr  den 
umlaut  fch  reib  eu  müfsen,  was  doob  einfpracho  leitet;  — . 
Nickt  unbedeutend  für  die  anficht  dea  e*lauts  überhaupt 
fcheint,  defs  die  alten  runen  ihn  durchaua  nicht  bezeichnen, 
weder  e  noch  e',   fundern  beide  mit  a  oder  i  ausdrücken. 
Zwar  die  fachfifchen  geben  fpiter  ein  ••zeichen,  wel* 
cbat  üe  §hu  («quo»)  bcueaAfn;  man  kann  ff  aus  dorn  nord. 

- 
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wenn  Geh  eine  vorzüglichere  finden  I8/?t,  merke  «och 
em  für  allemahl  an,  da/?  der  unterfchied  lediglich  auf 
das  hoch  -  und  allenfalls  tieftonige  e  anwendbar  id. 
Von  dem  unbetonten  und  ftummen  kann  gar  nicht 
mehr  gefagt  werden,  ob  es  wie  e  oder  e  laute,  keina 
Ton  beiden  würde  dafür  ao 6 reiche  11,  da  es  fich  felbft 
ins  dem  o,  i,  u  und  andern  lauten  entwickelt.  Für 
das  tonlofe  und  dumme  e  werde  ich  mich  alfo  dea  ge- 
wöhnlichen Zeichens  fortbedienen ,  es  mag  nun  ans  ei- 
nem alten  e,  i,  o,  u  oder  aus  noch  andern  entfprun- 
gen  feyn.  Dergleichen  tonlofe  e  hSnfen  fich  freilich  erft 
recht  im  mittel  -  und  neuhochdeutfeb ,  zeigen  fich  aber 
fchon  in  den  äheften  denkmäWern  unferer  mundarr, 
z.  b.  in  dem  worte  fater  und  ähnlich  endenden ,  wo 
man  nie  der  endung  -ar  oder  -ir  begegnet.  Oiefea  e 
äft  kein  wurzelhaftes  e  (d.  h.  umlaut  dea  a),  denn  wo 
wäre  die  umlautwirkende  endung  i?  ebenfowentg  \$ßt 
fich  darin  ein  e,  a,  i,  u  mit  ficherheit  nachweifen,  de- 
ren es  jedes  gewefen  feyn  könnte.  Man  vergleiche  die 
nord.  form  fadir;  auch  da  feheint  die  tonlofe  endung 
kein  eigentliches  i  zu  feyn ,  weil  fie  nicht  den  umlaut 
des  a  erregt.  Der  Gothe  kennt  kein  folebes  e,  fein  h 
in  dem  gen.  pl.  entfpricht  dem  alth.  6  und  überhaupt 
find  alle  vocaje,  feiner  unbetonten  endungen  uoch  ge- 
nau  benimmt»  während  fie  im  alth.  fchon  bedeutend 
fchwanken  *).  Hier  alfo  wird  b\oß  von  dem  e  und  e  in 
der  wurzel  gehandelt. 

Das  e9  welchea  alt  nmlaut  dea  a,  verurfacht  durch 
ein  nachfolgendes  i  oder  i  betrachtet  werden  muß,  hat 
fich  nach  dem  vorhingefagten,  vermuthlich  feit  dem  6. 
und  7.  jahrh.  entwickelt  und  in  den  folgenden  fort- 
(chreitend  ausgebildet,  fo  da/?  es  von  dem  12.  i3ten  an 
in  jenem  falle  gänzlich  daa  a '  vertritt.  In  den  aufbe- 
haltenen deutfehen  eigennamen  vom  tten  bis  zum  6ten 
findet  fich,  wie  im  gothifchen  überhaupt,  gar  kein  fol- 
ches  e,  fondern  alle  fcheinbar  darin  vorkommenden 
Mreifen  fich  entw.  als  e  oder  als  e  aus.  Nach  diefer 
zeit  fangen  die  e  an,  glaublich  zuerft  in  filben  ohne  po» 
fition  (daher  die  eigennamen  eribo,  helidbert,  beribert, 
Heribert,  wexinhart ,  megilo,  meginrät,  reginhart  etc.) 


jor,  gen.  jot  oder  aus  «kr  erklären.   Sicher  aber  bedeutet. 

runa  nicht  den  nmlaut  dea  a,  fondorn  entw.  *  oder 
dis  gedehnte  e.    Das  lat.  equue  hat  ein  kuratt  e. 
•)  Mehr  unten,  beni.  5*  ***  den  altb.  voe. 


> 
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dann  auch  in  pofitionellen  (engilrät,  nendilo,  eflurih 
n.  a.).  Die  gl,  ealT.  haben  fchoti:  zendi  (dentcs)  lenti 
(rencs)  lerapir  (agni).  Ilidor  zeigt:  nemin  (nomints) 
hebit  (habet)  meghin  (virtut)  ftedi  (locoj  redba  (ratio) 
edhili  (genus)  fweri  (jura)  mendit  gaudet)  chifendit 
(millus)  wendu  (veno)  chimengtd  mixtua)  feftmdn  (fir- 
inare)  endi  (et)  heftida  (fixit)  nerren  (falvare)  refiida 
(manfit)  etc.  Kero:  mcgi  (potent)  eki  (difciplina)  fre- 
midi  (peregrinue)  felida  (manfio)  nemin  (nomine)  eribnn 
(heredea)  redja  (ratio)  zelita  (noroeravit)  kremita  (afllixit) 
enkemu  (angufto)  autlengan  (refpondere)  gifpt  nftim  (fua. 
fionibus)  reffi  (argne)  unfemfti  (durities)  engilum  (ange- 
)i«)  fkemmift  (brevillimum)  etc.  Daa  Übergewicht  doa 
e  hat  Geh  deutlich  entrchieden  und  ea  wäre  überflü/?ig 
aus  fpäteren  denkmählern  weitere  belege  beizubringen.  — 
Überall  ift  diefes  e  oftVn  und  einfach  wie  in  dem  heu- 
tigen: menge,  ende,  fremd  auszusprechen  oder  -wie  daa 
lat.  e  in  pcrennis,  ineptiae  etc.  welche  ganz  auf  gleiche 
weife  für  umlaute  dea  a  gehalten  werden  müßeiu  (Schnei- 
der p.o.).  Es  wechfelt  mit  keinem  andern  vocal,  mau 
müde  denn  daa  unten  bei  dem  w  näher  zu  befprechende 
fchwanken  zwKchen  ew  und  öw  hierhernehmen  wollen. 

Daa  e  lautet  gefchlq/?en  und  unficher,  zwifchen  dem 
i  und  einem  doppellaut  fchwebend,  «wie  noch  heut  zu 
tage  in:  leben,  degen,  geld,  werden  und  etwa  das  lat. 
in  fex ,  dexter,  veno,  fern)  fcheint  aber  fchnn  von  fnih- 
fter  zeit  an  fo  beftanden  zu  haben.  Wir  finden  es  bei 
den  Kömern  in  Wörtern ,  denen  entfehieden  ein  j  ge- 
bührt, als  fegeßea,  fegimerus,  fegimnndus,  hermiindurf, 
herminonea,  treviri,  venedi ,  wo  aber  niederdeutfehe 
mondänen  gleichfalls  e  eingeführt  haben,  z.  b.  fege,  fedo 
(victoria,  moa).  Strabo /chreibt :  eeyivrijc  (a!.  (Txiy&tsm;\ 
iptioit&opoi,  fiiktov  (offenbar  milu)  und  daneben:  axiyiuvpoc 
(al.  ar/ißijpQQ)  ßotircpiT.  Dem  hochd.  e  entfpricht  ^a  in 
hörtha  und  andern,  vermuthlich  in  veleda,  getduba. 
Dem  römifchen  ohr  fchwankten  diefe  Wörter  zwifchen 
e  und  i.  welches  andere  haben  als:  vifurgia,  (vifara, 
fpäter  wefer)  fritii  (niederd.  frefen),  eimbri,  brinno  (ein 
canninefas,  Tac.  hift.  4,  if,  womit  daa  bekannte  ßp4vi>oc9 
Faufan.  10,19  etc.  zu  vergl.);  zur  näheren  beftimmung 
diefea  unficherlUn  lauts  folgende  fätze 

1)  ihm  entfpricht  das  goth.  ai  (nicht  at)  bei  folgendem 
h  und  r,  vergl  fehs  (rex)  rebt  (reetne)  weht  (aliquid, 
gewöhnlicher  w.iht),  fehan  (videre)  zefawa  (ß.  zehfajwa, 
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dextera)  erren  (tWucere)  heran  (ferre)  ferfna  (calx) 
herz«  (cor)  .etc.  Jenea  «<  bei  vStrabu  iür  e  oder  i  ift 
merkwürdig,  da  auch  lat.  lehr  ift  fteUer  daa  goth.  und 
byzant.  fli  durch  e  ausdrücken  (oben  f.  46.;.  Diph- 
thongen entwickeln  üch  wohl  aus  zuf.  gezogenen  eiu- 
facheu  vocalen  mehrerer  tilben,  nicht  aber  aus  einzel- 
nen einfachen;  umgekehrt  treten  einfache  fpäter  au 
die  ftelle  älterer  dnppellaute,  wie  das  lat.  ai9  ae  zu  6 
und  felbft  zu  kurzem  e  wird  (Sehn,  p-  53.  « «.).  In 
uuferen  Wörtern  fcheint  mir  daher  ai  älter  und  e  jün- 
ger v  letzterea  ift  entfehieden  kurzer,  aua  der  mifrhung 
wieder  tinfach  gewordner  laut,  der  zuweilen  in  daa 
kurze  i  übergeht,  wie  die  Wörter  fihu  (neben  fehu, 
gotb.  faihu)  und  mift  (milit,  fiüher  wohl  mihüt,  goth. 
raaiaKua)  darthuu. 

2)  in  den  Wörtern,  wo  dem  e  kein  h  und  r  Folgt,  ent- 
fpricht  daa  goth.  i,  vgl.  geban,  leben,  regan ,  JeTan, 
weg,  belfan,  gelt  etc.  mit  giban ,  liban,  rign,  lifan, 
viga,  hilpan,  ^ild.  Manche  können  wir  nur  nicht  in 
den  goth.  bruchftüchen  vergleichen,  fo  z.  b.  wii-de 
dem  alth.  zepar  (oblatio)  ein  goth.  tibr  entfprechen ; 
'überall  fcheint  hier  e  wiederum  jünger  als  i  th.  ila 
weil  in  ganz  analogen  confonantverhältiitlTen  das  i  ge- 
blieben ift  (denn  warum  füllten  tibun,  ligan,  himif, 
gibal  etc.  andern  gefetzen  folgen  als  geban,  degan,  ne- 
nian,  nebal  etc  ?)  theila  im  niederd.  die  Verwandlung 
in  e  noch  weiter  umgreift  (vgl.  feven,  hemel,  ge- 
be! u.  a.  m.). 

3)  die  innige  verwand tfchaft  aller  alth.  e*,  fowohl  dec 
aua  dem  goth.  ai  als  i  ftamroenden ,  mit  dem  i  fliegt 
aua  dem  vortreten  dea  i  in  gewiflen  flexionen  und 
abteitungen  der  wurzeln ,  die  daa  e  an  (ich  tragen« 
Hauptfall  ift  der  üng.  praef.  ftarker  conj.  vgl.  wer- 
fan,  wirfu,  wirfia,  wirbt;  geban,  gibu,  gibia,  pi. 
bit  und  alle  ähnlichen.  Sodann  ableitungen :  kneht, 
giknihti  (faroulitinm);  thegan,  githigini;  gelftar  (tri- 
butum)  gilftrjo  (tribuiariua);  wetar,  giwittri;  Oerro, 
giftirri;  fedal,  gilidili;  berg,  gibugi;  feld,  gifildi;  — 
erda,  irdifk;  fterban,  ftirbig;  fper,  fpirili  (fagitta) ; 
feerm  (defenfto;  feirmen  (defendere);  heran,  birig  (fer. 
tiiia)|  ferro,  irtirrer.;  herza,  gahirzan  (concordare)  etc. 
Hier  entfpriogt  die  bedenkliche  frage:  gibt  ea  einen 
umlant  dea  e  in  i?  fcheineu  die  angeführten  fälle 
nicht  andern!  wo  der  omiaut  offenbar,  ift»  analog? 
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nämlich  io  der  conj.  dem  praef.  malm,  mal»,  melis, 
roelit  etc.  in  der  ableituug  dem  man,  mennifk;  häfal 
hefilin  (columus),  tanna,  tennin  (abiegnus).  Näher 
erwogen  vermag  ich  keinen  nmlaut  dea  e  in  i 
anzunehmen,  a)  der  umlant  trübt  den  reinen  vocal,  i 
aber  ift  felbft  einfacher,  reiner  laut,  b)  die  endung  i 
müfte  dann  überall  das  e  umlauten »  nie  aber  wird 
man  zu  herza  den  gen.  hirzin  finden,  c)  die  endung 
i  lautet  a  in  e  um,  faran,  ferit,  ferjan  (transfretare) ; . 
aber  To  bald  Ge  wegfällt,  hört  der  umlaut  auf,  daher 
faru  (veho)  und  im  imp.  faT.f  mal!  (raoie).  In  unfern 
fällen  waltet  alfo  ein  anderes  gefetz,  denn  es  heij?t 
neben  gibit,  wirfit  auch  gibu,  wirfu,  gip!  wirf!  Die 
ableitungen  irfirren ,  gahirzan  zeigen  ebenfowenig  ein 
endungs-i.  —  Aus  diefen  gründen  halte  ich  das  mit 
e  wechselnde  i  für  keinen  umlaut,  vielmehr  für  dea 
in  gewiflen  flexiouen  und  ableitungen  länger  haften* 
den,  urfprünglichen  laut,  der  von  der  endung  unab- 
hängig fich  zuweilen  noch  feiler  erhalten  (z.  b.  durchs 
ganze  verbum  ligan),  zuweilen  ungeachtet  der  endung 
verloren  hat  (z.  b.  von  kneht  hei/?t  das  adj.  knehlifk. 
nicht  knihtifk).  Vgl.  was  unten  über  die  ähnliche  er- 
fcheinung  des  u  ftatt  o,  dea  iu  ftatt  io  gefsgt  wer- 
den wird.  | 

4)  die  beobachtung  des  richtigen  lautes  e  und  e  unter- 
fcheidet  viele  Wörter,  z.  b.  bero  (urfus)  beri  (bacca); 
hera  (huc)  heri  (exercitus);  namentlich  ftarke  verba 
von  den  abgeleiteten  fchwachen  z.  b.  ginefan  (fanari), 
ginerjan  (fanare);  gizeman  (decere),  gizemjan,  (do- 
mare) ;  heran  (ferre),  berjan  (ferire)  etc. 

5)  einige  doch  feltene  Übergänge  des  c  in  o  erinnern 
an  das  parallele  angelf.  #0  und  die  oben  f.  44.  bemerkte 
verwandtfehaft  des  lat.  o,  überhaupt  aber  an  das  ab- 
lautsverhältnifs  zwifchen  neman  und  ginoman.  Ein 
merkwürdiges  beifpiel  ift  Otfrieds  worolt,  da  alle  an- 
deren altb.  quellen  weralt  haben.  Aehnlich  wola 
(bene;  O.  T.  N.und  wela  K.  gl.  jun.;  fo  wie  das  fnbft. 
wolo  (opes)  altf.  welo,  angelf.  wela;  oder  mn^  flau 
e  eine  (leben?  vgl.  goth.  vaila  und  im  verbum  daa 
ältere  wellent  mit  dem  fpäteren  wollent,  wobei  das 
lat.  bonus  und  bene  (mit  kurzem  e),  volo  und  velle 
felbft  erläutern.  Vgl.  oba  (num)  goth.  iba,  nord.  ef, 
und  das  alth.  wehha  (hebdomas)  gotb.  viKö  mit  dem 
mittelh.  woche;  endlich  daa  alth.  queman  und  ouena 
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mit  dem  mittelh.  komen  pnd  kone.  Die  formen] ehre 
wird  fernere  belege  liefern,  a.  b.  in  dem  pronom, 
nihbein  und  nohhein, 

(I)  i  ßcht  dem  goth.  i  gleich»  hat  aber  befchränktem 
umfang  *),  da,  wie  wir  eben  geTehn,  viele  goth.  i  zu 
altb.  e  geworden  Gnd.  Dabei  macht  Geh  wieder  die 
vorhin  beim  a  mitgctheilte  bemerk*. ng  gehend,  daß  vo- 
cale mir  folgendem  einfachen  conf.  den  laut  leichter 
wechfcln,  die  mit  pofition  ihn  länger  halten,  vgl.  geban, 
wehan,  eban,  weg,  thegan,  regan,  helan,  (telan,  neman, 
wefan,  lefanetc.  wo  im  goth.  i  fteht  und  andrerseits  wirdi, 
willo,  zimbar,  biudan,  w«ndan,  ring,  hinken,  ginnan, 
plint,  thinfan,  rippea,  tifk  etc.  Nur  laßen  fach  doch 
nicht  alle  fälle  hiernach  regeln;  ausnahmen  treten  auf 
beiden  feiten  über.  So  find  die  formen  id  meiftena  dem  * 
i  treu  geblieben,  ale  nidar,  widar,  fridu,  lidi  (membra), 
aufgenommen  qvedan  (dicera)  **);  einige  auf  ib ,  ala: 
biba  (iremor)  fibuii,  nebft  andern  namentlich  einfilbigen 
und  partikeln:  himil«  in,  miti,  hina,  ir  (ex);  pronomina 
mir,  dir,  id  (ejue)  imu,  im,  inan,  ira,  iru,  aber  im 
nom.  er  und  ez  (goth.  ia,  ita)  To  wie  zer-  (goth.  die-). 
Einige  fchwanken  nach  verfchiedenheit  der  dtnkmähler, 
z.  b.  feif  (navia)  0,;  feef  M.  T.  N.  gl.  hrab.  jun.  und 
Ried  110.45.  —  die  alten  runennamen  haben  noch  gibu 
(r.  dea  fpäteren  geba  (donnm),  ebenfo  wechfeln  wißa  und 
we/fa  (feivit)  etr.  —  in  gewißen  ilexionen  und  ableitun- 
gen  tritt  daa  alte  i  hervor,  wie  oben  beim  e  angemerkt 
worden  ift,  es  mag  poiition  in  dem  wort  feyn  oder  nicht, 
eben  fo  bleibt  in  den  ablauten  midun,  ritun,  fei  nun  etc. 
daa  i  ftets  unverfehrt  und  geht  nie  in  e  über.  Endlich 
merke  man,  da^  einige  altb.  i  auch  dem  gotb.  ai  ent- 
fprechen,  alfo  in  den  formen  ih  und  ir,  vgl.  fihu,  birti, 
wirs  (pejus);  fogar  pittar  dem  goth.  ai  in  bäitra 
(f.  oben  f.  45.) 

(O)  o,  wird  gleich  dem  e  in  den  runen  nicht  aua- 
gedrückt, mangelt  auch  in  der  gothifchen  fprache  *'*). 


•)  Die  einsigen  auf  i  aullaalenden  einfilb.  Wörter  Gnd  die 
nepMion  ni  and  partikeln  6i-gi-,  die  aber  bei  N  febon 
n*  and  pet  ka  lauten  (d.  h.  n«,  pe*,  k*). 
vgl.  den  eigennamen  Sido,  Tac.  ann.  ifl,SO.  hift.  5,5* 
Vibilioa,  ann.  8,65.  12,89.  idtfiavifo,  ann.  a,  16.  oder  wlia 
8ido,  Vibiliua  etc.  au  fetzen? 
•••)  Ungeachtet  diäter  äunlichkeit  mit  dem  0,  am  derentwillea 
aaoh  daa  0  kein  aucfpxOngUcbea  auid  ainfacher  deutfehtr 


> 
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4 

1 

Es  verhält  fich  genau  zu  dem  n,  wie  das  e"  zu  dem  iv 

nämlich  beide  o  und  e  fch einen  abweichung  von  dem 
n'rfpriinglichen  u  nnd  i;  gerade  wie  bei  folgendem  h 
und  r  das  goth.  at  in  das  nämliche  e  übertrat  t  fo  ent- 
fpricht  in  gleichem  fall  dem  goth.  aii  das  alth.  o;  end- 
lich wie  dort  fchwankt  auch  hier  die  Verwandlung  und 
ausnahmsweife  hat  fich  das  alte  u  erhalten. 

j)  Tchen  die  ä heften  von  den  Römern  aufbewahrten  for- 
men der  deutfehen  eigennamen  zeigen  diefes  o,  vgl. 
marobodvus,  gotbini ,  gothones,  ofi(  fofi ,  mofel  la, 
mofa       Strabo  fchreibt  kf>fi6i>6epot  ftatt  bermnnduri. 

a)  dem  goth.  au  entfprechen  die  formen :  ohfo.  tobten 
giboran  (natua)  fora.  horn.  morgan.  foraga.  wort;  dem 
goth.  u  hingegen:  got.  opafa  (porticus).  ofto.  fogal. 
folo  (pullus)  molta  (terra)  olbenta.  woldar  (gloria). 
wolf.  wolla.  gomo  (vir)  hört  (thefaurus).  Viele  behal- 
ten das  alte  u,  in  denen  allroahlig  auch  o  eintritt, 
▼gl.  die  neuh.  fohn,  fonne,  Collen,  fromm  etc.  diefe 
progreftion  des  o  ift  mir  der  ftärkfte  beweis  feiner 
'  unurfprünglicbkeit  **).  Daher  formen  wie :  ob* na, 
lobön,  hof  (curia)  bogo  (arcus)  holz,  phofo  (mar- 
Tupium)  hofa  (braca)  u.  a.  wozu  uns  die  goth.  ver- 
gleicbung  abgebt,  ebenfo  unzweifelhaft  auf  ein  älte- 
res u  weifen. 

3)  zwar  nicht  in  der  conjugation  (weil  es  kein  o  im 
Harken  praef.  gibt)  aber  doch  in  andern  ILexionen  und 
ableitungen  bricht  das  alte  u,  (wie  vorbin  das  i  aus 
dem  e)  hervor.  Man  erwäge:  mordar  (homicidium), 
murdrjo(homicida)  horn,  einhurnjo  (monoceros) ;  thorn, 
thurnin  (fpinofus)  wolf,  wnlvin  (Inpinus) ;  gold,  gtildin ; 
wort,  antwurti;  hold,  huldi;  fora,  furi;  holz,  hulzin; 


laut  fcheintn  möchte,  fiehen  lieh  beide  doch  nicht  ganz 
gleich.  Namentlich  erfebeint  o  im  »Ith.  »blaut  (giboran, 
gibotan)  and  im  rotttelh.  lautet  et  um  iu  6.  Dat  e*  lautet 
nie  um  noch  erfcheint  es  alt  abtaut. 

•)  In  beiden  ilufmamen  mofa  (die  maat,  frans,  menfe)  und 
mofelU  (die  mofel)  wird  daa  o  corripiert.  Die  heutigen 
Niederländer  dehnen:  roaaze,  alth.  mafa  und  mofa;  für 
mofel  aber  roufelaha,  mofelaha,  unzweiüich  aifo  kurzes 
o  und  älteres  o. 

•#)  Sie  folgt  auch  aus  dem  verhältnift  der  ablaufe  i,  a,  u, 
das  diefen  Wörtern  zum.grund  liegt.  Hält  man  fram  zu 
frtim,  real  zu -feulun  etc.  fo  wird  es  tlar,  dafao  in  der 
fpätern  form  laomm ,  fallen ,  unorganifch  0% 
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» 

«orn,  zürnen;  korn,  folkorni;  fogal,  fugali;  loch, 
Incha;  thorren  (arefccre)  thtirri  (aridum);  ro«  (equua) 
roflin  (equinns);  horo  (tntnm)  hurwin  (luteus);  horfkt 
(induftria)  burfgjan  (incitare);  pocch  (caper)  pucchin 
(caprinus);  tobal  (vallie)  gitnbili  (convallis)  etc.  Auch 
hier  ift  weder  umlaut,  noch  rückkehr  dea  alten  lauts, 
fondern  fefthaften  deffelben,  durch  gewiffe  biegungen 
und  ableitungen  v  er  ur  facht  *).  Wir  werden  gleich 
fehcn,  da/?,  ohne  eine  endnng  i,  das  alte  n  in  den 
ablauten  zngnn,  wnrfun,  bnndün  (wie  daa  i  in  ritun) 
ebenfalls  geblieben  ift,  bis  das  vorrückende  o  im  neuh. 
endlich  zogen,  noch  nicht  worfen ,  bonden,  aber  im 
niederd.  auch  worpen  und  bonden  bewirkte, 

4)  dea  in  o  übergehenden  e  ift  vorhin  beim  e  gedacht* 
aber  befondere  crwiigung  verdienen  noch  die  Wörter 
auf  om  tonar  (tonitrn),  wonen  (habitare)  nnd  fona 
(praep.).  Letzteres  fehlt  dem  gotb.  nord.  und  an  gel  f. 
Hamm  völlig  und  der  niederd.  hat  fan.  Diefea  a  zeigt 
auch  Notker  in  wanen  (H.  T.  haben  wonen)  fo  wie 
das  nord.  vanr  (afluetus)  und  mulauteud  venia  (con- 
fuo.iudo).  Ein  u  hiugegen  gewährt  daa  angelf.  dunor 
(tonitrn)  und  vunjan  (manere),  auch  das  nord.  dyn 
und  dunr.  Da  Geh  nun  auch  aus  quena  fuäter  kone 
entwickelt,  vgl.  das  nord.  kona  und  angelf.  cv£n,  fo 
vermothe  ich  für  aUe  diefe  Wörter  längft  verlorene 
ftarke  ftämme,  die  gleich  dem  gotb.  niman,  nam,  na- 
man  gehabt  haben:  winan,  wan,  wunan;  dinan,  dan, 
dunan.  Jenes  o  darf  alfo  aua  einem  frühern  »  und  a 
geleitet  werden.  Mau  halte  hierzu  das  vorhin  f.  75. 
über  den  wecbfel  zwifchen  a  und  o  (wamba,  womba; 

.  durnaht,  durnobt)  beigebrachte;  ein  weiteres  beifpiel 
gibt  die  copula  joh%  die  bei  J.  K.  O.  N.  fo  und  nicht 
jah%  wie  im  gotb.  lautet;  blo^  die  exhort.  lieft  ja  und 
in  beiden  hü.  (Vgl.  nachher  über  das  fchwanken  des 
dipblhongen  ia  und  #0), 

(U)  xx%  die  run  ff  che  gleich  der  gothifchea  fchrift 
bedient  lieh  für  das  kurze  u  keines  eigenen  #  fondern 
des  Zeichens,  das  eigentlich  für  das  lange  gilt.  ;  Diefer 
laut  hat  im  alth.  nur  geringem  umfang;  wegen  q>r  vielen 
übergange  in  o.  Auch  hier  erlchVmt,  vorauga weife. idaa  o 
*unacbft  in  wurzelu  mit  einfachem»  fpiuer,in  denen  mit 

1 «  t     »  1 

1-  1       1  t"  »  ,1 
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;       Analog«  aberg^ttjgadet  tat,  ff  räche  bei  Schneider  p.  26.3a. 
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doppeltem  confonauten,  vgl.  bei  Tacitua:  bracteri,  dal- 
gibini,  tungri,  luppia,  neben:  tubantea,  obii  •  ufipii, 
burii,  gugerni,  rngii,  deren  erße  filbe  jedoch  profodifch 
ungewifs  ift;  in  den  meiften  fällen  würde  icb  eher  lang« 
ü  annehmen,  tübantes,  übii,  burii.  In  allhochd.  denk- 
mählern:  lobön,  obana ,  fogal,  nol,  boür,  folo,  lolÄn, 
goman,  honec,  boto,  ^herizoho,  got,  neben:  ubi),  hugu, 
bubil.  thulen,  malen,  fculan.  fruma,  fumar  (aeftas), 
fnm  (quidam)  furi ;  in  den  ablauten  zugnn ,  bugun  etc. 
heißt  es  fteta  u,  in  ginoman,  gizogan,  bolfan,  giboran 
fteta  o.  Auf  der  andern  feite:  fuhe,  lob*,  drnbtin,  fuhr, 
zrht,  ginuht,  hrnnki ,  roucka»  abulg,  fpulgen  (folere) 
flulla  (hora)  krumb,  dumb,  fluram,  kumft,  numfl,  zuraft, 
kunni,  gruimi  (calatuitates)  brunuo,  funua ,  wnnni9 
wnda,  hnngar,  zunga ,  kunft,  brunft,  ftunta,  funtar, 
wunta,  fanta,  uns,  rune,  funs,  klipbar,  wurm»  giburt, 
thurft,  thurri,  fcurgan  (trnderc) ,  bnrg ,  kurbiS.  würz, 
luft.  broft,äkuft,  nu55i(nuccs)  flu33i,  pu35i  (puteus)  etc. 
wonefaen  das  o  iii:  "wolf,  wolkan,  mnrgan  ,  ih<»rf,  ftor- 
nen .  morn£n,  horn,  zorn,  dorn,  körn,  fcorren,  thor- 
ren,  fo  daß  fich  alfo  nach  dopp.  r  und  einem  auf  r  fol- 
genden conf.  da«  o  vorzüglich  gern  entwickelt,  was  auf 
da6  goth.  ati  weift.  In  den  abtauten  hnlfnn,  wnrfun 
bleibt  da«  u  und  aus  dem  ablanti  verhfthnifs  muß  er- 
klärt "werden.,  warum  einigrmahl  das  n  dem  goth.  ai 
gleich  zn  ftehen  fcheint ,  vgl.  thnrah  (per)  mit  f>alrh, 
nämlich  thnrah  ift  eigentlich  |>aurb. 

"  's 

(AK)  fi,  in  den  fachf.  runen  £c  (quercus)  benannt, 
welcher  name  für  kein  alth.  d  paffend  war,  iveil  biet 
die  form  eih  lautet  und  das  angelf.  £  dem  alth.  ei  (gotb. 
iii)  entfpricht.  Piefe  berührung  zwifcben  ei  und  ä  ver- 
mittelt aber  auch  die  identität  des  alth.  ä  mit  dem  gotb. 

delTen  libergang  ins  gotb.  ei  oben  bemerkt  worden 
ift;  man  erwäge  ferner  das  mittelniederl.  ae  für  ü  und 
den  mittelh.  nmlaut  des  ä*  in  *.  Nach  allem  diefern 
wird  das  fch  wanken  des  a  in  ae»  ai  und  e  ganz  natür- 
lich fcheinen.  Wirklich  weifen  auch  einige  von  den 
Römern  bewahrte  cigennamen  auf  einen  laut  hin,  der 
mehr  dem  gotb.  ai?  dein  alth.  ä  gleicht.  Hierher  gehö- 
ren l\\ky\  und  chevnfci.  die  ficher  keirt  kurzes  c  haben, 
wie  fchon  StTabo  s  fcuYeibnng  cor,3oi  und  2tfpo£™©i  lehrt 
(der  fpatere  Ciaiidian,  IV.  conf.  Hon.  v.  4P-  gebraucht 
che  täifchlich  kurz).  Jener  volksname  lautet  aJfo  alth. 
fuabÄ   und  miueJU.  fwabe,  Avckhcs  die  reime  gäbe; 
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Ar  Abc ;  fwäben :  gäben  (donis,  dabant)  unwider  fprechl  ich 
darthun.  Die  bildung  cherufc  wäre  daa  alth.  bärufk  oder 
hirifk  und  könnte  von  här  abgeleitet,  fo  viel  ala  pilofus 
bedeuten  *).  Das  dritte  wort,  das  in  betrachtung 
kommt,  ift  Thenns,  (»jvoe ,  dem  jedoch  die  alth.  form 
Tin  (?hrin)  ausgemacht  zur  feite  fteht,  folglich  kein  rdn ; 
aber  ein  goth.  reins  (hreins)  Yicße  (ich  füglich  mit  Tena 
(hrens)  vereinbaren;  in  allem  fall  mntf  man  die  ablei- 
tung  von  rinnan  (fluere)  aufgeben,  hriuan  (längere,  aber 
auch  mugire)  hat  näheren  anfpruch. 

Es  feheint  mir  nützlich,  die  alth.  Wörter  mit  dem 
t?,phth.  a  hier   fo  vollfiändig  als  möglich  anzuführen. 
Büßet  den  ablauten  und  endungtn  ä,  lind  es  folgende: 
fuab  (fuevns)  nädala  (actis)  ginäda   (gratia)   fcäf  (ovis) 
vafan  (arma)  flafan  (dormire;  bäga  (Iis)  fräga  (quaeflio) 
wäga  (libra)  läga   (infidiae)  wäg  ^lluctus)   mag  (affinis) 
wägan  (audere)  trä^i  (tarda*)  nah  (prapr)  fcäh  (praeda, 
ludus  latr.)  daha  (refta)  gähi  (feftinatio)  fmähi  (dedeeus) 
kräha  (cornix)  zähi  (tenax)    f|>ähi  (prudens)  wähi  exi- 
iniiu)  mähal  (canTa,  fignnm)  (tahal  (chalybsj  fahan  (capere) 
hähan  (fuspendere)   planen  (intlare  und   balare)  krähen 
(crocitarej  mähen  (fecare  foenum)  nähen  (fuere)  fmähen 
(vituperare)  drähen  (torquerc)  fahen  (feminare)  täht  (el- 
Jychnium)  brähtun  (attulerunt)  lahhi  (medicus)  brähha 
(ager  quiefecns)  fprähba  (lingua)  frähhari  (latro)  äl  (an- 
goilla)  dnäla  (niora)  quäla  (ncx)  zäla  (periculnm)  fträlä 
(tcla)  häli  (lubricus)  falida  (beatitudo)  mä!un  (pingere) 
jämar  (miferies)  brämo  (vepris)  famo  (fernen;  tämo  (dama; 
rämen  (tendere)  nämi  (aeeeptus)  gizämi  (decens)  biquä- 
ml  (convenien?)  gän  (ire)  will  (llare)  wän  (fpes)  fpän 
(aflula)   gitän  (factu?)   fcltfäni   (raros)  äno  (fine)  mäno 
(luna)  mänut  (menlU)  **)    här  (crinis)  jär  (annus)  war 
(verus)  far  (illico)  bära  (feretrum)  fära  (dolus)  feära  (vomis, 
falx;  thära ,  thare  (illuc)  *•*)  läri  (vaeuus)  märi  (famofus) 


•)  Die  gewöhnliche  leitung  von  harz  ifl  fehr  unftatthafr, 
nicht  allein  des  veifchiedenen  vocals  wegen,  fondern  harz 
würde  auch  harzifc,  vielmehr  hart,  hartifk,  ergeben,  waa 
völlig  abweicht.  Das  dunkele  fwab  (!■  ivus)  han^t  ficher 
nicht  mit  Jchweif,  oder  fchweifen  zufammen  ;  vielleicht 
mit  einer  verlorenen  ftarken  form  fweban,  fwab,  fwabun.  , 
••)  Notker  Ichwankt  zwifchen  mänot  uud  roanot.  (Stalder 
p.  «15.) 

•••)  Weil  fio  O.  klingend  reimen,  waa  thara  nach  f.  \f.  nicht 
könnte,  auch  fchrint  f.» r ,  färe  analog.  N.  hat  entfehiedea 
dar  (Stalder  dial.  p.&6g,  woneben  p.  23.  data« füre?) 


■ 
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fnari  (grarU)  gilari  (aedea),  alle  fubft.  auF  -  äVi ,  alle  adf. 

roit-bäri;  z.  b.  egibäri  ( terribilis) ;  päpift  (papa)  ♦) 
Ina«  (proprius)  kali  (cafeus)  blafan  (hare)  fnafen  (anhe- 
Ure)  flAt  (pulcher)  pfät  (padu*;  tat  (factum,  grät  (fpina) 
Tai  (Cüiiiilinm)  wät  fveftia)  f*t  (faiioi  drät  (filum  ferri) 
nät  (rniura)  gät  (it)  ftät  (ftm)  drati  (vehemrna)  fpäti  (fev 
fus)  ft.tii  (ftabilitaa)  grätag  (avidua)  ätum  (fpiritua)  br£- 
tan  (aflare)  zäta  (cotna,  lanugo)  feräto  oder  Tcräti  (faa- 
niis)  gravo  (comes)  r;Ho  ^tignum)  maoa  (moderatio) 
r$3a  (raVus  melli*)  HräSa  (Arnum)  r*5i  (vehemens) 
truhfazo  (dapifer)  hlBan  (finere)  gr£3an  (eiulare)  fiiw*- 
*an  (mahdicere)  fäwen  (ferere)  grdweu  (canefeere,  chli- 
wa  (nngula)  briwa  (fuperciliuin)  pfiwo  (pavo)  lawer 
Özulus)  plawer  (coerulcun)  grawer  (canua).  Einige  hier 
nicht  angeführte  find  zweifelhaft  und  vielleicht  fchwan- 
kend  **).  So  mu/?  man  zwar  nach  dem  miilelh.  u. 
nord.  ein  jä  (imrao)  folglich  auch  gijazen  (confemiie) 
annahmen;  daa  gnth.  ja  (vgl.  jai)  flimmt  aber  Inr  den 
kurzen  vocal  und  der  lange  fcheint  lieh  erft  allmählig 
eingedrängt  zu  haben  (vgl.  uiiicn  über  einlilbi  ge  aus- 
laute i  und  ö,  die  frühere  i  und  u  verrathen).  Au/Ter 
ja  findet  fich  kein  alth.  einfilb.  wort  mit  dem  auelam  d, 
mrolich  grä  (cannm)  13  (tepidum)  plä  (coerulcum)  etc. 
liehen  nur  mit  dem  kennzeichen  gräwaS  oder  grawer. 
Unleugbar  emfpringt  da*  ä  in  manchen  fällen  au»  der 
zufatnmenziehung,  z  b.  gat  fleht  für  gangit,  fiat  f.  fian- 
dit;  dannan  N;  daiiän  K.  z<  a  z6a\  iu*n  (eum 
n3angl.  jnn.  26.  für  danana,  inana.  u5*na.  Da/7  bei 
an*gcfh)/?encm  ;/  der  kurze  vocal  lang  werde,  wenn  er 
betont  iQ,  wird  hernach  bei  den  liq.  näher  befprochen 
werden.    Anderemahl  fcheint  h  auszufallen,  wofern  ich 

I 

•)  Phapnn  (clericnO  flammt  auch  aus  ptpa ,  wurde  aber  der 
deutfehen  rpraene  mehr  bequemt.  In  einer  ravenoat  urk, 
™n  557.  (Marini  110.  7Q.):  rofemutl.  qui  faffo  con  nomine- 
tur.  Oder  wäre  das  ganz  wa»  anders? 

Sollte  die  untrennbare  vorfiibe  a-  in  abub .  abulgi,  afeafa. 
ariup,  alan«   und   vielen  ähnlichen  lang   feyn'f  lumaht 
k  Älbu,k"   geblieben  liebt;  doch   gleich  daneben 

abulktt,  r0  vir;©  26a  oke33aiii  ,  29a  aweraf;  es  fcheinft 
eher  verwcchfelt  mit  dem  acutus,  der  allerdings  folchem 
m  grbfihrt  ,obtn  f.  23)  ~-  N.  foll  abent  fclneiben  (Sialrier 
p.11 .)  wogegen  das  nord.  aptau  und  die  vei waiidtCcIjaft 
mit  aber  ;tMn»).  goth.  .fi.n  etc.  rPricht,  doch  die  volke- 
anslptache  obent ,  übet  dafür.  Nach  der  fcliweiseifpracka 
wate  auch  biätaia,  tiätara,  ädara  zu  foUreibco. 
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N.  dr&hen  (lacrimia)  aus  drahenert  richtig  deute.  Allein  im 
•Ith.  fcheint  fchou  die  volle  form  das  ä  zu  befitzen,  z.b. 
fi^hal.mdhal(goth.  mel,  nord.  und  mittelb.  mal;  neben  mal ; 
oder  itt  ein  ftahal,  mahal  erweislich?  fahan ,  hahan  füllte 
man  freilich  nach  dem 'goth.  fahan,  hahan  muthroa/7en  ; 
der  nie  eintretende  urulaut  (ea  heißt   nie  fuhit,  licbit, 
Aets  fähit,  habit),  brftimmte  zeuguifle  (faaho,  captator 
gl.  hrab       b)  und  die  mittelh.  analogie  entfchciden  für 
fahan,  hahan;  der  lange  vocal  entwickelt  lieh  alfer  erft 
allmählich  nicht  urfprünglicb  aus  der  zufammenziehnng. 
Daher  das  goth.  fahan  fiir  jubiza,  nicht  juhiza  fpricht. 
*  Suhl  bichnä  (cognofeat)  J.  348  fiir  bichnahe?  oder  hat 
es   mit  biebnahen  und   den  übrigen   aufgehellten  in 
-ähen#)  und   -  dwen  ricbtigkeit?     Unbeftreitbar  find 
die  praet.  ebnäta,  näta,  k^ta  etc. 

In  vergleirhbaren  lat.  Wörtern  em  fpricht  an^er  dem 
e  (fernen,  fuevns ,  venia,  ßifvjf)  das  larige  ä  (fträtum, 
r.äfcua,  däma,  papa)  ein  kurze*  in  padus.  —  Der  unter- 
fchied  zwifchen  a  und  a  ift  höchft  wichtig,  und  ohne 
ihn  fielen  Wörter  zufammen,  die  nichts  gemein  haben 
oder  wenigftens  im  verhältnifle  des   lauts   und  ablauts 
flehen,  vergleich:  falida  (manfio)  falida  (felicitas);  rat 
(rota)  rät  (confilium)  rato  (loliom);  haru  rlinum)  h&r 
(criius);   labhan  (linteum)  lahhan    roedicina);  wan  (va« 
cuus)  vv^n  (Ipet);  ano  (avus)  ano  (line);  malan  (molere) 
xnälön  (pingere)  feara  (agmen)  feära  (forceps);  zala  (nu- 
merus) zala  (perditio);  magu  (pner,  übrig  in  magazogo 
und  magad,  puella)   mag  (affinis);  wagait  (currus)  wä- 
gan  (andere)  faran  (ire)  faren  (infidiari) ;   nam  (cepit) 
nämi  lacceptua)  manen  (monere)  mänin  (lunae)  famo 
(ceu)  Famo  (fernen)  da  wer  (follers)  lawer/  (tepidus)  etc. 

(EE)  e;  hat  mit  dem  goth.  &  nichts  gemein,  kommt 
au/?*  r  den  endungen  in  fehr  wenig  Wörtern  und  nur 
in  einem  ablaut  vor.  Die  endungen  e  können  erft  ra 
der  furmenlehre  erörtert  werden.  Jn  den  übrigen  fällen 
ift  das  alth.  e  offenbar  zunachft  dem  ei  verwandt*  .in 
einigen  fchwanken  beide,  (wie  das  goth.  e  und  ei  eben- 
falls.) Hiernach  ßeht  unfer  e  meid  dem  goth.  ai  und 
angelf.  ä  parallel,  welches  die  in  den  drei  mundarten 
verglichenen  Wörter  lehren.    Bei  näherer  bet  r  achtun  g 


*)  O.  zweifilbige  reime  tntfoheiden  mir,  wie  fflr  flhan ,  hk* 
h>n,  fo  für  krahao,  knahen.  vgl.  IV.  7»  53«  »3.  70.  »5#  64. 
&4,  35.  etc. 
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zeigt  fleh,  daß  e  nur  in  drei  fällen  lieh  auf  dem  ei 
(goth.  ai)  einwickelt,  und  zußer  ihnen  ei  bleibt,  höch- 
ßent  ausnahmeweife  in  e  über feb wankt  Jene  find 
folgende: 

i)  bei  nrfprüngJich  auf  daa  ei  folgendem,  gewöhnlich 
aber  weggeworl<:n^m  oder  in  den  vocal  o  und  u  auf- 
geloftem  w  (goih.  v).    So  flehet  feo  (mare)  hreo  (ca- 
daver)  bleo  (latibulum)  chleo  (trifolium)  fn&o  (nix) 
feola  (anima)  ea  (lex),  fl&ao'  (hebetatum)  *),  erftens  für 
Ten,  hreu  etc.,  wie  fich  namentlich  feula  (J.  366.)  vor* 
findet,  dann  für  few,  hrew,  hl&w  etc.  wie  fich  wie- 
der, fobald  ein  folgender  vocal   den  conf.  fchützte, 
w&wo  (dolor)    ewin  (aeruro)  lewes   (mali)  flewen 
(hebefeere)  ewa  (lex)  vorfindet,  endlich  alle  diefe  für 
feiw,  hreiw,  hleiw,  chleiw,  fneiw»  eiw,  feiwla,  eiwa, 
fleiwaBt  weiwo,  welche  den  goth.  formen  fäivs,  hraiv, 
hlaiv,  fnaivs,   äiv ,  faivala  fichtlich  gleichkommen. 
Jene  abftumpfung  fchreitet  aber  noch  weiter  fort  und 
bald  zeigt  fich,  im  mittelh.  entfehieden,  f£,  r£,  Je, 
kle,  fne,  e  (lex)  feie.    Die  alth.  interj.  we  lautet« 
fchon  goih.  väi,  mit  ihr  find  componiert :  wenag,  we> 
lih  ,  beide:  pauper,  mifer  bedeutend;  vgl.  die  interj. 
fe  (loov)  J.  und  K;  gotb.  fai. 

e)  bei  folgendem  h.  Hierher  gehören  die  ablaute  zeh, 
theh,  leh,  fpeh,  für  ein  frühere«  zeih,«thcih,  leih, 
fpeih;  da  fich  letzteres  verbum  häufig  in  der  form 
fp&  zeigt,  fo  kann  man  es  dem  vorigen  fall  beizählen 
und  aus  fpfcv,  fpeiv  ableiten,  was  dem  goth.  fpdiv 
gemä^  ift.  Ferner:  rfcho  (capreolus)  zeha  (digitua 
pedis)  fleha  fprecatio)  fleba  ('prunua  fpinofa),  das 
vom  praet.  leh  flammende  fubft.  lehan  (foenua),  feh 
(muhicolor)  —  früher  wohl  reiho  (noch  findet  fich 
reia,  caprea)  zeiha,  flciha,  leihan,  feih. 

3)  bei  folgendem,  urfprünglichem  f,  das  fich  aber  in  r 
verwandelt  bat,  kurz  in  Wörtern,  wo  dem  alth.  er 
ein  goth.  dir  begegnen  mn/7,  namentlich  alfo  er  (aes) 
ger  (tclum)  fer  (dolor)  mer  (magis)  her  (illuftris)  era 


•)  io  (unqnam)  nnd  bulo  (qaotnodo}  fallt*  man  'dem  goth» 
aiv,  aiva  und  hväiva  gemalt  annehmen,  wofür  iuftwilciien 
nirgend  die  fchreibung  eeo  oder  fo,  hu£o  fpricht;  wtlir- 
fcUinlich  lauten  üe  60,  buto,  wie  auch  der  bald  >ge  Ober- 
gang  in  -io+  wio  verrauthen  lafat.  vgl.  hernach  die  ba- 
rnerkung  darüber  beim  ia  und  io. 
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(honor)  liran  (docere)  Keran  (gerrere),  das  mittelh. 
reren  (fundere)  finde  ich  nicht.  Parallele  grub,  wör- 
teT  find  ais,  miit,  läifjan  dje  übrigen  kommen 
nicht  vor«  ich  zweifle  Kaum»  daß  gotb.  Wörter  wie 
gaie  (telum)  fdia  (dolor,  vulnue)  aiza  (honor)  aifjan 
(honor  are)  befanden  haben**).  Sonderbar  erfcheim  haz- 
jan  (laudare)  neben  her  und  h£ren  (illuitrare),  das  poth. 
wort  wiederhoh.lt  fich  aber  zu  oft»  ala  da/?  an  einen 
ichreibf.  für  haifjan  zu  denken  wäre,  vielleicht  find 
beide  formen  unverwandt.  Zweifelhaft  bin  ich,  ob 
dem  ahh.  er  (prius)  das  e  gebührt ,  indem  das  gotb. 
air  (nicht  ais)  er  erwarten  Üßt  und  die  mittelh.  Ver- 
kürzung e  nicht  entfcheidct,  felbft  nicht  die  fchrei- 
bong  er,  acr  (im  Ilidor);  Notker  circuroflecliert  er 
und  erifto  (primns).  —  Da  wo  da»  frühere  f  geblie- 
ben ttnd  nicht  in  r  übergegangen  iß,  zeigt  fich  auch 
Kein  £C  fondern  eif,  als;  freifa  (periculum)  meifa  (pa- 
tuj»)  keifar  (caefar)  etc.  Notker  hat  inzwifchen  die 
interj.  les,  und  efchön  neben  eifkön  (poßulare). 

Die  ganze  entwickelnng  des  ahh.  e  aus  dem  ei, 
welchem  v.  h.  f.  folgen,  gewährt  ein  willkommnes  zeug- 
nifs  für  die  identilcne  natnr  diefer  drei  fpiranten  über- 
haupt; ihr  hauch  fcheint  das  i  des  diphthongen  zuerft 
aufzulöfcu,  das  ei  in  ee  (^e)  zu  verwandeln.  Vor  ande- 
ren, leiblicheren  confonanzen  duldet  die  ahh.  mundart 
noch  kein  e,  fondern  bewahrt  daa  ei;  wir  werden  her- 


•)  Leran  •  laifjan  hingt  mit  lifan  (legere)  durchaus  nicht  so» 
fommen ,  welches  die  (einriebe  form  lafjan  zeugen  würde, 
wie  nifan,  rtafjan »  alth.  ncren  (nicht  ncren).  Vielmehr 
flammt  es  von  einem  verlorenen  fiaiken  goth.  leifan,  lais; 
alth.  Juan,  leis,  pl.  lirun,  welebea  fequi  bedeutete. 

99 )  Einige  näher«  beweife:  die  Ableitungen  a'iftan  (eeftimare) 
und  Uifijan  (fequt)  alth.  leißan ,  vgl.  nuufts  und  nuüs ; 
p^ia  liefse  fich  etwa  mit  giitib»  (perculfas,  betroffen) 
Slarc.  3,  2i.  vergleichen ,  empfangt  aber  entfehiedenere 
beftätignng  durch  parfum,  y#»riv  das  fchon  den  Griechen 
und  Kömern  all  ein  barbartfehea  wort  für  jaculum  be- 
kannt war  und  das  wabtTcheinlich,  wie  noch  andere  wör« 
ter,  die  gallifche  fpmehe  mit  der  deutfehen  gemein  hatte, 
(f.  Du  Cange  geflnro;  Forcelltni  v.  gaefum).  Krieger 
mit  fojehen  fpiefsen  bewaffnet  hiefaen :  gefati ,  y«»#*>«i.  — 
Gewagter  wäre  es*  in  den  eigennamen  tttföauw  (Strabo 
7.  t.)  und  der  goth.  (jfeuandus ,  JiGgis,  fiüfridul,  ßfebu. 
tu*  ienes  fiis  zu  muibioafsen. 
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nach  fchen,  &»ß  die  niederdeutfche  *)  weiter  gieng; 
doch  fcheinbare  ausnahmen  wären  das  alth.  pede  (ambo) 
und  zuene  (duo),  jenes  zufamm engezogen  ana  peiode, 
pejöde  (vgl.  mänod,  goth.  menö}»)  fo  da^  hier  daa  j 
dem  h  nicht  weit  abftünde  (vgl.  wet  weha  und  oben 
f.  70.  die  note  über  baj6f>s  und  vaja) ;  zuene  hingegen 
dürfte  ans  zueihne.  znehne  entfpringen,  infofern  (ich  ein 
goth.  tvaihnai,  tväihnds  näher  begründen  ließe.  Mehr 
von  allem  bei  den  Zahlwörtern;  pede  fchwankt  auch 
noch  in  peide. 

Alth.  hff.  pflegen  diefes  e  zuweilen  ae  und  $  zu 
fchreiben,  welches  nicht  mit  dem  mittelb.  urolaut  de« 
&  in  x  zu  vermifchen  iß.  Die  gl.  brab.  962"  kalaen 
(erodilus)  95a*  zaeba  (articula)  956*  aerwirdig.  9s  ib  laeo. 
Bri  J  liefert  oft  diefelbe  feite  beiderlei  fchreibung, 
vgl.  408  e/wirdig  und  aerwirdig.  37ih£rdoom  3N7  haer- 
duom  J97aewin,  398  aewun  und  ewen  **).  Gleichzei- 
tige lat.  hfl",  fetzen  $  gleichbedeutend  mit  ae,  welcher 
laut  auch  wirklich '  dem  alth.  &  und  feinem  urfprung 
aus  ei  und  ai  zuraeift  entfpriebt,  f.  oben  f.  86. ;  in  die- 
Ter  hinficht  führe  ich  noch  an ,  da/?  alth.  diplome  des 
7.  8.  9.  jahrh,  ae  ganz  richtig  in  eigennamen  fchreiben» 
denen  unfer  e  gebührt,  vgl.  herigaer ,  wälgaer,  büngaer, 
teutgaer  bei  Neugart  no.  m>2S.  34  etc.  Die  häufigen 
mit  -  ger  zufammengefetzten  namen,  als  gtro  (kero) 
notger  (notker),  amalger  etc.  weifen  auf  jenes  ältere 
geir ,  goth»  gäis  zurück,  welchem  die  formen  radagai- 
fus  (cumee  Marcellin.  p.  14.)  gaifericua  (Idatius  p.  17.) 
laniogaifus  (Amm.  Marceil.)  gaifo  (conful  im  jähr  351.) 
gaifo  (Cornea,  Greg.  tur.  9,30.)  neue  beßätigung  bringen. 

Einige  alth.  denkmähler  fetzen  zuweilen  e  für  re9 
nach  niederdeutfeher  weife,  welche  beides,  ei  und  das 
umgekehrte  ie,  in  t  sufammenfallen  lä/?t.  So  J.  367.  389. 
fenc  für  tienc;  gl.  hrab.  9?2b  964*  968k  welim  (fervere- 
mua)  zeri  (decus)  fei  für  wielim,  zieri,  fiel;  gl.  monf. 
359.  fenc,  32?.welun,  346.  plefot  etc.  K.  O.  T.  N.  ha- 
ben dies  e  für  ie  niemahls ;  mehr  darüber  beim  ia  und  ie. 


#)  Sporen  hiervon  in   den  gl.   hrab.  wo  95a»  ro«3  (aropu» 
uvi)  f.  mci3;  954a  fr  cd  ig  (apoflau)  f.  freidig. 

Aber  erena  340. .{muß 551.  aerdu«56i.  C/dh«564.  aedhÜ596. 
h^r&hi  403.  lind  falfch,  darum  vielleicht  euch  daa  mehr* 
roahlt£o  $r  oder  aer  (ante)  -*  die  gl.  ker.  Laben  neben 
epan  laequalisj  aepan#  t  • 
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(II)  1  (mit  dem  runifehea  namen  ij  glacies),  die- 
fer  doppclvocal  macht  keinen  anft*nd,  entfpricbt  be- 
ftimmt  dem  goth.  ei  und  Ich  wankt  in  keinen  verwandten 
laut  über  *).  Außer  den  en düngen  beifpiele  in  der  ftar- 
fcen  conjugation;  hier  noch  einige  andere:  bi  (praep.) 
bri  (puls)  bli  (plumbum)  dri  (tres*.  fri  (über)  fi  fit.  Q 
(illa  bei  N.)  pia  (apia  zweiülbig;  chlia  (fnrfur  zweifilbig) 
lib  corpus)  wib  (feinina)  lid  (pottis)  blid  (laetue)  nid 
(invidia)  rifo  (prnina)  piga  (acervus)  lih  (caro)  hiba  (fponfa) 
•wih(facer)  rihhi  (regntunj  ila  (feftinatio)  mila  (miliiare) 
züa  (linea)  huila  (tempus)  fila  (lima)  rini  (numerus) 
lurao  (germen)  nun.  diu.  fin.  fiun  (fus)  pina  (cmcjaiua) 
fira  (feftum)  is  (glacies)  bris  (virgnltum)  ifarn  (ferruui) 
fpifa  (eibus)  wifo  (dux)  zit  (tempus)  wit    amplns  >  hiu 

(rarniiia,ZNveif)lbig)iwa(taxus)huio[albu6){li5(foIertia)etc. 
Ohne  die  beachtung  des  unterfchitds  zwifchrn  einfachem 
und  doppeltem  i  wird  man  viele  formen  und  wurzeln 
vermengen,  z.  b.  pi  (praep.)  K.  27b  pi-(partikel)  ritan 
(inf.)  giritan  (part.)  wijan  (feire)  whan  ( impuiare)  lid 
(membrum)  lid  (potus)  wta(eflo)  wifi  (fapiens)  und  eben 
To  genau  muß  man  vom  1  den  andern  doppellaut  ei  tren- 
nen, vgl.  lim  (glitten)  leim  (argilla),  hnigan  (cadere) 
hneigan  (flectere) ,  Imn  (fut)  fucin  (puer,  famulus), 
wi3an  (imputare)  weiSan  (praebere)  huiS  (albus)  bueiSt 
(triticum)  wih  (facer)  weih  (molüs)  etc.  —  Hiftorifch 
-wichtig  ift  die  Wahrnehmung,  daß  i  zuweilen  auf  ein 
älteres  i  zurückführt  (vgl.  oben  f.  88.  über  jd  und  ein 
älteres  ja),  namentlich  auch  hier  in  einfilbigen  Wörtern, 
oder  da  wo  da»  i  die  wnrzclliibe  fchlie/?t.  So  entfpricht 
pi  (praep.)  dem  goth.  bi  (nicht  bei)  hat  fich  aber  in  der 
vorpartikel  pi-  kurz  erhalten.  Die  betonung  der  Wur- 
zel ließ  allmählig  die  kürze  des  voeals  überhören  und 
wandelte  ihn  endlich  in  einen  gedehnten.  Ferner  mag 
in  fri,  fi,  pia,  chlia  vorher  ein  kurzes  i  gewefen  feyn 
und  vermuthlich  ift  in  der  vollen  form  fri-  jer,  fri-ger, 
pi-ja,  pi-a  gefprochen  worden,  daher  alth.  neben  pia 
auch  pina  (nicht  pina);  ila  (feftinatio)  fteht  in  den  monf. 
gl.  und  fonft  illa  (?ilja)  gefchrieben  und  illau  könnte 

•)  Auch  im  Uteio.  das  ei  älter,  das  i  Tpiter  (Schneider 
p.62-67.  70.  71O  *g*.  des  Ptolemaeut  ix^tot  neben  Taci tos 
,  «lifo.  —  Ob  einige  rnundmen,  etwa  die  altbairifche,  noch 
ei  ftatt  i  zeigen?  unten  beim  ei.  Am  dem  f  erklärt  Geh 
der  zuweilen  eintretende  Übergang  in  i  leichter,  z.  b.  mu- 
auril  (vinitor)  aus  win.  .  u  x 
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dem  goth.  iddja  verwandt  feyn.  (vgl.  unten  geminaiioi» 
der  liq.).  Ganz  offenbar  wird  die  alte  j  in  figiddn  (ze- 
lari)  gl.  monf.  349.  36«.)  figida  (periculum)  386  und  figinda 
(inimici,  bei  N.  neben  fianta)  ßatt  fijidän,  fijandön 
(odilTe) ;  ferner  in  higinnes-  lud  (delectatio  carnis)  N.  7,  ic 
Ct.  hijannea,  hiaimee? 

(00)  6.  Die  nord.  runen  legen  dem  6  nur  ein  zeichen 
und  einen  narnen  bei,  nämlich  6a  (auch  lat.  6a ,  6rie); 
die  fäebfifcbcn  haben  zwei  zeichen  und  zwei  namen, 
nämlich  ös  und  fif^el.  Das  zeichen  des  letztem  hat  of- 
fenbar die  gt  ftalt  des  goth.  6,  folglich  auch  deflen  be- 
dentung,  flt-ht  alfo  dem  alth.  6  nicht  parallel,  fondern 
dem  alth.  uo  (ua),  wie  febon  der  name  öLel  zeigt,  wel- 
cher alth.  nodal,  uadal,  uodil  (patria)  lautet.  Uufer 
alth.  6  entfpricht  zumeiß  dem  goth.  du;  ob  ts  auf  jene 
erfte  fächf.  rune  anfprüche  hat,  wage  ich  nicht  zu  ent- 
fchoiden ,  bevor  Geb  die  form  ds  in  einer  alth.  quelle 
oder  ein  goth.  aus  nachweifen  lä/?t,  was  bisher  noch 
nicht  der  fall  iß;  bezweifeln  kann  mau  ca  fogar,  weil 
dem  goth.  du%  alth.  6  das  angelf.  td  gleich  iß,  mithin 
der  name  #«'1,  nicht  ds  lauten  follte. 

Das  alth.  6  fordert  folgende  nähere  beßimmung 

2)  wie  fchou  e  und  o,  wegen  ihres  urfprungs  ans  i  (ai) 
und  u  (au)  unverkennbare  ähnlichkeit  zeigen,  fo  ver- 
gleicht lieh  auch  dem  e  das  6.  Nämlich  e  entwickelte 
ßch  aus  ai  (ei)  bei  folgendem  h.  f  (r).  v;  in  den  übri- 
gen Hillen  blieb  ei;  ähnlich  entwickelt  ßch  6  ans  dem 
au  bei  folgendem  h.  f  (r)  und  weiter  d.  t.  5.  n;  in 
den  andern  fällen  namentlich  vor  b.  f.  g.  hh.  ra  •) 
bleibt  au  fou)  beßehn.  Die  entwickeln*  des  6 
fehetnt  b\ofl  etwas  mehr  vorgefchritten.  als  die  des  e. 
Diefem  an  und  6,  ei  und  e  entfpricht  noch  meißen« 
theils  das  neuhochd.  au  und  oh,  ei  und  eh. 

2)  beifpiele  des  au  (ou)  werden  hernach  unter  diefem 
diphth.  vorgelegt  werden.  Das  6  ßeht  vor  fpiranten 
und  dentalen,  alfo  auch  vor  dem  das  frühere  f  er- 
fetzenden  r,  dann  vor  der  liq.  n,  alfo  nicht  vor  den 
labialen  p.  b.  f.  den  gutturalen  k.  g.  hh.  und  den  liqui- 
den 1.  m.  Es  ßeht  auch  gleich  dem  e  auslautend, 
meiner  meinung  nach  nur  in:  frö  (dominus)  fro  (lae- 


•)  Fremde  Wörter  •»•genommen ,  «.  b.  bifcof  (goth.  •ipifiuu- 
pus},  wiewoül  N.  aash  dcuifcksr  wsUe  fUcouf  wuuqjmU 
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tua)  ftro  (ßramen  M.  33?.  339.)  wo  ein  h  oder  w 
hinten  abgeftreift  ift,  frö  für  frobo,  fr6  und  Uro  für 
£r6w,  ftrow,  früher  wohl  fraubo  (oder  fraujo)  fraw, 
ftrawi,  gerade  wie  vorhin  fe,  we  eic.  erklart  "wurde. 
Der  hiatus  da  in  droa  (onus)  fr6a3  (laetum)  etc. 
Die  weiteren  fälle  lind:  odo  (forte)  6di  (vaftaius) 
plodi  (verecundua)  prödi  (fragi)is)  fnödi  (vilia)  t6d 
(mors)  h6h  (altus)  flüh  (fugit)  zöh  (traxit)  fohe 
(pauci)  nöna  (hora  nona)  Ion  (mercea)  hönida  (ma- 
cula)  fcöni  (pulcher)  fröno  (fanete)  bona  (faba)  rör 
(arundo)  trör  (ftilla)  muri  (aethiopee)  öra  (auris)  hör- 
jen  (audire)  loa  (Uber)  lös  (perdidit)  chöa  (elegit) 
xöfa  (rofa)  böfi  (pravus)  tr6ft  (folatium)  öfan  (hau- 
rire)  öftra  (pafeba)  oftana  (ex  Oriente)  nöt  (necefli- 
taa)  bröt  (pania)  rot  (ruber)  bot  (obtulit)  und  ähn- 
liche ablaute,  6tag  (divea)  ferötan  (molere)  ßöoan 
(ferire)  grölS  (magnus)  anapöS  (ineus),  pipö3  fartemi- 
fia)  nu5  (cepit)  und  ahnl.  ablaute.  Die  auf  öw  un- 
ten beim  inlaut  w. 

3)  ftatt  diefea  6  zeigen  in  denfclben  Wörtern  die  gl. 
hrab.  und  Hild.  lied  das  dem  alten  au  nähere  ao,  als: 
ftrao,  thraoa.  taod ,  plaodi,  aodo ,  laon,  feaoni,  dorn- 
laoh  (974  a)  haoh ,  zaoh,  raor,  haoren,  laosv  naot, 
aotmali,  feraotan,  fcaoo*  *).  Die  caff.  hf  der  exhort. 
zeigt  fraono,  naot,  faoi  (pauca,  1.  faohju)  wo  die 
münchn.  hf  frönö,  n6tf  föhju.  Auch  in  Urkunden 
bei  Ried  no.  4.  8.  21.  aoftar,  caoS,  aot,  traoft. 

4)  derfelbe  dialect  befitzt  dann  auch  ein  6  (00),  welches 
er,  einftimmig  mit  dem  goth.  fäcbf.  nord.  ßamm  für 
das  gewöhnliche  alth.  uo  (ua)  fetzt,  alfo  ein  wahres 
6thil,  von  jenem  alth.  d  (zrau,  ao)  durchgängig  ver- 
fchieden.  So  haben  die  gl.  hrab.  pöh  (feriptura)  bot 
(pileua)  duög  lavavit)  fröt  (prudens)  plöftar  (facrifu 
cium)  ftont  (itetit)  hr6ft  (clamor)  föhit  (quaerit)  taga- 
röd  (crepufculum)  zo  (praep.)  hroin  (gloria)  cauöc 
(fatia)  dröa  (glandula)  plö3an  (libare)  etc.  Diefea  6  ift 
dem  vorhin  bemerkten  e  ßatt  ie  analog,  findet  fich 
auch  in  der  nämlichen  mundart ,  die  der  niederd.  an- 


•)  Das  gewöhnl.  altb.  au  wird  hingegen  auch  durch  au  gege- 
ben ,  z.  b.  raub,  gauma  etc.  Die  vergleicbung  der  drei 
hier  in  frage  flehen  Jen  doppelUute  ift  alfo  folgende;  dem 
gemeinaldiochd.  au,  ö,  ua  entfpricht  in  den  hrab.  gl.  am, 
ao,  d-,  (niederd.  überall  ö,  ö»  u). 
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grlnzend  gewefen  feyn  mn/f,  da  Im  niedcrd.  ♦  wie  ei 
und  ie  in  e,  fo  au  und  ua  in  6  zufainmenfallen. 
Spuren  des  6  ftatt  (uo)  verraihen  iudeflen  noch 
andere  alth.  denkmähler,  namentlich  J.  342/  »43.  boh 
3^0.  wötnifla  402.  biomo  neben  dnom  344..  huolida 
(fruftrahatnr )  39^-  hruoft  guotlib,  muudic,  flud- 

ßtm,  fuu5,  zuo  (nraep  )  und  dhuo  (cum,  quando). 
Die  letzte  partikel  ift  zu  in  all  1  meik  würdig,  weil  ge- 
rade andere  denkmähler ,  die  entfehiedner  hochd*  utfeh 
find,  als  I.  fie  mit  6  ausdrücken ;  O  thö,  N.  do  und 
in  der  rcgel  mitielh.  do  (ausnahmsweife  duo). 

t\  weder  in  diofem  dd,  noch  in  den  andern  gemeinalt- 
hochd.  partikeln  Jd  und  6  (interj.)  lä/Tt  lieh  das  ge- 
wöhnt, alth.  ö  {—  au)  erkennen,  fondern  es  ift  deut- 
lich ein  ölhil,  d.h.  dem  goth.  6  in  auefprache  und 
bedeutung  gleich.  Dasfelbe  6  beweife  ich  ans  dem  ö 
der  adj.  fem.  pl.  blindo  (goth.  blindös ;,  welches  of- 
fenbar  nicht  mundartifch,  fondern  durch  alle  alth. 
denkmähler  ftattHndet.  Schreibt  O.  autnahmsweife 
nicht  zwo  (duae)  fondern  zua,  fo  darf  man  dies  zwar 
inconfequent  aber  nicht  unrichtig  heilen,  da  er  in 
dem  einzelnen  fall  fein  ua  (welches  ihm  foult  überall 
für  uo  gilt)  anwendete,  zua  mitbin  zz  zuo,  d.  h. 
zvuo,  zwuo,  zwua  Iteht,  Qatt  des  confequenteren 
zuä,  zwö.  Die  panlkel  fö  entfpringt  vermuthlich  aua 
fvua  oder  fvuo,  vgl.  da9  goth.  fva,  fve,  nord.  fva1. 
Das  alte  6  hat  fich  ferner  in  den  wohl  noch  betonten 
endungen  des  comp.  6r,  der  gen.  pl.  6n ,  ö  der  inf. 
auf -6n  etc.  *)  zu  halten  gewußt  und  nicht  mit  üo, 
ua  vertaufcht,  aus  welchem  allem  wichtige  beftärkung 
der  früheren,  größeren  einftimmung  der  allh.  mit  den 
goth.  lauten  hervorgeht.  Diefe  zeigt  fich  fogar  in 
d^ra  fpurweifen  Übergang  des  unbetonten  oder  tiefto- 
nigen  5  in  vgl.  gl.  monf.  36?  vigidunta  ft.  vigi- 
dönta,  367.  hepinunter  lt.  hepindnter  (wie  oben  f.  40. 
fcrötöda,  krötuda). 

(Uü)  n  hnt  in  den  nord.  und  fach  f.  runen  ein  zei- 
chen und  einen  nameu.  Das  zeichen  ftimmt  mit  dem 
goth.  buebftah  üh**rein,  der,  wie  oben  gezeigt  worden, 
zugleich  häufig  das  kurze  u  ausdrücken  muß;  das  gilt 


+)  Ein«  fehne  aufnähme  gewährt  auch  hier  J,  561,  12.  adh- 
jnuot  {fiAi)  neben  361,  15.  adkmuu 
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aöch  von  der  rone,  weil  keino  andere  für  den  kurzen 
laut  TOrhanden  ift.  Der  name  ür  (entw.  nrus,  wilder  ochs, 
oder  die  partikel  ur-,  neuh.  auer)  fchickt  fich  freilich 
blo/J  für  den  langen.  Die  grammatrk  hat  im  aUh.  wi« 
im  goth.  daa  lang*?  von  dem  kuriert  ö  gehörig  zu  un- 
terfrhetden.  Jenes  ift  übrigens  gleich  dem  i  ziemlich 
beftimmt  und  nur  geringem  fchwanken  in  andere  dop- 
pellante  ausgesetzt;  die  endungen  abgerechnet  (im  ab- 
Jaut  trifft  es  (ich  nirgends)  möchten  nachgehende  belöge 
die  wichtiglten  fcyn:  nu  (jam)  du  (in)  *)  fü  (frropha) 
chfta  (zweißlb.  racca)  püan  (zweif.  bäbitare)  duba  (lamina 
dolü)  tüba  (columba)  fubar  (purgatus)  trubo  (uva)  ruda 
(feabies)  ftudahi  (fruticetura)  üf  (praep.)  dufar  (ftolitlna) 
hufo  (acervus)  feüfija  (pala)  fufan  (forbere)  füft6d  (fingul- 
tua)  fugan  (fugere)  ruh  (hir(utua)  büh  (venter)  rouhhilüri 
(ficarius)  drüho  (eifta)  truh  (compea)  luhhan  (claudere) 
prühhan  (uii)  ftruhhon  (impingere)  tohbil  (mergulns) 
ful  (pntris)  mül  (inulua)  ful  iCnlumna)  müla  (roftrnm) 
rüm  fTpatium)  fcAm  (fpuma)  chumida  (morbus)  tömo 
(pollex)  tümon  ([alire)  prün  (furvue)  hün  (?catulus)  zun 
(fepes)  rima  (luftirrns)  für  (acidus)  bur  (domns)  ür-  (par- 
tikel) trürig  (triftia)  müra  (murus)  hüe  (dormie)  fua  (ftri- 
dor)  hüfo  (echinus)  mtis  (mus)  Jus  (pedieuius)  tus  (binio) 
ttifunt  (mille)  füll  (pugnua)  luftren,  (aufeuitare)  bütil 
(marrupium)  fnütan  (emungere)  brut  (uxor)  drth  (carti6) 
hüt  (cutis)  hlut  (fonorus)  krut  (herba)  trtjwen  f  coufidere) 
flwila  (noctua)  ü5  (praep.)  ürüX  (fhruthio)  luSön  (latere) 
müSon  (mutare).  Jn  iat.  Wörtern  derfelben  Wurzel 
gleiches  langes  ü,  vgl.  tu,  fugere,  mülus,  mfas,  ftriithio, 
mfttare,  wogegen  dem  kurzen  u  gewöhnlich  das  kurze 
eutfpricht,  vgl.  nu3,  pnzzi  mit  mix,  pntous.  Dies 
macht  wahrfcheinlicb .  da^  auch  die  Römer  in  demfehen 
namen  das  ü  gleichförmig  ausdrückten  (f.  oben :  tübantes, 
fibii,  bürii)  nicht  durch  aut  wofür  man  etwa  den  mons 
tauuna  (Tac.  ann.  i,s6.  12,28.)  anführen  könnte,  allein 
diefea  wort  Icheint,  wo  nicht  undeutfeh,  doch  nicht 
hochdeutfeh  (f.  unten  beim  angelf.  ü  über  dun).  Frei« 

*)  Diefe  beiden  einfilbi^en  könnten  zweifelhaft  feyn  und  wia 
eiofilbiße  ä  und  i  ein  älteres  knrr.es  u  rermuthen  Ufsrn. 
Wenn  ich  im  gotb.  |>u,  nu;  im  alth.  du,  nü  fetze,  To  hat 
jenes  die  analoge  von  ja  und  bi  (neben  ne  und  ö)  diefes 
das  fchwanken  bl  und  bi  und  N.  befiimmte  fchreibung  du. 


n 

er.  tO 


tiü  fflr  0ch.    Das  lat.  tu  ift  zwar  lang,  doch  dag 
kurz.    Ferner  fpricht  für  n&  dar  Übergang  in  nuo  (wovon 
gleioh  nachher]). 
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lieb  Ußt  ßch  die  berührung  det  ä  mit  dem  au  nicht  ab- 
leugnen  (Tgl.  puan,  truw£n  und  da«  goth.  bäuan,  trauan)*). 
Manchmahl  febeint  zwiTchen  ü  und  au  das  verhältnife 
dea  lauts  und  ablauts  zu  walten,  z.  b.  füfan  (bibere) 
pract.  fauf  und  davon  bifaufen  (rtiergere);  fögan  (Tugere) 
praet.  fang,  wovon  Taugen  (Iactare).  —  Verwechslung 
dea  u  mit  uo  finde  ich  öftera  bei  N.  in  der  form  -  üb. 
-uoh;  er  frhreibt  zwar  huoh  (irrifio)  feuoh  (calceua) 
aber  daneben  bübon  (irndere)  gekühen  (calceare);  um- 
gekehrt drnoh  (compes)  neben  drßh.  Zu  bemerken  ift 
auch  ft.  nü  einmahl  uua  Ö.  IV,  18,5*.  welchea  an  da« 
goth.  du  (oder  dO?)  gegenüber  dem  alih.  zuo,  zua  erin- 
nert, wenn  man  fchon  das  goth.  du,  dis  -  näher  in  dem 
alih.  zi,  zer-  finden  könnte;  verwandt  find  fich  zuo  und 
zi  unleugbar.  Im  mittelh.  vermifchen  fich  i/o  und  ü 
noch  häufiger,  im  neuh.  find  alle  uo  zu  ü  (uh)  geworden. 

(AE)  es  ift  vorhin  beim  e  gewiefen  worden,  dajj  ae 
zuweilen  für  jenea  gefchrieben  werde.  So  im  Hild.  aen, 
baetti,  laet  ftatt  en,  hetti,  let.  In  allen  diefen  beifpie- 
len  ift  das  h  nicht  mehr  hoch  -  fondern  niederdeutfeh ; 
in  aerift  (erift)  aber  auch  hoebdeutfeh. 

(AI),  der  diphthong  ai  ift  der  alth.  fprache  eigentlich  * 
fremd;  nur  könnte  man  fragen,  weil  er  fich  fpäterhin 
in  bairifchen  denkmählern  und  bis  auf  heute 'in  der  dor- 
tigen volksfprache  findet,  ob  er  nicht  auch  für  die  alt- 
bahrifche  mundart  anzunehmen  fey?  Inzwifchen  zeigen 
gerade  folche  ftücke,  deren  abfa^ung  man  entfehieden 
nach  Batern  fetzen  möchte,  das  gemein  alih.  ei,  nament- 
lich die  exhort.  die  gl.  monf.  und  das  weffobr.  gebet. 
Umgekehrt  gewähren  die  vermuthlich  nicht  in  Baiern 
gefchriebenen  hrab.  gl.  fpuren  dea  ai,  als  9<o^  laidazit. 
9  S  i A  Kail.  9;2bhailac;  häufiger  aber  gebrauchen  fie  da- 
neben daa  ei  9?abheio\  9J3aheit,  leitit,  954*  kleini  etc. 
Die  fpätere  gloflenfamml.  welche  Gerbert  p.  17-  108.  aus 
einer  hf.  von  S.  B laßen  liefert,  enthält  kein  ai,  die 
trierer  hf.  delTelben  werka  in  den  nämlichen  Wörtern 
bald  ai  (ain,  bain,  fail,  raif,  faifa,  laib,  fairo  etc.)  bald 
wieder  ei  (reid,  weitin«  deifmo,  ei  etc.J,  neben  jenen 
ai  jedoch  weder  au  f.  ou  noch  gar  ei  f.  i  und  es  fehle 
an  allem  gründe,  die  abfa/tong  der  arbeit  nach  ßaiern 

■1 

•)  Ünorgtnifoh  üeht  eL  kar.  (Sulder  dul.  p.36.)  ttuba  f. 
tdba»  oolomba;  vgl.  O.  houf  Qtocrvu*)  verfch.  von  hufo. 
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au  Tatflen.  Ferner  da*  ei  and  kein  ai  geben  wirkliche 
bair.  Urkunden  des  8.  9.  jahrb.  bei  Kied  n°.  2.  8.  is.  22. 
47.  cc  etc.  z<*i5,  heim,  leid,  eigil,  gei5.  pein  etc.  alo- 
inaonifche  hingegen  zuweilen  ai  ftatt  dea  gewohnt.  ci> 
vgl.  in  Neugarte  uamenver«.  airuo,  gaila,  hairoö,  haitar, 
paio,  laibolf,  aigant  euv  Ich  möchte  alfo  das  aufnahm*- 
weife  in  den  ailh.  quellen  allerdings  vorhandene  ai  nicht 
der  bairifchen  mumiart  zueignen,  fondern  ea  für  daa 
ältere,  unumgelautete  ei  überhaupt  aufencn.  —  Man 
verwechfle  mit  ai  nicht  den  hiatus  äi%  a.  b.  plaju  (fpiro) 
gäi  (feßinitio)  ft.  plähju,  gahi;  giJrdit  (tortus)  etc.         ,  , 

(AO)  da^  diefer  d Appellant  einer  befondern  mund. 
art  ftatt  des  gemein  -  alth.  ö  eigen  fey,  iß  vorhin  beim  6 
gezeigt  worden;  welcher  mumiart  aber?  wage  irh  nicht 
zu  beftimmen.  Die  angeführten  belege  waren  auf  den 
gl.  hrab.  dem  Hild.  and  Urkunden  bei  Kied.  Aber  auch 
Neugart  n°.  47.  hat  aotabar  79  gaoSbert  49,  maorin- 
«an  etc.*).  —  Mit  dem  oa ,  welches  einige  für  ua%  110 
fchreiben,  darf  ao  nicht  vermifcht  werden\  ift  aber  zu«, 
weilen  doch  dafür  gefetzt  worden,  was  um  fo  begreif- 
licher feyn  wird,  ala  anch  ua  dem  6  parallel  fleht,  wie 
oa  dem  dt  beides  freilich  in  verfchiedenen  dialecten. 
Wenn  alfo  bei  Ried  n°.8.  21.  aopi,  aogo,  taom  nicht 
verfchrieben  ift,  fo  ftünde  doch  beßer  öpi,  ögo,  tum 
(d.h.  nopi,  uogo,  tuom);  taoe  (valet)  im  Hild.  fteht 
entw.  für  taue  oder  ift  binneigung  zum  niederd.  dög. 

(AU)  diefer  diphthong  ift  gemeinahhochdeutfeh,  aber 
nur  in  den  frühften  denkmählern  zu  treffen;  fpätere 
(T.  O.  N.)  erfetzen  ihn  durch  ou ,  nie  durch  6.  Eine 
gewifle  analogre  zwifchen  au  und  ai  Vkfil  Geh  nicht  ver- 
keil Jen  1)  weil  beide  infonderheit  vor  h.  f.  r.  in  6  und  & 
übergehen.  2)  in  den  übrigen  fällen  fich  fpäter  in  ou 
und  ei  verwandeln,  jedoch  3)  im  neuh.  wieder  als  au 
und  ai  (freilich  ei  geschrieben)  auftreten.  Hieraus  folgt 
zugleich,  %*ß  au  und  ai  als  das  frühefte,  dem  goth.  noch 
nähere  hochdeutfeh  •*),  weniger    als   ein  befonderer 


•)  Den  alemann,  lönig  frao-fnuriiis  bei  Ann».  Maro,  Hb.  29. 
bring«  ich  nicht  in  anfohlag. 

Zar  Röroeizeit  mag  wie  im  goth.  noch  daa  unverkflm- 
inerte  au  gegolten  haben,  da  he  nicht  blofa  chauci  Ton- 
dem  auch  aurinia  fchreiben ;  doch  ift  letzteres  zweifelhaft« 
leeart.  In  gothonea  ift  ein  kurzes  o  (d.  h.  ein  urfnr.  <Jeu  t- 
fchea  u)  weihalb  die  Byzantiner  y»r;*s<  fchreiben,  nicht  y«r*«i. 

.  *      G  2 
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p       *  i 

(ba Uif eher)  dialect  betrachtet  werden  miißen ;  et  fcheint 
jedoch,  da/?  ßch  das  ai  eher  iit  ei,  alt  das  au  in  oa 
Terändert  habe,  indem  J.  und  K.,  die  noch  dem  au  an- 
hängen,  bereits  das  ei  annehmen  (eine  vermmhung  hier- 
über unten  beider  bemerkung  über  den  alth.  umbaut), — 
Wie  vorhin  gefagt,  ftehet  au  vor  ra;  b.  p.  f;  g.  k.  hh 
und  nicht  vor  n.  r.  b.  f.  d.  t.  5.  (man  merke  daß  der  liq.  / 
weder  au  noch  ö  vorhergeht,  wohl  aber  das  fonft  analoge 
ai,  ei  und  e).  Beifpiele:  thanm  (vapor)  flanro  (fordts) 
paum  (arbor)  ftraum  (alveus)  laum  (ora,  fella)  gauma 
(cura)  gaumo  (faux)  iraum  (fomnium)  haubit  (raput) 
raubon  (fpoliare)  gilaubin  (fidea)  zaupar  (monftrum)  lanp 
(fulium)  Aaup  (pulvis)  kauf  (emtio)  ttauf  (eyathus)  trauf 
(ftillavit)  taufi  (bapiifma)  hlaufan  (currere)  pifaufan  (mer- 
gere)  auga  (oculus)  faogen  (lactare)  gaugron  (vacare) 
ilaugen  (fugare)  langnen  (inüciari)  ttfugno  (cl<mi)  traue 
(lefellit)  pauc  (umbo)  haue  (Collis)  laue  (flamma)  Haue 
(volavit)  auhhön  (augere)  bauhban  (fignuru)  prauhbau 
(uti).    Zu  erwägen  bleiben  noch 

1)  einßlbige  Wörter  auf  au,  wohin  namentlich  die  praet. 
blau,  hrau,  chau,  brau,  die  ich  nicht  belegen,  fon- 
dern nur  aus  der  analogen  fpSteren  form  blou ,  rou, 
kou ,  brou  vermuthen  kann.  Hierher  auch  diu  fubft. 
tau  (ros)  gl.  jnn.  224.  dau  (m09,  wovon  dauÜh,  moralia 
gl.  hrab.  961*  )  und  die  ad),  clau  (prudens)  frau  (laetos) 
tau  (crudus)  obgleich  diefe  faft  nur  mit  angehängtem 
kennzeichen  vorkommen:  cbwaBt  frawaS,  rawa5  und 
daneben  die  einfachen  cid,  frö,  rö  eintreten  können. 
Weiteres  unten  beim  conf.  w. 

2)  Wörter  mit  dem  anslaut  A,  in  denen  doch  diefer  nicht 
der  einfache  fpirant  h  feyn  kann  (vor  welchem  au 
in  6  übergeht)  fondern  für  die  afp.  hh  (ch)  fleht,  vgl. 
auh  (etiam)  rauh  (fumus)  lauh  (claoßt)  lauh  (aliium) 
bauhnida  (fignitieavit).  Weiteres  beim  h.  — 

Die  zeit,  wo  au  vor  m.  b.  p.  etc.  in  ou  übergieng 
Xißt  ßch  nicht  genau  anfetzen;  denkmähler  des  8. 
jahrb.  haben  noch  meiftens  auf  bei  T.  O.  N.  iß  das  ou 
entfehieden.  Doch  Urkunden  aus  der  zweiten  hälfte  • 
des  8ten  zeigen  fchon  ou,  vgl.  Eccard  fr.  or.  1,  67$.  in 
einer  urk.  von  779  houc  und  bei  Neugart  no.  68.  (von 


Daher  auoh  im  calend.  eotU.  (Maji  fpec.  p.fi6.)  gw|)iu<U. 
CUudian  braucht  go  richtig  iura,  eiae  infehrift  (ürutor 
i6i4a.)  lauft. 
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776)  löup;  ans  dem  9ten  ebend,  no.  219.  2*r.  457.462. 
)oup  and  poum.  Einige  denk  mäh  ler  fch  wanken,  To  hat 
Hild.  neben  rauba  fchon  bouga;  in  den  gl.  juri.  zeigen 
die  verzeichnifle  A.  B.  au,  da«  etwas  jüngere  C  aber  ou 
und  vermnthlich  ift  22?.  die  glofle  wironbpoum  ans  C 
falfchlich  in  B  gerathen,  welches  22«.  paum  259  rauh 
gewährt;  vgl.  inzwifchen  215  louginit,  und  gl.  blaf.  5* 
ßroum  iob  bouga.  / 

(EA)  ea,  fteht  für  das  gemeinalth.  ia  bei  J.  vgl. 
hear,  dhea,  lea5  (592)  Hau  hiar,  dhia  ,  lia3;  auffallend 
jft  dheafa/  (408,  cd.  palih.  270.)  f.  dhifa  Neben  dem 
va  auch  e,  als  f£nc  (367)  und  ia,  als:  fiant,  fia.  K. 
zeigt  ca  gleichfalls  in  dea ,  keanc  und  lea3v  hat  aber 
häufiger  ia,  als:  hiar,  ftiagil ,  Hant ,  hat,  fianc;  42b 
mias  (menfa)  43b  meaa.  Die  gl.  jun,  195.  de'a,  201 
lea5,  2  2  zear,  20 <  nca3es,  213  me'ata;  gewöhnlich  ia 
185  ziari,  kianc  209.  kiangi,  ftriani,  22 <  hia5#  22$ 
fliad  etc.  227  metnn,  197  mietta;  die  gl.  blaf.  Sa  bleaa. 
9*  feal  (ca  (eara).  Ob  ea  eine  befondere  rouudaH  aus- 
zeichne? da  es  in  zwei  fonft  verfcbied*n«n  quellen,  I. 
und  K.  vorkommt»  bezweifle  ich,  eher  fcheiut  es  der 
Altern  antfprache  gemäß.  Übrigens  er  fetzt  ea  auch  das 
ja  in  gardhea  (virga)  minnea  (amor)  und  ift  von  dem 
zweililbigen  da- (lex)  fl£a5  (hebes)  zu  unterfcheiden,  — 
Mehr  von  der  natur  diefes  dipbth.  unten  beim  10. 

(EI)  d.  h.  ei  (nicht  ei)  ein  gemeinalth.  diphthong, 
dem  goth.  sii  entfprechend  und  früher  auch  im  alth. 
durch  ai  ausgedrückt  (f.  vorhin  ai).  Ausnahmsweife 
•wird  hier  alfo  der  nmlaut  von  einem  in  derfelben  filbe) 
unmittelbar  nachfolgenden  i  gezeugt.  Das  goth.  ei  ift 
ihm  nicht  analog  und  vermutblich  fchon  dem  klänge 
nach  abweichend;  man  könnte  erfteren  diphthongen 
ei.  den  unfrigen  c'i;  oder  jenen  ex.  diefen  ei  bezeichnen. 
Da  aber  das  gorh.  äi  doch  einmahl  in  ein  alth.  ei  über- 
gieng,  fo  mufte  auch  der  Übergang  des  ei  in  1  eintre- 
ten, weil  fonft  zwei  zu  nahe  laute  nebeneinander  und 
zwar  als  laut  und  ablaut  hatten  ßehen  naiven.  Diefer 
übelftand  trifft  das  nenh.  ei,  welches  genau  betrachtet 
bald  ei  bald  ei  ift.  —  Vor  h.  r.  f.  w.  pllegt  das  alth.  ei 
in  e  überzugehn  (f.  oben  beim  e).  Beleg  geben:  ei 
(ovnm)  hei  luxvßx)  feeidan  (feiungere)  eidä  (juramenta) 
heidan  (ethniens)  greif  (prehendit)  hneigjan  (llectere) 
eigir  (ova)  fueiga  (armentum)  neihhen  (libare)  zeihhan 
(fignum)   weihhi    (molüties)   geili    (petulantia)  heilac 
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(fanctus)  teil  (pars)  heim  (domus)  leim  (lutum)  hreSoi 
(pnrus)  fein  (tardua)  pein  (oa  feein  (lucebat)  meifa  (far- 
cina)  folleift  (auxilium  j  gneifto  (f>  t»tilla)  fcreip  (fcribe- 
bat)  ftrett  (dimicabat}  eit  tignia)  heitar  (lucidus)  pheit ' 
(indulinm)  hei3  (fervidus)  ivei5  (novit)  huei5i  (trili- 
cam)  hei 5a n  (vocare)  agaleiSl  (folertia)  •). 

* 

(£0)  co  gilt  dem  io  gleich,  wie  vorhin  ea  dem  ia 
und  ungefähr  in  den  nämlichen  älteren  quellen,  I.  hat : 
le'oht  (lux)  feor  (quatuor)  dheoh  y  femur)  dheonön  (fer- 
vire)  dheod  (gena)  leogan  (mentiri)  hreofun  (vocabant) 
und  in  den  ilexionen:  eo»  hne'o,  waldende'o,  heirie'Ot 
woneben  jedoch  nerrendjo,  joh  ftattfinder.    K.  bat:  leoht, 
deonoft,  peotan,  feor,   flcoSan ,  zeoban,  fleohea,  eo« 
hueo,  bemco«  willcöno,  neben:  fior,  diomuat,  piotan» 
johhe,  joh,  (jugum)  joh  (et).     Die  hrab.  und  jun.  gl. 
pcor  (cerevifia)  fpeoS  (hafta)  rieoSan,  bleo^an,  leoht, 
hlgotan,  peotan,  che'ol  (navis)  etc.     T.  O.  N.  zeigen 
dies  So  nitgenda  mehr,  aber  day?  ea  in  früher  zeit  zu- 
mahl  in  der  altfränkifchen  mundart  geherrfcht  hat,  wei- 
fen die  eigennamen  tbeodobertua  •  theodogildta,  theodo- 
ticua,  tbeodovaldua  •  theodulfua  bei  Greg.  tur. ,  -welcher 
den  goih.  künigen  theudo  und  tbeudepiülus  mit  feinem 
gefühl  daa  goth.  eu  (iu)  beilegt.     Ich  bemerke  noch, 
da/?  Sitlon.  apollin.  eo  in  theodoris  der  deutfchen  fprache 
gemä/J  richtig  diphtbongifch,  Vcnant.  fort,   aber  e-o 
zwei  Ii!  big  gebraucht  und  zwar  daa  e  lang,  welches 
vielleicht  zeigt,  da^  in  dem  io,  eo  der  ton  auf  dem  i 
und  c  ruht;  (die  Hellen  bei  Schneider  p.  \2\.).  lnzwi- 
fchen  vergleiche  man  in  Neu  gart«  verz.  p.  96b  120.  121. 
die  mit  dbc'ot,  theot,  deot  und  diot.  thiot  gebildeten  zahl- 
reichen narren,  um  zu  feheu,  wie  auch  der  aleraanni- 
fchen  mundart  früher  eo%   fpäter  io  zugeflanden  habe. 
Weiteres  unten  beim  io. 

(EU)  tu  bei  I.  für  ///,  aber  nur  in  hrgufin  fpoem* 
tentiam)  $84.  e'nwih  (voa)  eu  (vobis)  neben  im,  die 
übrigen  fälle  haben  /Vi,  ala  lingn .  Hudi  etc.  freuwi  je,?, 
freuwidha  ;4?f  fte*ht  für  frewi,  nicht  friuwi,  und  hat 
ein  eu ,  nicht  eu ;  undiphlhongifch  und  zweifilbig  Gnd 
feolu  366,  hreue  374.    Die  andern  denkmähler  bieten 


#)  N.  icceiuniert  diefen  diplith.  gen*  richtig  ei,  weil  indef« 
fen  kein  änderet  ci  im  «Uli.  davon  zu  uiuerfcheideii  iß, 
fo  k»tm  der  cccem  pefptrt  werden.  Auch  O.  wenn  daf 
acut ui  dielen  dcffcllaut  uifft,  fcltrtibi  üett  4L 
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gar  kein  eu  an  band,  -wobt  aber  urkundliche  eigenna- 
wen  des  8ten  jahrh.  vgl.  bei  Neugart  p*  to7b  leudifca, 
lentbald,  lentbe'rt,  woneben  und  zumahl  fpäter  iu  weit 
gewöhnlicher  ift.  Früher  mag  da«  eu  gegolten  haben, 
wenigftens  im  altfränkifchen  •  vgl.  bei  Greg.  tnr.  ieuba, 
lenbaftes,  lenbeverc,  leudaftes,  leudcgifilus,  leudovaldus. 
Diefes  eu  fcheint  denn  auch  in  teutones  und  teutobur- 
gnm  bei  den  röm.  fchriftftellera  zu  flehen,  dem  alth. 
iu,  nicht  dem  io  entfprechond ,  woraus  zugleich  gefol- 
gert werden  kann,  da/T  unter  volkename  thiudifc  oder 
theudifc  von  thiodifc,  tbiodig  (popularis)  nnterfchieden, 
alfo  nicht  geradezu  von  tbiod  abzuleiten  ift.  Mohr  bei 
dem  unterfchied  zwifchen  io  und  iu.  Indeflen  räume 
ich  verwech feiungen  des  eo  und  eu  ein  und  erinnere 
nur  an  das  Venant.  fort.  ' leudos  (lieder)  wo  leodos  rich- 
tiger wäre;  ihm  war  vermothlich  das  eu  diphthongi- 
feber  als  eo ,  das  er,  wie  oben  bemerkt,  zweililbig  zu 
nehmen  pflegt. 

(IA).  Dieter  diphthong  ift  dem  K.  und  einigen  al- 
tem gloflenfa  mm  Inngen,  im  9ten  jahrh.  aber  und  in 
auagedehnterem  linne  dem  O.  eigen,  weder  dem  T.  noch 
andern  denkmähiern.  Im  allgemeinen  gilt  analogie  zwi- 
fchen ia  und  ua  im  gegenfatz  zu  io  und  uo,  d.  h.  die 
welche  ia  gebrauchen,  haben  auch  ua  und  die  welche 
io  fetzen,  haben  auch  uo.  Der  fchlu/?  von  dem  uo  auf 
io  taugt  aber  nicht  überall,  weil  das  uo  fpSter  dauerte» 
als  bereits  io  in  4e  aufgelöft  war.  Analog  ift  ferner  *) 
zwifchen  beiden  diphtbongen  ia  (io)  und  ua  (uo)  die 
zufammenziehung  in  e  und  6.  Hier  unter fuchen  wir 
rorerft  ia  und  bemerken 

i)da,  wo  O.  ia  mit  den  älteren  denkmähiern  gemein  > 
hat,  alfo  wo  letztere  auch  ea  zeigen,  fcheint  der 
diphthong  unurfpriingltch  und  erft  aus  einer  vorgefal- 
lenen zufammenziehung  entftanden.  Daher  diefem  ia 
auch  kein  goth.  diphthong  entfpricht.  Der  hauptfall 
ift  der  des  ablauts  ia  ftatt  der  goth.  reduplication. 
Aus  haihald,  faifah,  mjiimäit  mögen  die  eintilbigen 
formen  hialt,  Hang,  miaS  herrühren,  obfehon  wir  die 
mittelftnfen  nicht  genügend  nach  weifen  können;  zu- 


•)  Ift  et  tut  der  verwand  tfchtft  des  einf.  i  ond  n  ku  erklä- 
ren,  dafa  K.  einigemahl  ia  ftatt  ua  fetst?  4ob  triabit 
17b  50«  pri»dra,  doch  ficht  44b  «uabe  ond  fotiA  praadr». 
»8*  tiihün  f.  tiuiurn. 
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näcbft  vorher  gieng  vermnthlich  ein  zvreifilbige*  hl- 
alt,  fi-ang,  mi-a3  und  diefen  vielleicht  bei- all,  fei- 
ang,  mei~a3;  hejbalt,  feifang,  meimaS,  meimaiS« 
Dan  refnhat  fand  fich  fchon  oben  f.  54.  aua  der  regel. 
daß  «lern  diphtbong'-n  keine  dnppelconfonauz  nach- 
folgen dürfe  Auf  gleiche  weife  löfen  lieb  nun 
auch  an  andern  fallen  die  diph«hongen  ia  in  mehrere 
filben  auf:  thiama  virgo>  in  thi  ama  oder  tbi  - arna, 
es  fcheint  wie  das  grub,  viduxairna  (nrphanus)  aus 
viduva  (viduuf)  gebildet  aus  thiu  oder  thiwi  niit  der 
enduitg  -arna,  fo  da/?  thiwarna  im  mittel  liegen  würde 
fvi\n  den  bildungfii  am  -  arna  -  erni  näheres  in  der 
wortbildungalehre] ;  fiar  (qnatuor)  war  früher  zwcitilbig 
fi  ir,  ii-ar,  wie  das  goth  fnl^or,  da*  ft-lbft  fchon 
in  fidnr  fch wankende,  S-  \v  das  celtifche  pedvoar, 
pedvor  neben  petor,  p<*va  v  das  dor.  rtrrophe,  äol. 
•xlivpBC*  att.  räfcxpec  —  das  lifwquatuor,  litlh.  kettnri,— 
flavifche  tfchetari ,  tfchitvari  —  fanfer.  febatvari  ge- 
nügend beweif rn.  In  dem  falifchen  p< Telz  noch  fiiter, 
fo  da#  ältere  hochd.  formen  fidvar,  lidar,  fjar  gelautet 
Ii  ab«  11  mögen,  vgl.  das  nord.  tiögur.  Bei  näherer  au£- 
merkfamkeit  werden  (ich  noch  in  andern  alrb.  Wörtern 
mit  dem  fcheinbaren  wnrzellaut  ia  ähnliche  znfam- 
.  roenziehung«»n  nachweifen  )a/jen,  zumahl  in  Wörtern 
die  im  goth.  fehlen,  z.  h.  ziari,  des  mir  mit  decor, 
decorus  nah  verwandt  fcheint  (vgl.  indeflen  unten 
beim  lingnallaut  über  die  rnne:  zin).  Geringere  offtn- 
baren  lieb  in:  thin  (ttjv)  lia  (eam)  hiar  (hir)  welche  frü- 
her einmahl  zweililbig  thi-a  fi-a  bi  -  ar  lauteten,  wie 
die  frhwachen  inf.  auf  -  jan,  d.  h.  a  -  an.  fiant  ift  noch 
zweifilbig.  fi-ant,  goth.  fijande,  fiands;  desgl.  fp?-an 
(fpucre)  etc. 

z)  O.  gibt  dem  ia  auedehnung  auf  den  fall,  wo  die  übri- 
gen eo  und  in  fetzen,  felbft  folche,  die  das  vorige  ia 
mit  ihm  gemein  hatten,  z.  b.  biadan ,  Ria  Bau,  liabe. 
diafen  (profundis);   K..  peotan,  fieo3an  Diefea 


Zu  O.  «eit  war  aber  die  natur  des  eigentlichen  dipbthon- 
gen  fchon  ent  (Vhieden ,  wie  aus  feiner  accentuaiiou  ia 
fol^t  (u*t»  hiilt,  iiil,  111*3*0),  während  iaZZja  umge- 
kehrt den  Ion  auf  dern  a  hat,  z.  b.  ja^on  (renan). 
•#)  Unor£«ntfcli  ili  O.  ia  in  iamer  (femper)  ia-roau  (aliquil) 
nia- man  (netito)  ftatt  iomer,  io-man.  nie- man,  indem 
das  o  aua  einem  alten  v  enifpraup  vgl.  oben  (.90.  orte*, 
und  um  fo  offenbarer,  als  O.  felbft  daa  einfache  io  (na» 
quam)  nio  (nu^uan»)  lichtig  und  nicht  ia,  uia  fcbieibc« 
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ia  beruht  in  der  rege!  nicht  wie  das  vorige  auf  einer 
Verkürzung  und  fteht  dem  goth.  in  parallel.  Au*nsh. 
me  machon  die  ablaute  riaf ,  wiaf ,  ftia5  etc.  deren  ia 
dem  gleichfalls  eine  zufammenziehung  vorausfetzen, 
den,  be/?eren  io  entfpricht. 

# 

(IE)  in  ie  halte  ich  das  e  weder  für  e  noch  für  a 
(omgelautetes  a)  weil  hier  weder  ^rund  zum  uro  laut  vor- 
handen, noch  ein  e  denkbar  ift;  vielmehr  das  e  ift  aus 
dem  Sltern  a  und  o,  wie  in  den  endnngen  zu  gefche- 
hen  pflrgt ,  entftellt  worden,  ie  mithin  nicht«  anders 
all  ein  abgefchwächtea  ia  oder  io.  Hieraua  flictft  zu« 
gleich,  daß  in  diefen  der  ton  auf  dem  i  ruht.  Ein 
folchea  ie  zeigen  J.  K.  und  die  frühften  quellen  noch 
fift  gar  nicht  (mietta  gl.  jun.  197.  sierida  M.  519.);  bei 
T.  und  O.  beginnt  es,  bei  N.  hat  es  ßch  beinahe  ent- 
fchieden  an  die  ftelle  dea  /«und  io  gedrängt,  zuweilen 
felbft  an  die  dea  111.  Bei  0.  ift  e*  weniger  häufig,  nament- 
lich im  «blaut  feiten,  doch  finde  ich  riettn  f.  riatin;  andere 
beifpiele:  hrliefen  f.  lirliafan,  lied  (eantio)  ziere:  fkiere 
J»  21,42.  biet  (menfa),  thiete  (populoj.  T.  gebraucht  es 
öfter,  namentlich  im  a blaut :*  gicng,  phieng,  hie5»  büe- 
fon,  (lief 011  etc. ;  andere  ^beifpiele :  mieta,  ziegala,  ht  bar 
(febrit) ,  thienön  neben  thiou6n.  N.  kennt  kein  ia  *) 
Oed  io  mehr,  fondern  bloß  ie,  febreibt  aber  diefea  ftete 
tet  welches  zwar  für  die  ablaute  gieng,  hie3  etc.  in  fo- 
fern  üe  nach  obiger  anficht  ans  1-  e  entfprangen,  paffend 
febeinen  könnte,  für  den  wirklichen  diphthongen,  der 
dadurch  zum  triphthongen.  (iie)  würde«  nicht  zu  billi- 
gen ift.  Da/?  kein  i.  Üatt  finde,  folgt  auch  aus  dem 
Wechfel  der  ia  mit  ea.  Soll  damit  blo^  der  dem  i  vor 
dem  e  gebührende  nachdruck  gemeint  feyn ,  fo  wäre  die 
bezeich nung  ie  empfehlungswerther ,  fcheint  aber  auch 
enibchrlirb.  Daß  N.  felbft  kein  wirklich  gedehntes  i 
meine,  folgere  ich  aus  feinem  mißbrauche  dtflelben  to 
für  E\vei  weitere  fälle,  denen  gar  nicht  diefer  dipbthong 
»ufteht.    Theila  finde  ich  ie  flau  i,  z.  b.  diehent  (profi- 


Aber  auch  N.  nnterfclreidet  ieroer,  ni  einer,  lernen,  nie«, 
mon  vom  einfachen  io,  nio. 

')  Ein  sweihlb.  alfo  undiphthongifchet  ia  allerdings,  etwa 
in  Wörtern  wie  cklie  (^fiirfur)  etc.  (pia,  apis,  hoifst  ihm 
btua).  DaJTcl bo  gilt  von  fo  (femper)  nio  (nunquam% 
die  wenigftent  uilpi  ünglich  r.weiülbig  waren  und  wenn 
fi«  ieizi  cinfilbii»  find,  doch  aus  dem  gründe  Geh  nicht 
febon  in  «,  nie  abfeh  wachten;  vgl.  joU  (et),  nicht  jeh. 
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eitmt)  wfcbuJ  (templum)  fogar  dienen  (tuum),  wo  doch 
öfters  auch  da«  richtige  i  gefetzt  iftj  theils  fogar  ftatt 
des  kurzen  i.  nach  neuhochd.  weife»  z.b%  fieho  (video) 
jieho  (dico)  etc.  *). 

(10)  cliefer  diphthong  verhält  ßch  zu  dem  folgenden 
iu,  wie  ßch  das  einfache  o  zu  u  verhält,  das  hei/7 1:  iu 
fcheint  die  ältere,  früher  allein  gültige  form,  die  Geh 
allmählig  in  io  verwandelt  und  fo,  da/?  einzelne  Wörter 
zwifeben  beiden  fchwanken.  Der  Gothe,  wie  er  kein 
einfache«  o  kennt,  hat  auch  kein  io,  fondern  für  da* 
alih.  io  und  iu  beidemahl  iu.  Vom  iu  hernach  befondera, 
beim  io  (früher  auch  eo)  bleibt  zu  merken 

j)  c8  muß  von  dem  ia  (ea)  und  zumahl  dem  ablauten* 
den  wobl  unterfchieden  werden.  Erft  O.  gebraucht 
fein  ia  mitunter  für  fälle  des  wirklichen  io.  Doch  in 
einer  conjug.  fcheint  fogar  dem  abiaut  be^er  io  ftatt 
des  otfriedifchen  ia  zuzußehen,  nämlich  bei  den  ver- 
bis,  deren  praef.  au,  6  und  uo  hat,  vgl.  ftio$,  wiof, 
hreof,  hio.  Der  grund  ift  einleuchtend,  nämlich  auch 
d'iefes  ablautende  io  muß  gleich  dem  ia  ans  zufammen- 
ziehungen  erklärt  werden;  wie  daher  die  ftämme  mit 
a  im  praet.  ia  zeigen,  fo  hätten  die  mit  6,  au,  uo 
eigentlich  iö,  iau,  iuo  zu  bekommen  \  aus  hiau,  itiöS, 
briuof  wäre  allmählig  hio,  ftio$,  hriof  geworden.  In 
der  that  la^t  ßch  fragen:  ob  nicht,  wenigßens  in- den 
Slteften  quellen  richtiger  hiö,  ftio5  gefebrieben  würde  ? 
und  dann  gehört  der  triphthong  io  gar  nicht  zu  un- 
ferm  diphth.  io.  Später  aber  galt  gewifs  ein  diphthong. 
io  in  dem  abiaut  hio,  wie  ie  in  dem  abiaut  gieng  etc. 

2)  O.  gibt  manchen  Wörtern  ftets  io  +*),  als:  üoht  (lux) 
thiot  (gens)  thiondn  (fervirej  fpioo"  (hafta);  in  andern 

•J  Oder  nnterfcheidet  er  ie  von  ie?  die  fchilterfche  anag. 
der  pfalmen  weift  bekanntlich  weder  accent  noch  ciroumflex 
auftet  den  pf.  fcheint  aber  jenea  incorreeie  ie  bei  N.  gar 
nicht  vorzukommen.  —  Man  könnte  ßch  zur  erklarung 
der  fchreibung  ie  und  üo,  abweichend  Ton  er.  u«,  t»  den- 
ken, N.  habe  nicht  z>,  uo  gefetzr,  um  den  gröCtertM  nach* 
druck  auf  dem  i  und  u  atiszndrfioken.  Doch  wäre  erft 
der  geringere  auf  dem  e,  o,  i  in  ii%  6m*  iu  zu  beweifen. 
Meineitbcila  glaube  ich,  in  allen  fflnf  diphth.  hat  der  vor« 
ftehende  voca*l  gleichen  nachdrucke 

••)  Vornlmlich  den  partikeln  io  (unquaro)  nio  (nunquam) 
worüber  in  vorausgehenden  noten  fchon  einiget  bemerkt 
worden  »ft.  Vielleicht  waren  fie  ihm  noch  iweitilbig, 
wie  die  häufige  aeoentoierang  io,  nio  darifeut?  Auch  jou 
(et)  lautet  ihm  nieroahU  jah  und  ift  ohnehin  undiphthongifch. 


\  • 
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fchwtnkt  er  zwifchen  io  und  ia9  als:  ziart  (decor) 

III.  22»  14.  *ioro  (decöre)  I.2»82.  gifciarcn  (feftinare) 

IV.  12,88.  fcioro  (mox)  II.  7,107.  Ja,  einzelne  Wör- 
ter zeigen  nach*  den  umftänden  ia,  io  nnd  iu\  z.  b. 
linber  (carus)  I.  29,34.  Hubt  (amor),  Hublicho,  giliu- 
ben;  Hob  (carum)  liobon  (caris);  liabe  (cari)  V.  25.48. 
liaban  (carnru)  I.  M,9*  »  dinf  (profundnm),v  diofo  (pro- 
funde)  diafa  (profnndam)  V,  6,  4.   diafen  (profund is) 

V.  8,47. ;  thiob  (für)  githiuben  (furari)  etc.  Ift  gar 
keine  eudung,  oder  die  endung  o  da,  fo  Hebt  die 
wnrzel  io,  wogegen  die  eudnngen  a,  i,  i,  e,  e  ein  ia 
oder  in  vor  fich  zu  haben  pflegen.  Kein  umlaut  wal- 
tet hier,  fondern  ein  ähnliche«  verhaltnifs  älteres  und 
jüngeres  laute,  wie  wir  es  oben  zwifchen  i  und  e,  u 
und  o  gefunden  haben ,  daher  es  auch  nur  zuweilen 
nicht  durchweg  eintritt ;  im  ablant  namentlich  bleibt 
O.  iat  es  mag  nun  giang,  giangi  oder  giangun  heißen, 
(vgl.  nuten  über  vocalwechfel  tontnfer  endnngen). 

3)  T.  nnd  andere  kennen  kein  folches  fch wanken  zwi- 
fchen ia  nnd  io%  fondern  nur  zwifchen  io  und  iu.  Bei- 
fpiele  von  io :  thiob,  thiot,  Hob,  Höht,  gio$o  (fretum) 
thionon,  riohben  (fumare)  rk>3et  (fletis)  tior  (ani- 
mal)  etc. 

(1U)  enlfpricht  dem  gotb.  iu  nnd  fcheint  in  den 
früheren  alth.  denkmShlern  oft  durch  cu  auegedrückt. 
ZwiTchep  iu  und  io  tritt  der  oben  (f.  84.)  geschilderte 
wechfel  zwifchen  u  und  o  ganz  analog  ein.    Das  im  als 
die  ältere  form  iß  verblieben  1)  gewifTcn  Wörtern,  welche 
durchaus  Kein  io  zeigen,  als:  ariup  (dirue)  grinpo  (frixo- 
riun>)  pingo  (finus)  niumön  (cantare)  lioni  (forte)  -niu 
(eudung  weibl.  namen)  diu  (virgo)  ßinrjan  (gubernare) 
fiur  (iguie)  Hut  (populus)  tiuri  (pretiofus)  fniumo  (mox) 
tluval  (diabolus)  feiura  (horrcum)  liumunt  (ftraa)  giliuni 
(vifio)  hiutu  (hodie)  niuu  (novem )  friunt  (amicus)  etc. 
2)  dem  üng.  praef.  ind.  und  imp.  der  Harken  verba,  welche 
im  inf.  conj.  und  praef.  pl.  io  oder  ia  zeigen,  als:  pintu, 
ptutis,  piutit  etc.   3)  ge  willen  ablcitungen,  z.  b.  thiob, 
githiuben;  lioht,  Höhten  etc.    4)  andere  fch  wankende 
fälle  find  vorhin  bei  eo,  cu,  io  angeführt  worden.  — 
Der  unterfchied  zwifchen  io  und  in  zeigt  fich  darin  be- 
deutend, da/?  im  verfolg  und  namentlich  im  mittelh.  die 
io  in  ie  übergegangen,  die  iu  hingegen  (grö^tentbeils) 
geblieben  find.    Reget  ift  es  unleugbar,  Q*ß  dem  io  das 
frühere  eo  ■  neun.  U  —  dem  iu  hingegen  das  frühere 
und  neun,  cu  zur  feite  fleht;  vgl.  deor,  thier;  theodo- 
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riens,  dietericb  und  andrerfeita  tiuri,  t  heu  er;  teudifoia 
(bei  Nithard  in  dem  bekannten  eidfehwur)  deutfeh ;  im 
neuh.  weder  deuterich  noch  dietfeb  *),  fo  wie  der  orta- 
name  thiotrnaili,  thuimallt  fpäter  zu  dietmold,  d&tmold, 
nie  zu  deutmold  werden  konnte.  —  In  anfehung  des  iu 
ift  noch  anzuführen 

i)  da/?  der  diphthortg,  feltncr  zwar  als  ia  und  io  t  aber 
.  doch  zuweilen  eine  frühere  mehrßlbigkeit  verräth. 
Zum  beifpiel  in  friunt  aus  fri-önd  contrahiert,  weiter, 
die  ablaute  hiu  (caecidi)  (Huf)  (cuenrri),  ein  früher 
zwei fi Ib.  hi-u,  li-uf  vermuthen  labend.  In  foleben 
fällen  ift  der  diphth.  unurfprünglich ,  auch  nie  dem 
gotb.  iu  entfp rechend, 

a)  von  iu  ift  wie  im  goth.  ju  zu  unterfcheiden ,  obgleich 
alt-  und  mittelh.  hfl",  das  j  faft  gar  nicht  fchreiben. 
Uei  O.  und  N.  weift  jedoch  wieder  die  accemnation 
den  unterfchied,  nämlich  deT  diphthong  ivird  iu  be- 
zeichnet, ju  hingegen,  weil  es  meiftena  tieftonig  oder 
tonlos,  gar  nicht  (die  weibl,  und  neutr.  endung  -in, 
als  roäriu,  fcöniu),  oder  wo  es  wurzclhaft  und  tonfä- 
hig ift,  iü  (z.  b.  iüng  zz  jung).  Hierdurch  unter- 
feheidet  (ich  thiu  (illa)  und  der  inftr.  ihm  (illu) ; 


•)  Will  man  diutifc  (germaniena)  von  diot  (genO  leiten,  fo 
läTtt  ßch  freilich  die  analogie  des  wechfela  zwifchen  iidifp 
and  erde  nn führen,  To  wie  zugeben,  dt(%  zu  mahl  imlin« 
der  zwifchen  theudifeut  u.  iheodifous  fchwanken.  Näher« 
erw&gung  der  confonanten  lehrt  aber  änderet.  Der  Gothe 
unterfcheidet  Jjinda  (gena}  völlig  von  fiufjt  (bonu*.  Jtym- 
Si<)  undf  die  »bieitungen  beide»  mifchen  fich  nicht,  na- 
mentlich heifst  daa  von  letzterm  flammende  £iu£>jan :  prei« 
Ten,  fegnen,  beruhrnen.  Im  all  Ii.  ili  zwar  das  einfache 
thiut  (antut,  bonos,  clarut)  verloren,  doch  ablcijungen 
haben  ßch  erhallen:  gilhiuti  O.  V.  8»  l7.  (erklärungj  gi> 
tbiuti  (benediotus)  O.  III.  10,47 ;  gitbinto  (bene,  fehciur) 
und  noch  bekannter  ili  das  verbum  thiulen,  diuten  Rapiere, 
explicare,  iuterpretari).  thiuiifc  heifst  folglich:  bonacin- 
dolia,  famae ;  Benedictas ,  wogegen  ihiotifk  ^poptilaris, 
gcutilit)  ganz  eiwat  änderet,  weniger  fchicklichet  autfagt. 
Zu  meiner  erlautemng  ftinwnt  dat  nord.  £>v<la  (aptare, 
explanere)  und  Jydfkr  (gerraanut),  ^iodverikr  ift  falfch 
gebildet.  Dem  Gothen  würde  £io£ifks  (gerrranlcui) 
|>iud«ttvifka  (gemilis)  bedeuten.  Verwandtfchaft  zwifchen 
diot  und  diot  mögen  andere  dartbun,  ich  wollte  gerade 
ihre  verfchiedenheit  zeigen.  Zugleich  geht  hervor,  dafa 
die  heutige  fchreibung  deutfeh  auf  einem  richtigem  ge- 
fahle beruht,  als  teutfeb. 
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iu  (}»m)  und  ia  (vobis),  zweck mzßizer  jedoch  glaube 
ich  beiderlei  durch  das  "wiedereingeführte  j  zu  fon- 
dern: thju  oder  thin  (illa)  thin  (illo)  tbiu  (virgo) 
ju  (jam)  iu  (vobis).  Wie  thin  iß  bin  der  inftr.,  da- 
her bei  0.  richtig  hiutu  (hodie)  accenluiert  wird.  N. 
febreibt  den  eigentlichen  diphih.  gleichfalls:  iu  *),  ja 
hingegen  iu  [oder  betont  jm]. 

3)  feit  N.  zeit  erhält  der  eigentliche  diphthong  iu  eine 
er  Weiterung,  indem  er  auch,  wiewohl  fch\vankendt 
ala  unilaut  des  u  zu  gelten  anhebt,  vgl.  chrfit  pl. 
chriuter;  brät  gen.  briute.  Diefrr  unilaut  lautet  auch 
fpäterhin  ganz  wie  die  übrigen  fälle  des  mittelh.  iu 
oder  neuh.  tu  und  unftreitig  baue  er,  wäre  er  be- 
reits im  8.  9ten  jahrh.  vorhanden  gewefen,  mit  dem- 
felben  iu  ausgedrückt  werden  können  **).  Wer  folg- 
lich die  anficht  vertheidigen  will,  da^  ein  alth.  Um- 
laut des  u  fo  gut  vor  N.  als  nachher  beilanden  habe, 
roa^  aufhellen,  das  umgelauteie  ü  habe  früher  hin 
nicht  iu  foudem  verfchieden  gelautet,  was  mir  we- 
nig wahrfcheinlich  vorkommt,  zu  ge-fchweigen ,  da/T 
fich  der  laut  gar  nicht  wird  angeben  la^en.  Und  felbtr. 
das  fchwanken  bei  N.»  der  neben  chriuter  auch  noch 
chruter  fchreibt,  redet  für  das  damahiige  ausbrechen 
eines  noch  uniieheren  umlaute. 

4)  vom  Übergang  des  iu  in  im  öder  iuw  unten  bei  dem 
conf.  w.  — 

(OA)  nicht  gemeinalth.  fondern  mnndartifch  für 
ua ,  man  fuche  es  theils  in  alemann,  urkundlichen  ei- 
gennamen  (Neugart  v.  hroad-,  moa>t-,  oadal-,  road-, 
etc.)  theils  in  den  gl.  kcr.  z.  b.  moat,  ploat,  ploamo, 
poah,  hroam.  ploaSu  ( facrifico)  foakit  (fuagit)  etc.  vgl. 
gl.  doc.  2i4.  foana  (Judicium).  Die  befttmmte  mundart 
will  ich  aber  nicht  örtlich  anwarfen;  lieber  halte  ich 
oa  für  etwas  altcrthümltcher  als  ua9  was  auch  zu  dem 
urfprung  aus  00  (6)  Ilimmt. 

(OE.  Ol)  find  keine  alth.  diphthongen [**♦);  zuweilen 
Roßen  die  vocale  6  und  e»  e9  oder  i,  als  zweißlbiger 


•)  Warum  nickt  tu?  da  er  fonft  ie,  io,  üo  fchreibt?  find 
ihm  ie,  io,  uo  undiphthongifcher  als  ei,  6u,  in? 

••)  Kinselne  fpuren  dea  frflhereh  iu  A.  Ü  iu  giriuno  (claro, 
Tufurrando)  O.  I".  19,  iß.  I.  27.  7<>. 

Toif  (bapttfina)  oiga  (oculut)  hoibet  (caput)  toigen  (nay- 
iltrium)  erloibet,  Ummtlich  bei  W.  halte  ich  fftr  faifche 
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hiitnt  aneinander^  dai  ift  ganz  etwas  ändert,  z.  b.  grdent 

(virent)  höiro  (celfior)  ft.  hohiro:  petöjea  (oremiif). 
Das  ältefte  beifpiel  gewahrt  der  flu/?name  moin,  mocn, 
f  ruber  wog  in,  mohin«  aus  dein  endlich  das  neuh.  diph- 
thon^if'  he  main  geworden  ift,  aber  noch  in  der  volks- 
fprache'  ma  -  in  mit  butus,  wofür  felbft  die  fcbreibung 
ai  redet  neben  der  allgemeinen  fcbreibnng  dea  ei  f.  ai» 
Der  name  d<-r  ftadt  behielt  daa  alte  g  Kluger:  mogonlia- 
cum.  maßuntia,  me^inze,  megenze,  zuletzt  auch  mainz ; 
gerade  fo  verräth  beb  in  dem  neuh.  getraide  (fruraen- 
tura)  die  fyncope  aus  gitragida. 

(OU)  vorhin  bei  dem  an  ift  ausgeführt  worden, 
da/?  diefer  feit  dem  oten  jahrh.  fo  häufige  diphth.  frü- 
her durch  au  gegeben  wurde,  fpurweife  aber  fchon  die- 
fes  im  Hten  vertritt.  Sein  verhältni/J  zn  dem  6  ift  ganz 
das  des  an  zu  dem  6  (f.  oben  f.  94.)-  Übrigens  ge- 
bührt der  ton  dem  voraus  liehen  den  o  (wie  dem  a  in  an) 
daher  O.  richtig  du  accentnirt,  N.  desgleichen.  Beifpiele 
gewähren  die  nämlichen»  vorhin  beim  au  angezogenen 
wüner. 

Hier  bleibt  die  wiebtigere  frage  übrig:  die  anatogte 
des  ai%  das  ßch  in  ei  wandelt  und  vermmhlich,  weil 
der  einfln/?  des  i  der  endung  auf  das  a  der  wurzel  all- 
rnählig  anch  für  den  diphtnongen  ai  wirkte,  —  alles, 
das  ift  unverkennbar;  follte  nicht  weiteT  im  dipbth.  au 
da*  71  eine  ähnliche  macht  ausgeübt  und  das  a  in  o  ver- 
wandelt haben?  Nun  find  zwar  oben  beim  einfachen 
a  nnd  o  überpänge  diefer  beiden  laute  erwähnt  wor- 
den, namentlich  in  den  Wörtern  halön,  holön;  wanen, 
wonen;  fan,  fona,  denen  fich  noch  einzelne  zufügen 
1a/?fn:  als  wamba  I.  T.  O.  M.  und  womba  N.  und 
folma  vgl.  mir  dein  lat.  palma.  InzWifchen  entfpringt 
in  diePeu  an  lieh  horhft  feltnen  fällen  das  o  ftatt  a  un- 
abhängig von  einer  endung  u  und  la/?t  fich  dem  fo  häu- 
figen Ii«  tubar  von  der  endung  i  abhängenden  umlaute 
dea  a  in  e  kanra  vergleichen.  Hiergegen  fcheint  auch 
der  nord.  von  der  endung  u  abhängige  umlaut  dea  a  in 
ö  nur  wenig  bedenken  zu  machen,  weil  gerade  der 
nord.  diphih.  an  keine  dem  nord.  ei  (das  allerdings  aus 
ai  herftammt)  ähnliche  Verwandlung  in  öu  befährt. 
(Vgl.  unter delTcn  tinige  fpnren  des  der  endung  u  wegen 


lesarten  und  <hs  richtige  oug«,  «tloabec  kommt  fegt!  da« 
Btbtn  Tor, 
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umlautenden  a  im  niederdeutfch).  —  Vom  übergange 

de«  ou  in  ow,  oiv  oder  ouw  unten  beim  w.  — 

» 

(UA.  UO)  beide  find  fich  gleichbedeutend  und  b\oß 
mundartifcbe  verfchiedenhcit ;  man  kann  annehmen,  die 
dcnfcmähler  welche  im  abtaut  ia  zeigen,   haben  auch 
im  ablaut  uaf  hingegen  dem  ie  flehet  uo  zur  feite.  Der 
alteren  form  ia  fcheint  oa%  fn  wie  dem  zusammenge- 
zogenen e  das  6  parallel.     Diefee  ö  mag  die  ä  lüfte  ge- 
ftalt  *)  dee  ablauts  jgewefen  feyn  v  wie  ea  (ich  im  goth. 
nord.  nnd  fächf.  erhallen  hat;  als  aber  im  alih.  au  in  6 
iibergieng,  roufte  fich  für  jenes  6  die  Variante  oa*  ua, 
uo%  erzeugen«  welcher  der  runenname  uadil  nicht  ei- 
gentlich zuftehen  kann«  da  die  runen  diphthonge,  die 
aus  ungleichen  vocalen  oefteben,  weder  bezeichnen  noch 
benennen.  —  Uebrigens  gehört  in  ua  und  uo  dem  u  der 
•ccent  und  O.  fetzt  üa;  N.  fcbreibt  wie  beim  ie  auch 
hier  üo%  welches  ich  aus  gleichem  grund  verwerfe  >:*). 
Denn  üo  wäre  triphthongifch  und  ua  von  dem  zweifil- 
bigen  ü-a  in  chu-a  (vacca)  pu-an,  tu -an   nicht  zu 
fcheiden.    Etwas  anders,  A»ß  diefe  allmählig  in  den 
•vvirkl.  diphth.   chua,    puan,  tuan  übergegangen  feyn 
können.    Auch  lä/Jt  fich  der  wechfel  zwifchen  oa  und 
ua  fonft  nicht  begreifen;  wer  aber  ein  öa  behaupten 
wollte,  müfte  nicht  weniger  das  6  in  So  (und  nicht  oo) 
zergliedern.  —  Das  gewöhnliche  6  wird  nur  ausnähme- 
•\veife  durch  uo  gegeben  ,  wohin  das  bereits  angeführte 
dhuo  und  feuonin  (pulcritndo)  auch  bei  J.  383  gehören. 

• 

Die  vorhin  bei  dem  ia  und  in  gemachte  bemerkung, 
da^  davon  ja,  ju  zu  trennen  find,  gilt  auch  hier  ganz 
ähnlich  zwifchen  dem  ua  (uo)  und  va  (vo) ;  O.  fchreibt 
daher  nicht  z. b.  dualta  fondern  dudlta,  d.i.  dvalta  (mo- 
rabatur)  aber  füana  (expiatio)  d.h.  füona  (fübne)  ver- 
fchieden  von  foän  (olor),  d.h.  fvan.  Ich  mu^  indefTen 
aus  urfachen,  die  beim  w  entwickelt  werden,  unfolge- 

 #    . 

•)  Bedeutend  hierfür  fprlcbt,  dafe  in  den  unbetonten  endun* 
gen  des  6  im  •Ith.  geblieben  ift,  vgl.  da»  goth.  Calbon 
mit  dem  elth.  falbun  (.nnd  nicht  felbiun,  falbuon\  Dies 
ift  fchon  oben  £96.  bemerkt,  wo  nooh  andere  beßarkende 
beifpiele. 

*•)  Tab  verhehle  nicht,  dafe  in  einem  hymu.  daa  Janina  ein- 
mahl  kraue^e  ft.  kruaje  (provocet)  fleht.  D»a  könnte 
wirklicher  fciireibfehler  feyn.  —  Man  vgl.  Abrigene  die 
f.  106.  vorhergehende  note  Ober  daa  analoge  ie. 
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richtig  dualta  fchreiben,  da  dvalta  nicht  hochcfentfch 
und  dwalta  fonft  bedenklich  wäre.  Dort  auch  von  dem 
falhf,  wo  ua,  uo  mit  dem  vorausgehenden  w  fcheinhar 
verfchmilzt  (uuahs,  crevit;  uuafg,  iavit;  fuua3i,  dulcis 
A.  wuahs,  wuafg,  fwuaSi;. 

Beifpicle  des  ua  oder  uo:  gaft-luami  (hofpitalitaa) 
nuati  (incaftraturae)  fnuabila  (catenula)  blna»  (verecun- 
dus)  bruogo  (terror)  ßruot  (filva)  zuoroig  ( vacuue)  und 
unzählige  andere,  die  fich  aller  wärts  ergeben.  Diefer 
diphtb.  beruht  klar  auf  dem  ablautsverhähnifs  und  führt 
immer  zu  einem  wurzelhaften  a. 

Auf  meine  obige  behauptuug,  das  alth.  i/o  entfpringe 
aus  einem  älteren  6,  fällt  licht,  wenn  man  aurh  in  den 
romanifchen  fprachen  die  mtwickelung  des  //<?,  ue  aus 
dem  lat.  6  und  felbft  o  erwägen  will,  vergl.  cör,  crtrpns, 
bonos,  moritur  mit  cuore,  cuorpo,  buono,  muore  etc. 
Den  Kömern  war  r/o,  ua  nur  im  hiatus  bekannt  und 
fchwerlich  je  diphtbongifch. 

(UE  und  Ul)  ßnd  keine  ahh.  diphthongen;  zwar 
könnte  man   lieh  unter  ue ,   wie   beim  ic %   ein  abge- 
fchwächtes  ua  oder  uo  denken,  allein  es  findet  fich  nicht 
und  das  fpätere  miltelh.  ue  fcheint  etwas  anderes,  näm- 
lich wirklicher  umlaut*    ui  hat  man  ans  unwi^enheit  in 
ahh.  namen  ft.  in  gebraucht,  z.  b.  der  lombard.  ge- 
fehichtfehreiber  liutpranri  wird  fo  hänKg  als  fälfchlich 
Initprand   genannt.     Möglich  zwar   da/T  alte  diplome 
felbft  ui  für  in  zuweilen  verfchrieben  haben  (vgl.  Neu- 
gart u.  lutt-),  wahrfcheinl icher ,  i*sß  fie  fplfch  gelefen 
und  abgedruckt  worden  find   —  Ich  brauche  kaum  zu 
«rrinnetn,  d*ß  in  Wörtern  wie:   zuifg,  fueben  .  zujval 
Kein  diphtbong  ui,  ne,  fteckt,    fondern  zvi ,  fvc,  zvi; 
daher  O.  feiner  weife  nach  zuifg,  fueben  accentuiert. 


Nach  beendigter  unterfuchung  der  altb.  vocale  be- 
merke ich 

j)  fammtlicbe  ahh.  mundarten  zeigen  die  einfachen  und 
gedehnten  vocale,  unter  letzteren  liehet  &.  i.  u  fr-ft, 
wogegen  e  und  ö  in  der  bedeutung  fchwanken ,  in. 
dem  fie  gewöhnlich  zwar  dem  ei  und  au.  zuweilen 
aber  auch  dem  r«  und  ua  entfprechen.  Die  zahlrei- 
chen übrigen  diphthongen  befchränken  fich  febr,  wenn 
*nari  fie  nach  den  einzelnen  mundarten  vertheilt.  J. 
hat  folgende:  ae,  au,  ea,  ei.  co,  eu,  ia,  io#  iu,  uo;  — 

j 

1 

Digitized  by  Googl 


L  althochdeutfchc  vocale.  113 

• 

K:  an,  ea,  ei,  eo,  ia,  io,  in,  ua;  —  gl.  hrab. 
ao,  au ,  ei,  eo,  ia,  iov  iu;  —  O,  ei,  ia ,  ie,  io,  iu, 
on,  ua;  —  T.  ei,  ie,  io,  itit  ou ,  uo; —  N.  ei,  ie, 
iu,  ou,  uo,  und  To  wird  lieh  jedem  dialect,  der  uns 
genauer  bekannt  ift,  fein  eigentümliches  zu  weifen 
Ußen.  Durchgehend  find  b\oß  ei  (abgefeb>n  vou  eleu 
fpuren  des  ai)  und  iu;  die  früher  größere  zahl  deu- 
tet nicht  fowohl  auf  eine  Vollkommenheit  der  fprache, 
fondern  beruht  zum  theil  auf  unficherer  fchreibung, 
wie  denn  offenbar  die  älteren  ea,  ia;  eo,  io  faft  zu- 
fararoenfallen.  Der  Gothe  kennt  nur  vier  folcher 
doppellaute  a'j,  au%  ei%  iu  und  weil  dazu  fein  ei  im 
alth.  i  ift,  To  ftehen  di%  du,  iu  den  wichtigfteu  ahh. 
nämlich  dem  et,  au  (ou),  iu  zur  feite;  das  ebenwich- 
tige ua  war  im  goth.  S9  wodurch  das  umgekehrte 
Verhältnis  des  i  zum  goth.  ei  ausgeglichen  wird.  Den  , 
urfprung  des  ia  und  ie,  zum  theil  auch  des  io%  aas 
einer  fyncope  habe  ich  mich  beniüht  zu  zeigen.  — 
Die  individuelle  beftimmung  der  einzelnen  beftand- 
theile  diefer  doppellaute  in  den  älteren  dialecten  ift 
bewundernawerth  \  verändert  fich  nur  ein  einzelner 
laut,  fo  folgt  eiue  nachwirkung  durch  die  ganze  ver- 
wandte reihe  und  das  gefetz  der  ablaute  tritt  in  jeder 
neuen  geftalt  analog  und  unverworren  hervor.  Erft 
nach  und  nach  verkennt  und  verfchiebt  die  fpätere 
fprache  diefe  Ordnung.  Man  nehme  folgende  Wörter, 
goih.  aigan,  mein,  laun,  bagms,  gtffr; —  K.  eigan, 
min,  lön,  paum,  guat;  —  gl.  ker.,  eigan,.  min,  Ion, 
paura,  goat;  —  gl.  hrab.  eigan,  min,  laon,  paum, 
göt;  —  N.  eigan,  min,  Ion,  boum,  guot,  allenthal- 
ben folgerechte  und  klare  einrichtung  des  lautver- 
haltnifTe«. 

2)  thriphthongen  finde  ich  nicht,  höchftens  fcheinbare, 
nämlich  die  in  zwei  filben  zerfallen ,  z.  b.  thrao  -  a 
(onus)  fonft  anch  drö-a  gefchrieben;  chuo-a  (vacca) 
bolzmuo-ja  (lamia);  huei  -  önti  (binniens);  gi-iJta 
(feftinabat)  u.  a.  m.  Später  verfchwindet  der  hiatus 
meiftens,  entw.  durch  wegwerfen  eines  vocals  (gilte, 
chuo,  auch  chu)  oder  einfehieben  eines  confon.  (vgl. 
daa  neuh.  biene,  wiehern). 

})  umlaute  haben  wir  nur  bei  a  in  e  und  ai  in  ei  be- 
merkt ;  ü  in  iu  erft  mit  dem  10.  jahrh.  —  ob  der  des 
au  in  ou  anzunehmen  fey?  f.  beim  ou.  Die  umlaute 
ä  in  x;  6  in  a;  uo  in  ue;  o  in  ö;  u  in  ü;  treten 
noch  nicht  ein. 
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4)  aus  verfchiedenen  anzeigen  darf  man  fchlie/fcn,  da/? 
jn  einer  früheren  aeit  die  abweichting  von  dem  goth. 
vocallauten  weit  geringer  war,  als  fie  in  unfern  alth. 
denfcmählern  erfrheint.  Man  vergl.  die  bemerkungea 
f.  79.  über  die  abwefefiheit  des  nmlauta  e;  f.  81.  über 
das  frühere  *  ftait  e;  f.  84.  über  das  ältere  u  ftatt  o;  . 
f.  86.  über  das  ältere  k  ftatt  ä;  f.  89.  über  den  urfprnng 
dea  e  auf  ei;  f.  8S.  9^,97.  über  ein  Slterea  a,  i,  u.  ft.  ä, 
f,  ü;  f.  111.  die  fpuren  des  ält.  6  ft.  uo;  f.  99.  über  daa 
Hit.  ai,  an  ft.  ei,  ou ;  f.  107.  über  daa  ält.  iu  ft.  ia,  io 
Sev  fo  -wie  insgemein  die  unorganifche  nalur  der  drei 
letztgenannten  diphth. 

hörhft  fchwierig  bleibt  die  geltung  der  alth.  vocale 
in  den  nicht wnrze lhaften  theilen  der  Wörter,  nament- 
lich in  den  endungen,  wo  ein  ganz  anderea  gefetz 
ihr  verhältnifa  beftimmt,  als  in  den  wurzeln.  Zwar 
find  auch  die  wurzelvocale  der  Veränderung  unterwor- 
fen theila  durch  den  umlaut,  theila  durch  mehr  bi- 
ftorifche  Übergänge,  wie  wir  deren  zwifchen  i  und  e, 
,  u  und  o  und  den  dipbthongen  insgemein  viele  be- 
merkt haben.  Gleichwohl  berrfcht  in  folchen  umlau- 
ten nnd  übergangen  ein  geregelter,  ruhiger  gang  oder 
es  wirken  dabei  verfchiedenheiteu  der  mundart.  In 
den  unradicalen  wortbeftandtheilen  wechfelt  hingegen 
der  laut  fchneller  und  willkürlicher,  -wenn  auch  nicht 
ohne  alle  regel.  Der  grund  liegt  in  der  geringeren 
betonung.  Ein  gering  betonter,  oder  tonlofer  laut 
wird  fchwach  tiud  dadurch  unlieber  *).    Diefe  uuficher- 


5  Aus  der  fchwSchnng  folgt  die  inderung  des  lauts  als  mög- 
lich, nicht  alt  nothweudig;  ohne  zweifei  hat  die  eoth. 
fprache  tnnlofe  laute  gehabt  zu  weither  annehme  (eben 
iure  häufigen  fyncopaii  (tonlofe  und  gcfchwachie  find  vor* 
zeioheu  reifender  fyncopen)  bringen.  Allein  Tie  läfst  ia 
unfyncopierten  flexionen  und  Wortbildungen  den  abgt- 
fch Wichten  laut  an  (ich  unverändert,  d.h.  luubi^>,  Huhap, 
manag  behalten  In  häubidia  ,  liuludeini,  managet  den  laut 
bei,  obgleich  fchwerrich.  den  ton.  Früher  könnte  auch 
ein   betonteres  l»äuba|>,  häubnj)  etc.  flat  ig*  fnnden  haben. 

ich  zeigen  fich  doch  einige  fpuren  efotetifches  vo- 
cehvecbfela,  namentlich  die  f  36.40.  Angeführten  verwand» 
Inngen  gabeiga  in  gabigs;  filcgri ,  fpille  in  filigri.  fpilli | 
krotöda,  krotuda;  viduvö,  viuovo;  ämah*,  rfinohö;  äino- 
inebun,  äinummehun  ft.  ainammahun  (vgl.  tiuieu  beim 
uubeft.  pron.).  Einige  diefer  fälle  weifen  fngar  dt«  alth. 
lautaflimilation.  —  Gibt  es  auch  in  den  alten  fprachen 
blähen  vooalwechfel?   Man  pflegt  ia  ihnen  nur  zweier- 


Digitized  by  Googl 


I.  althochdeutfche  vocale.  1 1 5 

heit  tind  abwechfelung  der  vocale  unterfcbeidet  (ich 
von  dem  eigenilichen  umlant  darin  wefentlich ,  daß 
Cie  durch  Xeinon  dem  umlautenden  vocal  folgenden 
indem  bedingt  ift,  wiewohl  lie  fich  zuweilen  nach 
dem  folgenden  vocal  regelt;  ferner,  bei  dem  um  laut 
wird  der  hochtonige  vocal  der  wurzcI  getrübt,  bei 
dem  vocalwechfel  der  endung  der  unbetonte  gefebwneht 
und  gänzlich  verwandelt  *).  Ich  werde  mich  daher 
des  ausdrueks  vocalwechfel  für  die  Umänderung  des 
unradicalen  lauts  im  gegeikfalz  zu  dem  umlant,  d.  h. 
der  änderung  des  radicalen  lauts  (oben  f.  9.)  bedienen. 
Zur  näheren  entwickelung  dea  vocalwechfela  folgende 
falze,  wobei  jedoch  auf  die  flexionsendungen ,  als 
welche  an  ihrem  ort  befonders  erwogen  werden  mü^en, 
Keine  rückücht  zu  nehmen  ift. 

wie  jm  goth.  nur  fpurweife  vocalwechfel,  fo  war 
er  in  den  älteften  hochd.  quellen  feltner  **)  als  in 
denen  des  9.  10.  jahrh.  Die  einzelnen  denkmähler 
fehwanken  aber  unter  einander  und  in  Geh  f^lbft. 
K.  z.  b.  feb reibt  die  vorpartikel  ohne  da/7  ein 

grund  der  abwechfelung  denkbar  wäre,  ka,  kc*  A/, 
ja  einigemabl  wirft  er  den  tonlofen  vocal  völlig  fort 
(k'arnem ,  naereamur).  Er  zeigt  2tb  fuigali  (tacitur- 
nitas)  und  fuigili  hinter  einander,  2?*  murin« Jod, 
2<b  murroolön ;  und  während  er  in  ge  willen  Wör- 
tern den  unveränderten  lant  behält,  als:  arame 
(brachio)  ftarachiß   (fortiflimum)  weralati  (mundo» 


lei  den  acutus  und  gravis  anzunehmen ,  da  aber  jener  den 
gipfel,  diefer  das  fteigen  und  Anken  des  tona  aufdrückt, 
To  mufs  letzterer  in  der  lebendigen  anafprache  Hufen  ha- 
ben, folglich  auf  feiner  unterften  ftofe  tonlotlgkeit  und 
verdummen,  woraus  fyncopen  er w uchfen,  . gelten.  Die 
gr.  atona  Gnd  auch  anerkannt  (Buttm.  p.  58"*°oO  Ul>d 
Jiefeen  lieh  angeben.  Mit  der  tonfeh wichung  tritt  mei  k- 
wurdie;  auch  hier  vocalwechfel  ein,  vgl.  eapur,  capitis  etc. 
und  eine  hiß.  entwickelung  der  romanifoben  mondarten, 
wurde  viele  dabei  waltenden  regeln  und  ausnahmen  an« 
fc  hau  lieh  machen. 

•)  Diefer  unterfchied  zeigt  fioh  deutlicher  im  mittelhoch* 
deutfeh,  wo  die  umlaute  e,  ö,  ü,  xt  oe»  iu  eintretet)}  welch« 
lante  der  vocalwechfel  nie  mahl*  erzeugt,  fondern  nnr  ein 
vages  e  und  i. 

Das  aller4ltefte  beifpiel  wäre  ans  der  Uömerzeit :  cannine* 
fates  (Tac.)  cannenufates  (Plin.  Ii.  hau  4, 29. V  cananivatl 
(Grater  1003,  3  )  cananefatnm  (id.  585,  iJj,  wiewohl  dem 
röro.  ohs  in  unbetonten  filben  das  geriuglle  zu  trauen  iß. 

«s 
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unorganifch  ft.  weralti)  huarabea  (revertaria)  etc. 
wechfelt  er  ihn  in  andern,  als:  leohete  (lumine) 
perege  (monte)  ft.  leohate,  perage  etc.  fyncopiert  ihn 
in  noch  andern,  aU:  fimblum  (femper)  achre  (agro) 
0.  Gmbulum.  achare.  Jedea  denk  mahl  wechfelt  nnd 
fyncopiert  feine  vocale  aof  ei genthüm liehe  weife, 
die  fich  vielleicht  den  herausgebe™  einzelner  auf- 
klären kann,  aber  ans  der  vergleichung  aller  laßt 
fich  für  die  grammatik  keine  genügende  allgemeine 
anficht  gewinnen. 

b)  Nur  fo  viel  fcheint  klar:  unter  den  einfachen  vo- 
calen  der  endungen  lind  a,  u,  i  ala  älter,  O  und  e 
aU  jünger  anzunehmen;  gedehnte  kommen  beinahe 
nur  in  den  ilexionen  vor  (wovon  hier  nicht  geredet 
wird)  kaum  in  einigen  Wortbildungen  (bcifpiele: 
-od  -ig  -in,  mänöd,  fäüg,  thurnin)  »andere  diph- 
thongen  (wie  im  goth.  -  eig  -ein)  gar  nicht.  Die 
einfachen  laute  ftehen  alfo  hier  vornämlich  in  be- 
tracht  *)  und  für  fie  gibt  ea  drei  fälle  der  ab- 
fchwächung. 

Erfter  fall:  der  voealwechfel  ereignet  Geh  in  der 
ult.  ohne  hinzutretende  flexionsendung.  In  man- 
chen Wörtern  fcheinen  die  vocale  a,  ü,  i  willkür- 
lich, z".  b.  durah,  duruh,  duTih  (praep.)  fpäter  fynco- 
piert durh;  abant  und  abunt,  fpäter  ab^nt;  magan 
(vis)  und  magin,  megin ;  amal  -,  amil-,  emil-,  ga- 
gan,  gagin,  g^gin  etc.  Nähere  erwägnng  der  wort- 
bildungHiehre  wird  aber  darthun,  da/7  diefes  fchwan- 
ken  ala  ausnähme,  die  organifche  unterfcheidung 
des  a,  n,  i  als  regel  zu  betrachten  fey,  wie  fie 
fich  denn  auch  in  gevviffen  Wörtern  nie  verwech« 
feln,tz.  b.  für  fibun,  apbul  fteht  nie  fiban,  apbal, 
für  gagan,  magin,  amil  nie  magun,  amnl,  gagun. 

Zweiter  fall:  der  voca)  der  bildungaendung  wech- 
felt, wenn  eine  flexionsendung  hinzutritt,  mit  einem 
dünneren,  alfo:  fobald  die  bildungaendung,  die  vor- 
her ult.  war,  zur  pennlt.  wird;  z.  b.  wa33ar,  wa3- 
fteres;  heilag,  heileges,  heilegün;  perag,  pereges  etc. 
Diea  vergleicht  fich  genau  dem  lat.  caput,  capitia, 
homo  (d.i.  homon,  homun,  wie  noch  homunculua 


*)  Ei  ift  fohwer  zu  ftgen,  wie  und  wann  thnrtun,  faüg  is 
thurnin.  fllig  übergieng;  fchwanfcte  dooh  dac  Gotha  ba- 
raita  zwifahtn  g*bcigt  und  gabigi. 
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meigt)  hominis.  Ich  bemerke  1)  faß  häufig  das  a 
bleibt;  WS 5 5a res  ,  heilages.  2)  daß  das  e  zuweilen 
fchon  in  der  ult.  vortritt,  d.  h.  ohne  folgende  flexi on  : 
wa33er,  heileg,  (vgl.  nomen,  norainia)  ja  gewiffe 
Wörter  zeigen  überall  e  und  nie  a  f  z.  b.  die  gang- 
baren verwandifchafrsnamen  fater,  faterea,  bruoder, 
rouoter.  3)  da/?  ftatt  des  vocalwechfela  häufig  fyn- 
cope  eintritt,  als:  wehfal,  wehflea;  zeihhan,  zeihnes; 
gelftar,  gelftres.  Die  gefetze  diefer  fyncope  Ußen 
lieh  etwa  nach  den  zwifchcn.dem  ausfallenden  voca! 
liegenden  confonanten,  fo  wie  nach  der  pofition 
oder  nichtpofirion  in  der  wurzcl  näher  befttmmeu.— 
Der  ganze  fall  fcheint  fich  auf  die  fchwächung  des 
a  in  e  zu  befchränken  und  wenn  11  oder  i  fchon  in 
der  ult.  herrfchen,  bleiben  ße  auch  in  penult.  als: 
honug,  honuges;  aphul,  aphulea;  himil,  himiles; 
rnfgin,  megines.  Nie  wird  auf  diefe  weife  a  in  i 
oder  n  ,  noch  n  111  i  oder  a  verwandelt ;  z.  b.  wa33art 
wa53ires,  aphul,  aphiles  wäre  unerhört.  Vielleicht 
lie/je  fich  ein  aphul.  apholea,  ganz  analog  dem  perag, 
pereges»  bei  weiterer  aufmerkfamkeit  nachweifen. 
Heutig  iß  das  o  fchon  in  die  ult.  vorgedrungen  und 
bleibt  dann:  aphol,  apholea,  wie  pe>egf  pereges. 
Syncopiert  wird  aber  das  n  und  i  gleich  dem  a,  als: 
fimbulum,  ülubar  (fpater  Ombolon,  filabar)  üniblun,  1 
fiibrea. 

Dritter  fall:  in  drei  -  und  mehrfilbigen  Wörtern 
pflegt,  zwar  fchwankend  doch  zu  mahl  bei  O  deut- 
lich erkennbar,  fpurweife  auch  in  älteren  denkmäh» 
lern,  eine  ajjlmilation  des  lautes  ftattzuhnden,  näm- 
lich der  vocal  der  bildungsendung  geht  in  den  der 
flexi on  oder  einen  analogen  (den  einfachen  ftatt  des 
gedehnten)  über  *).  Am  baungften  erzeugen  fich 
auf  diefem  wege  die  vocale  e9  i  und  o,  fcltner  a 
und  u ,  weil  diefe  in  der  regel  fchon  organifche 
brldung  find.    Beifpiel«  werden  alles  verdeutlichen. 

*)  fcönara,  zierara,  gr63ara  ft.  fconora,  zicrora, 
gro^örä.  körata  (II.  4.  54-)  hiagata  (V.  17,  16.)  ft. 
kördta,  luageta.  Vermnthen  ließen  fich:  fadamd 
(filaj  ft.  fadumä.  fizafan  (callidum)  ß.  fizufan 
u.  a.  m. 


*)  Die  ahnlichkeit  und  anfilinlickleit  diefer  aflimilation  mit 
dem  umlaui  fpriugt  iu  die  äugen. 


U8  I«  althochdeutfche' vocaU. 

ß)  befemes  (fcopae)  ft.  befamea;  fiiberet  (mundate) 
Ii.,  fubaret;  finßeremo  (obfcuro)  ft.  hnftaremo;  btt- 
tcrea  ft.  bittares;  gareAvem  (paratia)  ft.  garaw&m. 
Manche  der  vorhin  unter  b)  angeführten  beifpiele 
gehören  vielleicht  hierher,  obgleich  in  heilegea 
eher  fchwächung  aus  heilagea  als  aflimilation  an- 
zunehmen ift,  da  es  auch  heilcgün  heißt. 

y)  edili  (genus)  ft.  adali;  fpihiri  (fpicarium)  ft.  fpi- 
hart;  fidilon  (incolae);  bihiri  'amathudo)  ft.  bit- 
tari;  zuivilin  (dubius)  ft.  zuivalin;  fuatiri  (pafce) 
ft.  fuatan;  fübiri  (munda)  ft.  fubari ;  hungirita 
(efurivit)  ft.  hungarita;  durihil  (pertufus)  ft.  duru- 
hil;  gidigini  (famulitium)  ft.  gidigani; 

f)  die  adverbia:  ebono,  oft'ono,  aboho,  irbolgono, 
'  giholono  (latenter)  ft.  ebano,  abuho,  irbolgano, 
giholano;  die  praet.  tonoröta,  regonöta,  wunto-  " 
r6ta,  zeihhonöta,  zuivolßta,  wachorota  (vigilavit) 
etc.  ft.  tonarota  etc.  lachonon  (fafciia)  ß.  lachanon; 
fadomon  (filis)  ft.  fadumon;  wagono  (curruum)  wol- 
kono  (nubium)  ft.  wagano ,  wolkano;  bruadoron 
(fratribua)  ft.  brnaderon,  einogo,  heüogo  ft.  einago, 
heilago;  habotöft  (IL  14,  104.)  ft.  bauttöft  etc. 

1)  bittnru  (arnara)  I.  u,  91.  ft.  bittaru;  fo  mäßen 
folgerichtig  auch  fubnrn,  finfturu,  manugu  etc. 
gelten,  die  ich  nicht  zu  belegen  wüße.  — 

Aus  diefVn  beifpielen  ergibt  lieh,  daß  man  den  wech- 
fel  fiimnnlirhcr  vocale  an  manchen  Wörtern  erweifen 
könnte,  ab:  bittaran  (amarum)  bitteres  (amari)  biltirl 
(amaritndo)  bittorö  'amarae)  bittnru  (amara).  Die  ganze 
dein  wohfhtur  güuftige  erfcheinung  hat  Pich,  wie  gpfagtt 
znmeiß  hei  O  entwickelt  *)  und  ift  einer  ahnlichen  in 
der  r.ord.  fprarhe  oßVnbar  verwandt,  unbegründet  darf 
fie  um  fo  weniger  bei/?en,  ab  ße  lieh  auch  bei  T.  I.  K. 
11.  a.  und  znmahl  die  alTnnilaiion  des  o  fpüren  la/?t;  nur 
fehwanken  diefe  weit  öfter,   z.  b.  K  zwifchen  piladi 


•)  Gfwift  hingt  fie  mit  dem  aucji  bei  O.  Hchtbaren  wechfel 
dt»  wuizeiiijficn  x«  ,  io.  in  (oben  f.  107.)  und  dem  uutea 
heim  \v  zu  heiühi indcu  zwifcheu  aw.  ew  und  n\v  xu- 
fammen.  —  Ol>  nicht  umgekehrt  auch  der  wuTzellaut  auf 
den  der  endung  gewirkt  hat?  ich  denke  an  womit,  da- 
mit, fe'chen,  tjliliit,  falah,  fuluhun  ß.  we*ralt ,  durah, 
FeMahan  ,  filchit.  ftihhun?  In  lmicrm  könnte ebenfowohl 
das  u  der  Aeaion  rviiken. 
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and  piiidi ,  T.  zw.  wuntarot  und  wuntoröt.  Und  felbft 
0.  fchwankt  augenfcheinlich ;  das  ganze  fyftem  würde 
fich  daher,  follten  auch  die  hfl*,  einzelne  betätigende 
berichtigungen  darbieten  •  nicht  durchführen  la/?en  ;  et 
war  im  widerftreit  de«  wohllautf  mit  der  abftammung, 
die  üch  häufig  geltend  machte,  erwachfen  und  mufte, 
bei  der  allmähligen  Verdünnung  faft  aller  unbetonten 
lame  in  das  einzige  e  bald  wieder  aufhören.  Einzelne 
Wörter  und  formen  mögen  fich  auch  nach  zeit  oder 
mundart  gefondert  und  von  der  aflimilation  frei  gehal- 
ten haben.  Eben  fo  gewifs  ift.in  andern  durch  aflimi- 
lation, und  vocalwechfel  überhaupt,  indem  der  ge- 
fchwächte  laut  aus  der  penult.  in  die  ult.  eindrang,  der 
urfprünglichen  und  organifchen  lanibeftimmung  viel  ab- 
bruch  gefchehen. 

e)  feit  dem  10.  if.  jahrh.  erfcheinen  nach,  und  nach 
alle  tonlofe  wortbildungslaute  zu  e  und  i  ver- 
fchwächtt  wodurch  jede  unßcherheit  des  früheren 
vif»ll3tH3  befeitigt  wurde.  In  den  flexionen  *)  ha- 
ben lieh  die  alten  vocale  zum  theil  länger  erhalten 
und  diefe  abweichende  g<Tchicbte  der  bildungs-  und 
der  flexionsendungen  wirft  einiges  licht  auf  die 
f.  96.  gemachte  bemerknng,  da^  Geh  das  6  in  der 
flexion  fogar  treuer  als  in  der  wurzel  felbß  (wo  e« 
in  uo  übergieng)  bewahren  konnte. 


♦ 

ahhochdeutfehe  confonanten. 

Diefe  lehre  ift  eine  der  verwickelteften,  weil  auf 
vermifchung  der  mnndarten  und  oft  monftrofen  mis- 
bräuchen  der  fchreibnng  beinahe  endlofes  fchwanken 
enifpfingt,  fo  da/?  felbft  die  bellen  hfl.  den  grammati- 
ker  nicht  befriedigen. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae  **). 

Sämmtlich  an-  in-  auslautend.  Mit  den  anlauten 
1.  n.  r.  fangen  fchon  feit  dem  8ten  jahrh.  an  die  anlaute 
hl,  hn.  hr.  lieh  zu  vermengen  und  bald  find  letztere  ganz 
in  erftere  übergegangen  (f.  unten  beim  A).  —  Der  aua- 
laut m  beginnt  etwas  fpäter,  jedoch  nur  in  einigen 


•5  Doch  such  in  den  endnngen  einiger  partikeln,  a.b.  dat 
alte  änu  (fine)  hetfsr.  bei  N.  noch  äno  und  erft  fpiue* 
ine;  dttg}.  fifu ,  ßlo  ,  vil*  (mal tum). 

••)  Die  ruiiea  und  ihre  namea  find  hier  klar  und  unveränderlich. 
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flexionen ,  fich  in  n  zu  wandeln ,    namentlich  im  dar. 
pl. ;  in  der  prima  pl.   und  -in  der  prima  fing,  einiger 
fchw.  conjug.  (näheres  in  der  decl.  und  conj.).  In 
wurzeln  und   andern   bildungsendungen  (z.  b.  gadam, 
buofem)  bleibt  aber  das  auslautende  w,  und  gänzlich 
abgeworfen  wird  ea  nie.     Fremde  fprachen  lehren  in 
abticht  diefe9  auslaute  zwei  (rufen   i)  m  wird  in  n  gc- 
fcbwärht  rvgl.  Schneider  p.  $09-514.);  die  Spanier  ver- 
ändern tarn,  quam,  Jerusalem,  Bethlehem  etc.   in  tan* 
qnan,  Jerufalen  etc.      2)  m   wird   völlig  unterdrückt 
(Sehn.  p.  301-^-9.)  —  Vom  übertritt  des  inlautenden 
m  in  7*  vor  der  afp.  f.  unten  bei  den  Verbindungen  r/if. 
nf.  —  Der  inlaut  ?i  wird  nafal  (n.  adulterinura) ,  fobald 
eine  gutturalis  folgt «  als:  lang,  waukon ,  unk,  aber  in 
der  würze)  felbft,  nicht  wenn  in  der  zufammenfetzung 
n  mit  g  und  k  aii(tö/?t,  z.  b.  in-gangan,  un-kuft.  Ob 
das  nafale  n  ausfallen  und  namentlich  die  form  ng  in 
h  übergehen  könne?  ift  oben  f.  88.  bei  dem  ä  berührt 
worden,  weil  dadurch  auch  der  vorauf  flehende  vocal 
lang  zu  werden  fcheint,  vgl.  fangan,  gan^an,  hangan, 
brang  mit  fahan,  gähen,  bähan,  brahta  (ft.  brangta  ?)  *). 
Inzwifch^n  kann  nie  aus  langan  (loogum)  lähan  werden 
und  jene  fälle  müßen  als  ausnahmsweife  ableitnngen  be- 
trachtet werden,    die  von  den  (lammen  11g  eigentlich 
verfchieden  find;  wie  denn  auch  gäben  und  brdhta  felbft 
der  fchwachen  conjngation  folgen;  (mehr  über  alle  diefo 
wörter  bei  der  cnnj.j    Den  Übergang  des  a  in  a  bei  aus- 
fallendem nafallatit  beftärkt  der  oben  f.  42.  verrouthete 
des  goth.  juggs  in  juhiza  (wiewohl  jugund  f  das  ficht  bar 
mit  jung  znfammenhängt,  kein  u  hat,  fo  daß  kein  älte- 
res jungund  fondern  vielmehr  ein  älteres  jug,  jogg  an- 
zunehmen bleibt);  vgl.  das  fchweiz.  ä\  i,  u  ft.  an,  in,  un 
(Stalder  p .51.46.  72  );  es  wird  vorausgefetzt,  da/T  die 
filbe  betont  fey.     Aus  unbetonter  endnng  könnte  das  n 
vor  gutt.  zwar  auffallen,   würde  aber  d*n  vocal  nicht 
ändern.    Im  alth.  wäre  houec,  honeg  (mel)  J.  389.  K.  16* 
ft.  honing,  honang  (N.  18, 11.  118,  ioj.)  faft  einziges  bei- 
fpiel;  eift  fpöter  auch  kitnig,  pfennig  ft.  kuning,  pfe- 
iiing. —  Fällt  der  altb.  inlaut  n  vor  dentalen  aus?  das 
gefchicht  im  nord.  und  fächf.  häufig,    feine  fpur  wäre 


s)  Der  vocalreräudernng  wäre  etwan  analog ,  dafa  der  franz. 
n&fale  autlaiti  n  und  der  nichtnaUle  inUui  n  in  denfelben 
Wörtern  den  vocallaut  verfchieden  haben,  vgl.  fin,  un 
xnil  fiue,  uns. 
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K.  ißla  (969 1.)  ft.  in  61a;  noch  beute  in  der  fchweiz  ifel 
(Tfchndi  1.366.)  vgl.  das  iul.  ifola,  franz.  ifle;  vertrau  th- 
Jich  ift  -wieder  verl&ngernng  des  vocals  ilila  zu  behaupten, 
wie  die  noTd.  form  äa,Ü3  ft.  ans,  uns  beftätigt;  nur  ift  jenea 
iGla  ausnähme  nicht  regel,  N.  fchreibt  uns  (uobis)  nicht 
ua,  wie  die  Schweizer.  Eine  weitere  fpuiVO.  ftuant  im  reim 
auf  muat,  guat,  beftimmt  an  das  goth.  fiichf.  und  nnrd. 
ftof>  erinnernd,  vgl.  das  allh.  ftatig  (ftabilis)  und  ähn- 
liche abteitiingen,  die  oifenbar  mit  Randau  zufammcnhän- 
gen     Si^ie  das  n  in  ftuant,  baut  eic.  Avenigftens  nafal 
gewefen  feyji?  die  heutige  unnafale  auafprache  macht  es 
■\venig  wahrfcheinlich.     Von  ausfallendem  11.  vor  gntt. 
in  tonlofer  endung  gibt  uns  hier  umgekehrt  N.  einen 
beleg  in  tuged,  tugedig  ft.  tilgend,  tugendig.  —  Bei  dem 
in     und  auslautenden  r  ift  es  wichtig,  auf  diejenigen 
fäle  zu  merken,  in  welchen  fich  r  aus  dem  früheren  X 
entwickelt  hat.    Djß  f  als  das  ältere  und  r  als  das  jün- 
gere zu  betrachten  ift,    folgt  thcils  aus  der  oben  f.  6{. 
iiachgewitfeneu  latein.  analogie,  theils  aus  der  progref- 
ßon  des  r  in  Wörtern,  die  im  alth.  noch  ihr  f  behaupten. 
In  folgenden  fallen  erfetzt  ein  alth.  r  das  goth.  f  oder  z: 
im  nom.  fing.  mafc.  des  adj.  —  im  gen.  u.  dat.  fg.  fem. 
und  im  gen.  pl.  des  adj.  —  im  comparat.  —  fodann  in  : 
Kar  (vas)  ahir  (fpica)  arsn  (meflis)  peri  (bacca)  nerjan 
(ralvare)  mir.  thir.  ir  (ex)  ir  (vos)  wir  (nos)  er  (aes)  mer 
(magis)  fer  (dolor)  her  (fplendens)  #)  g£r  (telum)  kerau. 
leraii.  tror  (fangui?,  ftilla)  rör  (arundo;  6ra  (auris)  hörjan 
(audire)  tior  (fera)  -  in  den  pl.  praet.  wärun,  birun,  lurun, 
churun ,  und  vermuthlieh  noch  in  andern,    deren  ur- 
fprüngliches  f  erft  fortgefetzte unterfuchnng  lehren  wird**). 
Geblieben  ift  im  gen.  fg.  mafc.  und  neutr.  —  zum  theil 
in  denfelben  Wörtern,  deren  ableitnng  oder  flexi on  be- 
reits r  bat,  als:  nefan  (bene  valere)  triofan  (cadere,  ftil- 
]are)  wefan,  was;  lefan,  las,  läfun;  hafo  (lepus) ;  geftar 
(hefternna)  ***)  kiofan,  kos ;  liofan,  )6s;  ifarn  iferrum)  etc. 
fo  daß  für  den  Übergang  keine  confequente  analogie  zu 
finden  ift;  mau  vergleiche  lefan,  las,  lifun  mit  wefan. 


•)  Goth.  hait,  wovon  noch  hiiza  (***»*<)  über  ift.  Auf  dem 
we«e  wäre  vielleicht  Lucant  neben  teutatet  genannter 
htfus  (dominus,  iüuÜria)  der  deatfohen  fpracho  and  roythe 
zu  vindicieren. 

••)  Z.  b.  zior  (decus,  decor)  deutet  auf  ein  zios«  gotb.  tius. 
Das  einfache  wort  muh  gis  gewefen  feyn»  wie  das  nord. 
gar  (?fc*0  un<*  l*u  D,r*  in  heäernua  blieb  das  L 
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was,  wärun.  Wörter  und*  formen,  die  am  häufigften  ge- 
braucht wurden,  fch einen  Heb  zuerft  dem  r  bequemt  zu 
haben  (mehr  unten  beim  f.).  —  Zwilchen  r  und  /  gilt 
kein  wechfel  (aufnähme:  chilecha  f.  chirihba  N.  54,  18. 
101,7.  u*,2.)  nnil  durch  affimilation  fillorane  ß.  firlo- 
rane  O.  I.  25*73 ;  zwifchen  /  und  n  wohl  nur  in  der  Ver- 
bindung Jl.  fn9  wovon  unten  beim  f.  — 

gemination  der  liquiden  ift  häufig,  LL,  MM,  NN,  RR* 
man  merke  aber:  nur  im  inlaut,  im  auslaut  wird  der  conf. 
einfach,  z.  b.  feal,  klani,  fpan,  wb r,  praeter! ta  von  fcellan, 
klimman,  fpinnan,  werran;  desgl.  im  nom.  fal,  man, 
gen.  faiies,  mannt  s.    Plefe  Vereinfachung  kann  und  muß 
dem  umlaut  de6  inlautenden  b  und  d  in  ein  auslautendes 
p  und  t  verglichen  werden,  woraus  fich  der  wichtige 
fatz  ergibt,   da^  die  einfache  liq.  (gleich  der  tenuis) 
härter,  die  doppelte  liq.  (gleich  der  med.)  milder  laute, 
Mundarten,  welche  die  media  der  ten.  vorziehen,  wer- 
den fich  ftets  zur  gemination  neigen  (z.  b.  die  dänifche) 
und  fchon  im  allgemeinen  haben  wir  in  der  gemination 
ein  fpktcres,  fchwächendes  prineip  zu  erkennen  geglaubt. 
Wurde  nun  jener  fehreibung  gcmä/T  auch  auflgefprochen? 
Ich  bejahe  dies  und  glaube  felbft,  da^  ohne  die  aus- 
fprache  der  einfache  coufonantauslaut  nicht  gefebrieben 
worden  wäre.     Die  neuh.  fehreibung,  fall,  mann  etc. 
beweift  nichts  dawider,  indem  auch  gab,  rad  etc.  ge- 
fchrieben  wird  lt.  gap,  rat.    Im  alt  -  und  mittelh.  fprach 
man  fal  (cafus)  und  tal  (vallia)  ganz  gleich  aus,  uner- 
achtet  jenes  den  gen.  falles,  diefes  tales  machte  Da 
nun  der  geminierte  laut  pofition  erzeugt,  fo  find  die 
angeführten  gen.  gefchärft,  die  nom.  fchwebend  aus- 
zusprechen Übrigens  tritt  auch  im  inlaut  die  ver- 
einfachte liq.  ein ,  wenn  das  t  des  zufammengezogenen 
fchw.  praet.  anftö/7t,  z.  b.  hulta,  mamta,  nanta,  tharta, 

m 


•)  Aus  gleichem  gründe  fchrieb  und  fprach  der  Gotbe  vulf 
und  Huf,  qva[>  und  b»b,  ob  fchon  die  inlaute  vulBs  und 
liubis,  qve£un  und  braun  ergeben. 

Verwechfelungen  einzelner  Wörter  hatte  hierbei  die  alte 
fprache  kaum  au  fürchten ;  febeiubare  beifniele  an«  der 
neuh.  tu  fclblt  mittelh.  t reden  tie  nicht.  Wenn  ea  tma 
fchwer  fiele,  laro  (claudus)  von  Um  (.agnue),  war  (fuit) 
von  war  (confudit)  au  unterfcheiden ,  wenn  wir  daher 
billig  lahm,  lamm,  war  und  wirr  fchreiben;  fo  lauteten 
die  altb.  formen:  lam,  larop;  was,  war  und  das  kurze  • 
fühlte  man  deutlich. 
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Wvrarot  ft.  hullita,  memmita ,  nennita ,  therrita ,  biwem- 
ait,  (roaculatus). 

Meine  anücht  der  gemination  bewährt  (ich  ferner 
durch  die  mögliche  nflchw'eifnng  mancher  gemtnationen 
au*  älteren  confnnantverbindungen  und  foichor  beifpiele 
liefern  die  mittel  -  und  nenh.  fprache  fortwährend  mehr. 
Wie  viele  //.  jui.<  rr  entliehen  nicht  durch  //.  ni.  vi,  das 
die  ableituug  bildende  i  wird  entweder  in  der  gemi- 
nation  Verfehlungen \  beifpiele:  brunna  (thorax)  Teilen 
(tradere)  b&rro,  Averren  (tueri)  jüngere  formen  ab:  brunja, 
laljan.  burj>,  warjau;  oder  es  bleibt  daneben  beliehen, 
als  fcunni  (geims)  menui  (moniie)  gl.  juu.  214.  lt.  luini, 
mani;  fenni  (lntum)  goib.  fani  (woher  das  franz. 
fange);  heuna  (gaüina)  ft.  hanja.  Aua  bn.  um  ent- 
wickelte lieh  zuletzt  mm ,  im  in  ftimma,  nennen;  frü- 
her ftibna ,  <- ftVrnna,  naiiinjau,  nemnjen,  neunjen.  Aua 
wadmumi  (lenita*)  mammunti;  aua  guotlihhin  (gloria) 
bei  1.  cuatlihhi  bei  K. ,  fpüter  guallichi  bei  O.  guol- 
lichi  bei  N  und  W.  Nicht  uiiwahrfcheirrlich  beruht 
wallen  (peregre  abire)  auf  einem  älteren  \vadal6n,  wad- 
löu  von  wadal  (vagua,  cxful,  mendicue)  hergeleitet,  und 
felbft  wal  (gen.  wallee,  munimentum)  dürfte  durch  ein 
früheres  dl  erläutert  werden,  wenn  mau  das  goth.  vadd- 
jua  erwagt,  vgl.  eddo,  odo  und  Notker»  aide  (aut); 
grumfellö«  (N.77,69.)  f.  grnnttedilön ;  iltan  (ceftinare) 
mit  iddja  ,  nnd  über  den  wechfel  des  einfachen  d  mit  1 
Schneider  p.  25s.  256.  (lo  ilt  auch  unfer  ülabar  genau 
das  lith.  fidabras).  Andere  //,  wie  al,  alles,  fal,  fallea  etc. 
fcheinen  freilich  uralt.  —  Endlich  lä/?t  üch  manchen  rr 
der  urfprung  aus  r;/  und  rs  nachweifen :  fterro,  ferra  aus 
Aerno  t  ferna  (vgl.  Stalder  dial.  p.  68.);  irri ,  tburri,  wir- 
ran,  merren,  farr  (taurus)  etc.  deuten  auf  altere  formen: 
irG,  wirfan,  marfjan,  fars,  wie  theila  einzeln  flehen  ge- 
bliebene rs  darthun,  namentlich  wirs  (pejus)  thurft  (fitis) 
ferfa  (vacca),  theils  die  goth.  thaurlis,  airzjan,  marz- 
jan  *).  —  Unbekannt  hingegen  find  der  alth.  mundart 
die  aflimilationen  des  nd  und  Id  in  nnt  //.  — **) 


•)  Sollten  Och  mit  rückficht  auf  den  wechfel  rs  nnd  rr  die 
deuifchen  Tölkernamcn  rnarfi,  marügni  nicht  befriedigen- 
der auslegen  lafsen? 

Wenn  bei  den  geminationen  11,  nn.  rr.  die  f.  54.  geftellt« 
Tegel,  dafs  ihnen  nur  ein  kurzer  vocal  vorhergehen  dürfe, 
einigemahl  ins  gedrän^e  geräih,  fo  Wird  mau  am  betten 
den  gcmimeittu  confou.  aua  Ii.  ni.  ri  erklären,  x.b.  nein  na 
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In-  und  auslautende  Verbindung  der  liq.  mit  andern 
confonanten. 

LM  halm.  malm.  galm.  folma  (manu«)  falm  (pfal- 
mos)  fuilni  (foporj  heim,  fcelmo  (peftis);  kein  In,  Ir.  — 
LR  albiS  (cignus)  delban  (fodere)  falbön.  chalbir.  LF. 
helfan.  Ll\  chalp.  balp.  falp.  dalp.  LD.  wildi  (ferus) 
baldo  (audacterj  fculdi  fdebita)  holdan  (carum)  golde 
(auro)  walJea  (filvae).  LT.  kalt.  alt.  giwalt.  fchilt.  wal- 
tan.  falian.  fpaltan.  geltan.  molta.  hilta  (pugna;.  LS. 
hals.  LST.  gaWar  (fafcinnm)  gelfiar  (tributum)  polftar 
(capitale).  —  LZ  halz  (claudua)  falz,  fmalz.  holz,  pala 
(balteus)  malz.  polz.  falzan.  walzan.  galza  (fucula). 
fpelza.  helza  (capulus)  wilzi  (veletabi)  filz  (cento)  fulza 
(rruria)  milzi  Jplen)  fmilzan.  —  LG.  palg  (follis)  fuelg 
(heluo)  belgan.  felga.  LK.  fcalk.  folk.  tolk  (vulnua).  — 
M  leidet  nur  labiales  neben  fich.  weder  linguales  noch 
gutturales  *).  MB.  umbi.  wamba.  am  habt,  zimbar.  imbi 
(examen).  kambar  (ftrenuus,  woher  der  volksname  cim- 
bri)  chumbirra  (tribus).  MF.  kempbo  (pugil)  limfan. 
dimfan.  damph.  fimf.  fcimph.  MFT.  famfto  (mite) 
ramft  (labrum).  riumft.  h  um  fr.  gizumfL  MP.  champ 
(corona,  crifta)  krnmp.  lamp.  luamp.  —  N.  lä^t  nur 
lingual,  und  gutt.  auf  (ich  folgen,  keine  labiales.  Ein- 
zige ausnahmt*  finf  (neben  dem  urfpr.  fimf),  fo  wie  fpäter 
fanfte  und  ranft.  NG.  fangan.  gangan.  hangan.  fnangar. 
lang.  ring.  ding,  gingo  (fpes)  fingan.  briugan.  pungo.  (ana- 
gallis)  lunga  (pulmo)  hingar  (expeditns)  etc.  NK.  krank, 
thank.  wankon.  dank,  (krank  (frans)  bank.  fkinko  (tibia) 
trinkan.  winkan.  linkan  etc.  **)  NO.  bindan.  tmdan, 
flindan.  tiudo  (comcs)  linda  (tilia)  kindet.  hindar.  endi. 


(olU)  gl.  jun.  81».  fli6,  burro  (incola)  auf  ßeinja,  biirjo« 
Jenes  muh  einen  irdenen,  zu  iiein  gebrannten  topf  be- 
deutet haben;  angelf.  fixnt  C^^l°»  poculum).  Vielleicht 
hat  die  gemination  auf  die  Vereinfachung  des  vocala  ge- 
wirkt und  et  ift  burro  ft.  burro,  flenne  lt.  fteioua  ge- 
brochen worden.  Hierfür  fcheint  endlich  zu  Iprechen, 
dafs  in  der  zufammenziehung  des  comp,  heriro  Qplendi* 
dior  in  lie*rto  (princepa,  illuftris,  dominus)  das  e  (alfo 
fiüliere  ei    deutlich  in  e*  verkürzt  wird. 

•)  Was  fcheinbar  widerfpricbt ,  find  fpäter«  zufammenziekua* 
gen,  z.  b.  amfcl,  hamfier,  «Ith.  amifala,  hamiftro. 

••)  Diefer  form  gehören  fchon   die   tmt§ri  (Tac)  vtymfei 
(üio  54*  20 0 
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/endjan.  zundjan.  hendi  (manin  pl.)  andar.  landra  etc. 
NT.  faiit.  rant.  Jant.  baut.  want.  plant,  kint.  wint.  hunt. 
phnnt.  grünt,  raunt,  friuiit  etc.    NS.  paus,  grans  (prora) 
»ins,  flins.  una.  fune.  runs.  thinfan.  linii  (l*n<)  winfon 
(mutire)  zinfera  (thuribulnm),  einlungen  auf  -  anfa.  N>T. 
anft.  gunft.  kunft.  brunft.  fmftar.    NZ.  ganz  (fanua)  znan- 
*ig.  manzo  (über)  kränz  (diadema).  lenzo  (ver).  benzo. 
phlanza  (plantatio)  minza  (raenta)  palinza.  wiuzuril  (vi- 
nitor).  winzan  (lacerare).  runzila  (rnga).  grunzig  (eclia), 
endungen  auf  -enza.  —  RM.  arm.  barm.  darm.  fuarm 
etc.     RN.  feern  (fcurrilitas)  kerno.  dorn.  hörn.  körn, 
hirni.  harn  etc.    KB.  huerban.  fterban.  etc.    KF.  dorf. 
farf.  Avfcrfan.  feurfen  etc.     RP.  huarp.  ftarp  etc.  RD. 
€rda.  werdan.  erdo  (live)  que'rdar  (efea)  raordar  (homi- 
cidium)  gardea  (virga)  etc.    RT.  bart  (barba)  zart  (te- 
uer) fart  (iter)  wort  (verbum)  fport  (ftadium)  ort  (cufpis) 
bort  (thefaurus)  prort  und  prart  (labium,  raargo)  furt 
(vadura)  artön  (colere)   garto  (hortus)  rarta  (loqufla) 
warten  (tneri)  irwartnifli  (corruptio)  herli  (durua)  hirti 
(paftor)  phorta  (porta)  chortar  (grex).    RS.  wira  (pejus) 
hirG  (railium;  ferfana  (calx).    RST.  dürft,  wurft.  porft. 
harftja  (fartago).    RZ.  fnarz.  harz,  warza  (verruca;  herza. 
würz  etc.    RG.  berg.  duerg  (nanus)  fcurgarl  (pellere)  ttc. 
RR.  werk.  etc.     Viele  diefer  zahlreichen  confonantver- 
bindungen  mit  vorftehender  liquida  gehen  die  bnchfta- 
henlehre  nicht  näher  an  und  find  daher  nur  mit  einigen 
beifpielen  berührt  worden.     Es  leuchtet  ein ,  daß  fie 
auf  fyncopen  beruhen;  namentlich  ift  in  den  formein 

lg*  lp*  rf'  rm'  rP'  rS  cm  V0CÄ^  dazwifchen  ausgefallen 
und  ea  finden  fich  noch  zuweilen  vollftändig  halap.  fila*. 
bar.  aram.   fuaram.  huaraf  (Hamen)  thorof  (oppidum) 
eribo  (herea)  huarabön.  berag  etc.    Manche  worter  fyn- 
copieren  im  alth.  gar  nicht,  die  es   fpater  gleichfalls 
thun  z.  b.  hiruS  (cervus)  pinuS  (juncos)  muni5a  (mo- 
neta)  bilifa  (milimindrum)  biladi  (imago)  feniph  (ßnapi) 
haniph  (cannabis) ;  vorzüglich  merke  man,  daj?  der  fpi- 
rant  h  und  die  "afp.  ch  (hh)  noch  nicht  gern  unmittel- 
bar auf  liq.  folgt,  daher  werah  (opus)  (iorah  (ciconia) 
lerihba  (alauda)  pirihha  (betula)  felahau  (commendare) 
etc.    Dies  berechtigt  una,  theils  in  nicht  mehr  zu  be- 
legenden fällen  gleiche  aufhebung  der  fyncope  zu  ver- 
muthen ,  z.  b.  ftatt  winzäri  (vinitor)  ein  alterea  winiädri 
und  vielleicht  winiS&ri;  theils  für  folche  Wörter  unge- 
achtet der  poujion  noch  eine  Zeitlang  fchwebeude  aue* 
fprache  anzunehmen. 
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Wichtiger  ift  uns  hier  folgendes,  mb  und  wp  neigen 
fich  allmahlig  zu  der  aflimilatien  mm  *);  w/i  geht  über 
in  ///>.  Da/?  der  rj  vordem  mil|r  gewefeu ,  ift  beim  rr 
angezeigt  worden;  —  r£  nio/?  man  zweierlei  fchetden, 
theils  entfprechen  fie  dein  goth.  rd  Cworr.  fport.  herti. 
hirli.  warten.)  iheils  dem  poth.  zd  (bort.  ort.  prort. 
rarta)  vgl.  oben  f.  67.  und  vorhin  f.  121.  über  das  frühere 
/ftatt  r.    Bei  einigen  geht  der  goth.  beleg  ab  ••).  — 


(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

In  den  älteften  innen  mir  zwei  zeichen  zu  allen 
lipp«  nlauien  ,  nämlich  für  b  und  f,  birihha  (betula)  un4 
ii hu  (pecu*)  benannt;  den  fpitauten  v  drückte  zugleich 
die  rnne  u  aus  und  die  tenuis  p.  fcheint  als  anlaut  fei- 
ten oder  nur  in  fremden  Wörtern  vorgekommen  zu  feyn 
(vgl.  oben  f.  55.).  Die  fachf.  runen  fü^en  einen  buch- 
ftab  für  v  (w)  hinzu,  den  Tie  ven  (ppinio)  und  für  pf 
den  lic  peord  (venia,  baucr  im  fehachfpiel)  benennen. 
Der  letzte  name  ift  aber  dem  alth.  p  unangeroe/ien, 
theils  weil  das  Avort  in  der  entfprechenden  form  pert 
nicht  gefunden  wird,  theils  dem  lachf.  anlaut  p  raei- 
ftens  der  alth.  anlaut  ph.  begegnet,  auch  vielleicht  das 
mittelh.  pfert  (equua)  daefelbe  wort  ift  *-*).  Die  nord. 
form  für  peord  lautet  ped  (?pedd),  womit  der  perfifche 
name  derfelben  figur  im  fchach:  padeh  (ital,  pedonc, 


•)  Die  jedoch  im  atiilaut  und  vor  t  Geh  zu  m  verein  facht, 
alfo  fuam,  fuam  nies  ft.  fuamp,  fuambet.  Gmi  folgerecht 
pfl'gt  auch  umgekehrt  mpt  Ii.  mt  in  Wörtern  einzutreten* 
die  eigentlich  einfachea  m  haben,  z.  b.  goumen  (cufto- 
dire)  goumpta  O.  V.  13,  2g.  kiiineo  (^lugere")  kümpta  O.  JH. 
4.  43«  *o,  to.  wo  jedoch  die  wiener  Ii  f.  kumta  lieft;  das 
Achat  überhaupt  auch  I.  22,  51.  III.  24,  14. 

Vielleicht  hiefa  bart  und  iurt  auf  goth.  bazd,  fur.d ;  (vgl. 
für  elfteres  daa  litth.  barzda,  lett.  babifda.)  und  wenn 
art  goth.  t\zd  war.  müde  daa  goth.  asding  (Dräconlii 
carrotna,  ed.  Areralus,  Koroae  1791.  4-  P-37*0  »l<h»  *r. 
ting  lauten. 

Pfert  nie  ftreitrofa  noch  «eher,  fondem  ein  im  fchiitt  go» 
hende«,  fiir  reife  und  frauen  tauglich,  daher  pafagänger, 
dän.  ganzer,  iert.  geuf>oris,  gleicit  dem  fufsboten  ^verna, 
diener)  geheifsen.  Nur  erkläre  ich  damit  freilich  nicht» 
warum  das  W'irt  im  alth.  weder  für  rernn  imcii  für 
ecjuus  vorkommt.  Daa  Bord,  ttd  bedeutet  nichi  cquui» 
iondern  neben  vern»  noch  fonft  nauui,  purailio. 
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fnnz.  pion)  merkwürdig  einnimmt,  vermuthlich  von 
pada  (pcs)  abzuleiten,  fu/gänger,  gemeiner  foldat  im 
gegenfatz  zum  reiter.  Dem  fey  nun,  wie  ihm  wolJe, 
die  rnne  p.  eignet  lieh  für  die  alth.  tenüia  nirht,  und 
es  befteht  ein  ganz  anders  verhaitnifs  der  labiales,  als 
im  nord.  fäcbf.  und  goih. ,  nämlich  der  goth.  reihe 
p.  b.  f.  v.  enifpricht  ftrenoalthochdeutfch :  f.  p.  v.  w, 
fo  da/?  die  media  b  völlig  aufgebt,  f  aber  durch  ph 
und  v  durch  bh  näher  erklärt  werden  mxkß.  Diefes  vor- 
berrfchen  der  afpiration  beruht  im  gründe  auf  der  Ver- 
wandlung des  einfachen  p  in  ph  und  die  umerfuchung 
hat  folgenden  gang  zu  nehmen:  elften«  ift  zu  zeigen, 
da/?  das  übergewicht  der  afpiration  auch  im  ahhochd. 
nnorganifrh  und  unurfprünglich  fey;  aledann  bleibt  die 
freilich  fchwankende  regel  der  alth.  labiales  felbft  zu 
erörtern.  Den  beweis  jene«  fatze6  fuche  ich  in  nach- 
flehenden  puneten 

1)  die  allgemeine  einftimmung  der  übrigen  deutfehen 
mnndarten,  der  goth.  fkchf.  frief.  nordifchen,  verbürgt, 
da/7  auch  die  alth.  Hau  ihres  ph  Früher  die  tenuis  p 
gehabt  haben  werde.     Noch  mehr,  in  fremden  und 
alten  fprachen  find  vergleichbare  wörter  ebenfalls  un- 
afpiriert ,   z.  b.  gr.  Triirspi ,  lat.  piper,  lett.  pipperes, 
lith.  pipirras,  bühm.  pepr;  , —  titt/^w,   lat.  pipio, 
böhm.  pjfkam;  —  atpyirt,  lat.  finapi,  lett.  finnepes;  — 
afie,  böhm.  opice  —  kaufen,  lat.  capere  —  greifen, 
lat.  rapere.  lett.  grahbt,  litth.  grebjti  etc.  Ebenfo 
hßen  fich  fanfkr.  n.  perr.  Wörter  mit  p  und  nicht  ph 
anführen;  etymologen   aber,  welche  dergleichen  ge- 
brauchen, um  die  nähere  verwandtfehaft  der  alten 
fprachen  mit  dem  niederd.  darzuthun ,  unternehmen 
etwas  urinöthiges,  da  meiner  meinung  nach  auch  das 
bochd.  in  den  crflen  jahrh    die  afpiration  keineswegs 
gehabt  bat,  fondern  apo  <fimia)  Tcapan,  feip,  pipan, 
gnpan  gefprochen  worden  fey  11  wird.    Sie  hätten  alfo 
blo^  zu  zeigen,  da/?  die  niederd.  ausfprache  in  die  fem 
punet  der  älteren  treuer  geblieben  ift  *;. 


*)  Nicht  ein m tili  in  allen  wortern;  die  alten  fpracbrn  zeigon 
in  manchen  die  temüt .  wo  fammt  liehe  dentfehe  nfpirieren, 
nicht  allein  die  hochd.  z  b.  pea,  fanfkr.  padali;  aeol. 

liah.  penki;  wi&u* ,  peJere.  linh.  perfli  (alih.  f Cr- 
zan).  Diefe  in  allen  demfehen  mundaiten  nrganifcho  aTp. 
darf  mit  der  unoi^anifcben,  blofa  im  hoohJ.  vorhandenen, 
nicht  verwechfek  werden. 
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a)  in  den  von  den  Römern  aufbehaltenen  eigennamcn 
i[\  noch  keine  fpur  der  altb.  labialordnung ,  fondern 
vielmehr  gilt  die  organifche  gotbifche.  Die  tenuis  p 
in:  peucini,  menapii,  ulipii,  ußpetes,  Inppia  (niederd. 
Jippe)  *)  —  die  media  b.  in  belgae,  bonna.  baduhenna, 
-bürg,  bructeri,  vibilius,  tolbiacum  (hochd.  Zülpich) 
gclduba,  longobardi,  cimbri,  marobodnus,  ubii,  etc. — 
die  afp.  f.  in  fenni,  foli,  frilii ,  tanfana,  canninefaa, 
framea  —  die  fpirans  v.  in  vandali,  vangionee,  foevi, 
helvetit,  vifurgis,  treveri  etc.  Manche  diefer  namen 
lind  uns  dunkel  **)  aber  die  vergleichbaren  f,  entfpre- 
chen  nie  einem  niederd.  p,  die  vergleichbaren  p.  kei- 
nem niederd.  b.  fondern  der  hochd.  afp.  ph. 

3)  die  alth.  denkmahler  ielbft  zeigen  fpuren  der  tenuis, 
wo  man  afp.  erwarten  follte,  nämlich  in  Wörtern,  in 
welchen  auch  die  übrigen  demfeben  mundarten  tenuia 
haben.  Namentlich  in  pina  (dolor)  perala  (nnio) 
puzza  (pmene)  paradifi,  pilgrim,  palinza ,  pedarfil 
(petrofelinum)  palma,  tempal,  probift,  pimenta.  profa, 
pira  (pirus),  pifc6f  (epifcopus)  und  ähnlichen,  meiftena 
aus  dem  latein  entlehnten  Wörtern.  Die  entlt  hnung 
mu^  in  einer  frühen  zeit  erfolgt  feyn,  wo  die  afpi- 
ration  noch  nicht  eingeführt  war,  fpäter  aber  war  es 
natürlich.  tUß  diefe  fremde  Wörter,  die  fich  dem 
gange  der  deutfehen  laute  nicht  fügen  wollten,  ver- 
fchonte,  wenigfrena  grö^tentheila;  ja  einige  derfelben 
nahmen  bei  fnkben ,  die  der  ßrengalth.  tenuis  di<j 
media  b.  vorziehen  oder  mit  beiden  wechfeln,  wie 
befonders  N..  den  umftänden  nach,  letztere  an,  a.b. 
bina  (dolor)  bira  (pirue)  buzza  (puteus)  und  auch  bei 
O»  nud  T.  bifedf.  Andere  fch wanken  nach  verfehle- 
denheit  der  denkmähler  und  Zeiten  zwifchen  tenuia 
und  afp.  z.  b.  J.  fetzt  noch  porta,  fpätcre  phorta; 
O.  noch  päd  (callis)  plegan  (folere)  N.  phad,  phlegen, 
allein  porta.  In  den  monf.  gl.  herrfcht  ph.  entfehie- 
den,  als:  phaut,  pbunt,  phanna,  pherfiboum  (perOcus) 
phorzih  (portiensj  phellöl ,  phorri  (porrua)  phalanza, 
phlanza  und  nur  in  jenen  zuerft  genannten  hat  fich 


•)  Vgl.  den  frauennamen  pipara,  den  Trobellius  Pollio,  in 
Saionino  oap.  3.  aua  Gallienua  zeit  aufbewahrt  hat. 

Namentlich  framea  (miflilo)  welchea  man  unpaflend  mit 
pfriem«  >acu»,  filuru  ferieura)  nord.  prioa,  uicdord, 
preem  aufanimenltalk. 
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die  ten.  behauptet,  meiftens  noch  im  nenh.  (pein,  perle, 
tempel,  palrae  etc.,  ausgenommen  pfütze)  -wiewohl 
einzelne  ph.  erfchienen  ünd,  z.  b.  phinön  (cruciare) 
gl.  hrab.  9 s  3 *  .  phinunga  95  Sb  • 

4)  ein  überzeugender  grund  ift  ferner  der,  da/f  die  con- 
fonanaverbindung  fp  fowohl  im  anlaut  ala  inlaut  ge- 
blieben  ift  und  lieh  nicht  in  fph  (einen  Übrigehe  wohl- 
klingenden, im  gr.  c<p  häufigen  laut)  verwandelt  hat. 
Aber  felbft  die  denkmähler,  welche  am  ftrengften  der 
ahh.  labiairegel  folgen,  zeigen  unverändert  Jp  in  den- 
felbeu  Wörtern,  wo  ea  die  fächf.  goth.  und  nord. 
mundart  hat.  Zahlreiche  anlaute:  fpinnan,  fper,  fpal- 
tan  etc.  bedürfen  keiner  aufzühlung.  Seltner  find  die 
inlaute  und  ich  vermag  nur  lifpen  (anhelare)  M.  341. 
wifbeloL(ßbilua)  gl.  doc.  nefpil  (meapila)  gl.  doc.  afpa 
(tremula)  gl.  blaf.  140.  gerade  zu  belegen,  ea  muß 
noch  andere  geben,  z.  b.  hifpan,  wifpan,  hafpal, 
roefpil  etc.  (vgl.  die  mittelh.  fp.).  O.  fchreibt  thuefben 
(extinguere)  5.  duefpjan,  waa  auf  ein  ftarkea  duifpan 
zurückdeutet.  Den  bekannten  eigennamen  ofpirin, 
ofbirtn  führe  ich  nicht  an,  weil  er  aus  of-pirin  (urfa) 
componiert    ift  •  •  ebenfowenig    die    fchwierige  par. 

■  tikel  zafpe'ri,  zifperi,  d.  h.  za  fperi,  zi  fperi 
(utique). 

5)  im  goth.  etc.  find  ten.  med.  afp.  organifch  vertheilt; 
im  ahh.  fchwanken  ten.  u.  med.  für  eine  reihe  von 
Wörtern  unter  einander ;  diefe  unvollkommenheit  kann 
nicht  urfprünglich  gewefen  feyn. 

6)  endlich  kann  die  analogie  der  lingual  -  und  guttural- 
buchftaben  angefchlagen  werden,  wo  im  alth.  eine 
gleich  unorganifche  afpiration  eintritt  und  zunimmt. 

Nachdem  ich  dargethan  habe,  da^  im  älteften  hoch- 
deutfeh  ganz  die  goth.  vertbeilung  und  beftimmuug  der 
lippenlaute  eingetreten  zu  feyn  fcheint,  handelt  es  fich, 
nm  die  nähere  darftellung  dea  eigentlichen  verhältnilTee 
diefer  confonanten  im  8  -  10.  jahrh.  wobei  nun  jene  fpu- 
ren  des  früheren  zußandee  übergangen  werden  können. 

(P  und  B)  die  tenula  entfpriebt  im  an  -  in  -  und 
aualaut  der  goth.  media  b.  und  ftrenghochd.  denkmäh. 
ler,  namentlich  die  hrab.  und  monf.,  gl.  fchreiben  nicht 
nur  im  aualaute:  kap  (dedit)  fcreip  (feripfit)  Aap  (bacu- 
lua)  fondern  auch  in-  und  anlautend:  kepa  (donura) 
tcripun,  ftapa,  trtpan,  opaS,  uo*t,  «öipi,  »impar;  pat 

> 
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(rogavit)  pipar  (caßor)  pim  (fom)  pein  (ot)  pmo  (bomi- 
cida)  poah  (Uber)  pluamo  (floa)  prinkan  (afferre)  etc. 
Diele  könnten  des  b  völlig  entrathen,  es  lauft  jedoch 
zuweilen  im  inlaat  mitunter,  nie  im  auslaut,  fellner  im 
anlaut.  Andere  quellen,  K.  ,  die  gl.  jun.,  die  hymnen  etc. 
räumen  dem  b  mehr  und  in  der  regel  beftändig  den  in- 
laut  ein,  jährend  p  hothwendig  au«-  und  faß  immer 
anlautet.  J.  hat  die  eigenbeit,  da/7  er  das  anlautende  p 
nur  in  fremden  Wörtern  (porta,  paffio,  paradiG),  das 
autlautende  nur  in  einigen,  ala  3*6.  lelp  404.  chalp  dul- 
det, fonft  aber  im  aaslaut  die  afp.  fetzt,  ala  352.  402. 
upb,  372.  fcreipb.  394.  39^.  bileipb ;  dem  an  -  und  inlaute 
gibt  er  b  *).  Noch  weiter  endlich  gehen  O.  und  T., 
welche  das  p  gänzlich  vernachlä/?igen ,  d.h.  zwar  in 
fremden  Wörtern  (porta,  tempil)  in  deutfchen  aber  blojj 
in  der  Verbindung  Jp.  und  inlautend  vor  t  (hümpta.  gi- 
loupta)  dulden,  fonft  überall  und  namentlich  im  auslaut 
(wib.  üb.  hnob.  ftarb.  gab)  die  media  zeigen. 

Eine  viel  confcquentere ,  ihm  völlig  eigentümliche 
regel  beobachtet  N. ,  der  bei  oberflächlicher  anGcht  will- 
kürlich zwifcben  p  und  b  oft  in  der  nämlichen  zeile 
su  fchwanken  fcheint.  Aufmerkfamkeit  lehrte  mich, 
da/?  er  (die  form  fp.  und  einige  fremde  Wörter  abge- 
rechnet) die  ten.  nie  im  in  -  und  auslaut,  fondern  flets 
die  med.  fetzt,  airo:  triben,  haben,  umbe,  ubeli,  gibet; 
halb,  warb,  gab,  treib  etc.  Der  anlaut  hingegen  rich- 
tet Geh  nach  dem  auelaut  des  vorhergehenden  wortf. 
Ift  diefer  auslaut  ein  vocal  oder  eine  liq.;  fo  hat  das 
uächlte  wort  im  anlaut  die  media  bj  — —  war  er  die  fpi» 
rane  h  oder  eine  lab.  ling.  oder  gutt.  fo  folgt  im  anlaut 
die  tenuis  p  und  dasfelbe  gefchieht  endlich,  wenn  mit 
dem  anlaut  ein  ganz  neuer  fatz  beginnt,  weil  dann  der 
aualaut  des  vorigen  zu  weit  getrennt  ift  und  nicht  wei- 
ter einwirkt.  Letzteres  fcheint  zugleich  darzuthun,  da/7 
N.  in  folchen  Wörtern  die  ten.  für  den  wahren,  nur  den 
uraftänden  nach  in  die  med.  umlautenden  buch  (lab  hält. 
Beifpiele  ergeben  Geh  allenthalben  und  widerfprechende 
ungenauigkeiten  der  pfalmenausgabe  kommen  nicht  in 
betracht.  Es  mu^  daher  hei/?en:  ih  pin,  aber  ih  no 
bin;  des  pelgen,  aber:  felben  beigen  (98, 1.) ;  got  pg- 
tojen,  wir  betdjen  (96, 7.)  ih  pico,  mincro  bitün  (ii8,  u|)  • 

•)  Er  hat  auch  eiaigeroahl  die  rein«  ß0üi.  ttnuis  bihtltan 
589  Wcap.  4o4  foip.  Ö7ahilpit.  ß  ***fm. 
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d!n  bin  ib.,  filo  breit,  fint  pediu  (118,90,94,96)  noih 
Dinont  (12.O  pehuoten ,  der  behuotet  (18,12)  und 
fo  überall  in  unzähligen  fällen.  —  Dero  feinhörigen  N*. 
folgen  andere  und  fpätere  nicht,  namentlich,  was  zu 
verwundern  iß,  keiner  der  mittelb.  dichter. 

Für  jede  der  angegebenen  verfchiedenheiten  im  ge- 
brauche des  p  und  b  zeit  und  mnndart  feftzufetzen,  hält 
fchwer;  es  ftiraraen  hier  denkmähJer  zufimmen ,  die  in 
andern  ducken  abweichen,  z.  b.  O.  und  T. ;  während 
0.  und  K. ,  die  fonft  ia%  ua  gemein  haben,  darin  von 
einander  abgehen.  Das  vorhergehende,  umlautende  b. 
bei  T.  und  O.  nimmt  zur  neuh.,  dagegen  der  inlaut  b. 
and  auslaut  p.  zur  mittelb.  weife.  Diefer  nmlaut  Zwi- 
lchen b.  und  p.  (loup,  loubes)  vergleicht  (ich  zunächft 
dem  goth.  wechfel  des  f  und  b  in  denfelben  Wörtern 
(lauf,  laubis)  und  noch  vollkommner  J.  ltban,  leiph, 
(goth.  hieiban,  hlaif);  überhaupt  entfernt  (ich  J.  am 
wenigften  von  der  goth.  lautvertheilung. 

(F.  PH.  PF.)  die  ahh.  afp.  entfpricht  der  goth.  ten. 
and  eigentlich  nicht  der  goth.  afp.,  welcher  vielmehr 
dai  ahh.  v.  gleicht;  doch  aber  finden  mifcbungen  beider 
»Uh.  afp. ,  dea  f  und  des  v  ftatt.  Vorerft  will  ich  hier 
fragen,  ob  f.  ein  einfacher  oder  doppelter  laut  fey?  und 
antworten,  ein  doppelter.  Da/?  ein  befonderer  buch- 
ßab  vorhanden  ift,  beweift  nicht  dawider,  man  müfte, 
dann  auch  das  nord.  u.  fächf.  {>  für  einen  einfachen 
conf.  erklären;  die  drei  afp.  f.  £  und  ch.  (leben  Geh  aber 
gewifs  gleich.  Eher  könnte  bedenklich  machen,  daj? 
wt.  grammatiker  zwifchen  ph  und  f.  unterfcheiden 
(Schneider  p.  263  -  266.) ,  wiewohl  andern  beide  znfa ro- 
tten fallen  und  das  gr.  <p  in  der  regel  dnreh  das  lat.  f. 
ausgedrückt  wurde  (Sehn.  p.  201.).  Unterfchied  ift  frei* 
lieh  möglich  und  in  der  that  merklich,  "aber  nur  zwi- 
schen zweierlei  afpiratis,  dem  ph  und  bhf  oder  zwifchen 
der  afp.  und  triphthongen ,  wie  pf  (das  ift  pph)  und  bf 
(bph)  find,'  deren  gleich  erwähnt  werden  wird.  —  Nun- 
mehr ftelle  ich  auf:  das  eine  alth.  f.  entfpricht  der  goth. 
ten.  oder  ift  mit  andern  worten  da«  afpiriert  gewordene 
goth.  p ,  folglich  jederzeit  fcharf  wie  ph  und  nie  wie  bh 
auszufpreeben. '  Es  wird  daher  häufig  noch  ph  gefchrieben 

1)  im  anlaut  kommt  es ,  gleich  dem  goth.  p ,  feiten  vor, 
meiftens  in  fremden  Wörtern:  pborta,  phnnt,  phennitig, 
pbipha,  phlanza,  phellol,  pheit  (tunica)  phluog  (ara- 
trom)  pharre  (tauri)  N,  21,13.   phogat  N.  34,1.  eic. 
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Dieter  anlaut  hat  Geh  fehr  frühe  in  den  noch  härte- 
ren triphthong  pf  verwandelt;  fchon  die  hrab.  gl.  fchrei- 
ben  pfentinc,  pfifa  ,  pfat ,  pfliht  etc.  Das  anlautende 
pf  galt  jedoch  weder  für  alle  wörter  noch  mundarten 
allgemein,  wie  man  aus  denkrnählern  Geht,  welche 
dafür  zuweilen  nicht  ph,  fondern  f  fchreiben,  z.  b. 
K.43b  funt  (libra)  N.  103, 16.  W.4. 13.  Aanza  (planta- 
iio)  N.80,1.  freffa  (preflura).  Einige  haben,  wie  oben 
bemerkt,  das  unarpirierte  alte  p.  beibehalten,  nament- 
lich O.  in  porta,  plegan  etc.  und  konnten  es,  weil  Ge 
auch  im  anlautenden  b.  der  goth.  media  treu  blieben. 
Die  aber  letztere  durch  p  ausdrücken,  bedienen  Geh 
confequent  des  ph  (f.  oder  pf)  ftatt  der  goth.  tenuia, 
•während  O.  und  feines  gleichen  inconfequent  das  in- 
und  auslautende  p  mit  f  vertaufchen. 

2)  im  in-  und  auslaut  wird  am  liebften  f  gefchrieben 
und  gewifs  ph%  nicht  hh%  gefprochen.  Dies  erhellt 
aus  den  daneben  vorkommenden  fchreibnngen  ph.  ff 
und  pf. 

a)  die  fchreibung  f  belegt  Geh  bei  O.  T.  N.  allenthal- 
ben; gewiffen  Wörtern  ift  jedoch  das  ph  vorbehalten 
und  hier  muß  man  den  gebrauch  eines  jeden  diefer 
denkmähler  befonders  kennen  lernen.  Alle  drei 
fchreiben:  grtfan,  flafan,  feif  (feef)  lantfeaf  etc. 
aber  O.  und  N.  werfen,  helfen,  (daneben  O.  I. 
it,  122.  helpha).  T.  we'rphan,  warph,  wurphumes, 
thorph.  O.  und  T.  limphan,  lamph ;  N  limfen,  lamf. 
Die  monf.  gl.  fchwanken  in  denfelben  Wörtern, 
z.  b.  after  und  aphter. 

b)  ph  hat  daher  in  vielen  fällen  ganz  wie  f  gelautet 
und  beide  Gnd  eigentlich  eins  z.  b.  huph  (femur) 
etc.  In  denkrnählern  aber,  die  gewöhnlich  f  ge- 
brauchen, hat  das  ph  mancher  wörtef  unleugbar 
die  ausfpracbe  des  pf ,  z.  b.  wenn  O.  kuphar  (cu- 
prum)  feepheri  (creator)  fchreibt ,  ift  doch  nicht  an« 
zunehmen,  da^  noch  kufar,  feeferi  gefprochen  wer- 
den dürfe  *).  So  könnte  auch  fein  limphen  und 
T.  warph  ins  pf.  hinüberfpielen.  Richtiger  wäre, 
wo  pf  gefprochen  Werden  foll,  es  auch  zu  fchrei- 


•)  N.  hat  im  vetbum  ftephen  (gradO  und  feephen  (oreare), 
da nc Den  aber  die  fubft.  tofcefcl  (legiilator)  hoiAafel  (lo- 
cufu)  und  oiTenbflr  Ich  wankt  in  manchen  wurzeln  und 
ableitungan  dia  auifpraohe  swifohen  f  und  pf. 


t 
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ben,  allein  es  ift,  wie  lieh  hernach  zeigen  wird, 
häufig  aua  ph  entfprungen,  (o  da/?  in  einzelnen 
Wörtern  die  wahrem  auafprache  kaum  auszuraitteln 
Aeht.    N.  fiaphöta  1 18,  28.  gilt  fo  viel  ala  fliföta. 

c)  die  fchreibung  ff.  To  practifch  ße  fich  gemacht  hat,  . 
fcheint  in  der  theorie  ganz  verwerflich,  da  daa  £ 
ein  doppellaut  ift  und  man'  zwar  einen  doppellaut 
noch  mit  einem  einfachen  verbinden,  nicht  aber 
wieder  mit  Geh  felbft  doppeln  kann,  ff  ift  phph, 
folglich  (in  einer  filbe)  fo  unausfpreebbar  als  et, 
tbth  und  chch  feyn  würde.  Meiner  anficht  nach 
foll  daa  ff,  wo  man  et  gefchrieben  hat,  entw.  die 
ftärkere  afp.  ph%  zum  unteifchied  von  der  gelinde, 
ren  v  auldrücken,  oder  den  triphihong  pf.  Jenea 

.  ift  der  fall,  wenn  fogar  doppelvocale  vorhergehen, 
denen  keine  geminierie  confonanz  folgen  darf,  vgl. 
gl.  hrab.  956*  hüffön  (auch  N.  60,  7.)  fauffi  96°b 
öQS't  (proruit)  972*  ;  gl.  monf.  naffezen  (dormitaye) 
N.  naphezen;  —  bei  K.  hlauffan,  wäffan  i6b*),  fläftag 
(fomnolemua)  2  5b  feaffum  20b  (N.  8,  8.)  riffant 
25*  riäffit  46»  fläffe  17»  wohin  auch  tiuffi,  N.  touffu 
offto  60,  6.  feuoffe  6b,  9.  etc.  Hier  würde  übeT- 
41  richtiger  ein  f  oder  ph  liehen.  Daa  pf  vertritt 
hingegen  ff  in  feeffan  R.  3  3b.  chamffan  K.  19*  (ne- 
ben chamfan  15*)  heffan  (Lv.  und  O.  I.  19»  6«)  * 
chriffen  (gl.  jun.  217.)  und  in  folgenden  Hellen 
J.  385.  fcheflidhea.  39«.  offerunc.  402  lantfeaffi  (bei 
ihm  zz  lantfeapfi)  Bedenklich  fcheint  allein  der 
fall,  wo  dem  ff  ein  einfacher  vocal  vothergeht 
und  doch  kein  pf  zu  vermuthen  ift,  z.  b.  in  ailo 
(fimia)  offan  (apertus)  phaffo  (papa)  faffe  (fueco) 
feiffe  (navi)  lantfeaffi  (K.  20*)  etc.,  wo  zumahl  der 
anslaut  nur  ein  f  zeigt,  als:  faf,  feif,  lantfcaf. 
Hier  ift  wohl  eine  unorganifche  anwendung  der 
analogie  anderer  geminationen  gemacht  worden; 
daafelbe  werden  wir  unten  bei  dem  53  und  hh 
zu  bemerken  finden.  Aeltere  den^iähler  richtiger 
feef,  feefes;  lantfcaf,  lanifcafi.  Sollte  die  critik 
überhaupt  fich  erkübnen  dürfen,  daa  pfeudo  -  ff  in 
den  auegaben  zu  tilgen? 


•)  WiiFan  auoh  O.  I.  15,  90.  und  N.  «1»  «i ;  w&fan 
O.  I.  19.  50.  oder  beiteiit  neben  wafau  ein  waÄtn,  Wia 
ta  der  ffateru  ffiAolie  gomaC»  ift? 
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d)  pf  ift  eigentlich  pph%  findet  ßch  auch  fo  gefchrie- 
ben ,  vgl.  krippha  O.  opphar  O.  feepphea :  lepphes 
(curras)  O  II.  14«  (die  wiener  hf,  II.  4,  6  c.  fo- 
gar  feefphe,  gl.  hrab.  9^2*  hefphet;  gl.  doc.  2C4b 
flifphemes.)  wipphe  O.  IV.  16,  c;.  ft^pphare  N.  100, 
3.  etc.  häufiger  Hebt  pf ,  als  (lupfe  (O  im  reim  auf 
jenes  wippbe)  und  gl.  hrab.  ebupfju  t  feepfem, 
elp'ant,  cnupfen,  chupfa  neben  rnuphit«  wirphit, 
fuephar.  Zwifchen  pf  und  ph  fchwanken  auch  O 
und  N.  vgl.  feepheri  0.  I.  49-  opheres  II.  9,  67. 
opheron  N.  3$,  1.  opferön  2;«  6.  chapfen  12,  2.  ir- 
ropfz5t  (eruetat)  18,  3.  ftephida  38,  r.  ßepphäre 
ko,  v.  wephäre  (hiftrio)  39,  c.  etc.  daß  'andere  in 
denfelben  Wörtern  ft*  fchretben,  ift  vorhin  ange- 
merkt. Diefes  pf  entfpricht  theils  dem  einfachen 
p,  theils  dem  pp  der  niederd.  fprache,  und  ent- 
springt in  letzterm  fall  häufig  aus  phi%  z.  b.  krippha 
ft.  kriphea  (T.  crippea),  chripphen  ft.  chripbjan. 
Zuweilen  hat  es  noch  einen  andern  pnmd  v  z.  b. 
op-phar,  wofür  man  auch  ob-pbar  (T.  7,  3.)  fin- 
det, mag  eigentlich  in  zwei  filben,  wie  das  lat. 
of-ferre,  ob-ferrc  zerfallen.  Uebrigens  la/Ten  daa 
alt  •  und  neuh.  pf  nicht  immer  auf  einander  fch liefen, 
z.  b.  chriphen  zwar  auf  kripfen,  aber  kripfa  lautet 
krippe  und  chapfen  gaifen;  vgl.  (ehalten  und 
fchöpfer.  Wie  flicht  gegen  folche  ungewifsheit  der 
reinliche,  fefte  gebrauch  der  goth.  tenuis  ab. 

(F.  V.)  die  zweite  alth.  afp.  entfpricht  der  goth. 
afp.  •)  nnd  wird  zum  ah  1  in  denkmählern,  welche  die 
erfte  afp.  mit  f  ausdrücken,  zum  unterfchiede  v  ge- 
fchriehen;  hierdurch  ift  der  mittel-  und  nenh.  gebrauch 
des  v  begründet,  welches  v  nie  oder  nur  misbranchlich 
an  die  Helle  jenes  erften  f  treten  kann.  Beiderlei  laut 
war  urfprünglich  und  fo  wefentlieh  verfchieden,  als  die 
goth.  t*n.  von  der  goth.  afp.  Man  fpreebe  das  v  (oder 
zweite  f)  milder  als  das  vorige  f  und  etwa  zwifchen 


*)  Wohlrerfianden  materiell  (in  den  Wörtern)  nicht  formell 
(in  der  ausfpraene),  denn  da  fich  der  laut  einmahl  T<*r- 
rflekt  hat  und  dem  goth.  p  das  allb.  f  antwortet,  To  ant- 
wortet dem  goth  f  das  alth.  v.  Formell  (lud  ßch  d*s 
goth.  und  alth.  f  naturlich  gleich,  jede  mondän  petmticiic 
lie  mir  zu  andern  Wörtern.  goth.  filu  (mtiVtuni)  ift 

folglich  fchärfer,  das  alth.  vilu  (auch  filu  gefekrieben) 
Auldcr  au  afpirieren. 
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ph  und  w ,  alfo  wie  bh  aus,  gleich  dem  goth.  f  in  gaf, 
f>iuf  (oben  f.  55.)»  kurz  gleich  dem  fächf.  £.  Gefchrie- 
ben  wird  e#  gewöhnlich  mit  dem  vocalzeichen  u ,  was 
doch  die  grammatik  billig  meidet»  um  verwechfelung 
mit  dem  vocallaut,  aumahl  in  diphthongen  und  in  ein- 
zelnen fällen  mit  dem  w  zu  verhüten.  Dem  10  Hegt 
freilich  das  v  fehr  nahe  *)  und  ein  ungeübtes  ohr  un- 
ter Terheide  t  beide  im  Inlaute  fchwer  von  einander; 
gleichwohl  ift  der  unterfchied  fo  wefentlich,  daß  mit- 
telh.  genaue  reim  er  kein  v  und  w  aufeinander  reimen 
(».  b.  nie  gräven,  comitem ,  auf  gräwen,  canefeere)  und 
im  alth.  find  z.  b.  fravallicho  (audacter)  und  frawalicho 
(laete)  hörbar  verfchiedtne  Wörter.  Noch  fchwieriger 
fallt  die  unterfcheidung  des  anlautenden  v,  von  dem  f 
und  beide  find  hier  offenbar  frühe  febon  vermifcht,  d.  h. 
das  v  ift  wie  f  gefproeben  worden.  Im  auslaute  wird 
fogar  niemahls  v  gefebrieben. 

1)  je  f eltner  die  erße  afp.  im  anlant,  defto  häufiger  die 
zweite,  aber  jenes  erklärt,  warum  auch  letztere  ohne 
Verwirrung  mit  dem  buchftaben  f  gefchrieben  werden 
Konnte.    Sicherer  geht  die  febreibung  v,  die  ich  zu- 
meift  in  den  monL  gl.  beobachtet  finde,  als:  varan, 
vallan,  velahan  (commendare) ,  vfelga  (canti)  verjo  (re- 
mex;  vilo,  vingar,  vizus  (aftutus),  vogal,  vora,  vu- 
luhun,  vuri,  vundun  (inveniebsnt)  etc.  desgleichen 
vor   doppellautern:    vära  (dolus)  viur  (ignis)  vuora 
(paftus),  kaum  vor  ü,  weil  (ich  dann  drei  gleiche 
zeichen  häufen ,  daher  ful  (putris)  fuhti  (mador)  nicht 
vul  (welches  genau  betrachtet  uuul  wäre);   wohl  aber 
111  der  Verbindung  vi.  vr ,  als:  vlins  (filix)  vliuljt, 
vrido,  vri  etc.    Nachft  diefen  gl.  befolgt  N.  häufig 
diefelbe  fchreibung,  z.  b.  vater,  vilo  ,  ve*ld,  ve'rro, 
vizee  (dolofos)  vlins,  vrift,  vrido,  volgen,  vore,  viel 
(cecidit)  etc.  bedient  fich  in  den  nämlichen  Wörtern 
aber  auch  des  f  und  zwar  häufiger,  doch  iß  der  ge- 
brauch des  v  daneben  keine  bloße  willkühr,  fondern 
nach  der  vorhin  bei  dem  p  und  b  gewiefenen  regel  . 
flehet  v  im  anlaut  nur,  wenn  im  anflehenden  anslaut 
vocal  oder  liq.  vorausgegangen  war,  z.  b.  demo  vater. 


•)  Wegen  verfchiebung  der  laute  (C  vorausgehende  note) 
könnte  man  fragen«  ob  das  alib.  v  nicht  gerade  wie  der 
goth.  fpirant  v,  hingegen  der  alth.  fpirant  w,  ob  er  gleich 
materiell  dem  goth.  v  entfpricht,  ander»  anigefprochon 
wotden  fey?   Hierüber  hernach  beim  w. 
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den  vater,  aber  nie  dea  vater,  vielmehr  dea  fater 
(8,  2.  20,  2.);  nie  h6h  vater,  vielmehr  höhfater  (pa- 
triarcha  79,  n.)  vgl.  minen  vrido,  aber  von  vornen: 
frido  (20,  3.)  etc.  Infoweit  gilt  die  regel  minder 
flrcng,  als  ftatt  dea  v  in  allen  fällen  auch  f  gefetzt 
werden  darf,  nicht  aber  umgekehrt  v  für  f.  —  Viele 
alth.  quellen  enthalten  (ich  gänzlich  dea  anlautenden 
v  (namentlich  K.  O.  T.)  und  fchreiben  beßändig  f 
dafür. 

a)  umgekehrt  ift  im  inlaut  die  zweite  afp.  fehner,  als  die 
erfte;  defto  leichter  thut  fie  fich  in  der  ausfprache 
kund.  Die  wenigen  beilpiele  find  etwa:  avur,  avar 
(retro)  avarön  (iterare)  avara  (pyramis)  avarah  (gurgu- 
ftiom,  fifchreufe)  avalön  (parare,  coro pa rare)  fraval 
(conturoax)  ha  van  (olla)  arvi33a  (eruca)  chevja  (cavea) 
hevo ,  hevit  (levo ,  levat)  hevTg  (gravis)  hevora  fexcla- 
fores,  d.h.  filberfchmiede,  N.67,  31.  be/?er  wohl  be- 
vlrä?)  ne'vo  (nepos)  chevar  (brueus)  weval  (fubteg- 
men)  cheva  (branchta)  hreVes  (uteri)  we'verön  (rugire) 
feerar  (lapis  fi lü Iii),  wervo  (vortex)  chervila  (cerefo- 
liuro)  zuelivi  (duodeeim)  livol  (libellua)  einlivi  (unde- 
eim)  ovan  (fornax)  hoves  (curiae)  bovar  (gibbut)  bi- 
fcöves  (epifcopi)  wolvea  (lupi)  fnnivi  (quinque)  gravo 
(comes)  rä>o  (tignum),  gitävili  (laquear)  gävill'a  (uiigma, 
quisquiliae)  zuival  (dubiom)  vivaltra  (papilio)  briavea 
(epiftolae)  linval.  tievil  (diabolut)  eivari  (acriß)  feivar 
fpuma)  fcövila  (pala)  hunvea  (ungnlae).  Fremde  Wör- 
ter wie  evangcljo,  eva,  david ,  nave  (1.387*)  etc.  zei- 
gen ein  gleiches  v,  und  kein  w,  entfprechen  alfo  for- 
mell dem  goth.  aivaggeljö,  daveid  —  Daß  nicht 
feilen  aurh  im  inlaut  f  ftatt  v.  gefchrieben  wird,  ver- 
lieht lieh  von  felbft;  gewifle  Wörter  fch wanken  in  den 
denkmählern  in  die  media;  ftatt  avar,  avarön  hat  N. 
aber,  aberön  (44,2.)  und  neben  hevo,  hevit  findet 
heffan ,  hppfan,  hepfu  ftatt  (näheres  in  der  conjug.) 
K.  felbft  fchwankt  zwifchen  ruava  (numerus)  i6b  22* 
und  roaba  }t**b  zu  welchem  letztern  die  gl.  jun.  211. 
ruaba  v  intlictio)  fttmmt.  0.  hat  hebig  ß.  hevjg,  g&bifla 
11.  gaviiTa  utid  die  beiden  hfl*,  wechfeln  zwifchen  u  und  f 


'}  N»ch  Jer  vorigen  not«  vielleicht  auch  materiell ;  in  frem- 
den Wörtern  köniue  die  alte  fchreibung  und  ausfprache 
gedauert  liaben.  Die  neuh.  auiffraolic  dafid ,  cfangeüuna 
be  weift  nicht  d*gegeo. 


- 
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In  ■finr,  diufal,  afalön  etc.  die  pfälzer  hat  IV.  16,36« 
'  zuelivi,  die  wiener  zuelifi. 

3)  im  auslant  wird  nie  v,  immer  f  gefchrieben,  vgl.  den 
nom.  der  angeführten  geniüve:   wolf,  briaf,  huof, 

,href.  Wurde  aber  diefea  f  dem  auslaut  der  erften  afp. 
völlig  gleich  ausgebrochen,  z.  b.  fliaf  (dormivit)  riaf 
(vocavit)  gerade  wie  briaf?  Urfprünglicb  gcwifa  nicht, 
denn  dort  war  ein  ph  (goth.  p)t  hier  ift  ein  v  (goth.  f) 
vorhanden.  Ailinählig  mögen  (ich  aber  beide  afp.  im 
auslant  verglichen  haben;  mittel h.  dichter  reimen  un- 
bedenklich rief:  brlef  (nicht  den  inlaut  riefen:  brie* 
ven}.  Unter  diefer  voraosfetzung  könnte  man  einen 
umlaut  z\yifchen  f  und  v  (wolf,  wolvea;  hof,  hovea) 
dem  vorhingedachten  zwifchen  p  und  b  (Ihiup,  thiu- 
bea;  gap,  gSbun)  und  zwifchen  f  und  ff  (feef,  feeffea; 
gfif,  griffes)  analog  annehmen.  Der  Gothe  betätigt 
aber  nur  den  zweiten  umlaut  (^iufe,  )>iubia;  gaf,  g£- 

.  bun)  nicht  den  eTften  und  dritten  (vulfa,  vulha;  feip, 
feipis)  und  ich  halte  Ge  darum  wenigftena  für  unorga- 
nifch,  wie  fie  denn  auch  auf  nichts  anderm  ala  einer 
ftufenweifen  entßeltung  der  aualautenden  afp.  zu  be- 
ruhen fcheinen.  Daa  f  in  wolf  hatte  früher  den  laut 
dea  Inlauts  v;  das  f  in  feef  früher  den  des  inlauta  ff 
(d.  h.  ph.) 

(VV)  dem  labialfpiranten  gewähren  die  nord.  runen 
kein  eigenea  zeichen,  fondern  drücken*  ihn  mit  dem  ür 
aus;  die  fachf.  haben  dafür  einen  befonderen  deutlich 
dem  lat.  und  goth.  v  verwandten  buehftab,  welcher  im 
ahb*  fchon  deshalb  nicht  länger  gelten  kann,  weil  das 
einfache  v.  zur  bezeiebnung  der  einen  afp.  dient.  Der 
alth.  fpirant  bezeichnet  fich  vielmehr  mit  dem  doppel- 
ten v,  nämlich  vv  oder  Verfehlungen  w9  ftatt  welchea 
die  alten  hff. ,  wie  fie  n  für  v  fchreiben,  uu  fetzen.  Bei 
J.  K.  O.  T.  N.  gl.  hrab.  jnn.  etc.  findet  (ich  z/n,  wedeT  tm, 
noch  nv,  noch  vu  *)  gefchrieben ,  fo  da/7  wenn  der  Ipi- 
rant  in  der  mitte  zweier  vocale  u  flehet  oder  ü  voraua- 
geht,  uuuu  erfolgen  kann,  z.  b.  puuuuit  (colit)  hriauuun 
(poenitentiam)  N.  59,  4.  drei  u  aber  häufig  vorkommen, 
als:  uuuntar  (miraeülum)  ze'fauuun  (dexteram)  triuuua 
(fidea)  niunui  (novities)  **)•    Diefem  übelftand  wird  aber 


•}  Aaig.  wenn  O.  das  am  In  einem  grofteo  buohßab  febreibt, 

dann  Reht  Vu  nicht  Uu. 
99 )  Wenn  Otfried  in  der  lat.  vorr.  fagt  *' nam  interdaro  tri« 
nun«  ut  nato,  (lirgua  iheoiifoa)  quaerit  in  fono,  -prior  $t 
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durch  accentuation  und  dehnseichen  meiftens  begegnet, 
e.  b.  puuuit,  uuuntar,  zefauuün  gefchrieben  *),  oft  auch 
das  w  auigeftoyfen.  als  püan  ft.  ptiwari.  Die  fchreibung 
vv  neben  «tt  findet  fich  in  den  ker.  gl.;  fpäter  wird  vu 
gebräuchlich  (vgl.  gl.  monf.  und  doc),  uv  zeigt  Wille- 
rim  vgl.  gl.  doc.  anauvefant,  uvinrepa,  uvintila  etc. 
Ob  alle  diefe  verfchiedenheiten  bloß  graphifch  oder  auch 
für  die  ausfprache  wichtig  Gndy  hat  mancherlei  beden- 
ken und  ich  komme  vielleicht  noch  nicht  zum  befrie- 
digenden fchlu^. 

■ 

i)  der  anlaut  w  duldet  auf  lieh  folgend  jeden  vocal,  ein- 
fachen oder  doppelten,  ausnähme  macht  m,  doch  nicht 
allgemeine,  indem  O  und  T.  uuunta,  uuunfg,  uuur- 
fun  fchreiben,  dagegen  die  älteren  denkmähler.  wie 
es  fcheint  auch  N.  **)  in  diefem  falle  ein  u  auslasen» 
alfo:  unnta,  uunfk,  uurm,  uurti  (fieret)  uurfi  (jeeifti) 
antuurti  etc.    Ift  nun  hier  andere  ausgebrochen  wor- 
den, ala  wir  heute  wun,  wur,  zu  fprechen  pflegen? 
und  hat  nicht  eben  die  nord.  mundart  ul,  un,  ur 
ftatt  vul,  vun,   vnr?    Gegen    die   aphärefe  fheitet 
a)  die  analogie  des  goth.  vul,  vun,  vaiir.  b)  da^  O. 
und  T.  wirklich  uuul,  uuun,  uurjr,  d.h.  wul,  wun, 
wut  fchreiben.  c)  daa  mittel-  und  neuh.  unbedenk- 
liche wul,  wun,  wur  in  fchreibung  und  ausfprache 
d)  hätte  die  nord.  ausfprache  ftatt  gehabt,  warum 
fchrieb  man  nicht  mit  einzelnem  u:  ul,  un,  ur?  Das 
dopp.  uu  fällt,  mindeftens  bei  folchen,  die  wie  K.  auch 
den  langen  vocal  uu  fchreiben,   hiermit  zufammen, 
fchwerlich  aber  wäre  ein  altb.  ul,  ün,  ür  der  aus- 
fprache gemä^,  da  fonft  N,  nicht  uurm,  fonderm  ürm 
gefchrieben  haben  würde.     An  ein  langes  ü  ift  hier 
freilich  nicht  zu  denken,  allein  ich  geftehe,  wenn 

duo  confonantes  $  nt  mihi  videtur,  tertium  vocali  fono  roa- 
nente;  fo  kann  er  damit  nur  den  fall  meinen,  wo  die 
drei  u  in  einer  filbe  flehen,  a.b.  uuuntar,  uuoaht,  und 
nicht  den  ebenfallt  eintretenden,  wo  ße  aus  zwei  filben 
aneinander  rühren,  z.  b.  thiuiaui  (virginis)  d.  i.  lhiu-wi; 
hierauf  paft  daa  umgekehrte  feiner  eiläuterung. 

•)  Beim  fchreiben  ift  faß  unvermeidlich,  dtfs  auweilen  der 
acutus  daa  unrechte  u  trifft.  O.  IV.  8$,  ig.  hat  die  pfälaer 
lif.  nuurfin,  die  wiener  richtig  uuürfin. 

Vgl.  8*7-  5*. 7.  5"t3  95»  6-  doch  daneben  aneh  uunnfe. 
5i.7»uiiunt57i6.uuurim  105,  ft6.  Wie fteht  der  aeoent,  wenu 
er  uurm,  uux&cila  fchreibt?  vermuthÜch  uurm,  uäraella. 
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gleich  kein  nord.  unf  ur  zu  behaupten  feyn  wird,  da/? 
wir  die  beutige  auafprache  wnn,  wur  für  jene  alth. 
nun,  nur  zweifelhaft  bleibt.  Gerade  die  fpatere  fchrei- 
bung  bei  O.  und  T.  fcheint  den  Übergang  zu  zeigen, 
und  die  goth.  analogie  beweift  fogar  für  eine  verfehie- 
dene  altb.  auafprache;  weil  alle  übrigen  altb.  labialea 
materiell  den  goth.  nicht  entfprechen,  vermuthe  ich, 
da/?  auch  das  alth.  uu  ander«  ala  das  goth.  v  gelautet 
hat.  Ich  ftelle  nunmehr  folgende  anlicht  zu  näherer 
prüfang  auf: 

a)  der  alth.  anlaut  uu  oder  w  ift,  wenn  ein  vocal  (mit 
aasnahme  des  u  und  uo)  folgt,  nicht  wie  da«  goth.  v 
oder  neuh.  w  zu  fprechen,  fondern  vocalifcher,  etwa 
wie  uv  oder  vu*  mit  einem  worte,  wie  das  engl,  w- 
Diefe  auafprache  fcheint  aber  nicht  die  organifche, 
urfpriingliche  zu  feyn,  fondern  mit  der  eingetrete-' 
nen  verriiekung  der  lippenlaute  im  zufammenhang. 
Ihre  fpur  verräth  bereits  das  oben  f.  $8.  erwähnte 
weftgoth.  ub.  Graphifch  beßatigt  wird  fie  durch  das 
»u,  uv ,  vu  und  vv  *),  für  welche  fälle  durchaus 
das  verfchlungene  w  zu  fchreiben  in  der  grammatik 
unbedenklich  und  bei  unterbleibender  accentuation 
felbft  rathfara  fcheint.  Von  dem,  ebenfalls  uu  ge- 
fchrieben  wordenen  7/  ift  w  ganz  verfchieden ,  in« 
dem  jenes  die  filbe  lang  macht,  diefes  nicht. 

ß)  folgt  der  vocal  7/,  fo  hat  Geh  begreiflich  die  alte 
einfache  gothifche  auafprache,  und  mit  ihr  die 
fchreibung  des  einfachen  Zeichens  erhalten;  nun- 
nun,  uurfun  ift  mir  identifch  mit  vunnun,  vurfun 
und  in  der  that  können  die  buchftaben  nicht  an- 
ders genommen  weTdeu.  Alfo  keine  nord.  aphärefe 
wie  zwifchen  viuna,  unno;  verpa,  urpo,  wiewohl 
ein  ihr  Ühnltchea  verhältnifo  zwifchen  winnan,  vun- 
nun; werfan,   vurfun.    Der  einfache  fpirant  er- 


•)  Ueberall  find  und  bleiben  et  awei  confonanten,  wie  auch 
O.  in  jener  ftelle  richtig  fagt,  die  fich  nur  der  vocalaut- 
fpraehe  nähern.  Auf  keine  weife  darf  das  im  oder  w  mit 
der  Verbindung  hiv  oder  hm  ▼erwechfelt  werden.  Erläute- 
rung hingegen  kann  gewähren,  data  iu  romanifelien  f Dra- 
chen aufgenommene  deutfehe  worter  mir  anlautendem  w 
in  gu  übergiengen,  z.  b.  guillaurue,  guido,  guarnir,  guar- 
da  etc.  Hiermit  ftimmt  dat  qu  einiger  aiemann.  Urkunden 
ftatt  w  t  al>:  quanzo,  qualdoald  ,  quolfwinus;  (Neugart 
ao.  14.  15.  tob  744»)  ▼ßU  daa  goth.  qräinön  mit  weinon. 
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fcheiht  gerade  an  den  entgegengefetzten  Hellen.  O 
und  T.  fchreibnng  wu  ift  entweder  ungenauigkeit 
oder  lieber  zeugnifs  für  die  nonndartifche  nnd  all- 
mahlige  verwifchnng  jenes  unterfchieds,  d.  b.  mit 
der  zeit  kam  die  ausfprache  des  einfachen  v  über« 
all  wieder  auf,  man  behielt  aber  in  der  fchrift  daa 
zeichen  des  doppelten»  da  daa  einfache  v  für  die 
afp.  diente. 

y)  ^Ig1  der  diphth.  uo  (dea  folgenden  u  entßnne  ich 
mich  mit  keinem  beifpiel)  fo  zeigt  fich  wiederum 
daa  einfache  v;  vgl.  R.  24*  unaf  (gemitus)  d.  i.  vnaf 
(nicht  wuaf)  gl.  doc.  vnophta  (nlulavit)  d.  i.  vuofta 
,  (nicht  wuofta  >  von  der  fcheinbar  gleichen  febrei- 
bung  vuort  (verbum)  d.  i.  wort  au  unterfcheiq'en, 
wie  die  accentuation  lehrt  (vuofta  und  vuort).  O. 
hat  hingegen  daa  doppelte  uu,  vgl.  giwuag  IV.  28, 
33.  wuahs  (crevit)  I.  16,  4$.  III.  6,  71,  acrentuiert 
giuuuag,  nuäahs.  Warum  fchreibt  er  aber  uuafg 
(lavit)  III.  4.  10;  IV.  n,  32?  ift  dies  vdafg?  Auch 
T.  132.  uuofe  und  nicht  uuuofc.  £0  fcheint,  da/? 
bej  nachfolgendem  i/o,  ua  das  alte  v  ftatt  w  etwas 
länger  haftete.  Uebrigens  ift  das  verhältuifs  dea 
nord.  vaxa,  6x  zu  dem  alth.  wahfan,  vuohs  ganz 
das  vorhin  nachgewiefene. 

c 

i)  da  hiernach  das  alth.  anlautende  w  nur  in  den  we- 
nigften  fällen  einfacher  fpirant  ift,  fo  fragt  ßch :  ob 
nicht  daa  vorhin  ala  zweite  afp.  aufgeftellte  v  ala 
folchcr  gelten  könne,  und  mit  dem  unter  ß.y.  an- 
geführten v  vor  u  und  uo  zufaramenfalle  ?  Ich  be- 
zweifle es,  weil  jene  zweite  afp.  gerade  im  anlaut 
häufig  mit  f  verwechfelt  wird,  fo  daß  z.  b.  vuntan 
(inventua)  vuha  (vulpes)  vuora  (alimonia)  im  anlaut 
merklich  von  vunta  (vulnus)  vuoha  (crevit)  abwei- 
chen müden.  Ob  unter  diefen  umftänden  befier 
vunnun , 'vunta,  vuohs  oder  uunnun,  uunta,  uuoha 
eefchrieben  werde?  hat  für  und  wider  Geh.  Jenes 
ftellt  daa  verhältnifs  zum  w  (welchea  wir  doch  wohl 
ftatt  uu  fchreiben  mußen)  deutlicher  dar;  diefea 
verhütet  verwechfelung  mit  der  afp.  v. 

a)  nächft  dem  anlantw  kommen  für  die  ansfprache  des  alth. 
fpiranten  die  anlautenden  Verbindungen  desfelben  mit 
andern  confonanten  in  betracht.  wl  und  wr  find  einge- 
gangen und  haben  Geb  vielleicht  anfanga  in  hl.  Ar.f  bald 
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aber  in  da«  blojfe  /  und  r  verwandelt.  Einzige  fpuf  de« 
wr  ift  nnrehban  (exfulem)  J.  364.  wogegen  (über 
anthlutte  346.    unten  bei  der  gem.  tt.)  in  andern 

s  alth.  quellen  hrehhjo  (exful);  doeb  f>nde  ich  auch  in 
den  tradit.  fuld.  $80.  wrecheo  ala  eigennamen-  Die 
formen  wrenjo  (burdo)  und  wrenifc  (petulane)  gl. 
jon.  406.  find  niederdeutfeh.  Eher  ließe  (ich  noch 
das  bekannte  warannio  (admiflarius)  au«  der  lex  Tal. 
anführen  (alth.  reinno*  reinjo).  Früher  waren  aber 
gewifs  wl,  wr  in  denfelben  Wörtern  vorhanden,  wo 
lie  die  goth.  und  fach  f.  fprache  zeigt  und  wie  eben 
an«  der  aphärefe  hervorgeht»  wurde  da«  w  nicht 
fchwer  fondern  ganz  einfach  ausgefprochen.  —  Un- 
gleich häufiger  ift  die  compofition  des  labialfpiranten 
mit  vorgehender  dent.  und  gutt.  in  den  formen:  du- 
tu-  zu-  fu-  qu-  hu~,  die  an  ihrem  ort  angegeben 
werden  (ollen;  hier  liegt  b]oß  an  der  bemerk  ung, 
daß  in  ihnen  wiederum  die  einfache,  alte  auefprache 
de«  w  geherrfcht  za  haben  fcheint.  Denn  felbft 
folche,  die  überall  uu  febreiben,  wie  O.  T.  N.,  febrei- 
ben  nicht  quu,  fnn ,  huu  etc.  fondern  qu9,  f u  ,  hu, 
d.h.  qv,  fv,  hv.  Umgekehrt  weifen  ältere  denkmäh- 
ler  (die  u  und  nicht  uu  bei  folgendem  vocal  u  fetzen) 
namentlich  I.  und  K.  gerade  huu  ,  zuu ,  dun ,  fuu 
(d.  h.  hw,  zw,  d\Vi  fw),  nur  nicht  quu,  welche«  fie 
eigentümlich  noch  mit  h  verbinden,  quh  oder  qhu, 
wovon  mehr  beim  q.  Früher  muß  folglich  in  den 
fraglichen  compofitionen  da«  u>  fchwer  nnd  breit  ge- 
lautet haben,  wofür  ferner  fpricht  da^  zuweilen  ein 
anderer  vocal  zwifchen  eingerückt  wird,  zumahl  in 
den  formen  tu\,  zw  und  fw;  die  gl.  ker.  thowahit  (la- 
vat)  fowimman  (natare)  neben  Tuuimman,  fowaSSi 
(dulce)  fowert  (gladiua)  zowihandan  (aneipitem)  zo- 
wivlon  (ambigere)  etc.  die  gl.  doc.  zawei  (duo)  «a- 
wfflönt  (ambigunt)  ziwire  (bia)  fuwarm  (examen)  und 
felbfi  bei  N.  88,  $z.  zewein  (duabua)  zewene  (duo) 
24,  10.   147,  f.    zewifel  p.  258«,  17.  zewilken.  daf. 

■  Der  ei neef ehalte te  vocal  hat  keinen  etyraologifchen 
gTund,  fondern  foll  bloß  die  volle  ausfprache  de«  w 
erleichtern  und  heben,  wie  man  noch  heute  unter 
dem  volk  sewei,  seweifel  hört.  —  Nach  diefem 
fchwanken  wird  nun  auch  die  grammatifche  fchreibüng 
bald  hw,  fw  etc.  bald  hu,  fu  etc.  feyn  dürfen;  bv, 
fv  flau  letzterer  fcheint  wegen  der  verwechfeluö'g 
mit  der  afp.  v.  miflich.  ;  :v 
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3)  inlautendes  w;  es  ift  nie  als  leeres  einfcbiebfel  zu 
betrachten,  fondern  hat  in  der  Wortbildung  feine  be- 
deutung.  Entw.  berührt  es  den  vocal  der  würze), 
oder  den  einer  endung;  confonanten  eigentlich  nie. 
F.rfier  fall  (berührung  des  wurzellauts) ;  hier  duldet 
das  w  folgende  laute  vor  üch:  a,  e,  e,  i,  o,  u  (?) 
ä,  £,  i,  d,  ü,  ou,  iu,  nicht  aber  ei  uird  au; 

a)  die  formen,  aw  %  ew9  ow,  6wf  ouw  müßen  zufam- 
men  betrachtet  werden,  weil  fie  in  denfelben  Wör- 
tern untereinander  fchwanken.     aw  ift  die  altcr- 
thürulichfte ,  eu>  der  gewöhnliche  umlaut  des  aw, 
durch  ein  folgendes  i  verurfacht;  öw,  ow  und  ouw 
der  fpäteren  umfetzung  des  au  in   6  und  ou  ge- 
mäß.    Beifpiele:  frawer  (laetue)  frawon  (laetari)  za- 
■wen  (parare)  zawa  (tinctura)  klawer  (verfutun)  dra- 
wen  (ruinari)    fcawön   (contemplari)  rawa  (quSes) 
fawer  (paucue)   flrawen  (fternere)  hrawer  (crudns) 
hawan  (caedere)  gl.  jun.  200;  pawan  (acdificare) 
gl.  jun.  199.  chrawön  (fricare)  da  wen  (mori),  einige 
derfelben,  wie  das  letztgenannte,  la^en  fich  in  die* 
fer  form  nicht  mehr  belegen,  fondern  erfcheinen  in 
der  form  6wf  ouw;  das  frühere  aw  muß  aber  theo- 
retifch  behauptet  werden.   Beifpiele  von  ew:  gewi 
(pagus)  hewi  (foenum)  ewl  (agnae)  ewißra  (caula) 
ewit  (grex  ovium)  drewi  (miliare)  frewl  (exhüara) 
fardewj  (digere)  flewen  (lavare  T.  19,  4.)  crewili 
(fufcinulae)  lewo  (?lewjo,  leo)  ftrewita  (fternebat) 
lewina  (torrens).    Von  Swi  fröwdn  (laetari)  fröwe 
(laetificet)  d6wen  (mori)  fröwa  (femina)  drowa  (com- 
minatio)  göwon  (pagis)  öwon  (terris)  fcöwön  (con- 
templari) ftöwon  (queri,  caufari)  höwi  (foenum)  r6- 
wa5  (crudum)  zöwen  (parare)  cröwila,  6vvift  (caula)  *) 
öwit  (grex  ovium)  löwo  (leo)  fowem  (paucis)  etc. 
Von  ow  und  ouw:  frowa,  howi  etc.  fronwa,  houwi, 
louwo  etc.  diefelben  unter  6\v  mitgetheilten  Wör- 
ter nach  anderer  mundart.  —  Ich  bemerke  nun  1) 
die  form  aw  entfpricht  dem  goth.  au  in  frauja, 
hinan,  biuan,  tdujan ,  danjan,  ftriujan  und  dem 
av  in  tavida,  davida,  ave£i,  havi,  ftravi,  favaim 
etc.    Der  gothe  duldet  den  Übergang  des  ixx  in  av 
nur  bei  folgendem  i ,  e ,  ei  (oben  f.  47.) ;  alth.  ver- 
wandelt fich  jedes  inlautende  au  in  aw.   Das  kurze 


•)  Vgh  dmfiwilAre  Neugart  no.  456. 
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a  in  dem  aw  Üxeßt  mir  theila  aus  diefer  goth.  ana- 
logie,  theila  aus  dem  fonft  unmöglichen  utnlaut  in 
ew ,  endlich  daraus«  faß  0.  reinie  kein  aw  oder 
cw  in  der  penult.  leiden  (wohl  aber  ow)  fondern 
nur  in  der  anteßen.  (drewita «  frewita  ♦  lirewita,  fre- 
wenti  etc.  öfter).  Diefer  grund  lä/Tt  weder  an  frau- 
wer,  freuwita  *)  etc.  noch  an  frawer,  frewita  den- 
ken. 2)  wie  f.  94»  gezeigt  worden,  zerfiel  der  ajtere 
diphth.  au  theila  in  ö  **),  theils  in  du;  für  den  aus- 
lant  galten  die  formen  frd  und  frou  (Jaetns)  neben- 
einander, für  den  inlaut  bildeten  fich  die  doppelten 
fröwee  und  frouwes,  beide,  wie  es  mir  fcheint,  un- 
organifch  ft.  froes  (welche  form  wirklich  ftatt  hatte, 
wovon  hernach)  und  frowes.  Denn  da  die  lab.  aus 
dem  u  in  dem  diphth.  au  hervorgieng,  darf  Tie  or- 
ganifch  nicht  eintreten,  fobald  jener  diphth.  durch 
6  (d.  h.  00)  oder  ou  ausgedrückt  wüd;  6w  und  ouw 
erfordern  zu  ihrer  reebtfertigung  ein  triphthongifchea 
oou  und  ouu9  das  unerweislich  und  unanalog  ift. 
Inzwifchen  darf  man  die  wirklich  in  den  hfl*,  vor- 
handene form  ouw  (wie  lie^e  fich  ouuu  anders  deu- 
ten?) nicht  befreiten  und  eben  fo  wenig  das  hand- 
fchriftl.  ouu  überall  durch  ow  auslegen,  fondern  bei 
O.  muß  es  6w  feyn,  weil  er  es  häufig  in  der  penult. 
reimt  ***).    Beide  formen  6w  und  ouw  zugegeben 


m)  Freunuidha  J.  345.  freuuni  355.  ift  an  fich  nicht  zu  ver- 
theidigen,  aber  dem  ouw  And  iuw  vergleichbar,  und  di- 
plorne  (bei  Neugert  eto.)  zeigen  wirklich  die  fchreibung 
auw,  euw  in  manchen  Wörtern. 

Vorfpiel  mag  das  goth.  6  vor  j  feyn  in  töja,  fioja  ß.  tauja» 
ftauja  Cf'470 

•••)  O.  ouu  kann  auch  kein  ouw  fern,  da  er  die  drei  uuu  nicht 
vermeidet  und  ouuu  pefch  rieben  hätte;  eben  fo  wenig  co-e» 
(der  einf.  fpirant  II.  des  breiten  w},  weil  'daneben  die 
fchreibung  Ouuu  (d.  h.  ouw)  unbegreiflich  feyn  würde. 
Wohl  aber  fcheint  er  bisweilen  im  miaute  au  dem  reinen 
diphth.  ou  lückzukehren,  wenn  es  mit  den  lesarten  fcouö- 
ton  IV.  35,  46.  fcouon  V.  17, 76.  20.  iftö.  »3, 76, 575.  84,  ist* 
fcouo  13, 453.  richtig  Acht.  Die  wien.  hf.  lieft  an  einige», 
diefer  ftellen  ausdrücklich  fcouuön  (alfo  fcöwön).  Das  ou 
wäre  dem  inlautenden  iu  ft.  iw  analog.  —  Freilich  würde 
nach  diefer  letzten  analogie  das  iw  auf  ein  ow  (und  nicht 
ow)  fchliefsen  Iahen,  allein  die  verfchiedenheit  beider 
fälle  liegt  darin,  dafa  au  oder  ou  in  6  übergeht,  nie  aber 
im  im  t,  folglich  öw,  nicht  aber  iw  (aus  iu  euiCprungon) 
begreiflich  wird.  Dem  iw  flehet  aw,  ew  parallel,  dem 
unorgtnifcAen  ouw,  öw  aber  iuut. 
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blieb  jedoch  in  Wörtern,  wo  der  Übergang  des  au 
in  ou  nicht  durchgriff,  d.  h.  die  feltenheit  des  aus« 
lauts  die  anwendung  auf  den  inlaut  unfübibar  machte, 
die  alte  form  aw  nnd  in  noch  mehrern  das  ew  (weil 
der  umlaut  die  analogie  wiederum  verflechte)  haf- 
ten, fo  da/?  mundartifch  gewiffe  Wörter,  ja  bei  dem 
nämlichen  fchriftfteller  gewiffe  fälle  eines  worts  der 
emen  oder  andern  förm  anhängen.  Bemerkenswerth 
Tor  allen  ift  O.  weife  r  welcher  z.  b.  frawer  (laetns) 
frawö  (laeter  1.2, 111.)  frewcn,  frewita  (laetum  Ted- 
dere)   frewida    (gaudium)    fih  fröwen  (gaudere); 
gewi    (pagus)    göwon    (pagis);    hewi  (foenum) 
houwe  (caedat,  I.  23«  118}  höwe  w3re  auch  richtig, 
aber  nach  Sehers  not.  44-  lefen  beide  hfl*,  houwe) 
und  fo  noch  andere  -Wörter  fein  unterfcheidet 
zweifilbig  aber  nur  die  formen  öw,  öuw  und  die 
auflöfung  ouf  niemahls  aber  ew,  aw  reimt.    Bei  N. 
finde  ich  (in  den  pf.  wenigftene)  regellofes  fchwan- 
ken  zwifchen  ew,  ow  und  ouw„  es  heißt  z.  b.  bald 
frewl  (gaudium)  bald  frowi;  Lewe,  bowe  und  hou- 
we (foenum),  lewo,  lowo,  louwo  (leo);  das  onw 
am  feltenften  und  wahrfcheinlich  nicht  in  den  ßche- 
ren  fchriften  N«*    Sein  ew  und  ow  find  beide  or- 
ganifch  und  die  accentuation  frouui,  houue  (nicht 
frouui)  lehrt,  da^  bei  ihm  an  kein  öw  zu  denken 
fey.    Die  form  aw  Tuche  man  zumeift  in  den  älte- 
flen  gloflen;   Wörter  wie  fcawön,  frawa  (domina) 
Aawen  (caufari)  zeigen  im  9.  jahrh.  nie  mehr  aw9 
fondern  owf  ow  oder  ouw.    Die  monf.  u.  doc.  gl« 
begünftigen  letztere  überall  und  fetzen  vrowi,  gowi, 
howi;  T.  hat  gleich  O.  noch  manche  ew  (threwen. 
flewen,  ewit  etc.)  bei  T.  und  überall  wo  reime  und 
dehnzeichen,  nicht  entfeheiden ,   bleibt  die  *  wähl 
zwifchen  ow  und  Sw9  doch  jenes  als  das  beßere  zu 
verrauthen  **).  —  3)  Selten  ift  der  Übergang  dea 
aw  in  üw,  aber  jenes  Sw  (und  nicht  ow)  beftäti- 
gend,  indem  hier  (wie  dort  6  dem  au)  ü  dem  al- 
ten au  gleichfleht  t  folglich  w  unorganifcher  ana- 
wuchs fcheint.    Die  wichtigften  beifp.  find  püwen 


')  Vgl»  feine  nnterfcheidung  zwifchen  in,  ia»  lo  f.  107.  and 
die  enm.  f.  nß- 

**)  Die  feh winken  zwifchen  aw.  auw«  ow.  ouw.  ew.  eaw 
und  felbft  den  Übergang  in  aug.  Og.  zeigt  Neugart»  index 
in  den  mit  gavvi  auf.  gefetzten  vielen  orunamen  überall« 
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(aedificare)  und  gitruwen  (confidere)  goth.  bäuan, 
gitrauan,  welche  fehr  frühe  das  ü  angenommen  ha. 
ben  mu/?en,  indem  ich  nur  einmahl  pawan  (gl.  jnn. 
199.)  und  nie  gitrawan,    auch    fpärer  weder  ein 
alth  .  (wohl  aber  zuweilen  ein   mittelb.)  pomven, 
noch  getronwen  wahrnehme.     Häufig  die  ht^ere 
form  püan,  gitruen. 
ß)  wiederum  fallen  die  formen  iw  und  iuw  zn  fam- 
in en;  alt  und  organifch  entwickelt  fich  der  inlant 
iw  aus  dem  auslant  in  und  ift  ebenfo,  nämlich 
kurz  euszufpreehen ;  fpätcr  (doch  frühe  genug)  e,nt- 
fprang,  wie  ans  dem  ou :  ouwt  ein  an  fich  fehler- 
haftes iuw  (kein  iw,  parallel  dem  Sw,  weil  anrh 
'  im  anslaut  kein  i  parallel  dem  6  flau  fand).  Die 
kürze  des  iw  erweift  (ich   theils  aus  dem  freilich 
feltnen  übergange  in  ew  (hreuün  I.  384.  ewih  K.  i7a- 
tewe    N.  3$,  12.  I  O.  1.  27,  117»  giknewe,  genu 
flectam,  knewun,  genubus,  kne'we,  genu,  wenn  fo  T. 
19,  8.  200,  2.  zu  lefen  ift?  *)  —  theils  aus  der  Un- 
fähigkeit aller  Wörter  mit  der  penult.  iw  zum  reim 
bei  O,  der  in  diefem  fall  ftets  iw  in  den  urfprüngl. 
diphth.  iu  anflöft,  um  es  lang  zu  bekommen.  So 
finden  (ich  bei  ihm  häufig  die  reime :»  riuag  (poeni- 
tens)  rinan  (poenitere)  bliuan  (percutere)  riuö»  (poe- 
nitentiis)  driuon  (dat.  pl.  von  driwa,   tides)  iuih 
(vos)  iuer  (vefter)  nitiaS  (novnm)  etc.  und  ich  ver- 
muihe  überall,  wo  im  gedruckten  texte  riwag,  ni- 
wa3  etc.  fleht,  wird  iu  zu  lefen  feyn  ,  wie  auch 
viele  einzelne  emendationen  nach  den  blT.  beftäti* 
gen.    Au/?er  dem  reim  hingegen  oder  in  der  antep. 
dieiiilb.  worter  fcheint  die  form  im  untadelbaft  (vgl. 
iwerau  dedic.  52.  liwnn  IV.  i6f  26.  riwetin  IV.  30, 
72.  riwetut  V.  zv,  154.  riwa  I.  23,  22.)  obfehon  auch 
da  fehr  häufig  iu  und  zuweilen  ium  fleht  *  (vgl.  iu* 
weru  1.  23,  98.  iuwemo  III.  22.  80.)  welches  letz- 
tere auch  im  zweiiilb.  reim  angienge  *+;.    Die  älte- 


•)  K.  42b  kneunt  Ii.  knSwurn;  der  nora.  lautet  vermtithlich 
ki»in.  kneu,  fo  wie  ti€o,  trewea»  arbor;  oder  liehe  fich 
ein  kneV>,  kiie1,  knewes  annehmen?  ich  zweifle. 
In  den  Urkunden  fchwankt  ein  häufiger  weibl.  eigenname 
swifchen  -niu  und  - nhri ,  auch  «niwa,  %,  b.  Iielidniu» 
wulfniu,  hruadniu,  adalniu,  wnldarniu ,  set3iniu  etc. 
und  ltelidniwi,  wuldarniwi  etc.  Jenes  fcheint  noro.,  die- 
fes  gen.  oder  dat.  Marini  n076.  hat  baudenivia,  theo- 
doxuria. 

R 
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Aen  hochd.  quellen  zeigen  alfo  im  Inlaut  gewöhn- 
lieh  iw,  feltner  ittiv  oder  die  aunofuiig  in;  hier 
noch  einige  beifpiele:  Gwan  (fuere)  bifpiwan  (con- 
fpntua)  irftwan  (  vacuefactua  )  niwnnga  (novatio) 
triwi  (fidelis)  thiwi  (virginia)  chliwa  (globua)  etc. 
Bei  O.  ift  iu  die  gewöhnliche  form,  N.  hat  diefea 
gar  oirht  fondern  fch wankt  zwifchen  iw  und  iuw, 
doch  überwiegt  letzteres  #),  und  fcheint  fpgterhm 
ganz  zu  herrfchen.  Diefra  iuw  durch  iuv  auszule- 
gen verbietet  die  offenbare  fchreibung  dreier  u 
(z.  b.  riunuun  N.  9,  4.  muuu6t  $8,  j.  liuuuen  **) 
108,  *her  könnte  iw  (gefch  rieben  iuu)  fo  viel 

als  iu-v  fcheinen,  verwerflich  aber  macht  eine 
folche  annähme  der  wichtigere  grurrd  de»  mit  dem 
altb.  iw  und  aw  analogen  goth.  ii>  und  av. 

y)  die  inlautenden  ew  Gnd  leiten  aber  unbedenklich 
und  zum  theil  vorhin  als  erfätze  des  iw  angeführt; 
merkwürdig  ift  das  part.  gifewan  O.  II.  12.88.  N.47,9. 
f.  gifeban,  aber  an  das  goth.  gafaihvan  mahnend. 

d)  zwcifel  macht  der  inlaut  uw,  welcher  nach  dem 
organifmua  der  conj.  in  dem  pl.  praet.  von  hriuwan, 
bliuwan  etc.  erwartet  werden  follte.  Daa  nähere  dort« 

g)  die  Inlaute  äw,  ho,  tw,  üw  find  oben  f.  88.90. 93.97. 
angeführt  worden. 

4)  Zweiter  fall  des  inlautenden  w,  nämlich  in  den  wort* 
endungen,  die  daa  im  aualaut  fchon  weggefallene  oder " 
in  einen  vocal  übergegangene  w  bewahrt  haben.  Bei- 
fpiele; palawea  (raali)  marawer  (tener)  garawan  (pa* 
rare)  chalawer  (calvua)  falawer  (fulvus)  falawer  (ater) 
araw&r  (frnftraneua)  farawa  (color)  zefawer  (dexter) 
fualawa  (hirundo)  helawa  (palea)  felawa  (falix)  eleawer 
(flavua)  ferawär  (aridua)  horewes  (lnti)  trefewea  (the- 


•}  Da  bti  ihm  dar  umlauft  des  ü  in  1«  beginnt,  To  zeigt  et 
zuweilen  auch  ein  aoa  üw  durch  umlaut  entßandenea  ime% 
s.  b.  gebiuweda  (aedificium)  iuweU  (nnelua);  formtu 
die  in  früheren  altb.  quellen  unerhört  wären. 

••)  DUfet  part.  ferliuwen  (conoelTuro)  beA&tigt  meine  ganze 
anficht,  denn  die  conj.  fordete  organifch;  ferüweu  •  fo 
wie  im  nraet.  pl.  Hwun  (.coromodabant);  da  man  aber 
•inmali)  die  aua  iu  ent bringenden  iw  in  iuw  umwandelte« 
rnuAen  fich  auch  jene  iw  (die  aua  der  form  iw  flammen) 
fälfehlich  com  imw  bequemen;  und  fo  legte  man  fpiuwen 
(Tpuebant)  gifpiuwen  (fputum). 
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fauri)  melewea  (IitW«)  miliwa  (tinea)  wituvya  (vidua) 
muruwi  (leneritudo)  Icatuwea  (umbrae)  eic.  die  unbe- 
tonten vocale  vor  det»  v>  Ccb  wanken  nach  den  f.  1 17.  118. 
gegebenen  eTorierungen  ,  fallen  jedoch  feiten  durch 
fyncope  aus;  die  alth.  mundart  meidet  den  im  goto, 
beliebten  zufammenftq/?  des  w.  mit  andern  conf.  und 
erft  im  mittelh.  Kommen  formen  wie  meiwea,  gerwen, 
zeTwe  auf. 

5)  dagegen  pflegt  die  alth.  fprache  das  inlautende  w. 
wenn  zwifchen  ihm  und  dem  wnrzelvocal  noch  an- 
dere confonanzen  liegen,  häufig  auszuwerfen  (oben 
f. 60.)  vgl.  aha,  fehan,  Jihan,  näbjau,  ubta,  wahta9 
wellan,  fparo ,  ga33a,  felida,  engi,  inkar,  finkan, 
opafa  mit  dem  goth.  ahva,  faihvan,  leibvan,  nefovjan, 
uhtvö»  vahtvo,  vilvan,  fparva,  gatvd,  fali£va,  aggvue, 
Sggqvar,  ßggqvan,  ubizva.  Nähere  bekanntfchaft  mit 
dem  goih.  wird  noch  mehr  beifpiele  darbieten  *).  Zu- 
weilen hat  fich  in  ableitungen  daa  w  erhalten,  vgl. 
fparwäri  (nifut).  In  dem  vorhin  angeführten  part. 
gifewan  fcheint  iv  nicht  bloßer  erfatz  tlea  ausfallenden 
h ,  fondern  fpur  des  alten  w.  —  Verfchieden  hiervon 
ift  die  gleichfalls  fortfchreitende  elißon  des  unmittelbat 
an  die  wurzel  ßq^enden  iv,  als  ea  f.  ewa  (lex)  fronte 
(laetantes)  f.  fröwente  etc. 

6)  der  auslaut  w  wandelt  Geh  überall  in  den  vocal  o 
(früher  u)  und  wird  allmählig  felbft  apocopiert.  Da. 
ber  im  nom.  des  fubft.  und  adj.  (bei  abgelegtem  ge- 
fchiechtskennzeichen)  die  formen :  grä  (canua)  plä  (IU  ♦ 
vidus)  fe,  reetc.  (oben  f. 88. 90.)  ph,  pri;  frö  (laetus) 

,  16  (crudus)  neben  fron  (O.II.6.45.)  gilou  (verfutue,  gl. 
jun.  254.)  ftrou  (Gramen)',  hier  find  frühere:  gräo,  feo* 
pllo,  frao,  glao,  Ilrao  etc.  anzunehmen.  Folgt  das  10 
in  der  endung  auf  einen  confonanten,  fo  dauert  daa  o 
länger,  all:  palo  (dadea)  falo  (niger)  chalo,  faio,  garo 
(paratus)  faro  (coloratua)  trefo,  boro,  melo,  feato  etc. 
wofür  im  mittelh.  auch  die  apocope:  kal,  fal,  hör, 
mel  üblich  wird.  Die  ältefte  geftalt  diefer  Wörter  mag 
gewefen  feyn:  grfiw,  few,  pliw,  fraw,  ßraw,  garaw, 
palaw,  chalaw  etc.    In  den  praet.  hrau,  chan,  plau, 


•)  So  muthroafee  ich  ein  goth.  feihva  (colO  alth.  ßba  tat 
dem  verb.  Ghan,  feih,  fiwan,  welches  part.  Hob  neben 
ßbtn  findet.  —  Man  vgl.  uralte  eigennamen;  nafua  (ein 
fueve,  J.Caef.  1,57-)  maroboduua  (Tae,  wfUfa*  %  Strabo) 
ateboduut  (Gruter  768«        catuatfe,  inguiomerus, 

h  2 
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prau.  fpäter  ron,  choti.  blon,  brou  ift  begreiflich  fo  we- 
nig aporope,  als  vertaufchung  dos  u  mit  o,  weil  der  ab 
laut  Geh  aus  dem  praef.  in  (hrinan  oder  hriwan)  bildete. 
7)  Übergang  des  in-  und  auslautenden  w  in  den  kehl- 
hauch  h  i(t  Mten.  findet  aber  doch  ftatt.  Beirpiele: 
rähen  f.  Tawen  (ferere)  wiho  (milviia)  neben  wiwo. 
fohe  (pauci)  f.  föwe;  cnähen  (nofeere)  plaum  (tlare) 
entfprechen  den  angelf.  cnavan,  blävan.  wog.  gen  die 
altr.  mundart  viele  h  ftatt  der  alth.  w  zeigt.  Das  gnth. 
qvius,  qvivis  lautet  im  alth.  qnih,  qneh.  uuehhes  und 
bald  fogar  qnek.  Mit  dem  gewöhnt,  hiwe  (nubat) 
vergl.  man  bihun  (fponfus  et  fponfa)  O.  II.  9,  1 7.  wiewohl 
die  andere  hf.  hinn  lieft  (g  «tb.  heivana?  heivdns?). 
So  gieng  der  rln/?naroe  nava  (  Tac.  und  Aufon.)  in  nähä 
über.  —  Sonderbar  der  Übergang  des  w.  in  ä. .  nämlich 
bei  N.  ardingun  (gratis)  f.  arwingun,  arawingun. 

geminatiou  inlautender  labiales. 

BB.  PP.  [nur  bei  vorausgehendem  kurzem  vocat  der 
wurzel  *)]  fchwanken,  ^veil  die  einfachen  inlaute  b 
und  p  frhwanken,  und  nach  demfelben  martftab  **). 
O. und  J.  fchreiben:  fibba  (pax,  cognatio)  fibbo  (cogna- 
tus)  ubblg  (vaeuus)  gotowebbi  (byffus)  ***)  ftubbi  (pulvis); 
K.  libbe  (parcat)  neben  lippanti  (parcen«)  und  fo  andere: 
fippa,  üppig,  gotawgppi,  lappa  Jacinia)  fluppi.  tuppi  (rene* 
iicium)  wuppa  (tela)  rippa  (cofta)  infueppen  (fopire)  gl. 
hrab.  774*»;  pideppen  (opprimere)  gl.  monf.  582;  feappari 
(vellus)  El.  jon  252.  etc.  es  gibt  diefer  formen  überhaupt 
nur  wenige.  Die  gemination  fcheint  in  ihnen  nicht  ur- 
Tprünglich  und  durch  ein  alhnählig  unterdrücktea  i 
veranla/Tt  z.  b.  fippa  aus  Gpja,  fibja  entftanden,  ftuppes 
(pulveris)  aus  ftübjes  etc.  Dies  folgt  mir  1)  aus  dem 
zuweilen  einfachen  conf.  N.  z.  b.  fchreibt  feapäre  (vellus) 
üben  (parcere)  und  felbft  K.  libanto  (parcendo)  2)  aas 

#)  K*  57b,V<rerlh  T-fl3l,a-  1#ibba  CwWl«0a»)  erltuppe 

99)  !iiN,DßnlIU.b0,all0PP0  et0-  ift  das  frank, 

pippin,  wofür  nie  pibbin  Habt. 

•••)  Bedeutete  küftlich  gewebten  und  gefärbten  ftoff  und  ftehet 
aJLEI*"*  f*d  rfidr6cwend;  nord.  gudrefr,  angclf.-go. 
dewebbe;  d,e  erfte  hiifte  der  tuf.mmenfetz,.«>g  darf  nioV 
ß*r   Cbonut)  erklärt  werden,  weil  es  fonft  guauweppi. 

fiil«  hVfs;\nlüft;;  "ber  ßottgeweb.  woau  die  wir« 
üimmen.  bedarf  doch  nihexar  bettatigung. 
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dem  einfachen  conf.  der  wurzeln  weban,  ftiuban,  faeban 
(eeffare,  dormire)  von  denen  webbi ,  ftubbi,  infuebjan 
abftammen.    3)  aus  dem  einfachen  der  nord.  Wörter  fif. 
fifjar;  rif  gen,  pl.  rifja ;  vefr ,  vefjar.    4)  aus  der  fchrei- 
bung  bp  und  pb  in  andern  Wörtern,  wo  der  vorftehende 
doppelvocal  den  doppelten  conf.  als  tadelhaft  erfcheinen 
Ia/?t ,  vgl.  erlaubpan  K.  20*  kelaubpames  K.  27b  truabpe 
K.44b57*  offenbar  für  laubjan,  latibjames,  trnabje.  Und 
non  findet  (ich  gerade  auch  in  jenen  Wörtern  ubpig  gl. 
hrab.978.  fipbea  J.  37a.  nnd  erlauppe  K.  $7b.  —  FF.  das 
nnorganifche  diefer  gemination  die  eigentlich  phph  be- 
deutet, habe  ich  vorhin  f.  1)5.  nachgewiefen  •  auch  er- 
wähnt, da/?  zuweilen  noch  der  alte  laut  p  flau  ph  in 
der  gemination  pp  erfcheine^,   z.  b.  crippea  (praefepe) 
T.6,  2.  ft.  cripha,  criphea  (von  Criphen,  cripfen,  vellere). 
Ein  Colcbcs  pp  darf  mit  dem  vorigen  pp  nicht  vermifcht 
werden,  ift  auch  bei  T.  welcher  bb  fchreibt,  wohl  davon 
gefebieden  und  dem  ftrcngalth.  p|>h(f.  1  14.)  entfprr-chend. — 
Gemination  des  v  und  w  tritt  durchaus  nicht  ein.  — 

Labial  v»rb in dun gen.   Unter  den  anlautenden  beur- 
teilen (ich  pl.  pr.  bl.  br.  ß.  fr.  vL  vr.  nach  dem,  was 
über  die  einfachen  labiales  getagt  worden  ift,  von  felbft. 
Wegen  wl9  wr  f.  141.    Im  in-  und  auslaut  beinahe  keine 
Verbindung  einer  vorßetyenden  lab.  mit  andern  confo- 
nanzen,  »wßet  im  fall  offenbarer  contraction,  z.  b.  zuiilön 
ß.  zuifalön  *  zuivalön.     Alleinige  erwähnung  verdienen 
hier  die  formen  fs  und  ft,    FS.  (phs)  mßer  chaffa  (capfa) 
nur  in  leffa,  T.  84.  leffura  (labium)  wefla  (vefpa)  reffjan 
(increpare)  und  trefs  (lolium)  entfpvicht  dem  fächf.  fp, 
(wefpe,  refpen,  drefpe);  man  verwecbfele  nicht  mit  fs  das 
znUmmengezogene  fz  (nafzen.  rofzen  ft.  naHzen,  rofozen) 
wie  im  neob.  lefze  lt.  )<-ffe  gefchehen  ift.   Ein  anlautendes 
fT.  oder  p f.  ift  der  hochd.  fprache  zuwider,  die  fogar  das 
Heinde  frfalmus  in  falm  verweichlicht,  pfalterium  in  faltäri 
(doch  bei  J.  ift  pfaltn  beibehalten),  pfittacus  in  littih. — 
FT(pht)  after,  (graft  fculptura  N.  96,  7  )  gifeaft  (ercatura) 
-oaft,  chraft,  ferift,  gift,  ftift  (machinatio)  ofto,  luft, 
Hüft  (cor f us)  wuoft  (iletus)  etc.  (die  formen  m\t  oben 
[•124.)   Ein  fchwanken  zwifchen  f  und  ft  beginnt  fchon 
jitto,  indem  K.  neben  wuaf  (fletus)  wnaft,  zeigt.  Spä- 
ter werden  -feaf  und  faf  (fnecus)  zu  -feaft,  Taft;  um- 
gekehrt lauft  zu  lauf.    Das  alth.  ft  erfcheint  übrigens 
confequenter ,  als  das  goth.  ft  (für  pt,  bt?  oben  f.  56.) 
dem  es  entfpricht. 

- 
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Drei  alte  runen  für  die  tenuis,  afp.  und  fpjranf, 
tnit  namcn  gewifs  noch  au«  heidnifcher  zeit,  da  die 
Wörter  felbft  frühe  untergegangen  find.     Die  ten.  hei/?t 
im  nord.  t£r,  gen.  tyi,  acc.  ty  und  bedeutet  den  hei- 
dengott  T£r  (Mars)  von  welchem  der  dritte  Wochentag 
lysdagr  (dies  martis)  den  namen  trägt.    Die  muthma/?* 
liehe  goth.  form  -würde  tius,  gen.  tivis  lauten,  die  facht, 
ift  ti,  gen.  tjves,  der  tagsname  tivesdäg,  engl,  tweeday, 
tnesday.     Daa  neub.  und  niederl.  dienttag,  dynsdag, 
dingsdag  beruht  auf  einer  fpateren  entftellung  und  die 
ableitung  von  ding  (caufa)  ift  grundfalfch.     Die  afp. 
wird  im  nord.  J>urs  (gigaa)  im  facht,  aber  £;»rn  (fpina) 
und  fo  auch  felbft ^in  dem  fpateren  nord.  alpbabet  be- 
nannt.    Oie  fpirana  hei^t  föl ,  ohne  zweifei  das  goth« 
Tauil ,  welches  neben  funnd  befteht  und  im  goth.  hochd. 
und  fächf.  (nicht  im  nord.)  allmählig  von  leizierm  ver- 
drängt worden  ift.  —  Hält  man  diefe  drei  mnen  zu  de- 
nen der  labialordnnng,  fo  ergibt  (ich  die  einftimniung, 
da/?  hier,  wie  dort  die  afp.  f.(ph),  die  afp.  £  (th)  hervor- 
gehoben, dafür  ten.  und  med.  unter  einem  zeichen  be- 
griften  wird;  hingegen  der  unterfchied,  daß  für  den  un- 
afpirierten  laut  dort  runenzeichen  und  name  (biörk)  vor- 
zugsweife  der  media  b.,  hier  umgekehrt  der  tenuis  (tyr)  . 
gilt.    Der  grund  ift  wohl  in  der  feltcnheit  der  anlauten- 
den labialtenuis  zu  fuchen.     Ein  anderer  unterfchied 
zeigt  (ich  darin,  daß  die  fpirana  f.  (Co  wie  beim  Kehl- 
laut h)  eignes  zeichen  hat,  die  fpirans  v  aber  keins.  in- 
dem für  diefe  das  vocalzeichen  u  mitdient,  wie  denn 
überhaupt  v  in  verfchiedner  hinficht  mehr  dem  j  parallel 
ßeht,  ala  dem  h  und  f. 

Diefpätern  runen  bleiben  einftimmig  in  hezeichnnng 
und  benennung  der  fpirans  f. ,  denn  dae  angelf.  figel 
(fol)  *)  und  markomann,  fugil,  fuh.il,  fuigil  find  dem 
golh.  fauil  unverkennbar  ähnlich;  im  altf.  floht  fuigli 
entw.  für  tonne  oder  das  wohl  verwandte  angelf.  fwegel 
(coelum).  Wichtiger  wird  uns  hier  die  einführung  einer 
neuen  rune  für  den  begriff  der  media  d,  welche  fchick- 
lich  den  angelf.  namen  dag  (dies)  und  ein  eignrs  zeichen 
bekommt.  Dicfes  zeichen  wird  nun  in  dem  fangaller 
(mit.  dem  angelf.  überhaupt  analogen)  aiphabet  fammt 


•)  Vgl.  figel  •  hvearf  (fonnenwirbel ,  Tonnen  wende,  heliotrop) 
figelvaie  (aethiones,  die  im  Ueifsen  fonnenUnd  wohnen)  etc. 
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dem  namen  beibehalten,  letzterer  aber  der  hochd.  mund- 
art  gemSß  tag  und  nicht  dag  gefchrieben  ,  während  tt 
unverändert  geladen  iß ;  fo  liehen  alfo  den  an  gel  f.  runen 
t  (tiv  oder  tir)  d  (däg)  {>  (J>orn)  die  fangaller  t  (ti)  d  (tag) 
£  (dorn)  gegenüber  und  die  namen  ti  und  tag  drücken 
fc  he  in  bar  diefelbe  tenuie  ans.  Diefer  niif  griff  ift  in  den 
andern  hochd.  niederfchreibungen  runifcher  alphabete 
Termieden  und  eine  der  hochd,  lautverfchiebung  ange- 
messene verrückung  der  namen  vorgenommen  worden s 
die  ten.  hat  das  alte  zeichen  .behalten,  hei^t  aber  nicht 
mehr  ti  fondern  tac  (diea);  die  media  ift  aufgegeben, 
dafür  findet  (ich  eine  doppelte  afp.  nämlich  th  [mit  dem 
seichen  der  (ächf.  media  d  und  dem  namen  thorn  *)] 
und  z  (mit  dem  durch  zwei  zugefügte  nebenftriche  ver- 
änderten zeichen  der  alten  tennis  und  dem  richtigen  na- 
men ziu9  d.i.  mars).  Kurz,  die  namen  tag»  thorn  (dorn), 
zin  *•)  entfprechen  völlig  den  fächf.  däg,  fcorn,  ti,  wech- 
feln  aber  unter  Geh  zeichen  und  ausfprache,  und  fo 
fühTt  fchon  die  runenfehrift  auf  den  für  die  beftimmung 
der  ausfprache  alth.  linguales  wicht igften  fatz:  da^  hier, 
wie  bei  den  labiales,  die  urfprüngliche  Ordnung  der  laute 
veTfchoben  erfcheint.  Dort  war,  ftrenge  genommen,  die 
med.  b  überflü^ig,  die  ten.  p  zur  afp.  und  die  alte  afp. 
zu  einer  zweiten  afp.  geworden,  an  die  ftelle  der  med. 
aber  die  ten.  p.  getreten.  Diefer  einrichtung  der  labia- 
ka  p.  ph.  v.  entfprechen  die  alth.  linguales  t,  z  und  th, 
wie  Geh  aus  der  näheren  darftellong  deutlich  betätigen 
wird.  Vorher  habe  ich  auch  hier  zu  zeigen,  da/7  das 
übergewicht  der  afpiration  in  den  alth.  Zungenlauten» 
namentlich  die  Verdrängung  des  t  durch  z  (wie  dort  des 
p  durch  ph)  als  etwas  unorganifches  zu  betrachten  fey. 


•)  Der  Arengalth.  mnndart,  welche  den  laut  th  völlig  auf« 
gibt,  alfo  dorn  fehreibt,  ift  auch  das  verfch  winden  des 
Zeichens  p,  und  dafür  das  erfetzende  zeichen  der  enge  IC 
media  am  gerechteften. 

Das  alth.  iru  fällt  mit  dem  nord.  tyr  Sufimraen,  der  gen. 
würde  ziwis  lauten  und  ziwistao  oder  zistec  dies  martia 
heifsen,  welche  letztere  form  Ach  in  der  oberd.  volki- 
fprache  bis  auf  heute  erhalten  hat.  Zugleioh  bemerke  ich, 
dafa  im  nord.  und  fächf.  neben  dem  namen  des  gottes 
I  t^r,  tys;  ti,  tives  ein  davon  zu  fcheidendes  fubß.  tyr, 
i^rar;  tir,  tires  (Fama,  gtoria  bellica)  befteht,  wiewohl 
beide  zuweilen  in  form  und  bedeutitng  veimifoht  worden 
find.  Diefes  fubft.  dauert  in  der  hochd.  fprache  fort:  zier» 
ziere»,  fiflher  zinr,  und  nach  C  xfii.  vermuthlich  zaus; 
faraa ,  gloria,  decat. 


■ 
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3)  alle  mtmdarten  deutfcber  fprache,  an/?er  der  hoch* 
deutfehen,  beützen  die  reine  tenuis,  ohne  znfatz  de» 
zifchlaute,  in  parallelen  Wörtern.  Vergleichbare  lat. 
und  gr.  beherrfcht  die  media  ♦)  als:  decem,  dexter, 
duo*  den«,  cordis,  federe,  domare  etc. ,  fo  auch  littb. 
dn  (duo)  dantis  rdens)  defzimtS  (decem)  etc.  Nor  in 
einigen,  wie  es  fcheint,  entlehnten  Wörtern  emfpricht 
da»  lat.  t  dem  alth.  z.  ale :  tegula,  ziegal  (nord.  tignll); 
tabula,  zavel;  tributum,  tribu 5  T. 93.;  bedenklicher 
fcheint  die  vergleichung  des  gr.  rikoc  mit  zil. 

2)  in  den  von  den  Römern  aufbewahrten  deutfehen 
namen  begegnet  man  keinem  z,  fondern  alle  Wörter, 
die  es  fpäter  führen,  zeigen  die  tenuis  **),  vgl.  ma- 
gontiarum,  borbetomagus,  totbiacuro  mit  maginz, 
woruii3 - feld ,  zulpih.  Die  meiften  beifpiele  ftthen 
freilich  in  verdunkelten  und  verlorenen  namen:  tu- 
bantes,  tnngri,  teneteri  *•*)  brneteri,  canninefates» 
ulipetes ,  nemetes,  da  aber  die  drei  letzten  gentilia 
Und  und  der  lat.  nom.  canninefas ,  uüpes ,  nemes  lau- 

*)  Nicht  die  tenuis;  merkwürdige  abweichung  fchon  de«  ftlte- 
iten  deutfehen  buchftabenfyftcma  vom  laicinifcben,  dafs  die 
ten.  der  lat.  med.,  die  afp.  der  lat.  ten.  (vgl.  T>u  mit  tu) 
entfpriclit,  wahrend  in  der  labialreihe  die  lat.  und  gotta« 
ten.  tlbfereinzurlimmen  (che inen.  Sollte  in  der  Iii  guaiord- 
nung  fchon  eine  erfte  lautvetfehiebung  jener  zweiten  vor* 
ausgegangen  feyn?  Manche  etyroologirdie  erfcheinungea 
erklaren  lieh  durch  eine  folebe  annähme,  z.  b.  die  ver- 
waudifchaft  zwifchen  lingna  und  tuggö  nur  durch  ein  al- 
tere« duggo,  (da  zwar  die  anlaute  d  und  /  weclifeln,  nicht 
aber  t  und  /  ' ,  wofür  ein  altlar.  dingua  fpricht  (Sehn, 
p.  255 ).  Noch  andere  fpuren  einer  älteren  media  finde 
ich  im  goth.  du  (zu)  und  Jis-  (zer)  verglichen  mit  dem 
lat.  Jis-  und  dem  ftchf  tö  Vielleicht  gehört  auch  daddjan 
hierher,  was  ein  fubft.  dadda  oder  daddd  (^j  voraus- 
fetzt,  womit  da»  angclf.  tit  zu  vergleichen. 

••)  Ein  beleg  aua  noch  älterer  zeit  ift  der  gr.  und  lat.  name 
der  peile:  \i*<>'/*z trt,< ,  margarita,  nach  Plin.  Q.  35.  vo* 
barbara  und  wo  nicht  aus  der  uralten  deutfehen,  doch 
aus  einer  ihr  nah  verwandten  fprache  geflofsen;  angelf. 
ineregrot ,  alth.  merigrio3  (d.i.  meerfteiu,  meergue«), 
früher  alfo  marigiiot. 

•••)  Zwei  angelf.  worter  bieten  vergleichung  für  teneteri 
dar:  getenge,  gravi«,  ineumbena  (alth.  gizengi)  und  ge- 
linge, lepidns  ,  facundu».  —  lungri  macht  den  ling.  lun- 
g/r  (Gruter  354,  5  )  wie  eimbri,  eimber  (ib.  410.  7.)« 
alfo  ein  deutfehes  adj.  lungar  £alth.  zungar)  vielleicht 
mit  tunga  (lingual  oder  tungal  ^üdu«)  verwandt. 
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tet  (wie  Tonil  arpinas,  eres,  gen.  arpinatis,  cretis)  fo 
macht  die  analogie  jene»  borbes ,  borbetis,  (wurmig, 
wurmioie)  eine  uralte  deutfehe  endung  canniuefat, 
cannineratia .  olipit^  ufipitia  wabrfcheiulich',  die  fich, 
fpäter  in  -a5.  aSia,  i$v  igia  verwandelt  haben  würde 
und  etwa  den  formen  hiruS,  hiruBia  (cervus)  alpiS. 
alpiäia  (cignus)  verglichen  werden  darf,  denn  da^ 
letztere  früher  hirut^  biruüa,  alpit,  alpitia  lauteten, 
bezweifle  ich  nicht.  Freilich  ift  die  btldungf<ndtmg 
-a5*  -i5  in  den  uns  bekannten  quellen  deutfehefr 
fpracbe  nicht  für  volksnamcn  beftimmt,  allein  ich 
vermutbe  doch  Keinen  irrthum  der  ßöraer,  denen  die 
gewöhnliche  endung  dafür,  nämlich  -  ifc  •  ~ufc  nicht 
unbekannt  war,  wie  man  aus  chernfei,  narifei  lieht. 
-  Amniiau»  bucinobantes  flehen  den  übrigen  compof.  mit 
x  baut  (brabant,  teifterbant  etc.)  gleich  und  erweiflich 
lautete  diefes  im  alih.  banz  und  benzo  (vgl.  eli  -  benzo 
O.  III.  18,  28.  extraneus).  —  Die  namen  batavi,  go- 
tonea  gehören  keiner  hochd.  völkeifrhaft  und  dauer- 
ten nicht  im  munde  des  Volkes  fort,  foult  würden  fie 
fpäier  pa3avi,  gogonee  gelautet  haben,  wie  pata- 
vium  (caftra  batava)  zu  pagowa  wurde,  lentia  zu 
hnz,  coniluentes  zu  cobolenzi.  taberria  zu  zabern,  ne- 
ben dem  fpäter  einer  romanifchen  mnndart  abgeborg- 
ten  iHveruari  (canpo).  Von  den  geminationen  chatti, 
roattium ,  charietto  etc.  unten.  —  In  ei  ligen  fallen 
ftimmt  das  röm.  t  nicht  zu  dem  ahh.  z  fondern  eher 
zu  th  oder  d,  namentlich  in  tentonea  und  teutobur- 
gum;  mona  taunus  (  Tac.  ann.  1,  s6.  12.  28.)  vgl.  mit 
dein  angeif.  dün  (collia)  welches  eher  celtifchen  ur- 
fprungs  feyn  mag  •). 

3)  urkundliche  fränkifche  und  aleraannifche  namen  zei- 
gen wohl  früherhin  noch  t  ftatt  dea  fpäteren  z,  Greg, 
tor.  9,  $6.  ic,  19.  ftratabnrgum;  2,  7.  metenfis ,  al. 
roettenfis;  3,  8,  civitas  tulbiacenüs,  (freilich  in  Ripua- 
rien,  weshalb  das  bekannte  tangauo  in  der  lex  rip. 
gleichfalls  hier  wenig  beweift).  Deutlicher  fpricht  der 
pagua  tulifeld  (zw.  Franken  und  Heden)  tulingaa,  tul- 


•)  Datier  die  häufigen  ftädtenamen :  lugdtinum,  caefarodurmm 
etc.;  in  Domfchland  nur  bei  folenen,  die  von  Römern 
angelegt  waren,  als;  loboduna ,  campidtina,  xarduna,  lan. 
gatuna,  nogalttina,  welches  duna  in  deuifcher  fpraohe  bald 
zu  tonlofer  endun^  wurde,  als.  liutuna,  liutana  fpäter 
leiden,  und  fo:  lobeden,  kempien,  Karten,  lange ten  etc. 
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linchovin  (b.  Neugart  97.  877.)  "wofür  'r  anderem  a  hl 
zollinchoven  (id.  277.)«  jenea  tuli  erfcheint  fchon  in 
Ptolem.  roukiQovpi.  Statt  zurih  zuweilen  noch  tnrih 
(der  alte  lat.  name  -war  nicht  turicum ,  fondern  tigu- 
rum),  neben  uzinaha,  uzinwiJäre:  utanaha,  utinwi- 
läre  und  fo  andere  bei  Neugart  wechfelnd ;  auch  fchei- 
nen  eigennatneu  wie  tuato,  tuto,  t6to  wohl  diefelben 
mit  zua3o,  zuoSo,  zu$o,  zao5o  nnd  dergleichen 
formen  mehr,  die  in  den  diplomen  fchwanken. 

4)  in  romanifche  fpracben,  zumahl  in  die  franaöfifcbe 
Gnd  manche  de'utfche  Wörter  hauptfächlich  aus  der 
fränkifchen  mundart  übergetreten,  die  ftatt  dea  zifch- 
lauts  die  tenuis  zeigen,  welcbea  folglich  in  einer  zeit 
gefcbehen  feyn  muß,  wo  noch  daa  t  im  deutfchen 
galt.  Freilich  läy/t  Geh  einwenden,  da^  die  fränkifebe, 
gleich  der  fächf.  mnndart,  felbft  keinen  zifchlaut  ge- 
kannt habe,  allein  diea  halte  ich  gerade  für  unerwie- 
fen  und  unwahrfcheinlicb ,  weil  unter  den  Carolin* 
gern  die  Franken  nicht  weniger  als  die  Alemannen 
z  Tür  t  gebrauchten.  Jene  franzöf.  Wörter  mögen 
einige  Jahrhunderte  früher  übergegangen  feyn.  Bei- 
fpiele:  tas  (congeriee)  alth.  zafi,  vgl.  taffei.,  ein  ge- 
räth;  targe,  ital.  targa  (clypens)  alth.  zarga  (fepimen* 
tum,  defenlio);  teton,  fpan.  tetilla,  ziza;  toaille 
(mappa)  duabila,  mittelh.  zwehele;  tifon,  toifou; 
fp.  tufon,  ital.  tofune  (vellua)  fcheint  mit  zeifan 
(carpere  lanaro)  verwandt  etc. ,  vgl.  das  in  einer  fol- 
genden note  angeführte  tomber,  tumber. 

5)  das  frühere  t  (tatt  z  bezeugen  augenfeheinlich  die 
confnnantverbindungen  ht%  ft  (pt),  ft  und  tr9  die  dem 
organifchen  ht,  ft,  ft,  tr,  treu  geblieben  und  keines- 
wegs in  hz,  fz,  fz,  zr  übergegangen  Gnd ;  deren  tenuia 
folglich  mit  dem  begriff  der  gewöhnlichen  alth.  ten. 
geradezu  in  widerfpruch  fteht.  Lediglich  im  in-  und 
auslaut  findet  ht  (maht,  naht,  wahta,  reht.etc.)  und 
ft  haft,  after  etc.)  ftatt;  die  an-  und  inlaute  //  Gnd 
allgemein  häufig  (ßelan,  luft,  goth.  ftilan,  luftus); 
tr  *)  ift  bläß  anlaut  (treo.  tretan .  goth.  triu,  trudan). 
Der  goth.  anlaut  tv  verwandelt  Geh  hingegen  ftets  in 
ein  alth.  zu  (tvös,  zu6)  ja  fogar  ward  allmählig 
zum  zifchlaut.  Bemerkens werth  aber  ift  auch,  da^  Reh 
der  aualant  rt ,  ftatt  rz  in  kurt  (O.  II.  3,  $;.)  und  churt- 
mffi  (exbort.)  erhielt.   K.  N.  M.  feurz,  churz. 

•)  Diefei  tr  elfo  niobt  mit  dem  tr  in  trinkan,  triban,  trage» 
etc.  ideatifch,  welches  den  goth.  dr  parallel. 
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6)  endlich  haben  einzelne  t  im  an-  und  inlaute  gehaf- 
tet. Ich  zähle  dahin:  tftmön  (falire,  faltare)  wovon 
tümAri  (faltator)  und  das  neuh.  taumeln,  (vgl.  Stalder 
znmpeln)  plattd.  tümeln,  an  gel  f.  tumbjan  (faltare) 
engl,  tiimblc  *)  —  pitat  (amarus)  goth.  baitra,an- 
gelf.  bitor,  nord.  bitr.  —  otar  (lutra)  angelf.  otOT, 
nord.  otr  —  vielleicht  noch  ähnliche  inlaute ,  die 
gleich  bitter,  otter,  fpaterhin  geminieren,  z.  b.  but- 
ter  (butyrum;  fplitter,  fchitter,  zittern  und  deren  te-  < 
nui8  Geber  ganz  andern  urfprung  hat,  als  in  Wörtern 
wie:  dotter  (alth.  tatiro,  angelf.  dydring,  luteum 
ovi),  vetter,  mutter  etc.  Jene  gemination  tritt  fchon 
im  alth.  tutto  (marama)  gl.  doc. ,  fpäter  zitze,  angelf. 
tit,  engl,  teat  hervor.  Auch  in  einigen  frühe  aufge- 
nommenen lat.  Wörtern ,  z.  b.  titulo  (titulus)  capimlo 
(capitnlnm)  fpäter  titel»  capitel,  veränderte  (ich  der 
laut  nicht. 

7)  zu  weicher  zeit,  fragt  ea  Geh  nun.  ift  die  ten.  im 
alth.  dureh  den  zifchlaut   verdrängt  worden?  fteht 
es  mit  dem  vordringen  des  zifchlauts  an  die  ftelle 
der  ten.  im  lat.  und  rnmanifchen   in  Verbindung? 
Im  lateinifchen  ift  zuvörderft  der  fall  viel  befchränkter 
und  au/?er  dem  t  vor  i  mit  darauf  folgendem  zweiten 
voca),  bleibt  die  ausfprache  der  tennis  unverkümmert; 
feit  dem  7.  jabrh.  fcheint  der  hiatua  tia ,  tie,  tii,  tio, 
tiu  (folglich  nie  in  wurzeln,  nur  in  endungen)  -wie 
zia  etc.  gelautet  zu  haben,  vgl.  Schneider  p. 247.  356. 
Die  altb.  fprache  zeigt  hingegen,  jene ß  und  tr  abge- 
rechnet,  z  vor  allen  und  jeden  vocafen,  fo  wie  vor 
dem  w  (v,  u);  zu  der  annähme,  daß  ftufenweife  auch 
hier  erft  die  formen  tia,  tio  etc.  und  dann  te.te,ti,taetc. 
dem   zifchlaut  nachgegeben   hätten,    berechtigt  uns 
nichts,"  wiewohl  es  denkbar  wäre.    Ferner  im  lat. 
bangt  jenes  tia,  tie  etc.  genau  zufammen  mit  einer  viel 
urafa/?enderen  aflfibilation  der  tenuis  des  gutturallauts, 
nämlich  des  c  vor  jedem  nachfolgenden  i  und  e  und 
tia%  tie  etc.  fcheint  beinahe  erft  aus  der  fich  verml- 
fchenden  fchreibuug  tia,  cta  etc.  hervorzugehen;  wo- 
gegen das  alth.  z  mit  der  ten.  k  (oder  c)9  die  vielmehr 


•)  Auf  diefer  deutfehen  würzet  ßamrot  das  frans«  torober, 
•llfranz.  lumer,  welches  altfran«.  dichtem  memahla  daa 
edlere  obeoir  (ordere),  fondern  nur  ftftrzen,  purzeln,  aus- 
drückt; iul.  tombolare;  provenz,  tumbador.  Unzer, 
fp  ringe  r. 
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In  ch  übergeht,  beinahe  in  gar  keiner  berührung  ftebtu 
An  einen  einttii/?  dea  romanilchen  zifchlaute,  welcher 
zumahl,  weingQena  in  jener  frühen  zeit,  nicht  z,  fon-  ■ 
dem  fortwährend  tia%  höchßens  cia  gefchrieben  wurde, 
glaube  ich  alfo  nicht.  Wohl  aber  wird  der  urfprung 
des  altb.  %  ftatt  t  etwa  in  die  nämliche  zeit,  d.h.  das 
7tejabrh.  fallen.  Mir  ift  keine  alemann,  fränk.  bair. 
lombard.  Urkunde  vor  dem  8ten  bekannt,  in  welcher 
enlfchieden  ein  folche«  z  vorkäme;  zwar  enthält  der 
prolog  zu  Rothars  gefetzen  die  namen  nazo,  igelso  *), 
allein  die  hf.  woraus  er  gedruckt  ift,  Aammt  Geher 
aua  weit  fpäterer  zeit,  aue  gleichem  gründe  beweifen 
andere  Hellen  nichts.  Inzwifchen  könnte  in  einigen 
diplomen  dea  7ten  der  zifchlaut  durch  c  aufgedrückt 
feyn  **),  wie  es  in  denk  mählern  des  8ten  noch  Öfter 
gefchieht»  vgl.  Marini  no.  60.  und  Mabillon  110.7.  (vorn 
jähr  6;*)  gaucioberlus ,  vermuthlicb  das  fpätere  g63« 
bert;  gauciobertua  auch  in  den  fubferiptionen  dea  con- 
ventus  chpiac. 

Dies  voran sgefchickt  Uße  ich  die  nähere  darßellung 
der  alth.  linguales  folgen. 

(T  und  D)  die  ten.  entfpricht  (außer  jenen  vorhin 
unter  5  und  6.  angegebenen  fällen  und  fpuren)  nirgends 
der  goib.  und  fächf.  ten.,  fondern  der  media,  die  alth. 
med.  hingegen  bald  der  med.  bald  der  afp.  des  Gothen. 
Der  Arengalth.  mundart  febf  int  es  angeme/?en  überall 
im  an  -  in  -  und  anstaut  t  ftatt  des  frtihern  d  zu  ge- 
brauchen, folglich  teil  (pars)  plint  (coeenro)  p)inter(coe- 
cus)  zu  fchreiben;  ja  fogar  für  die  golh.  afp.  fchleicht 
fich,  zamahl  im  anslant  (vgl.  mit,  u  -  ,  got .  Dens  etc.)  * 
hin  und  wiedtr  im  inlaut  gotes),  kaum  im  anlaut  (au^er 
bei  N.)  die  alih.  ten.  ein  ***).  Dazu  kommt,  da/?  viele 
denkmähler  häufig  die  alte  med.  beibehalten.    Unter  eine 


•)  Und  wie,  wenn  hier  noch  z  in  der  gotli.  bedeutnng  von 
f  fiundo,  —  nafo •  ieelfo?  daa  wird  dusch  den  lombard. 
mtnen  z«ban  bei  Greg,  lur.  4« 39«  w«hrfchrinlicher.  Bei 
Lupi  p.5ß6.  in  einer  urk.  von  740.  liehet  mrelmus. 

In  bticiovaldue  (Greg.  Mir.  4»23-)  hat  ri  noch  den  laut  ki 
(vgl.  oben  f  6ß.  notej  woran  die  erklirung  durch  buccaa 
validua  nicht  zweifeln  läfsu 

•i#)Sie  verlritt  alfo  nach  den  omfiinden  dreierlei  1)  in  der 
regel  die  nud.  %s.  zuweilen  die  afp.  3)  in  den  verbliebe- 
nen f puren  die  ten.  de«  Gotheu;  was  bezeugt  mehr  die 
zerftöruDg  der  alten  lauivertheilung  ? 
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,  allgemeine  regel  fugen  fie  fich  durchaus  nicht,  fondern 
beinahe  jede  quelle  befolgt  ihre  eigene  weife,  weshalb 
ich  die  einzelnen  in  der  kürze  fchildern  muß.  Man 
wird  insgemein  Ich  wanken  zwifcVn  dorn  nachwirken* 
den  alten  organisrotia  und  dem  fyftem  der  neuen  laut- 
▼erfchiebung  wahrnehmen.  In  den  ftrengalth.  denkmäh- 
lern  ift  jener  zumeift  aufgegeben,  dafür  aber  mehr  con« 
feqnenz  in  die  ihn  erfetzende  neue  einrichtung  gebracht. 

j)  I.  fetzt  ten.  nie  im  anlaut  (ausg.  das  fremde  titulo, 
tempil  etc.)  feiten  im  inlaut  (fater,  raihnifla .  bint- 
grift'a,  gotes)  häufiger  im  aualaut  (got,  wort,  heit,  mit, 
gimeinit).  Die  med.  anlautend  (dödan,  dnom,  duon, 
duri,  driban,  drnhtin);  inlautend  (worde,  munde, 
hendi,  findun,  zide,  endi,  lindi)  feiten  auslautend 
(quhad.  dixit)  *).  Seine  med  iß  überall  die  alte  med., 
nur  da^  er  im  aualaut  die  ten.  dafür  fetzt,  wo  dann 
zwifchen  wort,  wordes;  heit,  heideo  umlautsverbält- 
nifa  Halt  findet,  nicht  aber,  wenn  feine  ten.  für  die 
alte  afp.  fteht  (daher  got,  gotea,  nicht  godee)  welche« 
doch  leiten  gefchieht,  weil  er  die  alte  afp.  meiden« 
beibehält  (f.  unten). 

2)  auch  O.  kein  anlautendes  t  Bußer  in  fremden  Wörtern 
wie  tunihha,  bleibt  alfo  ganz  der  alten  med.  treu 
[vgl.  dag,  deil,  diuri,  dragan,  drinkan,  druhtin  und 
eine  menge  ähnlicher  **;].  Schwieriger  wird  die  ent- 
fcheidung  über  den  in  -  und  aualaut:  in  der  regel  ent- 
fpricht  fein  t  dem  goth.  d%  fein  d  dem  goth.  p;  Vgl. 
die  endung  -ita,  -eta,  -öta  im  fchw.  praet. ,  -enti 
im  part.  praet.,  blint,  blinter,  hant,  henti,  hanton» 
bant,  banton ,  boto,  rät  (conßlium)  muatcr,  bluat  (floa) 
fruat,  guat,  brfjt  etc.  und  andrerfeits:  die  fubft.  auf  -  ida, 
andar,  bluad  (fanguisj  rad  (rota)  bmader,  lad6n,  we'rdan, 
ward,  erda ,  qnedan,  quad,  mänod  etc.  Daneben  aber 
auch  ausnahmen,  fo  ftimmt  thiot  zwar  zu  J>iuda,  gi- 
thiuti  nicht  zu  Jiuf>e  etc.  Organifch  ift  fein  t  in  ft, 
ht,  ft;  fein  d  in  den  meiden  anlauten;  —  nnorganifch 


•)  Fehlerhaft  fcheint  mir  der  au&Um  hd  in  re*hd  579.  wind 
389.  für  Ar  und  in  der  reget  hat  er  auch  Kohle,  druhtin  eie. 

Benaerkeniwerthe  ausnähme  macht  töd  (mori)  1.21,8,5. 

IV,  5»  93.  111,7,39.  V.  4.  97. ;  fein  aber  unorganifeh  Ter- 
•   fchieden  von  döt  (mortuu»)  I.  ai,  14»  Hf*  84»        '34t  194» 

V.  4169  Die  äbrigen  formen  haben  nur  d  dowen  (mori) 
doli  (oooifio)  etc.  Strengalih.  überall  ti  tot  (mon;  tot 
(niortuut)  towan  (mori). 
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fein  anlautendes  Jr,  fein  in  -  und  anal,  d  (für  tb)t 
fein  in  -  und  au*l.  t  (für  d),  organifch  wiederum  feia 
artlaut  ih. 

3)  T.  weicht  fchon  wieder  ab,  er  hat  anlautende  t 
(tät,  tiuri,  tougal,  tag,  tuon,  tuba)  und  tr  (trado. 
truhtin,  trinkan  etc.),  doch  ausnahmaweife  d  (deil 
2^1,2.  diurifön  2tf  3.  dinval  und  duom  neben  tuom). 
Im  in-  und  auslaut  wechfeln  t  und  d  faß  wie  bei  O. 

4)  N.  richtet  Geh  für  den  iingualanlaut  nach  der  oben 
(f.  Mo.)  beim  labialen  angegebene  weife:  geht  im  an- 
fioß enden  auslaut  voc.  oder  liq.  vorher,  fo  folgt  die 
media  d;  geht  lab.  line.  gntt.  vorher  oder  beginnt 
der  fatz  von  neuem,  10  folgt  die  ten.  t;  als:  ter 
dag,  tes  tagee;  hier  ift  fi  durfteg,  turftegju  finget  ff 
(62,  1.);  ze  demo,  mit  temo  etc.  wiewohl  zumahl  in 
den  p(T.  aus  nachla/Hgkeit  der  hf.  oder  des  abdruckt 
oft  wider  die  regel  verftq/ten  wird.  Vermuthlich  find 
auch  jene  organifchen  tr  (in  triuwa,  truw&n,  treten) 
des  wechfelt  in  dr  unfähig.  Ein  hauptunterfchied 
iß  aber  der,  da/?  N.  fein  anlautendes  t,  d,  fowohl  für 
die  goth.  med.  ala  afp.  gelten  la/?t,  während  O.  und 
T.  noch  eine  anlautende  afp.  anerkennen  *).  —  In* 
und  auslautend  gebraucht  N.  nicht,  wie  beim  Uppen- 
laut,  bloß  die  media,  fondern  bald  media  (chind, 
finden,, wenden,  menden,  leid,,  leideg,  veld,  töd, 
ander,  die  partikeln:  aide,  unde,  wanda ,  nider,  wi- 
der etc.)  bald  ten.  (verbalflexionen  -et  -eta  -ota, 
-ente;  not,  nöte,  zit,  zite;  guot,  guotes;  alt,  altes 
etc.)  überhaupt  alfo  ziemlich  wie  Ö.  und  T.  nach 
dem  grandfatz,  da^  t  dem  goth.  d,  aber  d  dem  goth. 
h  eulfpreche,  doch  mit  fichtbaren  ausnahmen,  z.  b. 
N.  fchreibt  blinden  (coecum)  O.  blintan,  was  dem 
goth.  blindana  näher  kommt  (hierüber  noch  unten).,— 

5)  Strengalth.  denkmähler  (K.  exhort.  hymn.  gl.  hrab. 
monf.  etc.)  haben  im  anlaut  nur  die  ten.  ft.  der  goth. 
med.  (alfo  teil ,  tak ,  tal  etc.)  dagegen  die  med.  ft. 


•)  Oder  Tollte  lieh  bei  näherer  bekenn ifohaft  mit  N.  voll« 
Händigen  werken  ergeben,  dafa  er  fflr  die  goeb.  med.  im 
enUut  immer  t,  ohne  wechfel,  fetze,  für  die  goth.  afp. 
hinpe£«m  nach  obiger  regel  buld  d,  bald  t?  dafs  er  «war 
fchreihe:  den  dorn,  det  toruef ,  aber  nicht  den  deil,  des 
teile»  fondern  unverrückt:  den  teil,  des  teile»/  Ich 
zweifle,  weil  fein  uuierfchied  zwifchen  anlaut,  b  und  p 
fieb  gerade  auf  die  goth,  med.  besieht. 
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• 

der  goth.  afp.  (doh9  du  ruh»,  da?,  dritto,  etc.)  und 
folgen  gleichem  grundfatze  auch  für  den  in-  und  aus« 
laut  Was  die   übrigen  quellen  nur  für  letztere 

thun,  führen  fie  confequent  überall  durch,  fie  er- 
kennen  mithin  die  afp.  nirgend  an,  welche  jenen 
fchwankenderen  quellen  noch  im  anlaut  haftet.  Die- 
fer  ftrengaltb.  weife  pflichtet  im  gründe  auch  N.  bei» 
nur  modificiert  er  feinhörig  die  beftimmungen  des 
anlauti.  — 

Die  vorgenommene  muflerung  fa^e  ich  in  einen 
fchhi/?  zufammen:  für  den  goth.  in-  und  auslantift  das 
verhältnifa  leicht,  die  meiden  alth.  quellen  zeigen  t  für 
d,  d  für  )>•  beim  anlaut  nachflehende  verfchie'denheiun: 
goth.  d:  O.  d;  T.  t;  K.  t  ;  N.  tf  d ;  —  goth.  {>:  O.  th; 
T.  th;  K.  d;  N.  t,  d.    Der  ^eftörte  organifmua  offen- 
bart fich,   denn  O.  weiß  kein  t,  T.  kein  d.  K.  kein 
tb  im  anlant  zu  verwenden ,  gleichwohl  half  fich  jede 
mundart  nach  ihrem  vermögen;  mit  der  alten  afp.  war 
O.  auch  noch  die  alte  med.  vergönnt  und  die  alte  ten. 
*  gab  er  durch  z,  die  reihe  feiner  anlaute  fcheint  alfo  un- 
tadelhaft,  aber  im  in.   und  auslaut  weicht  er  ab  und 
folgt  dem  ftrome  der  übrigen  alth.  mafle.    T.  hat  fchon 
feinen  anlaut  t  mit  dtefer  ins  glcicbgewicht  gebracht, 
ea  ift  fchwer  zu  fagen,  ob  in  der  ausfprache  fein  t  dem 
otfr.  d,  oder  fein  th  dem  keron.  d.  näher  gekommen  fey. 
Bei  K.  verdient  die  auagleichung  der  an.  und  inlaute 
lob  und  der  verluft  der  afp.  th  fcheint  eigentlich  durch 
die  andere  afp.  z  vollkommen  auagefüllt.    Im  kleinen 
ergeben  Geb  bei  allen  ausnahmen  und  befonderheiten, 
die  hier  nicht  dargeftellt  werden  können,  aber  die  auf- 
merkfamkeit  der  herausgeber  einzelner  denkmäbler  in 
anfpruch  nehmen.  —  Frühes,  aber  wohl  einziges  bei- 
fpiel  einer  apocopedes  t  oder  d  bei  vorausgehendem 
n  ift  zan  (dens)  pl.  zenl  ft.  zant,  zendi.  welcher  letztere 
inlaut  noch  lange  hin  und  wieder  vortritt.    Die  -en 
der  nenh.  tert.  pl.  entfpringen  alle  aus  -  ent. 

Der  ftand  des  t  oder  d  in  den  liquiden  Verbindun- 
gen lt.  nt.  rt;  Id.  nd.  rd;  fordert  noch  eine  nähere  be- 
trachtung,  als  fie  oben  f.  124.  125.  angeßellt  werden  konnte. 


•)  Da  wo  hier,  freilich  nicht  feiten,  ein  t  fftc  die  goth.  afp. 
ßeht  z.  b.  bei  K.  cot,  cotan,  mit,  koqbugun  and  gL 
roonf.  pluot,  plaotet  etc.  mufs  vielleicht  ein  früherer 
Übergang  in  die  med.  iwifchenliegen. 
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Folgerichtig  entFprecben    die  drei    erflgenannten  dorn 
gotli.  Id.  nd.  rd;  die  drei  letztgenannten  aber  dem  goth. 
1|>.  nj>.  rfj;  mithin  Tollte  in-  und  auslautend:  alt.  alti- 
«ön  (difterre)  hagi  -  ftalt.  kalt,  haltan,  hialt.  waltan,  gi- 
walt.  Fpaltan.  gelt,  geltan.  zeit.  feit-,  fceltwi.  fpelta  (ta- 
bula)   mihi.   Teilt,   feilte»,    molta.    gidult  (patientia); 
feanta.  want,    wenti.  hant,   henti.  lant,  lantea.  braut 
(tiiio).  rant.  rantea.  tantarön  (delirare).  waniala  (nego- 
tium) Fant,  Fantes,  abant.  ßantan.  zantro  (caienius  pruna). 
eil ti  (linia)  lenti  (renea)  blint,  blintea.  wint,  wintea.  vvin- 
tar.  hinta  (cervaj.  rinta.  linta  (ülia)  lim  (Funt)  üntar  (Fcoria) 
hintan,  baut.  Flintan.    wintan.    himar.   untar.  wuntar* 
Funtar  (Feorlim)  bunt,  gunt  (virua)  grünt,  raunt  (pro- 
tection munion  (tuen)  wunta.  Fcrunta.  Funta  (culpa}; 
harto,  herti.  zart,  -wart,  wartan.  arton  (colere)  Fnart6n 
(anheUre)   wertifäl  (corruptio)   hirti.  wirtw  o,rt  t ..  orte*, 
irnrt.  wort,  nort  (Feptentrio)  hurt,  fürt,  giburt  etc.  ge- 
fchriebeii  werden,  hingegen  (oft  würden  Fonft  einzelne 
wortcr  zuF.  fallen):  bald,  baldea.  bald  (proelivi*),  haldjan 
(vergere)  wald,  waldea.  faldan.  wildi.  gold,  goldea.  Wol- 
da r.  hojd,  hnldi.  Fculd.  tuld  (Foleranitas; ;  andar.  zand, 
zendf.   fandon  (O.  I.  1 1 ,  86.)   ginendjan.  mendi.  endi 
(frone)  lind  (lenia)  figi-lind  (nom.  pr.)  ünd  (itcr).  kind. 
hrind ,  hrindir.  iiudan,  fand,  hindan  (capere)  onda.  bU 
gnnda.  konda.  kund  (notua)  mund  (os),  mundea.  gund 
(bellum),  unda  (aqua)  Fundar  (meridiea);  grda.  "vverdan, 
ward,  werd   (dignoa)  fordaro.  raord.  purdi  etc.  Wir 
werden  fr-hen.  da/?  auch  im  noTd.  und  Fächf.  beiderlei 
formen  Forgfaliig  getrennt  And  und   im  alth.  beobach- 
ten die  älieüen  quellen,  Felbft  O.  und  T.  noch  den  beil- 
famen  unterFchied  *);   Fpäter  aber  fallen  vermifchnngen 
vor,   theila  indem  der  auslaut  ld.  nd.  rd.  in  lt.  nt.  rt 
(ein  im  miaelh.  entFchiedenea  gebrechen)  theila  inlau- 
tende lt.  nt.  rl  in  ld.  nd.  rd.  übertraten.     Ich  finde« 
da/?  die  Verwirrung  zunachft  bei  den  Formen  nt  und  ttd 
anhub,  wogegen  (ich  lt ,  rt,  ld,  rd  langer  und  treuer 
bewahrten.    Wahrend  N.  noch  richtig  fkilt,  fkiltea  hat, 
fchreibt  er,  wenigflena  in  den  pF. ,   munt  (oa)  Fpint 
(adeps)  Fun  da,  hende,  blinde,  zandro,  ende  (finie),  fkeü- 


Einzelnes  fchwankt ;  fo  Fchreibt  O.  fintin,  fant,  funtan  ; 
falten,  Halt  und  »fall  (- plex)  ft.  des  richtigeren  und  auch 
bei  alteren  vothandenen  finden,  faldan  (goili.  finjpan,  faU 
fcan).  Auch  wurti,  wurtun,  wortan  neben  w*rdan ,  wir- 
dot  ward. 


< 


Digitized  by  Google 


■ 


I.  aUhochdäutfche  conjonanten.  linguales.  161 

den ,  lande  etc.  *)  —  J.  welcher  auch  für  die  befragten 
compofitionen  die  organifche  fchreibung  d  und  db  (ft, 
dea  gemeinaltb.  t  und  d)  behält,  fcbwankt  zuweilen  in 
der  an  Wendung,  richtig  ift  fein  htndi,  undar,  worde, 
aldom,  walden;  ebiudh ,  wardh,  werdhe;  aber  unrich- 
tig daneben:  werde,  munde  (ore)  findis,  da  auch  diefe 
ein  dh  verlangen. 

(DH.  TH.)  diefer  afp.  ift  fchon  im  vorhergehen« 
den  erwähnung  gefchehen,  hier  noch  einigen  nähere. 
Ihr  verhaltoifa  fcheint  nicht  daa  der  afp.  ph  und  ch, 
welche    der   goth.   ten.   gleichftehen ,    vielmehr  ent- 
fpricht  diefer  das  ahh.  z;  th  hingegen,  wo  es  Heb  er- 
halten hat,  fortdauernd  der  goth.  afp.    Es  Gnd  eigent- 
lich zwei  afp.  für  den  linguaHaut  anzunehmen,  die 
nur  ihre  Helle  gewechfelt  zu  haben  fcheinen,  nämlich 
z  fteht  mit  ph  und  ch;  th  mit  v  (bb)  und  gh  auf  einer 
linie;  z  würde  folglich  die  erße,  th  die  zweite  afp. 
heilen.    Eine  beftätigung  diefer  anficht  finde  ich  darin, 
da/?  th  bei  einigen  äh  gefchrieben  wird  und  bei  andern 
völlig  in  d  aufgebt,  gerade  wie  6h  für  v  und  in  b  auf- 
gebend (f.        n6.).     Die  verwandtfehaft  zwifchen  th% 
dh  und  z  (vorzüglich  %)  ergibt  fleh  noch  mehr  aus  der 
wirklichen  ausspräche,  indem  bei  jenen  eine  zuraifchung 
von  f ,  bei  »  eine  zumifchung  von  t  erfolgt  ift,  und  dh 
beinahe  durch  df,   z  durch  tf  ausgedrückt  werden 
könnte.    Mehrere«  hernach  noch  beim  z.  Einwenden 
gegen  die  vergleichung  des  th.  z.  mit  dem  v.  ph.  lä/?t 
fich,  theils  da/?  beide  nirgends  mit  einander  vermifcht 
werden  (wie  ph  und   v   häufig),   theils  den  quellen, 
welche  v  begünftigen,  gerade  th  widerfteht.    Gründe  für 
und  gegen  verlangen  daher  genauere  prüfung,  wobei  in 
anfchlag  zu  bringen  ift,  daj?  beide  labialafp.  aua  der 


•)  Schwerlich  wird  man  arinehmin,  dafs  (ich  in  dicfero  tat 
delhaften  inlauta  nd  dar  organ.  in  laut  nd  forterhalte,  da 
gerade  die  analogen  Id  und  rd  fehlen ,  auch  früher  felbfi 
folehe,  die  wie  T. ,  aumabl  O.  der  alten  med.  treu  an- 
hangen, nt  and  nicht  nd  zeigen.  Ferner  reüfle  dann  dem 
nd  (wie  bei  J.)  ein  nth  zur  feite  Hehn,  was  nicht  der 
fall  ift.    Im  fpäteren  nd  mifchen  fleh  alfo  zwei  orpanitch 

.*  verfchiedene  formen,  üe  mögen  nun  wie  im  g^th.  und 
bei  J.  ud.  nj>,  oder  wie  im.  geneinalth.  »t.  nd  gelautet 
haben.    Aus  unkennmifs  folebe*  unierfchitdes   hat  man 

*  freilich  z.  b.  den  begriff  munt  am  round ,  hergeleitet  eto. 

ob/chon  die  blofie  vergleichung  des  fachf.  hier  eines 
befreien  belehren  konnte. 

L 
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Verbindung  des  p  oder  b  mit  dem  h  entfpringen ,  bei 
den  lingualaTp.  aber  h  und  f  ina  fpiel  treten. 

äh  finde  ich  bei  J.  anlautend  (dhu,  dhib  ,  dhir, 
rlhtn,  dher,  dhin.  dhoh,  dhuo,  dhnrah,  dhrl,  dhritto, 
dhräto,  dhans,  dheod,  dbecht,  dhuingu  etc.)  inlautend 
(endungen  -  idha  -idhes;  nidhar,  widhar,  6dbil,  odho, 
edhili ,  beidhan,  werdhan,  jugundhi  etc.)  auslautend 
(wardb,  chindh,  leididh);  überall  dem  goth.  [>  parallel. 
Gleirhergfftalt  zeigt  in  den  gl.  jun.  das  gloff.  A.  im  an- 
laut:  dhri-  dhilli,  dhanln,  dhicho,  dhorn,  dhinc, 
dhulta,  dhegan;  inlautend:  födhe  (edulio)  *)  fuaghidbfi, 
gtilclhin,  widbaron,  tradbun  (fiinbriam);  auslautend: 
fadh  (trames9  pfad). 

th  finde  ich  bei  O.  und  T.  beinahe  nnr  im  anlaut; 
belege  liefert  jede"  feite.  Vom  inlautenden  th  einige  fei- 
tene  f puren  bei  T.  ftathin  (liitore)  2*6,  i.  brnother, 
•wantha  (qnia),  doch  neben  bruoder  und  wanda. 

(Z)  z  und  3.  Diefen  buchftab  nenne  ich  afp.,  weil 
er  mit  dem  fpirantcn  f.  componiert  iß  und  gleich  den 
andern  beiden  afp.  ph,  ch  an  die  fttlle  der  urfprüngl. 
ten.  tritt.    Gehört  alfo  unter  die  dopp.  confonanten.  die 
N  an  ficb  weiterer  gemination  unfähig  find.    Man  merke 

1)  der  zifchlaut  hat  zwei  ftuftnv  deren  verfcbiedene 
ausfpracbe  freilich  beinahe  nur  aus  der  analogie  dea 
neuh.  und  den  mittelb.  reimen  gefchlq/fen  werden 
kann.  Ihrem  urfpniuge  nach  (beide  Hammen  aus  der 
alten  ten.)  follte  man  fie  für  eins  hallen  und  die  ahh. 
fchreibung  zeichnet  fie  in  der  regel  gar  nicht  *on  ein« 
ander  aus.  Vermuthlich  aber  hat  fchon  in  frühßer 
zeit  ein  härterer«  dem  neuh.  z  gleichender  und  ein 
weicherer,  dem  neuh. ß  gleichender  zifchlaut  flauge- 
funden.   Jenen  fch reibe  ich  mit  z,  diefen  mit  'S. 

p)  beweifes  genng  ift  allein  J.t  der  wirklich  z  durch  daa 
einfache  zf  dagegen  ?  durch  die  zufammenfetzung  x/*.**) 
ausdrückt.  Noch  deutlicher  wird  der  unterfchied  in 
der  gemination,  furz;  fchreibt  er  tz,  für  33  aber  zjj 
(alle  übrigen  ahh.  denkmahler  für  beide  falle  zz). 


•)  Vermnthl.  ednliun  hier  —  edulitai ,  das  im  mitteiUt.  anoh 
banger,  (od  (arfira  Aomaohf)? 

>•}  Bei  N.  foll  Ach  e  inmibl  albifze  Rm  nlbi^e  C^Tg^^^  finden 
CFügliüaüer),  Sobiher  mon»  caitch.  gi*  ah  ^? *f ^  far 
z  und  5« 
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Merkwürdige  ähnlichkeit  diefer  ifidorifchen  orthogra- 
phie  z,  tz,  af  mit  dem  neuh.  z,  tz.  ß\  wiewohl  lieh 
im  mittclh.  zwar  kein  nnterfchied  iin  gefchriebenen 
z  und  3»  aber  das  eiuftiinmende  tz  nachweifen  läytfts 

3)  als  einen  andern  beweis  kann  man  autYhen,  da/7  Geh 
zuweilen  c  für  z  (nicht  für  3  •  bei  folgendem  e.  e,  ei,  i,  i  *), 
alfo  nur  im  an-  nnd  inlaut  (nicht  im  auslaut)  iiudet, 
a.b.  cit  K.  23b  261*  27b  und  in  den  gl.  jtm.  011245. 
Iticil  217.  ceina  (caniftra)  17;.  cell  (papilio)  176.  ci 
(prarp.)  178.  etc.  celTöd  (fervor)  gl.  monf.  546.  löhicenc 
(rutilant)  gl.  aug.  I24b  leidicit  (deuftatur)  i22b  12;* 
fieifan  (callere)  i24b ;  felbft  N.  34,  r9.  firife  (dolofi). 
Auch  diefer»  fchreibnn&  begegnet  man  nicht  fehen  in 
mittclh.  hir.  Sie  ift  aus  dein  latein.  (feit  man  Ce.  ci 
wie  zt-,  zt  fprach)  entlehnt  und  entbehrlich,  lehrt  ober, 
daß  fuoSi  nie  fuoz?  gelautet  hat,  weil  doch  fonft  ir- 
gendwo ein  fuocl  vorkommen  mülle,  wiewohl  mir 
hier  das  einzige  erüci  (crux)  J.  i 7 3 .  385.  bedenken 
macht,  welches  ich  des  vorausgehenden  u  halber  für 
crüSi  und  nicht  cruzi  nehme  (erft  fpäter  entfprang  die 
auifprache  creutz,  wie  weitzen  ft.  wei3i)  und  follte 
neben  dem  unleugbaren  lucil  CT  luzil  ein  fchwankendea 
Jiu 5Ü  gegolten  haben,  weil  bei  /.  574. 40$.  liuzil,  <  72. 373. 
fngar  lyuzil  (lebt?  (aber  nicht  liuzßl;  mehr  über  dies 
wort  unien  beim  adj.)  Urk.  des  8.  9.  jahrh.  zeigen 
häuh'g  c  für  z  (Neng.  index  v.  lucilunawia,  pacinwei- 
da  neben  pazinweida  etc.)  doch  in  zoacinwilare  möchte 
man  wieder  ein  3  vermnthen.  — *  Eigentlich  beruht 
die  romanifche  vermifchung  der  ausfprache  tia  mit  ein 
auf  einer  tieferen  berührung  des  lingual  -  und  gurtu- 
ralfvftems,  die  Geh  auch  fonft  fpüren  I8^t,  z.  b.  nux, 
nocts  entfpricht  dem  deutfehen  nu3#  nu3i,  alfo  frü- 
her nnt,  null;  vielleicht  ift  felbft  crux,  crucis  dem 
angelf.  r6d  verwandt.  Und  das  neuh.  kau»  (bnbo) 
war  noch  im  mittelh.  chouch  (goth.  kauks?) 

4)  an  fich  fällt  die  unterfcheidnng  zwifchen  s  und  3 
uiif,  da  beiden  im  goth.  fachf.  nord.  die  reine  tenuif 
parallel  fleht  und  keine  ahftufurig  diefer  für  in*  und 
anstaut  gefpürt  wird.  Und  darnach  dem  vorhin 
f.  i^ß.  ausgeführten,  auch  im  alth.  eine  anfängliche 
ten.  und  allmähliger  Übergang  dejrfglben  in  den  zifch- 


Ein  cm  iflr  tu  (fcneeke  Wie.  6fl8-)  ift  tadelnswert h  und 
febr  UUcu  (gU  aug.  ia6u  pifg,  JuatuO.. 

La 
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laut  anzunehmen  S(t,  To  fcheint  es  nicht,  da/T  z  nnrj  3 
zugleich,  ent  (landen  feyn  werden.    Älter  aber,  nämlich 
der  ten.  naher,  war  wohl  z  (fprich  tf)  als  das  mildere 
%  Sprich  zf,  das  z  in  dem  finne  des  lat.  oder  goth.  z 
*  genommen,  nicht  in  dem  des  hochd.  z,  weil  dann 
xf  die  falfche  ansfprache  tff  gäbe,   während  die  rich- 
tige dflT  verlangt).    Im  gründe  mu^  5  als  ein  triph- 
thong  nnd  etwas  härter  als  das  goih.  z  *;  oder  gr.  <f 
(df,  ic)  betrachtet  werden,  in  der  verfchmelzung  nä- 
herte er  Geh  aber  diefem  und  felbft  dem  neugr.  et 
mag  (wie  aus  rpxirsfx  d.h.  Tpxwkäcx,  allmählig  tra- 
peza)   aus    wa^ar    d.  i.    wadflar    allmählig  wadfar, 
wa/?ar,  beinahe  waflar  geworden  feyn  **).     Ob  je- 
mahls  ein    watfar   (wazar),    To   hart  wie  im  an- 
laut,  gegolten  habe,  will  ich  weder  behaupten  noch 
leugnen;  belegen  faßt  es  Geh  nicht,  für  die  annähme 
des  milderen  inlauts  fpricht  zwar  die  anaogie  des  im 
inlaut  beliebten  d,  b  und  g  ftatt  der  tenuis,  wiewohl 
diefe  auch  da  beibehalten  wird;   gegen  den  auslaut  15 
fcheint  felbft  die  häufig  auslautende  ten.  zu  (heilen. 
Auf  jeden  fall  ift  die  ähnlichkeit  des  verbältniOea  z: 
5  mit  dem  der  ten.  zur  med.  nicht  zu  veikennen. 

5)  eine  andere  anficht  wäre,  z  und  3  mit  dem  alth.  ch> 
und  h  zu  vergleichen,  nämlich  A  in  dem  Gnne  ge- 
nommen, wie  es  auslautend  für  1k  fteht,  v^rfchieden 
vom  reinen  h  (welches  Geh  zu  jenem  h  verhielte  wie 
z  zum  reinen  f ).  Beide  ftufen  ch  und  h  ftünden  dem 
Organ,  k  gegenüber,  z  und  5  dem  org.  t;  der  anlaut 
ch  entfprtcht  dem  z,  der  inlaut  hh  dem  33,  aber  ck9 
(cch)  dem  zz  (tz)  vgl.  zan,  chalp;  hiru3«  hiru33es, 
ftorah,  (torahhes;  wa33ar,  fahha;  gruoSen,  fuohhen; 
feazzes  (featzes)  fackea.  Zu  wtderfprechen  fcheint  je- 
doch a)  da/?  die  inlaute  hh  und  ch  roeiftens  gleich  viel 


•)  Bemtr  kern  wert  he  fchreibung  et  für  z  in  goth.  Urkunden 
von  557  und  59t  (Marini  no.  140.  iaa.)  wo  tzitane  neben 
sitane  und  gar  tazittane;  desgl.  izaliconi  —  auch  für  zeno 
hat  Fumagalti  no.  10  und  15.  (roo  769  777.)  tzeno.  Alfo 
in  der  ansfprache  verhärtet  Geh  fowohl  der  ans  f  als  der 
ans  t  entfprttu&ene  zifchlant. 

••)  Eine  kift.  unterfuchung  der  roman.  zifchlante  würde  man« 
che  snalogie  darbieten;  leider  hat  Raynmiard  die  laute 
überhaupt  nicht  abgehandelt.  Die  Orthographie  der  hau- 
tteen  franzöf.  ital.  fpan.  rnundart  ift  in  «den  zifchlauiea 
fcWankend  und  oft  fehlerhaft,  begreiflich  auch  die  aus- 
bräche rielfach  vom  alten  orgatütmua  abgewichen. 
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gehen  •  da  doch  55  und  z  Geh  keineswegs  erfetzen. 
b)  daß  im  mittelh.  alle  folche  h  nnd  hh  zu  ch  -werden» 
hingegen  z  und  5  gefchiedtn  bleiben,  c)  da^  der  anlaut 
z  überall  herrfcht,  ch  aber  theila  fcbon  im  alth.,  theilf 
im  mittelh.  durchgängig  von  dem  alten  anlaut  k  ver- 
drängt wird.  Alfo  ungleiche  entwickelung  beider 
lautreihen. 

*  . 

6)  es  mag  Geh  nun  anfänglich  mit  dem  ziFchlaute  ver- 
halten haben,  wie  es  wolle;  für  die  una  verbliebe* 
nen  quellen  gilt  folgende  regel:  z  (und  nie  5)  iß  et 
im  anlaut.  z  im  in-  und  auslaut,  wenn  liqnidae  vor- 
hergehen (harz,  harzes;  bolz,  holzee,  lenzo,  alfo  ei. 
gentlich  nur  in  den  formen  Iz,  nz,  rz,  weil  mz  nicht 
vorkommt)  oder  er  einem  früheren  geminierten  tt  ent- 
fpricht  (feaz,  feazes,  leidizen,  deteGari),  wo  dann  fteta  ein- 
facher *)  vocal  vorausgehen  muß;  von  letzterm  fall  und 
feiner  fchreibung  unten  bei  den  geminationen  — -  5  ift 
er  nur  in  -  und  auslautend,  wenn  er  bei  vorausgehen- 
dem einf.  oder  dopp.  vocal  +*)  einem  früheren  ein- 
fachen tentfpricht:  tha5,  guota5,  me'5»  mteZes;  fno5» 
fuo5ea;  wa5ar;  oba5,  oba5ea;  albi5,  albi5ea;  hiro5» 
hiru5ea).  Vön  der  fchreibung  55  unten  bei  den  ge- 
minationen; dafelbft  auch  von  einigen  zweifelhaften 
füllen.  —  Beide  zifchlaute  können  in  denfelben 
"Wörtern  nach  umftanden  der  flexion  vorkommen* 
z.  b.  fizan  (federe)  fa5  (fedit)  fa5un  (federunt) ;  na5 
(madidus)  nezan  (madefacere)  etc. 

7)  obfehon,  wie  vorhin  getagt  worden,  das  alth.  5  dem 
goth.  z  in  der  ansfpracbe  einigermaßen  nahe  kommt 
und  auch  letzteres,  gleich  erGerm,  niemahls  anlautet; 
fo  find  doch  beide  ihrem  urfprunge  nach  von  einan- 
der entfernt,  genau  betrachtet  auch  gewife  ver- 
fchieden  auszufprechen.  Der  goth.  zifchlant  war  eine 
Verdickung  des  reinen  f  lauts,  die  Geh  im  alth.  durch  - 
einen  parallelen  Übergang  in  r  offenbart;  der  goth. 
faufelaut  wurde  zifchend,  der  alth.  fchwirrend.  Das 

goth.  z  war  df,  ein  mit  d  verfetztee  f,  ein  umlaut  des  L 

» 

•)  Das  neuli.  weinen  etc.  ift  unoreanifch;  alth.  haeiji,  nicht 
JbueUi.  Man  merke,  data  auou  kein  ajthw  z  aal  *  folgt; 
Aber  cru3i  vorhin  (f.  163.)« 

Confonant  nnd  namentlich  liq.  kann  dem  alth.  3  nicht 
▼oreutfteben,  da  zofornnienziehtingen  wte  htrj ,  thirj 
ßait  Liiu3,  hire3,  ihic  j}  noch  trazuUftig  find« 

- 
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Da*  alth.  X  war  etwas  härter,  dlT.  ein  mit  f  ver- 
fetztes  d,  oder  vielmehr  z;  e*  kann  durchaus  nicht 
als  verwandt  mit  f  und  IT  betrachtet  werden.  Noch 
weiter  ab  vom  goth.  z  liegt  das  alth.  z. 

i  S)  von  uwerfcheidung  des  zifch  -  und  faufelames 
war  To  eben  die  rede.    Diefer  ift  ein  einfacher,  heller, 
fpitzer;  jener  ein  znfammengefetzter ,  trüber  nnd  krau- 
Ter.    Englifche  gVammatiker  pflegen  den  faufelaut  A*/-  ' 
fing,  den  zifchlaut  bnzzing  found  zu  benennen  nach, 
dem  fchneidenden  pfeifen  (ßbilare,    iiftier,  al^uv ,  ti- 
fchiare)  der  fchlange  und  dem  dumpfen  fumtnen  (bour- 
donuer)  der  biene  oder  bumroel.    Der  faufelaut  wird  in 
•llen  fprachen  derfelbe,   der  zifchlaut  aber  nnbeftimmt 
und  flüfenmä/?ig  feyn,  wir  haben  gefehn,  da/?  die  alth« 
mundarr  zwei  fiufen,  die  goth.  eine  von  beiden  abwei- 
chende kannte.    Eigenheit  deutfeher  fprache  überhaupt 
fcheint  es,  da/?  ße«  gleich  der  lateinifrhen ,  den  leifen 
zifchlaut  (ich  meine  das  goth.  z  und  alth.  3)  nie  anlau- 
ten Y&ßt  *),  was  im  flav.   und  frauzöf.  fo  häufig  ge- 
fchteht.    Sollte  dies  nicht  fchon  frühe  der  reinen  aus- 
fprache  des  anlautenden  f  nachtheil  gebracht  haben?  **) 
Wenigftena  pflegen  es  heutigestags  manche  zungen  zu 
breit  und  dick  hervorzubringen,  die  Wörter:  fonne,  fin- 
gen z.  b.  fo  zu  fprechen ,  als  ob  Tie  Sonne,  fingen  lau- 
teten.   Dazu  kommt,  da/?  auch  die  fpiranten  h  und  w 
im  alth.  zuweilen  breiter  als  das  goth.  h  und  v  gewe- 
fen  feyn  mögen  und  umgekehrt  das  goth.  inlautende  C 
felbft  in  z  verdickt  wurde.  Letzteres  iß  inzwifchen  auf  die 
alth.  mundart  unanwendbar,  deren  inlautendes  f  allmäh- 
lig  in  rf  nicht  in  3  übertritt.    Und  wider  die  vermuthung 
einer  zifchenden  ausfprache  des  anlautenden  f  muß  im 
allgemeinen  eingewendet  werden,  da/?  doch  grapbifch 
gar  keine  verwcchfelnngen  diefes   f  mit  dem  5  und 
eher  im  inlaut  einige,  doch  höchft  fellcne,  zn  bemer- 
ken find,  von  welchen  unten  bei  den  geminationen, 
Nie  wird  man  oal  f.  fal  (aula)  <\va3  f.  was  (erat)  t\c. 


•)  Die  afp.  th ,  welche  anlautet,  ift  kein  eigentlicher 
zifchlaut,  obwohl  (ich  ihm  nähernd.  Von  dem  nieder!« 
x  Bett  f  unten. 

vielleicht  hilft  stich  in  andern  fltlen  die  Wahrnehmung 
manches  erklären,  dafs,  wo  eine  mundart  in  der  lautverw 
theilung  eine  lftcke  bat,  verwandte  laute  in  die  iQeke  ein« 
zudringen  pflegen.  Sind  all«  laute  vollßindig  befeufe 
fo  wann  jedes- feine  grenze« 
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andrerseits  nie  was  f.  waS  (quid)  efc.  gefehrieben  *)  und 
noch  im  mittelh.  nie  las:  da3  gereimt  fth«n.  Tbeore- 
tifch  kann  immer  eine  eben  fo  ftrenge  fcheidewand 
swifchen  der  auefprache  dea  ahh.  f  und  5  gezogrn  wer- 
den, als  es  für  ihren  urfprung  gefcbehen  smijj'*). 

T>ie  Übergänge  des  in  -  und  auslautenden  C  in  v 
(ind  oben  f.  igt.  angezeigt,  fie  fcheinen  (ich  früher  am 
Snlaut  (vgl.  die  part.  ime'ran,  irwe'ran ,  giKoran;  die  ph 
praet.  warun,  narun,  frurun)  fpäter  am  aualaut  (vgl.  wast 
naa ,  h6s,  fr6s)  knnd  zu  geben.  'Das  unorganifrhe  der 
Veränderung  erhellt  aber  aus  dem  cfoterifchm  Tcbwan- 
Ken  der  einzelnen  fälle,  z.  b.  der  pl.  praet.  von  wefan 
lautet  immer  wärun ,  nie  wäfun.  aber  im  zuf.  gefetz- 
ten firweTan  erhält  fich  firwafqn;  näfun  und  narun  gel« 
ten  beide,  läfnn  allein,  kein  lärnn.  Nähere  angaben 
hierüber  folgen  in  den  conjugaüon. 

gemination  der  inlautenden  linguales. 

(TT)  verfchiedenartig  1)  wie  der  inlaut  t  dem  goth. 
d,  fo  entfpricht  zwar  tt  nicht  dem  goth.  dd  (welches 
dem  ahh.  //  zu  vergleichen ,  oben   f.  66.)  fondern  tt 
fcheint  ßch  aus  der  einfachen,   von  einem  1  gefolgten 
goth.  med.  zu  entwickeln.     Vorhergehen  mwß  fteta  ein 
kurzer  vocal;  die  alte  kurze  wirkt  und  der  fchwebetaut 
wird  durch  die  gemination  ein  gefcbarfter.  Hiernach 
ergibt  fich  aus  dem  coth.  badi  das  alth.  betti  (lectus); 
gleichergeualt  fetzen  ipratta  (norma)  roatta  (mappa)  keai 
(fepnlcrnm,  fepimentum)  wctti  (pignua)  bittan  (rogare) 
(mitta  (opificina)  witta  (ligamen)  murti  (roenfura)  hutta 
(togurium)  mitto   (medins)  rmttuli  (liciaiorium)  dritto 
(tertius)  bruttan  (conturbare)   feuttan   (qwatere)  rettan 
(eripere)  ***)  etc,  ein  früheres  fpradja,  kadi  (vgl.  catena) 

• 

•)  BofCn  (afluere)  O.  IV.  2$,  13.  üände  nach  dem  nord.  bdt 
(eflumentmn)  f.  b63on  und  die  gl.  flor.  9004  haben  wirk« 
lieh  bc»3u,  farcio  vgl.  b63« ,  Hui  Aipula,  gl.  atig.  1304. 

Andere  fprachen  bewähren  den  fiberg*ng  »w  liehen  f  und 
t  (vgl.  tv ,  tu,  wfiTT«,  *f>xsr»i  etc);  aber  im  dt- 11  liehen  fin- 
det vielleicht  gerade  deshalb  keiner  Zwilchen   (  ur.d  % 
Aalt,  weil  fie  lieh  in  der  ausbräche  itgher  liegen,  all  f 
und  r, 

•••)  Amhlutti  (Facies)  J.  346.  fcheint  da»  goth  ludi,  wiew«  •hl 
erfteree  neulr.  letzteres  fein.»  auch  daa  hl  unrichtig  wäre 
(richtiger  fleht  363.  autluttt  und  gl.  jun.  173.  aiiiiuu«a\ 
Im  altli,  mOgen  lieh  die  gleichbedeutigen ,  aber  verfehle« 
deoen  foiracu;  luUi,  vlits  und  andavleizns  vermengen» 
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wadi,  bidjah,  fmidja,  widja,  mudi  (vgl.  modin  s),  budja, 
midjo,  thridjo,  brndjan,  fcudjan  voraus.  Dicfen  for- 
men wird  fodann  ein:  beti ,  keti,  fmita  etc.  gefolgt 
feyn,  wie  rieb  wirklich  neben  rettan,  bruttan,  fcuttan 
die  formen  retan,  brntan,  feutan  finden  *)  und  manche 
andere,  die  fpäter  auch  geminierten ,  im  alth.  qoeh  die 
einfache  ten.  zeigen,  z.  b.  tutiro,  wetar  neuh.  dotier, 
weiter  "*).  2)  einige  wörter,  in  denen  Geh  ausnahmst 
weife  die  alte  teu.  erhalten  hat,  pflegen  diefe  frühe 
fchon  zu  geminieren:  bittar,  ottar  etc.  (f.  oben  1 
wiewohl  die  quelleu  fch wanken.  Dielee  tt  hat  Gcht- 
bar  einen  ganz  andern  urfprung,  als  das  vorige.  3) 
nicht  zu  dulden  ift  tt  bei  vorausgehendem  dopp.  vocal, 
z.b.  rättes.  wättan,  K.  2**  ft.  rätes,  wätan;  hluttrör  J.  ft. 
hlüuör.  denn  fch  wer  lieh  dürfte  ein  rattes,  eher  ein  hluttrör 
zu  er  weifen  feyn.  (vgl.  oben  f.  133.  das  falfche  fcaöca 
etc.)  Die  bcifpiele  find  ohnedem  höchft  feiten.  4)  ta- 
delnswerth  find  auch  die  tt  im  Hiid.  litten  9'  Iwttila, 
heittu,  hettun,  lettun ,  muotti ;  theils  fämmtlich  un- 
hochd.  und  der  facht,  ten.  entfprechend ,  theils  (die  bei- 
den erden  abgerechnet)  wegen  des  vorausgehenden  dop* 
pelvocals  unleidlich;  offenbar  wurde  das  fcheiubar  rich- 
tige hochd.  zz  (luzzil,  fizzen)  und  33  (muo35i,  He$3un) 
nachgeahmt.  —  (DD)  feiten,  gewöhnlich  dem  tt  no.  1. 
gleichgelle nd ,  [gerade  wie  oben  f.  148.  das  bb  dem 
pp.  z.  b.  chledda  (lappa)  gl.  monL  343.  (bei  Schilter 
ift  chleita  eingetragen)  leddo  (argilla)  gl.  trev.  29»  lad- 
dün  (afferes)  ibid.  37b  wofür  latöno  (afferum)  monf.  356. 
laddueh  (lactuca ,  latuca)  gl.  monf.  414.  rodda  (cythara) 
mittelh.  rotte.  Die  eigennamen  belegen  den  wechfel 
zwifchen  //  und  dd  häufig  vgl.  >vaddo  (Greg.  tur.  6,  4*.) 
watto  (Neug.  no.  1-75.)  —  Ganz  andern  urfprungs  die 
partikel  eddö,  gewöhnlicher  edö,  odö,  deren  nebenfor- 
men:  erdö,   odbu,   aide  und  in  der  vorpartikel  fogar 


Die  piaet.  feutta,  brutta,  ratta  find  von  der  form  feut- 
tan  etc. ,  die  daneben  gillii^en  feutita,  reiita  eic.  von  feu- 
tan  etc.  au  leiten.  O.  fchreibt  binen,  bittu,  bittemes 
aber  bitit  (ro-«i),  nicht  bittit  (hiervon  bei  der  conj.). 

Für  fett  ach  (ala)  N.  35,  8  67.  »4.  würde  ich  lieber  fötach 
fchreiben,  obgleich  in  le'dara  ,  federa  ^  penna)  gl.  monf. 
349-  N.  55,  7.  07,  14.  kein  /  erfcheint  und  fo  beute:  fittich 
uebea  feder.  J.  368.  hat  fetbdhahüä  (alae)  T*  »4«.  Wder- 
achä;  gl.  auguft.  a  131»  flddah. 

D*licr  auch  td  in  bitdan  J,  407.  408.  dem  dortigen  pb  ge- 
nau ahnlich  ^f.  *49-> 
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eu-t  etta-,  ethes  -  die  (hierher  nicht  gehörige)  unter- 
'fachung  erleichtern  und  erfchweren,   vgl.  oben  f.  7*. 
über  die  goth.  aftimilation  aif>J>au.  —  (ZZ)  gemination 
des  zifchJautes  mnß  theoretifch  geleugnet  werden  y  da 
fich  tftf  und  dfldlT  fo  wenig  ausfprechen-  la/jen,  als 
phph;  praetifch  aber  find,   gleich  dem  i\\  in  beinahe  4 
allen  denkmählern  zz  und  53  anzutreffen,  und  J.  drückt 
jenes  durch  tz ,  diefee  durch  ziT,  beide  forgfältig  vom 
einfachen  z  und  zf  unterfchieden  ans.      Die  übrigen; 
fch reiben  bloß  zz  für  zz  und  "55,  febwanken  aber  oft 
tn  gsnz  denfelben    Wörtern  zwifchen   der  gemination 
und  dem  einfachen  z,  es  kann  folglich  in  der  ausforsche 
kein  großer  unterfchied  befanden  haben  ♦   wenn  irgend 
einer  beftand.    Von  Wichtigkeit  ift  mir  hierbei,  da/?  zu-« 
meift  der  genaue  N,  und  in  feinen  correcteren  werken 
faft  überall  daß  einfache  z  dem  doppelten-  vorzieht,  auch 
niemahl  tz  hat.     Die  urfache  des  doppelten  Vdßi  fich 
bald  erraihen.    Zur  zeit  da  die  ten.  in  den  zifchlaut  über* 
gieng,  gab  es  fchon  verfchiedene  geminierte  U  (vgl,  oben 
f.  66.  die  goth.  atla,  fkatts  *),  in  folchen  Wörtern  wäre? 
der  gefchärfte  laut  durch  den  nur  graphifch  einfachen, 
an  üch   aber  felbft  componierten  zifchlaut  fo  gut  ge- 
fiebert gewefen,  als  durch  die  gemination  der  tenui*. 
Weil  tich  indefien  das  einfache  zeirhen  mit  dem  ein* 
fachen   laut  verwechfelte ;  fo  fchrieb  man  zz  (nämlich' 
zz  und  33)  in  demfelben  gefühl  **),   welches  mm,  n»,. 
tr  etc.  zu  fchreiben  lehrte,   da  doch  in  der  ausfprache. 
feazzes,  wa35ar  gänzlich  eins  war  mit  feazes,  waSar. 
Neuen  diefer  entbehrlichen  fchreibung  zz  wurde  die  in 
der  ausfprache   felbft  gegründete  unurfebeidung  des  z 
und  5  verfäumt;  des  anlanis  z  war  man  zwar  gewifs, 
aber  bei  den  in-  und  auslauten:   daz,   wazzar,  feaz, 
feazzes  belehrte  kein  zeichen,  da^tf  jene  daS,  wa5art 
diefe  feaz,  feazes  auszufprechen  feyen,  bis  endlich  im 


•)  Und  aas  den  erften  jahrk.  die  namen  ehatti  .  naattianit  ca- 
rietto  (Amm.  Marc.)  cariatto  (eonc.  matifoon«  II.  vom 
jabr  585)-  , 

Bai  dem  in  laut  z  raufte  natürlich  dies  gefühl  ft.irker  wir* 
ken,  als  bei  dem  3,  da  jenem,  nicht  aber  diefem  das 
facU f.  u  entfpricht.  Das  fäcbf.  litten  enifprang  aus  einem 
frühem  litan,  ebenfo  das  alth.  flsen  aua  einem  frftheren 
fi3an;  litan  lautete  fckwsbend ,  üiten  geCohftrft,  im  alth. 
aber  beide  fiSan  und  ßsau  gefchärft,  ohne  dafa  man  uütliig 
haue  fie  äufserlicu  au  geminieceii. 
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rnittelh.  für  letztere  *)  die  auflöfong  des  zifchlauta  in  tz 
(confequenter  wäre  tf  gewefen)  gebräuchlich  wurde  und 
dem  übe  Ifta  nd  einiger  maßen  half.     Wer  die  n  eu  vorge- 
schlagenen zeichen  z  und  5  billigt,    kann  des  zz,  55 
und  iz  gänzlich  entrathen,  t»a  fragt  lieh  hur,  wie  Ijcim  ff. 
.  ob  man  wagen  dürft«,  critifch  die  alten  hfl",  zu  verheuern? 
Der  grammatik  w^nigften»,  wenn  ße  öhhe  neue  vocal- 
aeichen  nicht  ausreicht,  mnß  ee  auch  die  confonanten 
fchicklicher  und  der  htftorifch  erwciflichen  auafprache 
angeme/fener  zu  bezeichnen  vergönnt  feyn.    Und  füllen 
wir  das  febwanhen  der  hfl*,  gelten  laßen,  mit  K;ji* 
rne53u,  iS'me'Su.  29blizan,  job  iizzan  edieren?  bald 
e5an,  beBiro,  luzil,  bald  e53an,  be55iro,  Inzzil,  nach« 
dem  die  texte  beides  untereinander  zeigen?    Die  durch* 
führung  des  ifidorifchen  und  mittelb.  tz  **)  wäre  cben- 
wohl  neuerung,  will  man  e§  aber  (im  in  -  und  aualaut?) 
und  daneben  55  (im  inlaut)  beibehalten,  fo  darf  min« 
deftens  letztere«  nur  bei  vorausgehendem  einfachen  vo- 
cal  und  nie  bei  doppeltem  gcfcbiieben  werden.  Das 
befolgen  auch  in  der  regel  die  guten  altb.  hff.  obgleich 
ausnahmsweife:  T.  $ ,  y.  bei55ent ;  7,4.  hei55au;  4,18. 
fuo55a  etc.    K  i>bmua556t;    2$*Aö556n;    16*  eban 
1655on  etc.  ftehet,  und  J.  <4i.  3»H.  beizflit,  368,  fnozffi, 
389.  fuuozflrra,   ja  54,.  die  roonftrofe  fchreibung  chi- 
)6ihzfToni  (confortibus)  ft.  chi!65om  ***).       (SS.)  dicfe> 
organifche  gemination  entfpricht  dem  goth.  und  fächf.  IT; 
die  wichtigften  belege  üud:  huaffo,  fpUter  waflb  (acri- 


•)  Sogar  im  anstaut  foalz,  wofür  n1th  jedenfalls  feaz  geschrie- 
ben werden  muf* »  da  j<-de  inlautende  gern  in.  auslautend 
wegfällt.  Inzwifchen  könnte  naan  ta  für  eine  compofiiion. 
und  nicht  gerain.  ai  feheu« 

Wenn  man  da»  tt  dem  pph  (jaf)  und  eck  vergleiche,  et 
folglich  in  ttf  auflott,  fo  wirc  es  freilich  etwas  ßärkert 
als  das  blofse  *  auszubrechen  Unähnlich  fcheicen  (ich 
die  drei  fälle  darin,  dafs  pf  im  an  -  in-  uud  ausl«,  eck 
nur  im  inlattt,  tt  hei  J.  auch  nur  im  inlaut  vorkommt, 
Man  konnte  ficli  tt  für  gewilTe  in  laute  (wn  entschieden  ein 
altes  tt  war)  gefallen  laiseo,  obgleich  es  N.  auch  in  folchen 
nicht  fchreibt. 

•••)  Wie  im  eoih.  attinhan  (at-tiuhan)  ift  natürlich  keine  ge- 
mination da,  wenn  in  der  zuC  fettung  ein  auslautendes 
3.  an  ein  anlangendes  z  rührt,  alth.  a^ztohan  (attraheic), 
•3-**n  (utenfile);  vermutUlich  aßtmilieren  Geh  hier  beide 
si  Ich  laute,  ea  fr«gt  fich  ob  in  a33iohan,  a33ali  oder  in 
azziohan,  azzaii  ?  ich  muthroafae  letzteres.  Hier  wäre  nun 
aaiohan,  azafi  fallcha  fchieibuug. 
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ter),  bilduugcn  mit  -  naffi,  irfcaflen  (?exinanitifs  N.  74.9.) 
thefles(hnjus)  eüa  (fnmarium)  kreflb  (gobins  fluv.)  krefla 
(nalturtinm>  zefla  (tcmpeftas)  fce'ffo  (rnpee)  fccffön  fdolare) 
fteffa  (prcffura),   bildungen  mit  -niffa     niffi ,  mifla -t 
wifla  (fcivi)  giwtffer  (certua)  gabiffa  (tiuiaquiliae)  wiflan 
(couvocarc;)  K'22b  gaftwiffod  (tlivcrforiuin)  hrofles  (cqni) 
hruffin  (eqninue)  hrnfle- birn  3  gl.  jun.  199.  kufles  (ofculty 
ch  null  an   (contundere)  gnffa  (inundatio)  gl.  jun.  210, 
zufla  (laena)  gl.  trev.  und  vermnthlich  noch  einige  an-  4 
dere.  Die  entliehung  diefer  gemination  ift  doch  wiederum 
verfchi cden.     Das  goth,  vifla  entfprang  aus  vitida,  ver- 
muihlich  gieug  aber  ein  vifla  vorher,  wie  m6fta  aus  mö- 
tida .  cbenfo  erweicht  Heb  qriftjan  im  fubft.  qviff.  Die« 
felbe  erklär ungaweife  fchickt  lieh  für  das  alth.  wifla, 
wahrend  rnuofa  ein  einfaches  f  annimmt,  gemination 
litt  der  vorausgehende  doppelvocal  nicht;  die  formen 
witte,  muofte  wirken  fpa'ter  nach;  efla  durfte  man  dem 
gr.  fort»  vergleichen.     Andcremahl  fcheint  ff  nach  dem 
kurzen  vocal  ganz  wie  mm,  nn  (oben  f.  123.)  oder  pp,  it 
(f.  148.  167.)  aus  dem  einf.  conf.   zu  entfpringen,  a.  b. 
chnuffjan ,   chnuffan   aus   chnufan  (nord.  knofa)  und 
hroifes,  kufles  machen  den  nom.  hros,  kus  (wie  mannet» 
man).  —  Diefer  inlaut  IT  unterfcheidet  fich  orfprung  und 
ausspräche  nach  genau  von  dem  inlautenden  3»  der  be. 
kanntlich  auch  fehr  oft  55  gefchrieben  vorkommt,  \'gU 
wi5*n  (feire)  ge\vi5ida (confeientia)  wiffa  (fcivi)  giwiffa5 
(certum).    Einige  fclteue  vermifchungen  wird  man  den« 
noch  einräumen;  jenes  aus  td  entfprungene  wiffa  rechne 
ich  nicht  dahin,  denn  es  haftete  feft,  unbekümmert  um 
den  Übergang  des  witan  in  wi^an.    Aber  wi$ago  (pro* 
pheta)  angelf.  vitega,  verwandelt  lieh  im  1  iten,  i2ten  jabrh. 
in   wiflego   (fo  fleht  N.9,  16.  doch  blo^  in  der  hf. 
der  pf.  denn  N.  felbft  fchrieb  gewifs  überall  wi^ego); 
alle  mittelh.  bff.  haben  die  fall  che  form  wiflage.  Das 
angeführte  gnffa  fcheint  mit  guU  und  gio5an  verwandt  *). 
Ob  ein  mir  fehr  nahe  liegendes  anderes  beifpiel  gerecht- 
fertigt  werden  kann?  wider  die  ableitung  des  namens 


*)  Sö  wafTo  O.  TT.  8.5t.  wire,  wann  die  lesart  richtig,  nieht 
gemination,  fondern  a/limilation  ft.  low« 3  fo"  (welches  II« 
14.  204.  aus  beiden  blT.  hergcüellt  ift.)  Aehnliohe  •flimi- 
laiitin  II.  7,  16.  III.  2,  a.  fo  Aasam  (nicht:  tarn  decenter, 
roröem)  entw.  für:  Jö  fih  aam,  oder  für:  fofo  i3  zam; 
v^l.  IV.  ai.  17.  >3  hb.  —  Bei  K.  19b  To  Uua33o  U 
hu» 3  fö. 
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der  Hellen  aus  chatti  ftrSubt  Geb  grammatifch  der  grund* 
fatz.  da/?  ans  dem  t  zwar  z  oder  5«  aber  kein  f  wird, 
auch  fpricht  der  Niederdeutfcne  'nie:  heuen,  wie  er 
fprechen  müfte,  wenn  die  form  he/?en,  d.  i.  be55en  er- 
■weif) ich  wäre,  fondern  überall  hefon,  wodurch  alfo 
die  hochd.  fchreibttng  und  auafprache  heffen  betätigt 
wird.  Daa  chatii ,  %irro<  *),  römifeber  fchriftfteller 
würde  (wie  daa  goth.  fkatta,  attila ;  alth.  feaz,  azilo; 
miltelh.  featz.  etzele)  fogar  hazi  (wenn  man  ftarke  decl. 
zugibt)  mittelh.  hetze  erfordern,  ftatt  welches  benimmt 
heffen  (fchwach)  vorkommt  (Nib.  717.  wo  daa  ha$5e 
der  münchn.  hf.  ein  raifeverßändnifa  vorausfetzt).  Gans 
in  die  nachbarfchaft  der  chatti  fetzt  Tac.  einen  gerin. 
gern,  vielleicht  jenen  verwandten  ftamra,  die  cbafuari, 
bei  Strabo  %ättoi/*>oi,  bei  Vellejua  attuarii  gefchrieben. 
Hier  wäre  alfo,  wenn  des  Tac.  lesart  richtig  ift,  wie 
ich  glaube,  frühe  verwechfelung  dea  t  mit  dem  f  und 
es  kommt  hinzu,  da/?  noch  im  8ten  jahrh.  die  fränk. 
annalen  der  terra  battuariorum ,  hatuariorum,  hattario- 
rarn  gedenken,  wobei  die  Variante  hazzoariorum  **). 
Nur  fcheint  ea  mir  uncritifch  diefe  chattuarii  mit  den 
chalti  und  gar  den  fpä leren  haffi  für  eins  oder  für  enge 
verbunden  zu  halten  ♦•*).  Der  name  chatii  ftehet  zu- 
letzt bei  Sidon.  apoll.  7,  588.  und  Greg.  tur.  2,  9.  (der 
hier  aus  Sulpitius  Alex,  fchöpft;  cod.  corbej.  lieft  cbati); 
die  einige  jahrh.  nachher  auftretenden  hafli,  heffi,  hef- 
fones,  überall  fo  f),  nirgends  ha35i,  he5$i  gefebrieben 
fallen  zwar  geographifch  mit  jenen  beinahe  zufammen, 
— ■ — — — — »—  11 

•)  Mattiacam  i(l  nach  Pml.  iimur^vß  angenommen ,  oder  le- 
fen  hfl*.  ^üfTTjauev?  bei  Tac.  heifst  der  ort  mattium,  aber 
ein  chaitifches  volk  matiiaci  kennt  er.  Diefe  mmen  lei- 
den keine  fiebere  anwendung  auf  heuüge  Mit  den  eigen« 
»amen  catumer,  eatualda  braucht  chatti,  catli  nicht  ver- 
wandt au  feyn.  Der  Übergang  dea  et  in  tt  iß  leicht  und 
hff.  leren  felbft  chaoti  f.  chatti. 

••)  Ann.  petav.  tilian.  fontanell.  metenf.  fuldenf.  alle  ad  ann. 
7i5-  (Bouqust  II.  641.  642.  659.  673.  68*-) 

•f#)  Enlfeheidend  dagegen  fpricht,  dafs  in  den  annal.  fuldenf. 
auf  derofetben  bim  die  Laotin  (*&  715.)  und  UeOii 
(ad  ann.  7*9)  vorkommen. 

f)  Dia  (teilen   hat   Wenk  2,  ißt.  -8*.  -85-  201.  «25.  225.  231. 
241  etc.  hefli  ift  ein  altb.  gangbarer  noannsname;  trad.  fuld.„ 
P*54i*  542»  Ried  t)°fiQ.  h*fi»,  Neug.  n°&4.  etc.  ohne  awei- 
fei  von  dem  ebenfalls  blutigen  heui  •  hello,  hatio,  hauo, 
hatzi  veifcUieden. 
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doch  der  beweis  einer  völligen  Identität  beider  bleibt 
wegen  der  auseinandergefetzten  fchwierigkeit  in  den 
buchftaben  mangelhaft.  — 

Anlautende  lingualvtrbindungen. 

TR,  da^  in  einigen  formen  (treo,  tre'tan)  der  or- 
ganifche  zultand  fortdauert  und  nicht  in  zr  übergeht, 
f.  oben  f.  1  ?4. ;  in  andern  (tragan  f  trinkan  etc.)  enu 
fpricht  es  dem  goth.  dr.  TU  dem  goth.  dv  gleich 
(tuäla,  mora)  — .  DR  bei  O.  ft.  der  beiden  tr.  (dretan 
und  dragan).  DU  desgl.  ft.  tu.  (duäla)  bei  andern  aber 
ft.  thu.  (duingan,  duang)  —  THU,  bei  O.  (thuingan, 
thnefben,  thuahan,  thuag:  bei  J.  dhu,  dhuiugan)  — 
ZU  (tfu)  bei  allen  ft.  dei  goth.  tv  (zuival,  zuic  etc.) 
aber  noch  niefct  ft.  des  goth.  £v  *).  Alle  verfchieden- 
heiten  zwifchen  tr.  tu.  du.  thu.  zu.  ergeben  fich  aus  der 
darftellung  der  einfachen  linguales;  da^  man  nicht  dua 
mit  dua  verwechfeln  dürfe,  wurde  oben  f.  111.  bemerkt. 
Die  amfprache  folcher  lingualanlaute  mn^  einigen  mund- 
arten  hart  gefchienen  haben,  da  lie  wohl  einen  vocal 
zwifchen  fchteben,  vgl.  oben  f.  141.  über  zaw ,  zow, 
ftatt  zu;  ähnlich  di,e  gl.  ker.  terawid  (minitaiur)  thowa- 
hit  (lavat).  Oder  fpur  einet  früheren  unzofaramen« 
gezogenen  zuftandes?  davon  bei  dar  Wortbildung.  — — ' 
Wichtiger  folgende:  SL.  SM.  SN.  SC.  SCR.  SP.  SPR. 
ST.  STR.  SU;%es  fragt  fich:  ob  der  faiafelaut  rein  und 
fcharf  vorfeblägt?  Vorhin  f.  129.  154.  wurde  gezeigt,  da^ 
fich  in  der  Verbindung  fp.  ft.  die  organ.  ten.  erhalten 
und  nicht  in  fph.  fz.  gewandelt  habe,  ein  gleiches  muß 
auch  unten  vom  alth.  fk  oder  fc  behauptet  werden. 
Nur  finden  hier  frühe  fpuren  des  fch  ftatt,  nämlich  bei 
folgendem  e,  e*t  ei  und  i  fchreibt  es  fchon  J.  (385. 
fcheffidhes.  350.365.  undarfcheit  408.  fcheinit;  desgl.  in* 
lautend:  352.  370.  374.  391.  fleifches,  fleifche.  382. 
judeifebin.  390.  408.  hebreifchin  387.  ifrahelifchin)  und 
nie  in  diefen  fällen  fc,  welches  dagegen,  fubald  andere  , 
vocale,  oder  confonanten  folgen,  oder  im  auelaut,  un- 
verändert **)  beliebt  (vgl.  fcalVan,  feama,  feaft,  fcoldi, 


•)  Zwiebel  ift  noch  nicht  alth.  fondern  fpäter  tut  dem  itaL 
cepola  eingeführt;  das  deutfehe  wort  ift  lauch;  farro 
(cepe)  gl.  jun.  i84*  fcheint  fonft  unbekannt. 

•)  Zwei  aufnahmen:  573  fc  harnen  und  391  himiüfehun ,  wo- 
neben das  belfere  hiruilifcuu  auf  derlelben  feite  und  fcaina 
394;  hooMteot  könnte  man  ein  fchwankeu  angeben. 
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fculdrom,  fcuof,  fcriban,  369.  himilifca,  409.  ßeifc,  37?, 
inileifcniQa ,  382^  fleifclih,  3 66.  mannifcnifla  391.  himi- 
lifcun).    Bei  K.  O.  T.  *)  würde  man  dergl.  vergebens 
fucbtn,  ungeregelter  fch wanken  die  glollfn,  vgl.  gl. 
aug.  119*  fcbirrit  (radit)  1 19*»  fcherm,  121°  fchelta  (im- 
precatio)  aber  i24b  fcelta ;  i27b  fcherön  (ftertere,  ebenfo 
gl.  jun.  181.)**;,    es  gibt  leicht  noch  weitere  belege« 
doch  machen  die  fc  lange  die  regel  aus;  mitunter  lau- 
fen» feltenc  fcha,  gl.  ang.  120*  fchahbo  (lingua  maris) 
doc.  23 3 a  fcbäpen  (radant).     Mehr  kommt  darauf  zu 
wißen  an,  wie  ea  N.  mit  fc  und  Ich  hält,     in  den 
hfl.  der  ungedruckten  werke  fand  Füglißaller  fch  nur 
ein  einzigesmahl,  insgemein  fce,   fce,  fcei  und  nicht 
fche,  fche,  fchei  etc.     Die  pfalmen  aber  zeigen  fche, 
fchi«,  fchei,  fchi  fehr  häufig,  daneben  auch  fce,  feie 
etc.  gewöhnlich  fea,  feu,  einigemahl  fcha  (vgl.  17,  39). 
Ans  allen  ditfen,  wenn  gleich  unlieberen  fchreibungen 
mvßan  wir  unleugbar  folgern,  da/?  fich  bereits  in  den  * 
ülteften  hochd.  denkmählem  ein  Übergang  dea  fk  (fc) 
in  [ch%  man  kann  fagen,  eine  afpiraiion  des  Jk  ange- 
fetzt hatte;  fie  fieng  mit  dem  fche,  fche,  fchei,  fcbi. 
fchie,  fchi  an,  ergriff  allmäbiig  das  fka,  <ku  etc.  und 
breitete  Geb  immer  weiter  aus ,  fo  daß  im  mittelh.  ent- 
fchieden  kein  fe9  fondern  überall  fch,  felbft  fchr  herrfchte. 
Auch  hiermit  hatte  es  fein  bewenden  nicht,  die  form 
fch  wurde  der  hochdeutfehen  zunge  fo  geläufig,  day?  fie 
fpäterbin  das  reine  f  in  den  anlauten  ß.  [m.  Jh.  fw  an- 
ßeckte  und  in  fehl.  fchm.  fchn.  fchw.,  hernach  auf  der 
letzten  fiufe,  zwar  noch  nicht  in  der  febrift,  aber  in 
der  ausfprache,  die  am  längften  widerAebenden  anlaute 
fp.  Jpr.  ft.fir  in  fchp.  fchpr.  fcht.  fchtr  wandelte.  Be- 
kanntlich   nehmen    volksmundarten ,    namentlich  die 
fch  wSbi  fche  auch  ein  in  -  und  auslautendes  fchp  und 
fcht  an.    Ich  habe  diefe  hift.  ent Wickelung  bis  auf  die 
jnngfte  zeit  durchgeführt,  um  mit  der  progreßion  des 
fch  feine  frühere  auffteigende  feltenheit  zu  erweifen. 
Organifch  war  die  reine  und  fcharfe  ausfprache  des  fau- 
felauta  in  den  fraglichen  Verbindungen ß,Jm  etc.  Ein 
fr  bat  der  Deutfche  nie  gehabt,  fondern  ein  fkr\  der 
Slave  unter fcheidet  beide,  verwechfelt  fie  aber  nicht 

■ 

 — 

•)  Diefer  hat  einigemahl  flieT  19,  4,  5,  6.  inderexnahl  fc6f 
7o,  a.  38.  *•  Unura. 

••)  Dar  wuraalvocal  noch  ungewifi;  vielleicht  fchvn  ? 
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and  danira  darf  nicht  vermuthet  werden,  nnfer  fkr 
gründe  fich  auch  auf  ein  älteres  fr%  vielmehr  feueint 
nufere  fprache  den  flav.  formen  fr  einen  vocal  zwi- 
feheusufebieben  *).  Ein  (kl.  (kp.  fkt  etc.  liegt  gleich- 
falls aii^er  der  deutfehen  lautbcgrenzung  und  die  fpäte- 
ren  fehl.  etc.  ftehen  dem  ans  fkr.  entfprungenen  fchr. 
durchaus  nicht  parallel;  ein  für  die  etymologie  nicht 
ku  übirfehender  fatz.  AU  Teltne,  aber  frühe  fpuren 
einn6  JA  fkatt  Jl  darf  ich  jedoch  nicht  veifchweigen : 
fclahan  hymn.  noct.  4.  fclaht  (oeeifio)  gl.  hrab.  971* 
Fclewetun  (extabuerun»)  gl.  monf.  358.  (vgl.  flewen,  ta- 
befeere  N  106,  26.  flewa,  hebetea.  gl.  aug.  12*»  )  fclei- 
3an  (vellicare)  gl.  monf.  335,  wofür  344.  4<  7.  fleioan; 
Tclav  (fervue)  T.  ml  M^.  und  irgendwo  erinnere  ich 
mich  fclito  (traha),  fcleht,  gelefen  zu  haben.  —  Zeugnife 
für  die  fcharfe  anafprache  des  f  in  diefen  anlautenden 
Verbindungen  fcheint  mir  endlich  das  zuweilen  eintre- 
tende autfto/Fen  des  k  und  w  ans  fk*  fu>%  vgl.  farf  f. 
fearf;  fol  f.  feal;  fö.  goth.  Uk  (häufigere  beifpiele  im 
nord.)  —  fc  für  ch  oder  k  merkwürdig  bei  K.  5  »b  feurrju 
(curta)  f.  churzjn;  f.  unten  beim  angelf.  fc.  — -  Ubergang 
des  //*  in  Jl  nur  in  fniumo  (repente)  K.  M.  fliumo  O.  T. 
riicüuo  N.  —  von  dem  dea  zu  in  qu  unten  beim  qu.  — 

im-  und  auslautende  labialverbindungen. 

Ei  ift  hier  b\ofl  der  formen  SK  SP.  ST.  za  erwäh- 
nen; daa  feltne  fp  wurde  fchon  f.  129.  befprochen,  un- 
gleich häufiger  erscheinen  fk  (über  de  (Ten  ansfprache  vor- 
bin bei  dem  anlaut  fk)  und  znmahl  ft.  Reifpiele  von  fc 
(au/?er  endungen  auf  -ifc,  -  ifea)  afca  (cinie)  afco  (thy- 
nalhiB)  afc  (fraxinua)  mafca  (macula)  hnafc  (mollia) 
fiafca  (afcopa)  fafca  'fomentuna)  rafc  (vivax)  zafkön  (ra* 
pere)  wafkan  (Uvare)  irlefkan  (extmgui)  drefkan  (tritu- 
rare)  fifc  (pifcis)  tifc  (menfa)  tifco  (alumnua)  frifeing 
(victima)  mifkelön  (mifeere)  frofe  (rana)  wunfe  (defide- 
rioro)  fieifc  (caro)  eifkön.  Einige  pflegen  im  inlaut  die 
Un.  c  in  die  med.  g  umzulauten:  wafgan,  leTgan, 
afga,  wonfgan,  zuifgun  etc.  Beifpiele  von  ß  (au/fcr 
den  endungen  -  ft)  aft.  gaftt  laftar,  rafta,  fafto  (firmiter) 
maft  (malna)  paft  (cortex)  maftdn  (pinguefacere)  pafto 
(altile)  neft  (nidus)  neftila  (fafeia)  fueftar,  geftar,  geift, 
meifta.  folleift.  gneifto  (fcintilla)  mift,  lift,  bift,  ift« 
koft,  fVoft  (gel*)  roft  (aerogo)  luft,  bruft,  achuft,  gi- 


•)  Srctee  (htai)  frabr©  (filabax)  fxb  (Ilrbt)  ata. 
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rufli  (inliriimentum)  eidbnft  (iuramentum)  ruftagi  (bar- 
bariea)  iToft,  öftar,  röft  (craticula)  füft  (pngnu*)  pluoftar 
(facrificium).    Die  formen  ////,  lß%  rß  oben  f.  124. 125. 


(K.  G.  GH.  CH.  Q.  J.  H.)  gutturales. 

Hier  betätiget  wieder  das  runen  alpbabet  eine  wich- 
tige abweichnng  von  der  labial  -  und  lingual  Ordnung, 
in  welchen  beiden  die  afp.  ph  und  th  herausgehoben 
wurde;  wie  aber  dem  Gothen  der  afpirierte  Kehllaut 
mangelt,  fo  fehlt  auch  den  alten  runen  das  zeieben  da- 
für; es  gab  ihrer  folglich  nur  zwei  in  diefer  reibe,  eine 
für  die  fpirans  (hagal,  grando)  eine  für  ten.  und  med. 
zurammen,  nach  der  ten.  kaun  #)  benannt.  Die  fächf. 
runen  unterfcheiden  ten.  welche  den  aJten  11  amen  ceu 
(ift  diefe  lautbezeichnung  richtig?  die  analogie  von  Iaunv 
lean  erforderte  cean)  beibehält,  von  der  med.  g  und 
nennen  letztere  gifu  (donum  ,  gratia).  In  den  marko- 
mann, runen  bleibt  diefe  med.  gibn.  He  und  hagal  lei- 
den keinen  zweifei;  hingegen  wird  der  name  der  ten. 
afpiriert  in  eben  und  daneben  noch  ein  unterfchiedenes 
chon  aufgeführt.  Befriedigenden  auffchlu/?  vermag  ich 
hierüber  nicht  zu  geben  und  aus  dem  ^dunkeln  ßnn  der 
Wörter  nicht  zu  rathen,  -welche«  von  beiden  die  ten. 
und  was  dann  das  andere  bedeute?  vielleicht  ein  q,  in- 
fofern man  etwas  auf  die  äbnlichkeit  dea  Zeichens  chon 

mit  dem  goth.  M  (qv)  4 geben  wollte;  das  zeichen  eben 

ift  ein  umgekehrtes  ch6nf  nämlich  Y,  wie  denn  auffal- 
lend auch  das  nord.  kaun  ebenfo,  das  fächf.  cen  um- 
gedreht h  bezeichnet  wird.    So  viel  erhellt,  day?  die 

zeieben  *f,  n  graphifch,  vermutlich  alfo  auch  im 
laut,  wo  nicht  eins  find,  doch  einander  fehr  nahe  He- 
gen. Die  alth.  form  dea  namens  chdn  ftimmte  völlig 
su  kaun. 

Unabhängig  von  diefer  noch  nicht  ganz  aufgeklär- 
ten beftätigung  durch  daa  allmählig  veränderte  runen. 
fyftem  lautet  der  grundfatz  für  die  alth.  gutturales  fo: 
die  organifche  ten.  ift  zur  afp.  geworden,  die  organifche 

• 

•)  Dia  autlegung  dorch  ulonj,  eher  feheint  bedenklich,  wie- 
wohl der  dunkele  «ngclf.  fprucli  von  cen  des  feuert  und 
brandet  erwähnt.  Die  gewöhnliche  bedeutun"  von  certe 
(teer,  audax)  pail  nicht  hierher  und  überhaupt.,  ieiu  adj. 
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med.  zur  ten. ,  bleibt  aber  noch  ,fehr  oft  beftchrn  (fo 
daß  bald  med.  bald  ten.  mangelnd  oder  entbehrlich  er« 
fcheint;;  alfo  ftrengalihochd.  entfprecben  ch  und  k  d<m 
goth.  k  und  g  (gerade  wie  pb  und  p  dem  gorh.  p  uni 
b;  z  und  t  dem  goth.  t  und  d).    DuTe'  ftrengdlih  con- 
fofiar.i^innchtung  bedarf,  wie    ich  mthrmable  erinnere 
habe,  der  mediae  b,  d  und  g  aus  gleichen  uifachen  ei- 
gentlich gar  nicht  mehr.    Eine  bedeutende  abweichune 
von  der   labial  •  und  liugualgrdnnng  gründet  (ich  aber 
nun  darauf,  da^  die  goth.  fprarhe  keinen  gutturallaut 
aTpirit-rt,    folglich  eine  dem  a Ith   v  und   th  parallele 
zweite  alth.   afp.  fehlen  \m\\ß.     In  der  regel  fehlt  üe 
auch  wirklich,  fcheint  jedoch  auenahmeweife  in  gh  vor- 
handen und  dies  wäre  einer  der  felteuen  fälle,  wo  man 
der  alth.  Iautordnung  größere  volUtändigkeit ,    als  der 
goth.  zufprechen  könnte. 

Die  nnterfuchung  hat  aurh  hier  den  vorigen  pang 
zu  nehmen  und  nachzuweifen ,  warum  die  Verwandlung 
des  A  in  ch  für  etwas  unorgauifches  und  fpätcres  zu 
halten  fey : 

*)  wegen  einfUmmung  der  übrigen  mnndarten,  au/Ter 
der  hochdeutfehen ,  in  der  tenuis.  Man  vergl.  auch 
die  lat.  wörter  ca'vtis«  capere ,  cachinnari ,  cafeus, 
caefar,  carcer,  ernx,  Corona,  capella,  calix  etc.  mit 
chalawer,  choureu,  chachaz»-n,  ehalt ,  cheifar,  char- 
cbäri,  chruzi ,  chrona,  chapella,  clielih  *j.  De*glei- 
eben  die  inlaute  tectum,  calix  (calica),  alce,  pix  (|>ics)  1 
mit  dah,  chelih,  elah,  peh ,  in  welchen  allen  h  für 
ch  fleht. 

2)  in  deutfehen  von  den  Römern  aufbewahrten  namen 
wird  eigentlich  c  und  ch  gefchieden ,  bei  gr.  fchrift- 
ftellern  jenes  durch  k,  diefes  durch  %  ausgedrückt. 
Ein  c  haben:  catualda ,  catumeius,  cariovalda,  canni- 
nefatea,  hereynius  {%$%vvmc)  **)  bucinobantes,  carietto, 


m)  Eine  weit  ältere  lautverfchiebung  erweift  fich  aus  Wör- 
tern, wo  dem  lat.  c.  ein  organilchea  h.  (in  ollen  deut- 
fehen fprachen}  antwortet,  vgl.  eaiinabts,  cal&imis,  cania, 
centum,  caput  etc.  mit  hanuf,  halam,  bunt,  liunderr, 
houbit,  (in  der  mitte  lüge  liier  das  altfräuk.  ch.)  und  i'o 
folieint  auf  der  zweiten  Itufe  dem  lat.  g.  das  deutfehe  or- 
pn.  k  zu  begegnen,  vgl.  ego,  augere  mit  dem  goth.  ik, 
aukan. 

Berg-  und  waldname;  bei  Ariftotelei  meteor.  1,  13  <4?*6- 
v»h,  bei  Piolexn.  leniw.     Mit  harz  fzu  der  Römer  zeit 

M 
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cimbri  (ntußpoi) ,  diefea  c  mu/?  der  goth.  und  über» 
haupt  der  organifchen  tennis  (folglich  dem  ahh.  ch) 
emfprechen;  mit  iicherheit  vergleichen  lä^ft  lieb  nur 
da«  letzte  wort:  eimber  ilt  kambar  (ftrennufl),  wofür 
N.  Chamber  gefchrieben  haben  würde.  Welchen  laut 
bedeuten  aber  nun  die  röm.  ch  in  chatti,  cherufei, 
chamavi,  chauci?  vgl.  Ainmian»  chonodomariu».  Wä- 
ren nicht  die  vier  elften  rückGchtlich  ihrer  wurzel 
fo  dunkel,  da/?  man  fie  kaum  zu  deuten  wagt,  fo 
würde  die  vergleichung  der  fpateren  form  den  bebten 
ma/?ftab  darreichen.  Ee  bleiben  nur  folgende  annah- 
men übrig  >)  ch  ift  in  diefen  fällen  mit  c  eins ,  wie 
denn  wirklich  hff.  catti  f.  chatti  und  Strabo  xat'xoi, 
Dio  CalL  (Reim.  $J4.  967.)  xat^Ci  neben  %äi/'xo*  *) 
fchreiben,  letzterer  auch  (1*04)  xxpl°urfp°e*  wa6  doch 
mit  obigem  cario  in  cariovalda,  carie'.to  zufamroen- 
trifft.  Die  Kömer  brauchten  das  ch  in  barbarifchen 
na  inen  (Sehn.  zi  Q.  2*0.)  fie  feb  wankten  felbft  in  lat. 
(ans  dem  gr.  entlehnten)  wörtem  zwifcheri  e  und  ch. 
Da«  ch  in  chonodomariua  ift  gewifa  ein  organifche* 
k,  denn  chonöd  bedeutet  goth.  knode  (genu?)  ahh. 
chnnot.  ß)  will  man  den  Hörnern  da«  feb wanken 
zwifchen  c  und  ch  in  diefen  deutfehen  namen  nicht 
zur  lad:  legen,  fondern  die  afp.  als  fchon  damahls  in 
unferer  fprache  vorhanden  gelten  laßen;  fo  (timmt 
da*  freilich  nicht  wohl  zu  dem  aufgehellten  grondfatz, 
noch  zu  der  annähme,  da^  die  ten.  des  labial  -  und 
lingoalfyfiems  in  jener  zeit  ungetrübt  befanden  habe. 
Andererfeitb  muß  erwogen  werden,  da/7  der  mangel 
der  gutt.  afp.  im  goth.  eine  wirkliche  lücke  bildet« 
die  im  organ  einer  andern  mundart  aufgefüllt  gewe« 
fen  feyn  könnte.  Nur  müfte  dann  jene  afp.  iu  Wör- 
tern vorkommen,  welche  im  gotb.  oder  fächf.  keine 
ten.  zeigten.  Die  feltenheit  und  fchwierigkeit  der 
beifpiele  dea  ch  verhindert  aber  hier  weiter  einzudrin- 
gen,   y)  noch  eine  andere  muthma^ung  wäre,  daß 


gewirf  bart>  kenn  hereynint  unmöglich  verwandt  feyn. 
V^l.  das  nord.  harka  1  durare)  harka  ^afperitaa,  durities) 
herkja  (id.)  herkinn  (durans). 

•)  Auch  Lucan  und  CI*uJi*n  cauci  mit  der  feanfion  ea  -  uci 
(Maiinert  3,^06)  vgl  angelf.  cea'c  (gena,  maxilla)  engl, 
eheek;  wäre  altb.  ch»uh  ,  chouh,  das  aber  ganz  eiwns  aa- 
deret,  nämlich  da»  heutige  kaux  (iirix)  bedeutet,  vgl. 
M.  S.  a,  144a  chouh  :  ouh. 
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dat  befragte  ch  in  besiehung  zum  h  liehe.  Freilich 
bietet  die  fränk.  mundart  ch  für  h  dar,  allein  die  Kö- 
mer vermifchen  es  nie  mit  dem  h  in  hermunduri, 
herminonea,  hereynius  etc.  man  müftc  denn  Animiana 
hariobaudes  mit  obigem  x*pio-  und  cario  -  verbinden 
wollen  •),  nnd  die  der  Identität  des  namens  chaltt 
und  hafll  fonft  entgegengehenden  fch  Gierigkeiten 
überfeben. 

3)  alth.  urknnden  wechfeln  mit  c  (oder  k)  und  ch  in 
denfelben  namen.  Tgl.  Neug.  v.  cadal6h  und  chadq- 
16h  (chaddo  in  conc.  eabilonenfe,  chadbedo  im  conv. 
clipiae);  n°2i.  (vom  jähr  7*7)  zeigt,  da/?  chainbi5 
aus  campiduna  wurde.  Bei  Greg.  tnr.  hnde  ich  die 
Organ i fch e  ten.  aufgedrückt  in  cariulfus  (7/37.)  wo- 
neben charegifilus  4,  $  1 ,  charibertua  4«  <•  cbarimer  0^23 ; 
in  andern  bat  er  das  fränk.  ch  für  h  (wovon  unten). 

4)  bei  dem  Uppen  »  lind  Zungenlaut  erhielt  lieh  die  alte 
ten.  in  den  Verbindungen  fp.  ft,  ht,  ft,  tr;  auf  gleiche 
weife  fk9  doch  mit  frühen  Übergängen  in  fch,  wovon 
vorbin  (f.  17$.)  bei  dem  f  gehandelt  worden  ift. —  Aber  in 
der  gemination  cch  (rr  kk)  darf  das  effte  c  für  einen 
gleichfam  nothWendigen  überreft  der  alten  ten.  gelten, 
da  chch  fo  unmöglich  wäre,  wie  phph  und  tftf;  pph 
(pf)  und  ttf  (tz)  hingegen  eintretet!. 

5)  überhaupt  hat^fich  die  afp.  ch  keinen  fo  durchgrei- 
fenden etngang  zu  verfchall'en  gewuft  ,  als  z  und  ph. 
Zwar  im  in-  und  auelaut  iß  das  organ.  k  faß  überall 
verdrängt  worden,  aber  aus  dem  anlaut  nur  in  den 
ftrengalth.  quellen  (namentlich  K.  und  N  )  welche  k 
Aatt  der  med.  g  gebrauchen.  Die  meiden  übrig»  n  be- 
halten g  in  der  media  und  da«  alte  k  im  anlaut,  ja  dies 
bat  lieh  im  mittelb.  und  als  regel  feftgefetzt .  welches 
der  confequenz  der  lautvertheilung  beträchtlich  fcha- 
det.  Denn  neben  den  anlauten  f  und  z  fleht  nun 
ganz  unrichtig  k  (ftatt  ch),  während  im  in  -  und  aus- 
laut (gewöhnlich)  ch  gelajffen  wird.  So  lernt  man 
begreifen,  wie  das  nämliche  k  im  goih.  kann,  luiiu, 


•J  Dies  veranlagte  mich  obsn  f.  87.  cuerufei  mit  bär  zu  ver- 
gleichen; ich~  hohle  hier  nach.,  daft  Dio  nicht  wie  Strabo 

^«f«yr»«»f  fomtera  x«fou#i(o«  (Reim.  77°*  Xft*vr*i**  x.tf(9vtKt*) 
fch  reibt  (auch  in  Morellis  fragment)  welches  moin«  enn- 
jectur  nicht,  rielmchr  Claudians  aorreption  de»  che-  be- 
güoftigt. 

M  a 
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mik,  vakan  bald  in  unfer  kann,  knie,  bald  in  mich, 
wachen  überfetzt  werden  mn^;  wie  genauer  im  ftren- 
gen  ahn.  chan,  chniu,  wacban!  freilich  mih  f.  mich. 
Das  nähere  ,wird  die  einzelne  unterfuchung  der  Kehl- 
laute ergeben.  — 

(K.  Cu)  was  vorerft  diefe  beiden  buchßaben  für  einen 
und  denfeiben  laut  betrifft,  fo  fcheint  hier  ein  entbehr- 
licher überflog  vorhanden.  IWIchea  zeichen  deutfeher 
fey,  lä/Tt  lieh  fchwer  fagen,  eigentlich  ift  j»jdcs  anslän- 
difch,  denn  mit  der  alten  rnne  (kann,  kön)  ftimmt 
keines.  Der  Gothe  wählte  ftatt  ihrer  das  gr.  x,  der  An- 
gelfachfe  gewifa  fehem  im  6ten  jabrh.  das  lat.  c.  Da- 
mahls brachte  diefee  keine  un(irherheit  der  ausforsche» 
weil  ce,  ci  unbedenklich  für  ke,  ki  galt;  die  erften  alth. 
denkmähler  bedienen  Geh  beider  buchftaben.  Als  im 
verfolg  die  ausfprache  ze,  zi  eindrang,  wurde  das  c  vor 
e  und  i  zur  bezeich nung  der  kehltcnuis  untauglich«  auch 
wie  wir  gefehn  felbft  für  den  zifchlaut  gebraucht,  folg- 
lich ke,  ki  nothweudig.  Vor  andern  voealen  alt  e  und 
i  galten  nun  k  und  c  nebeneinander  mit  gleicher  be- 
deutung  fort,  aber  entbehren  lä/?t  lieh  letzteres  darum 
nicht,  weil  es  zur  bildung  der  afp,  ch  und  der  gemina- 
tion  dient.  Will  man  kein  einfaches  ct  fo  muß  man 
auch  kh  für  ch  und  AA  für  ck  fchreiben.  Letzteres  ift 
felbft  im  nord.  bräuchlich.  Die  h(T.  variiren  ohne  ende. 
Der  Gothe  konnte  allerdings  mit  feinem  k  ausreichen» 
weil  ihm  die  afp.  fehlte;  ein  eignes  zeichen  für  ch, 
gleich  dem  f  und  £,  wäre  das  vorzüglich  de.  —  Die  be- 
deutung  der  alth.  teil,  ift  nach  den  mundarten  fehr  ver- 
fchieden. 

i)  ftrenghochd.  quellen  namentlich  K.  verleugnen  k  Im 
finn  des  goth  ganzlich  (die  Verbindung  fk .  auch  ei- 
nige fremde  Wörter  abgerechnet,  wie  capitolo,  capi- 
tulum)  und  feizen  es  für  das  goth.  g,  als:  kepa  (do- 
num)  eki  (difciplina,  terror)  makan  (valere)  manak 
(ronltum)  keift  (fpiritu*)  cot(Deua)  *)  cuat  (bonua)  kual- 
lihhi  (gtoria)  kero ^n.  pr  gero)  etc  Dazwifchen  wird 
g  gleichbedeutend  noch  gern  im  inlaut  gebraucht,  ala 
taga,  kangan,  ilunga  etc.  lieber  als  takä,  kattkan,  ilunka. 


 —  / 

#)  K.  fehreibt  nie  kot,  fteti  cot ,  worana  ich  keinen  fchlaft 
filr  die  verfchiedene  ausfprache  des  k  nnd  c  mache,  aber 
folgere,  dafs  die  fchreiöung  o  älter  fey.  weil  man  in 
dem  heiligen  na  rata  die  neuerung  des  k  nicht  fobald 
wagt«. 
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was  zuweilen  auch  fleht.  Anlautend  findet  Geh  g  für 
k  feiten ,  auslautend  nie;  man  kann  alfo  annehmen, 
da^  der  autlaut  k  (c)  im  inlaut  oft  in  g  umlaute,  z.  b. 
fianc,  fiangun;  tak,  tages.  N.  gebraucht,  wie  bei 
den  labiales,  in-  und  auelautend  immer  die  med. 
al(o:  tag,  tagea;  Heng,  fiengun ,  befolgt  aber  für  den 
antaut  feine  eigentümliche,  mit  der  ten.  und  med. 
abwechfelnde  weife  (oben  f.  130.  1^8.)  z.  b.  mit  kote, 
(cum  Deo)  minan  got  (Deum  meum);  kähes  wändbn 
sie,  aber  wieo  gäbea  etc.  (^^,4.)  fo  iie  höhöft  keflie- 
gont  dinen  aroorem  ze  gechi*  fenne  (103,3.);  hieraus 
erhellt,  warum  man  des  verfa^era  namen  Notker  (goth. 
nändigäift?)  fchreiben  müße.  Man  vgl.  eine  menge 
eigennamen  bei  Ntug.  kebalinda,  kerbilt,  kifalmär, 
kü^bert  oder  coSbert  etc. 

2)  die  meiden  übrigen,  namentlich  0.  und  T.  fahren 
fort  die  alte  ten.  im  anlaute  gelten  zu  la^en ,  folglich 
k  oder  c  (0.  häufiger  jenes,  T.  diefta)  zu  fchreiben, 
wo  man  in  ftrcngalth.  quellen  immer  dem  ch  begeg- 
net, z.  b.  kind,  kunni ,  kneht,  kos,  kuoni  etc.  In- 
vnd  auslautend  hegen  fie  diefes  k  (c)  nur  bei  -voran- 
gehendem conf.  [alfo  in  den  formen        ;M,  rk,  fk9 
als:  folk,  folkes  ,  feale,  fealkes;  thank,  thankes;  ruar- 
ka,  aika;  werk,  werhea*);  fkeirian,  fleifle;  pflegen- 
aber  fk  in  -  und  auslautend  unficher  in  fg.  zu  wan-  • 
dein,  wovon  nachher]  oder  in  der  gemination  ck  (kkf 
f.  unten).     Steht  ein  (langer  oder  kürzer)  vocal  vor- 
her, fo  afpirieren  ße  gleich  den  ftrengalth.  denkmählern. 

J.  hat  folgende  eigenihümlichkeit :  die  (ftets  c,  nie  k 
gefchriebeue)  ten.  vertritt  ihm  zwar,  wie  bei  K.  die 
goth.  med.,  aber  bloß  im  auslaut  (druoc,  fenc,  mact 
burc,  manac,  einic,  heiiac  etc.)  fogar  die  goth.  ten« 


•)  O.  fchreibt  fo,  T.  iverc,  um  <Hefe  seit  ift  die  fyncope 
der  älteren  form  werah  entfehieden;  N.  litt  ftrengalth. 
irerch.  Wie  würden  O.  und  T-  «»nfer  milch  fchreiben? 
N.  gewifs  milch,  jene  entw.  milch,  oder  milk;  doch 
letzteres  wahrfcheiulich  nicht,  weil/  im  mittelh.  milch 
und  nicht  milk  flau  findet.  Der  Gothe  hatte  fo  gut  milkt 
oder  milkus  (?)  zu  fchreiben,  alt  er  fkalkt  feizt;  allein 
im  alth.  war  fcalk' uralte  eonfonantVeTbindutig,  nicht  milk, 
für  welches  raiiuh  (entfprungen  aus  miliik)  lange  galt. 
In  melken,  molie  mufs  die  zufammenziehung  fiüher  er« 
folgt  ^ewefen  feyn.  Aua  gleicher  ur fache  f»e«n  wir  noch 
hemigesiages  welcher  (aus  we'licher,  huelihber}  nicht 
welkar,  das  dem  goth.  hrclciks  angeirtcfaen  wäre« 
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(in  (Jen  verbindfingen  fc,  lc,  nc,  als:  fleifc,  folc.  chi- 
danc;  neben  wereh);  für  die  in  -  tind  anlaute  fchwankt 
er  »w»feh*»n  g  und  gb.  Für  die  golh.  anlautende  ten. 
(odf  r  O  und  T.  k,  c.)  fetzt  er  die  afp.  cb.  (mit  aus- 
nähme dea  fremden  crflci ,  crux;  der  narae  cbriftaa 

Wird  beßändig  xpa  gefchrieben)  vgl.  chalp,  chindh, 
cbunden  ,  chneht ,  cbennen  etc.  Von  der  gemination 
cc  unten.  — 

(G)  auch  diefe  med.  hat  nach  verfchiedenheit  der 
quellen  unterfchiedene  bedeutung 

1)  in  den  ftrengatth.  entfpricht  fie  a)  der  alten  med. 
aber,  wie  vorhin  gezeigt  worden,  feilen  oder  fch  wan- 
kend, im  wechfel  mit  k.  —  b)  dem  goth.  j  (wovon 
narhher). 

2)  bei  O.  und  T.  befiehl  g  völlig  im  ßnne  .der  alten 
med.,  an-  in-  und  auslautend  (geba,  egi,  magan, 
manag,  got  etc.) ;  ja  fie  zeigt  Heb  in  und  aus-  (nicht 
an  )  lautend  *)  unorganifch  flau  der  alten  ten.  in  der 
form  Jg  (vgl.  tifg,  difg.  flcifg .  dafga  ,  latinifg,  fr6nifg. 
bifgöf,  wa(gan,  mifgan ,  znifgen  etc.)  Diefea  fg  liegt 
mittenein  zwifchen  fc  und  fch  (oben  f.  17s.) 

3)  J.  bedient  fich  dea  g  nur  im  an-  und  iulaut,  (nie 
im  auelaut,  wo  er  c  dafür  hat)  fchwankt  aber  in  bei- 
den fällen  zwifchen  g  und  gk,  von  welchem  fogleich 
gehandelt  werden  foll.  Beifpiele  der  reinen  med. 
find:  gnt:  gurdil,  gomo,  geron ;  dagü,  forafago,  auga, 
berge,  flugün,  hringä,  hringida ,  heilegan  etc.  **). 

(GH)  gleich  dem  dh  nur  bei  J.  und  gl.  jnn.  (gl.  A.) 
anzutreffen,  fownhl  anlautend  [gbeiß,  gheizftinu,  ghel- 
ftar,  gheban,  ghibis,  gheldan  und  die  vorpartikel  ghi  -***)] 
als  inlautend   (bighin,  meghin,  meghinea,  maneghin, 


•)  Ausnahmsweise  anlautend  in  herifgaf  ftatt  heri-fcaf  O.  I. 
12,  42-  wo  nicht  die  zufararnenfeuung  einen  inlaut  be- 
wirkt. 

••)  Sonderbar  J.  341.  daucgal  f.  daugal  (feoretus). 

Vgl.  gl.  jun,  173  glnflihtcm  ,  levi^atis,  176  ghiwartJe, 
induftria;  bei  J.  nur  347  {>hilaubin~,  wofür  3.)^.  cht  lau- 
bin und  fonft  überall  cht  -  itatt  ghi-,  welche»  chi  -  offen- 
bar  fehlerhaft  ift,   weil  der  anlnut  eh  bei  J.  dem  goth. 

entfuficht  und  nicht  zugleich  das  goth.  £  feyn  kann. 
Critifche  herausgebet  hauen  alfo  durchgehende  in  ghi-  aa 
beriohtigen. 
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heileghin,  ewigbin,  berghe,  wegbe,  fräghet,  faghenf 
fingheines ,  chimenghid,  aughida ,  famnuiighe,  fangheri; 
einigher,  fuagbidba ,  abulghigber,  fpätigher,  üghi  etc.); 
nie  aoalaotend.  Die  vorhin  angeführten  belege  erge- 
ben, da^  in  denfelben  fällen  die  reine  med.  fteht,  berge 
neben  berghe,  nicht  aber  fteht  umgekehrt  gh  in  allen 
fällen  dea  g;  nämlich  gh  fcheitit  nur  dann  zula/jig, 
-wenn  e,  e\  %,  i,  i  folgen,  Keineswegs  vor  a,  ä,  o,  6,  u,  ü, 
no,  au;  ea  heißt  nie:  reghonöda,  forafagho,  daghä. 
Hieraus  ergibt  (ich  eine  unahnlichkeit  dea  gh  mit  dem 
dh,  welches  alle  vocale  hinter  tich  duldet  und  auch 
auslautet;  dh  entfpricht  der  goth.  afp.  gh  der  goto, 
med.  g;  —  dh  entfpricht  dem  th  anderer  alth.  quellen, 
gh  aber  nicht  dem  fonftigen  ch  *).  Hingegen  darf  ea 
fich  dem  vor  denfelben  dünnen  vocalen  e,  e,  i,  et  in 
Jch  verwandelten  Je  (oben  f.  17?.)  zur  feite  (teilen  und 
dem  franz.  vor  e,  i  in  die  ausfprache  Jch  übertretenden 
g  vergleichen.  Da  das  franz.  ch  vor  a ,  o ,  u  (aus  der 
lat.  ten.  c  erwachend)  ebenfalls  Jch  auagefprochen  wird, 
fo  lätft  fich  zwifchen  i.  gh  und  ch  (das  auch  die  älteie 
ten.  erfetzt)  eine  analogie  der  entftehung  und  ausfprache 
nicht  verkennen  und  felbft  die  in  der  note  berührte 
ungenaue  fchreibung  chi-  ftatt  ghi  -  dadurch  begreifen. 
J.  chindh,  cbennen  wird  ungeübten  Organen  in  der 
ausfprache  fo  fcbwer  von  ghinnan  (incipere)  gheban 
zu  unterfcheiden  feyn,  als  das  franz.  eher  yon  germe, 
obgleich  in  jenen  alth.  Wörtern  bei  der  afpiration  kein 
faufelaut  mit  unterlauft.  — 

(CH)  •♦)  diefe  eigentliche  afp.  dea  kehllauta  ver- 
langt  genauere  nnterfuchung 

j)  der  anlaufe  welcher  ftets  ch,  nie  hh  gefchrieben  wird, 
vertritt  a)  in  der  regel  die  goth.  ten.v  doch  nur  bei 
J.  K.  N.  und  in  andern  ftrengalth.  denkmäblern;  O.  T. 
etc.  befitzen  ihn  nicht,  fo  wenig  als  das  neun.,  da- 
her fich  feine  ausfprache  nur  in  mundarten  des  volka 


1 

•3  Diefer  unähnlichkeit  ungeachtet  fcheint  mir  das  ifidorifche 
gh  merkwürdige,  fpur  einer  lautabfttifung,  von  der  die 
übrigen  alth.  quellen  nicht«  wtfien  unJ  felbft  der  Goihe 
nicht,  deflen  mangelnde  gutturalafp.  et  wire. 

••)  Die  fchreibung  kh  wäre  buehAäbüch  von  gleicher  bedeu- 
tnng,  iß  aber  ungebräuchlich.  Ein  beweis  für  dat  hö- 
here alterthura  dea  zeichen«  c;  alt  k  aufkam,  änderte  man 
ch  nicht. 
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wiederfindet.  Die  frage' kann  b\oß  feyn :  ob  ch  hart 
und  gurgelnd,  wie  gewöhnlich  in  der  heutigen  Schweiz, 
oder  natürlich,  nach  dem  begrili'  der  afpiration,  wie 
von  Chur  bis  Mayenfeld  und  im  berner  oberland  (Stal- 
der  (Üal.  p.62.)  hervorzubringen  ift?  Ich  glaube, 
letzteres,  theib  weil,  fände  der  dickere  kehllant  ftatt, 
die  ihn  bezeichnende  fchreibung  cch  vorkommen 
würde,  fie  rindet  iich  aber  nirgend  im  anlaut,  theile 
weil  ch  dem  k  anderer  alth.  quellen  naber  liegt  und 
allmählich  wieder  in  letzteres  übergieng.  Auf  der  an- 
dern feite  lie/?e  fich  freilieh  die  analogie  von  pph  an- 
fchlagen,  welches  in  der  ausfprache  und  fchreibung 
pf%  neben  ph%  anlautend  vorkommt;  inzwifchen  ift 
in  der  labialordnung  ein  etwas  abweichendes  verhält- 
nifs,  da  der  altb.  anlant  ph  zwifeben  dem  goth.  p  nnd 
f  Ich  wankt;  auch  hat  (ich  pf  im  mittelh.  und  neuh. 
erhalten.  Behaupten  will  ich  jedoch  nicht,  da/?  die 
gurgelnde  ausfprache  cch  im  anlaute  nirgend  eingetre- 
ten fey ;  mnndanen  mögen  fie  gehabt  haben  •) ,  nur 
nnfere  quellen  führen  nicht  not  h  wendig  daraufhin.  — 
b)  in  der  altfrank,  mundart  vertritt  ch  den  bloßen 
hnuchlaui,  gewifa  fchon  feit  dem  ö.jahrh.;  Greg.  tur.t 
die  frank,  conc.  und  andere  Urkunden  jener  zeit  ge- 
wahren eigennamen,  wie  folgende:  chedinus,  childe- 
bertus,  childericus,  childcrüna,  chilpericus,  chlodo- 
vens,  chlodericus,  chlothariua,  chlotfuinda,  chramnns, 
chröcua,  chrotildia  •  chrodegarius ,  ßghi  -  chelmus, 
chardariena,  chaletricns,  chagnoaldus,  chadulfus  etc., 
welche  den  ajemannifchen  formen:  hedin,  hildi-, 
helft-,  hlut-,  hramra-,  hrood-,  heim,  halid,  haga- 
110,  had-,  begegnen.  So  fchreibt  Greg.  tur.  chuni 
für  huni.  und  den  alem.  könig  hruoh  (?)  nennt  er 
chrocu«;  im  fal.  gefetz  bedeutet  chunnas  ohne  zweifei 
hunderte  *•).    Diefes  ch  für  h  ftimrat,  welches  ich 


*)  Ein  hart  auszubrechender  laut  bleibt  das  ßrengalth.  »h  in 
jedem  fall,  daher  auch  die  einfchaltung  eines  rocaU  in 
die  Verbindungen  cid.  chn.  ehr.  z.  b.  cheneMit  gl.  monf. 
32S  406.  410.  ft.  clin£ht  und  fchon  Aramians  chonödomur 
ft.  chnofiontar.  und  in  den  concil.  ^»notinfrn.  Tgl.  oben 
f.  141.  175.  über  ahnliche  einfcualiur.gen  zwifcheu  zw.  thw. 
fw.  ihr. 

Und  clireo  lit.  74.  breo  (esdarer") ;  chrenecniJa  lit.  61. 
ficher  nicht:  grünet  kraut.  —  tit.  64.  67.  wechlelu  die 
hfl.  f« •  l b Ii  zwiicheu  chaiocua,  harowena;  cheiviobuigum 
und  berburgum. 
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fchon  oben  f.  177.  bemerkte,  roebr  zu  dem  lat.  c  in 
Wörtern,  wie  centum,  cannabis  etc.  als  da»  durch 
alle  übrigen  deutfeh.  mnndarten  verbreitete  A,  wel- 
chem indeffen  ein  gleicbea  alter  zugeftauden  werden 
m\i/?,  weil  ea  die  goth.  und  die  frubiien  f puren  der 
anderen  mund arten  zeigen.    Auch  pflegen  unfränkifche 
rcbriftftcller  das  ch  frankifcher  eigen  Hamen  in  k  auf- 
zulegen, z.  b.  Marcell.  comes  fchreibt:  hlotarjus,  hil- 
debeTtu*,  hramnus.     Soviel  ift  klar,   day$  diefes  alt* 
fränfc.  ch  mit  dem  (aus  der  ten.  enifpringeuden)  ge- 
wühnL  alth.  ch  keine  gemeinfehaft  hat,  vermuthlich 
auch    etwas   febwäcber    auegefprochen   worden  ift. 
Wann  es  fich  verliert?  fällt  bei  dem  mangel  fpäterer 
fränhl  denkmahler  zu  beftimroen   fchwer;  einzelne 
eigennamen  haben  es  behalten  ,  andere  in  c  verwan- 
delt ,  z.  b.  ciovis,  welches  die  Franzofen  von  louis 
unterfebetden,  als  ob  es  zweierlei  wörter  wären.  — 
2)  der  inlaut.  a)  dem  goth.  inlautenden  k  entfpricht  eir 
gentlich  in  allen  alth.  denkmahlern  die  afp.  ch,  nicht 
blq^  bei  K.  und  N.  fondern  (wenn  vocal  vorausgeht) 
auch  bei  O.  und  T.  vgl.  facha,  brechan,  wecha,  michil, 
zeichan,  pauchan  (nntus),  fiuehan ,  puoche  etc.  So 
wird  auch  bei  N.  überall  und  im  fpateren  mittelh. 
gefchrieben.     Die  früheren  alth.  quellen  kennen  die- 
selbe fchreibung,  brauchen  fie  aber  nicht  ausfehlie/?. 
lieh  ,  fondern  daneben  fad  häufiger  das  geminierte  h, 
als  :  fahba,  nahho  (cymba)  brebhan,  wehha,  raihhil  etc. 
Diefes  hh  fcheint  etwa»  milder,  als  ch  <anszufprcchen, 
denn  ea  entfpiingt  iui  dem  auslant  h  (ftatt  ch),  der 
inlautend  gemimert  (wie  man,  mannes;  fal,  Falles; 
puoh,  puohhes)   und  wirklich   findet   Geb  zuweilen 
auch  inlautend  das  einfache  h  gefchrieben:  mihi!  (ft. 
mihhil)  zumahl  nach  langen  vocalen  als:  zeiban,  pau- 
han ,  bräbon  (fregernnt)  etc.    Häufig  aber  miißen  ch 
und  hh  völlig  znfammengcfallen  feyn,  weil  fie  in  den- 
felben  quellen  hintereinander  wechfeln ,  z.  b.  bei  K. 
raeba  und  rahha ,  machot  und  mahhöt  *).    Von  den 
narhtheiUn  der  fchreibung  hh  unten  bei  den  gemina- 
tionen.  —  b)  gehen  confonanten  voraus »  To  hat  fich 

T.i,  er  fc  Ii  wankt  in  eine  dritte  fchreibung  heh,  *. b.  ahehuft« 
ühclnmu,  wdhch«,  fualicliBii  etc.  fiait  achuß,  fnnchan  odet 
fnahiian,  lihharoo,  welche  miteinander  alle  wechfeln.  Von 
dem  unten  tu  erörternden  cch  roiif*  man  diefes  holt  wohl 
tintf!!  Tcheideu.  T.  229,3.  ^leiohfalla  biSlichan  f.  bicchaa 
und  N.45,2.  üliühur  L  üchcr. 
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nur  in  der  Verbindung  fk  (oben  f.  Hl-)  allgemein 
die  tcn.  erhallen;  lk.nk.rk  iwar  bei  O  und  T.  (oben 
f.  181.)  nicht  aber  im  ftrengaltb.  K.  N.  M.  wo  Ich.  nchm 
Tch  (nie  gefchrieben  Ihh,  nhh,  rhh)  ftattfinden ,  z.  b. 
welcher  (raarcidus)    fcalchea   (fervi)   lancha1  (lumbi) 
danchea  (gratif)  fterchi  (robur)  werches  (operia);  von 
cch  nachher  b/i  den  geminationen.  —  c)  daa  altfränk. 
ch  für.  h  zeigt  (ich  auch  inlautend,  ala:  medovechua, 
childeberchtns;  alt  mann,  teb,  peraht. 
3)  der  auslaut  wird  faft  nirgends  ch,  fondern  h  gefchrie- 
ben,   was  fcbädliche   vermengung   mit  dem  wahr- 
haften auslaut  h  zur  folge  hat.     Ob  daa  A,  welche» 
dem  goth.  auslaut  k  parallel  ift,  eine  andere,  härtere 
ausfprache  gehabt  habe,  als  daa  dem  goth.  auslaut  h 
entfprechende?  (z.  b.  in  jnh.  goth.  jah;  und  joh,  goth. 
juk)  wage  ich  kaum  zu  entfeheiden.     Näheres  unten 
beim  h.     Auszunehmen  ift  auch  hier  wieder  theila 
überhaupt  die  Verbindung  fc  (welche  bleibt  und  we- 
der in  (ch  noch  fh  übergebt)  theila  bei  O.  und  T. 
die  Verbindungen  Ik,  ukt  rk  (welche  nicht  lh,  nh,  rh, 
bekommen,  und  unfolgerichtig  von  den  übrigen  aua- 
lauten ih,  brah  etc.  abftVchen).    Strengalih.  tritt  in- 
deflen  Ich,  rieh,  rch  (nicht  1b  *),  nh,  rh)  ein,  fealch,  folch, 
gidanch ,  werch ,  rinch  (procer)  etc.  doch  find  manche 
hierher  hörige  wörtcr  noch  unzufammengezogen,  z.  b. 
werah,  ftarah  (fortis)  und  dann  fleht  h  auslautend; 
(f.  die  vorhin  gemachte  anmerkung  f.  181.)  höchft  fei- 
ten ift  die  fchreibuug  ch  im  auslaut  nach  vocalen, 
K.  16»  wer  ach  ft.  werah. 

(J)  die  hlT.  zeichnen  diefen  conf.  gar  nicht,  wie  im 
goth.,  von  dem  vocal  i  aua;  ich  ftelle  indeflen  unbe- 
denklich daa  j  wieder  her,  da  an  einem  jederzeit  in 
der  lebendigen  ausfprache  vorhanden  gewesenen  unter- 
fchied  fchon  darum  nicht  zu  zweifeln  ift,  weil  j  (nicht 
aber  i)  aphärefe  jind  fyncope  erleidet,  auch  in  g  über- 
tritt, ferner  weil  ia%  iot  tu  (nicht  aber  ja,  jo,  ju)  fj.äter 
in  z>,  eu  verändert  wird.  Etwas  ganz  anderes  ift,  da^ 
i  und  j  durch  ausfprache  und  Übergänge  lieh  felbft  nahe 
berühren;  ein  von  einem  vocal  gefolgies,  unbetont  aus- 
gefprochenea  i  wird  kaum  von  dem  j  zu  fcheiden  feju, 
ja  man  könnte  j  für  ein  des  tona  verluftig  gewordenea  i 
erklären,  da  gerade  in  d«  n  diphtb.  ia,  io,  in  der  ton 
auf  dem  i  ruht  und  durch  die  accentuierung  ia,  iu  der 

•)  IUt  N.  lh  ?  vgl.  fcalhfa  Sulder  dial.  p.  a68. 


Digitized  by  Googl 


L  ahhochdeutfche  eonfonanten.  gutturales.  187 

unterfchied  von  ia,  iü  (d.  h.  fa,  ju)  gut  ausgedruckt 
wurde  (oben  f.  104.).    Übergange  des  i  in  j  Ußen  lieh 
»achweifen,  z.  b.  daa  neun,  je  (unquam)  emfpringt  aus 
ie  und  theoreiifch  kann  angenommen  werden,  da/?  alto 
im  inlaut  verfchluckten  j  frühere  i  gewefen,  z.  b.  hören 
(audire),  vorher  börjen  deutet  auf  ein  urfprünglichea 
hör  -  i  -  an,  wie  denn  auch  in  der  flexion  daa  inlautende 
j  auslautend  i  oder  i  wird.     Andrerfeita    find  fchon 
(f.  104.  109.}  verschiedene  beifpiele  vorgekommen ,  da^ 
filben  zufammenhickcn  und  manchem  entfprungenen  ia 
ein  älteres  ja.  diefem  dann  wieder  ein  noch  ältere»  i-a 
i  -  a  unterliege.    In  diefer  hillficht  ift  nun  j  :  i  —  v  (w)  :  u 
und  der  labialordnung  p.  b.  f.  v.  u.  fchcint  die  gutturale 
k.  g.  ch.  j.  i.  parallel,  die  Übergänge  dea  j  in  g  gleichen 
denen  dea  v  in  b.    Nachzuweisen  aber  wäre  t)  warum 
die  lingnalreihe   keinen   vocal  ala   letzte  bafia  zeige? 
2)  wie  nie  unverkennbare  analogie  der  lingnalreihe  t.  d. 
th.  f.  mit  der  gutturalen  k.  g.  cb.  h.  und  felbft  der  la- 
bialen p.  b.  f.  v.  jenem  parallelifmua  widerfpreche  oder  . 
damit  auszugleichen  fey?  kurz,  warum  die  gutturales 
eine  doppelte  unterläge,  nämlich  j  und  h  befitzen?  Hier- 
auf könnte  ich  ein  und  daa  andere  antworten,  was  mir 
noch  nicht  genügt  *);  die  unterfuchung  ift  allgemeiner 
und  ich  wende  mich  hier  zu  der  befonderen  betrach- 
tung  des  j  zurück. 

1)  j  ala  attlaut,  nur  in  wenigen  Wörtern:  j&.  jämar.  jaV. 
jagön.  jehan.  jener,  jefan  (fermentcfcere,  fpäter  jercn) 
jetan  (farrire)  jnh  (et)  joh  (jngum)  johhalmo  (lorum) 
ja  (jam)  jung,  jugund.  juchalon  (fcalpere)  juchido  (pru- 
rigo)  vermnthlich  noch  rerfchiedene  Ortsnamen,  z.  b. 
ja33a  (Ntug.  n°  1^.  226.)  **)  jaSaha  (flu/?  zw.  Hellen 
und  Franken ,  heute  jo/7  genannt)  etc.  fremde  eigen- 
namrn  verftehen  (ich  von  felbft.     Man  merke  nun, 
da^  einige ,  namentlich  K.  O.  T.  vor  e  und  i  daa  j  in 
g  wandeln,  alfo:  gehan,  gener,  getan  fchreiben,  fo- 
bald  aber  in  denfelben  Wörtern  der  ablaut  a  oder  & 
entfpring*.  daa  j  zurücknehmen,  daher  in  der  conju- 
gation:  gehan,  ih  gibu,  gihia,  gihit;  praet.  jah,  pl. 
jähun ;  vgl.  oben  f.  175. 183.  die  verwandlang  dea  fcund  g 


• 

+)  Der  fpiront  h  fcbeint  allerdingt  allgemeiner  alt  f  und  v 
und  jede  laut  reihe  zu  durchdringen.    Ankommen  wird  et 
auf  eine  liefere  ergrüudung  det  ▼erhftltniflei  Zwilchen  ih 
und  z;  ph  und  bli  (v);  ck,  fih  und  hb. 
Uocli  niclit  das  nord,  jata  (prüfen«)  ? 
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in  fcb  und  gb  vor  denMben  dünnen   vocalen.  K. 
fchreibt  fogar  giu  f.  ju  (jam)  lind  gl.  irev.  und  vindnb. 
giechhalm  f.  johhalm.    N.  hat  d»u  umlaut  in  g  nicht, 
er  fetzt  jenen,  jihit,  jah  etc.  dafür  wirft  er  in  ener»  . 
änoer  daa  j  gänzlich  ab. 

2)  inlautend  gebührt  ein  j  den  älteren  flexionsendnngen; 
die  es  bald  hernach  ausflogen,  z.  b.  frnajn  ;praecocia), 
gröSju  *)  •  nennjrn,  hörjen,  alle  zweililhig  beinahe 
wie  friidgu,  grö^gu,  nennten  anaznfprerht'ii ,  fpätcr 
gröju,  nennen;  von  jeder  diefer  tlexionen  am  g»  hö- 
•  rigen  ort  das  weitere.  Di»*  wirkliche  fchreibting  g 
finde  ich  im  pl.  eigir  (o\a)  vom  fg.  ei ,  oftVnbar  h\ 
eijir,  oder  vielmehr  rjir.  ajir,  da  man  inj  goth.  (wenn 
die  ganze  form  crwcifüch  wäre)  ein  a> .  pl.  ajiza  und 
im  g^n.  fg-  ajis  muthma/ien  durfte.  Andere  btifpiele 
vigidon  (aemulari)  gl.  mnnf.  u^.  \6$.  f.  tiji  lon;  —  ner- 
gendo  (falvator)  gl.  ker.  friger  (ingenuus  K.  2ia. 
Noch  im  mittt-lh.  begegnet  man  hin  und  wieder  den 
formen  ferge  (iianta)  \  ipent  finiruicus)  meige  (mafusjetc« 
wrfür  ich  doch  im  alth.  nur  ferjo%  mejo,  ii  -  ant  oder 
fi-ant  annehme.  Zuweilen  ficht  e  flau  des  j,  als: 
feieo,  crippea  etc. 

(H)  der  anlaut  entfpricht  dem  goth.  h;  da^  ihn  die 
altfränk.  mundart  zu  ch  fteigere,  wurde  vorhin  f.  184. 
bemerkt;  von  den  Verbindungen  hl.  Är.  hw  unten  **). — 
Der  inlaut  kommt  1)  mit  dem  goih.  h  überein  und  for- 
dert eine  milde  ausfprache,  als:  aha,  flahan,  fahan,  lihu, 
sehan,  fehan,  zihan,  zioban,  fenahä,  bähan  eic.  Nach  ge- 
dehnten vocalen  ptlcgt  diefes  h  zuweilen  auszufallen,  vgl, 
fila  (iiroa)  früher  fihila,  fihla;  gl.  hrab.  90***  fihlot  (li- 
xnal)  gl.  flor.  o8ib  fogar  figila  (lima);  bihil  (bipeonis) 


•)  Vgl.  oben  f.  ioß.  109;  ob  thiu,  fiti,  drin  (Jtria)?  thju,  fju, 
drjii?  oder  thiju ,  ßju,  driju  zu  fehreiben  fey?  f.  beim 
proitomcn. 

••)  Die  neigung,  einen  ungehörigen  anlaut  h  hervorzubringen, 
oder  ein  inlautende»  U  hersuszufchieben ,  wie  wir  he  an 
Franzofen ,  wenn  fie  detitfehe  Wörter  autiprechen  ,  wahr- 
nehmen, findet  (ich  zuweilen  in  »Ith.  hlT;  z.  b.  K.  30» 
fteht  hahuüim  f.  «hclmtiim;  gl.  jun.  174.  hahtorter  f. 
. »Iitontcr;  ^«hou^oter  f.  ga6i*goi«*r;  18».  189.  habui  f- 
abuhi;  hobuer  f.  abul>£r;  »84.  hclahuu  f.  elaliun;  139. 
heutiger,  liciltida  f.  ehalti^r.  ehalttda  etc.;  blofro  fchreib« 
fehler  Jinci  das  nicht,  Tondern  unwillkürlich  durch  die 
ausfprache  entfpringende  um  fetzungen* 

• 

f 

\  » 
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gl.  flor.  99**;  cliha  (furfnr)  ibid.  o8;t>  fpSter  «lia;  f6cm 
(paucis)  neben  föhem;  und  fo  fcheint  mähal  (fermo,  col- 
loqntum)  iirfprünglirh  eins  mit  mal  (iiguum,  tempua), 
wie  das  goih.  nie!  und  nord.  mäl  ergibt,  obgleich  fi  hon 
im  atth.  dem  begriflV  nach  mähal  und  mal  unterfchia- 
den  werden  *).     Nach  kurzen  vocalen  gemiuiert  e*  zu- 
weilen oder  wird  au  ch .   vgl.  gl.  monf.  404.  lahhan  (ri- 
dere>  ft.  hlaban,  doch  ift  dies  feiten  und  tadelhaft.  — ■ 
2)  mit  dem  goih.  A,  fleht  folglich  für  das  altb.  ch;  bei- 
fpiele:  ruihil,   lihila  (fa!x)  zeihau  (iignum)  eihila  (glan- 
des)  etc.    Alle  diefe  Wörter  fchwanhen  aber  bald  in  ch% 
bald  in  hh  und  beide  letztere  fchreibungen,  welche  die 
häufigeren  find,  verdienen  den  vorzug,    weil  fie  fleh 
von  dem  unter  i)  genannten  h  genauer  fcheiden  **).  — . 
Die  Verbindungen  hs,  kt.  f.  unten.     Der  anstaut  h  zer- 
fällt wiederum  in  zwei    ebenwohl  vetfehiedene  laute 
1)  dem  goih.  h  entfpricht  er  in:  fah  (fahv)  falah  (falh) 
ferah  (vita)  walah  (italus)  duerah  (f>vairhs)  Hah  (pereme) 
bläh  (ride)  joh  (Jah)    ihoh  (f>auh)  noh  (natih)  thnruh 
(fmrh;  nah  (nehv)  'leh  (laihv)  zeh  (taib)  then  (£aih)  lih 
(leihv)  zih  (leih)  flöh  (flaüh)  zoh  (taub)  höh  (haubs) 
dioh  (femur)  fliuh  (J>liuh)  ziuh  ftiuh)  bnoh  (clamor)  feuoh 
(fkoha)  2)  dem  gotb.  k  in:  brab  (brak)  rah  (vrak)  fprah 
.  (fprak)  ftah  (fixit)  pah  (rivus)  tah  (tectum)  Äorah  (cico- 
nia)  werah  (opus)  ftarah  (fortis)  potah  (corpus)  elah  (alce) 
gimah  (quietus)  peh  (pix)   pleh  (lamina)  leh  (Heus  il.) 
ih.  dih.  mib.  fih.  unfih.  iuwih.   e3ih  (acetum)  fprih 
(fprik)  brib  (brik)  plih  (fulgur)  joh  (juk)  lob  (foraruen) 
miloh  (Uc)  feah  (latrocinium)  flih  (repe)  ftrih.  wih  (vicua) 
fulih.  huelih.  gilih.  eih  (quercus)  auh  (riuk)  lauh  (all i um) 
rauh  (fumus)  chauh  (bubo)  gauh  (euculus)  lauh  (claufit) 
floh  (aegrotus)  puoh  (über)  duah  (pannus).  — 

Aus  diefen  belegen  folgt,  da^  eine  mifebung  zweier 
verfchiedener  h  in  den  in  -  und  auslauten  ftattfiudet. 
Seit  dem  mittelh.  hebt  fie  Geh  zwar  groytfentheils  auf,  d. 


#)  Eingefchobcn  wird  h  in  fremden  cigennamen  (oben  f.  7'0« 
euch  finde  ich  K.  43*  diiruftigohe  (uidigeat)  ft.  durufii- 

töe,  wie  such  fonfi  caumoen  eic  Auch  liynan.  nocu  15« 
«freliiohem  (mereamur). 

Sollte  man  nach  kurzen  vocalen  hh,  nach  langen  h  fclirei* 
ben,  wie  33  nach  jenen,  3  nach  diefen?  alfo  xe-han.  aber 
mihhil?  Sollte  man  überall  den  inlaut  hh  im  ftrengalth. 
durchführen?  vgl*  oben  f.  164.  aber  die  analogie  des 
ftifchiautt«  1 
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h  die  aua  der  ten.  k  abdämmenden  h  nehmen  oft  die 
fchreibung  ch  an.  Inzwifchen  wage  ich  weder  zn  be- 
haupten, da/?  im  alth.  dergleichen  fchreibung  ungeach- 
tet beide  h  verfchietlene  ausfprache  gehabt  hatten,  noch 
critifcbe  eiuführung  dea  ch  überall»  wo  h  das  frühere 
k  vertritt,  anzurathen 

1)  weil  fich  zwar  inlautend  ch  für  das  zweite  h,  kaum 
aber  auslautend  gefchrieben  findet;  gerade  die  inlau- 
tende gemination  hh  erklärt  üch  nur  aus  dem  auslau- 
tend gefchriebenen  h 

2)  weil  im  mittelh.  viele,  im  neuh.  manche  h  erfter 
art  in  ch  (das  ift:  h  zweiter  art)  übergetreten  find, 
z.  b.  lachen  (ri<)ere),  welehes  auf  machen,  fachen 
reimt,  während  nrfprünglich  j^nem  h,  dielen  k  ge* 
bührte.  Ferner:  fach  (vidit)  gefcach  (accidit^  bevalch 
(juilit)  gäch  (fubito)  nach  (polt)  diech  (femtir)  fcnoch 
(calceus)  durch  (per)  verch  (vita^  twerch,  hoch  (ahus) 
und  die  verbalformen:  flöcb ,  zöfh,  lern,  zech,  dech  * 
und  die  partikeln  noch,  doch.  Inlautend  pflegt  das 
orgauifche  h  vorzutreten,  als:  fahen,  gzhe  (fubitus) 
nahen  (appropinquare)  feuohes,  verhes,  twerhes  etc. 
doch  nicht  überall,  wie  obiges  lachen  zeigt,  daa 
nicht  b\oß  im  auslaut  des  imperat.  lach  bat.  Merk- 
würdig die  ftnfenweife  wiederherftellung  des  h  lauts, 
im  neuh.  gelten  auch  die  auslaute:  Iah,  gefebah, 
fchuh,  floh,  lieh  etc.,  hingegen  einige,  namentlich: 
durch,  doch,  noch,  nach  und  das  ainlautende  hoch 
behalten  bis  auf  heute  ihr  unorganifches  ch;  ebenfo 
lachen  überall.  Sollte  hierdurch  die  allmählige  Ver- 
wandlung des  f>auh.  naüh  in  thöh,  nöh ,  doh,  nph, 
doch*,  noch  aufgeklärt  werden?  vgl.  oben  f.  48. 

3)  weil  fchon  im  goth.  berührnngen  des  k  und  h  ein- 
treten, vgl.  £airb  (per)  £airko  (foramen)  •);  alth. 
thurah,  thurih  (per)  und  vermutlich  thuriha  (fora- 
men) davon  ich  blo^  die  ableitung  thurihil  (pertufus) 
kenne,  woraus  bei  ausfallendem  i  durkel  wird  **)• 
Daa  goth.  aikan  (aflfirmare)  wird  im  alth.  zu  jühan 
(die  nähere  entwickelung  unten  bei  der  conjng.) 
aus   vaürkjan  entfpringt  vaürhu  (ft.  vaürkida) ,  aus 


•J  Wenn  daa  franz.  trou  nicht  aus  dem  detitfchen  flammt,  fo 
mufs  die  celtilche  Wurzel  der  deutschen  verfchwtftert  ge- 
wefen  leyn. 

**)  Vgl*  ws'rah  und  w^rk;  milob,  milch  and  melken  (Ciß».> 
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•  .  » 

raagan  roahra  (ft.  magida)  und  roabta,  wovon  nach« 
her  umftandlicher  bei  ht.  In  allen  folcben  formen 
fcheint  die  fpirans  jünger  als  len.  oder  media,  die 
ten.  aber  überbleibfei  einer  uraltrn  ten.  die  noch  zu 
der  lat.  ten.  ftimmte  (oben  f.  177.)  daher  auch  ver- 
gleichbare Wörter  im  lat.  e  zeigen,  a.b.  nahta,  nox  * 
(nocts)  noctis;  raihts,  rectus.  — 

-  > 

gemination  inlautender  gutturales. 

gemination  des  k  oder  c,  im  finne  des  gotb.  kk, 
ift  in  fofern  unmöglich,  als  die  alth.  mundart  nach  oben 
f.  185.  kein  inlautendes  einfaches  k  (für  das  goth.  k) 
kennt,  fondern  es  fteta  in  ch  wandelt,  ein  geminiertei 
chch  aber  aller  ausbräche  widerfteht.  Dafür  begegnen 
wir  einem  com poni erten  cch,  ja  bei  folchen,  die  das 
organifebe  k  im  anlaute  dulden,  obgleich  Tie  ea  inlau- 
tend in  ch  wandeln,  Im  fall  der  gemination,  dem  alten 
ck  oder  kk.  Ferner:  ftrengahh.  quellen,  die  inlautend 
X  oder  c  für  das  goth.  g  gebraueben,  können  diefes  al- 
lerdings geminieren,  welches  kk  oder  cc  für  gg  ßeht 
und  von  erfterem  cch  gänzlich  unterfchieden  ift.  Alle 
diefe  formen  mü^en  befondera  betrachtet  werden. 

(CCH)  dick  aus  der  gurgel  c*ch,  wie  wenn  wir 
flok-che  ausfprechen  follteu,  beide  kehllaute  unterfchie- 
den und  doch  in  einer  filbe  verbunden  *).  Diefe  ftreng- 
alth.  gemination  «entfpricht  dem  goth.  kk  in  fakkäu 
(faeco)  ahb.  facche,  wie  ttf  (tz)  dem  goth.  tt  entfpricht 
und  pph  dem  goth.  pp  entfprechen  würde,  käme  letz- 
tere gemination  überhaupt  vor.  Vermuthlich  gab  es 
mehrere  goth.  tt,  pp,  kk,  als  wir  jetzt  belegen  können; 
offenbar  aber  genügte  dem  Gothen  in  den  meiden  fäl- 
len, wo  im  alib.  verdoppelt  wird,  der  einfache  laut. 
Die  bedingungen  und  Veranlagungen  zu  dem  cch  find 
diefelben,  welche  ich  bei  allen  andern  geminationen 
angeführt  habe,  nämlich  vorausgehender  kurzer  vocal  **) 


•)  Das  alter  der  fchreibung  erhellt  aus  Greg.  tur.  9,  8g.  bac- 
chinon  (pateras —  T«del  verdient  aber  hch  f.  ceht  wie 
gl.  monf.  413.  tohcha  (rniina)  ;  hch  wiro  richtig,  ift  je- 
doch huchft  feiten,  allein  in  den  gl.  ker.  habe  ich  uakchut 
fnudus)  gefunden;  febiechter  fcheint  ekh ,  gl.  doc.  aofc*. 
dickhi*  • 

Fehlerhaft  ßl.  jun.  fi&i,  riech  in  (punireut)  fi.  rihhin  nnd 
noch  fehlerhafter  282.  rinochä  (proceies)  it.  »Micha  oder 
rinkä. 
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und  nachfolgendes  i  der  ableitung,  daber  e»  fich  oft  in 
dertvalis  einfindet,  deren  Hamme  ein  b\oßes  ch  haben 
a.  b.  rehban  (expellere)  reccho  (expulfua,  fruhef  recchjo) 
(lehhan  (pungere)  fteccho  (fudea)  fahha  (caufa),  fecchja 
(rixa);  dah  (d.  i.  dach,   tcctum)  deccbi  (tegmen);  diea 
hßi  bei  andern  auf  die   forin   untergegangener  dämme 
raiben.    Practifche  rcgel  zur  auflindnng  der  alth.  (inlau- 
tenden) cch  ift:  alle  Wörter,  deren  inlaut  im  nord.  und 
fachf.  ck,  cc,  bekommen  cch;  alle  die  don  einfache« 
h  haben,    bekommen  ch.     Beifpiele:    faechea  (facci) 
tiarchut  (nndus)  haccho  (unens)  grünt  -  laccha  (featurtgi- 
decchi  (tegmnen)  fecchil  (facculua)   fecchja  (rixa) 
recchjan   (tendere)    hrecchjo    (cxfiil)   flccrho  (macula) 
pecebo   (piftor)  wecchjan  (exciiare)   lecebon  (lambere) 
irfcreccbjan  (exentere)  hewi  -  ferecchjo  (locnfta)  chlccch- 
jan  (frangere)  fneccho  (limax)  queccha"3  (vivum)  frecchl 
(avaritia)  fmecchar  (tenuie)  ecchert  (tantummodo)  dicchi 
(crafTns)   plicches   (fnlguris)  ftricches    (laqnei)  nicchjan 
(deprimere)    Irquicchjan    (rivificare)    tioccho  (lanngo) 
pocchea    (capri;  chlocchön   (pulfare)  ftucchi  (frnftnm) 
trucchinen  (liccare)   drucebjan  (premere)  zucchjan  (ra- 
pere)  jucchjan  (fealpere).  —  Hialichtlich  diefea  inlauta 
cch   bemeike  ich  noch  i)  er  beftäligt ,  gleich  dem  Jc9 
die  unorganifchc  befchaftenheit  des  alth.  ch;  in  der  ge- 
rniuation  erhielt  fich  die  yorfchlagende  organifche  tenuis; 
übrigens   ift   die  abwechfelung  zwifchen  hh  (ch)  und 
cch  y  gehalten  zu  dem  goth.  k  und  kkf   olFeiibar  kein 
vortheilt  fond<?rn    ein  uothbehelf.     2)  wo  ausnahms- 
weife  hh  (ch)  Halt  cch  gefchrieben  fleht,  mu/J  ein  feh- 
ler oder  vielleicht  angenommen  werden.  <\*ß  keine. ge- 
jnination  (wie  Tic  im  goth.  hauhg  unterbleibt)  eingetre- 
ten  fey.     So    \%ßl  fich   J.  334.    wrehhan  (?wrehhun) 
Techifertigen ,  zumal)  l  bei  auegefto^nem  i;  wrehho  ent- 
fpricht  dem  goth.  vrakja,  während  dae  üblichere  wreccbjo 
eigentlich  ein  goth.  v/akkja  fordert.     Man  vgl.  J.  399. 
400.  arwehhn  ft.  arwecchju  und  *68.  dhehhidon,  gleich 
daneben  dbecchitlon.    In  den  älteften  denkmählern  wäre 
alfo  der  inlant  hh  ft.  cch  erträglich,  in  fpatern,  wo  die 
gemination  durchgegangen   ift,  tadelnswerth.     Bei  K. 
(auch  gl.  jnn.  18  ..)  fteht  ganz   richtig  achar,  achree» 
(goth.  akrs);  die  fpätere  ausspräche  fordert  acchar.  Eben- 
fo  hat  K.  kerehhit   (porrectus)  dem   goth.  rakida  ent- 
fprechend,  und  erwechen  (excitare)  *).     Einzelne  fälle 


•)  K,  liefert  faß  überall  angemtnierte  afp.,  doch  47b  decchi n. 


• 
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fchwanken  billig  nach  aeit  und  mundart  •).  5)  frage 
fich,  welcher  auelaut  dein  inlaut  cch  zuAehe?  Nach 
dem  alth.  grundfats,  da^  die  inlautende  gem.  im  ans. 
laut  wegfalle  (man nca,  man;  fallee,  fal)  würde  der  nom. 
von  fakkea  offenbar  fak  laufen,  da  aber  cch  keine  ei* 
genll.  gemination  fondern  eine  fie  erfetzende  compofi* 
tion  ift,  könnte  aech  der  nom.  facch,  pocch  vertheidigt 
werden,  fo  gut  a-e  daa  analoge  zopph  (cirrus),  oder 
etwa  featz  (featte).  Et  fcheint  indefltn  ein  gefühl  des 
alten,  einfachen  auahüte  zurückgeblieben  zu  feyn,  denn 
N.  fchreibt  im  nom.  ucht  plicch,  fondern  plig  (fulgur), 
ebenfo  fag  (faccus)  unc  einmahl  rogh  (tunica),  alfo  ver- 
muthlich  auch  log.  locclea  (cincinnus)  etc.  Man  fpreche 
ein  gehemmtee  cch  aus.  4)  manche  Wörter  feb wanken 
swifchen  den  gemiuationea  eck  (kk)  und  gg;  natürlich 
weil  auch  die  einfachen  imauU  k  und  g  fchwanken  und 
letzteres  im  ßrengalth.  häufig  k  lautet.  Vgl.  bei  Neng. 
den  eigennamen  eccho.  eggo,  ek»,  ecko;  fi  eccho,  fricko 
(organifebe  gotb.  formen  wären  Uvon:  agja  und  frika) 
joehreree  gleich  bei  ck  und  gg.  ' 
(CC.  KK.  CK.  K.)  bezeichnet  verfchiedenea 

l)  in  ftrengalth.  quellen  die  Verdopplung  des  dem  goth.  g 
parallelen  kr  mithin  entfpricht  cc  tei  J. ,  kk  bei  K.  und 
N.  dem  gg  bei  O.  und  T.  —  ßeifpele:  faefäri  (rogua, 
pyrne)  e'cco  (ecce)  ekka  (aciee)  flekho  (homicida)  icc- 
*  can  (pohere)  likke  (jaceat)  awikki  (avium»  pravum) 
diccan  (petere)  brukki  (dorfum)  brukka  (pone)  mnkka 
(culex)  lukki  (fallax)  flukki  (volaturua)  huckan  (cogi- 
tare)  **).  Diefes  cc»  kkt  wird  nie,  oder  nur  fehler* 
haft  ***)»  cc(i  gefchrieben  und  in  dann  erkennbar»  daß 
es  im  nord.  gg,  im  engl,  dg  lautet.  In  Wörtern,  wo 
ftrengalth.  quellen  noch  nicht  geminieren  ,  fchreiben 
fie  daa  einfache  k  und  fo  findet  man  häufig  hruki 
(dorfum,  goth.  hrugeis?)  luki  (fa'iax)  etc. 
a)  bei  O.  nnd  T.  auch  hin  und  wieder  andern  bedeutet 
kh9  cc\  ck  die  gemination  des   erganifchen  goth.  k, 

■ 

Bit  eof  heuta  haben  einzelne  obedentfebe  mondänen: 
»eher,  baohe,  beche  fpiftor)  in  der  auifprache  behalten, 
vgl.  Stalder  dial.  p.63;  an  lieh  fo  fitftig,  wie  unfer  neuh. 
fache,  machen;  die  gemination  erhielt  oder  reugie  in 
denCelben  Wörtern  den  ck  laut.  .  , 

Fehlerhaft  ift  aackan  (oftendere")  K.ao*>  Äiö  ftatt  atikan» 
womit  man  nicht  euhhön  (augere)  rnifche 
Z.  b.  ei.  bUC  iOP  diechet  tinierced-te)  f.  dioket  (firengalth,) 


Digitized  by  Google 


194    !•  althochdeutfche  confonanUn.  gutturales. 

mithin  enifprechend  dem  ftrengalth.  eck.  Zu  belegen 
dienen  alle  vorbin  angeführten:  fakkes,  flecko,  nak- 
kut,  quekkes,  thikko  (faepe)  th ecken,  zucken  etc. 
auch  hier  wird  einigemahl  ohne  gemination  b\oße$  k 
gefchrieben;  z.  b.  T.  fetau  aecar,  O.  aber  akaT  II.  14, 
an.  V.  wiewohl  die  eine  bf.  daa  richtigere 

ackar  darbietet;  ebenfo  flehet  IV.  i«6,  16;.  wakart 
IV.  ir,  57.  bekin  (patera);  T.2oi,*.  thekit,  58.4.  rich- 
tiger thekki.  Dies  einfache  k  fmeint  ganz  tadelhaft, 
weil  O.  und  T.  die  einfachen  intutenden  k  immer  in 
cb  wandeln;  man  lefe  alfo  urgeminiert:  achar,  wa- 
ch ar  oder  gemiuiert:  ackar,  >vackar  und  diefo  emen- 
dation  beßäügen  anderwärts  die  hff.;  vgl.  IV.  7,  106. 
wachar.  I.  19,3  t.  waebar:  irachar  (antelucanua)  vgl. 
was  vorhin  f.  19z.  übrr  achar  etc.  erinnert  wurde.  — 
.  Da/?  die  gemin.  kk  #der  ck  auslautend  zu  k  werde 
(fak,  bok,  rok)  verft'bt  ßcb. 

(GG)  kommt  mr  bei  folchen  vor,  die  inlautend 
die  alte  med.  behalten ,  alfo  bei  O.  T.  und  zuweilen 
N.  (der  daneben  dar  ftrengalth.  kk  gebraucht).  Belege 
die  vorhin  gegeben«:  egga,  leggen,  fleggo,  bein-feggo 
(pedifeqtms)  eggo,  awiggi,  giwiggi  (bivium)  thiggen 
(orare)  ligge  (jacea)  ruggi,  brugga,  mugga,  luggi,  fluggi. 
huggen.  —  Obgleich  nun  die  einfache  inlautende  med. 
bei  O.  und  T.  der  goth.  völlig  entfpricht  (dagia ,  dagea ; 
auga,  ouga);  fo  bat  doch  unfere  gem.  gg  nichts  mit  dem 
gotb.  gg,  welches  das  nifale  ng  ausdrückt  (oben  f.  71.72.) 
gemein,  wie  das  alth.  dd  nichts  mit  dem  goth.  dd. 

(HH)  hiervon  ifl  fchon  oben  bei  der  afp.  eh  gehan- 
delt. Diefe  gem.  hndet  fich  nur  bei  J.  R.  T.  und  in 
kleineren  denkmahUm,  nicht  aber  bei  O.  und  N.;  fer- 
ner, nie  im  an-  uni  auslaut,  auch  nicht  inlautend  bei 
vorausgebenden  con'.  (alfo  nie  lbh  ft.  Ich  etc.)  folglich 
blq/?,  wenn  im  inliut  vocale  der  gewöhnlichen  afp.  ch 
vorhergehen.  Sie  ift  keine  wshre,  organifche  gemina- 
tion, weil  fie  Tonil  nicht  auf  lange  vocale  (ruahha,  zeih- 
han,  ßuhhan,  fpähha)  folgen,  und  in  andern  quellen 
nicht  gänzlich  enoehrt  werden  könnte;  auch  entfpringt 
fie  nicht  aus  den  reinen  h  (und  ßeht  fchon  deshalb 
autfer  vergleichur.g  zu  dem  IT),  fondern  aua  dem  auslau- 
tenden h,  welchea  die  ftelle  der  afp.  ch  vertritt.  Ob 
man  aber  nicht  disfes  h  dem  3  und  hh  dem  33  zur 
feite  ftellen  dürfe?  habe  ich  oben  f.  164.  aufgeworfen 
nud  durch  beifpie*  erläutert;  auch  Äimmen  die  formen  ' 
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Ib.  nz.  rz  zu  Ich.  nch.  rch,  wogegen  beide  13.  n3.  r3; 
ih.  nh.  rh.  ungültig  lind.  2nr  entfernung  der  dortigen 
zweifei  niüfte  man  annehmen,  da/?  die  untirfcheidung 
zwifcheu  cb,  h,  hh  fpäterhiu  aufgegeben  worden  und 
darum  fchon  früher  fchvvankend  gewefen,  da/7  hingegen 
die  zwircheu  z,  3  und  35  in  der  fprache  fortgeblieben 
fey —  *). 

Gutturalvcrbindwigm. 

1)  anlautende.   Die  Verbindung  der  liq.  1.  n.  r.  mit  <Ln 
anlauten  k.  g  und  ch  beftimrot  firb  nach  dem  verhllt- 
niffe  der  befondern  mundart;  K,  fchreibt  kriuima5, 
cbleina3.  wo  O.  grimnoa? ,  klcinaS.  —  Die  veroin- 
dungen  mit  h  find  noch  in  den  älteßen  deokmahlern  . 
vorhanden,  feit  dem  Qtenj*hrh.  fallen  die  fpiranten  ab. 
HL.  hlahan.  hlaufan.  hleitar  (feala)  hliodar  (fonitua, 
oraculum)  hlofen  (audire)  hlohunga  (mugHuaj  hMt  (pro- 
pago)  hlut  (fonorua)  hltitar  (puriis).   HN  hnaph  (crater) 
hnaccho  (Collum)  hnigan.  hneigjaa.  hnialan  (fternutare) 
hnol  (vertex) hnu3(nux)  Und  vermuthl/ch  andere  mehr» 
alt:  hnafc  (mollia,  wovon  nafchhaft;  hn;3  (lena,  -  dis). 
HR.  hrad  (Tota)  naht  -  hram  (nociicorax)  hraban  (cor- 
tus)   hrahbo  (guttur)  hrawer  (crodu«)   href  (utcrus) 
hregil  (fpolium)  hreccho  (expulfiu)  fcrettjan  (eripere) 
hreo  (cadaver)  hrein  (liropidus)  hreigin  (?  ardea)  hrind 
(bos)  bring,  hrido  (?febri*).  hriwa  (pienitemia)  hripa, 
proftituta).  bria  (frutex)  hrinan  (tangee)  hriod  (carex) 
hriob  (feabiofufl)  hriudi  (feabiea)  hro«(equus)  bruffe- 
hiru5  (hippelaphua)  ga-hruftit  (comjtue)  hruki  (dor- 
fum)  hruom  (gloria)  hruod  (fama)  hruoren  (tangere) 
hruoh  (cor nix)  bruofan  (clamare)  hruc55un  (fambucia) 
gl.  roonf.  412.  und  lieber  manche  aidere,    ich  bin 
rji)fch)u/7ig,   welcher  wurzel  die  egennamen  hram- 
raune,  hrambert  zufallen.  —  HU.  hier,  hua3,  huan, 
huar  etc.  hualTa5  (acidum)  huarbön.huei3i  (triticum) 
hueion  (hinnire)  hueller  (procax)  hui  (terapua)  hui3a$ 
(album).  —  Die  apharefe  diefea  anlaitenden  h  hit  der 
fprache  gefchadet   und  feine  untefchiede  verwifcht, 
-wie  vordem  zwifchen  hleitar,  leitat  (ducere);  hlahan, 
laban  (?lahan,   vi  Luperare);  Klofar,  16fan  (liberum); 
hniuOt  (ßernutat)  niufit  (exploraO  Irad,  brades,  hredir 


*)  Zar  fiberficht  fette  ich   die  gatfeml  -  inlmui»    »)  naoh 
Arengaitb.  2)  nach  ot  friedlichen  fy&cn»  her:   i)  «ha.  take. 

.  mM»l  luj&Jibihi.  *)  ab*.  dw.  wichii. joggi.  ihiou. 
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(rota,  rota*),  red  ja  (ntio),  rat  (confiiium)  rato  (lolinm); 

nringa  (annoli),  rinkä  (procerea);   hria,  ria  (furge) 

hniBan  (album)  wiSan  (imputare)  etc.  hörbar  beftan- 

den.  —  Q;  der  dem  goth.  qv  parallele  akb.  laut  febeint 

in  ftrengahh.  mondarten  härtere  auafpracbe  zu  haben» 

natürlich  weil  auch  daa  einfache  k  in  eh  afpirierte, 

alfo  wie  chtv,  rhu.  Die  fchreibung  variiert;  bei  J.  wird 

der  fpirant  dem  qu  hinten  zugefügt,  z.  b.  quhad, 

quhidit,  qnhedan,  quhoraan ,  quhämi;  bei  K.  zwi- 

fchen  eingefchaltet:  qhuat,  qhuldit;  folgt  in  der  war- 

tel  der  vocal  u;  fo  fetzt  J.  nicht  qohu  fondern  chu 

alt:  chumft.    Aus  K.  ift  mir  kein  beifpiel  diefee  falle 

gegenwärtig ,  fchwerlich  flehet  qhuu  und  wohl  auch " 

ebu ,  denn  fchon  fchwankt  er  zwifchen  kaqhnetan 

und  kaclmetan  (dictum).    Im  gl.  jun.  C.  finden  (ich 

wechfclndqhu  und  quh ;  vgl.  233. 24.0. 241. 244. 248. 2*0. 

Andere  ahn.  quellen  fchreiben  überall  chu  z.b.  ebuat, 

chuedan,  chugman,  cbuämi,  chuiccho,  chuirn  (mola), 

N.  fogar  ch  luiu  cäu,  ganz  die  blq^e  afp.  z.  b.  charo, 

che'dan,  cbad,  clicchen,  chumft.     Die  anlautend  k 

beibehalten,  namentlich  O.  T.  afpirieren  auch  qu  nicht, 

fchreiben  es  aber  vor  allen  vocalen:  queman,  quam, 

quämi,  quicken,  quidu,  quena  (uxor),  an/?er  vor  u 

wo  ea  Geh ,  gleich  jenem  quh  in  ch ,  in  k  wandelt, 

s.  b.  krnift.  cum  (veni!)  etc.  —  Ea  zeigt  fich  eine 

merkwürdige  verwand tfchaft  der  anlaute  qu  und  zu; 

die  gl.  ker.  rornämlich  fchreiben  quifalon  (dnbitare) 

qulfait  (dupbx)  qutohd  (frondofus)  quirohiwid  (biga- 

xnua)  etc.  doli  daneben  zuifalt  etc.;  To  finde  ich  auch 

gl.  doc.  246*  zuirnftein  A.  dea  üblichen  quirnßein. 

Spuren  folch*  Übergänge  liefert  una  die  neuh.  fprache 

in  quetfehen.  zwetfehen;    quer,   zwerch;  quittern, 

zwitfchern;   hnliche  zwifchen  andern  lingual-  und 

gutturallautenfind  oben  f.  16*.  angeführt, die  ausmache 

dea  franz.  um  engl,  ch  fällt  in  den  lingualen  laut 

(fch,  tfch)  unc  daa  fiav.  fchiwete  (krain.  fh,  böhm.  u. 

pöbln,  oben  gtoäckelte  z)  vergleicht  fich  in  einzelnen 

Wörtern ,  wie :  <hiv  (vivua ,  goth.  q viua)  oder  fhena 

(u»orf  goth.  qanö)  unverkennbar,  fo  wie  daa  lat.  vi- 

•  ^  nd  e  qu  (oben  f.  139.  anno.) 

erinnert.  ' 

1 

2)  Ml-  und  auslautende  Zu  erwähnen  find  hier  allein  hf 
und  ht;  qv  komaat  ncht  mehr  vor.  HS.  wie  im  goth. 
fo,  nicht  mit  dem  lat.x  gefchrieben,  eine  fpur  hat  J.  40c 
oxffo  388  wexfal  und  3 »6  waxfmo  ft.  obfo,  wehfaf,  wahfmo. 
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>  »  * 

während  Tonil  368  feha  und  nicht  flxf  flehet;  die 
überfüllte  fchreibung  gif  icht  feinem  zf.  and  zu".  Die 
hauptfächlichften  beifpiele  von  hf  ßnd:  ahfa  (axis) 
ahfala  (fcapula)  waha  (cera)  daha  (taxua)  laha  (efox) 
fabs  (cnlter)  faha  (capillhs)  flahi  (linum)  wahfan 
(crefcere)  waltiwahfo  (nervaa  colli)  hahfa  (poplet) 
hahfinen  (fubnervare)  feba  (fex)  ibfil  (fliria)  rihfil- 
üecko  (retorta)  wthfila  (cera f um  duracinum)  dihüla 
(temo)  ohfo  (boe)  fuha  (vulpea)  luba  (lynx)  uohfa 
(afcella).  Die  fach  f.  'und  nord.  autßo/fung  dea  h 
fpürt  lieh  (doch  ohne  gemination  dea  f)  in  zefawer 
(goth.  taihfva)  und  miß  (maihftus);  auch  flehet  M.  327« 
hafueta  f..hahfneta.  Das  goth.  aha  (fpica)  lautet  abar 
und  von  veiba  (gen.  veihlis)  fcheint  daa  f  abgefchnit- 
ten,  alth.  wih  (gen.  Wiehes).    In  allen  formen  ha 

-  •  fcheint  beinahe  ein  vocal   dazwifchen  ausgefallen, 

denn  nach  ahar  (früher  ahaa?)  dürfte  man  ein  älterea 
fuhas,  fubua,  fuhea  etc.  muthma/fon;  ich  finde:  nibua 
(crocodiltaa,  d.h.  wa/?ergeiß,  nix)  und  mit  k,  nicht  h 

-  iaut:  akut,  ackea  (fecuria)  O.  alfo  ßrengalth.  achua  oder 
acchua.  —  HT.  1)  daa  goth.  hi;  nur  einige  beifpiele: 
abta.  flahta.  wahta.  zwahta  (O.  I.  3,  s  1.)  abt6.  maht.  naht, 
ambabt.  peraht.  forahta.  hlahtar.  rebt-  chneht.  fehtan. 
geGhci.  wiht.  tohter.  boloht  und  ahnl.  endnngen.  gen  übt. 
fuht.  truhtfo.  liht.  fuhti.  Hobt  etc.  zu  mahl  die  praet. 
niahta,  tohta,  duhta,  worahta.    Da/?  auch  diefea  h  (wie 
im  nord.  unter  gemination  dea  t)  auageßq^en  werden 
könne,  bezweifle  Ich,  oder  man  raufte  ebnet  N. 62»  4. 
für  keinen  Schreibfehler  halten.  —  2)  ht  aus  einer 
fyncope  entfprungen  und  dem  goth.  -Jdd  entfpre- 
cbend ,  das  h  folglich  dem  aualautenden  h  (in  ih, 
fprah  etc.)  gleich,  welchea  aus  goth.  k  (fprak)  her- 
ßammt.    Hierher  gehören  nur  die  beiden  fälle  ruahta 
(curavit)  und  fuahta  (quaefivit)  ß.  ruahhita,  fuahhita 
(goth.  fökida),  allein  im  mittelh.  mehren  ße  fich. 
Und  manche  der  unter  1.  angegebenen  ht»  obgleich 
fie  bereits  der  Gothe  kennt,  gründen  fich  auf  ähn- 
liche fyncopen,  nämlich   worahta,  döbta,  reht  etc. 
fcheinen  ein  früberea  worakita,  duokita,  rekit  zu  er- 
fordern, dergleichen  freilich  nicht  mehr  nachzu wei- 
fen (leben  (oben  f.  190.  191.). 

V  4 
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Schluß bemerkwtgsn. 

i)  afömilation  der  confonanten ,  die  ans  zwei  filben 
durch  fyncope  ztifammenft'^en ,  unterfcheidet  fich 
von  der  gemination  ßeifpiele  lind  f.  122.  zwifcben 
1  und  r,  f.  171.  zwifchen  z  nnd  f  erwähnt  worden; 
ebcnfo  affimilicreii  ßch  ch  und  b  in  dem  eigennamen 
rjhhart  ft  rieh -hart  oder  riebi  ~  hart ,  und  für  ribbart 
fchrieb  man  bald  rfchart,  welche»  nicht  in  ric-hart 
auflösbar  wäre.  Aus  lirhbamo  (corpus)  ward  Ith  ha. 
mo  und  lichamo;  wollte  man  auch  die  auslautende 
fchreibung  lih  (für  lieh)  in  der  zufammenfetzung 
fortreiten  la/?en ,  fo  berühren  fich  dennoch  in  lihhacno 
zwei  nrfprtiii^Iich  verfehiedene  ht  die  mit  der  ge- 
wöhnlichen fchreibung  hh  nichts  gemein  haben,  wie 
die  altf.  fprarhe  darthut,  worin  richtig  lichamo  d.  h. 
Hc  -  hämo,  nicht  likamo  gefchrieben  wird.  Das  mit- 
tel •  und  nenh.  bietet  dergleichen  afTimilationen  häu- 
figer dar;  nähere  unterfuchung  wird  ihrer  manche 
fchon  in  nnferer  älteften  fp räche  entdecken,  ich  ver- 
wette auf  das  ff  in  wifla  (ans  witida  entfprungen).  — — 
Von  der  im  goth  berührten  affimiiation  bei  unzu- 
fammengefetzten  Wörtern  (f.  74.)  hat  das  altb.  Keine 
fpnr,  »wßer  in  der  partikel  eddö. 

s)  der  regel,  da^  gemination  deT  confonanten  nur  auf 
kurzen  vocal  ft«*tt  finde,  ift  f.  94,  104,  123,  148.  ge- 
dacht. Anfcheinende  ausnähme  find  die  fälle,  wo 
durch  fyncope  zwei  conf.  verfchiedener  filben  zu- 
fammen^edrangt  werden,  als:  leitta  (duxir)  mietta 
(conduxu)  ft.  leitita,  mietita.  Afpiratae  folgen  auf 
Kurze  fowohl  als  lange  vocale  (fläfan,  mochen,  gruo* 
3en) ,  im  erften  fall  bewirken  fie  pofition  und  ge- 
fchärften  laut  (feifes,  machon,  wa$ar);  weil  die  ein- 
fachen zeichen  f  und  3  täufchten,  Heng  man  frühe 
an  die  unpaflende  gemination  fF,  hh  und  35  und 
nur  hinter,  langem  vocal  das  einfache  f  nnd  5  ztt 
fchreiben  *).  Außer  pb.  tf  ch.  Können  nachgehende 
ennfonant  Verbindungen  (ebenfalls  fämmtlich  mit  den 
fpiranten  h  und  f  gebildet;  doppelvocale  vor  fich  ha- 


•)  Wer  dies  beftreitet,  wiüße  auffielttn.  daft  das  fogenannt 
einfache  f.  J.  (feif,  d»3 )  in  der  auifpraohe  beiuabe  au  w 
nnd  f  geworden  feyen,  wovon  der  bewei»  für  die  ah« 
fpracbe  fchwer  werden  würde.  Freilich  im  neuh.  fpre- 
clien  und  fchreiben  wir  fälfchlich  das  für  da3,  daeeeen 
Iprccbeu  wir  richtig  febiü,  febreibeu  nur  du  unnöünge. 
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bcn:  ft  (hruoft,  hltnft)  fc  (fleifc,  wuofc)  ft  (geift, 
träft,  fuft)  ht  (taht,  lioht)  ha  (dihfila,  uohfa),  wie-  , 
wohl  früher  auagefallene  vocale  vermutlich  und  zu- 
weilen noch  er weifl ich  find  z.  b.  in  lioht  aua  liohat, 
liohet.  Bedenklicher  fcheint  der  lange  vocal  vor  conL 
Verbindungen,  worin  liq.  vorkommt,  ich  möchte 
überall  eine  fyncope  entw.  zwifchen  den  vocalen  des 
diphtb.  oder  zwifchen  den  verbundenen  conf.  anneh- 
men, vgl.  thiarna,  pruonta  (aua  dem  rom.  prövanda) 
und  zumahl  die  ablaute  giang,  fiang,  Auont,  deren 
nafalea  n  im  geth.  und  nord.  völlig  erlifcht.  Viel- 
leicht hat  die  alth.  auefprachc,  die  das  n  behielt,  daa 
uo  frühe  fchpn  in  u  verkürzt  *).  Übrigens  mu^  man 
den  zufammenfto^  zweier  filben  wiederum  von  der 
eigentlichen  confonantverbindung  unterfcheiden,  z.  b. 
fuorta,  momta  ft.  fuorita,  ruomita. 

3)  gefchichte  und  befebaffenheit  der  alth.  confonanten 
weifen  gleich  dem  vocalCyftem  (f.  113.)  *of  einen 
älter' n  dem  goth.  weit  ähnlicheren  organifmus.,  Dem 
ph.  z.  und  cb.  gieng  ein  p.  t.  und  k.  voraus ,  wel^ 
chea  fich  nach  in  einzelnen  Verbindungen  feft  erhal- 
ten hat.  Weil  aber  in  der  regel  die  tenuia  zur  fchär- 
feren  afp.  wurde,  mufte  fich  von  diefer  neuen  afp. 
die  alte  organifche  afp.  unterfcheiden  und  mildern. 
Indem  fie-  Geh  mehr  der  med.  näherte  (v,  bh*  th, 
dh,  d;  gh,  g);  wäre  fie  völlig  in  die  med.  überge- 
treten, fo  hätte  die  alte  med.  völlig  durch  die  alte 
ten.  erfetzt  werden  können  und  dem  goth.  p.  b.  f; 
t  d.  f>;  k.  g.  ;  würde  ein  alth.  f.  p.  b;  «.  t.  d; 
ch.  k.  g;  zur  feite  (lehn.  Beides  gefchah  aber  nur 
unvollkommen,  es  blieb  bei  zwei  fich  Vermifchenden 
afp.  und  aus  denselben  gründe  löften  fich  ten.  und 
med.  nicht  rein  von  einander  ab.  Diefes  doppelte 
fch wanken  und  jene  f puren  der  alten  ten.  verur  fachen 
eine  Verwirrung  alth.  confonanzen,  die  fich  zwar  in 
den  befonderen  denkmählern  eigentümlich  zu  fetzen 
fucht,  aber  unverkennbare  anzeigen  cin«'s  unmfprüng- 
lichen  nicht  gehörig  angeglichenen  zuftandes  an  fich 
trägt.    Der  confonantifmua,  gehalten  gegen  den  nie- 


•)  Verkürzungen  eist  langen  vocalt  bei  eintretender  gem.  find 
f.  124.  bei  üeinft  und  heriro  vermutliet  worden^  D«t 
neub.  (toter  (.puruf)  fcheint  im  altb.  feltncr  hlutar  ah 
hlutur  xu  lauten;  doch  g».  jun.  192.  lütar. 
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derdeutfcben  and  nordlfchen,  bietet  die  fcbw9cbere 
feite  der  hochdeutfchen  fprache  dar. 

4)  was  zur  fcbeidung  der  einzelnen  altb.  dialecte  bei- 
tragen kann,  wird  man  ana  der  abbandhing  einer 
jeden  lautreibe  ieicht  linden.  In  ermangelung  ficht- 
rer  grenzpuncte  habe  icb  verfchiedentlich  zu  der  be« 
nennung  gemein  -  oder  auch  ßrengalthochd.  greifen 
jmü^en.  Die  ßrengalth.  mundart  würde  ßch  unbe- 
denklich nach  Alemannien  nnd  Baiern  fetzen  ia^en, 
aber  wie  weit  in  die  anliegenden  landßriche?  Aua 
O.  T.  und  den  ihnen  ähnlichen  eine  altfränkifche 
mundart  zu  bilden,  iß  doch  zu  miflicb,  obfebon  beide 
gewifs  zwifchen  jenen  ßrengalth.  und  den  niederd. 
fegenden  gelegen  haben.  Daa  altfränkifche,  wie  es 
in  eigennamen  aus  der  Merovinger  zeit  in  diplomen 
des  6.  7,  jahrh.  erfcheint,  berührt  fich  eben  nicht 
mit  Otfrieds  mundart.  Nennt  er  fic  felbß:  fränkifcha 
zunge  (I.  i,  67,  92.  za8.  244.)  wofür  die  lat.  vorrede 
jedoch  theotifce,  theotifca  gebraucht;  fo  hat  man  lieh 

9  der  unter  den  Carolingern  weit  aufgebreiteteren  herr- 
fchaft  des  frank,  namens  zu  erinnern  nnd  nicht  ge- 
rade unmöglich  wäre,  da/?  der  dichter,  obfehon  er 
im  elfä/iifchen  kloßer  Wei^enburg  lebte,  aus  Aleman- 
nien berß'ammte.  Unfere  altb.  quellen  Hießen  nicht 
allein  aus  fehr  verfchiedenen  ländern,  fondern  auch 
aus  wenigftena  drei  jabrh.  zufammen^  wer  vermag 
die  Veränderungen  und  mifchungen  anzufchlagcn  und 
gehörig  zu  trennen,  die  fich  nach  zeit  und  ort  *)  er- 
eigneten? Ich  begnüge  mich  daher  mit  der  allgemei- 
nen benennung  und  bezeichne  die  vortretenden  be- 
fonderheiten  der  fprache  nach  den  einzelnen  denk- 
mählern  felbft.  O.  und  T.  haben  die  meide  ähnlich - 
keit,  fallen  aber  durchaus  nicht  zufammen;  z.  b.  O. 
bat  mit  K.  überein  ia%  ua;  T.  mit  J.  M.  N.  überein 
wo;  O.  bat  feif,  worolt,  T.  feef,  werolt,  (oben  f.  8z« 
8{.)  und  fo  weichen  beide  in  manchen  Wörtern  und 
formen  von  einander.  Nur  iß  freilich  viel  wichtiger» 
daß  beide  O.  und  T.  anlautend  die  alte  med.  b.  g. 
behalten,  (O.  auch  d,  welches  T,  mit  t  vertaufcht), 
wogegen  ßrengalth.  p.  k  und  t  gilt ;  N.  aber  wech- 


*)  Mehr  zeitlich  a!a  örtlich  erfolgt  z.b.  die  verwandlang 
det  f  in  r;  die  »pliirofe  des  b;  da»  eindringen  der  um- 
laute; <ü«  änderung  des  ai,  au  in  ej,  ou;  dei  awi  ia 
•wi,  owi,  öwi  eto. 
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feit  zwifehen  ten.  und  med.  nach  reiner  eigenen  weife, 
f  erner  ü.  und  T.  beharren  auch  anlautend  bei  der 
alten  ten  k  (während  fie  p  und  t  für  ph  und  z  in 
der  regel  aufgeben);  ßrengahh.  gilt  confeqnenter  ch 
und  das  gebraucht  auch  N.  Endlich  beide  behalten 
auslautend  häufig  die  alte  med.  (w?b.  dag.  päd.),  wo- 
iurftrengalth.  die  ten.  und  nur  inlautend  med.  (wfp. 
tvxbes  etc.)  N.  folgt  hier  aber  dem  O.  und  T.f  a  N. 
fchreibt  fogar  blind,  blindee,  während  O.  und  T.  in 
djefer  Verbindung  richtiger  •)  blint,  blintea  fetzen. 
Man  kann  ungefähr  annehmen,  da/?  N.  zwifehen  dem 
ßrengahh.  und  O.  T.  wiederum  «ine  mitte  halte;  O. 
und  r.  hegen  dem  niederd.  näher >  doch  bedeutend 
davon  ab.  wie  z.  b.  allein  ihr  intaut  fa.  ßatt  des  nie.: 
flerd  1p.  zeigt.  Vergleichen  wir  vorläufig  die  fpätere 
fprache,  fo  ergibt  fich  eine  Ähnlichkeit  des  mittel b. 
insgemein  mit  dem  ßrengahh.,  wogegen  viele  abweU 
chnngen  des  neuh.  vom  mittelh.  bereits  bei  O.  nnd 
T.  begründet  find;  allerdings  iß  nicht  von  aus- 
nahmen  und  bloß  vom  verhälini/7  der  buchßaben  die 

'u  u  r  j  rcrä,ldeTUng  d«r  liexion  verlangt  hierbei 
ihre  berondere  reifliche  erwägung,  wenn  fie  gleich 
weniger  in  örtlichen  umßänden  begründet,  als  durch 
*  .  ZC!^  überhaupt  herbeigeführt  feyn  follte.  Vielfei- 
tige  mirchung  mannigfacher  einßütfe  iß  der  hochd 
spräche  eig*»«  nnA  u.»  :i —   

gefchadet 


en  und  hat  ihr  zwar  genutzt,  aber  auch 


Mtfächßfche  buchfiaben.  '  ♦ 
Die  unterfachung  wird  dadurch  erleichtert,  da/? 
ein  bedeutendes  und  vielleicht  mehr  der  weßphäli- 
leben  als  der  eigentlich  ßchfifchen  raundart  zufallen-* 
des  denkmahl  in  zwei  alten  hff  erhalten  worden  iß. 
wiewohl  beide  theila  in  fich  felbß,  theils  unter  ein- 
ander  fchwanken,  To  hört  doch  für  dio]  meißen  fälle 
die  unbeQimmtbeit,  welche  ans  den  mannigfaltigen 
aith.  dialecten  hervorgeht,  auf.  Dagegen  hemmen  und 
eiichweren  wieder  zwei  andere  nachtheüe  den  erfolg 
meiner  nachforfchungen  i)  die  E.  H.  iß  noch  nicht 
herausgegeben  und  mir  nur  in  bruchßücken,  höchßens 
zur  hälfte,  meiß  aus  der  einen  oder  der  andern  hf.  be- 

•3  Vgl.  oben  f.  160. 
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kannt  geworden.    2)  Keine  der  hff.  Teilt  ♦)  vocalzci- 

chen;  ich  muß  folglich  längen  und  kürzen  nach  der 
analogie  zu  beftimmen  fuchen  **).  Die  benennung  alt. 
niederdeutfch  im  gegenfatz  zu  althochdentfch  könnt« 
fchichlicher  fcheinen,  doch  belade  ich  ea  bei  dem  her- 
gebrachten aitfäcbufch,  nicht  nur  weil  die  alJgemein- 
heit  dea  namena  Sachren  früher  Weftphalen  mit  umfaßt, 
intorern  lieh  jene  vermuthung  näher  beweifen  lie/?e, 
fondern  auch,  weil  zum  altniederdeuifch  eben  wohl  das 
angelfächuTche  und  friefifche  gehören  und  wir  die  be- 
nennung althochdeutfch  gerne  mit  den  beftimmteren 
alcmannifch,  bairtfeh,  fränkifch  vertaufchen  würden, 
wenn  untere  denkmähler  fulche  fefte  begrenzung  er- 
laubten. 

AUfächßfche  vocalc. 

(A)  wie  im  goth.  n.  alih.  Beifpiele:  haba  (habe) 
gigado  (par)  feado  (umbra)  rador  (coelum)  featho  (latro) 
graf  (fepulcrum)  craft  (via)  dag  (diea)  naglea  (clavi)  lagu 
(aequor)  dragan  (ferre)  thagoda  (tac<  bat)  faganon  (gau- 
dere)  flahan.  bah  an.  naht,  bae  (tergum)  gimaco  (par) 
raeud  (domua)  wac6n  (vigüare)  thrac  (molea)  alah  (tera- 
plnm)  galgo  (patibulum)  famad  (ana)  fano  (pannoa) 
bano  (mors)  manag,  band.  land.  giwand  (mutatio)  lang, 
wang  (campua)  gimang  (negotium)  naru  (propinquua) 
garu  (piratua)  warag  (exfecratio)  hard  (dnrua)  ward  (cu- 
fioa)  ardön  (habitare)  gaft  (hofpea)  fat  (vas)  ha  ton  (odiffe)  , 
fratu  (ornamentum)  water  (aqna)  featt  (thefaurua)  glawe 
(prudentea)  feawon  (comemplari). 

(E)  gleich  dem  alth.  entw.  e  oder  e\  —  Der  um  laut 
dea  a  in  e  gilt  durchgängig  beifpiele:  hebbjan  (ha- 

bere) edili.  ftedi  (loca)  beddi  (lectua)  egifo  (horror)  gl- 
neglid  (clavis  fixua)  megin  (via)  feggjan  (nuntiare)  egg- 1 


•3  Einzelne  fpuren  fcheint  cod.  monae.  zu  haben,  vgl.  Do- 
cen  mifc.  2,  19,  25.  er,  gödei,  gäbun  ,  d.i.  er,  goJcs ,  gA» 
buo. 

••)  Die  dnrehfüinune  der  voctl  zeichen  war  unnmgfln^Hcli, 
wie  bitte  fault  klar  gemacht  werden  können,  <Ma  *.  b. 
daa  e  der  hff.  fünferlei  alth.  lauten  entfpricht  (dem  c,  €, 
e.  ei.  ie)? 

999 )  Mit  auanahme  der  auf  -mht,  %.  b.  ahtjan  (perfeqni)  roah- 
tig  (potena);  nicht  chtjan ,  mehtiß.  Oder  wäre  deswegen 
ein  äktjan,  mäht,  näht  etc.  anzunehmen? 
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jon  (aciebua)  ecid  (acetam)  wrekkjo  (exful)  reck  ja  n  (nar* 

rare)  feli  (aula)  eldibarn  (nomine*)  helid  (heroa)  beldjan 
(audere)  bendi  (vinculum)  eudi  (finia)  wendjan  (vettere) 
inenigi.  engil.  gimengid  (mixtua)  bitengi  (moleftua)  benki 
(fcamna)  wlenkt  (fuperbia)  nerjan.  werjan.  dem  ja»  (00- 
culere)  raerrjan  (impedire)  fettjan  (ponere).  Verfteckt  ift 
die  urfache  des  umlauta  in  leng  (diutiua)  trego  (moeror) 
legg  (nuntiua,  vir)  deren  i  abgeworfen  iß. 

ßeifpiele  des  e:  geban  (dare)  geban  (oceanus)  heban 
(coe'um)  nebal  (nebula)  febo  (mens)  fuebin  (foranium) 
fedel  (fedee)  plcgan  (folere)  geban  (fateri)  feban  (videre) 
wrekan  (perfeqm)  fie'U»  (forari)  felis  (rupes)  welo  (opea) 
delban  (fodere)  felbo  (ipfe)  feldlic  (rarna)  gelp  (arrogan- 
tia)  ferah  (vita)  bereg  (mons)  beru  (gladiua)  herand 
(praeco)  -wer 6a  (viri)  werk  (opua)  gifuerc  (ca)igo)  Sri 
(homo)  fern  (veiua)  werth  (dignua)  e'rtha  (terra)  berte 
(cor)  hui to  (dominus)  feter  (compea)  metöd  (omnipotena) 
gifewan  (vifas).  Entfpricht  aUo ,  wie  im  ahh.,  dem 
gotb.  i  oder  ai  (vor  b  und  r)  und  kebrt  im  praef.  Harket 
conj.  gleichfalls  in  i  zurück  (heia»,  hilia;  fprekan, 
fprikia). 

(I)  dem  goth.  i  entfprechend,  nnr  wie  daa  alth.  häu- 
fig in  ä  verwandelt,  doch  nach  abweichendem  gebrauch, 
fo  gilt  hier  itoch  libbean  (vivere),  alth.  leben.  Andere 
beupiele:  mid  (praep.)  idnr  (iternm)  ßdu  (mos)  inwid 
(fcelua)  middil  (mediua)  biddean  (orare)  wigandöa  (heroea) 
ihiggean  (intercedere)  wiht  (aliquid)  ik  (ego)  mikil 
(magnus)  hild  (pngna)  fcild  (clypeua)  himilifk  (coeleftie) 
fimnen  (femper)  thimm  (obfcurua)  kind  (infana)  find 
(fnnt)  thing  (caufa)  rink  (vir)  Gnk  (thefaurua)  fcip  (navis) 
irrmn  (mim.  pr.)  mirk  (obfcurua)  wirkean  (operari)  fritbn 
(pax)  lith  (roembrum)  fuh  (iter)  fuith  (fortia)  firwit  (cal- 
liditas)  fittean  (federe)  bivön  (tremere)  triwi  (fidelia). 

(O)  ift  dem  alth.  o  gleich,  d.  h.  aua  dem  goth.  u 
und  au  1  vor  r  und  h)  enifprungen  |  beifpiele:  hoböa 
(aulae)  obar(fuper)  god  (Deua)  nob  (adhnc)  thoh  (tarnen) 
drohtin  (dominua)  antlocan  (apertua)  tholdn  (pati)  folma 
(raanua)  holm  (infuia  •  littua)  gold.  wolda.  fcolda.  folgon 
(feqni)  bidolban  (confoiTiia)  folk  (pleba)  confta  (fei vit) 
wonon  (habitare)  flopjan  (evadere)  toroht  (lacidua)  wo- 
rold  (mundos)  word  (verbum)  hord  (thefaarua)  tborn 
(fpina)  hofe  (ladibrium)  other  (alius).  Manche  im  alth. 
gebliebene  u  find  hier  zu  o  geworden  (drohtin,  alth. 
truhtin)  dagegen  andere  geblieben ,  die  fich  im  alth.  ver- 
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wandeln  (fugldl,  «Ith.  fogalä)  ♦).    In  other,  vermnthHch 
auch  toth  (dens)  ift  aber  oth  dem  ahh.  and  parallel. 

(U)  an/?er  den  fällen  de«  ablanta  (fulbun ,  wurrun, 
clubun ,  lucun)  reichen  folgende  beifpiele  hin :  nbil  (ma- 
lus) lud  (facies)  caddun  (nnntiabant)  hugi  (animus)  lu- 
gina  (mendacium)  juguth  (jiiventus)  fugel  (avia)  tulgo 
(valde)  fnlljen  (implere)  thrum  (mucro)  gumo  (vir)  fu- 
mer  (aeftae)  cuman  (venire)  cumbal  (Ggnnm)  ander  (fub) 
mund  (tutela)  dunjan  (tonare)  cunni  (genus)  fundea  (pec- 
catum)  gifund  (fanns)  hungar  (fames)  lungar  (ecler)  dun- 
car  (obfcurua)  tburh  (per)  bürg  (urbs)  thurftjan  (ßtira) 
cuffjan  (ofeulari)  bruftjan  (ernmpere)  hluttar  (limpidna) 
cuth  (notue)  muth  (oa)  uth  (unda). 

(AA)  nehme  ich  im  ablau t  und  fonft  parallel  mit 
dem  ahh.  ä  anf  alfo  au/Ter  gabun,  namnn ,  läfun  etc. 
z  b.  in  folgenden :  dad  (facinns)  räd  (confilium)  drädo 
(ftatim)  grädag  (vorax)  giwädi  (veftie)  frägöda  (qoaeßvit) 
wägi  (aequor)  fpahi  (fapieni)  fihjan  (capere)  nahör  (pro« 
piue)  mihljen  (loqui)  falig  (beatui)  fän  (ftatim)  mSno 
(luna)  fläpan  (dormire)  wäpan  (arma)  \kx\  (vaeuua)  war 
(verue)  rnari  (illuftria)  farungo  (dolofe)  här  (crinis)  arundi 
(nnntius)  fula  (familiaris)  lätan  (finere)  äthom  (fpiritus). 
Nur  in  einigen  Wörtern,  wo  die  analogie  anderer  mund- 
arten  verladt  oder  felbft  noch  unbeftimmt  ift,  wage  ich 
nicht  zwifchen  a  und  a  zu  entfeheiden,  z.  b.  in  gibada 
(levamen)  underbaddn  (tollere?  metu  percellere).  Na- 
mentlich rechne  man  hierher  die  fchon  oben  1.88.  be- 
rührte, im  alif.  ungleich  häufigere  vorpartikel  a-,  die 
gewöhnlich  dem  allh.  ar-,  ir -  (ex-)  entfpricht,  vgl. 
a-rifan  (furgere)  a-tuomjan  (folvere)  a -16fjan  (liberare)  - 
und  viele  folche.  Auf  ein  ä-  fcheint  zu  deuten,  da/7 
cod.  roonac.  einmahl  ao-drubde  (contriftabatur)  ft.  ft- 
drobde  (alth.  ar-truopta?)  und  o-lat  ft.  a  -  lat  (im  cod. 
cott.)  **)  lieft;  iufofern  die  au-fprache  des  a  Geh  dem  o 
und  ao  näherte»  Wiederum  läßt  der  ausbleibende  um- 
laut  dea  aht-  in  cht  -  (f.  oben  die  note  zum  e)  auf  ein 
äbt  fchliejffen  (mäht,  näht,  ambäht  etc.)  wozu  man  die 
e»tfprechende  noid.  form  ätt  halte. 


-  *)  Auch  der  oben  f.  85-  bemerkte  weehfel  des  o  und  u  tritC 
ein,  z.  b.  corn  Cgranum)  curni  (frtiraentum). 

••)  Diet  wort  bedeutet:  dank  (gratet)  und  kann  mit  dem 
gotb.  aviliudou  unmöglich  verwandt  fevn ,  wie.  Reinwald 
gl.  £  Ulf.  p. 84.  wähnte;  älatan  (ar-Iä3an)'  ift  d*e  gr. 
X«e<C"*«»im  finn  von  donare,  eoodonare,  remitiere,  erlaben. 

« 
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(£E)  das  akf.  £  iß  vieldeutiger,  als  das  alth.  und 
einbricht  1  heil  8  dem  e,  tbeila  dem  ei,  theila  dem  ie  (ia) 
im  alth.;  gerade  fo  und  aus  dem  fcJben  gründe,  wie 
und  weshalb  das  ahf.  ö  theiis  dem  6,  tbeils  dem  ou, 
tbeila  dem  uo  der  alth.  mundart  zur  feite  fleht. 

j)  e  parallel  dem  alth.  e,  entfprungen  aus  ei.  eo  (lex) 
ewig  (aeternus)  fnewes  (niyis)  hteo  (fepulcrura)  hx&o 
(corpus  roort.)  feola  (anima)  era  (dignitas)  eröh  (hono- 
rare)  lera  (doctrina)  fer  (dolor)  heran  i(iUuftrem)  mer 
(magis)  £r  (prins). 

2)  e  zz  alth.  ei ;  man  kann  es  dem  altf.  ala  eine  con- 
fequeuz  zurechnen,  d*ß  diefes  h  mit  dem  vorigen  e 
gleichmäßig  dem  golh.  ai  entfpricht,  wahrend  das 
alth.  den  laut  in  zwei  vcrfchiedene  ei  und  e  auflöfr. 
Beifpiele:  tue  (dm»)  peda  (tunica)  arbedi  (labor)  bed 
exfpectavit)  fcred  (gradiebatur)  a  -  hled  (recludebat) 
heder  (ourus)  ledjan ,  leddun  (ducere)  metbin  (cime- 
lium)  bt ih ja  (ambo)  leih  (malum)  roeth  (vitavit)  "\vreth 
(iratus)  cgan  (habere)  fegn  (fcelus)  fteg  (afcendebat) 
hneg  (vergebat)  fegjan  (inclinare;  blec  (pallidus)  te- 
can  (lignnm)  gel  (libidinofns)  del  (pars)  bei  (fanus) 
hem  (domus)  en  (nuns-  hren  (purus)  men  (fcelus) 
ben  (os)  iken  (luxit)  Ren  (lapis)  a  -  res  (furrexit) 
frefa  (periculum)  meftcr  (magifter)  gell  (fpiritus) 
leßeaa  (exfequi)  flefk  (caro)  fuet  (fudor)  be*t  (momor- 
dit)  wet  (navit)  hetan  (jnbere)  etc. ;  lies  (ftas)  fted  (Hat) 
vergleichen  lieb  dem  alth.  ßeia,  fteit.  Merkwürdig 
iß  die  Veränderung  des  enan  (unum)  in  enna,  wo- 
nigQens  glaube  ich:  da/?  bei  der  gemination  e  nicht 
fortbeßeht,  Gehoben  f.  124.  über  burro,  herro. 

3)  e*  ZZZ  alth.  ia,  ie,  zuweilen  ZZ  alth.  io,  infofern  diefes 
felbß  unorganifcb  und  aus  einer  zuf.  ziehung  entfprun- 
gen ift  (oben  f.  106.) ,  nicht  für  das  ächte  io  (z.  b.  nie 
leht ,  lux  oder  thed ,  gens).  Diefe  dritte  art  des  ahf. 
e  beruht  folglich  allgemein  auf  einer  contraction  frü- 
herer mehrfilbigkeit.  Ich  gebe  in  den  dämmern  die 
alth.  formen  zur  vergleichung:  her  (hiar,  hier)  meda 
(miau,  mieta)  therna  (thiarna)  let  (Iia5,  Iie3)  feil 
(fial)  giweld  (wialt)  geng  (gianc)  f&ng  (fianc)  redun 

'  (riatun)  wellun  (wialun,  wielun)  w£p  (wiaf,  wiof) 
fuep  (\  er  Iii)  etc.  So  wie  ßch  fpuren  des  e  für  ie 
im  alth.  fanden  (oben  f.  92.)*  fchwanken  umgehehrt 
die  altf.  hff.  noch  in  ie  und  eo  über,  wovon  nachher 
unter  diefen  diphth.   Ob  fick  die«  dritte  e  in  der  auf; 
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fprache  von  den  beiden  vorigen  unter fchieden  halt 
Dartiber  würden  reime,  wenn  et  ihrer  gäbe,  emfrhei- 
den.    Verrnuthen  könnte  man  für  die  beiden  erften: 
•  ee  (faß  ee) ,  für  das  dritte :  ee. 

(10  dcm  allD-  *  vö,Iig  g^ich;  beifpiele:  hlidan  (re- 
gere) glidan  (labi)  tid  (tempus)  ftda  (Um«)  vvif  (mulier) 
]if  (vita)  bnigan  (inclinare)  thiban  (crefcere)  wlb  (tem- 
plum)  lik  (corpna)  riki  (regnum)  fcimo  (fplendor)  fimo 
(vinculum)  hrinan  (tangere)  min  (m^ua)  grfpan  (rapere) 
ikiri  (clarus)  rifan  (furgere)  wifo  (dux)  thrifti  (t*»mera- 
rius)  huit  (albus)  writan  (fcribere)  lith  (potoa)  flithi  (fe« 
.  rua)  nith  (invidia)  etc.  In  einzelnen  Wörtern  bin  ich 
über  die  länge  oder  kürze  dca  i  zweifelhaft,  ala  in  idis 
(  fern  i  na)  und  fri  (feminae  ingeuuae),  verauithe  aber 
idis  und  fri,  fo  wie  bi  (praep.)  mi  (mihi)  thi  (tibi)  n.  a. 

(00)  gleich  dem  e  dreifach 

j)6rr  ahn.  6,  entfprungen  aue  ou:  die  partikeln  fö, 
thö,  buö;  hobot  (aulae)  in  welchem  das  b  ein  g  ift; 
död  (mors)  öd  (poffeflio)  fr6ho  (heru's)  16n  (praennum) 
fronifc  (herilb)  dr6r  (fanguis)  hörean  (audire)  gröt 
(magnus)  hlot  (fora)  etc. 

a)  ör  ahh.  ou:  höbid  (caput)  gilöbjan  (credere)  gir&bi 
(fpolium)  öga  (oculua)  tö°jan  (oftendere)  b6kan  (fig- 
num)  öcan  (auetue)  ök  (etiam)  böm  (arbor)  dröra 
(fomnium)  ftrum  (torrens)  gdma  (epulae)  k6p6n  (mer- 
cari)  döpjan  (baptizare)  etc. 

3)  ö  =  altb.  no:  thö  (tum)  6be'an  (exercere)  dr6bi  (ob- 
fenrua)  öbaft  (felünatio)  bldd  (fanguis)  mdd  (anirous) 
död  (fach)  ödil  (patria)  födjan  (parturire)  fökean  (qtiae- 
rere)  bäk  (über)  (tot  (thronua)  dorn  (Judicium)  döm 
(facio)  fpön  (fnafit)  fcöp  (creavit)  för  (ivit)  mös  (ci- 
bns)  föt  (dulcie)  grßtsn  (falutare)  föth  (verua)  etc. 
Wie  beim  e  in  ie,  fchwanken  auch  hier  die  hfl.  zwi- 
fchen  ö  und  uo.  » 

Zu  welchen  dfcfer  drei  langen  6  einzelne  Wörter 
gehören«  oder  ob  fie  ein  kurzes  o  haben,  entfrheiu>t 
die  analogie.  Zu  beurtbeilen,  ob  die  ausbräche  da§ 
dritte  ö  von  den  beiden  erften  auszuzeichnen  gewuft 
habe?  gebricht  una  ein  lichrer  ma/?ftab.  Man  mnß  fich 
etwa  in  beiden  erften  6  einen  dem  a,  in  letztem  einen 
dem  u  näheren  laut  denken. 

(UU)  wiederum  dem  altb.  u  parallel:  bucn  (habi- 
tare)  trfton  (confidere)  btud  (eoniux)  crud  {herba)  hJad 
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(Tonorus)  dufa  (columba)  crüci  (crux)  cümjan  (plorare) 
gräri  (horror)  hüa  (aedee)  ütan  (extra)  mätftn  (mutare)  *). 

(AU)  diefer  diphtb.  findet  nur  höchft  feiten  und  le- 
diglich in  den  f.  100.  1.)  bezeichneten  einßlb.  Wörtern 
Itatt.  Belegen  kann  ich  keine  beifpicle  als:  glau  (pru- 
dens)  gen.  glawea;  thau  (moa)  gen.  thawes;  ebenfo  wür- 
den daa  (roa)  hrau  (crudus)  etc.  anzunehmen  feyn. 
Verfchieden  ift  der  tripht.  fax  in  blau  ♦*),  gen.  bl&wea 
und  vermutblich  grau  (canua). 

(EA.  £0.  EU)  nämlich  e'a,  eo,  eu,  Gnd  mit  den 
üblicheren  ia,  io ♦  iu  gleichbedeutend;  am  häufigften 
wechfeln  e-a,  j-a,  j*e  in  der  endung,  2.  b.  rainnea, 
rikeaa,  biddean  ft.  minnja »  rikjea,  biddjen.  In  der  war- 
sei  ift  ea  eigentlich  nie  vorhanden,  da  die  beiden  fälle 
fea  (eam)  thea  (ii)  fich  in  e-a,  i-a  auflöten.  Öfter 
aseigt  fich  e'o  und  zwar  wurzelhaft  in  breoft,  leob,  tbe'ob, 
feok,  theoda,  kneohon,  neotan,  geotan  etc.,  ala  con- 
traction  in  den. ablauten:  breop  (clamavit)  hreopun.  Man 
unterfcheide  davon  das  triphthongifche  eo,  feola,  hreo  etc. 
eu  finde  ich  (wie  daa  einfilb.  au)  blq^  in  dem  einßlb.  treu- 
-in  der  zufammenfetzung  treu -16a  (fallox)  treu  -  logo 
(mendax),  das  mehrfilb.  fubft.  lautet  tre*wa  (fidca). 

(IA)  ich  finde  nur  wenige  fälle:  liagan  (mentiri) 
liaban  (carum)'  diapa  (profundam)  thiadan  (dominus) 
und  thiad-,  fömmtlich  ftatt  dea  goth.  iu  und  gemein- 
alth.  io,  To  wie  auch  in  diefen  Wörtern  fclbft  im  altf. 
10  viel  üblicher  ift.  Die  fpuren  dea  ia  gleichen  alfo  dem 
otfriedifchen.  In  (ia  (eam,  ii)  und  tbia  erblicke  Ich 
eine  contraction  aua  fi-a,  thi-a,  wie  vorhin  beim  e'a. 

(IE)  diefer  häufigere  diphtb.  ift 
1)  abfebwächung  dea  vorigen  ia,  fteht  aber,  aojffer  in 
thied-,  liebo,  auch  da,  wo  daa  ältere  ia  nicht  mehr 
vorkommt,  a.b.  in  thief  (für)  brief  (epiftola)  griet 
(arena)  hier  (hic),  namentlich  in  den  ablauten:  hiet, 
liet,  gieng,  fieng,  hield,  wiep  etc.  und  wechfelt 
in  allen  fällen,  wo  fich  ie  (ia)  auf  ein  älterea 
i-a  gründet«  mit  dem  gedehnten  &,  indem  ea  eben- 


•)  Wenn  ich  diea  wort  aus  rout-fp5lli  (aetna  anntationit) 
riebeig  fchliefse;  mit  mutli  (os)  kann  es  niohis  gemein 
hiben  (Doeen  mite.  2,  iß.).  Der  paraUelifmus  hat  auoh 
ei  wand  thffaro  wtroldes  (nova  facies  maadi)  vom  jüng- 
ften  tag. 

Der  teufal  wird  bliu-wifo  (dose  livadai)  gsnannt. 


ADS  I.  altfächßfche  vocalc. 

wohl  her».  let,  geng  etc.  heilen  kann.  Daa  organi- 
fcbe  io,  wem  ea  auch  fpäter  in  je  übergebt ,  läßt 
fich  nicht  durch  e  vertreten,  folglich  findet  kein 
the4-t  lebo,  thef  ftätt. 

8)  jenes  zuf.  fallen  des  ie  mit  dem  dritten  e  veranlagte 
tadelhsfte  vermengung  mit  dem  zweiten  e,  ja  mit 

.  dem  kurzen  e  und  e.  Ich  finde  znweilen  hielago 
(fanctna)  hieri  (exercitus)  hie  (is)  thie  (art.)  huie  (quif) 
in  den  hfl",  ftatt :  helago,  heri,  he,  the,  bue.  Von 
gleicher  art  fcheint  mir  die  partikel  gie  —  gie  (tarn  — 
quam). 

(10)  flehet  gewöhnlich 

a)  wie  im  alth.  für  daa  goth.  in,  z.  b.  in  knio,  thiof, 
Hof,  thiod,  thiodan.  Hobt,  fiok  (aegrotus)  liono  (in- 
juria) diop  (profundus)  brioft  *)  (pectus)  driofan  (ca- 
dere)  griotan  (plorare)  griot  (arena)  etc.  Im  praef. 
der  ß.  conj.  geht  io  (eo),  wie  im  alth  ,  über  in  daa 
urfpningiich«  m,  vgl.  giotan,  neotan,  giutiri  ,  niutid. 

2)  auf  früherer  zuf.  Ziehung  beruht  io  in:  io  (unquam) 
nio  (nunquam)  hliop  (cucurril)  thion6n  (fervire)  thior- 
na  (ancU)a)  fiond  (inimicos)  hör  (quatuor).  Auch  ßuon 
(umbram)  fcheint  contrahiert. 

(1U)  wiederum 
1)  das  organifche  in  in:  liud  (popolus)  biudit  (offert) 
niud  (cupido)  fniumo  (cito)  gifiuni  (vißo)  ßriunen  (lu- 
crari)  fiur  (ignis)  di'uri  (pretiofus)  hiuri  (placidua)  thiu« 
frri  (obfcurus)  niufjan  (vifitare.)  —  2)  auf  zuf.  Ziehung 
beruhend  in:  iu  (vubis)  inwes  (veftri)  hiudu  (bodie)  fo 
wie  in  den  inftr,  thiu,  hiu,  thiu».  —  3)  unterschieden 
von  dem  noch  zweifilb.  i-u  in:  thiu,  fiu  (illa)  fi-undo 
(inimicorum)  bi-uro  (fnm)  bi-ütan  (praeter)  —  4)  un- 
terfchieden  von  dem  zwar  einßlb.  giu,  deJTen  gi  für  j 
Hebt,  vgt.  giu  (jam)  giodeo  (judaeus)  giungoro  (difcipu- 
Ins)  wovon  unten  beim  j  ein  mehreres. 

(UO)  entfpricht  dem  alth.  uo  (erfcheint  auch  nicht 
als  ua,  oder  augefcbwächt  ue,  wie  man  nach  dem  fpur- 
weifen  ia  und  ie  neben  io  vermuthen  könnte)  fchwankt 
aber  häufig  in  6.  Beifpiele:  thuo  (tum)  fruobor  (foU. 
tium)  fuodan  (parturire)  muodor  (raater)  bluod  (fanguis) 


*}  Goth.  und  «Ith.  braftf,  brnft;  nicht  briuAi,  biioft,  wel- 
che» zu  der  ableitung  von  briftan,  braft.  brnftun  (erom* 
peic,  gerininare)  weniger  Ii  im  rat.  Aber  auoh  an*  elf. 
broöfi,  nord.  biiöft. 
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gnod  (bonos}  muod  (mens)  ruoda  (crux)  flnod  (fterit) 
huodjan  (cuftodire)  buok  (über)  fuok  (praet.  von  fakan) 
fuoljan  (fentirc)  gruomo  (mica)  tuomi  (über,  folutua) 
duom  (judicium)  ftuop  (praet.  v.  ftapan)  Cnuofi  (gentis) 
grnottun  (falutabant)  buota  (emendatio)  fcolh  (vetus) 
etc.  — 

Schlo^beraerkung :  außer  den  einfachen  finden  (ich 
alle  gedehnten  vocale;  von  den  übrigen  diphthongen 
aber  nur  eigentlich  iu  (io)  und  uo,  denn  die  überbleib* 
fei  von  au  find  kaum  anzufchlagen ,  eof  eu  bloße  mo* 
dificationen  und  ea,  ia ,  ie  unorgahifch.  Hierzu  rechne 
man  das  fchwanken  dee  uo  in  6.  Die  goth.  doppellauter 
ai,  ei,  du  erfchcinen  folglich  in  e,  1,  6;  die  ahh.  ei,  au 
(ou),  uo  in  e,  d,  6  verwandelt,  welches  als  ein  nach- 
theil  der  ahf.  mundart  gelten  muß.  Das  gotb.  ei  konnte 
Iiiglich  zu  i  werden  (wie  im  alth.)»  weil  kein  weiteres 
f  vorbanden  iß;  allein  das  altf.  e  und  6  vermengen  jedes 
swei  wefentlich  von  einander  abweichende  laute,  die 
auch  im  altf.  früher  gefchieden  waren,  wie  die  fpureft 
des  ie  und  uo  beweifen.  Stünde  durchgängig  ie,  für  das 
dritte  e,  und  uo  für  das  dritte  6;  fo  würde  Ach  gegen 
die  lautyertheilung  wenig  einwenden,  vielmehr  die  ver- 
fcbmelznng  der  beiden  erften  e  und  6  (flau  der  ahh.  et 
ei;  ö.  ou)  fich  als  ein  Vorzug  betrachten  Ußen.  —  Um- 
laut findet  lediglich  der  des  a  in  -e  ftatt.  Vocalwechfel, 
und  aflimilation  (f.114  -  u8.)  zeigt  fich  in  fpuren,  z.  b. 
baram  (finos)  warag  (fupplicium)  warahta  (operabatur) 
thiadan  (herus)  bereg  (mons)  huerebjan  (volvere)  hueri- 
bida  (volvebat)  derebeun  (crudis)  gardiri  (bortulanus) 
jungoro  (dircipulus)  forogon  (curis)  fröbor  (folatium)  etc. 
Wiewohl  daneben  auch  thiodan,  foragon,  jungaro,  gar« 
den  und  ahnl.  formen,  oft  ausflo^ung  des  vocals  ftatt 
findet.  Erft  nach  bekanntmachung  der  beiden  hff.  wird 
fich  hierüber  ein  beftimmtes  urtheil  ergeben,  vorläufig 
fcheint  mir  das  fyftem  des  vocalwechfels  fehwankender, 
aU  im  alth. 


Altfächfifche  confonanten. 

(L.  M.  N,  R.)  Uqitidae. 

Von  den  anlautenden  1.  n.  r.  find  hl.  hn.  hr.  noch 
unterfchieden.  —  Das  inlautende  n  fällt  aus  1)  vor  f 
(nicht  vor  ft,  vgl.  hernach  die  Verbindung  -  tili)  als: 
us*  (uobis)  fas  (promptue).  z)  vor  th.  (nicht  vor  d  und  t, 
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ato     L  ahjächßfche  confonatitcn.  liquidae. 

▼gl.  herntch  -nd,  -nt)  alt:  other  (alter)  fith  (iter)  fuith 
(fortis)  föth  (verus)  ftötb  (ftetit)  kuth  (notui)  muth  (os). 
3)  vor  ft  als:  fif  (quinque).  Weitere  belöge  bietet  die 
Analogie  anderer  mnndarten.  Frage  ift  hierbei  nur:  ob 
durch  den  anafall  der  vorausftehemle  kurze  vocal  lang 
werde?  Dafür  fpricht  zwar  die  länge  dea  nord.  füs  etc. 
nicht  aber  die  kurze  in  ofa  (nobis)  ödbrum  (alteri  >  fadhr 
(yerus)  madhr  (vir)  etc.  Freilich  hat  other  (goth*.  an£ar, 
alth.  andar)  und  föth,  fuoth  (?goth.  fanf>s,  altb.  (and) 
etwas  auffallendes ,  man  follte  ather,  fath  erwarten;  of- 
fenbar ift  hier  eine  änderung,  keine  Verlängerung  dea 
vocala  (Tonil  würde  ather,  fätb  flehen)  vorgegangen« 
nämlich  föth,  fuoth  fcheint  der  ablaut  von  fantb  und 
other  ablaut  von  anther,  ein  goth.  un|>ar  vorausfetzend. 
Diefe  anQcht  gewinnt  durch  die  vergleichung  des  anzu- 
nehmenden altf.  toth  (dens)  mit  dem  -goth.  ton£us  und 
alth.  zand.  Wahrfcheinlicb  bleibt  alfo  der  vocal  auch 
nach  ausgeflogenem  n  kurz,  wie  vorher.  —  Das  inlau» 
tende  r  ift  wie. im  alth.  (oben  f.  12t.)  zum  theil  aus 
nrfprünglichem  f  herzuleiten  (vgl.  nerjan,  goth.  nafjau) 
ja  die  neigung  zum  fchwirrlaut  mag  im  altf.  noch  vor- 
hergehender als  im  alth.  feyn.  Wenigftens  finde  ich 
grüri  (horror),  welches  alth.  wohl  noch  grus  oder  grurt 
lautete.  —  Die  au  gel  f.  verfetzung  des  r  bei  folgendem 
f  und  nn  tritt  nicht  ein,  ea  heißt  z.  b.  gras,  hros,  brin- 
nan,  rinnan  (angelf.  gärs,  hora,  birnan,  irnan). 
• 

gemination.  Ich  linde  anzumerken,  da/T  die  am  in- 
laut  entfpringende  gem.  häufig  auch  im  aualaut  gefchrie- 
ben  wird,  folglich  auch  gefprochen  worden  ift;  vgl. 
fpell  (nuncius)  feil  (cutis)  thinim  (obfeurus)  gewinn 
(bellum)  mann  (vir)  brunnjo  etc.  doch  daneben  fpel, 
grim«  warn,  man,  im  gen.  beßändig  f pelle« ,  grimmes, 
Wammes ,  mannes.  Damit  hängt  nun  zufammen«  daß 
fogar  im  ablaut  von  fallan  und  wallan  die  gem.  bleibt: 
feil,  fellun;  weil,  wellun  (alth.  fialf  fialun  > ,  vielleicht 
mit  in  e  verwandeltem  e\  wiewohl  diefe  annähme  nicht 
nolhwendig  fcheint,  da  hier  e*  kein  organifcher  diphth. 
ift  und  in  confonantverbindungen.  z.  b.  weld ,  weldun 
(alth.  wialt,  wialtun)  ebenfalls  bleibt.  —  Weitere  bei« 
fpiele  von  geminationen  find:  all  (oronU)  galla  (fei) 
bellja  (tartarus)  felljan  (tradere)  telljan  (narrare)  quelljan 
(necaTe)  ftillo  (quiete)  ftiljan  (percutere)  willjo  (voluntaa) 
grimmes  (aufteri)  frummjsn  (agere)  brinnan  (ardere)  in- 
nan  (intus)  minoja  (dilectio)  cunni  (genus)  funna  (fol) 


■ 
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*rirranv  warr  (confnndere)  herro,  fterro,  merrjan  (imps- 
dire)  etc. ;  enna  (imum)  ift  au«  enana  oder  einer  um- 
fetzung  von  enan  zu  erklären.  — -  In  viele  Wörter  ift  die 
gem.  noch  nicht  gedrungen,  z.  b.  himil,  hanior  (malleus) 
und  befonders  merkwürdig  haben  einzelne  ableitungen 
die  alte«  einfache  liq.  behalten,  z.  b.  kuning  und  kuni- 
burd  (propago),  neben  dem  fchon  gewöhnlichen  kunni 
(genas,  goth.  kunij.  t    ,  ; 

Verbindungen  der"  liquidae.    -  LM.  qualm,  dualm. 

heim,  holro.  folma.  —  LP.  gelp.  helpa.   LB.  halb,  delbau.: 

felbo,  wofür  bisweilen  If,  wenigftens  auslautend  ge- 

fch rieben  wird.  —   LT.  fmult  (ferenus)  fueltan  (ooori) 

falt.  malt  etc.    LD.  ald.  kald»  haldan.  feldlic.  meJdoa 

(prodere)  fpildjan  (perdere)  htld  (pugna)  fkild.  LTH. 

Ich  eint  fchon  mit  ld  vermengt  zu  werden,  indem  ich 

beldjan  und  huldi  ft.  belthjan,  hu  Hai  finde.  —  LK.  folcr 

elcör  (alias)  contrahiert  aus  elicör.    LG.  galgo,  belgan. 

folgön.  tnlgo  (valde).  —  MN.  ftemna  (*ok)  /dem  goth.: 

ftibna  gleich;  ßmnen  (famper)  wofür  jedoch  ßmlen,  fimla* 

ftmblon  üblicher,   fcheint  zuf.  ziehung  »(alth.  fimblun, 

fimbulun).     MB.  umbi.  cunobal  (OgnunV.  r—  NT.  ant-. 

(unoTganifch  ft.  and-,  aber  fteta  To  gefebrweben)  tuende 

(viginti)  wintar  (hiems).    ND.  band,  land  kind.  bindfn^ 

mund  (tulela)  gifnnd ,  arund i  etc.  kein  Ith,  auch  kein 

organifches  nf,   indem  fpunfja   (fpongii)  fremdes  ur-. 

fpmngs.    NST.  anft  (gratia)  confta  (növii)  farmonfta  (in*, 

ficiabatur).    NK.  thank.  benki.  ikenkjo  (pneerna)  palen- 

cea  (palattnm)  wlenki  (arrogantia)  drinkai.  rink  (procer). 

dnnkar  (obfeurus)   unk.     NG.  lang,  ginang.  hangan. 

gnngan.  bitengi.  Irring,  thing*  thringan.  thjingan.  hungar. 

tungai  (tidus).  —  RL.  erl(homo).    RM.  arm.  farm  (onus) 

iirnin.  formon  (prodeffe).    HN.  darno  (ckm)  barn.  ifarn. 

gerno(follicite)  thioma.  ihom  (fpini)*tori  (ira)  gnornpn, 

goruön  (moerere).  —  RP.fcarp.  werpan.  KF.  fuarf  (tcr- 

ia).  —  RT.  fuart  (niger)  herte  (cot)  Wirt  (radix).  HD. 

gard.  ardön.  hard  (durus)  burd.   wbird  (verbum)  wurd 

(faturn).    RTH.  wanh  (Hebst)  wenh(difnüs)  ertba  (MM*ra)  . 

morth  (homicidium)  forth  (tihra).  —  RK.  marca.  ftark. 

iterkl  Tuerkan  (caligare)  mirk  (len^brsfus).     RG.  berg. 

fdrga.  Wxgan.  bürg.  — :  Wie  im  alh.  gründen  fich  ver- 

rcnieuVne'älefer  formen  auf  zuL  «iehirig,  namentlich: 

rl.  rm.  rg,  indem  erl,  arm,  berg  en  älteres  eral,  aram, 

berag  Ve-rauafeuen,,  walch* ,  theiiveije  wirklich  noch 

vor  kuiu  inen. —  , 

0  2 


aia      I.  altfächßfche  cmfonantcn.  labiales, 
(P.  B.  F.  V.  W)  labiales. 

(P)  die  ten.  behauptet  ganz  den  goth.  Organ ifchen 
eharacter ,  ift  folglieh  anlautend  höchft  feiten ,  vgl.  ple- 
gan  (exercere)  pina  (cruciatus)  peda  (tunica)  oder  fremde 
Wörter  u.  namen  ,  wie  palencea ,  pafcha,  p&trne,  para« 
dyß.  In-  und  auslautend  häufiger:  fcapanv  fc6p;  fta- 
pan,  ftöp  ;  fcarp.  wäpan.  fcip.  gehp.  opan.  blöpan,  hliop. 
bifcdp.  copön.  diop.  nopjan  etc.  4, 

(B)  auch  die  media  macht  ala  anlaut  kein  beden- 
ken und  entfpricht  genau  der  gothifchen.    Defto  fchwie- 
xiger  find  die  in  -  und  aualaute,    Ein  reines  b.  laßt  Geh 
mit  ficherheit  nur  für  die  einsige  form  mb  annehmen» 
wofür  ich  au^er  umbi  (praep.)  und  cumbal  (iignum) 
nichts  belegen  kann,  ebendahin  würden  kamb  (pecten) 
lamb  (agnua)  dumb  (mntus)  etc.  gehören.    In  allen  übri- 
gen fällen  glaube  ich  gilt  ein  afpiriertea  bb ,  wiewohl  ca 
die  münchn.  hf.  eigentlich  nicht  fchreibt  v  aber  die  cot- 
ton.  febeint  ei  häufig  (  zu  fchreiben  und  beide  hfl*,  zu- 
weilen v.    Diefe  tefchränkung  der  med.  ßimmt  völlig 
zu  der  angelf.  n.  nord.  einrichtung,  fand  aber  fchon 
theilweife  im  goth.  (oben  f.  55.  56.)  Satt  und  hat  ßch 
im  fächf.  nur  mehr  entwickelt,    pur  <ten  auslaut  wird 
man  fie  leicht  tugeben,  wirklich  kommt  meines  wi/?ena 
in  der  münchn  h^.  kein  einziges  auslautendes  b.  vor/ 
'        fondern  beftäniig  wird  gTaf   (fepulcrum)  gaf  (dedit) 
wlf  (femina)  ete.  in  der  cotton.  hingegen,  neben  dem- 
felben  f  einigtmahl   auch  noch  grab,  gab,  wib  und 
vermuthlich  mt  $  grabh,  gabb,.  wibfr  gefch rieben.  In- 
lautend febreib  die  münchn.  grabes,  gäbun,  wjbes;  die 
cotton.  entw.  ebenfo,  oder  vielleicht  wechfclnd  grabh  es 
•tc;  für  diefen  inlaut  wage  ich  noch  nicht,  die  reine 
med.  allerwärts  zu  verflogen ,  fondern  nehme  lieber 
fchwanken  z wichen  b  und  bh.  an. 

(BH)     ,  bh  *),  v ;  diefe  afp.  tritt  nur  in  -  und  aus- 
niemahls  anlautet  ein. 

x)  der  auslaut  b  eder  bh.  fteht  Woß  in  der  cott.  hf.  zu« 
weilen  neben  dem  L,  wenn  ein  vocal  vorausgeht,  z.  b. 
wibh.  libh,  gabh.  lobh  (aula)  ruobh  (illultris)  etc.; 
nach  confonantea  (Ithet  immer  f.  Diefea  fchwanken 
zwifchen  b.  bh.  f.  entfpricht  dem  goth.  fchwanken 

—  '  *    . 

•)  Ich  bedien«  mich  de  aüflofoog  bh  >  weil  der  typnt  {  toi*. 
Milien  ifl.  .» 
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,  iwifchen  b  und  £  in  den  nämlichen  Wörtern  (f.  55.); 
nur  da/7  im  goth.  die  reine  med.  nach  1.  m.  r. ;  hier, 
lediglich  nach  m,  nicht  nach  1.  r.  folgt.  Im  alth.  ha- 
ben einige  diefer  auslaute  ein  p  (b)  als:  wip,  gap; 
andere  ein  f,  als  hof.  Im  angelf.  n.  nord.  gilt  durch- 
gängig f  dafür. 

t)  der  Inlaut  b«  bh  iß  weit  häufiger  und  findet  ßch  in 
allen  Wörtern»  die  auf  b9  bh  oder  auf  f  (dem  ein  vo- 
cal  oder  confonant  vorausgeht)  auslauten,  z.  bi  wibhe, 
libhe«   fcribhan,   fcribhun,   gabhun,  hobhös  (aulae) 
thiobhos,  grabhe,  huirbhit,  felbho,  fuerbhan  (tergere)' 
etc.  dann  aber  auch  in  folchen,  wo  der  entfprechende 
auslaut  unGatthaft  iß»  als:  abharon  (poßeri)  fuebban 
(fomnus)  hebhan  (coelum)  gebhan  foceanus)  fibhun 
(feptem)  febbo  (mens)  h6bhid  (caput)  obhaft  (feßina- 
tio)  giröbbi  (fpolium)  gilöbho  (tides)  bibhöt  (tremit) 
fruobhor  (folatium)  etc.    Diefes  inlautende  bh  ift  im 
goth.    nirgend    vorhanden,    wenigßena  durch  kein 
fchriftzeichen  ausgedrückt,  hingegen  dem  nord.  und 
angelf.  inlaute  f  ganz  angerae^en.    Im  alth.  entfpricht 
ihm  a)  meißens  die  unafpirierte  med.  oder  gar  ten. 
vgl.  wibes,  feriban,  (ibun»  hoübit  und  in  der  här- 
tern mundart:  wipes,  feripan,  baupit.  b)  zuweilen 
die  zweite  afp.  v.  als  in:  avaron,  hova  etc.  (oben 
f.  i)6.)  und  vermuthlich  laßen  Geh  dort  wie  hier  dem 
febwanken  des  bh   und  v  in  die  media  keine  fefte 
grenzen  rorfchreiben ,  nur  daß  im  altf.  die  afp.  bh  , 
weit  mehr  Wörter  ergriffen  hat. 

3)  eine  andere  äbnlichkeit  mit  dem  alth.  ift  die  wirk- 
lich in  beiden  hfT.  (alfo  in  der  cotton.  neben  dem  $ 
gleichbedentig)  eintretende  fchreibung  u ,  das  heißt  v, 
und  zwar  beinahe  nur  inlautend:  grave  (fepulcro)  bi- 
\öd  (tremit)  felvon  (ipG)  fivi  (quinque)  tuelivi  (duo- 
deeim)  druovoß  (trißiUimus)  derevja  (ignobiles)  roovt 
illußres)  bi- voran  (antea)  rövön  (fpoliare)  etc.  Hier 
dürfte  ebenwohl  Gehen:  grabhe,  tuelibhl,  derebhja, 
ruobha.    Auslautend  möchte  u  (v)  böcbß  feiten  Geben. 

4)  da  wo  der  auslaut  f. ,  Gatt  bh,  gefchrieben  wird,  kann 
man  zwifchen  ihm  und  dem  miaut  bh  umlautaver- 
haltnifs  annehmen,  z  b.  fuarf  (terfit)  furbhun  (terfe- 
runt)  thiof,  thiobhös;  hpf,  hobhos;  gaf,  gabhun; 
alth.  theils  dem  umlaut  thiop,  thiobä;  gap,  gabun, . 
tbeiJs  dem  umlaut  hof,  hova  begegnend.  Schreibt 
Geh  der  aualaut  bh  (thiobh,  gabh)  fo  hört  diefe  an- 
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nähme  auf wie  im  an  gel  f.  und  nord.  von  keinem 
umlaute  rede  ift,  weil  in  -  und  auslautend  f  wahet 
<{>eof,  f>eofas). 

5)  wenn  in  der  auf.  ziehung  ein  conf.  auf  das  inlau- 
tende bb  folgend  wird ,  fo  pflegt  es  lieb  in  f  zu  wan- 
deln, was  eine  anuäheruug  zum  angelf.  fvßem  ift. 
vgl.  efno  (pariter)  öfftlico  (celenter)  höfdu  (capite) 
tutflean  (dubitare)  (r.  ebhano,  öbhaftliro,  böbhidu, 
tuiHhalean;  dueb  finde  ich  auch  hobhdu  octer  höbdo 
und  habhdun  (habebantj  nicht  hafeiun,  Es  mögen  für 
einzelne  Wörter  diefe  oder  jene  formen  gegolten  ha- 
ben. — 

(F)  wie  im  goth.  angelf.  nord.  nur  fo  und  nie  auf« 
gelöft  ph  gefchrieben,  obgleich  ph.  die  urfprünglichen 
beftandtheile  dea  f  lauts  find.    Er  ßeht  im  altf. 

j)  anlautend  häufig»  parallel  dem  goth.  angelf.  und  nord. 
anlaut  f. 

s)  inlautend  feiten,  nämlich  a)  in  der  Verbindung  ft 
»le:  haft,  feaft,  craft,  aftar,  oft  etc.  b)  zuweilen  bei 
fjncopen  ftatt  dea  bb,  als:  offtlic,  efno  etc.  wovon  fo 
eben  geredet  wurde,  c)  vertritt  er  in  andern  einzel- 
nen fällen  das  bh;  fo  finde  ich  dufa  (columba),  wo* 
für  dubha  richtiger  ftünde. 

3)  auslautend  häufig ,  fowohl  für  das  alth.  f  als  p  Tg), 
ef  (op,  oba)  gaf  (gap)  fuarf  (fuarp)  vrif  (wip)  fi£ 
(finf)  bof  (hof)  etc. 

(W)  der  fpirant  hat  die  alth.  fchreibung  uu,  welche 
Ich  gleichförmig  durch  das  zeichen  w  wiedergebe. 
Ohne  zweifei  galt  früher  das  einfache  v  wie  im  goth. 
angelf.  nord.  und  felbft  mit  runifcher  und  goth.  Verlän- 
gerung des  ftiels ,  wie  die  fpuren  im  hildebr.  lied  deut- 
lich zeigen.  Seit  man  aber  den  alten  buchßab  verlernte 
und  daa  einfache  lat.  u  für  die  afp.  bh  zu  fchftiben 
anbub,  bekam,  wie  im  alth.,  der  fpirant  nothwendig 
das  geminderte  uu;  nirgends  finde  ich  dafür  vu  gefchrie- 
ben und  nur  einmahl  uv  (in  euve,  ewe,  lege).  Ob  nnn 
die  ausfprache  des  altf.  w  anders  als  die  des  goth.  und 
nord.  v  war?  der  (f.  i?8.  139.)  venmutheten  alth.  ähn- 
lich? will  ich  unentfebieden  laufen  und  bemetke 

j)  das  anlautende  nn  vereinfacht  ßch  bei  folgendem  vc- 
ca)  u  in  .Dt  als:  uurd  ^fatum)  uuufam  (jueundus)  uur- 
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dun  (fiebant)  uardi  (fieret)  minder  (res  mira)  *).  Ebenfo 
ßeht  in  den  Verbindungen  hu  -  fu  -  tu  -  thu  -  (vgl. 
oben  f.  141.)  kein  huu  -  fuu-  etc.  es  mag  ein  vocal 
folgen,  welcher  will,  z.  b.  fueltan,  fualt,  fuultun; 
thuingan,  thuang,  thuungun  **).  In  allen  fotchen  fäl- 
len fcbeint  der  f piratit  allerding«  einfacher  gelautet  zu 
haben ,  als  da ,  wo  er  uu  gefchrieben  ßeht. 

2)  das  inlautende  w  ßeht  nach  kurzem  und  langem  vo- 
cal.   In  jenem  fall  entwickelt  es  (ich  gewöhnlich  aus 

«  einem  u ,  welches-  urfprunglich  oder  noch  auslautend 
mit  jenem  kurzen  vocal  einen  diphth.  bildete,  vgl. 
fcawon  (contemplari)  glawa  (prudentes)  trewee  (arbo- 
ris)  thivva  (ancilla)  gitriwi  (fidelis)  niwi  (novus)  hriwig 
(poenitens);  belege  mit  vorausgehendem  o,  u  find  mir 
unerinnerlich:  Aber  auch  von  dem  unorganifchen  auw 
und  inw  flau  aw,  iw  (oben  f.  144.  zeigen  fich 

f puren,  namentlich  gihauwan  (caefus)  und  iuwes, 
iuwan  (veßri ,  veßmm)  häufig,  nicmahls  iwes,  iwan. 
In  gifewan  (vifus)  farliwan  (conceflus)  fpiwun  (fpue- 
bant)  ßammt  w  nicht  aus  einem  zum  wurzelhaften 
diphib.  gehörigen  u,  wie  die  vergleichung  des  goth. 
faihvane,  leihvans,  fpiwun  lehrt.  Das  gilt  auch  von 
den  fällen,  wo  dem  w  ein  langer  vocallaut  vorausgeht, 
vgl.  bläwes  (livisli)  fäwun  (videbant)  hrewes  (funeris) 
ewes  (legis)  ewig  (aeternus)  hiwiflu  (famiiia).  Beifpiele 
des  w  in  endungen  find:  garawen  (parare)  narawo 
(prope)  balowes  oder  balnwes  vom  nom.  balo.  Zu- 
weilen füllt  das  w  gänzlich  aus,  vgl.  feola,  büan, 
gitrfiön  (goth.  faivala,  bäuan,  giträuan);  ein  gleiches 
gefchieht,  wie  im  alth.  nach  confonanzen  (f.  147.). 
Von  der  berührung  des  inlautenden  w  mit  h  unten 
beim  h. 

3)  auelaut  iß  w  niemahls;  das  Inlaut,  w  wandelt  Geh 
auslautend  in  u  oder  o  und  verbindet  (ich  entw.  mit 
dem  vorßehenden  kurzen  vocal  in  einen  diphth.  (treo, 
arbor;  treu  -16s,  infirlelis)  oder  ,  wrnn  er  laug  war, 
bildet  es  eine  eigne  filbe  (eo,  lex;  hreo ,  funus;  hiu 
familis)  wofern  man  hier  nicht  einen  tiipbth.  anneh- 
men wollte.  Jene  beiden  adj.  haben  den  auslaut 
garu ,  naru.  — 


•)  Autnshmsweife  oder  fehlerhaft  zeigen  die  hfl*,  eoeh  einige 
uaa  d.  h.  wu  z.  b.  wurt  (radix). 

Einmabl  fogar  t€- fangen  (aerfohwinigen)  L  tefunngan. 
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gemination  inlautender  labiales  ift  än/?erft  feiten, 
PP.  nur  in  der  partiknl  upp,  uppt,  uppan;  upp  entfpricht 
dem  alth,  üf,  das  mit  gekürztem  voc  auch  in  üphe, 
ufte  übergeht.  —  BB.  nur  in  hebbjan  (habere)  Hbbjan 
(vivere)  libbe*  (cogratio),  wiewohl  fich  noch  andere 
vermuthen  laßen.  Dies  bb  gibt  zugleich  einen  grund 
für  die  inlautende  med.  ab,  da  die  afp.  bh  nicht  gemi- 
nieren könnte.  —  Eben  To  wenig  rindet  ein  altf.  FF  ftatt. 

labialverbindungeti;  unter  den  anlautenden  kommen 
pL  pr.  kaum  vor,  jene«  in  plegan;  bi%  br. ß.  fr.  defto 
öfter;  beifpiele  wären  überflii/fig.  Aber  die  anlaute  wL 
wr.  müßen  gcfammelt  werden,  ich  finde  in  meinen 
bruchftücken:  wlit  (facies)  wlitan  (confpicere)  wlenki 
(infolentia)  wrekan  (perfequi)  wrekj^jo  (exful)  writan 
(fcribere)  weih  (iratua)  wröht  (criminatio,  Iis)  welchen 
(ich  aus  dem  vollftändigen  text  und  aus  der  analoge  dea 
goth.  und  angelf.  noch  andere  werden  zufügen  la/?en.  — 
Iniautend  kommt  die  einzige  Verbindung  ft  vor,  die 
ich  vorhin  beim  f  berührt  habe.  — 

(T.  D.  DH.  TH.  Z.  S.)  lingualer. 

(T)  organifch  wie  im  goth.  und  fich  von  der  med. 
und  afp.  Tein  abfondernd  (fötan  ift  dulcem,  fothan  aber 
verum);  eine  ausnähme  hiervon  macht  doch  der  auslaut, 
"vvo  ich  zuweilen  fehlerhaft  t  ftatt  der  afp.  finde  und 
gewifa  nicht  aus  bloßem  fchreibfehler.  Namentlich  fte* 
bet  immer  quat  (ajebat)  und  nie  quad  oder  quath  ge- 
fch rieben  *),  hingegen  im  pl.  quadun  oder  quäthun,  nie 
duätun.  Das  tadelhafte  ant-  für  and*-  ift  vorhin  f.  an« 
angemerkt  worden.  Ferner  hat  manchmahl  die  III.  fg. 
und  pl.  ein  falfcbes  t,  als:  habit,  fagit;  bldjat  (ftorent) 
dojat  (moriuntur);  endlich  daa  part.  praet.  als:  farcöpöt 
(venditus).  Vielleicht  find  diefe  und  ähnliche  anomalien 
einfln/?  der  alth.  fchreibweife. 

(D)  i)  der  anlaut  fcheidet  fich  genau  von  der  ten.  und 
afp.;  beifpiele:  dag.  darno  (occnlte)  delban.  dunjan 
(tonare)  d|d.  diop.  diuri.  döjan.  duon.  duom.  drohtin. 
dr6r  etc. 

s)  der  In-  und  auslaut  hingegen  ift  entw.  a)  organifch« 
d.  h.  dem  anlautenden  d  entfprechend.    Hierher  na- 


')  Vielleicht  weil  fich  diefem  qott  flets  proo.  oder  part.  an* 
lehnt,  quat  «hie,  -fiu,  -that?  denn  frtr  loquebatur,  im 
•ingang  einet  fetzes,  Acht  nicht  quat,  fondein  fprak,  a.b. 
tkuo  fprak  etc. 
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mentlich  die  endung  des  fchw.  praet.  -da  und  fol- 
gende belege« .  au/?er  den  vorhin  angeführten  formen 
ld.  nd.  rd:  blad,  bladn  (folium)  fader,  ßdo  (mos)  god 
(Dens)  däd.  giwädi.  räd  (confilium)  bed  (exfpectavit)  1 
peda  (tunica)  idis  (femina)  glidan  (labi)  blöd  (fanguia) 
god  (bonua)  möd  (animus)  hlud.  thiod.  Hud.  hiudü» 
b)  oder  unörganifch  für  die  afp.  gefetzt,  wiewohl 
hier  erft  genaue  einficht  der  hÖT.  erforderlich  -wäre, 
•weil  Geh  das  geßrichene  d  leicht  überfieht.    So  finde 
ich:  oder  (alter)  famad  (fimul)  brud  (uxor)  mid  (praep.) 
etc.  wo  die  afp.  richtiger  fchiene,  nach  goth.  ma/7ßab 
mindeßena.    Nur  mujs  theils  das  fchwanken  der  goth. 
mondän  felbß,  zuinahl  der  umlaut  des  auslaüta  £  in 
den  inlaut  d  (oben  f.  62.);    tbeils  erwogen  werden» 
daß  jede  mundart  einzelne  Wörter  anders  beßimmt 
haben  könnte,  wie  z.  b.  das  altb.  got  (Oeus)  mit,  miti, 
brüt  ein  altf.  god.  mid.  brüd  betätigen,  im  gegenfatz 
zu  dem  goth.  gn£«  mi£,  bru£.     Vollßändige  verglei- 
chung  beider  bff.  wird  auch  hier  weiter  führen,  die 
münchn.  febeint  mehr  unorganifcher  d  zu  enthalten, 
als  die  cotton..  wo*  daher  letztere  in  denfelben  Wör- 
tern afpiriert,  iß  ihre  lesart  vorzuziehen. 
3)  fehlerhaft  iß  d  ßatt  t  *),  aber  nur  in  dem  einzigen 
(edel  (thronus)  gen.  fedles,  gebraucht,  welchea  doch 
zu  Gtan  (fittjan)  gehörig  febeint,  wie  denn  im  goth, 
fitls  und  angelf.  fetel,  fetl  fteht.     Inzwifchen  lautet 
das  wort  auch  im  hochd.  fedal,  gifidili  und  nicht 
feSal,  giß^ili,  (erß  im  neuh.  findet  fich  Te^el)  fo  daß 
die  anomalie  ihren  guten  grund  haben  und  d  über- 
bleibfel  der  uralten  media  feyn  könnte  (vgl.  oben  f.  152.). 
(DH.  TH.)  vor  allem  fragt  es  lieh:  ob  eine  doppelte 
afp.  nämlich  dh  unterfchieden  von  th  anzunehmen  fey  ? 
Gefchrieben  wird  letztere  nie  mehr  mit  dem  goth,  an- 
gelf. und  nord.  £ ,  fondern  überall  in  th  (wie  im  alth.) 
aufgelöß;  dh  hingegen  nie  fo  aufgelöß,  fondern  durch 
das  geftrichene  $  bezeichnet,  wie  im  labiallaut  bh  durch 
(v  während  dort  das  alte  einfache  zeichen  f  für  ph  ge- 
blieben iß.    Auch  darin  bewährt  Geh  die  analogie  bei« 
der  lautreihen,  daß  im  anlaut  nie  dh  und  bh,  fondern 
nur  th  und  f  (ph)  gelten  *+>»  alfo  dh  und  bh  auf  den 

'  •)  Auch  ecid  (acetum)  follte  feinem  urfprunge  nach  ecic  lauten. 
Die  zwifchen  hoch*  und  niederd.  eingehende  hild.  lied 
gebraucht  zwar  j  (neben. d)  im  anlaut,  aber  ebenfo  wie 
J.  das  dh  (oben  f.  162.)  nämlich  ganz  für  das  daneben 
nicht  vorkommende  th« 


/ 
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in-  und  auslaut  befchränkt  bleiben.    In-  und  auslautend 
Kommt  th  in  der  Verbindung  rtb  vor  (wiederum  ähnlich 
dem  rf).  weder  nth  noch  nf  treten  ein  (in  beiden  fäl- 
len wird  n  »'lidiert)  nnd  Ith.  Jf.  vermengen  (ich  frühe 
mit  Id.  Ib.    Die  untetfrheidnng  des  tb  und  dh  fchcint 
mir  jedoch  für  den  fall,  wo  in  -  oder  auslautend  vocale 
vorherg'  hen ,    wemgftena   ohne   genauere  vergleichnng 
beider  hff.  fad  immi  >•  führbar ,  da  fich  theils  th  und  dh9 
thcils  dh  und  d  untereinander  vermengen  und  db  in 
meinen  bruchftürken  überhaupt  feiten  (lehr.    Zwar  ruifch- 
ten  lieh  in  gleichem  falle  auch  f.  bh  und  b;  allein  f  galt 
vorzugsweise  für  den  auf  - ,  bh  für  den  inlant.  Analog 
möchte  man  nun  th  auslautend  fetzen  und  dh  inlautend« 
jnzwifchen  finde  ich  th  viel  häufiger  auch  inlautend  ge- 
■fchrieben,  ala  f.  —  Belege  des  anlautenden  th:  thagön 
(tacere)  that.  thanan.    thank.  thenkjan.  thcgan.  thing. 
thuingan.  thringan.   tbolon.  thoh.  thurh.  thunkit.  thin. 
thiod.  thiob.  thionon.  thiue.  thuo  (tum)  etc.    In-  und 
auslautend  fordern  th  a)  die  formen  rth  (vorhin  f.  21t.) 
b)  die  fälle,  wo  n  vor  dem  th  ausgefallen  ift  (vorhin 
f.  209.)    obfchon  hier  auch  dh  gebraucht  wird.  Gleich- 
gültig fcheiuen  th  und  dh  in  den  fnbft.  endungen  -  itha, 
-ith,   -uth,    desgleichen   in  einzelnen  Wörtern,  ala: 
frithn  ,  Htbi  (artti»)  itbnr  (rnrfns)  fcatho  (latro)  äthom, 
quäthnn,   b£thja  (arabo)    wreth  (iratut)   blitbi  (laettis) 
fithor  (poftea)  othi  (facilia)  öthil  (poffeflio)  etc.  nur  d»ß 
db  eher  auf  die  fehlerhafte  verwechflung  mit  der  med. 
d  führte. 

(Z)  habe  ich  nur  zweimahl  angetroffen,  in  blid* 
zean  (benedicerc)  und  iazto  (ultimös);  in  beiden  fällen 
lieht  ea  gleich  dem  goth.  z  ala  inlautende  trübung  des 
faufelanta,  entfpticht  alfo  keinmahl  dem  alth.  zifchlaut. 
Daher  auch,  neben  Iazto,  lafto  (contr.  ana  latöfto)  ge- 
fchrieben  wird  und  blidzean  angelf.  bledfjan,  bliflan. 
£a  Ußen  fich  noch  andere  beifpiele  denken  wie:,bezto 
(optimua)  ft.  befto  (contr.  aus  betifto).  In  fremden  Wör- 
tern, wie  Zacharias,  nazaretb ,  hat  z  ebenfalls  mehr  den 
faufe-,  als  den  zifchlaut.  , 

(S)  der  reine,  einfache  fanfelant  ift  anlautend  febr 
häufig  und  auslautend  in  mehrern  endungen;  feltuer 
(wegen  des  Übergangs  in  r)  in  den  wurzeln,  folglich 
auch  inlant*  n.  Belege  der  letzteren  au  find:  was.  gras, 
grafes.  thius,  thefes.  fn&s  (domeflicus)  fref6n.  rifan.  wi- 
F6n.  mos,  möfe«.  los,  lofjan.  fus,  futyan.  niufjan;  vgl. 
auch  felis,  felifis;  idis,  idifi;  egifo,  egifun  etc. 
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geminatum  inlautender  linguales.     TT;  beifpiele: 
featt,  feattes.  fittjan  (federe)  gewittjes  (meniis)  flfrtea 
(atrio)  fettean  (ponere)  hettean  (perfequi,  -hetzen)  lette'an, 
)atta  (morari);  fodann  die  f.         angegebenen  Wörter, 
die  im  alth.  die  organifche  ten.  beibehalten,  namentlich 
bittar,  hluttar  (limpidus).     In  gröttün  oder  gruottun, 
fattun  ift  tt  aflimilation  ft.  grötdun,  grotidun.  fetidun. — 
DD.  bfddi.  biddjan.  inwid,  inwiddjes.  thriddjo.  middil. 
gueddjan,  qnedda,   (falutare)  ledjan,  ledda   (ft.  ledida) 
duCere,  miiddi  (modius).    Neben  quedda  findit  (ich  quet- 
da,  fo  wie  cutdi  (rrincia)  ft.  euddi  oder  cuthi;  man 
vgl.  das  alth.  td.  f.  168.  —  Die  afp.  gemindert  fo  wenig 
als  f.  —  SS.   bildungen  auf  -nefli;   fodann:  cuffjan. 
uviffa  etc. 

Ihigualverhiudungen,  1)  anlautende,  tr  trego  (dolor) 
tre'o  (arbor)  jxi^wi  (fidtia).  tu.  tuillean.  tue*,  tueho.  dr. 
drobtin.  drintJn.  dragan.  du.  dualm.  tkr.  thrac.  thregjan 
(torquere)  thringan.  thrim  (multitudo)  thri.  thrifti.  tfm. 
thuingan  tbuahan.  fc.  fcr.  Jl.  fm.  jn.  (fniumo)  fp.  fpr. 
/?.  jir.  fu.  (fuäri.  fuäa.  fuefter.  fu&t.  fnitho.  fuig6n.  fui- 
gli.  fuogan  [ftrepere]  etc.)  —  2)  inlautende,  /c.  flefc. 
fifc.  hofe.  fp.  cofp  (compes)  hofp  (comumelia).  ß.  gaft. 
faft.  lafto.  reftjan.  laftar.  befto.  lift.  geft.  leftjan.  thrifti. 
6ftar.  thiuftri.  brioft.  coftön  (tentare)  luft  etc.  cnfta,  lefta 
flehen  f.  cufda,  leftda.  ;//?.  oben  f.  211.  angemerkt. 

(K.  G.  J.  H.  Q.)  gutturales» 

Wie  im  coth.  mangelt  die  afp.  gänzlich,  febeinbare 
ausnahmen  hchamo  (corpus)  find  in  lic-hamo  auf- 
mlöfen. 

(K.  C.)  beiderlei  fchreibung  6er  ten.  wechfelt  gleich- 
gültig ab;  ftreng  gefchieden  ift  die  media.  Bemerkens- 
werth  fteht  C  auch  vor  e  und  i  und  vermuthlich  mit 
der  ausfprache  k,  da  wenn  nach  alth.  weife  der  zifch- 
laut  gef prochen  worden  wäre,  man  f  gefchrieben  haben 
würde,  wie  (ich  fpongia  in  fpunfja  wandelte.  Die  bei- 
fpiele find :  ecid  (acetum)  vgl.  oben  f.  68.  erüci  (crux) 
und  palencea  (p&latium);  ebenfo  dürfte  cefar,  celic  (ea- 
lix)  ftehen ,  welche  ich  keiar,  kelik  gefchrieben  finde. 
Freilich  vermag  ich  kein  krüki  oder  palenkga  zu  bele- 
legen,  in  folchen  fremden  Wörtern  könnte  das  c  eine 
andere  ausfprache,  etwa  die  von  f  oder  df  gehabt  haben? 
(vgl.  unten  beim  angelf.  c);  indeflen  hebt  die  feltene, 
aber  doch  zuweilen  auch  in  ächtdeutfehen ,  welche  ge- 
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-vvif0  den  k  laut  haben«  (latt findende  fchreibung  c  tot  6 
und  i  £z.  b.  gleich  eingangs  der  cott.  hf.  ricfco  ZI  rikjo] 
allen  zweifei. 

(G)  diefe  med.  hält  fich  ftete  innerhalb  ihreT  or^a- 
nifchcn  grenze  und  bleibt  an-  in-  und  auslautend  die« 
felbe 

(I)  wird  To  wenig  hier,  als  im  alth.  durch  die 
fchrift  ausgezeichnet,  beruht  aber  auf  gleichem  verbält- 
nifs,  und  weil  ich  das  altf.  u  in  u  und  ,v  fcheide,  muß 
ich  auch  i  in  i  und  j  fcheiden.  ^ 

a)  anlautend:  jung,  juguth,  jar,  jimar;  vor  e,  e,  e  und 
i ,  i  in  g  übergehend  :  gi  (vos)  gehan  (fateri)  gihia 
und  ger  (annus,  welches  einigemahl  nebeu  jar  vor- 
kommt); vor  den  übrigen  vocalen  mit  gi  -  wechfelnd, 
als:  gio  (unquam)  giungaro,  giämar.  Diefes  gio  etc. 
ift  mit  dem  zweifilb.  hiatus,  z.  b.  gi*opan6d  nicht 
zu  verwechfeln. 

3)  inlautend  häufig  in  flexionen  z.  b.  wägjes,  Tikjes, 
grurje,  eggjun;  fragojan,  fcadojan,  fajan,  döjan,  nenn- 
jen,  leftjen  etc.  Vor  a  pflegt  es  gerne  in  e  überzu- 
gehn,  als  rikeaa,  leftean  und  beiderlei  form  fcheint 
völlig  gleich. 

(H)  dem  goth.  h  parallel  und  nicht,  wie  im  alth, 
daneben  die  goth.  ten.  vertretend ,  daher  Wörter  wie  ac 
(fed)  ik ,  mik,  6k,  lik,  bök  genau  gefchieden  von:  höh» 
wih  (templum)  noh,  thoh,  fah  etc.;  ebenfo  die  inlauta 
roikil,  tefcan,  biker  (cyathus)  lacan,  roakän  von  flaban, 
fahan,  teoban,  tblhau  etc.  Hier  noch  andere  beifpiele 
des  in-  und  aus!,  h:  fe'rah  (vita)  thuruh  (praep.)  frata- 
hun  (ornamentis)  trähni  (lacrimae)  mähljeu  (loqoi). 
Man  merke 

l)  feiten  fällt  der  fpirant  aus,  doch  fleht  thuru  f.  tha- 
mh,  fillju  f.  filhju. 

i)  vorgefchoben  ift  der  anlsut  h  im  pron.  be,  hie  (ille) 
aber  die  übrigen  fälle  haben  kein  h,  fondern  is,  ina, 
it  etc.  (f.  unten  beim  pron.) 

3)  vor  t  wandelt  fich  ten.  und  med.  in  h;  daher  die 
fchw.   praet.  mahta9   tbahta,  ehta,   föbta,  wabta, 

#)  Warum  mehrmahls  wthrdg  (thui)  ft.  wihrok ,  neben  dam 
richtigen  rokfat  (thmibulum)  liehet,  begreife  ick  nicht; 
alth.  wihrouh,  wirouh  T.  2,  3,  4<  8»  7*  O.  1. 17,  ifig.  gl, 
roonC  522.  53  t«  358* 


■ 
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tbuhta  ,  warahta  etc.  ft.  magida,  egida,  fokida,  weki- 
da  etc.  Vor  d  bleibt  aber  g  als:  wrögda,  fagda  etc. 
Vgl.  auch  in  der  conj.  den  Übergang  von  flahan,  hla- 
han,  thuaban  in  D6gt  hlftg,  thuog;  thihan  in  githigan. 

4)  wechfel  zwifchen  w  und  h  in  fäwun  (videbant)  und 
fahun,  daa  part.  hat  immer  gifewan,  farliwan,  wie 
der  inf.  immer  fehan,  farlihan  •);  kneo  macht  kneo- 
hes  (l.  knewes;  tu£hq  (dubitalio)  fcheint  daa  altb» 
zulvo  (?zuiwo);  fraha  (hilarea)  alth.  frawe;  fraho, 
fröbo  (dominus)  alth,  frof  goth.  fr  au  ja;  fratah  (orna* 
rnentum)  angelf.  fräluv.  Die  länge  oder  Kürze  des  ei- 
nem  folchen  h  vorausgehenden  vocales  erfordert  wei- 
tere unterfochung,  vielleicht  ift  fraha,  fräho  zu  fetzen; 
im  fr.  effen.  fleht  der  nom.  frä  (laetua)  [ß.  frau?].  — 

gemiAation  inlautender  gutt.  KK.  rekkean  (tendere) 
wrekhjo  (exful)  und  fo  gewifs  noch  andere.  GG.  fegg- 
jan  (narrare)  fegg^(nuncius)  leggjen  (ponere)  eggi  (acies) 
thigge'an  (accipere)  huggjan  (meditari).  Diea  gg  mit  dem 
goth.  nicht  zu  verwechfeln;  der  Gotbe  geminiert;  alle 
diefe  alif.  Wörter  gar  nicht.  —  gutlurtlverbhidwigen 
1)  anlautende,  kl.  kn.  kr.  ku.  (welches  aber  beftändig 
qu  gefchriebenwird);  ßl.  gn.  gr;  alle  diefe  wird  daa 
gloflar  zur  £.  H.  nachweifen,  von  gn.  habe  ich  bloß 
gnornjan  (moerere)  und  dafür  mit  elidiertem  n  häufig 
gornjan  gefunden,  was  auch  dem  goth.  gaürjan  näher 
liegt.  Wichtiger  find  die  formen  hl.  hn.  hr.  hu;  die  be- 
lege  Ia^?t:n  fich  aus  den  übrigen  mundarten  leicht  ver- 
vollftändigen :  hlahan.  hl£o.  hlidan  (tegere)  hlin6n  (re- 
<nimbere)  hleotan.  hlöt  (fors)  hlopan.  blud.  hluttar.  hmV 
gan.  hnegjan.  hren.  hr£ö.  hriwig.  hrifan.  hrinan.  bring, 
hröpan.  hrdrjan  (tangere).  hrori  (ruina).  hue*,  hues. 
huerbjan.  huila.  huit.  —  2)  inlautende,  hs  wird  fo  und 
nicht  x  gefchrieben:  fahs.  ahfla.  wahfan.  wehflon.  fehs; 
x  wäre  ks,  daa  in  keiner  wahrhaften  Verbindung  vor- 
kommt, ht  ahtjan.  maht.  naht,  braht.  flahta.  ambaht. 
gichaht.  forahta.  feraht.  toraht.  wibt.  rihtjen.  droht  in". 
Boh|.  wröht.  vgl.  die  vorhin  angeführten  fchw.  praet. 

•»    ■  ■ — ■  1  


*)  Die  vergleichen^  des  eoth.  lehrt,  data  beide  h  und  vr  in 
diefen  verbii  Argartiren,  mithin  nicht  untereinander  wech» 
felnd,  fondern  bald  eint,  bald  das  andere  geblieben  find. 
Daher  hat  thihan  eto.  im  part.  nicht  githiwan  fondera 

.     githigan.  weü  auch  im  goth.  kein  w  mitoaterleiifc. 
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Angelfächfifche  buchftaben. 

Der  anfehnliche  vorrath  von  denkmählern ,  deren 
bedeutend  de  auch  im  druck  bekannt  gemacht  worden 
lind,  hat  noch  keine  critifchc  und  Höhere  feftfetzung 
des  angelf.  alphabets  herbeigeführt,  worauf  doch  eine 
nähere  unterfuchung  der  fpielarten  des  dialects  nach  ort 
und  zeit  gegründet  werden  muß.  Hickes  vorftellung 
von  einer  dänifch  -  fachlichen  und  normännifchen  pe- 
riode  kann,  wenigftens  in  der  weife,  wie  er  fie  durch- 
fuhrt, nicht  gebilligt  werden.  Gründlichere  einfichten 
würden  aber  von  genauem  fttidtttm  der  hff.  felbft;  dae 
nur  in  England  vorzunehmen  wäre,  abhängen ;  ich  habe 
mich  hauptfächHch  an  die  ältctten  quellen ,  nämlich  an 
die  poetifchen  gehalten  und  mitteltt  der  anatogie'  der 
übrigen  deutfehen  fprachen  geftrebt,  die  angelf.  buchfta- 

benlehre  forgfäkiger  aufzufajjeu,  als  bisher  gefcbebüu  warr 

» 

*  .... 
Angelfächßfche  vocale.  .  .1 

Leider  bezeichnen  die  ausgaben  und  vermulhHch; 
die  hll.  felbft  in  der  regel  gar  keinen  gedehnten  vocal, 
welches  die  unterfuchung  außerordentlich  erfchweTt.  In- 
deflen  finden  (ich  beaebtungswerthe  fpuren  einer  folchen 
Bezeichnung  und  zwar  doppelter  arf:  1)  zuweilen  wird 
ftatt  des  gedehnten  lauts  die  gemination  ge f ehr i eben, 
vgl.  fioeth.  i)Gbvaa,  inb  1 69^  173*  etc.  good;  andere 
helege  fchlage  man  bei  Lye  nach  ,  unter  aa,  »ac,  aad, 
aar  ,  faag;  gaaft,  gaad,  laaef,  niaaf,  maan,  raa.  vaa,  vaad; 
bfiig,  riip,  tiid;  hood,  00,  moor,  roop ,  voo,  vood; 
turnt  etc.  2)  zuweilen  das  dchrizerchen  und  "zwar  theila 
der  aentus  (wie  in  noTd.  hff.  und  drucken)  theils  der 
cireuniüex.  So  findet  fich  im  Boeth.  iQ}bir,  190'  a» 
häufiger  ift  der  gebrauch  in  der  Paraphr. ,  es  mögen  einige 
hundert  worter  im  ganzen  gedieht  bezeichnet  feyn, 
darunter  für  alle  fünf  vocale,  doch  häutig  m  den  näm- 
lichen Wörtern,  fo  da/?,  einmahl  die  regel  der  dehnung 
feftgefetzt,  nur  in  wenigen  einzelnen  fällen  die  belege 
von  Wichtigkeit  und.  Hier  beifpieleVa,  vi.  fna/  ÄVgtfr, i 
man;  ed,  ece,  egor,  reoaf;  tir,  *oin,  Aid*  <ir,  god,  ahöf, 
fön;  füa,  fetir,  büan,  bu  etc.  Vermuthlich ift  keine.alLe. 
h(.  ganz  ohne  folche  vocaizeichen ;(  der  herausgeber  des 
Beovulf  fcheint  Üe  nicht  geachtet  zu  haben,  ich  treffe 
im  druck  kein  einziges  beifpiel  au,'  Den  circuft»fleK 
fetzt  Lambard  in  der  archäonom.  aber: ebenfalls  fchwan- 
kend,  a.  b.  a,  4J>,  hal,  gan,  U,  bkn,  Uc;  Wc*  g*a*  fet; 
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fd,  dö,  hä,  föt.  b6t.  ftöd ;  üt,  cu  etc. ;  ich  möchte  wi/?en, 
ob  feine  hf.  ebenfalls  den  circumflex  oder  vielleicht  den 
acutus  hatte?  Übrigens  ift  wegen  der  feltenheit  der  be- 
zeichnnng  insgemein  zu  erwarten,  da/?  weder  ffhreiber 
noch  herausgeber  ihre  wahre  bedeutung  verftanden  ha- 
ben ♦  daher  in  einzelnen  Wörtern  keine  volle  beweis- 
Kraft  für  die  natur  des  vocals  in  ihnen  liegen  mag. 
Vielleicht  finden  fich  aber  in  England-unter- den  älteßen 
hff.  einige  mit  forgfamerer  accentuation .  deren  genauer 
abdruck  alsdann  eine  menge  von  zweifeln  löfcu  würde. 
Ich  bediene  mich  überall  des  circumflexes  ß.  des  acutus 
für  den  gedehnten  laut*  des  acutus  hingegen  zu  näherer 
beftimmung  einiger  diphthongen.  Das  übrige  wird  die 
abhandlung  des  einzelnen  darlegen. 

(A)  dat  reine,  kurze  a  ift  befchränkter  als  in  irgend 
einer  andern  deutfehen  fprache;  da  wo  es.  im  goth  alth. 
eltf.  und  nord.  ftatt  findet,  wechfeln  im  angelf.  a%  ä 
wud  ea,  doch  nicht  willkürlich,  f  widern  jeder  diefer 
laute  in  eigner  begrenzung;  a  tritt  ein 

1)  in  den  nexions-  oder  ableitnngsendungen,  -a,  -  as, 
-an,  -  af>,  -  al  (wofern  nicht  einige  derfelbeu  i  haben); 

2)  wenn  auf  das  wurzelhafte  a  die  gemfnation  mm  dtrd 
nn  folgt,  z.  b.  fvamm  (fungus)  ramm  (maeula)  manrl 
(homo)  vann  (lividus);  hierher  auch  die  praet.  vann, 
fpann ,  cann  etc.  Gewöhnlich  wird  im  auslaut  die 
gemination  nicht  gefchrieben,    fondern  fvam,  maiH 

,  van;  in  der  tlexion  wird  üe  fichtbar:  Tvammes,  mani 
nes,  fe  vanna  *). 

3)  ebenfo,  wenn  die  Verbindung  mp.  mb*  nt.  nd.  nc.  ng. 
folgt;  beifpiele:  camp  (pugua)  lamb  (agnus)  gigan* 
(gigas)  plante  (planta)  drauc.  fvauc.  vlanco.  lang,  gan#- 
gan.  vang.  (campus)  etc.  \\ 

4)  folgt  ein  einfacher  conf.  fo  fleht  a  nur,  wenn  an  die. 
fen  eonf.  wieder  ein  a,  o,  u,  ja,  der  fiexions  -  oder 
ableitungsftJbe  ftö/?t;  beifpiele:  facan  (caufari).  fcacai* 
(quaflere)  hladan  (onerare)  feafan  (rädere)  ftapan  (gradi) 
faran  (ire)  ftarjan  (intueri)  vafjan  (mirari).naca  { cymba) 
draca  (draco)  macöde  (fecit)  maga  (ftomachue)  ham* 
(cutis)  nama  (nomen)  tama  (domttor)  amuling  (oriun- 


•)  Dt  mm  (cueurri)  für  rtn  Qd.  h.  renn}  ßiht ,  fb  wird  »uch 
du  «  nicht  befremden,  während  fotift  die  Verbindung  r« 
ein  «Sa  vor  lieh  fordert.  
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dus  ab  Amalo)  fact*  (caufa)  lagn  (aequor)  la|m  (invl. 
tatio)  roago-tuddor  (propago)  hagoi  (grando)  ganot 
(fulica)  fadol(fella)  gamol  (vetua)  hafoc(accipiler)  Itapol 
(gradua)  atol  (deformia)  falovig  (ater)  hara  (lepua)  etc. 
Hauptfächliche  Wichtigkeit  bekommt  die  regel  in  der 
decltnation,  indem  Wörter,  die  auf  einf.  couf.  endigen, 
ihr  ä  in  a  umlauten,  fobald  eine  flexion  auf  a,  o,  u 
4  hintutritt,  a.b.  mäg  (Hliua)  dag  (diea)  hvai(cetus) 
•  im  pl.  magas,  dagaa,  hvalas;  gen.  maga,  daga;  dat. 
magum,  hvalum;  desgl.  bei  neutris:  tot  (vaa)  gläa 
(vitrum)  pl.  fatu,  glafu;  fata,  glafa;  fatum,  glafum; 
und  in  der  adj.  decl.  wo  lät  (piger)  glad  (laetus)  im 
fem.  latu,  gladu  oder  im  dat.  pl.  latum,  gladum  be. 
Kommen.  Doch  in  dicfen  fällen  ift  a  -weniger  um« 
laut,  ala  vielmehr  rückumlaut.  Auanahmaweife  fcheint 
ein  fo Icher  auch  zu  gelten,  wenn  die  Verbindung  ft 
und  fc  auf  das  ä  folgt,  z.  b.  gäft  (bofpea)  maß  (ma- 
lus) äfc  (fraxinua)  pl.  gaftas,  maftas,  afcas;  nicht  aber 
bei  andern  conf.  Verbindungen. 

» 

Hieraua  ergibt  (ich,  da^  kein  a  ftehe  «)  wenn  der 
«inf.  conf.  auslautet,  d.h.  ihm  keine  flexion  a,  o,  u 
nachfolgt,  z.  b.  ftäf  (baculus)  frät  (voravit)  ß)  wenn 
dem  einf.  conf.  die  endung  e  folgt,  z.  b.  ßüfes,  ftäfe, 
Väter  (aqua);  hier  fcheint  die  adj.  decl.  eine  ausnähme 
ißU  machen,  wovon  erft  dort  gehandelt  werden  kann. 
y)  wenn  andere,  ala  die  vorhin  angegebenen  doppel* 
confonanten  auf  den  wurzellaut  folgen,  unerachtet  ein 
a,  o,  u  der  flexion  nachkommt;  die  Wurzel  hat  alsdann 
ein  a*  öder  auch  ea,  z.  b.  craft,  gen.  pl.  cräfta;  äcer, 
1.  äcras;  e'arm  (mifer)  eald  (vetus)  etc.  In  der  vcr- 
indung  Id  fcheint  jedoch  noch  a  neben  dem  üblichem 
ea  zu  gelten,  w'enigftens  finde  ich  in  den  älteften  hlT* 
fowohl  valdan  (imperare)  aldof  ala  ve'aldan,  ealdor  etc. 
gefchrteben.  —  Endlich  bemerke  man,  daß  zumahl  fpä- 
t  erb  in  in  den  fällen  a  nnd  3  nicht  feiten  o  für  a  vor- 
kommt, ala  mon,  vom,  long,  gongan  f.  man,  vam, 
gangan;  auch  im  4ten  fall  ber  folgendem  m ,  ala  homa, 
noma,  gomol»  fe  vonna,  f.  hanoa  etc.  nicht  aber  für 
das  rückumgelautete  a.  Die  ganze  Zerlegung  des  kur- 
zen a  -  laut*  in  drei  verschiedene  laute  a,  ä  und  ea 
hat  auf  den  erften  blick  etwas  auffallendes,  .erläutert 
lieh  aber  fehr  durch  die  nicht  bloß  im  angelf.  fnndern 
auch  in  deu»  andern  mundarten  gangbare  ,Y,l>llig  analoge 
fpaltung   des  kurzen  i  -  und  u  -  lauu. . .  NjuuUch  das 


Digitized  by  Go 


■     *  V 

t  angelfächßfcht  vocale.  a«5 

angelf.  S  verfällt  in  i,  e  und  60;  u  in  tt  and  o  und  ge- 
rade wie  die  Verbindungen  min,  nn,  mp,  nd  etc.  den  rei- 
nen, urfprünßiichen  laut  befchüizen,  thun  Ge  es  bei 
den  vocalen  1  und  u,  (vgl.  die  bemerk ungen  zum  ea 
und  eo).  Freilich  def  rückumlaut  zwifc  hen  ü  und  a  hat  ' 
bei  den  andern  vocalen  nicht  auf  diefclbe  weife  flau, 
aber  die  rückkehr  des  alten  i  in  gcrideru  (tempeftas) 
neben  ve'der,  dea  y  in  hynien  neben  hörn,  bietet  in 
der  that  eine  fehr  Shuliche  erfcheinung  dar.  Aua  allem 
ditfem  erhellt  übrigena,  da/?  a  der  altere  und  anfang- 
lieh  alleinherrfchende  vocal  gewefen,  dem  fich  allmäh- 
lig  die  abarten  ä  und  ea  zugeteilten^ 

(E)  diefer  vocal  bat  wie  im  ahh.  die  zwiefache  be. 
dentung  e  nnd  e ,  welche  ich  auf  gleiche  weife  äußer- 
lich von  einander  unterfcheide. 

j)  e  ift  umlaut  des  a  und  durch  ein  in  der  endung  be- 
findlichea  e  (früher  i)  erzeugt,  -welche«  zuweilen  weg- 
gefallen feyn  kann.  Belege:  vcb,  vebbea  (tela)  neb, 
nebbea  (vultua)  hebban  (levare)  mece  (enfia)  rece'd  (do- 
mua)  veccan  (excitare)  hnecca  (collum)  bed ,  beddee 
(lectus)  ved,  veddea  (pignua)  ege  (terror)  trega  (dojor) 
feeg  (nuntiua)  feegan  (numiarc)  ele  (oleum)  feie  (aula) 
hei,  helle'  (tartarus)  eilen  (robur)  fellan  (tradere)  telJan 
(narrare)  unvemme  (immaculatue)  cempa  (milesj  men 
(viri)  mene  (monile)  mcrine'n  (ferva)  fenn  (palua)  benn 
(vulnus)  hen,  nenne*  (gallina)  engel  (angelua)  {>euge'l 
(prineepa)  fengel  (idem)  hengefl  (equua)  betenge  (gra- 
vis) gegenge  (conventus)  leng  (diutius)  banc,  bence 
(feamnum)  vlence*  (arrogantia)  vrence*  (frans)  jbencean 
(cogitare)  leneten  (ver)  ende  (finis)  hand,  bende*  (ma- 
nus)  grendel  (n.  pr.)  fendan  (niittere)  ent  (gigaa)  tventig 
(viginti)  mere'  (mare)  here'  (exercitus)  verjan  (defendere) 
erjan  (arare)  bernan  (urere)  efnaa(roercenarii)  net,  nettes 
(rete)  flet.  fiettea  (area)  mete*  (eibus)  fettan  (ponere). 

Man  hat  diefes  e  genau  von  dem  folgenden  e  fo- 
wohl  ala  von  ä  und  e  zn'fcheiden,  obfehon  in  den 
hfl",  zahllofe  verwechfelnngen  dea  c  und  ä  eintreten, 
z.  b.  deg  f.  dag  gefchrieben  wird.  Den  unter fchied 
zwifchen  e,  e  und  £  kann  man  nicht  aua  den  htf.  ler- 
nen. In  einigen  Wörtern,  die  in  alten  und  guten  hfl*, 
e  haben,  z.  b.  efol  (aünna)  brego  (dux)  hilft,  weil  die 
endung  o  keinen  umlaut  dea  a  in  e  bewirkt,  nur  die. 
annähme  aua,  daß  eine  frühere  form  efel,  bregg  Im 
mittel  .liege.    Andremahle  lieht  c  offenbar  fehlerhaft, 

.  p 
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wie  in  hrcfn  (corvw)  cft  (retro)  ft.  hräfn,  äft;  Ifter 
und  efier  liefen  lieh  beide  vertheidigen ,  jenes  dnreh 
die  analogie  de»  ahb.  aftar',  diefes  durch  die  de«  nord. 
eftir. 

a)  e  entfpricht  dem  ahb.  e,  ift  aber  gleich  dem  a  be- 
fchränkteren  umfang« ,  und  zwar  verhält  ßch  e  zum 
eo  ungefähr  wie  a  zum  ea.  Nämlich  als  auslaut  und 
Tor  einfachen  1.  m.  n.  r.  f.  t.  d.  dh.  c.  g.  f.  pflegt  e  zu 
flehen,  als:  he  (ille)  ve  (noa)  nie  (mihi;  belu  (tabu- 
latum)  ftelan  (furari)  fvelan  (nrere)  tela  (bene)  vela 
(opea)  brem  (aeftua)  even  (uxor)  heran  (ferre)  teran 
(confumere)  ver  (vir)  vefan  (efle)  ferel  (fedile)  metod 
(Deua)  raetan  (metiri)  öionifc  (giganteua)  fetel  (catena) 
medo  (mulfum)  veder  (tempeftas)  evedhan  (dicere)  meo 
(me)  fprecan  (loqni)  fegen  (lipnum)  Tegel  (velum)  f>egen 
(minifter)  efeu  (aequalis)  fefa  (mens).  Doch  tritt  meh 
febön  in  einigen  diefer  fälle  Ho  ein,  wie  hernach  ge- 
zeigt werden  wird.  Vor  doppelconfonanten  hat  e. 
feltner  ftatt,  und  oft  ift  dann  ein  vocal  zwifchen  ihnen 
ausgefallen,  vgl.  heim  (caffia)  efne  (pariter)  etc.— 
Wie  im  altb.  (f.8i.  82.)  kehrt  auch  hier  der  alte 
i-laut  zurück,  vgl.  brecan,  bricilh;  ftelan,  ftildh; 
veder,  gevidern;  £cn  (minifter)  fcinen  (ancilla)  ren 
(pluvia)  rinan  (pluere). 

(I)  entfpricht  dem  reinen  goth.  i  mit  ßcberheit  nur 
bei  darauffolgendem  mm.  nn.  mp.  mb.  nt.  nd.  nc.  ng, 
als  g«m,  grimmea;  vinnan,  fpinnan;  gelimpan,  timber;" 
minte  (mentha)  grindan  (molere)  finc  (opea)  drincan ; 
hring,  fvingan  etc.  In  allen  andern  fällen  fch  wanken 
i,  e,  e"o;  doch  haben  viele  an  gel  f.  Wörter  i  bewahrt, 
welche  im  altb.  fchon  cf  zeigen,  z.  b.  die  infin.  gifan, 
ongUan,  niman;  weitere  belege  allenthalben.  —  Eigen- 
tümlich liebt  der  Angelfachfe  i  vor  h  und  htt  er  fetzt 
e«  oft  ft.  a,  e,  o  anderer  fpracben  in  diefem  fall;  belege 
unten  bei  den  gutturalen.  —  Von  der  mifchuug  dea  i 
mit  y  hernach  bei  letzterem. 

(O)  von  doppelter  art 

1)  erfetzt  ea  zuweilen,  wie  oben  bemerkt,  a  in  den  ver. 
bindungen^  mm.  nn.  mp.  etc.  z.  b.  rom,  rommea  (ariee) 
£ooc  (gratiae)  fond  (arena)  vong  (campua)  etc.,  auch, 
vor  einfachen  conf.  namentlich  vor  d,  m  und  n ;  fo  tinde 
ich  rodor  (und  nia  rador)  coeliim,  dem  altf.  rador  ent« 
fprechend ;  gomel,  noma,  boma,  hron  (balaena) on  (praep., 
hochd.  an)  und  (eibft  nom  (cepit).  [Par.  1 1  und  16.  üeht 
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homan  und  nom;  ich  kann  mir  nicht  denken,  da/?  hier 
ein  gedehntes  6  richtig  fey,  weil  (ich  doch  kein  v6ng, 
rommea  annehmen  la/?t;  verum th lieh  Tollte  der  acutus 
die  verfchiedenheit  von  dem  gewöhnlichen  o  bezeich- 
nen]. Hierher  fcheinen  mir  auch  die  bildungscndun- 
gen  -  ol ,  -or,  (alth.  al,  ar)  zu  hören. 

a)  und  in  der  regel ,  entwicht  es,  wie  im  alth.,,  dem 
gotb.  au  und  u.  Belege:  die  endung  -o  in  mago, 
brego,  die  Harken  part.  praet.  mit  dem  a blaut  o,  god 
(Deus)  boda  (nuntiua)  ofn  (fornax)  ofer  (fuper) 
cofe  (cnbile)  toga  (dux)  volcen  (nubea)  bold  (man- 
Go)  gold  (aurum)  holt  (filva)  folm  (manus)  holm 
(infula)  bolfter  (pulvinar)  cnol ,  cnollea  (vertex)  bord 
(margo)  vord  (verbura)  ftorm  (procella)  vorn  (acervua) 
[>orn  (fpina)  tor,  torrca  (turria)  cofp  (vinculum)  hofe 
(ludibrium)  botm  (fundua).  —  Einigemahl  vertritt  die« 
o  auch  das  e*  (oben  f.  82.  83.)  z.  b.  in  vofan  ft.  veTan; 

*    voruld  ß.  veoruld,  veruld;  umgekehrt  e  das  o,  z.  b. 
mergen  f.  morgen. 

(ü)  gleichfalls  zweierlei 

j)  dem  goth.  u  parallel  und  zwar  jederzeit  vor  den 
conf.  Verbindungen  mm.  nn.  mp.  mb.  nt  etc.  (wie  bei 
a  und  i)  fodann  in  andern  fällen,  welche  (au/?er  den 
ablauten  und  endungen  -u,  -um)  folgende  Wörter 
belegen:  bucca  (hircua)  tuddor  (progeniea)  ful  (pocu- 
him)  füll  (plenus)  fultum  (auxilium)  vuldor  (gloria) 
fum  (quidam)  fumor  (aeftas)  trum  (Hrmus)  hup  (coxa) 
us  (nobis)  hufl  (facrificium)  fufl  (fupplicium)  lull  (vo- 
luptas)  eudh  (notus)  rondh  (os)  tux  (dens  maxill.)  etc. 

2)  dem  goth.  i,  vgl.  vuduve  (vidna)  vueu  (feptimana) 
vuda  (filva,  alth.  witu)  vuht  f.  wiht  (aliquid)  evue  oder 
euc  f.  qvic  (vivus)  fvura  f.  fvira  (collum).  In  lufu 
(amor)  fleht  ea  fogar  für  das  alth.  in,  io  (?  lüfu). 

(Y)  y,  kurzer  und  einfacher  vocal 

j)  urfprünglich  ift  er  als  umlaut  dea  u  zu  betrachten 
and  verhält  lieh  zu  ihm,  wie  e  zu  a.  Merkwürdig, 
da/?  die  äiteften  angelf.  denkmähler  diefen  im  alth. 
unbekannten  umlaut.  der  erft  im  mittelh.  ü  erfcheint, 
befitzen;  auch  die  nord.  mundart  befitzt  ihn  fo  frühe; 
die  ansfprache  war  ohne  zweifei  die  des  gr.  v  oder 
rnittelh.  ü.  Der  gruiid  des  umlauts  liegt  in  dem  i 
oder  e  der  endung,  welches  aber,  gleich  dem  e,  hau- 
fig  weggefallen  ift.    Belege:  tyddrjan  (propagare;  hyge" 
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(animojt)  fyllan  (implere)  ymb,  ymbe*  (eircum)  cyn, 
cynnes  (genua)  cyning  (rex)  dynjan  (tonare)  byr,  byre 
(Elina)  byrne  (lorica)  hyrned  fcornutus)  vyrd  (farum) 
gemundbyrdan  (tneri)  tyrf  (vi)Ia)  £yrs  (cyclops)  fyr» 
(bnifcua)  vyrt  (radix)  fyfan  (feßtuare)  cydhan  (nun- 
tiare)  und  viele  ähnliche,  deren  Hammen  überall  ein  u 
gebührt,  vgl.  nmb,  füll,  fua  etc.  Nicht  feiten  z<*igt 
fich  der  nmlant  in  Wörtern  deren  (lamme  daa  u  bereits 
mit  dem  fpätern  o  vertaufcht  haben,  z.  b.  gyden  (dea) 
gylde'n  (aureus)  Jjyrne'ri  (fpinofus)  ftyrman  <  faevire)  and- 
vyrdan  (refpondere)  cyfpan  (vincire)  hyfpan  (irridere) 
byrtien  (corneua^  etc.  neben  den  einfachen  gadf  gold, 
{jorn,  ßorm,  vord,  cofp,  hofp,  hf»rn  (f.  oben  84.  8<-)i 
woran«  zugleich  hervorzugehen  fcheint,  da/?  die  goth. 
formen  haurn ,  ^ai'irn,  vai'ird  früher  hurn,  £um,  vurd 
lauteten. 

x)  fcbon  in  den  älteßen  quellen  mifcht  Geh  jenes  y  mit 
dem  vocal  i,  wodurch  zweierlei  fehler  entfpringen, 
nämlich  a)  fchreibung  und  auafprache  dea  wahren  i 
wird  verderbt  und  man  findet  z.  b.  gyfan.  rynan, 
nymdh,  cvydh  etc.,  jedoch  nie  vor  den  mchrerwHhn- 
ten  Verbindungen  mm,  nn  etc.  (alfo  nie:  grvmmea, 
byndan)  aber  oft  für  daa  heuere  eo,  z.  b.  gyfon,  fy- 
fon,  fylf»  fvyrd,  yrmen  etc.  ftatt  geofon,  (eofon,  feolf, 
fveord,  eormen.  b)  daa  wahre  y  wird  mit  i  vertaufcht, 
z.  b.  hige.  cining  etc.  gefebrieben,  wobei  freilich  die 
vorbin  beim  u  gedachten  Übergänge  zwifchen  u  und 
I  anzufchlagen  find.  —  Beide  misbränche,  fo  häuüg 
Tie  in  allen  hfl*,  und  büchern  vorkommen,  werde  ich 
sa  vermeiden  fliehen.  (vgl.  unten  die  zufammen- 
siehung  dea  anlauts  mit  der  negation). 

j)  diere  unterfcheidnng  fo  wie  die  dea  y  vom  gedehn- 
ten $  hat,  weil  fie  aus  den  hfl*,  nicht  zu  lernen  iß, 
im  einzelnen,  wo  keine  analogie  anderer  mnndarten 
auahilft ,  fchwierigkeit.  Doch  wird  hier  felbft  jener 
fehler  nützlich,  denn  wo  die  fchreibung  zwifchen 
y,  e,  e'o  fchwankt ,  kann  von  keinem  j>  die  rede  feyn. 

(AA)  aa  oder  ä  (lebt  nicht  dem  ahh.  und  nord.  ä, 
fondern  dem  ei  in  diefen  beiden  mondarten,  folglich 
dem  goth.  at  parallel  ond  ift  ein  neuer  grnnd  dafür, 
da/?  jene  ei  früher  ai  lauteten.  Oie  auafprache  ift  aa, 
dem  goth.  ii  näher  ala  ei.  Beifpiele:  ä  (femper)  va4 
(vae)  mä  (magia)  tva  (duo)  ba  (arabo)  ra  (capra)  äc 
(quetcua)  bttc  (pallidus)  vac  (naoüia)  ikc  (oblatio)  lacan 


Digitized  by  Googl 


L  angelfächßfche  vpcalc.  isg 

(lodere)  fplca  (radine  rotae)  flcen  (fraus)  tScen  fignura 
äd  (rogns)  brid  (latus)  gäd  (cufpia)  r$d  (paratua)  had 
(conditio)  väd  (ifatia)  blaf  (pania)  blaf-ord  (nutritor, 
dominua,  brotherr  •)  Jäfe  (relitjuiae)  ägen  (propriua)  fäh 
(verficolor)  bnäh  (occidit)  (lab  (afcendit)  )äh  (com- 
modavit)  gäl  (falax)  bat  (Tanna)  mal  (macula)  häro  (do- 
rnna)  läm  (limna)  |>am  (iia)  fam  (fpnma)  an  (nnna)  flän 
(telum)  bän  (oa)  ftfin  (lapia)  man  (fcclua)  fvän  (bnbulcua) 
rlp  (funia)  grap  (prehendit)  är  (aca)  Är  (nuntiua)  ära 
(honor)  bär  iaper)  gar  (telum)  lare  (doctrina)  far  (vul- 
nui)  £ära  (eorum)  haa  (raucua)  fnaa  (veru)  gäft  (fpfri- 
tua)  laft  (veftigiuro)  bat  (exfpectavit)  bat  (calidur)  hä- 
tan  (jubere-  vlat  (afpexit)  gevat  (ivit)  bat(linter)  Ätor 
(venenum)  gat  (bircua)  tat  (alth.  zeih)  •*)  kdh  (jmra- 
mentum)  ladh  (invifua)  vrädh  (iraiua)  fvädhe  (vefti- 
gium)  mädhm  fctmelium)  äva  (fempeT)  vava  (malnro) 
£näv  (nix)  hläv  (tnmulua)  fpav  (fjuir;  favl  (anima).  — • 
t)ie  formen  (  äbt  -är,  -av  beftatigen  meine  anficht 
cka  alib.  e  (oben  f.90.  91).  Zuweilen  lautet  i  in  x 
um,  wo  durcb  ea  Heb  dem  alth.  und  nord.  ä,  wel- 
chem x  gewöhnlich  entfpriebt,  nähert;  bat  (linier)  ift 
«war  daa  nord.  bätr,  welches  letztere  aber  aua  dem  ari- 
gelf.  entlehnt  feyn  könnte,  wie  oftenbar  das  hochd.  boot, 
"dae  z<igt  lieh  fchon  am  t,  da  daa  angeif.  bat  ftrengalth. 
bei 3  lauten  müfte;  hält  man  das  nord.  bätr  für  acht,  fo 
würde  die  wahre  angeif.  form  bxt  und  nicht  bat  feyn 
(alth.  ba3?).  Vielleicht  ift  auanabms weife  ein  angeif. 
a  rr  alth.  a  anzunehmen,  au/7er  bät  auch  In  nämon  (ce- 
perunt),  nicht  nxmou.  Ob  die  partikeln  fva  und 
vielleicht  fva  und  £:t  lauten,  wird  heb  fchwer  entfeheiden. 

(EC)  auch  diefer  diphth.  entfernt  Geh  von  den  übri- 
gen Tpracben,  indem  er  dem  goth.  ö  und  alth.  uo  gleich- 
,  fteht;  doch  kommt  er  auch  noch  in  auderm  (inne  vor, 
l)  &  ZZ  goth.  6»  alth.  uo,  ift  eigentlich  umlaut  diefer 
diphth.  folglich  genau  dem  mittefn.  uc  und  nord.  ce 
entfprechend ;  die  endung  e  fällt  indeflen,  wie  auch 
bei  den  umlauten  e  und  y,  und  bei  allen  übrigen  im 
angeif.  der  fall  ift ,  häuüg  weg.    Belege :  bec  (p).  von 
b6c,  über)  fecan  (quaererej  recan  (curare^  gled 

•)  Contlr.  'engl,  lörd;  die  voll*  form  int  go<h.  tind  nord. 
Aberu-Ägen  wQrde  feyn:  hliifuada»  ultifoddr;  -alth.  hlcib* 
n>.  -    ort»  leiboTi.      4       •  .  in 

Aus  «lern,  ej^eonaineii  tätvin  (alth.  xci3win')  7.1*  fchliefien. 
•••)  Ganz  TcrfcEiedcn  vou  fecan,  leceäii  (e*pon«ra). 

■ 

■ 
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(ignis)  fped  (felicitas)  flede  (turgidus,  aefluana)  bre> 
dan  (fovere)  fedan  (alere)  hedan  (cavere)  v&dan  vjn- 
fanire)  m&der  (roatri)  hrefe  (leprofus)  frefrjan  (con- 
folari)  efeft  (feftinatio)  egor  (aequor)  gefege  (conveniena) 
vregan  (accufare)  hei  (calx)  cele  (algor)  feljan  (fentire) 
deman  (judicare)  hremig  (compos)  bena  (rogator)  ce'ne 
(audax)  gr&ne  (viridis)  grenjan  (virere)  vepan  (plorare) 
gra  (anferes)  betan  (emendare)  f&t  (pl.  von  föt)  gretan 
(falutare)  fvete  fdnlcia)  e'dhel  (praedium)  födha  (pba- 
lanx)  hrldher  (pectua)  med  he  (feffua)  br&dher  (fratri) 
tedh  (dentca). 

*)  zuweilen  erfetat  e  den  dipbth.  ea,  namentlich  wird 
in  der  Par.  ec  (etiam)  rec,  recaa  (fumus)  ece"  (aeter- 
nna)  accentuiert»  alfo  ec,  rec,  äce  f.  eac,  reac,  eäcg; 
ebenfo  anderwärts  ned  (neceflitas)  d£pan  (immergere) 
edh  (facilina)  begaa  (annuli)  netenn  (pecora). 

3)  endlich  enifpricht  e  dem  aitf.  e  und  alth.  ia,  ie  in 
m£d  (mercea)  veland  n.  pr.)  und  den  ablauten  heht  oder 
het  (jufTit)  lec  (lufit)  l£t  (livit)  Tpen  (nexuit)  feng  etc.  — 

Nach  allem  die  fem  wird  die  ansfprache  dea  &  dem 
engl,  ee  oder  einem  langen  i  ziemlich  gleichgekommen 
feyn  und  wirklich  finde  ich  Boeth.  195*»  ctle  ft.  celet 
wie  i7(b  176^  fleht.  Die  mifchung  dea  erften  und  drit- 
ten e  begegnet  der  des  ua  und  ia  im  alth.  (oben  f.  105. 
note)  und  ans  der  verwandtfehaft  dea  knrzen  i  und  u, 
des  kurzen  e'  und  o,  erklären  lieh  die  berührungen  und 
übergange  xwifchen  e*  und  6. 

(II)  dem  goth.  ei,  alth.  und  ahr.  i  völlig  gleich,  be- 
lege ergeben  fich  überall,  hier  nur  einige:  idel  (inania) 
Tide  (latui)  bidan  (exfpectare)  fifel  (fatuua)  gifer  (avidus) 
roigan  (mejere)  feima  (fplendor)  \%  (glacies)  |>ifla  (temo) 
firas  (homines)  lidh  (potua)  bivan  (domeftici)  etc.;  bei 
auffallendem  n  wandelt  fich  i  vielleicht  iu  i,  als:  f|f 
(quinque)  fvidh  (fortis)?  (vgl.  die  be merkung  zum  6). 

(00)  doppelter  art: 

1)  6  rr  goth.  6,  altb.  uo;  der  gewöhnliche  und  bäafigfte 
fallt  deffen  umlant  daa  vorhin  abgehandelte  &  ift;  bei- 
fptete  (au/?er  ablantcn  und  endungen)  tö  (praep.)  b&c 
(Über)  m6dor  (mater)  m6d  (animus)  göd  (bonua)  flod 
(fiuetus)  fräfer  (folatinm)  6foft  (feftinatio)  dogor  (tem. 
pna  diei)  opa  ( lerror )  brdga  (idem)  b6h  (armus) 
vr6bt  (Iis)  föhte  (quaefivit)  r6hic  (curavit)  col  (frtgidua) 
▼öl  (pcßisj  gvl6me  (frequenter)  dön  (facere)  non  (Lyra 
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nona)  6r  (origo)  bor  (fcalprum)  m6r  (palus)  cn6D  (pro- 
psgo)  b6fm  (finus)  on-rdt  (iridis)  blöun  (immolare)  f6t 
(pes)  br6dhor  (frater)  etc.  —  In  der  Par.  finde  ich  ft.  des 
ablaute  6  Öfters  ed  (gefcbrieben  eö)  z.  b.  teöc,  fcetfc, 
fcedd ,  fpeön,  fceöp  fijjr  t6c,  fcöc  etc.  welches  erft  bei 
der  conj.  erörtert  werden  kann. 

2)  zuweilen  entfpringt  6  aus  a  durch  ausla/?nng  von  con- 
fonamen,  namentlich  dea  n;  fo:  fön,  bön  ft.  fangan, 
hangan;  g6s  (anfer)  alih.  gans  und  vermutblich  auch 
foft  (fnavia)  f6dh  (verua)  todh  (deqs)  ödher  (alter)  vgl. 
mit  dem  ahh.  fanft  (fenfti)  fand  (?)  andar.  Oder  wäre 
In  diefen  fällen  blo/?  einfaches  o  anzunehmen?  Dia 
Par.  accenttiiert  f6n,  aber  auch,  wie  ich  vorhin  f.  227* 
bemerkte,  nöm.  Daa  engl,  fch wanken  zwifchen  goofe, 
toothf  foolh ,  otber,  foft  entfcheidet  nichts. 

(UU)  macht  gleich  dem  i  keine  fchwierigkeit  und 
emfpricht  dem  u  in  den  übrigen  mundarten.  Belege: 
buan  (babiiare)  brncan  (uti)  lücan  (claudere)  clftd  (rupes) 
fcTÜd  (veftitna)  \:Cife  (vexillnm)  bügan  (flectere)  ful  (for* 
didus)  röm  (fpatiura)  rfm  (myßerium)  dun  (Collis)  tun 
(fepes)  dp  (praep.)  mür  (murus)  fcür  (imber)  für  (acidus) 
hus  (domus)  lös  (pediculus)  mus  (mus)  truvjan  (conhdere). 
Auch  den  auslauten  nu,  bütu  (ambo)  hü  (quomodo) 
fcbfint  das  dehnzeichen  au  gebühren;  wegen  des  kurzen 
.  oder  langen  1/,  falls  ein  n  ausgeworfen  ift,  ftehe  ich, 
wie  bei  i  und  a  in  zweifei,  heifpiele  lind: 'fug  (copidus 
hufl  (facrificium)  fufl  (fupplicium)  gudh  (bellum)  eudh, 
(notus).  In  der  Par.  fteht  fus,  aber  auch  fuht  (morbus), 
welchem  ücber  kein  u  zukommt. 

(YY)  von  doppelter  befchaflenbett 

1)  y  IT  goth.  tu  und  nord.  entfp rechend  fowohl  dem 
alt b.  im,  als  dem  fpäteren  umlaut  des  u,  im  angelf. 
offenbar  als  folcher  umlaut  des  ü  anznerkennen.  Bei* 
fpiele  (autfer  dem  praef.  fg.  ftarker  verba)  jjy  (inftr. 
»Ith.  thiu)  bryd  (conjnx)  ferydan  (ornare)  byga  (angu- 
lus,  Guus)  get£man  (dilatare)  ger$ne  (myfterium)  ftry* 
nan  (ßigneie)  iyr  (ignis)  f^fan  (cupere;  raya,  lys  (pl. 
von  müs,  lös)  J>yftre  (tenebrofus)  ydh  (unda).  Jdh  und 
fyfan  lauten  vielleicht  ydh  und  fyfan. 

2)  yZZ  mittelb.  ce,  cei  und  nord.  ey,  d.  i.  umlaut  des  6  und 
au ,  alfo  angelf.  umlaut  des  eä.  80  leitet  Geh  von 
hleapan,  beam,  bean,  dreäin  etc.  ab:  hlyp  (curfus) 
bymjau  (luba  caneie;  drymjun  (jubiiare)  hynan  (irri- 
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dere).  Andere  beKpiele:  nydan  (cogere)  aflygari  (altb. 
arilaugen)  gyman  (curare)  hr>man  (vocare)  tl^ma  (prö- 
fugns)  etc.  Da  für  ea\*  wie  vorbin  gezeigt,  auch  e  vor* 
frommt,  To  beliebt  neben  den  meiften  diefer  Wörter  auch 
die  form:  nedan,  hf  einen  etc.;  dies  wäre  einer  der 
puncte,  woran  man  künftige  forfch  trugen  über  örtliche 
Terfchiedenbeit  der  mundarten  Zu  knüpfen  baue. 

3)  fchreibung  des  i  flau  y  ift  tadelbäft,  aber  häufig,  feltner 
wird  y  für  1  gefetzt ;  beide»  fuche  ich  so  vermeiden. 

(AE)  einer  der  häufigften  und  wichtigften  angelf. 
▼ocallaute,  den  ich  in  zwei  ganz  vcrfchtedene  arten  zu 
zerlegen  wage,  obfebon  bff.  und  gedruckte  denkmähler 
gar  keine  anleitung  dazu  geben  *);  ä  ift  ein  kurzer,  dem 
einfachen  a  zonächft  liegender,  x  hingegen  ein  entfeh Je- 
den langer  laut,  beide  vertan fchen  lieh  nie  in  ihrer  be- 
deutung  und  wollte  man  Ge  ungetrennt  la/?en,  fo  würde 
eine  reibe  von  analogien,  welche  die  übrigen  fprachen 
an  band  bieten,  völlig  verwtfcbt  werden. 

])  ä  entfpricht  dem  gotb.  hochd.  und  nord.  a,  aber  nur 
in  den  fällen,  wo  im  angelf.  weder  felbft  a,  noch  et 
eintritt,  jene  find  oben,  diefe  werden  hernach  enge- 
geben  werden.    In  der  wurzel  fleht  mitbin  ä 

i)  fobald  ein  einzelner  conf.  darauf  auslautet,  vgl.  die 
fubft.  bäc  (torgnm)  £r»c  (robur)  fnäd  (timbria)  dag. 
Mg,  mäg,  ftäf,  traf  (tentortum)  bväl  (balaena)  väl 
(ftrages)  gläs,  fit,  pädh  (callit);  die  adj.  gläd,  biäd 
(celer)  fmäl,  lät,  bvät  (acer);  die  praet.  bräc,  fpräc, 
bad ,  mäg ,  läg  ,  bär ,  genäs ,  väs  ,  frät ,  mät ,  Tat» 
cvädh  etc.  die  pron.  und  partikeln:  £ät,  hvät.  ät  etc. 
Ausnahme  machen  a)  die  austaute  m,  hier  bleibt  a, 
oder  wandelt  fich  gern  in  o»  z.  b.  nam  (cepit)  evam 
(venit)  lam  (claudus)  oder  auch  nom,  evom,  lom 
und  nicht  näm ,  evam  ,  läm.    b)  die  auslaute  f.  p.  t 


Immer  bleibt  dt«  gemeine  fcbrsft  hinter  den  feinhei<» 
ten  der  böte  zurück;  »war  niemand  leugnet,  dafs  alU 
mählig  manche  zuf.  rillen,  fobald  6ch  aber  für  mehr- 
fache ausfprache  eine»  Zeichens  hinreichende  gründe  anhe- 
ben (fie  find  aus  der  analogie  der  mundarten  zu  « 0 Winnen') 
wird  der  ^rammaüker  wohlihun,  unteifchetdende  be- 
Eeiehnungen  eiozuffthreu.  Er  kann  hierin  eher  weniger, 
ala  zuviel  ihun,  bti  dem  zuviel  gewinnt  die  fchäifc  der 
unterfoclmnc »  vvettn  a»»ch  im  verfolg  das  neue  zeichen 
wieder  aufgaben  werden  muue« 


■ 
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mh!  r,  vor  welchen  lieber  ein  ea  fteht  (wovon  nachr 
her)  obgleich  (ich  daneben  auch  a*  findet,  wie  ge- 
wöhnlich in  ftäf ,  feltner  in  gäf,  gäp,  tär.  c)  Tchein- 
bare  auanahme  find  die  oben  f.  223.  angeführten  aus- 
laute m  und  n,  welche  für  die  gemination  gellen, 
daher  nur  ein  vam,  van  (d.  h.  vamm,  vann)  kein  - 
väm vän  flaitnildet. 

2)  fobald  der  einzelne  conf.~  inlautend  von  einem  ß 
oder  (wegen  fyncope  eines  vocals)  von.  einer  li<j.  der 
endung  berührt  wird,  z.  b.  väter  (aqua)  äled  (ignis) 
bäfer  (caper)  fäder  (pater)  äcer  (ager)  mäger  (graci- 
Ii»)  fäger  (pulcher)  bägel  (grando)  hrägel  (veßis)  hä* 
Tel  (corylns)  dägea,  däge,  überhaupt  alle  gen.  und 
dat.  fg.  der  mannl.  n.  neutf.  fubft. ;  —  fämne  (fe- 
mina)  fmälne  (parvum)    fmälra  (parvorum)  bäglas 
(grandinea)  ägru  (ova)  räfn  (laquear,  gotb.  razn) 
välfe  (n.  propr.)  fälfjan  (expiare).    Ausnahmen  a)  bei 
adj.  die  gen.  fg.  mafc,  und  neutr.,  die  acc.  fg.  fem., 
die  nom.  pl.  mafc.  und  die  nnm.  fg.  fem.  und  neutr. 
Cchwacher  form  (kurz:  bei  adj,  kehrt  das  a  auch 
bei  der  endung  e  zurück)  z.  b.  fmale  (parvi,  par- 
vam)  bat  fmale  (parvum)  b)  auch  das  von  e  gefolgte 
m  fcheint  lieber  a  als  ä  vor  fich  zu  leiden,  vgl.  ga- 
nzen (jocus)  gamel  (vetua).   c)  bei  der  endung  dea 
Harken  part.  prät.  finde  ich  fchwanken  und  z.  b. 
bald  bladen  bald  hläden  (ouuftua).   d)  verlieht  Geh 
von  felbft,  da/T  bei  jedem  andern  vocal  der  endung 
a)s  e  das  a  der  wurzcl  eintritt,   namentlich  in  den 
gleichen   fällen,    fobald  noch   die  ältere  endung 
a,o,u  ßatt  des  abgefchwächtcu  e  gilt,  a.b.  hagal, 
hagd;  fpäter  hägel. 

3)  folgen  doppelconfonanzen,  fo.gilt  ä  (ao/?er  den  vor- 
hin berührten  fyncopen  fmälne,  ägru)  nur  vor  fc. 
ß.  ft.  fn  (äfc,  gäft.  fäft,  cäfter,  eräft,  äfter,  häftt 
hrSfn)  unter  welchen  jedoch  ft  und  vielleicht  fc  in* 
lartend  das  a  zurücknimmt,  vgl.  gaftaa,  afcaa  (?),  nicht 
aber  ft,  es  heißt  eräfta,  nicht  crafta.    Sodann  vor 
den  geminationen  pp.  bb.  tt.  cc.  ff.  als:  äppel  (po- 
mtiu)  läppa  (fimbria)  tfippe  (taenia)  eräbba  (caneer) 
bäbban  (habere)  fät,  fättea  (pinguis)  gnät,  gnüttea 
(culex)  vrät ,  yrättea  (artificium)  vräcca  't(exful)  läfla 
(minor)   näfle  (promontorium).     Andere  doppelte 
conf.  haben  kein  ä  vor  lieb «  entw.  a  (wie  die  ge- 
mination mm,  no)  oder  ea  (wovon  unten). 


Digitized  by  Google 


134  I«  angelßichßfche  vocale. 

Nach  diefer  auaeinanderfetzung  wird  nähere  ein* 
ficht  in  daa  wefen  des  angelf.  ü  möglich  feyn,  daa  in 
den  übrigen  dentlchen  fpracben  kaum  etwaa  analoge« 
hat.    Ea  unterfcbeidet  lieh  i)  von  dem  e,  dem  umlaute 
dea  a,  denn  ea  wird  nicht  durch  die  endong  e  hervor- 
gebracht; die  endung  e,  bei  der  ea  zuweilen  eintritt, 
ift  iheila  kein  folchea  fc,  fondern  ein  im  betontet,  abge- 
fchwächtea,   theila  findet  ea  häufig  bei  analantendem 
oder  dnpp.  conf . ,  folglich  ohne  ein  endungs-e  Aatt. 
"Wirklich  vermifchen  auch  die  h(T.  ä  nnd  e  feiten  mit- 
einander, '  man   wird  weder  bar,   meg  für  bär  (tulit) 
wäg  (valet)  noch  fäle,  häre  f.  feie  (aula)  here  (exerc.) 
finden.  2)  von  dem  e,  z.  b.  veg  (via)  regn,  ren  (pluvia) 
lautet  andere  ala   vägn ,   van  (currns)  mägen  (vis)  etc. 
3)  von  dem  langen  fc,  umlaute  dea  6.    4)  von  dem  lan- 
gen x»  denn  Wörter,  die  letzteres  haben,  behalten  et 
chuchana  bei.  wenn  fchon  a,  o,  u  in  der  endung  folgt; 
da  ea  folglich  mxl  (momVntnm)  een.  u.  dat.  pl.  mxla, 
mxltim  heißt  t  fo  darf  man  nicht  dxg  (die»)  londem  nur 
dag  fchreiben,  gen.  und  dat.  pl.  daga,  da^um.    ä  und 
x  verhalten  fich  genau  zueinander,  wie  daa  alth.  a:  a, 
vgl.  18g  (jacebat)  Txgon  (jacebaot)  alth.  lag,  lägnn.  Hier 
noch  einige  beifpiele  von  dergleichen,  in  genauer  ferei- 
bung  wohl  nnterfchiedenen  lauten:  fefer  (febria)  frefer 
(folatium)  fegan  (jüngere)  fäger  (pulcher)  veg  (vii)  ve- 
gan  (eludere)  praet.  vSg,  pl.  vxgon;  vagen  (plaufirum) 
vxg  (finetua)  vab,  vägea  (pariea).  —  Obne  zweifei  alfo 
muß  8  ala  ein  kuraer  #),  quantitativ  dem  a  gleicher 
laut,  nicht  ala  ein  umlant,  fondern  ala  eine  trürning  dea 
reinen  a  betrachtet  werden,  die  Geh  am  füglichßen  der 
trübung  dea  i  in  e,  dea  u  in  o  vergleichen  Ifi^t,  welche 
anficht  dadurch  beftatigung  empfängt ,  da^  neben  dem 
*  ein  ea ,  wie  neben  dem  e*  ein  eo  aua  a  und  i  erwach* 
fen.    Diea  wurde  fchon  vorhin  f.  224.  angedeutet,  hier 
bemerke  ich  weiter  a)  daa  verhaltnife  twifeben  \  und  ö 
hat  fich  in  mebrern  deutfehen  zungen,  daa  zwifchen  a 
und  ä  hauptfächlich  in  der  angelf.  hervorgethan.  ß)  je- 
pea  ift  fchwankend,  diefea  dadurch  geficherter,  da/?  ea 
mehr  von  endungavocalen  abhängt.    Denn  auch  im  an« 
gelf.  behält  veg  (via)  fein  e  überall  hei  und  bekommt 
nicht  im  pl.  etwa  vigaa,  viga.    y)  daa  verhältnife  1  und 
i  fpricht  lieh  befondera  im  fg.  und  pl.  praef.  ßarker 


•)  £•  doidat  geroinatioa  hinttr  fieb. 
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conj.  aus,  wo  fc«»0  f^«*ier  einüu/?  der  endung  wahrzu- 
nehmen  ift  und  gerade  «jje  vcrba  ma  der  wuraej  a  zej. 

gen  Keinen  analogen  wecbfel  mit  ä,  eher  dia  umgekehrte 
(mehr  hierüber  bei  der  conj.)  d)  ä  ift  die  durch  keine 
wirkrame,    volle    vocalendung  aufgehaltne  entftellung 
des  reinen  a-lauts,  der  bleibt,  fobald  a,  o,  u  folgen 
und  einfache  confonanz   zwifcben  liegt,    s)  man  ver- 
gleiche daa  verhältnifa  des  nord.  a  und  ö,  wiewohl  letz- 
tere* ein  durch  die  endung  u  gezeugter  umtaut  des  a, 
da  im  gegentheil  daa  angelf.  a  mit  der  endung  u  ver- 
träglich ift.    Außerdem  würde  mögr,  gen.  pl.  magi  fehr 
an  mag,  maga  erinnern;  im  dat.  pl.  bekommt  jenes 
mögum,  diefea  roagum.  —  Auszufprechen  bat  man  daa 
angelf.  ä  wie  daa  engl,  in  have  (habere)  verfchieden  von 
e,  weichea  dem  engl,  e  in  web  (tela)  gleicblautet. 
II)  x  ift  1)  der  dem  alth.  und  nord.  ä  parallele  laut, 
breit  wie  de  zu  fprechen ,  und  zwifchen  dem  goih.  & 
und  jenem  ä  eingehend ,  wogegen  daa  angelf.  ä  dem 
goth.  ai  entfpricht.    Ein  deutliches  beifpiel  der  jeder 
mundart  eigentümlichen,  nnverwirrenden  fügung  der 
laute.    Diea  angelf.  x  darf  fo  wenig  ala  das  goth.  h  für     '  , 
einen  umlaut  des  ä  erachtet  werden ,  obgleich  im  mit- 
telh.  u.  nord.  ein  folcher  umlaut  wirklich  ftattfindet. 
Beifpiele  (an/7er  den  pl.  praet.  Ixgon,  xton,  fxton  etc.) 
fprxce  (lingua)  vrxce  (vindicta)  dxd  (facinas)  racd  (con: 
ßliuro)  fxd  (fernen)  fnaed  (offa)  J>rxd  (filum)  mxg  (pa- 
rena)  grxg  (canua)  vxg  (flnctna)  bxl  (pyra)  mxl  (tem- 
pua)  ftrxl  (fagitta)  hxle  (vir)  fxl  (felicitas)  xlf  (genius) 
/      flxpan  (dormire)  vxpu  (arma;  fxringa  (improvifo)  hxr 
(crinia)  mxre  (clarus)  fvxre  (gravis)  rxs  (curfua,  vi- 
>  gor;  engl,  race)  fvxs  (familiaria)  Ixtan  (Gnere)  ftrxt 
(via).  2)  aasnahmeweife  ift  ea  indeiTen  wirklich  um- 
laut dea  &  und  dann  jenem  nord.  oder  mittelb.  x  for- 
mell, aber  nicht  materiell  gleich,  indem  ei  gar  nicht 
umlautet.   Belege:  brxdo  (latitudo)  hxlan  (fanare)  ge» 
mxne  (communia)  ftxnen  (lapideus)  xnig  (unicus)  rx- 
pling  (funiculua)  lxran  (docere)  hxto  (aeftus)  hvxte 
(triticum)  drzfan  (pellere)  etc.  von  den  ftämmen  brad, 
häl,  man,  ftän,  an,  i£p,  läre,  hat;  ferner  getxfe  (com- 
modus,  gerecht  von  täfo,  goth.  taihfvus)  fxge  (moribun- 
dua)  vxdhan  (venari) ;  dxl  (para)  pl.  dxlaa  würde  rich- 
tiger dal,  dälas  heilen,  wie  Ich  zuweilen  gedäl  finde  *), 

«7   ♦)  Heftige  (domina;  engl  lady)  Tclieinr  wcaderum  das  um- 
geUmete  httf  (C  129.  note) ,  wiewohl  mir  die  bcdeutung 
l£  ,  j  j  von  d i fee i: die,  noch  uokkx  iß. 
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indeflen  fleht  auch  durchgehende  fae  (mare)  pl.  lx$t 
dat.  fxm  ft.  fäv,  fivas,  flvum.  —  In  der  ausbräche 
mögen  beide,  urfprtinglich  verfchiedene  x  zufammen- 
fallen,  feiupenommen  Könnte  man  erfteres  &e,  letzte- 
res äe  bezeichnen.  . 

(EA)  ebenfalls  zwei  durchaus  verfchiedene  arten« 
ea  —  gotb.  altb.  nord.  av  und  zwar  in  folgenden  fällen 

j)  wenn  die  geminationen  11.  rr  und  die  Verbindun- 
gen Im.  1p.  lf.  lt.  Id.  ldh.  1c.  lg.  1h.  1s;  rl.  rm.  rn. 
rp.  rf.  rt.  rd.  rdh.  rc.  rg.  ih.  rs.  folgen.  Belege : 
ealle  (omnet)  gralla  (fei)  bealle  (aulae)  ve'allea  (fun* 
damenti)  hearra  (dominus)  pearroc  (claufura)  cnear- 
rum  (navibus)  vearres  (calli),  auslautend  wird  uMi- 
cherweife  eal,  heal,  vial,  rn  ar  gefrbcieben ;  htalm 
(culmufi)  cvealm  (nex)  fealm  ipfalmn6)  gialp  (foni- 
tue)  b«  alp  (juvit)  cealf  (vitiiliis)  hvealf  (convexus) 
healf  (diniidius)  fealfe  (unguentum)  healt  (claudus) 
mc  alt  (bralium)  f*  alt  (fei)  Gne  vealt  (rotundus)  tealt- 
jan  (nutaTe)  ceald  (frigidna)  eald  (Tettie)  ealdor 
(praefectns)  bealdor  (princeps)  häg-fteald  (coelebs) 
veald  (faltus)  fealdan.  healdan.  v<  aldan.  und  dio 
praet.  lealde  (tradidit)  talde  (narravit)  cvealde  (cru- 
ciavit)  von  den  in  f.  fellan,  tellan,  cvellan;  cealc 
(calx)  gevealc  (volutatio)  fr  -alt:  (fervua)  ealgjan 
(tueri)  gealga  (patibulam)  ealh  (palatinm)  fealh  (com- 
mendavit)  gialh  (triftia)  vealh  (peregrinus)  heal» 
(Collum)  pearl  (gemmula)  £earl  (validua)  b-  arm  (li- 
nus)  earm  (mifer)  h  arm  (dolor)  £>earm  (inteftinum) 
bearn  (infans)  dearn  (occultus)  frarn  (lolinm)  ftvarn 
(fturnus)  bearpe  (citbara)  die  praet.  cearf,  hvearf, 
ßearf;  cveartern  (carcer)  fviart  (niger)  t<:art  (afper) 
eard  (foluro)  viard  (cuftos)  heard  (durne)  g  ard  (fe-, 
pimentum)  veardh  (fiebat)  earc  (arca)  rai:arc  (marca) 
ftcarc  (fortis)  gefvearc  (caligo)  fmearcjan  (fubridere) 
earg  (pravus)  mearh  (medulla)  vearh  (nequam)  tara 
(podex)  etc.  Zuweilen  lindet  lieh  in  diefen  füllen  a 
oder  ä  gefebrieben  (z.  b.  galga,  älh,  fvärt)  fcheint 
mir  aber  tadelbaft;  bloß  bei  einer  umfetzung  des  r 
ließe  fich  das  ausbleiben  des  ea  begreifen,  z.  b.  ärn 
(cueurri)  gärs  (gramen)  ft.  ran,  gräs.  woneben  nicht 
unrichtig  geara  vorkömmt. 

2)  vor  h,  den  Verbindungen  ht  Und  x  (hs)  wandelt  fich 
a  ferner  in  ea;  belege:  ea  (aqua)  ftViah,  feah  (vidit) 
gefeah    (gaudebat)    eahta  (ocio)    roeaht  (poteftas) 
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hKahter  (rifua)  neaht  (nox)  feaht  (pugnavtt)  aftreaht 
(extenfus)  |>eahte  (tegebat)  eaxl  (humerae)  feax  (cri- 
nia)  leax  (falmoj  feax  (culter)  veax  (cera)  veaxan 
(crefcere)  etc. 

3)  fch  wankend  finde  ich  ea,  a  und  ä  vor  dem  ein- 
fachen  e.  r.  p.  f.  t.  d.  dh.  c.  g,  desgleichen  vor  der 
Verbindung  ft,  ß.  tteifpiele  dea  ea:  bealo  (malum) 
ealo  (cerevifia)  feaio  (fulvua)  bearu  (lucus)  mear 
(equua)  tear  (lacrima)  cear  (cura)  fearo  (machinae) 
feeare  (portio)  geap  (patulus)  fteap  (altus)  gefeeapu 
(creaturae)  ceat  (palea)  geaf  (dedit)  eafora  (cognatus) 
beafoc  (aeeipiler)  ongeat  (intellexit)  geat(porta)  eat 
(edebat)  feeat  (numua)  eaiol  (dirus)  beado  (pngna) 
on-ge'ador  (ümul)  eador  (fepea)  feeado  (umbra) 
headho  (cutraen)  feeadha  flatro)  fecacen  (quaßatus) 
creacaa  (graeci)  *)  meagol  (magnue)«  compofita  mit 
•  feeaft,  ceafler  (urba).  Mebrcre  diefer  formen  find 
oben  unter  a  und  ä  angeführt  worden,  a.b.  hafoc, 
atolv  feacen ,  gaf,  iit.  ea  lä/ft  (ich  darüber  keine  all- 
gemeine regel  anfftellcn.  fondern  mau  mu^  die  vor- 
wiegende individuelle  fchreibung  an  den  einzelnen 
Wörtern  lernen  **).  Nicht  feiten  hängen  feinere 
ünterfchiede  verwandter  formen  an  folchem  wech-' 
fei  der  bezeichnu ng  z.  b.  ftäp  (grefTua)  p).  ftapas; 
ßapan  (gradi)  fteap  (feandens,  excelfua)  ***);  feäft 
(bafta)  fcä  -  feeaft  (egenua). 

4)  die  hauptfälle  und  wo  ea  entfehieden  ftcht,  find 
die  unter  1.  und  2.  angegebenen,  in  welchen  1.  r 
und  h9  von  einem  weiteren  conf.  gefolgt,  eintreten, 
Diele  Wahrnehmung  erhält  durch  die  analoge  unter- 
febeidung  der  goth.  äi  und  ai;  au  und  aü  (oben 
f.  44.  46.)  indem  ai  und  aü  gleichergeftalt  durch  ein 
folgendea  r  und  h  bedingt  find,  tnebr  bedeutfamkeit. 
Ich  werde  beim  eo  bald  darauf  zurükkommen.  « 

5)  Übergänge  dea  ea  xnia  und  ie  (wovon  einiges  wei- 
ter bei  diefen)  verrathen  einen  abweichenden  dialect 


•)  Neben  crecat,  nord.  erickir,  ahh.  kriachi,  fnittelh.  krieche; 
emsige  fpur  eines  hochd.  i«,  ic.  des  mit  dem  angelf.  ee 
nimmt. 

Schwerlich  gibt  et  ftibft.  auf  Ir  (wohl  aber  praer.)  fondera 
nur  auf  ear  und  fo  unierfcbeidec  lieh  tear  (lacrima)  von 
lir  (Uceravtt).  Hauptfach  lieh  feb  wanken  aweifilb.  ablei- 
tun  gen  twifchen  a  und  ea»  alt  varod  .>und  vearod  (Huu»)*. 
•*•)  Wovon  wiederum  fteap  (pooulum)  völlig  rerfchieden. 

r 
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und  'find  unbefremdlich,  übrigens  rechtfertigung 
meiner  näheren  befHmmung  des  ea  in  ea.  Dem  ie 
Hegt  dann  gänzlicher  Übergang  in  i  (oft  gefchrie- 
ben  y)  nahe  genug,  vgl.  eald,  fuperl.  ildeß;  ildan 
(roorari,  alth.  eltjan,  praet.  alta)  etc. 

6)  wo  ea  cinmahl  fleht,  bleibt  es  feft  im  worte,  ohne 
rückficht  auf  endnngen;  ea  hei^t  z.  b.  mear  (equna) 
gen.  meares,  pl.  mearas  und  die  beweglichkeit,  die 
der  wechfel  zwifchen  £  und  a  herbeiführte,  (lockt. 

7)  ea  ift  zwar  diphthongifch ,  aber  beinahe  Kurz  (wie 
auch  jenes  goih.  ai ,  aü  kürzer  als  ai  •  au)  zu  fpre- 
chen,  d.h.  gleich  einem  kurzen  a  mit  flüchtig  vor- 
gefcblageneru  e. 

II)  ed  ZZ  goth.  au;  alth.  an,  6,  ou;  noTd.  au;  diefer 
lange  dipbth.  wirft  den  ton  aufs  a  und  wird  daher 
in  der  Par.  ea,  bei  Lambard  ei  (p.  17.  eäcnjend)  ac- 
ceniuiert.  Daher  feine  ausfprache  von  dem  du  der 
übrigen  mondänen,  gleichfalls  mit  betontem  a  (wie 
denn  die  öeftreich.  volkafprache  ä  (l.  an  in  bäm,  lab 
zeigt)  nicht  viel  abweicht.  Das  vorfchlagcnde  e  wage 
ich  nicht  für  ein  e'  (aus  i  entfpringend)  zu  erklären, 
es  fcheint  abfchwacbung  eines  anderen  vocals.  Bele- 
ge: fea  (pancus)  frea*  (dominus)  \>re&  (correptio)  eac 
(etiam)  Ieac  (porrnra)  bre&c  (fruebatur)  hreäc  (ftrues) 
reac  (fumus)  fleac  (piger)  erfcan  (augere)  eacen  (prae- 
gnans)  beacen  (fignum)  bead  (obtulit)  fead  (fervuit) 
dead  (mortuus)  neäd  (neceflitas)  read  (ruber)  eddig 
(dives)  eäden  (genitus)  deaf  (furdus)  leaf  (folium)  ge- 
leaTa  (fides)  hcafod  (caput)  reaf  (veftis,  fpolium)  beah 
(corona)  eage  (oculns)  leäh  (raentitus  efl)  fleäh  fvola- 
vit)  deab  (color)  beah  (altns)  neäh  (vicinus)  £eah  (ta- 
rnen) beam  (trabs)  dream  (jnbilum)  fleam  (fordes) 
hream  (clamor)  ftreÄm  (torrens)  gerfme  (cura)  beaa 
(faba)  lean  (merces)  ceap  (pecus)  le«p  (corbis)  heap 
(arervus)  ftea'p  (cyathus)  ceapan  (emere)  bleapan  (cur- 
rere)  eare  fanris)  veas  (forte,  cafu)  leas  (folutus)  ceas 
(elegtt)  eafl  (oriens)  neat  (pecus)  geneät  (fucius)  hleat 
(fortitus  eil)  breät  (fregit)  greät  (magnus)  beatan(per- 
cutere)  geatas  (noro.  gentis)  e£dhe  (facile)  deadh 
(mors)  feadh  (poteus)  deav  (ros)  f>eav  (mos)  gleaV 
(prndens)  hreaV  fpoenituit)  ceiv  (manducavit)  earjan 
(oftendere)  fceavjan  (contemplari)  bea* van  (caedere)  *).  — 

•)  Warum  heilst  es  nicht  meivle  (puslla)  gotU.  mtrilo,  Ton- 
darn  soeovle? 
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Dea  in  e  übergebenden  ei  wurde  f. 230.  gedacht,  mit 
der  «Ith.  fcbeidung  dea  au  in  &  und  ou  hängt  daa  nicht 
zufamraen,  da  lieb  fowohl  nid  (neceffitae)  net  (pecua) 
•la  beh  (Corona)  hrem  (clamorj  findet.  Folgende  cd 
verlangen  benickfichügong  *)  eä  ft.  dea  goth.  ah  und 
«Ith.  äb.  als:  lean  (vituperare)  Hein  (occidere)  fveän 
(lavare)i  Rafk  p.  7a.  nimmt  aueb  eä  in  diefen  Wörtern 
an;  follte  ihnen  £a  zukommen,  wie  vorbin  f.zjö.  den 
praet.  feah,  gefeah?  Letzteres  Aimmt  zu  dem  goth. 
ah,  und  erfterea  niebt  zu  dem  altb.  ah.  ß)  gear  (an- 
nna)  feeap  (ovia)  widerrpricht  gleichfalls  dem  gotb. 
jer.  altb.  jdr  und  fcäf;  nicht  unwahrfebeiulich  wäre 
fceap,  eher  wohl  ge'ar?  am  ücherften,  weil  hier  ge  =  j9 
gelr  ft.  gexr. 

(EO)  wiederum  mehrfach. 

*  I)  So  ZZ  goth.  ai,  nord.  ia,  alth.  e\  und  zwar 

1)  vor  rr  und  den  Verbindungen  mit  r:  rl.  rm.  rn. 
rp.  rf.  rt.  rd.  rdb.  rc.  rg.  rb.  rs  *).  Belege:  eorre 
(iratua)  fe'orran  (proeul)  he Jrras  (cardines)  fteorra 
(tidus)  eorl  (vir  nobilis)  Ceorl  (rufticua)  formen 
(n.  pr.)  feorme  (victus)  beorn  (heroe)  eveorn  (mola) 
georne  (libeuter)  leornjan  (difeere)  e'ornuft  (ftudium) 
eorp  (fufeus.  Har.  p.  67.)  veorpan  (jacere)  hveorfan 
(verti)  fte'orfan  (mori)  höorte  «(cor)  ße'ort  (canda) 
heord  (grex)  fve*ord  (gladius)  cneord  (ftudium)  reord 
(fermo)  **)  e'ordbe  (terra)  vöordh  (dignua)  deorc  (ob- 
feurus)  veorc  (opus)  be'organ  (tueri)  beorh  (arx) 
feorh  (vita)  neorxna-vang  (paradyfua)  beorht  (cla* 
rus)  eorfjan  (irafei)  fe'orfjan  (elongare).  Auszuneh« 
men,  wie  beim  e'a ,  Gnd  die  umfetzungen  dea 
r  als:  berftan  (frangi)  Berfcan  (tri  tu  rare)  ft.  breftan, 
^reTcam  und  darum  nicht  beorßan,  £>eorfcan. 


•)  Nicht  vor  11  and  feiten  vor  Verbindungen  mit  I,  vgl.  fc6- 
old  (clypem^  feolf  (ipfe)  feolfer  (argen  tum)  raeolc  (Uo) 
heolßer  (latebrae).  Letztere«  vielleicht  heolfter,  die  bei* 
den  vorausgehenden  find  contractionen  euf  föolofer,  meo- 
loo  und  rar  die  beiden  erfien  ficht  gewöhnlieher  fc€ld. 
Telf,  To  wie  aberall  feldan  (raro)  helnan  (juvere),  nicht 
feoldan,  heolpan;  vgl.  das  goih.  i  (nicht  ai)  vor  1. 

So  überall ,  richtiger  feheint  rSard  (alth.  rarta),  neben 
b reord  (enfpit)  finde  ich  brlard;  auch  deorc  mag  nach 
dem  alth.  tarch,  den  nord«  dockr,  u.  felbft  dem  engl, 
dark  bebec  diare  gelch rieben  werden, 

■ 
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t)  vor  b,  ha  (x)  und  ht;  die  belege  find  feiten:  re*h 
(pecunia)  bleob  (rolor)  ieohtan  *  pugnare)  peohus 
(pictt)  feox  (fex);  gewöhnlicher  ift  der  Übergang  in 
i:  fix,  ribt  (altb.  reht>  etc.  (f.  oben  beim  i  und  un- 
ten beim  b.) 

3^  anderwärts  fchwankt  der  laut  zwifchen  e  und  eo, 
nachgebende  zeigen  meiftens  eo:  beo  (apis)  feo 
(illa)  e'ode  (tvit)  godor  (tectum)  geof  (donum)  geo- 
ron  (mare)  heofon  (coeluro)  beofan  (tremere)  e*ofor 
(aper)  cleofa  (rnpea)  ceol  (celox)  geolu  (flavus)  eo* 
loc  (carex)  me'oloc  (lac)  veoloc  (coneba)  com  (tum) 
beon  (eile)  beonon  (hinc)  heoro  (enlis)  heora  (eo- 

*  (nun)  beorot  (cerrus)  ve'orold  (mnndua)  fveoftor 
(foror)  preoft  (preabyter)  eoten  (gigas)  fveot  (turma) 
fveotol  (manifeßus)  etc. 

4)  eo  hat  gleich  dem  ea  (von  welchem  ea  überall  ge- 
nau ku  febeiden  ift)  zwar  diphtbongifche,  doch 
halbkorze  ausfpracbe,  mit  bloßem  voricblag  des  c\ 
Die  hatiptfälle  feinet  eintritt«  (folgendes  r  nnd  h) 
Hellen  es  dem  gotb.  ai  (oben  f.  44.)  nahe  und  wenn 
da  ein  a  dem  i  vorfchlägt,  To  hat  (ich  hier  umge- 
dreht e  (das  hei^t  i)  in  den  vor-,  und  o  in  den 
betonten  nacbfcblag  gelegt.  Denn  daß  o  überwiegt 
fcheint  mir  aus  dem  parallelen  nord.  ia  (beinahe 
ja)  zu  folgen,  welches  in  iö  umlautet  nnd  ein  fol- 
chea  o  für  a  (f.  oben  bei  o)  mag  auch  das  an  gel  f. 
o  in  eo  feyn,  nämlich  ein  kurzes  o.  Es  mnße  ficri 
vor  dem  au«  a  (lammenden  ea  eigenthümlich  zu  eo 
beiUmnien.  Den  vorfchlag  e  beweifen  die  Übergänge 
in  i.  Der  grund  weshalb  h  und  r  auf  den  vorher- 
gehenden vocal  zurückwirken,  kann  zwar  in  der 
fchweren  ausfprache  beider  confonanten  liegen,  ge- 
hört aber  zu  den  fprachgebeininiffen  ,  die  lieh  erß 
künftiger  forfchung  näher  enthüllen  werden,  vgl. 
oben  I.44,  48.  80.  84.  90.  91.  *).  — 

)  eo  rr  goth.  und  alth.  iu;  der  accent  auf  dem  6  wi- 
derßreitet  der  f.  $0  und  108  vorgetragnen  bezeichnung 
iu  (nicht  iu)«  zu  dem  eo  bewogen  mich  doch  tbeils 
die  beftimmte  accentnation  nio-bedd  und  liödho-ben- 
dum  (Par.  9«  1.  23.)  theila  die  nord.  accentuation  i6f 
■ 

•)  Auch  der  wrehfol  swifebea  *  and  o  pflegt  fioh  sanulil 
vor  b.  r  (oder  f)  zu  ereignen,  vgl.  des  noehd.  irShüo, 
trohtln;  vr*roh.  worolt;  w«hh«,  vrebiu. 
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Id;  wie  denn  auch  :  Raflc  diefe«  «ngelf.  c6  von  dem 
.  vorigen  co  unter  fr  beide  t.  Ferner  läßt  (ich  für  iu  oder 
eo  anführen,  daß  e«  auwei len  iu  u  (vgl.  lücan,  cUu- 
dere)  und  noch  öfter  in  y  übertritt,  welche«  letztere 
umlaut  de«  u  ift.  .Belege:  feüc  taegrotu«)  leöd  {gen«) 
beodan  (oßerre)  leöf  (caru«)  £exif  (für)  Ie6gan  (men- 
tiri)  geögudh  (juventus)  leöbt  (lux)  hveol  (rot«)  leoina 
(lux)  fneöme  (illico)  fle6n  (fugere)  ftreonan  (gignere) 
fceone  (pulcber)  teöaa  (damnum>  de6p  (profundus)  heup 
(rofa  filv.)  deor  (fera)  ceöfan  (eligere)  geötan  (fundere) 
fpreot  (contue)  lgödh  (carmen)  e6v  (v.obia)  cneöv  (gen  11) 
ttfeöy  (arbor) ,f>tQv  (fervu«)  neov  (novu«)  hreövan  (poe- 
nitere)  ceövau  (mindere). 

II!)  in  einigen  ablauten  kommt  ftatt  der  alten  redopli» 
eation  ein  eo  vor,  welches  offenbar  kein«  der  beiden 
vorigen,  fondern  "dem  alth.  ia ,  ie  entfprechend  und 
entw.  noch  zweilHbig  oder  doch  triphthongifch  ift. 
Hierher  die  praet.  ble-ov,  he-ov,  cne-ov,  cre-ov, 
fe-ov,  re-ov,  fve-op«  fe-ol,  ve-ol,  he  -  old, 
ve-old,  be-ot;  ferner  die  bereit«  oben  beim  6  be- 
rührten:  fpe' -6n,  ie-6c,  ve-dx,  Tpe-öv  (fucceflit) 
Tee -6p,  über  welche  alle  man  die  abhandlung  der 
conj.  nachfehe.  In  diefelbc  reihe  find  fe'-over  (qua- 
tuor)  und  ähnl.  würirr  au  rechnen,  die  ausspräche 
mag  freilich  bald  von  keinem  unterfchied  diefer  e-o 
und  de«  zweiten  eo  gewuft  haben. 

(IA.  IE;  10.)  diefe  doppellaute  kpnnten  gänzlich 
übergangen  werden  ,  da  fie  nur  mundartifch  für  andere 
verfchtedene  laute  hin  und  wieder  gefetzt  find«  und  die 
vocalreihe,  ohne  fie  in«  fpiet  zu  bringen,  vollftitndig  ab- 
gefchlo/fen  wird.  Indeflen  beftätigen  fie  theils  meine 
nähere  beftimmung  de«  e  durch  €,  theil«  verdienen  fie 
darum  erwähnnng,  weil  fie  febon  in  den  älteften  denk« 
mäh  lern  neben  der  üblicheren  form  bemerklich ,  wahr* 
fcheinlich  «lifo  fpuren  de«  früheren  tuftandea  find. 

1)  ia  findet  fich  am  feltenften,  fo  fteht  Boet.  i$8b  fiaro 
Beov.  192.  gialp  f.  fearo,  gealp. 

z)  häufiger  ie  und  zwar  a)  für  e*»  al«  gleld  (debitum) 
gieldan  (folvere)  giet  (adhuc)  giena  (herum)  ciefte 
(arca)  etc.,  in  allen  diefen  Wörtern  wird  gewohnltrh 
e  oder  eo,  oft  auch  y  gefchrieben.  b)  für  eo  oder 
deßeri  umlaut  0»  ftrfenan  (gignere)  fcii'tie'tyfiTcher) ; 
hier  konnte  ie  accerituiert-  werden,    c)  für  ea  >  ».  b. 
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h terra  (dominus)  Par.  16.  und  fo  im  Orof.  mehrmals 
der  gen.  (aijuae)  neben  dem  nom.  da.  t\)  für  ei, 
z.  b.  gieman  (curare)  ievde  (oftendit)  nicht  (nox)  ni<  hft 
(proximua),  wäre  ebenfalls  mit  ie  zu  bezeichnen  und 
entfpnchi  auch  dem  fonftigen  e  oder  y ,  gleich  dem  j> 
al§  umlaut  des  eä  zu  betrachten,  woher  Geh  die  ver- 
wechllnng  mit  Wem  unter  b  angeführten  ie  erklärt, 
e;  für  ä.  ab  gieft  (hofpes),  wofür  auch  gift  vorkommt 
(vgl.  das  nord.  giftr);  da  ä*  und  ea  feb  wanken.  To 
wä»e  di«f«»r  fall  frhon  unter  c)  einbegriffen, inzwifchen 
habe  ich  niemahls  geaft  angetroffen. 

3)  noch  häutiger  io,  nämlich  a)  für  eo,  z.  b.  hiofon 
(coelom)  giofon  (mare)  bio  (apls)  ßo  (illä)  hionon  (hinc) 
birn-n  (vir)  etc.  b)  für  eo,  folglich  iö  zu  fch  reiben, 
z.  b.  »ov  (vos)  triövum  (arboribus)  Hoc,  |>iofetc.  c)  für 
das  dritte  eo,  vgl.  die  praet.  fi-ovt  eni  -  ov  etc. — 
iu  ift  kein  angelf.  diphth.  und  das  bisweilen  gefchrie- 
bene  iu  muß  näher  zu  ju  beftimmt  werden. 


•  *    .  - 

«  1 


Schhi/?bemerkung  zu  den  vocalen 

S)  das  fyftem  ift  vollkommner  als  das  alt  fach  ßfche.  Die 
reinen  vocale,  a,  i,  u  entwickeln  fich  in  den  Hüblin- 
gen ft  e.  o,  y.  ä  und  halblängen  ea,  e'o  auf  eine  fehr 
eigenthüiuliche,  obfchbn  mancher  verwechflnng  blo/J- 
geftellte  weife.  Sämmt liehe  dehnlaiue  ä,  e.  0,  i,  u 
find  vorhanden,  einige  anders,  als  fonft  beftimmt. 
Von  weiteren  diphth.  gibt  es  eigentlich  nur  dreie  *): 
«  (d.  i.  ae)  ea  und  eö ,  die  vergleichung  des  goth. 
&,  ö,  u.  äi.  an,  ei,  iu  mit  dem  ahh.  ä,  un,  ü,  ei,  ou, 
1,  iu  und  angelf.  *,  6,  ü,  ä,  eä,  i,  eo  lehrt,  dtß  von 
diefen  lieben  hauptlängen  unferer  fprache  nur  -das  ein- 
zige ü  formell  und  materiell  durch  die  drei  mundar- 
ten  geht,  bei  den  übrigen  aber  form  und  materi* 
wechfeln.  Im  goth.  und  alth.  zeigen  fich  drei  ge- 
dehnte  und  vier  andere  diphth, ,  im  angelf.  hingegen! 
vier  der  erften  und  drei  der  letzten  art,  welches  auf 
die  größere  w«  irhh<Mt  der  mundart  deutet.  Neben* 
laute  find  im  angelf.  e  und  0,  wie  im  alth.  e"  und  ö, 
jene  umlaute,  diefe  ftell Vertreter  anderer  vorhandenen 
laute. 


.     .  : 

Vooalbarlthmagen  wie  a.b.  •  -uro an  (erneu  Cut)  a-idljan 
^exintnire>  et«.  (yd  ^egisiüioh  von  den  diphth,  ao,  ai 
ganz  yaif 
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sr)  «Jer  umlaut ,  welcher  im  goth.  völlig  mangelt  und  im 
alth.  nur  hei  a  in  e  fichtbar  war,  erfcheiut  weit  aus- 
gebildeter, indem  auch  u  in  y,  £  in  je,  6  in  e,  ü  in  y, 
ea  In  y  umlauten.  Man  bemerke  aber  theils  die  häu- 
fige apocope  und  fyncope  des  den  umlaut  bedingen* 
den  e  oder  i  (bec,  l£s,  ben,  j>encan,  l^fan.  ft.  bece, 
lyfe,  bene,  ^encean,  l^tean),  iheils  das  dadurch  wohl 
veranlagte  .umgreifen  des  umlauts  in  formen,  'denen 
kein  folches  e  zugefcbrieben  werden  kann,  s.  b.  bryd 
(fponfa)  ft.  brud,  benc  ft.  baue,  cd  (amor)  ft.  all.  Für 
keinen  (von  der  endung  if  e,  abhängigen)  umlaut  halte 
ich  den  wechfel  zwifchen  a,  ä,  ea,  ie;  i,  e,  eo,  ioj 
u,  o,  y. 

j)  dem  goth.  ßeht  das  angelf.  näher  als  das  alth.  in  6, 
in  a  für  äi,  in  x  für  in  au  oder  ou  iß  das  alth, 
verwandter,  ala  ea. 

4)  die  vocate  der  endungen  fchwäcben  fich  nach  ähnlichen 
ftufeo,  wie  im  alth.  und  ftatt  der  fiüberen  a,  u  dringen 
allmählig  o  und  e,  endlich  letzteres  allein  vor;  i  ift 
fchon  in  den  frühflen  quellen  als  endung  unerhört  und 
durch  e  vertreten,  das  ich  nach  feinem  urfprung  und 
der  Wirkung  des  umlauts  leicht  beftimmen  konnte; 
ob  es  aber  in  der  ausfp  räche  von  dem  das  a  und  o 
ersetzenden  e  zu  unterfcheiden  feyf  la^e  ich  -dabin- 
geftellt.  Von  einer  aflimilation  der  vocale  (oben  f.  1 17.) 
finde  ich  nichts  gewiües  (vgl.  z.  b.  ofoft  mit  efelt?); 
alle  diefe  unterfuchongen  der  unbetonten  laute  for- 
dern zunüchft  critifche  beftimmung  der  Zeiten  und 
mundarten,  deren  die  angelf.  denkmähler  noch  ent- 
behren. Die  älteften  darunter  fcheinen  von  diplomen 
des  oten  und  toten  jabrh.  in  diefer  hinGcht  nicht  be- 
deutend abzuweichen. 


Angelfächßfche  eonfonanten. 

Hier  ift  in  der  hanptfache  entfehiedene  Überein- 
kunft mit  dem  goth.  organifmus  und  die  alth.  lautver- 
fchiebungen  bleiben  der  angelf.  fprache  fremd. 

(L.  M.  N.  R.)  Uquidae*  \ 

Die  anlaute  1.  n.  r.  find  von  den  anlauten  hl.  hn.  hr. 
und  vi.  vr.  genau  verfchieden  und  noch  lange  zeit,  zu- 
mahl  letztere,  da  wr.  fogar  im  engl,  fortdauert,  -r-  Der 
aualaut  m  fchwacht  fich  nirgends  in  n  und  nur  fchein- 
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bar  in  der  prima  pl.  praet.  fchw.  conj. ,   da  leofedoa 
nicht  f.  leofedom  fteht,  fonder n  die  in  die  ite  und  zte 
perf.  dringende  3te  iß.  -—  Der  in  laut  n  fällt  vor  f.  f.  und 
$*)  aua.  vgl.  tif  (ahh.  finf,  fünf;  fofte,  fefte  (alth.  fenfti) 
gos  (ahh.  gans)  fna  (alih.  funs)  htifl  (goth.  bunfl)  ,fufl 
(fupplicium)  eft    alth.  anft)  fvidh  (goth.  fviti^)  gudh 
{ptigna)  mudh  (goth.   mun|>s)  todh  (alth.  zand)  odher 
(ahh.  andar)  fodh  (verus,  ahh.  fand  ?)  cudh  (notus)  cudhe 
(novi,  goth.  kunj>a)  ndbe  (favi,  ahh.  onda)  endlich  über- 
all die  tert.  pl.  praef.  -adh  f.  and.     Ausnahmen:  canft 
(novifti,  nicht  caft).  das  fremde  tcinfe,  linfc  (cenfua). 
Ob  durch  den    auafalJ  der  »  vorhergehende   vocal  lang 
werde?    ift  vorhin  bei  i,  6,  ü  und  beim  ahf.  f.  jsio. 
gefragt  worden;   für  die  länge  ftreitet  zwar  daa  noTd. 
Sft,  füs  etc.  für  die  bleibende  kürze  aber,  da/?  eft  und 
nicht  xft,  gos  und  nicht  gxs  gefchrieben  wird.  —  .Vor 
c  und  g  mag  n  ganz  ahh.  ausspräche  gehabt  haben,  nur 
nicht  in  fremden  wortern  wie  fpongea,  wo  es  gleich 
dem  engl,  fponge  lautet,  (vgl.  oben  f.  211.) —  Das  r  ift, 
wie  im  ahh.  fowohl  organifoh  als  unorganifch;  letzteres 
da,  wo  es  an  die  ftelfe  des  goth.  f  tritt,  nämlich  im 
gen.  und  dat.  fg.  fem.  und  gen.  pl.  des  adj.  —  im  com- 
parat. —  in  den  pl.  praet.  vxron,   curon,  hrurou,  lu- 
ron  —  in  folgenden  Wörtern:  är,  gar,  fär,  mar,  eare. 
h£ran  (audire)  hara  (lepns)  de6r  (beftia)  iren  (ferrnm) 
nerjan    Jervare)  gryre  (horrot).      Auslautend  erleidet 
diefes  r  zuweilen  apocope  und  zwar  beftändig  in  den 
pronom.  formen  ve"  (nos)  ge  (vos)  me  (mihi)  [>e  (tibi) 
in  der  vorpartikel  a-  (ahh.  ar,  ir,  nr.  goth.  na)  und  in 
verfchiedenen  declinationsendnngen.    Schwankend  finde 
ich  mdr  und  mi  (magis)  nebeneinander.     Gehaftet  hat 
das  alte  f:  im  pl.  mafc.  dagas  etc.  —  im  gen.  fg.ro.  und 
nentr.  —  in  den  inHn.  vefan,  genefan,  lefan ,  ceöfan, 
leofan,  hreöfan —  im  fg.  praet.  väs,  genas,  las ,  ceas, 
leäa«  hreas —  im  pl.  praet.  genxfon ,  Ixfon  —  in  einzel- 
nen Wörtern,  als:  bafo  (bacca)  nafo  (nafua)  fvxs  (t'a mi- 
liaris) etc.«  neben  iren  beftebt  Ifen  und  ifern  (ferrum). 
Auch  in  der  Verbindung  hs  (x)  dauert  das  f,  vgl.  ax 
(arifta,  goth.  ahs,  ahh.  ahirj.  —  Nicht  jenes  unorgani- 
fch*?, fondern  das  organ.  r.c pflegt  verletzt  zu  werden, 
wenn  ein  vocal  und  diefem  n  (Ii.  nn)  und  f  (ft.  IT  oder 
in  der  Verbindung  fc,  ft.)  folgt;  dann  tritt  es  hinter 


*)  Nicht  vor  t  und  d,   mit  aüuigtr  ausnähme  das 
SLU  ven  ftandan. 
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den  vbcal  und  fehltest  Geh  dem  n  und  f  an.  Belege: 
"bi man  9  barn ,  bnrnon  (ardere)  irnan  ,  am ,  nrnon  (cur« 
rere)  burna  (rivua)  vgl. , mit  dem  goth.  brinnan,  rinn  an, 
bruimö  —  gäre  (gramen)  *)  hora  (equna)  cerfe  (naftor- 
tiurn)  ferfc  (integer)  berfean  (triturare)  ^erfcvold  (limen, 
neben  Jrefcvold)  be'rftan  (disrnmpi)  forft  (algor)  hyrßan 
(ornare)  b$rßan  (frigere)  firft  (dilatio);  vgl.  mit  dem  alth« 
gras,  hroa,  ebrefla,  frifc,  drefeau,  drifeuvili  **)  prüftan, 
froft,  hruftjan,  hröftjan ,  frift.    Daß  bei  dergleichen  nm- 
fetznng  der  vocal  a  nicht  nothwendig  in  ea,  e  nicht  in 
eo  (wie  fie  fonft  vor  rn.  re.  müfteii)  übergehen,  habe 
ich  oben  f.  236.  2^9.  bemerkt.    Der  wohllant  gewinnt 
«war  etwas,  doch  wenig  nnd  die  Termengnng  mit  den 
wahrhaften  formen  rn.  rf.  beeinträchtigt  fonft***).  Ver- 
mnthlich  hat  aber  eine  folche  r  -  verfchiebung  hin  und 
wieder  noch  in  anderen  fällen  ftatt,  nur  fehr  fchwan- 
)(pnd  und  einzeln,  bei  folgendem  m.  d.  pf.  (ftatt  fp),  alas 
forma  (primue)  bird  (pullua)  *{*)  eifpfjan  (crifpare)  vgl. 
mit  froma,  der  nebenform  brid,  briddes  und  dem  horhd, 
crifpen;  in  der  regel  bleibt  auch  das  t  in  folcher  rieh* 
tung  unverfchoben,  z.  b.  aus  bremel  (tribnlna')  wird  kein 
börmel;  endlich  zeigt  Geh  das  unorganifche  der  ver» 
rücfcung  in  dem  fpäteren  vorfchreiten  einzelner  beifpiele, 
wie  namentlich  im  engl,  neben  bird  weiter  third  und 
cart  vorkommen,  wofür  man  im  angelf.  nur  )»ridda  und 
erat  (currns)  antreffen  wird.     Ähnliche  verfchie jungen 
unten  beim  g  und  x. 

gemmation  der  liquidae  wird  in  der  regel  analau« 
tend  nicht  gefebrieben  (oben  f.  22$.)  vgl.  vel  (fons)  Völ- 
le*; vam ,  vammes;  man,  mannes;  tor,  torree;  auch  in- 
lautend nicht .  fobald  ein  ,conf.  anfiö/?t,  z.  b.  ealne 
(omuem)  ft.  eallene,  oder  durch  verfetznng  vornen  an- 
rückt« z.  b.  hora,  borfea  ß.  hroa,  broJTes.  —  Wie  beim 
•Ith.  emfteht  die  gemination  oft  in  dem  abgeleiteten 


•)  In  girs  (ander«  «1t  in  beiden  folgenden  Wörtern)  war  das 
f  einficb;  vielleicht  darum  findet  (ich  auch  das  unrer- 
rückte  gräa.  wiewohl  feltner,  all  jenes, 

9r\  Gl.  »ug.  120*  haben  eben  fallt  diifeucftli  (CO  viellaicht 
dirfguofili?  »ord.  JneTkuldr, 

•••)  Andereinahl  bleibt  auch  daa  r  in  feiner  natürlichen  fiel* 
long,  a.b.  reß(quies)  breöa  (pectua)etc.  nicht;  erft.  beörfi. 

f)  Eigentlich  wohl:  genimen ,  prolea,  brut,  junges  zu 
von  Tügcli  allmähiig  im  engl,  allgemein  für:  t< 
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worte  ft.  des  auegefallenen  it  z.  b.  freniraan,  fellan  £ 
fremjan,  feljan;  und  wie  im  altf.  durch  auf.  ruckung,  als 
£nne(unum)  minne  (meum)  grenne  (viridem)  ft.  anene, 
rninene,  gr£nene;  ift  hier  anue,_änne,  minne»  greuna 
anzunehmen? 

*  4 

Verbindungen;  die  meiden  belege  find  oben  bei  a« 
e9  i,  o,  n  vor  m  und  n;  bei  ea  und  eo  vor  1  und  r 
bereits  gegeben  worden.     Hier  nur  einige  zufarnmen- 
ßellungen  und  bemerkungen:   MB.  ambiht.  carab.  gora- 
bon  (nord.  gamban)  imbfr,  o raber  (cadua)  lamb.  varab. 
brember,  brcmbel  (rubus)  timber.  Hrabel.  dumb.  cumbol 
(Ggnum)  ymbe  (circa)  fymbel  (conviviura).   JV1N.  fämne 
(femina)  femninga  (fubito),  ftemn  (vox)  wohl  alle  contra* 
liiert.    LN.  vyln  (ancilla)  myln  (raoia)  beruht  auf  eli- 
fion  und  richtiger  ßehet  vylen,  roylen.    RN.  ärn  (do- 
rous)  fcheint  gleichfalls  f.  ären  au  ftehn,  weil  eine 
wahrhafte  Verbindung  earn  (wie    bea  rn  etc.)  fordern 
würde.  —  Gewöhnlich  ift  auch  das  auf  die  liq.  folgende 
f.  urfprünglich  durch  einen  ausfallenden  vocal  davon 
getrennt  gewefen;  alle  fälle  la/?en  fich  doch  nicht  fo 
erklären.     LS.  fxlfjan  (expiare,  luftrare)  wahrfcheinlich 
von  einem  mir  noch  dunkelen  adj.  fäl  oder  fxle?)  gxlfa 
(luxus)  von  giU  (luxuriofus)  bxlfjan  (augurari)  von  haT; 
vxlfing  oder  välfing  (nom.  pr.)  vgl.  das  nord.  volfüngr; 
cynegils  (nom.  pr.)   ift  umfetzung  ft.  cyne-gi  fl.  MS. 
hrarafe  (allium  nrfinura)  brimfa  (tabanus)  gewife  von  ei- 
nem  verb.  brirafjan,  wie  prxmfjan  (faevire);  f>rimfa  (rao- 
neta  quaedam ,  von  tremiflis?).     NS.  eljenfjan  (purgare) 
benfjan  (fupplicare)  von  clxne  (purus)  Den  (fupplicatio); 
bei  fvinfjan  (modnlari)  minfjan  (minuere)  pinfjan  (pen. 
fare)  wei/?  ich  keine  folche  fächf.  Wurzel,  die  beiden 
letzten  find  offenbar  fremdes  urfprung«,   darum  ift  in 
ihnen,  wie  in  dem  obenangeführten  tenfe«  das  n  vor  f 
nicht  ausgefallen  und  in  clxnfjan  etc.  nicht,  weil  die 
Verbindung  ns  keine  wahre  war.    RS.  ears  (natee)  bears 
(lupus  pifc.)  teore  (penie)  fyrs  (gigsa)  fyrs  (lolium)  find 
orgsniFch  verbundene  rs.    auch  in  virs  (pejus)  firfjan 
(elongare)  und  irfjan  (irafei)  enifpricht  rs  dem  goth.  rs. 
ts.  uild  hat  fich  noch  nicht  in  rr.  verwandelt4);  roxrfjan 
(celebraie)  d£rfjan  (teftimare)  ift  aber,  wie  clxnfjau,  aus 


•)  Hingegen  heif«t  es   rnerran   (impeiire)  J»vrrf  (ariditi) 
nicht  m.hr  racrijan,  £yrU. 


0 
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lexre  und  d£re"  entfpf Hilgen  *) ;  auf jan  (devovere)  vreiß 
'  ich  nicht  befriedigend  zu  erklären.  —  Die  goth.  zd  find 
fämmtlich  in  r#2  übergegangen,  vgl.  breard,  breord  oder 
bTord,  (furamitas.  punctum)  ord  (cufpis)  hord  (thefau- 
xa«)  irword  (roerfes)  reord  (loqaela)  peord  (im  fchacb, 
oben  f.  126.)  — 

(P.  B.  F.  V.)  labiales. 

Hier  iß  beinahe  ganz  die  goth.  einrichtung,  ich 
darf  daher  diefe  vnrausfetzen  und  mich  auf  wenige  bc- 
roerknngt*n  befehHinken. 

(P)  anlautend  zwar  meid  in  fremden»  doch  auch 
in  verfebiedeuen  deutfehen  Wörtern«  als;  pada  (milvua) 
pädh  (femita)  pl<:gjan  (ludere)  pleoh  (pericnlum)  pliht 
(periculuro)  plnccjan  (vellere)  pTat,,(aßus)  prettig  (aftu- 
tu6)  etc.  In-  und  auslautend  häufig,  z.  b.  feapan 
(creare)  fcöp  (poeta), 

(B)  anlautend  von  p  und  f  getrennt,  häufig  vorhan. 
den;  in  -  und  autlautend  aber  nur  in  der  feltenen  ge- 
mination  bb  und  der'  Verbindung  mbf  fonft  überall 
durch  f  erfetzt  **). 

Ml     •  M-  -0  n         *  • 

(F)  der  anlaüt  dem  goth.  f  entfpTechend ,  der  in- 
und  auslast  hingegen  theile  dem  goth.  b.  theils  dem 
goth.  f.  vgl.  dreran,  feofon,  yfel;  ufor  (ulteriua)  vulf 
etc.  mit  den  goth.  dreiban,  iibun,  uMIs;  ufar.  vulf«. 
Es  ift  auch  kein  {;  (bh)  wie  im  altf.  anzutreffen.  Ob 
die  ausbräche  zweierlei  f,  alfo  eine  zweifache  afp.  ge- 
fondert  habe?  \vi 

f pateren  denkcnahlern  pflegt  fich  ein,  im  engl,  noch 
häutigeres,  inlautendes  v  ftatt  f  zu  zeigen,  das  dem 
alih.  und  altf.  v  parallel  wäre;  Die  alten  und  äebtan« 
gelf.  quellen  kennen  es  aber  kaum  **•)  fchon  darum»  weil 


•)  Man  halte  zu  allen  nur  Icheinbaren  Verbindungen  die 
altlu  formen;  heilifdn,  geilifon,  tiurifön,  vermutblich 
auch  klcinifön  etc. 

Behindere  auinalimen  tiber  (facrificium)  färbu  (color) 
Boet.  197b  abal  (robur)  Par.  12.  (dem  ahh.  farava ,  aval 
emfprechend)  beiUtken  die  Tegel;  fegar  aus  dem  älteren 
vigbed,  vibed  (eltaTe)  wurde  naoli  u.  nach  veobed,  veo- 
fed,  vlofod,  und  neben  den)  gewöhnlichen  über  hat  die 
Par.  auch  fchon  im  dat.  tifre.  % 

•••3  Das  im  Beovulf  dreiaolmmahl  aber  fonft  nirgends  vor- 
kommende hof&la  (ein  theil  der  rufiung,  welchen  der 
heim  deckt;  das  mitteilt,  baerfenier,  vgl.  Ben.  z.  Wigal.) 
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>  » 

der  fpiram  v  In  ihnen  einfach  und  nicht  ( wie  im  engh) 
doppelt  gefchriebcn  wird.  —  Diefca  zof.  fallen  der  in- 
nnd  aueUute  b  und  f.  ift  ein  nachtheil  gegenüber  dem 
ahh.  nnd  unorganifch ,  wie  jene  fpuren  des  b.  in  bb. 
rob.  und  daa  gefcbjeden  bleiben  der  Kngualen  in-  und 
an&lautc  bewähren;  inzwifchen  zeigt  daa  goth.  fchwan- 
ken  in  gleichen  verhäliniflen ,  wie  frühe  die  neigung 
in  der  fprache  lag,  auch  ftimmt  darin  die  nord.  zu  der 
angelf.  mundarc. 

(V)  ift  der  reine  fpirant,  fein  wie  im  goth.  auszu- 
IpTechen  und  mit  der  alten  ronc  gefchrieben;  merk- 
würdig findet  Geh  einigemahl  noch  u  daneben ,  na* 
menrlich  Boetb.  i$o*>  fvua  151*  vuolde  ft.  fva,  volde  *); 
vgl.  bei  Lye  unter:  vurättan,  vurädh  ft.  v  rat  tan,  vrädh. 
Frlgt  pin  wirkliche«  vocalifchea  u,  fo  wird  v  nicht 
Wfggcßpj?en,  z.  b.  hvurfon,  vurpon  etc.,  ausnahmen 
hiervon  (\  gl.  Lye  unter:  uht,  ueu  ft.  yuht,  vneu)  ge- 
hören fpäterer  zeit  und  mundart.  ÜbereinOimmt  nd 
wird  auch  in  den  Verbindungen  hv.  qv.  fv.  dv.  J>v.  tv. 
fo  und  nicht  hu,  qn,  f  u ,  du,  Jiu ,  tu  gefchriebcn. 

Wegen  der  in-  und  aualautenden  v,  denen  voeale 
vorauagehen,  bemerke  ich 

1)  drm  goth.  au  ünd  avi  (folglich  dem  ahh.  au,  iwt, 
ewi ,  oder  ou,  ouwij  parallel  entwickelt  (ich  die  dop* 
pelform  <*)  av ,  «ve:'tavjan  'parare)  eal-tave  (Anleger) 
flav  (piger)  clavn  (nngnlae)  bavjan  (regelari).  Häutiger 
ß)  eäui  beav  (oedruin)  eav  (ovie)  deav  (roa)  deavjan(ro- 
refeere)  J>eav(mo*)  gkav  (prndene)  hreav  (crudue)  jjreav- 
jan  (minari)  feava  (pauci)  hneav  (parcus)  eävjan  foften- 
dere)  fqeavan  (contemplari).  Und  da  ea  fowohl  in  ie 
übergeht  ala  in  y  umlautet,  ßnd  daneben  noch  fol- 
gende formen  gültig:  ievjan  (oftendere)  yvjan  (often- 
dere)  h£van  (fcotere.  Beovulf  169.) 

a)  dem  goth.  in  nnd  ivi  (alth.  iu ,  iwi  und  inwi)  ent- 
iy nein  wiederum  sc)  zuweilen  noch  ive:  nivea  (novi) 
iüvr«j  (novae)  nivjan  (novare)  nivel  (prouus)  trive*  (fi- 


■ 

wird  verfcliiedenilich  havela  und  bfavela,  lieavola  gefebrie» 
ben.  Diefes  v  mag  ein  altf.  bb.  feyn  (alili.  liabalo  ?  ba- 
palo?  wofAr  die  aiialngie  von  napalo,  umbilicut  fpriobt, 
aigelf.   nafela  und  nach   Lye  auch  navela.)  .  T  . 

••J  So  im  hild.  lied  ciumobl   vuis  f.  vis.  nämlich  du  v. 
ie.  ui  fch. 


•  I 

I 

« 
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-  ,deliü)  .ttiren  (ligneus)  gewöhnlich  eberf  >Ö)  iev*  alt* 
.  nebv   (novna)  hleov  (refugium)  cn*bv  (genu)  tre«T 
*.  (arboir) -tfeoven  (ligneu*)  eöv  (vdbia)  fcebv  (fervus) 
lädtebv  (ilux)  neovpl  (pronus)  treöve  (lidus)  ceovan 
(maudcrc)  hreövan  (poemtere)  ferner   in  den  part, 
!  praet.   leuvcn    (colatUi)  vreuven    (?ße0Vi   p.  128.)  gar 
.  fpruven  (fpnuig).     Nebenbei  iu  ,  z.  b.  tribvum  (arbo4 
.  ribus)  ft.  tredviim.    Selten  wird  an  -lautend  das  v  aus- 
geladen, z,  b.  hleo  f.  hleo v.    Verfchieden  von  dieftim 
eb  lind  flrenggenommen  die  ablaute:  he-ov,  cne  -  07 
etc.  (f.  oben    f.  241.)   tla /?  mrovle    (virgo)  f.  meavle 
fleht,  wurde  f.  a$8.  vermutbet.  . ü  j  «  :         •«  tt-jn« 

i)  ev  finde  ich  in  dem  einzigen  part.  praet.  gefeveh 
(vifus). 

Ii*  '1  •  »        1  * 

4)  ay  entfpricht  dem  goth.  div;  beifpiele:  fnäv  (nix) 
hläv  (tomulus)  cräv  (cornix)  favel  (anima)  väva  (ma- 
lum);  die  praet.  fpav,  fäv  (colavit)  J>rav  (torGt)  und 
das  part.  [>r£ven  (tonnt,  goth.  £raihans)  (nicht  fpü- 

.    ven  ,t  fondern  fpiven  oder   fpepven ,  goth.  Tpivana); 

.  endlich  die  inf.  und  nar*.  cnävan  t  fävan ,  blavan,  cia- 
van;  cnäven,  fäven  etc.  und  das  abgeleitete,  havjan 
(fpectare)  ein  ßarkes  hivan,  häv,  hivon,  hiven  vor- 
ausfetzend. • 

5)  vev~  theila  dem  goth.  ev  antwortend,  als:  hevjan 
(prodere)  theils  um  laut  des  ä,'  z.  b.  blxvan  (bucci- 
nare.)  Ich  bin  unficher,  wohin  die  adj.  hxven  (coe~ 
ruleu?)  und  blaeven  (perfeua)  gehören,  vielleicht 
ftammt  jenea  von  bivan,  häv  und  bedeutete  eigent- 
lich: liropidus,  fpeciofua.  ; 

6)  tv  dem  goth.  eiv  parallel ;  hierher  die  verba  fpi van. 
fivan,  j>nvan  und  das  verlorene  hivan«  wovon  noch 
das  fuhft.  hiv  (fpecies,  forma)  hiv  ja  n  (formare)  und 
vermuihlich  hivifce  (rea  famiiiaris)  hivan  (familia> 
res)  |>  iva  (ter)  tviva  (bis).       .  ,    ,  ,  . 

7)  du  blovjan  (florere)  fpdvan  (bene  fuccedere)  flövjan 
(iluere)  (löv  (locus)  f>rovjan  (pati);  feiten  der  um* 
laut  e,  hiev  ja  11  (efllorere). 

8)  üv  tiüvjan  (confidere). 

Die  ganze  darftellung  lehrt,  da/7  der  kurze  vocal 
vor  v  mir  auanahraawcife  fortdauert  •  gewöhnlich  aber 
der  diphthong  und  v  dazu  gefetzt  werden.  Diefe  un* 
organifche  Überladung  rübrte  daher,  da/?  man  im  aus* 
laute  daa  v  nicht  abwarf,  z,  b.  dcav  ft.  dea,  treov  tk 
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tteö  (gothv  Irin)  zulie/?,  wovon  Heb  nun  ftlfcblich,  aber 
»aturttcb  die  inlaute  deivea,  treövea  ft.  davea,  trivee 
bildeten.  Die  anah>gie  der  fälle,  welche  den  anlaot  v 
organifch  betitzen,  (vgl.  fpa> ,  h,v,  goth.  fpäiv.  heiv) 
Wirkte  dazu  mit,  vielleicht  auch  bei  dem  eö  die  ver- 
ankerte acerntnation  (ft.  io,  goth.  iu) ,  worauf  ich  doch 
kein  gewicht  leg«,  weil  lieh  die  anomalie  eöv  gerade  fo 
iai/deni  aiih.  .iow  (it.  iw)  hervorthut ,  wie  eaV  in  dem 
«lih.  o  iw  ,  mW  (ft.  zW),  obgleich  im  alth.  auslaut  m**i- 
ftens  mit  richtig  abgelegtem  w  in  ond  on  fleht.  —  In 
il/m,  end nngen  .fältt' der  unbetonte  vocal  vor  dem  v 
meift  aus  und  ea  flößt  dann  zw  dem  vorhergehenden 
Äonf.  z.  b.  beadv^a  (pugnae)  fe*lve«  (fulvi)  falvig  (luri- 
dus)  roealve  (malva)  roeolvea  .farinae)  arvunga  (gratis) 
Karvea  (arbori?)  fearvum  (iniidiis)  hyrvjan  (blasphemare) 
bafve  (cöccimos.  Par.  90,  15..  bafve  (afperae?  Par.  69,  2. 
ff),'lz.)  rxfva  (pollena ,  prineps,  n«>rd.  rarfir)  Ixfu 
(pafeuum,  gen.  laefve)  lsfvjan  ^pafeere).  Die  volle  form 
lautet f  beaduveg,  beadevea,  featuvea  etc.  —  Das  in- 
und  auslautende  V  tritt  zuweilen  in  die  gntturalis  C 
(evic,  evicea  goth.  qyiua,  qvivis)  und  noch  öfter  g  über 
(wovon  hernach  beim4  g).  — 

gemination  der  labialinlaute. 

.(PP)  feiten:  äpp.el  (pomum)  cnäp,  cnappas  (cacumen) 
lippe  (labium)  feippend  (creator)  yppjau  (aperire)  eoppa 
(n.  ,pr.)  hoppjan  (faltare)  loppe(pulex).  —  (BB)  häufiger: 
gabban  (deridere)  bäbban  (habere)  hebban  (tollere)  neb, 
«ebbe«  (vultus)  vcb,  vebbea  (tela)  cnebba  (n.  pr.)  ebbe 
(receffus  maris)  fvebban  (verrere)  libbau  ^vivere)  crib, 
cribbe  (praefepe)  fib,  Gbbe  (cognatio)  rib,  ribbe  (cofta) 
vrbba  (brueus)  clibbor  (?);  die  meiften  fälle  find  wie 
im  alth.  aus  einem  unterdrückten  ableituhgs  -  i  zu  er  kla- 
ren. —  FF.  VV  lind  fonorgauifch  und  eigentlich  nicht 
vorhanden,  nur  ff  linde  ich  theila  in  dem  fremden  wort 
offrjan  (ofterre),  wo  ea  alTimilation  für  obfrjan  ift;  theils 
in  einigen  nom.  pr.  der  angelf.  genealogie  all :  olt>, 
▼nfta,  büße,  yffe,  mithin  überall  außerhalb  der  eigent- 
lichen fprache.  — 

\ib\^verbindnngen.  Im  anlaut  pl,  pr,  feiten,  hU 
br%  JL  fr,'  häufig;  von  vi,  vr,  hier  die  wichtigften : 
vlic  (tepidus)  vlacjan  (tepere)  vlence  (faßus,  fpleudor) 
vianclice  (arroganter)  vlatjan  (nanfeare)  vlitan  (afpicere) 
Titte  (fpeciet,  vultus)  vrecan  (uleifei)  vraece  (ultio)  vrecca 
(exful)  vrenna  (regnlus,  eng),  wrtn)  vräne  (lafcivoa) 


f 
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vrddh  (iraius)  vridhan  (ligare)  v*ätf  vrßtte*  (rea  mira) 
vrixl  (aiternatio)  vraxljan  viuctari)  vre£jan  (accufare) 
vrdbt  (accufatio)  vrenc  (dolus)  y reo«  (leger«)  vreäh 
(tegebat)  vringan  (ftringere)  viincle  (rnga »  vritan  (IctU 
btre)  vridhjan  (crefeere)  vr6t  (roftrum,  rüßei)  vrötatt 
(eroere).    Zwifchen  vr  fchiebt  fich  zuweilen  u  ein,  vur 

xädh,  vurättan,  f.  vorhin  F.  248  und  vgj.  i.ben  f.  141.  

Inlautend:  Jt  (belege  beim  ä)  und  ps  welches  gleich 
dem  alth.  f*  (oben  f.  119.}  für  fp  (lebt,  doch  finde  ich 
im  angelf.  beiderlei  form  untereinander fehwanken,  vgl: 
vaps  (vefpa)  apfe  (tremulua)  häpfe  (fera)  hrepfang  (vea- 
per)  vlips  (blaefua)  cops  (compes)  cirpfjan  (crifpare) 
neben  vafp,  aTpe,  häfpe,  vlirp,  cofp  und  hvifprjan 
(fufurrarc)  —  vs  ift  keine  wahre  Verbindung,  foodern 
man  bturtheile  hreovfjan  (dolore)  treövfjan  (Sdem  dare) 

wie  oben  die  formen  ms,  ns,  und  ähnliche. 

'  .   ; . . .     .      ;  .  1 

(T.  D.  £  £.  Z.  S  )  linguales.  Wie  im  goth.  zumahl 
anlautend  rein  gefchietlen ,  daher  auch  in  den  gedichten 
t.  d.      keineswegs  mit  einaoder  alliterieren. 

(T)  ich  führe  hier  die  liquid  Verbindungen  It,  nt 
und  rt  an:   healt  (claudns).  mealt  (brafium)  fealt  (fei) 
finevealt  rrotundua)   tealtjan  (tolutare)   belt  (balteom) 
fpelt  (far)  fveltan  (mori)  meltan  (liqueheri)  milte  (fplen) 
miltiftre,  myltpftre  (merelrix)  hilf  (capulus)  gilte  (fueula) 
anfilt  (ineus)  holt  (lilva)  holt  (catapulta)  gvlt  (delictum) 
ßylfjan  (haefitare);  plant  (planta)  gigant  (gigas)  ent  (gi- 
gas) raeeenta  (catena)  flint  (ßlex)  minie  (menta)  Hintan 
(hebeiare)  vinter  (hiems)  hruuting  '  (uotn.  gladii)  munt 
(mons)  punt  (pom)  (lurtt  (heben,  fatuua)  bunljan  (venari) 
dynt   (icius)    myntjan  (difponere);   fveart  (niger)  teart 
(afper)  fteort  (cauda)  [p&Ort  (fpona)  port  fportua)  portic 
(pbrticuf)  Hirtel  (turtur)  vyrt  (radix)  cyrtel  (tunica).  — 
Auslautend  bei  znf.  Ziehungen  fteht  bisweilen  t  llatt  dh, 
namentlich  in  der  III.  praef.  fg.  bei  den  wurzeln  auf 
d.  t/T.  nd.  1t,  als:  brit,  it,  flit,  lyft,  bint ,  Tvilt,  ftatt: 
brrddh,  ittfh,  flitdh,  lyfdh,  binddh,  fviltdb.    Zu  tadeln 
ift  die  vorkommende   fchreibung   (int  f.   find  (funt); 
warum  lieht  aber  gefynto  (faniiaa)  f.  gefyndo  (vom  adj. 
gefund,  fanue)? 

(D)  diefe  med.  ift  im  anlaut  überall  und  forgfam 
von  der  ten.  und  afp.  zu  unterfcheiden ,  daher  worter 
wie:  de;iv  (ros)  jpavjan  (regelari)  tavjan  (parare)  £eav 
(ritua);  gaH  (caper)  gud  (omero);  ad  (rogua)  ädh  (jura- 
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mentanO  etc.  nicht •  mit  einander  zu  fchaffefi'naben  *); 
feinere  nnterfeheidungen  •  z  b  zwifch*rt  rfeadh'  l(mors) 
snd  dead  (mortuus)  (vgl.  oben  f.  i<7.  note)  werden  da« 
durch  möglich.  In  -  und  auslautend  tritt  'aber  verfchie- 
deutlich  feb wanken  zvrifrben  med,  n.  afp.  ein,'  ' 

aj  in  der  reget   nicht  bei  ^en  Verbindungen,  nd.  rd9 
'  welche  von  dh  (flatt  ndh)  und  rdh  fcharf  abweichen 
;   beifpiele:  gandra  (anfer  maa)  fandjan  (fcrntari)  band. 

-  land.  rand.  fand.  Randau,  ende  blind,  bindan.  binder. 
•  <vind.  hnnd  (canU)  mtmd    tutelaj;  heard.  eardjan  (ha- 

bitare  \  facerd  (facerdos)  hirde  (paftor^  bord  (roargo) 
fveord,  (enlis)  vord  (verhum),  auszunehmen:  vurdon 
(fiebant)  vorden  (factus)  neben  veordhan  ifieri)  ve'ardh 

*  (fiebat  welche  anomalie  völlig  dem  f.  6c  in  der  nute 

-  berührten  ward,  wnrtun,   wortan  entfpricht. 

b)  in  der  Verbindung  Id  febeint  das  urfprüugHche  Id 
und  Idh  znf.  grfln/fcn,  da  ich  nicht  nur:  eald .  ceald, 
.hägftöaid,  be'aldan,  geld,  milde,   faild  (pugna)  etc. 

fondern  auch:  bald  (andax)  bald  (aeclivit)  vild  (ferna) 
gold.  vnldor.  hyld  ,  favor)  etc.  alfo  überhaupt  Kein  Idh 

*  oder  IJ>  weiter  amreffe. 

c)  nach  vocalen  pflegt  fieb  dh  gleichfalls  oft  in  dit 
med.  d  zu  ändern,  wie  die  vergleichung  der  übri- 
gen mnndarien  ergibt;  eine  fefte  regel  darüber  läßt 
ficb  nicht  aufftellen.  Rafk  bemerkt  p.  67.68.  71.  daß 
evedhan.  cvüdh;  fnidhon,  fuädh;  midhan.  mfi<»b; 
feodhan,  feadh ;  im  pl.  praet.  und  part.  d  annehmen: 
cvgdon,  geeveden;  fnidon,  fniden;  fudon ,  foden; 
welches  Och  der  unter  a)  bemerkten  anomalie  vurdon, 
vorden  *nfcblic/?t.  Der  Gothe  bleibt  Aalt  forhee 
wechfels  dem  £  in  di» Ten  Wörtern  durchgängig  treu. 
Beifpiele  nicht  diefes,  fondern  des  organifchen  d  find  t 
hladan  (ftruerc)   fäder  (pater)  veder  (tempeftas)  god 

•  (Dens)  Id  (pyra)  lad  (iter)  daed  (facinus)  fsed  (fernen) 
med  (merces;  fped  (fuccelTus)  h£dan  (cavere)  feJan 
(parere)  vid  (amplus)  Üd  (tempu*)  bl6d  (fanguis)  raö- 
dor  (mater)  £eod  (gens)  read  (ruber)  etc. 

(£.       da  für  die  afp.  zwei  verfchiedene  zeichen, 
nämlich  f»  (th)  und  g  (dh)  gelten,  fo  moß  auch  ihre 


i 

*)  Die  BjBuh.  rnnodart  Terroeagt  aneben!  es  tjitur.  (rorefeit) 
mit:  thant  (rcgaUtar);  »ngl.  drw  and  iliaw  noch  an» 
terfchieden,  eben  To  nord.  Jogg  und  |>l ;  Cchwed.  d«gg  uud 
t6»  diu.  dag  und  töj  bolUnd.  daaw  und  dooi. 
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auafprache  unterfc  niedlich  gewefen  feyn,  obgleich  die 
labialreihe  rinr  eine  afp*  &-  {kehi  $Y  und  die  guttural- 
ordnung  gar  keine  afp.  befitzt.  Die  hü.  und  drucke  verw 
wirren  ß  und  £  (wofür  ich  mich  ungern  der  auflofnng 
dh.  bediene)  in  einem  fort;  dazu  kommen  Übergänge 
des  db.  in  die  media.  Offenbar  lautete  £  härter  (beinahe 
thi,  thz),  dh  weicher  (etwa  da,  dz)  und  dem  d  ziem* 
lieh  nahe;  ich  folge  der  aus  der  analogie  dea  altf.  entV 
lehnten ,  übrigens  auch  von  Hafk  p.  9.  angenommenen 
»egel,  und  fchreibe  im  anlant  fr,  im  in-  und  auslaut 
dh.  Der  anlaut  £  darf  nicht  mit  der  med.  verwechfelt 
werden,  der  in-  und  auslaut  dh  hingegen  ift,  nach  dem 
vorhin  entwickelten 

a)  in  den  Verbindungen  dh  fßatt  ndh)  und  rdh  nicht 
durch  d  oder  rd  auszudrücken ;  beifpiele:  fvidh,cudh 
etc.  (oben  f.  244.)  e'ordhe  (terra)  veordhan  (fieri)  veordh 

■  (dignus)  mordh  (homicidium)  furdhot  (ulteriue)  etc. 

b)  die  Verbindung  Idh  ift  gänzlich  abgekommen  und  in 
ld  verwandelt ;  die  urfprüngliche  afp.  hatte  wohl  hier 
einen  blöden  laut,  daher  im  nord.  die  völlige  Ver- 
wandlung des  goth.  Iß.  in  die  gemination  //,  und 
felbft  im  angelt  die  form  vildeör  (fera)  ft.  vild  -deör. 

c)  nach  vocalen  geht  dh  zuweilen  in  d  über;  aus  den 
älteßen  hff.  müfteu  die  fälle,  wo  db.  feft  fleht  und 
wankt,  forgfältig  gefammelt  feyn,  hier  von  vielen  nur 
einige  belege,-  welchen  ein  organifches  dh  gebührt: 
ladhjan  (vocare)  hradhe  (fubito)  (tadhol  (ßrmus)  bädh 
(fons  pädh  (callis)  ftüdh  (littus)  feeadha  (latro)  ledher 
(funts)  fedher  (penna)  gridh  (pax)  nidh  (bomo)  nidher 
(deorfum)  vidh  (contra)  tidha  (compos)  tidhjan  fprae- 
ftare)  genidhlan  (emollire)  fidh  (juramenrum)  lädh  /in- 
vif us)  vradh  (iratus)  vxdhjan  (venari)  edh  (facilius) 
hredber  (mens)  fedha  (cohors)  med  he'  (fefiTus)  blidhe* 
(laetus)  nidh  (malitia)  lidh  (pnculum)  lidh  (artus) 
brddhor  (f rater)  leödh  (Carmen)  feddh  (puteus). 

p 

(i)  ift  kein  angeifächufcher  buchftab  noch  laut;  fei- 
ten fchreiben  ihn  einzelne  hff.;  man  fehe  Lye  unter 
bädzere,  bäzere  (baptifta)  ftatt  bädhere,  alfo  die  ausfpra- 
cbe  der  afp.  dh.  bezeichnend,  welche  gleich  einem  mll* 
den  dt  lautet. 

(S)  die  ausfprache  war  vermuthlich  rein  und  von 
dem  zifchlaut  entfernt;  erft  fpater  feit  der  normänni- 
fchen  eroberung  wurden  mit  fremden  wertem  viele  ■ 
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in  daa  engl  if che  eingeführt.  Von  den  übergingen  de» 
t  in  t  Türbin  f.  244.  ßeifpiele  des  wahren  f:  bafu  (coc- 
cinum)  nafri  (nafus)  vafe  (coenum)  blifa  (faraa)  hrufa 
(terra)  hä fei  (corylua)  blaefe  (fax)  flyfe  (velius)  byfen 
(exeniplam)  yfela  (favüla)  etc. 

gemination  der  inlaute.  (TT)  häufig,  beilpicle  oben 
f.2$j»  bier  noch  andere:  tat  v  fättea  (craflua)  hvetijau 
fapuere)  metteu  (parca)  fitte  (cantilena)  mytta  (naodins) 
Icottat  ((coli)  ete.  insgemein  wird  nach  kurzem  vocal 
(wie  im  alth.  aber  ungefüger  3>5  für  3  lieht)  oft,  gemi» 
niert,  z.  b.  metras  (eibi)  vom  fg.  niete,  fnottor  (prudens) 
hlnttor  (purus)  bitter  (amarus)  und  fo  in  den  ableitun- 
gen  -etta,  -ettan,  als:  ametia  (formica)  bileettan  (eruc- 
tare)  blicettan  (cornfeare)  etc.  wo  häufig  richtiger  ein- 
faches t  gefchrieben  wird:  metas,  fnotor,  blicetan  etc. 
Verfchieden  von  der  gemination  tt  ift  bei  zwifebenaus- 
fallendera  vocal  die  aflimilation  tt  ftatt  -tid  im  fchw. 
pract.-  z.  b.  hatte  (vocabatur)  mette  (occurrit)  für  haV 
tede,  metede  (goth.  mötida),  desgl.  ßatt  -ttid%  z.  b. 
onette  (feßinavit)  fette  (pofuit)  f.  onettede  *)  fettede; 
vgl.  über  ähnliche  alth.  tt.  ober  f.  168.  198.  —  (DD) 
dem  alth.  tt.  parallel  und  im  ganzen  feltner  als  tt;  bei« 
fpiele:  bed,  beddee.  ved,  veddes.  ahreddjan  (eripeTe) 
geddjan,  giddjan  (canere).  midda  (medium)  £>ridda  (ter- 
tius)  biddjan  (rogare)  invidda  (dolofus)  tuddor  (proge- 
nies).  Im  fchw.  praet.  entfpriugt  dd.  wiederum  aua 
znf. ziehung  und  ift  keine  eigentliche  gemination,  vgl. 
hedde  (cavit)  fedde  (parturivit)  genedde  (coegu)  laeddd 
(duxit)  gebrxdde  (dilatavit)  ftatt  hedede,  fedede,  gene- 
dede,  lxdede.  —  fc>  wenig  als  ff.  wahre  gemina- 

tion, doch  als  aflimilation  nicht  unhäufig  •  zuniahl  in 
den  partikeln  o£pe  (aut)  und  fip£an  (poftea)  vgl.  oben 
f.  74;  weiter  in  den  fchw.  praet.  cy£]>e  (nuntiavii)  ge- 
nese (audebat)  ft.  c\J>de  (cyfcede)  gene|>.le  (genejjede) 
wie  man  daneben  gefchrieben  findet,  von  den  inf.  cyj>- 
jan,  genefrjan  (ahh.  ginenden)  man  vgl.  das  altf.  td 
(ftatt  thd)  oben  f.  219.  Scheinbare  gemination  der  afp. 
indeifen  kommt  verfchiedenemahle  nach  analogie  der 
dd.  in  fällen  vor,  wo  die  einfache  afp.  völlig  hinreichte» 
namentlich  in  der  Par.  beim  pl.  von  nidh  (horao) 
nidhdhas,  ni£J>aa  f  ni££a,  «i£f>um;  ebenfo  ma^um 
(Beov.  p.78.  80.  99.  16 3?  dat.  pl.  von  mädh).  Daneben 


*)  Alth.  a*azta,  von  arman,  anisen  (üimulare,  inoiurc\ 
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oft  das  richtigere  nif>as,  ni|a,  nifmm;  ma>nm  finde  ich 
nicht,  dagegen  neben  padh.  padhas  daa  tadelhafte  pe|>£>- 
ja«  (callem  facere),  heßer  pedbjan;  ferner  vi£|^  (lo. 
rum)  ft.  vidhje.    Dies  unnrganifebe  bat  mit  dem 

alth  ff.  33.  einerlei  quelle.  —  (SS)  au/Ter  der  häufigen 
bildnng  -  niffe  lind  folgendes  wahre  geminationen :  affa 
(afinua)  näffe  (promontoriura )  biffas  (juvenes)  miffjan 
(errare)  coffas  (ofcula)  cnyüjan  (preroerej  eic.  In  «n- 
dem  Wörtern  febeint  ff.  durch  allimiiation  enifprungen, 
als:  liffe  (gratia,  manfuetudo)  aus  lidhfe,  das  (ich  da- 
neben findet,  von  lidhfjan  (mitefeere,  von  lidb.  altn, 
lind,  mitisi;  bliUe  (gaudium)  aus  blidhfe,  blidhfe  von 
blilTjan,  blidhfjan  laetari,  von  blidhe,  laetusj;  bl« ffjan 
(benedicere,  fegnen)  neben  bledfjan,  bletfjan  (vermuth- 
lieh  von  bled  ;  fruetns ,  überlas ,  fegen)  £>ifl<j  (hu ins  f.) 
aus  J>ifre;  läfla  (minor)  comp,  von  lytel;  vifle  (novit, 
gewöhnlicher  doch  vifte)  aus  vite^e  ;  miffere  Memp;  fe- 
meftre,  annue  weiß  ich  noch  nicht  befriedigend  zu  er- 
klären, es  ift  das  nord.  mifliri.  :u«iW> 
\\t\£\\z\vcrbindunsren.  i)  anlautende,  die  das  gloffar 
näher  weift;  tri  trega  (vexatio)  trendel  (orbia)  tiedan 
(calcare)  treöv  (arbor)  treöve  oder  trive  (fidus)  trog1  |  Un- 
ter trum  lirmus  trymjan  (firmare)  trudh  (libicen) — 
tvi  Xxk  (duo)  ttrig  (ramus)  tvincljan  (fciniillare)  —  dn 
draca.  drincan  dreäm  (jubilum)  drcögan  (tolerarei  drih- 
ten  etc.  —  dvi  dväs  vhebes)  dveljan  deeipere)  dveorg 
(na mit)  dvinan  (rabefeere)  —  fr:  jb?äc  (robnr)  £rag  , 
(corfus)  £raeil  (filum)  Jjreat  (turma)  £reö  (tria)  f>ri  trea) 
£rifte  (audax)  £ringan  (premere)  J>rolm  *vapor)  rövjan 
(pati)  bruh  (loculne)  Jirim  ( cohors)  —  |>v :  pvang  icor- 
rigia)  pvingan  (cogerej  Jsvedn  (lavare)  dveorh  (curvus)  — 
fem  fcr.  JL  Jm.  fn.  fp.  fpr  ft.  fir.  Ju;  alle  häufig.  — 
a)  inlautende:  Jp,  jl,  Je;  belege:  äfpe.  häfp.  vlifp* 
cofp.  hofp.  hyfpjan  (f.  oben  b»im  ps.>  —  braftljan  (cre- 
pitare)  |>rättjan  (lorquere)  ceaft  (Iis)  ceafter  (eattrum)  eft 
(gratia)  nett  (nidus)  reftjan  (quiefeere)  miß  (nebula)  vift 
(victus)  viftljan  (fibilare)  mittel  (vifeus)  j.iftel  Carduus) 
grittel  (cartilago)  oft  (fquama)  f 6 ( r ■ » r  nutritio)  nmft 
(mnftum)  fvSoftor  ( foror)  b'jöfter  (obfeurus)  etc.  —  afee 
(cinis)  räfeetan  (ftrepere)  dvafcjan  (extingnere)  äfc  (fraxi- 
nna)  flxfc  (caro)  bnefc  (tener)  difc.  fifc.  vifejan  (optare) 
äfcjan  (pofeere)  cüfe  (caftus)  hufc  (contuinelia)  merfc 
(palus);  zuweilen  fetzen  Ii rh  diefe  fc.  in  x  (es)  um, 
b.  b.  hnexjan  (raollire)  äxjau,  axe,  frox  (rana),  flaxe, 
fix«,  tux  (dens  maxiil.)  für  hncfcjan,  aTcjan,  afce./rofc,, 
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<e,  Ulfe.  —  Uoelgentliche  verbtndnngen  (wie 
db.  ns.  vs)   find  ts,  ds,  dhs,  z.  b.  ' blidfjan, 
bledfjan,  wofür  man  anch  bliifpm,  mittfjan, 
ndet,  zuweilen  die  aflirailation  IT  (wovon  vor* 
nrtr/v       illeicht  mit   Verkürzung   des  vorangehenden 
langen  vocal*.    Hier  noch 'weitere  belege:  gitfjan  (con- 
cnpifcere)  metfjan  (cibare)  br£ifan  (fragmenta)  unrötfjan 
(contriftari) ;  die  vergleichung  des  alih.  lehrt  den  aua- 
fall  eines  vOcals  zwifchen  dem  t  der  würzet  und  f  der 
Weiterbildung,  mildfjan,  metfjan  würden  alih.  miltifdn, 
maSifcm  (oder  meSifön)  lauten.     Ebenfo  lehren  fn  in 
byfen  (mandatnui)  räfn  (laquear)  die  fyncope  im  goto* 
zn  (oben  f.  67.)  — 

(C.  G.  J.  H.  X.)  gutturales, 

(C)  es  wird  c,  nicht  k  geschrieben  (diefes  erft  fpä- 
ter  oder  einzeln  in  fremden  Wörtern,  z.  b.  käfere,  cae- 
far)  aber  k  gefprocheu.  Vor  a,  o,  u,  ä,  6,  ü  und  den  , 
confonanten  I,  n,  r,  v,  hat  das  kein  bedenken;  vor  ä, 
c,  e,  i,  y,  ea,  eä,  e'o,  eb,  e,  1,  $  könnte  man  zwei- 
feln, da 

2)  das  romanifebe  c  vor  e,  i,  y  fpäter  den  zifchlaut 
etnpfieng  (vgl.  oben  f.  68.  180.)  und  zwar  im  franz. 
wie  z  (nämlich  alth.  5)  im  ital.  wie  tfeh  gefprocheu 
wurde. 

t)  die  angelf.  würter  mit  ce',  ci,  cy  etc.  gewöhnlich  im 
engl,  die  fchreibung  ch  und  ausfprache  tfch.  bekom- 
men, vgl.  ceaf,  cild,  cidan,  cicen,  ceac,  cyrice  etc. 
mit  ehalt,  child,  chide,  chicken.  cheek  ,  church. 

3)  das  frief.  in  gleichem  falle  tz,  fz,  fth  .  zeigt,  z.  b. 
tziaka  (engl,  cbeek)  tzurke,  fzurke,  ftherke  (engl, 
church  etc.) 

4)  das  fchwed.  ke ,  ki,  ky.  kS.  kö,  wie  tje,  tji,  tj'y, 
tja\  tjö,  nach  andern  felbft  wie  tfche,  tfchi,  tfchy, 
tfchä,  tfchö  lautet,  z.  b.  känna  (nofeere)  fpr.  tjänna 
oder  tfchänns. 

5)  die  nordifche  (wenigRens  heutig  -  isländifche)  und  dä- 
nifche  mundart  dem  e,  e,  i,  y,  ö,  fobald  k  voraus- 
geht, ein  j,  jene  in  der  auefprache,  diefe  fogar  in 
der  fchreibung  vorfchiebt,  z.  b.  kenna  wird  Island, 
kjenna  gefprochen,  dän.  kjende  gefchrieben,  wie  denn 
auch  isttnd.  drucke  deswegen  kenna  (Hafk:  kenna) 
letzen. 

Welche  diefer  entftellungen  des  reinen  k-lauts  wäre 
nu«  auf  den  analogen  angelf.  fall  anwendbar?  mit 
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fkherheit  wohl  keine.  AU  die  Sachten  ftatt  der  frü- 
heren rqne  ckn  daa  lat.  c  211  fchreiben  begannen,  galt 
jene  abänderung  der  ausfprache  noch  nicht,  Cond  wür- 
den fie  nicht  c,  das  in  cirm  (fragor)  grzifcht  hätte,  in 
can  (novi)  für  den  unbezweifelteu  k.  laut  angenommen 
haben.  In  Co  früher  zeit  und  noch  lange  nachher  ift 
an  keinen  einflu/?  der  franzüf.  ausfprache  auf  die  angelf. 
zn  denken.  Die  nord.  fpracheu,  und  in  ihrem  beuti- 
gen (lande  geftatten  keine  unmittelbare  beziehung  auf 
dag  angelf.;  bedeutender  fcheint  dei  grund,  welchen 
die  frief.  und  engl*  ausfprache  an  hand  gibt.  Doch  kön- 
nen dies  fpäter  eingetretene  abweichungen  feyn,  zumahl 
man  fie  eben  durch  eine  veränderte  fchreibung  auszu- 
drücken für  notbig  achtete,  denn  hätte  fchon  das  angelf. 
c  in  ge willen  fällen  dem  engl,  ch  gleichgelautet,  fo 
würde  Geh  wohl  die  ältere  fchreibung  behauptet  haben. 
Es  iß  nicht  einmahl  ausgemacht,  daß  das  heutige  ei;gl.ch 
vfcn  jeher  die  ausfprache  tfch.ibefa//;  vermutblich  lautete 
es  vorher  milder,  etwa  wie  fch  Junten  f.  262.  266.)  Hat  lieh 
nicht  auch  ausfprache  und  fchreibung  des  altb.  fc.  fl  etc. 
allmählig  in  fch.  fehl,  verwandelt  (oben  f.  17$.  174.)  wer 
wollte  mit  dem  neuh.  gebrauch  den  alth.  früheren  bewer- 
fen? Das  mit  den  bellen  angelf.  quellen  gleichzeitige denk- 
mahl  der  altfäcbf.  (weftnhalifchen)  fprache  bedient  fich 
feltner  des  c  als  des  k,  aber  einigemahl  auch  vor  e  und 
i;  wollte  man  hier  behaupten,  da^  in  dergleichen  fällen 
c  und  k  beide  Von  dein  reinen  gutturallaut  abgewichen 
feyen,  fo  würde  aus  der  alliteration  die  beüe  Widerlegung 
folgen,  indem  allenthalben  z.  b.  gicoran,  kuning,  kefer; 
ouman«  cnuofle,  kefures;  kind,  krift;  kind,  kunneas  etc. 
sufarameneefügt  werden.  Nun  alliterieren  aber  auch  in 
den  angelt,  gedienten  a.b.:  cymä  (adventus):  eräfta : 
eufene;  cyning:  Cai'nes;  cyft:  cvealm;  cynna:  evice;  Cai- 
fies:ceynne:  cvealm;  cne'6:  cenned j  cerfpasi  cnofle; 
cear:  cdlran  (frigidiores);  cen-bec:  eräfte:  enihtum; 
cealde:  camp  *)  etc.  Diefer  grund  entfeheidet  mir  wider 
die  engl.  Ausfprache  des  angelf.  c  vor  e,  i  etc.,  kein 
Richter  hätte  ceap  zu  cnöfl  gebunden,  wenn  jenem  der 
last  des  engl,  cheap  (oder  ein  anderer  zifrhlaut,  ds 
oder  das  franz.  *) ,  diefera  der  reine  k  lant  eigen  gewe- 
fen  wäre.  Freilich  würde  der  alliteration  die  nord.  oder 
dän.  ausfprache  kje\  kji  etc.    nicht  gefchadet  haben 
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•3  Par,  15,  34.  37.  59.  B«**.      ÄJ.  $3*  9&  1 
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und  diefe  ift  es  loch,  welche  Rafk  p.  8.  für  unteren  fall 
behauptet  •).  TheiU  aber  fcheint  iie  mir  für  die  ihnord. 
quellen  felbft  noch  nicht  genug  erwiefen,  theila  fragt 
lieh,  warum  die  nord.  analogie  mehr  ala  die  goth.  und 
alth.  gehen  folle.  Vorläufig  lege  ich  alfo  dem  angelf.  c 
überall  und  vor  jedem  vocal  die  ansfprache  bei,  welche 
das  alth.,  verranthlich  auch  daa  goth.  k  gehabt  bat;  die- 
Ter.  reine  k  laut  trübte  und  wandelte  ßch  fpäter  in  der 
reget  (doch  mit  vielen,  ohne  jenen  urfpninglichen  zu- 
ftand  auch  nicht  wohl  begreiflichen  auanahmen)  in  daa 
engl.  ch.  Hätte  Geh  früher  daa  c  in  zwei  ganz  ver- 
fchiedene  laute  zerlegt,  fo  dürfte  man  wenigftens  ein- 
zelne  fpuren  eioea  beßrebens,  diefe  verfchiedenheit  zti 
bezeichnen,  in  den  hff.  erwarten;  namentlich  hätte  für 
den  zifchlaut  das  nicht  völlig  unbekannte  %  zu  gebot 
gefunden.  Ich  febe  aber  felbft  in  fremden  Wörtern 
durchgängig  c  gefchrieben,  vgl«  celendre  (coriandrum) 
cellas  (cellae)  cerfille  (cerefolium)  cederbeam  (cedrus) 
eireol  (circulns)  eitere  (chhara);  für  creuz  dient  das  ei* 
gene  wort  röd,  dagegen  wird  erüce  in  der  bedeutung 
von  bydria  gefunden.  —  Übrigens  find  die  an  -  in  -  und 
auslaute  diefer  tenuia  e  fo  häufig,  da^  es  keiner  belege" 
bedarf.  Vom  Übergang  des  c  in  h  unten  bei  der  Ver- 
bindung hu 

(G.)  hier  iß  der  fall,  wo  es  der  goth.  med.  entfpricht» 
von  dem  zu  fcheiden,  wo  es  Och  ans  dem  j  oder  v 
entwickelt. 

I)  eigentliche  media;  hier  will  Rsflc  wiederum  die  ana- 
logie dea  nord.  anwenden  und  g  vor  e,  i ,  y ,  weicher 
als  vor  a,  o,  u,  nämlich  wie  gj  gefproeben  wi/fen  **). 
Dies  wird  nicht  einmahl  durch  die  engl,  ausfpracho 
unterftuizt,  welche  daa  g  in  give,  begin,  geld,  get 
dem  in  garden,  god,  good ,  gulf  gleichhält.  Der  ge- 
wöhnliche laut  der  deutfehen  med.  muß  noch  viel- 


•5  Sein  erund,  da  Ca  die  auatprache  kj  aas  dem  angelf.  e£al& 
eielf  folge,  paft  nicht,  da  fich  Sa  aus  dem  a  ohne  rück- 
ficht  auf  TorAehendea  c  entwickelt,  alfo  ebenfo  gut  in 
€aid  etc.  Data  das  gr.  und  las,  «/vrfiv,  centmm  nicht 
kentron,  kentrum,  fondern  kjentrum  sn  fp rechen  Ter,  be* 
xweifle  ich,  finde  auch  b«i  gr.  und  lac  graminaiikera 
nichts  davon. 

••)  In  der  all  Iteration  fa»en  (ich  alle  g.  felbtt  die  ans  j  ent- 
fpringenden  zu  einander,  ohne  rückfiekt  auf  den  ihnen 
folgenden  rocal« 
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mehr  im  angelf.  gelten,  wo  g  oft  vor  die  diphth.  e*a, 
ea,  eo,  eö  zu  flehen  kommt;  ich  glaube  nicht»  dgß 
man  noch  ein  j  dazomifchen  and  z.  b.  gealga ,  georn 
wie  gjealga ,  gjeorn  ausfprechen  fall.  Aach  in  -  und 
analautend,  namentlich  in  den  Verbindungen  lg,  ng,  rg 
hat  g  die  gemeine  auafprache,  z.  b.  lang,  langjan. 
Zweifelhaft  find  einige  fremde  Wörter,  namentlich 
fpongea  (fpongia)  daa  als  eingeführte  autländifche  waaro 
•  die  roman.  auafprache  fpondüa,  gleich  dem  engl,  fpungo 
und  altf.  fpunfja  (oben  f.  211.244.)  gehabt  haben  mag. 

Daa  inlautende  g  wird  bei  vorausgehendem  kurzen 
vocal.  und  nachfolgender  endung  -  en  *)  in  einigen  Wör- 
tern ausgeflogen,  z.  b.  ren  (pluvia)  fön  (minifter)  vMn 
(currua)  gerrinan  (fando  audire)  kaum  in  den  älte- 
ren denkmäblern,  welche  die  volle  form  regen,  J>  gen, 
▼ägen,  gefrignan  fetzen;  doch  fteht  auch  im  ßeov.  ge- 
frinan  und  fonft  uberall  £lnen  (ancilla)  ft.  dea  weit  fer- 
neren £ignen  (abgeleitet  von  pegn,  wie  raennen  von 
man).  Mägdh  (virgo)  wird  in  den  jüngeren  quellen 
gewöhnlich  zu  roädh  und  mädhen  (engl,  meiden).  Hin- 
gegen fchon  in  allen  älteften  fchwScht  fich  daa  auslau- 
tende g  in  h,  fobald  ein  langer  vocal  unmittelbar  vor- 
aneßebt  (belege  hernach  beim  h),  wird  jedoch  inlautend 
alabald  wieder  zu  g,  vgl.  beagas,  hnigon  etc.  Zuweilen 
fetzt  fich  gn  in  ng  um ,  wie  obiges  gefrignan  t  gefrägn, 
gefrugnen  in  fringan  X?)  frang  (oder  Kräng)  gefrungen. 

II)  und g  entlieh  flehet  g 

1)  flau  dea  j  und  zwar  ot)  anlautend  vor  e,  i,  €a,  €0, 
eo  ala:  ge  (voa)  get  (adhnc)  gcfe  (immo)  git  (voe 
duo)  gift  (fermentum)  gif  (Ii)  gicel  (ftiria)  gea  (ita) 
gear  (annua)  geö  (olim)  geögadh  (juventua)  geoc 
(jugnm)  geöleca  (vitellus  ovi)  ge6la  (nord.  jdli)  göo- 
mor  (moeftua)  geonung  (ofcitatio)  geong  (juvenis) 
geond  (per,  ultra)  geonre  (illuc).  Diefea  g  fteht 
nie  unmittelbar  vor  a,  o,  u  und  deren  doppclung 
(daa  obige  eigentliche  g  allerdings,  vgl.  ongtnnan, 
ongan,  ongunnon,  gäd,  g6d  etc.)  fondern  ein  e  wird 
zwifchengefchoben,  daher  die  alth.  Wörter  jär,  jung: 
gear,  geong  lauten;  vielleicht  foilte  geär,  geong  ge- 
fchrieben  werden?   Übrigens  vgl.  man  f.  187.  t88. 


•)  Bei  nachfolgender  «n datig  -el,  er,  finde  ich  kein  beifpiel, 
et  keifst  sich  t  nlr,  til.  f«l  erc  fondern  nur  figer,  tlal, 
etc.;  tnjl  hur.  «Seil,  teil  ni»  rein,  faiau  eeiö,  nnln. 
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das  aus  dem  alth.  j  ebenfalls  vor  e*  and  i  entwickelte 
g.  ß)  inlautend  kann  g  daa  j  vertreten »  wenn 
die  liq.  r.  voran  (lebt  (s.  b.  hergan,  nergan ,  vergau 
ft.  herjan,  nerjan,  verjan)  *)  oder  fonft  wenn  noch 
ein  i  dazwischen  gcfcboben  wird.  Das  gefchieht 
namentlich  gern  in  dem  praef.  fchwacher  conj.  z.  b. 
eardige  (babito)  beövige  (fervio)  ftatt  e'ardje  oder 
eardie.  Und  da  eardige  für  eardije  fleht ,  fo  ent- 
fpringt  hier  genau  befebn  daa  }  unorganifch,  indem 
feine  baüs  i  daneben  bleibt«  vergleichbar  dem  f.  188. 
beigebrachten  altb.  eigir  (eijir)  ft.  egir  (ejir)  nnd 
nicht  unanalog  dem  unorganifch*  n  ahh.  iuw,  ouwt. 
angelf.  eov,  ftatt  iwt  aw,  iv.  Diefe  verwandtfcbaft 
zwischen  j  und  v  wird  Geh  hernach  noch  weiter 
bewähren.  Organifch  wären  (wie  gavi,  nivie,  ajis) 
nur  die  formen  nerge  (fervo)  eardje,  wogegen  nerige, 
eardige  (wie  gauwi,  niuwis  •  eigia)  überladen  fchei- 
nen.  Seltner  gebt  aus  dem  praef.  die  form  -ig 
auch  in  den  inf.  über  gardigan.  £eovigan,  oder  gar: 

.  eardigean,  bedvigean  ^ft.  dea  beeren  eardjan);  in 
letzterm  fall  wird  das  ableitungs  i  dreimahl  ausge- 
drückt. Man  muß  übrigens  diefes  gTrj  und  -ig 
ZZ  ij  von  der  wahren  med.  g  in  beorgan,  belgan  und 
namentlich  in  den  von  adj.  auf  -  ig  geleiteten  ver- 
bis  unterfcheiden ,  z.  b.  fyngjan  (peccare)  vergjan 
(laflefeere)  förgjan  (doiere)  byfgjan  (occupare)  von- 
den  adj.  fynnig  (culpabilia,  altf.  fundigl  verig  (laf~ 

'  Tue,  altf:  wuorig)  farig  (dolorofua,  alth.  ferag  und 
im  verb.  fe  ragen)  etc.  um  fo  mehr  ala  hier  zuweilen 
..     die  endung  -  ig  bervortaucht,  z.  b.  verTgean  (n  verg- 
jan) (lebt,  welches  mit  jenem  eardigean  zufällige 
.  Ähnlichkeit  erhält;  wollte  man  den  unter fchied  Zwi- 
lchen ig  und  ig  hier  nicht  mehr  anwenden;  fo  fon- 
(  den  Geb  doch  die  conjugationtendung  in  beiden  wör- 

.  tern  ganz  abweichend:  ve>ig- je,  verig-e  (lafTefco) 

.  gard  -  ige  (habito)  —  y)  in  -  und  auslautend  ent- 
fpringt  g  aus  dem  vocal  i  in  folgenden  Wörtern: 
äg  (ovum)  gen.  äges  **)  big  (praep.)  drig  (aridus) 

•)  Herjan  (verWe^  unterfchieden  von  h^rjan.  hergjan  (bitter 
wohl  hxr^janV  laodare)  mittel!),  jenes  hern,  diefe«  he- 
Ten;  —  ven'en  (defeoderc)  unterfchieden  von  verjan,  vergp 
jan  O.fferceie)  «Ith.  jenes  werjan ,  diefet  wo  o  ragen.  . 

Nicht  *g.  aeges,  denn  des  goth.  ii  (ovum)  geb  engelf.  i 
«a.  ai.  *p  ag.  woxms  Cwia  ans  dag.  dag)  ig  wurdef  Zu- 
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gen.  driges.  frig  (Uber)  hig  (illa,  illi)  gKg  0«daif 
jocus)  ig  (infnla)  ig-däges  (eodem  die)  fig  (fit)  tyig, 
Par.  49,  10.  in  der  bemerkenswerthen  ftelle:  mid 
nnc  tvig  (ft.  tväm  oder  tvegen)  vig-bed  (altare). 
Wie  das  letzte  wort  kommen  auch  die  übrigen  mei- 
ftens  in  znf.  fetznngen ,  als:  big-fpell,  big-evid, 
ig-land,  frig  -  man  etc.  vor,  im  eigentlichen  aua- 
laut  hingegen  entw.  ein  langes  1  (bi.  fri,  hit  fi) 
oder  der  diphtb.  eo  (freö,  heb,  föö,  gleö)  und  felbft 
in  deT  znf.  letzung  eö  land ,  veöfod  ft.  igland,  vig- 
bed.  Hiernach  fcheinen  mir  beide  formen  aua  einem 
nrfprünglichen  kurzen  i  zu  flie/jen  (vgl.  oben  f.  9**) 
das  (ich  mit  der  zeit  entw.  in  i  verlängerte  (und 
aus  i  TZ  ü  wurde  dann  ig  ~  ij)  oder  in  iu  ZT  iv 
wandelte,  iu  aber  bekanntlich  im  angelf.  in  cd. 
Wir  treffen  alfo  wieder  auf  die  parallele  zwifchen 
iV  (ij)  und  iv.  fi,  ßg  rechtfertigt  lieh  durch  daa 


cuma.  advena). 

2)  d*ß  g  TZ  j  ßch  mit  dem  v  berühre ,  wurde  fo  eben 
gewiefen;  es  find  noch  einige  fälle,  wo  g  das  v 
vertritt,  ohne  da/?  j  ins  fpiel  kommt,  d.h.  fälle,  in 
welchen  g  auf  ein  urfprüngliches  u  bezogen  wer- 
den iuo/7.  So  entfpriebt  gr*g  (canus)  gen.  gT*gea 
dem  ahn.  gräo,  gräw«s ;  analog  fchiene  eixg  (lutum), 
da  auch  im  engl,  beide  zu  gray  und  clay  werden, 
hväg  (feAim  lactis)  cäg  (clavis)  engl,  key,  whey, 
mögen  kurzes  ä  haben;  infofern  neben  fchlüyjel 
auch  fchon  die  bedeutung  von  verfchhi^,  feplum, 
gilt,  fleht  das  franz.  cage  und  lat.  cavea  ..kaiig;  zu 
vergleichen  *).  ' cigan  (vocare)  ift  das  feltne  alth.  ge- 
kewen  (T.  141.)  Ob  fich  da»  g  in  iiigon  (no- 
vem)  aus  dem  u  in  in  igoth.  niun,  deuten  lä/jt?  es 
flünde  für  neon,  nevon ,  nivon,  wie  vorhin  nig- 
gleichgeltend  mit  niv-.  Auch  noch  in  andern'  Wör- 
tern wechfeln  g  und  v,  wie  in  hveögol  und  hveo- 


aua  M- 


fileich  folgt  aas  diefem  worte ,  dt(s  das  angetf, I  Vut 
kerem  «i  enifpriifgt..  \  •'  v» 

•)  Die  ihnlichkm  des  ital.  ciliare  iA  «»fällig,  da  im  angelt; 
die  lic,.  aua  «Uria  nicht  fallen 


>  . 


)  Welche*  f.  146.  unter  y.  ansufahreu  w«. 
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voi  (rota);  vgl.  eavjan  mit  dem  goth.  augjan  und 
den  übertritt  der  angelf.  formen:  forg,  morgen» 
fylgjan,  hergjan»  me*arh  in  die  engl,  forrow,  mor* 
rdwt  iellow»  barrow,  marrow.  Stebt  doch  felbft 
das  altb.  craju  bärir  (gl.  jun.  198.)  dem  angelf.  graeg 
analog  für  gr&wu,  man  raufte  denn  -ja  für  die 
ilexion  (crä-ju  ß.  cr£w-ju>  nehmen.  — 

(CH)  diefe  afp.  geht  ab,  wie  im  goth.  und  licho* 
mi,  fläfchoma  (beide:  corpus)  wird  man  nach  £198.210« 
am  benrtheilen  wijjen. 

Hier  eine  allgemeinere  bemerkung:  ea  iß  auffallend, 
iUfi  der  dem  bochd.  organ  fo  geläufige  zifch-  und 
afpirierte  Kehllaut  im  niederd.  und  faß  auch  in  den 
nord.  mundarten  beinahe  gebrechen.  Sollte  ßch  die 
lücke  in  dem  lautvermögen,  zu  welchem  jeder  glücklich 
gebildete  dialect  berechtigt  und  geneigt  fcheint,  viel* 
leicht  dadurch  hergeßellt  haben,  da/?  die  Hieb  f.  undnord. 
kebllaute  c  und  g  unter  gewißen  umßänden  (nämlich 
bei  folgendem  e,  e,  i)  in  den  zifchlaut  Cchwanken,  wäh- 
rend iie  (beifolgendem  a,  o,n)  ungetrübt  bleiben?  Von 
diefer  fpahung  dea  k  und  g  in  den  reinen  und  getrüb* 
ten  laut  vrtiß  nämlich  die  hochd.  mondart  durchaua 
iiichta;  die  fonßige  berubrung  dea  hauch  -  und  zifchlaute 
lie/?e  Geh  aber  dabei  anfchlagen  (vgl.  f.  164.  194.)  und 
die  Veränderung  des  lar.  c  und  g  in  den  zifch-  oder 
wenigßena  Zungenlaut  romanifcher  fprachen  nicht  über, 
lehn.  In  der  englifchen ,  frteßfehen  und  fchwedifchen 
hat  ßch  die  erfcheinung  am  ftärkften  entwickelt  *)• 

Ohne  aweifel  aber  erft  fpäter  und  fehr  allmfihlig; 
Im  älteßen  angelf.  galt  nach  dem  vorhin  bei  c  und  g 
gezeigten  überall  noch  die  reine  ausfprache  der  ten.  und 
med.»  um  wie  vielmehr  im  gothifchen;  daa  übrige  nie* 
derd.  und  niederländ.  hat  ße  ßch  bis  auf  heute  erhalten. 
Daa  angelf.  hingegen  mag  fchon-  im  toten  oder  ßch  er 
Ilten  jahrh. gleich  nach  der  normänn.  eroberung  den  zifch* 
laut  und  vielleicht  anfänglich  ßatt  feiner  die  kehlafpiration 
begonnen  haben.  Lvea  Wörterbuch  liefert  die  beifpiele 
chece  oder  auch  chieke  (mala)  ebidan  (increpare)  chinnel 
(mentnm)  chorl  (rußicus)  ß.  ceac,  cidan,  cinne,  ce'orf; 


•3  Während  elfo  diefe  m  and  arten '■'■'•daa  goth.  k  nnd  g  e/fibi* 
liercn»  jflibilieTt  die  hochd.  daa  c*th,  t  imeV  «rpniert  dea 
poth.  p  tond  k  und  fchwiobt  die  efpitatitm  th ,  deren  »ue* 
fp  reche  in  den  übrigen  fprachen  &ah  an  dem  Übihic  neigt. 
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ohne  nähere  angäbe  der  quellen  und  hfiT.  ans  welchen 
fie  entnommen  find;  auf  genaue  zcitbefÜmrming  käme 
es  hier  vor  allem  an»  fchwerlich  reichen  ditfe  formen 
über  daa  lote  jahrh.  zurück,  fie  find  Vorläufer  der  im 
i2ten  entfchiedenen  engl,  cheek,  chide,  chide,  chin, 
churl.  AU  die  ausfprache  ch  in  th,  tfh  übergieng, 
■wurde  die  alte  fcbreibung  beibehalten.  So  hätte  fich 
alfo  eine  der  alth.  afp.  ch.  vergleichbare  angelf.  afp.  in 
der  letzten  seit  diefer  mundart  bervorgethan ,  vermuth- 
lieh  auch  jenea  chinne'  dem  alth.  chinni  nicht  ungleich 
gelautet«  fo  ganz  verfchieden  immer  in  beiden  fprachen 
der  grund  folcher  afpiration  gewefen  wäre.  Daa  alth.  ch 
tritt  allgemein  an  die  Helle  de»  k  (wie  f  und  s  an  die 
des  p  und  t);  hier  im  angelf.  hängt  die  einführung  dea 
ch  von  dem  auf  c  folgenden  e*  oder  i  ab,  woneben  p 
und  t  ungefchmälert  fortbeftehn,  fo  dajl?  ch  dem  f  un- 
parallel und  z  nicht  vorhanden  ift.  In  der  ausfprache 
näherte  fich  aber  die  fchreibung  eh  bald  diefem  z  und 
ßellt  gewifierma/fen  beide  alth.  laute  dar. 

Ganz  verfchieden  von  diefem  eh  ift  das  febpn  in 
den  filterten  quellen  vorhandne  hh  (wovon  unten  bei 
den  geminationen). 

(I)  wird  in  den  hJT.  durch  daa  vocalifche  i  ausge* 
drückt  und  geht  häufig  in  g  über»  welches  letztere  im 
fchriftzug  oben  offen  und  dem  goth.  j  ähnlicher  iß,  ala 
dem  gptb.  g. 

1)  anlautend  findet  ea  /ich  nur  zuweilen  neben  der  ge- 
wöhnlicheren fchreibung  g,  vgl.  ja  (immo)  jeö  (un- 
quam)  jec  (adhuc)  joc  (jugum)  jugudh  (juventua) 
jung  (juvenia)  ftatt  gea ,  get,  gaögudh,  geong. 

2)  häufiger  nehme  ich  daa  inlautende  j  an  •  z.  b.  in  her- 
jm,  nerjan,  belgjan«  fvngjan  etc.  theils  nach  analo* 
gie  des  goth.  tbeils  jenes  Übertritts  in  die  noch  här- 
tere med.  g.  wegen.  Doch  mag  mitunter  der  ur- 
fprungliche  vocal  i  vocalifch,  alfo  herian  dreifilbig 
gefprochen  worden  feyn,  zumahl  wenn  c  oder  g  vor« 
ausgiengen,  weil  fich  dann  gewöhnlich  die  fonftige 
abfehwächnng  dea  i  in  £  einfindet ,  als :  f>ence*an  t  bei* 
ge'an.  Daß  diea  in  den  übrigen  fällen  nicht  fo  leicht 
gefchieht,  ift  eben  ein  grund  für  daa  confonantifche 

(H)  fowohl  organifch  als  unorganifch,  nämlich  daa 
auslautende  zwar  keiner  vermengung  mit  der  auslau- 


> 
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tenden  ten.  ansgcfefzt  (fondern  ic,  eac,  lic,  b6c  onter- 
fchieden  von  fäh  (variu«)  heah ,  fe'dh  etc.)  wohl  abeT 
di«  auslautende  med.  erfetzend,  fobald  -\  ,  ta  und  6  vor- 
angeht.  Beifpiele :  hnäh.  IHb.  ftäh  praei.  von  hnigan, 
figan,  ftigan;  beah  (corona)  dcah  (tinciura)  leäb.  fleah. 
dr*»ah.  vreah ,  praet.  von  leögau ,  ileögan;  f>v6h,  fl6bf 
blöh  praet.  von  £>vean,  fiean ,  (wiewohl  auch  fchon 
diefes  f.  J>veahm  gefalzt  ift)  lileahan;  genoh  (Ctifricieiis). 
Ob  es  noch  vor  andern  langen  nnd  kurzen  vordien  ge- 
fchi»-bt,  ».  b.  tvih  (ramne)  f.  tvfg  Hebet,  wei^  ich 
nicht;  i'  h  linde  £i"ah  (enrfus)  neben  ^rag.  Einigen  anf- 
fchhi/i  iib^r  diefes  h  ftatt  g  gibt  das  um  (ich  greifen 
de6  au* laute  g  ftatt  j  oder  v,  doch  keinen  zureichen- 
den, da  fo  viele  organifche  g,  zomabl  nach  kur- 
zem vocal  bleiben,  z.  b.  däg,  roSg  etc.  Richtiger 
febefnt  es,  diefes  h  nicht  als  eine  ftetgemng,  fondern 
als  eine  mindernng  des  kehllanrs  zu  hetrachten  und  der 
no-d.  apocope  deffelben  in  demfelben  fall  gleichzufetaen 
(hne,  fte,  fe,  flö.  dr6  fü>  hnelg,  fteig,  feig,  flog, 
droe).  Übrigens  ereignet  Geh  die  Verwandlung  des  g 
in  Ii  verrchiedentlich  auch  bei  vorausgehendem  1  und 
r,  als:  fe'alh  (occa)  beprh  (mons)  bnrh  (arx)  me'arh 
(medulla)  heaih  (delubrum)  etc.;  inlautend  aber  fealge, 
beorge.     In  hinlicht  des  organifcheri  h  ift  zu  merken 

i)  es  fällt  in-  und  auslautend  zuweilen  aus,  vgl.  Jbifel 
(temo)  feo  (peennia)  bleo  (colör)  ft.  {>ihfel,  feoh, 
bleoh.  ferner:  fle\in  ,  [>vean,  ea  («qna)  f.  fleahan, 
|>veahan,  eah.  andettan  (fatcri)  mag  mit  vocalkürzuug 
ans  and-hxtjan  abftamraen. 

i)  vor  t  wandeln  fich  ten.  o.  med.  in  ht  vgl.  vehte, 
meahte,  robte,  f6bte  ft.  vecide,  magide,  recide,  fecide. 

3)  swifchen  h  und  v  kein  folcher  wechfel,  wie  im  alt  f. 
(f.  22 f.)  föndern  die  endung  v  bleibt  in  cneöv,  cneövee, 
frätuv,  frätvet  (tapes).  — 

gemination  inlautender  gutturales.  > 
(CC)  die  Verdoppelung  der  org.  tennis,  beifpiele: 
face,  facces.  hracca  (oeeiput)  hnecca  (cervix)  reccar»  (ex- 
ponere)  ßreccan  (extendere)  dreccan  (vexare)  feccan  (ad- 
dneere)  veccan  (excifare)  vreccan  (expellere)  vrecca  (ex- 
fol,  mifer)  |>icce  (freqnenter)  vicce  (venefica)  vicejan 
(fafeinare)  evicejan  (vivüicare)  tvicejan  (vellere)  ticc€n 
(hoedus)  fticca  (baculus)  docce  (lapathum)  plnccjan  (vel- 
Jere)  feucca  (daemon)  läccan  (prebendere)  \8cce  (vigilia) 
hvacce  (aica)  väcce*  (aiacris).  —  (GG  sc  CG)  die  gern*. 


»ogle 


I.  angdfächftfche  confonanten.  gutturales.  $65 

narion  der  med.  wird  in  den  ältefte»  hiT.  mit  cg t  ten- 
weilen  und  fpater  mit  gg  anagedrückt;    belege:  ecg 
(acies)  merg  (vir)  *)  feeg  (nuntius)  feeg  (carex)  •*)  veeg 
(euneua)  Heeg  (malleus)  heege  (feptum^  leegan  fponcre) 
feeg  an  (dicere)  veegan  (agitare)  liegan  (jacere)  viegä 
(btatta)  «ar  -viega  (blaita  forhcnlaris)-  fricge'an  (interro- 
gare)  bycgan  (eroere)  brycg  (pona)  hycgan  (moliri)  hrycg 
(doTfnm)  myeg  (culex)  etc.   *—  Beide,  geminationen  cc 
und  cg  dürfen  nicht  yerwechfelt  werden,  wiewohl  ea 
in  ungenauen  bff.  gefchieht;  cg  (gg)  enifpringt  überall 
au«  einem  gewöhnlich  wegfallenden  ableitunga  - i ,  das 
hei/h  feeg  liehet  für  fegi ,  leegan  f.  legjan»   hrycg  f. 
brygi,    weshalb  das  a  und  u  der  würze)  auch  jederzeit 
in  e  und  y  umgelautet  ift.    cc  mu/F  meift  ebenfo  erklärt 
werden,  doch  nicht  immer,  wie  die  Wörter  face  und 
feucca  beweifm.    Nach  nnd  nach  nimmt  der  gebrauch 
beider  geminationen  zu,  z.  b.  findet  Geh  viggend  oder 
biegend  (militantea)  f.  daa  ältere  und  be/fere  vigend; 
tadel  verdient  die  gem.  wenn  kein  rocal  vorausgeht, 
*.b.  bTincgft.  hring  (doch  vgl.  unten  das  At ief.  na  ftattng). 

Übrigens  entflicht  materiell  cc  dem  ftrengalth.  cch 
tind  otfried  kk;  cg  aber  dem  ftrengalth.  kk  nnd  Otfr. 
gg.  formell  gleicht  die  bildnng  cg  jenem  cch  In  fofern, 
als  Halt  der  wahren   gemmation  eine  Verbindung  de* 


ten.  mit  der  med.  oder  afp.  vorgegangen  ift;  man  halte 
auch  beide  zu  dem  f.  148.  168.  angegebenen  td ,  pb, 
flau  dd  und  bb.  Da  unter  zwei  gemiuierten  lauten  der 
vorfteheude  fthrker  ift  und  der  zweite  nur  nachhallt,  fo 


mufte  diea  verhaltnifs,  fobald  eine  media  geminiert,  leicht 
dahin  führen,  die  erde  derfelben  durch  die  Qärkere  ten. 
su  bezeichnen,  bei  pp.  cc.  tt.  gieng  etwaa  ähnliche* 
nicht  an.    Zugleich  lehrt  ea  una,  da/?  in  dem  angelf. 
cc.  und  cg.  reine  kehllante  auagefprochen  wurden  und 
fo  wenig  als  bei  dem  einfachen  c  und  g  an  afpiration 
oder  zifchlaut  gedacht  werden  darf.     Die  hiftorifche 
Verfolgung  diefer  laute  bis  zur  heutig  -  englifchen  aus- 
spräche beftätigt  daa  vollkommen,  nämlich  im  altengl. 
wird  daa  anseif,  cc  entw.  zu  AA,  ck  (infofern  et  auslau- 

•)  Mau  unterfcheide  roaeg,  mtcgaa  (vir);  mSg,  magaa  (fllius) 
[früher  mago,    magasj  nxg,   rnargaa  (affinia). 

•')  Dielet  und  dai  vorhergehende   wort  fclHunen  in  fchici», 
bunj»"  und  aotfprache  eint,  find  aber  To  vor  fett  ietifter  be- 
denföng.  dar*  man  r«r fehiedan«  Wiirwln  annehmen  muff. 

Beide  haben  im  gen.  feegei.  •  -  *a«.^.T'al  a*.  Bf  ) 
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tet,  als  neck,  Tack,  rack,  thick,  quick»  chick)  oder  zu 
cch  (wenn  ein  e,  i  folgte»  weil  fich  vor  diefen  dünnen 
conf.  jedea  c  in  ch  wandelt»  z.  b.  fecche»  wrecche, 
cacche»  wacchef  kycehen)  —  daa  cg  hingegen  überall 

*n  gg-  vg!-  ,egge»  ^gg«»  hcgg«'  «gg*»  rygg«.  b.rygge.  Vcr- 
muthlich  haben  hier  noch  che  und  ge»  gleich  den  an* 
Ja nten ,  anfänglich  gutturale  ausfprache  und  lauteten  der 
fchreibung  gemä/J :  fec- che,  bryg-ge.    Allmählig  aber 
nimmt  che  und  ge  eine  beimifebung  des  linguallauta  an 
und  das  vorfchlagcnde  c  verkehrt  lieh  dann  in  t»  folg- 
lich das  g  in  d;  fo  entfpringt  aua  cch  das  engl,  tch 
(fprich  tfcb,  z.  b.  fetch.  wretch.  catch,  watch,  kitchen,) 
aus  gg  daa  engl,  dg  (fprich  dfeh:  edge,  hedge,  bridge). 
Die  ganze  entwickelung  gehört  erft  folgenden  perioden 
an,  mnfte  aber  vorlaufen,  um  die  angeJf.  ausfprache  der 
geroinierten  kehllaute  zu  beftimmen  und  felbft  die  oben 
vorgetragene  der  einfachen  zu  betätigen.     Sie  gereicht 
auch  zum  erweia,  da/?  der  veränderten  ausfprache  nach 
und  nach ,  doch  langfaro ,  veränderte  fchreibung  zu  fol- 
gen pflegt  *).  —  (HH)  findet  nur  in  wenigen,  haupt- 
sächlich folgenden  Wörtern  ftatt:  ttohhjan  oder  teohhjan 
(ftatuere,  reputare)  hlibhan  (ridere)  ceahhetan  ('cachin- 
nari)  geneahhe  (fufheienter).    Neben  letzterm  wird  aber 
auch  geneahe  und  ftatt  hlibhan  gewöhnlicher  hlehan, 
bleahan,  hlean  gefchrieben.    Vergleicht  man  ferner  daa 
goth.  hlahan  und   ganali  (fufneit)»   fo  ergibt  fich,  da/? 
diefes  hh  keine  afpiration  des  c»  folglich  kein  ch,  fon- 
dern eine  unnöthige  gemination  dea  h  fey,  die  mit  dem 
alth.  bh  (verschieden  von  ch  oben  f.  185.  194.)  info- 
fern diefea  zuweilen  auch  daa  inlautende  h.  vertritt 
(oben  f.  169.)  gleichen  anlay?  hat.    Das  häufige  teohhjan 
jft  nichts  anders  als  daa  mittelh.  zechen,  welchea  zwar 
auf  rächen»  brechen  reimt,  allein  kein  aua  k  entsprin- 
gendes ch  befitzt,   folglich  alth.  zehhjan  oder  beßer 
zebjan  lauten  würde.  — 
gu  t Iura  \vei  bin  düngen 
l)  anlautende,  cl.  cn.  er.  cv.  für  letzteres  zuweilen  cu% 
aber  erft  fpäter,  beim  Übergang  ins  altengl.  qu  gefchrie- 
ben; ftatt  cvu  und  cvy  wird  cu  und  cy  gefetzt  *•), 

*)  Hier  die  überfieht  der  beiden  reihen  1)  alt  f.  kk,  »hb.  cch. 

angelf.  cc.  altengl.  cch.  neuengl.  tch.    2)  ahf.  gg.  »hb. 
.      k*.  angelf,  cg.  altengl.  gg.  neuengl  dg 

Analog  die  ausfiofsun»;  dea  V  in  fv  (vgl.  freofior,  [elfter, 

ßa.r6u,d  ob.»  f.  »750    und  bei  vora.nend.r  n.ß.iio» 

(f.  nuten  IcMulibein.  M.J  .  ,]  .... 
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• 

Tgl.  curaen  (part.  toü  cviman)  cnraa  (hofpea)  cyme 
(advcntus)  und  bald  felbft   im   inf.  camau  und  im 
praet.  com  ft.  cvom;  ungewöhnlicher  iü  cuc  oder 
cvuc,  f.  cvic  (vivua)  überhaupt  vor  dem  ftatt  i  gt- 
febriebenen  y  bleibt  cv  beftebn ,  z.  b.  cvydan ,  cvyrn, 
cvylm  ftatt  cvidan,  cvirn ,  cvilm.  gl.  gn.  gr.  zu  gn 
folgende  belege:  gnagan  (rodere)  gnät  (Culex)  gnedhen 
(frtrgalis)  gnidan   (fricare#    verlchic  den  von  cnedan, 
depfere)  gnorne  (moeftus).    Von  hl.  Jm.  Ar.  hv.  führe 
ich  aus  Lye  die  wichtigßen  beifpicle  an :  bladan  (hau- 
lire)  bbcder  (fcala)  hläft  (onus)  hlav  (agger)  hiaf  (pa- 
nia)  hland  (lotium)  hleapan  (falire)   hleahtor  (rifua) 
hle'or  (gena)    bleöv    (umbraculnm)  hlcötan  (fortiri) 
hleodbor  (oraculum)  hlid  (tegmen)  hlifjan  (eminere) 
hlinjan  (recunibere)  hlifa  (fama)hlot  (fors)  hlödh  (praeda) 
hlovan  (mugire)  hlud  (fonorus)  hliitor  (limpidn*)  hly- 
ftan  (audire)  —  hnäp  (calix)  hnäppjan  (dormire)  hnx- 
gan  (hinnire)  hneav  (tenax)  hnecca   (cervix)  hnefc 
(moilii)  hnfgan  (inclinare)  bmtan  (cornu  peiere)  huit 
(lena,  -  die)  hnol  (vertex)  hnut  (nux)  hnygele  (tomeri- 
tani)  —  hraca  (guttor)  hracca  (occipoi)  hrxd  (velox) 
hiäfn  (corvua)  hrägl  oder  hregel  (araicnlum)  hrxv  (cä- 
daver)  hrlgra    (ardea)  hradhe   (ultro)  hreac  (Ihnes) 
hreod  (arundö)  hreddan  (eripere)  hreman  (clamare) 
breöh  (tmbidus)  hreop  (clamavit)  hreöfan  (cadere) 
boTd-hreodha    (teftudo)    hreovan  (poenitere)  hreran 
(agitare)  hredher  (pectua)  hryrg  (dorfum)  Imddel  (cri- 
brnm)   hrif  (uterua)  hrim  (pruina)  hrinan  (tangere) 
hring  (circulua)  hriofol  (lepra)  hrifel  (radius  textqriua) 
hridhjan   (febricitare)    broc    (comix)    hr6f  (culmen) 
hrodher  (boa)  hrufa  (terra)  hryre'  (ruina)  u.  a.  m.  — 
hväl  (balaena)  hväm  t  hvämmes   (anguiua)  hvaftrjan 
.  (ftrepere)  hvät  (ftrenuua)  hvät  (quid)  hvaete  (triticum) 
hveorfan  (abire)  hvearffan  (vertere)  hvtlan  (putrefcere) 
hve'lp  (catulus)  livfodha,  hvidha  (anra  lenis)  hver  (le- 
be*) hvil  (tempua)  hvifprung  und  hvifllung  (fufurrua) 
bvitg  (albus)  hvitel  (cultellua)  hvofta  (tuftia)  hvrädl 
(fibula)  u.  a.  m. 
2)  in-  und  auslautende,    x  liehet  a)  organifch  für  fu: 
eaxl  (humerua)  feax  (coma)  leax  (falmo)  feax  (culter) 
fleax  (Hnnm)  veaxan  (crercere)  veax  (cera)  fex  (fex) 
meox,  mix  (ftercue)  n£xt  (proximns)    lox  (lynx)  oxa 
(bda)  byxe*n  (buxeus*)  b)  unorganifch  fowobl  für  Jci 
fix  (pircie)  tax  (dens)  ryxa  (mfcua)  "ctc*  (vg).  oben 
1.  255«)  alt  da§  umgekehrte  es  und  felbü  gsM  z.  b.  eax 
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(fecuria)  rlxftn  (regnare)  axe  (citri*)  lixan  (folgere) 
für  acea,  rtcfjan,  afge ,  ligfan.  Gewöhnlich  gründet 
fich  die  form  ca  und  gs  auf  »  eine  fyncope,'  vgl.  egfa 
•  (timor)  ft.  egefa.  Wie  das  x  in  neorxena- vang  (pa- 
radirua)  und  eolnx  -  fecg  (papiiuum?  papyrio,  fchilf) 
zu  deuten  fey,  hängt  von  der  aufklärung  Hiefer  dun- 
keln Wörter  ab  -)  —  he.  faht  (reconciliatus ,  nord. 
fäitr  »  fahtljan  fpacare)  rhtjan  (perfequi)  leöht.  bdorht. 
cniht.  riht.  pliht.  arobibt.  niht.  rlibt  (volatua)  vibt. 
dihtan  (conftituere)  ßihtjan  (difponere)  tihtan  (inci- 
tare)  tihtljan  (accufare)  drihten.  geniht  (abundantia) 
brohte.  dohtor.  — 

Schlu ßbemerkun gen.  i)  ojjimilmtionen  Gnd  f.  2? o.  254. 
2S>.  erwähnt.  2)  die  uegatioii  ne  wird  mit  dem  nnmittel- 
bar  folgenden  gangharen  pronomen  oder  der  partiltel  oder 
dem  hülfaverbum,  infofern  diefe  auf  einen  voral  anlau- 
ten, zufamraengeaogen ,  aU:  nie,  nie,  nän,  riaeneg,,  nä- 
fre  ft.  ne'  ic,  ne  ia,  n(s  In,,  ne  äfre.  Däa  gleiche  ge- 
fcbiebt  bei  den  mit  den  fpiranten  h.  und  v.  beginnen- 
den hülfaverbia:  habban,  igfan,  villan,  vitan;  es  het/?t 
demnach:  nabban,  näe,  nxron,  nillan.  nolde  ,  nilan9 
iiät,  niton  ft.  ne  habban,  ne  väa,  ne  vzron  etc.  Diefe 
Ct  ntraction  ift  dum  wohllaut  förderlich  und  erinnert  an 
dat»  völlig  analoge  lat.  nolle  und  nemo  f.  ne-velle  (vgl. 
nequen  9  ne/cio)  und  ne  -  homo.  Vor  andern  Wörtern 
gebt  fie  aber  nicht  an,  z.  b.  ne  veard,  ne  vurdon^  ne 

•)  Man  hat  in  jenem  die  nord.  nornen  finden  wollen,  gifeich 
un treffend  uod  ungrammatifeh  iA  die  deutung  bei  Lye> 
aus  ne  — ve'orc,  indem  das  paradiee  ein  ort  der  unthätig- 
keit  gewefen  fey.  Neben  der  gewöhnlichen  fchreibuug 
kommt  auch  nerxena-,  neitxena  -  nerofria  -  ncorciiia- 
t  **ng  vor,  auf« er  der  nuT.  feuunp  aber  das  wort  nirgends. 

Der  gen.  pi.  weift  auf  einen  feb  wachen  nom.  fg.  n<  >rxa. 
diefer  nach  der  fchreibnng  neorefa  auf  die  volle  form 
ntorcef« ,  der  ich  in  den  verwandten  furacliea  nichts  ana- 
loges weift;  den  buehflaben  naeb  lautete  fieatth.  nerchifo 
(wie  liitg  To,  egifo).  Ich  möchte  wiheti,  wodurch  Ulphilas 
Luc  2},  43.  oder  II.  Cor.  12,  4.  ««f ütuu  übertrug .  weun 
er  nicht  paradeifus  beibehielt,  wie  die  altf»  £.  II.  und 

alth*  quellen  paradifi  ;  bekanntlich  wird  das  trabr.  OjnD 
woniiegarten  gedeutet  und  fo  fleht  au  oh  im  »Ith.  wunni- 
kgarto,  *a.rt*karto  <^N.  95»  *o.)  wuunifam*3  feld  ,(0.  II» 
.   ,      .  0V22O-  un<*  t»,fto  °ffe»btr  dem  vang  entijpre- 

'eben ,  mag  n/.«rxa  To  viel  als  gaudinm ,   ajnoeuitae  aus- 
'   drücke*.  -~  eolx  konnte  gen.  von  *olh#  eolug  (slcefl 
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— 

vorhton  zieht  Geh  keineswegs  zuf.  in  -ne'ard,  nurdon* 
norhton.  Statt  hriUn,  nitan  wird  meiftene  nyllan,  nytan 
gefchrieben,  jenes  fcheint  mir  doch  richtiger. 


Alt  frief  if che  buchfiaben. 

Die  aufßellung  der  altfriefifchen  mnndart  muß  ge- 
gen die  Zeitfolge  anfto/7en  und  nachdem  alth.  altf.  an- 
gelf. quellen  des  8ten,  yten  und  ictenjahrh.  abgehandelt 
worden  find,  ja  während  weiter  unten  erQ  mittelh.  und 
ahengl.  des  i2ten,  i*ten  vorkommen,  hier  fchon  einge- 
fchjltet  und  auf  denkmahler  genützt  werden,  welche 
dem  1  den  und  uten  zug*  hören.  Leider  mangeln  ältere ; 
die  jüngeren  aber  Gnd  dazu  fparfam  vorhanden,  uncri- 
tifch  herausgegeben,  und  die  unterfuchung  der  frief. 
bucbßaben  fcheint  mehr  als  einer  bedenklichkeit  ausge- 
letzt. Doch  überwiegt  diefe  die  doppelte  erwägung, 
theils  da^  die  frief.  gleich  der  nord.  fprache  langfamer 
entwickelt  wurde  und  gehaltener  blieb,  als  jene  anderen 
mundarten,  folglich  fpätere  Urkunden  diefer  beiden  dem 
früheren  zn (lande  jener  factifch  nahe  Rehen,  theils  da/? 
die  friefifche  mundart  gerade  den  Übergang  zwifchen  der 
fächf.  und  nordifchen  ausweift.  Zur  leichteren  verftänd- 
nifs  des  ganzen  maß  darum  das  friefifche  überall  diefe 
ßelle  einnehmen»  Die  beinahe  einzigen,  zugänglichen 
quellen  von  bedeutung  find  die  broemer  Willküren  und 
das  afegabuch. 

Altfrießfche  vocale.  . 

Sie  liegen  zwifchen  den  alt-  und  angelfächfifchen 
und  nach  der  analogie  diefer  find  die  gänzlich  man- 
gelnden vocalzeichen  auch  hier  anzu fetzen. 

(A)  wie  im  angelf.  befebränkt,  doch  etwas  weniger, 
indem  zwar  dem  ä  ein  e,  dem  ea  meiftene  das  gewöhn- 
liche a  entfpricht,  wogegen  aber  o  ftstt  a  weiter  um- 
greift. Das  reine  a  fteht  1)  in  den  flexi onen  -a,  -ar  etc. 
a)  vor  den  geminationen  und  Verbindungen  mm.  nn.  pp. 
bb.  tt.  dd.  kk.  gg.  mp.  mb.  nt.  nd.  nk.  ng,  als:  lappa. 

gabbja.  Kamp.  band.  land.  and.  fang,  fwang.  branga; 
äufiger  wird  es  jedoch  in  diefen  fällen  zn  o,  wiewohl 
das  urfprungliche  a  an  dem  umlaut  e  (kempa,  henfza) 
zu  erkennen  ift.  3)  vor  II.  Ip.  Iv.  lt.  Id.  lk.  lg.  1s.  X 
nnd  cht  (wo  überall  ein  angelf.  ea  gilt),  als:  all.  hslp. 
Julv.  halt  CeUa4oa)iMt(debes)  halda.  fcalk.  galg*.  halt. 
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fa*.  fax.  acht«  etc.  Hier  haftet  a  feft  find  fchwankt 
nicht  in  o  über.  4)  vor  einfacher  confooauz  und  dar- 
auf folgendem  vocal  nnr  wenn  die  wurzel  nicht  cinfilbig 
und  daüurc  h  des  e  fähig  geworden,  denn  fonft  hieibt 
das  ev  obfehon  ein  tlexionavocai  wieder  anßö^t;  die 
fchöne  angelf.  abwechfelung  zwifeben  ä  und  a  (oben 
f.  224.)  findet  nicht  mehr  ßatt.  Beifpiele  des  noch  ein- 
tretenden a  ünd :  claga,  maga  (ftomachus)  latha  (invitare) 
rnakja.  gadur  (limul)  wapul  (featebra)  walu  (bacalua,  wo- 
her walubora,  ftabtrager,  pilgram)  fara  etc. 

(£)  vieldeutiger«  als  in  irgend  einer  andern  deut- 
fchen  mundart  *) ,  fowohl  e  als  e'  bezeichnen  doppeltet. 

J)  e  nämlich  1)  den  gewöhnlichen  umlaut  dea  av  z.  b. 
weldech  (potens)  fenne  (palude)  brenfza,  fenfza,  leng 
(diutine)  betera,  «mde,  iemithe  (debilitatio)  weddja, 
meldjs,  mentlar,  efne  (fervus)  befma  etc.  2)  das  angelf. 
a*  und  zwar  ohne  rückkehr  des  urfprünglichen  a,  wenn 
dem  conf.  ein  vocal  folgt,  es  hes^t  z.  b.  dei  (dies) 
bek  (dorfuro)  und  im  pl.  degar,  degum,  bekam,  nicht 
dagar,  dagnm,  bakum.  Wettere  beifpiele:  hef  (mare) 
jef(dedit)  lief  (baculns)  et  (praep.)  thet.  weter  (aqua) 
wet  (udus)  bed  (petiit)  feder  (pater)  reth  (rota)  fmek 
(guftus)  flek  (ictus)  bifel  (juffit)  pel,  pelar  (palua)  fmel 
(vilis)  etc.  Außerdem  tritt  daflelbe  e  vor  den  Ver- 
bindungen rl.  rm.  rn.  rp.  rv.  rt.  rd.  rk.  rg.  rs  ein,  wo 
im  angelf.  ea  gilt,  als:  kerl  (n.  pr.)  erm  (brachium) 
erma  (pauperea)  bern  (infans)  berd  (barba)  merk  (rnar- 
ca)  erg  (piger)  gers  (gramen)  **).  Vermuihlich  -war, 
wenigftens  früher,  diefea  c  von  dem  unter  1)  ange- 
führten in  der  ausfprache  unter fch ieden ,  wie  im  an- 
gelf. ä  von  e;  fo  lange  fich  aber  ein  beft  im  rater  be- 
■weia  dafür  nicht  führen  lä^t,  wage  ich  keine  äußer- 
liche unterfcheidung  beider  e  vorzufchlagen 


•}  In  den  quellen  hat ,  wenn  man  die  langen  i  dazu  nimmt, 
das  unbezeiebnete  e  zehnerlei  laute  aufzudrücken,  waa 
bei  den  dunkeln  wörteru  die  befiimraung  erfchwert,  a.b. 
weichet  e  ftobt  dem  ausdruck  fket  (pecus)  pl.  fketar  zu? 
von  fkat,  f kaltes  (pecunia)  angelf.  feeat  [rerfchieden  ift 
feeit,  ßnua,  ffrief.  fkit}  weicht  ea  ab,  fo.fehr  auch  die 
analogie  von  vieh  (pecua ,  pecunia)  data  rietke. 

••)  Aumahroawcife  Hebt  waa  (fuit)  nnd  nioht  wet;  viel- 
leicht auch  glaa  f.  glei? 

•*•)  Um  To  weniger,  als  die  auifpraehe  felbft  e,  ja  i  mit  e  ver- 
mengt haben  mag,  denn  wie  könnte  fouft  hin  (exerchus} 
hinlf  ja  (ooncedare)  etc.  fftr  hori,  htnfej«  gefohriobeii  Utkn* 
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II)  e  bedeutet  wiederum  i)  das  alt  f.  e,  folglich  das  an- 
gelf.  e  und  eo ,  namentlich  vor  den  Verbindungen 
mit  l  und  rv  als:  helpa,  delva,  felra,  fkeld,  felover 
(argentum)  meloc  (lac)  erva,  herte,  ftert  (caunV  erthe 
(terra);  aber  auch  Fond  und  zum  tbeil  da,  wo  die 
übrigen  fprachen  das  alte  i  erhalten:  fend  (Tum,  jeva 
(donum)  beduro  (precibus).  2)  das  alt  f.  oder  alib. 
kurze  o,  folglich  das  goth.  bald  au,  bald  u,  z.  b. 
eme  (avunculus)  gerdel  (cingulum)  he'rne  (angulua) 
therp  (villa);  hauptfälle  find  die  pl.  praet.  und  part« 
praet.  e'pen  (apertus)  beren  (natus)  Iweren  (juratus) 
keren  (electus)  urleren  (perditos)  bedon  (obtulemnt, 
verfch.  von  bedon  petiverunt)  bedeu  (juflfus)  bileken 
(claufus)  bi-neten  (benutzt)  (keten  (pcrcuflus)  etc. 
Diefe  erfcheinung  erläutert  die  nahe  berübrung  der 
goth.  ai,  ad«  u,  der  angelf.  e,  eo*  o  To  wie  die  Ton- 
nigen  Übergänge  zwifchen  e  und  o  (f.  82.  8  j.  227.)  *).  — 
3)  endlich  vertritt  e  das  angelf.  y  und  ift  umlaut  des 
e;  vgl.  reg  (dorfum)  keru  (lex)  fpera  (inveftigare) 
nette  (utilis)  rngnotdre  (monetarius)  bregge  (pons) 
Aemplinga  (trnncatio);  hierfür  wird  aber  auch  i  ge- 
fchrieben:  brigge  (pons)  kining  (rex) "etc.  worüber 
man  die  Bemerkung  zum  angelf.  y  fehe. 

(I)  dem  kurzen  i  der  übrigen  fprachen  gleich  und 
oft  in  c  fchwankend;  fehlerhaft  zuweilen  flau  des  Um- 
lauts e  gefchfieben.  Zuweilen  noch  das  alte  i  ftatt  des 
fpatern  e;  vgl.  ita  (edere)  ivin  (planus)  irtha  (terra) 
wike  (hebdomas).  —  Daß  i  auch  das  angelf.  y  vertritt» 
wurde  eben  angemerkt. ' 

(0)  von  doppelter  art  I)  den  reinen  a-laut  in  den 
dort  unter  2)  angegebenen  fällen  vertretend,  z.  b.  hond. 
brond.  lond.  ftonda.  gonga.  long,  thonk.  fponne.  monna 
(virorum)  ponne  (pfanne)  bor  na r  (interdicta)  etc.  zuwei- 
len auch  in  dem  4ten  fall  des  a ,  z.  b.  lom  (claudus) 
noroaftnoraen)  homer  (malleus)  homelja  (dcbilitare)  fona 
(vexillum)  bona  (occifor)  hona  (gallus)  fovne  (femina, 
angelf.  fämne)  nofe  (nafus)  onkel  (talus).  11)  das  ge- 
wöhnliche o  in:  god  (Deus)  boda  (nuntius)  top  (cirrus) 


#)  Be*ra  (ferre)  conjugiert  im  frief.  fo:  be*ra,  ber,  beron,  hä- 
ren, weichet  ohne  vocalieichen  noch  mehr  auffallt;  r.u- 

fleich  «in  triftiger  grund  für  die  nothwendigkeit  diefer, 
I  nicht  so  glauben  ift.  data  folche  formen  ohne  verfehle, 
dene  ausbrach*  beftandea  haben  feilten.      •  w  .*im 
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böld  (domus)  gold.  falk.  forma  (primus)  morth.  etc. 
Man  beachte  boda  neben  jenem  bedon  und  beden,  in 
dem  fubft.  hat  Geb  die  ältere  form  geüchert  und  offen- 
bar lauteten  jene  früher  bodon,  boden;  neben  walu- 
bera  kommt  walu-bora  vor, 

(U)  in  der  regel  daa  organifcbe  kurze  n »  zumeid 
vor  liquiden  Geminationen  und  Verbindungen*  als:  (unna. 
bewllen  (maculatue)  pund.  grund.  efunden.  bunden. 
tunge,  bumen  (uftus);  einigemahl  vertritt  n  fogar  a  in 
diefen  Verbindungen,  vgl.  gunga,  und-,  Hau  ganga, 
and  -. 

* 

(AA)  bedeutet  zweierlei;  gewöhnlich 

i)  das  goth.  au,  angelt,  eä  und  dient  der  betonung  des 
letztern  zum  erweis;  begegnet  alfo  dem  altb.»  altf.  und 
angelf.  ä  durchaus  nicht.  Belege:  dad  ^mors)  äge 
(oculus)  hägera  (altior)  bäm  (arbor)  ftrfira  (flumen) 
tarn  (foboles,  angelf.  team)  lan  (merces)  häna  (laefus, 
mifer)  frana  (praeco,  judex)  käp  (emtio)  hläpa  (cur- 
rere)  bap  (acervus)  fire  (auris)  kas  (elegit)  las  (folu- 
tus)  äfter  (in  Oriente)  blat  (uudus .  pauper)  nät  (fo- 
cius)  erat  (raagnus)  fÜt  (Auxit)  ravt  (rapere)  davja 
(furdefcere)  bäved  (caput). 

9)  feltner  emfpricbt  es  dem  angelf.  &  und  goth.  aJ,  wo- 
für fonft  meiftens  e  gilt.  Belege:  m&  (magia)  hägon 
(habeant)  Idra  (doctrina)  mära  (major)  fräta  (periculnm) 
flifk  (caro)  filhom  (gener)  clathar  (veftes)  twdm  (duo- 
bus)  lava  (reliquiae). 

Diefe  Vereinigung  des  goth.  au  und  a*i  in  dem  frief. 
A  parallelitiert  lieh  der  des  goth.  aü  und  ai  in  dem 
frief.  e\ 

(££)  bezeichnet  fünf  doppellaute 

j)  =  angelf.  goth.  e,  alth.  a.  ded  (facinns)  meg  (aflU 
nis)  red  (confilinm)  fiept  (dormire)  vepen  (arma)  her 
(crinis)  jer  (annus)  wer  (verus)  fves  (proprius)  let* 

.  (finere). 

S)  ~  angelf.  k  (nmlaut  des  [6)  gled  (tgnis^  feka  (qoae- 
rere)fela  (fentire)  k&Ia  (refrigerare)  dema  (judicare) 
kema  (queri)  felia  (reconciliare)  grene  (vkidia)  den 
(factum)  detb  (faciti  beta  (emendare)  oieta  (occurrere). 

3)  —  angelf.  k  (für  ei),  g*wi  flenn  a^en  umtaut  des  erften 
frier,  ä;  die  belege  find  leltner:  ned  ^neceflltas)  hera 
(audire;  Wfa  (foKw;  üs^Htundeie>. 
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4)  ZT  altr.  ft.  des  alth.  ei;  belege  häufig:  hx\ä.  leda 
(ducere)  beleg,  del.  eneg.  bin.  men.  den.  eth.  bethe. 
leftji. 

3)  ~  altr.  und  angelf.  e  ft.  ie;  feltner:  brev.  ber  (cere- 
viiia)  prelter.  roede  (munus).  g£"g.  ben  .  bennon ,  ab* 
laut  von  gangav  banna;  lt.  diefca  e  findet  (ich  auch 
ein  langes  i. 

(II)  flehet  i)  und  meiden«  für  das  alth.  alt  f.  angelt. 
1,  als:  tid.  hwh  etc.  2)  zuweilen,  neben  dem  e,  für 
das  alth.  ia,  ie,  als:  mide  (munus)  hir  (hic)  hiton  (vo- 
cabantnr)  0  vermuihlich  auch  für  das  augelf.  y.  4)  end-  * 
lieh  fpäterhin  für  das  aus  eg  entfpringende  ei,  als:  di 
(dies)  mi  (poteft)  vgl.  fchlu^bemerkungen. 

(00)  dem  gntb.  und  angelt.  6  entfprechend :  blöd. 
g6d.  h6d.  hröther.  roöder.  hröf  (tectum)  flog.  drög.  dök. 
döm.  föt.  böte  etc. 

(LJU)  pleir herweife  dem  orgsnifchm  u  in  den  übri- 
gen mundarten  parallel:  fül.  thüma.  hus.  füß  etc. 

(IA)  iß  das  goth.  iu ,  angelf.  cd.  vgl.  kiafa  (eligere) 
liafa  (perdere)  biada  (jubere)  driapa  (ftillare)  thiad  (gena) 
liaf  (carus)  thiaf  (für)  fiak  (aeger)  Hai  (rota,  nord.  hidl) 
liacht  '  lucidua)  thianja  (fervire)  ßiapfeder  (privignus)  *). 
Diefes  ia  gleicht  merkwürdig  Otfrieds  zweitem  ia  (oben 
f.  104.)  feltner  dem  erften,  namentlich  in  den  ablauten 
nicht,  da  fich  kein  giang  etc.  fondern  geng  findet.  An- 
dere fälle  zeigen  jedoch  ein  folches  zuf.  gefchobenes  ia, 
z.  b.  fiarda  (quartus)  tian  (decem)  tha  nia  (novi)  fia  (pe- 
cunia)  fiand  (inimicus)  friage  (liberet)  fwiaring  (gener) 
etc.  ß.  Ruwarda,  tehan,  fe'ho,  fweharing,  niwa  oder  nia. 
vn  etc.  (von  hia ,  hiara  beim  prou.) 

(IE.  10)  beide  fehr  feiten ;  ie  fcheint  einigemahl  das 
nord.  ia9  vgl.  ierd  (Br.  5.87.  172.)  field  (campus);  an- 
dremahl je,  vgl.  jöva,  je'ld,  jeftha.  io  finde  ich  in  Hod 
(gens)  friond,  fior  (ignis)  rioßring,  Avoneben  aber  auch 
Ii ud  und  friund. 

(IU)  in  wenigen,  allein  gangbaren  wortern ,  all: 
fiuehta  (dimicare)  riueht  (rectus,  jus)  tiueht  (zeugt)  niu- 
gon  (novem)  fiugon  (feptem)  ßugge  (feropha)  fiuwer 
(quatuor)  triuwa  (fidca);    entwickelt  fich  alfo  vor  ch 


•)  Siama»  Br.  §.211.  verlieh«  ich  nicht  und  zweifle  an  dar 
leaart;  ftiata  $.171.  wird  in  Ueu£J.a9«  30.  3*.  45*  »48-) 
xu  indtrn  feyn. 
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(das  5ft  h')  g  (da«  ift  j)  und  w.    Nach  meiner  er  laute- 
rung  des  angelf.  in  -  und  auslautenden       (f.  161.)  und 
der  bemerkung  (f.  240.)  über  den  einftu/?  de*  h  auf  den 
vorausgehenden  vocal  wird  mau  diefes  unorgauifche  in 
leicht  deuten;  es  entfpiingt  aus  i  bei  folgendem  v\  j,  h. 
Wie  im  alth.  trinwa  aus  triwa  wurde,  fo  hier,  fo  aus 
liwer  (goth.  fidv6r)  fiuwcr;  niugon  vergleicht  lieh  dem 
angelf.  nigen;  (iugon  (lammt  aus  fibun,  fivun,  fiun  ,  Hu- 
ven, fingen*),  fiuehta,  riueht  entfpricht  dem  golh.  faih- 
\an,  raiht,  angelf.  fihtan,  riht,  neben  fihtan  galt  aber 
fgohtan  wie  peohtas  >picti)  neben  pibtas,  früher  vielleicht 
auch  reoht,  dreohten  ft.  riht,  drihten  (goth.  entw.  draih- 
tina  oder  wahrfebeinlicher  drauhtina,   vgl.  alth.  truhtin, 
mittelh.  trerhtin)  wonach  auch  ein  altfrtef.  driuehtin  an- 
zunehmen  ftünde,   Hau  wclchea  fpäter  drochten  vor- 
kommt. — 

Schlufibemcrhtngen.    1)  alle  kurzen  und  gedehnten 
vocale  find  vorhanden,  von  fonftigen  diphthongen  nur 
•in  einziger  ia,  da  fich  iu  aus  dem  kurzen  i  entwickelt, 
ei  und  au  fehlen  und  können  nur  fcheinbar  aus  con- 
traCtionen  und  confonant- Verwandlungen  (wie  baudling 
aus  hävedling,  dei,  wei,  mei  ans  deg,  de),  weg,  meg) 
hervorgehen  **) ,   wodurch   geringe   härte  in  die  fonft 
weiche  mundart  kommt.    Die  milchung  mehrerer  diph- 
thongen in  den  gedehnten  lauten,  vornämlich  dem  e,  ift 
der  klarheit  der  wurzeln  nachtheilig.    Dem  Angelfachfen 
gewährt  fein  ea  den  vortheil,  <la^  er  a  von  e  gefebie- 
den  halten  kann;   der   Friefe,  weil  er  A  für  ea  fetzt, 
muß  jenen  laut  unter  e  bringen.    2)  diefes  h  nähert  die 
altfr.  der  altf.  mundart,   wogegen  das  verhältnifs  der 
übrigen  vocale  fich  entfehieden  zum  angelf.  neigt,  na- 
mentlich Hz  eil,  abweichend  vom  altf.  6,  das  häufig 
mit  dem  wahren  6  (uo)  zuf.  füllt.    Auch  die  Zerlegung 
des  e  in  a  und  e  ift  eine  bedeutende  ähnlicbkeit  mit  dem 
angelf.  a  und  S ,  wovon  im  alth.  und  altf.  keine  fpur, 
analog  mit  dem  6,  ä  fteht  das  gedehnte  e,  angelf.  x. 
3)  umlaut  gilt:  des  a  in  e,  des  u  in  e  oder  i;  vielleicht 
auch  <lee  £  wi  $9  des  ü  in  e  oder  1,  welches  erft  nähere 


•)  Br.  $.3.  89  a°3.  haben  fogen,    welch«  für  fugen  und 

dies  f.  liugen  Hehn  mag. 

Offcnbir  niohe  das  alth.  ei  (=goth.  ai,  angelf.  I,  frief.  e) 
fondern  in  dei,  mei  ZI  angelf.  i>,  in  \yei  —  «ngalf«  «>. 
Tgl.  unten  bei«  g  und  j. 
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unierfochungen  wo  möglich  erbringen  müßen.  Eben- 
fowenig  wage  ich  jetzt  über  vocalwechfel  und  ailimi* 
laüon  au  urtbcilen. 

* 

Altfrießfche  confonanten. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae.  Die  anlaute  1.  n.  r.  nnter- 
(cheiden  ßch  von  hl.  hn.  hr.  (lau  deren  zuweilen  1h. 
nb  (?)  rh.  gefchrieben  fteht.  -r-  n.  fällt  inlautend  wog, 
wie  im  altf.  ') ,  aber  auch  auslautend  bei  vorhergehen- 
dem a,  alfo  in  allen  infin.  uud  Üexionen  fchw.  decl. 
».  b.  finda  ft.  findan,  tha  bläta  (pauperea)  thene  hona 
(gallum)  ft.  blätan,  honan.  Folgt  dem  nafalen  n  ein 
weiterer  confonantt  fo  wird  ea  wieder  merklich»  vgl,  te* 
findande.  Auch  bleibt  ea  auslautend,  fobald  e  und  o 
vorausftehen,  namentlich  in  den  pl.  praet.  und  pair.  als: 
fundon.  funden.  Didier  gebrauch  ftelit  da*  altfrief.  dem- 
lieh  in  die  mitte  zwifchen  daa  altf.  angelf.  auf  der  einen, 
und  das  altnord.  auf  der  andern  reite.  —  Denfelben  ge- 
fichtspunet  bewährt  die  fteigende  Verwandlung  de*  in- 
und  auslautenden  f  in  r  welche  Geh  namentlich  auf  den 
nom.pl.  des  fubft.  erftreckt;  ea  hei/?c  degar  (dies)  tamar 
(liberi)  ft.  des  altf.  dagös,  angelf.  dagas,  teamas,  wie 
im  nord.  dagar.  Bald  aber  fällt,  wie  im  alth.,  der 
conf.  gänzlich  von  diefer  endnng  ab,  dega,  alth.  tagd; 
daa  r  bat  folglich  leife  ausfprache  gehabt.  Lägen  mehr 
altfr.  Wörter  vor,  fo  würde  fich  auch  in  andern  fällen  r 
[tut  des  organ.  fergeben,  man  vgl.  lerefta  (minimusJ 
Br  145.209.)  ft.lefta.  —  Umfetzung  des  r  gilt,  wie  im 
angelf.  vgl.  berna  (ardere)  gers  (gramen)  hors  (equus) ; 
Hiinzlicher  ausfall  des  r  fcheint  aber  fpäteren  denkmah- 
fern  zu  gehören  (gea,  hos  oder  os,  ben  für  gers,  ora, 
bern).  —  Die  geminationen  und  Verbindungen  geben 
nichts  befonderea  zu  erinnern;  der  übertritt  des  ttk,  nS 
in  aß  kann  erft  unten  beim  kehllaut  erledigt  werden, 

(P.  B.  F.  V.  Vf.)  labiales.  ..r,i 
P  überhaupt,  B  und  F  im  anlaut  ßnd  völlig  orga- 
nifch;  in-  und  auslautend  .fteht  b  (an/*r,  dej  felinen 
Verbindung  mb)  niemahla,  fandern  wjrji  durch;  den  i#r 
laut  v  und  den  auslaut  f  erfetzt.    Diefe  beiden  drücken 

•)  AufMIend  -wäre  mog  (Inter)  Af.  p.  xfffl  ft.  «on^  (engl, 
«inong)  bedarf  aber  erlt  der  beaitigung.  denn  in  andern 
feilen  fchMg  immer.  ■  , .'/„V,  $  ^ 


üj6     L  aUfrießfche  confonanten.  labiales. 


folglich  zweierlei  aus,  theila  das  alth.  p  und  b,  vgl. 

jef  (dedit)  ßef  (baculua)  räf  (raptna)  wif,  w#»rf  (locua  ju- 
dicii)  half  und  inlautend  je  von,  ftevea,  ra>es,  wivea, 
Werves,  halves,  läva  (reliquiae)  fziv)*  (certare)  fkriva 
(fcribere)  etc.,  theila.  obgleich  feJtner,  daa  alth.  f  und 
v,  als:  fif,  hof,  bref  und  inlautend:  hoves,  breves,  fe- 
ver (fpuma)  oven  etc.  In  fovne  (virgo)  ft.  favne,  fevn« 
ift  ein  v  erfterer  an,  wie  die  vergleichung  des  angelf, 
fämne,  ßeron  (goth.  ftibna,  folglich  fabnö,;  ahh.  ftimna, 
ßirama,  folglich  famna,  famma?)  lehrt;  vox  würde 
ftevn  heißen  ,  ift  mir  aber  nicht  vorgekommen.    In- 
lautend fteht  f  und  nicht  v,  fobald  ein  t  oder  th  folgt. 

W.  der  fpirant  wird  in  den  quellen  häufig,  aber 
fehlerhaft  mit  dem  vorigen  v  verwechfelt,  fo  beßert 
man  Br.  JJ.  140.  thiawes  in  thiaves  und  unzShligeroahl 
dergl.  mehr.  Hier  ift  blo^  von  dem  wahren  w  die  rede; 
A  wu  findet  Geh  gleichfalls  (f.  138.  139.  2^.)  w  (in  den 
ftlteften  hJT.  wohl  uu  gefchrieben),  als  wlle  (lana)  wnde 
(vulnus)  bewllen  (temeratua)  etc.  Der  entwickelung  des 
inlautenden  w  aus  in  wurde  vorhin  gedacht;  ich  ver- 
mag nicht  zu  entfeheiden,  ob  die  ausfprache  ein  orga- 
nifches  hawa  (caedere)  Br.  5.2?.  •)  tawa  (parare)  baw 
(oeftrum)  oder  unorg.  hfiwa.  tiwa,  bäw  (dem  alth.  hou- 
wan  gcmäT?)  verlangt,  für  letzteres  fcheint  frowe 
(Sfrowe)  Br.  $.  06.  97-  fpreeben.  Übrigens  fällt  aua- 
nnd  inlautend  diefes  w  öfters  aus ,  vgl.  fcla ,  nia  p  tre 
ehe  (integer,  angelf.  e'altäv)  etc. 

geminationen.  pp.  bb.  feiten:  oppa  (fuper)  gabbjt 
(Br.  §.  152  )  hebbe,  fibbe;  fehlerhaft  ftehet  ff  in  flutte, 
fkiffa,  fkiffene  (Br.  §.7.  12.  19.  140.)  für  (keppe  (0  108.). 
Von  den  Verbindungen  führe  ich  blq^  die  anlaute  wl. 
fe>r.  an:  wlit  (facies)  wlemelfa  (As.  p.  196.  ein  dunkler 
auedruck)  wreka  (uleifei)  wregja  (aceufare)  und  gewift 
noch  a.  m.  Mit  dem  wr.  darf  man  die  häufige  fehler, 
hafte  fchreibung  wr.  ft.  ur  nicht  vermengen,  noch  we- 
niger wrald  (feculum)  d.  h.  werald.  — 

(T.  D.  TH.  Z.  S.)  linguales. 

T  überall  *+),  D  und  TH  im  anlaut  organifch,  der 
in-  und  auslaut  fchwankt  zwifchen  d  und  th.  Man 

-  -     —  "  * 

•)  Riohtige  fchreibung  unterfcheidet  haw*  (ceedere)  boveth 
(in  dornura  roeipiant)  heya  (opet)  hiyed  (wput);  Uvri 
(ftruere)  dtrja  (Tnrdefcere)  etc. 

Flexionen ,  nicht  wurzeln  zeigen  wohl  zuweilen  -ein  fal* 
fehlt  t  flau  th  im  aualauu    Dia  frohere  fpUohe  unter- 
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kann  die  einzelnen  fälle  ,  meiß  die.  nämlichen  Wörter, 
leicht  nach  der  analogie  d*s  alt  -  und  angelf. .  betirt hei- 
len. —  Z  kommt  nicht  feiten,  aber  fad  nur  verbunden 
mit  f  oder  t  (fz.  tz)  vor;  von  die  fem  Zungenlaut  kann 
erß  bei  den  kehllauten  gehandelt  werden ,  an  deren  (teile 
er  eintritt;  mit  dem  alth.  z  hat  er  nicht*  zu  fchaffen.  — • 
Bei  dem  S  hier  nichta  zu  erinnern. 

geminationen  tt.  dd.  IT.  wie  im  altf.  fetta  (ponere) 
feet ,  feettar  (opes)  thredda  (tertiua)  leiTa  (minor)  zuwei- 
len ßlfchlich  ßatt  der  einfachen  conf.  gefchrieben,  z.  b. 
hwSdder  (Br.  35.  41.)  f.   h we*der  lettera  (50.)  f. 

letera  (134.)  thth  iß  beßändig  au  f zu  t  Öfen;  z.  b.  withtha, 
nethther,  fkethther  (Br.  7.  32.  42.)  in  with  that  neth  ' 
ther,  iketh  ther.  fueththa  (vicinia  Br.  167.)  zu  ändern 
in  fuetha  (78.  168).  — 

■ 

(K.  G.  CH.  J.  H.  Q.  X.)  gutturales. 

K  wird  ,  zumahl  in  den  Verbindungen  cl.  cn.  er.  fc. 
und  auslautend  noch  gerne  durch  c  auagedrückt,  des« 
gleichen  anlautend  vor  a,  I.  o,  u,  wiewohl  in  allen 
diefen  fällen  auch  k  gilt.  Vor  c,  e,  i,  ia ,  ie,  £,  i9 
liehet  kaum  c,  fondern  immer  k,  vgl.  kempa  (pugil) 
kernen  (ventum)  kema  (queri)  kiafa ,  welchea  anlautende 
k  ßark  und  mit  afpiration  ausgefprochen  wurde,  wie 
aus  Übertritten  in  den  Zungenlaut  fz,  ßh,  tz  (fz  febrei- 
ben  Br.,  ßh  fchreibt  Aa. ,  tz  oder  auch  bloj?  z  noch 
andere  quellen)  erhellt,  doch  nicht  überall,  nur  in  ge- 
wilTcn  Wörtern.  Ich  finde :  fzetel  (cacabus)  fze'rke  (ec* 
clefia)  fzefe  (cafeua)  fzelk  (calix)  fzin  (mentum)  fkiv« 
(certare);  oft  auch  mit  eingeschaltetem  i  fzielk,  tzierke 
etc.  dagegen  andere  Wörter,  z.  b.  kining,  kyning,  kem- 
pa ,  keiha  etc.  die  febreibung  und  vielleicht  ausfprache 
k.  behalten.  Spätere  denkmähler  fetzen  wohl  tziefe,  äl- 
tere kiafa;  der  Zungenlaut  hat  fich,  wie  im  engl,  erß 
fpäter  und  allmählig  eingefeblichen ,  das  würden  ältere 
hff.  entfeheiden.  Der  inlaut  k  leidet  von  diefer  aflibi- 
lation  nur  in  der  gemination  AA  und  Verbindung  nk* 
wie  nachher  gezeigt  werden  foll.  Der  auslaut  k  ßeht 
zuweilen  für  g ,  z.  b.  flec  (ictus)  waa  an  daa  mittelh. 
flac.  flages  erinnert. 


fclueJ  ohne  aweifel  ficher,  waa  fo  fpflte  and  nnverläfa%e 
hfl",  mengen,  daher  die  aufftelhmg  der  eltfrief.  fich  4ar< 
um  nicht  bekümmern  darf. 
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G.  )  der  anlaut  geht  felren  in  j  über,  namentlich 
aber  in  jelda  (folvere)  jeva  (dare)  uud  jerja  (cnpere); 
gewöhnlich  bleibt  g,  auch  vor  e.  e,  i,  z.  b.  gers,  ger- 
de)  otr.  doch  lautete  es  ficher  fchr  gelinde,  wie  aus  fei- 
ner gänzlichen  abwerfung  gefchlo^en  werden  darf,  z.  b. 
in  der  vorpartikel  e-  ftait  ge  -  und  in  der  compofition 
undunga  ft.  undgonga  (entgehen).  2)  der  inlaut  g,  fo- 
"bald  e.  e'  vorauafteht  und  ein  conf.  folgt,  wandelt  fich 
in  u  als:  neil  (ungnit)  deia  (diei)  brein  (cerebrum) 
■\yein  (currue)  fleith  (ferit)  vergl.  die  angelf.-  formen 
sägclt  däges,  bragen,  wagen.  Dasfdbe  gefchieht,  wenn 
der  vocal  e  oder  i  folgt  ,  ala;  geie  (emenda  eigentl.  va- 
dimonium)  geie  (emendet)  aien  (contra)  tojens.  vgl.  mit 
dem  engl.  g*ge  und  again,  angelf.  togegnet.  Folgt  ein 
andrer  voc.il ,  fo  tritt  die  med.  wieder  hervor ♦  aU:  de* 
gar,  degum;  hierwider  fcheinen  die  inf.  geia,  leia  (Br. 
JJ.4?.  161.)  zu  (breiten;  man  wird  ein  ausgefallene«  i 
hinzudenken  mü/jen,  geia  für  gegja  und  vielleicht  ift 
bei  folgendem  vocal  lieber  j  ftatt  i  zu  fp rechen,  alfo 
geja,  leja ,  ajen.  Gehen  andere  vocale  ala  e,  e  vorher, 
oder  confonanten,  fo  bleibt  g,  vgl.  rouge,  log  um  (an- 
gulift)  we'rgja  etc.  3)  der  autlaut  g  wird  bei  vorausge- 
hendem e«  e'  ftett  zu  i,  ala:  dei,  mei,  hei,  wei,  angelf. 
dag,  mag«  hägt  ^e'g;  bei  vorausgehendem  gedehnten 
vocal  hingegen  zu  cb,  weichet  dem  angelf.  h  cntfprirht, 
▼gl.  ach  (poffidet)  wach  (pariet) ,  angelf.  ah.  vah ;  da  ch 
auch  bei  den  altfrief.  adj.  auf  -  ech  (atth.  ig,  goth.  eigs) 
Halt  findet  t  fo  ift  vielleicht  weldech  (potent)  monnech 
(fnultnt)  herech  (obedient)  fceldech  etc.  anzunehmen, 
obfchou  im  angelf.  hier  kein  h  eintritt  (menig,  feyldig). 
Die  inlaute  nehmen  wieder  g  zurück:  ägou,  wägum, 
weldegum;  nnorganifth  fcheint  diefes  g  in  hägera  (altior) 
von  hach  (altus),  weil  hier  dat  ch  kein  uriprüngltchet 
g  war.  —  Von  der  Verbindung  ng  unten  bei  den  gemi- 
nationen  det  kchllauts. 

CH,  ift  keine  eigentliche  afp,  det  kehllautt,  fondern 
verftarkung  det  aualautenden  h,  weichet  theilt  orgtnifch 
fleht,  vgl.  hach  (altua)  thäch  (quamvis) ,  theilt  unorga« 
nifch  für  die  med.  g,  "wie  eben  gezeigt  wurde,  vgl. 
fich,  w&ch.  Dies  letztere  ch  (früher  wohl  h)  ft.  g  hat 
ähnlichkeit  mit  dem  alth.  h  (mittelh.  ch)  ft.  det  goth.  k 
(oben  f.  189.)  t  dat  erftere  ch  ft.  h  findet  auch  inlautend 
▼or*t':ftatt,  vgl.  nacht,  achta ,  liacht,  riueht,  tichtega 
(aceufatio)  etc.  in  der  tertia  praef.  pflegt  dann  dat  au*- 
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Hütende  t  abzo  fillen,  vgl.  tiucb,  Ikecb  f.  tiucht,  fkecht, 
und  diefe  felbft  wieder  für  tiuhth ,  fkekth. 

J.  der  anlaut  1)  organifch  in  jong,  ja  etc.  2)  unör- 
ganifch  theils  für  g  in  jeva ,  j£ld  etc.  theils  für  i  in  der 
Verbindung  ie  als:  jef  (an)  jeftha  (aut)  vielleicht  Kann 
aber  hier  auch  ief,  ieftha  gefchrieben  werden,  da  in* 
nnd  auslautend  häufig  i  aus  j  (ftatt  g)  entfpringl,  'wie 
die  vorhin  gegebenen  beifpiele  dei,  mei,  neiT,  brein 
darthun.  Nach  einem  conf.  und  vor  einem  a  nehme  ich 
inzwifchen  den  inlaut  j  und  nicht  i  an,  alfo  namentlich 
in  den  fch wachen  verb.  halja ,  fkenfzja  etc. 

H.  fleht  imr  anlautend,  das  auslautende  wird  durch 
ch  erfetzt,  das  inlautende  häufig  weggeworfen. 

gemination  drängt  fich  hier,  wie  in  den  übrigen 
mondänen,  ftatt  der  alten  einfachen  •  ron Conan»  häu- 
fig ein,  und  da  meiden»  ein  folgendes  ableitungs-i.  im 
fpiel  ift,  fo  pflegt  (ich  nach  dem,  was  ich  vorhin  bei 
dem  k  bemerkte,  auch  der  linguallaut  geltend  zu  machen. 
Für  kk  zeigt  fich  in  den  uns  vorliegenden  denhmählern 
überall  fchon  Jz  (tf)  für  gg  aber  das  etwas  mildere  dz 
(df),  wenigftent  follie  man  fo  unterfcheiden ,  -wiewohl 
hau  Hg  fz  ftatt  dz  gefchrieben  wurde.  Beifpiele:  refza 
(tendere)  brefzen  (fraetns)  lifza  (aequare)  wlfzing  (pirata) 
fpefze  (radius  rotae)  etfil  (calcar)  cletfja  (contus  As.  257.) 
womit  man  das  angelf.  reccan,  fpäca,  das  nord.  vikingr 
zufammenhalte;  in  allen  den  fällen,  wo  ein  langer  vo- 
caltaut  vorausgeht,  war  die  gern  in.  kk.  fehlerhaft  einge- 
treten, folglich  auch  an  ihrer  (teile  die  Verbindung  fz 
Und  für  fpefze,  wjtfing  würde  richtiger  fpeke,  wiking 
flehen,  wie  ich  neben  refza,  brefzen  das  nngeminierte 
reka,  breken  vorfinde  (vgl.  oben  f.  192.  über  wrehho 
und  wrecchjo;  rehhan  und  recchjan).  Beifpiele  von  dzx 
fedza  (dicere)  lidza  (jacere)  vidzja  (lectica)  ft.  feg g ja, 
liggja ,  viggja.  Da^  diefe  fz  und  da,  fo  wenig  als  die 
gem.  kk,  gg  auslauten,  bedarf  keiner  erinneruog;  Tie 
-werfen  licht  auf  die  frief.  eigennamen  ritfard,  edzard9 
witfard  etc.  alth.  ribhart,  eggihart,  ecchart,  wihhart  und 
mahnen  an  die  franz.  provenzal.  und  ital.  febreibung 
und  ausfprache  richard ,  rizard ,  ricciardo  etc.  —  Hier 
muß  denn  auch  erwähnt  werden,  da^  die  Verbindun- 
gen nk  »und  ng  einen  ähnlichen  hang  zu  dem  lingual- 
laut, jedoch  ebenfalls  nnr  in-  nicht  auslautend  verra- 
then.  Sohei/?tes:  tbenfza  (cogttare)  hlcnfzene  (catena, 
junetura)  fkenfzja  (iufundere)  &  ihenkja,  hlcnkehe  (ge» 
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lenk)  ikenkja;  ebenfo:  brenfza  (afferre)  thiufza  (judicare) 
hanfzoch  (pendetis)  ftVfgenfza  (baculuni  ge(tans)  fenteen 
(captus)  menfzja  (mifcere)  henTzja  (coiic«jdere)  etc.  ft. 
brengja,  thingja,  gcngja,  fengen  etc.  gleichbedeutend 
und  zumahl  fpäter  wird  ein  bloßes  f  gefchrieben :  brenfa, 
genfa,  fenfen.  Mir  fcheint  auch  di<:fen  Verbindungen 
n/z,  rrf.  eine  unorg.  gemination  nkk,  ngg.  unterzu*  t 
liegen,  theils  weil  früher  und  richtiger  nk,  ng  und  fo 
noch  fpfcter  in  vielen  wöitern  gefchrieben  wird,  vgl. 
fang,  leng,  finger,  penning,  penningar  etc.  theils  weil 
Geh  im  afth.  und  angelf.  fpuren  analoger  gemin.  offen- 
baren, vgl.  rincebä  oben  f.  191.  note  und  hrincg  vorhin 
f.  265;  dem  engl,  bench  (fpr.  bentfeh)  angelf.  benc  (fpr. 
benk)  dürfte  ein  bencg  vorhergegangen  feyn.  Selbft  die 
gotb.  geminätionen  ggk  und  gg  für  nk,  ng  Toben  f.  71.) 
erläutern  das  gefagte,  obfehon  bei  ihnen  kein  Zungen- 
laut in  der  auafprache  merklich  und  die  liq.  n  halb  un- 
terdrückt wurde.  —  gmiuTtlverbindutrgcit.  1)  anlautende, 
wie  im  altf. ,  auch  fleht  qu  für  kw;  die  anlaute  hl.  hr. 
hw.  werden  zuweilen  Ib.  rh.  wh.  gefchrieben  z.  b.  Ibäp 
Af.  p.  91.  rhöf  Br.  26.  etc.  Ich  finde  folgende:  hlapa 
(currere)  hladder  (feala)  blenfzene  (articulua)  hleft  (onua) 
hli  (tumulus)  hlät  (fora)  hloth  (turtna)  hlut.  hrege  (dor- 
fum)  hrene  (olfactua)  brera  (tangere)  bring  (circulua) 
hröpa  (clamare)  hwerva.  bwila.  hwit  u.a.m.  —  2-)  in- 
lautende; (latt  hs,  wie  im  angelf.  die  fchreibung  x;  flau 
ht,  wie  vorhin  bemerkt,  cht. 

Schlußbemerkung.  Viehle  confonanten  fallen  in  der 
auf.  fetzung  und  Üexion  aus,  vgl.  neth  (non  habet)  nelle 
(nolit)  n£t  (nefeit)  wie  im  angelf.  (oben  f. 268.};  ferner: 
eta  (in  dem)  f£t  (fey  es)  fät  (fo  es)  für  et  tha,  fe  hir, 
fa  hit;  flema  (fchlägt  man)  f.  fleitma;  ek  (qnisque)  airek 
(omniscunque)  bok  (qualiacunqne)  für  £lk,  allraelk, 
hwelk  (L  beim  pronomen)  balne  (vergentem)  f.  haldne 
und  felbft  im  aualaut  wal  f.  wald  (violenüa).  Es  wür- 
den Geh  hierüber  nähere  regeln  ergeben,  wenn  die  quel- 
len ficherer  und  älter  wären,  v 


Altnordifche  buchfta&en. 

Die  alte  nordifche  oder,  wie  fie  gewöhnlich  hie/?, 
Ifllndifche  fprache  ift  in  zahlreichen,  vortrefflichen 
denkmählern  geücbert,  auch  feit  man  Geh  beüißen,  diefe 
im  druck  herauszugeben,  grammatifcher  und  richtiger 
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behandelt  worden,  alt  irgend  eine  der  übrigen  deutfchen 
mundarten.  Gleichwohl  hat  erft  neuerdings  Rafk  durch 
fein«  gründlichen  arbeiten  manchen  mißbrauchen  and 
ungenauigkeiten  der  üblichen  fchreibweife  ein  ende  ge- 
macht; ihm  folge  ich  meiftentheils,  nur  in  den  puncien 
nicht,  in  welchen  entweder  die  analogie  der  vorausab- 
gehandelten fprachen  eine  andere  aufta^ung  an  hand 
gibt,  oder  Hafk  ßch  allzu  (ehr  an  die  heutige  bland, 
ausfprache  gekehrt  zu  haben  fcheint.  Zwar  find  keine 
nord.  h(T.  vorräthig,  die  an  alter  den  alth.  und  an  gel  f. 
beikämen,  dafür  aber  viele  diuge,  die  wir  ans  diefen 
mühfam  beweifen  mü/fen,  im  nord.  au  lieh  felbft  klar 
und  andere  fpracheigenheiten  lehrt  die  poetifche  form 
(wie  die  der  mittelh.  gediebte)  treuer,  aU  eine  diplö- 
matifch  weit  ältere  profa. 

.        *      -  • 

AUnordifche  vocale. 

(A)  entfpTicht  formell  und  materiell  dem  goth.  a, 
wie  die  belege  überall  ergeben;  das  nord.  a  ift  immer 
(nämlich  in  den  wurzeln)  auch  ein  goth.  a,  umgekehrt 
gilt  aber  kein  ficherer  fchlq/?  von  dem  goth.  a  auf  ein 
nord.  a,  indem  (tiefes  folgende  befchränkungen  erfährt 
j)  es  lautet  in  e  um,  fobald  ein  i,  2)  in  ö,  fobald  ein 
n  der  üexton  erfcheint  oder  vorausgefetzt  werden  muß, 
3)  es  wandelt  fich  in  ä,  fobald  es  (d.  h.  das  wurzel- 
hafte  a)  auslautet  oder  Im,  lf,  lk,  lg,  ls,  nk ,  ng,  tt 
und  (mit  ausfallendem  n.)  f.  folgen.  Alle  diefe  fälle 
werden  an  ihrem  ort  näher  erörtert  werden;  hier  nur 
Leifpiele:  velja  (goth.  valjan)  fen  (goth.  fanl)  bönd 
(goth.  handus)  fä  (goth,  fa)  ja  (goth.  ja)  hälrar  (colmus) 
hals  (Collum)  längr  (goth.  laggs)  mättr  (goth.  mahrs)  4s 
(goth.  ans). 

(E)  wie  im  alth.  entw.  e  oder  e. 

1)  e  ~  umgelautetes  a ,  durch  ein  nachfolgendes  i  er« 
zeugt,  s.  b.  dagr,  dat.  degi;  völlr  (ft.  vallur)  dat. 
velli;  £ak  ( tectum)  [>ek ja  (tegere)  etc.  Man  merke  a) 
wird  das  den  um  laut  wirkende  i  fyncopiert,  Co  tritt 
reines  a  zurück,  als:  velja,  valdi  (ft.  velidi)  fetill  (bal- 
theus)  dat.  fatli  (ft.  fetili)  pl.  fatlar  (ft.  fetilar)  ß)  aus- 
genommen ,  wenn  gemination  des  conf.  dazwifchen 
Hegt,  alsdann  befiehl  derumlaut,  z.  b.  brenna  ft.  brenn- 
ja,  fella  ft.  fellja,  mertnfkr  ft.  mennifkr.  y)  in  den  ver- 
gleichungsftufen  bleibt  e,  ungeachtet  des  ausgefallenen 
i,  als:  betra,  eldra,  bezta,  elzta  ß.  betira ,  eldira  etc.  , 
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4)  dasfelbe  gefchieht  noch  in  andern  fällen*  die  keiner' 
allgemeinen  angäbe  fähig  find ,  z.  b.  fedr  (patrea)i  c) ' 
apocope  dea  aualautenden  i  sieht  auch  keinen  rück- 
umlant  nach  ßch,  fondern  das  e  bleibt;  eine  für  die 
flexionalehre  fehr  ergiebige  regel,  a.  b.  ben  (volnua) 
elr  (gignin  offenbar  f.  beni,  elir,  obgleich  auweilen 
ein  unorganifchea  vordringen  dea  nmlauta  aua  des 
häufigeren  in  die  feltnere  endung  anzunehmen ift,  a.  b. 
belgr  (follia)  el  (gigno\  mag  aua  bejgir  (follea)  elir 
(gignit)  entfpmngen  feyn,  indem  der  nom.  fg.  balgr, 
die  J.  fg.  al  oder  ala  zu  vermuthen  wären.  Näheree 
bei  den  flexionen  felbft.  <?)  folgt  in  der  endung  i  und 
die  wurzel  behält  dennoch  a,  fo  gilt  der  fchln^  da/? 
diefea  i  unorganifch  an  die  Helle  einea  früheren  andern 
vocale  getreten  fry,  vgl.  die  part.  vakinn,  valinn  (nicht 
vekinn,  velinn);  die  pl.  dalir  (vallea)  bragir  (carmina); 
die  dat.  landi,  grafi  (nicht  delir,  bregir,  lendi,  greß); 

v  lauter  anzeichen,  da/?  die  endung  i  hier  fehlerhaft 
angenommen  worden,  wie  auch  die  vergleichung  an- 
derer mundarten  benötigt,  z.  b.  die  im  goth.  und  alth. 
entfchiedene  partic.  endung  -  an.  Auch  daa  rückum- 
lautende valdi  und  fatli  müfte  wegen  der  weitern  en- 
dung i  von  neuem  in  veldi,  fetli  umlauten,  wenn  Ge 
organifch  Avären,  beide  aber  ftehen  vermuthlich  für 
valda  (velida)  und  fatla  (fetila),  goth.  valida,  fatla. 
alth.  weüta,  feSila  oder  fe&Ie.  Daa  nähere  gibt  die 
tlcxionalehre  felbft.  — 

U)  e  ZZ  goth.  i  und  ai,  alth.  e;  hlT.  und  drucke  zeich- 
nen  ea  von  dem  vorigen  e  nicht  aua,  nach  der  ana- 
logie  dea  hochd.  führe  ich  auch  hier  daa  pu notierte  g 
ein.  Ohne  zwei  fei  war  doch  die  ausfprache  beider  e 
verfchieden,  brenna  (ardere)  kann  nicht  -wie  brenna 
(comburere)  gelautet  haben.  Wenigftens  vom  altnord. 
muß  diea  gelten,  wenn  ßch  gleich  allmählig  in  der 
heutigen  isländ.  auafprache  manche  e  und  e*  (wie  im 
neubochd.)  vermifchen;  Rafk  $.19.16.  nimmt  in 
veik  (opua)  und  her  (exercitus)  in  vegir  und  degi 

.  den  nämlichen  laut  an,  für  die  altn.  fprache  gebe  ich 
daa  nicht  zu.  Da/7  daa  e  in  vegr  und  verk  dem  i- 
laut  weit  näher  liege  fcheint  mir  felbft  aua  einem  an- 
dern gebrauch  oder  miebraueb  der  neuialänd.  aua- 
fprache zu  folgen«  wonach  manche  urfprüngliche  e 
mit  dem  langen  e  vermengt  werden;  nämlich  Rafk 

.  lehrt  17.  mer  (mihi^)  und  br&f  (epiftola);  ek  (ego) 
eta  (edere)  und  feil  (cecidit)  gleich  -  auazufpreeben. 


■ 
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Gerade  wie  im  ncuhochd.  das  urfpTüngllch  kurze  i 
in  mir,  gibt  mit  dem  diphth.  in  hebt,  fiel  zuf.  fällt, 
daher  man  mier  fchreiben  könnte,  wie  man  giebt 
fchreibt.    Die  altnord.  e  find  richtiger  nach  dem  raa/7- 
ßab  ihres  urfprunga   und  der  analogie  verwandte« 
dämme,  als  nach  dem  der  netiial.  autfprache  zu  be> 
nrtheilcn.  —  Beifpiele  des  e  i)  vor  einfachen  conf. 
gf  (fi)  eia  (dubitare)  £egn  (homo  über)  frekr  (nimius) 
feU  (multum)  em  (Tum)  enn  (ille)  drepa  (ferire)  bera 
(ferre)  bera  (urfa)  er  (eft)   mer  (mihi)  eta  (edere) 
etc.    z)  vor  doppelten:  bregda  (vertcre)  drecka  (bi- 
bere)  ecki  (nou)  elgr  (alce)  felmr  (metus)  brgnna  (ar- 
dere)  berg  (faxnm)  dvergr  (nanus)  verpa  (conjicere) 
freftr  (mora)  dßtta  (cadere)  etc.  *).     Die  verwandt- 
fchaft  des  e  mit  dem  i  zeigt  fich  theils  in  den  feb  wan- 
den zwifchen  beiden,  z.  b.   neben  renna ,  brgnna, 
drecka  gilt  vinna,  rinna;  für  enn  findet  fich  inn  und' 
hinn  etc.  theils  in  dem  gewifla  falle  des  gotb.  i  und 
ai  vertretenden  ia  (wovon  unten),  in  deren  flexionen 
und  ableitungen  wiederum  zuweilen  das  reine  i  vor- 
bricht, z.  b.  in  dirfaz  (audere)  von  diarfr,  birni  (urfo) 
von  bibrn  (d.  h.  biarnu);  endlich  in  dem  neben  dem 
e  für  gewiffe  flexionen  und  ableitungen  geltenden  al- 
ten i ,  als  ve'dr  (aer)  vidra  fik  (aura  fe  reücere)  *  verd 
(pretinm)   virda  (aeftimaTe)   verk   (opus)  mannvirki 
(opus  hum.)  mer  (mihi)  mik  (me)  etc.    Ein  hauptfall 
der  fonft  hier  analogen  alth.  fp räche  nämlich  das  vor- 
treten des  i  im  fg.  praef.  (oben  f.  81.)  findet  jedoch 
keine  ftatt,  ea  heijfft  verpa,  verp,  ve"rpr,  gela,  gel, 
gefr,  nicht  virpr,  gifr. 

Durch  genaue  beaebtung  des  e  und  e*  wird  man 
viele   fonft  zuf.  fallende  Wörter  unterfcheiden  lernen, 
z.  b.  ver  (defendit)  dreefeja  (mergere)  ber  (bacca)  ek 
(veno)  von:  ve'r  (virura)  drecka  (bibere)  ber  (fem)  ek 
(ego)  etc.    Beide  weichen  wiederum  von  dem  gedehn- 
ten e  ab,  z.  b.  her  (exercitua)  el  (gigno)  feil  (cado)  ve'r 
(nos)  von   her  (hic)  ei  (nirnbus)   feil   (cecidit)  vfcr 
(pifeina),  wiewohl  fich  e*  und  e  näher  ftehen,  als  e  und 
oder  e  und  £,   daher  auch  jene  öfters  verwcchfelt 
werden  **). 

•)  WcDit  bei  doppelter  eonfonanz  £  verkam  wird,  fo  etit* 
Tpringt  e\  nicht  e;  eis:  feil,  geck  ft.  fäll,  geck;  merk- 
würdig  beiltgr,  vetküm  helgr. 

••)  Die  elten  Tauen  haben  bekenntlich  ger  kein  e,  fondern 
.  «r  letzen  ci,  zur  -beüitiguiig  meiner  uuieiklieidung,  bald 


i 
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(I)  gleicht  dem  goth.  kurseri  i,  wird  jedoch  be- 
schränkt theils  durch  die  Übergänge  in  e,  theila  durch 
die  Verwandlung  in  i  bei  folgendem  nkf  ng.  Auslaut 
lft  (das  wuTzelhafte)  i  To  wenig  als  a  im  nord.,  die 
goth.  negation  ni  lautet  hier  ne  (ft.  ne"). 

(0)  erfetzt,  wie  das  alth.  und  angelf.  ö,  bald  das 
goth.  u,  bald  das  goth.  au,  z.  b.  god  (Deus)  bodi  (nun* 
tius)  holt,  fonr;  morgun.  ormr  (vermis)  |>orn.  hörn 
etc.  9  doch  hat  Geh  in  manchen  fällen  das  alte  u  erhal- 
ten, in  welchen  es  jene  mundarten  bereits  einbüßen» 
namentlich  bei  folgendem  11»  als  gull,  fullr,  alth.  gold, 
folle>,  goth.  gu1£,  fulls.  Auch  zeigt  Geh  das  alte  u 
(gleich  dem  alten  i  ftatt  e)  in  ableitungen  und  flexio- 
nen,  wo  y  (das  heißt  der  umlaut  des  u)  gilt,  vgl.  fyni 
(fil  o)  hyrniogr  (cornutus)  yrmlingr  (vermiculus)  etc. — 
Außerhalb  der  Wurzel  in  den  endungen  Schwanken  u 
und  o  in  den  hfl". 

(lh  das  goth.  kurze  u,  aber  befchränkt  durch  Über- 
gänge t)  in  o  (wie  i  in  e)  2)  in  ü,  fobald  es  auslautet 
und  die  Verbindung  nk.  ng.  darauf  folgt.  3)  durch  den 
umlaut  in  y,  als:  gull,  gylling  (deauratio)  füll ,  fylli 
(plenitudo)  luku  (claudebant)  lyki  (clauderet).  —  Wenn  die 
heutige  auefpraehe  des  u  dem  neuh.  ü  gleicht  (Raik  $.  24.) 
fo  kann  lie  früher  nicht  diefelbe  gewelen  feyn,  ala  dem  y 
noch  der  laut  ü  zuftand;  vermuthlich  lautete  alfo  vordem 
das  u  rein ,  wie  im  hochd.  v  und  erft  feit  yzzi  lautetet 
fieng  das  u  mr  ü  gefprochen  zu  werden. 

(Y)  y,  umlaut  des  u  (wie  e  des  a)  und  nur  fchein- 
bar  des  o  (nämlich  wo  diefes  ein  altes  u  vertritt);  man 
fehe  das  eben  beim  o  und  u  ge  Tagte.  Die  isländ.  aus* 
fprache  vermifebt  diefes  y  mit  1  (wie  $  mit  i),  die  ältere 
unterfchied  beide  beßet  und  gab  dem  y  den  laut  dea 
mittelh.  ü  (Rafk  3{.Ö7.)  Ähnliche  vermifchung  mit  i 
zeigt  das  angelf.  (oben  f.  228.).  Die  runen  haben  kein 
y  9  erfetzen  es  aber  richtig  durch  u  (wie  e  durch  a)  und 
nicht  durch  i;  die  zeit«  wo  der  umlaut  entfprungen» 
laßt  Geh  fchwer  ausmitteln« 


durch  a,  bald  durch  iv  als:  aftir  (eftir)  vir  (vir,  maritut) 
obfehon  häufig  beide  miteinander  verweohfelt,  zumabl  i 
fOr  a  fleht.  Auf  fpateren  urfprung  dea  uro  lauft  e  iß  hier* 
äug  nicht  fo  gerade  wie  beim  alth.  zu  fchliefteo 
oben  f.  10.) ,  doch  ift  er  ohne  sweifel  in  einer  früheren 
zeit  noch  unvorhanden  gewefen. 
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(ÄÄ)  *,  ich  brauche  für  diefen  und  alle  übrigen 
dehnlaute  den  circumilex,  ft.  des  in  den  nord.  aufgaben 
befindlichen  acutus,    wie  auch  fchon  Kalk  JJ.  13.  vor- 
fchlägt.    Das  nord.  a  entfprichi  dem  alth.  ä  in  den  Wör- 
tern und  wohl  auch  in  der  ausfprache,  welche  nrfpriing- 
lich  aa  gewefen  feyn  mvß,  alimählig  aber  nach  ztii  und 
ort  in  ao,  au,  avt  ä  und  felbft  o  •)  vergierte.  Ralk 
nimmt  die  ausfprache  av  als  regel,  bei  vorauaftehendern 
v  ausnahm! weife  o  an,  weil  (ich  z.  b.  fvä,  varu  nicht 
wohl  fvav,  vavru  fprechen  lie/Te  •  fondern  fro,  voru, 
und  eben  darum  fcbreiben  viele:  vo,  vogr,  vopn,  voe, 
▼od  ft.  va,  vägr,  väs,  väd  etc.     Da  indeflen  im  hätta- 
lykill  fvd:  ä  (habet)  reimt  und  letzteres  wort  damahla 
fchwerlich  wie  ein  b\oße$  o  lautete,  fo  mag  man  we- 
der av  noch  o,  vielmehr  äa,  vielleicht  ae,  mit  Hin- 
neigung zum  angelf.  x  und  goth.  e  gelprochen  haben. 
Übrigens  find  nicht  alle  nord.  ä  organifcb«  fondern  *  inige 
in  fällen  entfprungen,  wo  ihnen  kein  goth.  e  und  alth. 
a  parallel  fteht,  wie  Och  fugleich  ergeben  wird.  Die 
einzelnen  fälle  des  nord.  a  find  nämlich:  1)  die  ablaute 
im  pl.  praet.  gäfu ,  läfu  .  bäru  etc.     2)  bei  folgendem 
einfachen  conf.  ohne  daß  andere  weggefallen  fcheinen: 
brad  (efea)  bradr  (citus)  däd  (virtus)  fädr  (ornatus)  grä- 
dugr  (avidus)  häd  (ludibrium)  hädr  (commiflus)  klädi 
(feabieß)  roadr  (tritus)  näd  (gratia)   räd  (conßlium)  fad 
(fernen)  fnad  (eibus)  |>rädr  (iilum)  gäfa  (donum)  bägr 
(protervus)  mägr  (affinis)  lagr  (brevi?)  tag  (viroen)  vägr 
(roare)  kraka  (cornix)  räk  (diferimen)  fl\äk(ludus  latmnc.) 
fpräk  (laefio  levis)  äl  (lorum)  all  (anguilla)  bal  v  rogus) 
Kai  (caulia)  mal  (tempus)  mala  (pingere)  (kdl  (patera) 
fkäü  (eubile)  tal  (dolus)  klam  (obfcoenitas)  näm  (praeda) 
J>am  (aer  egelidus)  frän  (nitene)  mäni  (luna)  ran  (rapina) 
dräp  (caedes)  fnäpr  (Kultus)  täp  (vigor)  ar  (annus)  är 
(minifter)  blär  (lividus)  dari  (ßnltus)  Br  (periculnm)  il;\r 
(callidus)  frar  (pernix)  grär  (canus)  har  (crinis)  hlar  (laxus) 
bnar  (ftrenuüs)  hrär  (crudus)  klar  (clarus)   nir  .tunus) 
blafa  (fpirare)  das  (candela  tenuis)  kr  ig  <pulp*mentum) 
vis  (udor)  Iis  (fera)  mäs  (anbei itus)  gät  (cura)  gräta  (Here) 
kätr  (laetus)  lata  (Unquere)  mati  (modus)  etc.  —  3)  durch 
den  ausfall  eines  organifchen  h.  fcheint  die  Verlängerung  des 
a  entfprungen  in:  &  (aqua)  lün  (mutuum)  tär  (lacrima) 


•J  Ueber  die  fei  o  hernach  bei  dem  5tenfall  des  nord.  ä;  abec 
auch  fonft  haben  alt«  hff.  o  für  X  und  umgekehrt  a  für  o 
(aatt  v)  s.  b.  hinom  Olli)  f.  bonum  (f.  unien  beim  ft> 
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Aal(chaliba)hlätr(rifua)  flitr  (carnes  mactatae)  ft.  der  altlu: 
«ha.  leban,  zahar,  ftahal,   hlabtar,  flahtar  (?;  und  fo 
werden  lieh  noch  andere  der  vorhin  angeführten  ä  er- 
läutern. —  4)  merkwürdig  fcheinen  einzelne  nord.  ä  dem 
angelf.  ä.  folglich  dem  altb.  ci%  daa  auch  gewöhnlich, 
im  nord.  ei  lautet,  zu  entfprechen,  vgl.  ä  (habet)  vor* 
eiga  {  alfo  für  ei  oder  eig  flehend  (golh.  aib.  angelf.  äh) 
bädhir  (ambo)  ful  (aniraa)  angelf.  \M*9  lar  (vulnue)  angelf. 
fär,  goth.  faie(?)  bätr  (cymba)  angelf.  bat  (oben  f.  229.)  etc. 
Diefea  a  e im f prang  fichtlich  ans  ai,  welches  auch  im 
nord.  vor  dem  fpätern  ei  gegolten  haben  wird,  ai,  bai- 
dir,  wandelten  lieh  allmählig  in  ac,  baedir,  d,  bädir» 
während  die  meiden  ai  zu  ei  wurden;  (vgl.  unten  den 
umlaut  x  für  ai ,  ei) —  5)  vor  den  Verbindungen  Im.  II. 
1p.  lk.  lg.  1s.  nk.  ng.  tt.  (ft.  ht)  und  f  (ft.  n»)   )  wan- 
delt fich  a  in  ä;  beifpiele:  gälm  (linus)  hälmr  (cuIodus) 
roulmr  (metallum)  falmr  (pfalmus)  ilulm  (framea)  alfr 
(genius)  baltr  (dimidiue)  kalfr  (vitulue)  fkalpr  (vagina  gla- 
dii)  balkr(trabs)  fÄlki  (falco)  fkalkr(nequam)  bäls  (collum) 
krankr  (*egrotas)  funki  (mena)  anki  (vitium)  hänki  (fuiii- 
cu!u§)  ängr  (dolor)  bSnga  (pulfare)  fäng(captura)  gängr  (in* 
ceflus)  hänga  (pendere)    fpränga  (tranefeendere)  längt 
(longus)  rängr  (obliquua)  fvängr  (famea)  fträngr  (ftrcnuus) 
vdngr  (campus)  £äng  (fueus)  ätt  (genua)  ätti  (babuit) 
Stti  (octavus)j  drättr  (tractua)  bratt  (cito)  baltr  (mos) 
ruättr  (via)  fatt  (reconciliatio)  flättr  (ictus)  f>attr  (fectin) 
frätta  (certtre)  äs  (numen  etbuicum,   pl.  xßr,  goth. 
unbedenklich  ana,  anzeis ,   alth.  ans,  enfl,   wie  viele 
eigennamen  mit  ans  -  beftätigen,  und  die  halbgötter 
anfea  bei  Jornandca)  as  (trabe,  golh.  anz)  äft  (amor, 
goth.  antra)   bäs  (ftabulum,    goth.  banft)   gäa  (anfer, 
alth.  kans)  etc.     In   allen    diefen   fällen  nimmt  die 
ialänd.  auafpracbe  ein  &  an,  fogar  flau  ia  ein  ia  (wovon 
unten),  auch  ift  dem  gebrauch  ein  gewüTes  alter  zuzu- 
geben, da  febon  frühe  hff.  z.  b.  die  der  nord.  gefetze 
bolkr  (fchwerlich  bolkr)  für  bälkr,  fetzen,  und  der  ge-  * 
wohnliche  umlaut  dea  a  in  ö  ausbleibt,  ea  heißt  z.  b. 
Im  dat.  pl.  mättum,  äfhim,  falmum,   nicht  mültum, 
Öftum,  folmum,  wie  ßehen  müfte,  wenn  der  unumge- 


')  Vor  tt,  die  nicht  ans  At,  vor  s,  die  nicht  tut  ns  ftiromm, 
verlängert  fich  •  keineswegs  und  fo  unierfcbeid«  man  «tu 
(cooeiuvit)  battr  (pifettt)  brattr  (eccliyii)  von  obigem 
atti,  hattr,  britt:  desgl.  bafa  (interimer«)  von  bafa 
(ftabulare).  * 
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lautete  fall  ein  reines  a  hätte.     Ferner  myß  erwogen 
werden  theüa,  da/7  in  dem  fall  tt  und  8  für  ht  und  na. 
durch  den  auswnrf  des  h  und  n  eine  Veränderung  des 
vocale  herbeigeführt  worden  feyn  kann  (vgl.  oben  f.  2«o. 
231.)  theila  die  angelf.  mondän  vor  den  Verbindungen 
nc.  ng.  daa  a  mit  o  vertaufcht  (oben  f.  223.22*.)  vor 
Im.  1p.  lf.  1c.  lg.  Ja  hingegen  mit  ea  (f.  2*6.)  obgleich 
wieder  die  analogie  beider  fprachen  nicht  überall  zu- 
trifft, denn  auch  vor  mm.  im.  top.  mb.  nt,  nd.  II.  rr. 
lt.  Id  etc.  verändert  fich  daa  fächf. ,  nicht  aber  daa  nord. 
an  fondern  ea  heißt :  land,  kambr,  falt  etc.  Diefea 
fchwanken  fchon  lä/?t  mich  vermuthen,  da^f  wo  nicht 
fämmtticbe,  doch  die  meiften  der  unter  5)  angegebenen 
Veränderungen  de«  a  in  &  unorganifch  und  der  älteren 
nord.  fprache  unangeme^en  -waren ,  wie  Ge  ea  der  goth. 
ahh.  und  altf.  find,  und  daa  beft.ltigen  die  vorhandenen 
fpuren  des  umlauts  vollkommen  *).    Neben  lang,  gänga, 
fang,  hanga,  balts  etc.  findet  nämlich  lengi ,  g^nginn, 
fenginn ,  hengja ,  helft  (collare)  etc.  flau,  da  foult  daa 
wahre  a  in  x  umlauten  müfte;  gleicherweiTe  bekommt 
gauga  (iter)  im  gen.  göngu,  krangr  (tenuia)  im  fem. 
kröng  (f.  kröngu)  etc.  wo  daa  orgau.  ä  unverändert  er- 
feheinen  würde.     Endlich  wird  zuweilen  ft.  'der  Ver- 
bindung ?ik  mit  weggeworfnem  n  das  k  geminiert  und 
dann  bleibt  ebenfalls  der  vorhergehende  vocal  rein,  z.  b. 
frackr  (franeus)  fiacka  (gratias  agere)  hleckr  (catena)  beckr 
(fcamnnm)  dreck  ja  (mergere)  gleichfam  ftatt:  frftnkr,  £in- 
fca  ,  hlänkr  etc.  (f.  unten  beim  n.)  — •  6)  die  auslautenden  a 
find  folgende:  a  (in)  ä  (Humen)  a  (agna)  brä  (cilinm)  f& 
(fplendor)  fä-  (paulo)  fU  (ftratum)  fra  (de)  ga*  (lafeivia) 
ga  (obfervare)  ha  (pellis)  hä  (foenum)  bä-  (alte-)  jä 
(imo)  krä  oder  rä  (angulus)  la  (aequor)  lä  (coma)  md 
(teTere)  na  (cadaver)  nä  (prope)  pa  (pavo)  rä  (caprea) 
fä  (ille)  fkl  (obliquitas)  fkra  (lihellne)  fld  (fubfns)  fall 
(contemnere)  fpä  (vaticinium)  ftra  (ftramen)  fvfi  (fic)  ta 
(digitus  pedie)  va  (pericularo)  £>fi  (tunc)  fia  (defiderium) 
fodann  die  nom.  fem.  fg  und  pl.  neutr.  der  vorhin  an* 
geführten  adj.  bUr,  frart  flär,  grar,  hUr,  hrär  etc.  end- 
lich die  praet.  &  (habet)  knä  (novit)  ma  (valet)  lä  (ja- 
cuit)  fra  (interrogavit)  va  (dimieavit)  £ä  (obtiuuit).  Ea 
gibt  .kein  auslautendes  kurzes  a  (in  der  wurzel),  obige 
£  find  aber  fehr  verfchtednen  urfprungs,  einige  entfern* 

#)  Für  die  Verbindung  Ang  gibt  aneh  Raflt  %,  75,  «in  altere» 
und  noch  haute  provinoiellei  ang  ta. 
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den  aus  ag9   wie  die  zuletzt  genannten  praet.  £l,  va, 

frä\  16,  mä\  vermuthl.  auch  lä  (aequor)  vgl.  mit  lögT; 
andere  aus  av9  wie  4*  (ovis)  fä-  (paulo)  bi  (foenum) 
fträ;  andere  aus  eih,  wie  ä  (habet)  ra  (caprea)  fi  (fplen- 
dor)  tä  (vgl.  oben  f.  90.);  andere  aus  ah9  wie  &  (flu. 
rnen)  fma\  fpä;  andere  aus  auh9  wie  hä-;  aus  an*  wie 
&  (in)  andere  haben  ein  organ.  a,  wie  nä  (prope)  pal, 
blä,  grä  etc.,  einige  bleiben  ungewiß,  endlich  fchei- 
nen  einige  aus  dem  bloßen  kurzen  a  allmählig  verlän- 
gert worden  zu  feyn,  wie  ja4,  fä,  fvä  vertritt  bei- 
des, das  goth.  fva  und  fve1.  — 

(E£)  e;  fo  häufig  die  altn.  mundart  ä  braucht,  fo 
feiten  e,  welches  weder  dem  goth.  noch  alth.  e  ent- 
fpTicht,  wohl  aber  meiftens  dem  fächßfchen.  Man  un- 
terfcheide  folgende  fälle: 

j)  &  ift  11  n organ.  zufammenziehung  und  dem  (erden) 
alth.  ia  gleich.  Hierher  gehören  vornämlich  die  ab- 
laute gret,  Jet,  biet,  bet,  bles,  lek,  feil,  geck,  feck, 
heck,  belt;  felbft  die  ausfprache  Yißt  noch  den  vor- 
fchlag  eines  leifen  i  hören,  griet,  liet,  mit  dem  ac- 
cent  auf  e,  alfo  griet,  weshalb  auch  Raflt  J.  17* 
vor  einfacher,  jä  vor  doppelter  confonanz  zu  fprechen 
lehrt,  dem  alth.  ia,  ie  gerade  entgegengefetzfc .  wel- 
ches den  vordem  vocal  betont,  ia,  ie  (oben  f.  104. 
note.  f.  10 Wfe  diefe  ablaute  find  noch  einzelne, 
wiewohl  wenige  falle  zu  beurtheilen ,  als :  her  (hic) 
bref  (epiftola). 

2)  auslautend  ßeht  e  theils  für  das  organifche  iu9  als: 
tre  (arbor)  kne  (genu)  —  theils  für  eih ,  eig  9  als:  f£ 
(goth.  faihu)  fe  (goth.  faihva)  hne  (neben  bneig, 
goth.  bniig,  angelf.  hnäh)  fe  (neben  feig,  angelf.  fab); 
theils  für  U  als:  fe  (üm)  und  gar  das  kurze  i,  als 
n£  (non).  Zweifelhaft  find  mir  re  (aeqnitas)  fpe  (tu- 
dibrium)  und  ve  (facra,  für  vih?)  welches  letztere 
ohne  debnzeichen  bei  Biörn  und  Rafk  vorkommt. 
Die  ausfprache  aller  diefer  auslaute  mag  ebenfatls  ie 
feyn,  wie  fich  auch  fpie  neben  fpe  gefchrieben  findet. 

3)  vor  tt,  welches  aus  ht  entfpringt,  wandelt  fich  das 
kurze  e  in  e,  als:  freu  (refponfum)  lettr  (levis)  rettr 
Qua)  fett  (fenio)  flettr  (planus)  *)  nicht  aber  vor  an- 
derm  tt ,  z.  b.  fettr  (compofitus)  brettr  (curvus)  etc. 


•5  Sollt«  nicht  auch  rlttr  (»hb.  wibt,  goth.  vaxhti)  ßcütn? 
Biörn  bat  vcttugi  und  vasttr. 


■ 
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Man  ▼ergi.  das  frier,  in  vor  cht  und  die  Verlängerung 
des  a  vor  tt.  Die  andern  falle  de6  &  vor  Im,  If  etc. 
sieben  jedoch  kein  analoges  e  nach  lieh,  es  heißt 
z.  b.  fenginn ,  £engill  etc. 

-4)  nach  einfachem  gutturalanlaut«  alfo  nach  k  und  g, 
ferner  nach  fk  nehmen  die  isländ.  grammatiUrr  eine 
Verwandlung  dea  e  fowohl  als  des  e  in  £  an  und  fchrei- 
ben:  gel  (catio)  gell  (refono^)  geld  (expendo)  g£ng  (eo) 
geftr  (hofpes)  k£l  (algeo)  kern  (v#*nio)  kenna  (nofeere) 
ikef  (fealpo)  fkemraa  (curtare)  fker  (feindo)  und  fo  überall 
A.  gel.  gell,  geld,  geng,  geftr,  kel,  kein,  kenna,  fkef,  fkem- 
ma,  fker;  ja  fogar  den  diphth.  ei  latfen  Tie  in  den  triphth. 
fci  Übergehn,  als  g&it  (capra)  fkeid  (curriculum)  etc.  *) 
Die  urfache  liegt  bloß  in  dem  kehllaut,  der  vor  den  dün- 
nen vocalen  e,  e,  ei  und  i  ein  gelindes  i  oder  j  nach 
(ich  einfcbaltet,  fo  daß  gel  wie  gj-el,  kern  wie  kj  um 
klingt,  und  füglich  ein  e  gefchrieben  werden  kjnn, 
das  unerklärlich  wäre,  wenn  mau  nur  auf  den  vocal- 
laut  fieht.  Da  lieb  unten  bei  den  gntt.  ergeben  wird, 
daß  diefe  ausfprache  erft  fpäter  eindringt,  fo  muß 
auch  für  das  altnord.  ein  gel,  geld,  geng  etc.  behauptet 
werden. 

5)  iif  einigen  andern  füllen  fcheint  mir  e  unorganisch 
und  e*  richtiger,  z.  b.  in  mer,  f>er,  fer.  ver;  "in  mel 
(noch  be^er  miöl,  farina)  vel  (aftutia,  angelf.  vile, 
eugl.  wile)  etc.  obgleich  die  heutige  ausfprache  ein 
je  zeigen  mag.  Man  fchrieb  wohl  e  (mein  e),  um  die 
ausfprache  e  zu  verhüten*  weil  man  kein  e*  hatte. 

(II)  1  gleicht  dem  alth.  und  angelf.  1,  zu  bemerken 
ift  nur,  da/?  die  fpätere  ausfprache  es  vor  ng.  nk.  ft.  des 
älteren  i  eintreten  \%ßtt  vgl.  hringr(annnlus)rlngl(confuOo) 
}>ing  (cauta)  finkr(tenax)  etc. ;  tt  (ftatt  ht)  vor  denen  i  zu  t 
würde,  finde  ich  nicht,  andere  Verbindungen,  wie  Im  etc. 
dulden  q*as  kurze  i,  als:  hilinir  (rex)  etc.  Die  auslau- 
tenden i  find  hauptfSchlich  folgende:  bi  (apis)  fri  (über) 
hi  (otium)  hl  (Unugo)  i  (in)  qvi  (cohors)  fi  (femper)  flri 
(ftupa)  £ri-  (tri.)  wohin  auch  die  am  ende  einer  filbe 
das  a  einer  zweiten  filbe  berührenden  1  gehören:  dj-ar 
(divi)  fri-a  (folvere)  kli-a  (nanfea)  ni-a  (enneas)  f t  -  a 
(filtrum)  'fti-a  (caula)  fvl-ar  (fueci)  fvl-a  (remitiere) 
tl-a  (equa)  vi-a  (vagari).    Alle  lind  gleich  den  auelau. 


•)  Dock  hat  Biorn  kti,  niclu  ici»  wit  tt  gti  und  fkei  fctat. 

T 
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ten  £  und  e  verfchieden  su  erklären,  1  und  fi  flehen 
für  in,  lin;  fia  für  fiba;  ßia  f.  ßiga;  einige  bleiben  mir 
noch  danke]. 

(00)  ö.  1)  in  der  regcl  das  goth.  6  und  alih.  uo; 
belege  (au/fcr  den  ablauten;:  glofi  (chirotheca)  grof  (la- 
cnna)  höf  (modus)  h6fr  (unguis  eq.)  kof  (ningor  tenuis) 
16fi  (vola  manu»)  |k>f  (fullonica)  bögr  (arnius)  gnogr 
(fufHciens)  h6gf;imr  (manruetus)  loga  (aUenare)öga  (terror) 
plögr  (aratrum)  rogr  (calnmnia)  fkogr  (filva  >  bök  viberJ 
br6k  (femorale)  tlöki  (tiocens)  hrokr  (vir  fortis  klokr 
prüden«)  krokr  fuucns)  löka  (pendere)  mok  (fomnus  levis) 
flökr  (lurco)  fn6kr  (anguis)  fökn  (curia  ;  böl  (pracdium  föl 
(ftultus)  gol  (Utratua)  hol  (jaclantia)öl  (funis)  rol  (vaga- 
tiia)  fköli  (fchola)  ftoll  (fe.iea)  blomi  (flos)  dömr  :  judi- 
cium)  drömi  (viuculum)  Jomr  (cölumba)  oinan  (fonua 
Confufua)  römr  (vox)  t6mr  (vacuua)  bdn  (rogatio)  gön 
(ocnlorum  intenti«))  kröna  (Corona)  t6n  (Conus)  glöpr 
(fatuua)  gropa  (fulcare)  h6pr  (tnrmai  brop  (clamor;  6p 
(idem)  flor  (pavimentuni)  fror  (quiem*)  glöra  (micare) 
b6r  (adultcr)  jor  (equua)  klär  (fricatio)  kor  (ehorua)  raor 
(animu8)  ror  (quietus)  fkör  ;calcena)  flör  (ignavia)  ftör 
(magnus)  tÖTa  (nitela)  fror  (cervus)  dr6s  (femina  nob.) 
föftr  (educatio)  lirös  (laus)  6a  (os)  ros  (rofa)  blot  (vidi- 
ma)  böt  (emenda)  tfotr  (pes)  höt  (minae)  klot  (capnlus) 
möt  (occurfus)  not  (fagina)  rot  (radix)  U\6t  (femina  fa- 
pieua)  föt  (fuligo)  blödh  (fanguis)  flödh  (tnrba)  fodhr  (pa- 
bultrm)  frödhr  (prudena)  g(6db  (tgnia)  g6dhr  (bonns) 
grddhr  (feracitaa)  j6dh  (proles)  modhir  (mater)  modhr 
(feirus)  6dha  (avia  magna)  odbinn  (deus  eihn.)  odtar  (fu- 
rens)  N6dbi  (callis)  brörlhir  (frater)  hrödhr  (laus  6dhal 
(pracdium)  rödhr  (remigatio).  In  einigen  diefer  Wörter, 
namentlich  in  den  fremd  fcheinenden :  6a.  ros,  ton» 
kröna  emfpricht  wohl  6  dem  alih.  6,  vielleicht  auch  in 
hr6s  und  bröfa  (laudare)  mittelh.  rcefen.  — -  2)  durch 
ausgeladene  conf.  wird  6  begründet  in  föl  (fol,  goth. 
fauil)  6n  (fornax ,  ß.  ofn)  föp  (purgamen,  Ii.  fvop?)  — 
3)  wie  ä  erfordert  die  fpätere  au6fp räche  ein  6  vor  den 
Verbindungen  Im.  lp.  lf.  lk.  lg.  nk.  ng.  tt  ((lau  ht),  als: 
h61mr  (infula)  ölmr  (furiofus)  il61pi  <columna)  g61f  (pa- 
vimnntum)  hrölfr  n.  pr.)  kölfr  ibulbus)  t6if  (duodecim) 
fölk  (popuius)  holkr  (tubus)  dolgr  (hoftia)  kölga  (unda) 
tölg  (fevum)  b6Utr  (cervical)  köngr  (rex,  Ii.  konilngr) 
dottir  (hlia)  droit  (pleba)  drouinn  (dominus)  Ü*6tti  (foga) 
nött  (nox ,  richtiger  fchiene  natt,  f.  die  dectinatfon)  6tta 
(matutiua)  ölta    teuere^  fött  (morbus)  J>6tü  (cogitaüo; 
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J>r6ttr  (vigor).  In  otta  (alth.  uohta)  6tti  (goth.  6hta)  war 
"wie  man  lieht  das  6  fchon  organifch  vorhanden;  in  den 
übrigen  entfpricht  ött  dem  ahb.  oht  und  übt.  Vor  ls 
finde  ich  kein  6,  vgl.  dole  (haefilatio)  vols  (fplendor). 
Da/f  auch-  in  den  übrigen  der  organ.  auafprache  ein  kur- 
zes o  angeme/fen  war;  folgt  [wie  bei  dem  ä  aus  dem 
umlaut  e  und  nicht  ä]  aus  dem  umlaut  y  und  nicht 
oe,  welches  doch  dem  wahren  6  zur  feite  lieht, 
vgl.  hylki  (capfa)  von  hölkr;  fylkir  (dux)  von  folk: 
alfo  früher  auch  holkr,  folk.  —  ,\)  auslaute:  flö  (pulex) 
flö  (ftratum)  hö  (interj.)  k!6  (unguis)  krö  ^cafula)  16 
(tomentum)  16  (corylua  fem.)  6  ^interj.)  ö  (part.  uegans) 
ro  (quiea)  flo  (oa  fob  eornibus)  l6  (cefpes)  t6  (lana)  J>5 
(qnamvis)  £r6  (vas  cavum);  ebenfo  Und  zu  beurtheilen: 
glo-a  (nitere)  go-i  (nomen  menfia)  gr6-a  (vernare) 
ho  -  a  (clamare)  hr6  -  i  (heroa)  16  -a  (afludere)  mö  -  a 
(argilla  linire)  6-a  (timere)  6  -  ir  (tiuactj  etc.  Die  praet. 
drö,  Do,  hlo  ßehen  für  drog,  flög,  hI6g.  — 

(UU)  u,  dem  goth.  und  alth.  ü  gleich;  beifpiele: 
brudb.  hudh.  ludhr  (tuba)  fnudhr  (roßrum)  ikrudh  (omatua) 
düfa.  (krüfa  (Cochlea)  hufa  (pileus)  mügi  (multitudo)  brük 
(ufos)  füll  (put ris)  füla  (columna)  rum.  rün.  dun.  brön. 
tun.  gnöpr  (prominent ia)  fupa  (forbere)  ör.  mür.  für.  lür 
(ignavia)  fkür.  büs.  lua.  müa.  ]büfund.  brQfa  (aeßuare)  üt. 
ftrüt  (ßruthio)  etc.  Außerdem  entfpriugt  u  aus  u  vor  lf. 
nk.  ng  und  s  (ßatt  ns)  aia:  ülfr  (lupus)  dunka  (refonare) 
krünk  (crocitua)  münkr  (roonachus)  üngr  (juvenia)  klüngr 
(fax  et  um)  hüngr.  bünga  (tumor)  drüngi  (onus)  tunga. 
bungr  fila  etc.  Ohne  zweifei  galt  auch  hier  früher  ein 
kurzes  u,  weshalb  mir  die  dehnung  der  umlaute £lfa  (lupa) 
$ngi  (juventus)  &£ngja  (gravare)  und  der  weiter  unten 
anzuführenden  ähnlichen  bei  Biörn  zweifelhaft  fcheint. — 
Auslaute:  bu  (aedificium)  brö  (pons)  gru  (multitudo) 
fru  'uxor)  lu  (laflTitudo)  nu  (jam)  rü  (temulenlia)  tr& 
(fides)  £u  (tu)  fnQ  -  a  (vertere). 

(YY)  p,  fowobl  umlaut  des  u,  folglich  djtjnvmittelh. 
iu  gleich,  als  dem  organifchen  goth.  und  altbu  tu,  wie« 
wohl  diefer  diphih.  in  gewiffen  füllen  noch  daneben  be- 
ßeht.  Da  nun  letzterer  im  ialänd.  nicht  iu  (wie  im  alth.) 
fondern  iu  lautet,  iü  und  y  aber  kaum  verwechfelt  wer- 
den, fo  fcheint  dem  ^  die  auafprache  üi,  üj ,  brinahe 
ügf,  znznßehen,  wie  He  Rafk  g/67.  heftimmt.  Vielleicht 
kann  man  diefee  zweite  y  m  den  meißen  fällen  als  um* 


sga  L  ahnordifche  vocale. 

laut  dea  lü  oder  io  betrachten  *).  Heutzutage  wird  je* 
doch  beiderlei  y  gewöhnlich  mit  i  vermengt  (Hafk  §.  it.). 
Belege  dea  y  rz  umlaut  des  u  find:  hydha  (cutem  depo- 
nere)  prydha  (ornare)  fkrydba  (veftire)  f£la  (pntrefeere) 
Tyma  (vacuare)  ryiia  (literaa  ferutari)  gn$f>a  (Promonto- 
rium) pyngja  (crumena)  kjngi  (portentnni)  d£ngja  (acer. 
vua)  fyfi  (defiderium)  hyfa  (in  dorn,  reeipere)  niyflingr 
(mufcnlua)  yta  (trudere,  von  öt,  foras)  etc. —  y  —  um- 
laut dea  iu  oder  io  fcheinen  mir  (abgefehn  von  den  praef. 
fing,  byd,  g-yt  etc.)  ill  -  J>£di  (coetua  Dravorum,  von 
]>i6d)  pyda  (aptare)  f>£fi  (turtum,  v.  fiofr)  fyn  (vilio, 
v.  fiön)  tryni  (roftrum,  v.  triona)  d£ni  (proftinditaa ,  v. 
diupr)  d£r  (animal)  d£r  (carua)  t$r  (ignia)  hyr  (laetua, 
6hyr,  aufterus,  altf.  unhiuri)  yr  (arcua)  n$r (novua)  nyra 
(ren)  t£r  (nomen  deaftri)  £yr  (fervus,  goth.  f>ius)  gT£ta 
(lapidare  v.  griot)  etc.  —  Die  autlaute  wird  man  hier- 
nach  beurtheilen:  bly  (plumbum,  vielleicht  f.  bli?)  bj 
(habito)  dy  (lama)  my  (tabanua)  n£  (neo)  n£  (noviln- 
nium)  fkp  (nubes)  fly  (conferva)  fiiy  (verto)  fy  (ftupa) 
ty  (inftrumentum)  |>y  (ancilla)j  dergleichen  fl£- a  (fugere) 
gny- a  (fricare)  ly- a  (contundere)  m$-a  (moleftare)  ny-  a 
(renovare)  fk£- a  (nubilare)  fp$-a  (vomere)  fy-a  (colare, 
beßet  fi-a)  ty-a  (parare,  gotb.  taujan). 

(AE)  x .  ift  umlaut  dea  organifchen  ä  und  nicht  dem 
angelf.  fondern  dem  mittelh.  x  zu  vergleichen;  Raft  gibt 
ihm  §.14.  die  ausfprache  aj  (alfo  ai),  fo  da/7  üch  die 
berührung  der  diphth.  goth.  ai  r£  «ngelf.  1;  goth.  e  — 
angelf.  x,  nord.  und  hochd.  A  mit  dem  umlaute  x  und 
der  ausfprache  ai  mehrfach  entwickelt,  fo  verfchieden 
auch  beiderlei  laute  in  der  bedeutung  find.  Es  wird 
daher  nicht  befremden,  wenn  auanahmsweife  daa  nord. 
x  dem  goth,  ai,  angelf,  ä,  alth.  e  (lt.  ei;  parallel  fleht  **). 

j)  x»  umlaut  dea  d,  ~  mittelh.  x  zr  goth.  e,  angelf.  ar, 
alth,  a.  Belege:  die  fg.  praef.  von  fa,  Uta,  grata, 
bläfa  etc.  fx,  Ixt,  grxt,  blxf  etc.  die  conj.  gxfi,  lxfi, 


•)  Womit  ich  doch  keinen  unterschied  rwifchen  dem  goth. 
iu  in  biuda  (nord.  b£d)  und  diupt  (nord.  diupr  und  eift 
umlautend  dypi)  machen  will;  ira  alth.  tinterfoheiden  Höh 
freilich,  piutu  und  tiof,  umhutend  lind;  aber  eben  die 
alth.  und  nord.  rerfpjltunß  de*  goth.  biudan,  biuda  in 
piotan,  piutu  und  biuda,  byd  ift  daa  uuorganifche. 

Hfl.  und  drucke',  z.  b.  der  der  Niältfaga,  bezeichnen  c 
dur.t  du  #.fchvrJ«n  e  (»gl.  ob..  f.  7»  p.)  _     ,  „„ 
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barti,  nxmi  etc.  die  ilexionen:  drxttf,  baetti,  mxtti, 
drarttir,  gxttir,  hzttir,  roxttir  etc.  von  drattr  etc.  gzt 
pl.  von  gas  und  eine  menge  ablehungen,  alt:  aefa  (dea 
ethnica)  x\t  (gen  na)  baer  (praegnana)  baefa  (ad  praefepe 
dnceri»)  ödxdi  (maleficium,  nntbat)  haera  (pilare)  laegja 
(Tuccuba)  mxr  (clarus)  roxli  (loquela)  naedi  (quiea) 
fxll  ( beatua)  £ rasll  (fervus)  kxti  (laetiria)  rjcna  (fpoliare) 
u.  a.  m.  Die  ä  vor  tt  und  a  lauten  in  x  um,  nicht 
aber  die  vor  im.  If  etc.  welche  in  e  umlauten  (oben 
f.  287.) 

2)  x  ZZ  goth.  äi,  altb.  e,  angelf.  £,  wofür  auch  im 
nord.  zuweilen  noch  d  fleht  (f.  oben  ä  4.)  als  deflen 
nrolant  ea  betrachtet  werden  könnte.  Hierher  hören: 
x  (feniper.  potb.  aiv)  hrx  (cadaver,  goth.  hraiv)  fxr 
(faiva)  fnxr  (fndiva)  lxra  (docere,  laiTjan)  fxrdhr  (vul- 
neratns)  hxfi  (raucedo)  Ixfing  (fera)  bxdbi  (tarn -quam) 
fcUedhi  (VeRimcntnm)  xfi  (aevum)  etc.  In  einigen  pa- 
rallelen fällen  ift  ganz  t ichtig  ei  entfprungen,  nament- 
lieh  meir  (magis ,  weder  mar,  wie  far,  vulnua ,  noch 
mxr  wie  Ixra)  f.  unten  beim  ei, 

,  3)  hfl*.,  ausgaben  und  Wörterbücher  mengen  beiderlei  x 
mit  dem  ganz  verfchiednen  diphth.  ce  (wovon  unten), 
der  gewifa  eine  andere  auafprache  hatte.  — 

(AU)  auf  in  den  hfl*,  av  gefchrieben  und  au  #)  aua- 
znfprechen,  ift  daa  goth.  au,  alth.  au  (ou)  und  6,  angelf. 
ea.  Belege  (au/?er  den  ablauten  gaut,  kauaetc):  audhugr 
(divea)  naudh  (necefhtaa)  faudbr  (vervex)  daufr  (furdua) 
lauf  (folinm)  auga.  baugr.  bangr.  (collia)  laus  (lavacrum) 
ank  (triam)  gaukr  (cuculua)  hankr  (aeeipiter)  laukr  (al- 
linm)  auli  (ftultna)  banli  (taurue)  ftauli  (fervulua)  aumr  . 
(mifer)  gUumr  (ftrepitna)  naumr  (tenax)  fanmr  (fartnra) 
ßraumr.  taumr.  dann  (odor)  hraun  (afpretum)  kann  (ul- 
cua)  laun.  raun  (tentatio)  hlaup.  kaupa.  laupT  (cophi- 
inia)  fanp  (jufculum)  ftanp  (poculum)  anr  (lutum)  kaur 
(ftridor)  maur  (formica)  faur  (Rercua)  anfa  (haurire)  faufi 

e 

•)  Im  glofT.  edd.  fem.  I  (aber  nicht  II  und  fünft  nirgends) 
linde  ich  zuweilen  aii  accentuiert ,  Vgl.  111^»  ,  oi:ka;  dal 
fobeint  mir  verwerflich.  Hafk  §.69.  weift  zwar  die  aua- 
fprache eines  neuhoclid.  au  ab,  welche  freilich  felbft  bald 
au ,  bald  au  iß  ;  jene,  d.  Ii.  die  des  goth.  an  möchte  doch 
dem  altuord.  au  näher  kommen,  als  Kalks  vorgefchlagenee 
vv,  nach  $.28-  <>]  oder  breites  ö.  Die  foäteren  nord. 
mundarten  näherten  freilich  das  alte  au  allmählig  dem 
•  -laut. 
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(ftultua)  haut  (craniom.)  hnaus  (gleba)   battta  (pellere) 
braut  (via)  gauti  (n.  pr.)  grautr  (arenaj  natu  (bo»)  nautr 
(foriufe)  fkant  (grein  in  m)  (laut  (haefitatio  lectionis)  taut 
(murmiiri  fsraut  (labor)  u.  a.  m.     Drucke  und  hfl.  ver- 
wirren (liefen  diphth.  an  ungrammaüfeh  mit  dem  un* 
diphthongifclien  ö,  dem  durch  u  erzeugten  umlaute  des 
a,  indem  lie  nicht  -To wohl  erftern  ö,  als  vielmehr  letz- 
tern ajt  (av)  fchreiben.    Nach  dem  fac  timile  (hinter  der 
edda  faem.  I.)  lieft  da*  ftagm.  membr.  univ.  Grimn.  4}. 
44.  46.  richtig  bavea.  öllmn.  bölverkr.  alfÖdr  und  Hj- 
rnisqv.  3.  önn  (goth.  anna,  labor)  welche  4  letzte  ö  die 
herau6gebcr   unrichtig   iu   avllom.    bavlverkr.  alfavdr. 
avnn  abändern.    Der  cod.  reg.  lieft  hingegen  felbft  fchon 
Skirn.  $0.  $8.  gavrJ>om.  avJl  ft.  gÖrjxnn.  öll.     Die  aus- 
gäbe der  Nialefaga  drückt  au  und1  ö  durch  av  aus,  in 
einigen  fällen  letzteres  durch  o.     In  liiörns  Wörterbuch 
find  au  und  ö  nviftentheils  richtig  unterfchieden  ,  nicht 
durchgängig«  indem  z.  b.  höfud  ft.  haufud  (goth.  hau- 
'bi£>,  angelf.  heafod},  hingegen  vor  ?tk ,  ng  beftändig  au 
ft.  ö  gef  tzt  wird,  z.  b.  haunk,  ftanng,  taung  ft.  hönk, 
ftöng,  tong.    Die  kopenh.  aüsg.  der  edda  fchwankt  awi* 
fchen  au  (av)  und   Ö  und  hat  z.  b.  bald  favdull,  bald 
(das  richtigere)  födull.    Andere,  welche  die  verfchieden- 
heit  beider  laute  einfehen,  wollen  au  durch  an ,  das  o 
aber  durch  av  ausdrücken,  al(o  gaut  (fudit)  laug  (lava- 
Ctum)  aber  gavtu  (fenmae)  lavgr  (iluiduro)  lavg  (lex)  etc. 
gefchrieben  wjjJen.  ä  Ihnen  pllichtct  Rafk  J). -v-  bei  und 
verfährt  danach  in  feinen   ftarkholmer  au$gg.  meiften- 
theile,  doch  nicht  allentbalben,  obgleich  er  in  der  vorr.  zur 
Snortaedda  p.  14.  •,aliftadha^,,  (ubique)  fagt,  denn  über- 
all finden  üch  ö  neben  av,  z.  b.  p.  46.  mörg.  miüc.  iö- 
tun.  güngu  etc.     Mir  ausfällt  diefe    bezeichnung  dea 
nuterfchied« ,  theil»  weil  av  in  den  hfl",  insgemein  auch 
für  das  wahre  an  fteht.  tbeils  da,  wo  es  den  ölaut  aus- 
drücken füll,  zur  confonantiferwn  ausfprache  des  v  in 
av  verführt,  welche,  wie  wir  oben  gefebn,  gerade  dem 
ganz  abweichenden  a  gebührt.     Ich  werde  forgfam  den 
dipht.  au  von  dem  umlaut  ö  trennen  und  weder  aun- 
nur,  fauk,  haunom,  noch  avnnur,  favk,  bavnom,  fon- 
dern überall  önnur,   fök ,  bönom  fchreiben,  will  aber 
zugeben,   da/?  fleh  in  der  ausfprache  au  und  ö  (wie 
länge  und  kürze)  begegneten  und  verwirren  konnten. 
Sonft  würden  alte  hfl.  nicht  beide  durch  av  ausdrücken, 
auch  das  au  nicht  fpStcr,   z.  b.  im  fchwed.  zu  cc  (lan- 
gem öj  werden,  ali:  loega  (lavare)  hoefved  (Caput),  wäh- 
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rend  das  altn.  ö  wieder  zum  reinen  a  wird,  als?  hg 
(lex)  annor  etc^  Für  die  ahm  Fprache  ift  die  fcheidung 
des  au  und  ö  fehr  wichtig,  weil  man  ohne  fie  Wörter 
wie  bauli,  aukat  laug,  hauhum  (accipitribns)  baugum 
(annulia)  gauf  (palpitatio)  kaur  (murmur)  etc.  vermen- 
gen würde  mit  böl  (maluin)  aha ,  gen.  ükn  (currua)  lögr 
(aqua)  hökum  (mcntis)  bögum  (jactoris)  güfugr  (nobilid) 
kör ,  karar  (lectus). 

(El)  ei,  wie  ei ,  d.  h.  der  umtaut  des  s,  mit  nach- 
fchlageinlem  i,  alfo  gleich  dem  alih.  ei  und  nicht  "wie 
das  neuh.  (ai  lautende)  ei  auszubrechen.  Nach  Hafk 
i$%  beinahe  wie  ej,  alfo  gewifs  mit  betonung  des  vor- 
deren vocals,  was  zugleich  die  betonnng  des  nord.  au 
(nicht  au)  betätigt;  §.$2.  nimmt  er  die  confonantifche 
ausfprache  ej  zuiück  und  ein  rein  ilipbthongifches  ei 
an.  Alte  hü.  fchreiben  xi  ft.  ei,  vgl,  d<  n  anfang  der 
Hjmisqv.  im  fragm.  membr.  univ.  vxirihar.  txina.  txitr. 
lxit  etc.  "welches  zwar  nicht  nachzuahmen  ift ,  aber  den 
urfprung  aus  einem  alteren  ai  und  den  accent  auf  ei  be. 
weift.  Offenbar  fchwankte  es  felbft  in  x  und  gerade  in 
den  füllen  wo  das  aith.  e  aus  ei  entfprang  (f.  obeu  das 
«wette  altnord.  x/t  obgleich  fich  neben  fnxr  (?fnxirf 
fneir ,  fnair)  etc.  einzeln  das  ei  in  meir  (magif)  geir 
(hafta)  keira  (vehere)  behauptete  *).  Ja  zuweilen  ift 
ohne  ntnlaut  a  (aa)  aus  ai  (wie  im  angelf.)  geworden 
(oben  f.  228).  Belege  ergeben  ßcb  allenthalben  in  den- 
selben Wörtern,  wo  das  goth.  dt,  alth.  ei,  angelf.  ä  wal- 
tet.   In  e  wandclu  eig  die  praet.  hne,  fte,  le. 

(EY)  ey,  von  dem  vorigen  ei  durchaus  verfchie- 
f  den,  ift  umlant  des  au  und  dem  roittelb.  ö,i  parallel, 
oder  dem  angelf.  zweiten  £.  Auszufpiccben  faft  wie  je- 
ner mitteib.  diphtb.  (mehr  tiy  als  öi)  und  wie  im  heuti- 
gen Island  und  andern  norweg.  gegenden  das  au  felbft 
lautet,  ö  mit  nachfcblagendem  i,  beinahe  ce,  (Hafk 
§,69.)  nur  darf  man  diefe  ausfprache  nicht  auf  das  alt- 
nord. au  anwenden  **).    Die  heutige  mundait  v/eifl  ey 


•}  Der  £rond  der  verfehiedenheit,  beider  fälle  liegt  vielleicht 
darin ,  dafs  bei  f*r,  foXr  etc.  ein  goili.  aivi;  in  meir, 
geir  (eigentlich  rneirr,  geiri)  ein  goth.  ais  gegenüber 
lieht,  wiewohl  das  v  such  in  den  nord«  ßcxiouen  fxvar, 
Xva  eto.  vortritt, 

•*)  Raffe  s  eiklaning  des  an  eus  m>,  dfi  ey  am  aj  (wenn  ich 
ihn  J.  6fl.  69.  recht  verliehe)  fcheint   darum  tJferichtig, 
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von  ei  nicht  in  unterfcneiden  (Rafk  (J. 26O  und  fchreibt 
fälfcblich  z.  b.  keyra  f.  keira.  Belege:  ey  (infula,  goth. 
avi?)  hey  (foenum,  goih.  havi)  fley  (liburna)  niey  (virgo, 
goih.  mavi?)  gey  (latratna)  grey  (cania  f.)  freya  (n.  pr. 
alth.  frouwa)  deyfa  (hebetare)  leyfa  (laudare)  fleypr  (vo« 
Jucrif)  rcykT  (fumue)  geyrua  (cuftodire)  gleyrua  (obÜvifci) 
feynia  (fuere)  teyma  (fnne  ducere)  re<  na  (fcrutari)  hleyp 
(curro)  eyr  (aes)  freyr  (n.  pr.  gotb.  fräuja)  ieyr  arundo) 
(f»eyr)  (ventua  egelidus)  eyra  (anris)  heyra  (audire)  leyfa. 
(Iblvere)  fteyta  (tundere)  bleydhi  (timiditae)  eydbi  (Coli« 
tndo  etc.  Bisweilen  fteigt  der  unilant  in  formen«  denen 
die  endung  i  gebriebt,  fo  fleht  neydh  ft.  naudh ,  gerade 
wie  im  angelf.  nyd  ft.  nerid.  —  Der  Übergang  in  oe 
liegt  nahe,  incer  (virgo)  neben  mey;  weiter  der  in  &, 
denn  daa  oben  f.  287.  angeführte  hä  (neben  hey)  fcheint 
aus  der  apocope  dea  v  von  bav  zu  erwachfen. 

(IA)  ia,  auazufprechen  ia\  deswegen  bei  Rafk  mit 
ja  angedrückt,  vom  altb.  ia  formell  und  materiell  ganz 
verfehieden.  Ea  ift  da«  angelf.  eo  und  entwickelt  lieh 
airf  zwar  nicht  gleiche  aber  doch  ähnliche  weife  tna 
dem  e  1)  bei  nachfolgendem  II.  Id.  It.  )a.  rr.  rl.  rm. 
rn.  rf.  rt.  rdh.  rk.  rg.  ala:  flall  (mona)  hiall  (gradus) 
fniallr  (velox)  fpiall  (colloquiumj  giald  (pecunia)  ßaldan 
(raro)  fpiald  (tabula)  tiald  (tcnlouum)  hialt  (capnlos) 
mialla  (mulctum  irc)  finialfa  (forbillare)  fkiarr  (fugax) 
fiarri  (remolc)  iarl  (vir  nob.)  biarmi  (lucuhrnm)  biarnar 
(urli)  giarn  (cupidus)  hiami  (cerebrum)  ftiarna  (Kella) 
diarfr  (audax)  hiarta  (cor)  biartr  (lucidua)  iardhar  (ter- 
rae) fciaik  (quaflatio)  biarg  (fax um)  tiarga  (clipeoa). 
Mutbma/Fiich  auch  früher  vor  Im.  1p.  lf.  1k.  lg.  wo  fpä- 
ter  an  Ja  gilt  (f.  unten);  vor  Tp  und  rr  (ftatt  re)  bleib! 
I  befuhn,  als:  vßrpa ,  verri  (pejor)  |>verra  (decrefeere), 
nirgend  viarpa ,  viarri,  £>iarra;  vor  11.  lt.  lg.  rf.  rt.  rdh. 
frh wankt  ea,  denn  neben  den  angeführten  finden  Geh 
mir  e  die  ftarhen  in  f.  velta,  fvella.  fkella.  fvelta.  velta. 
fvelgja.  hverfa.  fnena.  verdha ,  und  nie  iu  dielen  Wör- 
tern ia.  —  2)  febwankend  vor  1.  r.  f.  t.  dh.  f.  g.  k:  fia- 
lar  (atleris,  tabulae)  hiala  (fabulari)  tiara  (pix)  iafn  (ae- 
qualis)  kiaftr  (roftrum)  iiatla  (fruftra  agere)riatra  (vincire) 
miaila  (parum  detrabere)  fiadhradr  (pennatus)  hiadhn 


weil  Heb  beide  diphth.  nickt  eo«  fondern  fabordiniert 
fi  id  ,  nämlich  ev  aut  an  hervorgeht.  Die  fclueibung  ui, 
oy  w  ill  de  ein  ahn,  ou  ß.  au  voiausfetzen,  das  £ch  nicht 
findet. 


1 
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(pix  compacte)  miadhar  (med!)  «fmiadhra  (adulari)  faiaa 
(adulatio)  pias  (nifua)  fciaflt  (n.  pT.)  biaga  (luxare)  buk 
(moleftia)  mialt  (motua  lentue)  kiak  (fecuris)  (liak  (tu« 
multus)  u.  a.  m.  woneben,  vor  denfelbea  confonanzen 
häufig  aber  audi  e  ftattfindet,  2.  b.  fela  (occultare)  ßela 
(furari)  bera  (ferre)  fkera  (fcindere)  bera  (oTfa)  ef  (an) 
efni  (inateria)  gefa  (dare)  lefa  (legere)  brek  (vitiom)  reka 
(pellere)  etc.  *).    Jedes  ia  lautet  bei  folgendem  oder  vor- 
auezufetzendom  u  in  iö  um**);  ia  ift  kein  voller  diphth. 
fondern  wie  daa  an  gel  f.  eo  und  goth.  ai  •♦*),  wegen 
der  nahen  berührung  mit  i  oder  et  faß  einfacher  laut 
mit  leife  vorfchlagendera  i.    Diefee  i  mag  ich  dennoch 
nicht  in  j  verwandeln ,  thcila  nm  der  analogie  mit  dem 
angelf.  e  willen,  theila.weil  das  j  wirk  Herr  davon  unter- 
fchieden  war,  im  angelf.  lautet  daa  j  confonantifch  und 
wird  zu  g,  im  nord.  gilt  apha'refe  des  eigentlichen  j. 
Daa  hochd.  jung  lautet  angelf.  geong,  nord.  üng;  daa 
hochd.  erda,  angelf.  eordhe,  nord.  wie  mir  fcheint  be^er 
iördh,  als  jördh;  eben  fo  iötnnn  (angelf.  eoton,  eton, 
»Ith.  e3an?)  be^er  als  jötnnn,  da  wir  auch  im  hochd. 
das  anlautende  ia,  te  von  ja,  je  unterfebeiden  f).  Noch 

Nähere  unterfnehung  wird  betätigen,  dafe  die  fiarken 
/limine  gern  d*s  €  £im  fing,  praef.  fiberall  ohne  ausnähme) 
behalten,  ableitungen  aber  gern  daa  ia  annehmen.  Man 
vgl.  die  im  text  angefahrten  inf.  ▼e'rpa,  rella,  fela  ete. 

woneben  mir  ausnah  msweife  gialJa,  fkiälfa,  bierga,  im 
proef.   aber  ^fld,    fkelf,  barg   und   biälpa,    weil  diefea 
fchwach  conjugiert)  und  andrer  fein  die  daher  Hammen- 
den  oder  ähnliche  verba  vorHiisfetaenden  fublt.  giöf,  biörg, 
tiars,  tiarga  ete.    Hieraus  fchliefse  ich,  daft  €  iltet,  \a 
fpäter  entlprungen  fey.     Wie  im  fiarken  fing,  praef.  im- 
mer e  (nie  ia)  lierricht ,  ebenfo  sei^t  die  »Ith.  mundart 
dort  das  ältere  i,  im  infin.  gewühnlioh  daa  jüngere  € 
und  bergan,  birg«;  gel  tan,  giltu  ift  dem  biarga.  be'rg; 
gülda,  güld  f»hr  ähnlich.     Auch  im  angelf«  lieht  g*of 
(donuro)  neben  gifan  (donare)  doch'  ift  das  eo  hier  in 
die  ftarken  ▼erb*  und  felbft  daa  praef.   fg.  gedrungen, 
▼gl.  eom  (IL  e*m ,  im)« 

Nicht  aber,  was  za  verwundern  ift,  bei  folgendem  i  in 
ia  (wie  a  beidea,  fowohl  in  6  ala  e}  fondern  alsdann  tritt 
das  urfpr Angliche  i  hervor,  x.  b.  fkiüldr,  gen.  fkialdar, 
dat.  fkildi  (nicht  frieldi)  lüörtr,  hiartar,  pl.  hirtir  (nioht 
hiertir). 

ia  ift  das  umgefetite  goth.  ai  (oben  f.  4 4.)  wie  das  angelf. 
ea  gewiftermatsen  daa  umgefetite  du. 
-Y)  lö,  ia,  16  alliterieren  mit   ▼oealaulaaten  a.b.  iötunn : 
andrang;  ior :  soften;  nie  snit  g  wie  das  angelf.  j.  (Olaf- 
fen  p.  29.  30.) 
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weniger  kann  inlautend  die  fchreibung  gjim  0.  giarn 
auf  beifall  rechnen  (mehr  noch  unten  beim  j). 

(Irl)  ie,  kein  ahn.  diphtb.  fondern  fpätere  Orthogra- 
phie 0.  e  in  verfchicdcnen  Wörtern,  z.  b.  knie,  fpie.  trie. 
hie.  hirgomi  ♦  flietta  ,  ftietta,  Jnettr,  hieri,  iel,  ß.  knfc 
(genu)  fpe  (ludibrinm)  ,tre  (arboa)  he  (?roe)  begorni 
(van  itid)  fletta  (uertere,  hochd.  flechten)  ftetta  f?fnlcire) 
|»pttr  (denfue,  dicht)  heri  (lepua)  el  (nimbus);  einigemahl 
auch  für  e  gefetzt,  a.b.  f>ier  (voa)  ft.  £er  {(.  289.).  Dajfr 
"kein  ie  als  nmlaut  der  ia  gelte,  wurde  vorhin  angemerkt. 

(10)  io,.  mit  der  b*  tonung  16  ~zz  angelf.  ed,  goth. 
iu ,  alth.  io;  ein  organifcher  diphih. ,  den  Rafk  wieder 
ohne  gültigen  gruud  in  ja  verwandelt;  von  ia ,  d eilen 
nmUut  iöf  fo  wie  von  ia,  liehet,  iö  gänzlich  ab  und 
TV'ird  nur   unorganifch  mit  ihnen  verwechfelr.  Eine 
folchc  verwechflung  Hegt  der  gewöhnlichen  fchreibung 
iniölk,  gen.  miolkr  (lac,  lactia)  unter;    das  angelf.  meo- 
loc  (nicht  meoloc)  und  alth.  miluh  lehren»  die  ahn. 
form  iniölk,  roialkar;  entw.  fo  oder  auf  neuere  weife 
(ia  vor  Ik)  müfte  miäik,  miälkar  Athn,  daa  man  in  der 
anefprache  für  rniölk  nahm.    Der  Schwede  fetzt  auch 
richtig  miölk,  wie  miöd  laltn.  miödhr>  und  nicht  miulk, 
wie  er  fpiut,  tinf  etc.   dem  altn.  fpiöt,  Jiöfr  gemäj? 
fchreibt.    Hiernach  find  ähnliche  mißbrauche  zu  beur- 
teilen;  daa  org.  io  belegen  folgende  beifpiele:  friö  (fe- 
rnen) f>iö  (clunea)  friöfr  (foecuudna)  fliöfr  (hebet)  J>iöfr 
(für)  driöli  (taurua)  hiöl  (rota)  biom  (fuperficiea)  hliöma 
(refonare)  liömi  (fplendor)  riorai  (creraor)  Ikiomi  (fulgor) 
hrion  (feabretum)  mioni  (gracilla)  pri6na  (texere)  ü6n 
(vifus)  tion  (damnum)  f>iött  (fervua)  bior  (cerevilia)  mior 
(teuer)  *)  nioruun  (terra)  ftinm  (imperium)  friöfa  (al- 
lere) giofa  (ernetare)  hniöfa  (Rernntare)  kiöfa  (eligere) 
iiös  (bovile)  lioa  (lumen)  £ibs  (fruflom  carnis  }  niöfn  (ea. 
perimentum)  briölkr  (cartilago)  Hofla  (ferne)  briofi  (pec- 
to»)  briota  (frangere)  giota  (parere)   hliota  (obtinere) 
hniota  (labare)  hriöta  (ftertere)  nioia  (uli ,  (kiöta  <  jacnlari) 
£riuta  (deficere)  fliot  (üuvine)  griot  (lapis)  liötr  (turpia) 
fkioti  (equus)  fpiöt  (hafta )  fcriotr  ( ohRinax)  biodhr  (di leus) 
fciodh  (gena)  biodha  (offerre)  hniödha  (tunderej  hliodh 


•)  Sniör  (nix)  fior  (mar«)  gel  tan  neben  den  oben  beim  X 
ange/ahrteu  Inaer,  fer,  und  erklären  (ich  wie  das  alth.  io 
(unq»*m)  aus  dem  goih.«it>;  fcklechter  lebeint  die  fchrei» 
Dung  fnitfr,  üar. 
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(fonua)  liodb  (carroen).  Den  urfprang  diefes  iö  aus 
einem  altern  iü  eTfieht  man  in  Wörtern  derfelben  con- 
jug.  die  letzteres  behalten  und  namentlich  vor  p.  k  und  g. 
In  einzelnen  fällen  entfteht  io,  wie  im  alth.,  aua  zuf. 
Ziehungen,  vgl.  riorir  (quatuor)  oben  f.  104  ;  fiön  (odium) 
aus  ü-jon?  hiön  (conjugea)  aus  hi-von?  liön.(leo) 
aus  Ii  -  011  ? 

(lü)  iü  (nicht  jü)  die  ältere,  in  gewÜTcn  fällen  ver- 
bliebene form  des  vorausgehenden  /<?,  und  zwar  bei 
folgendem  p.  f.  *)k.  g.   als:  diupr  (profundus)  driüp« 
(cadere)  gliupr  ^libulus)  hii'ipr  (velamen)  kriüpa  (repere) 
riüpa  (tetrao)  ftiupr  (privignus)  gliufr  (locus  praeruptu*) 
hriufr  (moeftns)  kliufa  (lindere)  liüfr  (carus)  riüfa  (rum- 
pere)  fiüka  (ningere)  lh'ika  (claudere)  miükr  (lenis)  riüka 
(fumare)  liükrfaeger)  flriuka  (elabi)  biugr  (curvus)  bliugr 
(▼crecundus)  driugr  (continnus)  fliuga  (volare)  liüga  (men- 
tiri)  liüga  (fngere)  fnmiga  (repere).    Warum  die  lippen- 
und  kehllante  das  vorftehende  iü  bewahren,  die  lingua- 
les und  liq.  es  aber  in  ig  übergehen  Ußtnl  verdient 
aufmerkfamkeit;  man  vgl.  oben  f.  94.  10c.  das  vor  n.  r. 
und  den  linguales  entwickelte  alth.  6,  wahrend  m  die 
lab.  und  gntt.  das  alte  au  (ou)  vor  fich  behalten;  bloß 
der  einilu^  des  m  ift  verfchieden,  1  aber  dort  gar  nicht 
vorkommend.    Eine  andere  analogio  bieten  die  Verbin- 
dungen Ip.  lf.  1k.  lg.  nk.  ng.  an  band,  welche  den  vorlte- 
henden  kurzen  vocal  verlängern  (oben  f.  286.  289.290.  291.) 
w  ührend  er  vor  lt.  Id.  nt.  nd.  kurz  bleibt ;  offenbar  fteht 
auch  hier  die  lingualordnung  gegenüber  der  labialen  und 
gutturalen.    Noch  ein  parallelifinns  der  beiden  letzten 
wurde  f.  187.  bemerkt.  ,  Aus  dergleichen  jetzt  noch  un- 
reifen Wahrnehmungen  können  dereinfr  wichtige  suf- 
fchlii/?e  erwachfen.  —  Statt  iu  haben  ein  bloßes  langes  ü  : 
lüta  (vergere)  lüka  (claudere) ,  letzteres  bereits  im  goth. 
Juhau  (f.  (i.)  —  Das  feltne  iu  in  niu  (novem)  tiu  (de- 
cem)  ift  kein,  eigentlicher  diphth. ,  vielmehr  i-u,  und 
etwa  iu  zu  fchreiben?    So  entfpringt  auch  in  dem  be- 
kannten eigennamen  giüki  (oder  giuki?)  der  diphth.  aus 
enniraetion  (ft.  giviki)  wie  die  altf.   form  giviko  und 
die  alth.  kibicho  (Neugart  n°$i8.)  Ichren. 

(0£)  gleich  dem  angclf.  AE  von  doppelter,  völlig 
verfchiedener  art,  entw.  ö  oder  ee. 


•)  Am».  <1m  vorhin  angeführte  £iofr  und  rtiofr  ([nicht  Jriufr, 
fruit r)  da  doch  fonft  lieb  und  dieb  auf  einet  reihe  iiehn, 
goth.  liubs.  Jjiubi;  fohvveJ.  Uuf.  tiof. 


I 

I 

•  m 
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I)  ö  zr  umlaut  des  kurzen  a  (nicht  dea  ä)f  von  der  en» 
dung  a  gezeugt,   wie  das  e  von  der  endnng  i;  ein 
der  altnord.  fpracbe  eigentümlicher  vorzug;  der  mit 
jenem  e  in  den  wurzeln  a  eine  fchöne  abwechfelang 
hervorbringt,  vgl.   börkr  (cortex)  gen.  barkar,  dat. 
.  berki ;  lögr  (d.i.  lö^ur,  aequor)  gen.  lagar,  dat.  legi,' 
wogegen  dies  wort  im  ahn.  lagu,  läget,  laga  lauten 
würde.    Alte  bff.  (f.  die  fchrifi  probe  aus  dem  fr.  edd. 
merabr.  nniv.)  pflegen  ea  mit  einem  gefchwänzten  o 
(g)  zuefehreiben  (vgl.  16tmu  -  ßafroht  fr  276,  wo  aber 
eine  andere  deutung  fleht).    Diefea  unbequeme  zei- 
chen ift  zwar  a!e  folches  dem  gefchwSnzten  $  aualog, 
nicht  aber  deflen  bedeutung,  indem  nirgends  $  für  a 
(um'aut  dea  a)  fondern  nur  für  x  gefetzt  wird.  Ich 
bediene  mich  daher  dea  neueren  gangbaren  Zeichens  o, 
ohne  jedoch  ö  mit  e  auf  eine  litiie  zu  Hellen.  Daß 
einige  aufgaben  rs  durch  o ,  und  viele  hü*,  und  aoag. 
durch  av  ausdrücken ,  wurde  oben  f.  294.  bemerkt. 
Delege  wie  amma,  ömmu  ;  gladdi,  glöddu  ;  allr,  öll ;  fok9 
fakar;  armr,  örmum ;  völlr,  vallar;  mölr  (tinea ,  goth. 
111  a  16)  etc.  linden  lieh  überall.    Der  einzige  fall  ift 
noch" zu  bedenken,  wo  a  vor  nk,  11g  nach  der  neueren 
auafprache  zu  &  wird;  hier  nimmt  Rafk  $.78.  79.  bei 
hinzutretender  endung  u  und  i  eine  Veränderung  dea 
a  in  au  (nicht  av  ~  ö)  und  ei  an,  z.  b.  gänga,  gen« 
gaungu;  fang  pl.  faung;   16ngr,  fem.  laung;  £änki« 
dat.  pl.  Baunkum.    Der  alten  ausfprache  war  gewifa 
göngu,  iöng,  f>i)nkum,  und  aus  gleicher  urfache  geng, 
leng  etc.  gemäßer  als  geing,  leing;  wird  doch  auch 
engiil  (angelua)  und  nicht  cingill  gefchrieben.  Folge- 
rechter fehiene,  wie  halfr,  hälf  etc.  anch  krdnkr,  kränk 
(ft.  kraunk)  anzunehmen  oder  den  ahen  uralaut  krönk 
neben  krdnkr  zu  laufen,  da  man  lieber  kreukja  als 
kreinkja  fagt.    Die  entwicklung  eines  au  und  ei  aus 
wurzelhaftem  a  ift  gewifa  unorganifch  zu  nennen.  — 
Ausnah  ms  weife  und  feiten  finde  ich  ö  ftatt  o  gefetzt, 
z.  b.  in  dem  worte  troll  (gigas)  wie  theils  darans  er«  . 
hellt,  da/7  febon  der  nom.  lg.  troll  (nicht  trall)  und 
der  gen.  pl.  trölla  (nicht  tralla)  lautet,  theils  aus  dem 
umlaut  in  trylla  (fafeinare),  theila  aus  dem  fchvved. 
und  dan.  o  in  troll,  trold.    Vielleicht  würde  auch  im 
altn.  be/Ter  gefchrieben :  troll. 
II)  m  —  umlaut  des  6,  ZZ  angelf.  £,  mittelh.  ue.  Die- 
len diphtb.  drücken  die  heften  hlT.  und  drucke  durch 
x  aus ,  womit  er  gar  nichts  zu  (chatten  hat ;  Biörn 
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immer;  Hafk,  welcher  zuerft  wieder  auf  die  verfehl«- 
denhtit  beider  laute  gemerkt  CÖ-  7 » funrt  nc  wtcTer 
in  feinen  au  egg.  noch  in  der  anvifning  durch;  fofern 
nicht  zweifelhafte  Wörter  vorliegen,  werde  ich  über- 
all den  umlant  des  ä  mit  x,  den  dea  6  mit  oe  bezeich- 
nen *).  Belege  dea  letzteren  lind:  die  conjunetive  der 
ablaute  6:  teeki,  celi,  geeii  etc.  die  pl.  boekr  (libri) 
ncetr  (faginae)  rcetr  (radices)  bcetr  (mnlctae)  feetr  (pe- 
dee)  etc.  vom  fg.  bok,  n6tt  rot,  böt,  fötr;  rce  (re- 
migo)  feedha  (parere)  freedhi  (prudentia)  heefa  (decere) 
leefa  (palma  menfnrare)  deegr  (tempua  diei)  nergia  (fuf- 
ficere)  agjft  (terrere)  agir  (mare)  ragja  (calumniari) 
fcekja  (quaerere)  hall  (calx)  hcela  (landare)  kala  (refri- 
gerare)  derma  (judicare)  feema  (honorare)  leema  (eva- 
cuare)  ban  (precatio)  greenn  (viridia)  betna  (galtina) 
cepa  (clamare)  beer  (illae)  tvar  (duae)  feera  (ferre)  fcct,r 
(dulcia)  etc.  Ohne  beachtung  dea  uuterfchieda  wir  de 
z.  K  raki  (obfervo)  wie  Txki  (pellerem)  oder  fatir 
(dulces)  wie  fxtir  (federee)  auafehen.  — 

(IAA)  üf  ein  triphthong,  wiewohl  dae  i  nur  gründe 
vorrchlägti  verhält  fich  zum  ia  ,  wie  k  zu  a  und  ent- 
fpringt  1)  wenn  die  Verbindung  Im.  1p.  If.  lk.  lg.  I9.  auf 
ia  folgen,  ala:  hialmr  (galea)  hiälpa  (opem  ferre)  biälH 
(veftie  amphr)  gialfr  'ftrepitua)  hälfr  (ipfe)  (kialfa  (tre- 
mere)  Jbiälf  jflabor)  biälki  (trabe)  kUIki  (maxilla)  fpidlk 
(aflerculua)  innfiälgr  (ineurvatue)  fkiälgr  (obliquus")  friuls 
(liber)  2)  noch  in  andern  fällen,  wenigftena  nach  ßiörna 
Wörterbuch:  priitl.  ftriala.  diäfn.  biäftr.  piätr.  riltl.  fptätr, 
lauter  feltne  und  nicht  leicht  zu  benrtheilende  Wörter. 
3)  in  den  aualauten  hat  tf  gleichen  grund  mit  dem  aua- 
lautenden ä  (tatt  a  und  fiä  (odifle)  giä  (lafeivia)  gliä 
(ftratnm)  hi&  (apud)  kia  (coaptare)  klia*  (expedire)  kiii 
(deliderare)  lia  (gramen  demenfum)  ria  (attrectarc)  Iii 
(videre)  fiä  (ia)  tiä  fpraeftare)  £i&  (in  fervit.  redigere) 
fiar  (pecuniae)  Mir  (falx)  etc.  find  meifrentheila  aua  i-a 
zu  erklären ,  alfo  nicht  organifcher  doppellaut. 

(TOE)  iö,  tripbthongifch,  wenn  man  ö  für  einen 
diphtb.  nimmt,  fonft  nur  gleich  dem  ia  dipbtbongifcb. 


•)  In  der  fpütertn  ausfprach*  rnüiten  fich  beide  wohl  genä- 
hert haben,  weil  ihr  an  f.  fallen  im  zeichen  un  begreif, 
lieh  wäre.  Sonfl  widerlegen  felbft  die  febwed.  und  dän. 
fchreibong  ftka,  Togo  und  Alt  den  Minder,  der  fttkja  wie 
xtt  fckreibt. 
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verhält  Geh  zu  ia  wie  Ö  zu  a.  Mit  dem  iö  nicht  zu 
verwechfeln.  Beifpiele:  giöf  (donum)  fkiögr  (vertigo) 
fiöl  (aiTer)  fiöl  (Hraa)  ftiölr  (anus)  kiölr  (navie)  miöll 
(nix)  fkiöldr  (clypens)  hiörr  (gladius)  fpior;telnm)  biöra 
(urfus)  biörk  (betula)  bförg  (auxilium)  ntordhr  (n.  pr. ) 
iördh  (terra)  hiörtu  (cor da)  hiörtr  (cervua)  miüdhr  (nmU 
Tum)  etc.  Ein  endungi-u  ift  allenthalben  zu  fu  phonie- 
ren, wie  noch  aus  der  vergleichung  anderer  mundarten 
erhellt,  z.  b.  hiör  (gladium,  goth  hairu,  ahf.  heru)  giöf 
(alth.  kipu)  fiöl-  (multi-,  alth.  ßlu) ;  fiö  (feptem)  (lebt 
für  ßöfn  (alth.  fibun,  angelf.  feofon)  fiör  (vita)  zeigtauf 
daa  alth.  ferah  oder  feruh  (?)  vielleicht  auf  das  goth. 
fairhvna,  wenn  tich  die  begriffe  xo'tuoc,  weit  und  le- 
ben begegnen  (vgl.  den  altf.  auadruck  flriho  -  baru,  Bin- 
der der  weit,  menfchen\  —  Zweideutig  feheint  das  iö 
einiger  Wörter,  ala:  miöl  (farina)  fmiör  (butyrnm)  welche 
nach  Rafk  $.75.  nirgende  ia  bekommen.  Ich  denke  mir 
in  de  (Ten  ihr  Vö  organifch  (d.  h.  aus  ia  entfprungen)  und 
die  rückkelu*  dea  ia  darum  unmöglich,  weil  nach  ein- 
fachem 1  und  r  daa  nrfprüngliche  u  gern  in  v  verwan- 
delt zwifchen  liq.  und  endung  a  tritt,  folglich  die  Wir- 
kung letzterer  hemmt.  So  bat  der  gen.  pl.  miölva, 
•  fmiörva  (?)  von  hör,  hiör,  fiörva ,  hiörva  fl.  miala, 
fmiara,  hiara,  ßara,  wie  Geh  kiala  und  fpiara  von  kiölr* 
fpiör  findet.  Auch  zeigen  die  enlfprechenden  alth.  wer- 
ter e  in  mel.  fmer*),  wie  in  erda  und  medo  (mnlfunij. 
Die  von  Rafk  angeführte  ableitnng  mylja  (contundere) 
kann  nicht  von  miöl,  fondern  nur  von  mola  her  Ham- 
men; fmyrja  (ungere)  nicht  von  fmiör,  fondern  fetzt 
ein  fmora  voraus ,  freilich  find  fich  miöl  und  mola, 
fmiör  und  fmora  mitteilt  des  ablaiitsvcrhälinifTct  ver- 
wandt und  auf  ein  verlorenes  raela,  mal,  m"2inn-,  fmerz 
fmar,  fmorinn  (nach  ftela  und  bera)  zu  gründen.  Wie 
miöl,  fmiör  neben  ek  mel,  ek  fmer  beüeben  ,  ift  vor- 
hin f.  297.  in  der  note  gewiefen. 

 L 

Sch1uj?bemerkungen  zu  den  vocalen 

1)  aua  den  drei  urlauten  a,  i,  u  entfpinnen  fich  die  trü- 
bungen  e,  e  ,  o,  ö,  y  fammt  den  halblangen  ia ,  iö, 
denen  vielleicht  auch  daa  ö  beizuzählen  ift.    Die  dehn. 


Warum  aber  ciiiel  (>elox)  ft.  otel?  weil  et  ein  fremde« 
wort?  vgl.  L  237.  die  mm  Aber  krieoht;  1 
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laute  ä,  e,  i,  6,  fr  ßimmen  zu  der  ahfächf.  anord- 
nung;  aber  die  im  altl.  mangelnden  eigentlichen  diphth. 
au,  ei(altf.  mit  6  und  e  zuf.  fallend)  find  vorhanden, 
außerdem  iu  (16).  Blo^e  umlaute  find  z, 
tripbthonge  iä,  (iaa)  iö  (ioe)  wenn  ö  für  diphthon- 
gifch  gilt.  [Ganz  nntriphthongifch  find  die  auf.  ge- 
rückten 6-a,  ö-i  f.  oben  beim  6,  vermuthlich  ift 
ein  g  ausgefallen;  ebenfo  deute  man  die  edd.  uamen; 
6inn ,  möinn  und  ähnl.  fälle.]  Die  f.  242.  genannten  , 
fieben  hauptlaugen  lauten  hier  ät  6,  u,  ei,  au,  i,  in, 
alfo  wie  im  altb.  mit  ausnähme  dea  6  für  uo,  mitbin 
vier  gedehute  und  drei  andere  diphth.  fo  da^  die 
mundart  zwar  unhärter  ala  die  goth.  und  alth.,  zu-  . 
gleich  unweicher,  als  die  altf.  reihe  (a,  6,  ü,  e,  6. 
i,  iu)  ift  und  eine  glückliche  mitte  hält;  (auch  das 
frief.  weicher:  e,  6,  ü,  e,  ä,  1,  iu).  Die  accentuie- 
rung  iof  id  weicht  vpn  der  altb.  iu  ab  und  ftimmt 
zur  angelf.  eö,  hingegen  au,  ei  zum  alth.  au,  (nicht 
zum  angelf.  eä)  und  ei.  Während  ei  aus  dem  älteren 
ai  (durch  umlaut)  entlieht,  ift  au  wenigftena  iu  der 
fchrift  geblieben,  in  der  auefpraebe  vielleicht  zu  Öu 
geworden. 

2)  umlaut  noch  regfamer  und  feiner,  ala  im  angelf.,  näm- 
lich i  verwandelt  a  in  e,  u  fo)  in  y,  ä  in  z,  6  in 
ttt  Q  (in)  in  £,  an  in  ey  [nicht  e  in  i|  iö  aber  in  i, 
Ralk  $.76.  77.  weil  das  hier  vortauchende  i  der  altet 
ächte  laut  ift].  Allein  außerdem  -wirkt  die  endung  tt 
den  umlaut  dea  a  in  ö  (folglich  dea  ia  in  iö),  ohne 
auf  andere  vocale  einflu^  zu  äußern,  man  müfte  denn 
das  neuere  aung,  aunk  (f.  294. 300-)  far  umlaut  dea  äug. 
änk  durch  u,  und  eing  für  umlaut  desfelben  durch  i 
halten.  —  Die  den  umlaut  zeugende  endung  i  und  n 
ift^wi«  im  angelf.)  häufig  weggefallen. 

3)  die  gefchiebte  der  endungavocale  würde  durch  denk- 
roähler  und  h£T. ,  die  den  znftand  der  fprache  mehrere 
jahrh.  vor. der  zeit,  bis  wohin  die  erhaltenen  reichen, 
anzeigten,  fehr  aufgeklärt  werden,  denn  vieles  lä/?t  auf 
bedeutende  Veränderungen  Ich lie/fen.  Auffallend  wei- 
fen gerade  die  älteften  hiT.  o  ftatt  u,  als:  augo  (ecnli) 
flugo  (volabant)  minom  (meis)  värom  (fuimus)  fögor 
(pnlchra)  ni-ondi  (nonua)  da  doch  hier  das  u  für  or- 
ganifcher  gehalten  werden  muj?.  Unorganifch  ift  ficher 
die  endung  i  in  vielen  fällen,  nämlich  in  allen,  wo 
fio  den  vorausgehenden  nmlauufäbigen  wuraelvocal 
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nicht  umlautet;  von  diefem  wichtigen  fatze  wird  l)ei 
den  fb  xionen  oft  gebrauch  gemacht  werden ,  beifpiele 
find  die  pl.  fem.  giafrr  etc.   die  nom.  fg.  des  fchw. 
mafe.  api  etc.  die  praef.  conjunet.  fari  eic.  die  part. 
farinn  etc.  die  fchwachen  praet.  taldi  etc.   wo  ein 
wahrhaftes  i  gifir  (ß.  gietir)  epi9  feri ,  ferinn,  teldi 
hervorgebracht  hätte.     Nähere  vermuthungen  in  der 
flexionslehre  felbft.    Gleichergeftalt  verräih  die  febrei- 
bung  fagur,  vakur  (pu  Icher,  vigil)  ein  imeigemliches 
n9  weil  daa  eigentliche  (wie  im  fem.)  vöhur,  fügur 
bewirken  würde?  offenbar  fteht  ea  hier  für  ein  älte- 
rea  i,  wie  anch  daa  alib.  wakar,  fagar  beftätigt  und 
richtiger  wird  im  ahn.  mafc.  vakr.  fagr  gefebrieben.  — 
Häufig  erfährt  der  vocal  der  ableitung  und  ilexion 
fyn  -  und  apocope;    der  gebliebene  um  laut  bezeugt 
fein  früheres  dafeyn,  z.  b.  giöf  —  giöfti ,  merkrzrmer- 
kir;  eine  menge  anderer  fcalle  lehrt  die  vergleichnng 
dea  alth.  z.  b.  da/?  üngr,  üng,  üngt  (junger,  jungn,  jun- 
ga3)  für  ung'r,  ung\  ftng't  (wo  '  deh  ungewißen 
laut  ausdrücken  foli)  ßehe.     Wenn  die  liq.  1.  oder 
r.  zyvifchen  zwei  voealen,   dem  der  ableitung  und 
Ilexion  oder  auch  zwei  ilexionsvocalen  fteht,  fo  wird 
der  vordere  vocal  fyncopiert  und  das  drcifilbige  wort 
zweiGIbig ,  vgl.  gam'lan  (veterem)  fag'ran  (pulchrnm) 
flccrVi  (major)  ft.  ficeriri  (alth.  ftuoriro)  das  vierfilbige 
dreifilbig  z.  b.  fagar'ra  (pulchrorum)  Cr.  fagarera, 
4)  auch  die  ahh.    aßimilation   (f.  117.  1 18.)   zeigt  fich 
theils  wirklich,  tbeiis  in  der  vorauafetzung.  Wirklich 
z.  b.  im  pl.  der  fchw.  praet.  launudhum  (reinuuera- 
vimua)  ft.  launadhum  (oder  irgend  einen  andern  vo- 
cal ftatt  dea  a)  und  durch  diefe  vorrückung  dea  affi- 
milierten  vocala  wird  nun  felbft  umlant  der  'wuracl 
herbeigeführt,  als:  kölludhum  (voeavirous)  ft.  kalla« 
dbum.    Eben  diefer  umlaut  beweift  fodann  eine  vor- 
gegangene,  durch  die  fpäter  apocopierte  endung  ent- 
ftellte  affimilation  in  formen,  die  ohne  folche  annähme 
unerklärbar  waren.    Nämlich  das  u  in  fögur  (venufta) 
gömul  (vetufta)  bangt  von  dem  weggeworfenen  w  der 
ilexion  ab,  delten  allim.  es  war,  die  volle  ächte,  form 
lautete  fögur  u  (ft.  fagaru)  görotilu  fgamalu),  eben  dar« 
um  muß  aber  auch  bitur  (amara)  für  bitorn,  diefes 
für  bitartL  flehen.     Hafks    febema  der  adj,  auf  wr 
184.)  fagur,  fögur,  fagurt,  ift  ohne  zweifiel  unor* 
ganifch,  obgleich  fpätere  fprachverderbnifa  fokfre  for- 
men darbieten  mag,  es  muß  htlßtn  fagar,  fögur, 
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fagart  (oder  fagr,  fögur,  fagrt)  und  ebenfo  bitar,  bitur, 
bitart  (bitrv  bitur,  bim);  diefe  formen  fetzen  ein  äl- 
teres fagar'r,  föguru  (ohne  äff.  fagaru)  fagar't;  bitar'r, 
bituru  (ohne  äff.  bitarn)  bitar't  voraus.  Der  dat.  pl. 
bat  togrum,  bitrum  (f.  fögurom,  biturum)  der  gen. 
pl.  bitarra  (f.  bitar'ra).  Ein  beifpiel  de«  sflimilierlen 
1  mag  der  corapar.  fegra  (pulchriua)  liefern,  et  fleht 
für  nichta  anders  als  fegirira,  feg'rira  (goth.  fag'rizo) 
-woneben  auch  mittelft  a  compariert  werden  darf;  fa« 
grara  (ft.  fagarara)  bitrara  (bitarara)  nicht  bitra,  weil 
diefe  zuf.  ziehung,  keines  Umlauts  fähig,  mit  dem 
acc.  fg.  fem.  oder  acc.  pl.  mafc.  dea  poßtiva  bitra  ver. 
wechlelt  werden  würde. 


Altnordifvhe  confonanten. 

Wie  im  fächf.  in  allen  hauptzügen  beibehaltung  der 
goth.  einrichtung. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae,    Die  anlaute  1.  n.  r.  find 
noch  von  hl.  hn.  hr.  gefchieden,  nicht  mehr  aber  die 
fachf.  und  goth.  vi.  vr.  vorhanden»  fondern  zu  I.  und 
r. 'geworden.  — •  Oer  auslaut  m.  Hebt  feil  und  geht  nie 
in  n.  über.  Defto  mehr  wankt  das  in  -  und  auslautende  n9 
lobald  ihm  ein  vocal  vorausgeht,  ißY  ea  nafal  (Rafk 
$•  58.)»   gänzlich   wegfällt  es  1)  in  flexionen  a)  vor 
auslautendem  t;  das  pari«  neutr.  tamit  (domitum)  für 
tamint  (tamin't);   hit,  eitt  f.  hint  aint  (f.  unten  tt) 
b)  in  der  fchw.  declination  und  in  allen  Infinitiven» 
a)  in  wurzeln  a)  bei  folgendem  f.  dh.  k.  (hiervon  un- 
ten bei  den  Verbindungen  na.  ndh^nk.)  b)  in  einzel- 
aien  partikeln,  deren  vocal  alsdann  lang  wird:  it  ä  und 
6-,  gotb.  in»  ana,  un.  —  Das  r  aus  f.  ift  weiter  vorge- 
rückt, als  in  irgend  einer  andern  dentfehen  fpracbe, 
namentlich  nicht  nur  in  den  f.  121.144.  gegebenen  akh. 
und  an  gel  f.  flexionen,  fondern  in  dem  fall  des  nom. 
pl.  insgemein  und  zuweilen  felbft  dea  gen.  fg.  mafc. 
und  neutr.,  obfehön  meiftens  hier  noch  ein  f.  waltet. 
Einzelne  Wörter  mit  folchem  r.  find  den  hochd.  oder 
fach  f.  analog;    die  goth.  bau\  vifan,  und  hafa1  brüten 
hier  ber,  vera  und  hieri,  heri  (ft.;hari,  den  grühd  der 
▼ocaländerung  begreife  ich  noch  ^l<|L^nn  die  endung 
i  ifl  J»ier  unorganifch  und  keines  .u  miaut  dea  a  in  e  zeu- 
gend) veunuthlich  gehöran  auch  hier  (aufcuitaüo)  und 
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gxr  (heri)  *)  hierher;  ofs  (nobis,  goth.  uns,  an  gel  f. 
Iis)  bekommt  im  poßVff.  orr  für  ofr,  (angelf.  ufer)  da- 
gegen beliehen  nös  (narrs)  ax  (ans,  fpica)  Ma  (propriua) 
und  die  inf.  kiofa ,  friöfa ,  praet.  kauf ,  fraua  pl.  kuro, 
fruro;  lefa  und  rifa  behalten  daa  f.  durchaus,  (vgl.  un- 
ten rr.  ff.  und  rf;  de*gl.  die  aftimilationen  11.  nn.  Kk. 
dd  ftatt  rl.  rn.  rk.  rd.)  Der  auslaut  r.  fallt  in  verfchied- 
nen  nom.  fg.  fem.  weg,  in  male,  nur  bei  vorausgehen- 
dem r  und  f.  (ftor  f.  ftor'r;  laus  f.  lauf  r ,  ander«  fch rei- 
ben aber  laufs).  — 

geminationen.  Die  hochd.  und  fach  f.  fitte,  inlautend 
ft.  der  abteiuwg  i  zu  geminieren»  beliebt  nicht  (ea  hei/?t 
fei  ja,  nicht  [ella ;  fen  nicht  fenn ;  kyn,  gen.  kyna  nicht  kynn, 
k  y  uns  etc.) ;  eben  fr»  wenig  die  andere,  organifche  gemination 
im  analante  zu  vereinfachen  (ea  hei/?t  fall,  falls  **);  vann, 
unno;  fvall,  fullo;  nicht:  fal,  van,  fval).  Dagegen 
fcbreiben  viele  //  und  nn  vor  d  und  t  (Rafk  $.44.) 
ala:  villdi,  giallda,  lannd,  vanndi  ft.  vildi,  gialda,  land, 
▼andi;  letztere  fchreibung  hat  den  Vorzug.  —  Manche 
altn.  geminationen  entfpringen  durch  ammilaüon ,  na- 
mentlich: //  aua  dem  organ.  ldh%  vgl.  ballr  (audax,  goth. 
balf>s)  villr  (ferua)  hylli  (gratia)  hallr  (proelivia)  gull  (au- 
rum);  diefea  11.  entfpricht  dem  alth.  ld  (nicht  1t)  vgl. 
oben  f.  160.  Seltner  und  tadelnswerth  aua  dl  (für  dhil) 
ala:  milli  f.  midli  (midhli)  frilla  f.  fridla  (fridhila,  alth. 
fridila,  amafia)  bralliga  (cito)  f.  bradliga;  —  ferner  aua 
r/,  ala  kall  (fenex)  valla  (vix)  ft.  dea  richtigem  harl, 
vaTla,  welchea  beinahe  kardl ,  vardla  au'gefprochen  wird. 
Umgekehrt  aftimiliert  fich  der  auelaut  Ir  ebenfalls  zu 
//,  falls  ein  diphth.  vorausfteht,  als:  heill.  Holl  f.  heilr, 
Itölr;  bisweilen  auch  nach  einfachem  vocal ,  zumahl  in 
mehrfilbigen  Wörtern,  als  gamall  f.  gamalr;  iökull  (glacies) 
f.  iökulr  (Rafk  0-9).)  —  //  aus  ßl  vgl.  illr  (malus)  aua 
iflr?  (oben  f.  42  )  —  mm.  aus  mf.  in  fimna  (quinque)  — 
nn  (wie  11  aus  ldh)  aus  näh  (dem  alth.  nd%  oben  f.  160. 
parallel)  vgl.  aanar  (aliua)  fannr  (verus)  manna  (hominis) 


•)  Oben  f.  121 ;  das  •  wird  durch  das  fohwsd.  u.  d*n.  gar, 
g.ar  behätigt. 

••)  Rafk  V4a  lehrt  harte  ausfprsehe  des  U  —  dl»  ddl  alfo 
falls  —  fadla,  nur  nicht  bei  darauf  folgendem  d.  r. 
f.  als:  felldi,  allt,  alls  (nicht  fedldi  etc.).  Schwerlich 
war  jene  am  forsche  dl.  II.  alt  and  allgemein ,  da  um  ge- 
kehrt orginifehe  dl  in  die  fchteibung  (folglich  auifprache) 
IL.  Übergehn.  -  .j    •  .  1:  tax. 
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tönn  (dcntes)  nennt  (niti,  tggredi)  enni  f frons)  figr-Hnn 
(n.  pr.)  finn  (momemum)  fmna  (invenire)  Kinn  (maxi Ha) 
die  praet.  unna,  kunna.  knnnr  (notus)  munnr  (oe)  gunn 
(pugna)  fnnnr  (außer;  unn  (Ductus)  hlunnar  (phalan- 
gae)  etc.  Alle  diete  formen  zeigen  im  fcbwed.  zutei- 
len, im  dän.  gewöhnlich  nd.  Hierbei  ift  zu  mer- 
ken, daß  oft  mit  auswarf  des  n  das  dh  Heben  bleibt, 
folglich  die  nebenformen  madhr.  fadbr.  adhrir,  tidhr  (in- 
venit)  etc.  eintreten,  zwar  nicht  ohne  regel,  fondern 
bei  folgenden  r  fleht  gerne  die  form  dh,  fonft  die  form 
nn,  ala:  madhr,  gen.  roanns,  acc.  mann;  annar,  pl. 
adhrir.  Die  erwägung  diefer  doppelform  hat  für  da« 
part.  praet.  fcheinbare  Wichtigkeit;  Rafk  $.91.  9*.  19*. 
194.  nimmt  eine  fchwankende  erklärung  der  beiderlei 
endunpen  an,  fo  daß  ihm  galinn  bald  rr  galidhr,  bald 
— —  galinr;  galit  bald  neutr.  von  galidhr,  bald  ~  g*> 
lint  erfcheint.  Ich  glaube,  galinn  (die  Harke  form)  ent- 
fpringt  nie  aus  galidhr  (der  fchwachen)  weil  es  fonft 
galinnr  heißen  würde,  da  nach  obigem  nicht  wr,  fon- 
dern nur  nur  zu  dhr  wird;  hingegen  kann  galit  au« 
galint  gedeutet  werden,  oder  auch  aus  galidht,  indem 
es  dann  für  galitt  Hunde.  Man  hat  alfo  eine  ftarke 
nnd  fchwache  form  galinn,  galin,,  galint  und  galidhr, 
galidh,  galit  theoretifch  anzunehmen,  deren  fälle  fich 
practifch  durchkreuzen.  Obiger  bnchftabenwechfel  nn: 
dh  (ndh)  wirkt  hier  gar  nicht  mit  und  überhaupt  wirkt 
er  nur  in  der  wursel  nicht  in  flexionen,  de« gl.  die 
partic.  find.  —  Die.  fpktere  au6fprache  vermifebt  (wie 
11  mit  dl.  rl,  Ir)  nn  mit  dn.  rru  nr;  feinn  (tardua) 
brunn  (fufeus)  wird  gelefen  feidn,  feiddn,  brudn 
(Rafk  0.4).  58.)  1  doch  gefchieht  ea  nnr  nach  doppel- 
Tocal;  für  einn,  (feinn  fchreiben  einige  eirn,  Aeirn, 
weil  auch  rn  in  horn  beinahe  hodn,  hordn;  järn 
beinahe  jlrdn,  jädn  klingt;  ans  ,nr  wird  nn  in  minn 
(meue)  hinn  (ille)  le'finn  (lectua)  lefinna  (lectovum,  f* 
leßnra,.  alth.  lefanero)  —  rr.  die  aus  m.  rr  entstanden 
lind,  finde  ich  fiarri  (aber  ftiarna,  hiarni);  verri  (pejor) 
Jurr  (aridua),  wogegen  andere  rs  in  IT  übertreten  (f.  her- 
nach bei  rs).  Andere  rr  wird  erft  fortgefetzte  unter- 
fücbüng  beurtheilen  lehren,  vgl.  barri  (rex)  narri  (fenrra) 
fiarri  (aeeipenfer)  knörr,  knarrar  (navigium)  korra  (refpi- 
rare)  knnrra  (murmnrare)  etc. 

Verbindungen.  Im.  Jp.  If.  lt.  Id.  Ii,  tk.  lg.  belege  find 
f.  286.390.29'.  gegeben;' In.  Ir.  keine  organ.  Verbindung, 
fondem  fteta  aufzulösen  in  in,  Yt  ala*  aojr  (cavua)  hlr 
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(atrium)  alth.  holer,  Tal ;  kein  1b  und  kein  ldh  (das  zu  II 

Wird).  —  Mit  m  binden  Geh  nur  die  1*b.  b  (nicht  f)  p,  und 
die  fpirana  f.  vgl.  gamban.  lamb  (agnua)  vömb  (venter) 
J>ömb  (arcua)  dramb  (faftus)  gambr  (blateratio)  ambr  (ftri- 
dor)  ambott  (ferva)  kambr  (pecten)  klambr  (fnftum  glaciei) 
fimbull,  tirrtbr  (aedificium)  embla  (n.  pr.)  fumbl:  kumbh 
drumbr  (n.  pr.)  etc.  dampi  (rapor)  kampr  (myftax)  klaropi 
(fibole)  (Vampr.  dömp  (ancilla)  ftimp  (lucta)  etc.  hama  (cutis, 
dar.  hamfi)  bamli  (urfus)  ymGr  (varii)  femfa  (tardare)  (kramQ 
(crocitns)  doch  mag  diefem  ms  contraction  unterliegen, 
•wie  die  fchreibnng  bambfi  ft.  hamfi  lehrt.  —  Mit  n  bin- 
den fich  eigentlich  keine  labiales,  die  fehr  feltnen  np 
verrathen  fyncope,  ich  finde  nur:  banpr  (cannabia)  nnd 
danpr  (n.  pr.  vgl.  edd.  fgera.  p.  106.  244.);  nt  und  nd  be- 
dürfen keiner  belege  und  b\oß  der  bemerk  ung  da/?  nd 
im  ablaut  von  binda,  vinda,  hrinda  zu  tt  wird  (batt* 
vatt,  hratt)  im  pl.  kehrt  nd  zurück  (bundo)  [analog  das 
in  ck  übertretende  ng] ;  ndh  findet  nicht  ftatt  t  fondern  n 
wird  ausgeworfen  oder  dh  ausgeworfen  und  n  geminiert; 
beifpiele  oben  unter  hn.    Selten  ift  wj,  vgl.  dana  (ch<  rca) 
ftans  (ftupor)  bans  (nom.  pl. ,  im  gen.  banfa,  gallus  et 
gallina)  renfl  (deliquiura)  kenfl  (notio)  pinfl  (martyrium) 
woneben  pifl,  wie  denn  in  andern  fällen  n  vor  f  ausfällt» 
aU:  ofs  (nobis,  an  gel  f.  us,  ahn.  uns)  hufl  (?hufl,  facra- 
mentum,  zuweilen  noch  bnnfl)  föa  (promptus)  und  die 
f.  286.  angeführten  &s,  äft,  bis*  gas;  man  liebt,  jene»  die 
11  vor  f  behalten,  haben  ein  ünorganifchea  ns,  renfl,  kenfl 
Hammen  von  rc'nha  (rfnnfal)  kenna;  hreinfa  (mundare)  ift 
das  alth.  hreini fon  (franz.  rinceT).    Der  häufigen  verbin* 
dringen  nk.  ng- ift  f.  1Q6.  289.  291.  gedacht,  weil  üe,  wenig- 
flena  fpäterhin,  das -rorftebende  a,  1,  u  in  i,  i,  ü  ändern 
(nicht  e  in  &)  *yir  zuweilen  tritt  aber  auch  bei  nk  die  vor* 
bin  bei  ndh.*  erwähnte  auswerfung  des  n  ein,  wenn  ein 
langer  vftcalvorausgeht,  ala:  roükr  (monachus)  kanukr 
(canonicus) ;  geht  ein  kurzer  vorher,  fo  kann  ftatt  nk 
das  k  -geminieren,  vgl.  frackr  (franena)   macki  (jnba 
et^ünia,  dän.  manke)  Jjacka  (gratias  agere)  dr£cka  (bibere) 
dreck  ja  (mergere)  beckr  (fearanum)  hleckr  (catena)  hreckr 
(dolus)  fkröckr  (fraua,  alth.  (krank)  etc.  Warum 

- 1  ■ 

•)  5o  bringt  dts  ntfilo  frans,  ng  in  lingc,  finge  die  tut« 

y   .    fpwbe  «1  ftatt  i  hervor. 

v'J.A5*  UocUJ.  ank  i(l  fqn»ch  isn  ;  ahn«,  bald  ank,  bald  ack 
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hei^t  es  nun  frackrund  nicht  fränkr?  warum  anki  (vi- 
tium)  und  nicht  acki?  die  eine  oder  andere  form  fcheint 
lieh  für  einzelne  Wörter  feftgefetzt  zu  haben.  Auch  die 
verba  bänga,  gänga,  fd  (ft.  longa)  nehmen  im  ablant  ein 
folches  ck  an:  heck,  geck,  feck,  ft.  heng  etc.  (vielleicht 
wäre  hek  etc.  oder  heck  etc.  richtiger)  ftinga ,  fpringa 
bekommen  Hack,  fprack ;  fämratliche  pl.  nehmen  aber 
ug  zurück  (hengo  ♦  fpruugo),  wogegen  daa  ck  aus  nk 
fett  bleibt;  drack,  drucko.  —  Organifch  und  häufig  find 
rl.  rm.  />/,  vgl.^  erla  (laborare)  urla  (mane)  karl  (fenex) 
iarl  (nobilis)  varmr.  armr.  harmr.  barn.  fkarn  (ftercus)  etc. 
desgleichen  rp.  rf.  (kein  rb)  harpa.  erpr  (n.  pr.)  iarpr 
(badius)  verpa.  hverfa.  arfr  etc.;  nur  feheinbare  Verbin- 
dung rv  in  den  nom.  pr.  fkirvir,  virvir,  d.h.  fkir-virf 
wie  fiör-vi#  hiör-vi  etc.;  ferner:  rt.  reih  (welches  nicht 
gleich  ldh.  ndh  in  die  geroin.  übergeht)  als:  hiarta.  fvartr. 
hirta  (caftigare)  hardhr.  hirdhir.  ordh  (verbuin)  vürdhr 
(cuftos)  gardhr  (domus)  iördh.  verdhr.  monlh  etc.;  zu 
merken,  daß  die  alth.  rt ,  angelf.  rd  weiche  aus  goth. 
zd  herrühren»  altn.  dd  (wovon  unten),  die  übrigen  aber 
rdh  haben,  diefe  nord.  rdh  find  folglich  zwiefach,  theila 
organifch  ~n  goth.  r£(mordh.  iördh)  theils  unorganifch  ZU 
goth.  rd  (gardhr.  hardhr)  [f.  unten  bei  d] ;  rs  nicht  zahl- 
reich, vgl.  berfi  (urfus)  herfir  (fatrapa)  ars  (cnlus)  fora 
(Cataracta)  {iura  (gigas)  fich  in  IT  neigend:  befTi ,  £,ufa 
neben  jenen,  |>erfi  neben  j>efli  *),  rk  und  rg  beide  häufig: 
örk,  arkar.  harka  (vis)  verk.  merki.  lurkr  (furca)  dyrka 
(colere)  royTkr  (tenebrae)  biarga,  barg,  vargr.  argr.  borg, 
dorg  (harnus)  morgun  etc.  einigemahl  fcheint  rk  in  ck 
(wie  nk  in  ck)  umzulauten,  vgl.  döckr  (niger)  angelf, 
deorc  (dearc,  oben  f.  239.)  alth.  tarch ;  fteecka  (crefeere) 
f.  Parka;  miocka  (tenuare)  f.  miörka,  obgleich  die  bei- 
den letzten  (von  ftör  und  mior  abgeleitet)  kein  org.  rk 
hatten.  Hafks  än/Ferung  (§-92.)  daß  der  vorftehende  vo- 
cal  bei  der  Verwandlung  des  rk  in  ck  doppellaut  feyn 
xnü^e,  befteht  nicht  mit  obigem  döckr. 

(P.  B.  F.  V.)  labiales. 

(P)  wie  im  goth.  und  angelf.,  ausgenommen  die  Ver- 
bindung pt  ftatt  ft  (wovon  unten). 


(vidua,  dan.  enke):  das  hoohd.  ck  wird  dafür  ahn.  meiftent 
ein  f.  k.  feyn,  alt  Jbekja  (te»er«)t 
•)  Die  angelf.  verfetzung  rs  (f.  245.)  zeigt  fich  feiten  in  rat 
ft.  ars  und  fe'rfkr  it.  fiefkr  i.reccns);  vgl.  lliidr  f.  ftridr 
C»fp*0  Olaffen  p,  126;  girkir  f.  guckir. 
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(B)  wie  im  ingeir.  d.  h.  (an^er  bbi  und  mb.)  in  aK- 
ien in-  und  auslauten  durch  die  afp.  vertreten.  , 

(F)  anlautend  wie  im  goth.  und  angelf. ;  diß  aber 
der  in  -  und  auslaut  verfehiedenee  urfprungs,  bald-  Or- 
gan, f.  bald  fächf.  bh.  und  alth.  v  *)  fey ,  lehrt  die  ia- 
länd.  ausfprarhe  (Raflc  g.  j6).  Nämlich  i)  auslautend 
oder  vor  unwefentlichcm  r  Klingt  es  wie  ein  hartes  v, 
als  haf  (mare)  hafr  (caper)  balfr  (dimidius),  ebenfo  in- 
lautend vor  allen  vocalen,  als:  hafa  (habere)' erfingi 
(heres).  Vn\  hier  in  einigen  Wörtern  den  f.  laut  her- 
vorzubringen ,  fchreibt  man  ein  unorg.  ff  (wovon  bei 
den  gemin.)  2)  vor  1.  n.  db.  t.  wie  ein  hartes  b,  bei- 
nahe bb,  als:  tafla  (tabula)  nafn  (nomen)  hafdhi  (habuit) 
bar't  (nodus  ;  neuere  (wie  Biörn)  fcb reiben  fogar  in- 
lautend  bl  ftatt  fl,  doch  nicht  bn.  bt  für  fn.  ft.  —  Den 
f.  laut  behalt  f.  in  der  Verbindung  fs,  hingegen  fn 
Itlingt  wie  mn  (beifpiele  unten).  ' 

(V)  t)  der  anlautende  fpirant  leidet  aphärefe  vor  u, 
deffen  umlaut  y  **),  vor  dem  das  u  erff tzenden  o 
(vgl.  oben  f.  138.  H9.)  vor  6  und  deffen  umlaut  a.  So 
macht  ve'lla  den  pl.  praet.  ullo,  conj.  ylli;  vadha  das 
praet.  6dh,  conj.  oedhi;  vtnna  das  praet.  vann,  unnov 
ynni,  unntnn;  fo  ftehen  6dhinn  (angelf.  vdden,  alth. 
wuotan)  ormr  (yermis)  ordh  (verbum)  u.  a.  m.  Vor  ö 
aber  und  dem  fo  oft  mit  a?  vermengten  x  bleibt  v.  be- 
liehen, vgl.  völlr  (campus)  völu  (gen.  von  vala)  von 
(orbata)  vxri  (effet)  vigr  (noitis)  vaena  (fperare)  welche» 
die  entwickelung  diefer  laute  beftatigt  und  die  fchrei- 
bung  voro,  vopn  f.  värö,  v£pn  als  verwerflich  darftellt« 
(von  einigen  Übergängen  gleich  nachher).  Ob  die  aphä- 
refe fchon  von  friibfter  zeit  an  gegolten  hat,  läJ!Tt  Geh 
bezweifeln,  weil  die  alten  lieder  oft  noch  ein  folebes  u 
und  o  confonantirch  gebrauchen  und  z.  b.  (oegisdr.  2.  io.) 
vinr:  ordhi;  ulfs:  vidharr  alliterieren,  gleich  als  ob 
vulfs,  vordhi  gefchrieben  flünde,  wie  vermutblich  aus- 
gefprochen  werden  mn/;  dabei  erwäge  man  die  alte 
Ichreibung  v  für  u,  fölarl.  26,  veik:  unnit,  harbardsl. 


•)  Diefea  v.  (veifchieden  vom  gewöhnt.  «Im.  v  ~  w)  er- 
febeint  twnr  feiten  doch  in  alten  hff.  einigemahl  ftatt  L 
gefchrieben,  vgl.  vtilufpä  56  tivor  ffacrificiam ,  angelf. 
tiber,  tifer,  alth.  *epar\  Hieiher  gebart  auch  der  eigen- 
nnme  ivarr  und  Tvava  «eben  fvafa  (vgl.  unten  v  —  P). 

••)  Yikfa  (Operand  fleht  nicht  für  virkja,    wie  Rafk  J.  $ti* 
aunimmt,  fondera  für  vyrkja  (alih,  wuichan). 
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3  $.  värft :  unnit ,  wo  die  herausgeher  die  hff.  lestrt  vn- 
nit  fogar  in  vnnnit  geändert  haben;  landnamaf.  p.  17. 
liehet  vurfu  ft.  urdhu.  Ebenfo  oft  alliterieren  aber  aach 
diefe  u  und  o  vocalifch,  z.  b.  agisd.  41.  Dlf:  ofi;  ü- 
gurd.  ia.  ülf:  ala  etc.  —  2)  anena  hm  »weife  fällt  der  an- 
laut  v  auch  in  einigen  Wörtern  vor  a  ab,  welchea  fich 
dann  in  o  wandelt,  als  on  (fpes)  oro  (erant)  ondr  ipra- 
vus)  für  van,  varo,  v&ndr;  be^er  erklärt  man  fo:  vi 
geht  in  vo  über  (oben  £276.)  nnd  dann  erfolgt  aphärefe, 
wie  vor  jedem  andern  o  (nicht  ö);  fo  alliterieren  olf 
:on  :eyro  (fafn.  3;.)  on  :  engin  (atlam.  70.)  illra:  ordha: 
on  (flurn.  2.);  cegisdr.  36.  fcheint  ono  :  verr  lieber  vonp 
*n  fordern  (confonantifch  v&nir:  vig.  godr.  harmr.  29  ), 
Umgekehrt  kann  fich  vielleicht  vi  aus  o  entwickeln, 
z.  b.  vÄrr,  vorr  (nofter)  ans  orr  (früher  ofs  ZT  angelf. 
ufer).  Zweifelhaft  ift  mir  vefall  (mifer)  das  vocalifch 
alliteriert:  ill  (h&vam.  13.  vgl.  70.)  wie  es  im  dän.  nnd 
fehwed.  nfel,  ufell  lautet;  entw.  fteht  es  für  6f«llt  oder 
flammt  von  vos  (miferia)  müfte  ab^r  dann  väfall,  vo« 
fall  lauten.  —  3)  in  den  goth.  nnd  fachf.  Verbindungen 
vi.  vr  wirft  die  altn.  fprache  das  v.  ab.  als  lit  vlita) 
r6ta  (ernere,  angelf.  vrötan)  reckr  (angelf.  vrecca);  um* 
fo  au  Hallender  f  da  felbft  Schweden  und  Dänen  zwar 
nicht  vi.  aber  doch  vr.  behaupten,  ala  reidhr  (iratus) 
rangr  (pravus)  fchw.  n.  dän.  vred,  vrong  etc.  Spuren 
eines  altn.  vr.  weift  aber  wieder  die  alliteration ,  in  der 
edda  wird  vega  fo  oft  mit  reidhr  gebunden  (cegisdr.  15, 
18.  27-  fafn.  7.  17.  30.  figrdrif.  28.),  diß  an  der  allen  an« 
ftand  löfenden  ausfprache  vreidhr  nicht  au  zweifeln 
ift,  da  auch  hl.  hn.  hr.  hv.  mit  ha.  hi.  hei  etc.  gl.  gn. 
gr.  mit  ga.  gi.  gu  etc.  alliterieren  *).  Alfo  galt  ein  älte- 
res vr  und  vi  ßatt  dea  fpSteren  r  und  1,  wie  im  alt- 
hochd.  — -  4)  aus  den  Verbindungen  qv.  tv.  dv.  £r.  fv* 
fällt  v.  zuweilen '  weg ,  wodurch  das  darauf  folgende  8 
in  o,  das  folgende  i  In  y  **),  i  in  $  verwandelt  wird, 
als:  fofa  (dormire)  koma  (venire)  für  fvefa,  qvema; 
tyfvar  (bis}  tölf.  kykr  (vivut)  für  tvifvar,  tvöliC 
qvickr,  £vl.  Seltner  ift  kodho  f.  qvädbo,  kona  (mulier) 
neben  qvän ,  qvon,  qven.  —  5)  das  auslastende  oder 
vom  bloßen  gefchlechtskennzeichen  gefolgte  goth.  und 
angelf.  v.  findet  nirgends  ftatt,  fondern  ift  apocopiert, 

■  1 

•)  Zorn  aberflofa  bemerke  ich  aus  der  B.  H.  die  altf.  alliie- 
raiion  wriun:  wiflieo:  word. 
Oben  £269.  das  angelt  njua  ft.  tt*utao. 
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vgl.  tr£  (angelf.  tre'ov)  fnasr  (goth.  fna&vt,  angelf.  fnäv) 

tryggr  (goth.  triggvs)  etc.  —  6)  inlautend  bricht  ein  ur- 
fprüngliches  (alfo  keineswegs  epenthetifches)  v  in  der 
flexion  bei  folgendem  vocal  bisweilen  vor»  nämlich  a) 
wenn  langer  vocal  in  der  Wurzel  ift»  als:  fxr,  faevar; 
fnatr,  fnaevar;  xvi  (aevum)  tivi,  pl.  tivar  (numina.  divi) 
Eumahl  in  den  zuf.  fetzungen  (lg- tivar,  val- tivar;  har 
(afiua)  acc.  ha  van;  mior  (teuer)  acc.  miuvan,  wie  auch 
itatt  fzr.  fnzr:  Gör,  liövar,  fniör,  Cniövar  gefchrieben 
wird.  Diefes  v  mu/7  in  fpäterer  ausfpracbe  <(em  vorhin 
erwähnten  v  r  f .  gleichkommen,  da  (ich  auch  hier  f. 
flau  v.  findet:  fatfar,  fnatfar,  «fi,  tifar,  h&fan,  miöfan 
etc.  (Ralk  $5.89.  188.);  häufig  bleibt  der  lippenlaot  ganz 
weg,  alt:  fnioar,  haan .  miöan,  und  viele  Wörter  haben 
gewöhnlich  fo  (ohne  einfchiebnng  des  v.)  als:  blÄr,  acc# 
bläan;  frär,  acc.  fraan,  kne ,  tre,  dat.  pl.  kniäm,  triam 
nicht  bldvan,  fravan,  knevum,  tr£vum.  Bei  den  wur- 
sellauten  u,  6,  y,  rinde  ich  niemahls  das  v,  vgl.  trur» 
trüan;  nyr,  nyan;  klö  (ungula)  16  (alauda)  brü  (pona) 
frü  (domina)  gen.  klöar,  Idar,  bruar,  frür.  Statt  16  an- 
dere lafa,  vgl.  angelf.  laverc,  laferc  (lerche).  —  b)  wenn 
zwifchen  der  wurzel  und  dem  v  (öder  u)  der  ableitung 
ein  vocal  ausgefallen  ift;  dann  zeigt  fich  jener  ablct- 
tnngslaut  als  confonantifchea  vv  fobald  ein  vocal  folgt, 
vgl.  böl  (maium)  miöl  (farina)  föi  (alga)  fölr  (pallidus) 
ör  (fagitta)  fiör  (vita)  hiörr  (eußs)  Tpörr  (paffer)  bödh 
(pugna)  Aod£  (locus)  dögg  (ros)  glöggr  (prudens)  rögg 
(plica  veftis)  dyggr  (ridus)  tryggr  (idem)  döckr  (obfcu- 
rua)  fkröck  (figmentum)  röckr  (crepufculum)  £y*kr  (craf- 
fus)  l£ng  (erica)  myrkr  (obfcurus)  röfkr  (ftrenuus)  etc. 
alle  diefe  ftehen  für  böln,  öru,  bödhu,  glöggur,  rölkuretc. 
die  einen  vocal  hinzubringenden  flexionen  oder  weiteren 
ableitungen  haben  nun  bölvi,  miöl  vi;  fölvir;  Örvar,  örvi  ; 
fpörvi;  bödbvar;  ftödhvar ;  döggvar;  glöggvan;  tryggvan; 
döckvan;  Töckvi  (vgl.  daa  goth.  riqv»z)j  l£ngvi;  myrkr 
Tan;  rüfkvan  etc.  hierher  gehören  auch  die  inf.  görva 
(parare)  hoggva  (caedere)  föckva  (mergere)  röckva  (vefp«* 
rafeere)  götva  (inveftigate)  von  gata  (femita)  und  andere) 
ableitungen,  als  ölvi  (ebrius)  oder  die  eigennamen  völva- 
(ft.  vala,  völu)  fkirvir,  virvir,  yngvi,  l£ngvi  etc.  Man 
vergleiche  die  analogen  ahn,  formen  (oben  f.  146.)  palo, 
palawes,  palawe;  melo,  raclewea.  melowe;  falo,  falawo; 
garawsn  *  tc.  mit.bö!,  böls,  bölvi;  miöl,  miola,  miölvi; 
fölr,  fölvi;  görva  tic.  fo  wie  (f.  142.)  klawer,  klawan; 
hawan  ttc.  mit  glöggr,  glöggvan;  böggva;  die  goto. 
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ff.  590  t*»ggV8f  triggvaba;  glaggvj,  elaggvaba  etc. ;  die 
angelf.  (f.  248.)  g^«avf  deav  etc.  Keine  mundart  ftimmt 
mit  der  andern  völlig ,  die  eine  hegt  noch  das  v,  wo  ea 
die  andere  ausflögt  und  im  einzelnen  herrfcht  fch wan- 
ken; fo  fteht  im  nord.  meiftens  göra  f.  görva,  zuweilen 
»it  rückamlaut  daggar  f.  döggvar,  und.  mey,  hey, 
deyja,  freyr  ft.  des  goth.  mavi,  alth.  houwi,  douwen, 
frö.  Auch  die  verwandtfehaft  dea  v  und  h  (f.  148.  221.) 
zeigt  fich  in  obigem  bavan  (alrum)  Man,  goth.  hauhana, 
ahh.  hohanf—  7).  >n  der  compofition  geht  zuweilen  ▼ 
verloren,  ala  noregr,  hverneg,  öndugis  (apprime)  dö- 
gurdher  ft.  norvegr,  hvernveg,  andvegia,  dagverdbr  etc. 
DaHelbe  begegnet  dem  h, 

Geminationen.  (PP)  happ  (fortuna)  beppinn  (Fortuna- 
tas) knappr  (aretus)  kapp  (contentio)  kappi  (heroe)  lapp 
(fueus)  löpp  (planta  pedis)  greppr  (vir)  Qeppa  (effugere) 
leppr  (panniculus)  hreppr  (pagus)  kreppa  (contrabere) 
ikeppa  (modiua)  lippa  (lana  dSducta)  kippa  (raptare)  vippa 
(gyrare)  fuoppa  (roßrum)  toppr  (villua) -boppa  (faltare) 
kroppr  (corpus)  upp  (fuTftfm)  yppa  (elevare)  etc.  Spä- 
tere einfiihrung  verräth  pappir  (charta)  wie  hernach  ff 
und  dd  in  riddari.  (BB)  babba  (balbutire)  drabb  (in- 
eptiae)  gabba  (deludeTe)  krabbi  (Cancer)  nabbi  (verrnca) 
fiabba  (nogari)  ftrabba  (Jaborare)  ebbi  (n.  pr.)  ribba  (Ovla 
macilcnta)  Rabbi  (truneus)  lubbi  (hirfutus)  ubbt  (idem) 
Ilybba  (fumus)  etc.  (FF)  nur  fehr  feiten  unorganisch  in 
fpäter  eingeführten  Wörtern,  ala  offr  (facrificium)  flraffa 
(pnnire)  gaffal  (furca)  aus  dein  dön.  offer,  R raffe,  gaffel? 
allall  (detrirnentum)  iß  af-  fall. 

\tibi*\verbindungen ;  anlautende  p!.  pr.  b).  br.  fl.  fr« 
alle  häutig,  nicht  mehr  vi.  vr.  (f.  oben  beim  v.)  —  in- 
und  auslautende:  ps  feiten  und  vermutblich  durch  fyn- 
cope  entfprungen,  vgl.  apfi  (procax)  gleps  (plagae)  glepfa 
(jurgium  alth.  klipfi,  rixaevgl*  doc.  2071»)  kepli  (fervua 
rooleßus  vgl.  daa  alth.  chebifa  pellex)  upa  (ima  pars  tecti, 
goth.  ubizva.  alth.  opafa)  —  pt  häutiger :  aptan.  (vefper) 
aptr  (retro)  baptr  (vinetua)  kraptr  (robur)  flkapt  (haftile) 
cptir(poß)  ript  (ßragulum)  ripta  (feindere)  fkript  (pietnra) 
fkipta  (diftribuere)  gipta  (in  matr.  dare)  opt  (faepe)  lopt 
(aer)  loptr  (n.  pr.)  hropt,r  (n.  pr.)  dupt  (pulvis)'  lypta  (le- 
vare)  leiptr  (fulgur)  kiaptr,  (maxilla)  töljtfi  (dnodacimua) 
ellepti  (undeeimua)  etc.  Diefes  pt  zeigen  die  älteften 
denkiuähler ;  fpätere  verwandeln  es  hin  und  wieder  ia 
ft%  «U:  attr.  aftan.  eftir.  gifta.  flufta  etc.  doch  kaum  in 
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Wörtern  wie  opt,  kraptr  n.  t.  wogegen  die  fchwed.  und 
dän.  mnndart  ft  allenthalben  und  auch  in  oft,  kraft  etc. 
durchführen.    Erwägt  man  den  urfprung  diefer  Wörter» 
fo  erfcheint  ft.  confequenter  als  pt ,  indem  die  dämme 
gefa,  krefja,  rlfa,  fkrifa,  fkafa,  tölf  ein  f  und  kein  p, 
auch  die  gotb.  und  facht  fpracbe  in  gleichem  fall  ft  be- 
sitzen (f.  56.  214.  2H.).     Indeflcn  daa  dem  gr.  und  lat, 
irr.  pt.  entfprechende  pt  könnte  auch  merkwürdiger  reft 
einer  Siteren  ten.  feyn  (vgl  oben  f.  127.  note),  die  der 
afp.,  welche  ich  in  den  deutfehen  fprachen  organifch  an- 
n<  hrne,  vorautgieng.    In  der  II.  fg.  des  ftark.  praet.  neh- 
men fchon  in  den  frühßen  quellen  die  wurzeln  mit  f 
kein  pt  an,  fondern  behalten  ft,  alt:  gaft  (dedifti)  /kalft 
(trenouifti)  fvaft  (dortsivifti)  etc.  wofür  die  wurzeln  mitp 
natürlich  pt  zeigen,  ala:  greipt  (prehendifti)  varpt  (jecifli) 
drapt  (occidifti)  etc.  diefes  letztere  pt  bat  Achtbar  nichta 
mit  obigem  pt  gemein,  welchem  Hafk  ($.4$.)  die  aus- 
fprache  beinahe  einea  ft  zulegt.  — -  bs  kommt  in  dem 
.einzigen  krabfa  (difpergere)  vor  und  ift  contrahiert;  bt 
nirgends.  —  fn  hat  gleichfalls  einen  zwifchenvocal  ver- 
loren, z.  b.  nafn  (nomen)  bdfn,  hafnar  (portua)  hafna 
(reeufare)  iafn  (aequalis)  hrafn  (corvus)   ftafn  (prora) 
fafnir  (?fäfnirv  n.  pr.)  f^efn  (fomnua)  Aefna  (congrefTua) 
hefna  (uleifei)  rifna  (rumpi)  etc.  wie  das  alth.  'und  ahf. 
eban,  braban,  fueban  lehrt.     Die  auafprache  ift  nach 
Hafk  $.36.  bn,  bbn,  zuweilen  mn ,  in  welches  fchwed. 
alle  fn  übertreten ;  wozu  daa  lat.  mn  in  fomnua  (fchwed. 
föran),  nomen  (alth.  früher  naman  ft.  namo?)  und  ftimna, 
fämne  neben  ftibna,  fovue  (oben  f.  176.)  ßimmen.  —  Js% 
feiten:  tafs  (praeeipitantia)  reffa (caftigare)  ofs  (nimietas); 
da  neben  kepfi  auch  keffir  gilt,   fo  fcheinen  auch  die 
andern  fs  auf  ein  früheres  ps  zu  zielen  —  ft  fpäter  für 
pt;  beifpiele  vorhin  bei  letzterm. — 

t  T.  D.  £.  fr.  Z.  S.)  linguales 

(T)  wie  im  goth.  und  fächf.;  ein  unorgan.  t  ftatt  d 
finde  ich  auanahmaweife  in  dem  aualautenden  praet.  helt  von 
halda  (oddr.  gr.  20)  neben  dem  praef.  held,  auch  bleibt 
inlautend  d:  heldum,  heidi;  über  andere  erfcheinungen 
des  t  unten  fchln/?bero.  bei  den  alTimilationen. 

(D)  anlautend  ftrena?  von  t  und  £  unterfebieden; 
in  und  auelautend  erfolgen  aber  fplterhin  bei  nach- 
l$ß  per  ausfprache  un  \  fchreibung  häufige  mifchungen 
der  med.  mit  der  afp.  daa  hei^t:  die  med.  wird  unor- 
ganifch  Hau  der  afp.  gebraucht;  fo  ift  namentlich,  in 
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Biörne  wörterb.  keine  einzige  in-  und  auslautende  lin- 
gualafp.  anzutreffen,  vielmehr  blindr.  Iialdr.  br»idi  (gotb. 
blinds.  kalds.  bräids)  fowohl  ala  eidr.  iörd,  iardar.  mord 
(goth.  äi£s.  air£a.  maurf>r)  gefchrieben.    Beide  in-  und 
aualaute  fcheinen  darum  fchwer  zu  unterfcbeiden.  Ein 
hülfsmittel  Könnte  zwar  die  analogie  der  übrigen  fpra* 
eben  darbieten,  nämlich  d.  hätte  dem  goth.  fächf.  d.  und 
ahb.  t;  hingegen  db.  dem  goth.  J».  fachf  dh.  alth.  d. 
zn  entfpreeben.     Hiernach  wäre  unbedenklich  eidhr. 
iördh.  mordh.  zu  fchreiben.     Äbgefehen  davdn,  daß 
diefe  regel  nicht  für  alle  einzelnen  falle  auareicht«  da 
die  reiche'  nord.  mnndart  oft  kein  paralleles  wort  in 
den  andern  findet,   ferner  davon,  da^?  jene  fpracben 
Jelbft  wohl  zwifchen  med.  und  afp.  fchwanken;  lehren 
die  betten  ahn.  hff.  einen  abweiebenden  pofitiven  grund- 
fatz,  der  nur  zuweilen  obiger  analogie  begegnet«  Nänif 
lieh  die  med.  flehet  in  -  und  ausl.  nur  nach  1.  m,  n. 
(es  feyen   nun  wirkliche  Verbindungen  Id.    nd.  oder 
b\oße  zuf.  fchiebungen  l'd.  m'd.  n'd.)  desgl.  in  der  ge- 
rn in.  dd ;  —  die  a(p.  aber  nach  allen  vocalen  und  den 
conf.  r.  f.  g.  (Hafk  JJ.  $3.  34.)*)     Hiernach  müde  folg- 
lich: blindr.  kaldr,    aber    breidhr  wie  eidhr.  iördh, 
mordh.  gefchrieben  werden,  weiter:   odhiun,  vadha, 
godbr,  hugdhi  etc. t,fo  fehr  das  alth.  wuotan,  watan, 
gnat ,  hugita  und  das  an  gel  f.  v6den»   vadan,   göd  zu 
odinn,  vada ,  godr,  hugdi  rietben.    In  Heilen  vergleiche 
man  in  den  eddifchen  fchriftproben  (h£m.  3.)  hugdhi. 
(grimn.  42.)  ödhinn  (49.)  ordhinn  (42.)  (kallda  (49.) 
dulda  und  Rafks  ausgaben44),  auch  den  vidal.  cod.  der 
völufpä;  die  copenhag.  edda  fchwankt  regellos  zwifchen 
d  und  £.    Vielleicht  lie^e  lieh,  wenn  altere  hfl",  vor- 
handen wären",  der  gebrauch  widerlegen  und  die  der 
analogie  gemäße  Tegel  retten.    Die  goth.  Verbindungen 
rd  und  r£  fallen  namentlich  zufammen,  weil  nicht  al- 
lein mordh.  iördh.  fondern  auch  hardhr.  ordh  (verbum) 
gefchrieben  wird  (ft.  des  organifchen  hardr.  ord?).  Der 
vermifchung  von  nd  und  n]>;  ld  und  1£  ift  vorgebeugt, 
indem  nd.  Id.  bleiben,  n|>.  l£  aber  zu  nn.  11.  werden. 
Gehen  aber  vocale  voraus,  fo  ift  alle  vtrgleichung  der 


•)  Ntoh  p.  t.  k.  flehet  wiederum  die  teiu  t.  (unten  fchluft- 
bemerkungen). 

•»)  Mit 

fen  ^.  ... 

ahenhumlioh  find. 


» —  einrelnen  ausnahmen,'  i.  b.  hamftor  ß.  htradir;  lau- 
fen 056*  ft.  ItmdtTi ;  weil  naeb  i. 34.  Om  ende)  Wh.  rodb. 
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goih.  fecbf.  und  »Ith.  mundart  unpaffend,  well  dann  im 
nord.  nirgend  mehr  med.  fondern  insgemein  afp.  ßehet* 

(£.  g.)  anlautend  wird  nur      (th),  in  -  nnd  ansl.  » 
beides  j>  und  $  gefchrieben,  ßatt  letzteres,  wegen  un* 
behüliiichkeit  des  typus,  brauche  ich  dh.     Überall  £# 
für  die  afp.  zu  fch reiben,  wäre  goth.  weife  ingeme/?en ; 
*wie  aber  das  goth.  £  inlautend  zu  d  wird ,  To  druckt 
auch  dh.  eine  mildernng  der  afp.  aus  und  nähert  (ich 
der  med.  d,  welche,  wie  vorhin  bemerkt in*  fchrei- 
bung  dafür  gefetzt  und  gewifs  in  der  auifprache  mit 
dh.  vermifcbt  wird.     Hafk  ß.  ci.  gibt  dem  £  den  laut 
des  neugr.  S.  und  engl,   th;   dem  dh.  §.  54.  den  eine« 
weichen  engl.  th.    Seinen  fchln^  jj.  3;.  von  £  auf  t,  von 
g  auf  d  kann  ich- jedoch  nicht  gehen  Ia/?en;   weil  im 
goth  £  beide  afp.  £  und  db.  zuf.  fallen  und  im  alih. 
beide  durch  d  (nicht  durch  t  und  d)  ausgedrückt  wer- 
den.   Offenbar  liegen  fich  th  und  dh  naher  als  t  und  d. 
Da/?  dh.  mit  dem  aus  ndh.  emfpf higenden  mt  abwsch- 
felc,  wurde  oben  f.  307.  bemerkt,  betfpiele  fadhr,  madhr, 
fidhr,  midhr  (minus)  kudhr  efc.    neben   fanjir, '  finnr, 
roinnr,  kunnr;  nicht  bei  anderm  nn,  fo  dürfte  eigent- 
lich für  runnr   (virgulttim)  brunnr  (fons)  kein  rudhr, 
brudhr  flehen,  ausnabinsweife  und  uriorganifch  gefchleht 
es  dennoch,  (vgl.  brudhr,  fnorraedda  p.4.) 

(Z)  iß  nie  anlaut;  in-  nnd  auslautend  kommt  et 
aber  vor  1)  für  f.  im  gen.  mafc.  u.  neutr.  zumahl  nach 
d.  t.  und  11,  als:  landz.  heQz.  allz,  ftatt  lands.  heßs» 
alls  —  im  f  11  perl,  als:  hagaz.tr,  höguzt,  hagazt  f.  ha« 
gaftr,  hoguß,  hagalt,  2)  für  da  und  ts,  als:  lanz,  elztrv 
beztr,  veizla ,  vizka,  ß.  lands,  eldßr,  betßr,  veitfla, 
yitfka.  3)  für  rs,  als:  nxztr,  veztr,  fyztr,  ßaztr  ß. 
naerßr,  ve'rßr,  fyrßr,  ßcerßr.  4)  für  IT.  vgl.  £>iazi,  gi-  ^ 
zur,  öznr  etc.  ß.  £iafli,  gilTur  etc.  nach  Rafk  j.  ^22.  ab- 
kürzung  alter  fchreibung.  s)  für  ß,  febr  häufig  in  der 
paßiven  flexion:  bindaz,  takaz  ßatt  des  heutigen  bin« 
daß,  takaß;  detgl.  im  fuperl.  optaz  ßatt  optaß  (man 
vgl.  das  frief.  aber  anlautende  z  neben  ß.)  jedoch  nur 
auslautend ,  indem  nicht  optazr  £.  optaßr  gilt.  —  Hafk 
bemerkt  $$.49.  die  gerade  entgegenfetzung  des  z  für  tf 
und  ß  im  2ten  und  $ten  fall  und  man  müße  wirklich 
ßatt  betß  bald  bezt,  bald  hetz  fchretben.  Gleichwohl 
findet  fich  fchwerlich  letzteres,  fo  wenig  als  bez,  fon- 
dern nur  bezt  oder  beß,  weil  aus  der  vollen  form  betß 
nicht  beide  t  lante  zugleich  unterdrückt  werden  kön- 


* 
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nen  *).  Der  dritte  fall  (z  für  rs)  fcheint  nicht  fehr  altf 
die  Verwandlung  des  ts  in  d  wurde  oben  erwähnt  und 
fo  darf  man  auch  veztr  aus  vefftr  ft.  verftr  erklären»  (fo 
daß  der  31c  dem  $ten  fall  begegnete)  nicht  abrr  alle  fn- 
perl.  -aftr  auf  -  arftr  zurückführen,  wie  Rafk  5.48.  201. 
verfocht;  wenn  ft.  für  rfl  fleht,  muß  das  r  in  der  Wur- 
zel liegen.  Übrigens  ftand  anch  das  altf.  z  gern  für  t 
vor  welchem  ein  t  ausgefallen  ift;  dergleichen  z  könnte 
noch  die  ausfprache  tf  gehabt  haben  und  fich  dem  alth.  s 
nähern,  während  z  für  das  bloße  f  dem  alth.  3  ver- 
wandter wäre.  Ein  goth.  z  (nämlich  f  das  in  r  übertritt) 
fcheint  das  nord.  niemahla. 

(S)  fo  manche  org.  f.  auch  in  r  übergetreten  find, 
als:  eyr  (aes)  eyra  (auris)  heyra  (audire)  reyr  (a'rundo) 
dreyri  (cruor)  etc.  (f.  oben  beim  r)  bietet  doch  der 
fprachreichthum  eine  große  zahl  von  Wörtern  an,  in 
welchen  der  Teine  fpirant  fortwaltet;  die  nieiftcn  find 
den  übrigen  mundarten  längft  entfremdet;  belege:  aufa 
(baurire)  eyfill  (hauftrum)  bafa  (interimere)  bifa  (moliri) 
blafa  (fpirare)  bras  (ferrumen)  bris  (callus)  brifinga  -  men. 
bros  (fnbrifus)  brüfa  (aeftuare)  büß  (caper)  buü  (culter) 
daa  (dos,  languor)  dis  (tumulus)  dis  (parca)  drafill  (eqirat) 
drös  (fem.  nobilis;  dufxU  (fervus)  eyfa  (cinis)  fas  (geßus) 
üs  (palea)  flas  (praecipitantia)  flos  (pluroula  veßium)  fres 
(felis  maa)  geifli  (radius)  gis  (cavillatio)  gifl  (obfes)  gli» 
(fucua)  gofa  (fpirare)  gras  (gramen)  gris  (porcellus)  gufa 
(eructare)  häa  (raucua)  hafa  (naufeam  movere)  haü  (co- 
xylus)  haus  (cranium)  hes  (palear)  hifa  (funibus  attollere) 
bneyfa  (ignominia)  hnos  (nifus)  hofa  (caliga)  hreifi  (vir- 

rltum)  brea  (frutex)  hros  (laus)  häa  (domus)  ia  (turba) 
(glacies)  kös,  kafar  (cumulua)  keifa  (gallina)  kiaa 
(blanditiae)  kifa  (felis)  klae  (cento)  knofa  (contundere) 
kräs  (ferculum)  kufi  (vitulus)  las  (fera)  lxfingr  (nivibua 
clanfum  iter,  das  mittelh.  leife)  Iiis  (pediculus)  mafa  (nu- 
gari)  mäfa  (fufpirare)  meis  (corbis)  mis  (contra  viam) 
mifa  (ferum  lactia)  mofi  (mufcus)  müa  (mus)  nös,  nafar 
(nafus)  neifa  (contumelia)  nea  (lingua  terrae)  6s  (oftium 
ft)  ös  (coiluviea)  pias  (nifus)  pifa  (  fpongia)  pos  (invo- 
lucrom)  püfa  (fponfa)  qväfir  (anheliius)  qveifa  (colica) 
qvis  (rumor)  qvifl  (ramua)  qvos  (convallis)  ras  (cur lue; 


•)  Das  alth.  beft  für  be3ift  ift  zufällig  in  fchreibnng  und 
ausforsche  ähnlich  und  beweilt  eben  die  eueftofsung;  des 
▼ordern  t  (3);  im  alth.  dürfte  fo  wenig  be3t  golchnaben 
weiden,  als  im  nord.  bct/.. 
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ranfa  (nugari)  reifa  (excitare)  ria  (fomix)  riß  Cgigas)  r&# 
(rofa)  roü  (tempefta?)  rufl  (quisquiüae)  rxlir  (princeps) 
fifa  (lente  rooliri>  flafa  (laedere)  flis  (infortuniutn)  fneia 
(ramas,  paxillu«)  fvafadhr  (delicatulua)  fyfla  (negotium) 
to9  (haefitatio/  vaa  (motus)  veifa  (paJos)  vefall  (mifcr) 
*  vis  tfapien»    vifir  (index,  rex)  vifundr  (""'s)  vo§  (fea- 
bie«f  udor)  £aufn  (ftrepirns)  £rä8(lie;  [>rxfar  (timultates) 
J>\8  (tumultus).  —  Auffallend  ift  daa  einfache  f  in  liöa 
(fchwed.  lius,  dän.  lys)  blya  itaeda,  fchwed.  blofa,  dän. 
blua)  vgl.  mit  dem  goth.  linha^,    fächf.  leöht.  Höht« 
alth.  linhat.  Hobt;  ftiinde  liöa  für  liöha,  fo  würde  irgend- 
wo Üöx  (wie  ix,  fox  für  aha,  fuha)  vorkommen;  doch 
felbft  daa  Jat.  lux  (lucs'  gr.  Qkit  beHärkt  den  aaafall  oder 
die  Verwandlung  einea  kehllauts,  wogegen  im  angelf.  blya 
(oder  blyfa?}  und  kein  blyht,  bl«?6ht.    Auch  niofn  (ex- 
ploratio)  fchicne  nach  dem  goth.  niuhfeins  ein  älteres 
niöhfn  zu  verrathen  und  biöa  (fruftum  exoa)  dürfte  man 
zum  ahb.  dioh  (femur,  früher  diohat,  dioht?)  halten; 
noch  finde  ich:  kiöa  (convalüa)  tiöfnur  (clavi  lignei  . — 
geminationen.     (TT)  mehr  ala  eine  art.    i)  dem 
goth.  tt.  entfprechend  in  (kattr  (tribntnm)  und  vermuth- 
lich  gehören  einige  andere  tt.  hierher,  die  ich  nicht  un- 
ter die  folgenden  arten  bringen  kann:    hattr  (pilena) 
brattr  (arduna)  hitta  (invenire,  quaerere)  knittr  (techna) 
rittinn  (macilentua)  fpretta  (crefcere)  detta  (cadere)  hrotti 
(gladius)  glotta  (fnbridere)  etc.    Ein  dem  angelf.  tt.  pa- 
Tallelea  (f.  254.)  entwickelt  fich  nicht«  fondern  die  ein- 
fache ten.  verbleibt  in  hvetja,  bitrf  fnotr,  otr.    2)  tt. 
für  ht ,  diefes  verlängert  den  vorgehenden  kurzen  voca), 
belege  fuche  man  oben  bei  &«  6«  i«  6;  dahin  gehöreu 
auch  die  adj.  bildangen  -6ttr,   der   eigenname  öttarr 
(angelf.  ohtere)  etc.    3)  *t  für  nt%  ala:  hitt  (illud)  mitt 
(meum)  £itt.  fitt.  eitt  (unuro)  möttul  (paliium)  tuttugu 
(viginti)  ftatt  hint,  mint«  eint,  möntul.  tvintugo);  zu- 
weilen fteht  einfaches  t  gefchrieben:  hit,  ve'tr  (hie  ras) 
für  vgttr,  vintr«  und  in  dem  neutr.  part.  beftändig  ta- 
mit  (domitnm)  galit  (furiofnm)  f.  tamitt«  d.  h.  tarn  int. 
Die  gewöhnlichen  adj.  die  nicht  fo  gangbar  find ,  als 
jene  poflciT.  und  artikel,  behalten  jedoch  nt«  als.  breint 
(purum)  brunt  (fulvum)  lint  (lene)  nicht  etwa  hreitt« 
brutt,  litt.    4)  tt.  affirrrilation  für  äht%  in  den  adj.  neutr. 
glatt  (hilare)  gott  (bonum)  rautt  (rubrum)  mitt  (me- 
dium) ß.  gladht,  gudht,  midht  etc.    $)  aftimilation  für 
pt ,  feiten  und  nicht  ganz  ausgemacht«  vgl.  Ott  (crebro) 
«ttir  (poftca)  liritti  (inteixtictuui)  f.  opt»  eptir«  leripti  (?) 
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1  1 
■ 

€)  contra rtion  aus  -tidh  in  fchw.  praet.  deren  wurzel 
ein  t  hat,  als:    fetti,  hvatti,  flutti  von   fetja,  hvetja, 
flytja  und  ebenfo  im  part.  hvattr  (excitatus)  verfchie- 
den  vom  adj.  hvatr.    7)  unorganifch  für  tf   im  neutr. 
der  adj..  deren  wurzel  auf  einen  vocai  endigt,  als:  hatt 
(ah um)  blätt  (lividum)  n£tt  (novnm)  etc.  ft.  hat  etc.  wie 
auch  im  mafc.  bar,  blar  und  nicht  härr  etc.  fleht.  8) 
für  «t  in  fetti,  Götti  (fextus\    9)  f.  *it.  tili  in  litt  (par- 
▼um)  ftatt  litit  und  dies  ftatt  litilt.  —  (DD)  wiederum 
mehrfach:  1)  z:  dem  goth.  zd,  alih.  rt9  anpelf  rd,  mit- 
hin olfenbare  aftimilation  eines  früheren  rd  oder,  weil 
nach  f .  $  15  dem  r.  afp.  folgt,  rdh;  belege:  rödd ,  rad- 
dar  (loque)a,  goth.  razda)  oddr  (aciea,  alth.  ort)  wovon 
ydda  (acuere)  hodd  (gaza ,  goth.  huzd)  broddr  (aculeus, 
alth.  prort)   wovon  brydda  (cufpidem  formare)  haddr 
(peplum)  hadda  (unda  maris)  graddi  (taurus)  gaddr  (cla- 
vus,  repagnlum)  gadda  (figere)  vermuthl.  das  alth.  gart 
(ftimulua,  virga)  *)  (kadda  (minuere,  neben  fkarda)  ver- 
muthl. das  hochd.  fcharte,  ruptura ,  detrimentnm.  gedda 
(luciua)  edda  (goth.   izda,    aizda?  alth.    erta?;  pedd 
(verna,  Biörn  hat  ped,  vgl.  oben  f.  126.)  (ledda  (falxj 
fiedda  (equa)  Hdda  (fervua)  miödd  (gracilitas,  von  miör, 
gracilis)  gnudd  (murmur)  fnddi  (pluvia  tenuis)  rudda 
(clava)  etc.  manche  diefer  Wörter  find  mir  noch  zwei- 
felhaft und  ,  mögen  bei  fernerer  unterfuchung  ein  ande- 
res dd.  auaweifen,  in  riddari  (equea)  liegt  die  fpäter 
eingeführte  fremde  form  vor  äugen.  —   2)  dd  entfpringt 
aus  -dhidh  in  fchw.  praet.,  deren  wurzel  dh.  hat,  als: 
gledhja,  gladdi;  ftedhja,  ftaddi;  tedhja,  raddi;  qvedhja, 

?|vaddi;  rydhja ,  rnddi;  ftydhja,  (hiddi;  pr^dha,  pryddi; 
ad  ha,  foeddi  etc.  und  ebenfo  in  den  part.  praet.  gladdr, 
4  foeddr  etc.  —  (SS)  in-  und  auslautend  ziemlich  häufig, 
beifpiele:  hlafT  (onus)  hvaff  (acer)  fkafT  (femina  gigas) 
trau  (protervia)  bafTt  (aper)  hlefla  (laflus)  hrefT  (vivax) 
feff  (fedes)  mifla  (amittere)  vuT  (certus)  hnofT  (eimelium) 
blofli  (flamma)  kofT  (ofculum)  krofT  (crux)  hroff  (equus) 
hryffa  (equa)  fuaffi  (u.  pr.)  u.  a.  m.,  einige  beruhen  auf 
contraction  alt:  viffa,  blefla  aus  vitidha,  bledhfa. 

\mgat\verbindungen.  i)  anlautende,  wie  im  goth. 
u.  fächf.  tr.  tv.  dr.  dv.  £r.  frv.  (kein  tl.  dl.  J>l.)  Jk.  fkr. 
IX  fm.  fn.  Jp.  fpr.  fl.Jlr.fv;  belege  liefert  Biörn ,  daß 
von  tv.  dv.  J>v.  fv,  zuweilen  v  ausfällt,  wurde  bei  die- 


•>  Verfchioden  girdhr  (domua)  goth.  g«rd«. 
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fem  angemerkt. —  a)  In-  und  auslautende:  fp.fi.  fk; 
beifpiele:  gafpra  (garrire)  efpi  (populua)  helpa  (hbula) 
geilpa  (ofeitare)  rifpa  (fealpere)  hifpra  (affectare);  baft 
(coTtex)  laft  (calnmnia)  faftr  (firmus)  freft  (mora)  brefta  - 
(rumpi)  bißr  (iratus)  qviftr  (ramua)  lift  (ars)  rofta  (tn- 
multus)  froft  (gelu)  duft  (pulvis)  buft  (pinna)  bufli  (Feta) 
goftr  (aura)  bläftr  (flatus)  gneißi  (fcintilla)  grilfta  (Ari- 
dere) brioft  (pectus)  liöfta  (verberare)  föftr  (partus)  £uftr 
(aura)  etc.;  naflkr  (gnarus)  afka  (cinis)  dafk  (verber) 
afkr  (fraxinus)  ilafka  (Jagcna)  rafk  (tumultus)  ilifk  (lar- 
dum   freikr  (glaueus)  diikr  (patina)  fifkr  (pifeis)  mifkr 
(fufurrus)  frofka  (rana)  löfkr  (ignavus)  rofkr  (ftrennua) 
blöfk  (ftupor)  briofk  (cartilago)  buikr  (virgultum)  knufka 
(coutundtfre)  treyfkr  (difficilis)  etc.    Zu  unterfcheiden 
lind  die  ft  und  fk  vor  welchen  n  ausgefallen  ift:  &ft,  oft 
Aatt  anft,  on(k  (votum).     Uneigentliche  Verbindung  ift 
fn9  vgl.  afnt  (afmus)  rifn  (largitas)   bifn  (portentum) 
Jofna  (folvi)  u.a.  m.;  desgl.  tl9  miatl  (parva  detractio) 
riatl  (vagatio)  qvotl  (frequentatio?)  kitl  (titillatio).  — 

.  (K.  G.  J.  H.  X.)  gutturaler. 

(K)  gleichbedeutend  mit  k  wird  in  alten  hff.  auch 
noch  c  gefchrieben,  fehner  an-,   häufiger  aualautend 
(e'c ,  miüc  etc.)  in  der  Verbindung  fc  und  zumahl  gemi- 
nierend  (ecci ,  becejom)  wo  man  doch  lieber  ck,  neuer- 
dings auch  kk  zu  fetzen  pflegt.    Ich  gebrauche  für  die 
eint.  ten.  k,  für  die  gem.  ck.    Die  ausfprache  des  (an- 
und  inlautendeu)  k  ift  vor  den  (von  Ralk  §.40.41.  wei- 
chen genannten)  vocalen  <*,  e,  e,  i,  i,  y,  y.  x.  ce,  ei,  er. 
Ja,  iö,  16  (wie  im  angelf.  f. a?6.)  bedenklich,  vor  den 
übrigen  (harten)  unzweifelhaft  rein.     Rafk  behauptet 
für  jenen  fall   (zwar  nicht  die  fchwed.  linguale,  fon- 
dern) die  dän.  ausfprache  kje,  hjae ,  kjei,  kjey,  (kje, 
Aatt  ke,  kae,  kei,  key,  ike;  BiÖr,n  accentuiert:  ke  und 
/ke  (nicht  kei,  key,  wohl  aber  inconfequent  fkei,  fkey). 
Ich  leugne  nicht,  da^  man  heutzotag  in  Island,  und 
vermuthlich  lange  fchon,  Itenna,  ikemma  auefpreche  wie 
kjenna,  fkjemma;  nur  fürs  altnord.  ift  es  mir  nnerwte- 
fen,  weil  ich  auch  im  fachf.  eine  analoge  ausfprache 
nicht  urfprünglich  vorhanden  fondern  allmählig  aufkei- 
mend finde.    Ferner,  wenn  kern  (venio)  fkell  (quatior) 
gefchrieben  wird,  weicht  auch  dies  von  meiner  fchrei- 
bung  kern,  (kell  in  der  ausfprache  nicht  viel  ab,  da  e* 
beinahe  wie  i  lautet;  kje'm,  ikjell,  und  bei  Wörtern,  de- 
ren vocali,  i  ift,  ji,  ji,  alfo  kjinn  (mala)  hjita  (altercaii) 
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flcjil  (difcrirnen)  fkjina  (fplendere)  wird  nirgends  gefch rie- 
ben.   Noch  weniger  kjyn,  kjyll,  kjiaptr,  kjiölr  für  kyn 
(genau)  kyll  (rivua)  kiaptr  (faux)  kiülr  (carina)  wie  doch 
gef prochen  werden  müße ,  wenn  dem  k  *  vor  weichen 
vocalen  der  Jaut  kj  softünde.    Hafk  ßellt  die  fache  in 
fcbiefes  licht,  wenn  er  das  iö  (oder  wie  er  fch reibt  jö) 
*  in  kiör  (arbitrium)  und  ähnlichen  Wörtern  mit  den  diphtb. 
ia.  iö,  ia  aua  dem  gelinden  kehllaut  erklärt,  da  diefe 
dipbth.  von  dem  k  und  feiner  ausfprache  unabhängig 
in  der  Wurzel  beßeben  und  eben  fo  gut  nach  andern 
confonanzen  vorkommen;  kioll,  kia)ar  hat  die  vocale 
mit  fiöl  ,  tialar  gemein ,  foli  der  kehJlaut  noch  befonders 
wirken*  fo  muß  kjiöl,  kjialar  behauptet  werden  und  ktnn 
ander«  lauten  als  minn  (mens)  nämlich  kjinn,  wofür 
ich  keinen  beweis  im  dän.  antreffe,  wo  man  zwar  kjende, 
kjöl  und  fogar  kjön  (genna)  hingegen  kind  (mala)  fchreibt 
und  fpricht.    Nach  allem  diefem,  glaube  ich,  kann  dem 
k  vor  e,  ei,  cy.  z,  ce  die  aus  fprache  kj  für  die  jetzige 
seit  zußehen  (für  die  ältere  bleibt  Ge  unerwiefen  und 
ich  fchreibe  lieber  ein  ahn.  ke,  kei  etc.  als  ke,  kei  oder 
Ii  je,  kjei);  ungewißer  fcheint  *  vor  i,  i,  y,  £,  ia,  iö 
weil  hier  kj  mit  dem  i  odery  dea  wuraeJvocala  zuf. 
ßöyft,  doch  gibt  Rafk,  wie  sus  £.39.  erhellt,  dem  ge. 
fchriebenen  druckinn,  ecki,  baki  die  ausfpracbe  druck- 
jinn,  eckji,  bakji,  folglich  1/utet  auch  kinn,  kiöll  dem 
beutigen  Isländer  kjinn,  kjoll  *).    Eine  note  geßattet 
ausnahmsweife  die  landfcbjft  liebe  auafprache  ecki  {ß. 
eckji)  und  wahrfcheinlich  iß  diea  gerade  der  älteren 
fprache  angeme/?en. 


(G)  die  organ.  media;  wegen  ihrer  heutiger!  abs* 
fprache  vor  den  weichen  vcalen  gilt  ganz  daa  fo  eben 
beim  k  gefagte,  nämlich  gmlir  (fenex)  geit  (capra)  gey- 
xna  (curare)  ginna  (allicere^etc.  lauten  wie  gjemfir,  gjeit, 
gjeyma,  gjinna.  —  Mit  j  wie  im  angelf.)  vermengt  fich 
g  nie;  eben  fo  wenig  ml  h,  wird  aber  auslautend  zu« 
-weilen  im  ßarken  praet.  apocopiert,  als  hne"  (hneig)  ßt) 
(fteig)  (feig)  drö  (drö;)  flö  (H6g)  und  mit  verlänger- 
tem vocal  vfi,  la,  mä,  loa*,  fva,  ££,  M  für  vag  —  frag ; 
feltner  inlautend  vdu  etc  f.  vägu ;  hierher  auch  brft  f. 
bragd,  praet.  von  bregdt  (vgl.  oben  f.  264  und  305). 


•) .Beiliuficg  ein  grand  für  dt*  fclireibang  de«  diphth.  iö.  ia, 
(nicht  jö.  jO;  fchriebo  n*n  tnjdil.  kjoll,  fo  Würde  das 
muuitycscUUchs  kjjöll  hecrorgciitii« 
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(CH)  die  afp.  fehlt  völlig,  felbft  die  fchreibnng  ch 
in  fremden  Wörtern  oder  auf.  fchiebung  des  k  uud  h 
Terfchiedner  filbcn  wiid  gemieden  nnd  das  einf.  k  da- 
für  gebraucht,  als:  kriftr,  likami  ft.  likbami. 

(J)  ungeachtet  fich  diefer  conf.  aas  dem  vqc.  i#  wie 
▼  ans  dem  u  erzeugt ,  habe  ich  doch  verfehl edeotlich 
auf  den  abweichenden  gang  beider  confonanzen  hinge- 
wiefen,  vgl.  oben  f.  <8  nnd  187;  und  folche  abweichnn- 
aren  lehrt  auch  das  nord.  j  verglichen  mit  v.  .  Letzteres 
Band  wenigftena  ehrnahla  vor  I  und  r;  das  j  lieht  durch- 
aus nur  vor  vocalen;  eine  andere  verfchiedenheit-  findet 
fich  bei  der  alliteration.  Die  alten  hff  unterfcheiden  j 
nirgends  von  dem  vocal  i ,  beweifen  folglich  weder  für 
»och  wider  die  annähme  deffclben  in  einseinen  fällen. 
Meiner  anficht  nach  fteht  j 

1)  anlautend  fehr  feiten  und  zwar  in :  ja  (ita)  fol  (feftum), 
wozu  man  noch  das  fremde  judi  (judaens)  und  die 
fpat  aus  dem  dän.  aufgenommenen  jagt  (venatio)  jon- 
fru  (virgo)  rechne.  Gewöhnlich  wird  es  vornen  ab- 
geworfen und  nicht  boß  vor  o,  u,  y  (wie  das  v)  fon- 
dern vor  allen  vocalen.  Tgl.  amr,  ambl  (querela,  wo* 
neben  doch  jamla,  que/i)  är  (annus)  ef  (Ii)  enn  (il)e) 
ok  (jngum)  öngr  (juveria).  Die  islXnd.  grsmmatiker 
nehmen  jedoch  j  in  allen  fällen  des  anlautenden  diphth. 
iat  iö,  iö  an  und  f  ehr  ei  bei  jarl,  jördh,  jötunn,  jörmun, 
jör  etc.,  man  vgl.  Biörr.  Zugegeben,  da^  in  diefen 
diphth.  das  vorfchlagente  i  beinahe  confonantifcb, 
alto  wie  j  lautet,  lautet  et  immer  nicht  völlig  fo,  viel- 
mehr wie  ein  unbetonter  rocal  und  ich  stehe  die  vo- 
califche  fchreibnng  vor,  theils  weil  i  keine  apbarefe 
erfährt  (nie  heißt  es  arl ,  itnnn  etc.)  theils  diefem  ia, 
iö,*i6  das  angelf.  ,e'o,  eö  bgegnet,  nicht  das  der  nord. 
aphärefe  eutfprechende  anglf.  ge  [es  hei/?t  eorl,  eoten, 
nicht  georl,  geoten  *)s  glcicterweile  im  altb.  nnd  altf. 
erl,  erda,  er  man  oder  irman  nicht  jerl,  jerdaX  Noch 
einen  andern  grund  gegen  iat  ja,  jö,  jö  bietet  mir 
die  alliteration ,  in  welcher  a,  iö,  i6  beftündig  voca- 
llfche  geltung  haben;  wäre  1er  anlaut  confonantifcb^ 
fo  würden  fie  untereinander  vielleicht  mit  g  (wie 
 1 

Zweifel  inecht  gioel  (gleeiei)  nord.  iökull  (and  xwic 
fem.  edda  217a  ile:  iukla  •  epun);  ich  vermutbe  aber  g#- 
icei,  woxu  dat  engl,  icle  ind  «hb.  itifil  Bimrm ;  gilt»  ein 
nord.  jökuU,  (0  Waide  aigelf.  glooel  fteho,  wie  gSoo  f» 
oi  (  hiernach  gehört  f.  kft  gieel  nicht  unter  II,  i. 
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* 

im  fächf.  oben  f.  2^8.  note)  alliterieren;  oder  wenn  man 
inch  mitunter  vocalifche  a'literation  des  j  fände  (vgl. 
oben  f.  310.  über  u  und  v)  fo  müde  Hoch,  als  regel 
die  confonantifche  vorwalten.  Sie  iß  aber  in  der  gan- 
zen edda,  meines  wi^ena,  nicht  ein  einzigesinahl  an* 
zutreffen,  vielmehr  überall  Heben  allirerauonen  wie 
iöfra  :  öborna;  öll:  Jafn;  önn :  iötni ;  innan :  iötna  etc.  — . 
Merkwürdig,  allein  nur  neutsländ.  fteht  der  conf.  j  in 
einigen  "Wörtern  ft.  des  wegfallenden  anlauts  v,  als: 
jurt  (herba)  für  urt,  vurt;  jarteikn  (fignum,  dän.  jer- 
tegn,  fchwed.  jertekn,  vermuihlich  aus  dem  hochd, 
Wahrzeichen). 

*)  inlautend  entfpringt  j  aus  dem  i  der  ableitung  und 
flexi on,  fo  oft  weherer  vocal  folgt,  als:  fitji,  (federe) 
fit  j  um  (fedeamus)  berja  (verberare)  iljar  (plantae  pedie) 
vili,  gen.  vilja  (voluntas)  hit  n£ja,  midhja  (novnra, 
medium)  etc.  Folgt  felber  i ,  fo  flie/?t  das  entfprin- 
gende  ji  in  dem  vocallaut  t  zufammeu,  alfu  vili  ^vo- 
luntas) fiti  (fedcaro)  ft.  vilji,  fitji,  obwohl  Hafk  0.  39» 
in  der  ausfprache  fortdauernden  jot-laut  annimmt  und 
tu  (1  eilen  bezeichnurig  vili,  fui  fchreiben  lehrt.  Da 
nach  der  neueren  muudart  k  und  g  vor  i  wie  kj,  gj 
lauten,  To  bekäme  fuekja  (quaerere)  fegja  (dicere)  die 
ausfprache  fotkjia,  fegjia  oder  etwa  foekija ,  fegija  ? 
oder  verfcbmilat  das  j  aus  der  gutturalis  mit  dem  j 
der  ableitung?  —  Nicht  fiiörn  etc.  aber  Hafk  §.2». 
verwandelt  auch  inlautend  die  diphth.  ja«  iö,  iö,  iu 
in  ja,,  jö,  jö,  ju  und  fchreibt  bjarga,  mjölnir,  fjön, 
fjükr  etc.;  mir  fcheint  nach  den  vorhin  beim  anlaut 
entwickelten  gründen  biarga,  miölnir,  Gön  be^er  und 
grammatifcher;  In  der  ausfprache  wird  faß  kein  un- 
terfchied  merkbar  feyn,  da  in  jenen  diphth.  das  i  nur 
leife  vorfchjägt.  Day?  der  Gothe  fiuns,  ßuks  und  ge~ 
wifs  nicht  fjuna,  fjuks  fchreibt,  gibt  freilich  keinen 
grund  gegen  das  isländ.  ()6n,  fjukr,  indem  der  gothf 
diphth.  iu,  der  nord.  aber  iu,  tö  zu  betonen  id.  Allein 
eben  die  accent«  drücken  diefe  beton  ung  aus  und  es 
wäre  entw.  iu,  io  zu  fchreiben,  oder  Dei  ju,  jo  der 
accent  wegzula/Fen,  wie  bei  ja,  jö;  da  Geb  iö  ohne 
einen  neuen  typus  nicht  acceniuieren  ließ,  fchrieb  ich 
lieber  auch  ia  ftatt  ia. 

(H)  vermifcht  üch  weder  mit  ten.  *)  noch  med., 

Illlt  aber  häufig  weg  und  zwar  1)  anlautend  theils  f|»a- 

•}  Denn  hnifr  f.  knlfr,  hnour  f.  iih»tt*V  (tfiOcr  f.  kndrr,  I.u4 
L  int  tu»  find  alt  itnorg.  fpitara  •ntftelluug  tu  tu  i*  billigen. 

X  * 
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terhin  vor  1.  n.  r ,  (nicht  vor  v)j  gute  alte  hff.  behaup- 
ten noch  getreu  die  Verbindungen  hl.  hn.  hr.  und  diefe 
alliteriereu  mit  heim ,  halr  etc.  nicht  mit  den  anlauten 
1.  n.  r.  *)  —  theils  in  auf.  fetzung,  z.  b.  Jikami,  viliälmr, 
nordhralfa  f.  likhami,  vilhiälmr  (engl.  William)  nordbrhalfa 
(Kalk  ff.  4oo0  wiewohl  ea  in  vielen  ähnl.  fallen  richti- 
ger gefebrieben  wird.  2)  in-  und  auslautend  überall; 
belege  o.bcn  bei  den  aualautenden  gedehnten  vocalen  und 
den  tt  und  f.  für  ht,  ha.  Ein  hauptunierfchied  der 
nord.  von  der  goih.  und  ho  ebd.  mundart.  —  Mit  j. 
fcheint  h.  verwandt  in  dem  anlautenden  hinn,  hin,  hit, 
.  ft.  der  alteren  form  inn,  in,  it  oder  enn,  e'n.  it  (goth. 
jaina,  alth.  jener,  ener),  vielleicht  ift  h.  dem  vocal  ohne 
rüekßcht  auf  ein  früher  abgelegtes  j.  vorgefchoben  *•) ; 
die  berührung  dea  inlautenden  v  mit  h  (h&van,  hlan9 
hahan)  wurde  oben  beim  v  erwähnt.  — 

Geminationen.  (KK)  ck,  von  gg.  befländig  abgeän- 
dert, 1)  dem  Cächf.  cc  nur  feiten  entfprechend,  vgl« 
hnacki  (oeeiput)  rackr  (fortis)  reckr  (heros)  bre*cka  (cli- 
vus)  bickja  (canicula,  an  gel  f.  bicce,  engl,  bitch)  u.  a. 
meiftens  gilt  der  alte,  einfache  eonfonant,  als:  rekja 
(evolvere)  £ekja  (tegeTe)  nakinn  (nudus)  bak  (tergum) 
akur  (agev)  qvikr  (vivue)  etc.  ck  mit  umgelautetem  wür- 
ze! -  a  und  ausbrechendem  v  haben  röckr,  fkröck  wovon 
röckva  (  fkröckva ;  nöckvi  (Unter).  2)  häufig  aua  nk  ent- 
banden (vgl.  oben  f.  308.)  wie  die  vergleichung  anderer 
mondänen  lehrt:  macki  (jnba  dän.  manke)  blecki  (can- 
dor,  blänke)  hleckr  (catena,  dän.  länke,  hochd.  gelenk, 
frief.  hlenfzene)  eckja  (vidua,  dän.  enke)  ocÄr,  yckr 
(altl.  unk,  ink)  föck  (mergor,  hochd.  ßnke)  etc.  Den 
drei  letztgenannten  ftehen  die  goth.  ugqvis,  i'gqvis,  fig- 
qva,  mit  nafallaut,  in  ausfprache  und  fchreibung  näher 
(ygl.  die  bemerkung  zum  2ten  gg).  3)  eckt  (non)  fcheint 
■fliroiliert  aus  eitki  ft.  eitgi,  (Rafk  ff.  224.)  wie  die  ge- 
meine ausfprache  v}dhka  (ampliare)  blidbka  (mitigare) 
zu  yicka,  blicka  macht  (Ralk  ff.  9a).  —  (OG)  mehrfach 
1)  rr  angelf.  cg,  als:  agg  (rixae)  baggi  (onua)  bragga  (or> 


•J  Blofa  die  kunftliohe  fkeldenpoe'ue  geftattet  fieh  weglaftung 
oder  auch  xufüeung  dei  h.  um  dadurch  aliiteraiionen  auf 
1.  x\.  x  oder  auf  h.  xu  erzwingen  und  fo  fteht  x.  b.  lif  füx 
lilif  (foutura)  oder  hlif  f.  Uf  (vita)  etc. 

Vgl.  daa  alth.  hirmin,  b  firm  in  neben  irmin,  e*rman  nord. 
iormun,  angelf.  eormea. 


Digitized  by  Goc 


L  altnordifche  eonfonanUn.  gutturales.  305 

nare)  haggi  (movere)  vagga,  vöggu  (cunae)  leggja  (po- 
nere)  feggr  (vir)  fkegg  (barba,  angelf.  feearg,  caefaries, 
engl,  fhagg)  veggr  (cuneus)  veggr  (partes)  Jeggr  (crus) 
hregg  (hnber)  egg  (aciea)  eggja  (acuere)  liggja  (jacere) 

Kggja  (aeeeptare)  tfggi  (rex)  ligg  (callue)  vigg  (fnlicula) 
igg  (foenum  mucidum)  frugga  (mucefeere)  fkuggi  (um- 
bra)  gloggi  (feneftra)  brugga  (braxare)  fnugga  (increpare) 
dugga  (navia  pifeatoria)  ugga  (fufpicari)  hryggr  (dorfurh) 
yggr  (timor)  byggja  (cogitare)  bryggja  (pona)  bygg  (hcr- 
deurn)  byggja  (ftruere)  tryggr  (fidelia)  tyggja  (mandere) 
Ayggr  (aufterui).    a)  n  angelf.  ca* v  ,  alth.  auw  und  zwar 
zeigt  hier  die  nord.  würzet  immer  ein  ö,  alfo  ein  durch 
u  umgelautetea  a,  weichet  u  noch  in  der  flexi on  vor  vo- 
calen  vorbricht ,  folglich  fetzt  jedes  nord.  ögg  ein  frü- 
heres öggv,  öggu  voraus,  vgl.  dögg  (ros)  gen.  döggvar 
oder  daggar,  döggva  (rigare)  högg  (verber)  höggva  (cae- 
dere) rögg  (plica  veßis)  lögg  (margo  vafif)  glöggr  (calli- 
dua  t  parcus)  föggr  (madidus)  fnöggr  (repentinus,  glaber). 
Da  dem  glöggr,  d.  h.  glöggur  ft.  glöggvr,  glaggvr  (fem. 
glögg       gtöggvrj,  glaggvu)  daa  goth.  glaggvus  völlig 
entfpriebt,  fo  dürfte  auf  ein  analoge«  daggvus  (roa)  oder 
kaggvan  (verberare)  gefchloy?en  werden,  wogegen  eine 
andere  analogie,  nämlich  von  bäuan  und  ha  vi,  auf  daus 
hanan  führt.   Entfeheiden  rauften  practifch  die  una  noch 
abgehenden  goth«  formen;  da^  auch  im  nord.  der  kehl- 
laut  auafällt,  zeigt  una  bey  (d.  h.  haui  ,  foenum)  wel- 
ches dem  begriffe  nach  von  einem  verbum  hauen,  fe- 
eare  (lammt.    Noch  andere  Wörter  zeigen  es,  nämlich 
brü  (pons)  trtlr  (fidus)  bu  (rua,  agricultura)  büa,  ek  bj> 
(colere ,  ruüicare)  b$r  (urbs)  berühren  <  Geh  ganz  nahe 
mit  den  unter  1.  angeführten  bryggja,  tryggr,  byggja, 
bei  denen  kein  v.  hervorbricht,  z.  b.  byggi  (babito)  byg- 
gir  (habitat)  tryggja  (conciliare  fidem)  woneben  jedoch 
tTVggv*  (niälsfaga  cap.  Ijf,  pag.  104.)  und  im  adj.  häufig 
tryggvan  (fidelem)  tryggvir  (tideles)  vgl.  das  bekannte 
n.  pr.  tryggvi ,   und   das  entfprechende '  goth.  triggvs. 
Aua  allem  folgere  ich  aber,  a)  das  angelf.  eav,  eov  in 
heävan  (caedere)  treove  (fidua)  bleovan  (caedere)  daa 
alth.  aw,  hv,  oder  auw,  iuw  in  hawan,  hauwan;  triwi, 
triuwi;  pli wan,  pliuwan ;  fo  wie  in  allen  ähnlichen  Wör- 
tern ftehn  dem  goth.  aggv,  iggv  und  nord.  öggv ,  yggv 
gleich,  nie  dem  bloßen  goth.  agg,  igg;  nie  dem  nord. 

"88  •  vg£»  ^a6  uicbi  ein  v.  abgeworfen  hätte,  b) 
jedes  goth.  gg  lautete  durch  die  nafe,  muthma/?lich  wie 
"g*  folglich  ggv  wie  ngv;  merkwürdig  da/?  im  hochd. 
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ng  die  gg  geblieben  find,  die  ggv  nicht  (kein  trlng,  fi- 
dus  noch  klang,  folers ,  noch  blingan .  flagcllare),  doch 
mit  ausnähme*  von  aggvus  und  figgvan ,  alih.  engu  (ft. 
angwu,  augawu?)  fingan  (lt.  fingwan ,  üngawan?)  Auch 
das  altnord.  ug  er  fetzt  gg ,  nicht  aber  ngvt  ggv,  wel- 
ches blieb;  ob  diefe*  ggv  (oder  dafür  gg)  nafal  war? 
fpaterbin  wohl  nicht,  feit  auch  gg  die  bloße  gemination 
ausdrückt,  "\vo  der  Gothe  einfache  med.  hat  (z.  b.  Ieg£ja 
golh.  lagjan)  höggva  lautete  nicht  höngva,  fondern  högg- 
va;  immer  aber  bleibt  die  fchreibung  höggva ,  g]öggvan 
deshalb  zu  beachten,  weil  Tie  beweift,  d?ß  das  goi h .  ug 
nicht  gerade  aus  dem  gr.  yy  entlehnt  zu  feyn  braucht 
(oben  f.  72.)  c)  für  den  früheren  altu.  nafallaut  ggv 
(ZT  ngv)  ftreitet  auch  die  geniin.  ck  und  ckv  in  Wör- 
tern, wo  andere  mnndarten  nk.  zeigen,  als:  (kröckr 
»Ith  ikrank;  ockr  alt h.  unk;  goth.  ikragqvns  (?)  ngqv; 
ftöckva  (afpergere,  dän.  flanke,  fchwed.  ftenka)  fückva 
(raergere,  dän.  fänke,  fchw.  fenkja)  beide  mit  den  goth. 
Itarken  formen  Aigqvan ,  figqvan  (alth.  (Unkan,  unkan) 
verglichen.  Das  hoebd.  trinkan ,  trank  verhält  ficb  zu 
drecka,  drack  wie  hinkan ,  hank  zu  einem  verlorenen 
hecka,  hack,  davon  noch  hökta  (claudicare)  über  ift„ 
d)  jene  parallelen  eav.  eöv,  aw,  iw.  auw,  iuw.  find 
gleichwohl  nicht  aus  ag»v.  iggv  zu  erklären  |  fie  fchei« 
wen  vielmehr  einfachere  formen,  aus  denen  (ich  die  na« 
faleu  entwickelten  •),  fmd  auch  im  goth.  und  norj.  zu- 
weilen noch  neben  diefeii  felbft  voihanden,  vgl.  traoan, 
trua  neben  triggvs,  trvggr;  bäuan,  büa  neben  bygg ja 
(?  früher  byggva)  und  ebenfo  muß  ein  blivan  (IL  bliuan) 
neben  bliggvan,  wie  fniggvan  neben  fnivan  (ft.  fiiiuau) 
nord.  fnüa,  theoretifch  behauptet  werden.  Diefe  dop« 
pelfurm  erläutert  den  vvechfel  zwifeben  zwei  verfc^hiede- 
nen  Harken  conjng.  nämlich  fnivan,  fnau  alfo  auch  bli- 
van, blau;  bliggvan,  blaggv,  alfo  auch  fniggvan,  fnaggv 
(woher  vielleicht  fneggo,  animal  repens  vel  tortuna)  und 
ebenfo  verhält  lieh  das  hochd.  finkan,  fank;  fingan,  fang 
»um  nord.  föckva  (früher  fiueka?)  fauck;  tyngja,  faung 
(früher  fiunga  faung?  noch  früher  fü>,  fau  ?>  Die  praxi* 
jeder  mundart  zeigt  einzelne  unvollßandigc  formen,  z.  b. 


•)  Vielleicht  fo:  V  und  g  berühren  (ich  (Tg),  f.  fifii^,  SUS 
blivan  konnte  bligan  und  daraus  mit  gem.  blingan,  bligg* 
run  wtrden  ;  odeT  drang  daa  uafaio  n  wie  in  min,  unua 
•in?  (oben  fi *£•) I  vgl.  niugo.  ntnguo  mit  data  alth. 
In i \\in  und  niz,  nivis. 
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die  wurzel,  welcher  das  gotb.  uiuan  und  triggvs  ge- 
hört, entfaltet  fich  in  keiner  der  beiden  ftarken  conjng., 
aber  die  theorie  dürfte  ein  tri  van,  trau  und  uiggvan, 
trtggv  verrauthen,  von  jenem  flammt  das  alth.  triwi, 
triuwi,  von  diefem  das  goth.  triggvs,  von  jenem  die 
abgeleitete  Ich  w.  form  trauan,  trauaida.  Mehr  von  allem 
in  der  formen-  und  bildungsichre ,  hier  war  blo^  die 
Verschiedenheit  der  Verbindungen  aggv,  iggv  von  tu» 
avf  low  und  iu,  iv,  iuw  darzuthun.  —  3)  bisweilen 
fcheint  dem  aas  i  entfpriagendcn  j  verwandt  und 
-namentlich  egg  dem  ei,  ej,  angelf.  äg;  vgl.  egg  (ovum)4) 
gen.  pl.  eggja  mit  dem  ahb.  ei,  ejtro  und  felbß  egiro» 
eigiro  (f.  188.)  angelf.  ag,  ägra;  hnegg  (hinnitus)  hneggja 
(binnire)  mit  dem  angelf.  bnägan,  alth.  hveigön 
die  gen.  pl.  beggja,  tveggja  mit  dem  angelf.  begra,  tvegra 
und  alth.  zueiero,  aueigero  (nicht  aber  peigero)  und 
vermutlich  verfländigen  fich  fo  noch  andere  Wörter, 
vosu  mir  vergleicbung  abgeht ,  als  negg  (cor)  dregg 
(faex),  vielleicht  auch  einige  der  unter  1.  aufgeführten 
-egg.  Analog  fcheint  friggja  aus  £rija ,  jbrija  und  fiigg 
(n.  deae)  gen.  friggjaT*w)  aus  fri  (nobilis)  ahb.  frige» 
su  leiten.  Offenbar  ift  aber  iti  allen  diefen  fällen  die 
gem.  Unorganifch  und  aus  einf.  g  (ßatt  j)  wie  jenea  gg 
des  erften  falls  (Hggja,  leggja)  aus  einf.  (organ.)  g  hervor- 
gegangen. —  Von  der  ausfprache  des  ck  und  gg  vor 
weichen  vocalen  gilt  das  bei  dem  einf,  k  und  g  erör- 
terte  auch. 

gutturalr#r£*7i<fwii£#7i.  1)  anlautende,  kl.  kn.  kr;  für 
kv  wird  lieber  qv  gefchrieben,  fällt  aber  das  v  zuweilen 
ans  (oben  f.  311,)  wieder  k;  übrigens  fleht  qv  noch 
(gleich  dem  goth.)  in  fällen,  wo  im  alth.  der  anlaut  w 
herrfcht,  z.  b.  qveina  (queri)  goth.  qvainön,  alth.  wei- 
Ii6n  (oben  f.  139.  196.)  —  gl.  gn.  gr;  hl.  hn.  hr.  hv* 
aahlrciche  belege  diefer  aller  bei  Biorn.  Das  flavifche 
Itm.  gm.  kennt  die  nord.  mundart  fo  wenig  als  eina 
der  übrigen  deutfehen;  da^  die  fpätern  dichter  zuweilen 
das  b  vor  J,  n.  r.  abwerfen  oder  falfcblich  zufügen. 


•)  Dai  neutr.  egg  (ovuno)  und    f«m.   egg  (acics)  fallen  im 
nom.  zufammen  ;  jenes  alth.  ei»  diefe»  ailh.  ecka  oder  egga. 

••)  Merkwürdiger  wechfel  des  hv  und  hn;  beides  aber  richtig, 
wie  das  fpätere  ratttelh.  weigen  ,  wejen ,  wiehern  einer-, 
da»  fchwed.  gneggja,  din.  gnegge  andrerfeil«  beweifen. 

•••)  Verfcbieden  von  freyj«  (alth,  frouwa)  woau  das  mifo» 

freyr  (alth.  it$).  .  \ 
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wurde  oben  beim  b  angemerkt  (OJaffen  p.  119.)»«-»  2)  in» 
und  auslautend*:  hieß  x  ßatt  dea  org.  Ax:  ax  (fpica)  lax 
(falmo)  fax  (coli er)  vax  (cera)  vaxa  (crefeere)  fax  (joba) 
fox  (vulpes)  öxn  (boa)  uxi  (taurna)  txla  (faccollare)  fex 
(fex)  vixla  (permutare).  Seltner  ftaU  dea  contrahierten 
Aj:  öxt  axar  (aitb.  akut,  akuti)  nicht  ftatt  £<r,  es  heißt 
hugfa  (cogitare,  nicht  huxa;.  Andere  contractionen 
febeinen  dextr  (blanditiae,  von  deitr*  blandua)  hixti 
(fingultua)  brixl  (probrum,  ana  bregdfi?  dän.  breidelfe) 
fyx  (callidua,  alth.  fizus?)  —  Für  ht  gilt  tt%  und  auch 
für  ht  in  fötti ,  £6tti  von  foekja ,  fykja,  wiewohl  einige, 
s.  b.  ßiörn  2.  56 $*  fökti  fchreiben  (vgl.  oben  f.  197.  daa 
»weite  alth.  ht). 

Schluß  Bemerkungen,  1)  aßimilotionen  find  verfehle- 
deutlich  angegeben  worden,  vgl.  im,  II  ftätt  n£,  )£; 
beim  fchwachen  praet.  ift  regel,  da^  p.  t.  k.  f.  der  wur- 
»el  daa  anftq/Jende  dh  der  f  lex  ton  in  t  verwandeln,  als: 
gapa,  gapti;  va*nta,  vxnti;  vaka,  vakti;  leyfa ,  leylli 
(ft.  gap'dhi,  vxnt'dhi,  vak'dhi,  leyfdhi).  In  d  "wandeln 
ea  m  und  b»  auch  häufig  n  und  1,  ab:  J»nla,  |>oldi;  drey- 
ma,dreymdi;  ßefna,  ßefndi;  heraba,  ktrnbdi;  ft.  bol'dhi, 
dreym'dhi,  ßefn'dhi,  kemb'dhi.  Die  wurzeln  r.  r.  g  be- 
halten dh,  alt:  £ora»  fk>rdhi;  duga,  dugdhi;  hafa,  bafdhi. 
Nach  dh  und  t,  tt,  welchen  vocale  vorhergehen,  ent- 
wickelt Geh  dd  (ß.  dhdh)  nn<t  tt  (ftatt  tdh,  ttdh)  als: 
gledhja,  gladdi;  reita,  reiiti;  hitta,  hilti.  Im  allgemei- 
nen Tollte  man,  wie  nach  p.  t.  k.  die  teu.  t.  eintritt,  nach 
den  med.  b.  d.  g.  die  med.  d  und  nach  den  arp.  f  und 
dh  die  afp.  dh  erwarten ,  allein  diefe  confequenz  weicht 
fchon  der  oben  f.  315.  beim  d  und  j>  entwickelten  nord. 
praxi a,  welche  kein  rd  fondern  nur  rdh,  folglich  auch  in 
der  zuf.  fchiebung  nur  £ordhi ,  gerdhi  leidet  und  ebenfo 
nach  g  die  afp.  verlangt.  Schwankend  iß  die  beßimmung 
nach  wurzelhaftem  1.  II.  n.  nn.  Id.  nd.  rdh  indem  z.  b. 
maela  (loqoi)  mrlti ;  mxla  (metiri)  mxldi;  fella ,  feldi; 
ßilla,  flilti ;  fyna,  fyiidi ;  rena,  rxnti  *  kenna,  kendi ;  nenna, 
nenti  etc.  gelten,  (mehr  von  allem  bei  der  'fchw.  conj.) 
Nach  diefen  {»rundfätzen  iß  nun  auch  die  afhmilation 
dea  dem  imp.  incHnierenden  pron,  £d  *)  zu  beuribeilen : 
nach  p.  t.  k.  f.  wird  es  au  t,  ala:  griptn,  lattu,  taktu, 
riftu;  nach  1,  m,  n  zu  d,  ala:  fteldu ,  komdu,  brenndu, 


•)  Notker»  regel  (f.  i$8)  erbringt:  Hildo,  tiinfdii,  prlndu, 
faidu;  gibtu,  lotifui,  rhu»,  fi3tu,  rüiu,  ßgw. 


■ 
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wiewohl  I  und  n  wieder  fchwanken '  und  e§  namentlich 
ikaltu,  monta  hei/ft;  nach  r.  f.  g.  bleibt  die  afp.  als: 
gefdhu,  fardbu,  ftT^dhu.  —  2)  gewintert*  confonanz  *) 
in  fofern  fie  aua  der  bloßen  einfachen  erwächft,  fetzt 
Acts  kurzen  würz*  Ivocal  voraus  (liggja,  f^ggr  ,  hnacki ; 
nichts  lebrt  deutlicher  die  undiphthuiigifche  natnr  des  ö. 
als  der  dat.  pl.  hn5ckum  oder  die  ähnlichen  fälle  önnor, 
bll  etc.)  Die  auf  ailimiialion  gegründete  gmninatipn 
pflegt  fogar  den  vorausgeht  nden  gedehnten  vocal  zu  ver- 
kürzen, vgl.  roinn,  finn,  £inn  (ft.  minr,  finr,  £inr)  im 
fem.  min,  £>in,  fin  •♦);  gott  (bonnna)  mott  (fatigatum^ 
ß.  gödht,  mddht.  Daneben  nimmt  Rtfo  §.184..  bläu, 
Wutt,  n^tt  an,  wo  aber  richtiger  blat,  trüt,  n$t  ftehn 
würde  (oben  f.  519.)  weil  zor  gemination  gar  kein  gnmd, 
au/?er  raisverftandner  analogie,  vorhanden  iß.  Diphth. 
(die  nicht  bloß  gedehnte  vocale  find)  bleiben  beider 
gem.  unverändert,  als:  heilt,  einn,  rault,  breiit,  eilt  etc. 
fta 

& 

QU 

entringenden  tt;  offenbar  gebührt  diefer  einilm?  dem 
h  (oben  f.  240.  274  ).  wie  die  fälle  beftatigen,  wo  das 
riord.'  a  dem  ahh.  ah  (f.  2S8.)  gleichliegt.  Ob  ander- 
wärts die  gemination  kürze  oder  nicht,  verdient  erft  nä- 
here prüfiing;  Rafk  nimmt  (27.  freilich  boenn,  br$nn, 
ßilT  für  bcenr,  brjnr,  gxfr,  aber  auch  viü*a,  fulTi  f.  vifri, 
füfri  und  §  95.  "611,  fkinn  f.  Itolr,  ftiiir  an;  vielleicht 
Wäre  vifla,  fufli,  ftoll  und  fkinn  zu  behaupten?  Die 
praet.  feil,  geeli,  feck,  heck,  (ft.  geng,  feng,  heng) 
könnten  gleichfalls  Verkürzung  in  feil,  geck,  feck,  heck, 
erleiden  (oben  f.  285.  note)  und  Hafk  felbft  fcheint 
§.262.  ein  geck  einzuräumen,  wiewohl  er  hier  wieder 
die  neue  ausfprache  des  g  vor  e  mit  dem  e  vermengt.— 
3)  die  parttkel  ne  fügt  üch  nicht  To  ans  verbum,  wie 
im  angelf.  and  frief.  (f.  268.  280.)  überhaupt  wird  eigent- 

m 

.  I 

•)  Bemerkenswerth  ift  die  fchreibung  der  conf.  gemination 
durch  einen  groben  buchrUb,  alt:  kraPa  ZZ  kreppe  (latinu- 
Eefr.  p.fl87  «880 

••)  Hiersu  belle  man  das  frans,  neble  male,  (fin,  un,  brnn, 
fpr.  beinahe  feine,  bröing)  and  da»  reine  fem«  (fine.  une« 
brune) ;  jener  naknlaut  rührt  aua  dem  alten  unterdrückton 
kennzeichen  a  (fina ;  uns ,  brum)  her. 

•••)  A us n a hm  1  weife  wird  ei  an  i  in  helcr  (oben  f.  *85.)  und 
fecki  (0.  •itai).  0 
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lieh  ganz  ander*  durch  ein  fuffigiertes  at  verneint,  von 
welchem  nach  den  umftänden  •  oder  t  abgeworfen  wer- 
den kann  (f.  unten,  bei  der  cnnjng.).  Noch  anderer  in- 
clinationen  dee  pron.  ana  verbum  ift  fchon  oben  L)g% 
erwähnt. 

■  *• 

Mittelhochdeutjche  buchfiaben. 

Die  mittelh.  fprache  ift  fortfetzung  der  althochdeuU 
fchen;  ea  bleiben  alle  hauptgrunrizüge  und  bedatf  Kei- 
lner neuen  entwirk'  Iung  derfelben.  Nur  was  lieh  im 
allgemeinen  verweichlicht  oder  im  einzelueu  abändert, 
aber  auch  waa  lieh  durch  die  zauheicheren  und  gehallU 
geren  quellen  Klarer  betätigt,  wird  «iaher  abgehandelt 
Xverden.  Die  qu«  !ltn  gewähren«  abgölehn  von  ihrer  an* 
fehnlichen  menge,  den  unfehätzbaren  doppelten  \  tut  heil, 
theila  da/?  be  lebendig'?  pjelie  enthalten  und  die  nnge* 
swungene  natur  dfr  fprache  fehen  la/fen,  theil«  da/?  die) 
Genauigkeit  der  reimkunft  *)  über  die  wirkliche  ana« 
fnracbe  aufklärt,  weit  mehr,  als  ea  die  bloß  einfach 
anlautende,  dazu  alle  vocale  gk-ir.hfetzende  nord.  allite* 
ration  zu  thnn  vermag.  Diefe  vielen  unter  der  benen- 
nung  mittelhorhdeqtH  h  zuf.  begriffenen  denkmählcr  he« 
ben  von  der  milte  dea  i2ten  jahrb.  an  und  reichen  hie 
zum  auagange  des  nten,  in  delten  er  (K  s  drittel  Geh 
doch  ihre  eigentliche  kraft  und  bjüte  drängt.  Sie  haben 
zwar  nicht  alle  eine  und  diefelbe  mundart,  verraihcra 
aber  lange  keine  fo  abflachende  verfchiedeuheit  unterein- 
ander, al«  die  althöcbd.  quellen.  Ich  werde  in  dea 
fchln/?bemerknngen  hierauf  zurückkommen.  Die  mei- 
ften  mittelb.  dichtun^en  find  in  Schwaben,  in  der  Schweis, 
in  Baiern  und  Oftreich  entfprungen,  verfehlend  ue  in  dea 
gegenden  dea  Oberrheina  und  in  Franken  bia  nach  Thü- 
ringen hinein.  Waa  über  diefe  begrenzung  nördlich 
fttlt,  Greift  lieber  fchon  ins  niederdeutfehe  oder  "mittel- 
fachüfehe. 

.  _  -n 

•)  Freilich  hat  He  flu  Ten;  volkam&fsige  dichter  über  Inn pr. 
aber  auch  andere  offenbaren  eigeniüflmliclie  ab  weichen  gen 
von  der  reimkuuh  eine«  Harttnann,  Goifried  ,  Rudolf  etc. 
■  die  früheren,  weil  diefe  kunü  noch  niebt  fo  verfeinert* 
die  fpitern,  weil  die  fprache  fchon  etwaa  vergröbert  wer. 
Court  t  muf»  rmen  für  einen  der  Hoher  Aen,  retnften  reimer 
pebaltta  werden.  WoHraan*  anoroalaen  verreiben  oft 
Iprachgebeimhifle,  wen  irrten«  feinet  mundart. 


• 
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Mittelhochdeutfehe  wcalt. 

Allgerpeine  TCgeln  i)  die  wortbildungslehre  wird  *ii 
be weifen  fachen,  da/7  jede  deutfche  Wurzel  auf  einen 
conf.  fchlie/?t;  fcheinbare  auenahme  hiervon  machen  ver? 
fchiedene  einfilbige  auf  vocal  auslautende  Wörter,  denen 
jedoch  meiner  anficht  nach  uberall  conf.  apocopen  zum 
gründe  liegen.    Das  nähere  gehört  nicht  hierher;  die" 
mittelh.  fpracbe,  verglichen  mit  der  alth.  weift  aber  viel« 
folcher  apocopen  deutlich  vor,  z.  b.  U  ß.  1£3,  fl&  ß. 
fiaga  (veftigium)  und  es  ift  klar,  da^  fie  auf  den  wur- 
seK'oral  einflu/?  andern,  d.  h.  ihn  dehnen  *),  indem  Tie 
gleichfam  in  ihn  gefchmolzen  werden.    Hiermit  im  ein- 
klang  lehrt  das  mittelh.  vorläufig  folgende  practifche  re- 
geln :  a)  teder  wnrzelhafte  (nnd  betont  bleibende^  kurze 
vocal  wird  gedehtit  (lang)  fobald  er  auslautet;  es  giebt 
Kein  da,  bi,  do,  du,  fondern  nur  da,  bi,  do,  du;  be* 
lege  bei  den  einzelnen  dehnlauten,    b)  gleiches  gefebieht, 
wenn  au  dm  betonteo  vocal  eine  flexionsend ung  ßö/?t, 
welches  man  auch  fo  ausdrücken  kann:  wenn  er  eine 
filtxv  endigt  **);  woblverftanden  nach  wahrhafter  Glben- 
theilung,  nicht  nach  neuhochd.  (die  falfcblich  ge  -  ben^ 
na  -  me,  bin  -  den  fchreibt,  (latt  nara  -  e,  bind  -  en) ;  der  fall 
ift  feiten  und  bat  den  nämlichen  grund,  da  auch  hier  conf«, 
fyncopiert  find ;  beifpiele:  bi-e  (apie)  vi-ent  imxnicus) etc. 
öfters  treten  die  beiden  (üben  in  eine  zufammen  und  dann 
entfpringt  der  unorg.  diphth.  ic,  z.  b.  hier  (nie)  aus  bi-er, 
nicht  biertriphthongifch.  r)  in  zufammen  fetzungen  diefelbe 
erfcheinnng,  %-  b.  il-lanc,  fi-frit, .  offenbar  aus  tage-* 
hnc,  fige-frit  erwachfen.  —  2)  aufgenommene  fremde 
(lat.  roman.  und  flav.)  Wörter  pflegen  ihre  auslautenden 
vocale  (das  verfteht  fich  Tchon  nach  1.  a.)  aber  auch  ihre 
inlautenden,  fobald  einfache  confonans  folgt,  zu  dehnen; 
es  hei^t:  dävit,  päris,  magdälenä  etc.    In  fbichen  Wör- 
tern fühlte  der  Deutfche  weder  die  natürliche  wurzel 
noch  betonüng  fondern  gab  alle  ihre  Jaute  mechanifch 
treu,  wie  fie  der  buchfrab  überlieferte,  wieder;  auf  je- 
der filbe  wurde  verweilt  und  ihr  vocal.  wenn  er  ein 


•)  Der  jetzt  noch  kühn  fcheinende  fata,  deie  MU  gedehnten  and 

doppelten  vocale  Ach  auf  einfache  vocale  und  unterdrückte 
oder  einwirkende  confenanten  gründen,  wird  fich  wohl  bei 
fortgefetaten  nntaifuchungen  mehr  befiatigen,  vgl.  oben 
f.  8&«  und  unten  bei  der  oonj.  die  baro.  aber  den  enlaot. 
Die  umgedrehte  regel  vom  lat.  biatua:  voo.  ante  voo. 
brsvis. 


Digitized  by 


33«  L  mittelhochdeutfche  vocale. 

Karzer  war,  dadurch  in  die  länge  gezogen.  Ander*  ans« 
gedrückt :  für  folche  namen  nnd  Wörter  beobachtete  man 
jene  heutige  (falfchc)  ülbentheilung  pa-rie,  mä-ri-a, 
dehnte  alfo,  der  regel  i.  b.  gemä/?,  die  vocalifchen  fil- 
benauslaute.  Den  beweis  liefern  die  reime  überall. 
Gleichwohl  hat  auch  diefes  gefetz  für  fremde  Wörter 
mannigfache  nähere  beßimmungen  und  ausnahmen,  die 
anderswo  erörtert  werden  müßen  *)  namentlich  verwan- 
deln /ich  einzelne  eigennamen  dadurch  gleichfam  in 
deutfehe,  da^  iie  deutfehe  flexion  und  in  ihrer  würzet 
deutfehen  diphth.  annehmen;  während  z.  b.  Hartmann 
Artus  bekannten  fenefchal  käi  auf  fi,  bi  reimt,  heißt 
er  bei  Wolfram  keie,  gen.  keien  und  reimt  auf  meie, 
leit  etc.  (vgl.  unten  die  fchlu/?anmerkung  über  be tonung). 

(A)  wie  im  alth.,  nur  tritt  der  nmlaut  in  e  nunmehr 
längft  entfehieden  ein;  ausnähme  macht  zuweilen  die 
ftarke  conj.  in  II.  III.  fg.  praef.  ind.  vornämlich  wenn 
dem  a  die  Verbindung»  ng%  It  folgt ,  ab  banget ,  haltet 
fpsltet  etc.  nicht  henget,  heltet,  fpeltet  (f.  die  conjug.) 
Wenn  lieh  aber  magede.  magedin  ft.  megede  findet, 
io  muß  man  die  alth.  form  magadi,  magatin  erwä- 
gen, wobei  zweifelhaft  'bleibt,  ob  der  fpätere  umlaut 
aus  der  dritten  filbe  gewirkt  wurde  oder  aus  der  zwei- 
ten", infofern  das  a  derfelben  allmählig  in  i  übergegan- 
gen feyn  konnte  (vgl.  oben  f.  76.  77.  über  megin ,  emii, 
Icemil ,  gegin  ft.  magan ,  amal ,  gagan)  oder  wäre  aflimi- 
lation  im  fpiel?  Nur  den  zweiten  diefer  drei  fälle  Ver- 
ität ten  die  häufigen  mittelh.  plurale  wegene,  fetele,  he. 
vene,  fchemele  (alth.  waganä,  fatalä,  havana,  fearaalä)  etc. 

(E)  fowobi  e  als  e";  da/?  der  unter fchied  beider  fort- 
während in  der  ausfpracbe  merklich  war,  lehren  die 
reime,  da  fie  e  und  e  nicht  verbinden.  Man  unter- 
fchiede  alfo  z.  b.  regen  (movere)  legen  (ponere)  egen 
(occare)  Tiegen  (ictibua)  megen  (valeant)  wegene  (currus) 
wegen  (movere)  gegen  (contra)  von  regen  (pInvia)  de- 
gen  (vir  fortis)  wegen  (viis)  wegen  (pendere)  pflegen 
(folere)  gelegen  (jacens)  fegen  (benedietio)  etc.  oder;  ber 
(feriat)  ber  (bacca)  ber  (ictus)  her  (exercitus)  mer  (roare) 
er  (aret)  wer  (defenfio)  fwer  (juret)  von:  be>  (ferat)  ber 
(urfus)  ger  (deQderium)  *r  (ille)  der.  wer.  her  (huc)  fper 


•)  Hoffentlich  wird  I, achmann  vorläufig  mir  mitgetheih."»  be» 
leurungen  liier  üb  er  in  einer  roiiulE.  xnetrik  einnu'ü  ge- 
meinnützig magben. 
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-  (halb)  me*r  (mifceo)  fm£r  (butyrnm)  we*r  (praeftet)  und 
fo  überall.  Anfcheinend  gleichlantige  tranütiva  und  in- 
tranGtiva  Gnd  am  .e  und  e  zu  erkennen,  vgl.  fterben 
(mori)  verderben  (perire)  mit  fterben  (occidere)  verder- 
ben (perdere);  jene  im  reim  auf  werben,  diefe  auf  Ver- 
ben, erben  *)*  Ungenau  reimende  geftatten  fich  zuwei- 
len ein  e  auf  e,  als  velde:  felde  (Maria  18^.)  verge: 
berge  (Ernft  38*)  veter:  weter  (Wilb.  1,  lao»)  legen: 
pflegen,  degen  (Nib.  859.  321*.  3909.  8474.)  Tiegen:  wä- 
gen (Wig.  170.  402-)  Ocgen:  degen  (Wig.  251«  277.  349«) 
regen  : pflegen  (Wig.  2 $6.)  degen:  (legen  (klage  12  9b*  0 
und  in  den  Nib.  achtmahl)  +*)  leben :  (leben  (M.  S.  2, 124*  ) 
erne  (media)  :  gerne  (M.  S.  2,  193*  b-  196«  );  gelernet :  ger- 
net  (Parc.61*).  Inzwifchen  darf  man  nicht  alle  fälle  für 
fchlechte  reime  erklären,  in  denen  ein  e  oder  e  der  ab- 
ßammung  und  früherem  fprachgebrauche  zuwider  (lebt. 
Manche  Wörter  können  allmählig,  wenigftene  nach  land- 
fchaftl icher  auefprache  ein  e  ftatt  e  angenommen  haben 
oder  ein  e  ftatt  e;  war  diea  uoorganifch,  fo  reimte  doch 
der  dichter,  wenn  fein  ohr  der  gangbaren  auefprache 
folgte,  nicht  unrecht;  Hege,  Tiegen  lautete,  nach  jenen 
häufigen  reimen  zu  urtheilen,  wohl  wirklich  wie  hege» 
liegen.  Ander«  la^en  (ich  anomalien,  die  wir  felbft  bei 
forgfaltigen  reimern  wahrnehmen,  kaum  erklären;  hier 
die  nöthigften  belege:  1)  e  ftatt  des  org.  e  zeigen  fribelx 
nebel  (Parc.73«  Wilh.  2,  H4b)  frevel:  wgvel  (Keinfr.  88*  ) 
alth.  fraval«  nibal,  we'vaL;  effen  :  treffen  (troj.  17°  18«  )  da 
doch  die  ableitung  •  von  afre  effen  fordert;  weide,  wil- 
den: velde»  ve'lden  (troj.  77°  171°);  melde ,  melden* 
velde,  velden  (alt.  Tit.  97.  fchwanr.  583.893.  troj.  29* 
77b)  M.  S.  it  136*  fogar  melden:  fehlten;  hier  könnte 
fchon  im  alth.  ein  meldan,  meldon  (pro der e)  ft.  meldan, 
xneldon  gegolten  haben,  da  fich  das  urfprüngl.  mald 
nirgends  zeigt  ***)  und  felbft  das  angelf.  meld,  meldjan 


•)  Hiornaoh  wäre  verderben:  erben  (t.  Tit. 4«  Wilh.  a,  Sab) 
falfoh,  hingegen  verderben  (AYilh.  2,  ioo')  recht  gereimt. 

In  den  Nib.  wo  lauter  ftumpfe  reime  gelten  (oben  f.  16.) 
kommen  natürlich  wenige  mit  dem  umlautenden  würzet- 
vocal  fl  und  e  vor  (viele  auf  *  und  z.  b.  wem :  hern 
9609.  her: wer  78«5;  fehlerhaft  fteht  bei  Hagen  6403. 
her  .«mär  (denn  der  falfche  reim  m6r:h€r  1697.  ift  erträg- 
licher) man  Ith  für  her  mit  den  hfl",  ßr .  was  auch  der 
finn  fordert. 

Heldras  «in  ans  Idadna  bekannter  faevifohex  eigenname. 
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wie  feld  zu  nehmen  wSre,  vgl.  Ernft  30*  hei  de :  melde; 
mc/m  und  gtf/m  reimen  allen ,  mittelh.  dichtem:  heim, 
obwohl  das  alth.  (auch  mittelh.)  galm  und  goth.  malma 
auf  e  deuten,  eine  verlorene  ftarke  form  melman,  malm, 
gelman,  galm  könnte  beiderlei  ableitnng  rechtfertigen. 
Der  wichtigfte  fall  iß  aber  die  Wahrnehmung ,  da/?  alle 
und  jede  ehte  im  mittelh.  die  ansfprache  ehte  bekommen, 
denn  ich  finde  geflehte  (ft.  geflehte,  von  flahta  zu  lei- 
ten): knehte,  rehte  (Parc.  61*  VVilh.  2,  132*  ,  troj.4b  ) 
ehte  (octo,  von  ahta):  rehte,  geflehte.  (Parc.  56*  nob 
1  t7b  162c  Wilh.  2.  I32*  186*  i87b  troj.  1 3 ib>  gebrehte: 
knehte,  rehte  (Parc.  102*  M.  S.  2,  202b)  ehtent:  vebtent 
(M.S.  2.  258«)  mehte  (poflet):  geflehte  (FJore  6*  13°  29* 
5jc  Trift.  11')  und  die  adj.  anf  -ehte:  geflehte,  rehte 
(M.S.  2»  i27b  troj.  23»  7ab  n6b)  reimen,  wohin  auch 
die  n.  pr.  auf  breht  (alth.  peraht)  gehören  (rehte:  ger- 
brehte.  M.  S.  1,  132').  Diefe  Wandlung  dea  c  in  e  ift 
fiebtbare  Wirkung  dea  folgenden  ht  und  vergleicht  Geh. 
dem  angelf.  iht  ftatt  aht  in  mint?*,  niht  etc.  (oben  f.  226. 
268.)  dem  frief.  iubt  ft.  eht  (f.  274.)  dem  nord.  alt  ft. 
att  etc.  Vielleicht  wäre  ein  -  xhte  (welches  die  citate 
aus  Parc.  merkwürdig  zeigen,  während  daa  dazu  ge- 
buudne  wort  mit  einfachem  voc.  gefchrieben  iß)  und  auar 
ihm  der  Übergang  in  e*  zu  behaupten,  in  fofern  äbte  ft. 
ahte  zu  er  weilen  (lünde,  deflen  natürlicher  umlaut  xhte 
ift  (mehr  davon  hernach  bei  a,  «  und  bt)  *).  2)  e  ftatt 
dea  prg.  e  zeigen  wellen,  welle:  Hellen,  Vellen,  gefelJe« 
helle  (Iw.  i©'  i6*  troj.  zih  g%c  119*  137*  klage  i22b) 
weit:  helt,  gezelt,  verfelt  (Nib.  5083.  9055«  troj.  53* 
Flore  38c  Parc.  $2b)  fmdele:  cdele  (febmiede  1680),  das 
org.  e  folgt  aus  gefidele;  jene,  jener,  jenen,  bei  allen: 
zene,  ene,  wene,  tener,  zenen,  denen;  fwefier:  vefter 
v  (Parc.  91'  Trift.  $i»  52*  Georg  ic*  klage  »2$b  troj.  120 
Flore  2°  }ia)  geßer:  f weder  (Flore  44°  Iw.  3<b)  weße% 
weften  :  hefte,  gefte  (Trift.  36«  39'  Karl  6$»  Iw.  13°  a. 
Heinr.  1133.)  breßen :  weften,  veften  (troj.  152°  klage 
Mo*  t43b  Wig.  6c.  186.  194.)  neße:  beße  (Optimum) 
(Wilh.  2,  8$b)  gebreft  (troj.  176«  febmiede  1007)  teß :  tieft 
(M.  S.  2,  134')  föreft:  neft  (febmiede  413.)  färäpandrateft : 
neft  (Parc.  12«)  veße  (fefto):  gebrefte  (iroj.  u«  119°)  beße 


•)  Gute  mittelh.  hflT.  haben  phxrif,  ift  et  du  umpeUuttte  phi« 
fit,  fo  verliere  die  f.  126.  vorgetragene  meinuug;  aus  phxte 
wäre  dann  phe*rt  (:  wert) geworden,  denn;  mXret,  fwxiet  etc. 
joioai  es  nir^eaae  mehr. 
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(farei) :  riefte  (M.  S.  2.  8<*)  gierten  :  geften  (M.  S.  i,  8S*). 
Das  org.  e  folgt  aus  den  ableilungen  genifte,  gefwN 
ftere  etc.  die  urfache,  weshalb  ea  vor  it  zu  e  wird,  könnte 
in  der  ähnlichkeit  der  fpiranten  h  und  f  gefacht  werden, 
wenn  auch  ft  hier  andere  einwirkt,  als  ht;  doch  darf 
das  übergewicht  der  reime  vefter,  eftc,  gefte,  belle  etc. 
in  anfchlag  kommen  und  eben  darum  lä^t  ßcb  nicht 
in  diefcn  ein  e  behaupten  und  in  jenen  beibehal- 
ten. Überhaupt  fcheint  mir  das  .klar,  da>?  zu  den 
unorganifchen  el  oder  e  die  folgenden  conf.  Verbindun- 
gen mitwirken;  fo  in  den  angeführten  beifpielen  ht.  ft. 
Id.  Im.  (man  denke  an  den  einrlu/?  dea  nord.  Im.  f.  286); 
^vor  einfachen  conf.  (zumahl  liq.)  bewahren  fich  beide 
vocale  treuer  und  felbft  vor  gcmiuationen ,  da  fchwer- 
lich  ein  guter  dichter  jener  zeit  den  einen  oder  den 
andern  in  helle  (tartarus)  und. helle  (clare)  eilen  (vis) 
und  fnellen  (celerem)  etc.  verkennen  wird«  Nithart  aber 
in  einem  tanzliede  2.8<b  wagt  ea  fnelle  :  helle  zu  rei- 
men. —  Von  den  berührungen  des  e  mit  i  und  o  bei  diefen. 

(I)  verhält  fich  beinahe  völlig  wie  im  alth.,  tritt  in 
flexionen  und  ableilungen  aus  dem  e  hervor  (geben,  gip- 
wefen,  wie;  nöbel.  gcnibele;  degen.  gedigene;  föder,  gefi! 
dere;  fedel,  gefidele;  ger,  gir.  girrie;  icherbe,  fchirbin 
teftaceu*.)und  fchwankt  mundartifch  in  einzelnen  Wörtern 
fchef  lefen  noch  alte  hlT.  neben  fchif ,  im  reim  linde  ich 
nur  letzteres  (:  grif,  rif);  allgemein  gilt  noch  biben  (tre- 
mere)  ebenfo  allgemein  aber  gebel  (cacumen)  wie  fwebel, 
nebe!,  folglich  dem  neuh.  gibel  und  beben  gerade  entge- 
gengehend. —  Von  dem  i  genau  zu  fcheiden;  reime 
wie  tribet :  bibet  (Maria  177.)  find  im  13.  jahrh.  unerhört. 

(O)  das  alth.  o,  allein  beferrränkt  durch  den  einge- 
führten uralaut  in  ö  (vgl.  diefes);  das  alte  u  zuweilen 
noch  in  den  f.  84.  8*.  angegebenen  fällen  hervorbrechend 
nnd  dann  in  ü  umlautend,  als:  born,  einhüme,  hürnin* 
dorn,  gedürne,  dürnin;  zorn,  zürnen;  mort,  mürden 
(occidere)  vielleicht  auch  hört,  hürden  (opes  colligere); 
borgen  (cavere)  bürge  (fidejuflor)  worgen,  würgen;  fpor! 
fpürn;  vogel,  gefügele;  holz,  hülztn ;  golt,  giildin  • 
trolle,  wüllin;  dorren,  dürre;  vol,  füllen;  hol  (cavus 
und  caverna.  latibulum)  hüllen  ftegere)  und  fo  beziehen 
ßca  noch  andere  feltnere  verba  betrüllen  (fa feinare)  um- 
betten (cingere,  marginare)  knüllen  (pugno  caedere) 
Hülfen  (deeipere)  etc.  aut  die  fubft.  troi  (praeßigium)  *) 


•}  Beftiiigand  «in  nord.  troll  ft.  tröü  (oben  L  300.)  - 
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toi  (?)  Knol  (nodos)  nol  (verte«).   Aasnahmeweife  bleibt 
o  ftatt  u,   als   zobel.  zoblin  (Parc.  68«_)   ü.  »üblin. 
Das  verhältnifs*  dea  alth.  o.2u  dem  goth.  au  und  u  war 
(nach  f.  84  )  daa,  da^  ea  erfterem  vor  b  und  r9  letzte- 
rem in  den  übrigen  fällen  (alfo  auch  vor  dem  aua  goth. 
zd  entfpringendeii  rt.)  antwortete.    Folglich  konnte  daa 
alte  u  eigentlich  bloß  in  letztem,  nicht  in  erftem  fall 
gelten  und  turrun  (audebant)  burgun  (tuebantur)  thnr* 
nin,  thurri  etc.  würden  confequentef  ein  o  haben  oder 
behalten.    Diefe  u  vor  r  entwickeln  Geh  nun  auch  ge- 
wöhnlich im  roittelh. ,  doch  finde  ich  fpurweife  das 
richtigere  o,  nämlich  neben  dem  üblichen  turren  (aude- 
mua)  Wilh.  2,  17$!*  torren  (:  geworren);  [mehr  hierüber 
bei  der  conj.] —  on  haben  folgende:  von  (praep.)  gedon 
(aegrimoitia  troj.  30°  45«  48*»  53*  itob)  wone  (mos) 
gewon  Jolitns)  rone  (truncui)  kone  (uxor)  honec  (mel) 
doner  (tonitru);  honec  bezieht  fich  auf  ein  altes  u;  von, 
gewon  auf  ein  altes  a  (vgl.  oben  f. 85  und  7$.  halön, 
holön,  mittelh.  holn)  vielleicht  auch  das  noch  dunkle 
gedon  (zu  denen,  tendere?  vgl.  wenen  und  wone)  und 
rone  (bairifcb  rann).   Mit  e  verbinden  daa  o  ao/?er  kone 
(nord.  qven)  die  adj.  bildungen -cht,  als:  durnebt,  triu. 
tel-  eht  etc.  für  worolt,  truhtin  flehet  immer  werelt,  werlt, 
tre'btin  (Iw.  3$!  37b  trehten :  vebten).    Hingegen 'gelten 
woche,  op  und  wol,  (vgl.  f.  82.).   Bemerkens werth  ift 
noch  dert  (ibi,  Flore  ta*  :  erwert)  ft.  des  üblichen  dort 
(alth.  thor6t,  doret). 

(U)  wie  im  alth.  durch  o,  daneben  aber  nun  auch 
durch  den  um  laut  ü  befchräukt.   Doch  dringt  o  in  we- 
nige Wörter,  die  es  nicht  fchon  im  altb.  hätten  und  zu- 
weilen nur  in  einzelnen  denkmahleru ,   z.  b.  im  Tit. 
reimt  kopher  (aes) :  opfer,  M.  S.  2,  ijob  flooen  (ft.  flu- 
ten) :  verdro^en,  dergleichen  ift  feiten  und  tadelnswerth  ; 
neben  dem  berrfchenden  o  zeigt  fich  das  alte  u  in  ge- 
wiffen  ableitungen,  nach  umftünden  umlautend  (f.  vor- 
hin beim  o).     Andere  beifpiele,  wo  kein  umlaut  ftatt 
hat,  find:  doln,  gedult;  holt  (favens)  hulde  (favor),  fol,  - 
fult  etc.    Die  neun,  analogie  entfeheidet  fo  wenig  Zwi- 
lchen o  und  u,  als  zwifchen  e  und  i;  fpor  (veQigium) 
lautet  auch  alth.  fpor,  neuh.  fpur.   Das  wichtigfte  und 
fchwierigfte  bei  unterfuchung  diefes  vocals  fcheint  nair 
aber,  da/?  der  um  (ich  greifende  umlaut  ü  offenbar  nodb, 
wenigftens  fchwankend,   von  gewiflen  formen  au«ge- 
fchlq/?en  ift ,  in  welchen  u  fortbefteht.    Dies  zu  ernen- 
nen helfen  weder  ausgaben  noch  hü.  fondern  allein  die 
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reime.  Der  deutlichfte  fall  ift  zuvörderft  die  Verbindung 
ng  und  nk,  "welche,  ungeachtet  die  bedingbng  des  Um- 
lauts eintritt«  gewöhnlich  kein  ü  vor  (ich  haben,  beweis 
die  reirae  fprnnge  :  gelunge  (Flore  44**  )  junge  :  fwurige 
(Ben.  2*0.)  twuuge:  wandelunge  (Bar). 2?  t.)  junge :twurige9 
be53eruuge  :ßf>nnge  (M.  S.  2,  13  *b  2$8a'b«)  Jpntugeni 
den  jungen  iWigam.  7*  )  jungen  (verjüngen)  :  emfp Hin- 
gen, geluugen  (M.  S.  1,  59*  178^)  zangen :  tungen  (der- 
corare  With.  3,  2fvb)  zungen :  fwigen  (Wilh.  3,  4*8*) 
dunke  :  tränke  (M.  8.  2.  nob  ).  Theils  erinnert  tiefes 
unge  lt.  ünge  an  das  vorhin  beim  a  bemerkte  ange  ft. 
enge  im  praef*.  ftarker  conj.  (denn  anderwärts  fteht  frei- 
lich enge)  theils  an  das  nord.  üng,  unk  f.  ung,  nnk; 
wenn  auch  hier  der  um  laut  gar  nicht  mitwirkt,  viel* 
mehr  £ngi  ft.  yngi  ebenfalls  erfolgt,  fo  läi^t  fich  doch 
der  einflu/?  des  nafalcn  ng,  nk  auf  <|en  vorausgehenden 
vocal  nicht  leicht  verkennen.  Au/?er  diefen  Verbindun- 
gen ftchet  u  ftatt  ü  in  folgenden  reimen:  fluge:  trüge 
(Parc.  84b)  zogen  :  mugen  (Am.  $c  Flore  25b  Trift*  14*») 
fcbnlden  :  ver  gülden  (iVl,  S.  2,  2ob)  dulden  :  über  gülden 
(troj.  134*)  wm£tf:ftombe  (Iw.  17M  drunde: gunde9  ftntdm 
(Parc.  17*  Karl  35*)  munde  :  künde  (Trift.  33 b)  ftunde  : 
künde  (Georg  3b)  funde%  wunde  (a.  Heinr.  197*  204»  207*») 
ßanden  :  nnden  (Ernft  21*)  funne:  brunne  (Flore  3  2b  M.  S. 
i,204a)  nunne :  gewänne  (Flore  41")  funne  :  kunne  (M.  S. 
2,  i42b)  etc.  Schwerlich  ift  an  falfchen  reim  aus  reimar- 
muth,  noch  an  vermifchung  des  u  und  ü,  wie  vorhin 
dee  e  und  e  zu  denken;  es  find  überrefte  des  alten  un- 
umlautendcn  u.  £inmahl  zeigen  fie  fich  nur  vor  liq. 
und  med.  (nicht  vor  ten.  und  afp.)  dann  zumeift  in 
dein  conj.  ftarker  conj.  d.  h.  man  wird  leichter  brunne 
(arderet)  trüge  (falleret)  kunne  (feiret)  für  brünne,  trüge» 
künne;  nicht  leicht  kunne  (genus)  unde  (fluetus)  dünne 
(tenuis)  für  künne,  ünde,  dünne  treffen.  Freilich  einige 
ausnahmen  geben  fchon  die  obigen  belege.  Dagegen  ift 
die  unumlautende  form  nicht  mehr  allein  herrfchend, 
felbft  nicht  vor  ng.  nk.,  fondern  es  gibt  überall  auch 
die  umlautende  daneben,  ja  diefe  beftcht  als  regel,  jene 
mvß  auanahmsweife  durch  den  reim  bewiefen,  fodann 
für  einzelne  dichter  und  Wörter  durchgeführt  werden. 
Bisweilen,  wenn  weder  der  reim  ein  n  ftatt  ü  beweift, 
noch  der  gebrauch  für  u  oder  ü  entfeheidet,  mag  es 
zweifelhaft  feyn,  welches  von  beiden  angem ebener  ift. 
Einzelne  Wörter  fchwanken  bei  dem  nämlichen  dichter, 
s.  b.  Wolfram  reimt  lJarc.  7«  umbe  (alth.  umbi):  der 
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tumbe,  mithin  kann  es  nicht  ürabe  heilen;  Parc  c8« 
Trift.  n6b  troj.  7$»  147° .  ebrümbe  (flexuolita«)  wo  ürobe 
behauptet  werden  moj?.  weil  alle  folche  fem.  umlauten. 
Durch  den  neuh.  fprachgebrauch  wird  man  ßch  nicht 
irren  la/?en,  der  z.  b.  nm,  Urkunde  etc.,  k.-in  iim ,  nr- 
künde  weift;  mehr,  doch  nicht  immer,  hilft  die  w»hr- 
nehmung  de«  (im  mittelh.  auegefallenen)  alten  ahlei- 
tungs-i  zurecht,  die  erkannten  mittelh.  umlaute  kön- 
nen aber  felbft  der  wortbildtingslebre  wichtig  werden. 
So  fetzen  ünde,  fünde  (gerte)  ein  undja,  fand  ja  (gardja) 
voraus,  wofür  fchon  die  meiften  alth.  quellrn  unda, 
funta  (gerta)  haben.  Die  unumlautenden  fubft.  bmnne, 
funne,  wunde  weifen  auf  das  ältere  bninno.  fnnna, 
wunta.  —  Von  der  vermengung  dea  u  mit  uo  hernach 
bei  letzterem. 

(OE)  ö,  einfacher,  tingedehnter  laut,  umlaut  de« 
kurzen  o  (wie  e  des  a)  und  mit  dem  a  <  umlaut  dea  d) 
nicht  zu  mifchen;  die  hff.  (nicht  die  reime)  verwechfeln 
beide,  drücken  auch  wohl  da«  ö  gar  nicht  aua,  fondern 
Ußen  o.  Eigentlich  kommt  diefes  ö  (aii/jer  dem  diphth. 
öu,  umlaute  dea  on)  feiten  vor,  deshalb,  weil  im  falle 
des  umlauts  der  ableitung  gemeinlich  daa  alte  u  ana- 
bricht, folglich  deffen  umlaut  ü  eintritt,  wie  ich  vor- 
hin gezeigt  habe.  Ea  bleibt  auf  die  conjunetive  törfte  *), 
dörfte,  möbte,  töhte,  wörhte,  vörhte  (die  vier  letzten 
reimen  nur  untereinander,  nicht  mit  indicativen  und 
das  beweift  eben  den  wirklichen  umlaut)  nichftdem  auf 
einige  ableitnngen  befchränkt,  'als:  götinne,  töbterlin, 
ftöllelin,  löckel:  töckel  (M.  S.  i,6?m)  hövifchen  (courtoi- 
fer)  götelint  (Nib.)  cböne-mägen  (Nib.  \oio.  *o6%);  in 
einigen  diefer  Wörter  wäre  auch  ü  ftatt  ö  denkbar,  wie 
ßch  alth.  gutinna  und  mittelh.  hübifchen  findet.  Die 
pluralumlaute  töbter,  göie,  rocke,  böcke,  ftöcke,  flöcke, 
welche  hin  und  wieder  gefch  rieben  ftehen,  Gnd  nur  in 
foweit  tadelbaft,  als  hier  eine  organifche  pluralendung 
ä  und  nicht  i  waltete;  nimmt  man  aber  übeTgang  in 
eine  andere  decl.  an,  fo  fcheint  auch  der  umlaut  gerecht 
(die  unterfuchung  gehört  in  die  flexionslehre).  —  Miß- 
bräuchlich fetzen  doch  meift  fpätere  hff.  (des  14.  15.  jahrh.) 
zuweilen  ö  für  e,  als  öpfel,  frömde,  fchöpfaere,  möflinc 
(im  f.  galler  Parc  ftatt  meflinc,  gl.  jun.  290.  blaf.  48«  an« 


•)  Karl  16«  19«  95«  116b  türfto,  tOrften  :  förfte ,  fürften,  einen 
ind.  turßo  TorAuif«u«nd ;  cUs  fuba.  gttarfte :  fürftt  Wilh. 
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gelf.  roafling,  mäftling,  aurichalcum) ,  fogar  mönfche  (f. 
menfche)  hör  •  mör  etc. 

(U£)  ü,  umlaut  des  kurzen  u,  (wie  ue  der  des  uo 
und  ii£  der 'des  u)  deffen  fehon  bei  dem  u  gedacht  wor- 
den  Sein  wirklichem  vorhanden  feyn  be weife  11  theile 
die  h(T.  welche  es  hin  und  wieder  durch  ein  überge- 
fchriebenes  häckchen,  bald  dem  i,  bald  dem  acutus  ähn- 
lich, ausdrücken,  oft  auch  mit  dem  iu  verwechsln,— 
theilt  ohne  folche  bezeichnung  ßcherer  die  reime,  indem 
fie  nur  Wörter  zu  verbinden  pflegen,  denen  das  dem 
umtaut  zu  grund  liegende  endungs-e  (~it  i)  zuftrht. 
Wenn  z.  b.  nicht  brnnne  (fons):  kunne  (genus)  reimt, 
nicht  hunde  (eanes) :  unde  (fluetus).  hingegen  kunne  (ge- 
nus): dünne  (tenuis)  brunne:  funne  (fol)  hunde:  munde 
(ore)  unde:  Urkunde  etc.  was  ift  anders  zu  fchlie//en, 
als  da/?  nunmehr  künne,  unde,  dünne,  urkünde  nucr- 
fchieden  von  brnnne,  funne,  hunde,  munde  gefprnchen 
worden  fey?  Die  fprache  bedurfte  diefee  umlaute  zur 
fonderung  einer  menge  von  formen;  die  alth.  bedurfte 
feiner  nicht.  Im  alth.  hieß  es  z.  b.  bundun,  zugun, 
conj.  bundin ,  zugin ;  mittelh.  würde  bunden,  zugen  im 
ind.  und  conj.  ftehen ,  wo  nicht  letzterer  den  umlaut 
bünden ,  zügen  bekommen  hätte.  Wiederum  wäre  das 
•Ith.  tumbo  und  tumbi  im  mittelh.  tumbe  ohne  den  um- 
laut verflogen,  welcher  das  weibl;  fubft.  in  tümbe  (M.  S. 
if  39b)  verwandelte.  Inzwifchen  hat  diefer  grund  des 
bedürfnlfles  •  der  auch  für  die  übrigen  umlaute  ö,  x.  ue 
gilt»  nicht  allzuviel  gewicht,  da  der  umlaut  des  a  in  e 
neben  jenen  volleren  unterfcheidenden  flexi onen  fchon 
im  alth.  beftand;  deutlicher  aber  fcheint  mir  das  fpätere 
und  allmählige  aufkommen  des  ü  mit  dem  (vorhin  bei  u) 
angegebenen  fchwanken  zwifchen  ü  und  u  bewiefen  zu 
werden.  Ein  ähnliches  fchwanken  trat  im  alth.  zwi- 
fchen a  und  e  ein,  im  mittelh.  herrfcht  der  umlaut  e 
bis  auf  wenige  fpnren  (hanget,  haltet).  Ebenfo  hört  im 
neun,  das  mittelh.  fchwanken  zwifchen  u  und  ü  auf, 
d.  h.  der  umlaut  herrfcht  allenthalben.  Da/7  im  mittelh. 
das  alte  u  Vorzugs  weife  in  den  Harken  conjunetiven, 
weniger  im  pl.  der  fubft.  und  in  ableitungen  beharrt* 
gründet  fieb  vermuthlicb  auf  die  höhere  bedeutung  und 
darum  reinere  erhaltung  des  lautverhältnhTes  ,in  den  ab- 
lauten; diefelbe  urfachc  fchützte  in  den  pl.  bunden, 
zugen  das  org.  u  länger  vor  dem  übertritt  in  o.  —  Noch 
bemerke  ich,  dpß  die  möglichkeit  des  umlaute  ü  auwei- 
len eine  Verwandlung  der  alten  endung  a  in  i  voraus- 
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fetzt,  die  man  an  Und  für  Geh  dem  mittelh.  tonlofen  e 
nicht  abmerken  kann;  z.  b.  dae  umgelautete  über  folgt 
gar  nicht  ans  dem  alth.  upar  (goih.  nfar)  fondern  ledig- 
lich aus  einem  zwifchenliegenden  ubir  (vielleicht  afli- 
milierte  uparo  in  ubiri?).  Analog  find  megeu,  megin, 
magan  (vorhin  f.  132.)  und  löcke  (vorhin  f.  338.)  ein 
locchi  ft.  loccha  vorausfetzend.  Im  zweifei  aber  dürfte 
ein  mittelh.  über  neben  über  nirht  unrichtiger  feyn  als 
ein  alth.  gagen  neben  gegin  (oben  f.  77.);  reime  finde 
ich  weder  auf  über,  noch  über.  Ebenfo  beurth'  ile  man 
durch  oder  diirch  (alth.  durah,  durih);  der  reim  auf 
furch  [fulens,  Parc.  34'  #)  Wilh.  2,  j8b  Georg  *?b  37**  troj. 
6ob  Lohengr.  153]  läßt  nnfchlu^ig  (alth.  furab,  furih?) 
und  dernenh.  unnmlaut  furche  beweift  wenigßeus  nicht 
wider  den  mittelh.  umlaut. 

(ÄÄ)  ä;  die  fälle  diefes  dehnlauts  ßnd  im  ganzen 
die  alth.  doch  bemerke  ich  1)  wo  die  bedingung  des 
umlauts  eintritt,  wandelt  Geh  £  in  *  (f.  unten).  2)  ein- 
seine  Wörter  Gnd  veraltet,  z.  b.  lAuhi,  fuäe;  dagegen 
andere  aus  den  reicheren  mittelh.  quellen  zuzufügen« 
als:  ftder  (vena,  im  reim  auf  das  fremde  quid  er)  äbent 
(:  gÄbent  Flore  28  b)  fträfen(punire)  Geh  zlfen  (ornare,  ganz 
verfchieden  von  zouwen,  alth.  zawan,  zauwan,  parare), 
valant  (daemon)  gagen  (gingrire,  Parc.  6b*)  tr&me  (trabs 
M.  S.  2,  i7«b)  lichuame  (Karl  46*  118*  fonft  richtiger 
lichame)  kram  (merx,  pl.  krxme  troj.  I4ib,  Barl.  37.40. 
291.226.  M.S.  i,29b;  Wolfram  gebrauchtes  mit  kurzem 
a,  Parc.  159*»  Wilh.  2»  126*)  kr&me  (taberna  M.  S.  2.  220« 
klage  t}6b)  kramen  (mercari,  Barl.  279.)  Äme  (menfura? 
Georg  %h)  jänen  (M.  S.  2t  i66b)  fäii  (flatim)  die  zuf.  Zie- 
hungen: hin,  vÄn,  ga'n,  ßän,  flän,  twin«  hin  ( habere) 
hin  (pendere)  cl£n  (nnguibua)  trän  (fluentum)  klar  (cla- 
rus)  pär  (par,  bini)  dar  (ßurnus)  dir  (ibi,  M.  S.  2«  170a 
:jär»  gewöhnlich  mit  kurzem  a,  dar)  gebären  (geftire) 
un  dare  (aegre,  morofe,  inhumane?  Iw.  22  u.  Gudr. 
5536.  Maria  K3.  Weltcbron.  cod.  calT.  204b  Kolocz  167. 
364;  diefes  adv.  fetzt  wie  fware  ein  adj.  fwxre,  ein 
nirgend  vorhandenes  undxre  voraus,  folglich  ein  d«re, 
iacilis,  honeßus?  **)  as  (cadaver)  mite  (cicatrix)  flat  (f  ia> 


•)  v.4170  7».  sine  fonft  dunkele  Belle. 
••)  Könnte  das  angelf.  £atflio  {dignui,  eptal)  an£xflic  'ineon- 
graut)  •uffchlufs  gebeo?   (lande  undire  für  und&fe?  (wie> 
gentren,  genäfen)  vgl.  gl,  mcaf.  336.  587«  un-dira-lihi 
^ex  latsre,  *x  obii^uoj. 
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fumibulura,  Georg  to«)  brät  (Jambus)  fprlt  (tonen s  M4 
S.  2t  240b)  h£t  (habet)  *)   fwäten  (foetor  M.  S.  2,  219») 
rufen  (Jolium   meifterg.  49*)  dräte  (vehementer)  vrä$ 
(gluto  troj.  6ob)drä3  (?Parc.  mb)  gä3  (efom,  ft.  ge'SBen, 
vgl.  unten  die  conj.)  filSe  (pofleflio)  graben  (clamare 
wa3e  (odor)  fwäten  (?M.  S.  2*  2 »8«).  —  3)  die  haupt* 
fachlichften  auslautenden  a  find:  ja*  (immp)  d&  (ibi)  wl 
(ubi)  fwä*  (ubicunque)  fÄ  (ftatim)  diefe  vier  haben  r. 
apocopiert;  lä  (ft.  lÄS»  wie  län  f.  I$3en)  ebenfo  find  dt* 
andern  imp.  g£,  ftÄ,  hä,  fl&  zu  benrthcilen;  za  interf. 
Trift.  22a)  vermuthlich  f.  zähi  (?zahi  M.  S.  2»  16  ib  vgl.  , 
abl  Trift.  *j*>  M.  S.  i,  ti6b  2,  22ib)  wie  na  (prope)  f.  nah« 
und  chrä  (cornix)  f.  chrähe;  fld  (veftigium)  f.  Flage  (alth. 
flaga  N.  2t  »2.)i  die  adf.  gra  (canus)  bll  (coeruleue)  14 
(tcpidue)  entwickeln  ficb  ane  graw,  blaw,  law  und  die 
fubft  bra*  (ciiium)  tra"  (n.  fluv.)  aus  bräwe,  trawe.  End- 
lieh  grhören  hierher  die  häufigen  interj.  mit  angebäng- 
tem ä,  meiftens  imperative,  feiten  im  reim  (doch  Ben.  ?7. 
wafena*:dä*)  neina,   beiä-hei,  fnfä-fni  etc.  —   4)  Bei- 
fpifle  des  a  in  fremden  Wörtern  (wohin  eigentlich  auch 
war,  verus,  klär,  pär  zu  rechnen:   terra*  (Georg  20*) 
fälämandra*  (Wig.  27O  creufä,  äräbiä,  äfiä,  bfiche  \  bac- 
chus)  äche,  cartäge,  gril,  väle   (faille)  parciväl,  curne- 
%vai,  ziudil,  pröven  3I1 .  gäles,  ämer  (ambra)  ämen  (xutjv} 
üdam,  barlaam ,  äbrahäm.  plan,  gäwän,  indiän,  pellicän, 
cunnew&re,  arzät,  trinität,  falät,  gränät ,  roufkat,  tävel, 
Sventiure,  cftrd5  etc.  —      befondere  rückfirht  verlangen 
die  aV  vor  h,  ch  und  ht;  nnftreitig  kann  vor  allen  diefen 
ein  organ.  kurzes  a  eintreten,  als:  flahen  (ferire)  traben 
(lacTima)  twahen  (lavare)  rahen  (antennae,  perticae)  ahen 
(aquae)  aht  (cura)  naht  (nox)  maht  (vis)  braht  (clamor) 
mähte  (potui)  etc.  deren  zuf.  ziehung  Dan,  twän  erft  de* 
lange  vocal  gebührt.    Stets  langes  a  haben  vor  fich  fol- 
gende: näch(poft,  prope)  gäch  (praeeeps)  febach  (praeda) 
fpräche  (loquela)  räche  (ultio)  bräche  (ager  iucultus)  häche 
(n.  pr.)  wie  fich  von  felbft  verfteht  die  pl.  praet.  brächen, 
Aachen,  fprachen,  rächen;  gaben  (praeeipitare)  gen&ben 
(propinquare)  fähen  (capere)  bähen  (fufpendere)  fmähen 
(vilefcere;  ffihen  (viderunt)  jähen  (afferuerunt)  bäht  (?Parc. 
22 ic  Frig.  21*)  väbten  (dimica verum)  flauten  (nexuerunt) 
brähten  (attulerunt)  gedähten  (cogitarunt)  gähten.  nähten. 


•)  Nicht  fchräte  £fannns)  fondern  fchrate:Aate  (occafio  «Ith, 
ßau  N.  62,  2.)  reimend;  weshalb  auch  das  alth«  X  in  die« 
fem  woru  1 88»      ftreicheo ;  altnord,  fkratti.  1 
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Bedenklich  fcheinen:  Itlhel  (chalybs)  gernähel  (conjux) 
die v vielleicht  kurzes  a  (und  dann  auch  im  alth.  oben 
-  f.  87.  89.)  folglich  im  umlaut  entw.  ftxhelin  oder  (lebe* 
lin  haben;  für  keine  von  beiden  entfeheidet  Nib.  7789 
(wo  der  klingende  verseiufchnitt  mehelen  oder  mach  ein 
fordert)  wie  lieh  aber  ans  dem  organ.  fahan,  hahan  ein 
unleugbares  fahan,  hahan  entwickelte,  fo  kann  der 
gleiche  fall  bei  Itahai,  mähal  eintreten,  (da/J  die  zuC 
siehung  ftäl  lautet,  veiftrfht  fich,  vgl.  ftale:  quäle  Georg  9*). 
Ferner  brahteii  9  ged&hten  fcheinen  der  verführerifchen 
analogie  vähten ,  vl&hten  zu  folgen ,  dt  der  pl.  fchw» 
conj*  das  a  nicht  verlängert,  auch  mähten  (poterant):  be« 
trabten  reimt  (Wig.  77.).  Aber  neben  mähte  (nicht  mAhte) 
begünftigt  die  mittelh.  fprache  felbft  den  fg.  brahte,  dahte; 
pait.  braht«  gedäht,  beide  von  braht  (fragor)  gedaht  (tectus) 
unterfchetdend ,  vgl.  brähte,  gedähte:  nahte,  gähte  Wilh. 
2,7<a  Georg2<b37b  Wig.  46.  Ernft  ig*  *8b  47b)  braht: 
erdäht :  verfmabt  (Ben.  ig 2.)  wogegen  nah: :  braht: gedaht 
(Nib.  2749-  ^(3*  6647.  6979.  6989.  9<9V.)  brahte  :  ante 
(troj.  179*)  getrahte:  gedabte  (a.  Heinr.  zc6h  oder  gedrate: 
gedahte?  vgl.  kolocS-  $8).  In  der  weitchrou.  reimt  Ru- 
dolf täbt  (ellychnium) :  naht»  aber  tahten  :  brähten. 
Weniger  reimungenauigkeit ,  als  unfichere  ausfprache 
des  kurzen  a  vor  ht,  vgl.  das  nord.  ä  vor  tt  (ftatt  ht) 
und  vorhin  (f.  334.)  eht  flatt  eht.  Die  bilduugen  auf 
-ach  (ftüdach,  albernach,  troj.  4«  Wilh.  2,  2;»  27b)  bekom- 
men zuweilen  langes  a,  vgl.  dornäch  :  gäch  (Parc.  69*); 
über  Wirnta  reim  fach  :  gach  :  mich  ($9.  270)  vgl.  die 
bemerkung  zur  conjug.  des  alth.  fehan.  —  6)  auch  in 
andern  fällen  binden  zuweilen  genaue,  häufiger  ungenaue 
reimer  (wie  Wirnt  und  Friberg)  a  auf  ä  und  bereiten 
die  allmahlige  Vernichtung  des  unterfchieds  zwifchen 
beiden  vor.  Zumahl  gefchieht  es  vor  liquiden  in  ein-  ' 
rübigen  Wörtern,  als  krlra  :  nun  (Wilh.  2,  126«)  hin: 
man;  man  :  getan  :  kapellan  (Wilh.  2.  22b  41«  63 b  etc. 
klage  ii9b  127*)  erbau  :  ftin  (M.  S,  2,  i6ib)  war: 
gar  (Parc.  14c)  jär,  här,  war:  gar,  war,  fchar,  var  (Wi. 
gal.  47.  48.  51.  96.  IC7.  12?.  161  etc.)  fchar:  klär  (M.  S. 
2#  170)  parcivdl:  wal  (Parc.  44»;  har :  dar:  gar  (klage 
i2jc  i3  5b)  die  Wörter  fan ,  tan  (filva)  plan,  man,  an, 
bän,  reimt  Friberg,  getan,  bän,  kan,  man  etc.  Wirnt 
häufig  aufeinander;  dergleichen  wäre  bei  Gotfried,  Ru- 
dolf, Conrad  unerhört ;  fall  wunden  mich,  da^  letzterer 
(troj.  6b)  wac  ft.  wäc  (wie  51*  fteht)  gebraucht;  zu  emen- 
liieren wüfte  tcb  nicht  und  auch  Wolfram  reimt  gelte: 
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wie,  mit  (Wilh.  a,  i84b  i95Ä).  Seltner  find  dergl.  in 
klingendem  reim»  vgl.  wanden:  banden  (Parc.  $4C)  ha3- 
3en:ma$en  (Parc.  103c)  twähe:alte,  gewalte  (Karl  16« 
.Flore  52c).  —  l)  daß  die  auafprache  des  ä  hch  mit  6 
berührte,  lehren  einzelne  reime,  z.  b.  zware  : öre  (Flore 
3*)  döten  :  riten  (ib.  iob)  bäten  :  verfchröten ,  läSen  : 
ßooen,  z6ch  : gach ,  zoch  :  nach,  fä5en  1  großen,  laSen  : 
grö  3env  gr63e  :  mä5e,  ß63e  :  mä3e  (Lobengr.  76.  77« 
8'.  8*.  ic$.  i«8.  127.  139.)  febärh  :  doch  (Tit.),  Derglei- 
chen erfcheinungen  vervielfältigen  (ich  fpäterhin,  lind 
aber  provinziell  und  beitätigen  gerade,  daß  die  reine  mit- 
teih.  fprache  beide  doppellaute  wohl  unterfebied. 

(E£)  e,  tin  wie  im  alth.  feltner   doppellaut,  die 
f.  90 .91.  gegebenen  belege  dauern  fort  und  foßen  Geh 
nur  wenig  vermehren;  wohl  aber  bekommen  viele  fremde 
Wörter  nach  der  allgemeinen  rege),  gedehntes  e;  überall, 
wo  dem  e  kein  urfprüngliches  w.  h  und  r  ( f )  voraua« 
ßebt ,  kann  man  fremde  Wörter  vermuthen.  Hinzuzu- 
fügen find   i)ber#)  (nafla  Georg.  14**  M.  S.  1,  83b)  r£r 
(flatus  caducns)  reren  (funderc,  dejicere)  **)  bleren  (ba- 
)are9  troj.  8  i  *)  gere  (lacinia  veftis)  die  nom.  pr.  gefe, 
nefe,  agnefe  (Ben.  168.  184.)  infofern  fie  deutfehen  ur- 
fprungs  ***)  2)  auf.  Ziehungen :  ften  (fto,  ßare)  gen  (ire) 
ihn  :  videre)  ven  (odifle)  vlen  (adulari)  get  (it)  ftet  (ftat) 
her  (hahnit)  die  part.  getret,  gewet  (f.  getreten,  geweten, 
vgl.  g!3  f.  ge"3en);  bald  emfprfngt  hier  e  durch  die 
contraction,  bald  ift  es  fchon  ohne  fie  vorhanden,  wie 
in  v leben,  vrhen.     Ebenfo  beurtbeile  man  die  auslau- 
tenden  conjnnctive  ge,   fte ,  gefche;   w  ift  apocopiert 
in:  e  (lex)  fe  (mare)  fne.  kle.  re  (funus)  le.  \ve  und 
den  praet.  (ehre,  fp£;  r  hingegen  in  e  (prius)  me;  h  in 
fe  (videat)  geve  (inhuicui)   ze  (dig.  ped.)  re  (caprea), 
woneben  mit  beibehaltner  gutt.  auch  noch  gevecb ,  rech 
vorkommt  (über  bede  unten  beim  ei).  j)  beifpiele  des 
e  in  fremden  Wörtern:  die  buchft.  namen  e,  te  (Eneit 
I2b  Trift.  I04b)  galede  (Wilh.  t9  86b)  grede  (gradus)  aeder 


•)  Man  lernt  durch  rechte  bexeiebnung  unterfeheiden:  bar 
(puir.O  ber  (feio)  bir  (n»fla)  bar  (baccO  bfir  (urfus); 
mir  (magis)  mar  (mare)  m€r  (mifceo);  her  (clarus)  her 
(exercitut )  b€t  (huc)  etc. 

Von  rifen,  reit,  rirn  (eadara,  ßillare)  ft.  reifen,  reirea 
(?altb.  hrifap,  breit,  hrirun  und  breifjan,  hreiran,  hieran). 

In  alth.  diplomen  fehlen  fie;  Goldaft  und  Scannet  habea 
maganet,  kutanes ;  agnet  vielleicht  eganea,  egiuet? 
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(cedrnt)  glet  (tugurium;  flav.  klier,  klijet  #)  kr&n  (meer- 
retticb ,  aus  dem  flav.  euren)  plänete.  pröphete  und  ei* 
gennamen  wie:  tifpe,  nöe.  jelTe,  kundrte,  (äl&mandrd 
(aus  .dem  lat.  pl.  falamandrae,  damahls  falaiuandre  ge- 
fchrieben)  abimelech,  ümech,  däniel,  ifhrabel,  titnrel, 
urien,  bene,  hellene,  (irene,  millene,  terramer,  gino- 
v£re,  öm&re,  nüzaret,  machmer,  antrat  etc.  4)  ungenaue 
reime  fcheinen  feben  :  Heben  (M.  S.  r,  $z\>;  daf.  s'-b  lehrt 
der  (tumpfe  reim  fehen  :  vehen  in  fen  :  ve^  berichtigen) 
»ebene:  lebene  (Wilh.  2,  167*,  vielleicht  zene:Jene?) 
doch  darf  der  einflu/7  des  h  angefchlagen  werden,  wie 
denn  auch  M.  S.  i,  4b  etc.  feben  :  jehe*  ausnabmaweife 
klingend  reimen ,  gleich  alt  ftünde  feben  :  jenen  (mehr 
hiervon  beim  mittelniederd.) ;  herre  und  merre  (aus  ne- 
mo, nieriro  oben  f.  124O  büßen  durch  die  gem.  ihr  e 
ein  und  reimen  auf  werre,  verre;  bia  weilen  aber  noch 
auf  er,  als  herren:  bereu  (naflia  M.  S.       izih):  keren 
(i.  i88b);  erte,  lerte,  kerte:  werte,  herte  (L'arc  51*62° 
Wilh.  2,  $7b)  vergleicht  fich  den  reimen  örte :  orte  (her* 
nach  bei  6).  —  $)  noch  bemerke  ich,  da/7  in  alteu  eigen- 
namen  -  §&r  immer  (ruodeger,  dietger,  nötger  f.  oben 
f.  181. ),  -her  meiftentheils  (waither,  volcher,  gifelher, 
dieiher,  reinher,  gunther)  auf  langes  e  (mer,  her,  fer) 
reimt,  letztere«  zuweilen  mit  verluft  des  ton«  länge  ein* 
Zubußen  fcheintvgl.  Nib.  4989.8521.  gifclber:  mer,  wer; 
falls  nicht  -her  gerade  die  urfprüngliche ,  ächte  form  ift, 
indem  quellen  des  6-9  jahrh.  gnntahari,  theodabari,  ber- 
tehari  (frank,  gundachari  etc.)  zeigen.    Dagegen  wem- 
her:  fer  (Maria  58.)  reinher,  waither  (Karl  4  <b  86b). 
Die  b)oße  bildungsendung  -xre  (fperwxre,  vifchxre)  ift 
im  mtttelh.  genau  davon  gefchieden,  mifchung  der  laute 
e  und  it  ereignet  fich  überaus  feiten  (Georg.  22b  48* 
here  :  fwxre;  man  be/?ere  her  :  Ter)  unfeltner  wohl  des> 
e  und  e,  vgl.  mer  :  her  (dat)  Ernft  iob  32*  Karl  ibetc) 
herermere  (Ernft  3»*)  vgl.  oben  f.  333.  not»  *\ 

(II)  U  die  verhä'.trjiffe  diefes  doppellauts  find  klar; 
belege  liefert  zumabl  die  ftarke  conj.,  für  welche  die 
unterfcheidung  zwifeben  langem  und  kurzem  i  befondera 
wichtig  wird;  fchribe  ift  feribat;  fchribe  fcriberet  und 
•wie  viel  andere  Wörter  treten  dadurch  auseinander,  ».  b. 
wide  (vinentum  ligmum)  wide  (falix)  -\vibe  (texo)  wibe 
(feminae)  zil  (punctum)  zile  (linea)  etc.  Hier  noch  ei- 
nige andere  belege:  tich  (pifeina)  wich  geben  (locam 


#>  Volüggi  p.  172.  Vuk  Steph,  col«  310. 
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dare)  gercbide  (?  muf.  t,  70.)  bljde  fhilariter)  fivel  (Jae- 
tus  Wüh.  j,  3991»)  rihe  (pars  fuperior  pedis)  wie  geben 
(bellum  inferre)  bil  (actus  auo  fera  capitur  vel  occiditur) 
fich  gefinen  (?  mehrmahts  im  Titurei)  fchit  (lign.  fectornj 
gir  (vultnr)  wU  (modus)  etc.  —  Die  auilantenden  t  find: 
bi  (praep.)  btf  (plumbum)  brl  (puls)  vri  (über)  fi  (fit) 
fi  (ii,  ea)  etc.  vgl.  unten  beim  ie;  drl  (tresj  trutii  (cor- 
culum)  zwi  (ramus);  dem  letzten  ift  k.  apocopiert,  den 
andern  bald  j  bald  w,  bald  n.  vgl.  die  interj.  fi,  abi.  — 
Boifpiele  dea  t  in  fremden  Wörtern:  käi,  geori ,  titt 
(Georg  19*)  centaurj,  gurzgri,  fpicänardi,  cnpide,  wide 
(guido)  arnive,  talfin,  rabbin,  irlantf  pife  (pifum)  päris.» 
georis,  bamit  (fepimentum)  runzit,  kurfit,  euite,  qnit 
(folutus)  feirefiS,  bardiS,  |lio*e  etc.  —  Im  praef.  ftarker 
conj.  erzeugt  die  contraction  i  in  git,  Kit,  pflit,  lit  auf 
gibet,  quidet,  pfliget,  üget;  dagegen  verliert  in  den  bil. 
dungaendungen  —  ic,  -in,  -lieb,  -io*,  das  1  mit  dem 
ton  allmählich  die  länge  und  wird  zu  i  oder  auch  e. 
Einigen  reimt  tre'chtin :  Hn,  andern  trehten :  vehten ;  einigen 
nocU  gevolgic :  wie,  andern  gefellic :  fchellic;  meiftens  noeb 
heidenin :  fjn,  zuweilen  heidenin :  gewin  (beides  Parc.  79*- b  ) 
vgl.  den  häutigen  reim  pfe'rt :  wert  und  den  feltenen  pferit : 
git  (M.  S.  2,  M6b).  f.  unten  die  feebfte  fchln^l 
kung.  —  Mifcbung  des  langen  und  kurzen  i  im  reim  ift 
böchft  feiten,  die  febeinbare  ausnabme  drin  neben  drtn 
(tribus)  wirkliche  dialectifche  verfebiedenbeir  (f.  unten, 
decl.  der  Zahlwörter).    Und  dem  Ungenauen  reim  in: 
gefin  (Nib.  9287.)  wird  durch  eine  ältere  lesart  der  bei- 
den zeilen  abgeholfen  dem  gelit :  gtt  (Nib.  6229.)  dureb 
d*s  auch  finngerechte  gehit;  gefmide  (compea  Wilh.  2, 
ioo«)  und  gefmide  (opus  affabre  troj.  9c  30«)  fcheinen 
verfchiedne  Wörter. 

(00)  6  ift  das  gemeinalth.  6,  nicht  das  mundartliche 
(f. 95t  4*)«  lau^t  aber  jetzo  in  ce  (nicht  ö)  um.  £s  fin- 
det fich  in  deutfeben  Wörtern  nur  auslautend,  fodann 
vor  u.  r;  den  ling.  t.  d.  o*.  f  ufid  der  fpirans  b  welche 
auslautend  ch  wird  (nicht  vor  dem  cb  zz  goth.  k,  wel- 
ches aueb  inlautend  cb.  bleibt^)*).  Belege  ergeben  fich 
nach  dem  alth.,  hier  tbeils  zufätzc,  nähere  angaben:. 


•)  Mittalft  das  6  und  o  «nievfcheiden  fich  s.  b.  r6ft  (iueen- 
diuro)  roß  (aerago)  looh  (tiemut)  loch  (foramen)  lofcn 
(liberum)  loten  faufcultare)  lore  (ftahui")  ior  (poru)  tot 
(inorO  'ote  (fufcepior  baptitati)  fö*  Cpul,ttO  fois  (fe- 
luut  M.  3.  i,  85»  Tritt.  6ao> 
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Rudolf   in    der   weltchr.    (kön.  hf.  29a)    reimt  ein 
dunkles  6n:16nf   vielleicht  da*  gr.  äv  (ens)?  gewifs 
deuifch  ift  b6r  (fuperbia)  Wiih.  2,  139*«  dem  auch  das 
umlautende  er  beeren  (iufurgere)  en  beeren  (efferre  fe^  pa- 
rallel fleht,  aber  die  ableitung  von  bern,  bar,  geborn 
würde  ein  kurzes  o  rechtfertigen  und  wirklich  fteht  das 
adv.  enbor  und  fubft.  nrbor  im  reim:   vor,  bor,  tor 
(Trift.  *2b  *8*  troj.  yb  2jbetc);  tor(ftultns);  lofen  (frau- 
dulenter  agere);  röt  (neutr.  ferrum,  catena  Wiih.  i,  30b 
▼g'.  37b  und  troj.  139?.  gerodet,  gefrbmiedet)  föt  (Barl. 
402*  puteusv  könnte  aber  auch  aeftus,  cjnalm  feyn,  das  goth, 
fauds,  Ma,  wobei  Ulphilas  wohl  an  brennen,  Heden 
dachte;  auf  allen   fall  ftammt  föt  von  üeden,  fervere, 
ebullire,  und  fot,  puteus,  angelf.  feädht  fcheint  eigent- 
lich das  warme  wa/jer,  worin  mau  foti)  16t  (plumbum, 
pondus)  fchöte  <, Georg  4'*?  recrementum,    res  abjects, 
vgl.  das  nord.  (kaud  und   coth.  ikauda-raip,  elender 
rieme,  da  im  gr.  faxt  bloß  raip,  lorum  liegt;  Bon  er. 
81,  38.  vielleicht  fchöitr  zu  lefen?);  die  fuhrt.  aneb63 
(ineus)   163  (fora)  g<  no3  (comea)  flo3   (curfus  aquae) 
fchoS  (gremium)  gefchöS  (teluro)  d63  (foniius)  klö5 
(globus)  koS  (ganitua  avium  ßen.  152.)  ft63  (pulfus) 
g63  (Trift.  i22c  124a  junetura  columnarum)  irunkenboSe 
(ebrius);    die   adj.  gr65.    blo5*  köfen,   (blandiri)  r6ft 
(craticula)  floch.pl.  Huben;  z6ch,  pl.  zugen;  h6ch,  gen. 
hohes;  loch  dat.  löhe  (pratnm,  nemus>  M.  S.  2.  i09b. — 
Folgende  auslaute:  h6,  16  mit  apocopiertem  h.  für  hoch, 
loch;  ftrö  1  ftramen)  dro  (minae)  vr6  (laetus)  ro  (crudus) 
mit  apocopiertem  w  oder  u  für  ftrou  oder  ftrouw  etc. 
wie  Geh  aus  den  umlautenden  ableitungen  ßröuwen,  vröu* 
wen,  dröuwen  folgert.    In  f 6 ,  alfö ,  6\  do ,  zwo  ift  der 
dehnlaut,  wie  oben  f.  96,  $.  zu  erläutern,  zuweiten  zeigt 
fich  ein  folches  6  noch  in  der  endong  -  6tt,  vgl.  mänot : 
tot  (Georg  na);  "ot  (Wig.  13»)  verferot:u6t  (Bit  97*)eu?., 
de*gl.  -6ft,  tröft  :  vorderöft  (Bit.  nj-).     In  erdrot  (a. 
Heinr.  205*):  nöt;  gedrot  :  bröX  (frig.  8b)  fleht  6  für  ou 
(gedrout,  und  dies  f.  gedrönwet).    Sehr  feiten  reimt  das 
auslautende  6  auf  uo,  vgl.  d6  (tum):  fruo  (Nib.  73$$, 
Parc.  4ob)  I  (Nib.  7311.    klage  137*0    und,  zwö: 

*uo  (Parc.  $6*  Wiih.  2.  1  s f6  ™o  (troj.  27«)  gleich 
alt,  ob  es  duo,  zwuo,  fuo  gelautet  hätte  (gerade  wie  die 
alth.  ausnahmen,  oben  f.  96.)  denn  die  annähme  eines 
Übergangs  der  gegenreime  in  fr6,  20  wire  unhoch- 
deoifrh.  —  Beifp.  des  6  in  fremden  Wörtern  :  d6n  (fo- 
nus)  trön  (tbronus)  kr6ne.  f6ne  (n.  fl)  per  föne,  patrdne 
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kÄr  f  cborus)  mdr  (maurus)  r6fe.  klöfe.  gldfe.  jun&.  plit6. 
lierödes.  idöl.  tintajol.  rome.  fchirön.  fälomön. ,  näribon. 
antänör.  ßörie.  cafiör.  if6t.  galidröt  etc.  —  Mifcbnngcn 
des  6  und*  o,  nämlich  reim  beider  auf  einander  gelit- 
ten ßch  einzelne  zumahl  vor  h  (ch)  und  r  (f.  unten  io 
vor  denfclben  conf.)  vgl.  enöch :  noch   (Wilh.  2,  ij8b) 
fpor:caßör  (troj.  84»)  geborte :  borte  (Parc.  9b  $$c)  por- 
ten:  hörten  (Wilh.  2.  441')  ort,  wort :  gehört  (Parc.  2*  t66b) 
horten:  orten  :  worU»n :  ßörten  (Parc.  196*  Ben.  261.)  vgl. 
Ernft  1*  3*  4*  6*  7*  v*  4°b  «ic.    Hier  fchcint  überall  lieber 
ein  kurzes  o  ftatt  dea  6  anzunehmen,  da  fchoti  das  gotb. 
au  vor  h  und  r  zu  au  (alth.  o)  wurde  und  vielleicht, 
iß  auf  diefe  weife  das  vorhin  angeführte  b6rt  en beeren 
in  bor,  enbören  zu  ändern,  indem  man  die  darauf  rei- . 
roenden  kur,  baren  für  kor,  hören  (hörn)  gelten  lie/?e. 
Tadelhafter  iß  Wirnts  roten  (rubrum)  :  geboten ,  (401.) 
aullallend  aber  die  felbß  durch  gute  reiroer  befiätigte 
untcrfcheidnng  zwifchen  roten  (rubere  Karl  116*  Wilh. 
2. 193»   und  roten  (erubefeere,  troj.  791»  i2jbParc. 49c9ob). 

(UU)  u,  den  ßch  aus  den  »Ith.  belegen  ergebenden 
-Wörtern  füge  man  hinzu  :  hübe  fealantica)  Gruben  (bor- 
ie:e,  birfuturo  effe)  klüben  (carpere)  nüben  (Tit.  1878? 
nntare)  blüc,  blfigps  (timidos)  ruch  (hirfutus)  fluch  (oter) 
ßrüch  (frntex)  kuch  (?  M.  S.  2,  238b)  ßuehe  (manica, 
Gndr.  7ib)  ßrüchen  (titubare)  üfen  (furgere)  urgül  (aper, 
Wittich  1606)   grule    (horror,   greuel)  fümen  (tardare) 
lünc  fortuna,  temperamentum ,   laune)  fiüne  (celeritas) 
fchur  (imber)  getüren  (du rare)  wur  (?Wilh.  2«  m4)  grüi 
(horror)  rüfehen  (ßridere)  tüfehen  (commutare)  büfehen 
(?tnrgere)  buwen  (exßruere)  getrüwen  (confidere)  drD5 
(?  Kelyn  209.)  grü3  (arena)  lu^en  (latere)  tü3en  (?moe- 
rexe).  —  Die  auslaute  find:  bu  (aediticium)  fü  (feropha) 
mit  apocopierung  des  w;  ru  (hirfutus)  diu  (vinculnm) 
hü  (irrifio)  vlü  (rupes)  mit  apocopiertem  h.  und  zwar 
ßeb  en  die  drei  letzten  für  110h  (wovon  hernach  mehr) 
wü  (interj.)  und  klü  (M.  S.  1,  i$7b2.  182*)  find  mir  dun- 
kel; dü  und  nü.  — >  Beifp.  des  ü  in  fremden  Wörtern: 
fcfäü,  töberlü,  pflüm  (Humen)  ävalün,  bärüne  (barones) 
jüne,  neptüiie,  figune,  gältinet,  fimur,  punför,  figÜTe, 
aätüre,  mixtQre,  artüs,  jefcüte,  pöfü5  etc.  —  Man  merke 
i)  iu  iß  umlaut  des  ü,  es  nehmen  aber  auch  organifche' 
,   «/,  d.  b.  die  fchon  beßanden,  ehe  der  umlaut  iu  galt, 
gleichfam  durch  rückumlaut,  der  hier  fehlerhaft  fcheint, 
das  ü  an.    So  erkläre  ich  lüne  aus  dem  ahb.  liuni  (forte, 
•bl.  eines  fubß.  iiun?)  und  (das  erß  im  Tit.  voakom- 
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xnende)  flune  (woher  unfer  neuh.   fchleunig*)  auf  den*, 
alth.  fliumo;  in  diefen  wurzejn  wird  man  kein  alth. 
b  treffen.    Gleich  unorganifch  macht  linbten  (lucere)  das 
praet.  lühte  (alth.  linhta  ft.  Jiuhtita);  bei  dühte  (videba- 
tur)  zweihV  ich,  ob  im  alth.  dühta  (wie  f.  197.  fleht) 
oder  dohta  ftattfinde?    Denn  da^  ein  urfprünglicbes  kur- 
zes n  galt,  weift  das  altn.  £ötti  (und  nicht  J>ötti)  frü- 
her gewifa  £otti.    Aber  wie  des  nord.  tt.  zeigt  ikh  auch 
hier  wieder  die  einwirkung  des  ht  auf  den  vorangehen- 
den vocal  und  das  übt  ft.  iuht  oder  übt  vergleicht  fich 
dem  f.  *  h.  beobachteten  ehr,  äht  ft.  eht,  aht.  Die  Verwand- 
lung dr»  iu  in  ü  ereignet  lieh  ohne  dazwifrhenkiinft  dea  h. 
in  den  praet.  röte,  dute  von  riuten  (exftirpare)  diuten 
(explanare)  vielleicht  nach  analogie  von  trioten  (amare) 
liuten  (läuten),  praet.  träte,  lute  *) ,  wo  der  rücknmlaut 
gerecht  fcheint,  weil  die  wurzeln  trüt,  10t  haben.  — 
2)  ü  entfpringt  ans  uo  in  den  ao'lautm  hü,  vlu,  drft»  * 
vgl.  oben  f.  9*.    Für  frhunch  (calceue)  finde  ich  weder 
febuo  noch  fchu,  hingegen  kuo  (vacca   nicht  kü  noch 
knorb.     Neben  nü  kommt  (wie  im  alth.)  bei  einigen 
dichtem  nuo  vor,  im   reim:   zuo :  fruo  (Farc.  25"  7°* 
WHh.  2,  14*  2ob  Genre  22*  4ib  Trift.  1»  39°  89*  etc.  feit« 
ner  du  auf  ein  uo  reimend,  vgl.  zuo:  dü  (Farc.  89»  i79b 
Wilh.  2,  6?b  Trift.  27*5;  b^i  andern,  z.  b.  Conrat,  Hart- 
mann  etc.  keina  von  beiden,  fondern  nü  ftets  auf  dd 
gereimt   (Iw.  20-   troj.  40c  41»,   wohl  aber  du*n :  fua 
(troj.  36c  49«)  wie  bei  Wolfr  häufig  funrtuon;  vgl.  un- 
ten die  reime  uo :  u.     Bei  diefem  Schwanken  wird  man 
reime  wie  ilf :  ruof:  fchnof  (fünft  8b  37-  44*)  wenn  nicht 
rein,  doch  erträglich  Enden. 

(AE)  x,  umlaut  des  a.  wonach  Geh  die  belege  von 
felbft  ergeben;  hier  einige  beifpiele:  wxge  (otilie)  trxge 
(tardua)  wache  (pnlcher)  zache  (tenax)  fpzhe  (fauiena) 
nxbe  (propinquue)  bxle  Jubrirua)  xnic  (orbatu*)  feit- 
faeno  (rarnt)  volmxne  (pleniluniom)  gevxre  (dolofu*) 
fchxre  (forfex)  jacric  (annofna)  fxte,  nxte,  wxte  geiu 
von  nät,  fa\t ,  wat,  tnihf*5e,  rifenmxoe,  rx5e  (acrimo- 
nia)  u.  a.  m.  Fremde  Wörter  können  begreiflich  diefea 
x  nicht  zeigen,  au/ser  folche,  die  fo  in  dentfehe  form 
«mgego^en  Und,  da/J  ihr  i  umlautafäbigkeit  erlangt. 


J  Lrite  (inerepuiO  von  liuten,   aber  Laote  (rueiviO  TOn 
Juejen ;  brüfe  von  briuieu  (matt,  inire)  aber  bxuoie  toa  ( 
bruetea  (ovie  ineubare). 
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Dar  fall  iß  felteo;  ich  find«  criftxne  (Flore  mehrmals: 
wxne  :  feltfxne;  ahn.  chriftäni,  Docen  mifc.  1,  7.)  und 
brangxne  (bei  Gotfried;  Vriberc  3**  39c  hat  aber  pran- 
g&ne);  im  Parc.  norwxge  (16»  93»  iöoi>  ifnc)  beide  ietz- 
tere  fetzen  theoretifcb  ein  brangan,  norwäc  voraus,  die 
fich  febwerlich  nachvveifen  \*ßtn.    Ohne  umlant  bran- 
gäne,  norwäge  anzunehmen,  würdecentw.  die  gen au  ig- 
keit  des  reims  oder  das  frühe  dafeyn  des  Umlauts  * 
überhaupt  verdächtigen,  infotern  nämlich  wäne,  feltfäne, 
fpäne  gelefen  werden  müde.    Ob  hxrfenier,   pfxrit  aus 
härfenier,  pfarit  entliehen,  läyJt  lieh  erft  nach  aufhellung 
ihres  fremden  urfprungs  entfeheiden  (vgl.  oben  f.  3^4,  345. 
über  pfeift  und  pfert).    Im  Tit.  Heft  man  häufig  vxle 
(defectus)  neben  dem  unumgelauteten  vAlen  (roman.  fal- 
har,  franz.  faillir)  neuh.  fehlen;  bei  vinxger  :  unwxger 
(Parc.  i3ic)  kann  wieder  kein  umlaut  des  ä  nachgewie- 
sen werden;  Tollte  aus  roman.  ai  (in  Eaille,  vinaigrev 
norraige,  brangain?)  ein  mittelh.  x,  alfo  ohne  umlaot« 
erwaebfen?  vgl.  unten  über  iu  in  fremden  Wörtern.  — 
Ob  in  deutfehen  Wörtern  zuweilen  x  ftatt  e  vor  h  und 
ht  ftatt  finde?  entfeheidet  fich  nach  dem  A  oder  a  vor 
diefen  lauten  (f.  342.)  Tgl.  xhte  :  gedxhte  :  brxbte  (Parc. 
ia8b  M.  S.  2,  aob). 

(AI.  AU)  ai,  au  Enden  fo  wenig'  als  im  gemein,  alth. 
ftatt,  fondern  lauten  et  und  ou*  Da/?  einzelne  hfl",  ai 
uud  au  für  diefe,  folglich  auch  ei  für  1  febreiben  (vgl. 
Docen  mifc.  i«  *  1  -64.  und  Strickers  Karl  ift  nichts  als 
die  vom  copiften  ei ngefch würzte  öftreichifch  -  bairifche 
volksausfprache.  Niemand  wird  diefe  ai,  au,  ei  der  wah- 
ren mundart  Conrads  beime^en,  in  deflen  einer  erzäh- 
lung  Ge  gefchrieben  flehen.  Die  reime  beweifen  nichts 
lür  ai,  au*  ei;  fie  würden  ea,  wenn  irgend  ein  fremdes 
wort  mit  beftimmtem  ai,  au,  ei  einem  deutfehen  mit  ei9 
ou,  i  verbunden  ftünde,  allein  ich  finde  pävei  (pavia) 
nanzei  fnancejum)  :  zwei,  fchrei  reimend  (Wilh.  2.  76b 
196«)  nicht  auf  eiu  bei  ftatt  bi  hingegen  blävl  :  bi  (Wilh. 
2«  7*  <2«);  ebenfowenig  kai,  efau  auf  ein  zwai,  rau  fon- 
dern k&i,  efau  auf  fi,  nft.  Bloß  das  gebe  ich  zu,  da/? 
einzelne  ou  auf  ü  reimen  (f.  unten  beim  ou)  was  fich 
in  ein  neuh.  au:  ad  aufzulösen  fcheint;  doch  au  für  u 
Ift  weder  gothifch,  noch  alth.  (mit  feltenen  ausnahmen, 
oben  f.  98.  tauba  f.  tüba),  wiewohl  in  jenen  bff.  zu  fin- 
den (vgl.  Docen  mifc.  1,  $7.  au?,  auf  ft.  03,  üf).  — 

(EI)  ei,  macht  keinen  anftand  und  kommt  häufig 
▼or,  einige  feltnere  belege  find:  geweide (vifeera)  vreido 
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(feceflus)  vreidic  (transfuga)  fwetme  (motitatio)  lancfei- 
noe  (vix.  aegre)  leinen  (inclinare)  feine  (tarde)  leis,  leife 
(veftigium)  cife  (borror)  beife  (rancus)  weit  (lividus)  etc. 
Ein  ei  weifen  znmahl  die  von  ftarken  wurzeln  anf  I 
abgeleiteten  febwachen  verba »  vgl.  fchtnen  (rideri)  er- 
fcheinen  (oftendere)  fwinen  (tabefeere,  confumi)  f wei- 
nen (confuraere)  nigen  (tiecti)  neigen  (ftectere)  zihen, 
wovon  vielleicht  zeigen  *>  etc.    Man  merke  i)  der  aus- 
laut  ei  ift  feilen,  vgl.  et  (ovnm)  zwei  (doo)  hei  (interj) 
gehet  (?ardor)  febrei  (clamor)  rei  <M.  S.  2.  79*)  fodann 
die  praet.  fchrei,  fpei,  glei  (garrivit)  und  ähnliche.  Allein 
diefe  praet.  auf  ei  haben  nur  einige  dichter  (Wolfram, 
Beinbot,  Conrad),  die  übrigen  gebrauchen,  mit  verwan- 
deltem ei  in  e,  febre  und  fp£,  was  nach  f.  90.  ein  apo- 
copiertes  h  oder  w  vorausfetzt,  daher  auch  für  zwei  oder 
ei  (ovum)  nie  ein  mittelh.  zwe,   e  ßattfindet.  Wirnt 
.und  Rudolf  ift  beides,   febre  und  fchrei  gerecht  (Wig. 
1.8 1.  183.  Bacl.  86.  118.  12«.  204.)  am  feltenften  aber  da« 
gleichfalls  noch  wolframifche  zeich  f.  z£ch  (Wilh.  2«  u*. 
wo  die  Sndernng  von  verzeich  in  gefweich  nnuöthig). 
2)  daa  fchwanken  des  inlautenden  bede  und  beide  ift  tbeila 
diaiectifch,  theila  mit  der  ilexion  zuf.  hängend  (näheres 
bei  der  flexion  diefea  worta);  leider  (M.  S.  2.  76b)  für 
Jeder  (coriom)  ift  zu  tadeln.  3)  wie  Geh  aoa  ei  eig  ent- 
wickelt, umgekehrt  aber  eg  vor  lingualen  zu  ei  wird, 
unten  beim  g.    4)  beifpiele  des  ei  in  fremden  Wörtern: 
pävei.  nanzei,  turnei,  keie,  leie,  feie  (bei  Wolfram  und 
Hartman;  Conrad  und  Gotfried  fagen  feine)  marveile, 
belräpeire,  tampenteire,  berteneia,  waiela,  kurteia,  tero- 
peleife,  föreift,  tfchöfrcit,  puneiS  etc.;  ea  ift  hier  über- 
all wie  ein  deutfehea  ei  auaznfprechen  (vgl.  unten  oi) 
franzeife:  reife;  kurteife  :  weife  (Wilh.  2.  ijb  47a)  mörä- 
liteit:  mueSicheit  (Trift.  58»). 

(EU)  eit9  ganz  entbehrlich,  aber  in  einzelnen  h(T. 
fowohl  für  izi  als  öu  gebraucht;  jenes  wäre  dann  näher 
in  eu9  diefea  in  eu  (umlaut  des  au  ftatt  ou)  zu  beftim- 
men,  vgl.  oben  f.  102.  103. 

(IE)  ie  entfpricht  dem  alth.  ia  und  io,  folglich  dem 
febon  notkerifchen  ie  und  ift  ganz  danach  zu  beurthei- 


•)  Zeigen,  erzeigen,  monfirare  («Üb.  zeigön):  eigen,  neigen 
reimend;  veifchieden  von  töugen,  «rzöugen ;  teftificati 
(altf.  tögjau):  öu^en,  föugen  (Ben.  147.  erzemgeu  :  ougen) 
detgl.  von  erzwgtn  (tefttbus  probare) ;  beide  letztere  vr*|jl 
von  ziehen  litrimLeitea? 
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len,  nur  dnß  das  (in  den  pfalraen  vorkommende)  tadel- 
hafte  ie  ftatt  i  im  mittelh.  unterbleibt,  wiewohl  *s  Geh 
blicken  lä^t  *).  Dahin  gehören  die  sumahl  wolframi- 
fchen  reime  ier  (aravit)  ftier,  tier,  febier,  hxrfenier  etc. 
auf  mir,  dir,  ir,  gir,  alfo  der  ausfprache  nach  ein  mier, 
dier,  ier,  gier  voran*  feuend  (M.  S.  1,  i84b  Pare.  11» 
189*»  Wilh.  2,  4<»  104b  u6b  im1  i47b'Wigal.  ir8.  4or. 
Weltchron.  261°  M.  S.  r,  148»^.  friged.  3«  20c  2ie)  niht; 
giht,  geßht: lieht  Wilh.  223*,  34b  73b  145*  Parc.  20«  22« 
s<a  Nib.  a?2i.  Wigal.  341.  381.  386.  400.  vgl.  Ernft  25* 
Wigam.  21  ib  etc.  Maria  6.7. 38.  71.  etc.  eneit  24e2^b}  an 
das  niederd.  niet  erinnernd ,  wie  denn  auch  lieht :  riet 
(M.  S.  i,  9a)  und  niht :  riet :  feiet  (M.  S.  2,  14*  187*  rei- 
men, endlich  liep:  ßp  (Parc.  t44b).  Lauter  0umpfe  reime 
und  meiftens  mit  h  und  r  (f.  oben  6  vor  h.  r);  kaum  i :  ie 
in  klingenden,  doch  M.  8.  2,84b  triege  :  wige.  —  Aua- 
lautende  ie  find:  ie  (unqnam)  nie  munquam)  hie  (nie) 
wie  (quomodo)  knie  (genu)  die  praet.  lie,  gie,  vie,  hie; 
endlich  die  pron.  die  und  fie,  welches  letztere  einige  in 
fi  verwandeln  (nühere  angaben  beim  pron.)  feltner  hie 
in  bi  (Georg  3 2b :  bi) ;  von  hie  ift  r,  von  lie  o\  von  den 
drei  andern  praet.  rtc  abgeflogen;  vie  (pecus)  im  reim 
auf  fie  fleht  für  vihe  oder  vergleicht  (ich  dem  obigen 
niet  f.  niht.  —  Noch  einige  beifpfele  des  diphth.  in 
unhäufigen  Wörtern:  griebe (crem iura)  friede!  (amafioa)  **) 
krieche  (prunnm)  fchiech  üud  fchiehe  (fugax)  riech 
(?  Georg  3i«)  gief  (Kultus)  hiefe  (bacca  cynos^ati)  griefe 
(raeifterg.  33*»)  giege  (fatuus)  gial  (faux)  triel  (M.  S.  2» 
77«)  kiel  (celox)  **♦)  grien  (arena,  Httus)  fiene  (M.  S. 
2,  78*)  kien  (taeda)  vienen  (dolofe  agere)  verwieren  (ob- 
ryzare)  fiter  (?Wiih.  r,  ioob)  hier  (cerevifia)  mies  (mua- 
cus)  grie$  (fabulum).  —  In  fremden  Wörtern  entfpricht 
ie  dem  roman.  ie,  ift  aber  nicht  mit  dem  accent  auf  e 
wie  das  heutige  franzöf.  ie  (pied,  biere)  fondern  wie 


•)  Abgefehn  von  diefen  laimhmen  hftte  man  lieh  in  dar  ra» 
fiel  vor  der  neuh«  anspräche  dee  se,  welche  ftatt  des 
diphth«  ein  gedehntes  i  giht,  fo  dafo  t.  b.  kiel  (mittelh« 
kiel}  wie  kiel  (mittelh.  Iii)  lautet  und  thier  heinahe  den 
vooallant  von  dir  hat.  Im  mittelh.  tönt  das  e  dem  i  nooh 
vernehmlich  nach  (obfehon  in  einer  lilhe,  nicht  i->e). 

••)  M.S.  2,73b  auf  lieder  C?  Hedel)  gereimt;  fordert  ein  altku 
friadaU  friodÜ,  goth.  friafmla?  woiu  daa  aont  fridhU 
nicht  ftimmt. 

•M)  Hingegen  kil  (canlii)  kil  (euna«a> 
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in  den  übt  igen  rolttelh.  Wörtern  auszubrechen;  bei- 
fpicle  d&niel,  fier  (fuperbua)  foldicr,  befcheiier,  ävenier, 
furoiere  nnd  fo  in  allen  infin.  furnieren ,  vernögieren 
(renegare)  etc.  gahevieS,  fehieS  *).  Auslautend  wird 
das  fremde  (niemahls  das  deutfche)  ie  (lets  mu  ie%  d.  fa. 
zweifilbig  und  klingreimend ,  vgl.  obie,  turkie,  amie» 
cundrie,  lirie,  parmenie.  etc.  Aber  auch  in  dentfchen 
Wörtern  fcbeidet  fich  ein  zweifilbiges  ie  überall  von  un- 
ferm  dipbtb.  ie%  beide  reimen  nicht  aufeinander;  vgl. 
bje  (apis)  drie  (trias)  fnie  (ningor  Georg  i3b  Tit.  272?« 

Wüh.  i,  23k;  hiernach  Wigal.  log-jS.  Jiue  und 
Gndr.  3444.  ,fne  in  fnie  zu  berichtigen«  vrie  (libera) 
zwie  (ramo)  kjie  (für für)  glfcn  (garrire)  bien  (apcs) 
fchuent  (clamant)  vient  (injmicus)  u.  a.  m. 

(IU),  iuf  feinem  urfprunge  nach  mehrfach  1)  das  alte 
orgau.  iu,  außer  dem  praef.  fg.  ind.  nnd  imp.  einer  Aar- 
ken  conj.  (biute,  kiufe,  fchiuoe,  fliuhet,  iliuget  etc.) 
nur  in  wenigen*  ungefähr  folgenden  Wörtern:  gezioc 
(apparatus)  beztugen  (probare  leftibue)  fmiuge  (M.  S. 
2*  7  3*)  niune  (novem)  fiur  (ignis)  tiure  (pretiofus)  ge- 
hiure  (mitia)  liure  (aearus,  atomus)  febiure  (horreum) 
fliuren  (adminiftrarej  Hut  (populua)  dtuten,  tiuten  (ex« 
.planare)  biuo'  (talitruin  troj.  xi6b)  endlich  die  ausläute 
fpriu  (palea)  und  bei  fpätern  dichtem  zuweilen  fchoa 
getriu  Ä.  getriuwe.    Von  dem  inlautenden  iuw  (fpriu wer, 
getriowe,  niuwe,  bliuwen,  riuwen,  kiuwen,  briuwen 
etc.  .  unten  beim  w.    In  allen  übrigen  fällen  des  organ. 
in  gilt  ie  (wie  im  alth.  fchon  ia.  io,  ie)  und  zwar  prö- 
gTefiiv.  indem  einzelne  formen,  denen  im  alth.  noch  iu9 
"wenigftena  io,  verblieb,  es  auch  in  ie  verdünnen,  vgl. 
knie,  tier,  fliege,  liep.  Hebe,  diep,  lieht,  alth.  knio, 
tior,  fUuga,  liop,  liubi,  lioht  (neben  fiur,  tiure,  die 
auch  im  alth.  beftUndig  iu  zeigen)  fogar  liegen  (mentiri) 
(f.  die  conjog.).     Hat  fich  noch  in  einzelnen  ablcitun- 
gen  das  alte  iu  forterhaltcn,  namentlich  in  Ii  übten  (Ju- 
cere)  neben  lieht,  fchiuhet  (veretur)  neben  fchiech;  fo 
erfcheinen  auch  dtefe  falle  vermindert,  und  die  alth.  »i- 
liuben  (placere)  firthiuben  (clam  auferre)  lauten  je:zo 
geliehen,  verdieben.    2)  das  unurfpriiugliche,  aber  fchon 
im  alth.  vorhandene  durch  zuf.  ziehung   erzeugte  iu 
dauert  fort  in  hiu  (caecidi)  iu  (vobia)  iueh  (voa)  laute 


•)  Einige  rtime  lehren  auch  ein  inlautende«  fremdet  na* 
roentlich  das  hei  Wolfram  häufige  vti  -  ende :  hende  eilende 
etc.  oder  gringuUiien;  gebeten  (Paro.  agib  155* 
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$hodte$  hinre  (hoc.  anno)  friunt  (amicus)  zumahl  in  den 
Endungen  dea  nom.  fg.  fem.  und  pl.  neutr.  diu,  fiu, 
Tiexiu,  richin  etc.  vgl.  oben  f.  1 08.  109.    Der  an  laut  ju 
darf  mit  iu  nicht  •  vermengt  werden,  in  -  und  auslautend 
findet  kein  ju  mehr  flau,  fondern  i(l  in  iu  verwandelt. 
3)  febr  häutig  ift  iu  das  umgelautete  i3  *)  vgl.  hiufep 
(acervare)  iufen  (erigere)  riuhen  (afperare)  fiuhte  (caa> 
dor,  allh.  fub  1)  fiule  pl.  von  fü|  tcoiumna)  giule  (Georg 
36»)  iule  (noctua)  griule  (horror)  kiule.  (clava  •  biule  (uL- 
co«)  geliune  (indoles)  von  lüne;  -hiune  (ßjigas;  ziuncn 
(fepire)  tiure  (acor)  getniure   mnrua)  kiufche  (caftue)  ge- 
tiufche.  gebiufche.  gerinfche.  miufe  mures)  riufe  (n  alias 
meifterg.  jib)  kriutel   (berbula)  trititel   (amafiaj  biutel 
(pera)  hiute,  briute  pl.  von  hüt,  brQtj  kriuBe  (crux) 
TiuBe  (ruthenua)       —  Sö  veTfchiednen  urfprung  diefe 
dreierlei  iu  haben,  reimen  fie  gleichwohl  untereinander« 
flogen  alfo  in  einer  anafprache  aufaromen.    Mit  dem  ä, 
umlaut  des  kurzen  u»  werden  Ge  oft  in  fchreibung* 
nicht  aber  in  reim  und  ausfp räche  vermifcht;  zöge  (tr*> 
heret)  flrige  (vobret)  küre  (eligeret}  reimen  nie  auf 
triuge  (fallo)  fliug«  (volo^  fiure  (igni );  ausnähme  macht 
der  hin;:  und  wieder  (lebende  reim  fraunde,  friunden: 
füode,  ünden,  ktiiden  (M.  S.  1»  «2*  Krnft  *7b>59*  nieii- 
ftergu  i$b  HvL  chroa.  1 1  sb)  während  fonft  friunde  :ninn- 
de  (M;  S.  z,  146*»  tnd  Tit.).     Die  Verkürzung  friinde 
fcheint -neigangi;  zur  niederd.  mundart;.  —  In  fremd  eil 
%vörfcs^»foHte'<fiir<n*ralich  der  umlaut  1  des      fb  wenig 
ftatt  finden ,  ah*  te  (f.  *  oben  bei  diefera);  indeffen  fchwait» 
ken' dichter  und  wörier  zwifchen  rV  pder  iu  vor  der  li<|, 
*,  neben  nätüre,  creatüre  Endet  iich  ärentiure,  creaV 
tioreV  pJÄniure;  .als  konnte  hier  die  endung  e  umlaut 
»eugen.  cämahiu:driu  (iroj.  J3b)  icheint  dem  roman. 

•)  In  einzelnen  ßllen  iß  suchhiei  ü  oder  iu  sweifelh|tr,  s/b. 
in  buwen ,  getruweu,  Togen  ,  erblugen  oder  bitiwen  ,  ge- 
triuvren,  Hugen*  erfetiugen?  fei  oft  im  «Itnord.  feb wan- 
ken fue«,  fiu^«(«fnd  dps  roittelh.  biüc  (vereoundne)  !at> 
;  tat  bliugr  (0W  C.299).  / 

*•)  UnoTgtnifch  vnd  wader  aus  u  durah  umhat,  noch  ans 
»  einem  «Ith.  tu  in  rechtfertigen  iß  arliuge  (bellum)  Maria  161. 
M.  6.  2,  7ab   4»  -die  «Ith.  form  urlao  (gl.  jun.  ißa.)  lautet, 
angelf.  orläg '. altn. ' 01  log;  eile  dief«  And  nom.  pL  neut.r. 
*  AU  die  elt« 'bcaeinnng  (fttum^  ver4uirkeha,  verdarb  afl- 

mihtig  die  form  und  urliuge  lifft  £ch  nur  begreifen,  wenn 
,      man  mittelglieder  wie  urleuge,  urlöige.  urlaug.  «xla«, 
müaWf  urleg  vorauf  tost, 
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camibeu  nachgebildet,  (in  einer  ftelle  bei  Ober) in  27« 
gämabu  t  pü  ?).  —  ■« 

(Öß)  ce,  umlaut  des  6,  -wird  in  den  hfl*  (nicht  wie 
im  nord.  mit  wohr  aber)  mit  ö  verwechfelt,  oder 
auch  gleich  diefem  gar  nicht  bezeichnet.  Die  belöge  er« 
g<>bcn  fich  aus  dem  6,  hier  einige;  Cnade,-  bl&de,  bä- 
hen, enptlcßhen,  f  eherne,  heene,  Jane  (mercedee)  kree- 
nen,  fratien,  hären,  taren,  Haren,  raren,  trareo,  trete» 
lafen,  gekafe,  taten  (laudibus  extollere)  a*>n  (exhan- 
tire)  taten,  nate,  rate,  laten,  gedceSe,  gTa5e  etc.  In 
fremden  "Wörtern  nirgends,  die  dent (enge wordenen  for- 
men kroenen,  kare  (chori)  abgerechnet. 

(Ol)  oi  (oy)  ein  nndeutfeher  diphth.,  welcher  nnr  in 
romanifchen  Wörtern  beibehalten,  zuweilen  auch  durch 
ei  auagedrückt  wird,  vgl.  I'arc.  79*  waleis : kurteia ,  80* 
wäleife :  berteueile ,  9a»  kurteis  ,  1 1  oc  pnnturteia ;  hinge- 
gen 78°  kurtoia :  bertenoia,  76*  franSoie,  6**  pofsttrrä«, 
69* -b  roia:poia  und  fonft  wigälnis  (dreifilbig)  ivoi  (zwei- 
etc.  Andere  häutig  im  reim  rarkommende  bei« 
fpiele:  troie,  fcoie,  mnn$oie,  loie  tftroj.  1641»)  gloie 
<bluraenname)  boie  (catena).  Wenn  dta  letzte  wort  dent- 
fchen  urfprungs  ift,  fo  haben  es,  wie  allein  der  ausländ i- 
fche  diphth.  darthnt,  die  raittelh.  dickter  (ohne  eine  ver- 
wandtfehaft  mit  bduc,  bouges,  arrailh,  annulua  zu  ahrjeri) 
aua  dem  rom.  boia  uberkommen  (v^I.  Du  Gange  v*.  boie) 
M.S.  2, 2SSb  ßeht  beie  Nib.  1089.  p*ye,  poye  geschrieben. 
Man  lefe  nicht  etwa  b6  je,  tro  -  je,  fondem  dipbthnngifch 
troi-e,  boi-e  *),  gerade  wie  in  deii  efnßlbigen  pota,  trois, 
aber  mit  deutfeher  betonung  des  vordem  vocala,  d.h:  6i 
(wie  61,  ie)  nicht  nach  franz.  litte  01,  <ei,  ie.  Auanah  me- 
weife  finde  ich  Wilh.  2,  47*  I6i«  t  pria;  Wilh.  3,  28*  ca& 
Jdife ;  fpife  und  Trift,  2°  lochn6is  :  gewie. 

(OU)  ganz  daa  alth.  aua  fniherm  au  (lammende  ou, 
ftehet  auslautend,  dann  vor  m,  den  lab.  p  b.  f.  w,  und 
den  gutt.  k.  g.  ch,  nicht  vor  n.  r,  den  lingualen  -  und 
der  fpirans  h,  welche  auslautend  ebenfalls  zu  cb  wird. 
In  allen  letztern  fällen  gilt  6  ftatt  ou.  Bei  diefer  unter* 
fcheidung  zwi fchen  ou  und  d  m\lßt  was  den  analaut  ch 
betrißt,  deflen  doppelte  nator  erwogen  werden,"  die 
ganz  der  Zweideutigkeit  des  ahh.  auslauta  b  (oben  f.  100.  - 
189.)  euifpTicht;  ßammt  nämlieh'  ch  aua  goth.  k,  fo  hu 
ta  oh  vor  fich,  ftimmt  ea  aus  goth.'  h,  fo  gilt  6;  jerei 

•)  L.chmjn»  taiW;a57.  nimmt  boi-jt,  troi-jc  an;  vgl. 
unien  beim  j. 
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bleibt  inlautend  th .  diefes  wird  wieder  zu  h.  Folglich 
heißt  es  rouch,  rouchea  (fumnt)  h»ucht  lourhcs  (aliium) 
nicht  tuch,  loch  ;  wohl  aber  flöch  ,  flu  heil  (aufugit)  hc  h, 
hohes  (altus)  und,  nicht  flouch,  houch.    Scheinbare  aus- 
nähme de«  gruudfatzee«  daß  vor  n  und  t  Kein  ou  Rehe,  1 
bilden  die  reime  troun  :  droun  (M.  S.  i$  6^b)  dront :  ge- 
vrqut  (Parc.  3*7*  Karl  6$b)  gevrout :  beftrout  (Iw.  $b);  der 
erforderliche  Rumpfe  reim  veranlage  die  contraction  der 
klingenden  Wörter  dröuwen  und  trüwen;  ebenfo  beur- 
theile  man  die  andern  reime.  — -  Iiier  die  wichtigften 
beifpiele  des  mitteih.  ou,  die  praet  bleu*  brou,  rou;  tou 
(tos)  ;  boum  (arbor)  troum  (fomnium)  foum  (farcina)  toum 
(vipor  Karl  u<;d)  zoum  (frenum)  ftroum  (fluentum,  rouf. 
% ,  64.)  goume  (cura)  oumet  (gramen'  brevitia)  die  praet. 
kioup,  fchoop,  ftoup;  loup  (folium)  roup  (rapina)  fchoup 
(fafriculus  ftrara.)  ftoup  (pulvis)  urloup  (licentia)  toup 
(fenfu  carena)  gefonben  (credere)  houbet  (caput)  zouber 
(praeftigium)  klouber  (vinculum) ;  die  praet.  trouf,  fljuf; 
loufen  (currere)  koufen  (emere)  floufen  (induere)  roufen 
(evellere)  gonfen  (volia  manibua)  knouf  (capitulum)  honf 
(acervna)  touf  (baptifma)  ftoufxre  (nom.  gemil.);  belege 
zu  ouw  unten  beim  wj  die  praet.  fiouc  (vo)avit,  verfch. 
von  liöch,  fugit)  fouc,  bouc,  trouc,  louc;  bouc  (armilla) 
ouge  (oculus)  tougen  (myfterium)  lougen  (inheiari);  die 
praet.  rouch.  kronch ;  ouch  (etiam)  gouch  (cricuhis,  mo- 
Tio)  louch  (allium);  rouch  (fumus)   ehrlich   (hubo).  — 
Wichtig  ift  es  bei  diefem  diphth.  ou  feine  fchon  im 
«Ith.  (oben  f. 98.)  hervorbrechende,   fetzt  aber  hanfiger 
werdende  berührnng  mit  ü  zu  beobachten,  die  endlich 
im  neuh.   völlige  (wenigftens   äußerliche)  Vereinigung 
beider  laute  nach  fich  zog.    Orgfcnifch  unterfebeiden  fich 
u  (pu)  und  ou  durchaus,  foum  heißt  onus,  toup  (hebes) 
und  haben  mit  töbe  (columba)  verlümen  (negligere,  alth. 
farfüman  K. 40»)  nichts  gemein;  die  ausfprache  mnfte  aber 
bald  bei  der  neigung  des  u  in  den  o  laut  einzelnes  rnifßhen, 
felbft  das  angelf.  ü  und  ea  äußerlich  noch  bfftirnmter 
getrennt  fallen  im  umlaut  y  zofammen.    Die  goth.  bauan, 
gaträuan  erfcheinen  im  aitb.  als  puan,  gitruan  (ebenfo 
im  norH.  bua  ,  tröa),  nirgends  finde  ich  pauwan  ,  pou« 
wan,  gitrauwan,  gitrouwan;   im  miitelh.  hingegen  ne- 
ben buwen,  getrüwen  (?biuwen,  getuuwen,   C, unten 
beim  w)  die  form  bann  en ,  getrouwen  im  ireun  J:  froii_ 
wen,  fchouwen,  houwen  (M.  S.  1,  50*  94V  ijj*  184t» 
s*r  4j*  119*  Gudr.  häufig.  Wilh.  r,  io7b  Georg  t6<«  26* 
45058")  und  felbft  im  pari,  praet.  gtkouwen,  geblonwcut 

Z  a 
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gerouwen  (Ben.  292.  Gudr.  26b)  vgl.  unten  die  conjngl 
Weiter,  das  organ.  rüm  (locue)  wandelt  (ich**auanahina- 
«weife  in  roum  indem  ee  auf  troum,  boom,  ^mn  reimt 
(Parc.  1»  8ib#)  Ernft  2;tf  32»  49*)*  verfümen  in  verfou- 
men:  goumen   (Ernft  2vt)  roumen,    ti  :  troumeit 

(Wilh.  2,  87*;;  fcüme  in  koume  :  zoume  (Lohengr. 
pflüm  in  pfloum  :  goom  (vwltchr.  caff.  261*)*  Desgl.  vor 
labi  alen,  uube  in  troube  :  gloube  (Georg  28b)  tüben  iti 
toiibcn  :  glauben  (Georg  2$h)i  hüben  in  houben:  geloubefi 
(kolocz  17s)  **)  uf  in  ouji  louf,  kouf,  touf  (Georg  14* 
38*  42*  45b  >6b  Wilh.  I,  46»  7ib  75b  78*  88*);  nmge- 
k  Hrt  aber  das  organ.  houf  (acervtis,  angelf.  heäp)  in 
hüfe  ***),  houf  haben  noch  Ernft  22b  meifterg.  50*; 
Endlich  auch  vor  kehllautcn  wird  organ,  ftrüch  (oftenüo) 
bu  ßrouck :  ouch  (Lohengr.  Hb.)  in  fo  lern  die  abftammnng 
von  ftruchen  (offendere  troj.  82c)  ficher  fcheint,  ftronch 
freilich  wurde  von  ftriich  (frutex)  be^er  abftehen  f). 
Day?  man  alle  angeführten  reime  011  i  ü  fo  nehmen,  nicht 
in  ein  vermeintliches  bairifches  au  auüöfen  mii/je;  habe 
ich  oben  f.  349*  behauptet,  und  wenn  Wolfram,  Reinbot 
etwan  anf  Baiern  vermuthen  li^en,  weifen  die  vetfußer 
von  Lohengr.  Wilh.  1.  oder  Htinr.  v.  Moir.  ficher  WO 


Rum  g€ben  in  diefon  beiden  Hellen  Wolframs:  Ritt  ge- 
ben, eintreten  Üben?  oder  wäre  roum  Iiier  gar  nicht  mm  ? 
Di«  «Ith.  fp  räche  kennt  kein  räum .  roum  und  Um  angelt, 
hreim  (olaaaot)  fchickt  üch  niebt.  .T^ 

Zwifchen  (Heben,  ftoap  und  dem  goth.  Rubjua  kein  tob 
eher  wedilcl,  denn  ohne  zweifei  mufa  obeu  r.41.  ßubjue 
mit  kurzem  u  gelefen  werden ,  - «Ith.  fiuppi,  am  leih, 
flüppe  rerfchieden  von  ftoup. 

Gemeintlüi.  bufo  und  im  verb.  biifon  N;  bei  O.  orgaui- 
fcher  houf.  0  "  . 

f)  Nicht  hierher  gehört  der  wechfel  zwifchen  ü  und  oa 
(oder  iu  und  ouV)  in  fugen  (Uctere)  und  fougen  (Uctare) 
f  oben  f.  93,  wo  nnterfehieune  begriffe  vorliegen.  Eber 
zähle  mau  zu  obigen  beifpielen  bluc  (timidus,  Barl.  52?: 
ferne)  bliiebeit  ttimiditas  troj.  65*)  bliuelicu  f troj.  64a) 
erblugen  (mitelcere,  t  innere:  fugen,  troj»  45«)  neben,  blou- 
wec ,  blouweclich ,  blouclich  (Iw.  17a»  wo  aber  cod.  gi£T% 
bliuelichen,  klage  146b  Paro.  ftc  39c  wo*)  und  blongaa 
(Parc.  990  wo  fälfeblioh  bluogen).  Schon  im  altb.  fcheinta 
swifeben  blüg  und  bloug  zu  febwanken,  O.  lt.  4,  75.  lieft 
die  wiener  bf.  blugo ,  die  pfilzer  foil  blnogo  le-fcn 
(?blongö,  denn  uo  fir  ua  ift  nnotfriedifch)  in  jedem  fall 
Areiche  man  oben  f.  na.  bluag  und  vgl.  vorhin  f.  S53, 
über  blug,  bhug.  *    v  c. 
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anders  hin.  —  In  fremden  Wörtern  kann  ou  unbefchränfct 
vor  allen  conf.  (lehn,  alfo  auch  vor  lingualen,  iß  jedoch 
überhaupt  feiten,  vgl.  £5agouc.  richoude,  her5eloude 
(im  Tit.,  im  Parc.  her5eloide?)  bifchof  (au«  pifcouf  maße 
ich  oben  f.  94-  ein  daneben  gültiges  pifcöf  folgern)  hat 
jetzt  kurzes  o  und  reimt  auf  hof  (klage  145*  Nib.  264;. 
604 Georg  34b)-  Selbft  das  deutfche  ouck  !ä/ft  fich 
zuweilen  in  och  kürzen  (:doch,  noch,  Parc.  1*  139c) 
[vgl.  Lachm.  Tee.  der  Nib.  185.] 

(OEÜ.  OEI.)  ön\  öi,  umlaut  des  vorhergehenden  ou 
■und  nicht  triphthongifcb ;  genau  genommen  follte  man 
öü  fchreiben,  wie  im  nord.  ey  (tu)  den  umlaut  des  au 
bezeichnet;  manche  hfl",  gebrauchen  öi%  was  an  das 
»Ith.  'oi  ftatt  ou  (oben  f.  109.  note)  und  die  vielen  ver- 
wechfelungen  des  u  mit  dem  i  mahnt.  Noch  andere, 
in  denen  4M  Hebt,  fetzen  ein  au  it.  ou  voraoa  und  foll- 
te 11  ebenfalls  eü  haben,  um  es  vö*n  en  (~  iu)  zu  un- 
terfcheiden.  Der  gemeinen  ausfprache  find  diefe  fpal- 
tnngen  doch  zu  fein;  ich  werde  mich  überall  der  fchrei» 
bung  öu  bedienen.  Beifpiele:  göo  (pague)  höu  (foenum) 
ß.  göuwe,  höuwe  (goth.  gavi,  havi)  föugen  (lactare) 
tÖugen  (myfteTium,  nir  töugene,  alth.  tougani)*J,  toup, 
betöuben;  loup,  pl.  löuber,  erzöugen,  öugen  (demon- 
ftrare)  frönwen  (gaudere)  ßöuwen  (obliftere)  ftrüawen 
(fpargeTe)  drönwen  (minari)  tönwen  (mori)  etc.  **).  Zu 
merken  1)  da^  zuweilen  der  umlaut  ausbleibt,  vgl.  er- 
zeugen (rlougen,  ougen  f  tougen.  Ben.  147.)  z)  da/? 
wie  u  und  ou  fich  auch  zuweilen  die  umlaute  iu  und  " 
öu  vermengen ,  vgl.  erziugen  und  erzöugen  (beide  von 


♦)  Gewöhnlicher  Jas  gleichbedeutende  neatr.  totigen;  am  nm< 
laut  erkeunt  man  mehrere  fem.  s.  b.  töufe  («Ith.  toufi) 
neben  dem  mafe.  touf. 
••J  Ob  lieh  in  einzelnen  Wörtern  der  alte  orcinifche  in  laut 
gwe  (oben  f.  142.)  erhielt»  könnte  die  beechtung  ßumpfec 
und  klingender  reime  lehren.  Jw,  40c  44«  464  49«  b  ßoW 
klage  1340,  wären  die  klingenden  formen  löawe,  dröuwe, 
löuwen,  gedröuwen,  vröuwen  etc.  verwerflich.  Der 
ftnmpf>  reim  fordert  elfo  entw.  lewe,  lewen  (Rumpf  wie 
fehe,  frhen)  und  nicht  leuwe.  leuwen,  lewe,  Jewen)  oder 
die  oontraction  leu,  leun,  dreu,  dreun  (Co  in  jenen  ftel- 

•     len  Iw.  gilT.  und  Barl.  100.)  und  gleichgut  reimend  lüu. 
J       löun,  dröun.    Für  aröu,  fröu  unbedenklich,  (Tgl.  Wilh. 
Ä.  27«)  aber  löu  findet  fich  in  elten  hff.  fteta  leu,  lewe 
und  ich  ziehe  diefe  form  vor,   daifelbe  gilt  von  kewt 
(faux)  weichet  M.  S.  2.  166b  offenbar  ftumpf  Kaimt,  ©b- 
u'.ü  >  wohl  feUleiuefc  auf  «wen  (ft*  ewed> ."Ai.-      i  ,      1  . 
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erzeigen  verfchieden ,  vorhin  f.  350.)  'und  uriniere  a>us 
urlüuge,  ttrlauge  entfpringend  (fi  j $'<.)•"  Beiderlei  um- 
laute in  und  ©m  (nord.  £  und  ey)  laufen  Auch  im  an- 
gelf.  y  zufammeri. 

(UA)  ua  fehlt,  daher  es  auch  in  fremden  Wörtern 
nie  diphthongifcb .  fonrtorri  zweililbig  zu  nehmen  vgl. 
ruÄl :  kurnewäl  *  ruäle :  mäle  (Trift,  i7»>  38^. 

(UO)  r/o.  in  den  hff.  gewöhnlich  (mit  übergefchrteb- 
nem  o)  u,  dem  ich  doch  die  alth.  Ichreibnng  vorsiehe» 
weil  man  den  räum  über  den  buchftaben  htßot  zo  an- 
dern zweck«  n  verwendet;  aus  ,  gleichem  gründe  fetze 
ich  ie,  iu,  ce,  ue,  ou  •  wo  die  hfl",  meiftena  an  ct. 
übeifchreiben;  «  billigt  ein  jeder.  Da«  überfchreibam 
ift  dem  uo  zumahl  fchädlicb  geworden,  da  ca  alte»  gute 
hff.  mit  dem  übergefchriebnen  ou  verwechsln  (vgl.  im 
alten  Tit.  moHter,  moufe  etc.  f.  muoter,  muofe)  ein  uner- 
träglicher miabrauch ,  denn  110  und  ou  berühren  fich  im 
hochd.  nirgends,  nicht  einmabl  in  reimauepahmen  (geruo- 
wen,  zerbluowen  Nib.  ^89.  falfche  leaart  ft.  gerouwen, 
serblouwen,  den  gl.  truowen  Nib.  212-  640,  f.  tronwen).  — 
Der  diphth.  uo  entfpricht  dem  alth.  au^er  diß  er  in  ne  um- 
lautet. Beifpiete  ergibt  zumahl  der  abiaut,  hier  genügen  fol- 
gende wenige:  fluoch  (maledtctio)  tuoch  (pannua)  fuoche 
(inquißtio)  bruoder  {frater)  ruoder  (remns)  luoder  (efea 
pifeator)  fnoder  (vehesj  muoder  (veftis)  ruofen  (clamare) 
wuofen  (ejulare)  kuofe  (dolium)  gefuoge  (apte)  luogen 
(afpicere)  luoc  (fpelunca)  kruoc  (urcens)  erbe-phuoe 
(?  Trift.  122»)  pftuoc  (aratrum)  pfuol  (palus)  kuole  (fri- 
gide) muome  (amita)  buon  (gallina)  uop  (mos)  muor 
(palus)  ruor  (Frifch  2,  135b)  fnuor  (nurus)  buoft?  boofte? 
(lorum)  huofte  (tnlTis)  buofen  (finus)  gruofe  (fernen) 
muoter  (mater)  fuoter  (pabulum)  fruot  (fapiens)  luot 
(?Parc.  i6ic  Georg  u*)  gruoS  (falutatio)  ruo3  (fuligo) 
etc.  Die  auslaute  ßnd:  zuo  (praep)  fruo  (mane)  tuo 
(faciar);  zuweilen  auch:  kuo  (vacca)  nuo  (jam)  duo  (tu) 
duo  (tum)  druo  (?fructu8,  folliculi  frngum  Georg  41*) 
juo^(quiea  Wigam.  $*).  —  Bemerkungen  1)  von  berüh- 
jrung  dea  wo  mit  6  und  ü  oben  bei  letztem,  a)  Wolf* 
ram  .reimt  ftuont,  iluouden :kunt, '  fum,  wunt,  fanden, 
gebunden  (Parc.  44*  $7*  8$b  93»  ioi*  108»  ui°  114^ 
143°  Wilh.  2+  4«>b  88*  94*)  luont:kunt  (Wilh.  r,  4}b); 
nie  dergleichen  bei  Hartmann,  Gottried,  Conrad  etc. 
lelbfi  andere ,  fonft,  minder  ftreng  gereimte  gedickte  mei- 
den ea,  namentlich  Nibei>  Georg  und  Wigalj.  alle  bin« 
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den  ftu<nt  nur  mit  fuont  (Wilh.  1,  129")   oder  toont 
(Nib.  pehrmthU,  Georg  ub  VVigal.  17.  54.)  jenes  kunt, 
fnnt  bngegen  richtig  mit  flaut  (momentum)  alth.  ßnnta. 
Gleicmänhg  gebraucht  Wolfr.  den  reim  tuoji:  fun  (Parc. 
8Sc  Vilh.  2,  ii«  etc.)  der  auch  bei  einigen  andern  vor- 
kommt (M.  S.  2,  I2V*  Wigam.  4»  N1D.-421.  134;.  399$ 
Em*     Maria  33.  109.  110. 170.  etc.  [überall  aber  fteht  fun  , 
Indiefer  reimverbindung  nur  im  nom.  oder  acc.  nirgends 
in  dal.  f  g  ]  Ferner  fuo3:gii3  { Harc.  i38b)  gewuohe :  fuha 
(Vilh.  2,  28*)  wuoft  :lnft  (Lohengr.  1 10.)  fluogen  :  zugen 
(Georg  ub)  u.  dgl.tn.    Was  ift  nun  ans  diefeu  beifpielen 
«u  fchlie/Jen?  da/ in  der  beftimmten  mundart  kunt.  fnnt, 
vunt,  fanden,  fun,  fuha  etc.  zu  kuont,  fuont,  fremden, 
foon,  fuohaetc,  verengert?  oder  umgekehrt  ftuont,  ftuon-  / 
deu,  tuon,  gewrjoha  zn  ftunt,  Runden,  tun,  gewuhs 
veiliürzt  worden  fiad?    Für  letzteres  fpricht,  da/?  fnnt, 
wunt,   fun  nicht  inf  tuont,   fuont  (reconciliat)  huon, 
fuon  (reconciliatio^  gereimt  votkümmcn ,  auch  die  ver- 
wandtfehaft  von  Oünt  (momentum)  genuht  (abundantia) 
mit  ßandan,   gemoe  auf  (olrhem  wege  gerechtfertigt 
wurde.    Indeffen  iei/?en  diefe  fchon  im  ahh.  (wo  keine 
ähnliche  verkürzmg  bemerkt  wird)  durchgehende  Auuta, 
ginuht.    Überwiegende  gründe  ftreiten  für  die  annähme 
der  Verlängerung  in  uo%   nämlich  a)  die  analoge  Ver- 
wandlung des  i  in  ie.    b)  da//  beftandig  tuont  und  nie 
ttint  gebraucht  wird,  c)  da//  das  ü  der  fremden  Wör- 
ter b&run,  JatOt,  lahtin  gleichfalls  auf  fun  fowohl  ala 
tuon  reimt  (Parc  133«  Wilh.  2,  17g*   192*  i97b)  und 
wobl  ein  bdruon  etc.  (bei  den  Übergängen  zwifchen 
ü  und  no)  nicht  aber  ein  bärun  gebilligt  werden  kann 
(vgl.  oben  f.  348.  die  überginge  dea  ü  in  uo).  Übrigens 
ift  der  einflu^  dei  Verbindungen  rtt.  hs.  ft  auf  die  Ver- 
änderung dea  u  nicht  zu  verkennen.    3)  berührung  zwi- 
schen uo  und  U  zeigte  fchon  daa  ahh.  (f.  tot.  note); 
merkwürdig  lautet  dai  nenh.  mieder  im  mittelh.  rauo- 
der.  —  4)  in  fremden  Wörtern  eigentlich  kein  uo ;  fchein- 
bare  ausnahmen  wie  almuofen  (:  buafen  Maria  39.  troj.  16 sc) 
cardemuome  cardamomum) :  bluome  (troj.  70°)  pfruoeide 
(•a  tuonde)  denen  auf  längft  vor  der  mittelb.  periode  ein- 
geführte xvbter9  deren  fremdes  6  (ich,  fobald  man  ea 
für  organifer  zu  halten  anfteng,   in  uo  verwandelte, 
T.  33,  3*  ha  noch  eliraöuna  *)  und  ebenfo  hätte  rofa, 

*)  Ulph.  vflrde  •ilaiimatifyn*  fchreibea,  Iii»«  er  triebt  des 
dem  Coli  erma'iö  (wofür  eltb«  arinca  denkbar  w*r«> 
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kröna  etc.  im  mtttelh.  zu  roofe,  kruone  wereen  kön- 
nen ;  der  fpracbgeift  fch wankie  und  betrachtete  las  aus- 
länd, wort  bald  als  deutfchen  ftnff,  bald  als  nn  den  (eben. 
Das  ganze  beftatigung  meiner  anlicht,  day?  alle  kochd. 
uo  früherbin  6  lauteten. 

(UE)  ue  ,  nmlant  des  no;  beifpiele:  ueben  (exeretre) 
hueve  (ungnlae)  buege  (irmi)  fuegen  (aptare)  mneeo 
(moleftiam  afferre)  bluejen  {florere)  luejtn  (voeiferare) 
kuele  (f  rigor)  gruene  (viridis)  hurten  (cuftodire)  grie- 
nen (falutare)  etc.  Bei  contractionen  und  oft  im  fch  via- 
chen praet.  rütkumlaut,  vgl.  muon:  erbJnon  (wilh.  t9 
I76b)  —  ue  weder  mit  iu  noch  li  an  verwechfeln .  lo 
häufig  beides  in  fchlechten  hfl.  gefchiebt;  ü  berührt  ue 
nur  in  den  feltnen  fällen,  wo  no  auf  u  reimt ,  vgL 
ftuende:  künde  iWHh.  s,  $8b  62b  ic$*  i3i>).  — 

Schluß  Bemerkungen  zu  den  vocafen 

*)  Techs  einfache  (kurze)  a,  e,  e',  1,  t,  u  (y  höchftena  in 
fremden  Wörtern,  auch  beßex  durch  i  gelchriehen,  weil 
».  b.  boye,  troys  doch  beie,  treis  laiten  und  auf  deut- 
fche ei  reimen;;  fünf  gedehnte  (lan(e)  a,  &,  i,  6,  ü  uud 
noch  fünf  andere  diphth.  ei,  ie,  iu,  011,  00  famtlicb 
mit  betontem  vorderm  vocal.  Die  Heben  langen  (f. 
242.  303.)  find  hier:  ä,  no,  ü,  ei,  01,  i,  iu,  allo  drei 
gedehnte  zu  vier  andern,  woraus  Ich  die  unwahr. 
Icheinlichkeit  der  anficht  ergibt,  da/? ein  mitielb.  dia- 
lect  ai  für  ei,  ei  für  i  brauche,  indem  dann  nur  zwei 
gedehnte  vocale  (ä  und  ü  >  in  jener  reihe  blieben  und 
die  mundart  Überbart  feyn  würde;  man  rnüfte  denn 
no  in  6  verwandeln  d.  b.  beinahe  die  goth.  reihe  a, 
6,  u,  ai,  an,  ei,  iu  berftellen,  aber  eben  ein  folcbea 
6  ift  nnerweiflich ,  auch  bereits  als  nebenlauge  (fiatt 
des  goth.  äu)  erforderlich. 

3)  ob  ein  vocsl  lang  fey,  fcann  falls  er  tin  b!o#  gedehn* 
ter  ift  (die  länge  der  übrigen  diphth.  liegt  am  tage) 
erhellen  a)  aus  der  analogie  älterer  uid  verwandter 
dialecte.  b)  daraus,  da/?  auf  langen  voc.  nie  geminierte 
confonanz  folgt,  rechtverltanden  auch  nie  conf.  Ver- 
bindung in  derfelben  filbe,  au/?er  bei  contractionen 
c)  am  ucherften  aus  der  Verwendung  meirfilbiger  Wör- 
ter in  der  reimltunft.  Nämlich  wenn  luf  voc.  und 
einfachen  conf.  der  wurzel  eine  zweite  Übe  folgt  und 
beide  filben  klingend  reimen ,  ift  der  v<c.  erfter  lilbe 
«lang;  reimen  fie  dumpf,  fo  ift  er  kurs.    Der  lange 
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'  bat  einen  tonlofen  vocal  zweiter  Glbe,  der  kurze  einen  . 
[lammen  hinter  Geh,  er  verfchmilzt  damit  gleichfam  » 
zu  einer  filbe.     Die  arten  ftumpfer  und  klingender 
reime  im  mittelb.  finden  fieh  oben  f.  ii.  i«.  bezeich- 
net.   In  einßlbigen  ftnmpfreimenden  Wörtern  mag  der 
vocal  lang  oder  kurz,  von  einem  oder  mehrern  conf. 
begleitet  Teyn.    In  zweifitbigen  klingenden  fordert  aber 
die  etile  Albe  entw.  langen  voc.  ohne  alle  oder  mit 
einfacher  confonanz  oder  kurzen  mit  doppelter  (po- 
fition).    Welche  reime  klingen,  welche  ßumpf  find, 
ergibt  in  erzählenden  gedichten   die  ulbenzählung, 
leichter  in  ftrophifchen  theila  die  ausfchli<-/?ende  einer 
von  beiden  arten.  tbeiU  die  verfchränkung  klingender 
nnd  ftumpfer  reime,  welche  fteta  im  verhältnife  bei- 
der (tollen  und  ganzer  flropben  wiederkehrt.    Diea  ge- 
fetz  wird  von  den  meiften  dichtem  unverbrüchlich 
g<  halten  und  nur  von  einigen  zuweilen  verletzt.  Kai- 
Fer  Heinrich  im  erlten  liede  der  faramlung  fc^eint  es 
zn  verfehlen ;  ein  beweis ,  da/?  er  /ich  keiner  frem- 
den hülfe  bediente.     Bei  den  fruhßen  meiftern  (z.  b. 
Beimar  d.  a.)  haben  die  dumpfen  reime  großes  über- 
gewicht, auf  feiten  oft  kein  klingender;  der  ganze 
Winsbeke,  Winsbekin  ohne  einen  einzigen.    Als  ge- 
gen Tat  z  vergleiche  man  die  menge  klingender  reime 
in  Canzlers  und  Conrads  Hedem  <• 

3)  der  vollftändig  entfaltete  umlaut  veranlagt  nähere  be- 
trachtungen.  Die  zeugerifche  endun^  i,  i  i(l  (mit  aus- 
rahme der  bildungen  -inc,  -in  -ic,  -ifch)  in  ein 
unbetontes  e  abgefchwächt,  in  deflfen  ausfprache  (ich 
fchwerlich  e*  von  e  unterfcheiden  lä/?t  *).  Gleichwohl 
vermag  die  urfprüngüch  a,  o,  u,  kurz  ein  andrer 
voc.  als  i»  i  gewefene  endung  e  durchaus  keinen 
umlaut  herbeizuführen**);  an  lieh  fcheinen  beiderlei 
endungeu  gleich  unkräftig  und  wirken  doch  fo  ver- 
fchieden.  Hieraus  folgere  ich :  die  ein  -  und  durch- 
führuog  der  umlaute  mu/?  in  etwas  früherer  zeit  ge- 
schehen feyn,  wo  noch  die  endung  i,  i,  e  lebendige 

•)  Ob  die  flexion  -in  zuweilen  umlaut  verurfaehe?  unten  bei 

der  declin. 

Hierher  auoh  der  fall,  wo  ein  wirklich  Vorhand net  i  kei- 
nen umlaut  xeu^t,  weil  et  unorganifoh  für  e  (früheres  a) 
flehet .  bluotio,  manig*m  Nib.  45ga.  trürisen  Nib.  768.  fl. 
bluoieo.  inanegero,  mitogen  ^vgl.  oben  70.  77.) 
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bedeutnng  hatte  *).    Wir  wi^en,  d*ß  der  nmUnt  de« 

a  in  e  bereit»,  im  $ten,  der  dea  u  in  iu  im  loten  jahrh, 
begann;  die  übrigen  werden  im  1 1.  i2ten  entfprungen 
feyn.    Die  mittelb.  fpracbe  beobachtete  die  eingeführ- 
ten umlaute  und  rückumlaute  mehr  traditionell  fort« 
ata  da/7  üe  ihren  grund  gefühlt  hätte;  da  wo  der  um- 
laut  noch  im  m.  jahrb.  ausdehnnng  erhielt»  wirkten 
andere  analogien,  wie  der  geg/jifatz  des  praet.  conj. 
cum  iud.  oder  der  dea  pl.  (ubft.  zamm  fg.  Practifch 
irrte  die  fprache,  weil  fich  die  org  n miaute  feft  ein- 
geprägt  hatten,  wenig,  doch  bisweilen  (man  fehe  die 
decl.  Übergänge,  auch  die  grundlos  umgelauteten  frem- 
den Wörter,  oben  t.  349.  3 c 3 •} ;  fpälerhin  nehmen  die 
imhümlicben  umlaute  au.     Die  ganze  für  die  ge- 
fchichte  des  umlauts  wichtige  anficht  wird  durch  die 
angelf.  und  altn.  wegwerfung  der  endung,  von  wel- 
cher die  umlaute  abhängen  (f.  24).  303.),  'gerechtfer- 
tigt.   Dergleichen  fvn  -  und  apocopen  find  auch  im 
mittelb.  ganz  gewöhnlich.    Theoretifeh  angefehn  follte 
man  als»lann  rückumlaut  erwarten,  fo  gut  er  in  na  nie 
(ft.  nennete,  nennita)  vorbricht,  dürfte  er  in  bar  ft. 
here,  heri  excrcitus)  hervorbrechen.     Allein  er  tbur 
es  nicht,  weil  der  mittelb.  fprache  her  und  nante) 
beides  überlieferte  formen  iind,  in  denen  üe  den  wech- 
fel  Zwilchen  a  und  e  nicht  begreift;  fie  verkürzt  here 
in  her,  wie  vile  in  vil;  das  natürliche  a  in  erfterm 
wort    hat  durch  den   zu  langen  druck  der  endung 
gleichfam  feine  ffhwingkraft  verloren  und  wird  nicht 
wieder  frei.    Solche  Verhärtung  des  umlauts  zeigt  fich 
allerdings  fchon  im  alth.  wenn  bei  gewiJIen  fyn;open 
(kaum  apocopen)  dea  i  dennoeb  e  in  der  wurzel  bleibt, 
z.  b.  der  dat.  von  heri  here  (ft.  herje)  macht,  oder 
kennen  f.  kennjen  fleht,  da  es  confequent  hare  und 
kannen  heilen  follte.    Ich  denke  mir,  das  rerfchmel- 
zen  des  i  mit  dem  folgenden  vocale  ließ  fein  allmäh- 
Jiges  aufhören  Überfehn,  -e  vertrat  gewiflefmajfan  das 
alte  -  ja,  -je,  wogegen  in  nanta  der  folgende  conf. 
die  entfernung  des  i  merkbar  machte.    Für  mittelb. 
fyncopen  gilt  jedoch  diefer  grund  wieder  nichts;  der 
umlant  bleibt,   wenn  auch  dem  ausgeflogenen  i  ein 
conf.  folgt,  a.  b.  getregde  (frumentnm)  fxlde,  fröude 


•)  Und  doch  eben  dti  verfliegen  der  enduDpvoeale  den  am- 
laut  dar  wurzelrocala  Uihlich  machte  (f.  539.) 
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ft.  getregede,  faelede,  fröuwede;  niemabls  getragde, 
fälde,  froude.  —  Wie  kanmen  aber  in  fallen  lange 
vor  dem  utenjahrb    begebender  fyncopen  nament- 
lich im  febwachen  Inf.,  neue  mittelh.  umlaute  ent- 
fpringen?  z.  b.  bewxren,  heeren,   meinen,  trinten, 
Küffcn,  da  doch  daa  fpätere  altb.  mit  bereits  anage. 
worfnem  i,  pi  wären,  boren,  ruomen,  nuten,  knflen 
(ft.  piwarjan,  hdrjan,  ruomjan,  trutjan,  kuffjan)  überlie- 
ferte?   Um  dies  zu  begreifen  wird  man  annehmen 
rnü/ien,  da/?  die  vom  loten —  ijten  jahfh.  neu  einge- 
führten umlaute  »war  zuerft  in  Wörtern  cntftand<n, 
deren  endungs-i  noch  thäiig  war,  dayi  fie  aber  nach- 
her zufolge  äußeret  analogie  auf  alle  fälle  dea  alten 
umlaute  e  erlfreckt  worden,   namentlich  auf  den  des 
ausgeftq/fenen  i.    Ebenfo  beftimmte  man  die  rückum- 
laute  b6rte,  niomte,  trüte,  kufte  nach  der  analogie 
von  kante.    Sichere,  genau  gefchriebene  denkmäh ler 
ans  diefer  zwifchenzeit  würden  uns  wohl  über  daa 
aufkeimen  folcber  durch  kein  wirkliches  i  der  flexion 
begründeten  umlaute  den  zweifei  benehmen.    AU  die 
fprache  den  wahren  grund  des  umlauts  verlernte,  Heng 
he  an,  ihn  fchwankend  zu  handhaben  und  fehlerhart 
auszubreiten.    Zum  deutlichen  beifpiel  gereichen  die 
unorg.  erfcheinungen  des  neub.  umlauts  und  rückura-  ' 
lauts  im  Verhältnis  des  adj,  und  adv.;  die  mittelh. 
herte  (durus)  harte  (duriter)  fefte  (firrous)  fafte  (hrmi- 
ter)  lauten :  hart  (adj.  und  adv.)  feil  (adj.  und  adv. 
denn  das  gebliebene  fad  gilt  für  ferme);  in  hart  wurde 
der  rnckumlant  des  adv.  auch  fürs  adj.,  in  feft  der 
umlant  des  adj.  auch  fürs  adv.  verwendet. 
4)  das  umlantwirkende  i  muß  unmittelbar  an  die  wahre 
wutzcI  rühren  oder  ausgeworfen  daran  gerührt  haben 
(mit  andern  Worten:  die  filbe  nach  der  worzel  begin- 
nen).   Folgen  erft  andere  buch  (laben  und  hinterdrein 
eiu  folebes  i,  fo  kann  es  dem  wurzelvocal  an  (ich 
nichts  anhaben,   der  zwifebengetretene  conf.  bindert 
es,  auf  die  wurzel  einzufließen;   daher  namentlich 
weder  -niffe,  ~lin,  -lieh,  -lieh,  -rieh  umlaut  der 
wurzel  Beugen,  noch  dreiplbtge  Wörter,  deren  e  zwei- 
ter filbe  kein  urfprünglichea  i  war,  wenn  fchon  in 
der  dritten  ein  e'~i  erfolgt,  umlauten  vgl.  vanenifle, 
%    (M.  S.  2,  Z29b)  manlich  (Parc.  4b  41°)  wancltche  (a. 
Tit.  91.)  guotllcbe  ^  Parc.  2«)  luterlfeh  (a.  Tit.  41.  8*.) 
jlmerec  (Wigal.  43.)  magetlich  (a.  Tit.  31.  50.)  vater- 
•  *Uch,  burgxre,  pfaodxre  (Parc  144«)  f Höchste  ($0*) 
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watacre  (M.  S.  *,  o«)  etc.   Ii*  alth.  leidet  diefer  grund- 
fatz  keinen  aweifel,  die  form  wejerün  (aquula  f. 
wa&irlin  wäre  hier  unerhört,  da  lin  To  wenig  umlau- 
tend* kraft  bat,   als  wint  in  waSarwint  fie  haben 
.  wurde.    Ich  Tagte:  an  ßch,  denn  mittelbar  entfpringt 
allerding»  umlaut  der  wuiwl,  wenn  in  dreifilbigen 
Wörtern  das  i  dritter  filbe  den  vocal  der  zweiten  affi- 
miliert  und  nun  diefes  künftlieh  entfprungne  i  den 
der  würzet,  welche  es  berührt,  umändert.    Nnr  muß 
wiederum  das  i  der  dritten  den  conf.  der  zweiten 
filbe  felbß  anrühren  und  nicht  durch  einen  eignen 
conf.  davon  abgefchnitten  feyn.    Auf  folcbe  weife  ent- 
ftand  das  alth.  edili  (ed-il-i)  aus  adaü  (oben  f.  118.); 
föbald  die  (willkürliche)  affimilation  unterblieb,  fand 
auch  kein  umlaut  ßatt,  z.  b.  fcamalin  (fcam  -al-in,  vere- 
cnndus)  welches  auch  fcemilin  heilen  dürfte.  Es  fragt 
(ich ,  ob  und  auf  welche  weife  diefe  aßmüation  jetzt 
im  mittelh.  gelte?    Unbedenklich  gilt  ihre  Wirkung» 
der  umlaut,  in  den  überlieferten  formen  (nämlich  des 
e  ftatt  a)  fort,  es  heijjt  beftändig  edcle,   nie  mehr 
adele  und  fo  ift  menige,  menge  aua  dem  alten  managi, 
menigi  (multitndo)  zu  deuten,  im  adj.  aber  bleibt  e 
der  zweiten  filbe  und  mit  ihm  a  der  wuriel  überall» 
wo  kein  i  dritter  filbe  zotritt,  vgl  manec ,  manegen 
(alh.  manag,  managan)  menegiu.    Wie  fleht  ea  aber 
mit  den  neuen  umlauten?  werden  fie  noch  durch  le- 
bendige affimilation  oder  durch  todtere  analogie,  nach 
den  fällen  des  durch  affimilation  umlautenden  a  (und 
vielleicht  ü)  hervorgebracht?   Ich  denke  letzteres,  ans 
doppelter  urfache  a)  weil  nach  dem  unter  2.  entwickel- 
ten die  mittelh.  neuen  umlaute  überhaupt  mehr  auf 
Ikußere  analogie  gegründet  find,  als  auf  wahres  gefühl 
der  vocaländerung.  b)  weil  (ich  fo  die  anbebende  und 
Heigende  ausdehnung  des  umlauta  auf  unorganifche 
fälle  erklärt.    Diefe  können  hier  nur  angedeutet,  nicht 
erörtert  werden,  wegen  ihres  zu  f.  hangs  mit  der  noch 
vielfach  dunkelen  lehre  von  den  bildungs-  nnd.ablei- 
tongsGlben.    So  findet  ßch  weooerlln  (M.  S.  a,  249*) 
wo  aflimilation  der  zweiten»  folglich  umlaut  der  elften 
filbe  unpaflend  fcheint;  vogellin  ift  richtiger  als  vö- 
gellin ,  wo  hier  nicht  ein  anderer  misgriiT,  da  die 
alte  form  fugali  (N.  it,  1.)  auf  fug-el~e  oder  vogellra 
(und  dies  könnte  in  vögclin  umlauten)  weift.    In  gen- 
felln,  lembelin,  bechelin.  knebelin  etc.  grzvelin  (Parc. 
172*)  üubelin  (Parc.  t8$b)  rechtfertigt  fich  aber  der 
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«mlattf  tri»  dem  altbv  fcenlilfn .    limbttin  *);  b*brtn 
•'(avenadeoe  l?ar<J.'  63«,  tfej0er:wohl  hefcrjtk)  jzmeric  (do- 
lorofua)   find  organifch,  *  unorgantfch»'  aber  jxraerlrch 
(dölendiiB)  frrjelich  iic.        auch  «ite  hiT.  Heber  jam%r- 
ltcVfrölft*  gebrtuchetf;"  Allein  ttifWlfe  d«a  1  jten  jabTh. 
'/mögen5  fich  hier  beinahe  rüb et1» M  mr  laute  einfahren» 
felbft in  ferrnen  wie  iarr^dfeh'  (fer  anmim,  alrh/  ft)o- 
'    gilibjlege-ltch  (quriUdre?  'ft:  T'egeeltfB ; 1  alfh.  tagogiKb 
'  weben*  tagalth  ,  tagUm1**}',  menneclich  (quisqae,  allh. 
matynögiith,  mannSlih;  ganz  verfchieden  von  martlTrh, 
altH.  roantfti ,  viriliayetc:    Uiitadelhaft1  ift  mertfchffrh, 
l>  menffcni?lft&f  vroideV  rfmfaut  von  detöi  nach  der  •wlh- 
n  Ve^  Wör^Ä^ibagefälleneti  i  (rhenfehe,  menifcHf^*  ib- 
'1liatfg1L,',  Umlaute  wie  im  neuh.  bürger,  mfrder.'^ftg- 
länder  febeinen  erft  feit  der  kürzuhg  jdes  -xre  iti-Mer 
einzudringen,  vgl.  Nib.  6348«  0276. 

5)  die  einzelnen  un?  laute  Lind  nun;  a  in  e;  0,  io  ö;  n 
.  ifcü;  d  in(foe;  ;il<in  in;  011  in  ^9*4 ;,  uo  in  ue. 

Bei  beaeichnung  and  au*J pracbe  ,dcr/eih*n  haltf;  man 
fich  an  den  eingeführten  geh»  auch;  ,  tu  blende  t Fu- 
rien reichen  nicht  au*.     Dfu,   n,   n  ^  d<i,  im 

•  find«  füllte  man  auch  den  urnlani  ~  ec,  iii>,  üü  feixen. 
.  £s  verhält  lieh  aber  nicht  fo  ,  vielmehr  weidu  x  \(m 
?  dem  wirklichen  e  (dal;  gar  kein  umlaut  ift)  und  in 

•  von  der  auafprache  üü  völlig  ab,  darum  wird  auch- oe 
1  kein  öö  feyn.  In  1  z  ac  ans  aa  fcheint  der  um.la.ut 
"(  feifcentlick  den  «weiten,  unbetonten  vocal  dee  dipMh. 

zu  treffen,  hiernach  waren  er,  ue,,  iuf  in- oöf  //^,  im 
zu  deuten.  Die  ausfprache  des  iu  i»gaf ; aber  gew fa 
die  des  Organ,  (nicbtnmJauta)  iu ,  da  beiderlei  w  auf 

•  einander  reimen.    Weniger  geheuert  ift  die  alte  aus- 
  '        5  *  '  .  :  »?:?•  1  t.l*   ,l.*v  a*»90V 

• 

*)  Lieft«  fich.  wofür  einige»  fprichr,  ausFilliren,  dafi  es  keine 
diminutive  auf  -lin,  fondem  blofs,  auf  .-il «in  gäbe,  :k> 
würde  wa3*r  lin  f.  w*3r  •*  -  ei  -  in  »1  Wfl3  -  «r  -  il  -  ip  lie- 
hen ,  die  aJiirnüauon  des  -aL  »IIb.  doch,  nicht  die.  wur^el 
eneiehen;  fchritto  Ii©  aber  weiter  vö* ,  ,  w**3- ir- il  -In. 
fo  wäre  der  umlaut  we3-ir-ü  -  in  möglich  (noch  nWht 
wirklich,  wegen  fjnebpe  des  i  vor  l'kennt  ihn  dio  alth. 
1  fprache  auch  nicht).  Angenlclieinlicher  waren» bei  folcher 
annähme  aflimilation  und   umlant  in  dieililb.  formen  wie 

£anf-al-  in,  lamb-al  -in,   gcuf-il-in  ,    Icmb-il-  in. 
>ie  fchreibnng  t«eelich  wäre  allenfalls  zu  ▼ertheiaigen, 
'  wenn  man  ge-  kinich  xdge  trtid  wie  in'Tirtattc  OOntrÄoRbu 
'  aut  tage  annlhme;  ta  lautete  dann  in  tc  um.i  t^utötj 
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•v geilt,*  fugende,  die  zweiten  (»Iben  ohne  tiefton.  — 
^  e)  ctie  »Ith.  ad],  endungen  -  ag.  -ig  (goth.  -  ags,  eigs) 

-find  im  mittelh  »ic  oder  reiüo/?en,  das  noch  zu* 
**  weilen  -  ic  (gevolgic:  wie  Krnft  rir"j  meiden*  lautet, 
»-'hingegen  bei  langer  wurdet  irn<l  folgender  dritter  Glbe, 

arfo"  zwifehen  •  hochton  nnd  hnbetonung  einftehend, 
'j  des  tieftona  fähig  wird  (oben  f.  24.)  daher  die  retRie 

geiigen:  nötigen '(Maria  » Z9.)veefw  igen:  heiligen,  fali- 

-  gen  (lw.  ;v*»n8*)<  -ebenfo  i nii vi w1iroig»*n  formen,  wo 

•  die  beiden  etften  kürzen  vetnd*  langen  nlbe  gleich  (leb  o, 
»la  lt«bentig«ni:  gdligen  (Maria ;z4k)i«vgh  oben^f.  2$.  — 
d)  die  endnn^v-  aVjider  adp^ndfofcft.-fmaTc.  und  ,nr>utr  ) 
behält  ge^öhrniiJtertieftorj  und.  da^orch  ihre  alter  län^e, 
-wenn  eine  Jmjaa'  oji^  aw  imrnerftebn. 

•  1»  Daher  die  Äaoipfen  reime  fnetugin  ifjn,  megetin:  min 

-  <M/Sw  r,  ^ii^^imagedllionjt  :(Nib.  5,  *l6s0  erin: 

-  würmin  :  /fi«? i(£1rtft.  12  V?  *  (Währ  2*  $0*  192^  wiilUn  : 
h*rin    (Bark  w*c)  trehtirf-i /min ,  (Trift,  ro»  .19«  etc. 

»  Flore  18»  Maria  186.)  gii Win:  ftn  (M.  S.  if  3^)  erln : 
,   le betin  -  (Florer  ic«   oder  ^eartn  :  iäbetin?)  '  tt«x  :  ibfri 
(WigaL         £nv  fin:trehrtn:r*nd4rfnjfid{n:erjrt  (troj. 

'  i°  Ii*  «i°-«7^  T»u)  s  htir^a^ ;  tfnia-  (Wigain.  j*  6b)  etc. 

*  fehner  diei  Wingouden  lernen:  erinen  (Parc  jo^.pi- 
.    nen.  leimin^n /r(5öedrg  35»)  güldioe  :  wine  (Ernft 
:    Subft.  fem?  fcbwaoken  zwifehen  .•in,  in .  and  <+inne9 
'   aus  welchem  Jetaltern  beide« >erüere  abgekürzt  ünd«  alle 

: .  drei  fipfcmen  «eamen,;» ;  väleotio  (Wigam.  3 ->)  künigln, 
wirtfn.  heidfifriiiic  (%n ,   mrn,  fchtn  (Parc.  4?*> c-  79b 

•  190«?  Wig*  *8Jm  »-36.  etc.)  wonebm  mit  kurzem«  immer 

-  aber  noch  treftttafgem.  i,  beideninv  künigin:(m,  ge- 
(  !wm  etc;  (Paicv  ^t». Georg  i*  ix  .0b  46^  Wig.  28*.  305.) 
^  wirkdmntt;  belege  iu>  den  /eitn  -inne  gehen  nns 
.  bier*  nicht»  an.  Die  m eiften:  dach ter  wählen  nach  be- 
lieben unter  den  dreierlei  formen  4  namentlich  Wolfr. 

'  Hartm^;  einige  gebrauchen  nur  -|n  und.  inne-.  (Hein 
'  -«in)  wie  es  febeint  Gotfr.  und  gewif*  Conrad. .«  In 
itonloßgkeit  vei fällt  aber  diefe  endung  weibL  fobft. 
(wie  allerdings  die  der  roafc.  orid  adj.  zuweilen)  nie- 
f    mahls.    Man  vgl.  das  fchwarikcn,ifelbft  der  wart  ein 
'drin,  drin  (tribus)  tu,   in  (praep.)  unten  bei  .der 
4ecl.  der  zahl wj  und  den  praepof.,  ~rr  e)  diei -ad},  bil- 
>■  dung-  lieh  fchwanKt:  «wifchen  f  nndni;'  -  Heb*  Ii- 
eher,  -liehe*,  -liehe  überalL  haben  Wolf r«  o.Rfin- 
bot;  -^lichv  -lieh,    blichet; -liehe  überall  hat  Con- 
rad.   Meifr  *lich,  feken^licbi  Gotfiyrtliind  Wime ; 
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oft  -  lieh,  feiten  -  üch  Hartm.,  Stricker  und  Rudolf,  doch 
diefe  fünfe  überall  -  liehe  -  liehen        Dae  adv.  heißt 
bei  allen  -liebe,  auch  bei  Conrad;  außerdem  gilt  bei 
einigen  noch  ein  adv.  de«  dat.  pl.  auf    en  und  die  fes 
lautet  bei  Conrad  auf  -  liehen,  b<  i  Hartm.  auf  -1  jenen 
^     und  -liehen.    Die  meiften  andern  gebrauchen  es  gar 
nicht  (nämlich  hn  reim).     Das  einfache  adj.  gelich 
lautet  bei  allen  fo,  nie  gelich;  aber  felbft  den  tiefton 
und  bald  den  vocal  letzter  filbe  büßen  die  gangbaren 
pron.  w&lich,  fölich,  welch,  folch  ein.  —  i)  die  adj.  bil- 
dung  -rieh,  -rtch^r,  -riehen  behält  bei  allen  langes  i,  wo- 
gegen den  meißen  die  fubft.  endung  -  rieh  und  nicht 
-  rieh  bei^t.  vgl.  heinrieb,  dieterieb,  efterich ,  wuete» 
rieh ;  Wolfr.  aber  febeint  auch  hier  den  langen  vor  al 
am  hegen  :  hei mench  und  Maria  217.  wuotriche :  grim- 
mecliehe.  —  a)  feiten  erfcheint  die  foperiativendung 
-1//  tieftonig  im  retni ,  vgl.  minnift.'lift  (klage  130^ 
Bit.  86»)  frifte :  vorderifte,  friften  :  jungiften  ( Maria  -»7. 
'129.)  erift :  tritt  (Barl.  294«)  letztere«  ftumpfer  reim» 
Klingend  aber  fleht  fch6ni(T :  lonift   (M.  S.  1»  Si* 
gl  eich  feiten  --<$/?,  vgl.  vorderoft  :  trdft  (Nib.  61 17.  816c. 
Bit.,  in*),  —  n)  das  fubft  m&udt  (mentia)  reimt  noch 
ttompf  Maria  119.  Georg  *7*  Wilh.  4,  331*  caff.  Wi- 
gam.  1  j*  etc.  —    i)  die  fubft.  endung  -  are  pilegt 
tieftonig  und    im    reim    durchgängig   klingend  zu 
feyn;  in  den  Nib.  hebt  die  Verkürzung  in  ein  tonlo* 
fes  -  er  daneben  an,  vgl.  kocher  5916.  5922.  kamerer 
4069.  foumer  6*9»..  tenlender  8276.  ft.  koebsre  — -  ten* 
Jendxre.  —  k)  das  -  man  in  nie* man,  ie~man  brau* 
chen  verfeniedne  dichter  tieftonig,  andern  wird  es 
cum  unbetonten  -me/j.    Als  ftmupfer  reim  dient  et 
jrmr  feiten,  vgl.  niemän  :  dan  (Iw.  gi(T  \%\%.)  :  gewan 
(Flore  5b)  ftän  :  (Nib.  4>  5 1.).  —  1)  bisweilen  hängt  noch 
an  dem  tiefton  die  erfcheinung  alter  vocale  in  den 
ßexionetu  worüber  erft  die  abhandlong  diefer  felbft  das 
-eigentliche  liebt  geben  wird.    Das  hauhgfte  beifpiel 
gewährt  die  endung  -6nf  -6t  in  der  fchwachen  conj. 


•)  Diefa  koriemg  det  I  in  i  bei  föleheo.  denen  nun  ein  bei- 
rifchee  «j  für  i  zutrauen  möohia,  namentlich  beim  Stricker, 
..caeigt  wiederum  die  grundlofi^keii '  jler  f  •  349*  verworfnen 
,  .    anficht.    Denn  ViXizuoz  det  ei  in  1  wäre  im  hochd.  bei* 
fpieilos;  dfeTs  das  i  wirtlich  ftetitaW  beweifen  reime  wie 
billich  :  mich;   ie^elich  :  heb  (Kirf        5»t>  ato.>  '  Dal 
J  adv,  aieoh  Jbei  §ttt«ke*  fcüsha  Cw*^leioke>.  . ;  — i  ; 
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'  •  • 

(merk würdig  da»  kurze  o  in  geja^otjgot  frsgm.  21*). 
Seltner*  i  im  praet.  conj. ;  ein  beleg  aus  Flore  r$c  ift 
vorhin  angeführt  worden,  erin  :  leben  n ;  (iönift  ft.  16« 
uöft :  kron'üt  M.  S.  1,  ub  klingt)  hierher  g<  boren  aber 
(nach  Lachmanns  treftVnder  Wahrnehmung,  ausw. 
XVIII.)  gnnde : bnnde :  künde  (Ben.  67.),  ein  ältere« 
gundi,  bundi  bedeutend.  Dergl.  ftumpfc  reime  haften 
langer  in  der  volkspoelie;  fo  in  den  Nib.  uoteiguote 
(6049.  4584.)  uoten :  guoten  (^.)  [alth.  uotun :  gno- 
tün]  nnd  häufiger  bag(  ne  :  jagene  ;  degene  2  gademe 

(iH7.  373 3-  60*3.  6917.  7'7*-  78S?.  8u$»  «tc.) 
Nur  tonlos  finde  ich  diefe  filbcn  nicht,  gerade  tief  to- 
nig ;  f  puren  einer  frühern ,  der  fprache  ausgegangenen 
lebendigkeit  der  endungen.  Der  betonte  gen.  pl.  hei- 
ligdn  reimt  noch  auf  lön  Maria  $4.  —  Diefe  beifpiele  . 
mögen  hier  hinreichen.  Allrnablig  fchwindet  der  tief- 
ton und  dann  verwandelt  lieh  der  laut  in  ein  farblo- 
fes  e,  höchftena  bleibt  i.  Der  reim  sieht  aus  der  en- 
dung  in  die  wurzel  und  jene  tief  tonigen  Wörter  von 
drei  filben,  die  vorher  klingend  reimen*  taugen  nun- 
mehr nur  zu  reichen  reimen  oder  zu  gar  keinen ;  jene 
tieftonigen  Rümpfen  werden  zu  gewöhnlichen  klingen* 
den.  Statt  jeoea  fuochünde:  wunde  reimt  nunmehr 
faoehende :  fiuochende;  ft.  jenes  tüfutit :  ftnut  nunmehr 
tütent :  hfifeut  (troj  i27b);  ft.  heiligen :  ligen ,  criitxne: 
Waene,  menigin  :  fin,  üppic  :  wie,  minnift  :  lift,  ge'r- 
nöft :  tröft ,  famn6t :  fegenöt :  nöt,  vetföröt :  tot ,  nieman : 
dan  etc.  fpäierhin  heiligen  :  meiligen,  criften  :  friuen, 
menige:  renige,  üppic:  lüppic,  frühtic :  zübtic ,  begin- 
neft :  minneft  (Georg  $zb)  gerneft  :  erneft .  Lmnet :  ver- 
damnet ,  gffegenet :  beregenet vetteret :  keret ,  irdifcb : 
wirdifch  (fchmiede  100$ ,  früher  wohl  irdifc  1  iifc j  nie* 
men:riemen  (Varc.  9bM.  S-  a,  8oa).  Jede  einzelne  hat 
hier  ihre  befondere  gefchichte,  nur  die  analogie  des 
gang*  ift  ihnen  gemeinfehaftlich.  Einiges  zeigt  (ich 
auch  mundartifch  dort  früher,  hier  fpater,  z.  b.  der 
ältere  Hartmann  reimt  trübten  :  vehteo;  di  r  jüngere 
Conrad  alterthuml icher  trehtin:  min.  Jenen  volks- 
mäßigen  reim  bunde:knnde  etc.  mieden  alle  künftii- 
chen  meifter,  es  galt  ihnen  nnr  ein  klingende«  bunde: 
künde;  während  ihre  werke  fchon  mehr  gelefen  wur- 
den und  der  hochton  der  wnrzel  die  nebentöne 
fch wachte,  raufte  in  den  ausfchlie^Mch  lebendigem 
gofange  beftimmten  volkagedichten  das  aushalten  der 
melodie  dem  ftumpfeu  reime  güuftig  feyn.    Die  ge- 


Digitized  by  Gc 


I.  mklelhochdeutfche  vocale.  371 

fchtehte  dea  dentfchen  reime  lehrt  uns  überhaupt  all- 
inählige  auflöfungen  dumpfer  in  -klingen Je;  nur  war 

-  di«  neigung  dazu  in  weit  früherer  seit  und  fchon  bei 
Otfried  vorhanden,  weil  er  fonß  nicht  fo  Gcbtbar 
nach  dem  gleichlaut  der  wurzeln  geßrebt  (alter  :zaltert 
henti:enti,  fcinit:  riuii f  mfna3,  thinaS  etc.)  und  ficb 
an  der  letzten  dumpfen  Glbe  (mipa3:tha3  etc.)  be- 
gnügt hatte,  vgl.  oben  f.  t6.  17.  fDiefes  fchwanken 
swifcheu  klingendem  und  fturopfemreim  verrathen  denn 
auch  die  mittdb.  bunde :  gunde «  bagene :  degene  etc. 
da  bei  allen  thciU  überwiegender,  theila  völliger  wur- 
zelgleichlaut  eintrifft,  zum  roh  dumpfen  reim  rück- 
ficht  auf  den  auslaut  hingereicht  hätte,  man  vgl.  die 
reime  Kürenbergera  r,  38. 

8)  analoge  vocalkürzüngen  oder  Verwandlungen  ereig- 
nen ficb  bei  der  inciinatiou  und  zwar  auf  doppelte 
weite  a)  die  anlehnende  Glbe,  indem  Ge  ihren  ton 
auf  die,  welcher  fie  Geh  anfügt,  überträgt,  verdünnt 
dadurch  ihren  laut.  Hanptfaü  ift  daa  pron.  dritter 
perfon.    Uuangelebnt  reimt  er  auf  ge*r,  fper,  her  (Ma- 

.  ria  16.  Barl.  301.  Wig.  22.  Karl  $8»)  angelehnt  wird 
e»  zu  toolofem  er  und  bater  t  jater  reimt :  vater 
(Barl.  87.  Wilh.  ,2,  3b  4$*67b;  vander:ander  (Wilh. 
2»  2U  i7©b  Parc.  1 1  ib  i42b)  a^Serj  wa53«r  (Wilh.  29 
I24b  Ernft  20*)  mohter :  tohter  (Maria  19.  Wilh.  2,70a 
84b)  zöher  :  hoher  (Trift.  18*  2>h)  erfcheiner :  einer 
(Maria  168).  Ebenfo  verhält  ea  Geh  mit  Taben  (f.  fach 
in)  Rungen  (f.  fluoc  in)  gaber  (gap  ir)  Gfe  (fi  fi)  etc. 
Die  pron.  1  und  2ter  perf.  ändern  Geh  bei  der  inclin.  * 
nicht  t  vgl.  magich  (mac  ich)  zwivelftu:nu  (Barl*  304.) 
bißu:zuo  (Trift.  iqc)  chumuü:zuo  (Parc.  89*  Wilh.  e, 
67b ;  die  anlehnung  fcheint  hier  den  ton  höchftens  zu 
fchwaVhen,  nicht  zu  benehmen  und  nur  unbetonte  vo- 
calauslaute  leiden  Verkürzung  (oben  f.  33 1.);  bitte:  lifte 
(eueit  t8*)  wohl  unhochdeulfcb.  —  b)  unurfprüngHch 
lange  vocalauelaute  verkürzen  Geb ,  fobald  ihnen  eine 
mit  confonanz  anhebende  Glbe  incliniert;  fie  werden 
dadurch  inlautend  und  nehmen  die  anfängliche  kürze 
wieder  an.  So  wird  du  durch  anlehnung  dea  pron. 
3ter  perf.  kurz,  wie  die  reime  meldeßun,  verderbe* 
(tun,  gebxreftun :  fun  (troj.  36«  49*  fchmiede  it27)t>e- 
weifen;  gleicherweifc  du5  (:fchu3  Georg  47 b)  dus  für 
du  e5«  du  ea;  for  f.  fö  e*r  etc.  Am  hänfigften  werden 
diefe  kürzungen  aua  incl.  der  negation  ne  entfpringen, 
vgl,  dane,  jane,  dine,  fine,  nine,  wine,  fon$t  dune» 
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nune  *)  ftatt  dfi  ne,"  ji  ne,  di  ne  (die  ne}  (1  ne  (fie 
nr   nie  ne,  wie  ne.  fö  ne,  du  ne,  nü  ne;  ineiiiiiert 
hingegen  ftatt  dts  we  die  Umdrehung  en  an  das  fol- 
gend»* verbum,  fo  verbleibt  jenen  Wörtern  die  länge, 
natürlich  w*-il  fie  dann  auslauten ,   z.  b.  jä  enfol.  fö 
ertw^iB,  nie  enkan.    Aua  diefer  zuerft  von  Lachmann 
entwickelten  Tegel  ergibt  ßch  theila   btftätigung  dea 
ob*  n  f.  f)8.  97.    vermutheten  urfpTÜnglichen  ja ,  du, 
nu  MC.  **),  denn  ein  von  natur  langer  (ich  meine, 
ein  nicht  ala  bloßer  anstaut  verlängerter)  vocal  mnß 
auch  inlautend  lang  bleiben,  z.  b.  tuo$  (Trift.  1 1«  IM. 
S.  «,  6\b  100»  140^  ge5  t  tuo  e5,  ge  e3.  Theila 
ftimmt  fie  zu  dem   für  die  mittelh.  Cnnf.  gültigen 
grundfatz,  da/?  eine  unorganifche  (wiederum  nicht 
eine  organifche)  ten.  dea  auelauta  inlautend  zur  ahen: 
med.  zurückkehre,  folglich  auch,  w«-nn  fie  durch  in- 
clination  inlautend  wird,  z.  b.  gaber,  meider,  truogich 
ft.  gap  e"r,  meit  er,  truoe  irh.     Befondere  aufroerk- 
famkeit  verdient  die  Verkürzung  dea  ie  in  nine,  dine, 
fine;  die  aualaute  nie,  die,  fie  flehen  freilich  nicht  für 
tri,  di,  fi,  wie  jä,  dü  für  ja,  du,  aber  unorganifeh 
waren  fie  emf prangen  aus  i-e  (oben  f.  104.)  und  dar- 
um geht  Wohl  bei  der  anlehnung  das  der   früh<  rn 
flexion,  nicht  der  Wurzel  angehörige  e  auf;  das  u  in 
diu  hingegendarf  auf  diefe  weife  nicht  ausgefto/frn  und 
dine  nicht  f.  diu  en  gefetzt  werden.  —  Ob  und  wann 
ähnliche  kürzungen  auch  au^tr  der  eigentlichen  an- 
lehnung ft  anfinden ,  wenn  im  verfe  auf  folche  unnr- 
fprüngtiche  vocallängen  ein  zu  elidierender  vocal  oder 
ein  conf.  mit  kurzem  voc.  folgt  { z.  b.  da'rbot ,  do  ge- 
he, igenöte  f.  da  erb6t,  d6  gelac,  ie  gendte)?  gehört 
in  die  mittelh.  metrik  +**). 


•}  Widerfprlcht  nicht  der  f.  551.  b.  c.  voreetragnen  regel, 
weil  das  anlehnende  n.  zu  der  vorigen  filbe  tritt  (jan-e, 
dun-e,  wie. in  den,  du3),  keine  neue  beginnt;  darum 
kann  auch  daa  ztif,  gefetzte  {nicht  angelehnte)  nie-man, 
ie-man  keine  kürsung  in  i-men,  ni-men  erfahren« 

**)  Ob  auch  jazen  (annuere)  ft.  dea  f.  07.  ftehenden  jazen, 
ebenfo  duzen  (tuiflare)  und  nicht  duzen  gefügt  werden 
rnüfec?  zweifle  ich,  weil  ein  i  fyncopiert  feheint,  vor 
dem  der  lange  voc.  betiard  und  nach  delTen  auifiofa  er  fieb 
erhielt»  früher  alfo:  jäizen,  duizen  (vgl.  nord  jata,  £tia). 

*••)  Lachmann  free  d.  Nib.  col.  215.)  nimmt  felbft  kürzung 
des  inlautenden  (freiiif.h  unorganifeben  ■  ie  in  hier  an,  fo- 
*  bald  en,  inne  folgt  ^hiiinne,  hix  en  bore) ;  Koloc3. 65.  fo. 
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9)  die  lehre  von  dem  tonJoawerden  und  endlichen  weg- 
fallen der  vocale,  alfo  im  mittelh.  nur  des  e  und  i, 
gehört  eigentlich  nicht  in  die  abhandlang  der  latue; 
4»  ich  inzwifchen  des  tieftona,  als  eine«  erhaltere  der 
alten  laute  gedacht  habe,  und  die  mittelh.  mundart 
forgfältigere ,  in  der  flexionslehre  nützliche  bedimmun- 
geu  zulä/?t,  folgen  auch  hier  die  allgemeinen  grund* 
Tatze  über  tonloßgkeit,  fyn  -  und  apocope  jener  vo- 
cale.   Die  grade  der  tonloßgkeit  find  oben  f.  21.  be- 
zeichnet worden.     Tonlos  (unbetont)   im  drengern. 
iinu  iß  jedes  c,  i,  daa  auf  eine  lange  (ilbe  folgt  (mid  e, 
find-e,  vifch-xr-e,  fael  ic,  zieg-el,  ruod-er,  at- 
em,  r&t-en,  hnrn-in)  es  fchwankt  noch  in  den  al- 
ten tiefton,  fobald  eine  weitere  Hlbe  zutritt  (1x1 -ig- 
en, hürn-in-en).    Stumm ,  wenn  es  auf  eine  kurze 
filbe  [mit  kurzem  voc.  und  einfachem  *)  conf?J  folgt 
(lef  -en,  man-ic);  o*  flehet  noch  da  und  muß  ge- 
fchrieben  werden,  ea  wird  gleich  einem  dummen  an- 
werfenden nicht  mehr  gehört,  aber  noch  gefehn  und 
behält  einflu/?.    Die  ßlbe,  worin  fich  der  tonlofe  laut 
befindet,  zählt  ftets  für  eine  filbe;  die  mit  d^m  dum- 
men nicht  mehr,  fondern  fällt  mit  der  vorausflehen* 
den  kurzen  in  eins  zufammen,  lefen,  manic  gilt  me- 
trifch  nur  eine  (aber  lange)  filbe,  eben  alt*  ob  lefn# 
xnanc  fliinde.     Die  nächfle  filbe  auf  ein  dummes  i, 
e  wird  darum  wieder  tonlos  (manig-en,  edel-en,  igel- 
et) die  nächfle  auf  ein  tonlofea  (dadurch  wieder  tief- 
tonig  werdendes)  hingegen  ftnmm  (fxl-ig-en)  feyn. 
So  wie  tonlofe  vocale  in  den  tiefton,  geben  dumme 
im  verfch winden  über;   beide,  tonlofe  und  dumme, 
wechfeln%  aber  niemahle  untereinander.  Verfchwinden, 
d.  h.  wegfallen   können  nicht  allein  dumme,  fondern 
auch  tonlofe  vocale;  die  fälle,  wo  letzteres  gefchieht, 
erlauben  keine  allgemeine  angäbe  (vgl.  fxlde,  dienft, 
l&nte.  hirt,  ahh.  fätida,  hirti,  lönota.  thionod),  viele 
wirden  aus  der  flexionslehre  erfichtlich  feyn.  Über 
Jyncope  und  apocope  des  dummen  i,  e  wurde  oben 
f.  27.  3°«  aufgeteilt,  da^  fie  nach  liqnidis  eintreten. 


könnte  aber  auch  mier,  wier  (nach  oben  f.  35».):  liier 
plefen  werden,  gewöhnlich  ßeht  im  mittelh.  hie  für  des 
frühere  hier. 

•)  Alfo  nie  f  und  3,  weil  diefe  dopp.  Gnd,  hier  inlautend  fo» 
gar  aufserlich  geminieren;  aucn  nicht  p  und  k,  welche 
inlautend  nie  zwifchen  kuraem  und  dummen  voe.  dehn« 
fon&  alle  andern, , namentlich  t  und  wohl  auch  v  und  w. 
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In  betracht  des  \\  r.  leidet  das  auch  k eine  ein fchrSn. 
kungj  reime  wie  gar«,  dorn,  km,  wirt  (hrtTpea) 
fchilt,  ah,  wert  (infula)  zil,  er:  vam ,  geborri,  erkotn, 
bin,  hilt.  gezalt,  ncrt    quil,  ber  und  viele  ähnliche 
tbun  dar,  da/7  die  fr  formen  jetzo  fpr  ach  gern  ä/f  Feyen 
und  nicht  mehr  geboren,  biret,  hilet,  neret,  quile, 
bere  gefchri^ben  werden  dürft!,  der  eigenname  Wirnt 
(alth.  Wirant)  reimt  auf  zwirnt,  nicht  Wirent:  zwi- 
rent.     kbenfo  fällt  in  gezimber  (tabulatum  morgpni, 
morgen,  fpiegtls,  fpkgel,  -wandelt  etc.  das  Hümme  e 
der   volleren  form  gezimbere,    roorgenea,  roorgrne, 
fpiegHee,  fpiegele,  wandelet,  ?iofhwendig  au»;  ohne 
fein  ausfallen  würden  kraft  obiger  regel  die  tonlofen 
e  nach  der  -wurzellilbe  "wieder  tieftouig  werden  (ge- 
zimtfcrre,  ziegele)        Vor  gutt:  feheint  e»  einigemahl 
zu  haften,  giric:\viric  (feb miede  64 kolocz.  sv*;  aber 
girewire,  vgl.  kurc  bei  der  verbind,  rc)  mitich  neben 
milch  etc.    Beim  ra  und  n  gibt  es  der  auenahmen  mehr; 
zwar  apocope gilt  gewöhnlich  auch,  vgl.  iura  (nomen) 
ban  (gallua):  kam  (veni)  man,  zan  reimend,  daneben 
(    aber  findet  Geh  das  dumme  e,  name,  hane  und  eben- 
fo  nime  (fuooo)  ime  (*i)  tbeils  bei  altern  dichtem« 
theils  gern  (nicht  nothwendig)  in  g<  willen  flexionen, 
namentlich   im   conjunetiv,    dat.  fg.  nom.  pl.  (vgl. 
fchiue :  wine ,  jenerfene  Parc.  54°  i4ob*  nemc :  z»?ma 
a.  Heinr.  2o8c;.     Nach  einer   tonlofen  zweiten  liibe 
wird  immer  apocopien,  als  fitem,  zeichen  (f.  fitem e, 
zeiebene).    Syncoue  leidet  da»  fiumme  e  nach  m  und 
n  lediglich  vor  lingualen,  als  dent  (:went,  vultis) 
funs  (:uns)  nim5,  nimr,  wfipent  (f.  wfipenet)  «ei- 
chen» etc.  nicht  vor  liq.  und  gutt.  welches  hart  fein 
würde,  es  hej^t  himel.  bamer.  tener  (vola  mauus)  na« 
men,  manic,  man  igen  (nicht  himl,  hamr,  tenr,  namn, 
'  manc,  mangen)  doch  pflegt  nach  tonlofer  zweiter  die 
ganze  filbe  en  wegzufallen,  wfipen.  wölken,  lougen  f. 
wapenen,  wolkenen,  laugenen  (nicht  nach  dummer 
zweiter,  alfo  degmen  etc.).     Noch  mehr  fchwankt 
zwifchen  (himmheu  und  verfch>vinden  der  laut  vor 
den  übrigen  conf. ;  insgemein  wird  hier  apocope  un- 
ßatthaft;  einige  werfen  nach  t  das  o  weg,  z.  b.  gor. 
tot  (f.  gote,  tote)  fit:  mit  (f.  fite,  mite).  Syncopieit 


*)  Hiernach  ift  im  alih.  ziagila,  geztrnptri  atif  vorletzt«* 
liefbetont,  nicht  aber  gefidili  eto.  aus  demfelbcn  grunda 
aiiime,  zeihaae  cic.  nicht  aber  kadame. 
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i  wird  nach  b  und  f  (immer)  nach  b  und  g  (häufig) 
wiederum  aber  nnr,  wenn  ling.  folgen,  z.  b.  fiht 
(:niht)  fehl  (:rebt)  lift  (;  heimwift  Trift.  640)  lebt  *)t 

.  gibt,  wigt,  cieb5:leb5;  nicht  vor  andern  conf.  folg- 
lich flaben.  Cehen,  lefen,  rifel,  kifel .  fnabel,  abert 
nagel.  tragen  <k ein  Dahn,  febn,  lefn  etc.).  —  Dief* 
grundfätze  über  das  wegfallende  und  bleibende  ftnmme 
•  find  mit  Gehern  ei  t  nur  an»  den  reimen  zu  fchöpfen; 
die  hff.  geltat  ten  fich  abweichnng^n  ,  z.  b.  der  f.  gal- 
ler Parc.  fchreibt  abr,  odr,  vatr,  ja  fogar  mit  apocopo 
tonlofer  e  andr,  liehtr  etc.;  der  alte  Tit.  nn uneh- 
liche, fchiltrhliche,  hurwbljche  etc.  ft.  minnicliche, 
fchilticliche;  der  gieff.  Iw.  fehn,  lehn  wefn ,  bewegn. 
Die  ganze  unurfcheidung  zwifchen  ftnmmen  und  weg- 
fallendem e  könnte,  da  fehen  und  fehn,  weTen  und 
wefn  metrifeh  gleichviel  wären ,  d.  h.  eine  lange  bil- 
den, aueh  beide  Dampf  reimen  würden,  fpitzfindig 
und  unnöthig  fcheinen;  ich  will  daher  in  folgenden 
fätzen  ihre  Wichtigkeit  entwiekeln:  a)  gramnmifche 
bedeutung  haben  das  Hümme  und  w«ggeworfne  e, 
-weil  jenes  den  tiefton  der  voTaueftebenden  tonlnfen 
ßlbe  w*ckt,  wovon  bei  wegfallendem  e  keine  red© 
feyn  kann,  vgl.  die  obigen  beifpiele:  heiligen,  leimin. 
en,  fpiegels,  fpiegel,  Zeichens,  zeichen  und  dazu 
Wörter  mit  zweiter  dummer  filbe  manigen,  gademes, 
gademe,  igelet,  igele,  karles,  karle  (alth.  chartles, 
charele).  b)  das  fturome  e  kann  noch  auf  die  vorher- 
gehende eonfonanz  einwirken,  z  b.  lobelicb,  hovefch 
wurden  durch  fyncope  in  loplfch,  hoffch  nbergebn; 
fige,  hove  (dat.  von  hof)  tobe,  abe,  habe,  rebe,  rede 
etc.  durch  apocope  in  Tic,  hof,  top,  ap,  rep,  ret. 
Nun  haben  wohl  fpätere  dichter,  z.  b.  Conrad  lic  (vi* 
ctoria  1  im  reim  auf  ftric  (troj.  i66c  M.  S.  2,  87*)  eben- 
fo  hof,  nirgends  hingegen  Kommt  ein  fic  (vinco)  top, 
hap,  rep,  ret  ft.  jener  formen  mit  Hummer  e  vor, 
und  der  vor  dem  ilnmmen  e  flehende  conf.  bleibt 
inlaut.  rj  metrifeh  "wirkt  der  unterfchied,  infofern 
manec  (manegen)  nie  zum  reim  auf  banc,  danc  (lan- 
gen) habe',  abe  etc.  nie  auf  grap,  ftap  taugen,  wel- 
ches gefchehen  miifte,  wenn  manec,  abe  gleichviel 


* 

•)  Lebet,  pfliget,  mager. ,  (aget  etc.  Seht  war  oft  gefchrie- 
hen ;  reime  emfclieiden  für  keinerlei  form;  in  Teichen 
Wörtern  treten  gertulo  liäufig  aofiofungen  des  conf.  in  To- 
tale ein:  pflit,  rocil,  feit  etc.  nirgends  durchgreifend. 
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mit  manc,  ap  wäre,  gerade   wie  gehont,  verlorn, 

bern  (denen  kein  ftumniea  e  nirhr  gebührt)  in  der 
that  auf  horn .  Korn,  gern  (libcnier)  reimen  *).  Die 
fchreibung  geboren  und  manc  ift  alfo  fehlerhaft, 
ßuropfreimig  wär«n  freilich  beide  fo  gnt  als  das  rieh- 
tige  gebor«  und  manic.  —  Oa  wo  die  gegebenen  re- 
geln nicht  ausreichen,  muß  man  au*  der  gefebiebte 
der  flexionen  und  für  einz  In«  dichter  befonders  ler- 
nen, in  wichen  fällen  fturomer  laut  oder  wegwerfen 
oder  Tchwanken  awifchen  beiden  gelte,  Exoterifche 
abweichnngen  wird  es  überall  geben  und  wäre  jenes 
roiUrlh.  girec,  wirec  noch  aulSjJig,  fo  darf  das  an 
berc  (und  nimroeT  berec)  nicht  irren,  weil  die  con- 
traction  der  alth.  form  perag,  pereg  lange  verjährt  ift. 
Schlipyjlirh  die  bemerhung,  da^  das  e  oder  i  inclinie- 
render  ftlben  ganz  auf  gleiche  w<  ife  beurtheilt  wer- 
den mnß9  d.h.  bald  -wegfällt  (er3  f.  er  e3)  bald  nur 
Yeiftummt  (life3  f.  Hf  e5). 


Mittelhochdeutfche  confonanten. 

Auch  hier  lä/ft  fich  verfchiedoes  allgemein  fa/fcn. 

j)  das  alth.  verhältnifs  der  ten.  med.  und  afp.  gilt  un- 
ter der  nähern  benimm ung,  da/?  für  den  lippen  -  und 
fcehllaut  (abweichend  vom  ftrengalth. ,  einltimmig  mit 
O.)  an«  und  inlautend  die  goth.  med.  b  und  g  lieh 


*)  Sywenpierte  Wörter  reimen  überhaupt  unbedenklich  auf 
andere,  z.  b  fende  (.roiito)  :  fende  (.defiderhtm ) ;  Leiten 
f*vaft«bant) :  herben  r  durum  "  ;  roij  andern  worfln:  L.ach* 
mannt  fchwebelant  findet  nur  bei  ftummera  e  ftait,  nicht 
bei  weggeworfnero.  Ob  doch  irgend  ein  nnterlchied  ewi- 
fchen  emülbipen  leimen  und  lolchen.  denen  tiuromei  e 
nachfolgt,  fühlbar  war?  Ich  wüfie  nur  dal  anzuführen, 
data  die  (von  der  iheiluvg  in  (tollen  und  abgefanp  und 
dem  eigentlichen  «um  ein»  unabhängigen)  om-  nid  mmm*, 
dergleichen  fich  znn»ahl  bei  Walther,  Ni  feit.  Lichtetet  ein, 
Winli,  Bnrkart,  Brunwart.  Wixlau,  Stu^of,  Lietfcou« 
wer  eto.  zeigen,  faft  immer  cinftlbi|» .  huiupf  find  (n>etk> 
wflrdig  h»3  -ent:b«3  t,  taab  und  wip- lieh  :  lip  Bar.  65.) 
fehr  leiten  mit  linmmtn  e,  lobe:  tobe  1,  tav)  fa^et  : 
klaget  (nteifierg.  6c  leicht  in  feit :  k leit  zu  Indern)  ntder 
(weichet  zu  ergänzen  ih) :  wider    Singnf  i*>ai>)  nie  klin- 

£end  (culde  :  hulde,  halde:alde  VYiz'anage  beweift  nichts). 
Jeder  wie  1,  ß6*  139b  a,  199.  sog  ete.  teehne  ich  nicht 
an  die  fem  fyfiem. 
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,  behaupten»  währei^aen.  lind  afp.  von  der  goto,  w^ife 
abftrhen,  -auch  im  auelattt  p.nnd  c  überall  fce*rfch&n. 
Für  den  Zungenlaut  gilt  oer.  ftrengalth.  gruudfatz  virfe- 
derum  ab<  r  für  ten.  und  *fp.  allgemein,  hingegen  iür 

,  med.  b\oß  an-  und, inlautend ,  ändert  auch  hier  ten. 
immer  den  aualaut  (a,  a)  zuweilea  deaianiaut  (4,  ß) 

.  einnimmt.  Diefe  mifehung  mehrerer  rückucblen  laßt 
in  einseinen,  fällen  fch wanden  vorauafehen,  wekijea 
lieh  bei  der  weiteren  daruVJluug  und  aumafel  in  couf. 
Verbindungen  genug fam-1  betiaiigen  wird. 

2)  reget ,  OSlt  fien  amlaut  ift:  er  duldet*  niir  ten.  und 
afp..  Keine  med.  fondern  wandelt  diefe  überall  in 
die  ten.,  es  mar  voc.  9 der  ein  verbundner  conf.  vor- 
aufeftrhen;  felblt  fremde  wörter  bequemen  (ich,  es 
heij?t  z.  b.  pfät  (padus)  falat,  runzit,  dävit.  In  deut- 
fchen  ift  folglich  die  auslautende  ten.  doppelt,  bald 
brganifrh  (d.h.  der  ten.  des  an-  und  inlaiita  entfpre- 
ch^nd)  bald  nnorganifch  (d.  h.  in  widerfpruch  mit  der 

'  an  und  inlautenden)  *).  Jenes  z.  b.  in  bat  (rogavit) 
rät  (conf.)  blat  (folfum)  reit  (equitavit)  zit  (lempus) 
fit  (mos)  diet  (gene)  16t  (mortuus)  got  (Drua)  liut  (po- 
pulna)  guot  (bonnm);  nac  (collum)  fpec  (lardum)  bli<r 
(obtutua)  roc  (tunica)  druc  ( impreilio)  frhalc  (fervus) 
kranc  (aegrotua)  ftarc  (fortis)  etc.  Unorgauifch  in  bat 
(balneum)  4  rat    (rota)    fchiet    (fej\»nxit>  eit  (jusj.) 

(  meit  (vitavit)  reit  (crifpoa)  lit  (merubr.)  tot  (mora) 
luot  oneravit,;  lac  (jaeuit)  wäc  (aqua)  wec  (via) 
fweic  (taeuit)  wie  (pngna)  bc  (vicioria)  bouc  (flexit) 
bluc  .  timidua)  balc  (uter)  rinc  (cireuius)  berc  (inoua) 
etc.  Die  aus),  lab.  ten.  ift  meißena  unorgauifch,  nach 
vöe.  immer,  vgl.  gap  (dedit)  ftap  (baculua)  f\väp 
(fuevuß)  treip  (pepnlit)  lip  (corpus)  fip  (cribruro)  diep 
(für)  lop  laus)  loup  (folium  enfuop  (intellcxit)  etc. 
in  der  conf.  Verbindung  gewöhnlich,  z.  bv  falp  (ung.) 
lamp  (agnus)  verdarp  (interiit)  organifch  nur  in  der 
an  Geb  feltnen  form  fp.  z.  b.  crifp  (erifpua).  Min 
merke  *)  diefer  Übergang  der  med.  in  ten.  berührt 

fich  dem  anfehein  nach  mit  jenem  ftrengaltb.  durch« 

-  «         -  >  , 


•)  Man  vgl  dai  goth. ,  wenn  s.  b.  die  lab.  med.  in  be'rgen, 
gäben  dem  batrgan,  gibau  antworret,  die  gxtt.  med.  eben« 
10  in  denfelben  beifpieten;  fo  erfebeini  die  autl.  ten.  in 
gap ,  baro  (g<nh.  gab ,  barg)  onorgatiifoht  Für  den  zun« 
geahmt  rerJftbt  natürlich  diefe  vergleiabnng. 
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greifenden  gebrauch  der  ten.  rJnd  wire  dinn  nicht« 
als  tbeil weife  modifioation  de« Felben.  Allein  hierin 
ßimmt  nicht,  6tfi  die  mittelh.  fprache  auch-  im»  znn» 
g«*nlant,  wo  fie  den  (Iren ga Ith.  grundfata  felbfc  bebftlr, 
die  auslautend«  med.  wieder  zur  ten.  werden  läjjt,  ee 
hei/?t  fowoM  guote*.  goot  ala  eidea,  eit  (ftrengalth. 
eidrs,  eid)  fo  da#  der  mittelh.  anataut  t.  bald  daa 
gotb.  d.  bald  f>  erfetat.  —  ß)  die  mittelh.  weife  be- 
gegnet anch  nicht  den  meiften  übrigen  alth.  dialecten; 
wohl  aber  ziemlich  dem  dea  )-  {oben  f.  i  *o.  §«7. 182.)  — 

:  y)  ca  ftehn  ihr  andere  analogirn  zur  feite,;  theila. die 
Verhärtung  dea  v  und  h  in  ein  anal,  f  und  ch  vgl. 
bof,  bifchof,  wolf;  fach  (vidi t)  väch  (cape)  h6ch  (al- 
•ua)  s6ch  (traait)  etc.  theila  die  (fchön  alth.)  anflöfung 
der  gpm.  II.  mm.  nn.  rr.  IT.  ch  im  auelant ,  vgl.  val 
(cafu»)  klam  (afeendit)  bran  (arfit)  war  rimp*divit) 
gewia  (certuf)  ftric  (laqneus)  etc.  theila  endlich  die  au» 
weilige  Verwandlung  dea  aiulauta  m  in  n  (f.  unten 

,  liq.)—  e*)  fcheinbare  ananahme  macht  clie  inclinaiijn, 
wodurch  der  conf.  wieder  inlautend  wird  (hiervon 
fogleich  näher). 

3)  der  inlaut  unterf  erleidet  ten.  med.  afp. ;  die  unorg. 
auslaute  p.  t.  c.  werden  wieder  zu  b.  d.  g. ,  nicht  aber 
die  organifchen.  welche  ten.  bleiben,  vgl.  bat,  badea; 
fchiet,  fchieden;  lac,  lagen;  bouc,  bogen;  6p,  ßbea; 
diep,  die bes  und  ebenfo  hof,  hovea,  färb,  Taben;  val» 
vallea;  bran,  brunnen  etc.  dagegen  aber  bat,  bäten; 
zlt.  zite;  fchalc,  fchalkea;  crifp,  crifpen  etc.  «)  in- 
clinationen  *)  verfeizen  den  aua).  conf.  in  die  mitte« 
daher  die  Wirkung  dea  miaute,  vgl.  gabich,  gaber, 
ftaiber,  werbe?,  leider  (paflns  eft)  magich,  p Hager, 
vienger,  twangen,  faben  (vidit  cum)  z6he3  ^Parc. 
J27«  129*)  bevalber  (133*)  etc.  felbft  wenn  ein  conf. 
anrührt,  z.  b.  gruobfe  (Parc.  12  c«.)  und  anderwärts 
grabfe.  habfe.  lobfe,  fahfe  (f.  fach  ß).  Da  aber  die  an- 
lchnung  nicht  zu  erfolgen  braucht  (  wie  aus  dem  vere» 
ma/S  zu  erfeben  iß)  fo  kann  ebenwohl  gap  ich,  gap  er  etc. 
richtig  fern.  Im  erften  fall  würde  mager,  leider,  van* 
der  zum  reim  auf  mager  (macer)  beider,  ander  taugen» 


*)  Zweierlei ,  arten  1)  wo  ein  folgende!  dem  vorgehenden 
wort  anfliegt  (diele  And  hier  gemeint^  9)  wo  ein  voige» 
hendes  dem  folgenden  z.  b.  memir ,  imtditi  etc.;  in  zwei» 
feluaften  fällen  lehrt  dar  ton,  weichet  wort  in  diniere. 
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im  andern  mac  €r,  Ieil  eV*  vint  e>  natürlich  nicht. 
Stellt  lieh  hiernach  auch  vereinfachte  gem.  durch  In- 
clination  her?  «in  wanner,  warrer  f.  wan  er,  war  er 
211  belegen  wüfte  ich  nicht,  wohl  aber  a$3er  •  wa3Ber 

(Wilh.  2,  184*0  ß-  »3        —  ß)  w0  mcnt  eigentliche 
inclination  ßattnndet,  aber  im  tnetmm  den  nnorg.  com  f. 
ansiaut  einnonlofer  vocalanlaut  berührt,  pflegt  nicht 
feiten  die  ;org.  med.  nick  zukehren,  z.  b.  halb  an,  fluog 
unde,  lag  under,  tag  erfchein  etc.  (dergl.  im  Parc.  al- 
leifeita).    Hier  find  die  SltcnVn  hfl",  an  erforfchen,  ob- 
gleich die  bellen  zu  fch wanken  fchetnen,  —  y}  zuf. 
Fetzung  macht  den  anstaut  des  vordem  wort»  nicht 
zum  inlant,  folglich  bleibt  die  nnorg.  ten.  vgl.  wtp- 
heit,  wjp-llch,  tump-heit,  liep-lich,  vlföec-  lieh, 
jimc  -  fronwe,   maget-lich,   lant-gräve,  lant-herre, 
frhirit-fchaft,  höch-vart,  wolf-  hart  etc.  ja  He  wurde 
ans  fyncopen  entfpringen .  z.  b.  lop-licb,  kint-Hn, 
lemp-lin  lt.  des  gewöhnlichem  lobe -Heb,  kinde-rfa, 
lernbe-lin   (desgl.  bein  -  lieh,  hein-rich  ft.  heime- 
lich ,  heime-rieb,  obgleich  hier  das  ra,  wie  im  aus. 
laut,  bleiben  könnte)  vgl.  ert-ftift  (lJarc.  97er  f.  errl- 
ftift).    Steht  diefer  grundratz ,  fo  bieten  lieh  unzählige 
beriebtighngen  unferer  texte  dir  ,  z.  b.  Parc.  40°  lete 
man  entw.  bade -lachen  oder  bat -lachen  (40*  richtig 
bat- (landen)  112«  mac-tuom  oder  mage-tnom  (wie 
47?)  128"  chlac-haft  oder  cblage  -baft  (wie  128*)  itSc 
tompheit  (wie  117°  fleht)  M.  S.  i,  iz6b  roäc  fch*ft 
und  felp-  wahfen  ((l.  mägfehaft,  fglbwahfen  vgl.  felp« 
feomvet  Parc.  36*  felbander  ic6c)  und  fprachgemö/? 
febeinen  mir  ap-got  (deader)  ap-trunnic,  ap-gründe, 
wie  auch  gute  hfl".  lefe».    Es  thut  nichts,  daß  einige 
diefer  formen  im  wiik liehen  aualant  unapocopiert,  mit 
tonlofem  oder  dummen*  e  vorkommen.  —  i)  eine  hier- 
von  ganz  verfchiedene,  wieder  aber  in  der  praxia  nicht 
mehr  lebendig  gefühlte  regel  iß  die  nur  noch  fpur- 
weife  unleugbare  neigung  zu  den  Verbindungen  pt 
und  et  (latt  bt,  gt,  infofern  zwifchen  b  und  t,  g  und 
t  ein  vocal  ausfällt.    Deifpiele:  lepte,  hapte  II.  lebete« 
ha  bete  ;  wipt  Ii.  wibet  (M.  S.  2,  20b«  gibt)  ampt  (Parc. 
12  ib  f».  ambet  1 27°  »-  Tit.  8:  verklambet;  früher  wohl 
ambet  alth.  ambaht)  houpt  ft,  houbet,  hoapte :  roupte 
(troj.  29\)  aptie  ft.  abetie  (vgl.  abet :  enthabet  Georg 
34b)  erftapteu  :  lapten  (Reinff.  44*   f*tb  194*)  (l.  erfta- 
flabeten  (obrignerunO,  labetenj  opt  .<gek>pt  (troj.  Mf«) 
Verdarpte :  erftarpte  (Wilh.  3,  1  j»b.<ja#I.  Keinfr.  15^) 
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.«rfc<xlarbetef  fterbete,  ,  Zwar:  iibe rseugt  keiner  diefer 
reime,,  d.  b.  nichts  hindert  j^desmahl  bt.  für  pt.  zu 
. ,  Ich  reiben  und  da -e*  inlautende  orgtn.  p  beinahe  nicht 
-  gibt»  raufte  pt.  in* fremden  -Wörtern  entfcheiden,  wie 
.  ficb  wirklich  im  Tit.  enthepter :  zepter  nach  weift,  wo 
.fcbwerlich  ein  ^zebter  au  vertheidigen  ftünde.  Die 
beftVn  mir  bekannten  bff.  fchwanken,,  7z.:k  Parc.  *9b 
houptman  i4$b  boubte  und  gewöhnlich  lqbte,  tobte» 
jmgeftab*  etc.  et  für  gtt  zeigt  fich  £aft,  nur  in  den 
.  fchwacben  praet.  tenete,  fpranete  etc.  f.  hengete,  fpren- 
gete  und  zwar  in  den  bewe-ifenden  reimen:  danete« 
:  wanete  (Floren  Parc.  io8b  Wilb.  2,  iqi*}  fo  da/?  (ich 
Jkein  bangte,  fprangte  an  die  ßejle  fetzen  iie/7e.  Außer- 
dem- wird  zuweilen  gefuocte,  genuocte  etc.,  gewöhn- 
licher gefuogte,  genuogte  gefchrieben,  nirgend  ficta 
f.,  figete,  wie  es  dann  wobl  im  reim  auf  Miete  ßehn 
gönnte,  ferner  nur  magt,  gefegt ,  klagt ,  gezogt,  yogt 
etc.    Ich  wage  nicht  in  allen  diefen  fälle»  entw.  -bet, 
[  get  oder  pt,  et  vorzufchlagen ,  vielmehr  halte  ich  die 
praet.  ßarpte,  warpte,  hanete,  . fpranete  (deren  volle 
.  erjdung  -bet.  get  Jfingß  veraltet  iß)  für  ßSndige.  todte 
•  formen,  deren, pt  Otfried    noch   lebendig  .erkennen 
mochte,  welcher,  obgleich  er  inlautend  fiet«  die  med. 
b.  hegt,  bei  ,  der  berührung  mit  t  die  ten«  vorzog 
(warpta,  zarpta,  oapta,  kumpta,  giloupta,  oben  f.  130.) 
-  dagegen  das  analoge  Ar  nicht  befolgend  hangta,  fprangta 
;  fetzte.     Die  fpuren  beider  lautverbindungm  Im  roit- 
..telh.  find  daher  weder  zu  verwerfen,  noch  die  ge- 
wöhnlichen bt,  gt  danach  zu  ändern.     Einzelne  pt. 
hat  fogar  daa  neuh.  namentlich  ha.upt  (ß.  haubt)  man 
vgl.  oben  f.  jij.  314«  das  nord,  pt.  und  unten  bei  den 
gutt.  über  ht.  —  a)  gefühlter  und  allgemein  gültig 
Scheint  der  wiewohl  feltne  inlaut  -fr  ßatt  -de*  \  im 
.  Parc.  wird  daschgehends  äbents  f.  äbeudes  gtfcb rie- 
ben (z.  b.  67^  nobc-  ij|c)  vgl.  unt5  (<9b  f-  undeS. 
nnde  da5)  ietfweder,  et  Pich,  etfwenne  (f.  unten  beim 
pron.).    Anderwärts  freilich  landa  (67b)  wo  lieber  lan- 
de» zu  lefen.    Der  fall. eines  analogen  - ps,  -<?j  würde 
sumabl  bjei  anlebnungen  vorhanden  feyn,  gewöhnlich 
findet  (ich  obfe,  lobfe,   ruagfe  (oben  f.  378.)  feltner 
•  opfe,  maefe  gefchrieben* 

4)  Auch  im  anl<mt  Qu  4  t(n.  med.  afp.  gefchieden  und 
,wjedernm  macht ,  (frier  die  med.  anßand,  indtm  iie 
v^on  ge  willen.  *ujla«ten  des  vorhergehenden  Wortes  be- 
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rührt  Übergänge  in  die  ten.  erleidet  *)  Dies  ift  notke- 
rifcbe  regel,  der  ich  oben  Lni»  «"  voreilig  alle  an. 
Wendung  auf»  mittelh.  abgefprocheo  hatte.  Sorgfälti- 
gere betracbtung  des  f.  galler  Parc.  und  des  mümhner  , 
bruchlhicks  (Docen  2,  11  f.  tta.)  lehrt  das  gegen! heil. 
«)  am  deutlichen  beim  lippenhiut;  auf  vocal  und  liq. 
folgt  die  med.  vgl.  do  bat  (40*)  Äne  hart  (io8b  12»») 
zorne  halt  (88b)  ditze  bort  (46*)  fine  bruft  (9*)  da  bift 
(34*)  M  brächen  (38°)  mue5en  bdwen  68b)  hau- bäum  4 
(46c)  ein  bette  (46»)  erbat  (39°)  der  bürgere  (46*)  etc. 
auf  die  übrigen  Conf.  aber  ten.  vgl.  zwelf  prdt 
qugcprunne  (f47c)  n5nt  P*^  ^4°*)  n>nt  pfiwen  (fo*)  . 
wart  palt  (88*)  wueftet  pürge  (47*)  gan»  offenbar  sie- 
ben die  auslaute f  und  ch  (vgl.  f.  3*5»)  ten.  nach  fich: 
des  part(ic8»)  fue  pant  (io7b)  pfades  pan  (67«)  bal- 
fpero  (62c  138»)  e5  prach  (4^b)  da3  pin  ich  (M2b) 
da3  pr6t(4o»)ich  pin  (6C  j6c6^c 78*  ic6«  126©  ijic  16»*) 
durch  peiden  (67°)  noch  pa3  (?8*)  noch  prot  (44c)  mich 
pat  (J9b)  etc.  Und  im  münrhn.  Parc.  lieh  pa5  (wo  f. 
gall.  $v*  Geh  ba5)  nÄher  ha o\  ein  bl65,  wxre  breit.— 
ß)  beim  Zungenlaut  größere  unGcberheit,  der  f.  galK  Parc. 
bietet  wohl  gar  keine  Übergänge,  der  münchu.  in  dem 
kleinen  ftück  nachgehende:  verlös  ten,  er5  td,  g$ 
ter,  unt  tes,  unt  ta3.  tüf  tör,  wo  f.  gall.  39*« b  jedes- 
rnahl  med.  zeigt;  mit  ten ,  mit  tiu  f.  mit  den,  mit 
diu  auch  zuweilen  in  andern  hiT.  mit  ter  haut,  mit 
ten  armen,  (lw.  beidelb.  444°»  "&it  **>0  wo  man  auch 
inclination  mitter  hant  etc.  annehmen  könnte  (vorhin 
f.  378.)»  nur  day?  Ge  dann  keine  inlautende  med.  fon- 
dern  vielmehr  alfimiliertc  ten.  hervorbringt.  Ein  an- 
deres beifpiei  M.  S  1,  101»  mit  triunge  (ft.  driunpe)» 
Auch  kann  man  die  fälle  des  fich  der  zweiten  perf. 
anlehnenden  du*  (bißu,  häftn,  roahtu,  foltu  etc.  wor- 
über mehr  bei  der  conj.)  hierher  rechnen.  —  y)  noch 
feltner  fcheint  die  gntt.  med.  umzulauten,  felbft  jenes 
münchn.  brnchftück  fchreibt  parziväles  ger,  keine« 
gürtens,  turns  gnpfen,  nicht  ker,  kürtens,  kupfen 
und  da  Geh  unten  beim  kebllaut  zeigen  wird,  daß 
die  ten.  im  mittelh.  gewöhnlich  die  (teile  der  ftrengalth. 
afp.  einnimmt  (was  Geh  beim  lippen  und  Zungenlaut 
unanalog  verhält)  fo  kann  auch  nicht  wohl  k  für  g 


•)  Der  einflute  des  tutlautf  auf  den  enliut  fleht  dem  dei  an* 
Uuts  «uf  den  auaUut  (Wovon  eben  5,  ß.  die  rede  war}  g«- 
genübar;  doch  mögen  beide  ßrundfilue  auf.  gelteu. 
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ftattfinden.  Merkwürdige  fpur  des  notkerifcben  ge- 
brauche zeigt  ßch  jedoch  in  der  fchreibnitg  enkeltcn* 
enkalt  (Parc.  88*  1 18*  ijsc  und  Geher  öfter,  da  Tie 
auch  Nib.  hff.  hqs.  3  58»,  O&67  enckeldcn]  gewähren 
und  das  alte  ruünchn.  fr.  Wilh.  2.  74b  enkultet  ir  lieft) 
f.  engelten,  engalt,  welches  lediglich  aus  einem  frü- 
hem ent  -  kalten,  ent- kalt  aufzuklären  ift  (O.  int- 
geltan,  N.  aber  in -gelten;  nicht  nnanalog  feheint 
enpfähen,  eifpfliehen,  enpfinden  f.  enttinden.  enttlic- 
heo»  «ntfahen;  das  nähere  bei  der  fch wankenden  vor- 

,  ßlbe  int-,  in-)  eben  fo  wenig  verwundern  darf  lant- 
crÄve  (Nib.  8584.  .  EM)  oder  burg-eräve  (Parc.  icc) 
ß„  des  gewöhnl.  burc  gräve;  das  leichtl.  fr.  der  Nib. 
lieft  1042.  1074.  1079.  to88.  und  durchgehend*  höch- 
kfzit,  während  es  übrigens  immer  ge-  fetzt  (auch, 
bdchgemnot  iko,  1181.)  —  Aua  den  belegen  erhellt 
a)  daß  nur  vom  umlaut  der  anlautenden  med.  in  die 
ten.  die  rede  ift,  die  ten.  felbft  aber  unverändert  be- 
fteht.  Da  p  bloy?  in  fremden  Wörtern  anlautet  (pin, 
palae,  porte  *),  k  aber,  wie  ich  eben  bemerkte,  in 
die  afp.  fchwankt;  wird  diefer  fatz  befondera  für  den 
Zungenlaut  wichtig.  Neben  tohter,  tump ,  tac  etc. 
kann  nie  ein  dohter,  dump,  dar  gelten,  wenn  fchon 
vocalifcbe  oder  Irq.  autlaute  vorhergehen ;  mit  andern 
Worten,  mittelb.  t,  das  dem  goth.  d  entfpricht,  lautet 
nie  in  d  um,  wohl  aber  das  dem  goth.  h  entTprechende 

♦  d  in  t  **).  b)  eingangs  der  fätze  und  seilen  gilt  über- 
all med.,  nicht  wie  bei  N.,  ten.;  feiten  verftö/?t  der 
f.  galt.  Parc.  hiergegen  und  prfit,  pillicher  (^2*  97b) 
febeinen  fehlerhaft,  c)  überhaupt  mag  den  f ehr  eibern 
das  bewu^tfeyn  der  regel  fehlen,  da  neben  jenen 
beifpielen ,  wo  die  ausfprache  auf  das  richtige  führte, 
genug  andere  widerßrebende  vorkommen,   theils  b 

 <  

•)  Wo  ausnahmt weife  b  ftatt  p  anlautet  vgl.  bifchof  and 
bilgerin  (Barl.  ig.  114)  aber  M.  9.  1,  23b  pi Igorin,  poya 
und  boye.  Ja  gilt  med.  oler  ten.  feft,  ohne  weshfel.  We- 
ni^ftene  nimmt  a.  Tit.  9.  16.  ir  briia,  htfrre  biia  ueben 
aiiderm  prife  gerade  nicht  zur  regel.  und  dai  gedieht  folgt 
ihr  foult  nicht. 

••)  Bei  N.  aitdeia,  der  alle  anlaute  b.  p.  d  t.  nach  dem  aite* 
laut  ordnet,  alfo  falbfl  in  fremden  Wörtern  b»ld  bin«  bald 
pina  gebraucht.  Ihm  fcheint  ten,  der  wahre  laut  (oben 
I  i5<>  ;  rr*ed.  der  umlaut;  im  mittelb.  umgekehrt.  Mein 
s weife)  f,  i^Q  ;note)  war  nnnötbig,  da  wetigftep»  <i»e 
pUlroen  swifchen  dag  und  tag  etc.  nach  dar  regel  wecbfeln. 


Digitized  by  Google 


> 


I.  tmttelhochdeulfche  #>nfonanUn  insgemein.  583 

iurp,  da3  bette  (46c)  des  bauet  (134*)  Ich -bin. (9, 
1  ioc  H3^)«»ich  bat5  (to9c)  und  fonder  bar  im  münchn. 
fr.  nih  büwen  ft.  dee  f.  gall.  nibt  puw<n  *)  etc.  theils 
p  für  b,  ala:  ein  paitobtr  (127*)  einen  pläwen  (14©«) 
ß  probte  (92*)  nieiuen  pier  (48V)  der  prüft  (ic)  etc. 
und  To  im  münchn.  fragra.  d  für  t,  lie5  durch,  ßuont 
da,  fprach  der  etc.  Die  vergleichong  der  älteften  mit- 
telh.  hff.  wird  weiter  führen ,  anftojjige  ftellen  dea  f. 
gall  Parc.  berichtigte  gerade  da*  münchn.  bruchftück; 
nach  Beneckes  verficherung  ift  im  gielT.  Iw.  der  prund- 
fatz  nicht  zu  fpüren.  Gleichwohl  wltd  man  ihn  in 
critifchen  ausg.  der  früh  den  mit  telh.  werke  zu  berück, 
fichtigen,  wo  nicht  durchzuführen  haben.  Zuf.  fetzun- 
gen,  ah  begründete  fchrejbungen  oft  erhaltend,  zei- 
gen in  guien  hü.  worin  fonft  durchaue  die  med.  gilt, 
(andere  fchwärzen  überall  p  ftatt  b  im  anlaut  ein) 
gern  jene  ten. ;  man  vgl.  hala-perc,  wilt-przte,  quec- 
prunne,  h6ch-  kezit  etc. ,  in  hff.  die  wahrfcbeinlich 
boten  -bröt,  hör n  -  böge  etc.  lefen.  Einzelne  zeugnifle 
für  die  Tegel  (Nih.  leichtl.  1119.  unt  pouge,  Trift. 96c 
gewia  pin  etc.  Maria  361.  merea  piuge9  172  dävidia 
purge  28  aHeo*  da^ter  etc)  beweifen  bei  dem  übergewicht 
untreffender  falle  weniger;  widerünniger  wechfel,  wia 
kanvdleiS,  ganvöleiU  (Tit. 40.  4t.)  gar  nichts,  die  rich- 
tige leaart  ift  kanvöleia  (Parc.  14«). 

5)  über  gemination  der  conf.  finde  ich  zn  erinnern  et)  fie 
tritt  nie  auslautend,  nur  inlautend  ein  (wie  fchon 
im  alth.),  ein  im  allgemeinen  unorganifcher  gm nd fatz, 
vermöge  welchea  (ich  wan  (acquifiviO  und  wan  (va- 
cnus)  val  (cafua)  und  val  (pallidus)  fwam  (natavit) 
und  fwam  (fungus)  war  (impedivit)  und  war  (obfer- 
vatio)  etc.  nachtheilig  vermifchen.  Gleiche  auefprache 
müßen  aber  die  vereinfachten  auslaute  mit  den  an  fich 
einfachen  gehabt  haben,  da  beide  unbedenklich  und 
allerwärta  aufeinander  reimen,  vgl.  oben  f.  122. 
Unorg.  gemination  dea  inlauts  fcheint  gerade  auf 
unorg.  Vereinfachung  dea  auslauta  gewirkt  zu  haben; 
die  fprache  gewöhnte  fich  beide  fälle  nach  gleichem 
ma/?e  zu  mejjcn  und  indem  ihr  der  geniinierende  in- 
.laut  geläufiger  wurde,  wurde  es  dar  einfache  anstaut. 
E«  ift  fchon  vorhin  f.  378.  angemarkt,  da^  die  regel 


#)  Eigentlich  Hebt  bai  Docen  nih  buvao ;  et  fehtint  ein  fah- 
lar  in  dar  h&  oder  im  abdruck. 
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Von  aual.'  teil,  und  inl.  rried.  analog  fey;  val,  valea 
verhält  tirh  zu  ftrtt.  ftrite*  wie  bat,  ballen  zu  leit,  lei- 
des; der  lab.  und  kehllant  verftattet  die  völlige  ver- 
glfirhung  nicht,  weil   ihm  die  inl.  tcn.  abgebt.  — 
ß)  den  urfprtmg  uunrgan.  gemiuationen  theils  an»  einf. 
confonana  mit  folgendem  i,  t heile  ans  andern  altern 
conf.  Verbindungen  beurtbrile  man  nach  den  f.  i*u  148. 
j6?.  t«H.  gegebenen  gruiidfätzeii.    ßtifpiele  unten  bei 
den  einzelnen  lantreihen.  hier  fa^e  ich  die  progrefflon 
-  der  gem.  (ft.  dea  ältern  einf.  conf.)  ins  ange;  au  er- 
*  kennen  aber  ift  He  mit  ficherheit  aus  den  reimen,  weil 
Tie  klingende  (htt  der  früheren  dumpfen  zeugt,  alfo 
genau  mit  dem  vorfchreiten  des  k  fingreim»  überhaupt 
zuT.  hangt.    Zwar  heißt  es  noch  ftets  hamer,  kartier 
/(beide  ftumpf)  nicht  bammer,  kararaer,   noch  ftets 
drum  (fragmen)  drumen  (frangere)  etc.  aber  bereits 
fchwankt  es  zwifcb<n  himel  und  hirome),  vgl.  bimele  2 
fimele  (fchmiede  cci):  mimele  (roemel ,  livl.  ehr.  46b 
52b)  dagegen  fchimmel:  himmcl  'M.  S.  2,  224b^;  fogar 
imme:  ftimme  (M.  S.  i,  29*)  ft.  des  gewöhnlichen 
ftnmpfen  ime :  nime  (troj.  *2b  <8*  wo  man  auch  lefen 
könnte  imrnim);  zWifchen  Turner  und  famin  r,  letz- 
ters dem  reim  auf  k  timmer*  welches  felbft  für  kumber 
fleht,  zu  gefallen  (a.  Tit.  *2.  M.  S.  1,  ub  »94*  2#  »9b 
103b);  das  bvßere  fumer  würde  ftumpf  auf  fromer 
reimen.    Mit  immer  verhält  es  Och  eigen;  aus  dem 
Shern  iemer,  niemer*)  noch  im  reim  aufeinander  CM.  S. 

1,  67^7  1«  189b  2  4*  troj.  i^c  13 )»  etc.)  fcheint  fich  frühe 
ein  ftumpfes  imer,  nimer  (außer  reim  a.  Tir.76. 79. 
107.  Parc.  1  iSc  etc.)  daraus  ein  klingendes  immer,  nim- 
mer (Farc.  79c  M.  S.  2«  134*  i77b  180*  219*  :  zimmer, 
timmer  ft.  zimber.  timber  und  Nib.  239.  im  einfehn,) 
zu  entwickeln.  Ahnliche  Übergänge  des  t  in  tt;  bei 
den  guten,  älteren  dichtem  beÜändig  noch  fite  (mos) 
mite  (praep.)  rilen  ♦  Uten,  geriten,  geliten  etc.  ftumpf- 
feimig;  bei  fpätrrn  zuweilen  Gtte,  mitte,  litten,  ge- 
fnitten,  erlitten,  klingend  und  auf  f mitte  (fabrica) 
vgl.  IM.  S.  1,29»  2,  47b  i6ib  i8ya  etc.  Seit  ritacre  'mi- 
les)  in  riter  gefeh  wacht  wurde,  fcheint  es  meißena 
ritter  zu  bei/Jen,  im  reim:  bitter  (troj.  27*  M.  S.  1,  37* 

2,  166b)  verfchieden  von  riter  (neun,  reiter,)  :  witer 


^  Oben  f.  104.  105.  wo  vielleicht  ta-mer,  nia-mer  au  febrei- 
ben,  aus  dem  iicli  fpitcr  iemer,  niemer  entwickelt? 
fcüreibt  N,  iemer  oder  iemer? 
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'(Wilh.  f.  I07b).  Diefe  beifpiele  belegen  hinlänglich  die 
pro  greift  on  der  gem.;  meiden«  aber  mn^  ße  aU  reirrige- 
fällige  *)  aufnähme  v  die  einf.  confonanz  hingegen  ala 
regel  betrachtet  werden.  —  y)  jeder  gem.  muß  ein 
kurzer  vocal  vorhe  rgehen  (oben  f.  198.).  Bei  dieler  ge-  . 
legenheit  einige  worte  über  ff  und  35»  die  ich  f.  155. 
149.  169.  für  unrichtig  erklärt  habe,  im  mittelh.  aber, 
der  überwiegenden  lehre! hung  alter  hfl",  halber,  beibe- 
halte. Die  einfachen  zeichen  £,  $  für  den  afpirierten 
lippen-  und  Zungenlaut  verführten  zur  gem.  nach  ana- 
logie  der  übrigen  wirklich  einf.  conf. ,  unfolgerecht 
dazu,  weil  man  ch  nicht  geminierte.  f.  5.  ch  bilden 
euie  linie,  alle  drei  flehen  nach  langem  fowohl  ala 
kurzem  voc.  und  in  letzterm  fall  wirken  ße  fteta  po- 
fition;  anders  ausgedrückt,  auf  f.  o\  ch.  kann  nie  ein 
Hümmes  e  folgen  **).  Durch  die.altb.  einfübrting  der 
afp.  an  ftelle  der  gpth.  ten.  gieng  der  fprache  eine 
bedeutende  anzahl  alter  kürzen  verloren,  wie  zumahl 
die  ftarke  conj.  bewährt,  im  goth.  grip-un,  it-an, 
bit-un,  buk -an  waren  die  erßen  filben  kurz,  im 
alth.  grif-un,  e3-an,  bi5-un,  brehh-an  wurden  ße 
pofitionell  ***).  Man  darf  vielleicht  ein  naebgefühl  der 
.alten  ungehemmten  kürze  auf  die  anwendung  der 
gem.  in  griff- en,  e53-en,  bi53-en  einwirkend  zu* 
geben;  das  prineip  der  gem.  mahnte  an  beßimmt 
kurzen  vocal,  die  pofilion  war  aus  der  ßlbe  nicht  zu 
entfernen,  d.  h.  bi55en  :  wi$5en,  wa55er  :  la3$er, 
a53er  (f.  a$  er)  reimen  nicht  klingender  ala  biBen  : 
wiSen,  waSer :  a3er  und  die  inclination  fordeit  nicht 
einmahl  äußerliche  gem.  (oben  f.  371.)  da  bater  (bat 


•)  Scheinbarer  grund  wider  den  fata,  daft  der  reim  am  Hoher- 
fien  die  auefprache  lehre.  Freilich  der  regelfefte,  häufige 
reim,  nicht  der  feltene,  auanahm  s  weife,  der  auf  fchrei- 
bung  nnd  auafpracae  des  worta  innerhalb  der  seile  nicht 
gende  an  tu  wenden  ift.  Wenn  ein  dichter  immer  :  »immer 
reimt,  lein,  hein:bein,  fo  wird  er  aufter  dem  reim  fehr 
wohl  imer  und  ximber  gebrauchen,  ja  gewifc  heim»  leim» 
Aber  gap,  beleip  ftändig  in  und  aufser  reim,  ea  roa(te 
denn  ein  unbetonter  vocal« n laut  folgen. 

••)  Freilich  auch  nicht  auf  p.  (wohl  aufa  parallele  t)  aber 
zufällig,  weil  fie  im  mittelb.  nicht  mehr  in  lauten. 
Dafür  auoh  kein  hinreichender  erfats,  da  die  goth.  afpi« 
racae  (welche  nun  von  alth.  mediia  vertreten  werden)  in 
der  ftark.  conj.  vor  voc.  weit  feltner  auftreten,  f.  gar  nicht, 
nur  p  in  quipan ,  vi  bau  ,  fo«i£an  ete.  Die  Wahrnehmung 
kann  weiter  fülircu. 
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er):vater  dumpf  reimt.  Der  (f.  376.)  angeführte  in- 
reim  ha3  -  ent :  ba5  fpricht  fogar  für  die  fchreibung 
de»  einf.  aeichene. 


(L.  M.  N.  K.)  liqnidae. 

Beim  I  zu  merken ,  da^  es  in  fehr  feltnen  fällen  r 
vertritt  und  durch  n  vertreten  wird  (oben  f.  122.).  Jenes 
in  kilehe  bei  Waltber,  Nilh.  (i,  ioj*  io5b  a,72b)  Amur  Re- 
alie h(T.  der  Nib.  und  Maria  84.  101.  2ro.  haben  ebirche. 
Wechsel  zwifchen  1  und  n  findet  fich  in  knobelouch 
(Barl.  265.)  alth.  chlobilouch  und  enelende  f.  eilende  (cod. 
pal.  }6i.  6 \b  69c  etc.)  alth.  elilendi.     Neben  odet  oder, 
fehr  häufig  aide  (oben  f.  125.)  awifchen  1  und  r  nur  in  ei- 
nig n  ableitungsendungen  abwechfelung,  z.  b.  pfellel, 
pfeller,  vgl.  friedel  :  lieder  (M.  S.  2,  78b;.  —  Der  auelaut 
m  hat  Geb  nicht  nur  längft  in  allen  flexionen  (die  dat. 
fg.  ausgenommen)  zu  n  gefchwächt,  er  thut  et  jetzt  auch 
oft  in  wurzeln  bei  Wahher,  Rud.  Strick.  Conrad  etc.  vgl. 
■Hein,  ohein:  bein,  ein,  fchein  etc.  (M.  S.  i,  lc$*  Karl 
14b        troj.  H2»  M5C  Pflg-  2ib  Nib.  nur  4020c)  ruon  : 
tuon  ( Bit.  62b)  Uin  :  (lein  (Barl.  318.)  lan  :  kan.  am :  gevarn 
(Reinfr.  16»  a>4  etc.)  kan,  namhan,  an  (Boner  8.  26.) 
nicht!  dergl.  bei  Veld.  Herb.  Wolfr.  Hartm.  Wirnt. ,  Gotfr. 
etc.    Doch  gilt  auch  jenen  n  nur  ala  ausnähme  im  reim 
d.h.  iheWs  reimen  die  achten  m  daneben,  theils  flehen 
diefc  auj?er  dem  reim,  ea  fey  denn,  da^  gewilTe  zufaro- 
menfetzungen  (die  nach  f.  S79-  keinen  inlaut  erzielen) 
ein  folchee  n  zeigen,  vgl.  heinlich,  heinrich,  heinmuot 
heinmuete  (die  ganze  form  misgebriff  ftatt  heimeete  alth. 
heim6di,  vgl  f.  <$9.  über  6  und  uo).    Inlautend  wird  das 
nnorg.  n  wieder  zu  m ,  lein ,  leimes  (nie  leines)  *)  und 
nur  die  fpäteren  Reinfr.  Boner.  etc.  geftatten  es  fich  vor  t, 
Tgl.  nint.  kunt  :ünt,  Hunt;  den  althergebrachten  reim 
künic  :  frünic  (Wilh.  2,2ib  Wigal.  16.  Wigam.  26»»)  rechne 
ach  nicht  dahin,    vgl.  Maria  186.   Rother  (mehrmahls) 
Ben.z.  Wig.  p-4*8.  übrigens  auch  Nib.  507.  frum:fun; 
man  fchreibe  alfo  frümic,  wie  Bit.  94*  130»»  grimen  :  fchi- 
nen,  heime :  eine.     £a  ift  unleugbar,  dayj  jene  aus- 
lautenden  n  der  aus),  ten.  II.  med.  und  der  einf.  coof. 
ft.  der  gem.  parallel  flehen,  d.  h.  theoretifch;  nicht  ganz 
practifch,  weil  beide  letztere  fälle  als  regel  durchgreifen, 

Einzelne  durchgreifende  Übergänge  des  m  in  n  abgerech- 
net, wie  ßiuna  (aeeeieratio)  flianio  (©tier)  ß.  des  «ha. 
fliuroi.  * 
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der  auelaut  n  aber  als  h\oß  aoanabmsweifer  verfnch  da  fr  eh  t. 
der,  fo  begründet  er  gewefen  ift,  in  der  fpracbe  nicht 
durchdrang.    Im  neub.  hat  tich  der  org.  aualaut  aller 
dreier  fälle  wioderhergeftellt,    es  hei^t   aus  gleichem 
gründe  gab,  fchwamtn,  heim,  nimmer  gap,  fchwam 
hein.    Diefe  gleich heit  und  Ungleichheit  4er  drei  fälle 
beweift  mir  ihre  unorganifche  nalur.     Außerdem  fol- 
gere ich:  m  ift  <in  lebendigerer,  feinerer  laut,  als  nf 
■wie  die  med,  feiner  lind  als  die  tennes;  die  Verwand- 
lung des  m  in  n  kann  man  zwar  febwächnng  zugleich 
auch  vergTöbernng  nennen.  —  Inlautend  fällt  n  leiten, 
doch  zuweilen  fort,  namentlich  wird  aus  fint  (poftea) 
und   permint  mit   verlängertem  i  fit,   permtt;  einige 
brauchen  fint  und  fit,  andere  nur  eina  von  beiden,  häufig 
ift  fint  Nib.  klage,   Bit.  Gudr.  etc.     Allgemein  gelten 
bonec  und  Uunic,  künigin,  küniginne  ft.  der  ahb.  chu- 
aiing,  chuninginna ;  dagegen  pfenninc  (nicht  pfrnnic). 
Die  merkwürdige  apocope  des  n  vom  inf.  ift  thüringifch' 
(f.  das  mutclniederd.)  nicht  rein  mittelh. ,  wohl  aber  dio 
Unterdrückung  dea  n  bei  inclin.  wir.     Davon ,  fo  wie 
von  einfchaltung  dea  n  in  die  II.  pl.  (n€ment  f.  nemet) 
bei    der  conjug.    —    Vom    fchwankenden  verhältnifs 
zwifchen  f  und  r  in  der  ßark.   conj.  vgl.   oben  343 
und  unten  btira  f.   Einige  partikeln  apocopieren  r;  all- 
gemein da  (ibi)  wä  (nbi)  hie  (hic)  f£  (illico)  alth.  dar,  huar, 
biar,  far  [man  unterfebeide  dar,  illucK  war,  quorfum,  her, 
buc;  alth.  dara,  huara,  hera];  me  (magia)  nur  gewöhnlich« 
Wnlfr.  und  andere  ältere  gebrauche  n  noch  iB6r.    In  der 
«uf.  fetzung  ift  das  r  oft  erhalten,  vgl.  dar-urobe,  dar- 
inne,  hier-inne  etc.  bei  dar-  find  noch  unterfuchungen 
nöihig,  ob  es  in  einzelnen  fällen  da  oder  dar  bedeutet, 
z.  b.  dar-zuo  ift  offenbar  das  alih.  thara-zua,  dar- an 
(ibidem)  das  alth.  ibar-ana*).  —  Die  filbe  er  wird  (im 
17  galler  Parc. ,  feltner  in  andern  hfl".)  bisweilen  zu  re 
verkehrt,  wenn  im  anrührenden  unbetonten  auslaut  vo- 
cal  oder  n  und  r  vorherftehen,  an  welche  fich  die  fol- 
gende partikel  anlehnt,  vgl.  dorebci$te  (i8Sci3ib)  al- 
hireeborn  (1*9*)   lirechanten  (187*)  direbeiSten  (188«) 
unrechant  (i4v*)  wirreflagen  (i39a)  «rrehörte  (14$*)  der- 
rehorte  (*(>c)  errefach  Oy»)  errechant  (126«)  errebeigte 
(52b)  etc.  ft.  d6  erbeiSte,  ß  erchanden,  albie  ereborn, 

•)  Fflgltftallers  ansg.  wird  auch  die  onfieherheit  Aber  N.  dara 
und  dar  heben,  vgl.  dial.  p.flg.  dara  furo  und  dar«  an* 
(oben  f.  87.) 

Bb  2 
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nnerchant,  wir  erflagen  etc.    Analog  iß  die  nmkehrung 
des  en  in  we,  vgl.  donewas  ß.  dö  enwat  und  die  kür> 
srong  der  ie.  i,  6  in  i.  o  (oben  f.  372.J.    Gebt  die  an- 
lehnung  nicht  an,  s.  b.  lehnt  (ich  das  vorgehende  wort 
felbft  fchon  an  ein  frühere»,   To  iß  die  nmkehrung  un* 
au1a/?ig,  vgl.  dener  erwarp;  d6  reiter,  er  newiße  (Parc. 
ioh«;.    In  decl.  Amnionen  wird  eine  ähnliche  um fetzung 
des  er  und  en  nachgewiefen  werden,  anderre  f.  anderer, 
vanne  f.  vanen  etc.  —    Ausgeworfen  wird  r  vor  1  in 
wefh  (:  gelt  Barl.  96.  ijo.  M.S.  1,  ic,7»ctc.)  ältere  (Wolfr, 
Wlrnt  etc.)    gebrauchen  noch  durchgängig  werlt  (:  ge- 
berlt  M.  S.  a,  zn*  Lobengr.  84.  101.);  über  Avent  f.  wel- 
lent  unten  bei  der  anomalen  conj.    Noch  härtern  an#ßo^ 
des  wurzelpaften  m  erlaubt  Geh  der  dichter  Reinfrieda, 
welcher  oft  nen  :  gen  (nemen  %  geben) :  den  (eum)  und 
kon  (komen) :  von  reimt;  dergl.  fonß  höchß  feiten,  das 
vorhin  aus  den  Nib.  angeführte  frun  (frumen)  :  fun  ab- 
gerechnet. —  Auf  einen  gegenfatz  des  na  und  n  zum  1 
und  r  (infofern  diefe  liq.  geminieren  oder  noch  andere 
conf.  auf  fie  folgen)  hätte  ieh  fchon  beim  alth.  weifen 
follen ;  nämlich  alsdann  erhält  Geh  vor  m  und  n  das  alte 
u  und  i,  nicht  fo  vor  1  und  r,  das  hei^t  es  gibt  in  den!» 
fchen  *)  Wörtern  keine  -omm,   -onn,  -  omp ,  -  ont, 

-  erom ,  -  enn ,  -  e*mp ,  -  ent  etc.  fondern  nur  -  umm, 
-nnn,  -ump,  -  unt,  -  iram,  -  inn,  ^imp,  -  int  etc. ;  wohl 
aber  gibt  es  -  orr ,  -orn,  -e'rr,  -  ern  etc.  neben  -  urr, 

-  irr  etc.  Vor  einfachen  m  und  n  drängt  Geh  das  o  und 
e*  gleichfalls  ein.  s 

liquide  geminationen.  (LL)  organifch,  wenigftena 
alt,  zum  theil  noch  dunkel  fcheinen:  all  (omne)  galle 
(bilis)  vallen  (cadere)  wallen  (fervere)  **)  Italien  (garrire) 
prallen  (vibrari)  fcballen  (intonare)  bal,  balles  (pila)  balle 
(muten lus  pollicis)  ßal,  ßallea  (ßabulum)  gelle  (pelle», 
aemula)  bewellen  (maculare)  fchellcn  (tonare)  hellen 
(fonare)  gälten  (claraare)  fwellcn  (tumere)  bellen  (latrare) 
drellen  u.  a.  dergl.  ßarke  verba;  fnel,  fnelles,  ve'U  vellea 
(cutis)  villen  (cutem  caedere)  fallen  (pacare)  billen 


•J  Selbft  fremd«  verwandeln  ihr  9  und  o  in  fol ehern  fall  gern 
€  nicht  aberall  oder  bei  allen)  in  i  und  u ,  vgl.  gimroe. 
fundlminc  Pirmin t.  fetmunl  (fiebengebürge  Trift  88b  gl. 
herrad.  180«  föptimtinO  royrnunt  (Wie.  »4»-)  munxe  mo* 
neu)  ete. 

Über  die  notwendige  Vereinfachung  des  I.  in  praet.  viel» 
wiel,  vielen  bei  der  conjug. 
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(fculpere)  *)  grille  (grill  u«)  knolle  (globns)  wolle  (lana)  vol« 
volles  (plenua)  hirn-bolle  (craniom)  troll  (daemon)  u.  abnl. 
(oben  f.  $39.)  Unorganifch  lind  1)  aua  Ii  entfprungen: 
eilen  (robur)  helle  (tartarus)  gefeile  (conTora)  (teilen  (po- 
nere)  wille  (voluntas)  welle  (%elim)  hüllen  (tegere)  etc. 
2)  ans  Id  erweiflich  nöt-geftalle  (smicue,  neceOarina) 
«3  eilen  pl.  auf  gallen,  allen,  vallen  reimt  rparc.  ii2b 
Frig.  2ih  fr.  belli  *ib)  bei  Conrad  aber  (fchwanr.  68?.) 
nöt  geftald^n:  balden  lautet  (würzt*!  das  goth.  ftaldan, 
genauer  folglich  im  mittelh.  n6ig*  Aalten).  Recht  merk- 
würdig, weil  fchon  im  alth.  n6tigi(tallo.  n6tftallo  (O.  IV. 
i6,ti.  und  Ludw.  lied)  gilt.  Für  nälde,  nolde  (acua) 
könnte  zwar  riolle  eintreten,  wenn  nicht  ßatt  jenes  felbft 
daa  org.  nddel  **)  gemeinmittelh.  form  wäre«  3)  zu  wal, 
walles  vgl.  das  goth.  vaddjus  und  lat.  vallum.  —  (MM) 
organifch :  klimmen  (fcandere)  limmen,  brimmen  (ru- 
gire)  krimmen  (ungnlia  r apere)  fwimmen  (natare)  ftam, 
Aammes  (ftipes)  bamme  (fuffrago).  Nachzuweifen  der 
entfprung  1)  aua  mb  (mp)  in  wamme  (ventcr)  lam,  lam- 
tnes  (agnua)  kam,  karomea  (pecten)  krum,  krummes» 
timmer  (obfcurus)  zimmer  (ftructura)  klemmen  (premere) 
kummer  (dolor)  imme  (examen  apium);  einzelne  fchwan* 
ken ,  bei  ültern  dichtem  (lebt  gewöhnlich  lamp  -  bea, 
fwamp - bea •  krump-bee,  kumber,  timber,  zimber  und 
auch  bei  den  fp Stern  noch  tump-bes,  fhimp-bes,  umbe 
etc.  Früh  aj>er  fchon  wamme,  Kaum  wambe.  Für  ambet 
(alth.  ambaht):  verchlambet (a.  Tit.  8.)  gilt  fpüter  theila 
ampt,  theila  amt  (:fchamtt  fimt,  zamt.  M.  S.  2,  i4Öb  176* 
und  fo  Conr.  Rudolf  [Barl.  383.  584.]  etc.).  Für  (umher 
(tympanum)  habe  ich  nie  fummer  gefunden.  2)  aua  mn 
(nämlich  m-n)  (limine  (vox)  goth.  Aibna,  altb.  ?  flima- 
na,  üimna,  Aimpna  (vgl.  daa  fächf.  hebhan  mit  himil 
oder  daa  alth.  hraban  mit  fächf.  hrämn  N.  ram,  rammea 
und  dem  öftr.  ramm.  Aehnlich  fammen  (im  Tit.)  aus 
famnen,  verdammen  aua  damnen,  im  12.  jahrh.  noch 
fampnon  :  dampnon  *♦*).    3)  aus  ein  f.  m:grim,  grimmes 


•)  Httta  wobl  früher  einfaches  1,  wia  das  abgeleitete  bilde» 
•Ith.  piladi,  pilädi  (fctilptnra)  zeigt;  da  aber  im  nord» 
bilcti  gilt,  fo  wäre  eine  noch  ältere  urform  pilan,  peil» 
pilun  (eaedere)  möglieh,  die  zugleich  bll  (aetua  oaedendi]) 
erläuterte. 

••)Oben   f.  540.  zuzufügen:   nädel.    zadel  (penarie)  Oda 
(labet)  lauter  Titurelereime. 
,  Tadelntwerth  die  a/TiiP.  rum  aua  n-aa, 

muo3e  Nib.  as66.  3500  etc. 


- 
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(fcbon  allh.  tiberall  mit  min)  nord.  grimr;  Vgl.  gri«- 
grammen:  enpflammen  (troj.  9«°)  aber  crft  im  ir.jahrh- 
entwickejn  üch  die  vorbin  f.  384.  angeführten  immer» 
himmel  etc.  4)  fremde  wörter:  amrae ,  flamme,  gimme« 
f umtue  etc.  —  (NN)  alt  und  organifch  find:  die  ßarken. 
verba  brinnen,  fpinnen,  gewinnen  etc.  fpannen,  bannen 
(doch  mit  einf.  werdendem  n  des  praet. ,  wie  vorhin  bei 
vallen,  wallen)  tanne  (abiea)  tan,  tannea  (filva)  man» 
niannea  (vir)  kinne  (mentum)  sinne  (pinna)  tinne  (tem- 
pus  cap.)  minne  (amor)  -inne,  brunne  (fone)  funne  (fol) 
dünne  (tenuie)  tenne  (area)  trünne  Magmen)  fpünno 
(über)  etc.  einige  darunter  dunkel;  wanne  wohl  da* 
fremde  vannus,  auch  pfanne  (patella)  obgleich  alt,  an. 
deutfeh?  Unorganisch  1)  aus  ni:  nenne  (gallina)  brünne 
(Jorica)  künne  (genua);  vielleicht  auch  obige  fpünne, 
trünne.  2)  aua  mn  (m-u)  nennen  (goth.  narunjan,  alth. 
«emnjen,  nennjen,  nennen,  aber  noch  ebinamno  J.'jti. 
ruittelh.  genanne  und  genenne;  ebenwohl  wie  vorhin 
mm.  aua  mn.  hätte  die  form  nemmen  erwachfen  kön- 
nen und  iß  wirklich  in  einigen  alth.  quellen  vothanden. 
3)  aua  nt,  nd\  nämlich  pfciininc,  das  im  alth.  «wifchen 
pfentinc  .(gl.  hrab)  phending  (T.  126.)  phcrining  (gl. 
monf.  und  T.  1 und  pending,  penthing  (O.  III.  14, 
J82.)  fchwankt;  vielleicht  kanne  aua  cantharus? (RH) 
organifch  in  den  dar  Ken  verbis  wer  reu  (impedire)  ker- 
ren  (grunnire)  etc.  in  den  ableituugen  fperren  (claudere) 
zerren  (diatrahere)  Jerrcn  (vexare)  gefebirre  (fupcllex) 
auch  wohl  in  narre  (ßultus)  fnarren  (ftrepere)  garren 
(Vriberg  $8b)  barre  (repagulum)  fnarren  ifonum  tremu- 
lum  edere)  ßorre  (truneus,  Georg  isb  VVig.  21?.)  näher« 
aufklärungen  vorbehaltlich.  Unorganifch  1)  aua  rs ,  als 
irre  (erroneua)  dürre  (torridue).  2)  aus  m9  verre  (pro- 
cul)  woneben  fehr  feiten  vgrne  (:  gerne  M.  S.  1,  j*b)  *) 
hingegen  allgemein  fterne  (ßella),  die  fchreibung  ßerre 
iß  nicht  rein  mittelh.  fondern  der  mundart  O.  und  T. 
entfprechend ,  welche  ßerro  fagt;  ßrengalth.  ßerno  (N. 


•)  Flore  97c  M.  8.  ft,  jo6a  v£rne:  gerne  ift  wh  anders,  (Flore 
virre :  Ue*rre ,  werre  daf.  4.1  27b  50c  etc.)  nämlich  nuper, 
anno  praeterito,  g*£anfatz  von  Iiiure  und  fteht  für  ve'r- 
rene  alth.  ferr»n«;  ibaft  auch  verweilt,  ve*rnet  (M.  8.  1, 
S9b  230b)  und  ve*rt  (Trilt.  85°  M.  S.  1,  158*  166*)  der 
or^aniCmoa  diefer  allmahlig  verdunkelten  formen  wird  in 
der  abhand lung  Ton  den  correlaiivpautketn  klar  werden, 
wie  fielt  dannen  zu  dort  (tharoi)  verhält,  fo  ve*rt  tu  tür- 
reu;  re"rt  ift  daa  goth.  fainafud,  verre  aber  fairia. 
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gl.  monf.  etc.)  altf.  fterro,  angelf.  ftgorra;  nord.  und 
eoth.  ftiarna,  ftairn6.  Auf  alle  folche  gegen  Hitze  ver- 
dient für  die  gefchichte  der  dialeete  febr  geachtet  au 
werden.  Verwandt  möchte  aber  virne  (remotum?  vetus) 
mit  verre  feyn,  obwohl  goth.  bereita  fairni  von  fahr* 
nnterfchieden  wird.  3)  aus  einf.  r.  harren  (attendere) 
darren  (oculoa  tigere)  fcharren  (rädere)  fofern  daa  nord. 
ftara,  hara,  fkara  dafür  beweifea  genug  ift,  für  türren 
das  goth.  daüran.  4)  durch  fyncope  hSrre  aus  be>tro, 
raerre  aus  meriro  (Trift.  ioc  FJore  $<*°).  %)  fremde 
Wörter:  pfarre,  mirre,  karre,  pforre  (porrum)  etc.  — 

l dbialverbm düngen  t  hier  anders  geordnet  ala  f.  124. 
I2f.   aX die  der  liq.  mit  Iiq.  find  unbedenklich;  LM. 
halm  (culmus)  galm  und  gglm   (fonitus)  qualm  (nex) 
walm  (fervor)  heim  (cafTiaJ  melm  (pulvis)  fchelme  (peftia) 
kein  -  ilm ,  -  olm ,  -  ulm.    LN  häufig  aber  ftets  unorga- 
nifch,   durch  fyncope  des  Hammen  e  verurfacbt,  vgl. 
raain,  zaln,  wein,  bein  etc.  von  RL.  gilt  dasfelbe,  ea 
findet  Geh  nur  in  den  eigennamen  arl,  karl  und  in  perle, 
das  im  Tit.  auf  fterle  (ttellula)  reimt.  —  RM.  arm  (bra- 
chium ,  pauper)  barm  (6nos)  warm  (calidua)  harm  (do-  * 
lor)  harm  (mustela)  darm  (vifeus)  fwarm  (examen)  varm 
(filix)  marmela  (fopor  troj.  79*)  fchgrm  (tutela)  fch innen 
(tueri)  geh  innen  (quiefeere)  t  innen  (im  Tit.  determinare) 
Hurra  (procella)  wurm  (verraia)  murin,  murmer  (rour- 
mor),  kein  deutfehea  -orm.   RN.  barn  (infans)  garn  (fi- 
lum)  amen  (remunerari)  warnen  (advertere)  gerne  (Ii.  . 
benter)  fterne  (ftella)  k£rne  fnucleua)  lernen  (difeere) 
fchernen  (Hindere)  hirne  (cerebrum)  ßirne  (fröns)  virne 
Cvetna)  enktrnen  (enucleare)  dorn  (fpina)  horn  (cornu) 
zürn  (ira)  korn  (granum);  außerdem  viele,  gleich  dem 
In,  aus  fyncope  enlfprungene ,  ala  varn,  fparn ,  bern, 
bern ,  geborn  etc.    Vom  Übergang  dca  rn  in  rr  bei  die- 
fero.  —  b)  (lebt  liq.  vor  lab.  Hng.  gutt. ;  fo  macht  daa 
verhältnift  der  ten.  und  med.  bedenken.    Nämlich  nach 
der  regel  f.  37?.  ift  analautend  nur  ten.  zuläy?ig,  die  dop« 
pelter  art,  bald  orga nifch,   d.  h.  auch  im  Inlaut  blei- 
bend, bald  unorganifch,  d.  h.  inlautend  in  die  med* 
rückkehrend  feyn  wird.    Hiernach  gibt  ea  alfo  aualau- 
tend nur  Ip.  lt.  lc.  rp.  rt.  rc.  mp.  (kein  mt.  rac.)  (kein  npj 
nt.  .nc  und  nie  ein  lb.  Id.  lg  etc.,  daa  fteht  feftv  die  be- 
lege ergeben  Geh  aus  den  inlauten,  man  verwandle  nur 
jede  liq.  mit  med.  in  auslautende  liq  mit  ten.    Die  in- 
laute  für  den  lab.  und  gutt.  laut  beftimmen  Geh  leicht. 
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es  find  folgende:  lb.  Tb.  tnb  [kein  lp.  rp.  np*),  weit 
p.  nicht  inlautet]  Ig.  rg.  ng.  1k.  rk.  nk  (k  und  c  find 
von  gleicher  bedeutung,  letzteres  fchreibe  ich  aber  aus-« 
erfteres  inlautend).  Belege.    LB.  falben  (ungere)  halben 
(dimidium)  alben  (alpibus)  kalbea  (vituli;  elbe  (albia) 
elbeS  (cignus)  gewclbe  (Camera)  Felben  (ipfum)  kein 
-ilb  -olb  -  ulb.    RB.  darben  (egere)  garbe  (manipulua) 
erbe  (herea)  biderbe  (integer)  Tcherbe  (fragmen)  werben, 
verderben,  derben,  zirben  (volutare)  korbe  (corbi)  fur- 
ben  (n.  gemi*)  MB.  vorhin  f.  $89.  bei  nun.  angeführt. 
LG.  balge  (folle)  walgen  (volutari)  beigen  (irafei)  folgen 
(inquinare)  volgen  (feqni).    KG.  argen  (ignavum)  kargen 
{avaruua;  aarge(fepimemuna)  bergen  (tueri)  twe'rgen  (nanis) 
morgen  (maue)  torge  (cura)  worgen  (prerai)  borgen  (fide- 
jubere)  borgen  (urbibus);  Wolframs  nur  im  aualaut  vor- 
kommendes kurc  (manifeftue  ft.  küric  acc.  kurgen?)  be- 
Fuht  aof  fyncope;  dunkel  ift  mir  frimurc  (Wilh.  i,  1 56») 
Iure  (iM.  S,  a.  foob)  könnte  aber  wie  kurc  f.  lüric  ßehen 
oder  geböm  au  lere  (finifler)?    Über  verge,  fcherge  un- 
ten beim  j.    NG.  ange  (angurte)  lange  (longo)  ftrange 
(fortiter)   gange  (eat)  bange  (pendeat)  bangen  (angi) 
flange  (ferpens)  ange  (cardo)  angcl  (hamus)  zange  (for- 
ceps) wange  (maxilla)  fange  (manipulua)  mange  (ma> 
china    bell.)  mangel  (penuria)  fpange  (tibula)  mengen 
(mifeere)    pfrengen    (aretare)   dringen,    fingen,  fprin- 
gen.   lingen.   twingen.  bringen,  ringen,  dingen,  ginge 
(defulerium)  vinfterlingen  (adv.)   vinger  (digitua)  rin- 
ger  (levior)  jungen   (ju  venera)  zunge  (lingua)  fttmge 
(incitamentum)  lunger  (celer)  huhger  (famea)  tunge  (gra- 
viter);  kein  eng.  ong.    LH.  balke  (trabt)  kalkes  (calcia)  , 
falke  (falco)  fchalke  (rainiftro)  walken  (ver berare)  mel- 
ken (mulgere)  folke  (genti)   tolka  (intrrpres)  wölken 
(nubes)  molken  (ferum).    RK.  arke  (eifta)  farkes  (far- 
cnphagt)   barke  (cymba)    Harken    (fortem)  verterken 
(obf  curare)  merken  (obfervare)  werke  (opere)  le'rken  (fi- 
niftrum).   NK.  danken  (gr.  agere)  wanken  (titubare)  van« 


Gampilun  (Parc.  924»  139»  Roquof.  v.  pambtifon}  gatupel 
(Paro.  99a  126c)  piropei,  gern  pol,  wcmpel  (M.  S.  2,  30b) 
curnpaoie  eco.  find  fremd«  wöncT.  Noch  etwas  ändert  ift 
da»  p.  weichet  fich  znweilen  inlautend  nach  m  und  vor  u' 
der  flexiontendung  entwickelt,  s.  b.  goumpten  ft.  poum- 
ten  (Gudr.  9920.  5456.  6094.  gjiumbten  ge  ich  rieb  tn)  dar 
»Ith.  naundaxt  genaktt  (oben  f.  126.  note)  aber  nioht  gemein* 
mitielh. 
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l*n  (feintillia)  kranken  {aegrotum)  franken  (fand)  bläh» 
Jten  (albis)  Unke  (latus)  anker  (anebora)  enkrl  (talus) 
Xcbenkel  (poplet)  benke  (feamna)  febenken  (donare)  ge- 
lenke  (artieoius)  trinken,  hinken,  linken,  winken,  piu- 
ken  (fcintillare  kolocz  278.)  "nke  (fibula)  vinke  (frim 
gilla)  vlinke  (fqaamula  aeria  fpiendentis)  zinke  (dena# 
cornu)  tunke  (abyffo)  unke  (ferpenti)  dünken  (videri) 
dunkel  (obre-)  karfunkel.  kunkel  (colua).  —  Schwierig- 
keit emfpringt  bei  dem  Zungenlaut;  nach  der  theorie 
iolltc,  den  ausJaut  t  fowohl  für  das  goth.  d  als  für  |> 
xugegeben,  in  jenem  fall  der  mittelh.  inlant  t  bleibeu, 
in  diefem  zur  med.  d  werden,  ea  folglich  heilen  alter 
(alds)  herte  (hardus)  ente  (andeia)  und  beider  (audax) 
werder  (vair|*)  finden  (finfan).     Allein    die  mineirn 
xnundart  vermag  nicht,  was  fchon  die  alth.  nicht  mehr 
vermochte  (vgl.  f.  160.);  den  zweiten  iheil  der  regel  be- 
achtet fie  genau  und  fchreibt  niemahla  balter,  werter, 
iinten ,  hingegen  drängen  lieh  häufig  inlautende  unorg. 
d.  ftatt  t  nach  1.  ein,  fcbreibnng  und  reime  fch wanken 
swifchen  Id.  lt;  td  und  rt  unterfebeiden  (ich  in  der  re- 

?;el  fortdauernd;  nach  n  bat  (ich  d  emfehieden  feftge- 
etzt,  ea  gilt  in  deutfeber  labial  Verbindung  faß  kein 
inlaut  nt*)%    Daa  nähere  werden  die  belege  geben;  übri- 
gen« vgl.  man  das  angelf.  Id  für  ld  und  1|>  (f.  252.)  fo 
Wiedas  nord.  rd  für  rd  und  rj>  (f.  m*.).    LD.  LT.  *)or- 
ganifebe  ld9   wofür  nie  lt:  nilde,  (aens),    nälden : 
falden  Herb.  44b  gl.  jun.  29t.»  gewöhnlich  nldel,  ftreng- 
alth.  nädala»    bei  T.  106.  nälda)   balde  (mox)  walde 
(filva)  halde  (proelivitas)  Velde  (campo)  gevilde.  melden 
(prodere)  wilde  (filveltria)  golde  (auro)  toMe  (cacumen 
arb.)  holden  (carnm)  folde  (ßipendio)  dulde  (feftivitatia) 
bulde  (favor)  fchülde  (debita)  dulden  (pati);  keine  wahre 
Verbindung  ift  in  bilde  (imago)  beide  (beroes)  bevilde 
(fepnltnra)  etc.  aber  auch  in  ihnen  Id.  nothwendtg.  ß) 
org.  U9  abwechfelnd  mit  unorg.  ld:  alten  (fenefeere) 
erkalten  (frigefeere).  halten,   fchalten.   walten,  valten. 
f palten,  fpelte  (tabula)   zwifpilten  (duplicare)  gelten, 
fchalten.  feiten,  fcbilte  (cljpeo)  rollte  (largua)  molte 
(terra).   Daa  auenahmsweife  id  belegen  folgende  reime 


•)  Wohlverfianden  i)  In  dentfehen  Wörtern,  fremde  können 
ihr  nt  behalcen .  al«  prefönte,  fond*m#nte.  fi)  in  wirkli« 
eben  Verbindungen;  beröhrt  durch  fvncope  ein  t  daa  n, 
fo  fchwankta  awtfchen  nt  und  nd  (hiervon  nooh  unten 
beim  ling,  laut). 
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alde:balde,  walde(Wilh.  2,  72b  182b)  gewalde :  balde  (M. 
S.  2,  ob)  nötgeftalden:balden  (fchwanr.  685.)  walde :  walde 
(Ben.  86.)  fchelden :  melden  (M.  S.  1,  136»)  fche'lde  :  velde 
(Herb.  9cd)  fchilde:  wilde  \M.  S.  2,  29b  37b)  milde: bilde 
etc.  ja  gutehlT.  fetzen  au/er  dem  reim  überall  fchilde,  fchil- 
dea  (Parc.  50»  < 2*  a.  Tit.  79.)  im  reim  fcbilte :  bevihe  (Parc. 
5 1  c  Wi1b.  2,  4 1  •  Wig.  209  )  au/?er  reim  häufig  aldefle  (fenior) 
neben  elterund  alter  (aetaa)  Parc.  2*  bmildecheit(Parc.  3*) 
etc.    Den  weibl.  eigennamen  anf  -  hilt  gebührte  inlau- 
tend ein  lt,  Tie  pflegen  aber  Id  zu  haben.    (RD)  wofür 
nie  rt:  werdee  (infnlae)  erde  (terra)  werde  (fiat)  wer- 
den ^dignum)  wirde  (dignitaa)  orden  (ordo)  morden  (oc- 
cidere)   norden   (a   feptentr.)   hordes  (thefauri)  bürde 
(onus).     (RT)  arten  (indolem  aflumere)  garte  (hortua) 
harte  (duriter)  bartea  (barbae)  warten  (curare)  zarten 
(demuleere)  tnarter  (cruciatua)  verte  (itineria)  gerte  (virga) 
feuerten  (incifnram  fac.)  fwerte  (gladio)  hirtea  (cuftodia) 
wirtea  (cauponis)    orte  (cofpide)  worte  (verbo)  pforte 
(porta)  hurte  (ictu)  fürte  (vado)  gebqrte  (genere)  gürten 
(cingere).    In  rd.  fch wankt  art,   artea  (indolea)  wofür 
die  bellen  hü  art,  ardea,  arde;  im  reim  Kommta  mit 
rd.  nicht  vor,  weil  kein  gegenreim  da  ift.    (ND)  ande 
(inimicoa)  hande  (manuum)  landea  (terrae)  pfandes  (pig- 
noris)  rande  (margine)  fände  (arend)  febande  (confuGo) 
zanden  (dentibua)  enblanden.  ander,  glander  (ardena) 
genenden  (audere)  roenden  (gaudere)  ende  (iinia)  fenden 
(mittere)  wenden  (venere)  olbenden  (camelia)  fwinde 
(fortiter)   geßnde   (famulitium)   kinde  (infam!)  binde 
(cerva)  linde  (molliter)  linde  (tiüa)  winde  (vento)  rinde 
(cortex)  vinden.  winden,  binden,  fluiden,  hinder  (retro) 
find  er  (fcoria  M.  S.  1,  184b  angelf.  findor,  engl,  cinder) 
hunde  (cani)  gründe  (fundamento)  (lande  (hord)  fände 
(peccatam)  urknnde  (teftia)  unde  (infra)  unde  (unda) 
wunde  (vulnua)  munde  (ore)  munder  (alacer)  wunder 
(miraculum)  befunder  (feorüm)  fchünden  (incitare)  kün- 
den (not.  facere)  zünden  (incendere)  etc.  weder  ende 
noch  onde.     Alle  diefe  nd.  Gnd  theils  org.  thei*a  unor- 
ganifch.    Um  eiuige  nd  (leht  ea  ganz  befondera;  ich 
habe  oben  f.  154.  unter  den  fpuren  dea  verbliebenen  org« 
t.  die  Wörter  wintar  (hiema)  und  mantal  (pallium)  über« 
fehen,  daa  goth.  vintrua«  füchf.  vinter,  mentel,  nord. 
vetur,  möttul  lehren,  da/?  im  alth.  die  formen  winzar, 
manzal  confequent  (und  dem  phlanze  fächf.  plante  etc. 
aualog)  gewefen  wären,  durchgängig  aber  hei/?t  ea  win- 
tar.  Auch  im  mittelh.  ift  nun  an  kein  winser,  manzel 

s.  1 
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su  denken,  die  beften  h(T.  fchreiben  nt  und  den  älte- 
ften  dich  lern  taugen  beide  Wörter  zu  keinem  reim  (aus 
man  gel  an  gegenreim).  Allmählig  aber  ändert  man  auch 
diefe  inlaote  nt  in  nd  und  reimt  winder  1  hinder,  linder, 
fwtnder  (Georg  jib  jjb  54b  Bm.  161.  M.  S.  iv  8jb  192^ 
2»  72*  84b)  mandel:  wände),  gemandelt?  wandelt  (i\l.  S. 
314*  2a?*).     Aujfer  reim  ßeht  Nib.  3018.  a.  Tit.  82. 

W>nder  gefch rieben.  c)  Verbindungen  tou  fpiranlen 

und  afp.    LW.  KW.  keine  wahre  Verbindung,  fondern 
1- w,  r-w,  kommt  nur  iniantend  vor,  z.  b.  fwalwe, 
valwe,  vaiwe  etc.    LS.  ha  Je  (Collum)  gelfe  (meifterg.  nb 
laqueus?)  vela  (rupea,  aua  felis)  bilfe  (hyofcyamua  ans 
bilifa).    MS.  bim«,  (pumex,  alfo  bimi*)  üma  (prominen. 
tia)  trima  (?  H.  Damen  66*).    ,NS.  gans  (anfer)  vlana 
(roftrum)   grana  (prora)  panfen,  ranfen  (Wilb.  2t  $0*) 
vlina  (filex)  zina  (cenfua)  linfe  (lena)  dinfen  (trabere) 
uns  (nobis)  runa  (cnrfua).    RS.  färfen  (calx)  kirfe  (cera- 
fum)  birfe  (aitcilla?  fragm.  42b)  wira  (pejua)  ora  (equus) 
türfe  (gigas).  LH.  RH.  nur  inlautend»  wird  auaL  zu  leb.  reb; 
beifpiele  rnalbe  (pera)  walhe  (itali)  befelhen  (commendare) 
elben  (aleibua)  zwilhen,  drilhen  (du  -  triplicare)  bedol* 
ben  (Lobengr.  62.);  ve'rhea  (vitae)  twerhen  (tranaverfum) 
vorbte  (limor)  worbte  (texebat)  furhen  (fulcia)j  fämt- 
liehe  Ib.  rb.  beruben  auf  fyncope  (alth.  maiaha  —  furi* 
hum).    LF.  LV ,  zweierlei,  theils  in  -  und  auslautend  lf. 
belfe.n  (juvare)  gelf  (fuperbia)  weife  (rata Ii) ;  theila  aual. 
lf,  inl.  lv.  zwelf,  zwelve,  einlef,  einleve,  wolf,  wolvea 
(lupua)  colve  (clava)  puiver  (pulvis).     MPF.  ft.  des 
altern  mf,  mph;  kämpf  (pugna)  tampf  (vapor)  ftempfen 
(tundere)  krempfen  (contrabere)  gelimpfen  (convenire) 
fchimpf  (jocua)  rimpfen  (ringi)  ftrumpf  (tibiale)  ftumpf 
(truneus).      NF.   NV.    ebenio  theila  in  -    und  aual. 
ala  banf,  banfea  (cannabia)  theila  inl.  nv,  als  fünve 
v  (qninqne).    HF.  (kein  rv)  in  -  und  auil.  werfen,  warf» 
febarf  (acer)  barfe  (harpa)  dorf  (villa)  bedürfen,  bedarf, 
Ichürfen  (exeudere);   einige  fetzen  pf  in  fcharpf  etc. 
(vgl.  die  labialea).    LZ.  falz  (fal)  fmalz  (butyrum)  balz 
(claudua)  va!z  (lamina)  walzen  (volutari)  beize  (capulua) 
Xelzen  (fnperbire?  M.  S.  2«  $8*)  milze  (fplen)  vilz  ((pan« 
nua  coactilia)  ftolz  (fuperbua)  holz  (lignum)  bolz  (fa- 
gitta)  kolzen  (caligae,  alth.  kalizjun  K.  $ib)*    NZ.  ganz 
(integer)  tanz  (chorea)  kränz  (corona)  glänz  (fplendena) 
febranz  (fiflura)  fwanz  (cauda)  pflanze  (planta)  fchanzo 
(cbance)   lanze  (lance)   kanz- wagen  ('genus  vebiculi, 
Frifcb  f.  v.)  minze  (mentba)  fprinze,  glinzen  (Georg j$b) 
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sinzel  (M.  5.  8t  8c»)  münze  fmoneta)  unz  (uaqne)  ltmze 
(leaena)  trunzün  (frußum).  RZ.  fwar»  (niger)  barz  (refina) 
fnarz  (emunctorium ,  meißerg.  2*)  merze  (martina)  fc€rse 
(candela)  herze  (cor)  fmerze  (dolor)  e'rz  (aea)  lerze  (finißra) 
ßerzen  (fallere)  hirz  (cervus)  wirz  (aroma)  kurz  (brevia) 
würz  (berba)  ßürzen  (praeeipitari)  fchürzen  (accingere) 
lürzen  (adulari).  LCH.  RCH.  (kein  nch)  der  ausl.  de« 
vorhinangeführten  inl.  lh.  rh,  alfo  walch  (italua)  eich, 
fcbelch  (Nib.  \i6t.)  befilch  (commenda)  march  (equus) 
jRorch  (ciconia)  verch,  farch,  durch  (praep.)  etc.  Die 
wahre  afp.  ßeht  nicht  hinter  1  und  r,  ausnahmsweife 
aber  ßatt  der  ten.  z.  b.  fchalch,  ßarch  f.  fchalc,  ftare 
felbß  in  reimen  (f.  unten  gutt.)  —  d)  Verbindungen 
dreier  confonanzen.  NFT.  ß.  dea  Siteren  mft:  fanfte 
(fua viter )  ranft  (labium)  zunft  (congregatio)  kunft  (ad- 
ventua)  ßgennnft  (victoria)  vünfte  (qu intus).  LST.  gel- 
fter  (veneficium )  agelßer  (pica).  NST.  gxnßerlin  (fcintilla) 
vinfter.  gelinfter  (Lohengr.  kunft.  brnnß.  runft.  Ver- 
nunft, gefpnnft.  verbunft.  RST.  erft,  herß  ß.  ereß,  hereft. 
virft  (cuimen)  vorft  (lilra)  borft  (feta)  worft  (tricae.  troj.  2») 
getorße  (audebat)  dürft  (fitia)  hurft  (nemua)  furße  (prin- 
cepa;  wurft  (fareimen)  bürße  (pecten  fetaceue). 


(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

Für  ten.  und  med.  reichen  die  allgemeinen  regeln 
aua  (über  auswerfung  dea  b  unten  in  der  fchlu^bem.); 
bei  darftellung  der  afp.  zeigen  Geh  diefelben  fchwierig- 
kejjcn,  wie  im  alth.v  die  ganze  lautreihe  ift  verfchoben. 
Nämlich  unerachtet  das  goth.  oder  fachf.  p  confequent 
in  die  afp.  übertritt  (wie  t  in  z)  fo  wird  das  org.  b 
nicht  überall  zu  p  (wie  doch  d  zu  t) ,  fondern  p  hat 
faß  nur  im  anstaut  ftatt  und  b  bleibt  an-  und  inlautend. 
Folglich  kann  nun  b  nicht,  wie  es  Tollte  (und  wie  d  daa 
goth.  |>  vertritt)  die  goth.  afp.  vertreten  und  hier  bleibt 
wieder  die  afp.  ßeben.  Es  muß  daher  zweierlei  afp. 
geben. 

1)  die  erße,  der  goth.  ten.  begegnende  afp.  iß  bald  ph 
bald  f  und  pb  fcheint  gänzlich  in  daa  tripbthongifche 
pf  (pph)  übergegangen.  Zwar  fch reiben  alte  hü.  wie 
der  f.  galler  Farc.  ph  vermifcht  mit  pf ,  ohne  zweifei 
aber  gebührt  auch  jenem  die  ausfpracbe  diefea»  da 
kein  ?  für  ph  mehr  gc  fch  rieben  wird.  Man  merke 
nun  a)  anlautend  ßeht  immer  pf,  alfo  (nach  f. 55.2x2. 
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247.)  beinahe  nur  in  urfprünglich  fremden,  längß  über- 
gegangenen Wörtern,  a)a  pfaffe  (papa)  pfa  lenze  ipallan- 
tia)  pfäwe  (pavo)  p feile  ( palliar»)  pfeterxre  petraria) 
pflanze  (planta)  pfilxre  (pilariua)  pHngeüen  (pentecofte) 
pfunt  (pondua)  u.  a.  m.    Ea  gibt  einige,  deren  fremd- 
heit bezweifelt  werden  kann,  wenigftens  u na ns gemacht  . 
fcheint,  immer  aber  erregt  auch  ihre  deuifchhr  it  be- 
denken, pfeite  hieß  freilich  fchnn  dem  Gothen  paida» 
dem  Sachfen  p&da,  aber  wo  wäre  die  deutfche  Wur- 
zel ?  b\oß  dae  fchw.  verbum  enpfe'tten  (ft.  enpfeiien) 
exuere  leitet  Geb  daher;  das  wort  iß  finnifch,  Jofle- 
nius  pag.  254.  hat  paita  fnbucala  linea,  paidotan  fnb. 
profpicio  etc.  pfat*  pfadea  (tramee)  bei  O.  päd,  pa- 
dea,  fach  f.  pädh  febeint  mit  daa  gr.  xoeroe  und  nicht 
von  deutfeher  verwandter  würzet,  weil  diefe  der  ana- 
logie  zufolge  im  fach  f.  mit  ft  im  hochd  mit  v  anlau- 
ten würde  (vgl.  votsc  mit  föt,  vuo3P;   pfil  (telum) 
mag  daa  lat.  pilum  feyn,  wiewohl  ea  fagitta  bedeutet, 
entfeheidend  wird  hier,  da^  ea  weder  die  alth.  noch 
fächf.  fpracbe  kennen,  denen  dafür  ßräla,  ftrael  gilt; 
fehr  leicht  verwechfelten  fich  die  begriffe  wurffpie/? 
und  pfeil.    Merkwürdig  wenn  pßägen  undeutfeb  wäre, 
da  diea  wort  ftarke  conj.  hat;  ich  werde  unten  dar- 
thun,  dajj  diefe  zwar  füra  mittelh.  unbedenklich,  füra 
alth.  böchft  zweifelhaft  fey  und  weder  im  nord.  noch 
fächf.  gelle  im  goth.  fehlt  das  ganze  wort,  fo  wie  pfiiht, 
daa  vielleicht  mit  pflegen  gar  nicht  verwandt  iß.  Auf 
die  fremdheit  von  pfiuoc  (aratrum)  angelf.  plög,  n«»rd. 
plögr  führt,  da^  im  goth.  nicht  diea  wort«  fondern  höha 
fteht.    Über  pfage  (equua)  beim  mittelniederd«  Ich 
wüfte  kein  mu  pf  anlautendea  wort ,  an  dem  nicht 
ähnliche  verdachtagründe  hafteten  oder  daa  nicht  of- 
fenbar fremd  wäre.     In'  einigen  fremden   hat  die  , 
alte  ten.  fortgedauert  (z.  b.  pin,   dolor)  in  einigen 
fich  fogar  in  med.  gewandelt:  bifchof,  bir  (pirum) 
bilgerin  etc.    Neu  übergehende  fremde  Wörter  behal- 
ten die  fremde  ten.  bei,  z.  b.  palaa,  permint,  plan, 
prueven,  ptinei$,  porte  und  viel  ähnliche;  erft  fpater 
gewinnen  noch  einige  darunter  afpiration,  vgl.  daa 
neuh.  pforte,  ein  beweia,  da^  fie  der  fpracbe  immer 
vertrauter  werden.  —  b)  in  -  und  analantend  fteht  pf 
nur  in  gewiflen  fällen,  nämlich  «)  durchaus  nach  m, 
belege  vorhin  f.  $9$.  aber  auch  aujfer  der  eigentlichen 
labial  Verbindung,    z.  b.  im  fremden  fchumpfentiure 
(Cconnitura)  fcharopfanzün,  ampflife.  ß)  nach  n  bloß 
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in  der  zuf.  fetzung  des  en-  (für  ent-)  in  enpfahen, 
enplinden.  enpflebten,  enpfliehen,  enpfueren  n.  ähn- 
lichen.    Di  den  einfachen  Wörtern  die  zweite  afp. 
gebührt  (vähen,  vinden,  \  Übten,  vueren)  fo  iß  hier 
die  merkwürdige  fpur  eines  wechfeJs  der  anlaute  v 
und  f  (woraus  pf  wurde)  dem  notkerifeben  Zwilchen 
beiden  (f.  n <C)  völlig  gemäß  und  das  f.  382.  ange- 
führte  enkelten   beßaügend.     Die  fchreibnng  enopf. 
(Barl.  v.  emphie)  fcheint  an  fich  tadelhaft  und  ver- 
mifchung  mit  dem  vorhergebenden  mpf,  um  fo  mehr 
als  felbft  in  der  Verbindung  nft  nft  (vorhin  f.  395«) 
kein  pf.  für  f  eintritt,  obwohl  nft  gerade  ans  einem 
älteren  mft  berftammt,  fo  wie  nf  in  fünf  ans  mf. 
Hiervon  mag  das  fumpfeeeb,  fumpfhundert  (Nib.  2305. 
2815.  G.)  eine  fpur  bieten,  y)  nach  r  nur  bei  einigen 
namentlich  Wolfram  in  fcharpf,  das  alsdann  nicht  auf 
bedarf  reimt.  6)  häufiger  nach  kurzen  vocalen,  theila 
auelautend,  als:  znpf  (cirrus)   knöpf  (nodus)  kröpf 
(ftruma)  fchopf  (crifta)  köpf  (fcypbus)  theils  inlautend : 
apfel  (pomum)  krapfe  (uncinus)  zapfe  (obturamentnm) 
kapfen  (afpicere)  flapfen  (gradi)    febepfen  (haurire) 
fnepfe  (galliuago)  fcbepfxre  (creator)  beklepfen  (f  al- 
lere) kripfen  (rapere)  klopfen  (pulfare)  tropfe  (ftilla) 
kopfer  (aes)  knüpfen  (nodare)  überkrüpfe  (ingluvies) 
kupfe  (cacumen)  Lupfen  (forbere)  febupfen  ((rudere)  etc. 
Daneben  findet  in  denselben  Wörtern-  auch  wohl  1Y 
flau,  als  kalftn,  fchuffen  und  in  den  meiden  fällen 
fcheint  der  zufall  einen  oder  den  andern  diefer  laute 
eingeführt  zu  haben;  theoretifch  würde  eben  fo  gut 
hupf,  hüpfe  (femur)  oder  apfe  fl.  des  bräuchlichen 
hur»  büße,   äffe  flehen  können;    felbft  confequenz 
mangelt ,  da  z.  b.   tropfe  vom  pl.  praet.  truften  des   .  * 
verbi  triefen  flammt  und  für  trufe,  trufte,  trolle  fleht« 
oder  neben  jenem  (lapfen  ftaffel  (gradua,  nie  (lapfel) 
gilt.    Weiteres  unten  beim  ff.  —  c)  nach  langen  vo- 
calen  fleht  in  -  und  auslautend  nur  f  (weder  pft  noch 
ff)  als  fläf v  Hufes;  grifen,  greif;  triefen,  trouf  und  fo 
überall  ohne  ausnähme.    Nach  1  immer  (helfen,  half) 
nach  n  und  r  meiftens,  nach  m  miemahls.    Nach  kur- 
zen voc.  wechfelt  das  ausl.  f  und  inlaut.  ff  mit  pf; 
f.  vorhin  und  unten  beim  ff.  —  d)  das  in-  und  aus- 
lautende p  fremder  wörter  wird  fchwankend  ausge- 
drückt, bald  durch  if  wie  in  pfaffe,  bald  durch  b  wie 
in  pabes,  bald  bleibt  es,  vgl.  walap,  kalopeiS,  Icha- 
pel,  (inöpel  etc. 
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z)  die  zweite  afp.  begegnet  der  goth.  afp.  nnd  könnte 
a)  anlautend,  weil  die  erfte  afp.  anlautend  überall  durch 
pf  ausgedrückt  wird ,  f  gefchrieben  werden,  welchem 
f  nur  eine  fanftere  ausfprache  ala  dem  in-  und  ausl. 
f  erfter  afp.  gebührte.  In  diefer  ab  fr  cht  fchiene  es 
aber  noch  lieh  er  er,  gänzlich  die  fchreibung  f  aufzu- 
geben und  im  an-  (wie  im  in-)  laut  v  dafür  zu 
Ichreiben.  Bei  dem  fch wanken  'der  hfl*,  zwifchm  f 
und  v  haben  die  herauegeber  mitteJh.  gediente  ver- 
fchiedene  maßregeln  danach  genommen.  Zwar  alle 
fetzen  f  vor  u.  ü,  ü.  uot  ue;  einige  aber  auch  vor 
iu,  1  und  r,  wo  andere  v  fchreiben.  Vor  den  übri- 
gen  voc.  alle  v.  Ich  flehe  nicht  an  für  denfelben  laut 
daflelbe  zeichen  v.  vorzufchlagen ,  da  uns  die  ver- 
mifchnng  mit  dem  vocal  u,  derentwegen  in  hfl*,  frei- 
lich tlins,  fri,  funden  deutlicher  feyn  mag  als  vlins, 
vrf,  vunden,  indem  man  v  auch  für  u  zu  fchreiben 
nnd  zu  lefen  pflegte,  nicht  mehr  bindet.  Denn  wir 
drücken  den  vocal  in  den  ausgaben  beftändig  durch 
u  aus,  und  es  gewinnt  fonderbares  anfeh<n,  wenn  in 
verfchiednen  formen  das  nämliche  wort  bald  ein  v 
bald  ein  f  zeigt,  z.  b.  vant,  vinden,  funden  oder  vo- 
gel,  gefügele;  verliefen,  flöa.  Daß  f  in  funden  anders 
gelautet  habe,  als  v  in  vinden  la^t  (ich  nicht  be wei- 
fen *),  vielmehr  aus  unleugbaren  alth.  fchreibungen, 
wie  vuri,  vuora  rr  fuii,  fuora  widerlegen.  Auch  vruo, 
vlinSit  wurde  gefchrieben  und  vr.  vi.  zeigen  ebenfalls 
gute  mittelh.  hff;  der  f.  gall.  Parc.  hat  in  der  regel 
fr.  fl.  zuweilen  daneben  vr.  vi.  wie  z.  b.  n$«  vlöa 
ii7bvrä£e  etc.;  vor  u,  ü  etc.  finde  ich  allerdings  in 
den  älteften  mittelh.  hff.  immer  f,  nie  v,  in  jungem 
aber  auch  letzleres,  z.  b.  M.  S.  1,  136*  b«  vül.  vuoge, 
gevueget;  vor  in  fchweben  die  älteren  und  jüngeren 
xwifchen  f  und  v  (bald  fiure,  bald  viure).  Am  fei-  \ 
tenften  erfcheint  f  vor  andern  voc.  als  u  —  in;  doch 
kommt  es  noch  vor,  vgl.  a.  Tit.  4.  ferderben  und  an- 
derwärts fienc  f.  vienc.  Wichtiger  wäre,  einem  durch 
den  berührenden  aualaut  bewirkten  wechfel  zwifchen 
f  und  v  nachzufpüren ,  (oben  f.  136.)  doch  keine  alte 
hf.  zeigt  ihn,  nur  in  dem  vorhin  f.  {98.  bemerkten 
enpf.  flau  env,  möchte  ein  entf,  ßeckeu.  —  b)  inlau- 


•)  Für  eine  analogie  könnte  min  du  jedoch  im  mittelb.  nicht 
mehr  Aatthaite  Winnen,  vunnun  halten  (oben  f.  130) 
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tcnd  mxiß  diefe  zweite  afp.  durchaus  v  und  nie  £  ge- 
fchrieben  werde«,  da  gräVen  nicht  auf  Hafen  reimt. 
Alte  hff.  gewähren  anch  haven.  frevel,  igrave,  höret, 
huovea,  nnfivel  (?  infeflua  Wilh.  *,  ty<,b  caff.)  zwivel. 
chgver,  fchever,  wolvea,  colve  (Wilh.  2,  i77b)  fünve, 
zwelve  und  wohl  noch  einige;  ea  ßnd  ihrer  nur  we- 
nig deutfehe  *).  Spätere  hff  fetzen  f  in  weichet  auch 
allmählig  die  autfprache  neigte,  heven  (levare)  ift  nur 
ausnahmtwHfe  vorhanden  (M.  S.  2,  72b  Lohengr.  62. 
174.)  die  regel  hat  heben  und  enfeben;  eben  fo  fleht 
Sn  aber  (herum)  nur  die  media.  Bei  folgendem  tt  z,  f 
wird  aber  v  zu  f,  alt  neve,  niftel;  zwelve,  zwelfte; 
fünve,  fünfte,  ftfnfzic;  hofp  ft.  hovet,  hoffchen  ft. 
hovefchen;  huofflac  etc.  Übergang  in  die  med.  zeigt 
auch  Wolframt  frebel  f.  frevel  (oben  f.  533.).  AHmäh- 
Hg  fcheint  fich  gänzlich  die  erde  afp.  einzudrängen.  — 
t  c)  auslautend  gilt  kein  v,  fondern  verwandelt  fich  in 
die  erfte  afp.  f,  völlig  vergleichbar  dem  wechfel'zwi- 
fchen  med.  und  ten.  der  in-  und  autlaute  (f.  578.) 
Dat  autl.  f  ift  folglich  doppelt,  entw.  die  wahre  erfte 
afp.  (wie  in  fchif  ♦  fchäf)  oder  die  zweite  vertretend 
(hof,  huof,  wolf).  Jene  bleibt  inlautend  f  oder  wird 
iF  und  pf ;  diefe  wird  ftets  v.  —  d)  fremde  Wörter  mit 
f  haben  anlautend  niemahle  v,  überall  f,  gleichviel 
welche  voc.  und  conf.  folgen,  vgl.  fier  (einfilbig,'  franz. 
fi^r)  franzoia,  failieren  (faillir)  etc.;  da^  Ge  Inlautend 
f  bewahren,  verlieht  lieh.  vgl.  jäfite,  jerafin ;  auch  da« 
fremde  ph.  wird  beibehalten,  nicht  in  pf.  verändert, 
phäräö,  jöfaphat  etc.  eher  in  f.  zumahl  auslautend» 
jöfef.  Dat  vom  v.  hingegen  wird  auslautend  zu  f, 
brief  (breve);  anlautend  bald  zu  f,  bald  zu  v,  für 
ventaille  flehet  Parc.  11*  6i«  62«  139»  fimäle  (fintäle 
ift  verfehen)  Wilh.  2,  185*  vintale;  für  venie  (venia» 
nicht  venie;  im  12.  jahrh.  venige: menige Maria  *  1.  etc.) 
doch  kein  fenie  (vgl.  Parc.  1160  i77b).  Inlautend 
wird  et  flett  zu  v,  vgl.  äventiure,  glävie,  Ävoi,  pä- 
vilön,  räviue,  fangive,  arnive  etc.    Mitunter  fchwan- 


•)  UnverfiänHIieh  ift  mir  Häven :  fehraven  M.8.  o,  256b  tbar 
dtr  tturnpfe  reim  beachtenswert^ ,  wie  2»  72b  tieven :  he« 
von  gleichfalls  ftumpf  reimt;  v  konnte  alfo  kur&en  voc. 
vor  fich  haben  und  galt  inlautend  nicht  für  afp.  fonder« 
zwifchen  med.  and  fpirani  fchwebend.  Daher  dar  über- 
lang des  v  in  b  und  feine  dem  b  fsft  gleiche,  fchwer  su 
Jafseude  aus fp räche. 
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ken  die  roman.  mundarten  f  fclbft  zwifcheu  v  und  b9 
als  pronver,  probar,  prueven;  diu  ,  olu,  diabie,  tiuvelr 
tievel;  tabula,  tavola,  lävel.  Zu  bifchof,  -vea.  halte 
man  nicht  das  lat.  epifcopus,  vielmehr  das  ital.  vef- 
covo,  zu  fleven  {VVilh.  2,  40b  »02h;  nicht  das  >at. 
ßephanus,  fondern  das  rom.  eßeve,  eßevenon  (Ho- 
nnef, b.  ▼.)• 

(W)  da  die  fchreiber  die  vocale  u,  in  ,  00,  uo,  ue 
häufig;  durch  v,  iv,  ov,  vo,  ve  bezeichneten,  war  ihnen 
auch  ft.  deT  a!th.  fchreibirog  des  fpirauten  uu  ein  nnver- 
fchlungenes  vv  geläufig.  Bfßer  uwterfcheiden  grammatik 
und  ausgaben  durchgehends  vocal  von  der  confonanz 
und  ziehen  jene  vv  in  w  zufammen.  Ferner  fpareti 
die  fchreiber  gerne  vor  w  und  nach  w  ein  u,  indem 
fie  z.  b.  nivve  fetzen,  wo  offenbar  <im  klingTeim)  ninwe 
flehen  muß,  oder  wnne,  fwnge  f.  wnnne.  fwunge. 
Hat  die  f.  1)8*140.  entwickelte  anficht  grund ,  fo  muß 
man  ße  "gleichwohl  im  mittelh.  aufgeben  und  für  alle 
und  jede  w  dtefelbe  ausfprache,  folglich  fchreihung  an- 
nehmen, wie  denn  auch  nach  f.  t.  e  die  bewährteren 
hff.  w  und  kein  u  fetzen. 

1)  der  anlaut  w  ift  unbedenklich,  daher  überall  von 
der  an!,  zweiten  afp.  zu  fcheiden;  war  (cura)  win- 
den, want,  wunden  von  var  (eai)  vinden ,  vant;  vun- 
den;  zugleich  wohl  ein  gruud  für  die  fchreibung  vun- 
den  II.  funden. 

t)  das  inlautend*  w  flehet  a)  in  der  regel  zwifchen 
zweiu  v oealen,  a.b.  fröuwe,  riuwe,  fenewe,  doch 
kann  der  vordere  voc.  den  umftänden  nach  wegfalUn, 
als  fenwe,  raehve,  varwe,  nie  aber  der  hintere,  ohne 
dajj  fir.h  w  entw.  ganz  verlöre  oder  in  den  voc*  u 
auilöüe.  —  h)  in  der  wurzel  macht  w  nach  langen 
vocalen  keinen  anftojj,  vgl.  gräwen  (canefeere)  bra« 
wen  (fuperciliis)  cläwen  (ungulis)  pfäwe  (pavo)  gäwän 
(n.  pr.)  ewen  (feculis)  fnewes  (nivisj  klewes  ttrifolii) 
wewen  (malia)  fewen  (undare)  [zweifelhaft  lewe,  leo 
und  kewe,  faux ,  eigentlich  os  hiuleum ;  in  jenem, 
als  fremden  wort  follte  man  ein  e  vermuthen  und 
die  monf.  gl.  329.  339.  345-  haben  gew6n ,  ofeitare, 
lewinchili,  leuneutus,  wo  wieder  ein  langes,  kein 
kurzes  e,  weil  diefe  gl.  fürew-,  wenn  ich  nicht  irre, 
immer  6w  oder  ouw  gebrauchen]  getrüwcji,  |)uwn; 
nach  6  ift  mir  kein  w.  bekannt,  es  mülle  in .fremden 
namen  feyn$  nach  i  in  dem  fremden  iwein,  iwan 
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(fpätere  hff.  eibain«  ei  bei  n)  und  in  der  partikei  niwan, 
wofür  andere  hff.  niuwan;  nach  iu  und  ou  häufig  (wo- 
von gleich  mehr)  nach  ei  nirgends;  nach  i*  und  uo 
feiten,  vgl.  hiewen,  ft.  hiuwen  (caedebant)  bediewen 
f.  bediuwen  (fervnm  facere)  liewe  (nmbraculom  Wigal«) 
ruowe  (qnies).  —  c)  Kann  ea  aber  nach  kurzem  voc. 
fbtt finden?  gibt  es  noch  ewv  iw,  dw,  oder  find  alle 
su  enwv  ouw,  iuw«  üw  geworden?    Dem  gotfcu  avi, 
ivi  entfprach  noch  ein  alth.  ewi«  iwi,  evvu  (f.  >  4  2- 146.) 
allein  fchon  damahla  galten  überhänge  des  ewi  in  euwi, 
ouwi,  des  iwi  in  iuwi.    Die-'neiguug  der  furache«  alte 
kürzen  allmahlig  zu  verlängern  •  die  progreftion  der 
klingenden  und  abnähme  der  Rümpfen  reime  lißen 
wo  nicht  gänzlichen  untergaug  doch  gtoße  befchran- 
kung  jener  ewe,  iwe  vorauslehen.  Wirklich  find  cawe, 
ouwe»  iowe  mittelh.  regel  und  fehr  häufige  klingreime. 
Ja«  das  beliebte  iuw  entwickelt  Geh  auf  eine  neue  im 
alth.  ungekannte  weife,  nicht  allein  aua  dem  org.  iw 
(iuwer,  trinwe»  niuwe)  fondern  auch  ans  dem  org. 
iu  (fiuwcr,  tiuwer  ft.  fiure,  tiuee)  und  u  (blinwen 
flagellarunt  ft.  bluwen?).    Wenn  nun  iu  beiden  fällen 
vorzügliche  hll.  (z.  b.  der  f.  galler  Farc.)  iw  f  einreiben, 
ala:  twer,  triwe,  niwe«  fiwer,  ttwer;  fo  kann  dieahöch- 
ftens  für  beibehaltung  der  alten  fchreibung  iw  gelten, 
und  doch  nichts  enders  als  iuw  bedeuten,  weil  theila 
der  klingende  reim  oder  einfehnitt  iuw  fordert  (z.  b. 
Nib.  297.  niuwe  f.  niwe)  theils  die  form  iw«  wäre 
fie  wirklich  kurz,  zuweilen  ßumpf  reimen  mäße.  M. 
S.  2«  20 fcheinen  zwar  kiwen  (mandere) :  fchiwen 
(?  vgl.  gefchiuwe  2,  94*)  :  riwen  [gedruckt  fteht  kiven» 
fchiven,  tiven]  offenbar  Rumpf,  aber  fie  könnten  auch 
in  kiuo,  feniun,  riun  zuf.  gezogen  werden.  Gleiche 
nnficherheit  trifft  verfchiedene  fpurcn  des  an fch einend 
kurzen  und  ftumpfen  ew«   vgl.  M.  S.  2«  60*  dewen: 
frewen  und  die  f.  357.  angeführten  lewen  :  frewen : 
drewen  :  kewen ,  verwandelbar  inleun,  freun,  dreon, 
kenn  öder  löun,  fröon,  dröun,  könn?    Das  vorhin  ge- 
fchloy?ene  lewe,  kewe  lä^t  fich  wenigftens  mittelh.  nicht 
rechtfertigen«  da  wohl  ew«  nicht  aber  ew  des  Über- 
gangs in  ouw  und  der  kürzung  in  feu«  öu  fähig  fcheint« 
oder  man  hätte  die   reime  lenn  :  freun  :  dreun  :  keun 
(Iw.  49*)  gutzuhei/Ten ,  wie  M.  S.  2,  »66b  in  der  tbat 
£un  (ft.  «wen)  auf  keun  oder  k£nn  ftnmpf  reimt.  Die- 
fer  letztangeführte  r<im  kann  freilich  nur  in  foleber 
auf.  Ziehung  richtig  feyn;  in  den  übrigen  fällen  ließe 
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fich  aosnahmaweife  ein  karsei  ewen,  iwen  zugeben, 
da  auch  die  fpiranten  f  und  h .  wenn  ihu<*n  knrzer 
voc.  vorausgeht ,  dal  folgende  ßiimmc  e  nicht  weg- 
werfrn  (f.  *7<.)  Stark  für  iuw  fpreehen  aber  die  for» 
inen  icw,  welche  lieh  wie  dal  fpäiere /<?  zum  älteren  in 
überhaupt  (f.  *<2.)  verhalten;  gl*irh  dem  gotb.  £iva9 

fjivia,  £iu  hat  kein  altb.  diu,  diwis  (fervup)  gegolten, 
ondern  ein  diu,  diu  wie.  das  im  verfolg  zu  dio,  diowea 
und  endlich  zu  die,  diewes(vgl.  hie,  biew<%n)  erbleichte. 
Am  G ehernen  wird  man  im  mitte)h.  entw.  euw,  ouw, 
inw  annehmen  oder  (mit  auswerft!  ng  dei  w)  eo,  ou.  iu 
zu  dem  folg.  couf.  ziehen.    Durch  da*  mittelh.  iuw  ift 
übrigem  ein  gefetz  dci  ablautiverhältniflei,  welches  für 
die  verba  mit  ou  und  ei  im  praet.  fg.  kurzen  voc. 
dei  pl.  und  part.  fordert,  beeinträchtigt  und  durch 
vermenguug  der  i  und  u  eine  verraifrhung  zweier 
conj.  herbeigeführt,  nämlich  f ebnen,  febrei  bekommt 
entw.  febrien ,  gefchrien  oder  fchriuwen,  gefchriuwen 
(ß.  fchriwen,  gefchriwen)  wie  bliuwen,  blou  entw. 
blüen,  gebluen  oder  hjiuwen ,  gebliuwen  (ft.  biuwen, 
gebluwen);  näheres  bei  der  conj.        d)  in  allen  die* 
fen  fällen  halte  ich  w  nirgenda  für  ein  blo/?ea  zwi- 
feben  wurzel  und  tiexioii  eingefchaltetei  trenouuga-w; 
vielmehr  fetst  ea  ein  organ.  u  alt*  feinen  grund  vor- 
ans,  buwen  folgt  aus  bouwen  (f.  den  weehfel  zwi« 
fchen  ü,  ou  f.  5 f^.)  und  fteht  für  ein  theoretifebet 
bowen.    Neben  trüwen  kann  auch  nach  der  analogia 
mittelh.  umlaute  (f.  $63.)  triuwen»  zulä/j  ig  werden, 
vgl.  den  reim  erniuwet  vertriuwet  M.  S.  2,  a*2b  ge- 
niowet :  getrinwet  2. 2ib;  felhft  biuwen  :  riuwen  1,  175»» 
ft.  dei  üblichen  btiwen  :  getrüwen  (Trift.  69*  Flore  58* 
Karl27u  troj.  7«c?8b  17*°)  da  doch  biuwen  fo  bäofig 
auf  riuwen,  briuwen,  niuwen  etc.    reimen  Jtöttnte. 
Da^  w  nicht  zur  bloßen  ansfüJlnng  dea  hiatus  diene« 
folgt  aus  feiner  abwefenheit  in  andern  fällen,  z.  b.  in 
bt-e  (apis),  wo  kein  biwe  oder  binwe  eingetreten 
Sft.    Die  mittelh.  fprache  tilgt  alle  brg.  w  nach  t  und 
zieht  den  hiatos  vor,  z.  b.  fpien,  fpi-  (gotb.  fpeivan, 
fpaiv)  f ehrten,  fchre,  pl.  febrfen  (ft  fehrien.  das  nach 
der  regel  f.  3*1«  unzulaj?ig)  oder  fchrirn  öder  fchriu- 
wen (ft.  febriwen).  —  e)  liegt  folglich  wübetall  dem 
voc,  u  nahe,  fo  ift  ea  auch  darum  wshjre  fpirana  und 
keine  afp.    Das  wird  durch  feine  verwandtlcbafi  und 
verwechfluhg  mit  der  fpir.  h  beftütigt  <vgl.  f.  148.  . 
Zwar  für  ruowe  (qniea)  noch  kein  ruohe  (neun,  ruhe;. 
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für  fcbinhpn  (veren)  aber  bisweilen  fchiuwen,  vgl. 
fchiuhet  :  tiiuhet,  ainhct  Maria   87.  22?.  M.  S.  1,  2*4* 
2»  iv*b  2001»  und  fchiu  %v«t :  rinwet  meifterg.  52»  fcbiu- 
we:  getriuwen  M.  Si  2.  22  b  Morolf  sob  $  1*  Kein  li- 
wen  noch  liuwen  f.  lihtn  (commodarnnO  vgl.  f.  149. 
Weil  lieh  b  and  j  bfgegnen,  könnte  beriihrung  zwi- 
fchen  j  und  w  vermittelt  werden;  doch  im  reinen 
rnitielh.  ift  üe  beifpiellos.  weder  ein  moewen  f.  muc- 
jen  (vexare)  noch  weniger  ruoje  f.  ruowe,  obgleich 
neun,  in  beiden  ein  h.    Genau  geCchieden  iß  auch  xr 
vom  inlant  vt  daher  z.  b.  ruowe  nie  auf  hpove  oder 
'  liewe  auf  brieve  reimend.  —  f)  zwifch* n  w  und  v 
fchwanken  allerdings  fremde  Wörter,  doch  nicht  gleich- 
»eilig.    Frühe  und  fchon  im  altb.  aufgenommene  »ei- 
gen w,  pfäwe  (pavo^i  als  man  Qe  einführte  wurde 
wohl  noch  die  deotfehe  fpirans  gleich  der  lat.  gefchrie- 
ben  und  g»  fprochen.     Die  mittelb.  mnndart  behielt 
insgemein  in  romin.  Wörtern  die  fremde  fchreibung 
bei,  beobachtete  aber  dafür  dentfehe  auifprache;  fo 
fchrieb  man  aVentiure  (nicht  awentiure)  nahm  aber 
das  v  wie  ein  deutfehea  (in  gräve)  folglich  beinahe  b 
lautendes.  %  Darum  fuüterhin  in  dergl.  Wörtern  oft  die 
wirkliche  med.  eintritt  (abentheuer)  —  g)  w  unbe- 
tonter (ilben  (f.  146.  147.)  pflegt  (ich  mit  auswerfung 
des  vorausgehenden  tortlofen  oder  dummen  e  an  die 
wur»el  zn  lehnen,  welche  meift  auf  liq.  zuweilen  anf 
ling.  ausgeht,  als  fwalwe,  melwe,  roüwe,  gehilwe 
(congeriea  nnbium)  gilwe  (flavedo)  varwe ,  begarwe 
(penitns)  fenwe,  witwe,  zefwe.     Doch  fteht  auch 
wohl  das  trennende  e,  als  fenewe  (Parc.  <8«)  zfcfewe. 
Oft  wird  w   unterdrückt,    als  fchate   (nicht  mehr 
fchatwe).  —  h)  von  fyncopen  des   inl.  w  nachher 
beim  auslaut. 

3^  auslautendes  w.  Nach  goth.  (f.  «9.  ü berf ebener)/ regel 
beharrt  die  fpirans  v  im  auslaut  nur  nach  langem  voc. 
oder  nach  confonanz,  aiv,  fpaiv,  fpeiv  (fpne)  heiv, 
fahv,  valv;  nach  kurzem  voc.  löft  fie  (ich  in  n  auf: 
fnan,  kniu  (nicht  fnav,  krtv).  Im  ahh.  nirgend  mehr 
w  im  anstaut,  fondern  entw.  auflöTung  in  u,  o,  oder 
völlige  wgwerfung.  Jetzt  im  mttielb.  wird  «)  in  ton- 
lofer,  unwurzelhafter  Gib»*  w  ftvts  apocopiert.  ohne 
als  ein  voc.  über  zn  bleiben,  vgl.- gel.  roel,  var.  gar 
(alth.  melo,  garo).  ß)  in  betonter  wurzel  fällt  es  nach 
£•  e,  },  uo,  ie  gleichfalls  rein  weg.  vgl<  gra*  bra\  e, 
fpe,  fpi  (fpne)  rno  (quiefee)  ehiei(fuceidit).    Auch,  in 
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'  den  auslauten  ou ,  in ,  eu  mag  eine  folche  apocope 
liegen ,  d.  h.  bou  (fuccide)  bloa  (flagellavit)  ton  (roa) 
»in  (novna)  getriu  (hdelis)  etc.  für  houw,  blouw,  tonw, 
niu\v  etc.  ft»  hen.     Schwerlich   ift   es  noch  die  org.  v 
gntlofung.     Denn  nin  ,    getriu  ließe  fich  etwin  anf 
Utw,  geiriw,  nicht  aber  hon  auf  ein  nie  beftandnea 
bow  zunickleiten ,  da  houw  aua  dem  alten  hanw  f. 
hau  entfprang.     Mithin  gilt   im   mittelh.  überhaupt 
keine  autlöfung  des  w  in  u  mehr.     Für  gÖu,  höa» 
(ft.  gönwe,  hönwe)  findet  fich  kaum  geu,  heu  (ft. 
geuwe,  heuwc !  und  das  f.  gewe,  hewe)  wohl  aber 
leu  (ft.  löu,  lönwe)  a.  Tit.  91.  und  fonfl  (vgl.  f.  »57. 
die  note  über  lewe)  —  y)  anch  das  inlautende  w  er- 
fährt fyncope,  fobald  es  ein  folgender,  vorher  durch 
e  davon  getrennter  conf.  berührt;  mit  anderen  Worten*: 
nt  bft  die  fem  c  "wird  nothwendig  auch  w  ausgeflogen* 
Alfo  brän,  dan  f.  brawen,  Clau  en  ;  bediet  (klage  1029. 
Biter  6579.)      bediewet  (in  ferv.  redactus)  ftöude,  be- 
fchöude  f.  frönwede,  befchöuwede;   tönn,  dröun.  f. 
touwen,  drönwen;  rnon  ( :  tnor  Georg  27b  M.  S.  r, 
189")  f.  rnowen  *),    vgl.  die   lyncope    dea   inl.  en 
(f.  P4.).    Zugleich  lehrt  dtea  die  unftattbaftigkeit  eines 
mittelh.  leim,  kenn,  eun  (f.  402.)  da  aus  lewen,  ke- 
wn,  Owen   (wie  aus  grlwen,  grau)  Jen,   ken,  On 
-werden  müde.    Zuweilen  wird  fogar  wen  verfchluckt» 
wie  in  Wolfr.  bekanntem  reime  frönde  :  töude  (tön- 
wende,  moribundos)  [vgl.  unten  beim  Kehllaut  die 
fyncope  der  fpirans  b]. 

geminationen.  i^F)  knappe  (armiger)  trappe  (tarda) 
erblappen  (M.  S,  2,  1(6*)  fnappen  (inbiare)  gippengap- 
pen ,  hippenbappen  (M.  S.  2.  8cb)  kappe  (capa)  kappel 
(facellumj  pappel  (populos)  fchapperün.  rappe  (corvua 
M.  S.  2,  na*  Barl.  26;.)  appet  (abbat  :  gekappet  Wilh. 
3,  i30a  caff.)  zeppel  (difcordia  troj.  12*)  rippe.  gnippe 
(M.  S.  2«  7ib)  gippe  (abundantia)  f wippe  (flagellum) 
krippe.  Tippe,  vipper  (vlpera)  kipper  (Georg  42b  Bit.  84b 
87b)  philippe.  ägrippe.  hoppen  :  zoppen  (Ben.  167.)  ge- 
Hippe, geftüppe.  wüppe.  üppic.  fnüppic.  Diefes  pp  wuß 
befremden,  da  das  inl.  einfache  p  aufgegeben  ift,  bat 
aber  vcifchiednen  urfprang  1)  in  tippe,  rippe,  ßüppe, 

f  !      fc *  t  m  /  *A 

*)  Finr,  tinre  find  keine  eontraetion  aas  (in wer,  tiawet 
(.f.  402.)  vielmehr  ift  di«fe  unorg.  erweiterung.  Ebendrt 
gilt  von  friwent  (Vfsiuvveot}  ft.  des  rieiuigetji  friunt« 
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wüppe  etc.  würde  all  ergingt  bb  folgerechter  feyn;  hier 
fct><-int  Irrh  die  Urcngahh.  ten  behauptet  zu  haben  und 
ebenfo  werden  wir  b*:m  kehllaut  <k  ftatt  gg  linden. 
2)  in  den  fremden kappe,  kappet .  pappet,  vipper  fleht 
gem.  ftatt  der  einf-  conf.  mit  verkürztem  vocal,  alfo  für 
Üpe,  viper;  zuweilen  ift  die  einf.  geblieben,  wie  in 
fcbapel  Corona)  doch  in  fchappel  fch  wankend.  3)  wich- 
tiger 1(1  <  in  fibwanken  twifrhen  pp.  p  und  b  in  eini- 
get» dcuifdi'Q  Wörtern.  Offenbar  bildet  rappe,  gen. 
rappeti  bloße  nebenforrn  zu  raben,  g^n.  rabeuea  (eine 
dritte  ram .  rammee  vorhin  f.  389.).  Die  f.  148.  ange- 
führten pid^ppen,  infuepprn  febeinen  bedeben,  enfwe- 
b,en  au  lauten  VN.  70.  6.  pitteprft,  opprimis  ßcher  falfch, 
vermuihlich  pitepeft  pitebeft?)  ich  finde  im  Witt  ich 
betept  (opprimit):  erhepl  und  im  Reinfr.  vertept  (immer- 
fue  >  auf  ein  gleichfalle  dunkelet  ept  •  ( ?  vertopt :  opt, 
vertobet,  obet  beidemahl  mag  pt  aua  bet  eotftcben; 
enfwebte,  enfwebtte  (fopivtt)  gewäh/en  Nitf.  7576;  die 
verwaudtfehaft  dei  altf.  fwebhan  (fomnu*)  ift  unverkenn- 
bar  geteper  (traut?)  troj.  (c^:  fcheper  {veUus}  reimend 
ift  »'Hl*,  in  gf  tepper :  fcheppcr  ode  r  geixper :  fchaiper  zu 
be/?ern,  nachdem  man  ein  ahh.  fcappäri  oder  feapiri 
(Maria  114.  febapacre,  gL  herr.  1 8?b  fchaper)  annimmt. 
Ana  d«  m  noch  ung<  druckten  theil  det  troj.  kr.  bringt 
Oberlin  v.  tapen  eiuen  reim  auf  wapen  bei,  man  lef© 
wiederum  wappen  :  tappen  oder  wäpenrtäpen;  wappen» 
wapen  (armamentum;  febeiut  fchon  im  mittelb.  von  wä- 
fen  armaj  verfchieden,  [vgl.  beide  formen  im  Bark 
Willi.  2.  7i*  b-  lieft  das  münebn.  fragm.  beidemahl  Wap- 
pen] urfprünglich  6nd  fie  dasfelbe  wort  und  fo  dürft« 
man  auch  knapper,  fchepper  noch  auf  fchdf  (ovia)  be- 
stehen, wiewohl  lieh  nie  fchafari,  fcbxfere  findet.  Ein- 
seines  bedarf  alfo  noch  be/?erer  auf  Klärung;  fo  viel  ift 
Hsr,  da^  in  deutfehen  Wörtern  das  mittelb.  pp  auf  ein 
fä>bf.  bb  führt,  das  füchf.  pp  aber  auf  ein  mittelb.  pf.  — 
(BIS)  in  keinem  deutfehen  wort,  höchftens  in  fremden» 
z.  b.  rabbine  (rom.  ravine)  alfo  für  ravine  'wie  vippet 
f.  vfper  und  ein  neuer  beleg  der  nahen  berührung  des 
b  und  v,  da  letzteret  in  der  gemin,  zweideutig  gewor- 
den wäre.  —  (FF)  diefe  nnorg.  gemin.  kommt  häufig 
und  in  den  heften  hfl"  vor,  jedetmahl,  fo  oft  ein  aua* 
lautendes  (und  zwar  dem  goth.  fächf.  nord.  p  entfpre- 
cheudr*,  . f  inlautet  und  kurzen  voc.  vor  Geh  bat,,  als 
affn,  KUffen,  faffe*,  effinne,  triften,  fchiffc,  griffen, 
offen ,  Hülfen ,  Hüffe  etc.    Von  feinem  fch wanken  in  pf 
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vorhin  f.  598.  Fremde  Wörter  haben  es  ft.  p  oder  ph, 
vgl.  pfeffer  (piper)  gaffer  (ft.  glfer)  d.  i.  caphora ,  cam. 

phora.  fairer  (faphvrua;  etc.  —  v  nnd  w  gemiuieren  nicht« 

■ 

labialverbindungen  ;  anlautende:  /;/.  pr  (nur  in  frem- 
den Wörtern)  bl.  br  (häufig)  pß.  pfr.  p/n  *)  nur  pfnaft 
(fremitnaParc.  138V)  pfnaTen  (Wilh.  i,  94b)  pfnoft  (fin- 
guitue)  pfnarren  (Oberlin  h.  v.)  fl.  fr  (oder  vi.  vr)  kein 
wl.  wr.    Das  pf.  fremdet  «Wörter  gleichfalls  in  f.  verein- 
facht. —  In  -  und  auslautende  (ff)  cheffe,  reffen  (Barl.) 
trefe  (zizania)  auch  wohl  leffe  ond  wcffe,  welche  feiten 
vorkommen  (leffe :  keffe  WiJh.  3,  147*»  call.)  —  (ft)  af- 
ter.  graft  (foßa)  haft.  fchaft  (hafta)  gefchaft.  kraFt.  fri- 
nmfcaft.  ßift.  triff,  bcgrift  (complcxus  Parc.  97c)  inwift 
(favua.  LohengT.  191.)  gift.   niftel,   oft.  louft  (curfus) 
luft.  tuft.  gruft  oder  kruft  (Parc.  mb    troj.  44*)  guft 
(fuperbia)  kluft.  ruoft.  wuoft  (claruor)  (iuften  (ingemif- 
cere).     Hierbei  zu  merken  1)  ft.  entfpringt  theila  aua 
wurzelbaftem  f  (fchaft,  grift ,  louft,  wuoft,   ruoft  aua 
fchatfon,  grifen,  loufen,  wuofen,  ruofen)  theila  aus  b 
((chrift,  wift,  trift.  gift,  kluft  aus  fchriben,  weben, 
triben,  geben,  klieben)  theila  aus  v  (vgl.  niftel  mit 
ncve,  »weifte  mit  zwelve).     In  beiden  letztern  fällen 
Aeht  alfo  I  unorganifch,  gerade  wie  das  nord.  pt.  un. 
organifch  für  ft  (f.  3 13.  314).     Einzelne  Wörter  la^en 
noch  unentfchieden,  ob  ihrer  wurzel  f  oder  b  gebühre, 
s.  b.  loft,  tuft,  ftift.    a)  einzelne  fch wanken  der  zeit 
nnd  dem  dialect  nach  zwifchen  f  und  ft.     Alth.  galt 
allgemein  -fcaf,  fcafn  und  fo  noch  im  12.  jahrh.  -fcaf, 
fcefVe,    im    M.  jahrh.  reinmittelh.  allgemein  -fchaft, 
Icbefte  (nur  die  ans  niederd.  grenzenden,  wie  Herbort, 
haben  noch  riterfchaf,  gefellefchaf :traf);  hingegen  gilt 
durchaus  faf  ft.  des  neun.  faft.     Wolfr.  Reinbot  etc. 
Tagen  louft  (Parc.  i76b  177*  Wilh.  2,  19s*  Georg  46 J) 
Conrad  aber  noch  louf  (troj.  89°  161^  fchwanr.  95  O; 
-\vuoft :  ruoft  Trift.  39*  >vuofte  Wilh.  i,  ivb  ruft,  wuft: 
luft  Lohengr.  110.  Docen  mifc.  iv  12       Wolfr.  braucht 
aber  ruof  (Wilh.  2.  9b  3ib)  ebenfo  Conrad,  Nib.  Klage 
11.  Wt.  haben  vyuof,  ruof.     Für  guft  zeigt  Geh  Nib. 
6230.  (f.  gall.)  guf  nnd  wif  (M.  S.  2,  7ib  tela,  fodann 
jdumbraüo,   coneeptio)  fcheint  einerlei  mit  wift.  3) 


•)  Oben  f.  149.  fn  nachzatrae«n,  nlmlioh  fntrtöo  (anhelir») 
Inihan,  fnah  (anheUre)  fuefetsen  (fiogultirc)  fnoiön  (coa- 
quaffare). 

«  \ 
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nft.  frühlr  mft,  find  vorhin  f.  596.  angeführt,  von  ihrer 
beriihrung  mit  nft  (vernunft.  vernin>ft;  brunft,  brunft) 
un«i  der  h  mit  bt  in  der  wonbildnngslehre.  Hierher 
gehört  nor.h  die  wah  nehmung  wieder  einer  dialecti- 
fchen  verfchiedenbeit.  Statt  des  gewöhnlichen  Ggenunft, 
-nrinfte  (ant  kunft  reimend  M.S.  2,  135*  Barh'  59. 66 etc.) 
vorhattet  lieh  Conrad  figtnuft,  -nüfte  und  reimt  auf 
luft  troj.  29c  ebenfo  Lohengr.  9*.  100.)  fchon  im  alth. 
bcAehen  famumft ,  farnuft  (una*  farnunft)  leilnumft  und 
teilnuft  nebeneinander. 


(T.  D.  Z.  S)  linguales. 

(T.  D)  die  verhältniAe  fliegen   aus  den  vorange- 
fchirkten  aUg.  regeln.    Folgende*  nähere  ift  au  merken 
1)  die  Aarken  ftämroc  td  und  ied   dem  gotb.  ei£,  iuf> 
er.tfprechend)  verändern  d  in  t  nicht   bloß  nach  allg» 
grondfatz  auflaufend  (im  praet.  fneit  und  imp.  fnit)  fon- 
dern auch  inlautend,  fobald  fie  im  abtaut  kurzen  vo- 
cal  bekommen.    Alfo  eine  aufnähme  der  gegebe- 
nen regel,  da^  unorg  antlante  t  intantend  wieder  zu  d 
«würden.    ßcifpiele  finden,  fnidet;  fneit,  fnite,  fniten, 
gefniten;  ebenfo  lidcn,  roiden;  Geden,  fiudet;  fdt,  fnie, 
Juten,  gefoten  und  nicht  fnide,  fniden ,  füde,  fnden, 
gefoilen,  da  doch  im  g'Uh.  £  unverrüekt  bleibt,  fneifun, 
fnei£i}>,  fn^if ,  fni£un.    Diefe  merkwürdige  (und  fchon 
im  alih.  allgemein  geltende)  anomalie  Aimmt  ganz  zn 
dem  f.  2? 2.  angezeigien  wechfel  dea  angelf.  dh  und  d 
In  fnjdhan,  fnidon,  feodhan,  fudon;  bei  werden,  wur- 
den, werrden  (nicht  Worten,  Worten)  hat  Ge  Geh  ver- 
wifcht,  vgl.  oben  f.  160.  und  unten  bei  der  alth.  conf. 
die  erwügong,  ob  der  wechfel  noch  für  andere  verba  an- 
zunehmen fey.    And  re  verba,  -wie  laden,  luot,  luoden, 
fcheiden,  fchiet,  fchieden  etc.  find  ihm  nirgends  ausge- 
fegt. —  2}  bei  inclinationen  pflegt  d.  (zumahl  wenn  ea 
an  einen  anelaut  f.  Aö/Tt,  oben  ?8i.)  in  t.  überzugehen« 
aU  wiltn,  rauoAu,  biAu.  liAu  (lege)  da5tu  (?daAn) 
für  da3  du,  deAu  für  dea  dü  (Bar).  9,  34.)  und  de'fte  ft. 
de«d?n  mit  folgendem  compar.     Im    toten  jahrh.  galt 
noch  des -de  (W.      9.),  daa  in  mittelh.  h(T.  vorkom- 
mende deAer  f.  defte  verdient  tade).     3)  dafür  daj£  t 
das  org.  d  im  aualante  verdrängt,   pflegt  ea  inlautend 
na<  h  1.  m  und  zumahl  n  von  d.  verdrängt  zu  werden, 
ivi«i-frhon  vorhin  (f.  39$.)  bei  den  Verbindungen  Id.  nd. 


nbart  üch  allgemein  auch  auyfer  eigentlicher  verbin« 
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dung  dir  ling.  mit  dem  vorgehenden  1.  n  (dem  m  ver< 
bindet  Ge  ftch  nicht)  fobald  durch  fyncope  eines  vocale 
ein  t  der  flexion  das  1.  ro.  11.  der  Wurzel  berührt;  haopt- 
fall  ift  der  des  fch  wachen  praet.    Mit  dem  unterfchlede^ 
da//  in  eigentlicher  Verbindung  der  inlaut  11 1  noth wen- 
dig zu  nd  -wird,  an /7er  eigentlicher  Verbindung  hinge- 
gen nt  nnd  nd  gleichgelten,  a.  b.  kante,  ksnde  (cogno- 
vit>  und  gleichergeftalt  rumte,  rfimde  (exceflit)  wolle, 
Wolde,  bevilte,  hevilde.    Unter  dief er  beftimraung  (teile/ 
man  mit  Lach  mann  (rec  der  Nib.  212.)  die  regel:  da^? 
nach  I.  m.  n.  jedes  (inlautende)  t  gegen  d  vertäu  fch  t 
werden  dürfe,  aber  nicht  umgekehrt  (kein  d  gegen  t; 
für  wilde«  ander  kenn  es  nie  heilen  wilte,  anter).  — 
4)  bei  dem  worte  zan  (dens)  ift  der  lingualauslaut  (hän- 
dig apocopiert   (f.  is^.),    inlautend   aber  dialectifches 
fch  wanken.    Die  meiden  (Wolfr.  Gotfr.  Conr.)  machen! 
den  pl.  zene,  dat.  zenen ;  einige  zane,  dat.  zanen  (Herb. 
2fc  d  ^7c)  einige  zende^  dat.  zenden  (M.  S.  2,  8ib  2*2* 
Morolf  44b  4<*  49*  Mai  <7<-)  einige  mit  rückumlaut 
dat.  zan den  (M.  S.  2,  131**  klage  1884.)  vgl.  unten  did 
decl.    Für  v&lan  (pbaßanue)  Parc.  69*  Wilh.  2,  61»  Bit. 
7ib  (:vän)  fetzen  andere  väfanr,  vftfandes  Georg  22*  Or- 
lenz  mihi  iiiii.  M.  S.  2»  192*  24V  Friberg  9*  z<b)  vgl. 
das  franz.  faifan  und  faifand ;  ebenhierher  kann  man 
triftan,  tri  (lande»,  triftran,  tiiftrandes,  triftaiit  (:  hant  Frlb. 
16*)  zahlen,  das  f.  triAram,  wie  priant  (troj.  t8ob  :  gefant) 
.  für  priam  zu  ftehen  fcheint,  doch  hat  Conr.  neben  priant 
weder  prian  noch  priam «  aber  die  volle  form  prfamus' 
häufig.    In  deuifÄen  Wörtern  mit  ausnähme  fenes  zan 
ift  die  auswerfung  des  wurzelhaften  Zungenlauts  nach 
n  unerhört.  —  ;)  böchft  fetten  wird  von  ft  das  t  apo- 
copiert; doch  finde  ich  Wllh.  j,  i6ob  calL  gebras  (f.  ge- 
braftu  wasv  bis  f.  häft  (Herb.  :äa,  eneäs)  Iis  f.  Hft  (ja- 
cea.  Herb.  :  pri*)  welchea  an  das  niederd.  is  f.  ift  (Mo« 
rolf  fi*  57b  :  gewis)  erinnert,   vgl.  bat  der  anom.  conj. 
das  fch wankende  praet.  muofe  und  muofte,  wifle  und 
wifte.    In  den  auf.  fetzungen  luflam,    mafboum  und 
la  fitein    fcheint    ff.    durch    alTimilation    aus  luftfam, 
rnaftboum»   lallftcin  hervorzugehen  (f.  in  de  (Ten  f.  416* 
über  las).    In  folchem  fall  muß  a*bcr  wi*  bei  eigentli- 
cher gem.  kurzer  voc.  vorgehen,    d.  h.  ans  gruoSfal 
Wird  kein  gruoflal.  —  6)  inlautende  t  und  d  pflegen 
häufig  auszufallen ,  wenn  ein  t  der  flexion  nachfolgt;' 
mit  ihnen  wird  fodann  -jedesmahl  das  zwifchenliegendo 
tonlofe  e  fyncopiert,  vgl.  fchat  f.  fchadet  (M.  S.  1,  106«) 
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gefmit:  gewit  f.  gefmidet,  gewidet  (Wilh.  178^)  trit  £1 
tratet  (Frig.  nullit)  gefmit  f.  gefmidet  (:  lit  Lohengr.  13  f.) 
bit  f.  bitet  (troj.  i6ic  :  gefit  oder  iß  gefite  und  der  conj. 
bite,  roget  au  fetzen  ?  vgl.  a.  Hetnr.  1^7*)  rit  f.  ritet 

♦  (1  fcbit  fragm.  28b)  «rait :  rii  Ä.  midet,  ritet  (Iw.  4^  giff.) 
eekleit  f.  gekleidet,  ermort  f.  ermordet«  gefchant  f.  ge> 
ichendet  etc.    Hauptfall  ift  der  det  fchwaeben  praet.  (f. 
die  conjug.).    Dem  tt  iro  nützen  Colche,  fyncopen,  indem 
fie  die  verfebiedenheit  zwifchen  d  und  t  ausgleichen. 
Daß  der  vorausgehende  kurze  vocal  dadurch,  nicht  ver- 
längert wird,  «eigen  die  belege,  ea  bei^t  nicht  fehlt« 
trit,  bit  und  das  ift  merkwürdig,  weil  fyueopen  des  Up- 
pen- und  kebllauts  in  analogem  fall  eine  folche  Verlän- 
gerung nach  lieh  ziehen  (git  f.  gibt,  lit  f.  ligt).  Gleich- 
wohl macht  eine  ifcnon  f.  34s.  angeführte)  aufnahm» 
Kit  f.  qnidet,  welches  M.  S.  j,  4*b  auf  lit  reimt;  hier 
Scheint  die  auf.  ziehung  mit  und  nothwendig.  Denn 
»othwendig  ift  ße  fonft  nicht  überall,  ea  darf  eben- 
wohl  fchadet,  fmidet,   midet,  ritet  etc.    beißen  und 
hel/?t  felbft  lieber  fo;  nur  im  fchwachen  praet.  wird 
iie  ea  oft  (f.  die  conjug.)  —  In  fedel  (fedea)  f.  fe33el 
erfcheint  die  fpur  einer  uralten  media  (oben  f.  217.)  ver- 
gleichbar wären  winder  und  raandel  (f.  394.),  die  doch 
anders  entfpringen,  fedal  aber  hei^t  es  auch  im  alth. 

(TH)  unmittelhochdeutfch,  höchftens  in  fremden 
nan.en  (theöphilut,  theodaa,  ither)  vorkommend;  auf« 

.Roß  des  t  und  h  aus  zwei  verfebiednen  filben  wirkt 
ktin  wahrea  th  (diether,  waither,  d.  i.  diet-her,  vgl. 

f.  344-). 

(Z\  fortwährend  zwei  ftufen  des  zifchlauts  (f.  162. 
163.)  obfehon  ße  die  hfl*,  an  ßch  nicht  unterfcheiden. 
Yorerft  aber  lehren  es  die  reime,  denn  auf  erz  (aea) 
Wäre  er5  (er  e3)  auf  falz  (fsl)  balg  (hal  e3)  »naula^ig; 
wogegen  htr5  (cervus)  richtig  auf  >r5,  mir5,  (mir  e5) 
reimt  (Barl.  256.  Wigal.  208.  Georg  32*);  ferner  reimen 
uiemahis  fcbaz:va3,  fiz:bi3  etc.  Sodann  lehrt  es  die 
aus  dem  z,  nicht  S  entfpringende  fchreibung  tz.  End- 
lich beftätigt  den  unterfchiod  das  in  guten  und  alten 
bfT.  zuweilen  für  z  (nicht  für  3).  wenn  e,  e,  i  folgen* 
gefebriebene  c,  als  hexce,  wurcel,  ce,  cit  (vgl.  tum  bi- 
egen dtßpere.  gl.  herr.  199*)  etc.  Jn  deutfehen  Wörtern 
m»ß  man  diea  c  völlig  aufgeben,  in  fremden  (parcivgl, 
bilclbier)  mag  es  eher  bleiben;  Tchicklicher  fchiene  * 
auch  da.  —  Die  f.  165.  gefüllte  regel  leidet  im  ganzen 
ajoeb  anwendung,  nämlich 
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j)  der  Anlaut  Hl  beftandig  z ,  niemafals  9  (wie  bei  den 
labialen  pf.  und  niemahls  f.);  diefer  deutfeben  ans- 
fprache  fügen  fieb  auch  fremde  Wörter:  zgndal,  »gp- 
terv  zimier,  zitele  etc.  Der  laut  SU  gans  tr  *),  anders 
vielleicht  in  einzelnen  mnndarten;  eine  aber  jtinjrere 
bf.  (Wekberlina  beilr.  p.  16.  aS.)  gebraoebt  auffallend 
fcb.  fc.  für  sv  als  febagen.  feböcb  t  <fcwei  f.  sagen, 
zöcb ,  zwei ;  heute  noch  hört  man  letztes  wort  zuwei- 
len fchvvei  auafpreeben.  Die  reine  mittelb.  mundart 
mengte  gewifa  nirgends  ihr  z  und  fcb. 

s)  in  -  und  auslautend  (lebet  z  in  den  Verbindungen 
lz.  nz.  rz  (oben  f.  39?.)  durchgängig  und  häufig;  in 
zuf.  fetzungen  wie  funfzic,  zweüzic,  famer -zit  etc. 
ift  z  kein  wahrer  inlaut.     Nach  vocalen  feltner  und 
zwar  et)  nach  kurzen  in  der  regel  nur  aualautend,  der 
inlaut  wandelt  es  in  tz  (ftatt  zz).    Die  wichtigften  be- 
lege find:  febaz  (thefaurus)  kraz  (fricatna)  widerfaz 
(repugnatio)  traz  (contumacia)  glaz  (glabretum)  plaz 
(ictua,  kolocz  122.)  fiz  (fcdea)  underviz  (diferimen. 
Parc.  $sb)  fürwiz  (curiolitas)  fliz  (troj.  8ac  ?arcua)  roz 
(pituita)  kloz  (caudex)  nuz  (commodmn)  urdruz  (mo- 
leftiai;  wird,  was  doch  erft  fpäterhin  und  ungewöhn- 
lich gpfebiebt,  nach  inlautendem  tz  ein  e  abgeworfen, 
fo  entfpringt  ebenfalls  der  auslaut  z,    als  diz :  wiz 
(a.  WSId.  2«  191.)  ft.  duze,'  witze;  fchüz  (jaculstor) 
i  fc  nütze  (alth.  fcuzjo).    Ausnahmsweife  mu/7  durch 
lyncope  das  inlautende  tz  zu  z  werden,  weil  tz  we- 
der vor  noch  nach  lieb  unmittelbare  bertibrung  aride« 
rer  conf.  verträgt,   vgl.  ilogzen  (vnlitare)  ft.  Üogitzen 
(ilockitzen  ?)  blekzen  (ruicare)  (l.  bleckitzen ;  fazte  (po- 
fuit)  ft.  fetzet*;,  fpizte  (aeuit)  f.  fpitzere.  **).  Diefes 
av  vor  t  vergleiche  man  dem  U379.  verhandelten  p  vor 
t  •  da  ßch  auch  die  auslaute  z  und  p  entfprechen. 
ß)  nach  langem  voc.  iß  iz  unmöglich  *♦*),  wenn  es 

*)  Diher  zuweilen  ffelanne  f.  fclt-fene  (Morolf  44ö  fogar 
bare  ft.  baut  auf  Twtrs  gereimt}  gefebrieben  Acht;  ge- 
rade all  wenn,  hätten  wir  dieber  f.  diether  ßflnde 
oder  wie  die  org.  ch  nnd  c  -  h  in  lic  harne  ununterfobie- 
den  find.  Splter  kommen  fchreibungen  wie  frialar  oder 
Fritzlar  f,  frideeUr,  fritflar  gentig  vor.  * 

••)  Wäre  auch  ein  t  für  pf.  vor  t  in  gleichem  fall  au  be- 
haupten ?  Jl*fte,  karnfte  und  nicht  ftepfic  kämpfte?  vgl« 
deu  reim  auf  fanfto  M.  S.  fl.  192*. 

V*  ie  pf  und  ck  aus  gleichem  gründe,  Doch  ganz  flimmt 
tz  uifhi  zo  dielen  ^Ci7o.)  uou  vgl.  dis  eben  voran*. 
gebende  not  f.  •  - 
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gleich  febler&aft  hfl*,  fchreiben;  aher  z?  gewifs  ift  es 
höcbft  feiten.    Die  zum  theil  fchon  f.  i6\.  berührten 

<  bedenklichen  fälle  fcbeinen  mir  folgende:  krinze 
(crnx)  weil  alte  hfT.  c  haben  (Nib.  5650.  3958.),  und 
im  Tit.  reimt  es  asthrnrahls  auf  fchinze  (borror)  wel- 
ches offenbar  von  fcbinhen  and  dem  freq.  fehiuhiiz^n 

,  zu  leiten  ift,  aus  frhinhitze,  fchiuchze  zog  lieh  Trhinze 
zuf.  5  durch  contuvction  kann  aber  auch  in  andern 
fällen  eine  fonft  unerträgliche  Verbindung  zwifchen 
voc.  und  couf.  entftehen.  fragm.  4ob  reimt  kriuze 
auf  ein  dnuklee  gebinze  (ßridor.  clamor?)  gehörte  ftaa 
zu  dem  f.  ms*  angeführten  biu5r  fn  könnte  gebiuBe, 
folglich  auch  kriu5e  richtige  lesart  feyn.  Dae  neun, 
kreutz  oder  kreuz  (mit  dem  z,  nicht  jfflaut)  darf  fo 

.  -wenig  irren,  als  das  neun,  weize  (tritienm)  reizen 
(irritare)  heizen  (calefacere)  beizen  (aceto  macerare) 
da  diefe  mittelb.  entfebieden  weide,  reiben,  neiden 
lauten  und  auf  heiae,  heilen v  geilen,  fimeiSen  etc. 
Teimen(troj.  2&b  1  »6«  Georg  Parc.  90«  M.  S.  2,  198^. 
So  fälfehtich  in  den  h(T.  reitzen  fteht  (Nib.  8*22.9178.) 
ebenfo  falfch  wäre  kriutze,  für  kriu3e  aber  fpräche 
der ß  laut  in  dem  neuh.  fcheu/fach.  von  jenem  fchiuSe; 


niuSe  etc.  die  irh  nicht  belegen  kann.  Mit  vocalkür- 
zitng  kriitze  lii/?t  fich  nicht  annehmen ,  weil  ea  nie 
auf  nütze,  fchuize  etc.  reimt;  übrigens  findet  Geh  kein 
liuzel,  fondern  immer  lützel.  Ob  von  ja  und  du  ein 
verbum  jäzen,  dtfzen  (ß.  jäitzen,  dtiitzen)  oder  mit 
Verkürzung,  vielmehr  herftellung  der  urfprüngl.  kürze, 
jazen,  duzen  oder  jatzen,  dutzen  gebildet  werde? 
bleibt  näher  zu  erforfchen  (f.  572.  note)  im  ahh.  gilt 
gijizen  oder  gi  jazen  (confentire,  gl.  doc).  Von  fiuf- 
zen  (gemere)  nachher  bei  den  übergangen.  —  In  frem- 
den Wörtern  beftimmt  fich  das  in  -  und  an§l.  z  leicht, 
wenn  liq.  vorhergeht,  alfo  merze  (mßrtiue)  arstat  (rne> 
diene)  garzun,  furziere,  grahaiz.  bröbarz  (ditfe  zuf. 
reimend  Parc.  %  t*  $4*  :  Twaiz  Wigam.  55*)  parzivfil, 
gurnemanz  (rfchranz,  fchanz  Parc.  4  5°  57b)t  melia- 
kanz,  tanz,  lanzeldt,  fianze,  halzibier  etc.,  nie  mit  5 
(welches  freilich  der  rom.  ausfprache  angemr/?ener 
war«).  Gehen  vocale  vorher,  To  ift  gerathener,  ein 
3  zu  fchreiben;  bloß  dann  gebührt  dem  auslaute  z, 
wenn  das  wort  .inlautend  firher  tz  bekommt,  oder 
ein  deutfehes  z  darauf  reimt.  Viele  fäll*.,  wo  die 
hJT.  bald  z  bald  tz  ztigen,  bleiben  ungewiß. 
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3)  das  1»-  und  auslautende  3  ift  umgekehrt  nach  conf. 
feiten,  nach  voc  häufig.  Mit  conf.  verbindet  es  bch 
nie  orgiüifch«  blt»/?  durch  fynrope,  vgl.  h£n3  f.  ban 
e5;  hir5.  elb5  f.  hire5.  elbe5.  Zuweilen  ändert  Geh 
dann  5  in  z.  Conrad  gebraucht  wirklich  hirz  (cer- 
vus)  und  reimt  es  auf  wirz  (aroma)  troj.  79b  fchmiede 
1313;  oder  wäre  ein  wir5*  wire3  Anzunehmen?  Von 
würz,  gen.  würze  (herba)  iß  diefes  wirz  bei  Conr. 
felbA  verfchieden,  vgl.  troj.  137°  Echmiede  1295,  ob- 
gleich die  horleiiung  von  gewürze  (condimentum)  aus 
würz  (herba)  alles  für  Geh  hat.  .  E«  käme  darauf  an  ht  i 
Cour,  einen  reim,  der  hir5  mit  ir 5 •  mir3* verbände, 
aufzufinden  oder  nicht.  Tadelhaft  aber  wird  wirzbnric 
ft.  würzburc  (herbipolie)  geCchrieben.  Auch  pelle5, 
pelH3  (pellis)  Farc.  ss*  Wigal.  29.  31,  kolocz.  363.418* 
verkürzt  Conr.  in  beiz  (troj.  45*);  fam3tac  (Farc.  io6b) 
auch  nach  dem  neoh.  famstag  fo  und  nicht  famztac 
xu  fprecheu  *).  —  Das  3  nach  vocalen  beftimmt  fol- 
gender grundfalz:  nach  langen  fleht  in-  und  auslau- 
tend 3  (nie  35)  nach  kurzen  auslautend  3t  inlau- 
tend 33;  man  fchreibe  folglich  a3,  &3en;  bei3v  bi3- 
3en;  gruo3*  grue3en,  gruo5te;  agelei3e  (ftudiofe)  etc. 
Inlautend  nach  kurzem  voc.  kann  kein  3  ftatt  35 
(wie  vorh*n  z  Gatt  tz)  doreb  fyncope  möglich  werden, 
2.  b.  ha3te  f.  ha53ete,  weil  im  fch wachen  praet. 
nach  35  nie  e  aufgeworfen  wird ;  den  grund  ergibt 
die  conjng. ,  ja  der  unterfchied  zwifchen  z  und  5 
überhaupt  beruht  hierauf.  —  Die  in  -  und  auslaute  5 
fremder  Wörter  beurtbeilen  Geh  nach  denfelben  regeln; 
das  aualautende  3  (und  nicht  z)  bezeugen  eine  menge 
reime,  karriÖ3:grö3  etc. 

4)  die  f.  154.  bemerkten  überbleibfel  der  alten  ten.  Aatt 
des  zifchlauts  dauern  für  ht.  ft.  ft.  tr.  noch  fort,  man 
füge  ans  f.  394.  winter  und  matttel  hinzu.  Das  otfrie- 
dilche  knrt  **)  findet  Geh  in  der  heflifeben  und  thü- 
ringifrhen  mundart;  Herhört  hat  kürte  :  antwürte 
($c  2*d47d  $6b)  dagegen  kürze  :  würze  (27*  7oÄ)  Heinr. 

Mifenkurt  ^.256.4782.)  aufgeburt,  To  wie  (v.  355.) 

•5  Tin  12.  jahrh.  noch  fame3tae:  bei  T  13,  1;  O.III.  16,  63. 
Tai>nbe3di|r  merkwürdig  für  fabba3dag;  goth.  fabbaiddagt 
oder  fabbatldagi. 

Neben  diefem  aualanc  aueh  kurü  (brevitaf)  I  i,  43»  bin- 
gegen  kurtero  II,  21,54.  kurzit  I V.  7, 65.  kurxKchaJ  II.  fit. 
go.  kurxiichen  II,  9,  147. 

\ 
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bek orten  :  geborten  gereimt  vgl.  Morolf  64*»  gekort :  ge- 
bort. Wipl.  391.  bietet  atigir  (jaculom),  eine,  wie 
auch  das  1  der  Hexion  zeigt,  unverftamlen,  beibehal- 
tene form  ft.  ezeger  (oder  etzeger)  angelf.  ätgtr,  nord. 
atgeir.  Endlich  gehört  hierher  auch  fiufzeu  (gemere 
ahn.  föftdn,  bei  N  füftön  ond  iiuftön)  wofiir  gote  mit- 

*  telh.  hiT.  noch  fiußen,  fuften  vgl.  Maria  13$.  Nib. 915 
Wigal.  42.  202.  2H1.  ond  üuftehüe  Bar!.  i«o.     Der  f. 
galler  Parc.  lieft  überall  Onfzen,  z.  b.  39«  wo  aber  daa 
rnünchn.  fragm.  fuften.    Dies  allmählig  einreibende  fs 

'  wäre  einzige  fpor  einer  verhocode tufchong  des  ft, 
während  luft.  lüften,  gift  etc.  nicht  zo  Inf»,  gif» 
werden;  vielleicht  aber  bedarf  die  wnrzel  dea  worta 
npch  anderer  aofklärong  (vgl.  goth.  fvögjan,  angelf. 
fcöfjan)  das  ft  entfpricht  dem  niederd.  cht  (fochten 
wie  locht  f.  Infi),  auch  könnte  ein  freq.  fiuftitzen, 
fiuftzen  im  fpiel  feyn;  ßuffizen  Barl.  34.  fcheint  uu- 
richtige  lesart. 

5)  fch wanken  zwifchen  z  und  3,  zwifeben  tz  ond  B5 
findet  gar  keine  ftatt  *),  uneraehtet  bei  dem  Uppen- 
laut  pf  und  f,  pf  und  ff  zuweilen  fthwanken.  \\\oß 
hiftorifch  gehen  frühere  3  in  z  über,   wie  vorhin  an 
hirz,  be!z  gezeigt  worden  ond  noch  deotlicher  am 
neoh.  weitaen,  reitzen  €tc.  zo  erfehen  ift.  —  Über- 
gang de«  5  in  f  wurde  f.  171.  berührt.     Schon  die 
ausspräche  nnterfcheidet  das  aosl.  3  unmerklich  von 
der  bitten  fpirans,  daher  hin  und  wieder  beide  rei- 
men,  roa$  :  genas,   amfortas  :  fa3.   gras:ga5  (l'arc. 
10;».»».  118*)  wis  :  fii5  (Flore  1»).  ftru5  :  hüs  (M.  S. 
2«  2  3^b)  was  :  ba5,  faS,  na3  (f<agm.  17°  i8r)  etc.  Con- 
rad verfn  ht  es  in  keinem  folchen  reime.  Inlautend 
ift  der  ffhler  weit  feltner,  erft  fpärere  werke,  wie  der 
Titnrel,  reimen  wohl  roflen  :  ftoS^n  oder  küflen  : 
gü53en.     Hiermit  lind  die  organtfehen,  bereits  im 
goth.  **)  und  alib.  vorhandenen  ubergHuge  des  wur- 
zelhaften t  folglich  des  fpäteren  3  in  f  nicht  zu  ver- 
mengen, wie  Ire  in  den  anomalen  praet.  muofte,  wifte 


♦)  Statt'diz  (f.  ditxe)  flehet  fehlerhaft  di3  :gebi3  (Flore  aaU) 
und  du  :  gcwia<  (Reinfr.  *66«)  M,  8.  ft,  ft«6*  leimt  wider- 
fa*:ha3. 

»•)  Auch  die  g"th.  auflöfung  des  t.  d  und  h  in  die  fpirana  ( 
Tor  dem  t  der  II.  praec  fing.  (vgl.  hi£ift,  qiiafi ,  b/n(r. 
fniift  von  bigitatt »  qui|>ati  • "  biurisn  ,  fnetb«n  itatt  big  tt, 
qua^t,  bau]?i,  Initfn)  varxüent  bier  rück  licht. 
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eintreten.  Die  fcheinbar  gleichen  fälle  buo$ie9 
gruoSte  etc.  geftattcn  durchaus  keine  folcbe  Verwand- 
lung in  gruofte,  buofte;  noch  -weniger  kann  das  mit» 
telh.  fazte  zu  Tafte  werden.  Bei  der  inclination  des 
dü  könnte  daftu  ans  da3dü  entftehn.  (vgl.  daSter  oben 
I.  ^83.)  Allgemein  gilt  wiffage  (propheta)  verroutblich 
wis-fage  verbanden,  da  Geh  fonft  die  alte  endung— ag 
in  eg,  ig  (wiffege)  verwandelt  haben  würde. 

•  *  • 

6)  wegwerfen  des  3  findet  ßch  a)  in  dem  verbnm  lao# 
Jat,  lie  f.  lagert »  lz3et,  lie3  (pl.  He3en9  niemahle 
lien)  näheres  über  die  fchwankende  volle  und  contra- 
hierte  form  bei  der  conjug.  Die  analogen  verwarn, 
mäSen  etc.  contrahieren  nie.  b)  vor  dem  fuperlativcn 
fie  fällt  3  und  der  folg.  tonlofe  vocal  aus  in  greeße» 
belle,  leße  f.  groeSifte,  be33ifte,  le33'ifte,  feiten  rück« 
umlautend  grolle,  balle.  Ähnliche  fyncope  der  fpi- 
rans  h  und  f  in  hoefte,  bade  f.  heehifte,  bafifie  lißt 
vermuthen,  da^  fie  auch  bei  3  wegen  feiner  dem  C 
nahen  auafprache  ftatt  findet.  —  Z  wird  fyncopiert  in 
gefat  (poGtus)  befat,  verfat,  entfat  f.  gefazt  nud  dies 
f.  gefetzet;  eine  merkwürdige  form,  da  Geh  theils  im 
praet.  nur  fazte  (Barl.  58.  Maria  10.  nie  fate),  theils 
von  den  analogen  hetzen,  wetzen,  letzen  etc.  nie  ge« 
hat,  gewat,  gelat,  theils  gefat  felbft  nicht  bei  allen 
dichtem,  fondern  nur  bei  einigen  findet»  vorzüglich 
Wernher  (Maria  24.69.  112.  162.  175*  19t.  207.)  Hartm. 
(Iw.  57b)  Rudolf  (Barl.  116.  130.  210.  336.  Orl.  mihi 
140t.  1797  etc.  weltchr.  Schütze  2 14*  242.)  fragm.  17* 
Morolf  $8*  59b  60*  etc.  Niederdeutfeh  ift  dies  gefat, 
wiewohl  es  ebenfo  aus  gefettet  folgt  und  hier  auch 
wirklich  fate  f.  fettedegalt,  darum  nicht.  Wie  beim 
ausgeworfen  d.  t.  (oben  f.  410.)  erfolgt  durch  fyncope 
des  z.  3.  auch  keine  Verlängerung  des  kurzen  wur- 
zelvocals. 

(S)  zur  über  Geht  hier  eine  zuf.  Heilung  der  deutl- 
ichen Wörter,  welche  die  einfache  fpirans  behalten: 
gras  (gramen)  glas  (vitrum)  twas  (fatuus)  bafe  (amita) 
hafe  (lepus)  nafe  (nafus)  wafe  (cefpes)  vafe  (radix)  hafel 
(corylus)  vafel  (foboles)  trafen  (currere,  fragm.  24b)  roa- 
fer  (tuber  in  ligno)  efel  (afinus)  lefen.  we'fen.  genefen. 
vefe  (ptifana,  ans  diefem  fremden  wort?)  befme  (fco- 
pae)  wife  (pratom)  rife  (gigae)  difen  (bunc)  kifel  (cal- 
culus)  zwifel  (furca)  wifent  (bubalas)  mos  (mufens)  hofe 
(bracca)  loten  (audire)  pfof»  (marfapium)  fas  (ita)  üfele 

« 
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(favilla)  kriifelin  furceolua  Wilb.  a,  8fb)  äs  (cadaver)  mäfa 
(cicalrix)  blafen  (flare)  pfnafen  (idem)  rifen  <delirar«,  wohl 
mehr  uiederd.  Morolf.  64«)  kxfe  (cafeus)  i*  (glacies) 
{jris  (virgultum)  gris  (canus)  wife  (fapiens)  fpife  (cibos) 
life  (leniter)  bife  (aquilo)  zife  (regulos)  wifel  (index) 
ifeu  (ferrum)  brifen  (nectere)  rifen  (cadere)  prjfen  (lau- 
dare)  gifel  (obfes)  16a  (Uber)  röfe  (rofa)  kofen  (blandiri) 
bafe  (pravus)  ccfen  fvaftare)  rcefen  (landarm)  hus  (do- 
mus)  lüs  (pedic.)  raus  (mos)  (us  (ftridor)  gros  (horrar) 
tufent  (mille)  riufe  (rete)  eife  (timor,  ans  egife)  leia, 
leife  (veftigium)  reife  (iter)  freife  (pericutum)  heife  (rao- 
cus)  meife  (panis)  weife  (orphanus)  weifen  (gala)  deifme 
(fermentum)  neifen  (perdere,  roeiftcrg.  ti«  43*  47b)  l;ie- 
fen.  niefen.  verliefen,  fiiefen.  fritfe  (fiifo)  mies  (mufcua) 
buofen  (finns)  druofe  (glandula)  giuofe  (fernen);  nicht 
hierher  gehören  was  (acer)  ros  (equus)  kus  (ofculnin) 
gewts  (certus)  deren  in  laut  ff.  bekommt,  zweifelhaft 
bleiben  hes  (palear)  las  (onu-)  *)  vielleicht  auch  mos  (mofVa 
oder  m  oll  es?).  Längft  in  r  verwandelte  f.  haben  ber, 
kar,  mer,  r6r  etc.  (goth.  bali,  kafi ,  mais,  raus)  der  ei- 
geniiame  nere  (Kl.  1705  und  Alph.  im  einfehnitt)  trug 
anch  ein  uraltes  nefo  bedeuten  (?goth.  niifva,  vgl.  ua. 
fua  Jnl.  Caef.  1,  37.  und  oben  f.  343.  not.***).  Eimr 
berührung  der  fptranten  h  und  f.  wurde  f.  318.  gedarbt; 
gehört  dahin,  da/?  daa  roman.  foreft  unfern  mitttlh. 
dichtem  bald  f6reft,  (Parc.  71')  bald  föreht  lautet?  das 
nenh.  forft  entfpringt  daher,  doch  foreßa  früher  wohl 
felbfl  aua  einem  altb.  forehahi  (fobrenwaid)?  Da/?  aber 
h  in  föreht  kein  frhrcibfehler  ift,  folgt  aua  dem  reim  auf 
fleht  (Parc.  i44c  Wilh.  1,  ,6*>,\  tchahtelän  f.  chaftilau 
und  der  fpätern  fchreibnng  fchachtelan  (Bnner)  \gl.  den 
fch weizerua men  tfchachtlan  und  oben  f.  2-9.  rizard, 
richard.  Eine  andere  verwandtfehaft  des  zuugen-  und 
kehllauta  hernach  bei  tz.  Insgemein  aber  ift  die  fpi- 
Tans  f.  (wiewohl  dem  übeTgang  in  r  unterworfen,  das 
mit  h  und  w  einige  beziehongen  theilt)  fetterer  natur 
als  h  und  w,  erfährt  auch  weit  feltner  fyncope,  nämlich 
bloß  vor  dem  tt.  des  fuperl.  fällt  es  zuweilen  aus  ^f.  415.). 
liiißualgerniuationeu. 

(TT)  urfpning  und  vorfchritt  diefer  gem.  find  im 
allg.  erörtert  worden,  hier  aber  noch  verfchiedene  fälle 


*)  In  ht-Aein  (Up.  mi/Tilis)  Erteil  53a  BiL  17a  Gudr.  41k 
75*1  lobatnt  foriel  alt  laft  (onui .  vehei)  «Ith.  bla» 
«dar  hJaA?  von  ltladan  (ontrsre)  aogolL  hUlio,  aoicU  lileü. 
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Häher  su  erwägen.  Nach  a  iß  fic  (mit  ausnähme  dee 
eigennamene  hatte:  geiiatte  Karl  64')  wohl  nirgends  ein- 
gedrungen,  es  heißt  blat,  blate»;  lat,  fatea ,  gefattn; 
glat,  glatea;  fchaie  (urabra;  (täte  (Opportunität»  m)  va. 
ter  etc.,  natürlich»  weil  hier  kein  folgende«  i  auf  die 
Verdoppelung  wirkte;  aua  denselben  gründe  entfehiedne 
gem.  nach  e,  aU  bette,  wette,  lette  (argilla  erretten  (eri- 
pere)  »etten  (disiipare)  doch  mit  ausnähme  von  blot*r  und 
Teter,  welche  troj.  <ocfchiniede  1*20  dampf  reimen  (Wiih.  1, 
iao,  veter:  weter,  doch  Amur  13b  etter:  wetter  kling/  nd). 
Nach  e  fonft  kein  tt,  nur  t,  defto  mehr  fch wanken 
nach  i.  Beßändig  tt.  habea  bitter,  zitier  (tremor)  finiite 
(orticina  fabri);  ritter  mag  fich  im  verlaufe  des  1  \.  jahrh. 
entwickelt  haben,  warum  mieden  Tonft  die  älteren  dich- 
ter den  reim  auf  bitter?  erß  Conrad  gebraucht  ihn 
(troj.  *?*)  und  einige  andere  M.  S.  1,  37*;  freilich  kommt 
riter  ftumpfreimig  auch  nicht  vor  (?auf  ungewiter) 
und  alte  fall,  wie  der  f.  gall.  Parc.  fchreiben  ritter,  der 
gieff.  lw.t  cöln.  Wigal.  aber  riter.  Früher  und  in  der 
rege!  galten  gewifa  mitte  ^medium)  dritte  (tertius)  denn 
beide  lind  febon  alth. ,  autnahmsweife  lieht  noch  drite 
(Maria  97«  Wigam.  $ib)  uid  enmiten  (Barl.  68.  357, 
Amur  7*).  Einfaches  t  gebührt  den  Wörtern  fite  (mos) 
tritea  (gradus)  fnites  (mafc.  fegminia)  fnitc  (fem.  buc- 
ceüa)  fchritea  (paflus)  **)  rite  (febril)  bite  (rogo)  biten 
(rogare  im  welchem  wort  man  ein  tt.  erwarten  follte) 
und  überall  den  praet.  Ilten ♦  miten ,  Griten  v  fniten  etc. 
Selten  die  klingenden  formen  bitten«  ßtten,  gefnitten 
(M.  S.  i,  29*  b)  oben  f.  384.  Nach  o  haben  tt  die  Wör- 
ter fpot  ,  fpottea,  fpotten;  rotte  (lyra)  totte  (agmen)  ofte 
(n.  pr.)  wiewohl  nicht  durchgehender  Rudolf  gebraucht 


•)  Verroh,  von  Hat,  gen.  Rate  (locus)  ond  Aat,  Hades  (Httos). 

••)  Die  vom.  fchtite,  irite,  fnita  Ycmuthet  Lacbm.  auaw. 
XIX.  XX.  (Sifrjte  leuchtet  mir  vwnig  ein);  den  beweis 
würde  ein  «Ith.  feritu,  tritu .  fiitu  oder  foriti,  in'ti, 
fniti  fahren;  gl.  roonf.  3*7  Bebt  man  nicht,  ob  foriti 
pafliii  fe.  oder  pl.  feyn  foll ;  gl  hm.  i$ib  fchrit  (paHus) 
nicht  fenrite.  Des  Hümme  e  ."cbünt  freilich  in  fcluitc, 
trite.  faire  .(wie  gewöhnlich  ii  fite,  alth.  Gtu)  au»  «Jena 
reim  fite,  bite»  mite  (alth.  mia)  au  folgen,  nur  nicht  mit 

fewifaheit,  da  ausnahrosweif'  fit  und  mit  flehen  (oheu 
574.]).  Bei  onapocopiertem  e  wQrde  die  ruck  kein  ende 
media  foide  entfeheiden,  nihne  nicht  der  itamm  fnidea 
(,C.  4°ö0  nach  kurzem  i  Ab*:eU  tan.  aa. 

Dd 
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noch  fpote  und  fpoten  f  Rumpf ,  f.  Barl.)  und  rote  Hebt 
Ernft  14*         $8b  <ob  M.  S.  s,  I32b.    Einfache«  t  mü/?en 
haben  got,  goiea;  tote,  böte,  rote  (rhodanua)  und  die 
part.  praet.  geboten,  gefoten.    Nach  u  in  den  nämlichen 
praet.  desgleichen ,  hüten.  Taten,  überhaupt  kein  tt; 
nach  ü  aber  in  hütte  (tugurium)  mütte  (modioe)  fchüt- 
ten  (fundere)  zerütten  (turbare).  —  (DD)  gaT  nicht  vor- 
handen, es  fey  denn  in  fremden  namen  wie  liddamua 
Parc.  iroc  ioi*  b.  —  (ZZ.)  thellt  ßch  in  zz  und  55. 
O  für  zz  wird  gewöhnlich  t«  (zuweilen  c  und  cz)  ge- 
fchrieben,  doch  nicht  allgemein,  der  f.  galler  Parc  hat 
meiftena  zz  (fogar  im  aualavt,  vgl.  fazz:chrazz  37«)  ei* 
nigemahl  tz  (29*  witze);  ich  bediene  mich  überall  de« 
tz.  theoreiifcb  richtiger  würde  das  einf.  *  für  tz  und 
ebenCo  5  rnr  55  Gehen,  alfo  von  keiner  inlautenden 
gem.  tz,  55.  fondern  nur  v»n  einer  in-  und  anal.  afp. 
z  und  5  die  rede  feyn.     Ditfe  anficht  beftätigt  (ich  fo- 
gar durch  die  fchreibnng  dea  zz  und  tz  im  analaut ,  in- 
dem Tie  im  fall  wirklicher  gon.  nur  dem  inlant  zuftüo- 
den;  daa  auslautende  pf.  fudet  niemand  anßö/fig.  Be- 
lege dea  tz,  9ußer  den  inbuten  der  vorhin  beim  z  ge- 
nannten Wörter:  katze  (feit)  tatze  (pea)  ratzen  (gratsari 
Frig.  200)  atze  (n,  pr.)  et2*le  (n.  pr.)  netze  (rete)  metze 
(n.  pr.)  ketzer  (fodoraita)  fetzen  (ponere)  ergetzen  (exhila- 
rare)  hetzen  fperfequi)  wetzen  (acuere)  bletaen  (farcire,  in- 
ferere)  letzen  (laeiere)  fchetzen  (aeßimare)  benetzen  (irri- 
gare)  hitze  (calor)  witze  (ingenium)  ditze  (hoc)  fpitzic 
(acutua)  Htzic  %?Reinfr.  14s*)  antlitze  (Parc.  29»  troj. 
146»  Herb.  $b  19»  89*  vnltua)  ritze  (fiffura)  kitze  (boe- 
dna)  (itzen  (federe)  fwitsen  (fudare)  fnitzen .  (fculpere) 
fmitzen  (inficere) endungen  «itzen,  -  itze.  kotze  (amictua) 
lotze  (Morolf  4<**3b)  getotzen  (fternere  fe?  kolocz  148.) 
nütze  (utilia)  pfütie  (puteua)  fchütze  (jaculator)  antlütze 
(Ben.  64.  Maria  29  66.  facies)  nmbekützen  (amicire)  be- 
tützen  (fragm.  311  confternare)  urdrütze  (taediofua)  ea 
werden  ihrer  wenge  mehr  feyn ,  vielleicht  dntzen  (oder 
dützen«   tuÜTare)i  (vorbin  f.  412.)  und  erütze  (crux) 
f.  4  >2.  vgl.  Maria  ;  4.  cruce.    Durch  inclination  würde 
datze  aua  da  ze  eitfpringen ,  ich  weiß  nicht ,  ob  gnte 
hll.  diefer  theorie  entprechen.    Neben  den  angeführten 
beiden  formen  antlit2e,  antlütze  erfcheint,  wiewohl 
nur  außerhalb  reim,  eine  dritte    antlihte  (Trift,  tcqb 
nzc)  antlühte,  amliuhe?  (Barl.  64.)  welchea  ein  merk- 
würdiger Übergang   z*ifehen    aongen-   und  kfbllaut 
wäre»  wenn  ea  fich  rieht  vielmehr  auf  die  fchon,  im. 
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»Ith.  *)  wahrgenommen©  verraifchung  gründet,  in  wel- 
chem fall -nur  antlilze  und  antlütte  rechtfertig  find,  viel- 
leicht  daa  verkürzte  amüt  {Flore.  28*  Morolf  *»; "antäte 
(a,  Tif.  124.)  Icheim  bedenklich.  —  aj  von  55  hier  ei. 
nige  beifpiele:  ga55e   (piatea)  vaSJe  (vafe)  wa55er 
(aqua)  ba35en  (odille)  JaÖ5>n  (retard are)  ne55e  (mador) 
ke5$el  (cacabna)  ne55el  (Urtica)  fe55el  (M.  S.  2.  21$») 
meSSer  ,  (culter)  e55«n.  freien.  meJSen.  verge53en. 
wl33en  (feire;  bi33e  (morfn)   brojjftn  (M.  S.  2,  108») 
flu33«*-  gu?3en.  nü§.^e  (nucea)  fluSJel  (elavie)  drü^el 
(ro  forum)  Ichü33el(patena).  —  (SS)  in  wenig  Wörtern:  wa§# 
wallen  (acrem)  heften,  meilinc  (aurichakumj  efle  (uihina) 
beflen  (Parc.  140b)  mitten,  wifle,  wtiTe.  gewiflen  (certum) 
fubft.  auf  -  niffe  an  weilen  mitte)  roe,  roffes.  kue.  kuflea.  gulTe 
(M.  S.  2,  140b  Wilh.  3.  call  ioib  a$7b,)  in  letzterm  wort 
ein  noch  donkler  Übergang  aua  3  ((lamm :  gie^rn)  der 
lieh  aber  (chon  im  ahh.  findet  (f.  171.).    Anch  im  Tit. 
der  reim  küflen  :gü0en.     Außerdem  in  den  fremden 
Wörtern  ma  flenie,  maße,   efle  (allta)  mefle.  prelle,  do» 
fchefle  etc.    In  wUTage,  freiflam,  luffam  (ailimiliert)  be- 
rühren Geh  die  f.  zweier  GJben.    Von  IT.  für  ha  unten 
bei  leuterm. 

anlautende  lingualverbhidmtgen. 

TR.  hänfig  und  wie  im  ßrengalth.    TW.  gebühre 
eigentlich  nur  folgenden:  twäle  (mora,  ebtnfo  tweln, 
morari)  twalm  (torpor)  twaa  (hebea)  und  twerc  (nanue). 
Sehr  unorganifch  bekommen  ea  aber  allmählig  auch 
twahen  (lavare,  gilt  vom  menfcbl.  ,leibt  wafchen  allge- 
mein auch  von  fachen)  twehele(mappa)  twerch  (tranaverfna) 
twingen  (cogere)  ft.  dea  richtigem  dw.     Der  f.  galler 
Pate,  gieß*.  Iw.  etc.  haben  diefee  falfche  tw.  überall 
fchon.  —  DR.  wie  im  ßrengalth.    DW.  verliert  Geh  im 
laufe  dea  1$.  jahrh. ,  die  alterten  hfl",  kennen  ea  aber 
noch,  und  fchreiben  dwahen,  dwehcle^  rlwgrch  **)  dwin- 
gen,  dwanc,  dwungen,  vgl.  Maria  1?.  de  wanger  86.dwun* 
gen  104.  dewuoch  etc.  neben  betwungen  5.  119.  jjj. 


•)  Oben  r.  167.  t»ote  die  vielgefUliißkeit  diefea  Worte 

mehrt  nooh  der  eigne  umßand,  dift  O  und  T.  ril  *n  nn 
aflirmliereii,  anaozxi  (T.  %  6.  O.  III.  fli»  69.  IV.  55.  10.  V. 
2,  7.  wo  neben  I,  5,  54.  anluasea)  W.  a»  i4>  hat  »ntluEte. 

Ilieraua  fol^i,  fo  v*Je  am  der  verfertiedenheit  ;der  ausUu* 
tenden  conloxian»,  dalt  tw«rc,  twtrgee  mit  dwtfrch«  dw«> 
hea  unverwandt  ifl. 
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betwanch  »2;.  2*0.  twnoch  Jf6.  *).  Du  alte  mtincbn. 
fr.  lieft  Wilh.  2.  7Jb  74*  dwanch,  und  Nib.  hfl*.  232.  588. 
erdwingen ,  dwang.  Jenes  twingen  etc.  ift  uicht  beßer, 
als  wenn  man  tringen,  tri  etc.  f.  dringen,  dij  eingerührt 
hätte.  Ob  eine  Zeitlang  tw  und  dw  noch  dialectitch  un- 
ter Tchieden  waren,  Könnten  wir  nur  erfahren,  wenn  un- 
tere dichter  alliteration  gebraucht  hätten.  —  ZW.  überall 
richtig,  wie  im  ahn.  Im  neuh.  werden  wir  aneb  alle 
tw.  in  zw.  übergeben  fehen,  fo  da/?  nunmehr  zw  die 
drei  org.  ganz  verfchiedenen  anlaute  tw.  dw.  zw.  aua- 
drücken rou/T.  -  SL.  SM.  SN.  SP.  SPfi.ST.  STR.  SW.") 
beliehen  und  nicht  fchi.  fchm  etc.  wohl  aber  gehen  die 
ahh.  fc  Ter.  über  in  «CH.  SCHR.  Dtfl  diefer  Übergang 
viel  früher  begonnen  habe,  wurde  f.  173-17;.  darge- 
than;  die  meiden  denkmähler  des  12.  jahrb.  haben  be- 
reits fch.  fchr,  z.  b.  die  gl.  herrad.  In  Maria  bald  fc. 
bald  fch;  im  münchn.  fr.  des  Wilh.  2.  und  des  Parc, 
im  gieff.  Iw.  entfehieden  fch.  fchr;  nur  der  f.  galt.  Parc. 
(der  gerade  das  anlautende  ch  ftatt  k  hegt)  gibt  häufiger 
fc  ala  fch,  und  vor  allen  vocalen,  z.  b.  feande,  gefeg- 
hen,  fcoup,  Tciere.  Ift  bei  diefer  verfebiedenen  fchrei- 
bung  auch  verfchiedene  ausfprache?  oder  umgekehrt 
diefelbe  auefprache  anzunehmen,  es  ßehe  nun  fc  oder 
fch  gefebrieben?  In  letztem  fall  aber  welche  ausfprache 
ift  die  richtige,  fc  oder  fch?  Ich  wage  keine  entfehei- 
dungt  zum  theil  wird  fie  von  der  anficht  abhängen, 
welche  man  fich  über  k  und  ch  bildet.  In  rom.  Wör- 
tern febeint  fch  bald  ans  fc  (fchumpfentiure ,  fconfitura) 
bald  aus  ch  (fchapel,  fchanze,  febe  valier,  wofür  Trift. 
4ob  Chevalier,  Wigal.  170.  fogar  zevalicr)  bald  ans  einf. 
f  zu  emfpringen  (fcbenefchalt  Parc.  <6«  49*« «  rom,  fene- 
fchal'1**),  fchariant  Parc.  188c,  im  Wigal.  fariant;  vgl. 

■   

•)  Dae  fohwanten  hub  fchon  im  12.  jahrb.  an;  gl.  harr.  i8«a 
thwlrhe,  aber  179«  unrichtig  twerbeme  (oblique) ;  cod. 
P«l.  361.  ggb  dew€rhet.  90k  betwanc.  91c  twano  eto 

Diefes  fw  erfebeint  nooh  in  fwuo2  (dulcii)  in  der  fcaifer* 
ebron.  des  12.  jahrh.  cod.  pal.  561.  ißo  196  «to.  (vgl.  oben 
kiia.  »4»  )»  daa  mittel b.  dea  i3ten  kenne  nur  fu*3e. 
In  diefera  worte  ahnt  Wolf,  dae  urdeutfehe  fiai-fealo 
(priroiceriua  aulae,  iltefter  hofdtener)  gar  niebt  mehr; 
warum  er  ea  beftlndig  auf  -ant  reimt,  fo  dafa  die  fchrei* 
bur.g  fchenefohUot  46c  49^  richtiger  fcheint,  alt  fchene- 
fchalt?  mufa  fich  auf  dem  romauifohen  aufklären,  wo  et- 
wan  ein  verb.  fenefchaler  and  davon  ein  partio.  feneXcha- 
Jant  vorkam. 
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inlaut  fch.    Andere  hff.  fetzen  wohl  tfch  f.  fch,  als 
tfchionäiulander ,  und  felbft  Parc.  i2  2b  tfchanpfanzuu. 

in  -  and  auslautende  lingual  Verbindungen.   Von  SCH 
gilt  das  Co  eben  beim  anlaut  gefagte,  während  die  gl.  her* 
rid.  vifch«  elSSifrh,  rartifche  etc.  fch  reiben,  hat  der  f.  gali. 
Parc.  nnd  cöln.  Wigal.  oft  noch  vife,  ttfe.  vifeaere  etc.  Die 
wicrttigOen  beifp.  lind  :  afcbe(cinia)  afche  (pi;cis)  wafchen- 
w»M  (vofagua)  wafchen  (la«are)  nafcbeu  (ligurire)  chli- 
bafebe  (gennt  eibi ?  ftav.  chleb,  pania).  carrafche  (vebi* 
cnluni)  hafche  (fecuria)  harnafcb  (thnrax)  pfafch  (via  an« 
gutta)  tafche  (pera)   qnafchiure  (vulnu^)  munlalvzfche 
(,JaT.  140*)  d reichen,  erlcfchen,  pfnefchen  (f reinere)  vifch. 
lifch.  wifch.  frifeb.  rtfeh  (vegftna)  raifchen.  hifchen 
(fingultire)  endnngen  -ifch,  -ifche;  frofeh  (rana)  röfche 
(afper)  löfchc  (corinmnibicunduirj)nufche  (fibala)  ziifchen 
(a.  Tit.  i$6.)  fleifcb   freifchen  (fando  audire)  heifchen 
(poftulare)  rüTchen  (Aridere)  tiufch         ri i al  1  fch ;  kiufrhc 
(caitns)  gebin fche  (fragor)  getrnfebe  (fallacia);   Von  conf. 
leidet  fch  faß  nnr  liq.  vor  fieb  v  vgl* falfr.h  (faUua)  clin. 
fchör  (n.  pr.)  wunfönen  (optare)  tnenfthe  (hoina>  bei* 
denfeh  (gentüia)  her  fch  (M.  S.itti7*)  teerfeh,  (ftuJtua) 
vorfchen  (inqnitere) ,  doch  auch  f.  in  hoffch  ft.  hovefcb| 
ea  find  meift  fyncopierte  oder  fremde  Wörter.     Dea  fch 
in  den  fremden  Wörtern  verdient  befondere  aufmerkfam* 
keil;  gleich  dem  anlautenden  gründet  ea  fich  theils  auf 
fc  (tafche,  tafca;  flafcbe,  flafca;  hafche,  afeia)  *)  theils 
anf  ein  blo/fce  f.  vgl.  harnafcb,  barnefe,  harnea;  pfafch» 
pafTua,  paa;  wafche  (vofagoejfalfch,  fals,  faux  und  cltnfcbör 
(wie  ftete  im  Parc»)  ift  richtiger  als  clinför  (M.  S.  2.  -6**  »v) 
ganz  verwerflich  aber  clin gelor  odcr  clingejor ;  die  rom. 
quelle  kann  clenfor  gehabt  haben  (ena  wandelt  ßch  in 
ins.  wie  cenfua  in  eine,  vgl.  oben  f.  3^8.  $9;.).    Da  die 
Verwandlungen  dea  f  in  fch  fteigen  (neu h.  laufchen,  herr- 
feben,  w i rfch ;  alth.  lofan,  her r i fon .  wir s  etc.)  fo  fch e in t 
mir  daraua  die  dem  neuh.  fch  gleiche  ansfprache  dea 
mittete,  fch  (oder  tc)  zu  folgen  *•).  —  T5CH.  /ehr  feU 
ten,  Vgl.  getfehen  *  ftetfehen  (M.  S.  a,  ioob)  bisweilen  in 
fremden  Wörtern  ßatt  feb,  ala  muntfalvatfche  (a.  Tit.  12.) 
qoatfehiure  und  qnetfehen.  —  SP.  nur  in:  hafpel  (troch. 

  •  *  *•*  • 

•)  Zuweilen  anf  j  vgl.  anfohoawo  (anjou)  feboie  (joie\ 
Ürogedieht  wird,  »bot  feiten,  fch  zu  f,  vgl.  erltfle  (f.  er- 
lafcbte):  glofte  B«r!.  321.  Willi.  3,  «50b 410b;  eilten  (f. 
•ifenten)  :  leiden    Maria  810.    Iris    (ft.  trifoli)  : 
Willi.  3.  83*.  , 
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lea)  rarper  (Wilh!  f.  i«b  ita  cod.  caflV,  vgl.  den  beina- 
nu'n  des  tbiirinp.  heinrich  rafpe.  und  rafpeftbere  Lob. 63. 
gh  trev.  16*  girafpequifquiliae)  efpe  (arbor)  lefpe  (labium, 
au/?erm  reim  M.S. *,  r69b  ß.  Ifcffc)  vtfptr  (abend)  bifpe 
(fibula)  crifp  (crifpua)  rifpen  (pueare  Wilh.  if  58*»,  M.S. 
f,  8*b  «,<T7b  fragml  26*)  wifpel  (fibilua)  zifpen  (moiiiw) 
Hfp«m  (anhelare);  ea  mag  noch  andere  geben,  die  mir 
nicht  vorgekommen  find,  z.  b.  ein»defpen  (extinguere) 
vgl.  oben  f.  »29.    Nicht  hierher  geben  1  zwi  -  fpilden,;(dn* 

pticare  Wilh.  2.  68M  Georg8b  Koioi»99.)  und  zwi-fpill 
(topium,  Scherz: zu  £r.  belli  2$ b  ngl;  Parc.  48*).  —  SW. 
dorcb  tznf.  ziehnng  iir  zefwe  (<te*te*s)  f.  »efewe;  auf 
Hefwett  reimt  Gonr.  (fchmiede  jj6$..  Kol.  H26.)  erfwe*- 
fwenr  ertefwen,  erzlefwen?  deffen  bellen  l  ong  wohl  mar- 
cere,  detten  form  jedoch  dunkel  ift.  Verftändach  wird 
tnir  aber  ein  anderer  rei  in  auf  zefwen.  nämlich  hefwen 
im  Tit.  durch  die  jrergleichung  dea  f.  250.  angeführten 
angelf;:  Wortes  halra  (aridus,  ariditate  afper)  jenes  mit- 
telh;  höfwe  (3  hefwe),  hejjfv  torridui^  pallidua  und  nicht 
UnWahrCcheinlich  muß.  auch  in  der,  fchmiede  erhöfwen 
geleXrn  werden.  —  ST.. häufig,  biet  nur  einige  beifpiele: 
taften  (längere  Paro 68*  148*  wo  flauen  fehlerhaft*. M.S. 
a,24»  betauen  f.  beitalten)  waftel  (paniVWith.  uHH  wafte 
(deferlum,  fo  Wolff.Parc.6oi»  und  Waith.  1,  tja»  waAen, 
vaftarc;  die  übrigen  deutfcher:  wuofte  und  wueften, 
jene*  fcheint  aus  dem  roni.  vafte,  vafter,  gafter  entlie- 
hen; ahh.  avuaftt,  witoili,  wuaftinna,  nieknahla  wallt» 
waßinna)  gneifte  (icintilla ,  tioj*  29°- 9  2 l>  geneiuen  *  Join- 
tillare,  gniftern  M.  S.  1,  184*»  wofür  a.  Tit.  r  gnanei- 
Aen,  g*neißen?  rpl.  f  xneßer  gl.  heir.  »g8b  :  W<U§znftgr 
JParc.  asÄ  io6«)  hnoßc  (iulTia)  etc*  —  ..  oi  , 
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(K.  C.)  vorer«,  \vas  die  fchreibung  betrifft,  fo  fetze 
ich  in  deutfchen  Wörtern  anlautend  kein  c,  fondern 
immer  k;  fantlautend :*  kein  k,  fondern  immer  c,  alfo 
Kiefen,  kleine,  kncbt,  tac,  balc,  berc.  Beide  buchfta- 
ben  drücken  zwar  diefelbe  tenuis  ans  und  eat  fcheint 
einfacher,  nnr  ein  zeichen,  nämlich  k  tur  dni  an-uml 
aualaut,  folglich  tah  r  balk  anzunehmen.  Einzelne  hfl", 
thun  diea  auch,  wiewohl  die  ii  heften  falls  Tie  ten.  fcbrei- 
ben)  c  vorziehen.  Man  kann  das  eihf.  c  dulden,  fo  lanpe 
man  die  gem.  kk  dnreh  rb  ausdrückt  und  die  afp.  ch 
nicht  andera  ausdrücken  kann,  denn  dafür,  wird  nie- 
mand Uh  durchsetzen,    inlautend  kommt  die  gutt.  tenuia 
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Dar  vor  *)  in  der  Verbindung  mk  Hq.  und  hier  fchreibe 
icb  k,,z. b.  fchalkes.  Denke,  ftarken  von  den  auslauten 
fchalc,  Dane»  ftarc,  da  ein  inlautendes  c  vor  e,  i  etc., 
wie  a  ausfeben  würde,  ß)  nach  voc.  lediglich  bei  con- 
tractionen  ftatt  der  geminata  und  hier  siehe  ich  wieder 
die  fchreibung  c  vor,  ala  blicte,  ruete  ß.  blickete, 
rückete,  weil  die  inl.  ten.  vor  t  inagemein  der  aual.  ten. 
parallel  fteht  und  ich  im  auslaut  c  fetze  (blic,  blickes). 
Ob  aber  diefe  parallele  auch  auf  die  Verwandlung  der 
iah  med.  in  c  vor  t  erftreckt  werden: dürfe?  (fuocte  f. 
fuegete ,  hanete  f.  hengete;  ift  oben  £,  s So.  besprochen. 

Wichtiger  als  die  fchreibung  k  oder  c  (die  tbeorie 
hätte  nichts  wider  qnd.  die  coufequenz  forderte  felbfk 
ein  allgemeines  k  und  kk,  wie  p  und  pp)  ift  der  zwei- 
fei Zwilchen  k  und  pfa,  npcht  fuwohl  der  fchreibung» 
als  der  wirklichen  ausfp  räche  nach,  ich  bemerke  da 
im  Uppen  und  znngenlaut  ftatt  der,  goib.  ten.  p  und  t 
die  afp.  pf  und  z  gehen»  warum  greift  nicht  im  kehl- 
lam-  die  afp.  ch.  für  dao  goth«  k  durch?  warum  heißt 
es  uiebt  chiefen,  fchalch,  arebe  wie  ea  pfeit,  wolf,  wer- 
fen« zerti,  falz»  herze  hci/?i,  um  Co  mehr  als  in  -  und 
auslautend  die  afp.  wirklich  gilt ,  £i»beld  yoeale  vorher* 
gehen,  z.  b.  brechen,  brach»  brächen,  nimmer  brgken, 
brac,  bräken.  Nun.  fchreiben  auch  in  jenen  fällen  viele 
gute  mittelh.  hff,  entfehieden  ch. und  .nicht  k;  einige 
ebenfalls  gute  fchreiben  aber  k  {c).  .  Für  die  euefprache 
und  die  danach  einzurichtende  fchreibung  der  feinen 
ten.  fpricht  a)  die  gemination  ckt  welche  gewifs  kk 
und  im  auslaut  wie  einfaches  k.  lautete,  fac*  fackes; 
blic»  blickes;  druc, .  druck  es;  denn  folche  werter  rei- 
men nie  auf  entfehiedene  afp.  wie  dach»  dachet;  ftich, 
üiches ;  fprueb ,  fpruches.  Schreiben  alfo  hfl*,  dennoch 
fach,  Caches;  blieb,  blichea;  ftt  ift  das  zu  tadeln  und 
erregt  bedenken  für  andere  fälle,  wo  ße  gleichfalls  ch« 
fetzen,  b)  wäre  die  afp.  für  die  goth.  ten.  allgemein 
durchgedrungen,  fo  hätte  auch  die  med.  allgemein  durch 
ten.  erfetzt  werden  mü^en,  wie  lieh  im  fttengshh.  zeigte 
aber  keine  raittelh.  hf.  gewährt  k,ras,f  taken ,  vielmehr 
ift  die  med.  hier  geblieben.  Nichts  natürlicher,  als  da/T 
man  die  reine  ten.  da>»  wo  die  afp.  nicht  waltete,  bei- 
behielt, d.  h.  im  anlaot  durch gehends,  in-  und  ausl. 
nach  Hq.  c)  für  letztern  fall,  nämlich  die  Verbindungen 
Ic,  nc,  tc  lehrt  der  reim  wieder  die  ausfprache.  Nach 
dem  grmulfatz  f.  (77.  tritt  med.  auslautend  in  ten.  (ta 
ges ,  uc,  üges,  (ic;  balges,  balc;  ringe« ,  rinc;  berget, 
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berc)  *);  nun  aber  reim*n  unbezweifelt  fchaie  (fchalkes)« 
balc  (balge«)  dane  (danke«  :  lanc  (lange«)  ftarc  (ftarkee)? 
arc  (arge«).  In  beiden  fallen  ift  alfo  eine  gleiche  teil, 
gefprochen  worden.  Wnllie  man  einwenden,  daj?  ancb 
die  auslautende  med.  afpiriert  worden  feyn  könne»  fo> 
antworte  ich,  theil«  Wäre  da«  ein  fpmng,  da  keine  med. 
in  afp.  fondern  nnr  in  ten.  und  diefe  dann  in  afp.  über- 
tritt, und  e«  untbunlich  feyn  würde,  für  balcb,  juncb 
die  iniaute  .balge«,  junge«  aiizufetzen;  tbeit«  beweift  der 
reim  die  anafpiache  der  ten. ,  indem  tac,  ßc  etc.  nie 
anf  entfchiedene  afp;  (brach,  ftich)  vielmehr  beftimtnt 
auf  entfchi**dene  ten.  (fac,  blic)  reimen;  was  aber  von 
tac,  fic  gilt,  vntkß  e«  auch  von  balc  und  junc.  Die) 
fchreibnngen  fcbalch,  daneb,  ftarch  find  alfo  wiederum 
verwerflich,  noch  vielmehr  tach  vdiea)  ßcb  (vict.)  bateb. 
rinch.  berch  etc.  d)  die  falfchen  fchreibnngen,  fach« 
fache«,  fcbalch,'  fcbalche«  etc.  machen  mistrauifcb  gegen 
die  in  denfelben  hfT.  übliche  fchreibung  der  anlaute 
charl ,  c Kiefen ,  ebunft  etc.  und  reden  für  eine  eben- 
ma//?ge  an  afp  räche  und  fchreibung  der  bloßen  ten.  welche 
in  alten  hff.  auch  oft  genug  fleht.  Freilich  entfehieden 
wird  damit  nicht«  und  reime  vermögen  hier  nicht  zu 
entfeheiden;  all  Iterationen  vermöchten  e«,  infofern  etwa 
ein  deutfehea  cb.  nie  mit  einem  roman.  c  gebunden 
würde.  Was  ßcb  noch  fonft  für  den  anlaut  cb.  fagen 
la^t,  hernach  unten  bei  der  afp.  e)  folhe  hier  nicht 
auch  die  neuhochd.  ausfprache  zurüchbrweifen?  ße  zeigt 
nicht  nur  in  fchalk,  dank  nnbezweifelte  ten.  fondern 
auch  in  allen  anlauten  "karl,  kiefen  etc.  während,  wie 
im  mittelh. ,  die  übrigen  lantreihen  der  confequenteren 
afp.  anhängen  (pfond ,  pfeife»  zahn,  znnge).  Hierzu 
ftimmen  im  alth.  O  und  T.  —  2)  der  fprung  vom  g. 
zum  cb.  kann  nnr  durch  ein  im  mitter  gewefenee  k  er- 
klärt werden.  Da  nun  der  anlaut  g.  als  reget  gilt,  feiten 
fpur  de«  ftrengafth.  k.  erfchetnt  (f.  eukelden,  hdchkezit 
Parc.  % 2*  ferner  Wtg.  ,64.  en karte  f.  entgarte,  Nib.  5764. 
enk&n  f.  entgän  etc.};  fo  mnfte  man  in  Wörtern  wie 
eigennamen,  die  dem  organifmue  der  eigentlichen  fprache 
entwachfen  find,  nach  beifpielen  forfchen.  Und  ich 
finde  eioige  au  Ballende.   Da«  lat.  graeci  war  in  ein  alth. 


■ 

•)  Diefe  ten.  Ii  fit  fiefa  der  flreogahb.  in  tak.  taket,  ßkn,  fl- 
ket  nicht  gleichßellen  (vgl.  f.  577.  bem.  «.")  weil  fie  Beb 
nicht  reit»  toi»  der  afp.  abßuft,  ich  meine,  weil  auch 
fchaik»  ttirk  ^Ärengtlüi.  fealh,  ftarh)  daneben  gellen. 


\ 
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kriahhi  verwandelt  worden  (felbft  im  angeir.  neben  grS- 
caa  crecae  vgl.  oben  f.  257-  not.;  im  roman.  wohl  uaei- 
ftena  mit  g.  Roquef.  »,71$*)  dies  kr.  warde  bei  O.  nicht 
wieder  »u  gr.  aber  bei  N-  an  ehr  (6«,  3«.  c  b  riech  ifc) 
mittelh.  hü.  feb  wanken  »wifcheo  Ar.  und  chr\  vgl.  Nib. 
5)69.  chrieeben,  Parc.  80«.    Ebenfo  entfpringt  chrierohilt 
und  cbufrtiu  aua  grirobilt  und  gutrün  durch  ein  vermit« 
telndea  k;  fchon  ein  dtpl.  bei  Neu  gart  n°  $2$.  vom  j.  88 1. 
hat  die  form  chriemhüt ,  die  Veränderung  dea  i  in  ie 
(wie  bei  chrieeben,  nord.  grickir)  verdunkelte  den  ur« 
fprnng,  ob  im  nord.  grimhildr  oder  grimbildr  zu  fchrei- 
ben  fey»  laße  ich  hier  nnentfehieden.    Auch  bei  gudrun, 
godrnn  weebfeit  der  nord.  vocal,  vielleicht  ift  gödrün 
und  dann  im  hochd.  gooträn  richtig,  woraus  Geh  die 
falfche  fchreibung  eboutrun,  chantrtfn  verftändigte.  In 
chrift  blieb  der  org.  afp.  überall  ungeMndert  und  bloß 
die  faebf.  und  nord.  mondän  führte  ihr  kr.  eiu  *)  — 
j)  das  c.  romanifcher  Wörter  wurde  durch  die  deutfehe 
ten.  wiedergegeben  und  gerne  c,  aber  auch  k  gefch rie- 
ben, z.  b.  cunneware  (dae  nord.  gunrtvör)  kappe,  keie, 
condü wieren,  caftel  etc.  bot,  oft  in  denfelben  Wörtern  die 
rom.  mundart  ein  ch.  fo  entf prang  ein  dentfebes  feb, 
als  fchapperun  und  Wolfram  tagt  nicht  caftel,  fo  Ädern 
fchahtel  (vorhin  f.  4I6.).     In  einigen  nimen  hat  der  f. 
galt.  Parc.  tenois  in  andern  cb.  z.  b.  kanvoleis,  karnant, 
clTas,  clinfebdr,  hingegen  cbarchdbra,  be&churs,  cböchü- 
merlant  <  cumberland)  und  chlärhide  neben  climide  (vgl. 
49*  c  50*  °).     Solche  neuaufgenommene  uaroen  hatten 
in  der  wirklichen  autlpracbe  lieber  die  reine  ten.  (kar- 
Xöbrä)  wie  die  rom.  p.  und  t.  nicht  zu  pf»  z.  wurden. 
Dies  wäre  ein  grnnd  wider  die  ansfpracbe  der  afp.  in 
deuifchen  Wörtern,  wenn  ße  febon  gefch rieben  fleht.  — 
4)  fehlerhaft  fcheint  k.  zuweilen  ft.  ch.  gefchrieben  zu 
feyn  in  fällen  wo  letzteres  felbft  aus  dem  zuf.  ütoß  zweier 
filben  entfpringt ,  z.  b.  frümekeit  f.  frümic-heit»  frü- 
mecheit.  —  5)  ausgeflogen  wird  k  in  mar- fcbalk,  mar« 
ßai  (Parc  ntb)  infofern  diefen  zuf.  fetzungen  das  mit- 
telh.  mark  (alth.  marah)  zum  grund  liegt.     Da«  die 
med.  vertretende  c  erleidet  apocope  in  zwi  (Gotfr.)  ft. 
«wie  (Wolfr.) 

•)  Zur  aberficht  dts  bisherigen:  in  deaifchen  Wörtern  ent- 
fpricht  k  meiftens  dem  goih.  k  (weichet  nur  in  -  und 
so*!,  vor  vocal  gtwifs  mur  mittelb.  afp.  wird);  dann  aber 
euch  dem  eoth.  g.  nlmlich  im  autltut  (bem.  *c)  fallen 
im  an-  und  Inlaut  (bem.  *.}. 
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(G)  »n-  ui>d  > inlautend  häufig,  im  auslaut  ftets  durch 

e.  erfetzt.  Syncopiert  wird  dtefe  med.  in  morne  f.  mor* 
gene*  (Flecke,  Rud.  Conr.  Nun.  im  reim  auf  zorne) 
nicht  in  mürxi  £.  morgen  oder  in  den  ähnlichen  fällen 
Jorgen,  borgen.  Zuweilen  bei  folgendem  t,  als  pflit, 
1U  f..  pfligt,  ^ligt;  3« weilen  in  i  aufgelöft  treh  f.  trogt, 
welche  aoflöfong  indeiTen  euch  vor  d ,  C  und  n  ftatt 
findet  und  mancherlei  willkürliches  hat.  Vorerft  fem 
fie  jederzeit  ein  wnrzelbaftes  a  voraus,  das  in  e  umlau- 
tet, d.  h.  ei.  entfprtngt  aus  agi,  und  daa  ftexions-i  ift. 
es,  welches  den  umlaut  erweckt,  nicht  das  in i  verwan- 
delte g,  denn  in  denfelben  formen  kann  auch,  wenn  g 
hleibt,  nmlaut  emtreteri,  z.  b.  legte,  tregt  neben  leite, 
treit.  Sodann  fchwankt  das  ei  nach  zeit  und  dialect 
und  leidet  auf  theoretifch  analoge,  fälle  gar  keine  an- 
Sven du  ng;  bald  gilt  ei  allein  und  kein  ege  z.  h.  eife  (ti- 
mor)  f.  egefe  und  von  uralter  zeit  her  meide  f.tnegifte; 
bald  gilt  nur  ege  und  kein  ei;  bald  beiderlei  nebenein- 
ander. Anfangs  feheint  man  es  nur  für  ein  wirkliche* 
ege,  allmählig  auch  für  age  gebraucht  zu  haben«  Die 
'allem  fetzen  daher  treit  f.  tregt ,  heidrnofe  (ingoen  Parcv 
116*  alth.  begidruoü)  erweit  f.  erwegt  (Wilh.  a,  ica») 
meide  f.  megede,  geiu  f.  gegen,  geine  f.  gegen«  (fitus) 
wohin  auch  die  eigcnnamen  meinhart,  retnhart,  ein- 
hart etc.  gehören,  geleit  f.  gelegt,  leite  f.  legte,  getreide 

f.  getregede,  gejeide  f.  gejegede  etc.  die  ipätern  aber 
auch  meit  f.  maget,  klett  f.  klaget,  gekleit  f.  geklaget, 
feit  f.  faget,  geleit  f.  gefaget,  teidinc  f.  tagedinc,  in 
welchen  fällen  der  umlaut  unorganifch  ift,  weil  kein 
megt,  klegt,  geklegt,  fegt,  tegedinc  ftattfindet  (au/fer 
reim  freilich  klegte  M.  S.  i,  aoib  a,  4*b  6a*).  Hier 
muß  manches  einzelne  näher  beftimiut  werden,  als  es 
im  allgemeinen  möglich  ift;  Wolfr.  hat  ftets  getregede, 
gejegede,  nie  getreide,  häufig  aber  gein;  das  fubft.  geine 
reimt  Herbort  auf  reine,  gemeine  etc.  Für  negt  (rodit) 
regt  (movet)  regte  niemabla  eio  neit,  reit,  reite  auch 
noch  überall  egedehfe  (lacerta,  fpäter  eidechfe)  etc.  •).  — 
Diefer  auflöfung  des  g  in  i  fteht  der  verwandte,  aber 
umgekehrte  fall  zur  feite,  wo  fich  g  aus  j  entwickelt 
(f.  unten  beim  ).)•  —  Merkwürdig  ift  das  eindringen 
des  g  an  die  ftelle  des  h.  in  der  conjog.  einiger  ftarken 
verba  und  zwar  nach  ftufen  a)  daa  verbum  ziehen  nimmt 


•)  Ebcnfo  ift  die  fpltere  kftrturg  des  oge  in  oi  (voil  f.  vo- 
gci}  «war  analog  aber  nicht  mittelli. 
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im  praet.  und  part.  praet.  überall  g  für  h  an,  fobald 
diefeö  inlaut  wird,  alfo  »üge  (traxifti)  zugen  (traxerunt) 
gesogen  (tractns);  nicht  auslautend  zoc  oder  zouc  (für 
zog,  «oug).  fondern  zuch  (f.  zöb)  und  bei  inclination 
zoher  (nicht  zouger).  Das  orgauifch  analoge  iiieben 
weiß  aber  nichts  von  der,*nomalie ,  fondern  bat  rcgcl- 
wä/Lig  üoeb.  flübe,  Huhcn,  geflohen.  Gerade  wie  zie- 
hen zu  blieben  verhalten,  Geh  zihen .  gediben  zu  üben; 
jene  beide  feckpmmcn  zieh,  gedecb,  zige,  gedige,  zi- 
geu,  gedigen;  ietzterea,  bleibt  regelfeß  lech,  lihe,  lihen, 
geliheu.  ß)  eine  zweite  Rufe  wandelt  auch  den  aualaot 
ch  (für  h)  in  c  (für  g).  Hierher  gehören  flauen,  twa- 
hen,  gewahen,  praet.  fta^c.  fluege,  fluogen,  geflagen  etc. 
ftatt  der  org.  form  fluah,  flqehe,  fiiiohen,  geflaben 
desgl.  bei  jpclin.  fluoger  f.  flnoher.  Und  in  einer  an- 
dern conj.,wird  das  verb.  fehen  (nie  aber  gefchehen, 
jehen)  von  gleicher  fuebt  angefieckt,  obfehon  nur  fpur- 
weife ,  da  es  ^eiftentheils  richtig  geht.  Nämlich  Wolfr. 
l'arc.  \ff  .reimt  gefahen:  pilägen,  was  die  ausfprache 
gefagen  vorausfetzt  und  124°  ändert  die  anlehnung  fach 
er  nicht  in  Uber,  vielmehr  fager*);  wiewohl  ich  im 
reim  kein  folchea  fager,  hingegen  fac  (vidit)  f.  fach- 
pilac    (Wilh.  2,  I77b  finde,    (vgl.    unten  ch, 

5te  bera.).  Hierher  fallt  denn  aneb  daa  allgemein  gül- 
tige genuoc  und  genuoge  vgl.  mit  dem  goih.  ganohs, 
ganömü.  Im  niederd.  und  neun,  febreitet  dies  unorg.  g. 
noch  weiter  vor  und  ergreift  auch  die  formen  des  praef. 
Ilagen.  zwagen .  doch  bleiben  ziehen  und  zeihen,  ge- 
deihen, ja  beide  letzlere  kehren  felbft  im  praet.  zu  dem 
b.  zurück  (ziehen  behält  sog,  zogen).  Der  neigung 
hätte  aber  febon  oben  f.  182.  im  altb.  meidung  gesche- 
hen ftdlen,  indem  hlaban,  flahan ,  duahan,  giwahan  be- 
reits die  praet.  hluoc,  bluogun  lt.  hlnoh,  hluohun  bil- 
den und  zioban ,  ziban,  gedihan  meiftena  wie  im  mit- 
tel h.  gehen;  ja  felbft  der  Gothe  hebt  fchon  zwifchen 
Atgnm  und  aihum  an  zu  Ithwanken  und  hat  tagrs  f.  daa 
alih.  zahar.  Dieabbandlung  der  conj.  wird  näheret  erörtern. 

(CH.j  zwei  arten  ganz  verfebiedeues  urfprunga. 
l)  ch.  (latt  der  reinen  Tpirans  h,  nur  auslautend  in  noch 
(ad  huc)  doch  (tarnen)  joch  (atque)  den  praet.  fach» 

•)  Ein  umgekehrter  fall,  i  ämlich  h  für  g,  kommt  vor  Parc. 
144-  wo  libt  (f.  ligt  oder  Ht)  :  nilit  und  M.  S.  I,  io2>, 
wo  pflih*  (f.  pflißt,  pflit):niht  reimen,  vgl.  gibt:  wi*. 
ftrit  (Flore  23*  Wilh.  2, 1  )  ;  geßht:pfliht  troj.  »5*  &  *» 
ge&gt ,  püigi  zn  L  die  in.  ( 
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jach,  gefcbacb,  l£ch,  zech,  gedech,  zöch ,  fläch,  in 
den  imp.   derfelben  verba  und  de«  verbums  vihen 
(nicht  aber  der  vefba  twahen,  Haben,  gewahen),  fo- 
dann  in:  gAch   fpraeceps)  näch  (poft)  rexh  (eaprea) 
gevecb  (varina)  hoch  (altns)  fchiech  (fugax)  diech  ( fe- 
rn ur)  fchuoch  (cakeua)  rueh  (birfutua)  endlich*  in  den 
Verbindungen  leb.  rch  (belege  oben  f.  596.);  alfo  mit 
^  tmoabme  der  fünf  zuerft  genannten  Wörter  dfhrhanai 
V^tiach  vorgängig  langem  voc.  oder  nach  lic|.  Vielleicht 
würden  auch  noch,  doch,  wenn  das  h.;  ihrer  inlauts* 
fühlbar  geblieben  wäre,  noch,  dfieb  lauten* 
l)  ungleich  häufiger  ift  ch  (tatt  der  goth.  teto.  wenn  röral 
vorhergeht;  jedoch  nur  aus-  und  inlautend.    Diefee  ch 
unterff  heidet  fich  vom  vorigen  wefentlich  darin/daj?  ea 
auch  im  Inlaute  bleibt,  wo  jenea  zu  h  wir"d.    Belege : 
ach  (interj.)  och,  uch  (Georg  12*)  krach  (fragor)  barh 
(rivus)dach  (tectura)  vach  (theeae)  gemach  (otiirm)  kach 
(rifua  fragra.  *4»)  tlacb  (flaecidus  Iw.  4*)  Cwach  (debtlia) 
fache  (caufa)  wache  (cnftodia)  bacbe  (baco)  t räche  (dtaco) 
fpache  (furculua)  machen  (parare)   lachen  (tinteum) 
wachen  (vigilare)  lache  (nalua)  blech  (laniina)  bech 
(pix  bei  Conrad  etc.)  frech  (andax)  lech  (n.  tt.)  bre- 
eben  (frangerf)  rechen  (nlcifci)  fprechen  (loqui)  (rechen 
(pungere)  trechen  (trahere)  zechen  (ordinäre)  ich.  mich, 
dich.  ßch.  unlieb,  iueh.  pich  (pix,  bei  Wolfr.)  flieh, 
flieh,   ßrieb.  gerich  (vindicta)   aTwich  (frans)  wich 
(^fuga,  livl.  chron.  7<b  U$bV  endnngen  -lieh,  -rieh; 
michel  (roagnos)  fichel  (falx)  ßcher  (ceTtna)  kicher 
(cicer)  die  endnng  -iche  (leriche.  alauda,  meriebe, 
equa)  joch  (jugum)  bloch  (truneus)  loch  (foramen)  roch 
(figura  in  lud.  latr.)  woche  (hebdomaa)  knoche  (oe) 
kochen   (coquere)   fchochen  (M.  S.  2,  ioc>)  ffiruch 
(dictum)  bruch  (fractura' ruch  (odor)  *);  fchSch  (Ind.  latr.) 
fpräche  (fermo)  räche  (vindicta)  bäche  (baechua)  häche 
(n.  pT.)  Äche  (aquia  gr.)  Ucbenie  (fortilegium)  lämech 
und  tthnl.  fremde  namen;  entwich  (fuga  Parc.  96°  1  38°) 
lieb  (color)  ticb,4pifcina)  endnng  -  lieh,  riebe  (dives) 
fliehen,  ftrlchen.  f wichen,  wichen,  bftch  (venter)  fluch 
(hydria)  ftrüch  (frutexj  brächen  (ntl)  fluche  (manica) 
fachen  (mergi)  bleich  (paüidus)  leich  (Indus)  weich 


•)  Man  merke,  dal*  die  arnlaate  e,  ö,  ü  vor  ch  aar  in  den 
plur.  beohe,  löcher,  fprütbe  etc.  vorkommen,  nie  in  ab- 
geleiteten fohwftcben  verbia ,  wo  jederzeit  ek  fftr  oh  ein* 
tiiit,  als  decken  Clevere)  wecken  (exeitare)  eio. 
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(mollia)  eich  (quercue)  Deichen  (c)am  infenre)  fmei- 
chen  (adulari)  zeichen  (tignum)  reichen  (porrigerc) 
fiech  (aegrotus)  riech  (afper)  kriechen  (graeci)  krie- 
chen (ferpere)  riechen  (fumum  dar«)  entliechen  (re- 
cludere)  onch  (etiam)  gonch  (ftultue)  buch  (cepe) 
ronch  (ruinus)  buocji  (Über)  tuoch  (pannua)  fluoch  (ma- 
ledictio)  rnochen  (curare)  foochen  (quaerere).  Das 
einzige  lachen  (videre)  hat  ficb  aus  dem  org.  hlahaq 
entwickelt. 

3)  in  der  Verbindung  mit  f  wird  daa  goth.  k  jedesmahl 
zu  ch,  an  -  in  -  nnd  auslastend ,  vgl.  fchin,  fchrift, 

,  lefchen,  lafch,  weitere  belege  vorbin  f.  420.  321..  Man 
Kann  nur  diefe  Verwandlung  des  fk  in  fch  nicht  ficher 
mit  der  allgemeinen  dea  k  in  ch  parallelifieren,  indem 
fowohl  hfl.  welche  letztere  lieben  (z.  b.  der  f. 
galler  Parc.)  gerade  fc  nnd  nicht  fch;  ala  auch  umge- 
kehrt andere»  denen  der  anlaut  k  geläufig  Ift,  den-  .  * 
noch  fch  fchreiben.  Auch  im  alth.  gehen  ch  und  fch 
nicht  immer  zufammen. 

4)  verbunden  mit  liq.  «t-  und  auslautend  kein  ch  für 
k,  fondern  fortwährend  die  alte  ten.  fchale.  fchalkes, 
banc,  benke,  arke  etc.,  vgl.  oben  beim  k  bem.  1.  c. 
Auanahmsweife  reimt  bevalch,  empfalch  :  marfcbalk 
ISib.  6961.  kl.  1602.  Bit.  33b9  und  häufig  bei  Ottocar,  fo 
dajj  dialectifch  die  ftrengaltb.  auafprache  marfcbalch  ge- 
golten haben  mag.  Daa  einfache  fcbalc  reimt  nur  auf 
balcetc,  derdat.pl.  fchalken :  ge walken  Wilh.2ti78*. 
Ebenfo  ungenau  verchrwerc  Nib.8947.  (richtiger  201$ 
werc  :getwerc)  wo  wieder  daa  alth.  werah (oben  f.t8i.) 
nachzuckt;  noch  tadelhafter  f welchen  :  eichen  a.  w. 
3,  13.  ft,  fwelgen,  da  doch  wohl  fwölc,  fwelgea  gilt 
(man  lefe  da  f.  allen  ft.  aller). 

5)  da/7  die  fchreibung  ch  für  c  (ala  auslautende  med.) 
unleidlich  fey  (denn  für  c  ala  org.  ten«  lä/7t  fic  lieh 
überall  eher  hören)  wurde  oben  f.  424*  bewiefen. 
Keime,  die  ein  folchee  ch  mit  einem  richtigen  ch 
banden«  finden  felbft  auanahmsweife  keine  ftatt.  Hin- 
gegen erlaubt  Geh  Hartm.  Iw.  47b  fmach  (ft.  fmac, 
fmackea):  fach,  oder  wäre  fmac  :  fac  zu  lefen  und 
letzteres  das  f.  427.  befprochene  fac,  fegen?  (vgl.  un- 
ten beim  h  die  bem.  e).  Richtiger  reim  aber  ift 
ejföich :  fich  (Iw.  25*)  denn  ea  hei/?t  ejföich,  ejßichea 
(f.  68.  note)  und  daa  neuh.  eßig,  ewiges  verdient  den 
Udel. 

r 

\ 
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€)  gründe  wider  die  ausbräche  der  afp.  im  an  laut  oben 
f. 423.    Für  ße  ift  allerdings  die  häutige  fcbreibung  in 
den  hff, ,  nnd  die  fortdaoer  de«  harten  kehllaou  in 
der  fchweizerroundart  (der  wenigltens  manche  mittelh. 
gediente  nahe  lagen)  anzurechnen.     Der  gemeinnm- 
telh.  dialect  war  weder  der  ftrengaltb.  noch  der  des 
O.  nnd  T.t  fondern  lag  zwifchen  beiden.    Dem  nenh. 
liegt  er  zwar  zu  gründe,  doch   nähert  üch  deuVn 
roifchung  etwaa  mehr  der  niederd.  und  O.  und  T. 
Ich  habe  daran  gedacht,  ob  bei  dem  fch wanken  in 
org.  ganz  gleichen  fällen  etwa  die  gewohnh^it  unter- 
fchiede  zwifeben  k  und  cb.  für  einzelne  Wörter  *) 
gebildet  hätte  und  mir  einen  durch  febnitt  beider  an- 
laute  nach  mehrern  alten  h(T.  entworfen,  doch  ohnt 
.  befriedigenden  erfolg.    Zwar  iß  es  z.  b.  einleuchtend, 
da/?  in  Maria  unter  vielen  cb.  die  Wörter  kiut,  ku- 
nic,  knappe,  karl,  kamer  etc.  roebrentheil»  k.  haben 
und  im  münchn.  fr.  VVilh.  2.  wiederum  kint,  kune- 
ginne  die  einzigen  k.   in  deutfehen   Wörtern  lind. 
Ferner  wird  in  roman.  lieber  k  alt  cb.  gefchrieben 
und  in  jenem  feltnen  umlaut  der  med.  in  ten.  (f.  582. 
und  424.  enkühet,  höchkezit,  enkarie)  hat  Geh  das 
gefübl  für  k.  erhalten.     Allein  im  a.  Tit.  ßeht  bei 
überwiegendem  ch.  zuweilen  kraft,  bekande,  erkande« 
kund,  kriegen,  küngin  etc.  meiAene  ehüngin  und 
immer  ebint,  nie  kint;  im  f.  gall.  Parc. ,  deflen  k. 
und  ch.  Och  fchon  mehr  daa  gleichgewicht  halten, 
febwanken  beide  namentlich  in  jenen  kint ,  ktinic, 
knappe  etc.  und  felbft  in  roman.  Wörtern.     Bia  jetzt 
habe  ich  noch  keine  gute  mittelh.  hf.  gefehen,  die  in 
den  anlauten  entw.  blo/?  k  oder  blo^ch  befolgte,  (felbft 
der  gieff.  Iw.  fch  wankt)  noch  weniger  eine,  die  für 
gewifle  Wörter  beftimmt  zwifch*  n  beiden  wechfelte. 
Da^  einzelne  mnndarten  die  wirkliche  arp.  oder  doch 
einen  härteren  laut,  als  die  reine  ten.  anafprachen 
folgt  auch  ans  der  wiewohl  felrnenen  fcbreibung  ck, 
vgl.  ckoß,  ckumber  (Parc.  1631»  129«)  ckaften,  ckatze 


*y  Steider  dia).  p.  65.  bemerkt  einzeln«  meifteni  gebliebene  k. 
fiatt  cli»  in  der  fch weizervolk sfp reche,  worunter  befou» 
den  kennen  und  eichet  iien  auiläilc.  Der  den  anlaut  fol- 
gende voc.  ili  weder  bier  noch  im  mittelh.  von  ein  Rate, 
•wenn  man  etwa  die  (aebf.  und  fiief.  regel  (^ben  456.)  an- 
wenden and  ch  vor  e,  i  eto.  k  vor  a,  o,  u  eto.  anneh- 
men möchte.  * 
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(a.  w.  39  184.)«  Diefee  anlautende  ck  vergleicht  Geh 
dem  zuweilen  auch  vorhandenen  anistute  tz  f.  z  und 
dem  ganz  üblich  gewordenen,  pf.  für  f;  confequent 
müde  es  eigentlich  cch  (nicht  ck)  heißen,  vgl.  oben 
f.  191.  Den  aulaut  k  fcheint  endlich  das  felbft  in  h(T. 
die  dem  ch.  ergeben  ßnd ,  güllige  q  anzuzeigen ;  denn 
q  fteht  ZZ  ku,  kw  und  wird  in  ftrengahh.  denkmä^i- 
lern,  die  ch  für  k  fetzen  v  ebenfalls  afpiriert,  qh  oder 
ebu  (f.  196.).  Dergl.  tindet  fich  nun  nicht  im  mit. 
telh.  ♦  eher  q  bisweilen  für  andere  falle  des  k  (Parc.  92* 
qnappen  f.  knappen). 

7)  h£T.  des  12.  jahrh.  oder  ans  dem  anfang  des  n.  z.  b. 
»  Maria ,  der  heidelb.  lw.  etc.  beobachten  noch  oft  die 

ahh.  gewohnbeit  auslautend  h  für  ch  zu  fchreiben 
und  zwar  für  beide  fälle  des  ch  fowohl  fah,  nah  als 
in,  mih,  brah,  vgl.  oben  f.  189.  Schicklicher,  da 
hier  die  ausfprache  der  afp.  unbezweifelt  ift,  entfagt 
man  diefer  fchreibung.  1 

8)  inlautend  entfpringt  ch,  zuweilen  aus  dem  zuf.  Roß 
zweier  ülben  und  zwar  «)  aus  c-h,  ala  juncherre, 
wichart,  fchalcbeit,  irrecheit,  frümicheit,  fxlicheit  etc. 
ß)  aus  ch-h,  als  Gecheit,  fmächeit,  richtit,  richart, 
lichame  etc.  In  dem  erften  (nicht  in  dem  zweiten) 
lall  erklärt  Geh  die  Verwandlung  dea  ch  in  k  (fue3e- 
keit ,  irrekeit  •  trürekeit ,  frümekeit)  und  das  neun, 
keit  in  frömmigkeit,  feligkeit,  fo  wie  das  k  in  jun- 
ker.  Die  neun,  fprache  dehnt  ihr  keit  noch  auf  ei« 
nige  fälle  aus,  wo  es  keinen  Gnn  bat,  z.  b.  fauber- 
keit  (neben  ficherbeit)  mittelh.  f über  hei  t ;  oder  freund« 
lichkeit,  wo  ein  blo/jfes  freundlicheit  (wie  reichsrdt) 
hätte  entfpringen  follen.  1(1  das  mittelh.  edelkeit 
(Bari.  J9.  40.42.  Frig.  10»  i6b)  richtig?  bis  Geh  ein, 
adj.  edelic  nachweifen  lä/Tt,  fcheint  mir  edelheit  vor- 
züglicher und  ebenfo  wohllautend,  als  tunkelheit 
(neun,  dunkelheit).  Bei  armekeit ,  barmekeit  ift  das 
adj.  armec,  barmec  zu  erweife«.  Übrigens  halte  ich 
für  die  wahre  mittelh.  ausfprache  die  fchreibung  fue-s 
3echeit,  armecheit  etc.  paffender  als  fueSekeit,  weil 
felbft  das  organ.  k.  inlautend  vor  voc.  afpiriert  wird 
(brechen,  fuoeben)  wie  vielmehr  das  zuf-mnienflie/fendo 
c-h  hörbar  bleiben  mvtß\  diefes  c-h  ftrengte  die 
kehle  offenbar  ftärker  an  als  ch ,  wie  etwa  Gap  -  feft 
(baculo  nixus)  den  lippen  fchwereT  werden  würde  als 
ßapfeft  (gradiris);  auch  jeder  vocai  diphth.  iß  weicher 
als  der  hiatus.  ,  , 
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9)  abgefto/fen  wird  da«  auslautende  erfte  ch  bieweiren 
in  näf  re,  geve,  hö,  rä,  flü  (f.  oben  bei  den  langen 
voc.)  bisweilen  ancb  da*  zweite  in  zuf.  fetzongen  und 
anlehnungen,  als  rilich  f.  richelich;  ine,  mtne  f.  icbne, 
michne.  In  der  con).  leidet  die«  «weite  ch  inlautend 
nie  Cyncope,  z.  b.  in  bricbet,  fprkhet  (kein  brit  etc.) 

10)  fragt  c»  fich:  ob  inlautend  ch  vor  t  be flehe?  der 
fall  betrifft  nicht  die  neuh.  form  cht.  welche  ala  nrg. 
Verbindung  im  mittelh.  überall  ht  lautet.    Es  ift  bloß 
von  zuf.  ziehung  der  in  bem.  2.  angegebenen  verba 
machen,  lachen,  wachen,  brechen,  ftecben,  fchichen 
(fcharh  bieten)  flfchen,  brächen,  reichen,  fmeicheo, 
kriechen,  fuochen,  ruochen  und  ähnlicher  die  rede. 
Bei  den  ftarken  könnte  die  fyncope  dea  e  zwifchen 
ch  nnd  t  lediglich  im  praef.  ftatt  haben ,  e«  ift  aber 
entfchiedene  regel,  daß  das  e  nach  ch  flehen  bleibe, 
alfo  bricbet,  (liehet,  fliehet,  kriuebet;  follte  ausnahm«- 
weife  Verkürzung  eintreten,  fo  glaube  ich,  &ifi  fiü- 
herhin  bricht,  fJfcbt,  kriueht  und  nicht  briht,  führ, 
krinht  gelte.    Im  reim  finde  ich  keine  folebe  kürzung 
bei  genauen  dichtem;  Frib.  aber  reimt  allerdings  niht, 
iht,  gefchiht :  bribt,  fpriht  (2*  °-  7b).    Bei  den  feb wa- 
chen verbia  kommt  zxißer  dem  praef.  vorzüglich  das 
praet.  in  betracht;  überhaupt  find  hier  manche  rück- 
ficht en.    Ein  mahl  meiden  die  früheren  dichter  das  e 
auszuwerfen,  dem  ein  alth.  6  oder  e  zu  gründe  liegt, 
es  hei^t  darum  wachst,  machet«  lachet ,^  brächet ,  wa- 
chete  etc.  vermnthlich  hatte  dies  e  im  12.  jahrh.  noch 
merklichen  tiefton "  wachet,   wa  chete;  einzelne,  zu- 
mahl  fpätere  werfen  es  allerding«,  au«  und  hier  fp re- 
chen f  ügende  reime  für  ht,  Iaht  :  maht  (M.  S.  21*) 
Iahte  1  mähte  (a.  \v.  3,  183.)   vielleicht  nachwirknng 
de»  alten  hlahan?  gemäht  i  naht,  aht,  beabt,  bedaht, 
gcflaht  (troj.  6«-*  1 16*  169*  Flore  9C  12°  '6*  2,c  a.  w. 
s,  89  etc.)  maht :  erdaht  (M.  S.  t\  ib  erdaht  ift  nicht 
not h wendig,  oben  f.  «42.)  moAfe:abte,  flabte  (Flore 
46°  troj.  {b  Jehdßttei  briht e  (Frib.  2**)  etc.  andere  wie 
reichte  :  leichte  (troj.  1  iflc)  fleichten  :  reichten  (M.  S. 
t,  23  tb)  bewifen  nichts,  man  dürfte  ebenwohl  ht» 
lefen,  obfehon  in  guten  hlT.  die  das  Organ    ht  nie 
durch  cht.  auadrücken,  allerdings  die  fchreibung  cht 
f.  chet  gewicht   bat,  z.  b.  im  f.  gall.   Parc.  (vgl* 
wachte  :  lachte  1 14*)«     Durch  diefes  ht  vermifchen 
fich  aber  die  formen  verfchiedner  bedeutung,   z.  b» 
wsht«  (vigilavit)  mit  wahte  (exeubitej  und  yv*hf 
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(excitavit)  die  ff  (Hierhin  genau  gefchieden  wachete, 
»  ;  wahte  und  wacter  lauten.    Schwache  verba»  deren  e 

<  dem  alth.  t  entfpricht,  -\rerfen  es  fchon  leichter  aus, 
gewiffe  praet.  nothwendig*  ruochen,  fuochen  haben 
im  praet«  ein  unerläßliche«  ht,  ruohte,  fuohte,  wel- 
che« fchon  im  alth.  ruohta,  fnohta  (vgl.  goth.  fohta, 
nord.  fötti)  hie/?  und  richtig  auf  fchuohte  (calceavit) 
reimt  (Loh.  22.),  kium  auf  fluohte  f.  ßuochte  (malediiit). 

<  Unter  einander  reimen  (ie  oft,  auch  im  part.  geruobt,  ver-  • 
fooht  (Trift.  45*  14 1°  troj.  158°);  da9  zuf.  gezogne  praef. 

-  aber  könnte  zum  unterfchiede  fehr  wohl  ruocht.  fuocht 
(f.  fnochet,  gotb.  fdkei£)  haben.  Diefer  org.  umlaut  des 
ch  in  h  (goth.  k  in  h)  entfpricht  dem  des  3  in  f  (goth. 
t  in  '()  bei  wifte,  muofte  und  wie  letztern  kein  gruofte 
zur  feite  fteht  (oben  f.  41  c.)  fcheint  auch  neben  ruohte, 

'  fuohte  ein  mähte  unzulä/?ig,  wenigftens  nach  der 
theorie;  fpäter  führte  fichs  ein.  Man  beobachtet  ob 
alte»  forgfältige  fchreiber  ruocht,  fuocht  im  praef., 
ruohte,  fuohte  im  'praet.  fetzen;  ob  fie  machte  (fecit) 
wachte  (vigilavit)  von  wahte  (vigiliae)  mähte  (potuit) 
unterfcheiden  ?  Oer  f.  gall.  Parc.  hat  zwar  fuocht« 
in«  aber  ebend.  auch  dachte  f.  dahte.  Wäre  ht 
allgemein  aua  chet  entfprungen ,  fo  fänden  Geh  bei 
älteren  dichtem  nahliegende  reime  wie  bribt,  fpriht  etc. 
auf  niht,  iht  etc.  häufig  vor.  Allmahtig  mochte  die  aus- 
forsche für  den  itnterfchied  zwifchen  ht  und  cht  un- 
empfänglich werden ;  im  neuh.  hat  er  fich  eben  ganz  ver- 
wifcht,  jenea  geruhte  (f.  geruohte,  digmatua  eft)  abgerech- 
net« aua  dem  man  dafür  den  falfchen  mf.  geruhen  leitete. 

11)  auch  zwifchen  dem  org.  hs  (f.  unten  die  Verbindung) 
;  und  dem  zu  f.  geflogenen  chs  wird  ver fchiedenheit  ob- 
walten.   Letzteres  kommt  feltner  vor,  z.  b.  in  ge- 
richfen  (imperare)  odi;r  der  inclin.  ichfe  (Parc.65*).  — 

(J)  wird  in  keiner  mittelh.  hf.  vom  vocal  t  ge- 
fchieden, und  ift 

1)  anlautend  unbedenklich ,  aber  in~  deutfehen  Wörtern 
anhäufig,  vgl.  j&.  jagen,  jämer.  jir.  je'hen,  jach,  jähen, 
jeten,  jat,  jäten,  jefen,  jas,  jlren.  jäner.  joch  (goth. 
juk)  joch  (goth.  jah)  junc,  jugertt:  jucken.  Vor  i  be- 
Aeht  ea  nicht  (wohl  aber  vor  e\  folglich  abweichend 
vom  alth.  f.  187;  vielleicht  weil  die  ausfprache  das  e 
dem  e  fchon  näher  gebracht  hatte?)  fondern  tritt 
äußerlich  in  die  med.  über;  vgl.  das  praef.  der  drei 
angeführten  ßarken  verba  gich  (fateor)  gibt;  fo  auch 
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die  mir  noch  nicht  vorgekommenen  gite  (evello)  giier, 
git  und  nife  (fermentefco)   gift  iiieuh.  gif  che ,  gifcht* 
mit  verwandeltem  f  in   frh  vorhin  f.  421.).  Diefer 
Übergang  in  die  med.  bewährt  die  confonantifche  na* 
tur  ,de*  j,  welche  ferner  daraus  e?htlU ,  daß  die  alth. 
ia,  io,  in  zu  ie  geworden,  die  ja,  jo,  ju  aber  ge- 
bli^bi  ii  ünü.  endlich  aua  der  Verwandlung  dra  ie  in  if 
vgl.  iem»-r,  iegenote  mit  immer,  igenote  <  f.  $84.  *72») 
Man  gewöhne  fich  joch.  juchart  andera  au*ztifprecbenf 
aU  iuch  ivo»)  und  inwele  (noctua)  nicht  wie  das 
0  muh.  juweel;  nur  mnß  j  (und  an  feiner  ftati  g)  we- 
niger breit  als  ein  reines  g  anlauten,  aua  begibt  (con- 
feiho)  konnte  fich  bihte  zuf.  ziehen  (vgl.  bthte  :  lihte, 
fihte  Mifc.  2.  2  t*.  Parc.  26*)  nicht  aber  aua  gegihte 
(arthritisj  ein  gtbte.  —  Da  die  fremden  fprachen  über» 
haupt  keinen  diphih.  ia,  ie,  io,  in  befitzen,  folglich 
auch  im  aulaut  nicht,   fo  rindet  in  aufgenommenen 
namen  und  Wörtern  überall  j  ßatt,  vgl.  jächant,  jafpi?, 
je'ut» ,  jäcop ,  jofef,  jaüte,  joräro,  jefchute,  jAdaa,  j(ide>. 
Das   ift   freilich  dem  goth.  brauche  ganz  entgegen, 
denn  Ulph.  fchreibt  iakdb,  iefus,  iuda,  iudajua  (oben 
f.  70.)  nicht  jaköb  etc.,  und  wegen  diefer  verfchie- 
denheit  hätte  ich  oben  f.  187.  nicht  Tagen  tollen,  dayj 
fich  für  fremde  namen  ein  alth.  )  von  felbft  verftünde. 
Man  müde  achten,  ob  Otfrieda  accente  etwaa  ent- 
fcheiden,  ob  er  nämlich  iohannan,  iudafe  oder  iöban- 
nan ,  iudafe  fetzt  ?  nur  in  letzterm  fall  wäre  j  auazn- 
fpr^eheu.    allein  ich  glaube  beinahe  erfterea,  da  die 
wenigen  mir  gerade  zugänglichen  accentuieiten  Bel- 
len, nämlich  epil.  »6t.  16$.  toi.  im  cod.  vind.  iacobe, 
iofepe,  iohane  gewähren.    Im  alth.  alfn  wie  im  goth.; 
im  mittelh.  wird  aber .  eben  weil  fich  die  wahren 
diphth.  ia,  io,  in  (meiftens)  verloren  und  in  ie  ver- 
dünnt hatten,  vor  dem  (dazu  nach  f.  jji.  verlänger» 
ten)  voc.  fremder  Wörter  gewifa  ein  j  gelten.  Ein- 
zelne rom.  j  find  nach  befonderer  mundart  in  ein 
deutfehea  fch  übergegangen,  als  joie  fchoie  (f.  421.) 
oder  anch  tfcb  als  tfchöfreit  (jeofroi)  jouQe,  jofte  fo- 
gar  in  d#*n  völlig  undentfehen  anlant  tjoft. 
i)  inlautendes  j.  Dem  Gothen  wandelte  fich  jedes  in!, 
flexiona  -  i  in  j  fobald  vocal  darauf  folgte  (f.  69*)  all 
Xuni,  kunja;  qvemi.  qyemjän;  diefe  regel  ift  (f.  188.) 
aufs  alth.  angewendet  worden,  doch  noch  unerwie« 
fen  (ich  verweife  auf  .  die  abhandlung  der  fiextonsen- 
dungenj.    Füia  mittelh,  dürfte  ße  noch  fchwerer  zu 
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behaupten  feyn ,  wiewohl  lieh  hier  und  da  tbells  j, 
theils  es  voraus  fetzende  Übergänge  in  g  zeigen,  *)  nach 
1.  n.  r;  vgl.  ferge  nauta  f.  ferje,  goth.  farja?)  im  fal- 
fchen,  aber  beweifenden  reim  auf  berge  (Ernft)3*J 
richtig  auf  ffherge  (Georg  42b  außer  reim  Parc.  107« 
d.  h.  Tcarjo,  praeco,  der  die  harmfcara  vollzieht)  ähn- 
lich ift  das  noch  gangbare  mergen  f.  roarjen,  mnrien. 
Nach  1  fcheint  g  für  j  zu  ftehn  in  tilgen  (delere)  altb. 
dilön,  dilen  (O.  J.)  artgelf.  dilgjan;    mitteih.  ift  das 
wort  feiten  (Oberlins  citate  1639.  178 $•  aus  ßarl.  bei 
Köpke  nicht  zu  finden)  die  form  mag  tiljen ,  ' tilgen 
feyn,  im  reim  fleht  tie  nicht,  obfchon  lügen  (liliia) 
paflen  würde.     Zu  unterfuchen  wären  noch  folgen  » 
(contaminare)  und  wofgeu  (naufeare)j  fremde  Wörter 
mxt       rS*  n5  berührt  Laebm.  auaw.  XVI.  Offenbar 
find  mitte  Ib.  Ig.  rg.  für  ij.  rj.^nur  einzelne  t  nimm  er; 
in  der  regel  alle  i  der  ableitung*  mögen  fie  früher 
zu  j  geworden  feyn  oder  nicht,  längft  ausgeflogen  und 
fo  gut  erbe,  her,  nern  f.  arbjo,  hari,  narjan  fteht, 
würde  ver,  tiln  f.  farje,  tiljan  gelten.  •  So  ift  hero 
fvaßare)  f.  daa  alth.  herjön  durchaus  reget,  allein  h(T. 
des  14.  1*.  jahrb.  zeigen  noch  manchmahi  bergen. — 
ß)  unmittelbar  nach  langem  vocallaut  bat  (ich  j  län- 
ger erhalten.    Hierher  gehören :  bluejen  (florere)  brue- 
jen  (aqna  fervida  perfundere)  glnejen  (ardere)  muejea 
(vexare)  luejen  (rugire)  nuejen  (incaftrare,  i.  e  com- 
pingere)  ruejen  (r  emigare  Hein  fr.  iozb  I7fb)  #)  g«- 
mueje  (aerumna)  kueje  (vaccae)  fruaje  (praecox);  im 
aualaut  oder  fobald   inlautend  das  f  wegfällt,  tritt 
rückumlaut  ein,  woraus  zugleich  erhellt,  daß  es  ein 
iirfprüngliches  ableitungs  -  i  war,  vgl.  kuo  (vacca) 
fruo  (mane)  die  praet.  muote,  gluote,  bruote,  bluote, 
luote  oder  den  fyncopierten  inf.  bluon,  muon,  luftn  etc. 
Ferner  die  fchwachen  verba  blxjen  (flare)  drxjen  (tor- 
quere, tornare  und  moreri)  krxjen  (crocitare  und 
krxje,  corniz)  mxjon  (metere)  nxjen  (nere)  fxjen  (fe- 
rere)  fchrxjen  (emanare)  wxjen  (fpirare)  piaet.  blÄte  etc. 
contrahiert  blan,  drän,  m&n,  nän,  fan,  meiftena  wird 
blacn,  drxn,  mxn ,  nxn ,  fxn  gefchrieben.    In  beiden 
fällen,  nach  ue  und  x,  verdauen  (ich  wohl  die  h(T. 
g  für  j  (bluegen,  bruegen  etc.   Wxgen,  fxgen  etc.) 
was  mir  ungenau  fcheint  t  weil  kein  reim  folebe  for- 
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meri  mit  wahren  g  in  fliegen,  truegen  f  ferrent)  rne- 
gen  (accqfare)  oder  hegen,  pHxgen  bindet.    Da  m*n 
j  zu  fchreiben  nicht  verltand .  zog  man  das  g  dem 
unbequemeren  i  (blueien,  blxien)  vor;  denn  noch  ta- 
delhafter iß,   wenn  einige  mit  Verkürzung  de«  a& 
bieten,  weien  etc.  fetzen,  woran« ,  wie  hernach  ga- 
zeigt werden  wird,  felbft  ein  bieigen,  feigen  etc.  ber- 
vorgteng.     Durch  die  contraction  entfprangen  ab«r 
venvechfelungen  dea  j  mit  h  und  w;    da  nämlich 
bxhen  (torrere)  drxhen  (odorem  fpargerc)  verkürzt 
gleichfalls  bxn,  drxn  lauten,  folglich  auf  dr«n  (f.  drz- 
jen)  facn  reimen  (z.  b.  Parc.  ioic)  ebenfo  fchuon  (cal- 
ceia  f.  fchuohen)  roon   (f.  ruowen,   qniefrere)  auf 
muon,  bluon,  fo  brauchte  man  in  ungekürzter  form 
leicht  untereinander  und  fchrieb  muewen  ,  blnewen 
oder  drxhen  f.  dnejen,  wo  nicht  die  beziehung  der 
halbvocale  w.  j.  h.  überhaupt  tiefer  Hegt,  wie  lieh 
denn  fchon  im  alth.  fiwen  und  fahen  (ferere;  plähen 
und  plägen  (pläjen)  wenigftens  in  verfchiedenen  denk- 
rnählern  zeigt  (vgl.  die  alth.  feb wache  conj.)  —  y)  bei 
j  und  w  erfebeint  auch  eine  gleiche  anomal ie.  Wie 
fich  aua  aw,  iw  für  au,  iu  frühe  ein  auw,  ouw, 
iuw  entwickelte,  habe  ich  verfchiedentlich  nachge- 
wiefen  und  bereita  f.  1K8.  260.  daa  eige  (eije)  f.  eie, 
eje  damit  verglichen.    Zwar  daa  goth.  £i  wird  bei  folg. 
voeal  nicht » zu  j  (oben  f.  70.)  und  ein  vermuihetee 
atf,  ajis  (ovum)  bleibt  böchft  bedenklich  (leider  gebt 
un§  die  verüon  von  olov  Luc.  n,  «2.  ab);  alth.  heißt 
es  durchgängig  ei,  eiea  oder  ei,  eiges,  niemahla  egt-a, 
wofür  aber  daa  angelf.  äg,  ägee  fpricht.     Auch  die 
andern  aJth.  formen  gewähren  nur  -  eie  oder  -eige; 
als:  peigira  (bavari,  mit  v  wie  ovum)  zweiget 6  und 
■weierö,  weigön  und  weiön  (hinnire)  etc.    Im  mit* 
telb.  gilt  -eie  vielleicht  dialectifch  neben  -  eije  (ge- 
fchrieben  eige,  weil  man  kein  eiie  fchreiben  mochte) 
vgl.  zweien  (fich  paaren)  heien  (neuh.  hegen?  das 
wäre  merkwürdig  ein  eg  für  eig)  alzeie   n.  urbis)  und 
felbft  fremde  Wörter  wie  majus,  major  haben  lieh  dem 
eineri  oder  andern  bequemt,  roeie.  meier  oder  meige, 
meiger  (nie  mtge,  meje)  Parc.  2tbo6c  reimen  meien: 
feien,  Wolfr.  fprach  feie,  keie,  nicht  feije,  keije;  pri- 
vileie  aus  privilege;  eier  :  meier  M.  S.  2,  191*:  beier 
roeifterg.  42*  weien  (hinnire) :  zweien  Karl  i2;b;  man 
dürfte  auch  eijer,  meijer,  beijer,  weijen,  zweijen,  al- 
zeije  fetzen  [vgl.  ia  daa  hü.  nieigen  :  leigen  :  neigen: 
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reigen  :  zweigen  Ben.  }  f.  leigen  :  beigen  :  verfeigen  (co- 
laTe)  M.  S.  1,45'  fcbreigen  (?fragm.  29b)  me igen :  rei- 
gen troj.  H9b]  nur  kein  völliges  g  fprechen,  da  mei- 
ger  nicht  anf  veiger;  meigen  nicht  auf  zeigen  reimt« 
Tadel  verdient  aber  die  fcbreibung  feigen,  meigen, 
neigen,  fo  natürlich  ße  aus  dem  falfchen  feien,  weien 
(f.  fe|en,  wxjen)  entfprang;  nie  wird  ein  angebliches 
Weien  weigen  (flare)  auf  weien,  weigen  (binnire). 
zweien,  zweigen,  reimen;  ebenfowenig  fallen  rozjen 
(fecare)  und  meijeu  (majnm)  zufammeri.    Das  rom.  oi 
fcbeint  dem  deutfchen  ei  meiden«  gleich  (f.  3^4.)  wea- 
b*lb  meijeu  :  gleijen  (M.  S.  2,  22b)  ft.  gloijen;  hieraus 
erklären  lieb  die  reime  und  febreibungen  beige,  beije, 
boije,  boie  (catena)  feboige,  troige,  fchoije,  troije, 
fchoie,  troie.  —  6)  foleb  ein  doppelter  ausdruck  dea 
(in  der  rege)  ganz  fyncopierten)  i  findet  denn  auch 
zn weilen  nach  1.  n.  r  in  den  unter  <*.  bef proebenen 
fallen  flau,  vgl.  Maria  c,  berige  (d.i.  herije)  ft.  herje, 
berge  (exercituj  und  tiligen  (delere,  fchon  bei  N.  tt- 
ligön)  f.  tiljen,  tilgen;  diefe  erweiterungen  find  im 
angelf.  weit  häufiger  (oben  f.  26' .).    Zuweilen  bekom- 
men fremde  Wörter,  die  gewöhnlich  auf  -  ie  endigen, 
ein  folches  -ige,   vgl.  venige  im  reim  auf  menige 
(f.  400.)  und  materige  auf  das  vorhin  angeführte  herige; 
wirkliche  bildungsend  ung  ift  vorhanden  in  endigen 
(hnire)  fchadgen  (febädigen,  nocere)  etc.  Weitere 
beifpiele  find  aber  bige  (apis,  f.  bie)  d.  h.  bije,  nicht 
reimend  auf  fige,  pflige  (tußer  im  niederd.  Morolf 
58*  :  wige);  vigent  (inimicua  f.  vient)  frigen  (liberum 
f.  frien)  f.  oben  f.  93.  94.    Allmählig  febeinen  jedoch 
aoeh  die  erweiterten  formen  ein  langes  i  und  wirk- 
liebes g  angenommen  zu  haben,  da  üch  &mige,  gefri- 
get  auf  zwfge,  fchriget  (RLS.  1,204*)  reimen  Ußen 
und  arzenige :  drfge  (M.  S.  i,  126«)  klingen. 

3)  auslautend  kein  j,  noch  weniger  g  feinetftatt, 

(H)  vom  anlaut  bloß  zu  bemerken,  da/7  ihn  im 
verlauf  des  1  \.  jabrh.  ungehörig  das  verb.  heifchen»  hiefch 
(exigere)  annimmt  (vgl.  Barl.  $$.);  die  äheften  quellen 
haben  noch  das  richtige  eifchen,  iefch  (Parc.  ste  S  $4C) 
•was  freifchen,  friefch  (aus  vereifchen)  beßktigt;  ähnlich 
das  fpätere  heideebfe  neben  eidechfe  (laeerta),  alle  folebe 
fülle  fordern  eine  vernehmliche  fpirans  des  Inlauts,  die 
in  der  fchnelle  der  ausfprache  den  anlaut  ergreift  und 
darauf  haftet  (oben  f.  188.  not.  **).  —  Auslautend  wan- 
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delt  Geh  h  beßändig  in  ch  (vorhin  f.  427-;  mehr  zu  er- 
wägen gibt  da«  inlautende ;  •)  et  lieht  zwiTchen  zwei  vo* 
calen  nach  langem  und  kurzem.     Letztere«  in :  ahen, 
rahen.  Haben,  trahen.  twahen  (oben  f.  341.)  zäher  (eini- 
gen vielleicht  zäher  lacrima)  jeben.  (eben,  brehen,  ge- 
febeben.  fpehen.  zehen  (decem)  f weher  (affinia)  beber 
(gracolns)  gihe  (fateor)  Iahe  (video)  vihe  (peena)  lihe 
(cororaodarero)  ribe  (figerem)  gedihe.  zibe.  vobe  (vul- 
pea  f.)  geflohen,  flohen  (fogerant).    Häufiger  nach  lan- 
gem voc.  in  :  dähe  (argilia ,  neuh.  tbon)  vähen.  glhen. 
haben,  nahen,  i mähen,  jähen.   Taben,  gefebahen,  und 
deren  umlaut  x;  ferner  in  wxhe.  zxbe.  fpxhe.  fmxhe. 
nxhe  und  den  verbia  wxhen  (ornare)  fmxhen  (vitupe- 
rare)  bxhen  (torrere)  drxhen  (fragrare)  brxhen  (intelli. 
gere?  Parc.  41  c)  leben,  vehen.  flehen,  zehe.  zthen.  lihen. 
rihen.  gedihen.  wlhen  (confecrare)  Hhen  (colare)  drjbe 
(in ftr omentum)  ribe  (fuperf.  pedia)  hohen  (Tublimem) 
öheim  oder   oebeim  (avunculus)   enptfaehen  (alienare) 
fürgezeehe  (praerogativa  Wilb.  2,  83*')  *>  ruhen  (afperum) 
riube  (afpredo)  fchuobe  (calcei);  auf  ei  und  ou  vermag 
Juin  folebea  h  zu  folgen,  da  jene  aladanri  immer  zu  I 
und  6  werden  (auch  kein  w  nach  ei  [f.  402.]  wohl  aber 
011).  —  b)  die  einfcliiebung, eine*  unorg.  h  zwifchen 
zwei  vocale  -wurde  Ifhon  im  goth.  (f.  71.)  und  alth. 
(f.  189.)  wahrgenommen,  meiflena  bei  vorgehendem  kur- 
zen, vielleicht  auch  zur  Kürzung  dea  vorgehenden  Jan- 
gen, und  dann  wäre  duruftigohe,  trahtohe  (K.  s$b)  f. 
durufttgoe,  trahtöe  gefetzt.    Da  nun  zufolge  f.  3  51.35z. 
im  inittelh.  dänTel,  gabriel,  michäel  etc.  ftehn  müfte,  To 
Ixheim  daa  eingenickte  h  gleichfalla  die  zuweilen  fühl- 
bar gebliebene  fremde  kürze  Gehern  tu  Tollen ,  vgl.  da- 
nihel,  michabel,  gabrihel,  wiewohl  Tolche  fchreibungen 
fclbß  daa  latein  dea  mittelalter«  kennt.    Ob  daa  kürzende 
h  auch  vor  conT.  eintritt?  man  miifte  Tchreibung  und 
auialprache  feiner  roman.  quelle  kennen,  um  über  Wolf- 
rama  gahmnret  (Parc.  2b  c*  3C  4*  etc.  a.  Tit.  27.  32  etc.) 
ebkünat  (:ft»l*  pfat  Parc  43 b  100*  atfo  nicht  ehkünit; 
daher  t2ib  ehkunaht  :  maht)  verdulaht  (96c  97a  100*: 
naht»  bedaht,  geflaht)  ahkärin  u.  a.  zu   urtheilen;  es 
könnte  zwar  gräharz,  grähaTdeia,  läbedumän  (94c  9«») 
aber  auch  graharz,  grabardeia,  lahedäroän  beiden,  damit 
man  graarz  nicht  wie  gräarz  etc.  auafpreche*  Hemigea- 


•)  Z«  untaifobeidan  furzolien  (praeferre)  und  ulraogen  (pro- 
uahere)  fo  wia  zttheu  and  zogen. 
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tag»  würden  wir  einen  fremden  Kurzen  voc.  eher  dmreb' 
geminat.  dea  folgenden  co«f.  zu  erreichen  ftreben  (gam- 
mnrett,  ekktmatt,  wie  ich  den  nrfprung  vieler  dent- 
fchen  gem.  erlänt<  rt  habe,  oben  f.  14.  m.,  auch  wirklich 
in  andern  mittel b,-  fällen  geminiert  wird,  f.  oben  f.  4c  6.) 
und  bedienen  nna  dea  eingefchobnen  h  nrug«.'k«  hrt  ge- 
rade zur  debnung  z  b.  lohn  f.  Ion.  Auch  darum  könnte 
das  nord.  tt  (für  hl),  vor  welchem  man  vi<  Ueiehi  un- 

-  orgauifch  und  fpfiter  den  vocal  verlängert  (oben  f.  5*8. 
329.)  da  er  früher  wohl  kora  gewefen,  mit  dem  ht 
in  ehkunaht,  vergtilaht  verglichen  werden.     £0  hau« 

%  (wie  jeue  reime  auf  mahl,  naht  be  weifen)  gewifc  die 
amfpracbe  dea  mittelb.  ht  (neuh.  cht).    D>*  ht  in  fÖTeht; 
fcbahtelan  find  f . 4 » 6.  anders  gedeutet,  nämlirh  aua  ft; 
ein  kürzende«  h  bei  ihnen  anzunehmen  fcheint  in  der 
thdt  mifüch,  da  die  roraan.  Wörter  durch  autßo^ung 
dca  f  feibft  lange«   a   bekommen  (chaiesu.  foret).  — 
c)  dem  eingefchobnen  fteht  das  au*gefto/ene  h  entge- 
gen, mit  welchem  in  der  fyncope  zugleich  der  folgende 
tonlofe  vqc.  anfallt,  ala  mäl,  0*1.  Hie  (lima:  wile  Wilh. 
j,  6c  b)  bil  (fecuris)  van,  hän,  twän,  flÄn  etc.    DajJ  hiar 
die  fyncope  den  kurzen  voc.  der  Wurzel  langete,  lehren 
beide  letzte  Wörter  (twahen,  Haben ;  wogegen  v&ben, 
hahen  fchon  unfyncopiert  langes  ä  Deutzen  (unurganifch  ?) 
Hiernach  find  mir  mähe),  ßahel  oder  mahel,  ßahel  (vgl. 
f.  342.)  Ahele,  bihel  oder  fjhele,  bihel  (vgl,  f.  i8&.)  zwei- 
felhaft.   Nicht  völlig  ausgeworfen,  doch  Ich  wach  ausge- 
brochen wird  h  zwifchen  r  und  tt  in  Wolframs  rei- 
men porten  :  vorhten,  ort  :  unervorht  (Parc.  44*  M°  vg'« 
worhten  :  vorhten  »9*  *6*)  ahnlich  den  f.     i«  angeführ- 
ten reimen  licht,  niht,  riet.    Von  dnrh  fällt  es  bei  fpaV 
teren  zuweilen  ab.  —  d)  vom  in  w  und  g  übergeben- 
den h  oben  f.  404.  426.  —  e)  von  den  Verbindungen 
ht.  hs  unten;  auÄer  dem  org.  bt  entfpringt  aber  ein 
unorg.  h  vor  t  ftatt  ch  und  c.     Um  ht  für  cht  vorbin 
f.  4<2.  verhandelt  worden  iß,  bleibt  hier  noch  das  ht 
für  et  ü|>rig ,  welches  folg.  reime  belegen ,  Jmahte :  abta 
(Flore  4ib  Iw.  29*)  *)  verdaht :  mabt  (tro).  ioc)  bedahtt 
vaht  (a.  w.  t,  60.) :  flaht  (troj.  183*)  :  naht  (Karl  39*): 
gemäht  (Flore  i2c):braht  (M.S.  i,  192*)  erfchrahtsimthte 
(kl.  22)70  er  kl  ah  to  :  mähte  (troj.  i8jb)   wahte:  mähte 
(Flore 47c)  vcrfirahtx  naht  (Nib.  15370  blihte:  nihte,  ge- 


*)  Vgl.  f-  4«9«  Hartnuau«  fauch  f.  fnuc. 


Digitized  by  Google 


I 


44o   1  mittelhochdeutfche  confonanten.  gutturales» 

* 

ribte  (flore  4*«  48*  Iw.  26b)  erjckrihte  :  ribte  (koloe» 
39$.  399.)  gelruht :  ßenuhl  traut.  1,66.  Wo  zwei  folcher 
ht  auf.  reimen,  belfere  man  in  et,  z.  b.  Barl.  204.  oder 
Wiih.  2.  177*  denn  namentlich  Wolfr.  fcheint  des  fal- 
fchen  ht  (für  cht  foyvobl  ala  et)  gänzlich  frei  zu  fevn. 
Wo  aber  beide  nnorg.  ht  aufeinander  reimen  (d.h.  kein 
organ.  ht  dabei  ift)  könnte  man  auch  die  fchreibuog  cht 
für  beide  -Wörter  (z.  b.  geft  rächt :  gemacht)  gelten  ia^en  ; 
doch  ziehe  ich  ht  vor.  —  ht  für  gt  ift  febr  feiten,  aber 
bei  Wolfr.  vorhanden  übt :  niht  (Harc.  144«)  und  Waith, 
pfliht :  niht  (M.  S.  1,  iC2*>.  vielleicht  ungenaner  reim» 
und  ligt,  ntiigt  zu  lefen,  denn  anderemabl  findet  ßch 
»neb  giht:ftrit  (Parc.  J2ic):wit  (Flore  23*);  git  nod 
int  f.  gibt,  uibt  febienen  gewagt.  — 

guttiiralgeminatiöti.  (CCH.  CK.)  cch  haben  die  li- 
ieren hff.  bisweilen,  vgl.  dicche  (Maria  43.  a.  Tit.  tt.) 
ecchc  (f.  galt.  Nib.)  etc.  noch  feltner  kch,  rokeh  (Parc. 
nlb)  und  da  der  laut  nichts  anders  ift,  als  gem.  des 
inlautenden  cb  (für  goth.  k)  vgl.  wachen  (vigilare)  wec- 
cben  (excitare)  tre'chen  (trahere)  trecchen  (contrahi)  fo 
fcheint  diefe  f ehr  ei  bong  angetrieben.  Vorzüglicher  aber 
daa  übliche  ek  (z.  b.  im  f.  gall.  Parc.)  iheila  weil  dafür 
auch  kk  vorkommt,  theila  in  der  gem.  (wie  im  anlant) 
die  ten.  geblieben  feyn  könnte;  vielleicht  galt  provin- 
ziell die  auefpracbe  cch,  in  der  rege!  ganz  die  des  neuh. 
ck,  wozu  kommt,  da/?  lieh  vor  t  und  im  aualaut  ck 
vereinfacht  (wecken,  wacte;  decken,  dacte;  bliches, 
blic,)  welches  (ich  fo  beßet  erklärt.  Ich  fch/eibe  durch- 
gehend» ck;  tadel  verdient  1)  die  febreibung  eines  ein  f. 
k  (z.  b.  eke  a.  Tit.  2.  nnd  im  gieff.  Iw.  brühe,  rükeetc. 
merkwürdig  gerade  in  Wörtern ,  denen  organifch  gg 
flau  ck  gebührte).  2)  die  febr  verbreitere  fchreibung 
ch.  welche  der  reim  widerlegt,  da  z.  b.  blicket  (intue- 
tur)  nicht  zu  briebet  (frangit)  nacket  (nudus^  nicht  zu 
wachet  (vigilat)  nimmt  *).  Hier  die  wichtigften  beifp. 
des  ck:  facke  (faeco)  nacke  (collo)  fmacke  (olfactu) 
Xlacke  (fragore)  fnacke  (meifterg.  i2b)  bracke  (cania)  bei 
einigen  auch  tracke  (draco  f.  trache,  z.  b.  M.  S.  t,  io6b) 


•}  Menche  htL  fetzen  eh.  in  fechferlei  fällen:  1)  fär  ch 
(febin.  bi Sehen,  dach  )  2)  för  ch  —  h  (fach,  vidit)  S)  für 
k  («her.  Teiche,  blich)  4)  rar  ck  (diche)  5)  lür  k~g 
(Uch,  pflacb)  6)  für  eg  (räche,  eche).   Die  vier  letzten 

,  fei  «  find  udelWt  oder  bedenklich,  die  beiden  crEen 
iicJuig. 
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hacke  (afcia)  vackel  (fax)  acker  (ager)  6tacker  (n.  pr.) 
wacker  (folers)  nacket  (nudne)  decke  (tegmen)  ecke 
(Meies)  wecke  (pngil)  ftecke  (baculue)  flecke  (macula) 
»wecke  (fcopo)  *)  hecke  (fepea)  imbrecke  (11.  pr.  Bit.  47* 
49*  embrico)  mecke  (Bon.  14,9.)  manflecke  (bomirida) 
wecke  (cuneus)  becke  (piQor)  und  die  fchw.  verba  lecken, 
trecken.    Hecken,   recken,   wecken,   decken,  drecken, 
feb recken,  blecken,  fm ecken,  zecken ;  quecken  (vivacem) 
fpecke  (lardo)  fnecke  (limax)  blicke  (afpectu)  ftricke 
(iaqueo)  ricke  (perticä)  **)  zicke  (hoedna)  zwickel  (cu- 
nene)  genicke  (collo)  (ehr  icke  (terrore)  bicke  (ietn)  wicke 
(vicia)  dicke  (faepe)  die  fchw.  /  verba  blicken,  fchicken. 
zwicken,  nicken,  erquicken.  erfticken.  (picken.  Tocke 
(tunicä)  bocke  (boedo)  flocke  (trunco)  locke  (cincinno) 
getrocke  (fallacia)  gezocke  (agmine)  brocke  (Georg  42**) 
tocke  (pupa)  kocken  (navea  magnae)  drucke  (preflu) 
zucke  (raptu)  rucke  (tractu)  tncke  (rhu,  more)  flucke 
(haustu)  fmucke  (amplexu)  ftücke  (frufturo)  mücke  (cu«» 
lex)  rücke  (dorfum)  Kicke  (foramen)  brücke  (pone)  ge- 
lücke  (fortuna)  flucke  (par  volando)  die  fchw.  verba 
zucken,   drücken*  fmürken.   rücken,  brücken  (friare) 
bücken,  pflücken,  nücken  (nntare,  Frib.  45*)  I ticken  (fo- 
rare).  —  (GG)  eigentlich  verfchieden  von  dem  vorigen 
ck ,  unter  welchem  ich  gleichwohl  die  Wörter  aufgezählt 
habe,  denen  organ.  gg  gebührt,  nämlich:  egge,  hegge, 
flügge,  wegge,  fnggge,  mügge,  flügge,  rügge,  briigge 
(vielleicht  noch  einige  andere  ***)  indem  die  ableitung 
ein  inlantendea  g  lehrt ;  Hegge  flimmt  offenbar  von  (Ia- 
hen, fluoc.    Auch  findet  fich  oft  noch  gg.  gefchrieben 
(M.  S.  2,  46b  57b  <8*  Ö7b  152*  166*  vgl.  fegge,  carex  2, 
j8i*  rogge  2,  101*)  zuweilen  (wie   ich  vorhin  bei  ck 
bemerkte)  einfachea  k  in  hfl*,  die  daa  wahre  ck  durch 
ch.   auadrücken,   zuweilen  wohl  cg  (eege  Nib.  2816.) 
Manche  dichter  pflegen  nicht  gerne  ck  ^  gg  mit  einem 
rk  zz  kk  zu  reimen ;  andere  und  felbft  gute  finden  kein 
bedenken  dabei  vgl.  decke  :  wecke  (cuneoa  troj.  28«) 
tücke  :  flucke  (fchwanr.  9*9.)  :  brücke  (M.  S.  2,  8b)  etc. 
Da  nun  auch  im  ueuh.  alle  gg  zu  ck  geworden  find» 


•)  Diefe  drei  f eh«  inen  befser  «tu  haben,  flec.  sw«e,  a«eke. 

Mit  «liefern  ric,  rickei  nicht  zu  vermengen  ric,  riget 
befter  rige,  rigee  (Parc.62l>  Wilh.  i,  105»). 

•••)  Dm  dunkele  fchehwort  mecke  etwa  roegge.  vgl.  Stalder 
v.  m3ggelen. 
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überdem  <3ie  alth.  kk  und  gg  fch  wanken  (f.  193,  194.) 
und  die  gem.  de«  g.  in  andern  fällen,  wo  man  fie  er- 
warten Tollte  (z.  b*  111  ligen,  legen,  Tagen  facbf.  liggen, 
leggen ,  feggen)  nicht  gilt ;  da  endlich  pp.  daa  bb.  Ter« 
tritt  (f.  406);  To  war  vermutblich  Tchon  im  gemein roit- 
telh.  daa  gefühl  für  jenen  unterTchied  ftnmpfer,  alt  in 
einzelnen  mundarten.  Wer  ihn  ftrenge  bandhaben  will» 
kann  Geb  im  zweifei  aua  den  fäcbf.  frief.  nnd  noro\ 
fprarben  belehren  (vgl.  T.aai.  264.  279.  3*4.)  Fehler- 
haft fteht  gg  nach  confonanten,  a.b.  zirgget,  zingge 
(M.  S.  2,  i24b  166»)  ßatt  k.  — 

gutturalverbindungen.  1)  anlautende  KL.  KN.  KR. 
GL.  GN  GR.-,  ans  den  gloffarien  zn  erfehen;  gn.  wohl 
nur  in  gnaben  (ferpere?)  gneifte  (fcintilla,  f.  geneiite? 
alfo  wie  gnade  f.  genäde  u.  a.  m.)  von  dem  Geb  auwei* 
len  unentbehrlich  machenden  vorftehendea  ge-  m eh  ro- 
tes in  der  wortbildungalchre.  QU  bloß  in  einigen  Wör- 
tern, und  Tchwankt  in  k  über,  d.  h.  awifeben  k  und 
folgendem  a,  i  kann  u  ausfallen,  ala:  qpeln,  quil,  qua], 
quälen  oder  kil,  kal;  qoft  und  kit  (alt);  quam,  kam; 
nicht  leicht  vor  andern,  alfo  kein  kein«  ke'c,  kelle  f. 
queln,  quec,  quelle  etc.  auweilen  mifcht  Geh  n  mit  dem 
folg.  voc  und  zeugt  ein  kurzea  o,  in  kom  f.  quam» 
kone  f.  quene,  komen  (inf.)  f.  quemen.  Fremden  Wör- 
tern bleibt  ihr  qu,  als  qua  fch  iure  (vnlnua).  Ea  verficht 
iiCh,  da/?  vor  u  jederzeit  k  für  qu.  eintritt:  kunft,  ko-  1 
inen  (part.  goth.  qvumana)  —  a)  in-  und  analautende. 
HS.  den  alth.  belegen  (T.  197.)  \lfli  Geh  wenig  zufügen 
(einige  derfelben  Gnd  Togar  unbräuchüch  geworden) : 
debfen,  daha  (linum  frangere)  fahfen  (faxonea)  ungejah- 
fen  (in  einem  ungedr.  liede  Nitbarta,  vielleicht  unge- 
lahfen,  daa  noch  H.  Sacha  nöthig  braucht)  buba  (M.  S. 
3.  206-)  wehfei  (vicißltudo)  drzhfel  (tornariua  Parc.  6a« 
drxchfel  aber  unrichtig;  anders  verhält  ea  Geh  mit  rieh- 
fen,  gelichfen;  einige  Wörter  febwanken  auch  in  daa 
»iederd.  IT,  namentlich  gilt  durchgängig  was,  wafiVa 
(acer;  wie  fchon  alth.  huas,  huaüVs  (doch  daneben  noch 
im  io.  it.  12.  jahrh.  waha,  wahfes  fr.  belli  far/ 5020. 
wabsTam)  vgl.  walle  :  mafle  (Tchmtede  1020.)  Trift.  6«b 
reimen  waa  (acer)  :  Icharfaa,  Tchwerlich  wahs :  fcharfabs 
zu  lefen;  Maria  210.  febfe:we'fle  (feivit);  entfehiedner 
bei  Herbort  4*  20b  86<*  waa  (fuit)  :  vaa  (capillua  *7* 
graa  (gramen)  :  Taa  (culter).  X.  eigentlich  nur  in  frem- 
den Wörtern  gültig  ala  pünxlac  (Parc.  52*  Nib.  $47)*) 

pHnxtmorgcn  (Nib.  1197.)  in  voller  form  aber  pfingefk 

> 
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(im  Tit.  pfingßen  :  rtngßen)    ferner   crucinxeti  (oruci- 
fixum)  welche«  auf   nixen  fyrenarum  (M.  S.  2.  2oob) 
reimt,  letztere«  als  deutfebea  wott  fordert  die  genauere 
fchreibung  ntches.  gen.  pl.  nichelen.    IndeHen  wird  auch 
ax  oder  axe  f.  ackea  gefebrieben.  —  HT.  ante  (obferva- 
tio)  pfahte  (aus  pactum,  lex)  roaht  (via)  naht  (nox)  man- 
flaht   (bomicidiurn)    brabt  (clamor)  trabten  imeditari) 
über  daa  febwanken  zwifchen  abt  und  äht  f.  542.  über 
ghte  ft.  ehte  f.  U4.  wo  beifpiele  angegeben  find;  Vehlen. 
Hebten,  rebt.  fleht,  endungen  -eht,  -oht,  -aht  (?  6htt 
6ht>  iht*  wiht.  niht.  ptiiht.  geübt,  gefeiht.  zuoverüht. 
anaftriht  (Parcv  j8b  traj.  ad   mofam)  g^gihte  (arthritit) 
gedihte  (fpillna)  tibten  (dictare)  flihten  (planare)  ribten. 
tohter.  mohte.  tobte,  fluht.  fruht.  genuht.  suht.  fnbt. 
dnhte  fvidebatur)  bihte  (confelTio)  Übte  (leviter)  fthte 
(ficce)  lieht  (lux)  üftriebt  (terra  ignoia.  troj.  128°)  lühte 
(luccbßt)  fuohte  (quaefivit)  ruohte  (curavit).  Manche 
diefer  ht  Hammen  aus  fremdem  et  (pactum ,  trajectum, 
dictare)  einige  aua  deutfehem  et  und  gt  (die  anomalen 
praet.  mähte  oder  mobte,  duhte,  ruohte,  fuohte,  brahte, 
bräht).    Die  unorg.  ht  für  et  und  cht  lieh  f.  432.;  viel- 
leicht auch  ht  für  ft?  (f.  416.)*     Von  berührung  dea  ht  , 
mit  ft>  beim  niederd. ,   vgl.  die  reime  krefte  :  geflehte  • 
Willi.  2.  j8b  mabt :  febift :  haft  Wilh.  1,  17*  braht :  riter- 
fchaft  Reinfr.  $2d  gemäht :  febaft  Bon,  49,  5. 

Schlußbcmtrkimgcn.  ' 

i)  durch  a Limitation  wird  der  conf.  einer  vorftehenden 
fi!be  dem  der  folgenden  gleichgemacht,  als  küliinc  (pro- 
pinquus)  kolecz  4^4.  407.)  f.  künelinc  (ejnad.  generi?) 
Roth.       Maria  200.  noch  konling,  ktinlinge;  ebenfo 
zwillinc  (gemellna)  aua  zwinelinc  (vgl.  analoge  !at.  fälle 
hei  Schneider  p.  )oo.).  Das  alth.  guollich  f.  gootlich  (oben 
f,  123.)  fcheint  veraltet,  wenn  nicht  bihtebuoch  f.  31.  $2. 
die  fonder  bare  form  gvenüchi  in  guo!  liehe  zu  be/?ero 
ift.    Andere  beifpiele  vorhin  f.  419.  beim  IT.  Zuwei- 
len wird  ein  buchftabe  der  vorftehenden  lilbe  unter- 
drückt, um  aflim.  oder  einfachem  laut  hervorzubrin- 
gen, wie  in  InHaro,  rilich,  fiecheit-f.  luftfam,  richlich« 
iiechheit  (oben. «f.  419.  431.}.      Die  einem  eigennamen 
vorgefetzten  fubft.  herre  und  frouwe  pflegen  in  her 
und  fron  gekürzt  zu  werden,  z.  b.  her  heinrich,  her 
ifengrin  t  frou  brünhilt ;  einigemahl  zeigt  Geh  fchon 
die  Aärkere  Kürzung  dea  letzteren  in  vir,  ala  ver 
pintc,  ver  berfant  (kolocz  363,  383.  384.J  ver  guete, 
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ver  mäoe,  ve"r  sunt  (muf.  i.  66.),  weichet  in  dem 
nenn,  jnngfer  f.  jnngfrau  ganz  üblich  wurde,  vorge- 
ht zt  hört  man  jetzt  nur  in  gemeiner  volksfprache : 
fer  amtmännin  etc.  Beide§  fehr  häufig  im  mittelnie- 
derl.  f  wo  man  fogar  noch  die  volle  form  daneben 
fetzte,  z.  b.  vronwe  ver  coniucginne,  here  her  conine 
(Huyd.  op  Stoke  2.  147-149.) 

s)  die  Übergänge  der  vocale  u  und  i  in  die  halbvocale 
w  und  j  (aus  die  fem  felbft  in  die  med.  g)  ßnd  be- 
kannt ,  umgekehrt  löfen  (ich  g.  j.  w.  in  den  vocal  auf. 
Unbekannt  aber  fcheint  der  hochd.  mundart  die  ent- 
wickelung  der  liq.  1  aus  u,  der  die  franz.  und  nie* 
derl.  inlautende  Verwandlung  dea  organ.  t  in  u  zur 
feite  (lebt  (maux,  feuf  f.  mala,  falv;  ouri,  gnud  f.  ald, 
gold)  *).    Indeflen  finde  ich  in  der  fteirifcben  mund- 
art eine  fpur,  Oltocar  fagt  in  und  unßer  reim  nicht 
pifchof,  wie  alle  mittelb.   dichter,   fondern  pifcholf 
und  reimts  auf  wolf,  rnodolf,  adolf,  welches  üch  le- 
diglich aus  einem  alth.  pifconf  erklärt,  vgl.  oben  r.94. 
und  357.    Staldrr  hat  im  Aargau  eine  autlöfung  des  1 
in  uw  bemerkt  (dial.  64.) 

3)  die  mittelh.  reimkunft  fordert  gleichhelt  der  confo- 
nanten  wie  der  vocale,  allein  von  dem  Übergänge  auf 
der  loferen  reget  des  utenjahrb.  bis  zu  der  feftigung 
jenes  grundfaue*    findet    eine  beachtungawerthe  ab- 
ftufung  ftatt.     Das  ftreben   nach  völligem  gleichlaut 
war  bereits  im   i2ten  jahrh.  entfchieden,   nnr  noch 
häufigere  ausnahmen  zu!ä/?ig.    So  reimen  z.  b.  Maria 
if.  20.  die  vocale  ei  :  u,  i :  u  in  weifen  :  hüfen,  rin. 
der:  under;  kaiferchron.  7ib  fernen  :  warnen,  02b  gal- 
gen :  ougen  etc.  nur  gleiche  länge  oder  kürze  der 
penult.  mufte  g«  wahrt  feyn,  z.  b.  lafen  :  nafen  wäre 
nnzu)ä/?ig  gewefen.    Ähnliche  reime  ungleicher  con- 
fonanzen  lehren  gedichte  wie  Maria,  die  kaiferchro» 
nik  (cod.  pal.  361.)  11.  a.  allenthalben.     Theil«  ver- 
fchlägt  im  ausiaut  Ungleichheit  der  verleb iedenen  Ii. 

Suiden  nichts  tucher  :  miche) ;  anger  :  (langen  t  theila 
ort  eine  über  den  rein)  hinaua  laufende  liq.  oder 


•  *)  Untere  mittelh.  dichter  entlehnten  ribalt,  ribaldet  oder 
ribbalt  und  ähnliche  Wörter  nioht  aus  dem  frans,  ribeud, 
fondern  aus  einer  andern  roro.  form  ribald ;  freilich  wie- 
der ohne  alintit'g  des  denifcLen  urfprungs  aus  reginbald, 
reinbald  (vir  foxüs»  hernach,  wie  recke»  latro»  für). 
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fpirana  nicht  (volleifte :  geiftea;  1  inten  :  diute;  flehen  : 
£re)  theilt  vertragen  fich  inlautend  verfchiedtnartige 
confonaniert,  wo  nicht  überhaupt,    doch  nach  ver- 
wandtfchaften.    Namentlich  Hq.  untereinander  (Iicbä- 
men:  waren,  heile :  fteine  Mar.  174*)  üq.  und  fpiranten 
(blaome :  ruowe  Mar.  8.  14.  flehen :  ere)  fpiranten  un- 
tereinander (liehen  :  ewen  Mar.  3.  42.)  ltq.  und  mediae 
(heime  :  leide;  fcböne  ;  bröde;  meinen  :  neigen ;  töbe: 
fume  Mar.  24.  1$.  (63.  120.  bilide  :  himüe;   fam^ne : 
menige;  brennen :  Ten  den;   kunne  :  entfprungen)  am 
allcrhauhgften   mediae  untereinander  (haben  :  fagen ; 
ougen  :  glouben ;  mägen  :  gaben ;  juden  t  Ingen ;  fol- 
gen :  miden;  engel :  wandet;  werde  :  hcrberge;  getri* 
ben  :  liden ;  vefdürbe  :  würde  etc.  Mar.  5.  21.  160.  1  to. 
91.  $6.  172»        2i$.».    Nie  aber  find  ten.  oder  afp. 
mit  andern  reihen  zuYißig;  untereinander  b^chftena 
aualautend,  nicht  inlautend,  z.  b.  kein  reim  bindet 
grifen  :  bijen  :  fwichen ,  keiner  gerte  :  we'rke,  wifte: 
krifpe ;  die  einfachen  p  und  k  fehlen  bekanntlich  in- 
lautend ;  geminierte  tenuea  reimen  wohl  unbedenklich. 
Ich  will  hier  nicht  die  reimkunft  dea  i2ten  jahrh. ,  die 
verglichen  mit  der  früheren  Olfrieda  mancher  feinen 
entwickelung  fähig  feyn  wird,  abhandeln,  fondern 
nur  eine  bemeikung  für  die  eigentlich  mittelh.  fprache 
einleiten.     Jene  auanahm 6 weifen  reime  werden  mit 
dem  i3ten  jahrh.  immer  feltner,  verfchwinden  aber 
noch  nicht  ganz;  Wolfr.  Flecke,  Stricker,  Rudolf  brau- 
chen fie  hin  und  wieder,  außerdem  einzelne  andere. 
Parc.  nb  fleht  fogar  räjaük:  wip  (io<>:  wie)  18 ib  ver- 
decket :  geßeppet  (?geftecket)  M.  S.  1,  99"  wip  :  lit 
kolocz  3V2.  413.  fit :  wip,  gnuoc:huot;  kaum  liq.  un- 
tereinander, denn  Spervogela  e>e  :  f&le  229b  fcheint 
den  f .  1 70.  371.  befproch^nen  ftumpfen  reimen  beizu- 
rechnen und  ere  :  feie,  wie  in  demfelben  liede  lange: 
manne,  tage  :  grabe,  waldea  :  goldea  anzunehmen.  Ein 
he/farea  beifpiel  lieder  :  friede!  ift  f.  386.  angeführt. 
Aber  die  drei  mediae  verbinden  (ich  unleugbar  noch 
öfter,  zumeift  b  :  g,  feltner  g  :  d  ,  noch  feltner  b  :  d. 
Belege  find  ougen  :  rouben  :  gelouben;  gäbe  :  mäge; 
fingen  :  ftuben  (Parc.  3*  ioi»  m*  6*b)  gegeben  :  fegen 
(Karl  9*)  habeten  :  klageten  (Flore  24c)   figet :  gibet 
(Frig.  3b)  geben  :  fegen ;  traogen  :  graoben ;  gefebriben : 
ligen  (weltchr.  call.  «7°  62*  io6b2*6c)  knaben :  fagen  ; 
fchieben  :  biegen;  arget :  darbet;  leben  :  pflegen  (M.  S. 
2,  74»  8o*  228«)  fwiger  i  rüder  (Wilh.  a,  65»)  einander; 
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langer  ;  wage  :  genäde;  herbergen  :  werden  (Flore  ;V 
2gc  27«)  felbe  :  velde  (M.  S.  2,  8ib).     Solcher  reime 
freizufprecben  find  Gotfr.  Hartm.  Cour.  (legen  :  bege- 
ben Iw.  i2c  in   bewegen  zu   be/Tem,  phegen  :  ge- 
geben fr.  41*  macht  die  autorfchaft  Conrads  an  diefem 
gedieht  noch  verdächtiger  f.  La  ehm.  ausw.  X.)  und 
andere  rein  reimende  dichter  ihrer  zeit.    Man  mnß 
nnr  von  frühern  anomalen  reimen  fpät?re  regelfeße 
reime  unterfcheiden ,  die  auf  buchßabenanomalie  be- 
ruhen.   Beiderlei  art  ift  oft  in  denfelbcn  Wörtern  ganz 
ander«  auszulegen.    Aach  Wcrnher  hätte  cehetm  :  Hein 
gebunden ,  .  wie  er  wirklich  beime  :  reine   (Mar.  120.) 
biudet;  bei  ihm  ift  es  reimanomalie,  daa  hei n  :  (lein 
der  fpäteren  (vgl.  oben  f.  j-fU.  }96.)  aber  wirkliche 
fprachauoma'.ie  geworden;   dort  würde  *ea  unrichtig 
feyn  hein  und  hier  unrichtig  beim  zu  fchreiben,  ne- 
ben dem  früheren  künic :  frümic  fcheint  kein  fpätcrea 
frünic  zu  erweifen,  weil  n  nur  auslautend  für  m  gilt. 
Jene  reime  zwtfcben  b.  d.  g.  mögen  nun  auch  zu  der 
roittelh.  auswerf  barkeit  der  inlautenden  b.  d.  g.  (f.  596. 
410.  426.)  bei  folgendem  t  hauplfächlifh  beigetragen*) 
haben;  analoge  Verkürzungen  vor  n(f. 426)  find  nicht 
durchgefetzt  worden.    Und  gerade  ältere  dichter,  wie 
Wolfr.  die  lieh  des  anomalen  reims  bedienen  können 
(pfliget ;  gibet),  meiden  die  fyncope  (ptlii:  git),  uußet 

~  wo  fie,  wie  in  ktt,  chit  (Mar.  14.  fogar  chiut,  ?chuit« 
chwit)  länger  hergebracht  war.  Überhaupt  find  der* 
gleichen  fynconen  alle  nur  für  einzelne  Wörter  herge- 
bracht» und  nicht  auf  analoge  zu  erftrecken;  b  wird 
lediglich  in  gibt  (git)  ausgelitten,  nicht  in  wibrt 
noch  weniger  leb*»  hebt,  grebt;  g  in  pfligt  und  ligt 
(pllit,  lft)  nicht  in  figt,  wigt,  negt,  Hegt;  d  in  qni- 
det,  gefraidet,  fchadet,  midet,  kleidet  (kit,  gefmit, 
fchat,  mit,  kleit)  nicht  in  ledet,  redet  etc.  Verlange* 
rung  des  wurzelvocals  fcheint  nicht  nothwendige  folge 
(f.  410.).  Mit  der  fyncope  des  g  ift  feine  auflöfung 
in  j  und  i  (oben  f.  426  )  nicht  einerlei,  doch  ver- 
wandt; auch  hier  liehen  den  formen  treit,  leit  etc. 

.andere  unauflofbare  regt,  bewegt  etc.  mur  feite.  Auf 
der  verwandtfebaft  «wifchen  g  and  d  muß  aber  die 
auffallende  kürzung  von  redet,  redete  in  reit,  reite 
(Parc.  i4ob  Ntb.  2iü.  2919.)  erläutert  Werden j  Conr. 


Der  grund  Wien  fie  nicht,  da  tuoh  ten.  und  afp.  weg- 
fallen, wie  t  und  3  CM09.  4"5.}r 
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hat  geredet :  ladet  (troj.93*  i6V,*)  vgl.  redete  (Nib.  5445. 
M.  S.  i,  38*  etc.)  — 

*  ♦  • 

4)  die  vorige  bemerkung  betraf  Veränderungen  ,  welche 
im  ganzen  die  zeit  altruälig  hervorgebracht  hatte.  Rs 
fragt  lieh  aber  auch  nach  den  örtlichen  einfluten  der 
dialecte  auf  die  verfchiedenen  mittelh.  denkmäler. 
Diefe  verfchiedenheiten  lind  lange  nicht  To  in  das  auge 
fallend,  als  bei  den  alth.  quellen  (ja  man  hat  buher 
alles  unter  dem  naroen  fchwäbifcher  fprache  znf.  ge- 
worfen) immer  aber  ficht  bar.  Von  dem  was  (ich  ent- 
fchiedner  an  die  niederd.  mundart  fchlie^t,  wird  dort 
die  rede  feyn.  Hier  mögen  einzelne  züge,  infoweit, 
fie  aaa  der  bucbftabenlehre  hervorgehen,  zu  f.  gefteUt 
werden.  An  der  au/Jerften  grenze  von  oberdeutfchldiid, 
,  in  fteiermark ,  erfcheint  Ottocar  (dichter  der  langen 
reimebronik  bei  Pez)  der  zwar  erft  dem  fchlie/? ernten 
i^.  und  beginnenden  14.  jahrh.  angehört,  aber  man« 
chea  alterthümlicbe  bewahrt  hat.  Tieftonige  ßlben 
(f.  567-370.)  welche  die  meiden  dichter  des  13.  jahrh. 
aufgeben,  behaupten  (ich  noch  bei  ihm«  Häufig  reimt 
er  formen  wie  trürigen,  fxligen,  lidigen,  lebendigen, 
beinzigen  (fingulatim  ft.  bi  einzigen)  etc.  auf  Ilgen, 
verzigen;  lebendic  (Igbndic,  im  gedruckten  text  lieht 
lemptig)  :  uc  (victoria),  ferner  daa  comparative  -  er 
(ata  lenger)  auf  entwer«  das  fuperl.  -ift  (tiurift,  lie- 
blft)  auf  frift vertigt  (neuh.  abfertigt)  im  reim  auf 
(igt,  ligt  u.  a.  m.  Auch  die  eigenthümlichkeit  einiger 
auadrücke  (z.  b.  urlxbe  ft.  urloup)  zeug<*n  für  die  be- 
fonderheit  des  dialects.  Darf  mau  ihm  das  mehrbe- 
fp rochen e  bairifche  oder  oeftreichifebe  au,  eu,  ai%  ei 
für  ou,  ü.  in,  ei,  i  und  das  anlautende  p.  t.  k  für 
b.  d  g  zngeftehn  ?  Die  hfl*,  des  it.  jahrh.  ans  denen 
er  abgedruckt  worden  ift,  gebi  n  ihm  jene  vocale;  von 
den  conf.  nur  p,  nicht  t  und  k,  fchreiben  aber  an- 
dere, zumahl  geminierte  fo  barbarifch  namentlich  cz 
für  z,  flz  für  5,  kch  für  k  etc.)  dajff  wenn  man  Tie 
für  nicht  nothwendig  ftetrifch  hält,  auch  an  den  übri- 
gen zweifeln  darf.  Kein  reim  beweift  für  ai ,  ei ,  au» 
überall  ift  auflöfung  in  ei,  i.  ou  oder  u  anwendbar, 
d.  h.  was  letzteren  diphtb.  betrifft«  zuweilen  reimen 
u  und  ou  aufeinander,  wie  bei  andern  dichtern  mehr 
(f.  3f<.  3f6*)>  Ich  finde  üf:houf;  bögen  (hugonem  : 
tougen;  büfe:poufe  (panfa,  niederd»  p6fe)  lut:mut 
(telonium,  aus  dem  mitteliau  muta,  nicht  aus  dem 


Digitized  by  Googl 


448    L  nutteViochdeutfche  buchßaben.  fchlußbem. 

• 

goth.  m6ta)  etc.;  will  man  nnn  hier  einen  wirklichen 
Übergang  des  ü  in  ou  annehmen  (au  wird  obendreia 
durch  pifcholf  aus  pifchouf,   nicht  pifchalf  aus  pi- 
fchauf  widerlegt,  f.  444.)  folglich  ein  ouf,  houa»  hong; 
fo  ilt  das  weder  auefcblie/fend  fteiiifcb,  noch  ein  mahl 
baurifch,  fondern  ßreift  tiefer  in  Deutfchland  hinein. 
Gegen  ei  für  i  Areitet  mir  theila  die  kürcung  de«  1 
in  1  (f.  369.)  theile  die  entwichelung  des  1  aus  i;  wie 
follte  pfleit,  geil  aue  pfiigt ,  gibt  werden?  pflit,  gTt 
begreift  lieb.    Eher  oberdeutfeh  dürfte  Ottocara   -  nus 
f.  -nie,  niffe  (vanenus  tgua,  kua  reimend)  fcheinen; 
hiervon  bei  der  wortbilduug;  fein  Jun  (hliuf)  :  tuon* 
fein  vier,  trier :  mir  find  wieder  allgemeiner  (T.  3  $9.  * ;  1.); 
fein  van  (ft.  von):  an,  man  etc.  kann  noch  weniger 
für  fteirifch  gelten,  dem  erften  anblick  nach  faft  für 
niederd. ,  woran  auch  fein  häufiges  draven  oder  dra- 
fen  (tolntiro  ingredi)  in  reim  auf  gr£ven,  gräfen  (denn 
a  :  ä  reimen  ihm  öfters)  und  pedraft  :  gefellefchaft  er- 
innert.   Ottocar  gewährt  alfo  kein  kennzeichen  ober- 
deutfeher  mundart,  das  von  d*n  gemeinmittelh.  buch- 
ftabenverhältniffen  (icher  abwiche.     Ich  habe  ihn  ab- 
fi cht  lieh  vorangeftellt,  weil  man  dergleichen  bei  ei* 
nem  vom  einriu/?e  der  künftlicben  poefie  unabhängi. 
gen  verfa/Jer,  deflen  dialcctifche  abweichung  in  for- 
men und  Wörtern  auch  offenbar  iß,  gerade  am  erden 
erwarten  durfte.    Wie  viel  fchwerer  wird  die  unter« 
fuchung  bei   den  berühmten  dichtem  des  13.  jahrh. 
fallen.    Jede  freie,  edele  poefie  ftrebt  ans  dem  befon-  r 
deren  und  gemeinen  heraus  und  über  den  unendli- 
chen, ja  grellen  zwiefpalt  niederer  idiome  erhebt  (ich 
eine  die  gebildeten   theile   des    volks  verbindende 
fprache,  in  welcher  zwar  landfchaftliche  grundlagen 
immer  noch  vorhanden  find ,  nur  weit  leifer  herverr- 
tauchen.     Dazu  tritt,  da/7  die  meiden  dichter  jener 
zeit  wanderten  und  mit  den  fprachabweichungen  an- 
derer gegenden  bekannt  wurden,  wenn  Geh  fchon  die 
eigenthümlichkeit   ihrer  einheimifeben   mundart  nie 
ganz  verwifchte.    Bei  einzelnen  mü/Ten  wir  Vorbilder 
ond  lehre r  vorautfetzen,  die  auf  fprache  und  reim- 
kunft  nicht  ohne  einflu/?  geblieben   feyn  können. 
Endlich  find  wir  über  den   wahren  geburr*ort  man- 
cher ausgezeichneten  meifter  noch  unaufgeklärt.  Hart- 
mann frheint  z.  b.  ein  Schwabe,  hielt  fich  aber  ver- 
muthlich  in    franken  auf  und    fein  mnftcr  wirkte 
•uf  Wirnt  ,  der  Wolframs  landsroann  heilen  könnte, 
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tntfahiedten  ein.    Bei  Wolfraa*  *)  dagegen  hatte  der 
aafentbalt  in  th dringen,   wo  er  vvahrfrheinlich  Vel- 
decka  bektnutfchaft  machte  und  mit  deffen  dichtungea 
er  vertraut  war,  deutlichen  eiUiloß.    Wer  wir 4  halb- 
niederd.  formen  colven  :  wulven,  prdfter ;  mefter  (Wilb. 
B.  i77b  *o*b)  nicht  zunächft  aus  En.  54b  «K**  herleiten? 
Wolfr.  fprach  au/Ter  folch^n  reimen  gewife  priefter 
und  meiAer;  noch  deutlicher  mahnen  die  f.  4.27.  er« 
wähnten  fac  und  Tagen  ft.  fach,  fähen  an  En.  2*  8* 
$uc.  eic  vielleicht, auch  der  reim  dea  ht  auf  ft  (f. 445t) 
Wolframi  reime  dea  i  auf  ie  (f.  3*1.)  dea  u  auf  uo 
(f.  3<8.  *90.)  finden  bei  Veld.  und  Herb,  ftatt  und  fchei- 
nen  (ich  aua  dem  niederd.  i,  6,  o  ft.  dea  bochd.  ie, 
uo,  u  recht  bequem  zu  erläutern,  wonach  gingen: 
fingen,  hilt  (tenuft):  fchilt,  don  (facere):  Ton  (hlius) 
diefea:  gewon  (affuetus)  reimen.    Nur  mit  dem  wich- 
tigen unterfchied,  die  niederd.  roundart  geneigt  zum 
Kurzen,  die  hochd.  zum  verlängern  des  lauta;  jener 
wird  hielt  zu  hilt,  d6n  vielleicht  zu  don;  diefer  mir 
su  mier  und  fnn  zu  fuon.    Schwerlich  hat  aber  hier 
Veld.  eingewirkt«  da  wir  dergleichen  reime  vor  und 
nach  Wolfr.  zeit  (bei  Wernher  und  Ottocar)  antref- 
fen; im  n.jahrh.  bei  Wirnt  und  Keinb.«  die  fie  fo- 
wöhl   ihrem  vorbild  Wolfr.  abgefehn,  ala  aua  der 
fprachwetfe  des  landes  gefchöpft haben  können.  Auch 
den  renn  herren  :  keren  (Parc.  9*)  hat  Wolfr.  theila 
mit  Veld.  (hgrre  t  ere,  f£re)  und  allen  niederdeutfeben 
gemein,  theila  mit  andern  oberdeutfehen  ala  Stricker 
(herren  :  £ren  a  w.  3,  209.)  Hardegger  (beren  :  herren 
M.  S.  2.  t*2b)  Ringenberg  (1,  1880  herren  :  verren  i 
keren)  Ottocar  (herren :  eren ,  häufig)  Ernft  (he'rre :  ere 
2*  etc.)     Zeichen  der  fränkifch  -  bairifchen  mundart 
(Wolfr.  Wirnt.  Reinb.  Stricker,  einzelne  minnefänger, 
wie  Reinm.  v.  Brennenberg,  die  ungenannten  vflf.  von 
gudrnn,  ernft  etc.)  wären  ungefähr:  vermifchung  dea 
i  mit  ie,  n  mit  uo,  e  mit  e"  (f.  333.)  a  mit  a  (f.  342.) 
o  mit  6  (f.  3470  ü  mit  ou  (r*  35 5-)         wohl  dea  iu 


•)  Wolfram  oder  wolverara,  gen.  wolframmet  (wofür  wolf- 
xemea  M.  S.  ft.  104,  der  dat.  Wolfram  Parc.  44c  ß.  wolf» 
fiipm«  Ufat  fieb  vert Leidigen)  deutet  auf  die  f.  539  gewie- 
fene  form  ram  ft.  r»beo  (analog  bemberc  fi,  babenberc;; 
die  alrb.  form  wire  wolfbreban  oder  wolfhramn;  Vgl. 
•ngelrara.  li^eram,  bCttram  etc.  früher  extgilhramcui  oder 
•neiHireban  etc.  j  .  v     .  «.„ 
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mit  ü  in  fründe  (f.  J$3-  vgl.  M.  S.  i,  186*  enzündet : 
gefründet)  dea  £  und  ti'(in  jenen  reimeu  er;err);  da- 
gegen mehr  haltung  der  conf.  verhältnlffe,  namentlich 
des  alten   wcchfeU  zwifchen  anl.  med.  und  ien. 
Stufen  bleiben  immer  dabei  beflehii,  ».  b.  Reinbot 
reimt  fchon  dcahalb  ftrenger  ala  Wolfr.  und  Wirnt, 
weil   er  fpater  ift.     Die  fehwübifek  -fehweizerijeht 
,   mundart  (Hartm.  Flecke,  Rud.,  viele  liederdichter,  der 
vf.  de»  amur  etc.)  meidet  jene  vocalungenauigkeiten, 
zieht  fchrfe  dem  fchrei  vor  (f.  3  50.)  nieman  dem  nie- 
men  (f.  369.)  trehten  dem  irebtin  und  fch wankt  frü- 
her ana  dem  -  lieh  in  -lieh,  ala  der  bairifche  dialect; 
n  wird  zuweilen  vom  verkleinernden  lin  abgeworfen 
(Flore  11*  3  5°)  der  febweizerifche  hat  vielleicht  den 
harten  kehlaniaut  ch  beibehalten,  fein  ebiiehe  f.  Kirche 
ift  f.  386.  bemerkt,  ihm  mag  auch  die  unterfcheidung 
dea  ck  und  gg  (f.  44«.)  hei  wohnen  (vgl.  StaJder  dial. 
p.  63.64.);  einige  reime  (f.  421.  note)  Ußcn  auf  breite 
ausfprache  dea  ft  (heute  noch  in  Schwaben  fehl) 
fchliey?en.    Gotfried  und  Conrad  gehören  keiner  diefer 
beiden  mundarten  an,  jener  kann  die  olfäßifche,  diefer 
die  fräukifchrheinifchö  vorfiel  ien;  für  die  bnchfUben 
ergeben  fie  wenig  eigenei,  beide  reimen  rein,  zumahl 
Conrad.    Auffallend  iß  Gotfr.  van  ft.  von  im  reim 
auf  man,  gewan  etc.  (ib  4b  24b  3©°  5«b  SÖb  74b  7$b  8oc) 
aber  keine  neigung  zum  niederd.  (Veld.  nie  van  im 
reim,  Herb,  nur  einmahl  113c)  vielmehr  auch  fanft 
in  Oberdeutfchland  vorhanden  (Flore  2C  und  voihin 
bei  Ottocar)  und  überreft  dea  alten  -an  für  -  on 
(f.  85.336.);  heutige  oberdeutfehe  idlome  fchwanken 
zwifchen  ron  und  ran,  gewon  (afluetua)  und  gewan. 
Daneben  reimt  Gotfr.  von  :  gewon  (7«)  wie  alle  übri- 
gen mittelh.  dichter.    Analog  wechfelt  er  mit  mähte : 
trahte  (6bu$»)  und  mohtc  :  tohte  (137*)  *llßer  dem 
reim  nur  mobte  (und  von),  doch  für  elfä/fiTch  darf 
auch  mähte  nicht  gelten,  da  eafich  ebenwohl  Wirnt  (77) 
verftattet.    Stricker  reimt  wal  für  wol :  fwal  (a.  w. 
3,232.)  welchea  freilich  niederd.  klingt  und  ßch  Mo- 
rolf  461»  47b  49b  5©b  $ib  findet;   die  übrigen  mittelh. 
woltfol,  vol  etc.  (fal  f.  fol  Veld.  Herb,  im  reim)  den- 
noch  ift  wal  nicht  unbochd.  da  auch  J.  wala%  neben 
dem  alth.  wola  der  übrigen,  darbietet,  noch  andern 
we'la  (goth.  vaila)  gilt.    Der  wechfel  zwifchen  a,  o,  e, 
den  einzelne  Wörter  im  mittelh.  fowohl  ala  im  alth. 
und  felbft  niederd.  kund  geben,  lä/Tt  üch  alfa  nicht 
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auf  eine  beftirarnte  örtliche  ronndart  aurückFühren ; 
wir  dürfen  bloß  fagen,  die  f puren  diefe*  a  bei  Gotfr. 
Flecke.  Strick/   Wirnt.   Ouoc.   mangeln  bei  Wolfr. 
Hirtm.   Rad.  Conr.  n.  a.    Conrad  bedient  (ich  nie 
eines  folcben  van  f.  von,  wahrend  einige  feiner  aua- 
drücke, die  man  bei  Wolfr.  Ha  Um.  Rud.  vergebene 
fachen  würde,1  gerade  bei  Gotfr.  od*r  Ot tue. 'eintre- 
ten (x.  b.  bil.  gedon        Welchem  landftrich  fällt  wohl 
die  mundart  zu,   deren  einzelne  befonderheiten  in 
einer  bearbeitung  der  Nib.,  in  der  klage»  Bit.  Gadr. 
vorheTrfchen  ?  «.  b.  fint  f.  fit  (f.  387.)  Schwäbifch  ift 
fie  gewif*  nicht,  eher  bairifch ;  andere«  eigenthiimliche 
derfelben  gediente  a.b.  hiet  (habuit) :  riet,  fehlet  etc. 
reimend  begegnet  in  Lohengr.  und  Ottoc,  würde  (ich 
aber  in  einem  niederd.  ret :  het  auflöten»  wo  auch 
jenes  fint  vorkommt.    Sind  erft  einmahl  die  erfa/7li- 
cheren  dialectifchen  abwelcbnngen  der  formlebre  und 
der  Wörter  felbft  nach  den  einzelnen  dichtem  forg- 
fältig  erforfcht,  dann  werden  (ich  durchtchnitte  aua- 
mitteln,  an  deren  rna^ftab  (ich  die  leifere  verfchie- 
denheit  der  lautverhältnuTe  Atitzen  kann.    Im  alth.  tritt 
fie  viel  deutlicher  hervor;   N.  und  O.  fieebeu  mehr 
von  einander  ab,  als  irgend  zwei  mittelh.  dichter;  ftatt 
jenes  worolt  und  werolt,  wecelt  (f  200.)  htißi  es  bei 
allen  werk  und  Rudolfs  weit  ift  weniger  Örtliche  ab- 
weichnng,  ala  fpätere;  febef  f.  fchif  finde  ich  noch 
in  hiT.  (Nib.  1006*.  194;.)  aber  nicht  in  be weifendem 
reim ,  Conr.  reimt  fchif  auf  grif.  ßuchfttbenverbält- 
niffe,  wie  fie  in  heutigen  mondänen  des  volks  iluctoie* 
ren  (man  erwäge  allein  die  menge  der  fehweizerifebed 
bei  Stalder)  find  weder  auf  die  verfchiedenheit  etrn. 
dialecte  anwendbar»  noch  weniger  auf  die  der  mittelh.» 


•)  Ein  wort,  du  Conr.  und  Gotfr.  gleichfalls  gemein  beben,  ift 
"  betalte  (penitui)  vgl.  troj.  140456  34b  etc.  Trift.  Ä5*  55b  71k 
105*  150^  und  »wer  neben  dem  gleiohbedeuti^en  müalUtym  17«. 
128b  »5<>c)  AUCb  Veld.  braucht  beulte  häufig  Q}b  9b  jgb 
4»a  44b  76b  etc.)  und  «Ilmtal le  (5u  WO  aber  c.  oaff.  alba- 
talle)  fchwerlich  Wolfr.  Rud.  n.  ■.;  bei  Harun,  zeigt  ee 
fich  einmahl  (Iw.  5**  »her  c.  gilT.  rtrtd  paL  leren  mitalle') 
bei  W  irnt  einmahl  (4<*r>  wieder  die  vertenten  anitaile.  TgC 
507.  5550  hei  Heim*,  v.  mifen  öfter«  ea  iß  wieder  nicht  ge- 
rade niederd.  fondern  von  der  auchxflth.  praep.  bitt  b'tt  au 
leiten»  die  beinahe  Co  viel  ah  mit  bedeutete,  aber  nioht  damit 
eint  war  (bioflcr  taufoh  zwifcheüb  und  m  wirkt  nicht  hier« 
bei).  Im  mittelniederL  wechfeln  iebenwohl  alb«<UUe  uud 
almeulie(Uu?d.  dp  8t,  a,  *».}QiC0*  bat  almitalle  *.  h.  xftu 
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böchftens  dürfen  fie  einzelne«  beftitigen,  ra  eilten* 
weichen  fie  ganz  ab.  Wer  z.  b.  ein  mittelh.  bairifches 
bain  f.  bein  und  mein  für  min  behauptet,  findet  in 
der  heutigen  bair.  volkefprache  das  weder  zum  götk. 
noch  zu  irgend  einem  aith.  dialect  ßimmende  boan 
und  main.  Dafür  haben  einige  fchweizermundarten 
wirklich  bain,  andere  boin,  bfln,  bxn,  bin,  boan,  doch 
alle  min  (mi)  und  nicht  mein.  Alfo  keine  folgerich- 
tigkeit,  wie  wir  fie  in  Abweichungen  aith.  dialect« 
flets  wahrnehmen. 


Mittelnieder äeutj che  buchfiahen. 

Den  zuftand  der  fprache  in  fachfen,  engem,  weft- 
phalen  um  diefe  zeit  bezeugen  fpärliche  denk  mahl  er, 
nicht  einmahf  rein  erhaltene.     Erft  künftlich  Ußen  üe 
fich  zum  theil  her  (teilen  und  wieder  nur  künftlich  an 
daa  altfächf.  knüpfen.   Im  10.  n.  jabrh.  reißt  beinahe 
aller  faden  ab.    Einzelne  kleine  bruchftücke,  einige 
orts-  und  eigennaraen  in  Urkunden  find  von  der  mund- 
art  übrig ,  die  früher  fo  gefügfam ,  auch  unter  den  fäcbf. 
kaifern  gewifa  nicht  ohne  gunft  und  pflege  geblieben 
war.   Später  gewann,  als  ßch  die  herrfchaft  de»  reiche 
nach  franken  und  fchwaben  wendete,  daa  hochdeutfch 
die  Oberhand.     Reinniederdeutfche  dichtungen  dea  13. 
jahrh.  la/?en  fich  kaum  aufweifen,  Eberhards  gandersh. 
chronik  (bei  Harenberg  und  Leibnitz)  vielleicht  aua  «lie- 
fer zeit,  verfchiedene  kleinere  gedichte  aus  dfcm  J4ten 
(gefammelt  bei  Bruns)  fteben  weit  unter  dem  blühenden 
reichthum  mittelh.  denkmähler  und  find  dazu  aus  fch leck- 
ten hff.  ohne  fprachcritik  abgedruckt  nur  behutfam  zu 
gebrauchen.    Wichtiger  ift  folgendes.     Die  bedeutend- 
jten  dichtungen  des   1 2.  jahrh. ,   wiewohl  in  Jiochd. 
fchreibung  auf  uns  gebracht,  verrathen  eine  halbniederd. 
abfa/?ung;   dahin  rechne  ich  (nicht  Wernhers  Maria) 
die  kaiferchron.  (c.  pal.  361.)  den  fich  damit  berühren, 
den  lobgefang  auf  Anno»  daa  lied  von  Karl  (c.  pal.  112» 
ein  ftück  bei  Schiher  gedr.)  noch  entfchiedner  das  von 
Rother.    Die  niederd.  fprachformen  find  an  den  reimen 
erkennbar,  die  wahren  buchftabverhältnille  doch  nicht 
ganz  herftellbar,  weil  die  freiere  reimkunft  jener  zeit 
verfchiedenartige  vbc*  und  conf.  nach  gewiflen  verWandt- 
fchaften  verbindet;  alfo  z.  b.  aus  Roth. 6b  wenden: bin- 
den,  kennen  :finnen  ift  kein  niederd.  kennen ,  wenden. 
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rennen ,  künden  etweiflich ,  da  henden  auch  auf  bewun- 
o*en  (9b)  reimt  und  fo  verhält  es  fich  mit  einer  menge 
ungenauer  reime  in  Roth,  fragm.  und  Kaifercbr.  ,  die 
dnrcb  herftellung  fcheinbarer  niederd.  formen  genau  wer* 
den  würden.  Ein  nähere»  ßudium  der  freieren  reim- 
kunft  kann  aber  grundfätze  an  band  geben,  naeh  wel- 
chen ßch  mancher  zweifei  zwifchen  hoch  -  und  niederd. 
nrform  in  diefen  gedichten  löfen  wird.  Ähnliche  dun- 
kelheit,  doch  geringere,  fchwebt  über  Heinr.  v,  Vel- 
decka  werken,  den  die  mittelh.  dichter  felbft  ala  den 
gründer  ihrer  metfterfcbaft  anfcben,  und  d eilen  £neit 
(oder  ened  im  reim  auf  wärhed  4*  102*)  mir  die  haupt-v 
quelle  mittelh.  fpracbe  fcheint.  Dichtete  er  in  niederd. 
fprache  und  wurden  feine  arbeiten  nachher  in  hochd. 
nmgefchrieben  ?  oder  bequemte  er  Geh  felbft  zum  hochd. 
fo«  da^  er  eigenheilen  der  angebornen  mundart  dabei 
freien  lauf  lie/7?  Ander»  und  in  näherer  beziehung  auf 
nnfere  bnchftabenlehre  ausgedrückt  lautet  die  fei  be  frage 
fo:  ßnd  eine  menge  tingenauer  reime  in  Veld.  werken 
in  genaue  niederdentfehe  zu  verwandeln?  oder  ala  un- 
genaue hochd.  beizubehalten?  Beiderlei  anßcht  ttßt 
lieh  venheidigen.  Dafür  da^  der  dichter  in  reiner  mur.« 
terfprache  dichtete ,  redet  1)  feine  berkunft  aua  weftpha- 
len ,  fein  aufentbalt  am  clever  hof,  wo  er  die  eneit  be- 
gann und  man  wohl  kein  hochd.  verlangte.  Er  been- 
digte ße  fpäter  in  thüringen,  aber  auch  da  waren  beide 
mundarten  leicht  verftändlich.  Es  zeigt  fich  im  ganzen 
werke  gleichfürmigkeit ,  im  letzten  tbeil  neigt  - kein 
hochd.  vor.  2)  Veld.  gebraucht  nicht  allein  ungenaue 
reime  in  größerer  zahl,  ala  irgend  ein  mittelh.  dichter, 
fondern  felbft  folche,  die  ßch  keiner  der  letztern  er- 
laubte; alle  aber  löfen  ßch  ohne  mühe  in  niederd.  ge- 
naue auf.  Sollte  er  fträjen  :  ciritaten  (M.  S.  1,  i8b) 
bruoder  :  muoter  (En.  iia-b)  anebifes  :  ift  En.  24*)  (ge- 
buojt :  mnoj  (En.  33*)  fchaz  :  haj,  da3  (En,  48*68*72*) 
va33e:fazte  (En  65*»)  etc.  gebunden  haben  und*  nicht 
vielmehr  (träten  :  cärirdten,  broder :  raöder,  anchifes  :  e'a, 
peböt:m6t,  fcat:hat,  dat.  vate:fate?<  Umgekehrt,  wenn 
ihm  daneben  daa  hochd.  gerecht  war,  warum  zeigen 
fich  keine  reime ,  die  hochd.  genau ,  niederd.  ungenau 
feyn  würden?  Ich  wufte  ans  der  ganzen  En.  nur  fol- 
gende anzufcblagen ,  39*  wit  (albua) :  ve'rnft  (rubrum, 
ans  dem  roman.  vermerl,  vermeia)  wo  daa  hochd.  w!3: 
vernij  fchicklicher  fcheint,  allein  vernlj  felbft  ift  uner- 
wiesne form;  fodann  43°  S9h  ti  »w«* -wo  zwar  kein 
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ft.'twe,  vielleicht  aber  ei :  twei  zulfyffig  wäre  (f.  unten 
beim  ei)  endlich  7J*  turnutn:  tuon,  wo  ddn  unpaffeixW 
fcheint,  weil  turnüs  fonft  auf  hü*  reimt.  Man  mufte 
-wegen  der  fremden  eigennamen  Veldecks  quelle  vor  tich 
haben»  die  fchon  deu  Virgil  enr (teilte.  Zu  larina,  tar> 
peiafchickt  fich  fonft  be^er  !Är^ne:^ne67b  tarpide:ftride. 
tide6*b  6y»,  ab  eine :  laureine,  tarpite :  ftrite ,  aite.  und 
tarcun  :  tuon  69*  beßer  zu  Virg.  tarchon,  wenn  mau  tar- 
cön  :  dön  feiat,  wie  6t8*>  tarcone  :  fcöne.  —  Ändrerfcits 
breitet  für  eine  hochd.  grundlage  mit  eingeftreuten  faxo- 
nifmen  1)  wenn  roöglicherweife  fchon  jene  vorgängigen 
gediente  (rother.  karl,  kaiferchr.)  der  ablicht  ihrer  ver- 
iaßer  gemft/?  hochdeutfch  fprechen  tollten,  fo  kann  man 
fpäterhin  die  auibreitung  dea  hochd.  aU  hoffpracbe  im- 
mer lieberer  annehmen.  Einzelnes«  waa  in  baiern, 
fchwaben  unverftändlich  geworden  wäre,  gab  an  tbü- 
ringifcben,  fächtifchen  höfen  keinen  anfto/?.  2)  keine 
reinniederd.  hf.  der  En.  ii\  vorbanden;. wäre  Tie  einmaht 
da  gewefen,  fo  hätten  fie  wohl  einzelne  reiche  nieder- 
deutfcbe  abfchreiben  la/?en  und  vervielfältigt.  Eine  caf- 
feler  hf.  (die  ältefte  aller  mir  bekannten  und  wohl  noch 
aua  dem  i2tenjahrh.)  ift  im  grundton  entfchieden  hoch- 
deutfch. Aber  den  grundton  eingeräumt,  woher  rühren 
einzelne  f puren  dea  niederd.  die  der  reim  nicht  ein- 
mahl  forderte,  ander«  als  ans  einem  älteren  niederd.  ur- 
lext? Warum  fchreiben  die  copiften  irleden  :  vermuten 
($8*>  60*)  da  fle  rcinhochd.  fchreiben  konnten  erliten : 
vermiten?  j)  die  zurückfübrung  aufa  niederd.  fcheint 
Veld.  reime  zu  genau  und  regelmäßiger  zu  machen,  als 
Tie  nach  dem  fortgang  der  kunft  damahla  fchon  feyn 
konnten;  ende:  winde,  rifen  2  genefen  gereimt  ent- 
fpricht  dem  12.  jabrh.  mehr  ala  ein  vermutbetea  niederd. 
ende:  wende,  refen :  genefen.  Diefen  einwurf  mag  man 
halb  zugeben,  nicht  ganz.  Sichtlich  reimt  Veld.  ge- 
nauer, als  jene  älteren  dichter,  gemattet  Geh  nie  gleich 
ihnen  e  auf  o,  a  auf  o  und  noch  weniger  willkürlich 
find  ihm  confonanten.  Sein  e,  i  auf  e  fcheiut  alfo  wirk- 
lach et  waa  von  der  autfprache  zu  verrathen.  4)  einige 
fpätere,  ebenfalls  aus  niederdeutfchland  gebürtige  dich- 
ter behalten  wohl  einzelne  faxonifmen  bei,  reimen  aber 
im  ganzen  genaner,  d,  h.  vermeiden  reime  wie  enden: 
winden,  da  doch,  wäre  enden,  wenden  wirklieb  nie- 
derd. die  reim  genau  igkeit  damit  beAanden  haben  würde, 
folglich  dergleichen  reime  häufiger  feyn  müden.  —  Über 
Veld,  wage  ich  noch  nicht  an  entfeheiden,  glaub«  aber, 
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daß kl  niederd.  dichtem  des  13.  jahrh.  die*  ■urückfüh- 
rang  auf  ein  angeblich  niederd.  original  fchwieriger  oder 
vollende  nnth unlieb  wäre.  Solche  find  namentlich  Her* 
bort  Tön  fritzlar,  der  im  erften  zehntel  des  13.  jahrh. 
einen  troj.  krieg  (c.  pal.  168.)  dichtete  und  fchon  feinem 
Wohnorte  nach  (in  hellen,  zwifehen  weftphalen  und 
thüringen)  manche  niederd.  fprachform  erwarten  Ußt; 
dann  der  gefühlvolle  minnefünger  Heinr.  v.  morunge 
(in  engern,  unweit  göttingen?)  fpätcrbin  Wizlau  (aue 
rügen  in  pommern)  und  einige  andere.  Thüringifche, 
meifnifche  dichter  des  13.  und  beginnenden  14.  jahrh. 
werden  nicht  ganz  ohne  ausbeute  für  die  mittelniederd, 
mundart  la/?en;  es  find  ihrer  weder  viele  noch  bedeu- 
tende (Heinr.  von  mifen,  der  die  gloüe  zum  gebet  des 
Herrn  dichtete,  fällt  mit  dem  mtfnaere  oder  mit  Frauen- 
lob zrtfammen?).  Mehr  anffchlü^e  dürfte  aber  das  lied 
vbn  den-  haimonsktndern  nnd  malagis  (c.  pal.  340.)  ver- 
muthlich  in  rhcinifch  -  weftphäl.  djalect  abgefaßt,  ge- 
währen. Bediene  ich  mich  in  der  nachfolgenden  aus* 
eihanderfetzung  der  mittein.  laute  veldeckifcher  reime, 
fö  geben  fie  keinen  vollen  beweis,  fondern  nur  wahr- 
fcheinlichkeit  (noch  mehr  gilt  das  von  reimen  ans  ro- 
ther karl) ;  reime  aus  Herb,  und  andern  genau  reimen- 
den dichtem  des  13.  jahrh.  beWeifen  aber  wirklich  und 
ihre>  feinftimmung  betätigt. 

•  »T       Mittelnitderdeutfclie  vocale. 

J\,(A)  wie  das"  mit  reih,  kurze  a  *)  und  in  e  umlautend. 
UnoTg.  entwickelt  es  fich  ala  rückuml.  in  den  fchw. 
praet.  larde,  karde  von  lfcren ,  k&ren,  nie  in  dem  ana- 
logen fall  von  meren,  feren ,  eren.  Ans  Rother  ift  karde 
uner  Weiflich,  wiewohl  es  die  hf.  an^er  reim  9»  2*b  26« etc. 
und  im  reim  26*  karde :  hörden  hat,  fo  da/T  allerw&rts 
ketde  ftehn  dürfte.  Auch  En.  24b  3&*>  karde  au/for  reim, 
dagegen  kÄret,  fcret,  leret,  k£rte  :  fcrte  im  reim  17c  18* 
41*  58«  etc.;  Herb,  reimt  38b  verkart :  bart ,  ib  60*  ge-  . 
Jtart :  gelart ,  3°  karde  :  f  war  de,  44c  :  harde  $9b  karde: 
bafthadre  (fpurii)  9*  undire  (oben  f.  140.) :  widerkäre 
(reditus)  nnd  gandersh.  164*  harde  :  karde  Bruns  «7 
karden  :  fparden.     Unter  den   mittelh.  dichtem  ver- 


•J  Daft  in  der  pfais.  hf.  das  Herb,  häufig  au  ßttt  a  vor  c 
(nicht  fUtt  i)  flehet,  z.  b.  klauge,    waucen,   sauge  t. 
llage,  wagen,  zage,  bürde  ich  dem  abfehreiber  auf,  sieht 
-den  vf» 
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Hatten    fich    karte,    verKart,    an/?er   den  thüringern 

Hrinr.  v.  mifen  (glofie  u<6.)  ruifnxre  (meißerg.  4ob) 
Heinr.  v.  frib.  (j«)'  und  Wilh.  i,  2+b  ij/6*  3t  4°4b; 
Keine  andere,  namentlich  Wirnt  nicht  (deflen  en  karte 
Wig.  164.  f.  entgarte  ftebt,  f.  oben  f.  424  ).  Ein  gleich- 
falls bedenkliches  markte  (En.  23c  29*  ici»)  von  merken 
würde  erft  der  reim  bevreifen.  —  Näherer  onterfncbung 
bedarf,  ob  vor  einigen  liq.  Verbindungen  a  fich  in  o 
tieigt,  wenigftena  fcb reibt  ganderah.  holden,  wolden, 
kolden  etc.  ßruna  28,  260  holden  :  olden,  was  an  da« 
niederl.  honden,  wouden,  kouden,  nnd  an  augelf.  oder 
nord.  analog ie  gemahnt,  (f.  223.  236.  287.)* 

(£)  dem  urfprunge  nach  theila  e,  theila  e.  Man 
bemerke  t)  die  e  ftatt  i  haben  fich  im  vergleich  tum 
tnitlelh.  fehr  gemehrt;  flatt  rjfen,  iß,  gewia,  nider,  wi- 
der, fige,  gefchriben.  fchilt  etc.  hei^t  ca  refen  (:  geue- 
fen  En.  27b)  es,  gewea  (:anchifes*  herculea,  dee  En, 
S4a  j8c  62*  72b  73b  8ic  86bHerb.  92d)  neder,  weder  (:  vi- 
eler En«  8ic)  fege  (Herrn.  Damen  181.  gelegen  : degen)  ge- 
fereven  (: beneven  En.  7 ib)  fceld,(:  ve'ld  En.  66c).  Hier  nach- 
gabt der  mittelh.  wechfcl  zwifchen  e  und  i  im  praef. 
ßarker  cotij.  nnd  in  ableitnngen  verloren ,  ftatt  nebel» 
genibele,  geben,  gibt  gilcneVel,  genevele,  geven,  gefd; 
beweia  die  reime  g^födele  :  edele;  wedere -(repugnan»): 
nngewedere  (tempeftas)  gevelde  (campne);  Trelde  (ety- 
pei)  enfefd  (intelligit) :  gefd  (dat )  En.  99b  2b  f>8Ä  26c  etc.  — 
2)  die  auafprache  fcheint  e  und  e"  fchwächer  zuTcbei« 
den,  denn  e  und  e»  Togar  e  und  t  reimcu  alleut  halben. 
Belege  aus  Kother  wie  beherden :  fwerde  3a,  fprekeut 
recke  6« ,  finnen  :  bekennen ,  kinden  :  wenden  6b  oder 
wie  erkennen  :  minnen  fragm.  will  ich  hier  nicht  ver- 
mehren. Aber  auch  Veld.  nnd  die  fpäteren  reimen  fo, 
vgl.  enfeve  (intclligat) :  beve  tremat)  En.  76*  le'ved :  en* 
feved  En.  7*°  74b;  negele :  fegele  En.  4=;  vrede :  rede 
En.  4«  8Ä  36*  4ic  7^*  92b  Herb.  47**  52*;  geleged 
(pofitna):  gefeged  (vincit)  En%  77°;  fnellen :  gefallen  En. 
54°  69*»;  bilde  :  helde  (beroum)  En.  Kinde  :  ende 

En«  25*;  winde:  ende  En.  1*  14°  39*  6$c;  winden,  vin» 
den  :  f enden  En.  8°  i6b  <ob  60*;  dinge.:  enge  En.  49*; 
dingen  :  lengen  En.  79c;  kenne:  inne  En.  26 b;  kenned  : 
fmned  En.  40°;  kennen  :  minnen  En.  23°  7jb;  hengen : 
bringen  Mor.  6i«;  drinken :  denken  En.  7«  4*b  e,f>c  74*; 
flinken  En.  7ib;  finken  :  wenken  En.  ;6*;  fwe'rden  tenfi- 
bua):  beherden  (probare)  En.  88c  werden  defendebant) 
En*  29°;  fwerde  :nerde  En.  36*;  f  werde ;  verde  (iüneris) 
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» 

Herb.  37*;  rpern:nern,  wem  En.  84*  87«;  werken: 
merken  En.  izc  4**  7«c  Herb.  tb  12«  87b  :  fterk<»n  fcn.. 
4jb  88»  livl.  chron  <z»;  v  echte  :  ge flechte  Herb.  u*{ 
krecbt*n<  (viribus,:  v£cht<n,  gandersh.  i6s>*  leiten:  ketten 
Bruns  55.  Wenn  nun  in  diefen  belegen  keine  btoße 
reirnnoth ,  fojndern  wirkliche  vermengnng  der  e,  e  ond 
i  waltet,  welcher  laut  liegte  alsdann?  fprach  man  die  e* 
W*e  e  aus  oder  die  e  wie  e  ?  Im  mittelh.  f.  334.  verrao- 
tbete  ich  beidea;  hier  fcheint  mir  der  e*  laut  allgemei- 
ner zu  gelten,  weil  offenbare  e  lieb  mit  dem  noch 
ge  lehn  ebenen  c  verbinden  ( fenden  :  winden  etc.)  im  ^ 
niederländ.  fogar  felbft  tu  i  werden  (ingel  f.  engelf 
feinken  f.  fchenken).  In  den  obigen  beifpielen  würde 
man  alfo  enfeve,  ne'gele',  rede  etc.  fchreiben  können« 
welche«  ich  zn  weiterer  prüfung  aufftelle.  Vorläufig  be- 
halte ich  die  unterfcheidung  e  und  ä  nach  ihrem  ur- 
fprong  bei.  » 

(I)  wie  eben  ausgeführt,  befebränkter,  als  im  mit- 
telh.; jä  es  fragt  Geh:  ob  nicht  durcnall  e  dafür  zu. 
fetzm  ift?  Auf  die  hochd.  fchreiber,  welche  ihr  i  ein- 
fchwärz  n.  wäre  nicht*  zu  geben;  da  der  Teim  menne 
(amor)  godenne  (dea)  fe'nne  (fenfus)  mit  kenne  (nofco) 
verbindet,  wird  man  auch  fenue,  me'nue,  godenne 
febreiben  dürfen,  wenn  kein  reim  dazu  nöthigt.  Analog 
ift  die  Verdrängung  des  u  durch  o.  Wenigftens  wüfte 
ich  keine  regel  zu  entwickeln,  die  da6  i  und  u  gewiffen 
fällen  vorbehielte,  leugne  aber  nicht,  da/  Veld.  fybiTle, 
camille  nur  auf  wille,  Rille,  nie  auf  phelle,  gefelle, 
helle  etc.  reimt.  Er  fcheint  folglich  i  vor  11  mehr  zu 
begeh,  als  vor  nn.  —  Zuweilen  nähert  fich  das  urfprüng- 
liche  i  dem  ü,  wie  noch  in  heutigen  volksmundarten 
i,  ü,  ö  wechfeln,  vgl.  kinde  :  fünde  (gandersh.  151») 
snüfehen  :  twifchen,  plücken  :  fchicken  (Mor.  50*- b), 

(0)  gleich  dem  e  ausgedehnter,  als  im  mittelh.  und 
in  Wörtern  üblich,  wo  letzteres  noch  u  behauptet,  z.  b. 
worven  (mittelh.  würben)  doruin  (fpineus)  goldin  (an* 
rens).  Beweifend  Gnd  reime  wie  fon  :  gewon  Herb. 
jttd;  dor  (porta):  vor  En.  i9b;  hold  :  fcold  En.  16*17* 
Wolde  ?  fcol de  (culpam)  En.  1*  etc. ;  bogen  (areubns)  : 
vlogen  (voiabam)  En.  89b;  mochte  (valuit) :  dochte  (vi- 
debatur)  En.  3*  3  ib  5  5°  4«e  78c  Herb.  17*;  dochte  :  on- 
föchte »;  dedecoris)  En.  33*;  mochte  :  dochte  (profuit) 
En.  2ia ;  mochte:  tochte  (traxit)  Herb.  33b  4*b;  mochten: 
vlochten  (fugere)  En.  89°;  gorde  (cinxit)  :  borde  En.  130 

1 

/ 

>  • 
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40k  44*  etc.  Schwerlich  find  fo  häufige  ungenaue  reime 
(wolde  :  fchulde)  anzunehmen.  ~  ManchmabI  vertritt  o 
,  fowohl  ä  als  a.  vgl.  ganderah.  14**  gemolt  (pictus) :  goll 
nnd  das  vorhin  beim  a  bemerkte  holden  etc.;  dafür 
bleibt  a  in  van,  fal,  wal  (miftelh.  von,  fol,  wol),  van 
lind  wal  beweiß  inzwifchen  kein  veldeckifcher  reim,  Tal 
und  fald  bindet  er  häufig  mit  al,  gewahi  z.  b.  En.73b>* 

(U)  folgerechter  fcheint  6  in  allen  fällen  dea  mittelh. 
kurzen  u  (f.  vorhin  beim  i),  mithin  on-,  könne,  fcold, 
vorfte  etc.  Vielleicht  fch wankten  mundarten  in  einzelnen 
Wörtern,  die  ßch<  weil  keine  reine  quelle  vorliegt,  fchwer 
ausmitteht  (f.  hernach  den  umlaut  ü). 

(OE)  ö,  diefes  nmlauta  dea  o  bin  ich  anch  nicht 
lieber;  theoretifch  würde  er  z.  b.  im  conj.  ßörve  (more- 
retur)  wörve,  vlöge  ftattfinden.  Veld.  reimt  törne  (tur- 
res):  gerne  (libenter)  En.  98«  too«,  welches  vom  Gng. 
torn  (Herb.  50^  $4b  :  horn,  geborn)  herkäme,  erträglich ; 
beß$r  klänge  terno  (d.  h.  teme)  vom  Gng.  tarn,  inlofern 
er  zu  erweifen  ftünde,  ,Mor.  63^  harn  :  verlarn,  neben 
horn  :  verlorn. 

(UE)  ü;  gilt  o  durchweg  für  ut  fo  iß  diefer  nmlaut 
ebenfalls  abgefebnitten.  Deßo  eher  licy7e  Geh  die  ans* 
nahmsweife.kürznng  des  in  in  ü  hören»  die  fchon  beim 
mittelh.  (f.  3 53.  450.)  annäherung  zum  niederd.  fchien, 
nämlich  fründe  fand  Geh  gerade  bei  Heinr.  v.  mor.  und 
findet  Geh  ferner  Herb.  j6*  z8<*  33*  etc.  morolf  44a  $6bt 
freilich  im  reim  auf  organ.  ü  (finde,  urkünde,  fände). 
Veldek  bat  jedoch  nirgends  ein  folches  friinde,  wiewohl 
er  Wunde  :  funde  (?  künde,  fände)  t6b  reimt« 

(AA)  ä,  ganz  der  mittelh.  laut;  zu  merken  ift 
1)  verwechflung  mit  kurzem  a,  En.  i7b  mag  (poflum) : 
roäg  (parens).  2)  es  fcheint  bei  Veld.  noch  kein'  umlaut 
des  a  in  x  zu  gelten,  beweis  die  reime  wäne  (opinor): 
äne  En.  4b;  wänen  :  dianen  27b;  openbäre  (palam) :  wäre 
(effet)  43*;  wären  (erant)  :  erkären  (propngnaculis)  49"; 
"wären:  troijären  $0*  53*;  waren  :  f wären  (gravibua)  53« 
54*;  märe :  openbäre  :  järe  :  wäre  :  fware  M.  S.  1,  184; 
järe :  cläre :  mare  1,  iq*;  oder  Gnd  allea  ungenaue  reime 
wxneräne,  wären  :  Twarren  etc.?  Dafür  fpricht  fogar 
der  reim  keren  :  troijären  oder  troijxren  78*  (die  ange* 
führte  minnelied  1,  19*  fondert  aber  reimende  ein  einer 
folg.  ßrophe  genan  ab)  und  die  berührung  des  x  mit  £ ; 
auch  reimen  7C  bedzhte  :  rehte.  Herb.  9*  34.°  reimt  un* 
däre  (oben  f.  340.),  vare  (dolo)  :  widerkäre  (reditus, 
?widerkere)  und  89d  bären  :  eren. 
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(EE)  verfchiedeuej  urfprungs  i)  Ar  «,  zuweilen 

bei  Veld/z.  b.  fcre,  ferc:mxre  En.  73*61*  ganz  gewöhn* 
lieh  aber  bei  Herb.  id  gebxre  :  lere ;  4b  wxren  :  eren; 
X4b       vehc  :  wxhe;  27b  unwxne  :  ätb&ne*  32*  wxre : 
f£re;  %tP joi«  wxrejmere;  so«  richtxre  :  m£re;  54b  kere: 
betelxre;  ,  74d  *ehe  :  fach«;   88c  106«  nnwxne  ;  zwene; 
89b  liehe  :  fxhe;  n6a  tichtxre  :  lere  eic.  fo  da/7  man 
überall  bei  ihm  e  fiir  x  feb reiben  kann.     Belege  ans 
fuüteren  find  wzne:  zwene  Morolf  $2b  wxre:ere  (gah- 
deren.  i49b)  lere:  wxre  (Bruns  27.)  «tc.    Wenn  nan  x 
*  bei  V^ld.  durch  a,  bei  Herb,  dqrch  e  vertreten  wird, 
beide  dichter  ansnahmsweife  auch  4t:  e  reimen;  To  erin- 
nert dies  Verhältnis  an  das  goth.  e,  das  dem  alth.  ä, 
und  an  daa  angelf.  ä,  das  dem  alth.  e  parallel  id.  Viel- 
leicht  fiel  einzelnen  mittclnied«  dialecten  ä  und  e4  ganz 
zuf.  und  ea  hieß  jer  (annue)  weren  (erant)  etc.  wofür 
man  felbft  die  febreibung  jere,  clere  M.  S.  1,  iß*  ig-  an- 
fpreeben  dürfte  (auch  Heinr.  v.  mor.  reimt  it  $6*  feie: 
quele.  ftele  f.  quxie,  ftxlc  und  Fr.  v.  hüfen  t,  92.  jere 
auf  were  oder  jire  auf  wäre  f.  wxre)  oder  märe  (magis) 
lären  (docere)  aren  (honoraTe)  etc.  wodurch  (ich  die  vor- 
bin f. 45*.  befprochenen  praet.  karde,  larde  erläutern 
könnten,  als  kiirznngen  aus  kärde,  larde?  —  2)  e  —  mit- 
tclh.  e  und  es,  alfo  nicht  nur  eren.  kgren,  flehen  etc. 
fondern  auch  ften.  b£n ,  ten  (furculns)  etc.    Sogar  ein- 
zelne kurze  e  und  e  fcheinen  vor  h ,  w  und  r  lang  zu 
werden,  wie  es  dem  urfprung  des  e  ans  ei  vor  diefen 
confonsnzen  analog  ift.  Hierher  gehört Jißten  (für  fehen): 
flehen  M.  S.  i,  %zh  klingend,  fo>  da/?  keine  contraction 
in  fen :  llen  thuulich  uud  daraus  die  Verlängerung  des 
voc.  herzuleiten  wäre;   $ob  51*  muß  allerdings  entfen  : 
vkn  :  gen ;  fen  :  ß£n  :  gen :  gefchen ;  $  3*  jen  :  flen;  54*  fet 
(f.  fehet  oder  fehet,  nicht  aber  ßhet  vgl.  f.  456.) :  get : 
54b  ge  :  fe   (f.  fehe)  M.  S.  2,  249b  fmen  (f.  rmxhen, 
fmxn)  :  f£n  galefen  werden.     Ein  klingendes  ßhint : 
jhhent  f.  (ehent,  jehent  gebraucht  auch  Hurkart  1,  86* 
und  Otte  v.  brandenb.  i,4b;  desgl  der  thüring.  dichter 
des  wartb.  kriegs  jehet  :  fehet  (f.  gihet,  Iihet)  jenen: 
leben,  f[>ebe  :  fehe  (f.  fehen)  gefehen  •  brehen  (Docen 
mifc.  1,  119.  120.  124»  1340«   Uwen  (leones)  reimt  Veld. 
En.  23*:  fnewen;  vgl.  Roth.  8b  lewe :  ene,  oben  f.  401.; 
befonders  häufig  ift  aber  der  fchon  im  mittelh.  gefpürte 
veim  herre:ere,  fere  (f.  449.)  auf  die  ausfprache  htre , 
deutend.   In  den  älteren  gedieh  ton  kere  :  herre,  Uren  : 
nerren  etc.  fragm.  1«  3« ;  eren  :  herren ,  her«  :  verre  etc. 


•        ,  '  Digitized  by  Google 


460         I.  mittelniederdcütfche  vocdU. 

Roth.  1*  47*  3*  mag  es  der  freiere  reim  feyn  ,  der  har- 
ren auch  auf  wären  (fragro.  6b  Roth.  48**)  und  ewen 
(Roth.  45*)  hipdet.    In  Veld.  En.  ßehen  herre,  herren: 
ere,  fere,  eren,  keren  beinahe  auf  allen  blättern  ge- 
reimt (ic  2°  $*  etc.);  feltner  bei  Herb.  (i7d  herre  :  were 
f.  w*re).  —  $)  e  n  »*  fcheint,   wie  im  altfächf. ,  za 
fch wanken,  ich  erinnere  mich  ana  der  En.  nur  dea  ein* 
zigen  reimes  prefter  :  mefter  68d,  der  ein  &  ___  ie  mit 
einem  e  __:  et  bände  9  da  doch  fonft  rede  (confuleret) 
mede  (donum)  n.  dgl.  auf  arbede,  wärhede,  berede  etc. 
nahe  gelegen  hätten  (übrigena  ein  zeugnifs  für  Veld. 
reimgenauheit;  ala  lofe  reime  wären  miede  :  arbede  on- 
tadelhaft);  in  der  tegel  muj?  ie  bei  Veld.  und  Herb, 
fordauern  und  lied  (carmeri),  fchied  (fejunxit)  von  l_d 
(odiofua)  gefondert  werden.    Andere  quellen  haben  da- 
gegen e  für  ie,  vgl.  geltend:  gedend,  leve:deve  gan- 
dereb.  ijib  i54b»  allene  :  dene,  denen  :  menen  Brune 
xi 5.  tt6.  etc. 

(II)  wie  im  mittelh.  und  nicht  in  e  übertretend,  un- 
geachtet daa  kurze  i  oft  zu  e  wird,  das  mittelh.  triben» 
treip,  triben,  getriben  lautet  hier  driven,  dref»  dreVen« 
gedreven.  Eine  annäherung  zwifchen  i  und  e  verrlth 
doch  der  reim  arbed  :  tid  En.  23b. 

(00)  wie  daa  altf.  6  dreifach,  nämlich  das  hochd. 
6.  ou  und  uo  erfetzend,  z.  b.  ftöten  (trudere)  böved 
(caput)  möd  (mens),  daher  die  ina  mittelh.  nnübertrag- 
baren  reime  fc6ne  (pnlcher) :  k6ne  (audax)  En.  3$*  börde 
(audiit) :  vörde  (dnxit)  Herb.  3  jb;  möde  :  hemöde  (patria)  ^ 
Herb.  46*  101*;  hem6den  :  behöden  gand.  161»;  dö  (tum)  • 
fö  (ita):tö  (ad)  frö  (mane)  En.  24°  73c  Herb.  sc  3_b  36^ 
46°  8od  H5b.  wiewohl  theila  das  mittelh.  ähnliche  reime 
von  6  :  uo  kennt  (f.  346.),  theila  im  mittein,  (wie  im 
altf.)  der  laut  uo  neben  6  (analog  dem  ie  neben  e)  vor- 
kommen könnte;  wirklich  reimen  Veld.  und  Herb,  daa 
dritte  6  kaum  auf  die  beiden  erften.  Beide  aber  zu- 
weilen 6  auf  kurzes  o,  namentlich  vor  rd%  als  h6rde 
(audivit) :  andworde  (refpondit)  En.  1 3b  2  (c :  worde  (verbo) 
En.  i7b  79b;  Hörden  :  borden  (fimbriis)  En.  13°  i4b; 
geh6rd  :  vord  Herb.  2td;  v6rden  (ducebant)  :  worden 
Herb.  $2d;  gevörd  :  dord  (illuc)  i8*f  wobei  man  eher 
kürzungen  in  horde,  vorde,  gehord  (analogie  des  mit- 
telh. f.  347.)  als  Verlängerung  in  wörde,  börden  (vgl. 
das  niederländ.)  anzunehmen  hat.  Das  mittelh.  urlonp 
(venia;  lautet  orlof  ß.  orlöf,  da  es  auf  hof  (aula)  reimt«. 
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st.  b.  Herb.  104*  und  orlove  :  hove  En.  $b.  Der  reim 
ddn  (facere) :  fon  (filius)  En.  2oc  J4C  fcheint  umgekehrt 
Verlängerung  in  fön  (mitfelh.  in  fuon,  oben  f.  3 <; v •  an- 
zuzeigen, diefes  f«3n  reimt  auf  die  cigenuamen  tiegeton 
fmön,  läomedön,  margaritön  En.  8*  9°  23"  Herb,  1 1«5  3  id$ 
Tgl.  dönde  :  begonde  gandereh.  1 5 1 b. 

(UU)  unveränderlich,  gleich  dem  i,  doch  wieder 
fpur  einer  berührung  mit  6  (oder  uo)  in  Veld.  reim  für 
(acidam)  :  vor,  vuor  (ivit)  En.  4c  23*  müren  (muris)i 
vören,  vuoren  En.  3«  5b;  vgl.  die  mittelh.  ü :  uo  f.  34$. 

(AE)  x,  fcheint  au  mangeln  (f.  oben  unter  4,  £). 

(EI)  gewöhnlich  zu  geworden,  ab  cr£t  (circns) 
agel£te  (ftudiofe)  ber£n  (tetigit)  twen  (duobus)  etc.  Viel- 
leicht aber  gilt  noch  ei  und  nicht  h  für  die  auflöfung 
aus  eg  9  ej  (vgl.  das  frief.  ei,  t.  274.  278.)  und  fo  deute 
ich  Veldeks  vorhin  f.  453.  angezogenen  reim  ei  (ovum): 
tAvei,  d.  h.  eg,  tweg,  nicht  twe;  Herb,  reimt  in- 
zwifchen  35»  zwei  :  fpei  (fpuebat)  was  fuglicher  twe: 
fpe  oder  hochdeutfch  wäre.  Ebenfo  gein  und  geine  f. 
gegen,  gegene  zu  beuriheilen  (das  Herb,  wieder  hochd. 
auf  gemeine  reimt  f.  426*)  dreid :  feid,  jeid:meid  En.  13« 
14»  deiding  En.  96b. 

* 

(IE)  ein  häufiger  doppellaut,  der  bisweilen  1)  zu  e 
-wird,  f.  vorhin  bei  e;  Veld.  reimt  diere  :  gire  En.  49b. 
2)  vor  liq.  Verbindungen  Geh  in  i  oder,  e*  verkürzt,  vgl. 
die  reime  hieldsfcild  En.  93t»  «c  gieng :  jungeling,  gienge: 
dinge,  giengen  :  jnngeiingen  Herb.  3«  6*  99«.  Aber  auch 
in  andern  fällen  noch ,  Herb,  fetzt  z.  b.  überall  fte're 
(vervex)  gen.  ftern  (renbern,  gewern)  weichet  mit  Hier 
(taurns)  nah  verwandt  fcheint. 

(1U)  feltner  als  ie;  1)  ein  in  ZT  umlaut  des  ü  ver- 
mag ich  nicht  zu  beweifen.  2)  von  der  kürzung  in  ü 
vor  nd  oben  beim  ü.  3)  iu  (vobis)  i  td  En.  68b  ii\  auf- 
fallend, (der  cafT.  cod.  lieft  tarcons  rede  überhaupt  ver- 
fchieden  und  hat  den  reim  iu  :  driu)  aber  zu  den  über- 
gangen des  iuw  in  Sw  üimraend,  wovon  unten  beim  w. 
die  rede  feyn  wird.  . 

(OE)  oe,  umlaut  des  6?  zweifelhaft. 

(UO)  gleich  dem  ie  1)  in  6  verwandelt.  2)  in  n 
(oder  0)  verkürzt»  vgl.  hund,  mund:ßuond  Herb.  3 «  8* 

coben  r.}59>  ^   ..; 
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Mittelnicderdeutfche  cbnfonanten. 

Alle  verhältnifle  find  ungeftörter  und  eiufacher  als 
im  raittelh.,  überhaupt  noch  die  altfächf.  grnndfatze  an- 
wendbar. Namentlich  diemittclh.  regel,  da/7  med.  im  aus- 
laut  zur  ten.  werde«  fcheint  mir  hier  nicht  zu  behaupten ; 
ea  heiyjt  dag,  dagea;  bad,  badet,  nicht  dac,  bat  und 
nie  reimen  dag,  bad  auf  brac  (fregit)  at  (edit);  hlo/J 
beim  lippenlaut  tritt  analoger  wechfel  zwischen  f  und 
t  (gaf ,  gäven)  ein.  Auch  die  anlaute  flehen  unver- 
änderlich. 

(L.  M.  N.  H.)  liquidae. 

Die  wenigen,  nn fieberen  quellen  \%ßcx\  hier  kaum 
etwas  eigenea  bemerken.  Veld.  u.  Herb,  reime  verrathen 
fccine  ainftq/?ung  des  n  und  keine  umfetzung  von  gras 
oder  Drinnen.  Für  Herne  gilt  vermuthlich  fttfrre,  wie» 
wohl  der  reim:  ve'rre  fragrn.  j*  nicht  flrenge  beweilt. 
H*rm.  Damen  60*  reimt  Herren  :  feren,  reren,  verren; 
65»  verrerlere  (f.  oben  bei  e). 

(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

(P)  anlautend  nur  in  un den tf eben  Wörtern,  oder 
vielleicht  in  uralten,  ans  ganz  anderm  conf.  Verhältnis 
liehen  gebliebenen.  Fremdes  urfprungs,  aber  völlig  dun- 
kele, fcheint  mir  page  (eqnna)  gen.  pagen,  ein  wort« 
deflen  (ich  Herb,  häufig  bedient,  und  welches  noch  heute 
in  wedphalen  und  niederfachfen  gangbaT  ift.  doch  der 
bolländ.  frief.  angelf.  und  nord.  mundart  nicht  gänslich 
abgehen  würde,  wenn  es  wirklich  deutfeh  wäre.  Merk- 
würdig wegen  der  Harken  conj  iß  pipen.  pep  (ftillare. 
auch  bei  Herb,  und  ebenfo  island.  vgl.  BiÖrn)  es  gehört 
su  pipa,  tibia  und  gilt  vom  auslaufen  aus  der  rubre. 
In-  und  ausl.  kommt  die  ten.  oft  vor,  als  flapen,  wa- 
peu,  gnp^n,  röpen,  Niep,  g»ep,  riep,  hopen  (fperare) 
leep  (na vis)  etc.  Ungrnaoer  reim  fcheint  kamp  (pugna): 
lam  (agnus)  En.  8$c  (mittelh.  kämpf:  lamp). 

(B)  lautet  häufig  an  (ben,  blöme),  niemahla  in  noch  aus. 

(F.  V)  eigentlich  zwei  verfchiedene  afp.  l)  im  an» 
laut  follte  durchgängig  f  gefebrieben  werden,  Mo  fos 
(vulpes)  frede  (pax)  tlieten  (fluere)  allein  lange  fcheint 
die  hochd.  fchreibung  de»  v  eingewurzelt,  der  man 
febon  im  effener  bruchft.  (aus  dem  10  jahrh.)  begegnet. 
Day?  das  anlautende  v.  anderer  natur  fey,  alt  das  inl.  lehrt 
eben  die  vergletehüng  dea  hochd.  und  goth.  ».  b.  vat. 
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geve  (donum),  mittelh.  vaj,  ge*be,  gotb.  tat,  giba.  — 
t)  auslautend  fteht  nur  f.  (nie  v)  z.  b.gaf  (dedit)  dief 
(für)  fcref  (fcripfit)  lof  (laua)  hof  (anla)  wolf  (lupue) 
ftarf  (mortuus  eft)  entfpricbt  allo  theils  dem  mittelh.  p 
fdaa  für  b.  auslautet)  tbeila  dem  f.  Veld.  reim  lief  : 
brief  En.  8ib  83*  9*Ä;  feven-warf  (feptiea):  bedarf  (opu* 
habet)  En.  9$»  widerftr»  itet  der  mittein.  mundart,  welche 
bedarf  :  febarf  (acer)  reimt ,  daa  aber  mittel niederd.  fearp 
lautet  und  zu  warp  (feriit)  ftimmt  (En.  2$Ä  6$c  94c).  Am 
3)  inlautend  wird  daa  anal.  f.  zu  v,  als  gaf,  gäven 
(:  graten  En.  iooa;  mittelh.  gaben,  gräven)  graf,  gravee; 
fnaven  (titubare);,  geneve  (cognatas)  reven  (delirare); 
enfuof  (intellexit ,)  enfuoven;  dief,  dieve;  viever  (fe- 
bria);  lief,  liever  etc.  Vor  t  bleibt  auch  inlautend  f, 
kraft,  feaft  etc.  deagl.  bei  contracüonen  vor  d ,  ala  höfde 
(capite)  gelöfde  (crcilidit)  ß.  gelövede,  hdvede.  Bemer- 
kens wer  th  der  reim  gelöfde  :  kdpde  £n.  jb,  der  auch  im 
miltelh,  geloupte  (geloubte)  :  koqfte  ungenau  wäre.  Veld. 
febeint,  wie  vorhin  bei  kamp  und  lam,  hoch  und  nie- 
derd. formen  zu  vermifchen.  Reinniederd.  reimen  aber 
orlove  :  hove ;  lieve  :  brieve  En.  $b  34c. 

(W)  von  v^  genau  zu  unter fchei den.  Das  anlautende 
w.  galt,  ohne  zweifei  noch  vor  1  uud  r,  lä/ft  fich  aber 
aua  den  verderbten  denkmählern  nicht  beßimmen  (beßer 
ans  der  analogie  des  altf.  angelf.  und  frief.  f.  216.  25 1. 
276.).  Einzelne  (puren  hat  der  abfehreiber  im  Rother 
Rehen  la/?en,  z.  b.  wrßf  (frieavit)  nb  wrang  (ßrinxit) 
z5b  und  fo  iß  $b  (z.  457.  ßatt  wini)  zu  lefen.  —  Daa 
inlautende  w  duldet  keinen  kurzen  voc.  vor  fich,  unter 
den  langen  nur  ä,  e,  ö,  kein  i,  ü,  in,  uo;  vgl.  päwe 
(pavo)  l£we  (leo)  fnewe  (nive)  und  zumahl  begegnen  lieh 
in  ow  die  mittelh.  ouw,  uw  und  iuwf  howen,  fcöwen, 
böwen,  töwen  (parare  En.  ua)  fr6we  (femina)  mövve 
(manica  En.  92b)  röwe"  (dolor)  trdwe  (fidea)  getröwe  (fi- 
dus)  geröwen  (dolere) ;  beweifende  reime  find ,  die  ent- 
fchiedne  mittelh.  iuw  mit  ouw  binden  (M.  S.  1,  i8*-b* 
En.  4b'3  3b  57b  60c  62*  87«)  vgl.  daa  vorhin  f.  46t.  an* 
geführte  iu  :  t6.  — ■  Aualautend  kein  w.  — 

Die  gemination  pp.  hat  ßatt,  kein  ff;  bb  fcheint  in 
Wörtern  wie  fibbe,  ribbe  möglich.  Bei  der  Verbindung 
ft.  ift  zu  merken,  daß  fie  häufig  mit  ht  reimt  (mehr  da- 
von beim  kehllaut). 

( T.  D.  5.)  linguales; 

Eine  unvollkommenheit  zeigt  fich  im  mangel  <ler 
afp,  tb ;  follte  (ich  vielleicht  auch  anlautend,  d  umjt.Ji». 
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nriterfcbeiden  «.  b.  dochte  (valnit)  dag,  del,  thochte 
(videbatur)  thagen  (tacere)  ihief  etc.  (welches  fich  aus 
den  vorliegenden  quellen  nicht  ergibt,  indt-flen  nach 
dem  majffftab  des  hochd.  t  und  d  leicht  heTzufbllen 
Wäre;  im  fragm.  belli,  snweilen  auch  in  Roth,  werden 
d  und  th.  noch  gefchieden);  To  fallen  tie  in  -  und  au»l. 
Heber  znfammen .  denn  broder  (ft.  bröther)  reimt  auf 
rn6der  En.  11»  ->Ab  8iÄ  ioac;  feade  (dimnum,  f.  feathe): 
ßade  (necafio)  En.  87°  feaden :  unftaden  En.  8ib. 

(T;  entfpTicbt  dem  mittelh.  z  und  3.  daher  feat 
und  vat  (frh*z,  va3)  reimen;  eben  fo  wenig  bedenken 
machen  hier  herte  /cor)  bert  (cervus)  der  febwan  würde 
elvet  oder  elft  beiden ;  ballieren  En.  39«  ift  eingebe,  bau* 
■<lrniert  mitt«  Ib.  ballieren  (balz,  balteus).  —  Ob  aber 
riieht  t  zuweilen  auslautend  für  d  fteht,'wie  febon  im 
altf.  (f.  2i*.)?  daa  müden  reine  quellen  lehren,  Torläufig 
nehme  ich  da»  ftrengrichtigere  d  in  der  regel  an,  und 
\  begnüge  mich  hier,  auf  die  reime  niet:fcriet,  riet,  ßet 
(En.  $»  mc  zu  weifen,  welche  die  fchreibung  feried, 
*  Tied  verdächtigen.  Eine  roifchung  dea  hoch  -  und  nie- 
derd.  t.  geftattet  lieh  Heinr.  v.  mor.  M.  S.  f,  *2»  in  dem 
reime  bat  (rogavit) :  nat  (madidua),  der  in  beiden  mund- 
irten  ungenau  ift  (mittelh.  bat :  na^;  roitteln.  bad  :  nat) 
vgl.  diefelbe  anomalie  bei  Veld.  vorhin  f.  463.  —  Die  nie- 
derd.  apocope  dea  t  ift  oben  f.  409.  unter  5.  erwähnt,  vgl. 
den  reim  be's  (e*)  :  gewe'a  En.  74c.  und  die  belege  f.  45^. 

(D)  parallel  dem  goth.  d  und  J>,  folglich  dem  mit- 
telh. t  und  d.  bade  (commodum,  auf  ftade  Opportunität 
reimend,  Herb.  15°  18«  3»b)  febeint  mir  das  f.  2c 4.  an- 
gr  führte  gibada  und  löft  den  zweifei  über  dag  kurze  a. 
Wie  ebeu  erwähnt  fetze  ich  d  auch  auslautend  in  den 
Verbindungen  nä,  Id ,  z.  b.  gewald,  bald,  kind  und 
diefe  reimen  auf  fald  (debes)  En.  24«  73b  permiud  (per- 
gamenum)  En.  8  ic  84°.  t 

(S)  gibt  nichts  zu  erinnern.  Auch  nicht  die  gemi- 
nationen  und  Verbindungen.  — «■ 

(K.  G.  J.  CH.  H.)  gutturales. 

1      Eigentlich  fehlt,  wie  beim  Zungenlaut ,  arp.  und  cb 
febeint  mir  nur  iu  cht  für  ht  vorzukommen.  , 
(K.  C.)  wie  im  altfächf.  , , 

(G)  t)  vom  übertritt  in  i  Vorhin  beim  *)  die 
Verwandlung  des  h  in  g  tft  noch  beliebter,  als  im  mit- 
telb.  (f.  4»7-)  B'f*g  (vidit)  reimt  :  dag,   lag ,  mag 
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En.  ic  t*  i6b  5?cctc.  Bruns  77.  •  nag  ft.  näh  En.  2C? 
beßer  (X  :  na  f,  beim  b.]  fag  (vidit) :  mag  meifterg.  6*; 
gefolgert 9  Jagen  (viderunt)  :  lägen,  fragen-,  p lägen  En.  6» 
^t/,c.  62b  70*  98*  Mor.  4s*  Bruns  74;  gefäge  (viderem): 
Jäge,  plage  En.  iob77c;  Jchdgert (üeb^nt): dragen Bruns 76. 
/wg* :  fynagöge  En.  6y*.  Bedenklich  ift  noch  *for£ :  bürg 
En.  94°.  -«'.•*, 

(J)  das  inlautende  wird  gewöhnlich  unterdrückt» 
felbft  in  Wörtern,  wo  es  die  rumelh.  mnudart  noch  be- 
hauptet» a.b.  vere  (nanta)  Keimen  Veld.  (En.  2jb)  und 
Herb*  1  *b  jio*  11 i<? :  here  (exerc.)  mere  (mare). 

(H)  gilt  beinahe  nur  anlautend.    Das  auslautende 
wird  apocopiert,  vgl.  nÄ,  gä  (mitttlh.  nach,  gäch)  :  wX9 
dä  En.  77b  102*  Herb.  *2b,  die  (femur)  :  knie  £n.  $9b,  ho: 
fro  En.  2C  etc.  oder  in  g  ver windelt.    Beides  gefcbieht 
auch  oft  beim  Inlaut.,*  vgl.  tien,  (incufare, :  blien,  piura- 
beus  En.  74^  nifttelh.  zihen ;   hörten  :  droßen  En.  99*; 
figen,  h6ge  (mittelh.  fähen,  hdhej  högefle  Bruna  88.; 
einige  behalten  das  inlautende  h  (f.  vorhin  beim  doppeft- 
laut  e).    Der  .mittelh.  Verbindung  hs  entfpricht  ein  nie- 
derd.  ausläutendes  s,  iulantcndea  IT,  daher  fas  (calter) 
fas  (crinis)  *)  was  (cera)  auf  was  (fuit)  las  (Iegit)  reimen 
En.  ?9b  4JC  8c«  rlerb.  4d  41*  nnif  büflen  (pyxidibps)  : 
küffen  Herb.  60».  "Von  dem  mifteih.  kt  wird  zwar  auch 
h  weggeworfen,  z.  b.  niet  f/  niht  (auf  fcried,  ried  rei-  « 
inend  En.  it«         liet  (lux) :  nlet ,  En.  240  (verfchieden 
von  lied  Carmen);   häufiger  aber" bleibt  es  und  fogar, 
wie  ich  glaube,  in  ch  gefchärft,  vgl.  mochte  (potuit)  . 
dnchte  (valuit  und  videbatur)  dochter  (filia)  nacht  (nox) 
vecbten  (dimicare)  etc.    Die  fchSrfune  des  h  in  ch  gieng 
11m  fo  leichter  an,  als  die  fprache  Tonil  gar  kein  afp. 
ch  WeTint,  alfo  die  mittelh.  Verwirrung  mehrerer  ht  ab- 
gefchnitten  ifl  (das  mittelh.  machte,  mabt  lauten  hier 
rnakerie,  macht),  folgt  mir  aber  aus  der  häufigen  reim- 
berührung  mit  der  labialafp.  in  der  Verbindung  Jt ;  vgl. 
haften  T  erachten  Roth.  1 3«;  v  Hafte  :  berichte  (ft.  ßiftede, 
richtede);  vorehte  (timuit) :  dor(te  (deberet);  worchten  . 
dorften  ;  nach* :  endebafti  vacht :  wonhaft ;  werhaft :  ge- 
dacht; kraft :  nacht;  dachte  :  emftfrafte  etc.  En.  jb  21b 

m*     '  ?'• 

En.  21b  nennt  der  dichter  r  die  fybill*  andfiu  (cö6.  cifT. 
ajtUatt  coji.  pal.  a&urat)  d.h.  h^rri^a;  ▼ermuthlioh  Vir- 
gil 1:  uon  compite  nMnfero^com^c.  I^ib.  2507,  valrahfa, 
JUvicom«. 
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22e  zo*c  28*  3  ib  49c  49*  70*  79b;  kraft  :  nicht  Herb.  52«. 
Ift  diefea  ft  :  cht  wie  das  mittelh.  ft  :  bt  (f.  443.)  anzu» 
fehen  oder  Verwandlung  dea  ft  in  cht  anzunehmen« 
folglich  fliehte,  dorchte,  kracht,  nacht?  En.  i\b*2b  fteht 
brüdlocht :  ontocht ,  3  rächt  (fofla)  :  gedracht;  bei  Herb. 
94b  graft  (foffa) :  kraft  und  felbft  bei  Bruns  89.  delhafte: 

achte,  ganderah.  153*  nicht:  fchrift,  169*  kreften:v echten. 

- 

Mittelniederländifche  buchfiaben. 

Mittelniederländifche  mundart  nenne  ich  dia  wäh- 
rend dea  13.  14.  jabrh.  in  brabam,  Mandern  und  hoiland 
blühende;  lie  verdient  zwar  den  namen  einer  nieder* 
deutfehen  fo  gut  ala  die  fach  f.  und  weftphähTche,  womit 
iie  auch  in  den  meiften  grundzügen  ii  berein  (Hm  rot,  wird 
aber  in  der  grammatik  vorteilhaft  gefordert  1)  weil  He 
reinlichere  und  reichlichere  quellen  befitzt,  (von  1270  an 
bis  15  co  erfcheint  daa  wichtigße;)  vielea  Hegt  ungedruckt, 
eine  überficht  in  Holtmanns  bouner  bruchft.  Otfrieda 
XV—  XX.   2)  weil  fie  einzelne  berührungen  tbeils  mit 
dem  bochd.  theila  mit  dem  friefifchen  zeigt  und  Geh 
dadurch  von  dem  weftphäl.  und  zumahl  niederfächf»  ab* 
fcheidet.    (iuf  diefe  verfchiedenheiten  werde  ich  ea  in 
der  buchßabenlehre  vorzüglich  abfehen.   ,Die  ausgaben 
Maerlants  und  Melia  Stokea  find  zwar,  forgfältig  nach 
den  hlT. ,  aber  ohne  auareichende  grammatifche  fprach« 
critik  gefertigt  worden;  richtigere  lesart  gewährt  auch 
hier  die  beachtung  der  reime.    Längere«  fhidium  wird 
manches  von  dem  berichtigen  9  waa  ich  vorläufig  oft  ala 
blo^e  anficht  aufftelle.  t  [ 

Mittelniederländifc  he  vocale. 

Die  unterfuchung  wird  dadurch  erleichtert  und  be- 
itätigt, da^T  die  meiften  hff.  wenn  auch  fch wankend  den 
langen  (gedehnten)  vocal  doppelt  fchreiben;  ee,  iiv 
od,  nu,  wofür  ich  der  Übereinstimmung  mit  den  vori- 
gen mundarten  wegen  die  gleichbedeutende  Bezeich- 
nung, £,  i,  6,  ü*  gebrauche,  für  &  gilt  ae. 

(A)  in  der  regel  dem  kurzen  a  der  übrigen  mund- 
arten gleich»  ala  dach,  daghes  (dies)  uame  (nomen)  tant 
(dena)  lanc  (longua)  erseht  (via) 'etc.  erfährt  aber  ver- 
fchiedene  theils  einfehränkung  theila  erweiterung.  1)  die 
fprache  duldet  kein  a  vor  lt.  ldf  alfo  kein  -alt  -ald, 
fondern  löft  diefe  k\  -outt  oud  auf,  vgl.  wout  (filva)  ont 
(vetua)  houden  (teuere)  fout  (fal).   Diefe  regel  ift  prac- 
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tifch  auf  alle  und  -jede  fälle  anwendbar,  wo  ein  hochd. 
alt,  ald,  alx  in  die  niedcrl.  mundart  über  fetzt  werden 
foll.    Theorc tifch  muß  man  aber  einen  früheren  Über- 
gang der  formen  alr,  ald  in  olt,  old  annehmen  und  erft 
diefe  lieh  in  out,  oud  fchmelzen  la^eu.    Denn  auch  die 
organifeben  olt,  old,  z  b.  holt  (fidüs)  holden  (fidelibua) 
holt  (lignum)   polt  (aurnm)   zerfchmelzeu  ebenfo  und 
wonde  (tilvä)  reimt  allerwärts  auf  goude  (au  rot.  Vor 
den  übrigen  Verbindungen  Im,  1*,  If,  Ig  etc.  bleibt  a 
nngekrankt :  halm ,  palme,  hals,  half,  balg  etc.  weshaib 
kein  Iranzöf.  eintln/7  anzunehmen  ilt.  indem  franz.  zwar 
efmeraud  f.  efmerald,  aber  auch  paüme,  baube,  maux 
f.  paltn-,  balbe,  mats  gelten.    \nß  rJcm  bleibt  im  franz. 
a  beliehen,  obgleich  ich  hin  und  wieder  ebenfalls  caut, 
autare  (Reinaert  »42.  $61.)  f.  cout,  outare  antreffe,  und 
ein  folcher  unterfchied  einzelne  Wörter  gehörig  fondern 
würde,  z.  b.  feaude  (fealdis)  von  gefcouden  (gefcholten) 
banden  (lenere)  von  houde  (favor).    Den  dichtem  aber 
reimen,  wie  gemeldet,  beiderlei  ou    Bei  contractionen 
entfpringt  weder  oude  noch  aide,  vielmehr  atlde  f  z.  b. 
in  haelde,  taelde,  praet.  von  halcn,  talen.  —  2)  vor  den 
Verbindungen  mit  r.  b< lieht  kein  1,  alfo  kein  arm,  arp, 
arb  ,  arf,  arw,  art,   ard ,  ara,  arc,  arg,  welche  fich  in 
lerm  ,  aerp  etc.  wandeln.    Sobald  jedoch  zwifeben  r  und 
dem  weitem  conf.  ein  alter  ausgeflogener  voc.  zuweilen 
vortaucht,  ftellt  lieh  daa  kurze  und  einf.  a  in  der  würzet 
her,  z.  b.  arera  (brachinm)  war em  (caltdua)  fvarem  (turba) 
onifaremde  (mifertus  eft)  arechfte  (peiümna)  neben  aerm, 
waerm,  ontfaermde,  aergfte.    Übrigem  ift  ea  gleichgültige 
ob  jene  Verbindungen  rm,  rp  etc.  organifch  find,  oder 
duvreh  fyncope  entfpringen,  letzteres  z.  b.  in  fpaert  par- 
cit)  ft.  fparet .  erfteres  in  haert  (durns)  aert  (genus).  Un- 
richtig fchreiben  die  meiden  hff.  harde  (dpriter)  f.  haerde, 
welches  z.  b.  Rein.  276.  :  reinaerde  reimt;    das  umge- 
fetzte  trat  (calcavit)  finde  ich  nur  tart  gefr  trieben  (tVIaerl. 
f,  242.  392.  2.  244.   Rein.  291.)    freilich    immer  außer 
reim;  beßer  fchiene  taert.  —   3)  jedes  kurze,  wurzel- 
hafte a  wird  in  ae  verlängert,  wenn  durch  contr.  oder 
compofition  der  auf  es  folgende  conf.  mit  einem  andern 
conf.  der  endung  zufammenrückt,  z.  b.  halen  (arceffere) 
snanen  (monere)  fpanen  (lactare)  feraven  (rädere)  maken 
(agere)  raken  (attingere)  naket  (nudus)  faden  (fatisre) 
begaden  (inftruere)    feapen   (creare)  claghen  (queri)  im 
praet.  haelde,  maende,  fpaende,  feraefde,  maecte,  raecte, 
faedd«,  begaedde,  ciaechde  ft.  halede,  fpanede,  feravede, 
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makede,  fadede.  claghede;  ebenfo  aiaect  (nndua)  ge- 
maect,  geraect,  fcaept  (creat)  und  in  andern  fällen,  als 
waeß  (nicht  waß)  f.  was  het.    Das  gefühl  der  fvncopa 
fcheint  diefe,  tr Übung  des  wurzellaut«  zu  veranlagen, 
nicht  dat  gewicht  der  poßtion,  denn  in  den  organ.  Ver- 
bindungen hant,  tant,  dat.  pl.  handen,   fanden  liegt 
pof.  gerade  fo  wie  in  fpaende,  maeade  nnd  ana  aide, 
waUle  wird  oude,  voode  nicht  aelde ,  vaelde.  Dadurch 
unterfcheidet  lieh  auch  diefe  änderung  de«  a  von  der  in 
der  zweiten  bemerkung,   indem  die  organ.  Verbindun- 
gen haerde,  baerde  (afcla)  baert  (barba)  waerp  etc.  fo 
-wohl  ala  die  zuf.  Ziehungen  fpaert,  fpaerde  ae  bekom- 
men. —  4)  o  für  a  ßeht  in  föchte  (mittelh.  fanfte)  am- 
bocht  (officium  neben  ambacht)  brochte  und  mochte, 
vgl.  daa  mittelh.  braute,  brahte,  mohte,  raahte  (f.  342.450;)^ 
$)  #  für  a  in  nefe  (nafu«,  neunieder),  neu«,  wie  reue, 
gigas  f.  refe);  in  g beweit  (poteßa«)  f.  gbewout  (jene« 
Maerl.  1,  292.  Rein,  342.  diefe«  1,  227.  Rein*  347t);  feende 
f.  feinde;  die  pari,  gedreghen,  gefleghen,  gefeepen  f. 
gedraghen,  geflaghen,  gefeapen  etc.     Neben  einander 
gelten  wel,  wale  (beide  für  bene.  nnd  beide  im  reim).  — 
Diefen  befchränkungen  de«  a  flehen  folgende  erweite- 
rungen  gegenüber,  deren  erde  die  wicht igfte  iß  t)  jedes 
organ.  lange  a  (d.  h.  im  mittelniedeil.  ae)  wird  verkürzt, 
fobald  dem  darauf  folgenden  conf.  ein  unbetonte«  fiexione- 
e  folgt.     So  bekommen  die  fubft.  roael  (punet.  tempo- 
ri«)  ftael  (chalybs)  traen  (lacrima)  waen  (opinio)  jaer 
(annu«)  hacr  (crini«)  maech  fparen«)  daet  (facinu«)  im 
dat.  fing,  oder  im  pl.  male,  ftale,  träne,  jarc,  maghe, 
dade;  das  adj.  blaer  (infelix)  die  febw.  form  de  blarc, 
ebenfo  die  pron.  und  pari,  haer,  naer,  daer:hare,  nare, 
dare  und  namentlich  haben  die  pl.  ßarker  conj.  kein 
dem  hochd.  entfprechendes  ae,  fondern  a  in  gaven,  wa- 
ren, lagheu,  plaghen  etc.    Tbeils  zeigen  die  blf.  in  allen 
(bleuen  fällen  a,  nicht  ae,  theil«  verbinden  die  reime 
überall  entfehieden  kurze  a  mit  ihnen,  z.  b.  ontfaren : 
jaren,  wale  (bene) :  altemale,  namen  (nomine) :  quam en, 
draghen  :  laghen ,    raven  :  gaven ,   hane  (gallus)  :  wane, 
feade:  dade,  vaten  (vaG«)  haten  (odiffe)  :laten  (linere)  etc. 

2)  a  ßeht  für  o  in  halen  (arceffere)  van  (von)  wale 
(bene)  :  ule,  male  reimend,  vgl.  oben  f.  75.  8*.  336.  4 so, 

3)  a  für  e,  in  das  (ejua)  auf  was  reimend;  vaghen  fpo- 
lire) :  laghen ;  diefe  erweiteruug  entfpricht  der  fünften 
befebrankung.  —  4)  a  für  i;  bei  Maerl.  häufig  lachame 
(corpus)  für  lichame  oder  lichame ;  nimmt  man  die  kür. 
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£ung  der  i  in  i  an«  fo  kann  bei  der  nahen  berührung 
ewuchen  i  und  e  lachame  aus-lechame  folgen,  wiewohl 
mir  letzteree  nicht  vorgekommen  ift. 

(£)  urfprünglich  zweierlei,  nämlich  e  und  e',  alU 
-rnahüg  aber  in  der  ausfprache  e  zuf.  geflogen.    Ich  be- 
merke 1)  der  umlant  des  a  in  e  ift  fchon  lange  vor  die- 
fer  periode  durchgeführt  worden,  an  ein  nichtumlauten- 
dea  ande  (ftntt)  an  gel  (angelue)  kannen  (nofeere)  daher 
•kein  gedanke.    a)  es  gebarte  fchon  zeit  dazu,  um  den 
anfänglichen  e-laut  mit  dem  gewöhnlichen  e  (lür  i)  zu 
vermifchen.    Da/?  die  mondart  kein  reines  e  mehr  kenne, 
be weifen  nicht  allein  die  reime,  frget  (dich)  :  pleget  (fo- 
let)  befeven  (Intel) igere)  :  leven  (virero)  hevet  (habet) : 
gevet  (Jati  verfleghen  (occifui) :  pleghen  (folere)  echt 
(poftea)  :  rächt  (rectua)  hebben  (habere) :  rebben  (coftia) 
ghedreghen  (portatus) :  we'ghen  (viia)  verde  (itinerie)  :erde 
(terra)  ftede  (loco)  :  ve'rde  (pax)  ghewelt  (poteflae)  :  velt 
(campua)  und  ähnliche,  die  man  bei  jedem  dichter  über- 
all rindet;  fondern  aoeh  der  wirkliche  tibergang  in  die 
fchreibnng  und  auafprache  i  (bei  folgendem  nn,  ng,  nk, 
4Hd>  ingel  (angelua)  kinne  (nofco)  in  und  au/? er  reim 
e>  b.  hinne  (gallina)  Kein.  344.  Maerl.  1,  164.  ingel,  roin- 
get  (mifeet)  Maerl.  2,  62.  ghehingen  (concedere)  feinden 
(ignomlnia  aflicere).   Beweifende  reime  lind  hier  bekin* 
net:  rinnet  Maerl.  2,  62.  vinger  :  inger  (angnftoe)  214. 
kinne  (nofco) :  coninginne  1,  207.  inden  <  finire) :  feinden 
(cantumelia  atficere)  1,  421.  mingen  (mifeere)  :  dingen  2, 
399.  bekint :  vint  2,  401.  kinne:  minne  2.  432.  kinnen: 
minnen  2,  458.  bekinde  :  gheninde  (audacia)  Rein.  357. 
Trinken  (vinum  fundere)  :  drinken  Rein.  196.  etc.  Ich 
werde  alfo  (in  den  wnrzeln)  kein  e,  vielmehr  immer  e* 
Ichreiben:  feget,  befeven,  hevet,   verfleghen  etc.  ob- 
gleich  durch  diefe  auifpracbe  zwei  etymologifch  ver- 
ichiedne  laute  untereinander  gerathen,  z.  b.  verde  kann 
bald  pax  (f.  vrede),  bald  hinere  bedeuten.    Daa  niederd. 
€  für  e  (f.4S^»)  wird  durch  diefe»  niederl.  offenbar  be- 
ftärkt.  —   3)  vor  r   mit  verband  nein  weiterem  conf. 
fpielt  e  in  ae  über,  und  ea  fleht  fwaerde  (enfe)  aerde 
(terra)  paerde  (equo)  für  fwgrdel  erde,  perde,  beweit 
die  reime  aerde:  roefbaerde  Maerl.  3,  2*4.  waett  (verfua): 
gefpaert  3,  249*  waerc  (opua):maerc  (marca)  feaermen: 
ontfaermen,  ftaert  (cauda) :  reinaert  Rein.  351.  287.  291« 
wodurch  eine  nachtheilige  mifchung  der  formen  waert 
(Eebat)  waert  (verfus)  maerken  (obfervare)  maerken  (mar- 
cid)  etc.  entspringt,  welche  im  Bütteln,  wart  und  wert» 
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"merken  nnd  marken  gefchieden  find.     Im  neuniedctl. 
lind  zwaard  t    aarde  ,   paard  ,    ftaart  etc.   völlig  einge- 
fleifcht*),  damabls  aber  mag  die  au sfprache  geschwankt 
haben,  wie  f»ilbft  die  fchreibong  fch winkte,  wenn  der- 
gleichen e  nicht  auf  entfchiedene  ae«  fondern  uqtertin» 
ander  reimen,  vgl.  erde  :  verde,  verde :  per  de,  erde:  werde 
Maerl.  2*4^3.  277*  278.,  bei  Stoke  %,  26.  Äeht  fogar  ein 
tadel  haftet  veerde :  peerde;   wo  keiu  mttreiroendee  ae 
dazu  nölhigt ,  fcbeint  es  nebliger,  e  au  febretben,  wd- 
nach  dies  nnzähligemahl  berznft?llen  ift,  a.b.  perde,  erde, 
verve'rde,  Maerl.  2,  284.  2v4*  berken :  merken  Rein.  3<c.  *— 
4)  wie  im  niederd.  find  viele  i.  die  mitielh.  bleiben,  zu 
e  geworden,  namentlich  in  dem  ablaut  dreven,  ghedre- 
ven  (triben ,  getriben).    Andere  beifpiele  bem  (fum)  ee 
(eft)  hem  (ei)  ne'm  (fume)  ghewee  (certn#)  meflen  (er- 
yare)  lede  (membra)  vrede  (pax)  fede  (moi;  mede  (cum) 
plecht  (obligatio)  mekel  (roaguua)  blent  •  coecua:  brkent : 
ghefeent  Maerl.  2»  349.418.:  fein,  poftea  Rein.  278.)  ghe- 
hermen  (quiefeere  :  feermen  Maejl.  2*  33^.)  etc.  iura  ent- 
lieh heißt  ea  ghevet  (dat)  lepb»»i  (jacet)  plegbet  (folet)  etc. 
In  manchen  Wörtern  feuwauken  e  nnd  i,  z.  b.  in  merken, 
micken  (animadvertere)  das  bald  auf  trecken,  lecken, 
bald  auf  feicken ,  flicken,  fericken  reimt.  —  5)  e  etil* 
fpricht  dem  boebd.  u  oder  ü  in  evel  (roalum,  morbus) 
lettel  ♦  paueus)  einftinirnig  mit  dem  angelf.  ifel  (oben 
f.  42.)  litel.    Vom  e  für  a  vorhin  f.  468.  nnd  vom  weeb- 
fel  zwifchen  e  und  o  hernach  bei  letzierm.  —   6)  bis- 
weilen kürzen  (ich  e  und  ie  in  e ;  fo  reimen  die  com« 
pof.  mit  -heit,  -  hede  waerhede,  kerftinhede  etc.  oft 
anfinde,  mede.  feile;  "\veien  ffeiunt) :  beten  (vocantar) 
Kein.  3,  27*;  lächt  (lux) :  echt,  recht,  plecht  Maerl.  2,248« 
2?t.  371.  Rein.  324-  nelt  (f.  helt,  tenuit)  :  velt  Maerl. 
277:gewe'lt  $,45.47;  bilden  (f.  helden  tenuerunt) : telden 
(n^rravimus)  %92i6k  (vgl.  hernach  e)  —  7)  von  einer  um- 
gekehrten Verlängerung  des  e"  in  e  hernach  bei  letzterem. 

(I)  1)  durch  die  übergange  in  e  befchrankt;  vor 
II  nnd  nn.  desgleichen  vor  den  Verbindungen  mit  n 
fcbeint  i  am  üebften  zu  haften,  vgl.  wille.  ßille.  fille 
(limen)  finne.  minne.  fpinnen.  binden,  vinden  etc.  doch 
mit  ausnahmen ,   als  blent  f.  blint ,  quellen  :  gefallen. 


•)  Nicht  be^iaren  (citpere)  wofflr  Maerl.  begaren  (:  raren  1 . 
301.)  wnd  begaers :  raers  (d.i.  begares,  varet)  2,598-  warf- 
st he*  auf  diefe  weife  aus  bc»«ren  entfpruneen  feyn  m*£. 
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2)  erweitert  durch  die  Übergänge  des  urfprünglichen  e 
(nmlauts  des  •)  wiederum  zumeift  vor  nn,  nd,  ntf  ng  etc. 
alt   fint  (fanctus)  hinne  (gallina)  etc.  f.  oben  f.  469. 

3)  erweitert  durch  die  ebenfalls  vor  ltt  )d  nnd  dem  na- 
falen  nc,  ng  eintretende  kürzung  des  ie,  als  hilden,  hin- 
gen, gingen  (mittelh.  hielten«  hiengen,  giengen)  unbe- 
denklich auf  wilden,  dingen,  jongelingen  etc.  Verwandt 
die  kürzung  des  ie  in  e,  daher  z.  b.  helt  und  hilt  beide 
gelten.  —  4)  feltneT  vertritt  i  ein  o,  namentlich  aber  in 
dinne  (tenuia,  auf  fiune,  minne  reimt»nd,  miltelh.  dünne) 
Maerl.  2,  yi.  440.  dinct  (videtur,  mittelh.  dünket)  pit  fputeus» 
mittelh.  pfütae):dit  gereimt  Maerl.  2,  12*.  Rein.  3*0.  (auf 
derCelben  feite  aber  putte:  nutte);  ftic,  ftickes  (portio,  fru- 
ilnm,  mittelh.  ftiicke)  häufig  auf  dicke,  micken  reimend 
fcheint  organifch,  vergi.  mit  dem  goth.  ßika  (ariytxy) 
vgl.  oben  r.  4*7.  —  5)  i  zu  i  verkifrzt  findet  lieh  in' licht 
(levis)  vgl.  lichten: drehten  Rein.  $70.  (mehr  davon  beim  1). 

(O;  1)  gleich  dem  mittelh.  o  in  god  (DeuS)  fpot 
(ludibr.)  fot  (ftnltus)  hof  (anla)  lof  (laus)  doven  (infa- 
nire)  mos  (mufeus)  volc  (gens)  nolle  (oeeiput)  u.  a.  m. 

2)  aus  11  entwickelt,  das  mittelh.  noch  befteht,  in  den 
praet.  ftoven  (mittelh.  Huben)  loken  (clanferunt,  mittelh. 
luchen)  etc.  daher  reimen  Hoven  :  doven  Rein.  529. 
(mittelh.  Huben  und  toben  nicht).  Weitere  beifpiele: 
molen  (molam)  -worft  (fareimen)  cont  (notus)  mont  (os) 
hont  (canis)  conft  (ars)  domp  (hebes)  fonde  (peccatum) 
Äonde  (hora)  vonden  (invoniebant)  fpronc  (faltus)  jonc 
(ju  venia)  ons  (nobis)  doghet  (virtus)  verhoghen  (laetom 
Teddcre)  vochten  (pngnabant  :  mochten  Maerl.  1,  28*.) 
vochte  (pngnaret :  mochte  1 , 3  59.)  doebte  (videbatur)  etc.  — 

3)  o  für  a  ift  vorhin  f.  468.  gezeigt.  —  4)  wechfel  zwi- 
feben  e  und  o  (vgl.  f.  82.  116.)  in  die  ghone  (ille,  mit- 
telh. jener)  home  (Uli,  lt.  des  gewöhnt,  hem,  im  reim  : 
vrome  Maerl.  2,  274  )  woeh  (via,  ft.  wech,  beide  bei 
Maerl.  öfters,  z.  b.  nebeneinander  1,  3  34-;  für  we'ghe 
doch  kein  woghe)  profent  (f.  prefent  1,  206.)  rofe  (gigas 
ft.  refe,  Huyd.  op  St.  3,  306.  und  vermutlich  auch  nofe 
f.  nefe,  nafns).  Neben  iveke  (bebdomas)  ift  mir  vroke 
nicht  vorgekommen,  ebenfowenig  wol  neben  wel,  das 
vielmehr  mit  wale  ahwechfelt  (f. 468.).  —  c)  kürzung 
de*  6  in  o  tritt  auf  dicfelbe  weife  ein,  wie  die  kürzung 
des  ae  in  a ,  nämlich  fo  oft  ein  unbetontes  e  der  fiexion 
auf  den  conf.  der  wurzel  folgt.  Daher  hei^t  es  hören 
(aadire)  doren  (ftolti)  lopen  (currere)  copen  (emere)  ho- 
nen (adligere)  Ionen  (remunerare)  bome  (arbore)  gfoten 
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(magnum)  oghen  (ocult)  doghen  (du rare)  hoghen.(altum) 
node  (neceflitate)  blöde  (meticulofus)  dode  (raorte)  etc. 
hingegen  hon  (coninmelia)  I6n  (mercea)  böm .  (zr bor) 
gröt,  nöt,  döt  und  h6rde  (audivit)  hört  (audii)  verdört 
(inGpiena)  J6pt  (cnrrit)  hoch  (altna)  foch  (fuge bat).  Zorn 
beweia  dienen  die  reime  ^bcploghen  :  hoghen  Maerl  2, 
243*  toghen  (oftendere)  :  dr oghen  (ficco)  Maerl.  3,  236. 
hören  :  tevoren  (fupra)  5»  245.»   verglichen  mit  voren: 
toren  (violentia,  zorn)  3,  2U<  gheboren  (natoa)  :  boren 
3f  291.  294.  2«  517.     Völlig  auegemacht  fcheinen  mir 
gleichwohl  diefe  kürzungen  nicht,  indem  die  hlT.  zuwei- 
len 6  (00)  fchreiben,  wo  b\ofle%  o  erfordert  würde  (z.  b» 
Bein.  310.  33t.  nöde.  blöde,  döden)  und  waa  mehr  be- 
deutet, entfebieden  kurze  o  aufeinander  au  reimen  pfle- 
gen (bode  :  gode  :  ghebode ;  vrome,  come),  nicht  leicht 
aber  auf  die  verkürzten  node,  blöde,  ome,  gome  etc.  — 
6)  analoge  kürznng  dea  oe  in  o  gilt  nicht,  es  bei^t 
groeten    (falutare)    bloede   (fanguine)    bloemen  (tiori- 
DU8)etc. ;  aaanahmsweife  findet  üe  jedoch  flau  und  zwar 
immer  in  roebte,   föchte  (curavit,  quaeüvit)  von  roev 
ken,  foeken ,  die  beftändig  anf  mochte,  dochte,  föchte 
(lenia)   reimen»    hin   und  wieder   in  andern  reimen 
ala  comen  :  blomen ,    dornen ,    ft.  bloemen ,  doemen 
Maerl.  2,  308.  370.  47s,  brudegome :  biomo  3,  283.  (vgl. 
nuten  6  nnd  oe). 

(U)  in  einigen  formen  noch  nicht  in  o  übergegan- 
gen, wie  ea  febeint  znmeiß  vor  11.  dd.  tt.  ggh.  cht.  ß. 
ala:  dullen  (inltpere)  vullen  (implere)  doch  im  adj.  neben 
▼ul  auch  vol.  vollen;  mudde  (modiua  Maerl.  t,  397.) 
nutte  (utiliaji  rugghe.  brngghe.  lucht  (aer)  vrucht  (fruetaa) 
vrucht  (rnetua)  Tüchten  (gemere)  lud  (dcliderium)  ruß 
(qniea)  etc.     Ob  die  aupfprache  dem  hochd.  u  oder  ü 
glich?  Jä^t  Geh  febwer  fagcu  (vgl.  den  Übergang  in  i, 
f.  47  t.  und  umgedreht  dea  i  in  u ,  ala  luftich,  juchtich 
f.  Ii  flieh,  gichtich  Maerl.  2,  112.).    Ein  ander  ea  beden- 
ken macht  die  kürznng  dea  ü  in  n,  welche  nach  der 
beim  a  und  o  entvvirkelten  regel  einzutreten  fcheint, 
nämlich  die  denkmahler  fchreiben  freilich  hus,  hufe} 
ghelüt,  ghelude;  rQm,  ruroe;  mur,  ranre;  brün,  bruw 
nen ;  tun  (fepes)  tune  etc.  aber  nicht  dnrehgehenda,  z.  b. 
Kein.  308.  fleht  hüfe.    Die  reime  lehren  hier  aber  nichts, 
da  alle  organifch  kurzen  n  vor  einf.  conf.  längft  zu  o 
geworden  lind  (z.  b.  vrom,  fomer,  fone);  eben  weil  bru- 
nen,  tune  nicht  in  bronen ,  tone  übergeben,  möchte 
ich.  die  kürauüg  leugnen.     Wenn  üch  mit  auigefto/7e> 
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nem  n  onfe  (d.  h.  unfe)  in  ufe  wandelt  ( :  hufe  Hnyd, 
op.  St.  3,  228.),  To  wird  es  dadurch  nicht  lieber  üfe 
(oben  f.  210.  2ji*)«  *  Die  kinze  -von  mnre.  (muro)  wurde 
der  reim  dure  (per)  :  füre  (acidus)  feriftnre,  tue  (hon) 
Maerl.  i,  16.  40.  134.  entfeheiden,  wenn  dure  felbft 
ficher  kurz  wäre.  *       ,  ; 

(Y)  grammatifch  zu  entbehren  und  lieber  mit  i  ana- 
»uidrncken,  zumahl  es  verwechfelungen  mit  y  (welches 
die  hff.  ij  fchreiben,  es  bedeutet  aber  1)  aufgefetzt  ifh 
Vorzüglich  wird  y  in  fremden  Wörtern  gefetzt,  als  yeve 
(eva  Huyd.  2,  148.;  d.  h.  ieve  wie  der  reim:  lieve  lehrt 
Maerl.  i,  80.)  reynaert,  reynout,  payment,  pays,  (pax) 
etc.  be/Jer  reinaert\  reipout,  paiment,  pais.  , 

(AA)  I,  mangelt  und  wird  durch  ac  vertreten,  ftatt 
welches  man  im  neuniederl.  wieder  fi  (aa)  fch reibt, 
Zweifel  machen  blo^  im  auslsnt  die  fchreibnngen  na 
(poft,  prope)  ga  (eo)  va  (cape),  die  fehr  oft  auf  fremde 
namen,  wie  afia,  fcylla,  reimen,  gewifs  aber  langlaut  ig 
find.  Wenigftena  gebührte  ihnen  ä,  (gbi  :  fcolsfticä) 
wenn  man  nicht  ae  fetzen  will. 

(EE)  e,  gilt   1)  auslautend  in  fe  (raare)  fne  (nix) 
we"  (malnm)  mfe  (magis)  twfc  (duo).    2)  entfpricht  dem 
mittelh.  e  vor  r  in  mer  (magis)  wederkdr  (regreffns) 
ere  (honös)  ere  (antea)  verferen  (vulnerare)  keren  (ver- 
tere)  l^reo  (docere)  welche  beiden  im  praet.  kerde,  lerde 
(nicht  kaerde.  laerde)  haben  ;   das  mittelh.  herre  heißt 
•  ftets  here  oder  here;  ein  h  ift  ausgefallen  in  len  (lehen) 
und  fwer  (afönis).    3)  dem  mittelh.  ei  in  häutigen  fäl- 
len: en.  nen.  ben.  iwen.  grep-  dref.  bet  (momordit) 
wrfcl    (iratus)    gheblet   (balatusl    ghet.    bet ,  (calidua) 
vUfch.  helch.  gheft  (fpiritus)  med.   wec  (mollis)  blec 
(pallidus)  nech  (ineünavit)  etc.    4)  nie  dem  fächf.  £  ZZ  ie, 
welches  durchgängig  ie  lautet;  man  la/te  fich  den  reim 
het :  bdt  (calidus)  Maetl.  1,  ioj.  nicht  taufchen ,  erfieres 
het  bedeutet  nicht  biet  vocabatur,  fondern  h£tet  oder 
betet,  vocatur.    Maerl.  könnte  alfo  Veld.  reim  m&fter : 
prefter  (f.  460.)  nicht    gedichtet  haben ,   er  fagt  prie- 
fter. —  4)  in  fremden  Wörtern  fleht  £  (auyfor  den  aus- 
lautenden jofuö,  jeptfc  etc.  Maerl.  1,  104.  109.)  in  amln 
(:  ben  Rein.  334.)  tibert,  grimbert  (:  fett,  k£rt  Rein.  304. 
323.  ui.).    unrichtig  würde   man  tibaert,  grimbaert 
fchreiben,  fo  wie  umgekehrt  perde,  £rde  für  paerde, 
aerde  oder  perde,  erde  verwerflich  feheint,  —  5)  ßet(ßat): 
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wet,  fwet  reimend  (Rein.  592.  Maeil.  r,  i%6.  2,241.) 
fchwankend  in  fraet  (:  gaet  Rein.  353.  and  gaet  :  laet 
Maerl'.  r,  19V  )  vergleicht  lieh  dem  mittelh.  fttkund  fiat. — 
€)  ans  kurzem  ä  entfpringt  e,  gleich  dem  ae  ans  a9 
ibbatd  nach  dem  conf.  der  würze!  ein  tonlofer  voc.  der 
flexion  ausfällt  und  Her  conf.  der  rlexion  mit  jenem  conf. 
Äüf.  itö/?t,  z.  b.  fprt  x  :  brex,  .fprect :  br£ct,  Maerl.  2, 
251.  464.  weta  :  vermets,  vergh&ts  2,  444.  448.  flammen 
ans  fprekes,  brekes,  fpreket,  we'tes,  verghetes.  Ebenfo 
fetzen  helt  (herns)  beide  (imago)  befde  (tremuit)  heft 
(habet)  left  (vivit)  ein  völligeres  helet,  belade,  be'vede, 
hevet,  levet  voraus,  und  (wie  ich  auch  f.  468.  bemerkte) 
das  e  hängt  gar  nicht  von  der  blo/?en  conf.  Verbindung 
ab,  indem  z.  b.  velt  (campus)  velde  (campo)  weder  I 
bekommen,  noch  auf  hält,  b&lrie  reimen.  Die  febrei- 
bung  demfter  'obfenros)  f.  demfter  verdient  miebilli- 
gnng.  —  7)  fchwieriger  zu  entfeheiden  fallt  mir,  ob 
lieh  da»  org.  lange  e  bei  nachfolgendem  flexionavoe.  er- 
halte oder  kürze?  Die  quellen  fch reiben  bald  k£ren, 
er<n,  bald  kgren,  eren;  bald  all&ne ,  ghetnene,  clene, 
•\veue  (ploratu).  bald  allene  <  rene  (pure)  etc.  reimver- 
bunden finde  ich  aber  nur  keren,  eren,  leren  unterein- 
ander, nicht  mit  deren  (nocere)  vetteren  (confumere) 
eren  (arare)  f wären  (jurare)  ontbe'reu  fearere)  pe'ren  (pira), 
dagegen  Maerl.  2,  240.  deren  :  vifenteren.  Den  häufigen 
rennen  clene  :  athene  :  gemene :  ghene  (nulla)  denen: 
rnenen  (putare)  etc.  flehen  keine  lichere  kürzen  zur  feite. 
Deutlich  aber  iß  wahrzunehmen,  daß  bei  dem  reim 
ede,  eden  nur  bede  (ambo)  lede  (dueo)  beden  (arabo- 
bna)  leden  (dneere)  cleden  (veftibus)  befeeden  (modeßus) 
ghereden  (parare)  reimen,  andrerfeits  vrede  (pax)  med« 
(praep.)  fede  (mos)  ftede  (locp)  lede  (membra)  die  com- 
pof.  mit  -he'de,  als  dierhede  und  le"den  (membria)  le- 
den  (ibant)  ftreden  (pugnabant)  (eden  (moribns)  heden 
(hodie)  fweden  (fuecia)  frieden  (media).  Ich  möchte 
daher  unbekümmert  um  die  nugeiiauigkcit  der  fch r ei. 
bung*)  und  gegen  die  analogie  der  aufgemachten  kür- 


.  •)  Huydee.  proeven  find  mir  leider  niobt  sur  hand ,  daher 
feine  regeln  aber  ee  und  00  unbewufit.  Wenn  aber 
Clignet  (rorr.  z.  teutonifta  p.  rxvi.)  beifpiele  des  ee  «na 
einer  bf.  alt  genaue  mittheilt,  fo  vermag  ich  einer  regel, 
welche  ee  in  deeren,  begeeren,  ontbeeicn,  fclieeren,  ver- 
teeren,  zweereo,  alfu  wohl  vor  jedem  r  ^»üieifit.  keines- 
wegs beiaupfliohten ;  folebe  fehreibungen  lind  gram  na  ati  fch 
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snng  jaren,  waren  (11.  jaeren,  waeren)  aufftellen,  daj? 
allerdinge  keren,  eren,.  leren,  clene,  athene,  ghemdnoetc« 
bfcde,  b£dcn,  leden,  fc&den  •  ghergden  gefetzt  werden 
miiße.  Dazu  kommt  das  Schwanken  der  formen  &dei 
eden  in  eide,  eiden  (f.  unten  beim  ei).  Auffallend  ift 
die  entfehiedene  kurze  in  heden  (mittelb.  hiute)  ab  et 
.analog  dem  neghene  (mittelh.  niune)  auf  jeghene  reii 
«mend  (Maerl.  1, 147.)-  Ob  wohl  die  ausfptache  zwifchea 
iieghcn  (novem)  und  neghen  (inclinarunt)  unterfchied 
tnmebte  ?  ; ; 

(II)  in  den  b(T.  gewöhnlieh  ij  gefebrieben ,  beqne^ 
tner  und  gleichförmiger  fetze  ich  f.  Der  laut  felbft  hat 
in  rim  (geln)  diu  (tuus)  fwin  (fua)  wif  (femina)  vif 
(quinque)  wich  (bellum)  prlcb  (fervor)  iic  (corpua)  tft 
(tempus)  etc.  gar  keine  febwierigkeit ;  folgt  aber  dem 
wurzelconf.  ein  voc.  der  flexion,  fo  handelt  ea  fich,  wie 
bei  den  übrigen  dehnlauten,  um  die  kürzung.  Die  hfl", 
fetzen  allerdings  rime,  dine,  wive,  vive,  ftriven  (feri- 
bere)  wigbe,  prighe,  rike  (regnum)  like,  tide,  ftriden 
(pngnare)  etc.  An  cmfeheidenden  reimen  gebricht  ea 
•wieder,  da  die  org.  kurzen  i  in  e'  übergegangen  find, 
als  fede(raos)  feghe  (vict.).  Infofern  unterfcheiden  fich 
freilich  feriven,  fereven  (feripferunt)  mittelh.  fchrtben, 
fchriben;  doch  darf  man  (wie  vorhin  f.  472.  beim  u) 
Tagen,  da^  rime,  dine,  ferive  im  fall  wirklicher  kürzung 
ebenfallt  zu  e  geworden  fern  könnten,  was  nirgends 
gefebeben  ift.  Und  ausnahmsweife  wird  auch  rime# 
dine  etc.  gefchrieben.  vgl.  Haie  r  pine,  lidenrfiden  Rein. 
306.332.  Auslautend  gewöhnlich  i,  als  wi  (nos)  ghi 
(vos)  mi  (mihi)  bi  (apud)  di  (tibi)  fi  (fit)  bi  (ille)  vri 
(Über)  bidi  (ideo)  vgl.  unten  ie. 

(00)  6  wird  in  den  dcnkmählern  häufig  mit  oe 
vermifcht,  welchen  fehler  die  bcobachtnng  der  reime 
ziemlich,  doch  nicht  ausreichend  zu  meiden  lehrt;  es 
laufen  einige  falfche  reime  mitunter,  z.  b.  Rein.  353. 
grötervocie;  geftattet  man  groeten  (magnum)  zu  fchrei- 
ben,  fo  verfallt  damit  groeten  (falutare).  Maerl.  2,  339, 
hebet  cos  (elegit)  :  altds  (feroper)  *)  340.  coes  :  altoes ; 


fo  ungenau,  als  die  welche  leren,  kdren,  fere  mit  blofa 
einem  e  aufdrücken.  Auf  die  analogie  der  verkürzten  ae, 
i,  u  fcheiot  Clignet  gar  nicht  zu  achten. 
•)  Mittelniederd.  etiogea  M.  S.  i,  211;  mittelh.  alxuges,  amur 
gb,  elfo  aus  elto^het  contraliiert;  6ra  oder  oero  ift  das 
angelf.  eam..  miiulb.  cebeiro,  oketra. 
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I,  H3.  ome  (pitraeHs  :  rome)  178.  oemrdroem;  Rein. 
318.  hoerden:  woerden,  jjj.  worden:  horden.    Die  re- 
gel  ließe  fich  nach  dem  ma/fftab  der  übrigen  mundar- 
ten  leicht  aasfinden,  z.  b.  dem  angeifüchf. ,  man  fchreibe 
6  für  ea  (uihtelh.  6,  on)  alfo  d6t  (mortuoi)  böt  (obtu- 
Jit)  rät  (ruber)  br6t  (pania)  cos  (elegit)  löe  (über)  Jöf 
(folium)  ßöf  (pulvis)  röf  (repina)  höft  (caput)  verdäft 
(inraniene)  böm  (arbor)  J6n  (merces)  —  aber  oe  für  6 
(mittelh.  no)  alfo  voet  (pesX  goet  (bonom)  bloet  (fan- 
guis)  groeten  (falutare)  voeden  (alere)  bloeroe  (flos)  coene 
(audax)  yloer  (pavimentum)  fwoer  (jaravit)  erc  Hier* 
nach  ift  obiges  coes  unrichtig  und  auch  die  von  Clignet 
(teot.  LXVI.)    beigebrachten  hoenen,   loenen,  woenen 
find  es  ohne  zweifei  (fchwerlich  reimen  fie  irgendwo 
auf  coenen  audaoem,  groenen  viridem).    Inaeilen  ift 
vielleicht  der  hocbd.  unterfchied  zwifchen<5  und  ou  an 
bcrückfichtigen ,  infofern  die  ou  ebenfalls  oe  feyn  könn- 
ten, folglich  die  formen  oem,  oep,  oef9  oec«  oech,  z.  b. 
bocm,  goeme  (cura)  hoepe  (acervus)  loef,  roef,  ftoef, 
hocft,  hoech  (altus  .Hein.  290.  320.)   vloech  (volavit) 
loech  (mentiebatur)  loec  (claufit)  oec  (etiam);  obgleich 
ich  ebenfalls  in  ihnen  6  vorziehen  "würde,  weil  es  be^er 
ift,  da/?  die  mitielh.  6  und  ou  in  6  zu  f.  fallen,  als  die 
mittelh.  ou  und  uo  in  oe,  und  well  die  anomale  fehrci- 
bung  auch  bei  den  formen  on,  6r9  6t,  6d  vorkommt, 
■\vo  üe  vollends  nicht  zu  vert hei d igen  ift.     Auf  das  oe 
werde  ich  unten  zurückkommen,  zum  6  bemerke  ich 
l)  es  gebührt  den  auslauten  06,  vl6  (fugit)  ftrö  (ßra- 
rnen)  vrö  (laetos)  alfo  und  den  darauf  reimenden  frem- 
den Wörtern  domind,  pharao,  franfid  (Rein.  2S8.  Maerl. 
1,  81.  120.);   man  unterfcheide  davon  die  auslaute  auf 
oe.    2)  ob  fich  o  in  o  kürze?  ift  f. 471.  verhandelt  wor- 
den;, nimmt  man  in  einigen  fällen  oe  Aatt  6  als  richtig 
und  auch  bei  ihm  kürzung  in  o  ala  möglich  an,  To 
würden  fich  reime  wie  vote :  grote  rechtfertigen.  Al- 
lein ich  zweifle,  weil  alsdann  nahüegende  reime  wie 
gronen ,    conen  :  honen,    Jonen   häufiger  vorkommen 
müften,  anch  fpricht  die  faft  allgemeine  fchrcibung  für 
die  beibebeltung  des  oe  in 'groenen,  goeden  etc.  —.3) 
vor  rt ,  rd  gilt  überall  6  flau  o,  als  wort  (verbum)  vdrt 
(ulterius)  irtört  (horaicidium)  b6rt  (margo)  f>1.  worden 
etc.  wie  die  reime  auf  ghehört ,  verd6rt,  hörden ,  fc6r- 
den  (rumpebant)  lehren,  in  welchen  ein  notb wendiges 
o  ftattfindet.    Statt  der  Verbindung  rm,  rn  ift  mit  ein- 
gefchobnem  e  -rem,  -ren  üblich,  z.  b.  ftorem,  koren, 
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toren,  9119  deffen  fyncope  nach  der  folgenden 
krag  ftorm, -  kdr»,  töm  fliegen  würde.  .  Dies  £  vor 
d>n  /verbind,  mit  r.  vergleicht  (ich  dem  ae  in  dcnfelben 
fällen. {^46.7.)  «-  -i)  entfpringt  auch  6  aua  o  durch  fyn- 
cope  der  fiexion,  z.  b.  hdpte  (fperavit>  liopte  (impulit) 
SL  hopede,  nopede.»  Dadurch  wird  v#rd6ft  (ft.  verdo- 
vet)  reiiuiabig  §n£  hoft  (hovet): »  .  1.    .    !  -  -W 

(UU)  flÜ:i)  die  auslaute  ßnd  da  (tu)  nü  (jam^  r4 
(afper)  ha  oder  u  (vobi»)  und  fremde  namen  ,  wre  efuu, 
monju  Maerl.  1,  36.  2)  beifplele  des  inlautenden  ü  ßnd: 
rüm  (fpatiqm)  tön  (fepes)  brun  (fufeua)  pur  (porus)  mür 
(murua)  Crut  (herba)  bru t  (fponfa)  hüt  (cutis)  ghelüt 
(clamor)  fÖt  (meridies)  ut  (ex)  drüt  (fietn.  302.)  deJ% 1 
(franz.  deduit)  hus.  mül.  p< Tins  (franz.  pertuia)  c'rüs 
(crux)  cutlc  (caftua)  ruffeen  (ftridere)  Jültceh  (latere)  dütfc 
(theödifcua)  büc  (venterj.  ^)  folgt  dem  einf.  wurzelconf. 
ein  ilexionavocal ,  To  iß  nach'  f.  472.  zweifelhaft,  ob  kÜT- 
zung  des  organ.  u  vorgehe.  In  nachfolgenden  belegen 
Will  ich  einmahl  fortdauer  der  länge  ahiYehmen :  turnen 
(faltare  oben  f.  cömp  (vix)  crume  (mica)  conftümid 

(franz.  couftume)  fcümen  (fpumare)  runeii  (fufurrare)  hit- 
nen  (büttnr)  ftunen   (inniu)   füren   (aceTc<?re)  avonture, 
feriftüre,  gliebürc  (rufticus)  ure  (hora)  geftnlren  (Maerl.1 
I,  t8o.)    duve   (columba)    luden    (fonare)     pude  (ranae 
Maerl.  1,  90.  Rein.  342.).  , 

(AE)  ae,  ein  der  fprache  fehr  beliebter  laut,  ohn* 
»weifel  ae,  mit  leife  nachklingendem  e,  in  der  rhei- 
nifch- weftphäl.  mnndarl  ai,  im  neunieder],  ta  (ä);  ich 
baue  *  fchreiben  können ,  wollte  aber  verwechfehang 
mit  dem  hoebd.  x  verhüten  und  eine  gewiffe  analogie 
»wifchen  ae  und  oe  (wiederum  nicht  et)  erhalten.  Der 
diphth.  entfpriebt  1)  dem  mUtelh.  ä  und  ancelf.  x  (letz, 
term  wohl  ganz  in  der  am  fprache)  und  ift  kein  umlaut. 
Von  dem  kurzen  a  unterfcheidet  er  Geh  organifch  in 
vielen  fonft  gleichfcheiiKnden  Wörtern,  z.  b.  raet  (con- 
lil.)  raet  (favua)  daet  (facinui)  daen  (/actus)  getnaech 
(cognatus)  vgl.  mit  rat  (rota)  dat  (hoc)  dan  (nemua)  mach 
(poteft).  Die  belege  ergeben  lieh  nach  den  übrigen 
fpracben,  hier  nur  einige  feltnere  oder  in  jenen  unge- 
wiße Wörter:  faen  (illtco)  daer  .(ibi,  vgl.  f.  87.)  haer 
(bic)  haer  (haic  f.)  vier  (periculom)  naer  (prope)  maer 
(fed)  odevaer  (ercoma)  blaer  (afper,  mifer)  ferae«  (bra- 
chium)  dwaee  (Kultus)  aea  (cadaver)  raet  »-  geh.  raetes 
(fav.  mellia)  dagheraet  (crepu fculum)  quaet  (malus)  vraet 
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(gu)o)  naelde  (acut)  maent  (menfia)  traech  (igntm«); 
ftatl  (chalybs)  gaen ,  flaen,  traen  (laerima).  dwaen  u.  a. 
find  wie  die  bochd.  Aal.  gän,  Hin  zu  beim  heilen.  Auch 
in  fremden  Wörtern  (limmt  qi  tu  ä,  als  aviaen,  vol- 
caen  etc.  und  Mo/?  auslautend  feheint  nicht  es,  vielmehr 
noch,  a  au  gehen»  —  2)  diefea  ae  wixd  durch  einen  im 
bochd.  und  angelf.  unzulässigen  Übergang  in  a  fehr  be- 
(chränkt  (oben  f.468.)  z.  b.  dem  mittelh.  ([Mache  fleht 
Ii e in  Tpraeke,  tondern  fprake  entgegen,  auf  make  (mit- 
telh, mache)  reimi£.  — 7  3)  andrerfeit*  eben  fo  fchr  erwei- 
tert dadurch,  da/?  uch  bei  fy ncofnettem  flexiona-e  das  knrze 
a  in  ae  länger! ;  z.  b.  aox:gemaex  ft.  akea,  g«.makea ;  taelde 
(lo^uebatur*)  fpaende  (lactavit)  taende  «'dentibus  prehendit 
ft.  talede,  tanede.(aUh.  zanöta)  welche  nunmehr  auf  melde 
(acut)  maende  (rnenfes)   reimen;  ghemaent  (monitue: 
waent  (opinatur).    Auf  diefem  wege  haben  lieh  allmäh- 
lig  falfche  längen  im  neu  nieder!,  für  den  unfyncopier- 
ten  fall  eingeführt  (  z.  b.  klagen  (queri  >  maken  (facere) 
ans  klagde,  mäkte;  hau  (gallus)  aua  hänbalk  f.  hanebalk« 
Beide  regeln  (2  und  3)  treffen  im  refultat  überein,  in- 
dem z.  b.  inaende  menfea  und  monnit,  maue  luna  und 
Trumen  heij7t ,  mit  dem  unterfebiede,  da//  maende  (men- 
fea)  und  maue  (moneo)  organifch,    maende  (monuit) 
und  rnane  (luna)  unorganifch  find.    Zuweilen  entfpringt 
ae  felbft  bei  zuf.  fetzungen ,  z.  b.  Kein.  322.  aenbalke  f« 
hanebalke.  —  4)  beiderlei  wechfel  zwifchen  a  und  ac, 
alfo  in  ha  er,  haeta,  bare,  ftael,   ftaels .   ftale,  manen, 
imende  etc.  laßt  (ich  dem  angelf.  wechfel  zwifeben  a 
im    ä  in  dag,  dSgei ,  dagas  (f.  224.  23  »0  gar  nicht  ver- 
gleichen, bei  -letztem)  handelt  et  (ich  von  zwei  kürzen 
a  und  ä,  das  lange  x  gerade  fleht  unveränderlich.  Daher 
auch  die  einzelnen  beifpiele  ganz  anders  -auffalle n  ,  im 
niederl.  gilt  dach,  daghe;  im  augelf.  hxr,  h-erea,  hxre.  — 
O  in  dem  ae  ftatt  a  und   e  vor  den  verbind,  mit  r 
(f.  467.)  lebe  ich  aber  eine  ahnliehkeit  mit  dem  angelf. 
ea  und  eo  vor  denfelb^n  Verbindungen  (f.  2)6.  2JQ.),  die- 
fer  wecbfel  Wt  auch  Händig,  d  h.  von  der  flexionsfyn- 
cope  unabhängig.    Ka  hei^t  ßaerf,  baert,  waert ,  angelf. 
liearf,  heard,  veardh;  und  Ihn  rt,  fwaerd,  waert,  angelf. 
fteort,  fveord,  ve'ordh.     Diefe  anwendung  dea  ae  ftir 
die  zwei  gefebiedenen  fälle  ea  und  e'o9  fo  fehlerhaft  fie 
feyn  mag,  deutet  an,  da/?  früher  das  ae  vor  r-  Verbin- 
dungen eine  von  dem  ae  (1.  2.  j.)  abweichende  ans- 
fprache  hatte.    Vielleicht  auch  abweichende  fchreibong.' 
Auanahm« weife  lie/fo  lieh  tart  (und  nicht  taert?  etwa 
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durch  du  angelf.  arn  (und  nicht  earn,  £223.)  entfchul- 
digen,  -weil  es,  wi«  diefes  ftir  ran,  für  trat  ficht. 

(AI)  nicht  niederländisch,  nnr  in  einigen  fremden 
wört«rh  ala  paia  (pax)  pairaent,  pallals  (p'alatium)  u.  a.; 
übrigen»  vom  triphtli.  aei  zu  unterfcheiden.  Die  fpä- 
tere  clever  mundart  fetzt  ai  für  ae  (jair,  clair)  fo  Wie 
oi  für  oc. 

♦  -  '  • 

(AU)  au  behauptet  Geh  in  einigen  fällen  1)  in  der 
Verbindung  ouw  fetzen  verfchiedene  handfebriften  noch 
auw  (z.  b.  Rein.),  belege  unten  beim  wi  und  felbft 
folche,  die  ouw  rebreiben  •  haben  aueläutend  bei,  apo- 
copiertem  w  nicht  ou ,  fondern  au ,  vgl.  dau  (ros)  rau 
(poenituit)  blau  (caedit)  Maerl.  1,  174.  2t  «40-  209.—» 
4)  (latt  dea  aua  alt  entfpringenden  oüt  ;*etgt  Och  bis- 
weilen  das  .richtigere«  aut  (f. 4^7»)  —  j)  Yoa  auw  das 
triphth.  aeuw  zu  fcheiden;  belege  beim  W. 

(EI)  findet  (tau  1)  als  altes  gewöhnlich  durch  ver- 
drungenes  ei,  neben  jenem^  zumeift  in  der  form.ede,  ei  de* 
nicht  dialectifch.  fondern  in  denfelbeu  quellen,  vgL  Weide 
(pabulum)  beide,  heide  (Campus)  neiden,  verfeeiden  im 
reim  auf  feide  (dixit)  leide  (pofair)  lsmfreide  Maerl.'  1,  57. 
4;.  99.  .149.  Rein.  296.  30t.  317.  Anderemahl  flehet 
bede«  feeden,  Ude  (doco)  (wahrfcheinlicher  als  bede, 
lede,  feeden,  oben  f.  47;.  (und  ebenfo  wechfeln  hameide 
(repagulum,  mittelh.  bfirrut)  galeide  foffeide  (altfranz. 
gale'e,  foflee)  mit  hamede,  gal&de;  r6ne  (pure)'  mit 
reine  (:  feine,  fequana.  Stocke  5,69.).  Außerdem  finde 
ich  mit  ei,  nicht  mit  £,  heilech  (fanetüs)  heimeile, (fe- 
cretus)  keifer  (caefar)  und  felbft  für  e*  in  einde  (finis); 
Merkwürdig  eilt  f.  es  he't,  analog  dem  waeft  f.  was 
het.  —  2)  ei  aus  eg  entfpringt  in  feit  (dicit)  feide  (dixit) 
leide  (pofuit)  feine  (benedicat)  reine  (pluat)  feil  (velum) 
ei  (ovum)  neien  (hinnire,  Maerl.  1,  196.  altn.  hiieggja, 
vgl.  oben  f.  327.) —  0  fremde  Wörter:  Iamfreit  (lanfroi) 
jofreit  (jeofroi)  reinaert  (reinard ,  r£nard ,  d.  i.  regln  hart) 
cheins  (cenfus)  peinfen  (neben  penfen,  cogitare)  veinfen 
(fingere)  #velnfter  (feneßra)  reimeren  (rediroere  Maerl. 
2i  294*  Huyd.  op  St.  1»  126.  vgl.  Roquef.  v.  reimbrer) 
und  gewifs  noch  andere. 

(EU)  ganz  entbehrlich  und  findet  fich  nur  zuweilen 
ftatt  des  (aue  organifchem  u)  entfpringenden  kurzen  ,  o, 
daher  ihm  ein  mittelh.  u  entfpricht.  heßet  und  alter. 
ihümÜQher  wird  o  gtfehrieben ,  z.  b.  joghet  (Juventus) 
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doghet  (vjrtue)  verhogben  (exhilarare)  dor  (porta)  cor 

(clectio)  fcoren  (rurnpere)  fcorde  oder  fcörda  (laceravit, 
lacerabaiur)  jode  (judaeue)  rode  (canis)  iuawifchen  zei- 
gen die  hfT.  utben.  diefcm  o  in  denfelben  Wörtern  bald 
eu  bald  uc,  ».  b*  Ataerl.  2»  i;z.  178.  Heft  man  den  reim 
je utk' 11  :  reuden % ,1^6.  3 14.  367,  jueden  :  iueden£  zt  61. 

'       a  ^  %  *         ^    *  *  t#  '  %  '  |  jt  *f  *  '  S*'^J"*S.*  ^ 

dnghet :  verhoghet,  2»  159.  deughet  :  vcrbeughet,  i,  235. 
du«  gbet :  jueghet;  2,  152.  fcuerde  und  fceurde  hinterem- 
Inder;  Huyd.  op  St.  2,  17.  erklärt  beide,  eu  und  ue, 
für  In  derausfprache  zuf.  fallend.  Offenbar  ift  aber  die 
eine-  fchreibung,  nämlich  ue,  ganz  verwerflich,  wie 
fehon  ans  dem  nenniederl.  eu  (und  nicht  ue)  folgt,  das 
auch  andere  frühere  o-  vertritt,  z.  b.  ums ,  rcua  (mittel- 
niederl.  nofe,  rofe nefe,  refeV  Die  heutige  ainfprarhe 
diefes  en ,  nämlich  ö,  wage  ich  nicht  für  jene»  alte  o, 
eu>,  anzunehmen.  Kurz  fcheint  mir  der  Jaut  in  jedem 
fall  und  fchon  deswegen  gibt  ihm  das.  diphthong.  eu 
ejn  falfches  anfehen.  Vom  mphthong.  &u  ganz  ver- 
fchieden.     .    %  \ \  /  \,  . 

(IF.j  häufiger  doppellaut,  welcher   1)  roeiftens  mit 
.  dem  mittelh.  ie  übereindimmt ,   beifpiele:  Icnte  (genu) 
niemen  (nemo)  vlieu  (fugere)  dienen  (fervirey  feiet  (vo- 
cabatur)  liet  (ßnebat)  miede  (munus)  riep  (vocabat)  liep. 
fliep,.  viel  (cadebat)  bier  (cerevifia).  vier  (quatuor)  dier  (ani- 
mal)  hier  ^  hic)  lief  (carus)  dief  (für)  dierne  (famnla  Maerl. 
3*  34'»)  vriefen  (frifones)  verlies  (jactura)  vliet  (fluentum) 
yJicten  (fluere^  liegen  (mentiri)  etc.   Seltnere  dem  mittelh. 
mangelnde  Wörter  find :  Her  (gena.  ahn.  hier)  miere  (formic« 
altn.  maur)  fnieme  (fubito,  ahh.'  fniutno)  riea  (ftultus) 
brießcen  (rugire)  lieflcen  (Maerl.  r,  452.)  —  2)  die  fort- 
fchreitende  Verwandlung  der  alten  111  in  ie  bat  auch  fol- 
gende betroffen,  denen  noch  ein  mittelh.     gebührt:  vier 
(ignis)  onghehier(immanis)  dier  (carua)  (Heren  (gnbernare) 
Heden  (hominibus)  bedieden  (Gguiflcare)  auf  hier,  dieren, 
feieden  reimend.  —  3)  unorganisch  ift  das  den  ablaut 
verwirrende  ie  in  hief  (foftulit)  beßef  (intellexit)  wies 
(crevit)  wiefle  (lavavit)  etc.  ftatt  dea  mittelh.  uo;  mehr 
hiervon  bei  der  conj.  —  4)  diefe  wird  auch  beeinträch- 
tigt durch  das  ie%  welches  in  plien  (falere)  fien  (videre) 
beghien  (confiteri)  gefeien  (fieri)  fpien  (invefligare)  aus 
fyncope  der  guttur.  hervorgeht;  alle  reimen  auf  vlien 
(fngefe)  bien  (apes).    Hierher  gehören  weiter  tien  (de- 
efem)  niet  (nihil)  Sc*  Valiquid)  vie  (pecas);  lien  (fateri) 
flammt  aus  liden,   aber  liet  (fatetur)  reimt  auf  riet 
(Rein.  374.)  folglich  auf  H*t  (Gvit);  die  furache  kennt 
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überhaupt  Kein  von  ie  unterfchiedenes  ie,  vielmehr  alle 
i-e  find  diphtbongifche  ie  geworden,  weshalb  auch 
bien  (apee)  einlilbig  ift,  wie  vlien.  Zweifel  hiergegen 
macht  die  fchreibung  niede  (hinniret) :  wiede  (confecra- 
yet)  Maerl.  1,  19?,  da  nten  aus  neien  ftaromt  (vorhin 
f.479.);  doch  nien  aus  nien,  neien  ift  kein  fprung,  fon- 
dern nur  eine  weitere  abftufung,  als  wien  aus  wien 
(mittelh.  wihen),  —  0  der  verschiedene  urfprung  der 
auslautenden  ie  ift  hiernach  gar  nicht  zu  verwundern, 
vgl.  vie  (pecus)  fie  (video)  plie  (foleo)  bie  (apis)  lie  (fa- 
teor)  nie  (nunquam)  wie  (qnomodo)  die  (ii,  eam)  auch 
wohl  drie,  wie  (nos)  ft.  dri ,  wi  (Maerl.  r,  121.)  —  6) 
ft.  des  miuelh.  feie  (anima)  gilt  fiele  :  gbeviele  (Rein.  3  38.) 
und  michiele  (mittelh.  michahele)  Maerl.  2,241;  vgl. 
liebaert  (leopardus,  aber  leo  bedeutend);  fonderbar  ift 
xnielre  (pictor)  Maerl.  2,  280.  f.  maelre.  —  7)  vor  ng.  nc.  L 
kürzt  fich  ie  in  i,  als  ghinc,  vinc,  ghinghen,  hinghen: 
jonghelinc,  dinghen.  —  8)  U  in  rorr.an.  Wörtern  bleibt, 
z.  b.  her,  riviere,  maniere;  auch  dts  rom.  i  wird  zu- 
weilen ie,  vgl.  engiene  (ingenio,  arte,  franz.  engin): 
iiene  Maerl.  2.  424  t  andremahle  fteht  i,  vgl.  venin :win 
Maerl.  3,  88,  fo  wie  bald  benedien  :  marien ,  bald  ghe- 
benedit :  lit  und  wiederum  fowohl  lit :  tit  (tempus)  alt 
liet:niet,  immer  in  der  bedeutung  von  fatetur  gefchrie- 
ben  wird;  vgl.  den  wechfel  der  aus  autenden  i  mit  ie. — 
9)  in  einigen  formen  fch wankt  ie  und  ü,  als  dütfc  und 
dietfc,  lüden  und  lieden  (homines). 

(1U)  geht  der  mundart  völlig  ab  (f.  hi). 

(OE)  häufig,  aber  fchwankend  in  6  und  ou.  1)  or- 
ganifch  dem  mittelh.  uo  parallel;  dahin  gehören  die 
auslaute  vroe  (mane)  toe  (ad)  doe  (tum,  vgl.  f.  96.  358.) 
coe  (vacca)  fcoe  (calceus);  weiure  beifpiele:  roelant 
(n.  pr.)  noemen  (nominare)  doerren  (judicare)  bloeme 
(flos)  coene  (audax)  doen  (face  e) :  baroen  (baro)  ve- 
nifoen  (caro  ferina)  und  ahnliae  roman.  Wörter  •) 
(vgl.  das  mittelh.  bäruon  f.  1*9-)}  voer  (ivit)  voere  (mos) 
fnoer  (reftis)  vloer  (atrium)  fwoer  (juravit)  hoever  (ripi) 
behoeven  (opus  habere)  groef  (fodit)  droef  (obfeurns) 
voet  (pes)  bloet  (fanguis)  fpoet  celeritas)  foet  (dulcis) 
goet  (bonuro)  ftoet  (ftetit)  bieder  (frater)  moeder  (ma- 
ter)  vroede  (pradentia)   aertfoede  (paupertate)  moefte 


Z  b.  croenghe  (mortirimiro)  M«erl.  4,  55l-  4>8-  ^«»Hp 
darL  krenge,  «ui  dem  fr**,  charogoe,  Roquef.  v.  oaroigut. 

Hb 
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(debuit)  boec  (Uber)  dwocch  (lavavit)  pl.  dwoegben. 
droech  (portavil)  pl.  droeghen,  wroeghen  (accufare)  vice, 
ken  (maledicere)  etc.    lnzwifchcn  pflegen  die  hff.  vor 
f.  nnd  den  gutt.  gern  ou  zu  gebrauchen,  wie  ich  glaube» 
unrichtig;  vielleicht  im  gefühl  einer  durch  den  miß- 
brauch des  oe  ft.  6  nöthig  gewordenen  unter fcheidung. 
Nämlich  2)  oe  wird  unorganifch  ß.  6  angewendet  in 
boem.  ftroem.  goem.  oem.  loef.  ioef.  ftoef.  Joes,  bloet 
(nudus)  groet  (magnus)  oec  boech.  vloech  und  allen 
ähnlichen  (vorhin  f.  476.).    Verwerfen  es  künftige  cri- 
tifche  ausgaben ,  fo  mü^en  ße  auch  das  ou  ftatt  oe  ver- 
werfen. —  $J  übrigens  ift  oe  nicht  gleich  dem  neunie- 
derl.  oe  mit  u  auszubrechen  ,  wie  theils  ans  der  ver- 
wechflung  mit  6  folgt  ,  theils  aus  der  kürzung  in  o  vor 
nt,  nd ;  vgl.  ftont  (ßeiit) ;  cont  reimend  Maerl.  3,  61.  — 
4)  mit  dem  oe  in  foe  (illa)  und  boe  (quomodo)  ift  ea 
eigends  bewandt,  erfteres  emfpringt  aus  einem  älteren 
fiu,  letzteres  aus  hui  f.  hvi,  hwi.     Das  zu  f.  gezogene 
foet  fteht  f.  fo  he't. 

(Ol)  in  einigen  fremden  Wörtern,  als  franfois,  troi- 
jere,  point,  häufig  oy  gefchriebeii.  Dialectifch  vertritt 
es  auch  6  und  oe«  vgl.  avondft.  p.  326.  327«  gbeboirr, 
voirt,  doirn ,  hoirn  und  im  teutonifta  boik,  boirt,  voir, 
oift  etc.    Alfo  kein  reinniederländ.  doppellaut. 

(OU)  verfchiedesartig  1)  in  den  formen  out,  oude 
theils  aus  alt ,  aide  entfpringend ,  vgl.  houden  (tenere) 
fpouden  (findere)  out  (vetua)  fmout  (adeps)  fcoude  (fcal- 
dis)  foot  (fal)  bout  (fuperbus)  cout  (frigiaus)  etc.  in  wel- 
chem fall  doch  zmveilen  aut,  aude  gefchrieben  wird; 
theils  au«  olt9    oll»,  vgl.  hout  (lignnm)  hout  (carus) 
moude  (terra)  woude  (voluit)  foude  (debuit)  gout  (an* 
ruro)  cöbout  (fpir.  hmil.)  fout  (ßipendium).  —  2)  in 
der  form  ouw  wiederum  mit  auw  wechfelnd;  näheres 
unten  beim  w.  —   3)  unorganifch  für  oe  gefetzt  vor  f. 
p.  ch.  k,  vgl.  behouf  (neceflitas)  grouf  (fodiebat)  prouft 
(experitur)  roupen  (v>care)   drouch   (portavit)  plouch 
(aratrum)  louch  (rißt)  ghenouch  (fatis)  ghevouch  (aptus) 
bouc  (Über)  fouc  (quiere)  houke  (angulo)  rouken  (cu- 
rare) fouken  (quaererej  etc.  wie  ich  vorhin  beim  5  nnd 
oe  erläuterte,  wenn  einige  oec  (etiam)  loech  (mentitus 
eft)  für  6c,  loch  etc.  fchreiben,  fcheint  allerdings  bouc 
und  louch  f.  das  organ.  bcec,  loech  an  gerne/Jen.  Ich 
fchlage  aber  vor,  Geh  überaL,  dort  des  oe  und  hier  des 
ou  zu  enthalten,  wie  es  die  aialogie  der  übrigen  mund- 
arten  und  felbft  des  neuniedei.  fordert.  , 
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(UE)  ein  bedenklicher  laut,  der  aber  in  den  denk- 
mahlern zuweilen  erfebeint    1)  oilenbar  fehlerhaft  für 
*ut  wovon  vorhin  f.  480.).     2)  für  ü  in  fällen  wo  die- 
fea  einer  an  fich  hoch  zweifelhaften  kiirzung  in  u  un- 
terliegt, namentlich  in  der  Form  uere  für  ure  oder  uret 
vgl.   avontuere  :  creatuere   Rein,  3  14.    mufre  :  ghebuere, 
muere:  feuere  (borreo)  Rein.  285.  3*>7..  obgleich  gewöhn- 
lich in  diefen  Wörtern  daa  be/jere  -  ure  fleht.    £s  fcheint 
bloße  nachahmung  der   fchreibungen   duere,  (per)  ter 
euere  (infigniter)  dueTe  (portä)  Maerl.  2,  34.  61.  (ft.  deure, 
ceure  und  diefcs  =  dore,  core)  welche  zwar  unter  ein- 
ander, nicht  leicht  auf  jene  muere,  feuere,  avontuere 
reimen,  ausnahmaweife  freilich  fure  (acidi):  dure  Maerl. 
*•  36-  vgl.  vorhin  f.  473.  —  Critifche  ausgaben  können 
daa  ue  gänzlich  aufgeben. 

(UI)  diefer  im  nenniedcrl.  gewöhnliche  diphth.  ift 
vnerweislich.  Die  quellen  fchreiben  offenbar  küffc, 
dütfc  und  nicht  kuifle,  duitfc,  ja  ße  reimen  hufe(domo): 
mute  (mnrea)  Rein.  308.,  fo  da^  an  einen  umlaut  dea  ä 
in  ur,  parallel  dem  des  mittelh.  ü  in  iu  (wonach  hufe 
nicht  auf  miufe  reimt)  kein  gedanke  ift.  Selbft  daa 
neuniederl.  ui  lä^t  fich  jenem  umlaute  nur  einiger« 
ma/fcn,  nicht  überall  vergleichen,  da  es  z.  b.  zwar  muize 
(muret)  hei^t,  aber  auch  muia  (mm).  Findet  Geh  in 
den  ausg.  zuweilen  ui ,  z.  b.  Maerl.  2,  196.  ghecruift, 
fo  ändere  man  in  gheerüft.  — 

(AEL  OOI.  OEI.  AEÜ.  EEU.  IEU)  Techs  der  mittel- 
niederl.  fprache  zuftändige  triphihongen,  doch  alle  nur 
in  wenigen  Wörtern ;  aei ,  öi ,  oci  lauten  im  neuniederl. 
aai ,  ooi ,  werden  aber  in  den  denkmahlern  gewöhnlich 
ay,  oy  gefchrieben ,  vielleicht  find  fie  nur  diphthongifche 
ai,  oi?  Ich  finde  vraei  (pulchcr,  bonus)  Maerl.  2,  392. 
3,  270.  ghecraei  (rlamor)  Rein.  342.  waeide  (fpiravit) 
blaeide  (eÜlavit)  Stoke  3,  7.  im  inf.  waejen,  blaejen? 
(vgl.  oben  f.  455.)  eben  fo  faejen  (ferere)  macjcn  (me- 
iere) Maerl.  2»  46$.  gewif«  auch  draejen  (tornare)  etc. 
Sodann  h6i  (foenum)  möje  (daa  goth.  mavi,  obwohl 
amita  bedeutend?)  Rein.  31*.  124.  3(8.  fedjen  (rnendi* 
care)  Rein.  358.  vernojen  (taedere,  ennuyer)  Rein.  319. 
324.  öit,  nöit  (unquam,  nunq.)  moeje  (labor)  vermoejet 
(fefTua)  Maerl.  2,  75.  rooeilic  (diflicilia  (Maerl.  2,  $6.)  ont- 
fcoejen  (difealeeare)  vloejen  (fluere)  Rein.  359.  vermuth- 
lieh  auch  blocjen  (florerc)  groejen  (virere)  u.  a.  m.  — ~ 
Belege  zu  den  drei  letzten  doppellauten  nnten  beim  w.  — 

Hh  z 
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Schluß  Bemerkungen  zu  den  vocalen. 
*  x  i)  die  verthftilung  der  vocale  entfernt  Geh  weiter  vom 
urfprünglichen  organifmus,  als  im  mittelh.,  nament- 
lich ift  die  Verwirrung  der  e,  e,  i  ein  bedeutender 
nachihcil.  Manche  verhältnilTe  der  ablaute  leiden 
darunter.  ^ 

2)  einen  ins  äuge  fallenden  unterfcliied  vom  miftelh. 
gibt  die  unentwickelung  de*  umlauts.  Bloß  der  Um- 
laut d*9  a  in  e  befteht  oder  vielmehr  hat  befanden, 
da  ßch  e  und  e  vermengen,  folglich  in  neuen  fällen 
■\virkt  er  nicht  mehr.    Gälte  noch  ein  lebendiger  um- 

i  laut  des  a  in  e  (nicht  bloß  ein  beibehaltener)  fo  müde 
z.  b.  der  pl.  gaven  (ft.  gaeven)  im  conj.  geven  (da- 
rent)  bilden,  bildet  aber  gaven,  welches  wiederum 
für  gaeven  fteht.  Diefe  unanwendbarkeit  des  umlaute 
hindert  eine  menge  formen  gehörig  zu  fcheiden,  die 
bei  der  früheren,  deutlicheren  ftexionsendung  freilich 
auch  ohne  urolaut  gefchieden  waren,  allein  jetzt  ver» 
fchvvimmen  vgl.  waren  (erajit)  waren  (eflent)  goten 
(foderunt)  goten  (funderent)  floeghen  (pereufferunt) 
floeghen  (percuterent)  beweis  die  reime  quame  (veni- 
ret)  :  feame  (Stoke  3,  61.)  und  viele  ähnliche.  Oft 
hat  nun  die  fprache  auf  anderm  wege  der  Zweideu- 
tigkeit zu  begegnen  gefucht,  z.  b.  durch  Verwandlung 
der  ftarken  in  fchwache  form,  die  zumahl  beim  nie- 
derl.  fubft.  weiter  umgreift,  als  in  andern  mundarten 
lind  vermuthlich  mit  aus  diefem  gründe.  Wichtig 
aber  fcheint  die  abwefenheit  des  umlauts  für  die  beim 
goth.  und  alth.  (gegen  die  annähme,  daß  es  unge- 
fchrfebene  und  doch  ansgefprochene  umlaute  gegeben 
habe)  verfochtene  befchränkung  und  ftufenweife  cm- 
porkunft  deflelben  (f.  10.  $i.  109.  113.  363.)  Hier  im 
niederl.  beweifen  reim  und  heutige  fprache,  da/7  wirk- 
lich kein  umlaut  gefprochen  wurde.  Auch  im  mittel- 
niederd.  war  er  mangelhafter,  als  im  mittelh.;  diefe 
/  abftumpfung  des  gefühlt  für  vocallaute  im  fach  f.  und 
niederl.  verdient  um  fo  mehr  aufmerkfamkeit,  alt  das 
altf.  es  mit  dem  umlaut  zu  halten  fehlen,  wie  <iaa 
alth.  /  das  angelf.  und  ahn.  aber  ihn  befonders  be- 
giinftigten. 

3)  eine  andere  eigenthümliche  abweichung  der  niederl. 
fprache  von  der  vocaleinrichtung  der  übrigen  zeigt 
ßch  in  dem  wechfel  zwifchen  kürze  und  länge  (a  und 
ae,  €  und  e,  i  und  i,  o  und  6,  u  und  u)  je  nach- 
dem *)  ein  zutretendes  flexionj-e  flau  der  organ. 
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ISnge  kürze,  oder  ß)  ein  fyncopiertes  flexions-e*) 
ftatt  der  organ.  kürze  länge  herbeiführt.    Die  fälle  find 
bei  den  buchßaben  angr geben ,  bedürfen  aber  im  ein- 
seinen  noch  weiterer  prüfung.    Gewährte  uns  die  nie- 
derl.  poefie  durch  den  unterfchied  dumpfer  und  Klin- 
gender reime  fo  beßimmten  auffcblo/?  über  länge  und 
kürze  der  voc.v  als  es  die  mittelh.  tbut;  fo  würden 
wir  hier  ficherer  vorfcbreiten.     Allein  es  gibt  kaum 
Arophifche  Heder  mit  reimverfchrankungen ;  die  vers- 
me/Jung  der  gleichrcimigen,  erzählenden  gediente  habe 
ich  noch  nicht  gehörig  unterfurht.    Die  in  den  mei- 
den hlT.  beobachtete  fcbreibung  macht  das  auseinan- 
dergefetzte fyftem  wahrfcbeinlich ,  doch  bei  manchem 
fchwanken  nicht  gewifs.     Einiges  darf  man  für  aus 
den  reimen  bewiefen  annehmen.    Die  genanigkeit  der 
dichter  im  reimen  \$ßt  fich  nicht  bezweifeln,  Macrl. 
z.  b.  bindet  kein  bat  (rogavit)  dat  (id)  man  (vir)  dan 
(nemoe)  auf  raet  (confil.)  gaet  (U)  faen  (ftatim;  ßaen 
(ftare),  wamm  fotlte  er  ein  hanen  (gallis)  varen  (ire) 
auf  waenen  (putare)  jaeren  (annis)  binden?  er  reimt 
alfo  wanen,  jaren  :  bauen f  varen,  weil  man  wirklich 
wanen  ,  jaren  auafprach.    Diefe  kürzung  des  ae  in  a 
beweifen  unzählige  reime.     Ungleich  wenigere  die 
Verlängerung  z.  b.  Rein.  $38.  343.  ghemaent  (rnoni- 
tus) :  waent  (putat)  raaende  (monuitj  :  waende  (puta- 
vit)  es  iß  gleichgültig,  ob  man  hier  waende  kraft  der 
regel  ß  aus  wanede  entfpringen,  oder  die  org.  lange, 
weil  die  bedingung  der  regel  «  aufhört,  fich  von  felbß 
wiederherftellen  la^en  will.    Das  aufgehellte  verhält- 
nifs  fcheint  zwifchen  a  und  ae  am  auegemachteßen, 
bedenklicher  bleiben  die  kürzungen  des  e,  i,  ü.  Die 
regel  ß  hat  einige  analogie  mit  der  neuhochd.  dch- 
nung  des  fch webelaut«  mahnt,  mahnte  ß.  des  älteren 
manet,  manete,  nur  daß  es  auch  im  inf.  mahnen,  wie 
im  neuniederl.  maanen  (zz  maenen)  hei/?t.  Mittel- 
niederd.  reimen  wanen  und  manen  niemahls,  mittelh« 
-weder  wänen  :  manen  ,  no^h  wände  :  mande.  Über- 
haupt geht  die  mittelh.  mundart  in  diefem  prinet  na- 
turgemäßer zu  werke,  die  fyncope  der  flexi on  kann  helt 
nicht  in  helt  umwandeln,  obwohl  es  noch  eine  Zeitlang 
wie  hel't  lautet  (vgl.  oben  f.  28  und  376.  note). 


•)  Vorauseefetzt,  dafa  die  wnrzel  auf  einfachen  oonf.  ausgeht» 
z.  b.  fprlken,  fprect;  picht  bei  doppeltem,  daher  tut 
ro e"cken,  blicken,  m*ct,  blict  wird,  kein  meet,  blict. 
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4)  über  tonlos  werdende  vocale  hier  nur  eioige  anden- 
lungeu;  maent  (menfis)  ruaeiule  (menfcs)  reimen  auf 
waein,  waende  Kein.  281.  Maerl.  2.  \i6.  vrient  (ami- 
cus)  ;  ghedient  Rein.  29 1 .  327..  viant  aber  auf  lant,  viän- 
den  :  banden  Maerl.  «,220.  2j6.,  11  fernen  (nemo;  3  fniemen 
fmox);  coninc:aerrainc:rinc,  ghinc  Rein.  27S.  359;  woe- 
ßinen  (deftrtia):  feinen  ;gheblanket :  bet  Maerl.  j,  34c.  etc. 

ä 

M itteiniederländifche  confonanten, 

Vorbemerkungen,  1)  frir  den  aus  laut  gilt  die  noit- 
telb.  regcl  (l.  577.)  wonach  er  blo^  ten.  und  afp.  zu- 
Ja/Jt»  das  iiJauiende  v.  d.  gb.  wird  zu  f.  t.  eh  *),  Tgl. 
ßavea,  ftaf  (baculus)  rades/raet  (cunlilium)  radee,  rat 
(rota)  daghea,  dach  (dies)  niagbea,  maech  (cognatua). 
Die  org.  tenuia  bleibt  unveränderlich:  feapea,  feaep 
(ovis)  vates,  vat  (vaa)  feakes,  feaec  (lud.  latr.).  Eben« 
falls  aber  löft  lieh  geminierte  in  einf.  confooanz  auf, 
als  vallea,  val;  mannea,  man;  fpottes,  fpot;  beddet, 
bet  (lectus,  neben  bedde  Maerl.  2,  4*7.). 

s)  der  iitlattt  leidet  kein  f  und  ch  zwifchen  zwein  vo- 
calcn ,  wohl  aber,  wenn  Qe  ßch  an  eine  folgende  con- 
fonanz  lehnen  können ,  ala  h&ft  (habet;  h6fde  (capite). 

l)  anlautend  verändert  Geh  nach  mittelh.  analogie 
(f.  3i*f.  382.)  v  in  f,  d.  iu  t  (nicht  g  in  ch)  wenn  ein 
auf  f.  t.  ch  auslautendes  wort  angefügt  wird  oder  an- 
lehnt, es  reicht  nicht  hin.  da^  es  blo^  vorhergehe. 
Namentlich  gehören  hierher  dieznf.  fetzungen  mit  mes-» 
ont-,  noch  - ,  die  inclination  der  praep.  roet,  np,  der 
part.  ein  und  des  pron.  *t  (n.  het)  als  :  raesfal  (infor- 
tunium)  ontfaen  (aeeipere)  ontflien  (eftogere)  ontfaer- 
raen  (miferen)  tfolc,  tfelt  etc.  ftatt  mesval ,  ontvaen, 
ontvlicn.  ontvaermen,  bet  volc,  het  velt.  Auf  t  und 
d  ünd  nicht  diefelben  fälle  gerecht;  ich  finde  mea- 
daen.  ontdaen  (nicht  raeftaen,  onttaen)  hingegen 
aldußaen  Kein.  300.  uptie,  roett?,  roetter,  metten  f. 
alduadaen,  updie.  metdi»  der.  den;  nochtan,  oochtanne 


•}  Eine  bemerkenswerthe  ausnähme  macht  god  (Dens)  wel- 
che« Aeta  fo,  nicht  got  gefchriebco,  obfehoo  Überiii  auf 
fpot,  fot  (ftultui)  gheoot  (mandatum)  gereimt  wird 
(Maerl.  a.  5*6.  348-  &60.  Rein.  505.  50g.  514.5  *lfo  die  aue- 
iprache  war  ebenfalls  ^ot,  an  der  febreibung  des  heiligen 
namem  Tcbenle  m*n  fieb  zu  ändern  (vgl.  f.  180.).  Zugleich 
folgt  daraus ,  daf»  die  organ.  med.  etil  allmahlig  im  ausl. 
abkam,  fulber  fchrieb  mau  fiohcr  gbebod  (wand.)  deed 
(factum). 
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f.  nochdan,  nochdanne   (Rein.  304.   Maerl.  2.  277.) 
alftu  Maerl.  2,  476.)  f.  als  du;  entaer,  ehtie  häufig 
ft.  gnde   daer,   die;    torp,   terde  ft.  hgt  dorp,  het 
derde  (tertium)  zuweilen  auch  minder  gut ;  dac  für 
het  dac  (tdac,   tectum)  etc.  vgl.  Huyd.  op  St.  1,  32. 
Es  henfeht  atfo,  wie  im  mitteih.,  kein  vollAandiges, 
fyflem  der  abweehfelung ,  die  gebliebenen  bruehAücke 
ergänzen  und  erläutern  fich  aber  gegenfeitig  *),  offenbar 
Aehen  das  mitteih.  mitten»  mitriu,  unttaj  dem  nie- 
derl.  metten,  metti,  entie  aur  feite;  ohne  die  regel 
zu  wi^en,  würde  fich  das  neuniederl.  toen  (tunc), 
welches  beutige  fchriftßeller,  auch  wenn  kein  auslau- 
tendes t.  f.  ch  vorhergeht,  flau  doen  misbrauchen,  gai 
nicht  begreifen  la^en.  — 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Wechfel  awifchen  1  und  n  finde  ich  in  flecke  (limax) 
mitteih.  fnecke  (vgl.  fleckenhüa  Maerl.  t,  46.);  *»ß  1 
nach  o  in  u  fchmilzt,  ift  f.  467.  482.  aufgeführt  (vgl. 
f.  444.)  zuweilen  heAeht  daneben  das  ältere  vld  (fpäter 
old)  vgl.  Maerl.  1,  13$.  14S.  gnldin,  goudin  $,22*.  guldin- 
mont  (chryfoAomus)  3,229.  guudinmont  oder  hnHe.fculde 
neben  houde,  fcoude  (Huyd.  op  St.  1,366.367.)  zuweilen 
das  ältere  alt%  auraahl  im  praet.  fealt,  galt  Maerh  2,  142* 
pl.  gouden  i,  277*  Yerfetzung  des  1  kann  man  in  naelde 
(acus)  A.  nadel  finden  vgl.  oben  f.  389.  395.  — -  m  fchwächt 
fich  nicht  in  n,  eher  affimiliert  nm  zu  mm,  als  om- 
mare  (ingratua  Maerl.  2,  34a.)  vgl.  t.  389.  note.  —  n  fällt 
nicht  immer  vor  gutt.  aus,  es  hei/ft  coninc  (rex)  pe'n- 
ninc,  wohl  aber  honich  (mel)  Rein.  292.  29*.;  auch  vor 
ling.  fch wankt  ftoet  (Aetit)  und  Aon t  (auf  fpoet,  vroet 
und  cont,  mont  reimend)  Gnt  (poAea)  reimt  auf  kint 
Maerl.  i,  120.  Bei  zuf.  ziehung  fällt  es  vor  r  in  häufi- 
ger pronominalform  £re,  mire.  lire  (auch  miere,  Tiere 
gefch  rieben)  aus,  A.  enere  (unä)  minere,  finre;  fchwer- 
lich  in  andern  Wörtern .  z.  b.  kein  eifere  f.  eignere  (par- 
viori).  Ein  merkwürdig  vorgefchobner  anlaut  n  zeigt 
fieb  in  naernft,  naerft  (fedulitas)  neben  dem  gleichbe- 
deutigen  aernA,  aerA;  beide  formen  gelten  noch  im  neu- 


•)  Ich  bezweifle  jetxt  nickt  mehr,  was  ich  f.  38*-  als  einael- 
non  fall  binftelUe,  deft  tniuelh.  durebgehends  enkelten. 
(vgl.  den  hochd.  abfehreiber  der  En.  iß0  76»>  86c)  -enker- 
wen ,  enkän  (Nib.  3764.)  enkiejen  etc.  Co  befugt  gefchrie- 
ben werde,  ah  enpOieben,  enp  linden» 
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niederl.  zufammen.  —  Umfetzung  de*  r  (oben  f.  244«  *4?.) 
trägt  Geh  vor  f,  t,  d  und,  n,  auch  wohl  cht  zu/ gewöhn- 
lich denen  beide  formen  frei,  gras  und  gart  (gramen, 
gaers?).    Weitere  fälle  find:  ora  f.  ros  (equua)  perfeme 
(ufura  Aftaerl.  3,  292.  alth.  phrafamo)  vervorfen  (conge- 
latua)  Maerl.  1,  7.  394.«  daneben  vervroren  ( :  doren  r, 
419.)  ß.  vervrofen ,  vorft  (gelu)  f.  vroft;  kerft  (chriftus  : 
erft  Maerl.  2,  372.)  berfte  (defectus)   verft  (dilatio)  f. 
brefte,  vreft;  kerfp  (crifpua)  Maerl.  1,  265.;  verüc  (re- 
cens)  vorfle  (rana);  terdcu,  tart  f.  treden,  trat  (calcare) 
verde  und  vrede  (pax)  derde  (tertiua)  bernen  (ardere) 
Maerl.  1.  12t.  Kein,  319.  284.    (wo  fehlerhaft  berren) 
verhornen  Maerl,  3,  184.   bernde  Stolpe  3,  56.  154.  Nie 
aber  nach  angelf.  analogie  ernen,  am  (currere)  fondern 
rennen,  ran,  gheronnen.    Neben  vruebten  (limera)  vrucht 
(timor)  ghewracht   (eifectum)    wrochte  (effecit)  Maerl. 
2,278.409.420.  1,124.  132.  Stoke  2,  294.  gilt  kein  unver- 
letztes vurchten,  vorchten,  worchte,  ghewarcht  (mittelh. 
worhte ,  geworh't).  — 

gemination,  II ,  wie  im  mittelh.  val ,  vallea ,  callen 
(loqui  Maerl.  2,  472.)  wille,  Hille,  nolle  (oeeiput),  zu- 
weilen durch  aiüm.  als  mallic  aus  manlic  (vgl.  f.  443.) 
geht  ein  langer  voc.  vorher,  fo  wird  nicht  geminiert, 
fondern  wohl  das  n  ausgeflogen ,  z.  b.  pilic  f.  pirlic 
(dolorofaa)  Huyd.  op  St.  2,  47*.;  fpillc  (futus)  Rein.  29*. 
vergleicht  fich  dem  hochd.  fpindel,  fpinnel.  —  mm  ,  in 
manchen  Wörtern  haftet  noch  der  einf.  laut,  wo  im 
mittelh.  unorg.  gem.  gilt,  z.  b.  hamer  (mallen»)  herael 
(coelum)  fomer  (aeftaa)  vgl.  oben  f.  384.  Dagegen  finde 
ich  jammer  (Rein.  284.)  emmer  (femper)  nemmer  und 
mm  für  mb:  tlemme  (vox)  lam,  lammea,  omme  (mit- 
telh. umbe)  doimnen  (ftultum)  —  nn,  wechfelt  in  einigen 
Wörtern  mit  nd%  ea  hei^t  donder  (tonitru)  aber  lonnen 
(londinum  Maerl.  r,  126.);  duTch  inclination  entfpringt 
die  gem.  z.  b.  in  v*rlöa  mfnne  (Maerl.  t,  83.)  ft.  men 
hem  (man  ihn);  onneren  (Maerl.  1,  136.  kann  ans  ont- 
eren  (was  1,82.  ftehl)  und  on  -eren  tiie/?en.  —  rr  aus  ur- 
rprtinglichem  rs  in  erre  (iratus)  merren  (morari  Maerl. 
2,221.)  vaerre  oder  «erre  (taurua)  vgl.  Maerl.  1,83.  84.); 
aus  rn  in  fterre  (ftella  Maerl.  1,  26$.)  verre  (procnl). 
Daa  häufige  porren  (movere,  incitare,  rooveri,  pron- 
eifei)  in  porre  (in  itincre  Maerl.  2,  161.  3,  7.)  verschie- 
den von  porfe  [impetus:  orfe,  orfen  Maerl.  1,  31?.  316. 
Stoke  2,184.  vermuthlich  daa  roman.  preffc,  neuniederl. 
pe'rs  9  wie  auch  clifen  (equia)  f.  orfen  im  reim  anf  per- 


«. 


Digitized  by  Googl 


t  mittttnicderVändiJchc  confonanten.  liq.  lab.  489 

fen  Macrl.  1.  93.]  ift  mir  dunkel,  mag  aber  fremd  oder 
uralt  feyn,  wiewohl  es  andere  deutfehe  volksmundarten 
Kennen  (brera.  wörterb.  v.  purren,  Stalder  v.  pfurren). 

Beifpiele  der   liquiden   Verbindungen  ergeben  Pich 
allenvärts  von  felbft;  da/?  alt,  oh ,  aide,  olde  fehlen, 
verfteht  fich.    Vo*i  verhältnifa  der  Zungenlaute  hernach 
unten.    Statt  rl.  rm.  rn  pflegt  die  mundart  rel,  rem,  Ten 
zu  fetzen,  z.  b.  karel,  warem,  arem  (braebium)  feerem 
(tutela  Macrl.  2,  4o,0  ftorem  (tumultus)  coren  (granum) 
toren  (ira)  einftimmig  mit  der  alth.  vollen  form  charal, 
war  am,  aram  (nicht  aber  bei  rn).    Die  fyncope  fcheint 
das  e  geAvhTermay?en  aus  der  flexion  in  die  wurzel  zu 
drangen,  waerm.  aerm  und  dann  Weße  fich  auch  coern, 
toern  hören.    Naher  erwogen  befteht  diefe  anficht  frei- 
lich nicht,  Wfil  alle  Verbindungen  mit  r,  auch  folche, 
deren  vollere  form  unerweiflich  wäre  (z<  b.  für  waerp 
kein  warep  unerachtet  des  alth.  waraf)  ae  vor  fich  ha- 
ben, hingegen  feerm,  Horm  unftatthaft  find.  »■ 

(P.  B.  F.,  V.  W.)  labiales. 

(P)  auch  hier  ift  die  deutfebheit  der  wörter  mit  an- 
lautender  ten.  verdächtig;    au/?er   plcghen   (mit  der 
nebenform  plten)  kommt  vornämlich  das   vorhin  be- 
rührte porren  und  das  ftarli  conjngieron  ie  pritiden,  prant, 
ghepronden  (rapere)  in  betracht,  ich  glaube,  da/?  es  aus 
dem  roman.  prendre  abdämmt;  pricli  (fervor)  vielleicht 
ans  prou,  proe,  prouefle,  fpan.  prieffa^zu  unterfuchen 
find  poghen  (ftudere)  pefe  (nervua)  Hein.  298. 3 1 3.  Maerl. 
if  44?»  P*'t  oder  pude  (bufo,  rana)  vergleicht  fich  dem 
nord.  padda  und -plattd.  pogge,  powe ,  padde,  alle  dun- 
keler  herkunft ;  pakers  (leprofus  Maerl.  2,  227.  246.)  kün- 
digt fich  fchon  durch  die  endung  (f.  daa  gleichbedeutige 
laiers  "ZZ  lazarus  1,  144.)  als  fremd  an,  ich  wei/?  es  aber 
noch  nicht  abzuleiten  (vielleicht  aus  dem  mittellat.  pa- 
carins,  pack-  oder  fackträger?).    Andere  wie  pais  (pax) 
p  ein  fen  (cogitare)  proiel  (neimi9,    mittellat.  brogilum, 
vgl.  Roquff.  t,  i$ib)  etc.  find  angenfcheinlich.  —  In- 
und  auslautend  ift  p  ganz  organifch,  vgl.  pape  (presby- 
ter)  wapene  (interj.  dolentis)  ape  (fimia)  feapen  (creae) 
lapen  (lambere  Rein.  33$.)  hopen  \  fperare)  roepen  (cla- 
maTe)  flauen  (dormire)  feaep  (ovis)  krimpen ,  kramp, 
ghekrompen ,   feamp  (dedecns)  Urin.  3 19.  etc.  Auffal- 
lend dompheit  (Rein.  372.)  f.  domheu,  dompelike  ^ftuhc 
Maerl.  1,  309.)  f.  dommelike. 
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1 

(B)  anlautend  fehr  häufig  (wie  im  fächf.),  weder  in 
lautend  [au/?er  in  der  gem.  bb.  und  deren  Vereinfachung, 
s.  b.  hebfe,  babe  eam;  mb  bat  fich  zu  mm  aßirnitiert; 
in  fremden,  wie  maerbcr,  franz.  marbre,  marmor  dauert 
b;  in  zuf.  fetzungen,  wie  ontbe'xeu,  aerbeit,  labor  iß 
kein  wahrer  inlaut]  noch  autlautend,  fondern  das  gotb. 
gifr*an  ,  gaf,  gebun  hei/h  hier  gheven,  gaf,  gaven,  wie 
im  altf.  gibban ,  gaf,  gabhun.     Da^  der  anlaut  b  Geh 
in  v  verwandle,  fcheint  unerhört,  findet  aber  in  einer 
merkwürdigen  ausnähme,  nämlich  in  ontfaermen  (xni- 
fereri)  ßatt.    Einmahl  fteht  hier  faermcn  (wegen  dea 
anfto/?enden  t,  wie  ontüien  f.   ontvlien)  f.  viermen 
(welches  einfache  wort  au^er  gebrauch  iß)  diefes  fa- 
dann  für  baermen,  wie  der  alth.  altf.  und  angelf.  ftamm 
param ,  baram.  barm,  bearm  (linua)  beweiß.    Ohne  den 
übertritt  in  vaerm  (oder  varem)  wäre  das  f  ungedenk- 
bar,  da  die  b  nach  ont-  unverändert  bleiben  (ontbie* 
deii ,  ontberen).     Freilich  hei^t  das  alth.  wort  irpar- 
men  nicht  antparmen;    im  neuniederl.  gilt  erbarmen 
neben  outfermen.  , 

(F)  follte  anlautend  wie  im  goth.  altf.  angelf.  und 
frief.  Hehn»  hat  lieh  aber  inconfequent  durch  das  hochd. 
v  verdrängen  lay7en.    Nur  in  den  f.  4S6,  bezeichneten 
fällen  gilt_es  als  um  laut  des  v,  vader,  volc,  varen  wird 
zu  ffader,  tfolc,  ontfaren  (ft.  dea  vader,  he't  volc)  Ro- 
manifche  würter  behalten  ihr  f,  ala  foiTeide,  fier  (fuperw 
bui)  favele  etc.^ —  Inlautend  1)  zwifchen  zwei  voalen 
mir  wo  es  dem  inlantenden  mittelb.  v  entfpricht,  z.  b. 
tafel,  twifel  nicht  tavel,  twivel,  obwohl  der  gegen  Tat  a 
nicht  durchzuführen  iß,  da  ich  brieve  (Rein.  572.  Maerl. 
i,  309.)  wolve  etc.  finde.    2)  in  der  Verbindung  ft  dem 
ft  der  übrigen  fprachen  gleich,   z.  b.  ferift«  gbift  (do- 
numj  etc.    3)  durch  fyncope  des  vocal*  hinter  v  aus 
diefem  entfpringend,  gewöhnlich  vor  lingualen,  als  beft, 
höft  f.  hevet  (habet)  hovet  (capul)  höfde  (capite)  ver* 
d6ft  (verdovet)  b£fde  (be'vede,  tremuit)  böffch  f.  hovefc 
wolfs,  halfs  f.-  wolves,  halves,  wtfs  f.  wives  etc.  Aus- 
nah  ms  weife  fcheint  tich  v  vor  f  in  den  vocal  u  (ßatt  f) 
aufzulösen,  z.  b.  paeus  (papae)  f.  paves,  eigentlich  pa- 
vefcs,  nicht  paefs.  Rein.  360.  (wo  fehlerhaft  pacus  ge- 
druckt fleht).  —  Der  aualaut  f  iß  häufig  und  antwortet 
meiß  dem  mittelh.  p,  ale  gaf,  feref,  blef,  lof  (folium) 
Inf  (laus)   caf  (palea)   af  (praep.)    half  (dimid.)  ßnerf 
(mirtelb.  ßarp)  etc.  zuweisen  dem  mittelh.  f  als  brief, 
hof,  wolf. 


Digitized  by  Google 


I,  mittetniederländijchc  confonanten*  labiales.  491 

(V)  als  anlaut  parallel  dem  goth.  f  und  mittelh.  v, 
varen,  viant,  vlien,  vrient  etc. '  Inlautend  hingegen  dem 
goth.  b,  mitielb.  b  und  ahfächf.  bh9  z.  b.  avont  (vefpe- 
ra)  raven  (corvua)  laven  (reficere)  teve  (cania  f.)  ever 
(aper)  leven  (vivere)  beven  (tremere)  vive  (quinque) 
"Wtve  (femhifc)  gayen  (dabant)  fcreveu  (fcri bebaut)  felver 
(arg.)  delvcn  (lodere)  fterven  (mori)  fcuvut  (bnbo  Maerl. 
'  2.  348.  Rein.  350.)  etc.  Wird  der  dem  v  folgende  voc. 
aufgefto/Ten  (gewöhnlich  vor  lingualen ,  zuweilen  vor  1, 
-wenn  noch  ein  flexiona-e  zutritt)  fo  wandelt  lieb  v  in 
f,  ala  left,  ferift,  naefle  (umbilico)  aefa  (obliquua)  f. 
levtt,  ferivet,  navele,  avea.  Aualautend  wird  diea  v 
Jederzeit  zu  f,  ea  müTte  denn  in  daa  vocalifche  u  fchmel- 
zen,  waa  Geh  doch  nur  höcbft  feiten,  etwan  in  frem- 
den Wörtern  zutragen  wird.  Ich  finde  bailliu  (franz. 
baillif)  gen.  bailliua,  paeua  f.  paves  ift  vorhin  angeführt, 
der  gewöhnliche  reim  auf  pavea  lautet  aves  (obliquua) 
Maerl.  Stoke  2,4^8. 

(W)  anlautend  vor  allen  vocalen ,  doch  kaum  vor 
u»  weil  Geh  diefea  meiftena  in  o  verwandelt  hat«  daher 
wolf,  worp  (jactua)  worft,  worm  etc.    Jn  der  Verbin- 
dung wrf  nicht  aber  in  wL  dauert  die  fpirana  fort.  Von 
tw.  dw.  fw.  qw.  unten  bei  den  Verbindungen.  —  Daa 
inlautende  w.  in  der  flexion  unbedenklich  (varuwe  co- 
lor,  wedewe  vidua  etc.)  fcheint  in  den  wurzeln,  wie 
im  mittelh.,  ein  überflii^igee  u  vor  Geh  zu  entwickeln. 
Hierher  folgende  formen  1)  auw,  fchwankend  in  ouw, 
ala  vrouwe  (femina)  mouwe  (manica)  Maerl.  2,  2V2.  rou- 
wen  (dolcre)  Kein.  32*.  rouwe  (dolor)  bouwen  (aedifi- 
care)  donouwe  (danubiua)   fcouwen  (videre)  blouweu 
(flagcllare)  trouwen  (coufidere)  gcirouwe  (fidelia)  hou- 
wen  (caedere).    In  Rein.  Gnd  alle  diefe  mit  auw,  in 
Maerl.  mit  ouw  gefchrieben.     2)  aeuw  triphthongifch 
und  nicht  auf  die  vorigen  auw  reimend;  nur:  claeowe 
(ungula)  braeuwe  (fopercilium)  graeuwe  (cani)  blaeuwe 
(Ii  vidi)  raeuwe  (crudi)  zweifelhaft  bin  ich  wegen  naeuwe 
(anguftus,  tenax)  daenwen  (rorefeere)  kaeuwen  (rumi- 
nare,  perpendere  Stoke  3,  75.)  wnd  paeuwel  (paulua) 
die  zwar  mit  auw,  aber  bei  folchen  gefchrieben  wer- 
den, denen  fonft  ouw  gilt.    Auch  hei^t  ea  ncnniederl. 
naauw  wie  graauw.    j)  euw ,  nur:  leuwe  (leo)  euwe 
(feculum)  fneuwe  (nive)  feowe  (laco)  Rein.  375.  ift  ewe 
gefchrieben.    4)  ieuwt  daa  einzige  nienwe  (novoa)  Maerl. 
I»  134-  4©*.  4  37.  wnd  dazu  in  nüwe  fchwankend.  Vgl. 
nüwe:fpü\ve  (fputnm)  nüwen  :  verduwen  (digerere,  op- 
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primere)  Maer].  i«  4)3.  3,  186.     Ich  rautbma/?e  noch 
hieuwen  (caedebant).  —  5)  üw*  au/?er  dem  ebenange- 
fübrten  nuwe,  verdüwen,  fpüwen  (Ipuere)  vlüwen  (re- 
tia  Maerl.  1,  168.)  brüwen  (coquerc)  lcüwen  (fugere)  bu- 
wen  (nubcre)  Maerl.  3,  28.  229.  huwea  <veßri).    in  ein 
kurzes  uw  ift  hier  fchwerlichzu  denken,  obwohl  die 
denkmähler  uw,  nicht  üw,  fchreiben  und  daa  beftäiigt 
meine  anficht  über  daa  langbleibende  ü  (f.  472. 4770»  Diele 
uw,  ieuw  entfprecben  dem  ruittelh.  iuw  (f.  402.  4©3-) 
und  begreifen  die  alth.  form  eh  iw,  iaw,  iw,  uw.  — 
Im  auslaut  befteht  kein  w,  entweder  gilt  die  anflöTong 
in  u  (dasfelbe,  daa  überflü^ig  neben  dem  inlautenden 
w  beibehalten  wird)  als  dau  (roa)  rau  (d olebat)  blau  (cae- 
debat)  nicroahla  rou,  blou;  l£u  (leo)  Maerl.  3,  73.;  oder 
das  (unorganifcb  zugefügte)  u  wird,  abgeworfen ,  ala  fc, 
fne,  nie-nwe  (zrni-mare,  rea  novae).  —  Unbetonte 
ilexionen  endigen  auf  -  u ,  als  ghelu  (flavua)  calu  Qcal- 
vua)  Maerl.  2*  24.  allmählig  fällt  auch  daa  u  ab. 

gcmination.  pp  dem  mittelh.  pf.  gleichgeltend, 
z.  b.  appelen  (poroa)  ftoppen  (ftipare)  crop,  croppea 
(ruma)  clippel  (klipfei)  cop,  coppes  (cratera)  nap, 
nappes  (patera)  etc.  dann  in  cigennamen  und  frem- 
den Wörtern,  ala  biflcop,  biflcoppea,  pippin,  coppe 
(n.  gallinae).  —  hb.  hebben  (habere)  ribbe  (cofta)  cribbe 
(praefepc)  drubbclen  (faltare  trippeln)  Stoke  3,  371.)  etc. 
jacob  hat  im  dat.  bald  jacobpe,  (Maerl.  2,  339.)  bald  ja- 
coppe,  jenes  an  eine  alth.  fchreibnng  (f.  149.)  erin- 
nernd. —  ff.  eigentlich  unorganifch,  hat  ftatt  in  helfen 
(tollere)  Rein.  320.  Maerl.  j,  288.  und  bei  anlehnnngen 
(wo  man  eher  v.  erwarten  follte)  z.  b.  fcreüer,  galfer 
(d.  h.  feref  daer,  gaf  daer  Maerl.  3,  247.  Rein. 
324.  aHo  ohne  den  vorftehenden  langen  laut  zu  kür- 
zen (Rein.  313.  lefe  man  aber  hieffene ,  hob  fie  ihn). 
Außerdem  in  fremden  Wörtern:  truffen  (coiumenta) 
Maerl.  1,  2.  offerde  (opferte)  afferike  (africa)  antifftne 
(antiphona)  Maerl.  3,  136.  etc.  — 

labialverbindungcn.  1)  anlautende,  pl.  pr.  bl.  br. 
vi.  vr,  (kein  wl)  wr  in  wre'ken  (ulcifci)  wriren  (fricare) 
wret  (iratus)  n.  a.  die  fich  aus  dem  neuniederl.  erfeben. 
Für  das  fremde  pf.  ebenfalls  f  in  falm ,  fouter  (pfalm, 
platter);  Stokto  \%  142.  lieft  eine  hf.  pfeudo,  andere  (endo, 
ipeudo.  2)  in-  und  auslautende;  blo^  ft  und  fein 
auffallendes  fchwauken  in  cht  zu  betrachten.  Von  ht 
für  ft  in  den  älteren  fächf.  fprachen  noch  keine  fpur. 
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ebenfowcnig  im  fricf.  and  nord.,  aber  im  mittelniederd. 
und  felbft  mittelh.  reime  zwifchen  ft:ht  (f.  466.).  Viel- 
leicht hat  auch  der  reim  im  niederländ.  den  allmähligen 
Übergang  herbeigeführt  und  begünftigt.  Man  kann  un- 
terfcheiden  Wörter,  die  durchgängig  cht  annehmen,  z.  b, 
lucht  (aer)  echt  (poftea)  achter  (poft)  facht  (lenh  hochd. 
fanft)  cracht  (vis)  gracht  (fofla)  etc.  von  folchen ,  wo 
noch  ft  bleibt  und  felbft  im  reim  auf  ein  org.  cht.  ge- 
fchriehen  wird  als  Tcrift  (fcriftc  :  wichte  Stoke  3,  370.)  > 
ghifte  (donum  :  lichte  Stoke  2,  09.)  ofte  (aut)  etc.  zu- 
mahl,  wenn  t  erft  durch  compof*  an  f.  ßö^t,  z.  b.  vif« 
tien  (quindeeim),  obgleich  hin  und  wieder  felbft  fericht, 
ghicht,  ochte,  vichtien  gefchrieben  fleht,  vgl.  Huyd.  op 
St.  i,  350.  3,  300.  Für  das  fyncopierte  heft,  höft  (n  he- 
vet,  hovet)  und  analoge  fälle  wird  Geh  kaum  cht.  vor« 
finden,  defto  auffallender  fleht  et  fogar  für  pt  in  be- 
c&chte  (folvebat)  Maerl.  1,  453.  3*  249*  etc.  von  becopen, 
welches  durch  ein  beedfte  f.  becöpte  vermittelt  wird. 
Die  hochd.  -feaft,  rnoft,  louft  heilen  -fcap  (gut  ver- 
fchteden  von  feaft,  feacht,  contufl)  roep,  16p;  kunft 
und  Vernunft  aber  cömft  (Maerl.  1,  13.J  vernuft.  Die-, 
[es  £>mft,  fo  wie  das  roittelh.  Vernunft,  brunft  (f.  408.) 
führen  auf  die  berühr ung  der  ft  mit  ft,  wozu  fich  un- 
ten die  der  ft.  mit  cht  gefeilen  wird,  eine  beleuchtong 
des  verhältnifTes  der  fpiranten  w.  f.  h.  überhaupt. 
(T.  D.  S.  Z.)  linguales.' 

Sehr  nachtheilig  geworden  für  diefe  ganze  lautreibe 
ift  der  verluft  der  afp.,  welche  völlig  in  med.  übertritt. 
Das  goth.  £iubs  (für)  und  diuns  (profundus)  la£ön  (in- 
vitare)  fadrs  (pater)  fallen  in  dief,  diep,  laden,  vader 
Eufammen  und  noch  fchlimmer  wird  die  fache  im  auti- 
laut,  denn  da  Geh  nach  der  allg.  regel  (f.  486.)  jede  med. 
in  ten.  wandelt,  fo  bezeichnet  das  auslautende  t  dreier- 
lei org.  laoto  1)  t,  in  dat  (id)  fout  (fal).  2)  d,  in  goet 
(bonum)  wout  (filva).  3)  in  bat  (balneum)  fout  (-plex). 
Das  mittelh.  fteht  in  diefem  ftücke  vortheilhafter ,  da 
es  diep  und  tief»  laden  und  vater  fcheidet,  im  auslaut 
nur  die  beiden  letzten  t  verfchmelzt.  Daher  viele  nie- 
der!, reime,  z.  b.  fmout :  out,  bet  :  fnet,  raet :  vraet  etc. 
mittelh.  unreime  abgeben  fmalz:alt,  bei;  :  fneit,  tkt  z 
vräj  (ambro) ;  gleichergeftalt  verhalten  fich  raden  :  ghe- 
naden,  moeder :  broeder  (Maerl.  2»  475.)  und  das  mit- 
telh. raten,  genäden,  muOter,  bruoder.  Dies  voraus- 
gefchickt  ergeben  fich  zu  dem  einzelnen  folgende  nä- 
here bemerkungen 
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(T)  an-  und  inlautend  dem  hochd.  z  und  3  enifprc- 
chend  *),  aufgenommen  a)  incltnation  bewirkt  t  für  d 
(f.  486.)  als:mcttien,  uptien,  nochtan  ft.  me)t  dien,  up 
dien,  noch  dan,  bantfe  (ligavit  cos)  Kein.  3*7.  icte  (ich 
die)  Stoke  2,  437.    b)  desgl.  fyncope,  als:  goeta,  viants, 
hovet»  (Maerl.  2.25.)  diefte  (furtum  Rein,  335.)  maecie. 
minttlen  (Hein.  337.)  etc.  ftatt  goedes,  viandes,  hovedet, 
dievede,  makede,  minderten.  —  Der  auslaut  r.  bedeutet, 
wie  vorhin  geragt,  drei  organifche  und  zwei  mittelh. 
laute.    Daa  t  aufgenommener  fremder  Wörter  bekommt 
daher  in  beiden  mundarten  ganz  verfchiedene  gegen- 
reiuie,  %,  b.  baraet  (fraus):  laet  (fine)  baraten:  verwaten, 
martinet :  her,  ghefet  (Rein.  286.  409.  310.);  mittelh.  pa- 
rfit  nicht  auf  ttS,  paraten  nicht  auf  veryväSen  etc.  Ein 
probierftein  für  undeutfehe  Wörter,  z.  b.  daa  mittelh. 
rote  oder  rotte  (cobora,  oben  f.417.  418.)  verlangt,  wäre 
es  einheimifch,  ein  nieder],  rode,  rodde,  ca  hei/fc  aber 
rote  (:lote,  forte  reimig  Maerl.  3,  3,  der  pl.  roten  häu- 
fig: goten,  gotbones  oder  befloten,  fcoten  1,  29.  114.  3. 
347*  349«  3  51*)«  umgekehrt  lic^e  daa  nieder),  rote  auf 
ein  hochd.  roje  fchlie^en,  ftatt  deflen  uns  rote,  rotte 
begegnet.    Es  i(l  folglich  fremdes  urfprungs  (Roquef.  v. 

und  insgemein  ,  wo  (ich  einzelne  laute  denfr  re- 
gelmäßigen wechfel  deutfeher  mundarten  nicht  fügen, 
gilt  vermuthung  eines  aueländifchen  wortes.  Diefer 
grondfatz  leidet  nur  befonders  zu  erweifende  ausnah- 
men, dergleichen  wir  f.  3V4*  beim  hochd.  winter,  min. 
tel  (auch  nieder),  ebenfo)  wahrnahmen.  Hier  war  die 
anomnlie  im  hochd.,  eine  niederländ.  unregelma/ftgkeit 
vertmithe  ich  in  bäte  (fem.  lucrum,  auxüium)  ombate 
(detrimenturo)  welches  auf  vorfate  (antccellor)  laten 
reimt  (Maerl.  2,  249.  323.)  und  doch  bade,  or/ibade  lau- 
ten Tollte»  wenn  es  mit  dem  fächf.  gibada,  bade  richtig 
ift  (f.  204.  4*>4)-  Mit  t.  gefchrieben  fchelnt  es  dem 
Hamme  bat  (melius)  beter  (melior)  verwandt. 

(D)  an  -  und  in),  dem  goth.  d  und  {>,  folglich  dem 
hochd.  t  und  d  parallel  (womit  in  liq.  verbind,  daa 
mittelh.  fchwanken  zwifeben  t  uud  d  abgefebnitten  iß; 
hier  gilt  überall  d);  mangelt  den  übrigen  mundarten  der 


•)  Bieten  (btlare,  :  ^hdten ,  oaprii  und  ghebllt  balatusrbct 
moroordi  Rtin.  235.  236.)  angelt  hlxtan,  Terlangt  ein  hochd. 
bleiben.  wofOr  «her  merkwürdig  bllren  ffi  filier  bleiren, 
ptb.  blaiian?)        ;  au«h  der  clerifche  Teutonißa  gibt 
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«ntfprechende  auaelrnck*  fo  bleibt  die  beurtheilung  un, 
gewif6,  z.  b.  vode  (homo  pannofua,  Rein.  332.)  bladea 
(tlare)  Huyd.  op  St.  a,  320  etc.  Zuweilen  tritt  d  in  die 
ten.  über,  wie  vorhin  beim  t  gezeigt  iß.  Syncope  er- 
fahrt es  bei  folgendem  t  der  tlexion,  aJa  vint  f.  vindet 
(  :  uvim  Maerl.  2,  4?«.)  ghefeaet :  ghepaet  Maerl.  2t  408. 
f.  ghefeadat,  ghepadn  1,  4?.  hoet  (f.  hoedet) :  vroet; 
desgl.  in  der  comnofition  blifcap  f.  blidefcap  etc.  und 
der  fehnelleren  ausfprache  in  andern  fällen,  z.  b.  moer 
f.  moeder,  woenadach  f.  woedenadach  etc.  —  Aualautend 
gilt  es  nicht,  daher  Rein.  34c.  goud  :  houd  (vetu6)  in 
gout  :  hout  zu  berichtigen.  Die  einzige  obenerwähnte 
aufnähme  ift  god,  gen.  goda. 

(TH  oder  DH)  mangeln,  th  wird  bloß  in  fremden 
namen  gffchrieben,  wie  theodoüus  etc.  Scheinbar  fteht 
es  in  zuf.  fetzungen  :  onthouden  ♦  ontherven  d.i.  ont- 
houden ,  ont-berven;  vermuthlich  ift  daa  häufige  out- 
hier  (uaque,  Maerl.  1,  iiq.  148.  205.  271  etc.  Huyd.  op 
St.  1,  156.)  ähnlich  zu  erklären  *). 

(5)  vom  anlaut  fogleich  mehr  beim  z.  Die  aus  den 
übrigen  mundarten  erhellenden  beifpiele  des  inlautenden 
laßen  Geh  vermehren,  hauptfächlich  aber  durch  aufge- 
nommene fremde  wörter,  ala  hraes  (franz.  braa)  Maerl. 
2,  46.  taa  (acervua,  franz.  taa)  2t  473*  pnfoen  (franz. 
poifon)  3,  71.  pefe  (nervus,  vorhin  f.  489.)  nofen  (no- 
cere)  nofe  (damnnm)  onnofel  (innocens)  2t  74*  89.  alle 
arus  dem  franz.  noifier,  noife.  Deutfch  find  aber  dwaea 
oder  dwas  (fatuua)  fwafelinc  (cognatus)  riefen  (infanire) 
11.  a.  Aualautend  ßeht  außer  dem  org.  i)ein  nnorgani- 
fchea  f  für  ha  in  was  (cera)  das  (raelea)  wies  (crevit) 
tos  (vulpea)  etc.  geminiert  inlautend.  2)  für  x  in  erüs 
(crux)  Maerl.  3,248.  crüfde  Stoke  it437«  geminiert  eben- 
f alle ,  daher  cnaffe  (cruce)  crnfTen  (crueifigere) ;  vielleicht 
fchüeße  ich  aus  melTe  (firao,  cinere)  Maerl.  3,  239  rich- 
tig auf  einen  nom.  mes  (angelf.  mix,  mixen)  neuniederl. 
iTieft.  3)  merkwürdig  in  der  Verbindung  ns  parallel  dem 
hochd.  wz.  Die  Wörter  find  folgende:  dans  (chorea) 
gans  (integer,  fanus)  ganfen  (fanare)  Maerl.  1,  313.  3,71. 


•5  Der  buohflab  diefee  worts  macht  in  allen  dentfehen  fort» 
oben  au  fchaffen ;  fehon  im  goth.  untl  neben  und,  im  alth. 
unzi  neben  ttnt-«3,    im  angelf.  odh  (wonach  man  ein 

Soih.  nnb,  alth.  und  erwartet)  mittelb.  unz,  engl,  until. 
än.  indtil,   fchwed.  intil,  andatil.     Niherea   bei  den 
Partikeln. 
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vgl.  aantek.  60.  Hoyel,  op  St.  1,  569.  cana  (franz.  chance) 
canfelieren  (Franz.  chanccler)  Htiyd.  op  St.  3,  285.  plant, 
(fplendor)  crans  (corona)  laus  (lancea)  franfoia  (gallus). 
Unorganifch  erfrheint  hier  die  nieder!,  fprache  durchaus 
nicht,  eher  die  hochd.,  die  das  romin.  dance,  chance, 
lance,  franeois  wie  plante  unter  nz  bringt;  in  keiner 
der  dentfehen  mundarten,  welche  t  für  hochd.  z,  3  ha- 
ben ,  gilt  aber  gant,  glant,  fwant,  kram ,  die  danifche 
hat  gandfke  (penitus)  dande,  glandf ,  fvands,  die  ifland, 
dana,  glans,  kram;  glans  fcheint  dem  angtlf.  clänfjan 
(luftrare,  mundare)  verwandt.  Das  wichtigfte  und  dun« 
keifte  diefer  Wörter  ift  ganz ,  deflen  fich  O.  und  N.  im 
finne  von  fanus  *)  bedienen ,  andere  und  ältere  denk- 
mähler  aber,  fo  wie  goth.  altf.  angelf.  nord.  völlig  ent- 
halten. Seine  verdichte  herleitung  aus  genefen  fcheint 
finnreicher,  als  ftatthaft.  Neuniederl.  wird  ganfeh,  gantfeh 
vielleicht  zum  unterfchied  von  gans  (anfer)  gefchrieben 
und  gefproeben,  obwohl  feiten  gebraucht;  der  gewöhn« 
liehe  auadruck  ift,  wie  im  plattd. ,  hei,  gehel  (hochd. 
heil)  mit  analoger  begriff  entwickelung.  4)  in  der  ver- 
bind. Is  fcheint  gula  (avidus,  vorax)  Maerl.  1,  150.  347. 
2*  106.  142.  aua  dem  franz.  goulus  (gulofus)  entfprungen; 
wala  (?Macrl.  2,  85.)  —  5)  Übergang  des  f  in  ch  unten 
beim  kehllaut. 

(Z)  wird  neuniederl.  ftatt  des  einf.  f  gefetzt  1)  an- 
lautend vor  vocalen  und  w;  hingegen  bleiben  fch.  EL 
fra.  fn.  fp.  ft,  welche  unterfcheidung  auf  das  hochd.  f 
und  fch  (oben  f.  174  )  liebt  wirft.  2)  inlautend  wieder- 
um ♦  wenn  ein  voc.  darauf  folgt;  in  den  verbind,  fp.  ft 
bleibt  f.  3)  auslautend  bleibt  immer  f,  womit  man  wie- 
der die  mitielb.  neigung  zu  fch.  für  f  in  fremden  Wör- 
tern vergleiche  <f.4»i.).  —  4)  fremde  Wörter  behalten 
tuen  vor  vocalen  ihr  f.  Alfo,  vor  vocalen  hat  der  nie- 
derl.  faufelaut  fanftere ,  vor  conf.  und  auslautend  härtere 
ansfprache,  reiner  faufelaut  bleibt  er  deswegen  immer; 
es  find  nur  zwei  ftufen,  vgl.  oben  f.  166.  Von  dem 
hochd.  z  oder  3  (dem  zifchlaut)  ift  dies  nieder),  z  gans 
verfchieden,  wie  ich  fchon  aus  der  beigebrachten  im- 
logie  zwifchen  dem  nicderl.  z :  f  und  dem  hochd.  f :  fch 


•)  Nicht  für  das  abßracte  total,  ornnii,  weichet  entw.  mit  all 
oder  alang,  «long  (vgl.  «link  im  teutonißa)  gegeben  vrird; 
K.  35b  braucht  neben  along  ein  fch wier iget  anolk.  Auch 
im  mitteilt,  hat  dai  häutige  tanz  die  bedmtung  integer, 
pexfectui. 
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folgere,  auch  diefes  fch.  ift  kein  zifch,  fondern  Verbin- 
dung des  raufe-  mit  dem  kebllaut,  gewiflerma/?en  ein 
arfpirierter  faufclaut  (fh)  wie  das  niederl.  auslautende  f 
dit  bf.  vertritt.  Ferner  hat  das  niederl.  z  keine  ge- 
meinfchaft  mit  dein  goth.  z  (f.  6;.)  weJchea  nie  anlau- 
tet, conf.  hinter  (ich  leidet  (razn,  huzd)  und  fich  viel-  , 
mehr  mit  dem  r  berührt.  —  Diele  erörterung  des  neu- 
niederl.  f  und  z.  mufte  vorweg  erfolgen,  um  die  be- 
■ntwor^ung  der  frage  möglich  zu  machen:  ob  ein  fol- 
chea  z  bereit»  im  mittelniederl.  eintritt?  Die  denkmäh- 
ler  zeigen  es  in  der  regel  noch  nicht,  fie  fch  reiben 
fake,  fal,  feide  wie  flaep,  was;  auanahmsweife  und  ein- 
zelu,  d.  h.  ohne  confequenz,  fetzen  hfl",  des  14.  15. 
jahrh.  freilich  zake,  zin,  ziele  etc.;  beifpiele  auf  allen 
bogen  der  ausg.  Maerl.  und  Stokes,  auch  im  Rein,  kann 
man  üe  anffchjagen  (520.  fleht  zat,  ziere,  zye,  zere, 
swoer,  zwaer  neben  fach,  fin,  ifingren,  wefen,  foude). 
£ntfcheidcn  müften  die  älteften ,  hVi^igften  hff;  vorläu- 
fig einhalte  ich  mich  in  der  mittelniederl.  grammatik 
aller  s  für  f.  —  Übrigens  gibt  es  einige  wenige  niederl. 
•Wörter,  deren  anlautendes  f.  dem  hochd.  z.  begegnet; 
anders  ausgedrückt,  wo  dem  hochd.  z  kein  niederd.  t 
entfpricht.  Die  merkwürdigflen  beifpiele  lind:  fä  (in- 
terj.)  verfaghet(vecors)  Maerl.  1,  4*  3.  2t249»  fagheRein.  287. 
verrauihlich  auch  üdderen  (tremere)  mittelh.  zfl  (oben 
f.  341.)  verzaget, zittern,  neuniederl.  tfa.  vertfaagt,  tfidderen 
gefchrieben.  Hier  ift  der  wirkliche  zifchlaut  unbezwei- 
felbar,  daher  auch  diefe  Wörter  im  plattd.  ein  z  und 
kein  t  haben.  Sind  Tie  nun  mit  hochd.  auafprache  ins 
niederd.  aufgenommen  worden?  oder  hat  ihr.  hochd. 
zifcblaat  andere  bedeutnng,  als  gewöhnlich?  zagun 
(ignavi)  zagaheit  (ignavia)  kennen  bereits  alth.  denkmäbler. 

gemination.  (TT)  dem  mittelh.  tz  parallel ,  nicht 
dem  33,  ftatt  welches  hier  richtiger  einfaches  t  gilt, 
vgl.  water  (aqua)  netele  (urtica)  hat,  bates  (odiura). 
Beifpiele  find:  fetten  (ponere)  lettel  (parum)  Fitten  (fe- 
dere) bitte  ^calor)  pit,  pittes  (puteus)  letten  (impedire) 
fmetten  (maculare)  wet,  pl.  wetten  (legea)  fcat,  fcattea 
(thef.)  dit,  feltner  ditte  (hoc,  :  hitte  Maerl.  2,  76.)  vett 
vettes  (pinguis)*)  fot,  fottes  (fatuus)  etc.  Folgt  in  der 
flexion  noch  ein  t,  fo  wird  das  wurzclhafte  ft.  auslau. 


•)  Angelf.  ftt,  Attas;  altn.  feitr,  alth.  faijit  Q=Z  gifoi3it,  fa* 
ginatu»)  »ittaUi.  frijt.  ^  . 

- 
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tend  ganz  Verfehlungen,  z.  b.  fe't  (ponit)  ghefet  fpoü- 
His)  vrthh  (calefactua :  Gt ,  fede  Maerl.  2,  476.)  R.  fetter» 
ghefettet,  verbittet;  inlautend  fällt  nnr  ein  t  weg,  ala 
fette  (pofuit)  ft.  feuede,  vgl.  das  mittelh.  gefat  und  faste 
(f.  41 1.  41  s*)*  Da  wo  tt.  mit  einem  bochd.  tt.  überein- 
kommt, wie  in  bitter,  Otter,  ifl  letzteres  überbleibfel  der 
alten  laateinriebtung  (f.  15s«  *68.)  nnd  zo  folchen  Wör- 
tern gehört  auch  fpot,  fpottes  (ludibrinm)  mittelh.  eben- 
fo,  nicht  fpoz,  fpotzea  (blq^  der  abfebreiber  Rothera 
Wandelt  z.  1970.  tpoten  in  fpozen;  wie  936.  tugintbaft 
in  zugintbaft !)  —  (DD)  —  mittelh.  tt,  alt :  ridder  (equea) 
bedde  (lectus)  wedde  (pignaa)  qugdden  (falntare)  bidden 
(rogare)  etc.  nnd  befondera  häufig  durch  zuf.  ziehung 
des  fchw.  praet.  ala:  adde  (habuit)  fendde  (mißt)  ludde 
(fonuit)  tedde  (duxit)  endde  (finiit)  etc.  f.  havede,  fen- 
dede,  tüdede,  l&dede.  —  (SS)  organifch  nur  in  wenigen 
Wörtern :  meflen  (errare)  K offen  (ofeulari);  vielleicht  auch 
baffen  (latrare)  Rein.  321.  Statt  des  einf.  f.  in  moffe 
(mofco)  beHem  (fcopa)  Maerl.  i,  28.  Rein.  296;  häufiger 
für  ha,  als:  voffe  (vulpi)  reffe  (fex)  waffen  (crefeere); 
xolhde  neben  ronfide  Huyd.  op  St.  3,  231. »  zuweilen 
durch  inclin.  als  netter  (ne  es  daer)  Maerl.  r,  4*  Der  ff 
aua  fremdem  x  ift  vorhin  gedacht,  dahin  gehört  auch 
leffe  (lectio) ;  von  ITc  ftatt  fc  gleich  bei  den  Verbindungen. 

Anlautende  lin$ualvcr Bindungen.  TR.  traech  (tar- 
dua)  traen  (lacrima)  trecken  (trahere)  trouwen  (confi- 
dere)  tröft  (refugium).  —  TS.  vielleicht  flau  f  (wovon 
f.  497.)  zuweilen  füra  franz.  ch.  als  tfarel  (charlea)  Stoke 
#  3,  iot  zuweilen  durch  incl.  der  praep.  te,  als  tfamen 
(unä)  tfinen  (ad  fuoa).  —  TW.  twfc  (duo)  twifel  (du- 
btom);  twitteen  (inter)  löft  ßch  in  twTcen;  twint  (res 
minuUflima)  (lammt  wohl  aus  quint  (quen tiein)  (vgl. 
f.  196.  qu  und  zw).  —  DR.  DW.  gleich  der  einf.  med. 
für  die  med.  und  afp.  dragen.  dringen,  drinken.  drom 
(fomnium)  dwaea.  dwe*rg.  dwingen  etc.  —  ß.  fm.  Jn.  fp, 
Jpr.  Je.  fer.  Ji.  flr,  Jw.  Im  neuniederl.  werden  fc.  fcr. 
zu  Jch,  Jchr. ,  hiervon  zeigen  die  mittein.  hlL  einzelne 
f puren,  ich  führe  inzwifchen  fc.  durch.  Zuweilen  ver- 
tritt ea  das  roman.  tfe%  defc9  ala  fconfieren  (fnperara 
bello)  fcoerffe,  be^er  fceurlTe  (efcorce,  Maerl.  2,  78,)  etc. 
f wefter  löft  ßch  auf  in  fufter. 

In  -  und  auslautende,  tj  und  dt  Gnd  unorgantfeh 
und  Hammen  entw.  aua  contraction  oder  drücken  ein 
roman.  ch  aua.  Erfteres  z.  b.  m&tfen  (murum  exflruere, 
allh.  mezifön)  Maerl.  1,  ao.  rttfen  (repere)  Rein.  joj. 
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quetfen  (vulnerare)  Maerl.  if  414.  2,  n;  kreretfe  (can- 
cros)  Maerl.  1,  *68.  fcheint  fehler  f.  krevete  oder  krefte  ' 
( raittelh.  crebeje)  wo  es  nicht  das  alte  plural  -  f ,  alsdann 
ftebi  Krevette  f.  krevetes.  Der  andere  fall  tritt  ein  «.  b. 
in  roetfe  (rupes)  Maerl.  1,  143.  roedfe  2,219.  gefchrie- 
ben  (be^er  wohl  rötfe)  aus  dem  frauz.  röche;  tierdfe 
(hora  lertia)  2.  18t.  altfranz.  tierce,  tierche;  ridfaert, 
franz.  richard  («rinnert  ans  friefif>he,  oben  f.  279.  und 
an  die  berührung  der  znngen  -  und  kr  hllaute  überhaupt).  — 
Jp.  wefpe  (vefpa;  lifpen  (balbutjre)  wifpelen  (vagari) 
berifpen  (caftigare)  quifpel  (fafcicnlus)  crofpel  (cartilago)  1 
Iterfp  (crifpus)  etc  —  ß  häufig:  gheft  (fpiritus)  gaft 
(hofpes)  priefter  etc.  von  einzelnen  Übergängen  in  cht. 
beim  kehllaut.  —  Jfc  %  fchreibung  eine«  doppelten  f.  foll 
vielleicht  ausfprache  fch  ausdrücken?  häufig  vorkom- 
men i ,  z.  b.  ailce  (cinis)  vUTc,  biflcop,  cüfle  (caftus) 
■wiffeen.  briefleen  (rugire)  lieiTccn  (MaeiU  Ii  452.)  tufleen 
(inter)  blullcen  (exftinguere)  if  1T4.  lüiTcen  (latere)  2,  $4. 
rüfleen  (ftridere)  u.  a.  tu.;  geht  ein  conf.  vorher,  fo  fteht 
lieber  einf.  f.  als:  rnenfee,  ghedalfc  (clamor)  Huyd.  op 
St.  2«  104.  malfc  fvorax  :  valfc  Rein.  276.).  Im  aualaut 
oft  fch  für  fc  gefchrinben. 

(K.  G.  GH.  J.  CH.  H.  Q.  X.)  gutturales 
ten.   und  med.   ftimmen  mit  der   goth.  nord.   fach  f. ; 
außerdem  iß  aber  auch  eine  afp.  vorhanden  und  zwar 
doppelte,  gh.  ch. 

(K.  C)  gefchrieben  wird  aual.  ftets  c,  als  tac  (ra- 
nn ns)  ic  (ego)  blec  (pallidus)  havec  (aeeipiter)  ßaerc 
(fortie)  fue'rc  (nubes);  inl.  fteta  k,  als  ftaerken  ,  fuerke, 
maken  (facere;  baken  (appropinquare)  vake  (fomnua)  beko 
(rivufl)  breken  (frangere)  tekin  (Ggnum)  graken  (dilu- 
cefeere)  donker  (obfeurus)  drinken  etc.,  es  fey  dann, 
da^  durch  fyncope  ein  weiterer  conf.  folge ,  wo  c  wie- 
der eintritt,  z.  b.  maect  (fach)  maecte  (fecit).  Anlau- 
tend fteht  k  vor  e,  e,  ei,  i,  i,  als  kennen,  kerke  (ec- 
clefia)  keren,  keifer,  keitif  (franz.  chetif)  kinder,  kif 
(altercatio) ;  vor  den  übrigen  voc.  und  1.  n.  r  fchreihe 
ich  mit  den  beften  hfl",  c  (wiewohl  in  ihnen  k  unterlau- 
fen) als:  carel,  can,  coninc,  cüme,  coraen,  cort,  clene, 
cracht  etc.  Dar  grund,  weshalb  anlautend  k  zu  fchrei- 
ben  ift,  fordert  es  auch  inl.  wegen  des  folgenden  t  un- 
betonten) e  der  flexion.  In  der  Verbindung  fc  bleibt 
durchgehend h  c,  wenn  auch  an  -  oder  inl.  e,  i  darauf 
folgen.  —  Et « fragt  fich  nunmehr  1)  nach  der  auf* 
fprache;  mich  dünkt,,  ein  linguallaut  nach  f rief,  uue 
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(f.  277.)  für  ke*t  ki  etc. ,  obrehon  die  zwifchen  k  und 
c  wechfelnde  fchreibung  ziemlich  zum  frief.  gebrauche 
nimmt,  läßt  Geh  durchaus  nicht  vermuthen.  Irgendwo 
würde  Tonil  fpurweife  ein  ferke,  tferke,  iferel,  denfen 
vorkommen  (frief.  tfierke,  tjerke,  engl,  church;  tfierl, 
tjerl.  engl,  churl;  thenfen ,  cogitare)  zumahl  tf.  für  da* 
roman.  ch  gebraucht  wurde  (f.  499.)  Vielleicht  aber  lau- 
tete ke,  ki  etc.  etwa  wie  kbe,  khi  abweichend  von  ca, 
co  (~  ka,  ko)?  Dem  unterfchied  von  gh  und  g  wäre 
diea  zwar  angemc/Jen,  wird  jedoch  durch  keine  fchrei- 
bung ch  oder  kh  beAätigt  und  auf  allen  fall  mögen  fich 
k  und  c  in  der  ausfprache  ganz  nahe  liegen,  wo  fie 
nicht  eina  waren.  2)  nach  der  bedeutung.  In  der  re- 
ge! entfpricht  diefe  ten.  völlig  der  gothifchen,  drinken, 
dranc;  breken,  brac;  in  einem  fall  aber  auch  der  goth. 
med.«  nämlich  auslautend  wird  ngbe  zu  nc,  daher 
d\yanc,  fpranc :  dranc  (bibebat)  reimen.  Zufällig  treffen 
diefelben  reime  im  mittelh.  ein,  in  beiden  ronndarten 
aber  aus  verfchiednem  gründe,  nämlich  mittelh.  ßehet 
tranc  eigentlich  f.  tranch;  mittelniederl.  fpranc  f.  fpranch 
wie  die  auslaute,  denen  voc.  vorausgeht,  beweifen  (mit- 
telh. lac,  jaeuit  und  fprach  dixit;  mittelniederl.  lach 
und  fprac). 

(G)  lieht  nur  im  anlaut  vor  den  voc.  a ,  o ,  u ,  oe, 
Ott,  ae,  ö,  ü,  und  den  liq.  1.  r  als  gaf,  god,  guls,  goet, 
gout,  gaet,  gftrae,  glans,  gr6t.  Folglich  nicht  1)  anlau- 
tend vor  e,  i,  6,  1,  ei,  wo  gh.  gilt.  2)  inlautend  über- 
haupt nicht,  indem  «)  bei  folgendem  flexions  -  e  gh  ein- 
tritt, wie  im  er  den  fall,  ß)  bei  fyncopen  ch,  wie  im 
dritten  fall.  3)  auslautend  wieder  nicht,  weil  «)  bei 
vorftehendem  voc.  ch  gefetzt  wird  ß)  bei  vorftebender 
liq.  aber  <?,  als  balc,  fpranc,  berc  (goth.  balg,  f prang, 
bairgj,  dinc,  coninc  etc. 

(GH)  vertritt  die  reine  med.  überall,  wenn  ihr  e, 
i,  e,  i,  ei,  ie  folgen,  gilt  alfo  nie  auslautend  oder  bei 
fyncopen,  wo  es  wiederum  dem  ch  weicht.  Beifpiele 
des  gh.  find:  die  häufige  vorpartikel  ghe-,  ghe'veu  (dare) 
ghifte  (donum)  gheft  (dat)  ghi  (vos)  vraghen  (quaerere) 
oghen  (oculi)  hoghen  (altum)  me'neghen  (crebrum)  co- 
ninghinne  (regina)  etc.  Die  hü.  befolgen  aber  den  ge- 
brauch nachlä/ig  und  fetzen  oft  g  für  gh  *) ;  im  Rein. 


•)  Selc«n  gh  für  g,  vgl.  ghone  MterL  1,  9.  50.  f.  gona  a,  st, 
wiewohl  hier  der  übergaog  au»  gbe'ne  halb  enifohuldigt ; 
vorhin. &47**  haba  ich  ea  vcirchrttbea. 
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ift  er  forgfältiger  beachtet,  als  in  den  ausg.  Maerlanrs, 
ohne  zweifei  aber  begründet  und  uralt,  wie  fchon  die 
alth.  analogie  einiger  mundarten  beweiß  (f.  183.).  Ob 
dem  wechfel  zwifchen  g  und  gh  der  zwifchen  c  und  k 
begegene,  habe  ich  vorhin  gefragt;  eine  unähnlichkeit 
beider  liegt  übrigens  darin,  da/?  k  auslautend  und  bei 
lyncopen  zu  c  wird,  hingegen  gh  nicht  zu  g,  fondern 
ch.  Dem  unwandelbaren  goth.  g  in  giban,  gaf,  manag, 
managan,  fleigan,  ftaig  entfprechen  drei  niederl.  laut- 
modiücationen  in  gheven,  gaf,  me'nech,  meneghen, 
ßighen,  ftech.  —  Übergänge  der  med.  in  den  voc.  u. 
vermittelt  des  w  find  mehr  bemerkt  worden,  hier  finde 
ich:  beenaufe  (corrode  eam)  Rein.  280.  ft.  beenaechfe 
von  beenaghen;  foghen  (fues)  :  moghen  Maerl.  1,  102  etc. 
Vom  Übergang  in  j  fogleich. 

(J)  vom  vocal  i  genau  zu  fondern,  man  fchreibe 
lernen  (aliquis)  niemen  (nemo, :  fniemen  Maerl.  1,  1 56.) 
iet  (aliquid, :  hiet  Rein.  $69.)  aber  jeghen  (contra);  falfch- 
lich  Huyd.  op  St.  2,  189.  jeghelic  f.  ieghelic,  2«  2f*. 
das  richtige  ie  (unquam).  —  Diefea  j  kofnmt  überein 
j)  mit  dem  mittelh.  in  ja  (imo)  jaghen  (venari)  jaer 
(annus)  jammer  (planctus)  jonc  (juvenis).  2)  mit  dem 
mittelh.  g  in  jeghen  (contra)  jan  (favet)  jonnen  (favere) 
jonfte  (favebat)  jicht  oder  jucht  (arthritis  Maerl.  2«  3*8.); 
umgekehrt  fleht  ghene  oder  gone  fälle)  und  beghien 
(confiteri)  Rein.  360.  ft.  des  mittelh.  jener,  jenen.  3)  in 
roman.  Wörtern  als  j&fte,  joefte,  joye,  jufroet  etc.  4)  zu- 
weilen fchwindet  ea  völlig,  z.  b.  in  tegen  (t.  te- jeghen, 
t'jeghen  (Huyd.  op  St.  2,  2*  f.)  mittelh.  ze  -  gegen« 
(Nib.  6747.)  angelf.  togftgnes.  Ob  biechte  (confeflio)  Rein. 
360.  aus  bjechte,  beje'chte,  beghichte  entfpringt?  5)  in- 
lautend wohl  fehr  feiten,  und  vielleicht  zu  i  oder  gh 
geworden,  ich  finde  merje  (equa,  merie?)  Maerl.  1,  196. 
die  roman.  maelghe,  faelghe  (maille ,  faille)  Huyd.  op 
St.  2*  136.  herghen  (depopulari)  id.  1,  362. 

(GH)  mehrfach,  1)  vertritt  im  auslaut  (im  inlaut  bei 
fyncope)  das  gh,  als  pleghen ,  plach;  nighen,  n&ch; 
flaghen,  floech;  vraghen,  vraechde;  claghen,  claechde; 
dach,  gen.  daghes  (dies)  m£nech  (multus)  honich,  gen. 
honichs  oder  honighes  (mel)  heilech ,  gheheilecht  oder 
\  gheheileghet;  oghe  (oculus)  6chGen1ic  (manifeftue  Maerl. 
i,  ioi.)  mach  (poteft)  maechfeien  (forfan,*  d.  h.  evenire 
poteft,  neuniederl.  in  miflehien  verdreht,  Huyd.  op  St. 
2t  380.).  Ausgenommen  die  liq.  Verbindung  nghe,  welche 
ausl,  nc  bekommt,  z.  b.  coninc,  gen.  coninx  oder  co* 

* 
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ninghes  (nicht 'coninch ,  coninchs),  darum  reimt  gane 
(ganghes)  auf  danc  (dankes)  dranc  Maerl.  3,23.  i,  138; 
hingegen  gilt  der  aualaut  rch  z.  b.  berch,  gen.  berghe* 
oder  bercba  (Maerl.  1,  16.)  nicht  berc,  gen.  berx,  rolg- 
lich  nicht  reimend  auf  werc  (opus)   clerc  (clericus). 
Vermuthlich  auch  Ich»  z.  b.  balch,  balcbs,  kein  balc, 
balx.    Der  mittelh.  afp.  ch  ift  diefes  niederl.  ch.  nicht 
genau  zu  vergleichen,    es   fcbeint    mehr  auslautende 
fcbärfung  des  gh,  daher  meine  behauptung  f.  424.  daj7 
vom  g  kein  fprung  auf  eh  füge,  darunter  nicht  leidet. 
Denn  ch  entfpringt  hier  aus  gh.  —  2)  in  der  verbind. 
cht  gleicht  ch  dem  mittelh.  ht,  ausnahms weife  dem  It; 
mehr  davon  unten.  —  3)  ch  vertritt  das  roruan.  c  frem- 
der wörter,  v*gl  cheint  (cenfus)  Maerl.  1,151.  33c  mache- 
done  1,  147.  perche  (perfia)  perchevael  (perceval)  woneben 
aber  auch  tf  und  f  gefchrieben  wird,  als  t  fei  na  2, 141.  perfe» 
pertfevael.    Merkwürdiger  ift  das  aus  dem  hochd.  mit 
beibehahnem  zifchlaut  geborgte  chieren  (ornare)  chierlfc 
(ornatus)  chierheit  (pretieiitas)  Maerl.  r,  8.  133.  256.  3» 
»50.  auch  cierlic,  fierltc  gefchrieben  Huyd  Op  St.  1,  556; 
oder  gehört  es  unter  die  f.  497.  befproebenen  Wörter» 
deren  tf.  f.  dem  hochd.  z  entfpricht?  uod  hat  die  nie- 
derd.  mundart  nicht  ein  dem  hochd.  zier  analogeres  tier 
befe^en?  (vgl.  f.  12t-  ift«)  wobei  felbft  die  niederl.  re- 
demart  goedertiere»  qnadertiere,  meneghertiere,  tweücre» 
putertiere  (Maerl.  1,  8.  277.  322.  2,  3c»»  aant.  143.)  erwk- 
gung  fordert«    Wäre  aber  auch  letzteres  ticr  ganz  ver- 
fchieden  von  erfterem  chier,  fo  glaube  ich  doch  kaum» 
da/7  man  diefes  aus  dem  roman.  eher,  chier  leiten  dürfe» 
"weil  das  neuniederl.  verlieren,  vercieren  ganz  die  be- 
deutnng  des  hochd.  verzieren  (ausfehmücken)  hat. 

(H)  gilt  nur  anlautend  und  zwar  her r fehl  hier  ganz 
der  f.  188.  bemerkte  doppelte  fehler  1)  daß  ein  ungehö- 
riges h  dem  reinen  vocalanlaut  vorgefchoben  wird,  z.  b. 
heten.hat.  becht,  hören,  hoghen,  bei,  bi*.  hodevaer,  hout. 
hoever,  hütete,  ftatt  eten  federe)  at  (edebat)  echt  (poftea) 
oren  (aures)  oghen  (oculi)  £t  (juramentum)  is  (glacies) 
odevaer  (ciconia)  üt  (ex)  out  (vetua)  never(ripa);  d^agl. 
in  der  compoßtion  z.  b.  ontherven  ^hebent  f.  onterren 
(exhereditare)  gbeent  (finitus).  2)  da^  umgekehrt  das  ge- 
hörige h  aphätefe  leidet,  z.  b.  adde,  alp.  aerde,  6ch,  ane  f. 
hadde  (habuit)  halp  (juvit)  haerde(diuiter)höch  (altne)  hane 
(gtllus)  und  inder  compof.  heilccheit,  boef,  bendeli  ke, 
reinaert ,  rcinout  f.  heilechheit,  behoef  (neceffitae)  be- 
hendelike,  reinhaert.  leinhout.    Beides  iß  der  fpucht 
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nachtheilig  und  mengt  2.  b.  hont  (vetue)  mit  hont  (lig- 
nom)  nnd  hont  (tenete),  aert  (durus)  mit  aert  (modus);' 
folche  Wörter  flehen  oft  im  reim,  vgl.  Rein.  332.  hoghe 
(oculus) :  hoghe  (alte)  31t.  hut  (ex):hut  (cutis)  370.  hala 
(Collum)  :  ala  - en  -  half  (pt riter?)  wofür  ^62.  ais-en-als 
gelefen  wird.    Vermnthlich  hat  der  vorhergehende  ans- 
laut  (je  nachdem  er  liqnid  oder  vocalifch  iß)  einflu/? 
auf  dieCee  zugefügte  oder  weggenommene  h.  nur  \$ßt 
fich  keine  Tegel  daraus  machen,  vielmehr  gilt  fchwan- 
kende  Willkür,  vielleicht  gewohnbeit  bei  einzelnen  for- 
men» To  rinde  ich  faß  überall  godfat  (maledictio  f.  £ods~ 
hat,  dei  odiom)  Maerl.  1,  62.  Rein.  367.  und  Huyd.  op 
St.  a,  3 so,  wo  einmahl  godshat,  Maerl.  2,  196.  fogar 
ein  part.  ghcgatfat  (maledictus);  eben  To  häufig  flehet 
6 verde,  övaerde  (fuperbia)   feilen   höverde   (MaerJ.  2» 
12;.).  —  Das  inl.  mittelh.  h  ift  hier  entw.  ganz  wegge- 
fallen (vgl.  vlien,  ßen,  tien  mit  fliehen,  fehen,  zehen)  , 
oder  zu  gb.  geworden  (hoghen,  faghen  mit  höben,  faV 
hen) ;  in  der  verb.  ht  zu  cht;  das  ausl.  mittelh.  eh  für 
ein  älteres  h.  entfpricht  dem  niederl.  ch.  — 

gemination,  (CK)  zu  mittelh.  ck,  vgl.  decken  (te- 
gere),  fcricken  (terrefieri)  micken  (intendere)  blicken 
(intnejri)  etc.  auslautend  und  bei  fyncopen  erwächft  einf. 
tenuis,  als  blic  (intuitus)  blict  (intnetnr)  blicte  Q.  Wickede; 
daher  auch  der  gen.  von  blic  entweder  blicket  oder  blix 
(d.  i.  blies). 

(GGH)  rr  mittelh.  gg.  als  rigghe  (dorfam)  brngghe 
(pons)  etc.  aber  in  manchen  Wörtern»  die  dort  einf.  g 
haben,  als  ligghen  (jacerc)  legghen  (ponere)  fcfgghen  (di- 
cere).  Zuweilen  wird  cgh  für  ggh  gefetzt  (Huyd.  op 
St.  1,  4.)  kirchlich  aber  für  gh;  die  fchreibung  co- 
nineghinne  (oder  conineginne)  iß  fo  udelhaft  als  doncker 
f.  donker. 

gvtt.  Verbindungen.  1)  anlautende  CL.  CN.  CR.  GL. 
GR.  QU.  letzteres  häufiger  als  im  mittelh.«  beifpiele: 
quäle  (cruciatus)  quaet  (malus)  quanfts  (quafi,  proforma 
Rein.  349.)  quene  (vetula  Maerl.  2»  240.)  quetfen  (vufne- 
rare)  quic  (vivus)  etc.;  nicht  vor  o#  oe,  n »  ü.  —  2)  in- 
und  auslautende.  Oaa  mittelh.  hs  wird  ausl.  zu  f «  inl. 
zu  ff.  —  X  bedeutet  es  (nicht  chs)  nnd  kommt  oft  vor, 
beruht  aber  immer  auf  fyncope,  vgl.  aex  (fecuris  Maerl. 
3»  22.)  blexem  (fulgur)  f.  ble'cfem.  d.  h.  bleckefeme; 
houdix  Maerl.  3»  250.  f.  houd-ic-eT;  ghelux  (rpollux 
Maerl.  1,  108.)  f.  gheluckes;    havexberch  ^habspurg) 
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fprex  (loqudrifl)  jongheünx  (adolefcenlis)  lanxt  (longifTI- 
mus)  f.  lancft,  langheft.  Diefea  x  ift  daher  dem  angelt, 
und  ahn.  x  r  hs  unvergleichbar.  —  CHT. "  dreierlei 
i)  TZ  mittel h.  ht,  als  nacht,  achte  (octo)  achte  (crjra) 
mochte  (va)uit)  brochren  (attulerunt)  lecht  (lux)  licht 
(levis)  etc.  2)  tr  niittelh.  ft,  als  cracht,  achter,  echt, 
föchte  (lenis)  etc.  oft  noch  mit  ft  wechselnd,  vgl.  vor- 
hin C  495.  3)  ZZ  mittelh.  ft.  merkwürdig  in  dem  häu- 
tigen worte  lachter  (dedecua,  vituperatio  :  achter  Rein. 
278.  vgl.  Huyd.  op  St.  3,  425-427.  (neuniederl.  wieder 
lafter);  eine  beftätigung  der  f.  416.  wahrgenommenen 
Übergänge  des  ft  in  ht,'  womit  auch  die  des  ch  in  f 
und  if  (f.  V02.)  zuf.  gehalten  werden  müßen.  Übrigens 
gilt  mittelniederl.  foräft  (Huyd*  if  218.  219.)  — 

Scklußbemerkungen. 

1)  ajjimilation  bei  II  und  IT  berührt,  läßt  (ich  aber 
durch  weitere  beifpiele  belegen,   wie  malllc  (qaieqne) 
f.  manljc,  minghHic,  fo  fteht  bailinc  (extorris)  f.  banlinc 
DieJt  gemination  durch  aftim.  hat  gleich  der  Org.  gem. 
nothwendig  Kurzen  voc.  vor  fich;  nicht  aber  fcheinbare 
gem.  durch  fyncope,  z.  b.  lödde,  I£dde  oder  contraction 
(vgl.  f.  492.).  —  2)  inl.  gemirwtion  vereinfacht  Geh  ausl. 
Wie  im  mittelh.  und  felbft  durch  apocope  eines  vocals 
wird  diefe  Vereinfachung  häufiger  möglich,  alt»  im  mit- 
telh.   Daher  reimen  bei  (lecius)  und  net  (rete)  Rein.  318. 
Maerl.  2,  4  37-,  jenes  für  bedde,  diefcs  für  nette  ßehend; 
mittelh.  nur  bette,  netze,  kein  bet,  nez  daneben.  Der. 
gleichen  den  fprachformen  fchadliche  Kürzungen  erleich- 
tern freilich  den  Teim.  —  «,)  die  reimkutiß  erkenntauch 
hier  gewiffe  verwandtfehaften  der  conf.     So  reimt  bis- 
weilen v  (rrbh):gh,  als   begraven  :  daghen  ,  leven  : 
pleghen  Stoke  r,  $4.  2,  26t;.  (ibiq.  Huydj;  noch  häufi- 
ger f  (r:  ph)  :  ch,  als  ferifte  j  wichte  Stoke  3,  370.,  ja 
dies  hat  förmlichen  Übergang  des  ft  in  cht  gefördert; 
vgl.  den  ausiaut  flach  :  ftaf  reimend  Bein.  299.  Seltner 
finde  ich  zweierlei  tenues  gereimt,  doch  Rein.  372.  trac 
(traxit)  :  dat  (illud)  noch  feltner  f  auf  d  in  lafet :  verfa- 
det  (fatiatus)  Rein.  282.    Gleichheit  der  voc.  ift  gewöhn- 
lich beobachtet,  man  müfte  denn  lieber  ungenauen  reim 
als  febwanken  zwifchen  gewiflen  voc.   annehmen ,  slfo 
wert  :  fpaert  (oben   f.  469.)  wie  z.  b.    knechte  :  nachte 
Stoke      261.    4)  incliiiation .  zumahl  der  pronominal- 
formen, hat    weit  häutiger  flatt,  als  im  mittelh.,  die 
fprache  gc\vinut  daduich  viel  gefchmeidigkeit  (vgl.  das 
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angelf.  und  frief.   f.  26S.  280.).     Hier  die  wichtigften 
beifpiele.    «)  vom  neutralen  an.  het  (der  alsdann  felbft 
vertritt)  wird  bloß  daa  anal,  t  behalten  and  dem 
fubft.  angehängt,  als:  trike,  (regnnm)  tleven  (vita)  tlecht 
(lux),  tgat  (foraroen)  tbia  (glaciea  Rein.  5 19.)  lautet  aber 
dtefea  felbft  linguatifch  an,  ein  conf.  ausgeflogen,  z.  b'. 
tin  (ftannum)  für  dat  oder  bet  tin,  ftatt  t'tin;  torp  für 
het  dorp,  ftatt  f  dorp  ;  terde  (.tcrtium)  f.  hgt  derde,  t*de'rde; 
weniger  gut  bleibt  die  anl.  med.  mit  verfchlucktem  r, 
ala  dac  (tectum)  für  tdac  (vgl.  oben  f.  487«)  noch  fehler- 
hafter (indeflen  meift  vor  1  und  b)  fleht  auweilen  dlecht 
(Maerl.  3,  296.)  f.  tlecht  (lux)  dbelde  (3.  124  )  f.  ttolde 
(imago)  (vgl.  Huyd.  op  St.  3,  itc).    Geht  dem  fubft;. 
praep.  oder  adj.  mit  liq.  anflaut  vorher,  fo   lehnt  (ich 
das  t  lieber  diefem,  ale  dem  fubft.  felber  an,  z.  b.  int 
rike  (in  regnum)  alt  volc (omnia  turba,  nicht:  al  tfolc. — 
ß)  ebenfo  bleibt  vom  gen.  roaTc.  und  neutr.  des  nur 
daa  f  entweder  dem  fubft.  anlehnend  (fconinx,  regia; 
fnachia,  noctia,  fpapen,  preabyteri)  oder  einer  vorfte- 
henden  praep.  (tea  coninx,  ad  regia);  zuweilen  wird  das 
d  wieder  hörbar,  doch  wegen  dea  folgenden  f  in  t  ver- 
wandelt, z.  b.  inte  leta  duvele  name  (in  nomine  roaü 
,diaboli)  ßeht  f.  in  dea  l&dea  d.  n.  Rein.  312.  —  y)  der 
>    art^  die  incliniert  mit  weggeworfnem  ie  vocalanlauten- 
den  fubft.   z.  b.   derde  (terra)  doghen  (oculi)  dandre 
(alii).  —  ä)  die  praep.  met,  üt,  up,  te*  ziehen  den  art. 
an,  bebandeln  ihn  aber  nicht  auf  gleiche  weife ;  nämlich 
up  und  met  läßt  ihn  ganz,  affim  iiier  t  nur  d  zu  t,  als: 
npten,  metter,  metüen,  mettem  f,  up  den,  met  der  etc.; 
üt  erträgt  kein  gem.  nur  einf.  t,  ala  titer,  üten  f.  üt 
der,  üt  den;  nach  te*  verfchwindet  außer  dem  aualaut 
alles:  tea,  ter,  ten  f.  te'  des»  te  der»  te  den.  —  s)  die 
praep.  te ,  wenn  kein  art.  vorbanden  ift,  lehnt  (ich  ans 
fubft.  oder  adj.  z.  b.  teren  (ad  honorem)  tetene  (ad 
edendum)  tliuen  (ad  fuoa)  thüwaert  (zu  euch-wärta) 
Rein.  353.  —  <j*)  inclination  des  pron.  hH  (aojfcr  dem 
obigen  fall,  wo  es  dat  vertritt)  daert  (daer  het)  htt  (hi 
het)  jaet  (ja  het)  foet  (f6  be*t)  wi  Jefent  (lefen  bet)  alft 
(ala  hat)  alßct  (ala  ic  bet).  —  y)  incl.  dea  pron.  hi  oder 
hie  mit  vermuthlicher  kürznng,  dSdi  (dede  hi)  baddi 
(hadde  hi)  peiufdi  (peinfde  hi);  ebenfo  foe  (illa)  mit  kür»  , 
zung  in  fo,  als:  datfo  (qood  illa)  Rein.  334;  ß  (eam)  in 
fe,  als:  life  (illi  illam);  der  acc.  him  wird  zu  -ene,  ala 
ickene  (ego  eum)  leidene  (ponebant  cum),  wobei  ein 
ftück  von  der  fleiion  dea  verbi  verloren  geht,  vgl.  mocht- 
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fine  (ft.  mochten  G  hem)  wortfi  (f.  worden  ß)  Hnjd.  op 
St.  5.  169.  —  3)  incl.  von  es  (eil)  z.  b.  heta  (het  es) 
data  (dat  ea)  dita  (dit  ea)  wata  (wat  ea)  dina  (dit  en  es) 
Maerl.  2,  165.  —  1)  von  «faer  (ibi)  bleibt  häufig  nnr  —rc 
übrig,  ala  fpringenre,  maectenre  f.  fpringen  daer  etc. 
Maerl.  1«  j6.  69.  öftere  f.  of  daer  1*414.  —  x)  vermifcbte 
fälle:  wattan  Hein.  283.  (wat  dan)  nochtan'  (noch  dan) 
dattu  (dat  dü)  Maerl.  3,  82.  indoe  (band  facto).  —  £a 
gibt  noch  andere  beifpiele  and  felbft  für  die  vorgetrage- 
nen feinere  beftimmungen;  hier  follte  bloß  der  beden> 
tende  einflu/?  der  inclination  auf  die  lautverbältnifle  ge- 
zeigt werden.    Man  vgl.  oben  f.  371.  372. 378. 381.  Noth- 
■\veudig  find  die  anlehnungen  nicht  überall,  oft  (leben 
die  vollen  formen ,  z.  b.  dat  gras  (nicbt  aber :  het  grae) 
neben  tgras  (für  het  gras)  etc. 


MittelengUfche  buchftaberu 

Ich  gebe  aus  mangal  an  räum  nnd  zureichendem 

Itudium  oberflächliche  überficbten.  Die  quellen  find 
nicht  unbedeutend  und  zu  genauerer  bearbeitung  einla- 
dend; zxxßer  Triftrem  und  Chaucera  werken  fteht  das 
wichtigfte  bei  Ritfon  und  Weber  gefammelt,  der  aeit 
nach  fallen  fie  wiederum  dem  13.  und  14.  jahrh.  zu. 
Schon  die  niederländifche  fpracbe  zeigte  größere  zomi- 
fchung  romanifcher  Wörter  ala  die  hochdeutfche,  doch 
eine  unvergleichbar  geringere,  ala  fie  im  englifcben  ein- 
getreten ift.  Offenbar  haben  die  materiell  immer  noch 
überwiegenden  deutfcben  beftandtheile  in  der  gefellfchaft 
fo  vieler  fremder  wörter  und  laute  von  dem  organifchen 
Verhältnis  fowohl  der  buchßaben  ala  der  flexionen  man« 
chea  verlieren  müßen. 

MittelengUfche  vocale. 

Im  mittelh.  half  der  klingende  und  dumpfe  reim 
länge  oder  kürze  der  vocale  erkennen.  Die  mitlclengi. 
fprache  hat  aber  keine  tonlofen  e  und  i  im  finne  dea 
f.  373.  aufgehellten  unterfchiedea,  fondern  lauter  dumme, 
folglich  nur  Aumpfe,  niemahla  klingende  reime  *).  Die» 


•)  Tyrwbitt  im  eflay  on  the  rerfification  of  Chancer  nennt 
e  feminine  (pronounced  wiih  en  ob  fear«  erenefeent  foun<l) 
WM  i«h  toniofet  e;  e  mufe,  was  ich  ebenfalle  Aommet  e 
nenne,  nimmt  aber  irribaralich  im  reim  ein  e  feminin» 
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lehren  die  ftrophtfchen  gediente  augenblicklich,  in  de- 
nen  allen:  name  (noraen)  fare  (ire)  calle  (appellarr)  kifle 
(ofcnlari)  abide  (morari)  ftäne  (lapia)  etc.  fo  einlilbi^  rei- 
men als:  man  (vir)  fall  (cafus)  is  (eft)  band  (manne)  etc. 
Beide  mtiurfarten  erfcheinen  hier  bei  gleichem  ftreben 
Sn  merkwürdigem  gegenfatz:  die  hochdeutfehe  \*erHun- 
kelt  alte  kürzen,  indem  fie  zweiulbige  Rumpfe  nime 
allmählig  in  klingende  wandelt;  die  englifche  bewirkt  daa- 
felbe,  weil  fie  alle  klingenden  zu  einfilbig-  (lumpfen  wer- 
den la^t,  einßlbige  Wörter  aber,  ihrer  einförmigen  be- 
tonung  wegen  die  alte  kürze  fchwerer  bewahren  kön- 
nen (oben  1. 18.  19.).  Man  darf  annehmen,  dnß  in  be- 
tonten Wörtern  deutfehen  ßammea  (auf  die  ich  mich 
hier  befehränken  mnß)  kurze  vocale  nur  vor  geminier- 
ter  oder  fonft  doppelter  confonanz  eintreten,  nicht  aber 
vor  einfacher  mit  folgendem  ßummen  e.  Organifch 
einßlbige  formen,  auf  einfache  confonanz  auslautend, 
pflegen  bald  den  kurzen  voc.  beizubehalten,  z.  b.  waa 
(fnit)  that  (id)  hie  (efua)  bald  ihn  durch  znfügung  eines 
uoorg.  ßummert  e  gleichfalls  zu  verlangern,  z.  b.  b&re 
(nudue)  b&re  (portavit)  fake  (caufa)  überhaupt  fcheinen 
die  laute  a,  e,  o  in  vielen  fallen  nicht  aliein  gleichbe- 
deuiig,  fondern  auch  in  ä,  e,  6  übergängig. 

(A)  beifpiele  1)  vor  geminationen :  halle  (aula)  alle 
(omnee)  thanne  (tum)  2)  vor  conf.  Verbindungen:  balde 
(anday)  bald  (tenere)  cald  (frigidne)  land  (terra)  band 
(ligavit)  fang  (cecinit)  arm  (brachium)  barm  (Gnus)  craft 
(vis)  aike  'poßulare),  *)  in  einfilbigen  Wörtern:  man 
(vir)  can  (feivit)  fat  (fedit).  —  Diefea  a  entfpricht  alfo 
dem  angplf.  a,  ä  und  ea,  in  der  wirklichen  auefprache 
mag  der  laut  gefchwankt  haben  zwifchen  a,  ä  und  o, 
welches  letztere  vor  den  liquiden  verbind,  felbft  gefchrie- 
ben  wird :  hold ,  old ,  cold ,  lond  ,  bond ,  vermutblich 
aber  langes  6  ift.  Sicheres  laßt  Geh  nicht  heftimmen, 
da  fogar  die  a  der  dritten  art  auf  lange  a  reimen,  z.  b. 
man,  bigan  (coepit)  auf  (tane  (lapia)  täne  (captus). 


an.  Das  gewöhnliche  Versmars  in  den  C.  T.  halte  lob  für 
zehn  -  nicht  für  eilffilbig  und  Wörter  wie  pilgrimage, 
corage,  ordinance,  im  frans,  allerdings  noch  klingend, 
reimen  febon  bei  Chaucer  llumpf.  Atmer  reim  hingegen 
kann  nach  umftänden  ihr  fiumtoei  e  freilich  im  vers  für 
eine  ßlbe  zahlen,  wie  a«ch  das  mitteilt,  namen  (nomine) 
rnanio  etc.  welche  im  reim  einfilbig  lind,  mitten  im  vers 
«wsißlbig  feyn  dürfen  (J.  dennaohtreg  au  f. 561.375 -376«) 

■ 
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(£)  thella  e,  als  hell  (inferi)  bedde  (lectas)  end« 
(Enis)  theils  e,  feld  (campus)  fcheld  (clypeus)  ßerre  (ftella), 

(I)  iheils  organifch,  als  i)willc  (voluntas)  tüle  (ns- 
que)  inne  (intus)  2)  milde  (lenis)  chiide  (infans)  milk 
(lac)  blind  (coecus)  thing  (res)  fwinke  (labor)  mifle  (ca- 
rert)  3)  in  (praep/)  begin  (incipere)  is  feft)  —  tbeils 
für  das  org.  u,  ans  d»*flen  umlaut  dem  angelf.  y  erwach- 
fend  (f.  228.),  als:  kifl'e  (ofculari)  Elte  (implere)  kinoe 
(genus)  minde  (memoria)  king  (rex)  ying  (javenis)  etc. 
Ob  beiderlei  i  vor  ld  ♦  nd,  alfo  in  den  Wörtern  wild 
(ferus)  mild,  cbiid,  blind,  grind  (molere)  mind  und 
ähnlichen  fchon  in  i  verlängert  werde?  weiß  ich  nicht* 
analog  aber  wäre  das  fcbwanken  des  a  vor  ld,  rtd  in  i 
oder  o ,  und  der  übertritt  des  u  vor  denCelben  hoch* 
(laben  in  ou. 

(0)  beifpiele:  fmocke  (veftis  muliebr.)  morTow.  oft 
(faepe)  dohter  (filia)  goid  (aurum)  molde  (pulvis)  tonge 
(lingua). 

(U)  unter  allen  kurzen  vocalen  (in  Wörtern  dettt- 
fchen  urfprungs)  der  feltenfte;  beifpiele:  füll,  (plenus) 
bull  (taurus)  but  (fed)  tu(k  (dens)  turne  (vertere)  etc. 
Vor  ld.  nd.  ift  er  in  ou  übergegangen,  z.  b.  hound. 
found,  Aounde.  (houlder. 

(Y)  mit  i  jetzo  gleichbedeutend,  alfo  entbehrlich 
und  um  fo  mehr  zu  vermeiden,  als  es  für  den  kehllaut  j 
eingeführt  ift;  man  müde  fonft  z.  b.  yyng  f.  ying  fcbrei* 
ben,  wie  Ritf.  2, 92.  wirklich  pleyyyng  f.  pleying  za 
lefen  fleht. 

(AA)  ä  ift  1)  organifch  rz  angelf.  a  in  brade  (latus) 
räde  (equitavit)  läfe  (panis)  hame  (domi)  bäne  (os)  ftine 
(lapis)  iine  (unus)  4re  (bonor)  wäre  (erant)  hÄre  (crinis) 
häle  (calidus)  gät  (capra)  etc.  2)  unorganifch  verlänger- 
tes a  in  mäde  (fecit)  gläde  (laetus)  näme  (uomen)  tine 
(capere)  (Ire  (irc)  bare  (tulit)  fpäre  (parccre)  yare  (para- 
lus)  hftre  (lepus)  care  (cnra)  cafe  (cafus)  etc.  3)  fteht  es 
auslautend  in  eintilbigen  formen:  ga  (ire)  niÄ  (magis) 
wa  (calamitas)  flä  (ferire)  ba  (ambo)  etc.  In  allen  drei 
fällen  find  Übergänge  in  6  febr  geläufig,  daneben  auch 
andere  in  &  vorkommend.  Es  reimt  md'.  f!6,  gö,  bö 
auf  tö  (praep.)  do  (facere)  zuweilen  fle,  ge  auf  tre"  (ar- 
bor)  he  (ille);  ferner  6re  (honor)  f6re  (valde)  löre  (doctri- 
na)  bore  (tulit)  one  (oniu»)  flone  (lapis)  höme  (domi) 
nöne  ^cepit)  auf  d6ne  (factus)  föne  (mox)  cöme  (ve- 
nire;, zuweilen  auch  were  (erant)  here  (crinis)  yere 


»ogte 


I.  mittelen  glif che  vocale*  £09 

(annoe)  fcte  (edebant)  auf  h£re  (audire)  £re  (auris)  l£te 
(finere).  Hiernach  ift  die  wirkliche  auifprache  kaum 
feilzuhalten,  Ge  fch wankt  zwifchen  a,  6,  £  und  gewifle 
Wörter  kommen  unter  dreierlei  geftalt  vor,  z.  b  fair- 
häde,  fairhöde,  faiTh&de  (pulcritudo).  In  den  meiften 
herrfcht  jedoch  eine  oder  die  andere  vor»  z.  b.  finde  ich 
kein  ene,  heme  neben  dne,  h&me,  öne,  hörne  und  kein 
wöre,  höre  neben  wäre,  häre,  were,  here;  ä  kann  als 
die  allgemein  gültige,  urfprüngliche  form  betrachtet 
werden,  zuweilen  trifft  man  auch  aa  gefchrteben,  z.  b. 
in  Chaucers  tioufe  of  fame  254.  caaa:  Ene&a,  fo  da/? 
hier  an  die  neuengl.  auafprache  kes  nicht  zu  denken  ift. 

£,  i)organifche  länge  a)  zz  angelf.  e,  mittelh. 
ue:  brede  (panis)  ftede  (equus)  fpede  (felicitas)  blede 
(fanguis)  feke  (quaerere)  kene  (audax)  grene  (viridia) 
Twete  (dulcie)  f£te  (pes)  grete  (falutare)  ß)  ZZ  angelf.  t, 
"ca,  mittelh.  6,  on:  dede  (mors)  nede  (neceffitaa)  r£de 
(rnber)  eke  (etiam)  ere  (auriä)  here  (audire)  les  (folutus) 
chea  (elegit)  grete  (magnoa)  nete  (jnmenturo)  y)  zz  an- 
gelf. e,    mittelh.  ie  :   mede   (merces)    d£re  (animal). 
<f)~  angelf.  x,  miltelh.  ei:  lede  (ducere)  brede  (lati- 
tudo)  dele  (para)  clene  (purus)  hete  (calor)  hete  (vocare) 
a)  ZZ  angelf.  z,  mittelh.  ä:  w&de  (veftia)  dede  (factum) 
bede  (rogabant)  rede  (conGlium)  ßile  (cbalyba)  fiepe 
(dormire)  yere  (annue)  wSre  (erant)  bere  fportabant)  Ite 
(edebant)  ftrete  (via)  lete  (Gnere).  ^)  =  angeir.  e'6,  mit- 
telh. ie:  bede  (offerre)  y&de  (ivit)  bere  (cerevifia)  th££ 
(für)  feke  (aeger)  tene  (damnum,  afRictio)  fchene  (pnl- 
eher)  g£te  (fundere).  —  2)  unorganifche  länge  flau  e 
und  e,  ala:  qu£ne  (regina)  fene  (vifue)  ftede  (locua)  Sie 
(edere)  rnäie  (metiri)  wele  (bene)  etc.  —  3)  auslaute : 
he\  (ille)  me  (mihi)  the  (tibi)  tre  (arbor)  ihre  (trea)  f£ 
(videre)  be  (effe)  fr£  (über)  gle  (glaudium)  etc.  —  Aua 
allen  diefen  beifpielen  erhellt,  wie  viel  urfprünglich  ge- 
fchiedene  laute  hier  zuf.  fliegen ,  wie  unGeher  ihre  aua- 
fprache gewefen  feyn  mag.    Alle  reimen  untereinander. 
Zweifelhafte  Wörter  la^en  Geh  fch  wer  der  einen  oder 
andern  art  beizählen,  z.  b.  das  häufige  adv.  bid&ne,  al- 
bidene  (Gmult  pariter?)  vielleicht  bidöne  (penitus?). 

(II)  1,  bleibt  feinem  org.  zuftande  getreuer,  weil  fchon 
früher  daa  kurze  i  vor  einf.  confonanz  in  e*  übergetreten 
war,  folglich  dem  1  keine  verlängerte  kurze  i  zur  feite 
flehen,  wie  dies  bei  ä  und  e  der  fall  war.  Beifpiele 
dea  1:  mine  (meua)  tide  (tempua)  abide  (cxfpectare)  etc 
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ergeben  fich  allerwfirts.   Nut  wird  jetzt  auch  das  an  gel  f. 
$  durch  i  (wie  y  durch  i)  ausgedrückt,  als  flre  (ignie) 
mife  (murea)  etc.    Verroutblich  wandelt  fich  das  kurse  i 
Tor  Id,  nd  in  i  (vorhin  f.  *o9.)     Ob  aber  dem  1  über- 
haupt fchon  die  neuengl.  ausfprache,  nämlich  ei9  beian- 
legen  ift?  bezweifle,  weil  ich  keinen  grund  abfebe, 
warum  man  io  diefem  fall  nicht  auch  wirklich:  meine, 
teide,  feire,  meife  gefch rieben  hätte,  wie  man  aller- 
dings ou  für  ü  fchrieb ;  vgl.  unten  ei. 

(00)  $  wiederum  i)  organifche  länge  a)  rrangelf.  6. 
mittelh.  un,  als :  blöde  (fangiüs)  g6de  (bonus)  r6de  (crux) 
Xh;de  (uVtit)  yöde  (ivit)  flögh  (feriit)  drogh  (portavit) 
büke  (über)  loke  (intueri)  töke  (cepit)  föle  (pullus  eq.) 
ylöme  (fubito)  dorne  (Judicium)  böne  (rogatio)  etc.  wird 
häufig  durch  e  (i.a),  das  heißt,  feinen  umlaut  anage- 
drückt,   ß)  nebenlaut  für  ä,    als  öke  (quercus)  dono 
(factus)  böne  (os)  öne  (unus)  hörne  (domi)  öre  (honor) 
thöre  (ibi)   före  (valde)  göft  (fpiritus)  wöft  (feia)  etc. 
2)  unorgan.  länge,  als  cöme  (venire,  adventus)  nöme 
(cepit)  bdre  (portavit).    3)  auelaute:  mö  (magis)  f6  (ita) 
gö  (ire)  f6  (inimicus)  twö  (ambo)  etc.  —  Die  ausfprache 
wird  nach  dem  neuengl.  zweifelhaft  fcheinen,  wo  die 
unter  a.  genannten  ö  wie  ü,  die  unter  ß.  wie  6  lau* 
ten,   folglich  b6ne  (rog.)  von   böne  (os)  gefchieden. 
Auch  pflegen  ältere  quellen  im  falle  ß.  lieber  a  zu  brau- 
chen.  fo  da/?  fich  wiederum  böne  (rog.)  und  bdne  (os) 
gehörig  trennen.    Jenes  6  liegt  dem  ti,  diefes  dem  a 
näher;  gleichwohl  begegnen  fich  beide  nicht  nur  in  der 
fchreibung,    fondern  auch  wirklichen   ausfprache,  da 
z.  b.  cöme  bald   auf  dorne  (neuengl.  doorn)  bald  auf 
hörne  (neuengl.  home)  reimt  (Ritf.  1,4.  19.  20.  67.)  auch 
beiderlei  ö  im  parallelen  umlaut  $  (für  mittelh.  ue  und 
ei)  zuf.  trifft.    Einige  wörter,  denen  urfprünglich  kein  6 
mit  ö-laut  gebührt,  z.  b.  möne  (luria)  gös  (anfer  ha- 
ben diefen  im  neuengl.  moon,  goofe  entfehieden  und 
fchon  im  angelf.  möna,  gös,  nicht  mxna,  gxs,  wie  man 
erwarten  follte.    Jenes  möna  hätte  f.  231.  unter  2.  zum 
beweis  dienen  follen ,  da^  auch  gös  nicht  aus  gans, 
vielmehr  aus  gas  herzuleiten  fey. 

(UU)  ü,  mangelt,  das  angelf.  ü  ift  zu  ou  geworden, 
wogegen  ß.  des  erften  ö  zuweilen  u,  das  heißt  ü  ge- 
fch rieben  vorkommt,  Tgl.  Ritf.  it  1.  2.  büke  (Uber) 
gude  (bonus). 

(YY)  9-  übergegangen  in  i. 
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(AI)  ai$  häufig  ay  gefchrieben,  entfpricht  dem  an- 
gelf.  8g,  als  dai  (dies)  lai  (jacuit)  mai  (valet)  wai  (via) 
fai  (dicere)  brain  (cerebr.)  main  (vis)  fain  (laetus)  ogaine 
(contra)  frain  (interrogare)  faire  (pulcer)  und  fo  häufig 
in  fremden  Wörtern  fertaine  (certain)  gawaine  (Ritf.  1,6;. 
auf  fwaine,  famulus,  angelf.  fvan)  kai  (Ritf.  1,4.  16.  auf 
mai»  ai,  femper)  etc. 

(EA)  **a,  wird  zuweilen  ft.  des  üblichen  £  gefchrie* 
ben ,  Tgl.  Rilf.it  131.  earen  (auribus):  tearen  (Tacrimis) 
angelf.  earum ,  tearum ;  neuengl.  ears  ,  teara. 

(£1)  ei  oder  ey  kommt  in  fallen  des  angelf.  eig, 
eah  vor,  ift  alfo  (wie  ai  =  sg»  Sg)  auflöfung  des  g  in 
den  vocallaut,  und  eigentlich  ei,  wiewohl  in  der  re- 
get das  g  und  gar  gh  noch  dazu  gefchrieben  wird,  z.  b, 
eie  (oculus)  eije,  eige,  deie  (mori)  heie  (ahus).  Andere 
beifpiele  find:  neighe  (prope)  beighe  (annulus)  heighe 
(altus)  feighe  (videbat)  fleighe  (volabat)  fleighe  (callidns). 
Einigemahl  fürs  angelf.  eo,  als  leie  (mentin)  dreie  (pati). 
Da  diefe  -eighe  im  Trifte  auf  -ie  (46.  184.  auf  crie, 
ermonie)  reimen,  könnte  man  hieraus  auf  die  ausfpra- 
che  ei  für  i  fchlie^en,  mindeftens  auf  eine  annShernng.  — 
Ganz  verfchieden  ift  das  ei  in  den  part.  afkeing,  fnoweing 
d.h.  afkeing,  fnoweing,  mit  kurzem  i  auf  thing  reimig. 

(£0)  eo§  feiten  noch  gefchrieben  in  teone,  teon, 
fleon  (angelf.  teöna ,  ttfon ,  ileön)  ft.  des  üblicheren  tfcrie, 
te)n,  flen,  vgl.  Ritf.  2,  106.  119.  121.  127* 

(EU)  eu,  zuweilen  im  auslaut  für  ew9  als  bleu 
(fUvit)  Ritf.  2,  145. 

(OU)  ou  #),  auch  ow  gefchrieben,  vertritt  durchge- 
hende das  angelf.  ä,  wie  das  neuh.  au  das  mittelh.  ft, 
vgl.  brouke  (uti)  roune  (myfterium)  houfe  (domus)  kouth 
(notns)  mouth  (oa)  loud  (fonorus,  angelf.  hlüd)  etc.  und 
gilt  auch  vor  ld,  nd  ftatt  des  kurzen  u ,  moulde  (pulvis) 
hound  (canis)  mount(mons)  ftonnde  (hora)  etc.  Vor  gh 
pflegt  ou  ftatt  6  ZZ  .hochd.  uo  zu  ftebn,  als  ynough 
(abunde)  lough  (rißt)  wougb  (curvuro).  — 

Schlußbemerkungen.  1)  der  organifmus  der  vocale 
ift  entftellter,  ais  in  irgend  einer  anderen  deutfehen 
fprache,  wozu  namentlich  die  eingangs  bemerkte  nei- 


Den  herauigebern  begegnet  et  oft,  diefen  diphth.  für  on 
xu  halten,  To  fetzt  Scott  nicht  nur  überall  Ifonde  f.  Ifon- 
de, nepbon  f.  nephoo,  fondern  Ritf.  fogar  int  glofftr  die* 
nn Wörter  eronde,  londe,  da  dooh  2,145.  offenbar  croude 
(premi,  eeforiter  movsri);  londe  (cum  fooitu)snlefen  war. 
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gung  ein  (lurames  e  unnöthig  anzuhängen  und  dampf 
zu  reimen  beitrug.  —  2)  der  umlaut  findet  fich  zwjr  in 
den  Wörtern  au«  der  filtern  fprache,  wirkt  aber  nicht  mehr 
lebendig  und  darum  Tchwanken  einzelne  Wörter  Zwi- 
lchen umgelautcier  und  ununigelatiteter  form,  z  b.es 
gelten  f6te  und  fete  (pea),  fote  und  fwete  (dulce)  neben- 
einander. Vielleicht  ift  hieraus  die  unlicherheit  des  ö 
und  e-lants  auch  in  fällen  zu  begreifen,  wo  an  fich 
kein  umlaut  gedenkbar  fcheint,  z.  b.  in  yöde  und  yede 
(ivit)  angelf.  eöda  oder  eöda,  man  fetzte  yede,  wie 
man  blede  f.  blöde  (fanguia)  fetzte.  —  3)  tiefton  hat  fich 
noch  in  filben  erhalten  v  wo  ihn  das  neuengl.  nunmehr 
entbehrt,  z.  b.  in  den  part.  endnngen-- und ,  -  ing,  im 
fuperl.  -  efte  etc.  Daher  Ii  fand,  beränd;  brinning.  wifefte 
auf  band,  king,  befte  reimen.  Auch  vielen  Wörtern 
franzöf.  flamme  gebührt  andere  betonu ng  als  im  neuengl. 
vgl.  Tyrwhitt's  effay  j.  17.  — -  inclination  tritt  ebenfalls 
ein,  vgl.  time  :  bi-me,  n&me  :  frl-me  Hilf.  2,  11  j. 
Weber  3,  236, 

Mittelenglifche  confonanten. 

Vorbemerkungen.  1)  die  mittelh.  und  mittelnlederl. 
Vertretung  der  auslautenden  media  durch  die  ten.  tritt 
hier  nicht  ein ;  es  heißt  cald  (frigidus)  fwang  (vibravit) 
aber  fall  (fal)  fwanc  (laboravit).  Freilich  wird  auch  gern 
mit  dem  falfcben  anhangs  -e  gefebrieben:  calde,  fwan« 
ge.  —  2)  nur  das  genuin.  11  und  rr  pflegt  ansl.  zu  flehen, 
als  will,  £11 «  ferr,  fterr  etc.  nicht  aber  nn,  mm,  pp.  tt. 
kk,  fondern  ran,  rönne;  nek  ,  nekkes;  fhip,  fhippes. — 
3)  anlautend  kein  w»  chfe!  zwifchen  f  und  v  oder  d 
und  t;  bei  inclinalionen  zuweilen  t  für  th,  als  herandtfcr 
(Weber  2,  18.}  f.  here  and  there,  vergleichbar  dem  nie- 
der!, harentare  f.  hacr  enddaer. 

(L.  M.  N.  A.)  liquidae. 

Die  nieder),  verweichung  des  1  in  den  vocal  hat 
Iteine  ftatt,  man  hüte  lieh  wöde  (lignum)  dem  niederU 
woud  (filva)  zu  vergleichen ;  erfterea  ift  das  angelf.  vudn, 
alth.  witu,  letzteres  das  angelf.  veald,  alth:  wald. — 
Merkwürdig,  da^  die  angelf.  urofetzung  des  r  allmählig 
wieder  ausftirbt,  es  heiyjt  gras  (gramen)  brinie  (ihorax) 
rin.  ran,  y rönne  etc.  nicht  gars,  birne,  ime.  Doch 
Ritf.  2,  139.  finde  ich  yorne:  hörne,  ferner  . kera  (naftar- 
tium)  f.  krelTe  und  fünft  allgemein  hird  f.  bryd,  fo  wie 
Urne,  bar»,  yborne  (arderej. 
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(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

Ein  laut  mehr,  als  im  angelf.,  nämlich  v,  fchon 
durch  die  einführung  vieler  roman.  Wörter  veranlagt, 
deren  v  (vertue,  venerie,  veine,  vifage  etc.)  nicht  den 
laut  der  fachf.  fpirane  bekam,  für  weiche  ea  alfo  ein 
dopp.  v  oder  w  zu  fch reiben  nölhig  Wurde  *).  Man 
kann  vermuthen,  da/?  fich  vaine  (vanua>  nnd  waiue 
(corrna)  damahls  in  der  auafprache  ebenfo  untexfchie- 
den ,  wie  im  neueng),  d.  h.  erfteres  lautet  einem  hochd. 
W,  letzteres  einem  hochd.  u  gleich  und  jenes  ift  durch- 
ans  kein  hochd.  v  ZZ  L    Für  den  anlaut  herrfcht  alfo 
kein  bedenken;  auch  für  den  aualaut  nicht»  da  lieh  in 
ihm  nur  w  und  niemahls  v  zeigt.     Inlautend  aber  b*. 
gegnen  ßeh  zweierlei  v,  ein  romanifchea  z.  b.  in  vive 
(vivax)  vivary  (vivarium)  comrove  (fingere)  divers  (dfc 
vertut)  etc.  dem  fachüfehen ,   welche«  feiner  fei  tt  dem 
älteren  f.  entflicht  in  fällen,  wo  das  altf.  und  alth* 
bh.  und  v  gelten  (vgl.  oben  f.  247«)  namentlich  wird 
das  aual.  f.  inlautend  zu  die  fem  v.     Beifpiele:  l&f  (fo* 
lium)  mit  dummen  e  leve,  pl.  levee;  heved  (caput); 
calf,  calve,  pl.  carvea  (vitnlus);  wif,  pl.  wivea  (temi- 
na>;  even  fvefpera,  angelf.  xfen)  even  (aequalis,  an- 
gelf. efen)  ßeven  (clamor,  vox)  gldve  (chirotheca  angelf. 
gldfa)  döve  (columba)  etc.     Ich  weiß  nicht ♦  ob  fchon 
jetzt  wie  im  neuengl.  manche  "Wörter  vor  diefem  inlau- 
tenden v.  den  vocal  kürzen,    unerachtet  dummes  e 
folgt?  vgL  yive  (dare,  angelf.  gifan)  live  (vivere,  lifan) 
ever,  never  (atfre,  nxfre)  feven  (feofon)  heven  (böofon) 
n,  a.  m«   Die  analogie  fordert  im  mittelengl.  lieber  ein 
lange«  y-fve,  live,  ewer;  auch  reimt  z.  b.  leVe  (vivo): 
eve  (vefper).  —  Die  eigentliche  fpirana  w.  fleht  inläu* 
tend  nnr  vor  ftommen  vocal  (einige  fch  reiben  üe  auch 
vor  conf.  fowlc,  hawke,  rownd,  downe,  kowth;  beßer 
-  foule,  hanke,  round,  doune,  kouth);  der  vorangehende 
wurzelvocal  ift  entw.  a  oder  o  oder  e  und  diefe  drei 
fch  wanken.    Diefea  w  kommt  auch  aualautend  vor,  wo- 
fern nicht  ein  Dummes  e  dazu  gefchrieben  iß.  Beifpiele: 
law  (lex)  daw  (moa)  faw  (vidit)  faw  (narratio)  raw  (UV 


•)  Zuweilen  haben  gani  diefolhen  Wörter  bald  w»  bald  v, 
nachdem  ihr  ftamm  fächü.  war«  irgend  eine  ableitung 
oder  nebenbedeutong  aber  romanifoh,  fo  a.  b.  gilt  heben 
wine  ;  vinum)  vinolent  (ebtiua)  ylnegre  (viaaigre)  und 
neben  wind  (veotua)  noch  vent  im  finne  von  lult. 
ift  vonheil  und  nachtheU  zuglaich. 

Kk 


* 
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nea ,  ordo)  plawe  (lodere)  law  (humüia)  knaw  (novieee) 
felawee  (focii)  dawes  (diea,  ph)  now  (jam)  fnow  (nix) 
yriowe  (muhi)  ihr  Owe  (teoäpos ,  intervallum)  blowe 
(flare)  rowe  (remigare)  fewe  (pauci)  newe  (novus)  trewc 
(fidos)  knewe  (novit)  blewe  (Aavit)  thewe  (oftenderej 
v.  a.  m.  Für  knaw»  raw  »  law  fteht  aber  eben  wohl 
know,  row,  low  oder  für  blow,  blaw;  feltner  blow  für 
blew;  allea  aua  der  nnficherheit  der  einfachen  a.  o»  e 
leicht  erklärlich.  Ob  aw,  ow  wie  au  oder  uw.  öw  («L  a« 
beinahe  ah,  6h,  a\  6)  ausgebrochen  wurde«  und  ew 
wie  iu  oder  eu?  Iäj7t  fich  kaum  beftimmen.  Offenbar 
Hammen  viele  diefer  w  aua  früherem  g.  vgl.  law  (lex; 
angelf.  läge)  faw  (loquela»  fage)  dawea  (au  gel  f.  da  gas) 
throwe  (angelf.  frage)  fonle»  fowl  (angelf.  fugel>  etc. 
neben  ynowe  fleht  das  adv.  ynough»  neben  dawea  der 
fing,  dai  (angelf.  <däg).  —  Die  übrigen  lippenlaute)  erge- 
ben Geh  leicht  nach  dem  angelf.  und  neueng].;  man 
fammle  Geh  aua  den  gloÜaren  die  anlaute  wl.  wr  und 
toh  (welchea  dem  angelf.  hv  gleich)«  l 
(T.  D.  TH.  S.)  linguales. 

In  der  afp.'  kein  unterschied  mehr  zwifchen  dh  und 
th»  fondern  letzteres  überall  stehend»  auch  aufgelölt 
gefchrieben  ftatt  des  alten  Zeichens  ]>»  welches  jedoch 
noch  einzelne  hfl",  beibehalten  *).  *  Der  orgsn.  unter* 
fchied  zwifchen  d  und  tb.  wird  meißena  beachtet»  am 
genau  ßen  im  anlaut;  die  in  -  und  auslaute  .  haben  zu- 
weilen d  ßatt  th»  welches  man  nach  den  f. « 5.2.  295.  ge- 
gebenen regeln  beurtheile.  Die  vermifchung  iß  zwar 
weiter  vorgefebritten  als  im  angelf.  aber  nicht  fo  weit# 
als  im  neuengl. »  z.  b.  bröther»  öther  find  noch  richtig 
gefchieden  von  fäder»  möder,  wogegen  neuengl.  beide 
letztere  unorganifch  father»  mother  lauten.  — .  Bemer- 
kenswerth itl  die  auflöfung  des  th.  in  die  fpirana  f.  im 
antlaut  der  flexionaendung  der  tert.  sing.  ind.  (nicht  Aber 
des  plur.).  Neben  hath  (habet)  yiveth  (dat)  wöneth  (ha- 
bitat)  raaketh  (facit)  täketh  (aufert)  etc.  hei/ft  ea  fchon 
in  denkmählern  des  13.  jahrh.  h&a»  yivea,  wöner» 
tnikes»  tftkea  vgl.  den  reim  bifekea :  chekes  Ritf.  1,  66. 
und  nes  (fugit)  fds  (videt) :  les  Triftr.  174.  Bei  weiterer 
fyncope  des  wurzelconf.  pflegt  noch  ein  dummes  e  iu- 


•}  Un paffend  her  men  et  in  einigen  abdrücken  durch  j  enige- 
drüekt ,  dam  £  in  den  bff.  zufällig  ahn  lieh  war»  wie  noch 
heuiigestegs  ve.  yt  für  die,  üut  gefchrieben  zu  werden 
pflegt.   Dlo  lauto  th  und  y  haben  nichts  gemein. 
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antreten,  fo  da/?  namentlich  hafe  rbabet)  taf<*  (snferi} 
ftafe  (ferit)  mafe  (fach)  gafe  (it)  auf  die  praet.  raf*  (für- 
rexit)  wafe  (fuit)  reimen,  oder  göfe  (it)  auf  föfe  (lam) 
fdfe  (inimici)  vgl.  Ritf.  it  7.  jo.  j6.  44.  66.  107;  113. 
Weber  j,  125.  ia$.  130  etc.  Cbaucer,  wpnn  ich  nicht 
irre,  meidet  folcbe  reime ,  fctat  auch  gewöhnlich  -eth, 
kein  -es,  indeuen  beftatigt  der  im  neuen  gl.  durchge- 
führte Übergang  diefet  cth  in  ."ea  die  verwandiichjft 
der  laute  th  und  f.  (vgl.  die  zweite  fchlu/ibem.).  —  s 
kommt  nur  fehr  feiten  in  romanifehen  Wörtern  vor,  a.  b. 
läzar  (leprofus)  haaard  (cafua)  düaejn  (neuengl.  doz-n) 
txnd  bat  dann  den  f.  166.  benannten  bnaaing  fonrid.  Im 
neuengl.  gibt  man  ihn  unorgantfch  einigen  Wörtern* 
s.  b.  haael  (corylua;,  die  mitteleng),  ein  reines  f.  haben 

(C.  K.  G.  Cti.  J.  H.  Q.  X)  gntturaUs. 

Ich  handle  hier  bloß  von  dem  kebllant  der  fachf.# 
nicht  dem  der  fraoaöf.  Wörter. :  —  (K.  C)  ftVht  vor  a,  o# 
u,  sU  6,  Ii  n,  t  mit  dem  gewöhnlichen  laut,  nicht  vor 
V«  if  e,  i,  wo  ea  (ich  in  cA  (su9gefpr.  fch  oder  tfeh?) 
windelt.  Aufzunehmen  find  diejenigen  i  und  f>  e  und 
e,  welche  aus  umgeUutetem  o , .  ü  * . >ü ,  a  und  6  ftam« 
men;  üe  behalten  den  reinen  laut  der  ten.,  werden  aber 
roit  k,  nicht  c  gefchrieben,  z.  b.  king  (rex)  knT«  (oTcn- 
lari)  kembe  (peetcre)  kenne  (nofeere)  kern:  (andax)  etc. 
ferner  4ie  ans  angelf.  eve,  evi  entfpringenden  ke,  ki, 
*  Wichen  denen  im  gründe  anch  ein  (ausgeworfenes) 
n  liegt,  als  kell,  kill  (oeeidere)  kitbe  (nnntiare).  Ohne 
einficht  in  diefe  ausnahmen  würde  die  verwandhing  des 
k  in  ch  willkürlich  eingeführt  fcheinen,  was  üe  fehwer* 
lich  ift;  man  unterfch«  idet  z.  b.  chepe  (emere)  und 
kepe  (fervare)  child  (infans)  und  '  ki  Med  (occifns)  vgl. 
mit  dem.  angelf.  ceapan  und  cepanw  cild  und  . acvelled» 
Einige  Wörter  widerfprechen  indeßen:  chirche,  cbercho 
(eccleüa)  aus  cyrice  und  chiken  (pullus  gall.)  welches 
von  coc  (gallut)  her  (lammt ,  folglich  angelf.  cycen  lau- 
ten Tollte,  gleichwohl  durchaus  cicen  gefebrieben  wird, 
fo  da^  Geh  in  ihm  der  y-Iaut,  als  man  noch  den  i  - 
laut  davon  unterfebied,  frühe  verdunkelt  haben  mag. 
Die  fpätere  fprache  uahm  alfo  chicken  f.  kicken,  ne- 
ben cok  an.  Das  inlautende  k.  wird  häufig  fynco- 
piert,  vgl.  tafe,  maTe,  tane  (:ftane  reimig)  mäde  f.  ti* 
kes^  makea ,  täken,  ruäkede.  —  (G)  die  graphifche  Ähn- 
lichkeit diefee  buchflaben  in  hfll  mit  dem  3  bat  man 
ixngefchickt  xuweilen  In  abdrücken  durch  z  wiederge- 
geben (vgl,  Scotts  gloff.  zum  TriÄr.  unter  z) ;  die  Uut# 
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g  und  z  berühren  fich  gar  nicht;  g  hat  völlig  den  lam 
der  reinen  med.»  fchwankt  aber  in  manchen  Wörtern 
theils  in  den  voc.  i  und  halbvoc  y  (n  j)  iheüe  in  w 
(wovon  vorhin).  — .  (CH)  vertritt  bisweilen  das  k  vor  e. 
e,  i,  i,  fcheint  aber  dann  die  anspräche  fch  oder  tfclt 
zu  bekommen;  eck  in  cacche ,  wacche  etc.  mag  nnbe- 
zweifelt  wie  tfch.  lauten ,  -wie  aber  eh  in  michel ,  mo- 
chel,  moche,  rauche?  da  das  neuengl.  feibft  zwifchen 
mickle  und  mnch  fchwankt;  vom  fch.  Hau  fh  und  fc 
hernach  beim  h.    (J.  Y.)  für  j  wird  y.  geschrieben ,  def- 
fen  berübrung  mit  g.  fchon  aua  dem  angelf.  erhellt.  Es 
(lebet  t)  n.  hochd.  f.  in  yere  (annua)  yÄ  (immo)  ying 
(juvenis)  z)  —  hochd.  g.  in  yive  (dare)  yift  (donntn) 
yaf  (dedit)    y6ven  (dabant)   yelde   (expendere)  yefter 
(heri)  yäte  (oftium,  porta,  verfebieden  von  g£te,  via9  je* 
nee  altnord.  g&tt,  diefes  gata,  hochd»  ga33e)  yeroe  (cu- 
rare),   *)  zz  bochd.  vocalanlaut  in  je  (voa)  you  (vobie) 
ydde  (ivit).    In  den  beiden  erften  fällen  fchreibt  der  An- 
gel fach  fe  ge'ar,  geong,  gifan,  gealdan;  im  dritten  ge 
(voa)  eöv  (vobie)  edda  (ivit).    Die  angelf.  vorpartikel  ge* 
wird  gleichfalls  durch  y-  gegeben,  ala  yronne  (geran- 
nen) ygr^ve  (gegraben)  etc.»  hier  lautet  ea  ganz  voca- 
lifch,  wie  kurzes  i.    4)  auilautend  'fchreibt  man  beßex 
i  ala  y ,  in  day  (dies)  kay  (clavif)  und  noch  vielmehr  in- 
lautend in  thyng  (rea)  yyng  (juvenis).  —  (H)  von  klei- 
nerem umfang,  als  früherhin.    Theils  gilt  ftatt  der  an- 
laute hl.  hn.  hr.  blojttes  1.  n,  r.  für  kv  Jedoch  das  od« 
gefetzte  wh  (ähnlich  dem  Th.  für  hr)  wofür- der  fchotti- 
leben  mundart  die  fchreibung  quh  eigen  fcheint,  z.  b. 
qohat,  qohile  f.  ivhat,  while;  theila  fiUlt  es  in-  und 
ausl.  weg  oder  wird  durch  gb  und  bloße*  g  ausgedrückt, 
s.  b.  highte  (vöcabatur)  angelf.  bebt ,  wdgh  oder  wough 
(curvus,  iniquus)  angelf.  v6h.    Dagegen  tritt  h.  verban- 
den mit  f.  in  manchen  fallen  des  alten  fc  ein,    z.  b. 
fhall,  fifh,  fhewe,  feibft  für  den  reinen  faufelaut,  na- 
mentlich in  fhe  (illa)  angelf.  feö;   einige  gebrauchen 
fch.  für  fh.    In  andern  fällen  bleibt  fc  beliehen.  Diefes 
fchwanken  zwifchen  f.  fc.  fh.  fch.  verlangt  eine  eigne 
nnterfuchung.  —  Der  gutt.  gemination  iß  oben  f. 
«66.  gedacht.    Das  frühere  cv  wird  nun  qu  ge  fch  rieben, 
z.  b.  querte  (eußodia)  quick  (vivns)  angelf.  cveartenit 
evic;  einige  find  mit  ausgeworfnem  u  in  bloße*  k  über- 
gegangen (nie  in  ch.)  x  fowohl  das  organ.  ha  als  es, 
ja  zuweilen  fc,  daher  z*.  b.  axel  (hörnerne)  axe  (fecuria) 
axe  (poftulare  f.  alke)  und  die  »ulä/Jigkeit  von  reimen. 
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wie  waxe  (cera) :  axe  (fecurie)  die  im  nieder!,  wae,  axe 
unthunlieh  wären  (oben  f.  903. 504.)  Die  verb.  ht  und  ft 
berühren  Geh,  wie  die  häufigen  reime  forte,  pfte :  dohter 
(Ritf,i,  107.  i2o.)rigbtee :  yiftee;  foft,oft:  bought,  wrought 
(Triftr.*  $4.  83.  150.)  darthun;  man  findet  fogar  dofter  (Elia) 
gefchrieben,  fo  daß  während  im  niederl.  ft  an  cht  wer- 
den, hier  umgekehrt  ht  in  den  laut  ft  übertreten.  — 

Schlußbemtrkungen  1)  die  vorteilhafte  Inclination 
der  partiket  we  (f.  «68.)  gilt  noch  in  demselben  fällen» 
a)*:  none  (nuMue)  nöther  (neuter)  nis  (non  eft)  nas  (non 
fuit)  n£re  (nifi  foerit)  nath  (non  habet)  nadde  (non  ha- 
buit)  nill  (non  vnlt)  nolde  (noluit)  niU«,  nöte  (nefeit) 
nifte  (nefeivit).  Unangelf.  hingegen  ift  die  anlehnung 
de«  pron.  i  (ego),  'wobei  deren  abgeflogener  kehllaut 
wieder  erfebewt:  ichäm  (fum)  iehave  (habeo)  ichille, 
ichulle  (volo).  Die  hier  dem  cb  gebührend^  autfprache 
wage  ich  kaum  zu  beftimmen,  gewifa  war  fie  nicht  jfch, 
eher  c-h;  felmer  rindet  man  ich  alleinftehend  für  i 
(ego).  —  a)  die  reime  find  in  abficht  auf  confonanteh 
bei  dem  auch  hierin  anagezeichneten  Chaucer  fehr  ge- 
nau •  andere  dichter  zumahl  die  al teilen  verdauen  fich 
wohl  n  :  m  (Ritf.  2»  124.)  oder  verfchiedene  ten.  z.  b. 
gripe  :  fmite,  fleoten  :  weopen,  br£ke  :  gßte  (Ritf.  2, 93.  97« 
Triftr.  177.)  und  afp*  blithe:ollve  (Ritf.  2»  106.)  knave: 
bathe  (Web.  3,  256.);  von  ht:  ft  war  vorhin  die  rede; 
w6t :  maidenb6d  (Weber  3,  19.)  fcheint  fehlerhaft  ♦  rife  1 
Jithe,  fwitbe  (Triftr.  43.)  aber  aua  der  vorhin  bemerkten 
Verwandtschaft  zwifeben  f  und  th  erklärlich.  —  3)  cha- 
racteriftik  der  mondänen,  namentlich  der  fchottifchen 
und  enelifchen  hängt  von  näherem  ftudium  fieberer  quel- 
len, zul.  gehalten  mit  der  heutigen  volkafprache  ab.  —  *) 



Neuhochdeutfche  buchfiaben. 

Bei  überficht  der  heutigen  lautverhältniffe  ift  mehr 
an  wichtigen,  allgemeinen  Veränderungen,  als  an  ein- 
zelner auaführung,  die,  der  reichhaltigkeit  des  ftofta 
wegen ,  zu  weit  führen  würde ,  gelegen.  Auf  das  feld 
der  volKamundarten  wage  ich  mien  gar  nicht;  die  ab- 
weichungen  von  den  buchfiaben  der  fchriftfpracbe  find 


•J  Hi«r  könnt«  ein«  abhaudlnng  der  mittelnordifchtn  («Hdän. 
•Itfohwed.)  bucbBibeu  erwartet  werden,  wozu  mir  theiU 
^ueUc^i  tbeüt  liudiwi  fehlen.  . 

* 
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hier  fo  mannigfalt  ,  verwickelt  nnd  fchlüpfrig,  da/?  et 
fchon  vieler  anftaltcn  bedarf,  tim  ober  die  natur  eines 
einzelnen  volksdialectes   ins  Klare   zu  kommen,  ge- 
fehwei$o  mehrerer  und  aller.    Jede  gemeine  volksmund- 
an,  wc  mir  fcheim,  gewährt  eine  doppelte  feite,  die 
bei  der  buch Gaben lehre  befonders  einleuchten.    Sie  fteht 
über  der  gebildeten  fchriftfprache  durch  ihre  Jebcndig- 
keit  und  Ungezwungenheit,  felbd  in  fehlerhaften  bleibt 
fie  natürlich;   tief  unter  der  fchriftfprache  durch  ihre 
rohbeit,  H.  h.  den  mangel  an  bewn/jifeyn  und  haltting. 
Im  einzelnen  kann  die  volksfprache  weniger  verloren 
haben,  als  die  gebildete  fchriftfprache;  dafür  hat  fie  nie 
gleich  diefer  etwas  im  ganzen  gewonnen.     Der  gang 
der  fchriftfprache  läßt  lieh  periodifcb  verfolgen ;  in  der 
mundart  dea  volka  verfinkt  einzelnes  beinahe  unver- 
merkt  und  waa  fie  zu  befitzen  fori  fährt  ift  ungleich 
oder  unvollftändig  vgl.  f.af  1.412.    Erft  wenn  die  ge- 
fchichte   der   buchftaben  nach  den  .  denkmählern  der 
fchriftfprache  ergründet  feyn  wird»  können  iücken  ver- 
Ichiedener  Zeitalter  durch  t nimmer  ergänzt  und  erläutert 
werden  9  die  in  den  lebenden  dialecten  dea  volks  fort» 
dauern. 

Neuhochdeutfehe  vocale. 

Daa  org.  Verhältnis  der  längen  und  kürzen  (in  be- 
tonten filben)  hat  fich  nach  und  nach  anfgelöß.  Kurzer 
vocal  gilt  nur  noch  1)  vor  geminiertem  conf.  •  welcher 
in  der  regel  in*  und  auslautend  gefchrieben  wird,  z.  b. 
mann  (vir)  mannes,  finn  (feufus)  finnes ,  krumm  (cur* 
▼ns)  krummes.  Zuweilen  aualautend  der  einfache,  als: 
man  (imperf.)in  (praep.)  um  (praep.)  c)  vor  conf.  Ver- 
bindungen, als:  band  (minus)  weit  (mundua)  kind  (in« 
fan*)  wort  (verbum)  jung  (juv.)  mit  ausnähme  verfehle- 
dener,  in  denen  fich  das  ge fühl  vorgefallener  fyncope 
lebendig  erhalten  hat,  z.  b.'  bart,  pferd  (gleich  faro  ft. 
häret ,  pfered)  etc.  Um  fo  vielmehr  in  wärt  (curat)  ert 
(honorat)  ft.  wäret,  eret  Lauger  hingegen  1 )  organifch. 
z)  nnorgantfeh  vor  jedem  einfachen  conf. ,  die  wenigen 
fälle  abgerechnet,  wo  auslautende  gemination  ungefchrte- 
ben  bleibt.  Den  beweis  der  organ.  länge  liefert  die  ge- 
fchichte,  den  der  unorg.  aber  der  reim1,  theils  auf  org. 
lange  Wörter,  theils  der  klingende  reim  an  fich;  unzu- 
reichend die  fchreibting.  Nämlich  in  btzeiebnung »bei- 
der langen  hat  fich  die  fchreibung  viele  misbränche  an- 
gewöhnt *)  die  hinge  der  dipbth.  an,  ei,  eu,  i*  ift  an 
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ßch  klar  urid  bedarf  Keines  Zeichens.  Der  hloße  ge- 
dehnte laut  aber  wird  ß)  zn  weilen  gar  nicht  bezeichnet; 
z.  b.  in  Kam  (venit)  Kamen  (venefunt)  fpan  (fefhica)  las 
(legebat)  war  (fuit)  waren  (fnerunt)  zwar  (mit  telh.  ze  wäre) 
von  (praep.)  hnt  (pileus),  zuweilen  ausgedrückt  bald  y) 
durch  äußere  doppelung,  ale:  haar;  ferinis)  meer  (mare) 
moos  (ninfena);  keift  ii,  uu,  weil  die  organifchen  !  ,  4. 
in  ei,  au  übergegangen  find, 'verlängerte  Organifchhurze 
♦i,  u  aber  theils  früher- zu  e',  o  geworden  waren,  theili 
-andere  bezeichnet  werden,  namentlich  l  dnreh  ie  (wo- 
von unter  s) ;  bald ' i)  durch  eing*»fehobnea  h,  als:  bahn 
(gallns)  wahr  (neben  jenem  zwar!)  fehnen  ihm  (ei)  loh«, 
htihn  (gallina) ;  endlich  wird  6)  das  gedehnte  i-  eigene 
durch  ein  nachgefchobenea  e,  alfo  durch  Verwandlung  in 
den  diphth.  ie  dargefteilti  wieder  (nirfus)  viei  (multris) 
ziemen' (decere)  glied  (membr.)  mieden  (vitabant).  —  Es 
hat  in  den  letzten  jahrb.  nicht  an  vetfuchen  gefehlt, 
eine  fo  fchwankende  Orthographie  zu  berichtigen.  Ki- 
«ige  wollten  das  eingerückte  h  und  e  überall  verbannen* 
fehrieben  folglich  Ion  (mereep)  vi!  (multtia)  eic.  begten- 
gen  aber  den  fehler,  auch  das  nrganifche  h  und  ie  zu 
beeinträchtigen,  indem  fie  z.  b.  zen  (decem)  Iii  (cecidit) 
annahmen.  Und  obgleich  in  vielen  Wörtern  (ß)  die  den* 
nnng  allerdings  unangedeutet  iß,  daher  han  (gallna)  be- 
bandelt werden  dürfte  wie  kam  {venit);  To  leiftet  die, 
wenn  fohön  inconfequente,  bezeiehnung  der  länge  man- 
chen nutzen,  dem  zu  gefallen  das  beibehaltene  bahn 
nnd  haar  umgedreht  die*  einführnng  eines  fcahm  oder 
Jtaam'  (venit)  hätte  anräthen  können.  Nur  durch  die 
zwei  riebeneinanderftehenden  buebftaben  ah,  aa;  eh, 
ee  etc.  wird  die  fehrift '  fchwerftllfg  und  fchleppend; 
Weniger  Um  etwas  neues  vorzufchlagen  oder  gardurch- 
zufetzen,  bediene  ich  mich  für  di*  bequemlichheir  meit 
11er  grammatifchen  aofftellung  der  gewohnten  Jängezei* 
eben 'ä',  fc,  i,  ö,  ü  in  allen  nenh.  lantverbältntfTen, 
fchreihe  folglich  der  ausfpraebc  gemä/h  fcäm,  hir,  hin; 
leben,  wider,  davon  die  kurzen  in  kämm  (pecten) 
harren  (texfpectare)  manne  (viro)  widder  (vervex)  unter- 
fcheidendf.  Veränderung  üblicher  wortfchreibnng  führt 
etwas  gewalifamee  ürnd  Hörendes  mit  fleh;  niemand  be- 
helligt fieh  gern  mit  kleinigkeiten.  Beim  ßudium  der 
grammatik  erfebeinen  aber  die  buchftaben  bedeutend 
und  zweeklofe  misbräuebe  ärgern.  Zwecklos  nenne  ich 
«in«  ftbreibüng,  welche  weder  hinreichenden  hiß.  grnnd 
hat  noch  die  ausfprache  mehr  all  halb  trifft.   Die  reime 
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unterer  genaußen  dichter  (fo  viel  ungenaue  anch  die 
größten  neueren  verfchulden)  lehren  Keinen  nntarfcbied 
zwifchen  haaren  (crinibüa)  waren  (erant)  fahren  (pro* 
ficifei)  wahren  (veria),  awifchen  bienen  fapibua)  ihnen 
(eis)  dienen  (fenrire);  warum  wäre  ea  ungenau  zu  f  ehr  ei- 
ban  baren,  wären,  laren,  waren»  inen,  binen?  ja  feibü 
dinen,  wie  gut  für  guot?     Die  vermothung,  da/7  aa 
und  ah  eine  ßärkere  wenigßena  andere  dehnung,  ala  daa 
nnbeseichnete  a  hedeute,  lä/?t  üch  nur  üßen  und  To- 
gleich  wieder  aufgeben.    Entfprach  haar  dem  mittels. 
bÄr,  fee  dem  miuelh.  fe;  fo  raufte  auch  klaar,  watr 
(veruaj  feer  (valde)  und  nicht  fchaar  (agmen)  beer  (exer- 
cituf)  (lehn.    Und  foll  mehr  (magia)  ehre  (bonor)  Oär- 
ker  dehnen,  ala  meer  (mare)  beere  (bacca);  fo  verdien- 
ten fchnee  (nix)  feele  (anima)  tadel.    Das  ie  für  i  hat 
bißorifeben  anla^  (oben  f.  106.  391.)  nur,  indem  man  lie- 
bet (videt)  gier  (cupido)  einführte,  febrieb  man  kein 
dier  (tibi)  ier  (vos)  fondern  jenea  dir,  diefea  ihr»  da 
doch  dir  :  ihr  :  bier  (cerevifia)  reimen.    In  verfebiedenen 
"Wörtern  herrfebt  völlig  fchwankender  fehreibgebraueb, 
a,  b.  in  namen  (nomen)  famen  (fernen)  einmal  (feuoel) 
wofür  häufig  nahmen,  faamen,  einmahl;  eine  weife  iß 
bier  gut  und  fchlecht,  wie  die  andere.   Der  fall  ß.  (die  un- 
bezeichnuog  der  dehnung)  gründet  Geh  offenbar  auf  die 
alte  kürze,  da  aber  diefe  einmahl  verfcherzt  ift,  darf 
die  fchreibung  der  beutigen  auafprache  folgen.  Dorch 
den  verluft  fo  vieler  kürzen  bat  die  fpracbe  inneren 
fchaden  genommen  •  der  den  Wirrwarr  der  Orthographie 
noch  bei  weitem  überwiegt.    Unzahlige  mittelb.  unter- 
fcheidnngen  zwifchen  namen  (nomen)  namen  (fujnebaut) 
wagen  (currum)  wägen  (audere)  etc.  find  vernichtet. 
Und  welche  auffallende  mishandlung  des  urfprün glich 
gleichen  vocala  in  nahe  nebeneinander  Hebenden  for- 
men? daa  alth.  nimu,  nimia,  nimit  lautet  gegenwärtig 
Herne,  nimmft,  nimmt,  weil  in  der  aten  und  stenperf. 
unorg.  gem.,  in  der  iten  unorg.  dehnung  (ich  geltend 
machten.   Daa  alth.  zimu,  zimie,  zimit  aber  lantet  wie- 
der anders,  nämlich  zime,  zimeß,  zlmet.    Hier  find 
fugen  verletzt  worden,  die  mit  dem  wahren  leben  und 
vermögen  unferer  fpracbe  mehr  ala  man  glauben  folhe 
auf.  bangen.  —  Dies  voransgeftellt  kann  ich  die  abband- 
hing  der  einzelnen  vocale  kürzer  fa/Jen,  ; 

(A)  beifpiele:  fall  (cafua)  ftamm  (trunens)  wannen 
(unde)  narr  (ftuhüa)  band  (manus)  arg  (malus)  wald 
(01  va)   aft  (ramuf). 
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.  » .  r:  <E)  kein  unterfchied  mehr  swifchen  e  und  e*  merk- 
bar,  weil  vor  gem.  das  org.  i  meid  bleibt  und  in  Ver- 
bindungen wiefterben,  fcbmelaen  der  laut  dem  in  erben 
gleichkommt.  Andere  beifpiele :  ende  (finis)  -wenden 
(vertere)  berg  (mons)  fcbwefter  (foror)  weiter  (temp»  ftas) 
vetter  (patruelis)  brennen  (ardere  und  urere).  Vom  ver- 
häitiua  zu  ä  nacbber. 
.    (I)  ^wie  im  mittelh. 

(O)  beifp.  voll  (plenus)  kommen  (venire)  gold  (au. 
mm)  hört  (thef.)  greift  in  einigen  ablauten  ftatt  u  wei- 
ter  um  Geb  ala  im  mittelh.   z.  b.  geronnen,  mittelh. 
gerunnen,  nicht  aber  gefunden  etc.    Diefem  geronnen, 
gefponnen  wäre  freilich  der  Inf.  rennen,  f pennen  analog, 
hier  bleibt  jedoch  i,  an/?er  in  brennen  (f.  brinnen). 
c  (U)  brummen  /rugire)  jung  (juv.)  borg  (arx)ete. 
(Y)  wird  willkürlich  in  veTfchiedenen  "Wörtern  ge- 
setzt» ganz  mit  dem  laute  des  i,  z.  b.  in  feyn  (eile)  zum 
unterfchiede  von  fein  (fuus).    Eigentlich  findet  es  lieh 
nur  verbunden  mit  a  und  e,  allo  in  den  diphth.  ay, 
ey  ~  ai,  ei,  nie  für  fich  ftchend.    Von  dem  y  in  frem- 
den Wörtern  ift  hier  keine  rede. 

( AA)  i)  organifch  in  jir  (annus)  wÄr  (verus)  här 
(crime)  und  den  meiden,  die  im  mittelh.  ä  haben;  auf- 
zunehmen find  einzelne  «)  geminierende ,  z.  b.  jammer 
(planctus)  wohin  auch  hßen  (finere)  zu  zählen,  ß)  in  6 
übergehende,  namentlich  wo  (ubi)  mönd  (lona)  mönat 
(roenfis)  6ne  (fine);  neben  athem  gilt  othem,  ödem  (fpir.) 
als  altertbümlirhe,  edlere  form;  volksdialectifch  noch 
mehrere:  ftr6fen  (punire)  6bed  (vefper)  jor  (annus);  hier- 
aus  ift  nichts  gegen  die  ausfprache  dea  reinen  ä  in  den 
übrigen  au  folgern.  —  2)  unorganifch  In  näm  (cepit) 
gew&ren  (animadvertere)   fparen  (parcere)   häfe  (lepuf) 
und  unzähligen  andern. 

(£E)  1)  organifch  in  fer  (valde)  roer  (magis)  feie 
(anima)  etc.  2)  unorganifch  in  w&ren  (defendere)  her 
(exerc )  fper  (hafta)  nemen  (fumere)  etc.  hier  fallen  kur- 
zes e  und  e  der  frühern  zeit  zufammen.  3)  fehlerhaft 
für  ac  in  fchwer  (gravis)  1er  (vaeuua). 

(II)  nie  organifch ,  d.  b.  dem  mittelh.  I  entfprecheud, 
unorganifch  aber  häufig  (mit  der  fchreibong  ie)  a.b.  in 
vth  (pecus)  fiht  (videt)  gibt  (dat.  woneben  andere  gibt, 
d.  h.  ohne  gefühl  der  fyncope  des  unbetonten  e)  wife 
(pratuirO  in  (eum)  etc.  vgl.  nnten  m. 

(00)  1)  organifch  in  lön  (merces)  6r  (auris)  röt 
grober)  etc.   a)  unorgauifch  in  fdn  (fiiius)  von  (praep.) 
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wönen  (habitare)  geb6t  (mandatum)  etc.  3)  einigemahl 
für  I .  wovon  oben.4 

(ÜU)  1)  nicht  dem  mittelb.  ü  (welches  jetzt  an)  pa- 
rallel,  fondern  dem  wo,  vgl.  gtft  (bonua)  blAme  (flos) 
für  (ivit)  fchnftr  (funia)  thün  (agere),  alfo  wenigftena 
organtfehe  länge.  2)  nnorganifch  ft\  dea  mittelb.  knrsen 
11  nur  vor  g,  alfo  in  wenig  Wörtern  namentlich  z6g 
(tractua)  flög  (volatus)  lögen d.  jügend. 

(AE)  zweierlei  art,  zuweilen  kurz  <ä),  gewöhnlich 
lang  (sc),  beidea  in  berübrung  mit  e  nnd  Nämlich, 
wo  man  den  umlaut  dea  a  und  äV  nicht  mehr  fühlte. 
Keß  man  e,  namentlich  In  enge  (angnftua)  enget  (ange- 
lua)  ende  (finia)  wenden  (vertere)  etc.  und  fo  werden 
die  vorhin  angeführten  fchw^r  und  1er  »n  erläutern  feyn« 
Wo  man  ihn  fühlte,  d.h.  wo  in  naheliegenden  flexioen 
noch  a  und  ä  daneben  eintraten,  wurde  die  bezeich- 
nung  a  gebraucht  (natürlich  ohne  unterfchied  der  kurze 
irnd  lange,  die  ich  hier  durch  ä,  «  auadrücke).  Alfo  in 
mit  en»e,  ende,  wenden  urfprünglich  völlig  gleichen 
fällen  fchrieb  man  länge  (longitndo)  bände  (manua) 
wände  (pariete*)  und  unterfchied  berge  (abfcondat)  von 
bärge  (abfconderet)  n£rae  (fnmat)  von  nztoe  (fämeret), 
formen  die  im  mittelb.  berge,  bürge,  neme,  nxrae 
kräftiger  gefchteden  waren.  x  ift  jedeamahl  anzonehmen, 
wenn  daa  mittelh.  e  nach  der«  tilg,  reget  nnorganifch 
verlängert  werden  müfte,  alfo  a.  b.1  in  zxne  (dentes) 
7.xmen  (domare)  glxfern  (Vitrena)  etc.  fodann  da,  wo 
es  dem  org.  mittelb.  x  antwortet,  ala  lxfen  (legerem) 
wznen  (opinari)  mxre  (fabula)  etc.  Die  an?fpraehe  an- 
langend, fo  fallt  ä  ziemlich  mit  e  zufammen  (vgl. 
fchfttzen  mit  fetzen)  und  könnte*  als  zeichen  entbehrt 
werden;  x  aber  unterfcheidet  Heb  merklich  von  e,  z.  b. 
fperen  (cufpidibue)  wären  (defendefe)  reimt  fchlecht 
auf  mxren' (fabulia)  wxren  (forent).  Hier  Gnd  auch  einige 
anoroalien  eingeführt,  bxr  (nrfns)  gewxren  (concedere)  etc. 
follteh  den  laut  &  ftatt  ihrea  x  haben. 

(OE)  wiederum  ö  und  ce;  crfleres  z.  b.  in  gö:ter 
(dii)  dörner  ( fp in ae)  bewölkt  (nnbilna);  letzterea  in  bee- 
ren (audite)  feheene  (pnlcber)  organifch,  in  feene  (hlii) 
boeten  (offerrent)  nnorganifch. 

(UE)  deagleichen  ü  nnd  u;  in  den  beifpielen  fürllm 
(implere)  fände  (inventa)  gute  (bonitaa)  fuoe  (expiario) 
flüge  (volatua)  wie  die  vorigen  umlaute  zu  beurtheifco. 

•  (AI)  nur  in  einigen  fremden  benenonngen,  ala: 
knfer  (caefar)  mai  (majus);  auflöfung  dea  kehllaut«  ag 
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in  roain  (raoenu»)  hai«  (nagen) ;  fehlerhaft  feheint  ei  in 
vertheidigen  ft.  tbaidigen,  d.  h.  tagedingen,  aber  deT 
"übt r gang  gefchah  fchon  im  mittelh.  und  ei  wurde  wie 
in  reinhart  untrerftanden  beibehalten  (f.  426.). 

(A'U)  häufiger  diphtb.  in  welchem  fich  zweierlei 
org.  laute  riachtheilig  mifchen.  1)  an  zr  mittelh.  u,  in 
hau»  (domua)  raunen  (fdforrare)  mauer  (mnrna)  etc.  2) 
au  zz  mittelh.  ou  in  taub  (ftirdusj  bäum  (arbor)  etc. 
Die  rermengung  de»  ü  und  ou  begann  fchon  im  mit* 
trlh. .  heutzutage  nnterfcheidet  die  gebildete  ansTpraehe 
flicht  mehr  zwifchen  beiden  lauten  (unthtmltch  wäre» 
nach  einigen  gemeinen  volksdialectm,  daa  erfte  au  durch 
auf,  daa  zweite  durch  du  zu  bezeichnen)  d.  b.  kaum 
(vix)  reimt  untadelhaft  auf  bäum  (arbor)  oder  Ich a um 
(fpuma)  auf  träum  vfomnium). 

iE!)  ganz  analoge  %*ere»n?gung  1)  det  mittelh.  t  in 
mein  (meua->  ei»  (glacies)  fleij?  (dilig.)  etc.  und  2)  de» 
mittelh.  ei  in  klein  (parvus)  reife  (irer)  fchwet/?  (fiP 
dor)  etc.  Aua  gleichem  gründe  die  zurück  führ ung  der 
alien  Unterscheidung  (etwa  durch  acceutuierutig  mein 
tind  kein)  aufzugeben,  und  die  vermifchte  auafprache 
in  den  reimen  der  genau  den  dichter  bewahrt,  leim  (glu- 
ten):heim  (dornt);  eile  (feft.) :  teile  (parte). 

(El)>  rr  mittelh.  im,  vgl.  neu  ;novns)  treue  (fidea) 
Jente  (hominea)  heute  (hodie;  feule  (colomne)  etc.  veri 
bäh  fich  zu  dem  gleichfolgenden  au  wie  e#zu  9. 
Ganz  tadelhaft  fch reiben  einige  eu  für  ei  In  renter  (equee). 

(AEU)  im  (nicht  au)  umlaut  de»  an  und  zwar  bei- 
der arten  deflelben,  z.  b.  mäufe  (ronrea)  und  bäume  (ar- 
bores).  ^  Wo  man  den  umlaut  nicht  mehr  fühlte  wurde" 
die  fcbreibnng  eu  gewählt  Tgl.  kenfeh  (caftns)  greUcl 
(horror)  mittelh.  mit  tu;  heu  (foenum)  freude  (gaud.) 
mittelh.  cei. 

(IE)  t)  organifch  wie  im  mittelh.  als:  dieb  (für)  die- 
nen (fervire)  etc.  wohin  auch  die  fchon  im  mittelh.  gaU 
tige  endung  ie  romanifcher  Wörter  (revier,  turnier,  re« 
gieren);  verfchiedene  ie  in  conf.  Verbindungen  hat  man 
fch  wankend  gekürzt,  vgl.  ging  (ivit)  fing  (cepit)  f.  gieng/ 
hieng*  nicht  aber  hilt  f.  hielt.  2)  unorganisch  für  knr* 
aea  i  in  wieder  (rorfua)  giebt  (dat)  wiefe  (pratum)  etc. 
In  diefem- falle  fetze  ich  (grammatifch)  1,  welches  man 
auch  für  daa  erde  ie  brauchen ,  d.  h.  dib  (für)  Übe  (amor) 
fchrethen  könnte,  wie  göt,  rüm  (mittelh.  guot,  ruom). 

Schluß  Bemerkungen.     1)  daa  verkennen  der  alten 
kürzen  und  der  omerfcheiduogen  i»  ei;  6,  an»  hat  em- 
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pfindliehen  nachtheil  gebracht;  fo  z.  b.  ift  der  org.  ab- 
last miden,  meit,  miten;  fluten,  ftreit,  ftriten  theili 
zu  meiden,  mied,  mieden,  theils  zu  (breiten,  ftritt,  ftrit- 
ten  geworden.  —   2)  dichter  erlauben  ,  fich  ungenaue 
leime,  a.  b.  nennen  :  können  f aua  künnen)  gegen  :  mor- 
gen ;  willen  :  füllen ;  hütte  :  tritte ;  fchützen  :  fitzen  etc. 
die  zwar  der  heutigen  auefp  räche  noch  widerftehn,  all- 
mahlig  aber  fie  untergraben  und  die  lautverwirrung  ver- 
mehren helfen«    Einzelnes  falfche  iß  in  fchrift  und  aua- 
fprache  bereits  durchgegangen,  z.  b.  ereignen  («venire).«— 
3)  unhiftorifche  grammatiker  haben  nach  zufälliger,  5u/?e- 
rer  wortunterfcheidung  geftrebt,  «.  b.  wider  (contra) 
von  wieder  (rurfus),  feyn  (effe)  von  fein  (fuua)  namen 
(nomen)  nahmen  (ceperunt),  womit  für  daa  äuge  weni- 
ges ,  für  das  obr  nichts  ausgerichtet  wird.    Geringer  er« 
fatz  für  die  menge  unwiederherfielJ bares.  —  4)  umlaute 
gelten  und  zwar  a  in  ä,  o  in  ö,  u  in  ü,  £  in  xt  ö  in 
tti  ü  in  u,  iu  in  äu. 

Neuhochdeutfchc  confonanten* 

Hier  hat  fich  in  vergleich  mit  der  vorigen  periode 
wenigere«  geändert.  Es  hört  1)  alles  fch wanken  zwi- 
fchen  an-  in-  auslautender  ten.  med.  und  afp.  auf,  der 
einmahl  im  wort  angenommene  laut  bleibt,  darin  feft, 
z.  b.  gab,  gäben  (mittelh.  gap,  gäben)  tag.  täges  (tac, 
tages)  wolf,  wolfes  (wolf,  wolres)  entgelten  (entkelten); 
bloß  in  empfinden,  empfangen  etc.  hat  fich  pf  ßatt  /. 
erhalten.  Die  med.  ift  demnach  häufiger,  die  ten,  be- 
febränkter  als  im  mittelh.  2)  im  Zungenlaut  dauert  die 
ßrengalth.  ten.  fort,  z.  b.  trägen,  baten,  bät,  nieder d. 
dragen,  baden,  bad ;  nicht  im  Uppen  -  und  kehllaut,  «.  b, 
bein,  geben,  gäb  (alth.  pein,  kepan,  kap);  geift,  ligen, 
lag  (alth.  keift,  likan,  lak).  Durch  die  Ungleichheit  die. 
fes  grundfatzes  gerathen  die  lautreihen  oft  in  miiverhält- 
»»•.  —  J)  gemination  gilt  in  der  regel  auch  auslautend; 
einig«  auenahmen,  wie  man,  in,  wurden  vorhin  f.  si8. 
bemerkt;  am  unfchlü^ißfien  dürfte  man  hei  dem  ohne- 
hin feltnen  IT.  feyn,  zwifcben  ros,  gewis  und  rofs,  g«* 
wifs  (nur  nicht  ro/7,  gewi^).  Im  ganzen  hat  die  gern, 
zugenommen;  vgl.  hamraer,  jammer,  nimmt,  geuom- 
men ,  fitten ,  gefiritten  «tc.  denen  im  mittelh.  noch  einf. 
conf.  zuftand. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Kein  auslautendes  n  für  m  (f.  %S6.  587.)»  *P<>- 
copjerte  1  find  Jiergeßellt,  namentlich  hier  (hicj  met 
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(magis),  nicht  aber  die  andern  (f.  387.)^  ftern,  fern,  nicht 
fterr,  ferr  (f.  590.).  In  der  liq.  Verbindung  gilt  fchilde 
(clypeo)  mijde  (mitis)  hingegen  alten,  feiten,  fchehen  etc. 
(^593*  3940  »unter,  unter,  hinter  neben  den  übrigen 
iid.  (f.  394«)  und  tiberall  winter,  xnantel,  unreime  auf 
kinder,  handel. 

(P.  B.  F.  V.  W.;  labiales. 

Des  befondern  ift  wenig  zu  bemerken  übrig,  f. 
fleht  anlautend  vor  u ,  ü,  ü,  ü,  ei ,  eu  ,  1 ,  r,  fodann  in 
fremden  Wörtern  und  ausnähme  weife  >  in  deutfchen  flau 
v,  als:  fangen,  Meng,  befeien,  folgen  etc.  während  man 
vater,  ver-f  v6r,  vil,  voll,  vögel  etc.  beibehielt.  Beßet 
Runde  überall  f,  zumahl  auch  das  inlautende  v  ver« 
flo/?en  ift  (grafen,  zweifei,  wölfe)  mit  ausnähme  des  ge- 
bliebenen fr&vel  (flagitium).  Das  in-  und  auslautende 
w.  wird  gleichfalls  aufgegeben:  frau,  treu,  reue,  blau, 
blaues,  fene  (nervus)  mel,  meles  (far)  fchne\  fchnees  etc. 
Nach  I.  und  r.  hat  Geh  med.  eingedrängt:  fchwalbe  (hi- 
rundo)  färbe  (color)  milbe  (tinea)  wittib  neben  witwe 
(vidua);  ih  lawe  (leo)  roawe  (larus)  dauert  w.  — 
Schriebe  man  das  dehnzeichen  über  jeden  langen  vOcal 
z.  b.  fchafen  (ovibus)  rufen  (vocare)  fo  könnte  ohne  ir- 
rung  fchafen  (creare)  ofen  (patens)  wie  fchapben,  ophen, 
gelten  >ft.  fchaffen,  offen ;  einige  vereinfachen  das  zeichen 
inlautend  bei  nachfolgendem  conf.  als  treffen,  trift;  hof- 
fen, horanng,  confequenter  febeint  mir  trifft,  hoff- 
nung.  —  Die  lab.  Verbindung  fs  (f.  407.)  hört  ganz  auf, 
man  fagt  wefpe,  aber  fehlerhaft  lefze. 

(T.  D.  TH.  Z.  S.)  linguales. 

Auffüllt  die  wiedererfcheinung  des  im  mittelh.  längft 
ansgegangnen  th.  Es  lä^t  Geh  aber  nicht  bergen,  da/? 
fein  gebrauch  unorg.  und  ganz  verwerflich  fey.  Mit  dem 
th  Otfrieds  und  Tat.  f.  161.  162.  (die  Tonil  in  einigem 
zu  dem  neuh.  ftimmen,  worin  diefes  vom  mittelh.  ab« 
weicht)  hat  es  fichtbar  gar  nichts  zu  thun,  ja  fleht  nie 
in  denfelben  Wörtern,  vielmehr  lauter  folchen,  wo  O. 
media  (anl.)  oder  ten.  (in  -  und  ausl.)  fetzt.  Es  ift  we- 
der in  au*fprache,  noch  abkunft  eigentlich  afp.,  fondem 
nichts  als  haare  tenuis,  welche  man  nun  feit  einigen 
jahrh.  ohne  atlen  grund  nicht  fchreibt  1)  anlautend  in: 
thil,  tbät,  than  (ros)  theil,  theidigen,  theuer,  tbier, 
thön,  thdr,  thure,  thurm ,  ntbüm,  thun,  thrxne;  wäh- 
rend in  org.  gleichen  andern,  z.  b.  tag.  tanne,  taube, 
teich  etc.  die  ten.  ungekränkt  haftete,  a)  in  -  und  aus), 
s.  b.  in  athem,  rith,  miethe,  nöth»  r6tb,  mü\ht  wütb 


5ft6    I.  neuhochdeutfclie  confonanten.  linguales. 


werth  u.  t4  m.    Vielleicht  dachte  man  den  in  gemeiner 
ausfpracbe  dem  d  Geh  genährrten  laut  des  t  bervorzu. 
heben,  wenn  man  hinter  ihm  ein  h  einfchaltete.  Die 
w^hrfchcinlirhere  urfdche  diefcs  tadelhaften  tb.  ift  aber, 
daß  man  ein  dem  würzt  Ivoc.  nachgefetzte*  dehnungs  -  h 
mifbräueblich  ihm  vorlVizte,  alfo  tuhn.  tahl  in  ihm», 
tbal  wandelte;  in  buchen  des  16.  17.  jahrh.  ift  ganz  auf 
gleiche  wrife  jhar,    jheling.   jhenen   ft.  jähr,  jehling, 
jebntn  (jenen)  gh-11  ft.  gehn,  khun  IV  kühn,  mhü  ft.  muhe, 
jhu,  rhum  ft.  ruhe,  rühm  ein!  prungen ;  mit  recht  hat 
man  dergl.   jh.  gh.  kb.  mh.  rh   fpäter  verworfen  die 
einzelnen  th  unfehicklieb  behalten.    Anf  unterfcheidun- 
gen  wie  büt  (pileus)  hüth  (pafeuum)  tön  (fonna)  thön 
(argilla),    welche    im    organifmqs    der  lsutverhältnitfe 
jonfereT  fprache  unbegründet  fcheint  n »  halte  ich  nichts; 
mü/?en  wir  doch   ihör  (Huhu»)  von   thör  (porta)  un- 
unterfchieden   la^en    mittelh.   tore  und  tor).  —  Dia 
f.  408.  unter  1.    nachgewiefene   anomalie    dauert  fori 
nnd  vermehrt   fich  dadurch,  daß  d  und  tt  wechsln, 
letzteres  auch   felbft  den   fiog.  praet.  einnimmt»  vgL 
fchneiden,  Ichnitt ,  fchnitten,  ebtnfo  leiden  und  üeden, 
fou.  fotten,  wogegen  meiden  rmied,  mieden  bekommt* 
In  {treuen ,  reiten»  gleiten»  bieten  ift  zwar  kein  wech- 
fel  der  ten.  und  med.  möglich«  aber  die  unnatürliche 
gem.  der  ten.  tritt  bei  den  drei .  erftgenann ten  verbia, 
nicht  bei  dem  letzten  ein.  —  In  den  fällen  f.  408.  2.  3. 
bleibt  jetzt  immer  die  ten.  ohne  Übergang  in  med.»  die 
parr.  dejlo  ift  unverßandeu  fortgeführte  rurmverhärtung.  — 
Die  beiden  fluten  des  zifchlauls  beliehen  nnd  zwar  z. 
unverändert »  wie  im  mittelh.  uur  daß  in  -  und  au&L 
vor  kurzem  vocal  jedesmahl  gem.  tz.  gefchrieben  wird: 
febatz,  Gtz»  febätze,  fitzen,  fetzte.    Mit  dem  3  hat 
üch  manches  nachtheilige  zugetragen:  1)  es  wird  ß.  (fz) 
gefchrieben,  vvelchea  eigentlich  die  mittelh.  gem.  35 
ausdrückt,  aber  auch  fürs  einf.  3  gilt»  z.  b.  Mß  (voca- 
vit)  miß  (modus)  groß   magnus)  iß  (ede)  daß  (quod) 
wa^er  (aqua)  laßen  (linere)  tßen  (edere)  i\ößen  (trudere) 
weiß  (albus)  etc.    Man  beachte  den  unorganifchen  wech- 
fel  langer  und  kurzer  vocale  in  denfelben  Wörtern:  eßcn9 
-aß ,  me^en,  ma^,    Seit  ß.  als  wirkliebe  gemin.  erfchien, 
uicht  mehr  als  bloße  conf.  Verbindung  oder  afiibilation 
(was  ea  urfprünglich  doch  war)  legte  man  ihm  die  Wir- 
kung aller  übrigen  gem.  nämlich  vocalverkürzung  bei 
und  wandelte  lä^en,  an  laßen,  g63  (fudit)  in  go/7,  muc»3» 
muejen  in  muß,  müßen,  ja  nach  einiger  atufprach* 
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fogir  grosser  in  größer  etc.    Wo  (ich  aber  die  läng e  be- 
hauptete,   näherte  lieb  der  zifch  -  dem  faufelaut  oder 
gieng  völlig  in  ihn  auf,  d.  h.  größ,  Ao/?en  lauten  beii 
nahe  wie  gröa,  flöten  und  es  ift  Dichte  a!a  die  gewöhn- 
liehe  inconfequenz  unferer  rechtfchrcibuug,  da/;  gxöß, 
tchbß  (gremium)  und  lös  (Tors)  noch  verfchieden  behan- 
delt werden ,  wiewohl  einige  uias  (modus)  fchös  (grem.) 
etc.  zu  f-h reiben  angefangen  haben.    2)  im  neutralen 
Kennzeichen  il\  das  unorg.  6.  ganzlich  eingeführt,  der 
ausfpracbe  nnd  fchreibung  nach,  z.  b.  gutes  (bonum) 
hartes  (durum)  es  (iq\)  das  (id)  wäs  (quid)  etc.  nur  einen 
(nicht« Wertben,  fogar  fchädlichen)  unter  fchied  zwifchen 
dem  pron.  das  und  der  conj.  daß  haben  wir  uns  auf- 
gedrängt.   Es  verfchwimmen  aifo  gutes  (bonum)  und 
gutes  (boni);  und  der  reim  gutes  ^bonum)  :  blutes  (fan- 
guinis)  macht  kein  bedenken  (mittelh.  nicht  guotej  : 
bluotes)  *).    Noch  einige  andere  einulbige  nehmen  das 
f.  an,  namentlich  aus  (ex)  los  (fors).    Endlich  3)  haben 
fogar  die  grammatiker,  während  Tie  die  fchreibung  des 
ß  nach  langem  voc.  (in  flo/7,  flößen,  weiß,  weißen) 
vertheidigen,  den  falfcben  fatz  erfuuden,  daß  nach  kur- 
zem voc.  der  inlaut ß  zu  tt  werde,  mithin  waffer  (aqua) 
feffel   (vinclum)   eilen   (edere)    lallen   (finere)  wüTen 
(feire)  etc.  zn  fchreiben  fey,  wonach  z.  b.  gewi/?en 
(confeientia)  mit  gewÜTen  (certnm)  nnorganifch  zuf.  fällt. 
Ich  verfuche  es  ein  mahl,   diefem  fehler  auszuweichen, 
da  mir  wirklich  fcheint,  daß  die  unterfcheidung  roiOen 
(carere)  gebi/7en  (morfus)  roalTe  (mafla)  hnße  (odio) 
feinhörigen  immer  noch  angemuthet  werden  dürfe.  Irre 
ich  (und  da/?  die  dichter    miffe  :  wi^e  reimen,  wie 
glücke  :  blicke  ift  mir  wohl  bekannt)  To   feilte  we- 
nigftene  die  fchreibung  den  alten,  guten  nnterfchied  fo 
lange  ehren»  als  fie  noch  gxöß  und  b\6ßen  (nudum), 
welche  auch  auf  loa  (über)  köfen  (adnlari)  reimen,  bei« 
behält.  —  Die  Verbindung  zw  vertritt  jetso  drei  frühere 
anlaute  (f.  420.)  zwerg  manne)  zwerch  (obliquus)  zwei 
(dno).    Statt   der  mittelh.  fl.  fm.  fn.  fw  gelten  Jehl, 
jfchm.  fehn.  fchw.  wie  jck.  fchr;  dagegen  bleiben  fp. 
fpr.  ft.  ftr.  in  der  fchrift,  lauten  jedoch  febp.  febpr. 
fcht.  fchtr.  an,  nicht  in  noch  aus.  — 

■■ 





•)  Die  gemeine  volisforaehe  einiger  gegenden  wird  ßch  wohl 
noch  darauf  verliehen ,  grls  (gramen)  \U  (legebac)  haut 
(domus)  in  dar  snsfprach«  tvon  wifl  (Q^uid)  ffr  (edebat) 


aufi  («) 
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(K.  G.  CH.  J.  H.)  gutturales. 

Für  die  ten.  daa  k- zeichen,  c  nur  in  fremden  Wör- 
ter und  ck  im  gebrauch;  die  med.  darf  nunmehr  auch 
auslaufen,  dichter  aber  geftatteri  ßch  noch  zuweilen  fang 
fcecinit):  dank  ,  barg  (abfcondidit)  :  ftark.   Vom  fcri\van- 
ken  zwifchen  g  und  h  oben  f.  427.  —  Das  erfte  mitteilt. 
ch  gilt  in  hoch,  noch,  doch;  nicht  in  fäh,  gefchah,  IIb, 
flöh;       daa  zweite  und  dritte  gelten  ebenfo.    Die  übri- 
gen mitteih.  ch  hören  auf,  namentlich ' herrf cht  teo.  im 
anlaut.  —  Anlautend  befteht  j  theila  org.  in  ja\  jagest 
lÄr,  jxten,  jener,  joch,  jung,  jucken;  theila  unorg.  in 
je*  (unquam)  jetzt  (modo)  ft.  ie ,  iezt ,  deflen  richtigkeit 
die  landfchaftliche  auafprache  i,  izt  und  immer  ft.  ierner 
bewährt.    Der  fehler  ift  nicht  febr  alt,  Zefena  reim- 
anzeiger  Ordnet  ie  (unquam)  noch  richtig  unter:  die« 
de.    Inlautend  kein  j  mehr,  nach  langem  toc  feiner 
Hau  Öftera  h,  als:  glühen,  brühen,  kuhe,  blühen,  blx« 
hen,  dr&hen,  krachen,  naehen,  fachen,  wehen.  —  Der 
gebrauch  und  miabrauch  des  h  hat  zugenommen  i)org. 
lieht  es  wieder  in  fab,  gefebäh  etc.  dann  in  fcbmxhert, 
bxhen  und,  wie  eben  bemerkt,  für  j  in  blühen  etc.  auch 
für  w  in  ruhe  (ouies),  wogegen  ea  in  fcheuen  mit  un- 
recht verbannt  ift.    2)  unorg.  ala  dehnzeichen  in  un- 
zähligen Wörtern,  alt:   fehnen,  dehnen,  mahnen  etc. 
wofür  ich  grammatifch  fenen,  denen,  manen  fchreibe.  — 
Für  ht,  ha  durchgängig  cht,  ehs  /  für  ck  und  ßg  durch« 
gängig  ck,  denn  fchreibungen  wie  joggen  (fecale)  fh 

rocken  find  mundartifch.  —  qu  ift  beibehalten. 

1  •  <  , 


Neuniederlandifche  buchfiaben. 

Man  hat  zu  anfang  diefea  jahrh.  in  Holland  den 
immer  bedenklichen  fchritt  gethan,  einförmige  recht* 
fchreibung  entwerfen  zu  laßen  und  von  ftaatewegen  ein- 
zuführen; feitdem  wird  Üe  in  den  meißen  bü ehern 
beobachtet.  Einige  fpracbgelehrte,  mit  diefer  feßfeizung 
unzufrieden,  kehren  üch  wenig  daran  und  folgen  ab- 
weichenden anflehten.  Mir  febeint ,  daß  die  neue  (fie-_ 
genbeekifche)  Orthographie  grammatifch  ungenüge,  weil 
He  fich  zu  fehr  (aber  auch  wieder  nicht  ftrenge)  an 
den  alten  fehreibgebraueb  hält;  üe  ift  weder  gelehrt  ge- 
nug, noch  nractifch.  Ohne  alle  anma^ung  (wie  ich 
die  neuhochd.  übliche  fchreibung  mit  einer  bequemeren 
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vertaufcht  habt)  bin  ich  fie  daher  hier  zu  verladen  be- 
fugt und  genöthigt. 

Neuniederländifche  vocale. 

Die  bezeichnung  der  läng©  gefchieht  ohne  zwei  fei 
amgeme/?ener,  als  im  hochd.;  man  bue dient  Geb  dazu 
weder  dea  eingefchobenen  h,  noch  des  dem  i  angehäng- 
ten e,  fondern  der  gemination,  fch reibt  alfo  z.  b.  daad 
(factum)  een  (unus)  roijn  (d.i.  miin,  mens)  fchoon 
(pnlcher;  muur  (murus)  wofür  ich  wiederum  daa  gleich-  , 
bedeutige  däd,  &n,  min,  fchön,  mür  fetze.  Tadelhaft 
ift  nur,  da^  man  diefe  gem.  nicht  genug  braucht  und 
in  vielen  Wörtern,  wo  Ge  eben  fo  wohl  vorhanden  ift, 
gar  nicht  ausdrückt,  d.h.  den  einf.  vocal  anwendet 
(wie  im  rieuhochd.).  Niederl.  dichter  unterfcheiden 
gleich  den  hochd.  überall  klingende  nnd  dumpfe  reime. 
Hieraus  ergibt  Geh  unwiderfprechlich,  da/?  jeder  org, 
kurzgewefene  vocal,  auf  welchen  einf.  confonauz  folgt, 
lang  geworden  fey.  Finden  wir  an  derfelben  (teile  z.  b. 
jagen:  vagen,  wo  in  andern  ftrophen  doeken  :  hoeken, 
vlieten  :  genieten  rrimen,  fo  wird  man  auch  jagen:  v£- 
gen  zu  fprechen  und  zu  fchreiben  haben.  Noch  mehr, 
die  betten  dichter  binden  weten  ( feire)  :  heten  (vocari) 
ontvlogen  :  ögen  (oculis),  tönen  (oftendere) :  wonen  (ha* 
bitare),  zum  klaren  erweis,  da/7  ausfprache  und  febrei» 
bung  weten,  011  tv lögen,  wönen  fordere.  Das  hat  auch 
die  im  17.  18.  jahrh.  herrfchende  Orthographie  häufig, 
nur  nicht  immer,  erkannt,  ich  finde  z.  b.  in  Krämers 
\v  ort  erb.  ganz  richtig  mäken,  zäken,  wönen  etc.  aufge- 

-  (teilt,  andern  Wörtern  gibt  er  fchwankend  länge  oder 
kürze  z.  b.  jagen  und  jagen,  wieder  in  andern  folgt  er  dem 
gebrauch  und  fchreibt  die  kürze,  z.  b.  "j&r  pl.  jaren,  nicht 
jären"  (warum  nicht?)  Dies  prineip,  welches  urfprüng- 
liche  kürzen  in  längen  wandelt,  ift  gerade  daa  umge- 
drehte mittelniede/I. ,  wonach  kürzen  aus  längen  wurden 
(f.  4^8.  470.  471.  472«) ;  dort  wurde  jaeren  (annis)  zu 
jaren,  weil  es  auf  varen  reimt,  jetzt  wird  varen  zu  vä- 

'  ren,  weil  ea  klingend ,  folglich  auf  jaren  reimt,  damahls 
reimte  nam  (cepit)  :  dam  (ftirps)  jetzo  nfim  (cepit) : 
krim  (merx).  Das  heutige  £  in  jären  ift  blo^  zufällige 
herftellung  des  alten  organifmns,  da  mit  derfelben  regel 
varen  in  vÄren(ire)  verderbt  wird.  Lange  zeit  hindurch 
erhielt  Geh  die  mittelniederl.  kürzung  des  &,  6  etc.  in 
a,  o  ^bei  folgendem  einf.  conf.  mit  ftummen  e)  in  der 
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fcbrift,  als  Ge  fchon  in  der  anafpiache  untergraben  "war. 
In  diefer  überwog  allmählig  der  entgegengefetzte  grund- 
fatz  der  voeal Verlängerung ,  wozu  Geh  die  febrift  unbe- 
denklich bequemte,  fobald  kein  ftummes  e  folgte,  wes- 
halb anch  Siegen  beek  ndm  (nomen)  in  (praep.)  vel 
(mnltum)  etc.  richtig  lehrt,  unerachtet  ein  mitteluieder). 
nam,  an,  vel  galt.  Lehrt  er  aber  zu  febreiben  lezeu 
(legere)  blazen  (flare)  and  daneben  fchönen  (pulchrum) 
högen  (altnm,  wenen  (plorare)  etc.  fo  gebricht  diefem 
fyltem  f*»lbft  innere  folgerichtigkeit.  —  Die  Verlängerung 
der  kurzen  vocale  ift  übrigens  dem  gang»  welchen  die 
englifcbe  und  neuhoebd.  fprache  ei nfcb lagen,  völlig  eat- 
fpreebend,  wie  in  diefen  Gnd  auch  hier  die  falle  aus- 
lautend nicht  gefchriebener  confonanzgemination  aus- 
zunehmen. 

(Ä)  org.  in  vlam  (Gamma)  man  (vir)  dan  (tum)  zal 
(debet)  waa  '  fnit)  bannen  bannire)  alle  (orones)  dapper 
(fortist  band  (manus)  gaft  (horpes)  etc.  Wird  vor  den 
Verbindungen  mit  r  nicht  verlängert  (wie  f.  467.  2.)  fon- 
dern :  arno  (brachium)  erbarmen  (mifereri)  hard  (dura 5) 
warm  (calidus)  fch wankt  jedoch  bei  dergleichen  Wörtern 
in  e,  welches  für  die  ausfprache  des  mittelniederl.  ae 
beweift,  vgl.  werm  (calidus)  kermen  (queri)  ontfermen 
(mifereri)  etc.  Umgekehrt  organisches  e  in  a,  als  hart 
(cur;  fmart  (dolor;,  zuweilen  in  4,  als  ftart  (cauda) 
zwärd  (enfis)  vgl.  oben  f.  469.  470. 

(E)  beifpiele:  hebben  (habere)  zeggen  (dicere)  trek- 
ken  (trahere)  geld.  veld.  melden,  delven  (fodere)  plen- 
gen  (rundere)  zwerven  (vagari)  ver  (longe)  der  (ftella) 
wet  pl.  wetten  (lex)  ftam  (vox)  mea  (culter)  het  (id) 
m»'t  (cum)  etc.  Von  einer  unterfcheidung  des  e  nnd  e 
kann  nicht  mehr  die  rede  feyn ,  weil  fchon  im  vorigen 
Zeitraum  alle  e  zu  e  geworden  und  es  der  ausfprache 
nach  noch  heute  Gnd.  In  wen  fch  (votum)  vertritt  e  ein 
org.  u.  Einige  Wörter  fchwanken  wohl  zwifchen  kürze 
und  länge  z.  b.  beter  (zz  better)  und  be'ter. 

(1)  beifpiele:  ik  (ego)  blikken  (confpicere)  ridder 
(eques)  febitteren  (micare)  kirn,  pl.  kimmen  (oplgcov) 
min  (minus)  wil  (voluntas)  zieh  (le)  ding  (res)  fchtld 
(feutum)  etc.  Zuweilen  für  urfprüngliches  U9  als:  hing 
(pendebar)  licht  (lux). 

(0)  beifpiele:  kon  (potuit)  zon  (fol)  vol  (plenns) 
ftof  (materiea)  op  (praep.)  hop  (lupulus)  jong  (ju venia) 
fchonk  (donavit)  zonde  (peccatam)  wonder  (mirac.)  cic 
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Überall  vertritt  es  liier  das  org.  u,  auch  in  kon,  fchonk 
(wo  nämlich  der  a  blaut  des  pl.  in  den  Gng.  drang). 

(U)  bcifpiele:  ftuk  (fruftura)  brug  (pons)  gelok  (för- 
tuna)  zullen  (debent)  nun,  hunne  (pron.)  dus  (ita)  ruft 
(quies)  put  (puteus)  geftut  (nixus)  etc.;  außzufprechen 
wie  hochd.  ix  oder  franzöf.  u. 

(Y)  gilt  in  fremden  Wörtern  wie:  fylbe,  fyftema, 
(früher  anch  in  ey,  uy  ftatt  ci/ui)  wird  aber  häufig 
fehlerhaft  für  ij  (welches  ich  mit  1  ausdrücke)  gebraucht, 
namentlich  in  den  auslauten  zy  (illa)  by  (apud;  my  (me) 
gy  (vos)  hy  (ille);  der  laut  ift  kein  anderer  als  zi,  bi  etc. 
und  unterfebiede  wie  zwifchen  zy  (illa)  und  zij  (ßt) 
bedeuten  wenig. 

(ÄA)  1)  org.  in  jär  (annus)  mär  (vero)  rÄd  (conf.) 
dwäa  (ftultus)  fiäpen  (dormire)  btäzen  (üare)  etc.  z)  un. 
org.  «)  wenn  der  einf.  conf.  auslautet,  als:  dag  (dies) 
näm  (nomen)  hän  (gallus)  täl  (fermo)  Iis  (legit)  etc. 
ß)  wenn  noch  ein  Dummes  e  folgt,  als  nämen  (nomina) 
hauen  (galli)  water  (aqua). 

(££)  1)  organifch  a)  zz  mittelh.  e  in  zh  (mare)  fe> 
(valde)  er  (honor)  ß)  zz  mittelh.  ei  in  we*k  (molHs) 
teken  (fignum)  bin  (os)  &n  (unus)  t&der  (tener)  kled 
(veftis)  geft  (fpir.)  etc.  in  gewiflen  Wörtern  bleibt  ei. 
y)  ZZ  mittelh.  iu  in  heden  (hodie).  —  2)  onorg.  ftatt  kur- 
zes e  in  beld  (imago)  aber  nicht  mehr  held  fondern  held 
(heros),  wek  (hebdomas)  w&g  (via)  n&der  (infra)  lecen 
(legere)  br&ken  (frangere)  nemen  (fumere)  g&ven  (dare) 
geft  (dat)  le>en  (vita)  fchenen  (lucebant)  etc. 

(I I)  org.  und  dem  mittelniederl.  i  entfprechend,  z.  b# 
liden  (pati)  lik  (corpus  mort.)  min  (mens)  izer  (ferrum) 
zwin  (fus)  etc.  wird  meiftens  ij ,  zuweilen  anch  y  ge- 
fchrieben.  Die  heutige  ausfprache  ift  nicht  ganz  das 
reine  <mittelh.)  if  fondern  zwifchen  die  fem  und  **',  wo- 
mit es  provinzielle  ausfprache  vollends  vermengt  (fo 
da/?  alsdann,  wie  im  nenhoebd.  ei  das  frühere  i  und  ei 
zuf.  fliegen);  kein  dichter  reimt  inzwifchen  liden  auf 
leiden. 

(00)  1)  organ.  dem  mittelh.  6  und  ou  parallel  als: 
hören  (audire)  lös  (über)  bröd  (panis)  gröt  (magnue) 
fchönen  (pu  lehr  um)  bom  (arbor)  töm  (proles)  ftöf  (pul- 
vis) h6fd  (caput)  löpen  (currere)  etc.  2)  unorg.  in  z6n 
(filius)  fpör  (veftigium)  v6gcl  (avis)  dör  (per)  bög  (arcus) 
böde  (nuntius)  kören  (granum)  hören,  hörn  (cornu) 
bdrd  (margo)  w6rd  (verbnm). 

LI  2 
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(UU)  von  eehr  becfhränktem  omfange  und  nur  vor 
r  ond  w  gebiäuchlich,  aU:  vür  (ignia)  mftr  (mural)  ge- 
bar (rufticua)  zür  (acidus)  ür  (hora)  duren  (durare)  ftär 
(afpcr)  fture.\j(«oittere)  gluren  (fpeculari)  hüren  (locare); 
üw  (vobis)  düwen  (trudere)  büwen  (nubere)  liiwen  (mi- 
tefcere)  ßuwen  (comprimere) ;  in  allen  übrigen  fällen 
des  mittelniederl.  u  nunmehr  zu  ui  geworden.  Die 
auafpracbe  ift  die  de»  hochd.  vi,  daher  kein  vur, 
mür  auf  voer  (ivit),'kein  natüren  auf  roeren  reimen, 
und  bür  (conductio)  von  hoer  (meretrix)  ganz  abweicht. 
Neben  gluren  kommt  ein  gleichbedeutigea  loeren  vor, 
das  wohl  richtiger  Iftren  zu  fchreiben  wäre.  Vor  w 
fchwankt  ea  in  ou.  wenigftens  finde  ich  auch  houwen, 
ftouwen  gefchrieben» 

(A£)  jetzt  veraltete  fchreibung  für  ä,  die  man  aber 
noch  in  vielen  büchern  dea  vorigen  jahrh.  findet  f  z.  b. 
bei  T^nKate. 

(AI)  veraltet  in  hair  (crin»s)  ft.  här. 
(AU)  feiten  und  zwar  i)  ftatt  dea  alten  al  in  auüt 
(altare)  neben  altar.    2)  in  dauw  (roa)  benauwt  (anxiua), 
verfchieden  von  äuw. 

(El)  1)  altea  ei  in  beide  (ambo)  leiden  (ducere)  eike 
(quercua)  eigen  (proprius)  heil  (faiua)  klein  (parvua)  rein 
(purua)  etc.  Zwifchen  ihm  und  dem  das  in  Ranz 
analogen  fällen  fteht ,  z.  b.  kled  (veftis)  fpek  (radiue  ro- 
tae)  Sn  (unus)  gemen  (comm.)  gilt  alfo  ein  pofitiv  du  ich- 
gefetzter  unterfchied.  Der  laut  ei  fchwebt  zwifchen  e 
und  i,  daa  beinahe  wie  ei  ausgefprochen  wird,  2)  ftatt 
der  kurzen  e  in  einde  (finis)  peinzen  (cogitare),  nicht 
aber  in  den  analogen  wenden,  fchenden;  ferner  in  heir 
(exercitua)  ft.  her  (mittelniederl.  here)  und  ebenfo  meir 
(mare).  3)  aus  g  entfpringend  in  Ieidde  (pofuit)  zeil 
(velum)  fei  de  (Cenfe  ft.  fegenfe). 

(EU)  diefer  in  der  vorigen  periode  noch  fehlende 
oder  nur  hin  und  wieder  vorblickende  laut  ift  nun 
ziemlich  häufig  und  gewahrt  entfchiedne  länge;  auazu- 
fprechen  wie  ein  neuhochd.  ce.  Beifpiele:  keulen  (co- 
lonia)  dreunen  (fonare)  fteun  (fulcrum)  Neunen  (niti) 
deur  (porta)  geur  (odor)  kernen  (eligere)  fch euren 
(rumpi)  treuren  (marere)  heup  (femur)  heuvel  (colli«) 
deugd  (virtus)  jeugd  (juventus)  vleugel  (ala)  renk  (odor) 
keuken  (culina)  fleutel  (clavis)  leuteren  (lottern,  fchlot* 
tern)  reutelen  (röchelen)  neua  (nafus)  reus  ^gigae)  reu- 
zel  (roftrum)  etc.  Hier  find  mancherlei  ors.  laute  auf. 
gemengt ,  «)  daa  kurze  o ,  oder  vielmehr  detten  übertritt 
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in  o,  daher  fchwanken  zwifchen  der  Verlängerung  in 
6  und  eu.'ich  finde  fpor  (veftig.)  und  fpeur,  molen 
(mola)  und  menlen;  ein  oder  das  andere  hat  Geh  will- 
kürlich f eftgefetzt,  ß)  daa  früherhin  aua  a  und  C  ent- 
wickelte o,  ala  nena,  reua.  y)  daa  lange  ü  in  flen- 
nen, treuren,  die  der  analogie  nach  ftuinen,  trüren  ha^ 
ben  follten  (wie  bruin,  mftren).  vgl.  fchluj^b.  4.  über 
den  flandr.  dialect.  —  Zur  erklärung  diefea  eu  nehme 
ich  an:  ee  iß  ein  urfprünglieher  um  laut  dea  o,  den  man 
freilich  an  gerne/Jener  mit  ö,  ce  bezeichnet  hätte,  viel* 
leicht  ahmte  man  daa  franz.  eu  (jeune,  leur)  nach ;  mehr 
unten  fchlu/fbem.  1. 

(IE)  im  ganzen  wie  in  der  vorigen  periode;  der 
aua  ui  (mittelniederl.  u)  übergetretenen  Wörter  mögen 
einige  mehr  feyn  oder  künftig  mehr  werden  9  z.  b.  für 
kuifcb  (caftua)  wird  fchon  heute  kiefch  gefchrieben. 
Die  Übergänge  in  i  find  dort  erwähnt,  einige  formen 
fchwanken ,  man  fagt  z.  b.  vriend  (amicua)  und  vrind 
(:  kind ,  vrinden  :  vinden). 

(OE)  emfpricbt  dem  mittelb.  uo  und  ue  oder  dem 
neuh.  ü  und  u ,  vgl.  gloed  (fervor)  bloed  (fanguis)  voet 
(pea)  bloeme  (floa)  doemen  (judicare)  voelen  (fentire) 
voeren  (ducere)  doel  (fcopua)  etc.  lautet  aber  wie  ÜV 
begegnet  alfo  der  fchreibung,  nicht  der  auifprache  dea 
vorhin  abgehandelten  fi.   In  au  fchwankt  ea  nicht  mehr« 

r(0U)  1)  aua  al9  ol  erwachten  in  woud  (filva)  hou- 
den  (tenere)  hout  (lignum)  etc.  2)  in  rouw  (dolor) 
vrouw  (fem.)  monw  (manica)  fchouwen  (contemplari) 
▼erdouwen  (digerere)  vouwen  (plicare)  etc. 

(UI)  dem  mittelniederl.  u ,  dem  mittelh.  u  und  iu, 
dem  neuh.  au  und  eu  parallel;  lieht  vor  allen  conf.  nur 
nicht  vor  r,  wo  daa  unumlautende  ü  bleibt;  denn  aua 
dem  u miaut  muß  diefer  dipbth.  wiederum  erklärt  wer- 
den (f.  fchlu/foem.).  Beifpiele:  zuil  (columna)  ruim 
(fpatium)  kruim  (mica)  bruin  (fnfeua)  buiveren  (tremere) 
dnif  (columba)  gebruik  (ufua)  bruid  (fponfa)  luid  (fouo- 
xua)  huie  (domus)  duifter  (obfcurua)  etc. 

(AAL  001.  OEI.  AAU.  EEU.  JEU)  den  f.  483.  ange- 
gebenen triphthongen  entfprechend :  frai  (pulcher)  kräi 
(cornix)  zwäi  (vibratio)  miien  (metere)  zäien  (ferere) 
plöi  (plica)  öit  (unqnam)  möi  (pulcheT)  köi  (ftabulum) 
ßrdien  (fpargere)  t6ien  (ornare)  bloeien  (florere)  boeien 
(compedibua  vincire)  fpoeien  (accelerare)  moeien  (mo- 
leatare)  räuw  (crudua)  kau  wen  (roanducare)  bliuw  (coe- 
mleua)  flauw  (debilia)  euw  (feculum)  leuw  (leo)  lea- 
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werk  (alauda)  bieuw  (caecidit)  nienw  (novus),  letzteres 
weder  nuw  (wie  uw,  vobia)  noch  nuiw  (wie  fonft  ui 
für  hoehd.  iw).  — 

Schluß  bemerkun  gen.    i)  der  umlaut  mangelt  wie  im 
vorigen  Zeitraum,  d.  h.  er  datiert  nur  unverftanden  in 
gewiffon   Wörtern  fort»   die  er  ehraahls  belebte,  z.  b. 
in  wenden  (vertere)  rnenfeh  (homo)  bed  (lectua)  er- 
febeint  aber  im  pl.  von  band,  balg  etc.  nicht  mehr.  Da 
fich  a  und  e  in  diefem  verhältnifs  nahe  Hegen,  kam 
zuweilen  e  in  umlautsonfäbige  formen,   z.  b.  echter 
(polt)  erg  (pravus,   wofern  hier  nicht  e  das  alte  ae  in 
aerg  ft.  arg?).    Ans  ähnlichem  Cchwanken  zwifchen  um« 
lautender  und  unumlautender  form  erkläre  ich  mir  das 
verhältnifs  zwifchen  eu  und  6,  z.  b.  deun  (tenax  fcheint 
dem  mittelh.  gedon  (compreflio,  vis,  f.  336.)  -verwandt, 
deuntje  (modulatio)  unferm  tauchen;  flot,  fleutel  ver- 
halten fich  wie  fchlq/7,  fcblu/fel,  dreunen  ift  nnfer  dree- 
nen  •  heup  das  mittelh.  huf,  gen.  büße,  richtiger  wäre 
freilich  ohne  umlaut  h6p,  wie  w6nen   (babitare)  fpör 
richtiger  als  weunen,  fpeur.    Endlich  ifl  der  diphth.  oe 
ala  umlaut  eines  früheren  organ.  6  (00)  zu  betrachten,  das 
et  in  der  fchreibung  gänzlich  verdrängt  hat,  denn  roemen 
(gioriari)  gemoed  (mens)  vergleicht  fich  dem  mittelh. 
meinen,  gemuete,  folglich  flehen  roem '  (gloria)  moed 
(animns)  voet  (pes)  f.  röm ,  roöd,   v6t  (mittelh.  nioro, 
muot,  fuoj).     Die  "nnorg.  ausdehnung  unverßandenes 
Umlauts  habe  ich  oben  f.  $12.  gerade  fo  im  mittelengl. 
naebgewiefen ;   der  fing,  voet  ifl:  ganz  jenes  fete.  — 
2)  aus  der  Verhandlung  der  bachftaben  ergibt  fich  die 
abänderung  der  f. 484.  48;.  (unter  5.)  vorgetragenen  roit- 
telniederl.  einrichtung.    Der  dortige  fall  «  befteht  nicht 
mehr,  es  hei^t  jär,  jären;  &r,  £ren;  tid,  tiden;  6r,  6ren; 
nur,  muren.    Und  ob  zwar  im  fall  ß.  ebenfo  wie  da- 
mahls  geräkt  (tactua)  fprekt  (loquitur)  etc.  gilt,  ift  doch 
diefe  Verlängerung  nicht  folge  der  fy'ncopirrten  flexion, 
vielmehr  fchon  im  inf.  räken,  fprSken  vorhanden.  —  3) 
tonlofe  und  ausfallende  vocale  der  endnng  lind  aus  den 
dichtem  zu  lernen;   fehr  häufig   wird  z.  b.  das  5  in 
vruchtbar,  Aridbar  ausgeflogen,  wenn  noch  ein  tlexions- 
e  folgt,  dierbren  f.  dierbären  (eximium)  d'ondragbre  pin 
(die  unerlragbare  pein).  —  4)  die  vocale  der  ßämifchen 
(flandufchen)  und  brabänlifchen  mundart  (in  welcher 
während  des  16.  17.  jahrh.  vielea  gedruckt  worden  ifl) 
weichen  verfchiedentlich  von  der  nenniederl.  (bollandi- 
fchen)  einrichtung  ab.     Ltroen  lä/Tt  fich  kaum  etwas 
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neues  daraus,  was  nicht  fchon  im  mittelniederl.  vorge- 
kommen wäre;  die  feg  kann  dadurch  brftätigt  und  erlan- 
tert  werden.  So  gilt  noch  ae  für  £;  au  für  ou  (gaud, 
vaud,  (laut);  ou  füroe  (ronpe,  clamo;  bouc.  Über)  doch 
oe  daneben  fz.  b.  voet,  pes;  vroet,  prudens,  nicht  vout, 
vrout);  ue  für  6  (du er,  per;  vueghel,  avia;  buenich,  mel) 
eu  (dueghd,  virtua;  duer,  porta)  und  ü  (huere,  hora; 
natuere ;  vuer,  ignis);  ü  für  ui  (öt,  ex;  hua,  domua); 
ei  f.  e  (in  meinfch,  homo;  weinfch,  votum).  Merk- 
würdig, da^  gerade  die  beiden  umlaute  eu  und  ui  mangeln. 

Neuniederländifche  confonanten. 

Vorbemerkung  eil.    1)  die  med.  d  und  g  bleibt  im 
auslaut.  doch  mag  die  ausfprache  dea  aual.  d  dem  t  na- 
hekommen, da  die  dichter  unbedenklich  kled,  lied, 
gloed,  nöd,  m6rd  mit  w£t,  ziet,  voet,  vlöt,  vört  ver- 
binden,   inlautend  darf  kein  bieden,  Heden  auf  vlieten» 
genieten  reimen.     Incoiifequent  ift  in  einigen  Wörtern 
der  alte  aualaut  t  Hehn  geblieben,  namentlich  met  (cum) 
ft«  med,  inlautend  mede,  ferner  ont  -  ft.  ond-.    Von  g 
und  ch  unten  beim   kebllaut.    Das  v  und  z  wandeln 
fich  auslautend  ftets,  inl.  aber  vor  conf.  in  f  und  f, 
als:  geven,  geft,  gäf,  gaven;  beven  (tremere)  befde; 
gr&ven,  groef,  grAf  (fepnlcrum);  gräf  (comes)  grävinne 
(comitiiTa)  lief,  lieve,  lieüing  nicht  lievling)  lezen,  las, 
räzen  (infanire)  räfde  etc.  *).    Gemiuierte  confonanz  wird 
im  ausl.  einfach  gefcbrieben ,  behält  aber  kurzen  voc. 
vor  Geh»  als  dem,  pl.  Hemmen;  zin,  zinnen;  der,  Her- 
ren. 2)  die  regel  vom  inlaut  f.  486.  beliebt.  — -  3)  die 
änderung  des  anlatits  durch  inclin.  und  zuf.  fetzung 
bat  üch  meiftene  verwifcht,  man  fchreibt  miaval,  ont« 
vangen,  ontving,  onlzetten  ft.  misfal,  ontfange n ,  ont* 
fetten;  met  den  ft.  matten  etc.     Einzelnes  unverftande- 
nea  dauert  fort  z.  b.  toen  (tum)  ft.  doen  und  regellos 
neben  doen;  toch  neben  doch;  ontfermen  etc. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Die  im  vorigen  Zeitraum  wahrgenommenen  eigen, 
heiten  behaupten  (ich,  flek  (Cochlea)  n&ld  (aens)  cöning, 


•)  TerKite  p,  i&6.  behtuptet  aueh.  im  auslädt  v.  e.  wenn  das 
eich  He  wort  ▼ooalifch  anlautet;  «tief«  theorie  iß  aber  für 
die  heutige  fprache  au  fein  und  ich  finde  ße  bei  den 
forgfiltigKen  dich  tarn  unbeachtet,   (vgl.  übrigem  oben 
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hönig  (neben  honing);  dan  hat  im  praet.  ftond,  nicht 
ftoed.    Das  prosthetische  n  in  nÄrft  findet,  doch  mehr 
nach  gemeiner  volksfprache,  andere  feinet  gleichen,  z.  b. 
natm  (brachium)  welche«  Kuyd.  op  St«  3,  105.  aus:  den 
arm  erklärt,  vgl.  Bilderdijk  gefl.  der  naarow.  p. 208.  — 
Umfetzungen  des  r  :  borft  (pectus)  vorft  (geln)  born  ne- 
ben bron  (fons)  dorrcben  (tritnrare)  derde  (tcrtiut)  nöd- 
druft  (neceflitas)  wrochte  (operabar)  etc.    Wechfel  de«  r 
und  f :  bee,  ber,  bezie  (bacca);  mes,  mär  (paras)  vgl. 
mit  merula,  obwohl  mir  die  formen  ber,  m£r,  ala  wirk- 
lich vorhandene  nieder!,  bedenklich  find ,  fo  wie  andere 
zuf.  Heilungen  bei  Bilderd.  1.  c.  pag.91.  —  Der  Verbin- 
dung mp.  ift  die  fprache  geneigt,  vgl.  klomp,  plomp, 
ftomp,  ramp  (miferia)  rimpel  (roga)  dompelen  (mergere) 
mompelen  murmurare)  etc.  ja  fie  bringt  fi>  hervor,  wenn 
auf  m.  auslautende  fnbft.  durch  -  je  verkleinert  werden, 
als  bloempje  (flofculua)  wormpje  (vnrmicolus)  prämpje 
(navicula)  ruimpje  (fpatiolam)  etc.    Gerade  wie  mpje  er- 
gibt fich-  bei  Verkleinerung  der  aualaute  1,  n  die  beliebte 
form  -///*,  -ntjc9  ala  vogeltje  favicula)  muiltje  (crepi- 
dula)  ft&ntje  (lapillus)  reintje  (vulpecula)  deuntje  (can* 
tiuncula)  zoentje  (ofculom)  wagentje  (curriculus)-etc, 
zum  begriff  der  diminution  find  p  und  t  unwefentlicb, 
wie  auch  aua  fcbäpje  (ovicula)  dnifje  (columba)  o.  a., 
wo  daa  blo^e  j  lieht,  erhellt.     Die  form  -tje  fcbeint 
mir  alfo  unorganifch  überwiegend,  wenn  fie  auf  andere 
fälle,  z.  b.  bietje  (apia)  koetje  (vaccula)  ringet  je  (innu- 
lua)  aasgedehnt  wird  und  gar  auweilen  bloemtje,  bömtje 
ß.  bloempje,  bömpje  vorkommt.  — 
(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

In  diefer  lautreibe  finde  ich  wenig  anzumerken,  waa 
nicht  fchon  aua  dem  mittelniederl.  folgt.  Man  prüfe 
nach  den  Wörterbüchern  die  fremdheit  der  anlaute  p 
ynd  f;  bei  lersterm  eifch einen  wohl  inccmfequenzen. 
T)*ß  fäm  (fama)  fäli  (palliolum,  mittelh.  feile)  feit(feftum) 
gefchrieben  werde,  begreift  fich,  nicht  fo,  warum  fUnw 
(debilia)  fr4i  (venußna)?  da  man  doch  vlieten  (fluere) 
vriezen  (algere)  und  felbft  vlam  (flarnma)  fetzt.  —  Die 
anlautenden  wr  gibt  daa  Wörterbuch ;  die  inlautenden 
ouw,  üw,  ieuw,  bw,  äuw  vgl.  bei  den  vocalen,  beide 
erftere  fchwanken  in  einzelneu  Wörtern.  Ob  aualautend 
beßer  nieu,  l&u,  flau,  vrou?  oder  nieuw,  l£nw,  fläuw» 
vrouw?  gelte,  ift  beftreitbar;  die  neufte  fchreibung  be- 
günftigt  letzterea  und  wohl  mit  unrecht, -(vgl.  die  aua- 
laute weduw,  vidua   z&uuw,  nervus).  —  Von  den  gemin. 
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lind  pp  und  bb  häufig,  vgl.  hrabbcn  (rädere)  ebbe  (re- 
ceflas  mir.)  dabbel  (fnnz.  double)  tobbe  (cupa)  etc.; 
ff  gebräuchlich  in  ßraffen  (punire)  feb  äffen  (parare)  tref- 
fen (pertingeTe)  heften  (tollere)  befeffen  (intelligere)  effen 
(aequalie)  und  dem  daraus  flammenden  neiFena  (juxta, 
hochd.  neben).    Die«  ff  ift  nichts  als  eine  unorg.  dop- 
pelung  des  v  und  fleht  für  heven,  befeven,  even,  da 
man  der  verroifchung  mit  w  halber  nicht  vv  fchreiben 
konnte,  vor  einfachem  v  aber  das  e  wie  e  ausgefeha 
hätte.     Wirklich  fchwankt  fchreibung  und  ausfprache 
in  eren,  nevens  (nicht  heven,  befeven)  analog  dem 
neun,  eben,  neben  und  den  übrigen  neuniederl.  formen 
]£ven  (vita)  nfcvel  (caligo)  geheven  (elatus)  z$ven  (feptem). 
Jene  gemination  darf  alfo  auch  als  ein  hervortauchen  der 
alten  vocalkürze  in  dergleichen  Wörtern  angefehen  wer- 
den, vgl.  f.  133.  das  alth.  heffan  und  f.  514.  die  bemer- 
kung  zu  dem  mittelengl.  v  mit  vorausgehendem  kur- 
zem e.  —  ft  befteht  noch  in  einigen  Wörtern  z.  b.  fchrift, 
oft  (utrum)  etc.,  in  andern  fchwanltt  es  in  das  beliebte 
cht,  z.  b.  fchaft,  fchacht  (contus);  der  Brabamer  fetzt 
fogar  helcbt,  hellicht  f.  helft  (dimidium). — 
(T.  D.  S.  Z.)  linguales. 

Auch  hier  ftimmt  die  mittelniederl.  fchilderung,  das 
abgerechnet,  da/?  med.  jetzt  wieder  auslautet,  obgleich 
in  einigen  büchern  des  vorigen  jahrh.  noch  lant,  bant, 
bemint  etc.  zu  lefen  fleht,    th  nur  in  fremden  namen 
oder  fcheinbar,  z.  b.  in  thans  (illico)  aus  te  hans,  te 
hands,  hochd.  zr  hant,  zur  band.    Auffallend  iß  d  für  h 
in  näder  (propior)  vlieden  (fogere)  gefchieden  (evenire) 
ft.  vlien ,  gefchien  (hochd.  nxher ,  fliehen ,  gefchehen) 
"wie  auch  jene   auegefprochen    beinahe  lauten.  Die 
fprache  hat  eine  befondere  leichtigkeit,  den  inlaut  d  zu 
überhören  und  faramt  dem  folgenden  tonlofen  e  völlig 
auszuwerfen,  nicht  bloß  (wie  im  hochd.  f.  409.)  bei  fol- 
gendem weiteren  Zungenlaut,  fondern  überall,  auch  vor 
liq.  und  vocalen,  zumahl  bei  vorflehendem  (urfprünglich) 
kurzem  vocal.     So  wird  aus  väder,  äder  (vena)  bläden 
(foliis)  bläderen  (foliis)    vädem  (orgyia)  mede  (cum) 
fchreden    (paflibus)   n&der  (infra)    veder  (pluma)  edik 
(acetum)  böde  (nuntius)  goden  (diis)  geböden  (nuntia- 
tum)  etc.  vir,  är,  blären,  blau,  väm ,  me,  fahren,  ner, 
ver,  ek,  bö,  g6n,  gebön,  -welche  unbedenklich  auf  un- 
zu f.  gezogene  formen  wie  jar,  väreu  ,  ftan  ,  It  (bonor) 
zo  (ita)  reimen;  gleichergeftalt  enifpringt  aus  woeden 
(furere)  bieden  (offcirc)  woen,  bien  :  doen,  zien  reimig. 
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Ohne  dehnzeichen  Tollte  gefchrieben  werden  vaar,  neer« 
boe,  woen;  man  hat  aber  die  unfchickliche  fchreibung 
vaär,  neer,  goön,  bo6,  woen  angenommen,  als  Inge  auf 
dem  zweiten  vocal  ein  tön  oder  anderer  laut«  als  auf 
dem  erßen,  da  doch  vaar  etc.  zn  betonen  wäre  und 
überhaupt  nicht  zwifcben  beiden  aa,  ee  etc.,  fondern 
crß  nach  ihnen  der  conf.  wegfällt        Verlangt  diefer 
Wegfall  bezeichnung,  fo  darf  es  keine  andere  feyn ,  als 
der  apoftroph:  vaa  r,  nee'r,  boo'  (vä'r,  ne'r,  bö')  woe'n. 
Zugleich  lehren  woen,  bien,  da/?  ä»  h,  6  in  den  übrigen 
fällen  nicht  erft  durch  die  elifion  des  d  veranlagt  wird, 
es  war  fchon  in  vdder,  neder,  bode  vorhanden,  ob« 
gleich  man  vader,  neder,  bode  zu  fchreiben  pflegt.  — 
Umgekehrt  drängt  lieh  d  nach  1.  n.  r.  ein,  wenn  die 
filbe  er  folgt,  namentlich  alfo  im  comparativus ,  pl.  auf 
er,  und  in  ableitungen,  z.  b.  minder  (minor)  m  er  der  (ma- 
jor) helder  (clarior)  kleinder  (minor)  fchönder  (pulchrior) 
zekerder  (certior)  hoenderen  (gallinae)  binderen  (offa) 
dalder  (thalerus)  inwönder  (incola)  beßelder  f.  beßeller  etc.  ; 
einige  diefer  formen  fchwanken  und  man  zieht  wohl 
heute  die  weg)a/?ong  des  d  vor.    Organifche  urfache 
hatte  diefes  d  nur  in  den  comp.,  wo  Id,  nd,  rd  die  ge- 
mination  II,  nn,  rr  (heller,  minner,  merre  f.  merer) 
erfetzte;  hernach  wurde  es  auf  fcheinbar  ähnliche  fälle 
erßreckt.  —  Das  Verhältnis  des  f  und  z  oben  f.  496.  an- 
gegeben, einige  Wörter  haben  auch  anlautendes  f.  vor 
vocalen,  namentlich  fiflen  (fibilaTe)  fnizen  (ftridere)  fül- 
len (labi,  unterfchieden  von  zullen,    debere).  Statt 
gans  (totns)  gilt   gante,    gsnfch  (f.  496.)  neben  dans, 
glans  etc.  inlautend  danffen,  glanflen;  ßatt  des  mittelnie- 
derl.  fle  nunmehr  fch;  im  anlsut  fchwsnkend  ßdderen 
und  tfid deren  (f.  497.).    Sonderbar  affem  (fpiritus)  neben 
ädern.  — 

(K.  G.  J.  CH.  H.)  gutturales. 

Diefe  lautreihe  hat  fich  verglichen  mit  den  voran«, 
gehenden  mehr  verändert,  haupifächlich  dadurch  da^ 
gh  völlig  und  damit  ch  grq/?emheils  abgeftorben  iß. 
Es  hei^t  däg  (diee)  pl.  dägen  ß.  des  mittelniederl.  dach, 
dagheu.  Das  f.  cot.  aufgeßellte  erße  ch  hört  ohne 
zweifei  auf  und  lautet  allerwärts  g;  dadurch  iß  das  an- 


•)  Dagegen  lefe  ich  irgendwo  fch»»uw  (und  nicht  fohainw^  f. 
fchaduw  (uuxbra);  befser  fchea'uvr,  fchi'uw;  hier  bleibt 
der  tonlofe  flcxiontvocil. 
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dere,  ganz  verfchiedene  in  der  Verbindung  cht  wankend 
geworden,  welche  die  meiden  durch  gt  auszudrücken 
pflegen,  als:  pligt,  g^W^gt»  gezigt.  berigt,  regt  (jus) 
vlugti  bragte  (atlulit)  dogter  (filia)  nagt  'nux)  etc.-  unor« 
ganifcb,  wie  man  aus  dem  fächf.  lieht,  wo  die  verbind,  ht. 
nicht  von  der  med.  g.  abhängt,  cht  wird  behalten,  wenn 
es  dem  hochd.  ft  entfpricht,  als  gracht,  kracht,  Öicbt,  1 
zucht,  locht  etc.  da  aber  diefe  unanftö/?ig  auf  nacht 
(nox)  vlurht,  plicht  reimen,  nie  auf  dägt  (lucefcit)  dr&g£ 
(portal)  folglich  kurzen  voc.  vor  Geh  leiden,  (wie  er 
(ich  vor  ch  fchickt)  keinen  langen  (wie  er  Geh  vor  g 
gebührt);  fo  erkläre  ich  die  fchreibung  gt  (zz  hochd.  cht) 
in  allen  Wörtern  für  verwerflich  •   man  fetze  mögen, 
mochte  (hochd.  meegen,  mochte)  breiigen,  brachte  nicht 
roogte,  bragte.    Außer  der  verb.  cht  erfcheint  ch  ferner 
i)  im  pron.  zieh  (fe)  aber  fehr  unorganifch ,   wie  man 
aus  der  reihe  goth.  ik,  mik,  Gk.  hochd.  ich,  mich. 
Geh;  neuniederl.  ik ,  mi,  zieh  foglcich  Geht;  in  mi  ift 
die  gutt.  apocopiert,  wie  im  engl,  i  ftatt  ic,  aber  zich% 
(mittelniederl.  überhaupt  noch  unbekannt)  entlehnte  erft 
die  fpälere  fprache  mit  dem  afpirierten  laut  aus  dem 
hoehdeutfeh,  ohne  zu  bedenken  day?  zik  oder  zi  form- 
gerechter gewtfen  wäre.   2)  in  doch  (tarnen)  noch  (ad- 
huc,  nec).  welche  der  analogie  von  hög  (altus)  zag  (vi- 
dit)  gemä^  dög,  nög  lauten  tollten»  auch  zuweilen  dog, 
nog  gefchrieben  werden;  zwifchen  noch  (nec)  und  nog 
(adhuc)  zti  unterfcheiden  ift  rein  willkürlich.    3)  licham 
(corpus)  vgl.  oben  f.  198.  2 19.  262.  tnu^  des  kurzen  i 
wegen  nunmehr  bleiben,  fchlechter  ift  die  fchreibung 
ligehäm,  fo  wie  4)  lagchen  ft.  lachen  (ridere),  zuweilen 
felbft  lachchen. —  Die  fehler  rücklichtlich  des  h  (f.  4.) 
hören  wieder  auf,  dauern  aber  in  der  flandrifch  -  bra- 
bantifchen  mundart  fort,  wo  man  hantwerpen  f.  ant- 
werpen  etc.  findet.  —  Zwifchen  j  und  i  der  unterfchied 
des  vorigen  Zeitraums,  daher  ieraand,  iet,  ieder,  aber 
jeugd  (juventus)  jong,  jar  zu  fchreiben.  —  ck,  qu,  x  werden 
nunmehr  durch  kk%  kwt     bezeichnet,  als  bükken,  takken, 
fcwäd  (malum)  kwifpel,  blikfem  (fulgar)  etc.  wogegen 
lieh  tbeoretifcb  wenig  einwenden  läßt.  — 

Schlufibemerkung.  Die  f.  $04.  vorgetragenen  inclina- 
tionen  find  heutzutage  befchränkter ;  doch  bleibt  noch  t 
für  bet,  a  für  des,  k  für  ik,  s  für  is,  d  für  de  (bei 
vocalanlaoten)  allgemein  bräuchlich,  im  fchreiben  werden 
fie  aber  nicht  angelehnt  fondern  apoftrophe  voraus  oder 
naebge fchickt,  z,  b.  't  volk,  op*t  land,  in  't  water,  'e 
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k6nings  zide,  *k  heb,  dit'it  d'&rde  oder  inch  de  £r<Je; 
die  holländifche  poeGe  bedient  (ich  der  fynalophe  tiu- 

§leich  häufiger,  als  die  heutige  hochd.  fchwed.  oder 
änifche. 


Neuenglifche  buchftaben» 

Die  urfachen,  -welche  einer  einfachen  Orthographie 
aller  heutigen   fprachen  verderblich   werden,  nämlich 
fchwanken  zwifcben  der  alten  fchreibung  und  der  neuen 
ausfprache,  walten  hier  auf  alle  weife;  fo  grq/f  gewor- 
den ift  die  Verwirrung,  da/T  man  die  wahre  ausfprache 
faß  nur  ungelehrt  durch  das  gehör  zu  lernen  vermag. 
Über  die  fucht,  von  der  wir  zuweilen  Hochdeutfche 
und  Niederländer  befallen  fehen,  ein  gleichförmiges  laut» 
fyftem  aufzufinden  und  mit  Verletzung  aller  hiftorifehen 
riickficht  roh  ins  volk  einzuführen,  ünd  daher  Englän- 
der lange  hinaus.    Die  gfammatiken  und  Wörterbücher 
bedienen  Geh  zwar  zur  näheren  beftimmung  verfchiede- 
ner  lautverbältniffe  einer  accentnation.  welche  aber  dem 
gewöhnlichen  lefer  und  fchreiber  ganz  unbekannt  blei- 
ben  "kann.     Diefe  accente  weichen  von  der  fonßigen 
Verwendung  derfelben  zeichen  ab;  mir  bedeutete  acu- 
tus  den  erften,  gravis  den  zweiten  ton;  englifche  gram- 
matiker  fetzen  in  gleicbtonigen  Glben  den  acutus  um 
kurzen,  den  gravis  um  langen  laut  eines  vocals  abzu- 
drücken, z.  b.  tbing,  band,  mild,  name,  fprich:  thiong, 
hännd,  meild,   nxm;   in  diphtb.  brauchen  Ge  beide 
mehr  zu  willkürlicher  Unterscheidung.         Statt  die 
menge  von  regeln  und  autnahmen  über  ausfprache  der 
engl,  buchftaben  einzeln  abzuhandeln  und  auf  meine 
vorltellungsart  zu  bezieben,  mögen  hier  einige  unvoll- 
ständige bemerkungen  über  das  wichtigfte  genügen,  wo- 
bei ich  ohnehin  auf  die  deutfehen  oder  fächf.  beftand« 
theile  der  fprache  eingefchränkt  bleibe. 

Neuenglifche  vocale. 

Auch  die  neueng!,  poefie  kennt  mir  Rumpfe,  kein« 
klingende  reime;  Wörter,  deren  voea!  einfache  confo- 
nanz  und  flexions-e  folgt,  haben  letzteres  Gumm,  er- 
froren lang.  Das  hei/?t:  die  organ.  lange  und  tonlofe 
flexion  (came,  venerum ;  mine,  meus,  angelf.  exmon, 
min)  fteht  mit  der  org.  kürze  und  Gummen  flexion 
(name,  nomen ;  angelf.  nsma)  gänzlich  gleich.  Ich  werde 
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die  kurzen  vocale  unaccentuiett  laufen,,  die  langen  fiatt 
dea  gravis  aber  circpmflectieren.  , 

(A)  zwar  noch  gefchrieben  in  can,  man,  hand,  landt 
thank,  glad,  craft  eic.  lautet  aber  -wie  nenh.  ä.  In  all» 
halra,  balk,  malt,  warm  etc.  gilt  jetzt  &,  vor  ld.  ng 
Übergang  in  6.  o,  als  61d,  cöld,  fong,  wrong. 

(E)  end  (tinia)  men  (hominea)  bench  (fcamnum). 

(I)  thing,  thick,  thin;  vor  ld,  nd  meiAena  zu  1 
geworden,  doch  mit  auanahmen  z.  b.  wind. 

(0)  fmock,  tongue,  gold,  wolf,  forrow,  one  (unua), 

(U)  füll;  but,  under  etc.  die  auafprache  bald  wia 
hochd.  u,  bald  z  wifchen  o  nnd  ö ;  vor  ld ,  nd  (meiftena) 
zu  ou  geworden. 

(Y)  kurs  nur  in  unbetonten  filben. 

(AA)  nÄme,  gäte,  tike,  Take,  fUre,  hälm,  wÄrm, 
lautet  bald  x,  bald  e,  bald  a.  Dem  angelf.  a  (hochd. 
ei)  entfpricht  ea  nirgend  mehr,  vgl.  6,  oa  und  den  ge- 
kürzten artikei  a,  an,  während  daa  zahl  wort  one  lautet. 

(EE)  lautet  wie  ein  mittelh.  1  :  he  (ille)  me  (me) 
the  (te)  b£  (efle)  b£  (apia)  evcn.  evii,  ded,  ftrgt,  tet 
(pedea)  fen  (vifus).  Wird  bald  e  bald  ee  gefchrieben 
und  inconfequent  z.  b.  thee  (te)  neben  me  (me),  die  % 
lieh  in  der  auafprache  fo  wenig  fcheiden,  ala  be  von 
bee;  die  fchreibung  ee  führt  auf  ein  angelf.  theila  e'6 
(deep,  deer)  theila  eo  (bee,  feen)'  theila  i  (deem ,  feet) 
theila  x  (ftreet,  deed). 

(II)  mine,  thine,  tide,  ride  etc.  fodann  vor  nd, 
ld,  gh,  mind,  chtld,  wild,  high,  night;  auagefprochen 
wie  hochd.  ei. 

(00)  1)  ZU  angelf.  6,  jedoch  doppelter  art  u)  do9 
auagefpr.  ü,  als  möd,  blöm,  bön,  m6n.  ß)  00,  ver- 
kürzt wie  u  lautend,  blöd,  göd ,  föt,  in  brother  fogar 
einfach  gefchrieben.  2)  ~  angelf.  a,  auagefprochen  (3, 
als:  hörne,  bdne,  ßöne,  chöd;  häufiger  erfcheint  hier 
ca.  3)  aualaut  in  fö,  fr$,  whö,  dö,  t6,  whö  etc.,  bald 
irf  bald  ü  auazufprechen. 

(UU)  fehlt  in  der  fchrift,  nicht,  wie  eben  bei  6  ge- 
fehn,  in  der  auafprache. 

(YY)  ftets  einfach  und  nur  aualautend  gefchrieben, 
in  der  Wirkung  dem  i  gleich,  alfo  mit  der  auafprache 
ei :  b$ ,  m£ ,  th£  etc. 

(AU)  feiten,  z.  b.  laugh,  draught;  häufiger  aw:  law, 
draw,  hawk;  beide  mit  überhörten*  u  oder  w  w»«  & 
lautend. 

» 

*  » 

■ 
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(AI.  AY)  main ,  brain ,  hair,  may.  dayetc.  beide 
Wie  x  zu  fprechen ,  ai  inlautend  •  ay  aualautend. 

(EA)  vielfach  i)  ea,  mit  dem  laut  i,  in  :  earo,  dreara« 
bean,  leaf,'  fheaf,  ear,  hear,  leafe,  eaft,  neat  etc. ,  roeift 
dem  angelf,  ea  parallel,   zuweilen  dem  kurzen  e,  al* 
fpeak  (fprecan i)  ea,  von  einigen  ea  accenluiert,  mit 
der  ausfprache  e,  als:  great,  bear,  break;  organifch  ein« 
mit  dem  vorigen  erften  (häufigeren)  ea,  alfo  angelf.  theil* 
eä,  theils  e.    Es  ift  willkör  des  fprachgebrauchs ,  dmß 
neat9  great,  fpeak,  break  wie  nit,  gret,  fpik,  brek  lau- 
ten.   3)  ea,  vor  den  Verbindungen  mit  r,  wie  ä  laa- 
tend:  earl.  earncß,  earth,  ~  angelf.  eo.    4)  ei.  wie  kur- 
zes e  lautend  in  heaven,  read  (legi)  dead  (mortuus)  etc.  — 
Üb'igens  merkwürdig,  day?  der  im  mittelengl.  feiten  ge- 
wordene diphih.  wieder  fo  häufig  vorkommt. 

(KI)  mit  der  ausfprache  £  (tbeir,  eight,  neigh)  und 
\  (either,  neither);  zuweilen  ftatt  1  (und  deflen  wahrer 
ausfprache  gemS^J  gefchriebcn  in  height,  fleight. 

(EWj  in  auszufprechen  (new,  flew,  ew). 

(IE)  lautet  1  und  ift  organifch  in  thief,  unorg.  in 
field,  fhield,  yield.  Wo  ea  aus  dem  zweifilbigen  i-e 
erwächft,  gebührt  ihm  die  ausfprache  ei,  als:  Tie,  flie. 
pl.  flies.  Man  accenluiert  daher  thief,  field,  und 
lie,  flies. 

(OA)  emfpricht  dem  angelf.  &,  lautet  aber  wie  6, 
als:  loam,  loaf,  goat  etc.  ich  wei/?  keinen  grund,  war- 
um man  in  andern  Wörtern  6  fchreibt  (hörne,  bone, 
ftrod)  zuweilen  fchwankt  felbft  die  Orthographie,  z.  h. 
clöthe,  cloathe.  Vermuthlich  war  die  ausfprache  in 
gewilTer  zeit  und  gegend  wirklich  oa  (wie  in  bairifcher 
volksmundart  boan,  ftoan).  Selten  gieng  fie  in  ä  über, 
wie  in  broad  (wo  man  öa  zum  unterfebied  von  jenem 
6a  fchreibt). 

(OE)  bald  6  (doe,  foe)  bald  ü  (fhoe)  zu  fprechen. 

(OU)  mehrerlei  1)  6u  mit  der  ausfprache  au,  als: 
thou,  loud,  foul,  four,  fouth,  houfe,  rooufe;  desgl. 
Itatt  org.  kurzes  u  vor  nd :  hound  f  wound  (praet.  von 
wind);  zuweilen  6w  gefchrieben:  how,  now,  mow 
(horreum)  fow,  brown.  fowl  (avis),  welches  ausgefpro» 
chen  nicht  von  jenem  foul  (putridus)  zu  unterscheiden. 
2)  du,  auszufprechen  6  in  four,  foul  und  ftatt  org.  kur« 
zes  u  vor  Id:  mould,  ftioulder;  zuweilen  6w  gefchrie- 
ben: mow  .(metere)  crow»  know,  bow,  flow.  3)  ou* 
auszufprechen  ä,  als:  youf  youth,  wound  (vulnus); 
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,  wie  kurzea  u  in  conld,  fhould.    4)  lautet  wie  a  in  thought* 
wrought.    5)  wie  o  in  enough.  — 

Schlußbemerhmgen.  1)  eine  (durch  ua,  uit  bi,  ieut 
epu ,  eau,  in  fremden  Wörtern  noch  gemehrte)  verwir- 
rende menge  diphthongifcher  lautbeftimmungen ;  ftait 
der  Techs  mittelengl.  ai,  ea f  ei,  eo,  en,  ou  (worunter 
dazu  ea9  eo,  eu  fehr  feiten  im  gebrauch)  nunmehr 
neune:  au,  ai ,  ea ,  ei,  ew,  ie,  oa,  oe,  ou,  beinahe 
fämmtlich  unßcherer  ausfprache.  Jene  fieben  längen 
(f.  842.)  find  im  engl,  der  fchreibung  nach:  a.  (ee),  oof 
ou,  6,  ea,  i,  ew ,  der  auefprache  nach:  x  (g),  u,  au, 
6,1,  ei,  in,  -wovon  ü,  au,  ei  (mood,  moufe,  mine) 
auffallen^  zu  der  neuhochd.  lautveränderung  (müth, 
maus,  mein)  ftimmen,  ö  und  \  (Q6ne,  ear)  hingegen 
flark  abweichen  fftein,  ör).  Gilt  aber  vom  nenh.  ü, 
au,  ei  kein  (Muß  auf  die  auefprache  dea  mittein.  uo, 
ü,  f,  fo  wird  man  auch  das  angelf.  6,  ü,  1  nicht  neu- 
englifch  auarprechen  wollen,  obwohl  ö  im  mittelengl. 
bereits  zu  ou,  daraus  zu  au  Ward.  2)  die  Aörung  dea 
organifmus  wird  man  nicht  bezweifeln,  wenn  man  theila 
Wörter,  die  in  den  übrigen  fprachen  gleichen  vocal  ha- 
ben, im  engl,  von  einander  abgewichen  erblickt 
(z.  b.  die  mittelb.  bar,  j&r,  tit,  mäne  :  hair,  year,  deed, 
monn;  unter,  hunt wunde  :  under,  höund,  wound) 
theila  im  engl,  gleichläufig  gewordene  in  verfchiedenlau- 
tigc  der  übrigen  fprachen  auflöten  muß  (vgl.  Qreet,  feett 
feen,  deep  mit  dem  mittelb.  fträ3e,  fueje,  gefchen,  tief). 

3)  felbft  der  eintlu^  der  Verbindungen  nd*  ng.  Id.  auf 
die  organifchen  kürzen  a ,  i ,  u  erzeigt  (ich  ungleich : 
band,  long,  c61d;  mind,  ring,  mild;  höund,  yong,  mould. 

4)  der  umlaut  ift  ein  todter,  fpur  feiner  Wirkungen  aber 
noch  fichtbar  und  erhöht  die  fchwierigkeit  der  laute. 

Neuenglifche  confonanten. 

1)  media  lautet  aus  und  fcbeidet  fich  reinlich  von 
der  tan.,  die  dichter,  während  üe  ea  mit  verwandten 
Tocallauten  unßrenge  nehmen,  reimen  kein  d  auf  t, 
kein  g  auf  k.  2)  hiermit  einilimmig  wird  gem.  im  aus- 
laut  gefchrieben,  ala:  beck  (nutua)  muck  (ftercua)  will 
(voluntaa)  ftill  (adhuc)  äff  (afinuej  muT  (carere);  incon- 
fequent  aber  kein  mm,  nn,  rr,  ob.  pp.  gg.  dd.  tt,  fon- 
dern fwim  (natare)  lin  (ceffaTe)  ftar  (Kella)  ftab  (caedere) 
Ihip  (navia)  beg  (orare)  Gt  (federe).  3)  inlautend  fcheint 
geminaügn  auweilen  ungefchrieben  vorhanden,  z.  b,  in 
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fhadow  (o rubra)  body  (corpus)  feven  (feptem)  heaven 
(coelum)  ever  (fempcr),  wo  die  nach  Wirkung  des  alten 
kurzen  vocala  klar  waltet. 
(L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

1.  wird  nach  a  und  o  (nicht  aber  e,  i)  bei  folgen- 
dern m ,  k,  v,  f  in  der  ausfprache  überhört,  d.  h.  ha  Im 
(cnlmua)  calf  (vitnlus)  ftalk  (caulia)  folk  (gena)  lanten 
ham»  cäf,  ftäk,  fök,  wae  (ich  einigermaßen  dem  ver- 
fchmelzen  dea  niederl.  1  vor  d  vergleicht,  die  Verlän- 
gerung des  a  dem  dortigen  u. 

(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

Faft  wie  im  vorigen  zeitrapm;  b.  wird  aualautend 
nach  m  nicht  gef proeben ,  lamb  wie  lamm ;  der  inlant 
f  inconfequent  wieder  in  einigen  Wörtern  zugela/?en, 
z.  b.  life  (vita)  wife  (mulier)  fäfe  (falvua)  nicht  aber  in 
live  (vivus),  wive6  (mulieres)  fhäve  (rädere)  etc, ;  die  in- 
und  aual.  w.  bei  den  voc.  angezeigt.  In  der  anlauten- 
den verb.  wr.  überhört  die  ausfprache  das  w  völlig; 
bei  wh.  ift  zu  unterfcheiden,  vor  a ,  e ,  i,  y,  u  ,  ea ,  a.  i, 
lautet  es  wie  w,  zwifchen  while  (morari)  und  wile 
(fraua),  jenea  ahn.  hvila,  diefea  vel,  kennt  die  ausfprache 
keine  ab  weichung;  vor  o  und  6  hingegen  lautet  wh 
wie  h,  vgl.  whö,  wh6fe,  whom  und  hier  pflegt  ea  in 
einigen  Wörtern  gerade  auch  unorganifch  daa  eigentliche 
einfache  h  zu  vertreten,  z.  b.  whöre  heißt  angelf.  nicht 
hvöre,  fondern  höre;  whdle  (fanua)  lieht  deutlich  für 
hole  (angelf.  h£l),  wie  auch  daa  daneben  geltende  beal 
(fanare)  lehrt.  Mittelengl.  daher  noch  richtig  h«51  nnd 
höre.  Die  fpatere  fchreibung  unterfchied  für  die  äugen 
whole,  whore  von  hole  (foramen)  höre  (canus). 

(T.  D.  TH.  Z.  S.)  linguales. 

Daa  inl.  d.  überhört  fich  zuweilen,  z.  b.  in  wednes« 
day,  handfome  (fprich  hännfome«  wennsday,  niederl. 
woenadag)  aber  lange  nicht  fo  häufig  ala  im  neu- 
niederl.  Daa  an  -  und  auslautende  tb.  wird  in  der  re- 
ge! gelifpelt,  etwa  gleich  dem  griech.  5  gefprochen, 
in  gangbaren  pronom.  und  partikeln  (thou,  tbeir,  than 
the  etc.)  lautet  es  wie  med.  oder  das  alte  dh.  Diefe 
weichere  ausfprache  gebührt  auch  dem  inlautenden  th, 
fo  da/?  die  f.  «14.  getadelte  fchreibung  fatber,  mother 
auf  den  feinhörigen  unterfchied  zwifchen  d  und  dh  hin« 
auslauft;  man  fpricht  modher  wie  brodher  aus,  ftatt  mo- 
der.  —  Statt  f.  bat  fich  unbefugt  ein  roman.  c  einge- 
drängt in  lice,  mice  pl.  von  loufe,  moufe»  während 
.   man  gefe  (nicht  gece)  pl.  von  göfe  fchreibt;  ebenfo  in 
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den  eontrtctiönen  pence,  diee  ft.  pennies,  dies.  Dia' 
«usfprsche  des  f.  ift  laufen  (hifl),  die  d<*  z.  fumnien 
(buzz)  ein  milder*  dem  harten  bochd.  zifchlaut  unver- 
gleichbarer laut,  eigentlich  aber  nur  in  undeutfchen* 
romanifchen  Wörtern  berrfchend*  eben  jenes  buzz  felbft 
iß  nicht  fachf.  abftaramung.  Das  inlautende  f  mildert 
und  nähert  ficb  dem  fummlaut ,  am  deutlichen  fori  dem 
fich  die  anlaute  f  und  z.  Dem  niederl.  z  begegnet  das 
engl,  wohl  in  der  ausfprache,  nicht  in  den  Wörtern 
felbft  und  beide  haben  verfchiednen  grund,  daher  z,  b. 
das  niederl.  zon  mild»  das  engl..  Tun  hart  anlautet. 

(G.  K.  G.  CH.  J.  H.  Q.  X.)  gutturales. 

Die  hauptfache  ergibt  (ich  ans  dem  vorigen  zeit« 
räum;  orthographifch  hat  man  einigen  anlauten  vor  a9 
o,  k  zugetheilt,  den  meiden  c,  als:  Kock  (rupes)  un- 
terschieden von  cock  (gallns)  4>eide  gleicher  ausfpracbe. 
Vor  i  bleibt  natürlich  k.  Vor  n  lajfen  (ich  anlautend  k 
und  g  gar  nicht  hören,  kne,  knite,  gnat,  gnaw  klin- 
gen wie  ne\  nife,  nat,  naw.  Die  fyncope  des  tni.  k 
dauert  fort«  wenigftens  in  der  ausfprache  lautet  taken 
tan  Sprich:  ten,  t*n)  und  man  fchreibt  auch  vertrauli« 
chenveife  ta*en,  allgemein  aber  mide  f.  mäked.  —  Statt 
y  ift  g  wieder  hergeilellt  in  gtve,  gift.  dagegen  yate 
und  gäte  vermengt.  —  Für  ht  wird  ght  gefchrieben, 
doch  bt.  gefprocben ;  in  enoogh  (fatis)  gh.  wie  f. 

Schluß bem.  die  inclination  der  Verneinung  ift  &röß- 
tentheils  verloren,  gilt  nur  in  none  (nollos)  neither  (neu- 
ter)  nill  (nolle);  not  und  nought  find  ursprünglich  das- 
felbe  (angelf.  naviht,  navht,  nauht,  nät  wie  das  hochd. 
nicht  aus  newiht,  nibt,  nit). 


#  ■ 


« 


»  r 

Schwedt  [che  buchfiaben;  vocalc. 

Gleich  der  neuhochd.  und  neuniederl.  dichtkunft 
beobachtet  die  fchwed.  den  unterfchied  dumpfer  und  klin- 
gender reime,  welcher  lehrt,  da^  auch  hier  organifche 
kürzen  mit  einfacher  confonanz  verlängert  worden  find. 
Damm  reimen  tracda  (calcarej:  klaeda  (amicire)  (kören 
(fciflus)  :  roüren  (muro)  feder  (mores)  2  hfcder  (bonos) 
ungeachtet  im  ahnord.  trodha,  fkorinn,  fidhir  kurzen 
voc.  befitzen  *).    Darnm  hat  gripa  nun  auch  im  part. 

•}  Oha*  zweifal  wArden  aapb  einem  iillndifchen  dichtev 
heutzutage  mala  (molare)  trodha,  fkorit,  fidhir  klingend 
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grtpen,  wahrend  daa  ahn.  den  Infi  grfpa  vom  part.  gri- 
pinn  unterfcheidet.  Nur  zeigt  fich  hier  bei  dem  a  eine 
merkwürdige  abweichung  von  der  hochd.  und  niederl. 
fprachgpfehichte.  üarch  die  unorg.  vocalverlängeruog 
■\vnrde  maln  (molere)  farn  (ire)  au  malen,  tären  und 
gleichläufig,  folglich  reimfähig  mit  mftlen  (pingere)  jtV 
rrn  fannia).  Daa  aitnord.  mala  (molere)  fara  verlängert 
fich  nun  zwar  fchwed.  in  mala,  fara,  reimt  aber  nicht 
auf  roJUa  (pingere)  und  fÄra  behält  einen  von  ar  (annua) 
abweichenden  laut.  Im  verlauf  der  seit  hatte  das  alte, 
organifche  a  den  laut  ä  angenommen ,  welchem  die  un- 
org. Verlängerung  dea  a  nicht  beikommen  konnte.  Die- 
ter unterfchied  zwifchen  £  und  I  ift  vorteilhaft.  Übri- 
gena  Mßt  die  fchwed.  fchrift  den  dehnlaut  völlig  unbe- 
zeichnet  und  fetzt  a,  e,  i,  o,  n  zugleich  für  a,  fc,  i, 
6,  ü,  deren  einführung  in  der  grammatik  nothwendig 
ift.  Die  jetzt  mit  recht  veraltete  Orthographie  früherer 
jahrh.  hatte  wohl  verfneht,  daa  nenhochd.  debnzeichen 
h.  hin  und  wieder  und  ganz  überflu/?ig  bei  dem  a  ein- 
zufuhren ,  b.  b.  ähr  für  ar  (annua). 

(A)  vor  eeminiertcr  und  verbundner  confonanz,  a.b. 
padda  (rana)  halt  (pileua)  natt  (nox)  all  (omnia)  hammar 
(malleua)  panna  (frone)  annar  (aliua)  narr  (ftültua)  halm 
(culmua)  half  (dimid.)  half  (Collum)  balk  (traba)  ande 
(fpiritua)  band  (manua)  varm  (calidua)  etc.  Auazuneb> 
men:  H  (das  für  Id  (lebt)  ld.  ng.  rd.  welche  a  erfordern. 

(£)  e  und  e  find  vermengt,  beide  drücke  ich  mit 
t  ana ;  diefca  e  aber  beftcht  nach  willkürlichem  gebrauch 
in  verfchiedenen  Wörtern,  denen  ganz  analoge  gewöhn- 
lich ä  angenommen  haben,  beifpiele:  engel,  enkja  (vi. 
dua)  mennilkja  (homo)  her*  (mona)  eller  (five)  fvenlk 
(fuecanua)  etc.  Bei  vcrgleiehung  neufchwed.  bücber  mit 
folchen,  die  vor  hundert  jähren  gedruckt  wurden,  findet 
man  den  gebrauch  dea  ä  zu-,  den  dea  e  abnehmen.  Da* 
mabls  hieß  ea  noch  hell  (equue)  rett  (jua)  lemna  (Un- 


reinen ;  alfo  ift  «in  nsuisländ,  mal«,  trodha,  fldhir 
pripinn  anzunehmen?  loh  glaube  allerdingt,  behaupte; 
nur  nicht,  dafi  diefe  folteren  i,  6,  i  eto.  mit  den  altert 
orgtni Cohen  i,  6,  i  eUtchsn  Itttt  heben;  man  wird  (wie) 
im  fchwed.  mala  molere  von  mala  pingere)  zweierlei  mala 
fcheiden  rnüften  und  vislUi*ht  Jaotet  i  in  gripa  andern  eis 
das  in  pripinn  etc.  Daa  ganze  bedarf  näherer  unter  fuebong 
una  würde  die  neuislind,  yoeallehre  modifioieren,  übrigen* 
erklären,  warum  tin  ikt  4u  ftatt  daa  aitn.  «k,  eta  gilt 
(oben  L  *8**> 
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quere)  hemna  (vindicare)  etc.  heute  :häftf  rätt,  lämna, 
hämna.  Beide  laute  näherten  (ich  alfo  in' der  auafprache 
und  die  meiden  der  noch  üblichen  e  dürften,  ohne  ihr 
zu  fcbaden,  mit  ä  gefcbrieben  werden,  elJer  (aut)  engel 
(angeluaj  Klingen  ficher  wie  äller,  ängel,  auch  alle  dich- 
ter reimen  unbedenklich  berg  (mone)  tempel  auf  dtärg 
(nanua)  ßämpel  (figillum)  früher  dwerg,  fterapel  ge- 
ichrieben. Hiernach  fcheinen  mir  Botins  unterfcheidun- 
gen  dea  e  und  ä  vollende  In  unbetonten  flexionen  (fv. 
Fpraket  p.  j6.  <j.)  allzu  fpitz  und  ich  meine,  d*ß  man 
fogar  in  wurzeln  durchgängig  ä  febreiben  könne.  An- 
fänglich lief  wohl  der  unterfchied  zwifchen  e  und  9  auf 
die  begründete  uaterfebeidung  zwifchen  e'  (—  i)  und  e 
(umlaut  dea  a)  hinaus,  man  fchrieb  verld  (mundua)  herre 
(berna)  herde  (paftor),  hingegen  hand,  händer,  äode 
(finis)  etc.  d.i.  nach  mittelh.  bezeichnung  verld,  herre, 
hender ,  ende.  Seitdem  aber  der  gebrauch  träffa  (attin- 
gere)  fvärd  (enfia)  rätt  (jus)  etc.  einführte,  und  umge« 
kehrt  e  für  das  umgelautete  a  galt,  a.b.  in  menniflea, 
engel,  efter,  ift  die  organ.  verfchiedenbeit  verwifcht. 
Vgl.  unten  ef  x,  jet  jä. 

(I)  beifpiele:  bi mm el  (coelum)  minne  (memoria)  ftilla  . 
(fedare)  ftinga  (pungere)  mild  (lenis)  mifta  (perdere). 

(O)  beifpiele:  troll  (fpactrum)  torr  (ficcua)  folk  (po- 
pulus)  morgon  (mane)  borg  (arx)  ord  (verburo). 

(ü)  beifpiele:  udd  (cofpia)  füll  (plenue)  gull  (au- 
rum)  gunga  (of ciliare)  bunden  (ligatua). 

(Y)  umlaut  dea  u:  fylla  (implere)  gyllen  (aureua) 

(AA)  a,  unbezeichnet  wie  kurzes  a  gefcbrieben;  bei- 
fpiele: fäder  (pater)  tala  (loqui)  draga  (fem)  dag,  pl. 
d&gar  (dies)  fära  (ire)  etc.  lautet  gleich  dem  hochd.  a, 
ohne  beimifchung  dea  o ,  daher  ganz  verfchieden  von  tu 
Daa  a  iß  fieta  unorganifcb,  das  a  ftets  organifch  lang. 

(££)  1)  organifch,  d.  h.  bald  dem  altnord.  £  parallel 
als  bref  (epiftola) ;  bald  (und  häufiger)  dem  altn.  «i,  ala: 
heder  (honor)  hei  (totua)  beta  (vocari)  gr£p  (prebendit) 
ben  (os)  etc.  2)  unorg.  ftatt  dea  altn.  €  oder  1,  als  lefva 
(viverc)  veta  (feire)  grepo  (prehenderunt)  fader  (mores) 
bedja  (orare)  etc. ;  in  £der  (voa)  vertritt  ea  fogar  das 
altn.  ydbr.  —  Beiderlei  e  febwanfet  zuweilen  in  x,  fo 
lautet  daa  altn.  eiga  (habere)  eiginn  (propriua)  hier  xga 
und  &gen;  andere  beifpiele  unten  beim  x. 

(II)  f)  organifch  in  min  (maua)  gripa  (prehendere) 
bita  (mordere)  blifva  (manere)  etc.  2)  unorg.  feltner  (we- 
gen der  Übergänge  des  i  in  e)  s.  b»  in  frid  (pax)  gifva 

Mm  a 
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(dare).  —  Ob  Geh  vor  Dg,  nk  (nach  f.  189.)  kurze*  i 
verlängert,  bezweifle  ich,  finde  weuigftens  nirgends  an- 
gemerkt, daß  i  in  ting,  ring  ander«  laute,  als  in  vind. 

(00)  1)  organifch  in  bdk  (Über)  föt  (pee)  blöd  (fan- 
guis)  fk6g  (filva)  tum  (vaeuus)  etc.  2)  unorganifch  in 
göd  (Dens)  böge  (arens)  f6n  (filius)  böra  (terebnre)  etc. 

(Uü)  1)  org.  in  mär  (murus)  (kör  (imber)  müi 
(mns)  etc.   1)  unorg.  feltner  (wie  bei  i,  wegen  der  über- 

Sige  in  o)  z.  b.  ftülen  (fnrto  fublatus)  Hüten  (claufus) 
t  (finis).  —  Anch  hier  nehme  ich  kein  ü  vor  ng,  nk 
an,  fondern  tung  (gravis)  tunga  (lingua). 

(YY)  umlaut  des  ü ,  als :  r£ma  (fugere>  aber  anch  in 
andern  fällen  dem  alth.  iu  parallel,  als:  tyn  (vifut). 

(A£)  in  der  fchrift  ä,  grammatifch  find  aber  ä  und 
*  genau  zu  fcheiden.  1)  dai  häufige  ä  ift  beftändig  kura 
und  wie  vorhin  bei  e  ausgeführt  worden,  theils  nmlaut 
des  a,  als:  bränna  (comburere)  tänder  (deines)  tänka 
(cogitare)  fätta  (ponere)  etc.  theils  urfprünglicbea  e,  als: 
vänner  (amici)  rätt  (jns)  dvärg  (pumilio)  fmärta  (dolor)  etc. 
1)  eben  fo  häufig  x  und  bcßändig  lang;  feinem  nrfprung 
nach  mehrfach  et)  org.  lang,  d.  h.  dem  ahn.  x  entfpre- 
chend,  meiftens  umlaut  des  I :  mxla  (narrare)  aber  auch 
das  zweite  altn.  x ,  Ixra  (doctrina)  klxda  (veftire)  etc. 
ß)  unorg.  lang  und  wiederum  zweifach,  theils  urfprüng- 
licher  umlaut  des  a,  a.b.  fxder  (patres)  fxger  (dicit); 
theils  ur fpr üngliches  e,  als :  bxra  (ferre)  fkxra  (feindere) 
Ixfa  (legere)  bxfva  (treraere).  Diefes  unorg.  x  verhält 
lieh  fehwankend  zu  e,  wie  das  kurze  ä  zu  e  ,  es  htxßt 
z.  b.  xfva  (aeque)  bxfva  (tremere)  vxfva  (texere)  aber  lefva 
(vivere)  gSfva  (dare)  mittelh.  eben,  beben,  weben«  leben« 
geben ;  ferner  hxr  (exereitus)  hzr ja  (depopulari)  neben  ver ja 
(defendere)  und  ich  finde  bald  fxrja  (trafectus)  bald  fh ja. 

(AO)  ä  gefchrieben,  zwifchen  a  und  o  gefproeben. 
«in  laut,  den  man  in  deutfehen  volksmundarten  hört» 
weder  mit  ä,  noch  6  zu  mengen.  £ntfpricht  dem  altn. 
k  und  wird  auch  vor  ng,  Id  (oder  11  ftatt  ld)  fogar 
▼or  rd  (welches  im  ahn.  kurzes  a  behält)  für  das  kurze 
a  gefetzt:  lang  (longus)  gang  (iter)  ftäng  (pertica)  mänge 
(plures)  (Inger  (anxietas)  älder  (aetas)  bald  (fojtis)  valda 
(imperare)  hllla  (tenere)  falla  (plicare)  hlrd  (dnrus)  gard 
(praedium)  etc.  angetroffen;  fehlerhaft  fchreiben  ei- 
nige: long,  gong,  bold,  (umgekehrt  unrichtig  andere 
ä  Aatt  o,  6  z.  b.  galf  f.  golf  pavimentum,  fagel  £  fö- 
gel,  avis  dän  f.  dön,  fragor).  Dagegen  gilt  vor  den 
übrigen  Verbindungen,  die  im  altn.  &  lordern  (f.  286.) 
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wieder  kurzee  a,  vgl.  krank  (aeger)  halt,  halm,  half, 
natt  (nox)  etc.  aa  (traba)  gas  (anfer)  beliehen  aber.  Die 
übrigen  fülle  wie  är  (annue)  lata  (finere)  fprak  (Jingua)  etc. 
belegen  (ich  allenthalben. 

(El)  befteht  dem  laut  nach  nur  in  fehr  wenigen 
Wörtern  und  wird  dazu  ej  gefchrieben,  fcheint  auch 
blojffe  auflöfnng  dea  org.  g;  vgl.  ej  (non)  nej  (minime) 
altn.  ei  (eigi)  nei.  Inlautend  etwan  in  fejd  (pugna)  deja 
(miniftra,  femina)  *)  dejlig  (formofua)  lejon  ^leo)  ander* 
wärts  degelig,  däjelig  gefchrieben  etc. 

(IA)  eigentlich  im  einzigen  iag  fego)  vorhanden, 
wird  aber  jag  (d.  i.  jag)  gefchrieben  und  den  organ.  j  in 
jä  (imo)  jäga  (venari)  gleichgeftellt.  Von  der  eutwicke- 
lung  dea  diphth.  ia  aua  i,  e  fogl eich  mehr  beim  iV,  iä, 

(IE,  IAE)  jetzt  allgemein  je,  ja  fk.  ie,  iä  gefchrie- 
ben; der  wecbfel  zwileben  e  und  ä  muß  ganz  wie  f.  «46. 
beurt heilt  werden,  ea  ift  wirklich  einerlei,   ob  man 
hjelm,  hjerta,   jern,  jemn  oder   hjälm  etc.  fchreibe; 
gleichförmig  Tollte  man  nur  eina  oder  das  andere  an- 
nehmen, in  gedruckten  neueren  gedienten  lefe  ich  hjerta : 
fmSrta,  qväliar :  fjellar  etc.    Der  accent  ruht  ohne  zwei- 
fei auf  dem  e,  hierta,  ie*rn  und  t  klingt  vor,  fo  da^ 
ea  anlautend  freilich  entfehiednen  jot-laut  annimmt; 
ob  diefer  früherbin  auch  in  fjell,  hjelm  etc.  Torbanden 
war,  bezweifle  ich,  mit  verweifung  auf  oben  f.  297-  322. 
folge  indeüen  dem  fchreibege brauch.   Vermutblich  wa- 
ren alle  je,  jä  in  früherer  zeit  ja,  welcbea  bloß  in  jäg 
(altn.  €k,  nicht  einmahl  iak)  fortdauerte;  hjarta,  hjalm 
fchwächten  fich  altroahlig  in  hjerta,  hjelm  ab;  umlaut 
fcheint  hierbei  au/Ter  dem  fplel.    Der  entfprung  diefea 
ja,  je,  ja*  aua  altem  i,  e  ift  wie  im  altnord.  darzulegen, 
ereignet  Geh  mithin  1)  und  hauptfächlich  vor  den  liqui- 
den Verbindungen:  fjell  (mona)  hjerne  (cerebruro)  öjerne 
<(idua)  djerf  (audax)  fjerta  (pedere)   hjelp  (auxilium) 
xnjelte  (lien)  etc.    In  einigen  bleibte  oder  a\  ala:  fmärta 
(dolor)  dvärg  (nanua)  berg  (mona)  verpa(ovum  ponere). 
u)  vor  1.  r.  f.  d.  t  g.  k,  folglich  nach  allgemeinem 
grundfatz  mit  nnorgan.  ISngernng  dea  e,  ä  in  e,  x  als: 
Ijjxl  (phoca)  fkjacl  (ratio)  kjxr  (carua)  tjsra  (pix)  jaeran 
(ft.  jxfn  aequalia)  fjaeder  (pluma)  fjxt  (veftigium)  fjxk  (fto- 


•)  Wörtut  fioh  f.  «55.  nota  falifdige  erklire,  et  bedeutet: 
oauit  difpenfotrHc,  lergitrtx;  Udj  ift  broifrau.  brouutge- 
berin,  wie  die  Schweden  mjOikdeja  (roilchaofgebendo 
dieoeri»)  zut  fetsen,  vgL  ihre  r.  dej«. 


Digitized  by  Google 


55Ö  I.  fchwedifche  vocalc. 

lidue)  etc.  man  dürfte  ebenwohl  fkjfcl,  kjfcr,  jemn 
fetzen.  —  Ausnahmsweife  begegnet  je  (j£)  dem  altn.  iö9 
namentlich  in  tjena  (fervire)  altn.  £iöna  ♦  welches  tjöna 
nach  der»analogie  von  hjon  (familiaris)  heilen  follte. 

(10)  gefchrieben  jo  entfpricht  fchwankend  dem  ilto. 
iö,  iö  und  y.  vgl.  hjon  (altn.  hiön)  hjort  (altn.  hiörtr) 
jord  (altn.  iördb)  tjock  (altn.  £yckr)  gjorda  (cingere, 
altn.  gyrda  ,  girda)  fkjorta  (induüum ,  altn.  fkyrta,  (kirta) 
zuweilen  riickumlaut ,  ala:  gjara  ffacere)  praet.  gjorde. 

(IOE)  gefchFieben  jöt, parallel  dem  altn.  i$,  ala  mjctl 
(far)  mjad  (mulfflm)  mjolk  (lac,  vgl.  oben  f.  298.)  nicht 
dem  altn.  iö ,  ausg.  fjoe  (lacna);  in  kjan  (genua)  dem 
altn.  kyn. 

(IU)  gefchr.  jzi,  dem  altn.  iö  gleich;  in  den  meißen 
fallen  wird  itt  anzunehmen  feyn;  beifpiele:  fjnnga  (ca- 
nere)  fjuda  (coquere)  fpjät  (cnfpis)  lju*  (loa)  hjül  (rota) 
fjftk  (aeger)  etc. 

(OE)  entw.  kurzes  ö,  oder  langes  a  ,  in  beiden  fäl- 
len nachtheiliger  auf.  fiuß  verfchiedner  org.  lante.  Daa 
feltnere  knrze  ö  entfpricht  1)  dem  altn.  e,  hochd.  r*  in 
Boll  (tenuit)  föll  (cecidit)  högg  (caecidit).    2)  d^em  ahn. 
u  in  fiödd  (fultus).    3)  dem  altn.  ce  in  född  (genaue) 
föüer  (pedes).    4)  dem  altn.  y  in  dörr  (janua)  törne,  fpina,^ 
£yrnir).    5)  dem  altn.  au  in  höft  (autumuus).    6)  dem 
iö  in  bröft  (pectns)  oder  haben  beide  letztere  langes  a? 
Daa  häufige  oe  hingegen  1)  dem  altn.  au  in  kapa  (emere) 
hak  (accipiter)  goet  (fudit)  bad  (obtulit)  dad  (mors) 
cega  (oculns)   ban  (faba)  etc.    2)  deffen  umlaot  cy  in 
hara  (an dir e)  ccra  (anria)  rana  (experiri)  etc.  hierher  na- 
mentlich  auch  a  (infnla)  ma  (rtrgo)  ha  (foenam)  des 
(mori).    $)  dem^altn.  a  (umlant  des  6)  in:  derma  (ju- 
dicare)  ban  ( votum)  hoena  (gallina)  fada  (gignere)  bccie 
(mnlcta)  fat  (dnlcia)  etc.    lu  diefen   dreien  füllen  org. 
länge,  in  den  folgenden  unorg.  längerung  der  kürze: 
4)  rr  altn.  ö  (umlaut  des  a)  beer  (linum?.    5)  rr  altn.  y 
(nmlant  des  n)  bcelja  (unda)  falja  (feuui)  barja  (inci- 
pere)  faner  (filii)  feere  (altn.  fyrir)  bar  (ventus  ferene, 
ahn.  bir  oder  byr).    6)  —  altn.  o  in  foer  (praep  )  — 
Mutbma^lich  nnterfebieden  fich  im  altfchwed.  fo  ver- 
fchiedne  laute  noch  durch  die  ausfprache,  heute  ftirn- 
men  fie  völlig  znfammen  nnd  den  dichtem  reimt  z.  b. 
boener  (preces)  auf  faner  (filii)  fam  (raargo)  auf  ber«m 
(laus)  fat  (dulcis)  auf  (kat  (jaculatus  eft,  da  doch  ahn. 
weder  bernir :  fynir,  noch  mittelh.  loum  :  ruom,  fuo3  • 
IchAZ  jpallen.  ... 
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(OEI)  wird  öj,  analog  dem  ej,  gefchrieben  und  ent- 
fyringt  auch  meißens  aas  ög,  ag ,  als:  naja  (content« m 
efle)  bat  ja  (flectere)  dreeja  ( tarda re)  baja  (efferre)  flccja 
(peplum)  etc.  Statt  hajd  (eroinentia)  froejd  (laetitia) 
Tchrieb  rrian  früher  bagd,  fragd, 

Schlußbem.    1)  die  -fchwed.  fprache,  im  gegcnfatz 
sur  hochd.  und  altn.  ♦  befitzt  auffallend  wenig  (aus  ver- 
fchiednen  voc.  znfammengefetzte)  diphthongen  und  hat 
(gleich  der  niederd.,  zu  mihi  niederfächf.)  die  früheren 
au,  ei  in  dehnlaute  (a,  e)  verdichtet;  die  häufigen  je, 
jSt  jo,  jö,  ju  lauten  gleichfalls  undiphtbongifch  und  rei- 
men auf  e,  2,  6,  üt  als:  ljus,  fpjöt,  jord  auf  htis,  üt, 
ord  während  das  alth.  fpioj  den  ton  auf  1  hat.  Die 
goth.  neben  längen  (f.  «42.)  Gnd  hier:  fi,  o,  6,  g,  cc,  f, 
ju.    Hieraus  ergibt  fich  eine  gewifle  Weichheit,  welche 
aber  durch  volltönigkeit  der  einfachen  laute,  namentlich 
des  a  und  o  in  flexionen,  vermindert  wird.    2)  der  um. 
laut  iß  vorhanden,  doch  verworrener,  als  im  altn.  Die 
flexi on  i  oder  e,  daa  früheres  i  war,  wandelt  a  in  e,  ä 
(man,  menniflca;  band,  händer)  o  in  ö  (törne,  fpina)  u 
in  y  (guli,  gyllen)  6  in  et  (fön,  faner)  ü  in  p  (rum, 
ryraa) ;  dagegen  lautet  &  nicht  um  und  a  vertritt  fowohl 
au  als  deUen  umllut  ey.   Der  durch  u  erregte  umlaut 
des  a  in  ö  (f.  300.)  ift  abgeftorben,  ft  allr,  611,  öllu  gilt 
aller,  all,  allo;  ft.  hönd,  handar,  faga,  fögur  gilt  band, 
hands,  faga,.  fagor.    Spurweife  hat  er  fich  gleichwohl 
des  worts  bemächtigt  und  läßt  dann  keinen  rückuml. 
zu,  vgl.  heer  (linuro)  namentlich  viele  fchwed.  jö,  ja, 
als  björn,  björns  mit  dem  altn.  biörn,  biarnar.  Aus 
hiörtr  (cervus)  gen.  hiartar,  pl.  hirtir  wurde  hjort,  hjorts, 
hjortar;  aus  fkiöldr,  fkialdar,  ikildir  (clypeua)  aber  mit 
umlautsform  fkjöld ,  (kjölds,  fkjölder;  aus  hiarta,  hiörta 
(cor)  mit  rückumlautsform  hfarta  (abgefchwächt  hjerta, 
hjärta).    Dreierlei  wege  ftatt  dea  einen  organifchen.  — 
3)  afflmilation ,  anlehnung  und  fyncope  erfordern  noch 
näheres  ftudium.    Ich  erwähne  hier  blq^  einer  auffallen- 
den, im  fchwed.  und  3än.  durchgedrungenen  apharefe, 
nämlich  die  häufige  praep.  pA  entfpringt  aus  dem  altn. 
uppä  (d.  h.  upp-i)  fchwed.  uppa,  ift  folglich  daa  altb. 
üfan  (üf-an). 

Schwedt/ehe  confonanten. 

Allgemein:  1)  wie  Im  altn.  befteht  media  in  den 
auslauten.   2)  daher  auch  gemiaata,  als:  fall  (cafos) 


55*     I.  fchwedifche  confonanten.  liquidae. 

narr  (Kultus)  lapp  (eento)  natt  (nox)  udd  (cufple)  viff 
(certua)  bock  (hircus)  ägg  (ovum);  blq/7  m  und  n  geltes 
für  mm,  nn,    z.  b.  fem  (ouinuue)  ram  (ongnia>  Garn 
(unä)  kau  (poteft)  man  (vir)  da  doch  femm  9  ramm, 
fatnm,  kann,  mann  gef proeben  wird.    In  einigen  Wör- 
tern fleht  auch  nn  gefchrieben,  z.  b.  brunn  (patent) 
vielleicht  zur  unterfcheidung  von  brün  (fafcua).    3)  uo- 
org.  gemination,  dadurch  oft  kürzung  langer  vocale  hat 
noch  mehr  als  im  neuh.  zugenommen,  vgl.  rüm,  ram- 
met, (locus)    rem,  remmar  (lorum)  himmel  (coeJuro) 
famman  (con.)  mit  dem  altn.  rüm,  rumit,  himinn  ,  Ca. 
man  etc.    Heute  fch reibt  man  fogar  lopp  (curfua)  fkepp 
(navis)  fkomma  (fpumare)  vattn  (aqua)  etc.  wo  vor  hun- 
dert jähren  noch  fkep,  (kuma,  vatn ,  vermutlich  aber 
mit  gefprochnem  kurzem  voc.  gefchrieben  -wurde.  Man 
halte    tili   (praep.)  brott   (culpa)   dömma  (judicare) 
komma  (venire)  vanner  (amici)  blomma  (floa)  lott  (fort) 
fvett  (fudor)  tecken  ((ignum)  zum  altn.  tii,  deenoa,  br9r, 
fcoma,  vinir,  blomi,  hlutr,  fveiti,  teikn.     Daa  tt  in 
kortt  (brevia)  foll  den  kurzen  voc  anzeigen,  während 
ea  in  litt,  lett  etc.  organ.  grund  hatte;  Botin  fchreibt 
dafür  korrt.  Endet  aber  mit  recht  keine  nachahmer; 
heßer  wäre  kort,  dagegen  ftört  (magnum)  zum  auadrock 
der  wirklichen  länge. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Die  anlaute  1.  n.  r.  bezeichnen  auch  daa  altn.  hl. 
hn.  hr;  dagegen  dauert  hv  und  vr  wie  im  fäcbf.  nnd 
goth.  (altn.  r)  nicht  aber  vL  fondern  1.  —  Daa  in-  nnd 
ausl.  n  fällt,  wie  im  altn.  (f. 305.)  weg,  auch  die  r  nnd 
f.  verhalten  ßch  ebenfo:  ber  (bacca)  bäre  (lepoa)  vara 
(effe)  o(T  (nobis)  var  (nofter)  gn  bekommt  die  nafale  aoa- 
fprache  ng/i,  als  hagn  (fepea)rägn  (pluvia)  vagn  (currna)etc 
lauten  bängn,  vangn  (vgl.  oben  f.  259.)*  Wechfel  zwi- 
feben  //  und  ldt  vgl.  hylla  (fpondere  fidem)  gyllen  (aureua) 
ha Ua  (tenere)  fälla  (plicare)  Kilian  (raro)kall  (frigidua)  qvell 
(vefper)  villa  (error)  aber  vild  (furena)  buld  (ndea)  gnld 
(aurnm)  bald  (fortia)  etc.;  deigl.  zwifchen  nn  nnd  nd, 
ala:  fanner  (verua)  finne  (mens)  funnan  (meridiea)  aber 
kind  (maxilla)  tand  (dena)  etc.;  zwifchen  rr  und  rni 
fjerre  (procnl)  ftjerna  (ftelia);  swifchen  mm  nnd  mb, 
ftatt  lam,  kam,  humla  (fprich  lamm,  kämm,  hummla) 
gammel,  nemlig  (videlicet,  fpr.  nemmlig)  wurde  vorigei 
jahrh.  nach  oft  lamb,  kamb,  humbla ,  gambel,  nemblig 
gefchrieben;  uip  wechfelt  nicht  mit  mm:  fvamp  (fun- 
gus)  kamp  (pugna)  ftamp  (tudea)  hamp  (altn.  hanpr).  — 
# 

- 
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Allgemein  mn  Hat*  dea  ahn. /it.  in:  hamn  (portus)  ümn 
,  ^ampiexus)  namn  (nomen)  hkmn  (vindicta)  jemn  (ae- 
onus)  erane  (materies)  remna  (hifcere)  ftemna  (concio) 
lömn  (fomnue) ;  ahfchwed.  mpn :  haropn,  empne,  ftempna  ; 
—  mjl  in  komft  (adventus)  und  blomßer  (tios)  womit  , 
da«  angelf.  blöfma,  bloftma«  engl,  bloflbm  so  verglei-  , 
eben.  —  Aflimiüertes  11  in  frilla  (pellex)  bröllop  (nupüae) 
ft.  fridla,  brüdlop  etc. 

(P.  B.  F.  V.)  labiales* 

Wenig  vom  ahn.  abweichend.    Der  aualaut  f  wird 
inlautend«  wenn  vocal  darauf  folgt«  an  fv9  alfo  1)  zwi- 
fchen  zwei  vocalen:  häfva  (habere)  ulf«  (Ufvelfe  (fyl- 
laba)  äfvel  (foboles)  lefva  (vivere)  gr&fve  (comes)  vxfva  . 
(texere)  ccfva   (exercere)   gifva  (dare)  drifva  (trodere) 
rctfva  (rapere)  hufvud  (capnt)  djäfvul  (diabolus)  fjelf, 
fjelfven  (ipfe)  etc.    2)  zwifeben  )iq.  und  voc.  fkelfva 
(tremere)  helfvete  (orcue)  verfva  (expedire)  fperf«  fperf- 
ven  (pafler)  ulf  ♦  ulfven  (lupua)  etc.     Ohne  zweifei  mit- 
derung  des  härteren  aualaut»  fv  diefea  fr.  alfo  dem  lachf. 
bh  und  alth.  v  au  vergleichen.     Mit  unrecht  feheint 
aber  heute  auch  dem  aualaut  mildere  labialis  eigen« 
wenigßens  will  Botin  p. 27.  af«  gaf«  fparf  wie  av«  gav, 
fparv  lefen,  alsdann  würde  man  ohne  abwecbfelung  in* 
lautend  hafa,  fkelfa  fetzen  können.  —  Die  fpirans  v. 
wurde  bisher  unnöthig  durch  das  hochd.  w.  bezeichnet 
und  noch  heutzutage  bedient  man  lieh  diefes  w.  für 
den  druck  mit  deutschen  lettern«  feit  der  zunehmenden 
einführung  lateinifcher  hingegen  richtiger  des  einfachen 
v;  die  hochd.  niederl.  und  engl,  mundart  bedürfen  das 
doppelte  w,  weil  fie  ein  davon  veifcbiednes  v  befitzen.  — 
Das  im  altn.  inlaut  vortretende  v  (oben  f.  Jft.)  mangelt 
faft  gänzlich,  f  pur  weife  (leckt  es  in  dem  auslautenden  f 
fparf  oder  fperf  (paffer,  altn.  fpörr«  fpörvar).  —  pp  und 
bb  find  beide  häufig  und  organifch;  ff  ift  feiten  und  un- 
org.  in  Wörtern,  die  man  aus  dem  hochd.  entlehnte« 
z.  b.  träffa  (attiogere)  ftraffa  (punire)  offer  (facrificinm) 
fleafra  (curare);  deren  einige  die  fprache  felbft  in  org. 
geftalt  befa/7.  nur  mit  andrer  bedeutung«  namentlich 
dräpa  (fertre)  (kapa  (creare)  und  das  hochd.  (trafen  würde 
ein  (chwed.  ftrapa  fordern.    Die  fehlerhafte  fchreibung 
fft  ftatt  ft  (gifft,  lufft)  meidet  man  jetzo.  —  Zur  ver- 
gleicbung  mit  f.  216.  2*0.  276.  hier  die  wichtigften  an- 
laute  «r:  vrak  (ejecta  marls)  vra  (angulus)  vral  (ulnla- 
tns)  vrang  (perverfti*)    vrxka   (ejicere)  vred  (iratus) 
rrengja  (pervetterej*  vrenik  (equua  admiff.)  vret  (fepruro) 
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mrlda  (torquere).  —  Statt  des  ahn.  pt.  allenthalben  ft; 
ftatt  fn  aber  irr» ;  fs  in  reffa  (farrire). 

(T.  D.  S.)  linguales. 

Nachiheilig  verfch windet  die  afp.  und  «war   i)  dai 
anlautende  ahn.  J>  wird  zur  ten.  folglich  begegnen  Geh 
z.  b.  tunga  (lingna)  und  tung  (gravis)  ahn.  tünga,  J>ungr; 
til,  tili  (praep.)  und  ttlja  (aller)  ahn.  til,  J>ilja  etc.  Hier- 
nach  entflicht  das  anlautende  fchwed.  t.   bald  dem 
hochd.  d  (ting,  caufa;  tiftel ,  Carduus;  tjena ,  fervire) 
bald  dem  ■  (tand,  dens;  töm,  vaeuus;  twift,  Iis),  t) 
Sn  pronom.  und  partikelformen  hatte  (ich  das  org.  th. 
länger  bewahrt,  noch  im  vorigen  jabrh.  fchrieb  man 
häufig:  then  (ille)  ihit  (illuc)  tha  (ibi)  th£  (eo,  enim) 
thu  (tu);  heutzutage  aber  gleichfalls  t£  f.  tb$  und  in 
den  übrigen  die  med.  als:  den,  dit,  da,  du,  d)g,  detta, 
dera.    3)  das  in-  und  auel.  ahn.  dh  i ft  durchgängig  zur 
med.  geworden,  als:  ed  (facramentum)  jord  (terra)  göd 
(bonus)  väda  (tran(ire)  etc.  —  Die  ahn.  ten.  und  med. 
bleiben  auch  im  fchwed.  an  -  in  -  auslautend,  als:  täm 
(manfuetus)  lata  (ünere)  dag  (dies)  blind  (coecus)  alder. 
(aetas)  etc.     Ebfnfo   unverändert  befteht  die  fpirans  f, 
au/jer  den  gewöhnlichen  folgende  beifpiele:  bäfa  (ver- 
berare)  brafa  (Aruea  ignis)  däfa  (libidinari)  dväs  (Aupor) 
fafa  (horrere)  bas  (fuilrago)  mas  (parcus)  mafa  (indnl- 
gere  übi)  rafa  (furere)  väfa  (merges  fegetis)'äa  (trabs) 
11. ifa  (flare)  frafa  (Aridere)   gäs  (anfer)  las   (feraj  mas 
(mergus)  nafe  (nafus)  nzs  (ifthmus)  hvxfa  (übilare)  fnxfa 
(increpare)  glea  (rarus)  refe  (gigas)  glifa  (ridere)  lifa  (le- 
vare)  ris  (virga)  vifna  (marcelcere)  n6s  (nares)  röfa  (lau- 
dare)  6s  (foetor)  oefa  fhaurire)  dees  (acervua)  goss  (go- 
bis)  brüfa  (aeßuare)  büfe  (f  pect  mm)  düs  (Arepitus)  h£fa 
(domo  reeipere)  ryfa  (horrere)  I jus  (lux)  kjufa  (fafeinare) 
n.  a.  ro.    Diefe  fpirans  erfcheint  häufig  in  ableitenden 
bildungen  der  nomina  und  verl  a ,  z.  b.  gumfe  (aries) 
reck  elf  e  (thus)  gamfa  (lafeivire)  gramfa  (rapere)  r£nfa 
(purgare)  helfa  (falutare)  etc.  wo  kein  org.  verbundenes 
7721,  fondern  contraction  vorliegt  (vgl.  f.  508.)  aua  gu- 
mife,  gnm'fe;  namentlich  gehört  hierher  die  eigene  adj. 
form  auf  -fet  als:  enfe  (Concors)  dögfe  (uiilisj  harmfe 
(iratus)  forgfe(triftis)  angfe  (anxius)  gäugfe  (currens)  varfe 
(certior  factue)  etc.  —  z  wird  heute  nirgends  gefch rie- 
ben und  auch  in  der  paffiven  form  mit  f.  ausgedrückt. 
Im  vorigen  jahrb.  war  tz  für  ts  in  den  genitiven  bjer- 
tatz  ttc.  bräuchlich;  jetzt  gilt  nur  das  be/fere  bjertata.  — 


a 
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Gemindertes  ff  i)  r  altn.  tt  in  fkatt,  hatt,  hitta  etc. 
%)  tt  für  ht  in  natt,  ratt,  lett,  tett  (fpiflua,  hochd.  dicht)  etc. 
3)  tt  für  rtt  in  mitt,  ditt,  fitt,  ett  etc.  dagegen  bleibt 
Vinter  (hie ras)  raantel  (pallium).     In  den  part.  praet. 
fteht  galet  f.  g£leot  (oben  f.  307.  518.)  ebinfo  litet,  trö- 
get etc.  vgl.  Botin  p.m.    4)  wnoTg.  tt  für  t  in  den 
neutris  blatt,  hatt,  n$tt  (vgl.  f.  5 1 9.).    5)  unorg.  für  t 
in  bitter  (amarus)  —  dd  ond  ff  \yie  im  ahn.;  letzteres 
nicht  (wie  in  vielen  drucken  des  17.  18.  jahrh.)  mit 
hochd.  ß  zu  fchreiben.  —  Die  Verbindungen  find  fp.ß. 
fk;  beifpiele:  rafp  (lima)  lefp  (blaefus)  gefpa  (ofcitare) 
wifp  (peniculua)  rifpa  (rumpere)  brafk  (porupa)  dafka 
(verberare)  lalka  (congeries)  lefka  (extinguere)  be(k  (ama- 
tus)  filka  (carduelis ,  hochd.  zeiGg)  brufk  (cartilago)  äfka 
(pofeere)  etc.    Nicht  dies  iri-,  aber  das  anlautende  Jk 
ift  vor  den  weichen  vocalen  wie  ein  hochd.  fch  zu 
fprechen,  z.  b.  Ikilja,   (kyuda .  fkxl,  fk£n  lies  fchilja, 
fehynda,  fcbxl,  feben;  vor  den  harten  voc.  lautet  es 
natürlich.    Beide  laute  wecbfeln  oft  in  demfelben  wort, 
z.  b.  fkarp  und  (kfirpa  lies  (karp,  fehärpa.    dt  im  neutr. 
der  adj.  auf  d  häufig,  z.  b.  gödt,  bttdt,  fändt  (midum) 
ondt  (malum) ,  Hebt  für  göd't  v  blid't  etc. ,  ift  alfo  keine 
wahre  Verbindung  und  wie  bloßes  t  auszufprechen. 

(K.  G.  CH.  J.  H.  Q.  X.)  gutturales. 

In  diefer  lautreibe  ift  verfchiednes  eigenthümliche 
für  die  ansfprache  und  mifchnng  der  ftufen  zu  merken. 
1)  die  anlautende  ten.  ift  unrein  vor  e,  i,  y,  ä,  ö,  e,  i, 
«,  ce,  jä.  je,  jo,  ju;  wie  Tie  aber  eigentlich  Jaute,  un- 
lieber, da  die  grammatiker  abweichende  anskunft  geben. 
Botin  p.  28.  44.  55.  nimmt  /jf  an  und  will  die  gefchrie- 
benen  kek  (maxi Ha)  kil  (cuneus)  hyfl\  (ofculum)  k*r 
(carus)  kan  (genus)  wie  tjek,  tjil,  tjjjff,  tjxr,  tjan  aus- 
gefprochen  wi^en;  bloßes  t  hingegen  vor  den  diphth. 
jä,  je»  jo,  ju,  als:  kjortel  (tunica)  kjufa  (incantare)  lies: 
tjortel,  tjufa.  Rafk  (angelf.  für.  p.8.)  behauptet  die  här- 
tere ausfprache  ijch%  lieft  alfo  tfcb£k,  tfchil  etc.  wel- 
ches gsnz  zu  dem  engl,  auch  in  die  fchrift  übergegan- 
genen ch  ftatt  k  ftimmte  ♦)•  In  fchwed.  büchern  wech- 
selt die  fchreibung  kzder,  kjzder,  tjzder  (tetrao  gallus 

1 


•)  Hat  fich  allroihlig  und  etil*  im  lauf«  des  vervriohonen 
jahrh.  der  laut  aut  kj  in  */,  tfoh  eefchirfe?  StbUtetlt  lieft 
kiH»  ««wie  kjiflf."  Heiaman  ««wie  kjifta.  fcft  tjUW' 
Vielleicht  kirne  die  hochd.  beseiehnung  tehifti  naher. 
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filv.)  und  hier  fcheint  nach  dem  ifl.  pidr  (lagöpua  mit 
hei  Biörn)  letztere«  richtig,  beweift  aber  die  glelchheit 
der  laute  kx  und  tjx.    Zufolge  diefer  fchwed.  regel  ha- 
ben wurzel  und  ableitung  deflelben  worta  bald  kehl-, 
bald  zungenauafpracbe,  z.  b.  harn  (pecten)  kamma  (pectere) 
kär  (vas)  kxril  (vafculum)  lies:  kämm,  tjämma;  kir, 
tjxril.  —  2)  in,-  und  aualautend  behält  k  immer  reinen 
laut,  z.  b.  in  hake  (uncua)  ftocken  (troncus),  obgleich 
landfchaftlicb  ebenfall»  hätje,  ftoctjen  gefprochen  wird 
(Botin  p.  21.)  —    3)  die  in  -  und  anal.  ten.  hat  fich  je* 
doch  in  verfchiedenen  fehr  gangbaren  Wörtern  in  med. 
verweicht,  dabin  die  pron.  jag,  in  ig,  dig,  fig,  nagon  (altn. 
ek,  mik,  £ik,  fik,  nockr)  die  adj.  bildungen  -lig  (auch 
ifländ.  fchon  -ligr,  ft.  -likr,  Rafk  ff.  371.)  plga  (virgo, 
altn.  plka)  und  das  verb.  taga  (altn»  taka).    Andere,  org. 
völlig  gleiche,  behalten  kv  als:  fa\k,  fäker;  blk  (pone, 
poft)  bok  (über)  focka  (qoaerere)  etc.  (vgl.  unten  die  ver- 
bind, gt.)    Im  altfchwed.  galt  noch  jak,  mik,  fik  etc.— 
4)  vor  tienfelben  weichen  vocalen ,  die  das  anl.  k  in  tj 
wandeln,  Ül  nun  auch  das  anl.  g  wie  j  anszufprechen 
(nicht  fij,  wie  das  altn.  in  gleichem  fall,  oben  f.  521.) 
man  Jefe  alfo  g£nom  (per)  gill  (vegetne)  gel  (capra) 
gälla  (Conare)  geek  (cuculua)  jenora,  jill,  jfet,  jälla,  jak. 
Vor  je,  jä,  jo,  ju  wird  g  gar  nicht  gehört,  z.  b.  gjärn, 
gjara,  gjuta  fprich:  järn,  jeera,  juu,  daher  in  folchen 
Wörtern  die  fchreibung  fchwankt,    weil  man  j  fetzen 
oder  wegla/?en  kann,  ohne  die  ausfprache  zu  ändern, 
als  :  gjetra  oder  geera,  gak  oder  gjeek.  Vor  den  harten  voc. 
behält  f  feinen  natürlichen  laut  und  wie  beim  k  wech- 
feln  beide  laute  in  den  nämlichen  Wörtern,  a.b.  gifva, 
gäf;  guld^  gyllen,  Ires:  jifva,  gaf;  guld,  jyllen.  —  5)  in- 
und  ausl.  behält  g  deu  faut  der  reinen  med.,  z.  b.  in 
dag,  dagen  (nicht  däj,  dajen)  piga  (virgo)  heiig  (fanetua); 
doch  mit  einigen  auanahmen  «)  nach  r  und  1  lautet  es 
wiederum  j ,  als  belg  (follis)  berg  (mona)  helge  (fanetus) 
lies:  belj,  berj,  helje,  vgl.  die  praet.  fkfljde,  fceljde  von 
flulja,  foelja  etc.    ß)  im  neutr.  der  adj.  auf  -/#>  wie  k 
(Botin  p.28.4*.)  »Ifo  heligt,  r6ligt  1.  helikt;  nicht  aber 
in  adj.  mit  wurzelbaftem  g  z.  b.  flogt  (callidum)  wo  ea 
rein  anazufpreeben.       6)  ch  findet  lieh  (au/fer  chrißen, 
chriftall)  heutzutage  nur  in  den  partikeln  ach  und  ock. 
welche  man  gleichwohl  ack,   ock  auafpricht  and  fo 
fch reiben  follte;  unterfchied  zwifchen  och  (et)  und  ock, 
ockft  ictiam)  ift  eingebildet  und  unorganifch,  6k  (jo- 
gum)  fchtidet  fich  aber  durch  feine  nunmehrige  lange. 
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ÜrfprüngHch  war  dies  Verhältnis  gerade  umgekehrt, 
nämlich  ahn.  ok  (jugum)  kurz,  6k  aber  lang  (rz  auk;t 
freilich  ohne  ton  und  darum  ok  gefchrieben,  vgl.  das 
rnittelh.  joch  und  ouch.  —  Früherbin  pflegte  man  ft. 
der  verbind,  kt  häufig  cht  zu  fetzen,  als  fruchte  (timere) 
dichts  (concinnare)  etc.;  heute  frukta,  dikta.  —  7)  j  ift 
Sn  der  febwed.  fchreibung  fehr  beliebt  a)  org.  anlaut  in 
ja  (imo)  jag*  (venari)  ß)  an-  und  inlautend  in  ja,  je9 
jo,  jä,  jö,  ja,  die  durch  entfehieden  confonantifche  aus- 
bräche des  j  und  betonung  des  folgenden  a,  e,  o,  ä,  ö,  u 
eigentlich  aufhören  dipbt  bongen  zu  feyn.    Daher  auch, 
wie  fchon  bemerkt,  jord,  Ijüf  genau:  ord,  uf  (bqbo) 
reimen.    In  tiefton  »gen  und  tonlofen  ßlben  fchwindet  j 
zuweilen  in  ausfprarbe  und  frhreibung  z.  b.  männUka 
(homo)  früher  männifkja,  mennifkja.   y)  felbft  auslautend 
nach  vocal ,  oder  in  -  und  ausl.  zwifchen  zwein  confo- 
nanten  wird  j  gefchrieben,  der  allgemeinen  anficht  voa 
der  natur  diefes  conf.  zuwider,  als:  nej  (non)  fcelj, 
fceljde  imp.  und  praet.  von  falja  (fequi);  g  nach  1,  r 
lautet  wie  j.  6)  nach  anlautendem  f  hat  j  die  ausfprache 
des  franzöf.  j,  mit  andern  Worten  der  anlaut  fj  die  des 
hochd.  fch,  als:  fjette,  fjü,  /j*l  lies:  fchette,  fchö, 
fchxl.  —  8)  die  fpirans  h  brsucht  der  Schwede  (feit 
das  falfcbe  dehnzeicbeii  h  abgefchalit  ift)  lediglich  an- 
lautend und  fpricbt  fie  vor  den  halbvocalen  j ,  v  gar 
nicht  aus,  To  daß  hvafT  (acutus) ^lvete  (triticum)  hjerta, 
hjelm  :  vaff,  vete,  jerta,  jelm  lauten;  in  allen  übrigen 
fällen  klingt  h  wie  das  hochd.    Ohne  zweifei  war  im 
altfchwed.  das  h  noch  vor  j  und  v  lautbar,  —  9)  die 
gem.  AA  wird  ck  gefchrieben,  beides  ck  und  gg  kom- 
men vor  und  behalten  ganz  ihre  natürliche  tusfprache 
(weil  die  abweichende  des  k  und  g  vor  weichem  vocal 
nur  anlautend  gih)*  — -  l0)  11)8,1  fchreibt  qv ,  nicht  kv\ 
x  wie  im  ahn.,  z.  b.  fax,  lax,  vax  etc.;  einigemahl  er« 
fcheint  ff  in  böfla  (pyxis)  welches  aus  dem  niederd.  ent- 
lehnt fcheint.    11)  tadelhafte  unficherheit  in  fchreibung 
der  Verbindungen  gt9  Ar.    Dem  rnittelh.  he  follte  aller« 
wärta  tt  entfprechen,  ich  finde  aber  neben  natt  (nox) 
ätta  (octo)  ätt  (genus)  rett  (jus)  lett  (levis)  etc.  mskt 
(potentia)  akta  (aeftimare)  dikta  (dictare)  und  fch  wan- 
kend gefchrieben  magt,  agia,  digta,  fo  wie  rigtig  (rectus) 
fagte  (leniter)    Sgtenfkap  (conjugium)  bragte  (attulit) 
vigt  (pondua)  etc.     Ähnliche  fehler  im  ifländ.  (Rsfk 
p.294.)    Im  neutr.  der  adj.  auf  g  ift  dagegen  gt  voll- 
kommen richtig. 
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-  Schlußbemerkungen,  i)  die  fchwed.  ansfprache 
vermengt  viele,  in  der  fchrifc  noch  gefchiedene  Wörter, 
namentlich  die  anlaute  ik.  fj;  gjo.  bjo.  jo;  kä,  tjä  etc.; 
fo  find  fjxl  (anima)  fkxl  (ratio);  gjord  (cinguluro)  hjord 
(grex)  jord  (terra);  kxra  (carus)  tjxra  (pixj  für  daa  ohr 
ununterfcheidbar;  desgleichen  blott  (nudus)  blätt  (coeru- 
leam)  etc.  2)  inclioation  fcheint  feiten. 


Dänifche  buchfiaben.  vocale. 

Im  allgemeinen  das  fchwed.  Verhältnis,  diefelbe  Ver- 
längerung organifcher  kürzen,  dasfelbe  vorfchreiten  on- 
org.  couf.  gemination  (die  jedoch  auslautend  ungefchrie- 
ben  bleibt)  und  dadurch  verderben  urfprünglicher  län- 

§en.    Ebenfo  wie  im  fchwed.  unterfcheidet  Och  aber 
er  laut  des  org.  langen  a  (altn.  ä)  ron  dem  unorg.  ver- 
längerten ,  weshalb  der  nenh.  reim  jären  :  fären  (jähren, 
fahren)  im  dän.  gleichfalls  unzu)ä/?ig  wäre,  weil  aar 
(annus)  von  fare  (ire)  ganz  verfchieden  lauter.    Bei  den 
andern  vocalen  hingegen  ftimmt  die  organ.  zur  unor- 
ganifchcn  lange,    z.  b.  blive  (manere)  reimt   auf  give 
(dare)  fide  [  latus):  vi  Je  (fcire)  und  letzteres  lautet  gleich 
mit  vide  (dilatare);  urfprünglich  hatten  vide,  give  kur- 
zes i.    Orgajüfchc  läng«Kptlegt  die  fchreibung  noch  dnrch 
äußere  doppelung  auszudrücken,  allein  fchwankend,  in- 
dem Tie  1)  aa  überall  fetzt,  das  wort  mag  einßlbig  oder 
durch  zutretende  flexion  m^hrfilbig  feyn,  als:  aar  (annus) 
aaret  (das  jähr)  maal  (modus)  maale  (metiri)    2)  ee,  ii, 
00,  uu  nur  im  einiilbigen  fall,  einfachen  vocal,  fobald 
flexionsfilben  anwachfcn,  als:  eeg,  pl.   ege  (qnercus) 
viin,  vinet  (vinum)  huuf,  hufet  (domua) ,  was  an  die- 
mittelniederl.  weife  (f.  484.)  mahnt,    aber  verwerflich 
fcheint,  weil  in  der  that  keine  Verkürzung  ftatt  findet, 
vielmehr  ege,  hufe,  blive  etc.  klingend  reimen.  —  Ich 
werde  die  bezeichnung  ee,  ii ,  00,  uu  mit  meiner  ge- 
wöhnlichen e,  i,  6,  ü  verlaufenen,  diefe  jedoch  ein- 
und  mehrfilbig  gebrauchen,  alfo  £g,  ege;  vtn,  vinet  etc. 
fchreiben.    H;ngegen  aa  muß  ich  beibehalten,  weil  es 
im  laut  von  dem  unorg.  ä  abweicht;  vielleicht  hätte  ich 
^Jafür  daa  fchwed.  ä  fetzen  Tollen,  dem  ea  gänzlich  ent- 
fpricht.  —  Bloch  hat  in  feiner  danlk  fproglxre  die  vo- 
cale genau,  meines  bedünhena,   durch  Verwirrung  des 
tona  mit  dem  laut,  allzu  Ipitzfündig  abgehandelt. 

«  » 
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(A)  in :  til ,  tallet  (numemi)  tak ,  takken  (gratia) 
fand  (den«)  vand  (aqua)  fand  (diabolua)  etc.  vor  einige« 
liq.  verbind,  in  aa  oder  o  übertretend,  allein  fch wan- 
kend und  anders,  als  im  fchwed.  Vor  Id  fteht:  holde 
(tenere)  folde  (plicare)  vold  (poteftaa)  kold  (frigidus); 
aber  falde  (cadere)  galde  (bili«)  kalde  (voeare)  alder  / 
(aetaa);  vor  nd:  aand  (fpiritna)  vaand  (periculum)  baend 
(vincnlura)  haand  (apanus);  aber  fand  (arena)  band  (ban- 
nom)  fand  (venia)  tand  (dens);  vor  ng  ftets  kurzes  * 
als:  fang  (cantus)  gang  (iter)  fang  (captura)  mange  (plu- 
rea);  vor  rdx  baard  (durus)  kaarde  (enua)  gaard  (aula). 
Man  vgl.  das  fchwed.  Wo  ldv  nd  dem  altn.  11,  nn  ent- 
fpricht,  bleibt  a,  wo  fie  auch  altn.  Id.  nd.  lauten,  än. 
dert  es  üch  meiftentheils  •  nicht  immer»  z.  b.  in  Und 
nicht. 

(E)  häufig,  theils  urfprüngliches  e,  theils  ä;  r^eU 

fpiele  i  ende  (tinis)  vende  (vertere>  emmer  (cinis  candens) 
ven,  venner  (amicus)  ftemme  (vox)  nenne  (audere)  lern, 
lern m er  (membrom)  glemme  (oblivifci)  let  (levis)  etc. 
Bloch  p.  19.  untcrfcheidet  ein  gröber  und  feinerlautendes 
e,  beide  feyen  kurz,  jenes  dem  ä,  diefes  dem  i  näher, 
jenes  z.  b.  in  ven  (amicns),  diefes  in  led  (articulue). 
Da  im  ahn.  vinr  nnd  lidr  gleicblauten ,  fo  vermag  ich. 
diefe  verfchiedenheit  hiltorifch  nicht  au  fa^en,  noch  die 
Wörter  anzugeben,  welche  der  einen  oder  andern  aas* 
fprache  anfallen.    In  led  fcheint  mir  der  Däne  eher 
zwifchen  länge  und  kürze  zu  fchwanken,  ich  finde  le- 
devand  und  leddevand  (gliedws/?cr) ;  dem  Schweden  ift. 
ven,  vennec  (rz  vän,  vinner)  kurz»  led  aber  lang. 
Wenn  Bloch  den  feinern  laut  im  artikel  en,  et  an- 
nimmt, fo  bezweifle  ich  zwar  nicht  die  verfchiedenheit 
diefer  e  von  denen  in  ven9  let  (levis)»  erkläre  He  aber 
aus  der  nnbetonung;  en,  et  ift  das  tonlos  gewordene 
Zahlwort  en,  kl.     Übrigens  wcchfelt  die  fchreibung  e 
nnd  ä  in  manchen  Wörtern ,  wie  im  fchwed..  z.  b.  dverg 
oder  dvärg  (nanus)  nur  ds^  dem  Dänen  das  e,  dem 
Schweden  das  ä  beliebter  ift.    Zuweilen  wechfelt  auch 
je  mit  e»  als:  bjerg  (mons)  neben  dverg  (fchwed.  berg, 
barg). 

(1)  nähert  (ich  in  der  ausfpracbe  dem  e»  in  welches 
es  oft  übergetreten  ift  (z.  b.  ven,  lern,  led;  altn.  vinr» 
limr,  lidr).  Beifpiele:  ting  (res)  finde  (in venire)  via 
(certus)  fiikke  (lambere)  etc.;  warum  es  nach  Bloch 
p.  21.  in  kikkert  (fernrobr)  anders  lauten  foll,  fehe  ich 
nicht  ab. 
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(O)  beifpieie:  folk  (gen»)  borg  (arx)  komme  (venire) 
kobber  (cuprum)  etc.  Tadeina  wert  he  mifchungen  mit 
dem  urfprüngüch  langen  aa,  nämlich  i)  o  für  aa  vor  )d, 
als:  folde,  holde,  kold  ß.  dea  richtigeren  faalde,  hat t de, 
kaald.  2)  aa  für  o,  als:  taarn  (turris). 

(U)  nähert  (ich  dem  o  (wie  i  dem  e)  als:  grand 
(folnro)  kunft  (ara)  gnld  (aurnm)  knnrre  (murmurare) 
d)v  (lupus).  Warnm  (nach  Bloch  p.  25.  vgl.  281.  282.) 
daa  u  in  Hatte  (clandere)  ft  und  (hora)  u  -  madiger,  d.  b. 
vom  o  weiter  abliegend  feyn  folle,  begreife  ich  wieder 
nicht  9  ohne  zweifei  reimt  auch  allen  dichtem  grond 
auf  ftund. 

(Y)  timlaut  dea  u,  als:  gylden  (aurena)  ynde  (favor) 
yngre  (junior)  zuweilen  unorg.  für  n  •  in  kya  (bafium  ) 
fynd  (peccatnm).  Schwankt  nach  auafprache  und  fchrei« 
bung  in  knreea  ö,  vgl.  dör  (oftium)  mit  dem  altn.  dyr ; 
man  fchreibt  Aytte  und  ftölte  (fulcrum).  Dies  erklär« 
(ich  aoa  dem  fchweben  dea  onnmlantendcn  n  und  o. 

(AA)  zwei  ganz  verfchiedene  arten.  1)  organifch* 
länge,  dem  altn.  ä  parallel,  auizufprechen  aber  wie  daa 
fchwed.  a,  folglich  zwifchen  a  und  o,  beinahe  6;  die- 
fen  dänlfchen  laut  febreibe  ich  beßändig  aa.  Beifpieie: 
haar  (crinia)  aar  (annua)  raade  (regere)  naade  (favor)  etc. 
Kr  vertritt  «)  kurze«  a  vor  r/4,  rd. ;  klingt  diefes  aa  nach 
Bloch  p.  279.  in  der  heutigen  auafprache  ganz  «wie  knr- 
ze«  o;  fo  follie  man  auch  hond,  hord  fchreiben.  ß)  69 
und  theila  org.  lange«  (haane,  deridere;  daab,  baptifmua); 
tbeila  org.  kurze«  (taale,  tolerare;  aaben,  apertoa)  oft 
fchwankend,  bald  kaage,  bald  köge  (coquere)  fpr6g  (lin> 
gna)  f.  fpraag.  —  2)  unorg.  Verlängerung  de«  a,  die  in  der 
dän.  fchreibang  ganz  unam gedrückt  bleibt;  lautet  wie 
hoebd.  I,  nicht  wie  da«  vorhergehende  aa;*  ich  bezeichne) 
fie  mit  ä.    Beifpieie:  täle  (loqui)  gade  (via)  fare  (ire)  etc. 

(EE)  1)  organifche  länge  in  eu  (unua)  ben  (oa)  Diene 
(putare)  ved  (fcio)  eg  (queren«)  Igen  (propriua)  etc. 
2)  unorganifche  in  trgdje  (tertiaa)  neden  (infra)  eder 
(vobia). 

(11)  1)  org.  in  via  (fapiena)  vife  (moduluä)  blive(tna- 
nere)  etc.  2)  unorg.  in  vide  (feire)  give  (dare)  etc. 
Beide  in  der  auafprache  ein«,  give  reimt  auf  blfve  (neubu 
geben  •  bleiben). 

(00)  1)  org.  für  altn.  6  in  bog  (Uber)  dorn  (juda- 
dum)  god  (bonua)  möder  (mater),  zuweilen  in  die 
fchreibung  oe  (nicht  er)  fch  wankend  ,  ala  foed  (p«*a>> 
moere  (gaudium  alierre)  hoer  (adulterium)  vgl.  Bloch 
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pag.fcflo.  2)  traorg.  in  köne(mnlier)  f6ve  (dormSre)  etc. 
3)  »uweilen  für  aa  gefchrieben,  ala:  vöve  (andere). 

(UÜ)  iy  org,  in  müa  (mos)  brßn  (fufcua)  bruge 
(ttti)  etc.    2)  unorg^  in  hu  ("mens). 

(YY)  fteta  org.  lang,  aber  bald  dem  ahn.  y,  bald 
iu  parallel,  z.  b.  f$v  (feptem)  fyg\(aeger)  n$de  (frui) 
d£r  (animal)  r$a  (lnmen)  etc. 

(AE)  doppelter  art  1)  kurzes  ä,  (lau  dea  kurzen  e; 
beifpiele:  läs  (onus)  läfle  (onerare)  lärred  (linum)  välge 
(eligere)  vägge  (parietes)  vähke  (excitare)  etc.  2)  lan- 
ges x,  und  zwar  tbeila  organilch,  z.  b.  in  Ixre  (docere) 
Klxde  (veftia)  etc.  theils  (und  weit  häufiger)  unorg.  Ver- 
längerung dea  altnord.  e  und  e,  vgl.  glxde  (laetum  red-» 
dere)  vxve  (texere)  rxv  (vnlpea)  bxre  (portare)  hxle  (ce- 
lare)  etc.  —  Schwanken  zwischen,  ä  und  e,  zwifchen 
x  und  e  kann  nicht  befremden;  in  der  regel  wird  der 
gefühlte  umlant  durch  a\  x,  der  ungefuhlte  durch  e  aus- 
gedrückt, doch  mit  vielen  inconfequenzen. 

(AI)  zaßer  einigrn  fremden  Wörtern,  wie  mai  eto« 
nur  vorhanden  in  vaie  (efRare). 

(AU)  gleichfalls  kein  eigentlicher  diphth.  daher  dem 
.  altn.  au*  (das  zu  ce  geworden  iß)  unvergleichbar,  viel- 
mehr meiftentheila  aus  aufgelöftem  v  (ftatt  g)  entfprin- 
gencL  So  fteht  faur  (pulcher)  für  favr  und  dies  für  fa- 
ger;  gnaufling  (avarna)  f.  gnavfling  von  gnäve  (fchwed. 
gnäg»*  rodere) ;  laurbxr  (laorua,  fchwed.  lägcrbxr) ;  tau* 
(tacitnrnua)  würde  früher  tävea,  fchwed.  tagfe  laufen 
und  hört  zum  ahn.  £egja  (tacere);  aua  fäv  (ferra,  fchwed. 
tag)  bildete  (ich  Tau  und  mit  wiedervortauchendem g 
Taug,  ebenfo  verhält  ßch  laug  (convivium)  hauge  (hor- 
tua.  pratnm)  zum  fchwed.  lÄg,  bäge.  Verfchiedene  an. 
dere  find  mir  dunkel,  die  interj.  au!  bau!  und  daa  da- 
von geleitete  forbaufe  (meto  percelli);  noch  andere  fchei- 
nen  geTmanifmen,  z.  b.  pauke,  paufe,  fmana  (fchmaus) 
traurig;  (taut  (fuperbua)  neben  dem  üblicheren  ftolt  er- 
innert ans  niederl. 

(EI)  weit  häufiger  ala  daa  vorftehende  au,  ab«r;  (wie 
diefea  aua  av)  aua  ej  zu  deuten ,  folglich  dem  ahn.  (zu 
e  gewordnen)  ei  höchft  unähnlich,  über  die  febreibung 
ei  oder  ej  roüfte  man  etwaa  feftCetae«.  Einmahl  wäre 
obigem  au  ei  und  nicht  ej  analog,  oder  auch  äv  und 
grammatifch  ej  zu  fchreihen.  Erlaubt  man  lieh  (nach 
fchwed.  weife)  ein  aualautendea  ala  nej  (non)  vej 
(via)  fo  zieht  diea  auch  inlautendes  j.  bei  folgendem 
conf.  nach  fich,  z.  b.  fpajl  ^fpecumm)  dejüg  (fotmofua) 
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feji  (velum)  fejr  (victoria).  Strengtheoretifeh  hinge  gern 
dürfte  j  nur  inlautend  zwifchen  zwei  voc  flehen,  am- 
lautend  und  bei  anfto/jenden  conf.  zu  i  werden,  alfo 
z.  b.  veje  (viaa)  eje  (poffidere)  fejer  (victoria)  oder  Hoch 
bejfer  veje,  eje,  fejer;  aber:  vei  (via)  nei  (riort)  feir 
(victoria);  vgl.  Otiten  g  ond  j.  Verwerflich  Und  die 
fchr^ibnngen  ey,  vey  etc.  —  Auto  ah  ms  weife  zeigt  fich 
da«  wahrhaft  diphthongifche  (nicht  aas  ej  (lammende) 
ei,  z.  b.  in  reife  (iter)  reife  (engere  j  feig  (moribund u s)  etc. 
wo  der  Schwede  confequenter :  refa ,  feg;  lichtlicher  ger- 
manifmua  in  meifel  ^fcalper,  hochd.  meijufel,  altn.  m  ei  tili). 

(IA.  IE.  10.  IAE.  10E.)  find  nach  dem  zu  beurthei 
len,  was  f.  549.  beim  fchwed.  gefagt  worden..  Neuere 
grammatiker  halten  die  fchreibung  ja,  je,  jo,-  jäu  jo 
für  be/fer  als  das  altdän.'ia,  ie,  10 ,  iä,  iÖ,  wovon  ich 
mich  10  wenig ,  als  beim  altn.  überzeugen  kann.  Frei- 
lich ift  zwifchen  dem  dän.  je  und  ie  (in  jefua ,  tiene) 
kein  folcher  unter fchied  f  wie  zwifchen  dem  hochd.  je 
und  ie  (jefua,  dienen);  vielmehr  das  dän.  ie  beftändig 
ie,  das  hochd.  beftändig  ie,  fo  da/?  dän.  tiene»  tjeoe  — 
tjene  auf  mene  (arbitrari)  reimt,  das  hochd.  dienen  aber 
auf  bienen  (apibus)  ihnen  (eis).  Diphthongifch  bleiben 
immer  beide,  gleichviel  ob  der  unbetonte  voc.  vor- 
oder  nachfchlägt,  und  fchreibnngen,  wie  mjctd,  fjelden 
widerfprechen  der  confonantifchen  natur  des  j.  Will 
man  raittelft  der  fchreibung  j  folche  Wörter  tob  den 
mehrlilbigen  (undiphthongifchen)  i-e  unterscheiden, 
z.  b.  ftjerne  (ftella,  zweifflb.)  von  Iii  -  erne  (calles,  dreif.) 
bjerg  (mona*  einfilb.)  von  bi-er  (apes  oder  exfpectat, 
zwelf.),  fo  wäre  dies  mit  der  accentuation  ftierne  und 
ftWne  eben  fo  deutlich  ausgerichtet.  Indeflen  behalte 
ich  die  neue  Orthographie  je  etc.  bei.  Die  dän.  je,  jä 
entfprechen  den  fchwed.,  doch  fo,  da/?  im  dän.  je,  im 
fchwed.  jä  häufiger  ift;  manche  Wörter  fch wanken,  z  b. 
hjelpe  und  fijälpe;  jo,  jö  begegnen  fich  gleicbfaila  in 
beiden  mundarten.  Zuweilen  gilt  einf.  vocal  in  der  ei- 
nen ,  je  in  der  andern,  vgl.  das  dän.  bjerg  mit  dem 
fchw.  berg,  hingegen  das  dän.  milt  (fplen)  melk  oder 
mälk  (lac)  mit  dem  fchw.  mjelte,  mjölk.  Das  fchwed. 
ju  betitzt  die  dän.  fprache  gar  nicht;  fie  hat  es  in  £  ver- 
dichtet ,  vgl.  t$v  (für)  fr£fe  (algere)  fchwed.  tjuf,  frjofa 
(zuweilen  auch  fr£fa).  —  Zwifchen  anlautendes  k  und 
g  bei  folgendem  weichem  voc.  hat  Qch  gern  ein  unorg. 
j  eingedrängt,  z.  b.  gjennem  (per)  kjende  (nofcere) 
fchw.  genom,  kenna  (Jünna). 
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(OE)  mit  einem  durchftrichenen  o  (^ausgedrückt, 
welche  unbequeme  geltalt  min  längft  hätte  aufgeben  fül- 
len; «)  kurzes  ö  in  fön,  fönnen  (filius)  öxe  (fecuris) 
börn  (liberi)  folge  (fVqui)  dölge  ^dolere;  fölv  (argentuin) 
önlke  (cnpere)  folglich  dem  ahn.  o,  ö,  y  und  i  entfpre- 
chend  ß)  langes  a  und  zwar  1)  für  das  ahn.  au,  als: 
Aade  (tundere)  brad  (fregit)  aje  (ocolus)  las  (fplu- 
tue)  erc.  2)  für  deflert  uro  laut  ey.  als:  raoe  (virgo)  ce 
(infula)  ccre  (auris).  3)  für  altn.  rc,  als:  hcene  (gallina) 
ban  (praces;  fale  (ferttire)  fare  (ducere).  —  y)  langes 
ob  (weder  zu  fchreiben  noch  zu  fprtchen  a  ,  fondern 
unaufammengezogen  6e)  erinnert  an  das  hochd.  uo,  ua 
und  fchwankt  in  das  gewöhnl.  6 ,  als  föd  und  foed  (pee, 
pl.  födder)  bor  and  hoer  (foruicatio)  ganz  verfchieden 
von  foed  (natus)  bare  (audire);  entfpringt  häufig  aus 
fyricopiertem  d,  g.  als  moer  (macer)  foer  (pabulnm)  ft. 
modev,  fader,  daher  auch  lieber  m6er;  föer  za  fchreiben. 

(OE1)  ift  etj,  alfo  dem  ej  analog;  beifpiel:  aje  (ocu- 
•ln#)  baje  (flectere)  etc. 

COü)  aus  ot>  (rr  og)  ßammend,  wie  au  ans  au, 
übrigens  feiten:  bong  (armus)  plong  (aratrum)  toug  (fu- 
nis)  neben  bov,  plov,  tov,  vgl.  oben  beim  au  die  form 
aug  und  Bloch  p.  284.  — 

Schlußbem.     1)  da  ei,   ntr,  ou  zufällig  und  Spä- 
terhin aus  eg,   av,   ov  entfpringen,  fo  neigt   ticb  die 
fpraehe,  wie  die  fchwed.,  zur  Verdichtung  der.  alten 
diphthongen.    Die  altn.  ei.  au,  ey  find  zu  eV«  gewor- 
den.   2)  umlaut,  durch  altes  t  gezeugt,  beliebt  fort,  ala 
haand,  haender;  guld,  gylden;  voYi  dem  durch  altes  u 
gezeugten  erhalten  Geh  einzelne  trümmer,  a.  b.  hör» 
hurret  (linum)  börn  (infames).    3)  länge  und  kürze  er- 
scheint mir  häufig  ungewifs;  entfeheiden  müften  fein* 
hörige  dichter.    Die  unorg.  gem.  der  confonanten  :(na* 
mentlich  der  liq.)  hat  alles  muß  überfchritten  und  greift 
viel  weiter  um,  als  im  fchwed.    Dadurch  werden  zwar 
alte  kürzen  gerettet-,  die  der  Schwede  dehnt,  z.  b.  hon* 
.  ning  (mel)  fönner  (filii)  fchwed.  honung,  faner,  altn« 
hunang,  fynir;  febr  nachtheilig  aber  alte  längen  Vernich* 
tet,  z.  b.  dömme  (judicare)  blomrae  (flos)  grönne  (vi- 
jrere)  fchwed.  dama,  blöroa,  graua.    Anderes  fch wankt, 
%.  b.  ich' finde  dar,   daren  (oftium)  und  dört  dörren 
(fchwed.  dörr).    Verrauthlich  gilt  zuweilen  im  auslädt 
fbei  ungefchriebner  gem.)  langer  vocal,  der  (ich  inl. 
kürzet,  z.  b.  vxg  (paries)  pl.  vSgge;  doch  der  fing,  von 
fönner  feheint  fön  und  nicht  fan.   Ja  ftlbft  god  (bonua) 

Nn  2 


Digitized  by  Google 


564  '  1«  dänifche  confonantcn. 

min  (mens)  hvid  (albus)  werden  durch  zutretendes  t 
der  neutralen  flexion  gekürst  in  godt ,  mit ,  hvidt ,  dem 
ahn.  gott,  mitt  (nicht  aber  hvitt,  fondern  hvitt)  ver- 
gleichbar, oben  f.  329. 

Dänifche  cönjonanten. 

Allgemeine  gmndfätze:  1)  die  org.  teriuia  hat  Geh 
nach  vocalen  (alfo  in-  und  ausl«)  durchgängig  in  med 
verwandelt,  vgl.  (kib  fnavia)  gribe  (rapere;  t<*be  (for- 
here)  feed  (dulcU)  hvede  (triticum)  vjde  (feire)  f£g  (ae- 


weichlic&ung  ")  icnauei;  wanrena  lenwea.  Djuaa  (Oltcrr 
fjuda  (coquere)  njuta  (frui)  fkjuta  (jacnlari)  ßiga  (fea 

ten, 

len  diu.  byd^ ♦  •  m^wv »  »^g»i         »»  ««* 

reihe.    Dadurch  vermengen  ßch  56.  b.  vidc  (feire)  vfde 
(dilatare)  feed  (dubia,)  fad  (coquebat).    2)  anlautend 
llets,*fo  wie  in  -  und  autl.  nach  conf.,  folglich  auch 
geminiert,  bleibt  die  org.  ten.  vgl.  pibe  (tibiaj  tand 
(dena)  kande  (cantharus)  torp  (oppidum)  falt  (fal)  melk 
(lac)  u*d   in  ungeschriebener  gem.  hop  (interj.)  0ik 
(ictua)  Ikat  (thefaurus)  zum  erweis,  da^  man  hopp» 
ftikk,  ikatt  febreiben  Tollte.    DeQo  auffallender  Hebt  nun 
vittig  (fapiena)  von  vide  ab  (alin.  vitugr,  vita)  {kippet 
(nauta)  von  ftib,(altn.  ikipari,  fkip),  zugleich  beweis 
für  das  jüngere  alter  der  b  und  d  in  folchen  Wörtern; 
ala  die  gem.  entf prang,  fchrieb  man  gewifa  ikip ,  fkipe 
(navigaie)  vite  (feire),  fonft  wäre  ikibber,  viddig  ent- 
fprungen.    3)  jene  vermengung  mindert  Geh  bisweilen 
dadurch«  da/7  die  org.  med.  d  und  g  (org.  b  kommt 
nicht  vor)  in  ~  und  auslautend  auazufallen  oder  Geh  g 
in  j  auf  zulöfen  pflegt,  vgl.  möer  f.  möder;  fiie  f.  Aige 
(feala)  vcj  (via)  eje  (poflidere).    4)  da/J  Conf.  gemination 
aualautend  nicht  gefchrieben  werde ,  habe  ich  fo  eben, 
dayj  Ge  dadurch  bei  ihrem  bedeutenden  annehmen  od- 
Gcherheit  in  den  vocallaut  bringe,  vorhin  (f.  563.)  ange- 
zeigt. Einzelne  fchreibung  der  auslautenden  gem.  (Bloch 

•)  Rechtor  gegenfatz  tu  der  mittelh.  Verhärtung  d  tr  org.  med. 
in  ten.  fdoch  btofi)  im  aus  laut.  Dort  hieß  ea  luot,  lip, 
neio  ft.  iuod,  Hb,  neig;  hier  im  däo.  föd  (pet)  t*b  (per* 
diuo)  Ug  (teeuun)  ft.  f6t,  Up,  taa. 
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p.*8$.)  untcrfchcidet  wohl  einige  formen  iura  auge, 
greift  tber  lange  nicht  durch. 

(L.  M.N.R.)  liquidae. 

Die  altn.  II  und  nn  erfcheinen  hier  alt  Id  nnd  nd: 
galde  (bilis)  hald  (proclivis)  ftald  (ftabwlum)  kalde  (vo- 
care)  falde  (cadere)  ilde  (male)  vild  (fern?)  fpilde  (cor. 
rumpere)  fuld  (plemis)  guld  (anrum)  huld  (favor)  mand 
(vir)  fand  (verua)  pande  (patina)  tand  (dens)  anden  (alias) 
brande  (irrere)  fpande  (figere)  fvcnd  (puer)  hende  (ei  f.) 
kjende  (nofcere)  ind  (intro)  fkind  (cutis)  kiud  (gena) 
linde  (fluere)  fpinde  (filum  torquere)   finde  (invenire) 
unde  (favere)  etc.    Ausnahmen:  al,  alle  (oranis)  *)  ftille 
(temperare)  nenne  (andere),  noch  fehner  fleht  11  für  das 
altn.  Id,  wie  in  neller  (potius).     Gewöhnlich  bleiben 
die  altn.  Id.  nd  anch  im  dän.  ab:    alder  (aetas)  kold 
(frigidua)  vold  (via)  holde  (tenere)  folde  (plicare)  muld 
(terra)  haand  (maims)  rand  (margo)  vind  (ventus)  und 
vocalveränderungen  erklären  üch  vielleicht  als  ein  mit- 
tel einzelne  formen  gefchieden  zu  halten.    Man  vgl.  das 
altn.  falla  (cadere)  hallr  (procliv.)  falda  (plicare)  balda 
(tenere)  mit  dem  dän.  falde,  hald,  folde,  holde.  Im 
fchwed.  ift  die  form  //  und  tut  beliebter,   verdrängt  fo- 
gar  das  altn.  Id.  nd  in  falla,  hälla,  muH  (terra)  munn 
(os)  etc.    wiewohl  band,  rand  etc.  bleiben.    Jede  mund* 
an  beftimmt  fich  in  folchen  fällen  eigenthümlich  fchwen- 
kf  nd.    Jene  altn.  //.  nn  verlor  die  dänifche,  überkam  aber 
eine  menge  unorganifcher,  wie  mölle  (mola,  honning, 
fönner,  venner  etc.  (ahn.  hunang,  fynir,  vinir)  desgl. 
mm,  wie  komme,  domme  (judicia)  blomme  (floa)  etc. 
fie  wandelt  auch  die  altn.  mb  in  mm,  als  kam,  käm- 
men (pecten)  lam,  lammet  (agntis);  die  form  mp  befteht: 
hamp  (cannabis)  kamp  (pugna)  fv^mp  (fungu?)  ftump 
(obtnfus)  etc.  —    AHimiliert  ift  dronning  (regina)  aus 
drottning  (alth.  truhtininna  ?)    Das  fchwed.  tnn  fehlt  und 
vn  hegt  dem  altn.  fn  näher.  —  r  für  f  erfchcint  in 
blxre  (veßca,  fchwed.  bläfa);  fch wanken   zwifchen  rr 
und  rv  in  fpurre  (paffer)  und  fpurv;  ahn.  fpörr,  fchwed. 
fparf  (vgl.  das  hochd.  fperber  und  fperling) ;  umfeuung 
dea  r  in  kora  (crux)  kirftin  (chriftina).  ^1  r*t 

•)  Altdin.  gleickfallf  ald ,  aldr*  Co  wie  dend,  kttd  f.  dtn, 
kan,  woher  noch  dta  neudän.  kandfke  (fiori  potcft)  fcliwed. 


566        I.  danifche  confonanten.  labiales* 

4 

(P.  B.  F.  V.)  labialer. 

Die  anlaute  wie  im  ahn.;  in«  und  anal,  aber  ten. 
nach  dem  allg.  grandratz  zn  befcbränken.     Noch  be- 
fchranltter  wird  aber  die  afp.  welche  in  -  und  aus!,  nicht 
allein  nach  vocaleri,  Tondem  auch  nach  1  und  r  in  die 
fpirans  übergeht,  alsf  hav  fpelagna)  gfve,  gäv;  blive, 
blev;  kurv  (corbia)  fblv  (argentum)  lUlv  (vitulus)  grjlr 
(folura)  ahn.  gefa,  gaf,  bltfa,  bleif;  Mlfr;  golf;  fchwed. 
hingegen  gffva,  gaf;  blifva ,  blef;  filf,  kalf,  golf.  Bloß 
in  der  verbind,  ft  hält  fich  inlautende  afp.  überhäopt 
Sft  v.  ein  lieblingslaut  der  weichen  ilSn.  fprache,  er  Hebt 
i)  ala  org.   fpirans   im  anlaut:   vaaben    (arma)  vand 
(aqua)  etc.,  nach  f.  bleibt  v  zuweilen  aas,  z.  b.  fort 
(nigcr)  faa  (ita)  altn.  fvartr,  fvä,  vgl.  oben*  f.  31  r.  —  2) 
in  -  und  anal,  ftatt  des  org.  g.  als:  la>  (hnmilis)  roave 
(ftomachus)  fköv  (filva)  eifköv  (amor)  ävn  (palea)  g&rn 
(hierum)  Ävn  (amplexus)  fävr  (pnlcher)  dävre  (pran- 
dinm)  etc.  altn.  lagr,  magi,  fk&gr,  elfkugi,  ögn ,  gagn, 
fagnadhr,  fagr,  dagverdhr.    Von  bernbeung  des  v  mit  g 
*w&r  fchon  rnehrmahls  die  rede  (f.  261.)  zuweilen  averlöft 
es  (ich  ganz  in  den  vocal  u,  wovon  vorhin  bei  au%  ou 
beifpieie,  zuweilen  erfebeint  neben  der  aoflöfang  das 
anfängliche  g;  in  plöug,  bange  überfliegt  entw.  die  lab. 
oder  gutt.  (plov,  häve  oder  plög,  häge)  dem  überflie/zeiij 
den  mitteth.  10  in  iuw  vergleichHrh.  —   3)  in  -  un<i 
ausl.  ftatt  des  org.  f  (fchwed.  fv9  f.)  wozu  vorhin  bei- 
fpieie angeführt;  hier  noch  von  den  verbind,  vn,  vrt 
tiävn  (nomen)  r^vn  (corvus)  hftvn  (portus)  ftivn  (prora) 
jajvn  (aequus)  levne  ^linqnere)  flevne  (concilium)  hftrre 
(avena)  etc.    Ganz  ans  fällt  diefes  v  in  due  (colnmba)  ftüe 
(hypoeauftum)  hße  (tiara).  —  In  dem  dSn.  v,  vn  finhen 
mithin  die  altn.  f.  g.  fn.  gn  zufammen  und  vielleicht  trat 
jenes  überAn/Hge  g  wieder  zu,  um  häuge  von  hav  (mar e) 
lang  (conviviuan)  von  l.iv  (depreffoa)  abzufondern  (beßer 
altn.  lag  und  lag;  fchwed.  lag  und  läg).  —  Geminiert  unter» 
febeiden  Geh  pp  und  bb  gehörig:  fneppe (fcolopax)  fnappe 
(furripere)  läppe  (faretre)  flippe  (eftugere)  lnppe  (pulex) 
grib,  gribben  (gryphus)  gubbe  (fenex).  ftub,  Robben  ( tnrrT- 
cns)  etc. ;  fF.  fcheint  mir,  wie  im  fchwed.,  fremde  wor- 
ter anzudeuten,  ((treffe,  treffe,  geftel,  'fltafre,  offre).  — 
Daa  anlautende  vr  verhält  fich  wie  das  febwed.  i  bf  in 
vebfe  ift  eine  auch  andern  denlfchen  fpracben  geläufige 
umfeUong  vdn  vefbe  (vefpa),  eigentlich  heijjt  dietes  in. 
feCt  rfän.  gedtng,  ^deHams,  fchwed.  geting,  ifl.  geit- 
lumr  (gei/?baut).  —  ft   häufig,  vgl.  ikrift  (fetiptnra) 
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fkrifte  (confeffio)  drift  (pifcuum)  vifte  (gyrare)  gifte  in 
matr.  >dare)  etc.     Verfcbieden  davon  iß  die  uneigentl. 
verbind,  vt  in  ßivt  neutr.  von  Aiv  (rigidus)  n.  a. 
(T.  D.  S.)  linguales. 

Die  labialreihe  unterfchied  noch  anlautende  ten. 
iried.  afp.;  hieT  aber  ift  (wie  im  febwed.)  afp.  in  ten. 
übergetreten  (tfu  bloß  in  fremden  Wörtern  und  der  ein- 
zigen parükel  tht,  ideo,  zum  unterfchied  von  ti.  de- 
cein  [fchwed.  yene  %y.  diefes  tjoj;  andere  pronominal 
und  partikelformen  haben  d  angenommen,  als:  den,  de, 
der,  di).    Nimmt  min  dasu  die  nach  allg.  dän.  regel 
ßatthndende  auflöfung  der  in  -  und  ausl.  ten.  in  med.; 
f o  ergeben  Qch  die  auftallendften  nmkehrungen  der  org. 
laatvertheilung,  z.  b.  dee  altn.  fciöta  (ululare)  |>riätjigir 
(triginta)  Jsorp  (oppidern)  torg  (lorum)  in  tude,  tredfve, 
torp*  torv  (fchwed.  tjuta.  trcttijo,  torp-,  torg).  Daher 
auch  die  dän.  eungenlaute  in  einem  ganz  verfchobenen 
verhältnifo'  zum  hochd.  ftehen,  vgl*  tiende,  tjene  mit 
nehme-, -dienen  oder  doed,  fteed  mit  todt,  ftq/?.    In  den 
Verbindungen  und  gem.  fcheiden  ßch  t  und  d.  orga- 
nifch,*.  b.  gälte  (aper)  fmelte,  fmerte,;  —  Auslautend 
(bei  vörftehendem  voc.)  ptlegt  d  noch«,  die  weich  afpi- 
rierte  oder  lifpelndo  auafprache  des  ahn.  dh,  engl,  th 
zu  haben,  a.b.  in  den  praepof.  med,  ved  (engl,  with) 
»od,  1.  med*,  ved',  g6dV   Inlautend  wird  et  oft  über- 
hört, fo  day?  manden,  guldet  fall  wiö mannen,  gullet 
kttngen;  bei  nachfolgendem  r  der  endung  auch  wohl 
felbft  in  der  fchrift  ausgeworfen ,  a.b.  fäer,  möer,  brder; 
}xr  (corium)  bier  (moraiur)  vejr  (tempeftas,  aer,)  ftatt 
fader,  ro6deT,  brode*r:lxder,  bider,  veder  (fchwedi  vx- 
der ,  4a*  eingefchobene  i  iß  unorg.  beruht  aber  auf  ei- 
ner vermifchung  mit  fe)r  ft.  feger).    Seltner  fällt  es 
ohne  folgendes  r  weg,  z.  b.  im  inf.  bie,  gnie  (fncare) 
0.  bide.  gnide;  vgl.  den  ausfall  des  niederl.  d  (oben 
f.  537.).  —  Die  fpirans  f.  verhält  ßch  wie  im  fchwed. 
und  |ft  in  den  fcheinbaren  Verbindungen  gängfe,.  ena 
(Concors)  taus  (tacitus)  hams  (cutis)  dands  (chorea)  rxd* 
fei  (horror)  aadfel  (cadaver,  fchwed.  ätel)  J>idfel  (fre* 
num,  alfn.  beitfl)  etc.  leicat  zu  beurtheilen.    Aus  ge- 
rieigtheit  zu  diefem  j/.  (ia  dän.  Volksliedern  die  na- 
men  ädeluds ,  fidfeliile  3.  $61.)  fetzt  der  Däne  fogar  tiftel 
in  tidfeUcerdaua)  un>.  -r  z  ift  undänifch,  wird  auch  in 
fremden  Wörtern  gewöhnlich  durch  da,  ta  ausgedrückt.  - 
geminationen  tt.  ddV  ff.  als:  fkytte  (fagiuariea)  fpyjt« 
<*puw)         (aüfcnltare)  bted>  btedden  (margo)  goid- 
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der  (lendes)  nödder  (nuees)  niffe  (fpir.  fam.)  viffen  (i 
cidus)  viffelig  (certue)  fjrffel  (negotium)  etc.  Dm 
hältnifs  zwifchen  tt  and  dd  fchwtnkt,  erläutert  ficb  al 
hiftorifch,  z.  b.   (kytte  oder  hvitte  (dealbare)  rührt  aat 
einer  zeit  hei,  wo  noch  fk£te  (jaculari)  bvit  (albue)  ft. 
des  fpäteren  fkyde,  bvid  galten;  nddder  au«  einer  jün- 
geren, wo  die  venvandlnng  dea  nöt  in  nöd  febon  ge- 
febehen  war.    Der  Schwede  fagt  richtig  fowohl  fkyita 
als  nötter ;  altn  flkyti,  hnytir;  mittelh.  fchütze,  nüjje.  — 
Die  anl.  lingual  Verbindungen  Und  ganz  die  fehwedtfehen, 
d  h.  von  aufhebung  der  afp.  abgefehn  auch  die  altnor- 
difchen.    Diefe  drei  fprachen  beßtzen  den  ausdrucksvol- 
len triphthongen  fqv  ((kr)  (lat.  in  fqvama,  fqvatere),  den 
Ich  im   horh  -  und  niederd.   raiße  *).    Beifptele:  dän. 
fqvaldre  (blaterare)  altn.  fqv aldra,  fqvola,  fchwed.  fqvalra; 
fqvoppe  (aqoam  com   fonitu   movere)  ahn.  fqvarapa, 
febwed.   fqvalpa;   fqvulpe   (colluere);  fchwed.  fqväka 
(coaxare)   altn.   fqvetta   (raptim  rundere).     Der  Gotha 
kennt  ein  inlautende  fqv  (f.  67.)   das  angelf.  wörterb. 
kein  frv.  obwohl   das   engl,   fquab,   fquabble,  fquall, 
fqnafh,  fquat,  fqnint,  fquirt,  fquire  (altn.  fqviari,  po- 
cillator)  etc.  darbietet;  vgl.  die  norwe*.  Wörter  bei  Ht  Ni- 
ger p.  it8b.  —  t>aa  inlautende  fp  finde  ich  mitunter 
in  jh  verweicht,  als:  läfbe  (ßbilare,  lifpeln)  vefbe (vefpa); 
andere  fchreiben   läfpe,   vefpe,  gifpe  (anhelare)  hafpe 
(gyrgillua)  etc.  jk  und  jt  häufig,  letzteres  zuweilen  in 
df  übergehend ,  zuweilen  atfimiliert,  wie  huftrü  (1 
fäm.)  aus  hüsfrfl.  .  -*.*) 


t 


(KG.  J.  H.  Q.  X.)  gutturales. 

*  Ähnlich  dem  altn.  gebrauch  bekommen  die  anlaota 
;  nnd  g  vor  weichen  voc.  wildere  auafprache,  welches 
ndeflen  die  dän.  reebtfehreibung  meiftentheila  durch  ein 
zwifchengenicktea  i  (j)  bezeichnet;  kjende,  kjeebe,  gjeft, 
sjemme  und  ebenfo  nach  der  Verbindung  (k,  fkjel, 
fk;ccd  etc.  ftatt  der  urfprünglichen  formen  kende,  k«bet 
geft,  gerome,  fk£l,  fkeed.  DU  fchreibweife  hat  ihr  naeh- 
theiligea,  theila  weil  (ie  nich;  ftrenge  durchgeführt  wird, 
a.  b.  ich  finde  ke'de  (taedJuro)  ged  (capra)  für  kjede, 

1 


iäj  tt« ;  MOaif mala  haben  wi*  blödes  q*  ja  yia^aUah. 
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gjed  *) ;  tbeile  weil  fie  vor  dem  i  nicht  gilt,  folgerichtig 
raufte  et  auch:  gjitter,  gjive,  hjind  and  nicht  give,  git- 
ter ,  kind  heißen;  t heile  endlich,  weil  He  das  org.  je,  • 
jö,  ja- verdunkelt.    Oüenbar  bat  diefes  a.b.  in  gjerne, 
kjeft,  kjoel  andern  finn,  als  in  jenen  Wörtern,  wie  die 
vergleich  miß  des  ahn.  giarn ,  kiaptr,  kiölr  mit  geftr, 
geyma,  kenna  lehrt.  —  Vor  den  harten  vocalen  (a,  o, 
m  aa)  tauten  k  und  g  wie  im  hoch d.  an.    In-  und  anal, 
wandelt  lieh  nach  dem  allg.  grundfatz  k  in  g,  au/?er 
wenn  ea  für  kk  fteht  oder  conf.  vorausgebt.    Die  in* 
und  auslautende  org.  media  (nicht  das  ans  k  entfprnn* 
gene  g)  hingegen  1)  nach  harten  voc.  und  liquidis  gern 
in  v ,  beirpiele  vorhin  bei  den  dipbth.  au%  ou  und  dem 
v ,  hier  noch  einige :  v6ve  (andere ,  beflex  wäre  vaave) 
,tory  (forum,   altn.  torg)  marv  (medulla)  neben  vögn 
(entrus)  gilt  auch  v6vn  2)  nach  weichen  voc.  gern  in  j ; 
beifpiele  oben  bei  ei,  ai\  weitere:  lejr  (caftra,  fchwed. 
Ixgcr)  vt  je  (ponderare)  oft  wird  g  in  der  fchreibung  be- 
halten, aber  wie  j  gefprochen,  z.  b.  regn  (pluvia)  egn 
(regio)  lauten  tejn,  ejn.  3)  nach  langem  ü  und  i  pflegt 
der  kehllaut  gar   auszufallen,    z.  b.  düe  (ahn.   düga,  , 
valere)  ßie  (feala),  pige  (virgo)  lautet  pie.    Alle  diefe 
verweichnngen  des  g  verwirren  in  der  dän.  fchreibung 
und  noch  mehr  ausfpracbe  viele  Wörter,  z.  b.  due  (va-  " 
lere)  klingt  wie  due  (colnmba)  nävn  (nomen)  wie  gävn 
(commodum)  dräge  (portare)  nicht  viel  anders  als  (käve 
(rädere).    Day?  in  den  Volksliedern  krig  (bellum):  UV 
(vita)  reimt,  kann  nicht  befremden.       Das  undänifche 
ch  kommt  lediglich  in  fremden  Wörtern  vor.    Der  conf.  j 
.  ift  mehrfach  «)  feiten  der  hochd.  anlaut,  z.  b.  j&  (immo) 
jammer  (miferia);  gewöhnlich  leidet  er  aphärefe,  als: 
aar  (annus)  3)  das  ahn.  i  in  mjoed  (mulfum)  björn  (ur- 
fns)  kjeel  (navis)  jxvn  (aequus).  y)  nach  k,  g  vor  wei- 
chen voc.  eingefchoben :  kjeebe  (emere)  gjek  (ftultus) 
d)  auflöfung  der  med.  in  vej  (via)  ceje  (oculus).  Dra 
pron.  jeg,  mig,  dig,  Gg  lauten  jej,  mej,  dej,  fej  oder 
"  gar  je,  m£  etc.  —  Die  fpirans  h  lautet  niemahlt  in  noch 
aus.     Anlaufend  wird  ße  vor  j  und  v  überhört,  z.  b. 
hjelm,   hvaa  (acer)  gelefen:  jelm,  vas;  landfehaftlich 
aber,  namentlich  von  den  Juten,  noch  deutlich  ausge- 
fprochen.  —  Geminationen  kk.  gg  (auslautend  ungefchrie- 
•"■    '  -  -  >  •  ■':'!  \  \ 

•)  Oder  will  man  in  Ude,  gen1,  kind,  pitter  den  kehllaut 
wie  im  lioofad.  lauten  lalten?  die  dftn.  ausbräche  mag 
wiiküch  provinxiu  11  lnenn  fch wanken,  vgl.  Bloch  p.  «95. 
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ben,  doch  gefpTOchen)  tyk  (crtfftrt)  rykke  (movere)  läk 
(Kilians)  läkke  ((Hlhrre)  eic.  ryg  (dorforn)  dg  (ovum)  vugge 
.    (eoiiae)  begge  (eriobo)  ligge  (jacere)  etc.  —  In  der  ▼erb.  qv 
haben  neuere  At>  einführen  wollen,  f6  wie  ks  für  x;  beidei 
gleichgültig,  denn  Blochs  grtmd  p*293-  dagegen,  daß 
man  die  org.  Verbindung  fex  durch  die  fchreibung  feks 
mit  der  unorg.  bäks  (gen.  von  bäk,  rivne)  menge«  be- 
deutet nichts,  da  ja  halt,  kora  mit  keinem  amtern  ls, 
ta,  alt  die  gen.  von  dai  (vallis)  cb6r  (chorua)  so  fchrei- 
ben  find.    Daher  mittelniederl.  unbedenklich  br£*  •  Irrjx 
(t-  brekes,  ftrikee)  neben  aex  (oben  f.  503.).  Schädlicher 
war .  die  vermengung  des  org.  hs  und  ks  in  dem  dän. 
und  insgemein  nord.  x.  —  Vom  verbältnifs  dea  dän.  gt 
(in  magt,  vis;  frugt ,  fructus;  agt,  cura)  zu  dem  org.  tt 
(in  aatte,  octo;  natt.  nox)  gilt  das  beim  fchwed.  gefagte.— 
Anmerkung:  die  norwegifche  mundart,  obgleich  bei- 
nahe nur  volkefprache,  verdient  genauere  nnterfuchung, 
als  ihr  bisher  au  theil  geworden  Ift,     Ha  Hager  gibt  in 
der  vorr.  zu  feinem  fchätzbaren  wöfterb.  die  hanpteb* 
\reichungen  der  norw.  von  der  dän.  buch  (tabenlehre  an, 
woraus  erhellt,  daj?  der  Norwege  vielea  mit  dem  Schwe- 
den, manches  mit  dem  Ifländer  gemein  hat,  was  Dinen 
und  Schweden  abgeht;  in  wieder  anderm  ift  er  eigen« 
thümlich.    Der  norw.  fprache  gebührt  noch  hang,  hrang 
(dän.  fang,  lang)  raaale  (dän.  mäle)  bein,  brei \  -  meire 
(da  11.  ben,  bred,  m&re)  lous,  ouge,  blout  oder  laut}  auge, 
blant  (fchwed.  oega,  las,  blcet);  g  und  k  vor  weichem 
•voc.  lautet  (wie  im  fchwed.)  j  und  tj,  als:  geh  fcapra) 
kjuhling  (pullus)  fprich:  jeit,  tfukling,  für  die  aas  fpra- 
che ift  ea  oft  gleichviel  kj  oder  tj  zu  fchreiben:  al*  kfd 
oder  tili  (für)  kjuk  oder  tjuk  (craflus)  fk  lautet  -wie  fj. 
Inlautend  gilt  durchweg  org.  ten.  als  r6pe  (clamare) 
graate  (plorare)  täke,  pika  (fchw.  und  dän.  mit  g); 
7711t  Qatt  des  dän  vn;  f  ftatt  r  in  blaafe,  jafe  (lepus) 
gjarfl  (fermentum)  dän.  blacre,  hire,  gjxr;  merkwürdig 
abeT  qv  für  hv ,  als:  qvas  (acer)  qveite  (triticnro)  qvit 
(albus)  qväl  (balaena)  qvaa  (dän.  hvad)  dem  tat.  qv  in 
qvid,  qvod,  aqva  (goth.  ahva)  fo  wie  dem  fchott.  qith 
(f.  ci6:)  begegnend.     Mit  fchott.  und  engl,  ausfpracbe 
ftirnmt  auch,  da/?  k  vor  n  nicht  lautet,  als:  knl,  knif 
fprich  na\  «if:    Gleichergeftahfcbwindet  dar  anlautende 
]  zuweilen,  jos  (lux)  jaa  (falx)  Jörn  (fonoaValtn^liöa, 
liar,  hüonor,  überhaupt  fch eint  die  norw.  ausfpracbe  der 
liq.  I.  r.  fchwierig,  beide  löfen  lieh  oft  ab„  oft  in  vo- 
cale.aui,         bjöin  I.  björn,  hoin,  koin  f.  hörn,  korn 
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tjtid  *dto  In  hodn ,  kodn,  wie  ja*dn  (ferrum)  f.  jlm? 
Eigenthümlichkeiten  der  letzten  art  bezeichnen  gerade 
das  volkarrjä/?ige  element  und  ich  enthalte  mich  ihrer? 
mehrere  anzd  fuhren,  da  ich  auch  die  hochd.  volksmund* 
arten  «na  meiner  abhandlang  abWeifen  maße.         •*  »* 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

>  ■ .  -  -  •  m~~mmrm~m^ 

v  ...  Allgemeine  vcrgkuhiwg. 

Am  fcblu^e  diefes  erden  brtchs  wird  ein  überblick 
fo  vielfacher  buchftabenverbältnifle  dienfam  feyn  und 
Vielleicht  durch  die  zufammenfa^ung  alier  einzelnheiten 
einige  .neue  anflehten  gewähren. 

Die  vokale  betrachte  ich  hier  außerhalb  dem  ge* 
fichupunete  des  ablaute,   deHen  -wichtige  verhältnifle 
erft  im  zweiten  buche  dargeftellt  werden  Können.  Auch 
iß,,  wie  \n  der  bnchftabenlehre ,  meiftentheils  nur  von 
dem  vocal  fler  wuraeln  die  rede.    Bei  der  ganzen  voi 
calreihe  gehe  ich  von  dem  fatze  aus,  da^  die  drei  kür- 
zen a,  z.  u  die  urfprünglichften1,  ältefteri  aller  vocallaute 
find.    Ihnen  allein  gebührt  eine  gewiffe  durchgreifende 
Aetigkcit.    Nicht  ala  hätten  fie  kfirte  Veränderung  erlit- 
ten ,  da  gerade  ans  ihnen  alle  übrigen  kürzen  abzulei- 
ten find;   gleichwohl  ihre  organtfehe  regel  (die  formet 
winnen,  wann,  wünnen),  aller  Geh  durchkreuzenden 
ausnahmen  unerachtet,  waltet  ficht  bar  in  jedem  zweige 
des  deütfchen  ftammes;    Ea  la/fen  (ich  einzelne  Wörter 
nach  weifen  v  in  welchen  durch  alle  zeiten  nnd  mundar- 
ten  a  und  i  unwandelbar  geblieben  find,  z.  b.  haramer 
(malleus)  fallen  (cadere)  wille  (voluntas)  fifch  (pifeia). 
Für  u  iß ,  man  kann  fagen  zufällig ,  die  völlige  durch- 
fübrung  in  keinem  worte  möglich;  hund  (canis)  d eilen 
n  in  den  meiften  dialecten  befteht,  widerßrebt  in  dem 
nieder!,  hond ,  engl,  hound ,  fo  wie  füll  (plenue)  im 
hochd.  voll.    Dennoch  hat  man  u  mit  i  vund  a  völlig 
auf  eine  linie  zu  ftellen,  denn  in  den  meiften  Wörtern 
begegnen  die  nämlichen  widerfprüche  ebenwobl  bei  den 
zwei  letzteren.    Alle  drei  vocale  aber,  und  daa  ift  für 
jenen  fatz  beweifend,  haben  wo  fie  ftehen  immer  die 
nämliche  bedeutung;  was  im  einzelnen  der  eine  dialect 
trübt,  bewahrt  dafür  der  andere.     Wenn  von  finden, 
funden  das  engl,  find,  found  abweicht;  fo  ftimrot  das 
engl.  Hill,    füll  zu  dem  fchwed.  Hill,  fnll,  wie  daa 
fchwod.  finna,  funnen  zu  jenem  finden,  funden.  Das 
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verwandelte  fchwed.  härd>  dae  dän.  haand  lauten  im 
aUn.  hard,  band  mit  dernfelben  a*  daa  in  brann  durch 
alle  nord.  ftlmme  zieht;  das  ahn.  iopt  erfeheint  als  rei- 
ne* u  in  dem  dän.  fchwed.  hochd.  luft,  niederl.  lacht 
u.  f.  w.  Jede  deutfebe  mundart  führt  alfo  auf  diefc  ur- 
fpninglicben  a,  i,  u.  Mit  allen  andern  vocallauten  ift 
ein  folchea  verfahren  fchlechterdings  unthunlich,  man 
verfuche  ea  z.  b.  mit  1  und  & ,  die  (ich  meiftentheiU 
gleich  bleiben;  1  erfcheint  im  goth.  und  neun,  ftets 
sds       ü  im  engl,  ala  ou9  neuh.  ala  au. 

Die  allmählige  Snderung  der  drei  kürzen  a9  iv  u 
läyjt  Geh  in  folgende  haupter fcheinungen  hßen:  I.  Ver- 
wandlung durch  confonanten,  II.  Verwandlung  durch 
weitere  vocale  (umlaut  und  afBmilation)  HI.  Verwand- 
lung durch  den  accent. 

I.  einfluß  der  confonanten  auf  fl,  1,  uV 

1)  im  goth.  und  hochd.  leidet  a  nirgends  durch  die  ein- 
wirkung  darauf  folgender  confonanzen.  Den  übrigen 
mondänen  find  folche  einflute  wohlbekannt  und 
zwar  «)  folgt  einfache  confonanz,  fo  wandelt  Geh  das 
angelf.  a  in  S  (f.  224.  212.)  das  frief.  in  e  (f.  270.)  das 
engl,  wird  ä  oder  e  gesprochen ,  wenn  auch  nicht  ge- 
fchrieben.  Zuweilen  findet  auch  nach  einf.  conf.  an* 
gelf.  ea  (f.  257.)  frief.  o  (f.  271.)  Äatt.  ß)  die  Wirkung 
doppelter  confonanzen  auf  das  ihnen  vorgehende  A 
lä/?t  fich  am  füglichften  tabellarifch  Überblicken: 
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• 

mittel* 

coth. 

engel* 

engl. 

frief. 

ahn. 

fchvved. 

• 

fächf. 

land. 

amm 

amm 

amm 
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amm 

omm 

amm 

amm 

amp 

amp 

amp 

amp 

omp 

amp 

amp 

amb 

amb 

omb 
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ann 
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onn 
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ong 

ang 
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ong 

ans 

aus 

all 

call 
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all 

all 

all 

all 

alm 

ealm 

alm 

alm 

alm 

alm 

alm 

alp 

ealp 

alp 
alf 

alp 

alp 

alp 

alp 

alf 

ealf 

alf 

alf 

alt- 

alf 

alt 

e»lt 

alt 

out 

alt 

alt 

alt 

alb 

ea!*  • 

öld 

oud 

ald 

ald 

all 

als 

e'als 

als 

als 

als 

als 

als 

alk 

galc 

alk 

alc 

alc 

älk 

alk 

alg 

e*lg 

alg 

alg 

alg~ 

alg 

alg 

arr 

earr 

arr 

aerr 

err 

arr 

arr 

arl 

earl 

arl 

aerl  1 

erl 

arl 

arl 

arm 

earm 

arm 

aerm 

erm 

arm 

arm 

am 

earn 

arn 

aern 

ern 

arn 

arn 

arp 

earp 

arp 

aerp 

erp 

arp 

arp 

arb 

earf 

arf 

aerf 

er! 

arf 

arf 

art 

eart 

art 

aert 

ert 

art 

an 

ard 

eard 

ard 

aerd 

erd 

arg 

ard 

ars 

ears 

ars 

aers 

ers 

ars 

ars  „ 

ark 

earc 

ark 

aerc 

erc 

ark 

ark 

earg 

arg  . 

acrg 

erg 

arg 

arg 

abt 

Saht 

ig* 

acht 

acht 

fitt 

att 

aha 

» 

r 

au- 

r 

ax 

ax 

diu. 

amm 

amp 

amm 

and 

ant 

aand 

and 

aas 

ank 

ang 

ald 

alm 

»ip 

al- 
tU 
old 
ala 
alk 

alg 

arr 

arl 

arm 

arn 

arp 

arv 

art 

aard 

ars 

ark 

au 

ax,  OX 


man  Geht,  im  angelf.  hatten  die  1-  und  r-  verbin« 
düngen  gleichen  erfolg;  imfrief,  ond  niederl.  wirkten 
nur  die  mit  r,  nicht  die  mit  1  ein;  im  altn.  theiU 
weife  die  mit  1,  nirgends  die  mit  r;  in  den  neu  -nord. 
fprachen  keine  von  beiden,  mit  aufnähme  des  fchwed» 
und  dän.  ard,  aard,  all,  old,  welches  old  merkwürdig 
auch  im  engl,  und  niederl.  (da  oud  ein  old  voraus- 
fetzet f.  467.)  erfcheim.    Verwandlung  des  a  vor  m- 
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und  n  -  Verbindungen .  zeigt  das  friefifche .  fpaterhin 
auch  das  an  gel  f.  224.  226.);  fpurweife  das  engl,  in 
omb,  ong;  durchgehends  das  ahn.  in  ank,  Äng;  das 

^fchwed.  nur  n*ch  in  ang,  das  dän.  hier  gar  nicht 
mehr,  dagegen  in  aand*    Das  dän.  aand  und  old  un- 

1  terfcheidet  lieh  gerade  von  dem  aus  ahn.  ann  r  all 
eutfprun«eneii' dän.  and,  ald.  Die  Verwandlung  des 
goth.  ai>f>  in  odh,  öth.  des  goth.  ans  in  oe,  da .  as 

:Rann  de«  wfcgwurf  des  n  »ugehören.  —  Erwägt 
toan  nun  überhaupt,  welche  Veränderung  a  durch 
folgende  confonanz  erfahre,  fo  kehrt  fich  diefe  nach 
«wein  richtungen,  entweder  emfpringt  ä,  e,  ae  oder 
O»  a\  ä,  fogar^ö.  In  jenem  falle  bleibt  die  kurze,  in 
diefem  begegnet  kurzes  o  dem  langen  ä;  tni$ten  ein 
fteht  das  angelf.  ea%  deffen  ungewiße  ausfprache  ich 
f.  258.  zt*  beftirumen  verfocht  habe.  Wenn  darin  auch 
der  a -  lant  in  der  regel  überwog,  fo  mag  ausnahms- 
\veife  und  vielleicht  landfchiftlich  das  vorfchlagende 
e  den  accent  auf  ßch  gezogen  haben»  wie  die  Über- 
gänge in  i  J.  2j8.)  das  frief.  e,  niederl.  ae  und  felbft 
das  engt,  i  in  der  form  fght  anzeigen.  Beide  Ver- 
wandlungen des  reinen  a  in  e  und  o  berühren  fich 
mit  den*  ungleich  häufigeren  entwickelangen  des  e 
und  o  aus  den  reinen  i  und  u  lauten.         •  ^ 

1)  (entfprung  des  ö  und  o  aus  i  und  u).  Ungleich  dem 
fetteren  a  leiden  i  und  u  ahänderung  nicht  bloß  m 
jenen  das  a  trübenden  fprachen,  fondern.  auch  im 
goth.  und  ahh.;  folglich  überall.  Vor  h  und  r  wandein 
ßch  i  und  u  in  ein  goth.  ai,  öu,  die  ich  von  dein 
org.  goth,  ai.^u  völlig  gefchieden  habe.»  Ihre  her- 
kunft  aus  kurzem  i,  u  bezeugt  «)  die  analogie:  bai- 
ran,  bar,  berun,  baürans  fteht  parallel  mit  niman, 
nam,  nemun,  numans,  hieß  alfo  früher  biran,  bar, 
b£run,  butans;  faihvan,  fahv,  fehvun,  faihvans  pa- 
/  rallel  mit  lifan,  las,  lefun.  lifans.  folglich  /ruher  fih. 
van,  fihvans.  ß)  f pur  des  i,  u  in  andern  dielecten, 
namentlich  dem  alth.;  vgl.  birit,  ßhit,  vihu,  kipurt, 

.  durnin  mit  golh.  baxri>,  faihvifr,  faihu,  gabaurfra, 
fcaüweins.  y)  fonfchreitemle  Verwandlung  in  fallen, 
wo  der  Gothe  i  und  u  behält.  Nicht  allein  nämlich 
vor  h,  r,  Tondern  ftufenweife  und  fchwankend  vor  an- 
dem  confonanten,  felbft  geminierten,  wird  1  und  u 
geßört,  vgl.  die  mittelh.  uemen,  fteln,  genomen,  ge- 
Soln.  vollen;  die  niederd.  frede.  fede,  brennen,  ge- 
rönnen»  vonden.  -  *uf  diefem  wege  erzeugen  und 
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yerbreiten  fich  in  allen  zweigen  deutfeher  zunge,  (im 
niederd.  ftft  bis  zu  Verdrängung  der  i  und  u)  e  und  o, 
welche  nur  der  Gothe  in  folcher  bezeichnung^  noch 
gar  nicht  kennt,  obfebon  ihnen  fein  befchrän leeres 
mit  aü  in  der  ausfprache  nahe  gekommen  feyn  mag. 

3)  (entfprnng  des  io  ,  ia  ans  i)  befondere  aufmerksam* 
keit  erregt  eine  Verwandlung  des  i  (keine  analoge  de« 
u)  welche  Geh  im  angeif.  und  nprd.  zeigt,  im  göth. 
und  hochd.  hingegen  gänzlich  mangelt.  Auch  die  erigl. 
mundart  verliert  fie  beinahe  wieder/  dem  fchwed.  und 
dän.  bleibt  ße,  im  frief.  erfcheint  ße  fpur weife.  Wäh- 
rend nämlich  im  angeif.  und  altn.  (nicht  anders  als  im 
hochd.)  e  aus  i  entftand,  zeigt  fich  neben  diefem  ö 
ein  angeif.  eo  und  altn.  ia.  Im  angeif.  verhält  ßch  eo 
zu  i,  wie  ea  zu  a,  me'ar.  eat,  fce*aft,  e*ald,  e'arm  fle- 
hen für  mar,  at,  feaft,  ald,  arm;  gerade  fo  heprot, 
eoten,  geof,  meolc,  eormen  für  hirot,  iten,  gif,  milc, 
irmen.  Ob  fchon  diefe  parallele  im  altn.  abgeht  und 
mar,  at,  (kapt,  aldr,  armr  un verwandelt  gelten  (f pu- 
ren wären  jenes  fchwed.  härd,  gard,  angeif.  heard, 
geard);  fo  flehen  doch  offenbar  hiörtr,  hiartar,  giöf, 
giafar,  iötun,  iörmun  für  hirtr,  hirtai4,  gif,  gifar,  itun, 
irmun.  In  beiden  fprachen  wechfeln  i,  (ft  eo  (f.  226. 
228.)  i.  e,  ia  (285.  297.)  auweilen  fchwankend,  zu- 
weilen geregelt  (über  welchen  wechfel  hernach  eine 
vermuthnng).  Zumeift  erfcheinen  eo  und  ia,  gleich 
dem  angeif.  ea,  nach  h.  r  und  in  Verbindungen 
mit  h-,  r-t  U,  (nie  in  verbind,  mit  m-,  n-)  im 
frief.  (f.  273*  274«)  ein  paralleles  im  nur  in  der  Verbin- 
dung -cht,  U  zuweilen  vor  -ld9  rd  (field,  ierd)  im 
engl,  trümmer  vor  -Id  (field,  fhield,  yield) 1  welch« 
ich  f.  $4*«  nicht  hätte  nnorganifeu  nennen  fallen. 
Über  das  hochd.  ie  in  kiel  (navis)  und  krieche  vgl. 
man  f.  2  3 7.  3°2. 

♦ 

Zim  überblick  der  unter  2  und  3  berührten  laut« 
verhähnifle  folgende  kurze  tafel;  eine  vollftändigero 
würde  zu  weitläuftig  und  bei  dem  fchwanken  der 
laute  felbft  unausführbar  werden : 


goth. 

alth. 

angeif. 

ahn. 

i.  e. 

i.  e*.  60 

i.  e.  ia. 

»»» 

ir.  er 

«or 

iar 

n 

n.  0 

u.  0 

u.  0 

•ür  _ 

ur.  or 

or 

1  * 

or 
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4)  im  ihn.  fchwed.  dän.  und  engl,  zeigt  fich  endlich 
ein  dem  einftu/?  der  n-  Verbindungen  auf  a  (unten.) 
ähnlicher  auf  i  nnd  n.  So  (lebt  dem  altn.  änk,  Ing 
ein  ink,  ünk,  ing,  ting  (ft.  ink,  unk,  ing,  nng  zur 
feite;  dem  engl,  ong  (fr.  aug)  ein  oung  (ft.  ung;  vgl. 
f.) 37.  das  mittelh.  unge,  unke  ft.  ünge,  unke;.  Das 
engl,  iud  (ft.  in d;  ound  (ft.  und)  aber  I ie /Je  auf  ein 
nicht  vorhandnes,  dem  dän.  aand  analoges  ond  (ft. 
and)  fchlie/jen.  Dem  engl,  old  (ft.  ald)  gleicht  auch 
ein  Tld,  ould  (ft.  ildt  uld).  Im  niederl.  wandelt  Geh 
e  vor  den  na  Talen  Verbindungen  nd.  ns  gern  in  ei, 
als:  einde,  veinfen,  peinfen. 

II.  Einjluß  der  dem  wurzelvocal  folgenden  endungs- 
vocale 

1)  umlaut  (urfprung  des  e,  u,  ii).  Das  i  und  u  der 
flexion  wirken  auf  a,  o,  u  der  Wurzel  und  bringen 
die  früher  unbekannten  kürzen  e,  ö,  ü  (y)  hervt»r; 
ö  ift  theils  bochd.  umlaut  des  o  durch  i,  theils  alt- 
nord.  des  a  durch  u.  Auf  i  und  e  iußerl  die  flexious- 
endung  keinen  einflu/T.  Merkwürdig  aber  ift  der  um- 
laut des  ahn.  aus  i  entfprungnen  ia,  welches  a)  in 
iö  umlautet  wegen  eines  folgenden  oder  vorauszu- 
fetzenden u.  ß)  in  i  (ftatt  ie)  wegen  eines  folgenden 
i,  vgl.  kiolr,  kialar,  kili  y)  in  iä,  wenn  contonanz- 
Verbindungen  eintreten,  vor  denen  a  zu  I  wird,  als 
hiilmr,  hialpa.  Den  ahn.  formen  giof,  giafar,  gift, 
gefa,  hialpa  würden  fünf  einfache  gotb.  i  entfprechen: 
giba,  gibos,  gifte t  giban,  hifpan.  Das  altn.  hialpa 
beruht  auf  zweifacher  Verwandlung;  einmahi  ftebt  es 
für  hialpa,  fodann  diefes  für  bilpa.  —  Da/T  in  den  f;»a- 
teren  fp rächen  zuweilen  unrlaut  unorg.  ftatt  des  rei- 
nen voc.  eintritt,  gebort  nicht  hierher. 

t)  affimilation.  Nach  dem  ftrengen  f.  117.  304.  angenom- 
menen begriff  findet  (ie  nur  zwifchen  zwei  flexions* 
filben,  folglich  in  dreifilbigen  Wörtern  ftatt,  und  äo- 
dert  den  wuraelvocal  nicht  felbft,  obgleich  ae  defTen 
umlaut  herbeiführen  kann.  Beifpiele  find  <brt  nach- 
zufebeu.  Hier  fragt  fich  nur,  ob  nicht  die  idee  der 
affimilation  zu  erweitern  und  auch  ein  folcher  einttuj? 
auf  den  wurzelvoc.  anzuerkennen  ift?  Ich  labe  vor* 
züglich  den  diphthongen  io  im  auge.  Otfritds  wech- 
fel  zwifchen  diuf,  diofo,  diafsn  (f.  107.)  nahm  an 
den  vorhinerwähnten  wechfel  zwifchen  angef.  eo.  i.  e. 
altn.  ia,  i,  e9  der  nicht  ganz  regellos  fcheist,  wenn 
auch  da«  alib.  io,  ia,  in  mfprünglich  nicht  snifpricht 
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■  ■ 

(ea  Vi  vielmehr  zz  angelf.  €0 ,  ahn.  iö).    Man  vgl.  an- 


ilif  iörmun.  Freilich  widerftreben  andere  dem  ge- 
danken  einer  ailimilation ,  z.  b.  das  angelf.  beofan 
((reinere)  oder  die  fchreibung  eofer  (aper);  vielleicht 
aber  wäre  theoretifch  entw.  eofor  oder  efer;  beofon 
oder  befah,  bifan  zu  vermnthen  ünd  einem  früheren 
fprachftande  angeniesten?  Das  ahh.  Organ,  i  in  den 
-vVttrzelfilben  wirfit,  birit,  giflirri,  giwitiri  (f.  81.) 
fch reibe  ich'  Keiner  affimilation  zu,  weil  auch  das 
org.  u  bei  der  endung  i  vortaucht  (f.  84.). 

III.  Einfluß  des  accents*  In  allen  deutfchen  fpra- 
chen  trägt  atlmählig  die  betonnng  zur  Verwirrung  der 
org.  quantitätsverhältnitTe  bei,  indem  fie  jeden  kurzen 
voc. ,  dem  blq^  einfache  confonanz  folgt,  in  einen 
langen  nmfchafft.  So  bilden  fich  unzählige  ä,  e\l,  ö,  u9 
ct.  u  an  Helle  früherer  a,  e,  i,  o,  u,  ä,  ö,  ü. 
IVlan  merke 

j)  da  wo  die  org.  länge  &,  e«  i,  ö,  u  vor  der  zeit  diefer 
Verlängerung  in  einen  andern  verwandten  diphthon- 
gen  übergetreten  ift,  unterfcheidet  Geh  natürlich  von 
ihm  die  neue  unorg.  länge;  da  wo  kein  folcher  über- 
tritt ftatt  fand ,  falle*n  beide  zufainmen.  Jenes  ift  der 
fall  beim  neohochd.  ei  und  i;  au  und  ö;  fchwed.  a 
und  ä,  dän.  aa  und  a.  Da«  mittelh.  org.  i,  ü  war  zu 
ei,  au,  das  altn.  org.  ft  zu  ä,  aa  geworden,  darum 
mifchte  fich  mir  (mihi)  gir  (cupidp)  vil  (multum) 
nicht  mit  feier  (celebratio)  pfeil  (fagitta);  tilgend  (vir- 
tua)'  nicht  mit  taugen  (valere) ;  täla  (loqui)  nicht  mit 
mala  (pingere).  Das  neuh.  i,  ü,  fchwed.  dän.  ä  find 
daher  überall  unorganifeb.  Der  zweite  fall  ereignet 
lieh  bei  den  übrigen  vocalen,  d.  h.  das  neuh.  a\  e,  6 
find  bald  org.  bald  unorganifch;  gleicherweife  das 
fchwed.  e,  1,  o,  ü. 

2)  manche  kurze  vocale  find  durch  unorganifche  conf. 
gemination  gefichert  und  gerettet  worden.  Metrifche 
länge  entfpringt  freilich  auch  damit;  für  die  profa 
fcheint  mir  aber  falfche  gemination  des  conf.  ein  ge- 
ringeres übel,  als  falfche  längerang  des  vocale.  wie- 
wohl die  überwiegende  neigung  zu  geminiereu  noch 
fchädlichere  kürzung  nrfprünglicher  längen  herbeiführt. 
Es  verlieht  fich  von  felbft»  da/?  beiderlei  richtungen 
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fch wanken,  zumahl  im  vergleich  mehrerer  mundarrten. 
Ohne  diefen  auHchlu^  würde  die  ab  weich  unp  häufiger 
neuh.  vocallangen  von  nennord.  voealkürzen  unbe- 
greiflich fallen,  vgl.  das  fchwed.  blott  (nudua)  blom- 
ma  (flos)  mit  dem  nenh.  bl6/T,  blüme;  das  dän.  fkam, 
(kämmen  (pndor)  tälle  (numerare)  mit  dem  nenh. 
fchäm,  zxlen. 


Die  langen  vocale  fSmmtlicher  deu  liehen  fprachen 
führen  Geh  auf  fiebene  zurück,  welche  nach  gothifcher 
folge  geordnet  diefe  tabelle  zeigt: 


1 

■ 
l 

2 

■ 

3 

6  i 

V 

goth. 

e 

6 

U 

ai 

an 

ei 

1U  I 

rgl.  Drau. 

A 

a 

o 

A 

u 

ei,  e 

au,  ao 

a 
l 

CO,  Iii 

(gl.  ker. 

i 

oa 

ft 

ei,  e 

au»  6 

i 

So,  iu 

A 

a 

6,  no 

ü 

ei,  e 

au,  6 

A 
1 

eo,  iu 

a 

ua 

* 

ei,  e 

ou,  6 

ia,  iu 

l  N. 

*. 
a 

uo 

ü 

ei,  e 

ou,  6 

* 
1 

ie,  in 

mhd. 

i 

uo 

ü 

ei,  & 

ou,  6 

ie»  iu 

nhd. 

A 

; 

ü 

au 

ei,  e 

an,  6 

6  ' 

ei 

ie,  iu 

altf. 

o,  uo 

ü 

t 

ia,  in 

mnd. 

a 

A 

o 

ü 

6 

f  . 

ie 

angelf. 

A 

0 

ü 

ä 

ea 

t 

eo 

m.  engl. 

e 

6,  e 

ou 

a,  6,e 

6,  ea 

t 

n.  engl. 

e 

6 

ou 

6,  oa 

ea 

A 

e 

mnl. 

ae 

oe 

A 

u 

e,  ei 

A 

0 

i  T 

ie 
ie 

nnl. 

ft 

oe 

ui,  ü 

ü 

fe,  ei 

A 

o 

i 

altfr. 

e 

& 

e 

1 

i 

ia,  iu 

ahn. 

i 

ö 

ü 

ei 

au 

i 

io,$ 

fchwed. 

ä 

6 

ü 

A 

e 

oe 

r 

ja,  jo 

dän. 

aa 

6 

ü 

I  * 

er 

1 

norw. 

aa 

6 

ü 

ei 

ou 

i 

jo,  ju 

kleine  und  fchwankende  Varianten ,  z.  b.  das  hin  und 
wieder  vortretende  alth.  ai  ftatt  ei,  find  in  der  abband« 
long  jeder  mundart  nachzufehen.  Auf  die  (bei  den  kur- 
zen vocalen  unter  III.  befprochenen)  unorg.  Verlängerun- 
gen konnte  hier  gar  nicht  geachtet  werden.    Ich  bemerke 

l)  nie  eintheilnng  der  doppel vocale  in  gleichartige  (dehn- 
laute)  und  ungleichartige  (diphthongen  im  urengen 
Pinn)  zeigt  fich  nach  der  tabelle  als  unwef entlich ,  da 
beide  in  einander  übergehen.    Die  frief.  und  mittel- 
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niederd.  mundart  befitzen  Techs  dehnlaute  und  einen 
diphth.;  in  der  altfach  f.  fchwanht  der  «weite  Iaat 
zwifchen  o  und  uo,  fonft  würde  von  ihr  daafelbe  gel- 
ten ;  fünf  gedehnte  und  zwei  diphth.  find  der  angelf. 
fcbwed.  und  dän.  eigen,  indem  das  ä,  aa  wie  ao  zu 
betrachten  rA;  vier  gedehnte  und  drei  diphth.  der 
altnord. ,  den  gl.  hrab. ;  drei  gedehnte  und  vier  diphth. 
der  goth.  norweg.  den  meiden  alth.  und  der  mittelh. ; 
zwei  gedehnte  und  fünf  diphth.  der  neuh.,  folglich 
unter  allen  der  bärteften ;  hätte  fic  nicht  uo  in  ü  ver- 
dichtet, fo  befä^e  fie  blo/?  einen  dehnlaut  neben  feche 
diphth.  Es  gibt  aber  keine  mundart,  welche  bloß 
gleichartige  oder  bloß  ungleichartige  vocallängen  auf* 
weifen  könnte, 
a)  die  ftetigften  laute  find  ohne  zweifei  ü ,  u ,  i  in  der 
erden,  dritten  und  fechften  reihe,  die  un  ftetigften  e" 
und  ö  ,  welches  lieh  dem  durchgreifen  der  kurzen  a, 
n,  i  im  gegenfatz  zu  e  und  o  vergleichen  lä/?t,  aber 
nicht  zum  fchlu/J  berechtigt,  da^,  wie  e'-,  o  aus  ai, 
au  (lammten,  ebenfalls  e,  6  aus  4i,  au  entfpringen, 
obfebon  auch  das  angelf.  ea  und  ea  (nicht  eo  und  ä) 
verwandt  fcheinen.  Im  goth.  find  e  und  ai ;  6  und 
au  fern  von  einander,  ebenfo  im  altn.  ä  von  ei;  6 
von  au.  Nur  in  den  fachf.  dialecten  berühren  üch 
beide,  im  mittelniederd.  6  und 'au,  im  mittelengl.  & 
und  ai.  Der  urfprung  des  ai  und  au,  des  k  und  6 
Hegt  über  die  grenze  der  gefchichte  unferer  fprache 
hinaus. 

3)  aller,  hochdeutfehen  rnundarten  characteriftlfche  eigen- 
heit  ift  die  fpaltung  des  vierten  und  fünften  lauts  in 
zwei  arten,  welche  von  dem  nachfolgenden  conf.  ab- 
hängen; ohne  rückficht  auf  die  übrigen  deutfchen  fpra- 
eben  würde  man  der  hochdeutfehen  neun  hauptlän- 
gen ftatt  lieben  zuerkennen  (oder  zehen,  wegen  einer 
nicht  ganz  analogen  Zerlegung  der  fiebenten  reihe,  die 
auch  im  nord.  gilt).  Diefe  laute  halten  fich  bis  aufs 
neuh.  in  glücklicher  un Verwirrung,  dio  gl.  hrab.  ha- 
ben in  5.  aot  weil  fie  fchon  in  2.  6  verwenden;  dio 
übrigen  gebrauchen  in  2.  oa,uo,  uo,  wodurch  6  für  5. 
frei  wird.  Erft  im  neuh.  mifchen  (ich  au  und  ei  mit 
dem  unorg.  au,  et  der  reihe  $  und  6;  uo  in  2.  war 
nicht  mehr  nöthig,  feit  das  org.  ü  zu  au  wurde.  — 
Hie  niederl.  mundart  fchwankt  zwifchen  hoch  -  und 
niederdeutfeher,  indem  fie  die  fpaltung  der  4ien  reihe 
(nicht  der  5 ten)  zuläßt,  wiewohl  unficher  nnd  mit 
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vorwaltendem  et  weshalb  ich  diefeshier  dem  et  vor- 
fetze;  auch  das  niederl.  oe  ift  dem  hochd.  uo  ver- 
gleichbar. —  Im  engl,  erfcheint  die  meide  Unordnung, 
da«  mittelengl.  wendet  d  in  fünf  verfchiednen  lautrei- 
hen an.  —  Der  Gothe  braucht  kein  ä  und  i  v  welche 
im  hochd.  der  anderweiten  Verwendung  des  &  und  ei 
halben  unentbehrlich  wurden. 

4)  in  der  tabelle  erfcheint  nicht  daa  im  goth.  un vor- 
handene, allen  übrigen  mundarten  aber  aua  zuf.  Zie- 
hung entfpringende  ia9  i>,  e9  worüber  ich  mich  bei 
den  ablauten  näher  ausla/fen  werde.  Dort  auch  die 
frage:  ob  noch  andere  doppellauter,  namentlich  daa 
6  f  uo  zweiter  reihe  aua  dergleichen  contractionen  ent- 
banden fern  können? 

5)  die  langen  vocale  wie  die  Kurzen  find  ein  flu/Ten  der 
endungavocale  auagefetzt»  d.  h.  fie  lauten  um.  So 
entfpringen  ce  aua  ä,  oe  aus  ö,  iu  oder  y  aus  u,  ey 
aus  au»  ue  aus  ua,  öu  aua  ou.  Daa  niederl.  oe  und 
ui  (in  2  und  3)  das  fchwed.  und  dän,  ce  (in  5)  tre. 
ten  ala  unorganifche  umlaute  ftatt  der  reinen  6,  u, 
ou  auf.  Die  endung  u  lautet  im  altn,  das  ä,  au  nir- 
gends um. 

6)  confonanten  und  conf.  Verbindungen  äußern  keine 
Wirkung  auf  vorhergebenden  langen  vocal}  zuweilen 
aber  bilden  lieh  nnorg.  diphthongen  aua  in  vocale  auf- 
gelöften  confonanten,  namentlich  ou  aus  ol;  oi  aua 
or  (f.  570.);  ei  aus  ej,  eg;  au  aua  aw;  iu  aus  iw. 


Die  bisherige  überGcht  lehrt,  da^  die  vocalverhält- 
nifle  fchwanken  und  verfchiedener  einwirkung  unter- 
liegen,   daß  aber  ihre  auttheilung  und  abwech feiung 
nichts  willkürliches  fey»  vielmehr  nach  tiefbegründeten, 
bis  jetzt  noch  unaufgedeckten  gefetzen  erfolge.    Die  re- 
gei  der  ablaute  wird  hierüber  mehr  licht  verbreiten. 
IVIan  kann  die  vocale  als  die  nothwendige  färbung  oder 
belebung  aller  Wörter  betrachten,  als  den  othem,  ohne 
welchen  diefe  gar  nicht  beßehen  würden.    Die  eigent- 
liche individualilierung  des  worts  beruht  auf  dem  vo- 
callaut;  er  gewahrt  die  feinden  beziehungen. 

Die  geftalt,  wenn  ich  fo  fagen  darf,  die  fpecies  de« 
Worts  gründet  fich  hingegen  auf  die  confonanz.  Hier 
erfcheinen  die  verhältnifle  ungleich  Geherer  und  dauern- 
der;  mundarten.  deren  vocale  meiftentheils  abweichen, 
behalten  auch  häufig  diefelben  confonanten  bei 
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Die  vier  liquidae  find  unwandelbar,  ihr  flüy?iges 
dement  erhält  ße  gerade  aufrecht  in  aller  gewaltfanaen 
erfchütternng;  mit  ihnen  tragen  fich  bloß  einzelne  ver- 
taufchungen,  verfetznngen ,  ausftq^ungen.  geminationen 
su«  deren  ungeachtet  ihre  wefentliche  bedeutung  dif»- 
felbe  bleibt  d.  h.  wenn  fchon  z.  b.  für  chirebe  zuwei- 
len Chilene  erfcheint,  ftehen  doch  in  allen  übrigen  fal- 
len r  und  1.  grundverfchieden.  Zu  merken : 

s)  einerfehVl  und  r  in  näherer  beziehung  aufeinander, 
andrerfelts  m  und  n.  Im  fall  des  wcchfels  ift  m  das 
frühere,  feinere;  n  das  fpätere,  gröbere  (vgl*  f.  $86. 
387.)'  Umgekehrt  mag  das  härtere  r  älter,  das  wei- 
chere 1  jünger  feyn.  m  fieht  in  besonderem  bezug 
auf  die  lippenlaute,  n  auf  die  Zungenlaute  (vgl.  f.  93t).) 
daher  das  hochd.  au,  ou  vor  m  und  lab.,  6  vor  n  und 
ling.  (f.  100.);  ]  und  r  verbinden  (Ich  gleichgern  mit 
lab.  ling.  und  gutt.  —  1  und  r  löfen  Üch  bisweilen  in 
u  und  i  auf  (und  könnten  darum  halbvocale  heißen); 
niemthls  m  und  n,  doch  ließe  (ich  der  einflu/7  des 
ausfallenden  n  auf  den  vorftehendea  voc.  vergleichen 
(gäs  f.  gans). 

x)  in  der  wichtigen  berührung  des  r  mit  f.  der  Verbin- 
dungen rd  mit  dd  und  fd  (goth.  zd)  erfcheint  r,  rd 
als  jüngere,  allmählig  aus  J*Jd  erwachsene  form  (vgl. 
f.  64.  6$.  121.  167.  aio.  244.  305.  517.343.  387.  410.). 

t 

Gleich  den  liquiden  laufen  die  drei  jpiranten  v.  h. 
f.  wefcntlich  unverändert  durch  alle  deutfebe  mundar- 
ten.  Ihre  innere  verwand tfebaft  folgere  ich  theils  aus 
dem  vor  ihnen  eintretenden  e  ftatt  ei  (f.  91.)  6  ftatt  au 
(f.  94.)  theils  ans  den  Übergängen  zwifchen  h  und  v,  w 
(f.  148.403.)  h  und  f  (f.  318.  416.)  und  der  berührung 
der  afpiration  mit  der  alTibilation  (th.  ts.  z);  zwifchen 
v,  w  und  f ,  kein  unmittelbarer  wechfel;  h  und  v,  die 
leifeften  aller  conf. ,  fallen  zuweilen  unerfetzt  aus,  felbft 
anlautend  und  zu  mahl  vor  liquiden.  «— 

Ganz  anders  verhält  es  (ich  mit  den  übrigen  confo- 
nanten,  ein  merklicher  gegenfatz  zwifchen  den  hoch- 
deutfehen  und  allen  anderen  mundarten  wird  offenbar. 
Im  labial-,  lingual-,  guttural - laut -errtfpricht  die  goth. 
(fächf.  frief.  nord.)  ten.  der  hochd.  afp.;  die  jgbth.  med. 
der  hochd.  ten.;  die  goth.  afp.  der  hochd.  media.  Das 
einzelne  ftellt  fich  fo  vor  äugen: 


goth.  P.  B.  F.  I  ,T.  D.  £. 
.  aUk>.  F.  F>  B,(V)  |  Ä,  T\  D. 


,  K.  G.  « 
Crl»:K#  G. 
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e$  iß  eine  Veränderung  eingetreten,  vermöge  welcher 
im  hochd.  jeder  diefer  nenn  conf.  gleichmäßig  von  fei- 
ner ßelle  rückte  #).  Da/?  aber  hier  der  hocbd.  zuftand 
alt  der  abgewichene.,  jüngere;  der  goth.  (fächf.  frief. 
nord.)  als  der  frühere  betrachtet  werden  miiße,  unter- 
liegt keinem  zweifel ,  nnd  iß  bei  anseinanderfetzung  der 
ahn.  bnchßaben  mit  verfchiedenen  gründen  bewiefen 
Worden.  Anmerkungen: 

j)  die  lingnalreihe  zeigt  das  Verhältnis  am  deotliebften; 
im  goth.  find  tains,  dal,  £aürnus  To  nothwendig  ge- 
fchieden,  als  im  hochd.  zein,  tal,  dorn« 

z)  auch  die  labialordnung  fügt  Geh ,  fobald  man  f*lr  den 
anlaut  in  dem  hochd.  v  die  zweite  afp.  bh  erkennt 
und  diefe  ßatt  der  nahverwandten  eigentlichen  med. 
zuläßt.  Für  f.  p.  v  führte  fich  die  falfche  bezeichnung 
j>h.  b.  f  oder  noch  andere  fchwankend  ein.  Man  vgl. 
die  goth.  pund,  bairin,  filu  mit  den,  hocbd.  funt, 
peran,  vilo  (auch  gefchrieben:  phunt,  heran,  filo). 
Die  ältere  einrichtung  wirkte  in  der  inconfequenten 
fchreibung  fichtlich  nach ,  zu  dem  rein  medialen  bilo 
für  filo,  vilo  erhob  fich  nicht  einmabl  die  ßreng- 
hochdeutfebefte  ansfprache,  welcher  peran,  pein,  perag 
ganz  geläufig  war.  Selbß  harte  oberdeutfehe  volks- 
dialecte  kennen  und  übco  kein  folches  b  für  f  (wohl 
aber  manche  b  für  die  fpirans  w).  Alles  gilt  jedoch 
vom  anlaut,  inlautend,  fcheint  mir  die  med.  häufig 
recht  zu  flehen,  z.  b.  in  ebar  (aper)  eban  (aequalie)  etc. 
(vgl.  unten  1.589.  anm.b.). 

3)  der  reihe  des  kehllauta  gebricht  im  goth.  etc.  dio 
afpiration;  im  bochd.  finden  Geh  alle  drei  ßufen,  aber 
wie  haben  (ch  für  das  goth.  k  angenommen)  das 
hochd.  k  nnd  g  fich  ins  goth.  g  organifcb  zu  theilen? 
Dies  wäre  kaum  aus  der  deutfehen  fprache  zn  beant- 
worten; die  unficherbeit  der  alth.  fchreibung  wirrt 
nicht  b\oß  k  und  g,  fondern  auch  k  und  ch  in  einan- 
der.   Indeffen  gewahrt  fchon  einiges  licht,  daj?  das 
alth.  mit  g  wechfelndc  k  nicht  in  ch  und  umgekehrt, 
daa  mit  ch  we,chfclnde  k  nicht  in  g  übertritt.  So 
z.  b.  darf  für .  chunni,  (genus)  nie  gunni ,  für  gaasr 
(auf er)  nie  chana  ftehen ,  für  beide  hingegen  kunni 
und  .Jkans.    Da  nun  ferner  daa  inlautende  ch  nicht 

— — —  }.'.*4.  w      .  i  ' 

•)  Auf  dio  a)th.'  mittelh.  und  rdittelniederl.  befiimmung  der 
an-  und  autlaute  wird  hierbei  keine  xOcfciicht  genontmec. 
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mit  k  zu  verlaufchen  ift  (kein  fprekan  f.  fprechan) 
fo  wäre  daf  hochd.  k  für  ch  ganz  verwerflich,  von 
den  beiden  lauten  g  und  k  aber  der  eine  überflu/?ig 
und  zwar  der  tbeorie  nach  das  g.  Die  hochd.  fprache 
hätte  alfo  eigentlich  nicht  mehr  Kehllaute,  als  die 
goth. ,  dem  goth.  k  entfpräche  ch9  dem  g  aber  k. 
Gleichwohl  fcbeint  es  mir,  da#  ea  einen  dritten  fall 
gibt,  wo  das  alth.  g  noth wendig  Aeht,  d.h.  weder 
durch  k,  noch  durch  ch  abgelöft  werden  darf;  diefer 
fall  ift  kein  anderer,  als  das  fchwankende  Verhältnis 
zwifchen  h  und  g  (f.  427.).  Hier  fpielt  das  goth.  g  *  \ 
eine  doppelte  rolle,  in  Jaragjan  (currere)  guma  (vir) 
erfcheint  ein  anderes  als  in  augö  (ocnlus)  tagram  (la- 
crimis).  Diefes  kann  erft  durch  vergleichung  fremder 
urverwandter  fprachen  deutlich  werden. 

^ 

a 

• 

Bei  folchen  vergleichungen ,  die  hier  keineswegs 
ausführlich  gepflogen  werden,  vielmehr  nur  unfere  deut- 
fchen  lautverhältniiTe  unter  den  rechten  geßchtspunct 
zu  ftellen  beitragen  follen,  geht  man  billig  von  den  con- 
fonanten  aus.  Lä^t  lieh  für  diefe  eine  gegründete  be- 
ftimmnng  ermitteln  und  annehmen,  fo  werden  dadurch 
vielleicht  auch  einige  blicke  in  die  gefchichte  der  vocale 
vergönnt. 

Vorerft  begegnen  wir  dem  wichtigen  fatze :  liquidae 
und  fpirantes  ftimmen  in  allen  wefentlichen  verhaltniflen 
zu  der  art  und  einrlchtung  d  ein  f  eher  zunge.  Dasjenige, 
fo  fcheint  es,  worin  die  Verzweigungen  deutfcher 
fprache  unter  einander  nicht  abweichen,  wird  Geh  un- 
abweichend in  der  lat.  griech.  und  indifchen  nach  wei- 
fen. Ausdrücklich  erkennt  das  fanikrit  noch  r  und  1  als 
vocale  an  und  gebraucht  in  diofem  finne  r  oft,  1  feltner. 
Die  fchwächung  des  älteren  ra  in  ein  fpäteres  n  er« 
fcheint  überall,  eine  menge  von  Wörtern  mit  m  im  fanfkr. 
und  lat.  bekommen  im  griech.  n;  gerade  wie  der  mit- 
telh.  aualaut  n  inlautend  wieder  zu  m  wird  (leih,  lei- 
me«; am,  armes,  f.  j86.)  fo  verhält  fich  jJV  zu  fosv  (lat. 
eram,  eramus ,  vgl.  v4ov  mit  novum).  Analoge  Ver- 
wandlungen des  f  in  t  bieten  fich  allenthalben  dar,  na- 
mentlich ift  das  latein  dem  r  vorzugsweife  ergeben,  r 
aber  immer  als  jüngere  form  zu  betrachten.  Den  wech- 
fei  der  fpiranten  v  (des  di gamma)  f.h.  bezeugen  hripx, 
vefpera;  sVraf,  feptera;  Sg,  fus;  e/nr«,  ferpo;  knvpts, 

■ »  < 
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focer;  thro,  Tob;  fas,  tk  (fanlkr.  is,  ca)  gr.©\  jff  gotb. 
fa,  fö;  aAc.  fal;  fafa  (fonfcr.  lepua)  hafo  etc.;  auch  fallt 
der  anlautende  fpiritui  ganz  ab,  z.  b.  das  lat.  anfer  fleht 
f.  h anfer  (fanfkr.  hamfa,  ciguua)  odium  f.  hodium  (goth, 
batis;  Ixp  lat.  ver,  und  daa  er.  Ufitv  (fanfkr.  vidrr.as, 
lat.  videmua,  goth.  vitum)  hatte  früher  ein  digamma 
vor  fieb.  Am  feiten  ften  taufchen  v  und  l,  vgl.  finiüer 
mit  winfter. 

Noch  merkwürdiger  ala  die  einßtmnmng  der  liq. 
und  fpir.  ift  die  abweichung  der  Hppen  -  Zungen  -  und 
kehllaute  nicht  allein  von  der  gotbifchen,  fondern  auch 
der  ahh.  einrichtung.  Nämlich  genau  wie  daa  alth.  in 
allen  drei  graden  von  der  goth.  Ordnung  eine  Rufe  ab- 
wärts gefunken  ift,  war  bereits  daa  goth.  felbft  eine 
ftuffj  von  der  lateinifchen  (griech.  indifeben)  herabge- 
wichen.  Das  goth.  verhält  Geh  zum  lat.  gerade  wie 
das  alth.  zum  goth.  Die  ganze  für  gefebichte  der 
fprache  und  ftrenge  der  etymologie  folgenreiche  zwei* 
fache  lautverfchiebung  ftellt  lieh  tabellarifch  fo  dar; 


griech.  P.  B.  F. 
goth.  F.  P.  B. 
alth.     B(V)  F.  P. 

oder  anders  aufgefaßt: 


T.  D.  TH. 
TH.  T.  D. 
D.  Z.  T. 


K.   G.  CH. 
.  .   K.  G. 
G.  CH.  K. 


gr.  goth.  alth. 

K    .  .  G 

G     K  CH 

CH    G  K 


gr.  goth.  alth.      gr.  goth.  ahh. 

P       F  B(V)    T    TH  D 

B       P  F         D  ,  T  Z 

F       B  P  TH     D  T 

Hieraus  ergibt  Geh  »nunmehr,  wie  der  Gothe  die  durch 
abgang  der  kehlafp.  entfpringende  lücke  deckt:  er  be- 
dient fich  anlautend  ftatt  ch  des  fpiritua  h,  in  -  und 
auslautend  zuweilen  dea  hf  häufig  aber  auch  der  med.  g. 
Im  alth.  ftünde  hier  die  med.  g  überall  confequent  und 
dem  b.  d  der  andern  reihen  analog;  es  mag  aber  ein 
überred  der  früheren  lauteinrichtung  feyn,  da^  auch 
alth.  der  goth.  anlaut  h,  weil  man  ihn  für  eine  fpirana 
und  nicht  afp.  nahm,  fortgalt.  Nur  auweilen  erfcheint 
g  daneben.  Diefe  Verwendung  dea  h  für  ch  findet  be* 
merkenswerth  gerade  auch  im  lat.  anlaut  ftatt,  fo  faß  Geb 
die  gutturales  näher  beftimmt  folgendergeftalt  ausnehmen: 


griech. 
* 

X 


lat. 
c 

S 
h 


goth. 


alth. 
h, 
ch 
k 


g 
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Die  nöthigen  belege  zu  den  anfgeftellten  nenn  gWchun- 
gen  find: 

I.'  (P.  F.  ,B,V.")  i)  anlaut:  pax,  pacis,  paeatua; 
goth.  faheds  (gaudium,  quies)  altn.  feginn  (contentua, 
laetus) —  pee,  pedia;  iro't/$,  *o£oc;  fanfkr^  padaa;  goth. 
f6tua;  alth.  vnoj  —  pifcia,  tifka,  vife.  — -  porca  (ful- 
cue)  alth.  vuriha  —  porcua,  ahb.  varah  —  itopoQ  (iter» 
via)  goth.  faran  (ire)  —  pater.  **rifp,  goth.  fadre,  alth« 
Tatar  — -  patia  (fanfkr.  conjax)  litth.  pata,  gr.  rwe  (?dor. 
*o'w)  goth.  brüd-faj*  (fponfua)  —  *-fyt  alth.  viuri  — 
,  woAt/Yalth.  vilo.  goth.  filu  —  xkioe,  goth.  fulla,  alth. 
vol  —  *pt*t,  alth.  vruo  —  pecua,  goth.  faihu,  alth.  vihn  — 
pulex,  alth.  v!6  *  plecto,  alth.  vlihtu  —  iripieo,  litth.  perdziu, 
fchwed.  fjerter,  alth.  verzu  — .  Txkotpjf,  lat.  palma,  an- 
gelf. folma,  alth.  volma  —  vripcv  (f.  vtripov,  wie  xarVoi 
f.  *t*u)  ahn.  fiödhur,  alth.  vedar  —  vwnjf,  picea«  hochd. 
vihta  —  pellia,  goth.  fill,  alth.  vel  —  pollue,  goth.  fulav 
alth.  volo  —  pauci,  goth.  favai,  alth.  vaohe  —  primus, 
goth.  frumifta,  alth.  vromift.  —  2)  inlaut  (daa  goth.  in- 
lautende b  für  f  ungenauer  ala  daa  nord.  und  fächf.  f. 
bh)  xatw^oc,  caper,  altn.  hafr  —  Aouroc  (reliquns)  altn. 
leifar  (reliquiae)  goth.  laiböa —  fvapa (fanfkr.  fomnus)  vtvoc 
altn.  fvefn,  altf.  fuebhan  —  feptem,  angelf.  feofon,  goth. 
iibnn  —  aper,  altn.  iöfur,  angelf.  eofor,  alth.  ebar  — 
vrkp,  fuper,  gotb.  ufar,  altn.  ytir,  alth.  ubar  —  rapina, 
angelf.  reaf,  alth.  roub. 

U.  (B.  P.  F.)  1)  für  den  anlaut  vrs\ß  ich  keinen 
beleg,  zur  beßärkung  meiner  anficht,  da/?  deatfehe  wör* 
ter  mit  dem  anlaut  p,  hoxhd.  f  (ph;  mangeln  (oben  f.  5$. 
J|i.  212.  247.  397.  462.).  2)  inlaut :  neivvxßtc%  cannabia, 
altn.  hanpr,  alth.  hanaf;  follte  fich  turba  mit  dem  gotb. 
jaaürp,  alth.  dorof;  ftabulum  mit  altn.  ftöpull,  alth.  fta- 
pholj  labi  mit  hläupan,  taufen  vergleichen? 

III.  (PH.  B.  P.)  die  afp.  der  alten  fprachen  bedarf 
felbft  noch  näherer  forfchung;  daa  fanfkrit  kennt  eine 
zwiefache:  ph  und  bh,  die  in  dem  gr.  <p.  lat.  f  und 
b  gemifebt  wiederfcheinen.  1)  anlaut:  die  ind.  wurzel 
bau,  die  grieeb.  <pi/f  die  lat.  fu  in  dem  verbum  feyn, 
vgl.  mit  dem  angelf.  be'on,  alth.  pim  (fum)  —  $rjyo<9 
fagua,  altn.  beyki,  alth.  puocha  —  forare,  altn.  bora, 
alth.  poren  —  frangere,  tregi;  goth.  brikan,  alth.  pre- 
chan  —  frui,  fruetua;  goth.  brükön,  altb.  prüch6n  — 
frater,  brrtj>ar,  pruoder  —  flare,  blafan,  plafan  —  fero 
(im  fanfkr.  die  wurzel :  bhr)  goth.  baira ,  alth.  piru  — 
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^vkkovt  folinm ,  altn.  blad,  tlth.  plat  —  typvc,  altn.  bra, 
mltbf  prawa.  —  12)  inlauti  iki<p*e9  ocvroc»  gotb.  ul- 
bandns.  alth.  olpenta  —  xstpotkij,  haubi£,  boopit  — 
vttpikrf  f  nebula.  gotb.  nibls?,  altb.  nepal  —  ypofyuv, 
gotb.  graban ,  altb.  grapan. ,  Diefc  inlante  fchwanken  in 
die  claffe  I,  als:  caput,  angclf.  heäfod,  altb.  haubit» 
▼gl.  das  altn.  nifl,  dem  ein  altb.  nebal  gerecht  wäre. 

IV.  (T.  TH.  D.)  1)  anlauti  uuta  (Jett,  gen«, 
regio)  gotb.  fciuda ,  alth.  diot  —  tu  f  gotb.  Jm ,  altb. 
dü  —  tenuia,  tener,  altn.  {mnnr,  alth.  dnnni  —  rf/vuy, 
tendere;  gotb.  £anjan,  alth.  denen  —  rpsic,  tres;  |>reia; 
drt  —  teTgere,  altn.  fe'rra  —  ripuBiv  (arefacere)  gotb. 
fcaurfis  (aridne)  tOTridos,  alth.  durri  —  tacere,  goth.  £a- 
han,  altb.  dagen  —  rpi%uv%  goth.  £ragjan  —  rxkxv,  rAfv, 
tolerare,  gotb*  |>nlan ,  alth.  dolen  —  tectum,  goth.  £ak, 
alth.  dach  —  rocvpoc*  ahn.  fciör  —  tad  (fanfkr.  id)  gr. 
TO  (für  rctd)  goth.  f>at,  altb.  da3  —  talis,  altn.  pvilikr.  — 

inlauti  ratio.  ra$>jö,  redja —  frater,  br6£ar,  pruoder  — 
/iir*\  fcoth.  mif>— danta«  (dens,  dentis)  tun|>n«f  zand  — 
Töta,  altn.  bradhr  (celer)  alth.  hrad  (rota)  —  iternm, 
goth.  vi£raf  alth.  widar  —  ir$poc9  an£ar,  andar  —  viel- 
leicht  iiijct  kroupw  (focins)  dem  altf.  gefith,  alth.  Gndeo  — 
Itqc  (annua)  dem  donkein  goth.  atapni  (d.  h.  at-ajmi, 
alth.  aj-adani?)  vergleichbar. 

V.  (D.  T.  Z.)  1)  aulaut:  dingna,  tuggo,  zunga  (vgl. 
oben  f.  152.)  —  den«,  divu«,  littb.  diewas;  griech. 
He,  Sioc  (denn  #aoV  ift  cretifch)  altn.  t$r;  altb.  zia 
(vgl.  oben  f.  150.  151.)  —  danta«  (fan(kr.)  oVot/V,  oVeV. 
r©c;  den«,  dentis;  gotb.  tun£us,  alth.  zand  —  4<«-,  Ut. 
dis  - •  fach  f.  to  - ,  alth.  zi  - ,  —  ixfiSiv ,  doroare,  gotb. 
tamjan,  altb.  zemen  —  dpve,  goth.  trin  — -  digitus,  vgl. 
mit  dem  fäcbf»  tekan  (fignum)  alth.  zeicban  —  tiu*i/vnv9 
6b{xbiv,  indicare,  fächf.  t6gjanv  hochd.  zeigen  —  &A*c, 
dolue ,  altn.  t&\,  altb.  zala  — -  ducere,  gotb«  tiuhan,  alth. 
ziohan  —  Svo »  dao »  goth.  tva,  alth.  zuei  —  6eiupv%  goth, 
tagr,  altb.  zabar  —  ish&*  dextra ,  gotb.  taibfvo,  alth. 
zefawa.  —  %)  inlauti  ij6vf  gotb.  futi,  alth.  fuo^i  —  adf 
goth.  at,  altb.  a3— •  £&QCp  fedea;  federe,  goth.  ütan,  alth. 
li^an  —  tiiiv,  edere;  itan;  e*3an —  tf&Bip,  glt&vxt.  videre, 
goth.  vitan,  altb.  wioan  —  odiuro,  goth.  hatia,  altb.  haj  — 
claudere,  alth.  flio^sn  —  laedere,  hocbd.  letzen  —  radix, 
ahn.  rot  — *  viwpt  goth  vatö,  alth.  wajar  —  i&pwc, 
fudor,  fveiti,  fueij  —  pedes,  f6tjoa,  vuo3i.  — 

VI.  (TH.  D.  T.)  die  Lateiner  haben  kein  th  (anjjer 
in  fremden  Wörtern)  oft  aber  ift  ihnen  das  gr.  b  in  die 
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gleichflufige  labialafp.  f.  übergetreten,  wie  auch  im 
griech.  felbft  die  aeol.  mundart  <p  für  $  zeigt  (vgl.  fr. 
pfo  fpiritna,  anirous  mit  funius ,  (fid/iot;  dtiitv  mit  hre, 
fumre)  beides  mahnt  an  die  f.  66.  67.  angezeigte  berüh- 
rung  dea  goth.  J>1.  mit  fi.  —  1)  anlaut:  dvyxnip,  goth* 
daühtar,  alth.  tohtar  —  dvoot,  Jat.  pl.  fores,  goth.  datfr, 
alth.  tor  —  dijp*  aeol.  <pijp,  lat.  fera,  altn.  d£r,  alth. 
tjor  —  $Kppiuv  (andere)  goth.  ga-daürau.  alth.  turran, 
vgl.  die  praet.  gadaiirfta,  getorfta  mit  da^oc,  dxpaoe, 
dpxtvc*  —3&*p  (vola  manna)  altb.te'nar  —  2)  in  laut:  utöv> 
angelf.  medo,  alth.  motu  —  Idoe,  angelf.  fido,  alth.  ßtu.  — 

VII.  (K.  H,G.  H,G.)  in  der  zweiten  Anfe  ftebt  das 
goth.  h  für  ch,  in  der  dritten  da«  alth.  h.  für  g.  1)  <m- 
laut:  claudna,  haha,  halz  —  xxwxßic9  altn.  hanpr,  alth. 
hanaf  —  canere  vgl.  mit  hano  (gallus,  wie  diefea  mit  ahn. 
kalla,  alth.  challön,  clamare,  fari)  —  Caput,  hä*nbi£,  hon- 
bit  —  uxp&tx,  cor,  haiftö,  herza  —  %vwv9  canis,  hun£s,  hund  — 
%oTkoc  hol  —  celare,  hilan,  heln  —  Kxkx/ioc,  calamus,  ha- 
lam,  halm  —  notproe,  Hxpnpof^  hardns,  hart,—  cornu, 
haurn.horn  —  Collum,  bal«  —  upuaic  (geln)  altn.  hrtm  — 
xAa/aiv,  goth.  hlahan>-  upol^siv,  crocuare,  goth.  hrnk- 
jan  —  nkiTTTje,  goth.  hliftua.  —  2)  inlauti  Sxoc,  oculus, 
augo,  onga  —  aciee,  alth.  egga  —  lux  (Ines)  liuhad, 
lioht,  vgl.  ksvnoc  mit  linhadeins  —  oTxcg,  goth.  veibs  — 
lacua,  angelf.  lagu  —  actis,  aceris,  alth.  ahan,  agan  — 
&otitpv9  tagr,  zahar  —  tacere,  |>ahan ,  dagen  —  pecu6, 
faihu,  viho  —  ixvpoc,  focer,  goth.  fvaihra,  bochd.  fch wa- 
ger, fchwieger  —  uynouv  (papaver)  alth.  mägan,  neuh. 
roohn  (?goth.  mehan).  Inlautend  entfpricht  zuweilen 
das  fanfkr.  Jh9  als:  dafb'a ,  gr.  6ixx9  Jat.  decem,  goth. 
taihnn,  iitth.  defzlmts. 

VIII.  (G.  K.  GH.)  1)  anlaut:  grannm,  altn.  körn, 
alth.  chorn  —  yivoc,.  genus;  kuni;  chunni  —  yiwc, 
gena,  altn.  Kinn,  alth.  chinni  —  yovt/«  altn.  hnfc, 
alth.  chnio  —  *\in.  bona,  alth.  cbona  —  geln 
(fcigns)  gelidus,  goth.  kalda,  alth.  cbalt  —  gula  (got- 
tur  >  alth.  che'Ia  —  guftare,  kinfan,  chiofan  —  gau 
((anltar.  vacca)  altn.  ku,  alth.  chua.  —  a)  inlauti  &y»9 
ego ,  goth.  ik  •  alth.  ih  —  vigil ,  alth.  wachar  —  ctypoe, 
ager ,  goth.  akrs,  alth.  acbar  —  *y$iv ,  agere  ♦  altn.  aka  — 

*p.6yxt,  fxiyxKoc»  mikila;  michil  — ■  rex«  regia  •  regnum; 
reika;  rlchi  —  jogum,  jnk,  joch  —  a agere,  äukan,  au- 
ch6n  -r-...«>rfAy«vf  mulgere,  altn.  miölka,  alth.  ,mel- 
chan,  —  ...  1 
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IX.  (CH.H.  G.  K.)  Jateinifch  gilt  hier  b  für  ch 
(X*tpMv,  hiems;  x^f*  l*t.  ^ir;  XVP*  herinaceue  vgl« 
Schneider  p.  202.)  alth.  aber  häufig  g  für  k ,  welches 
letztere  ich  hier  nur  theoretisch  dtirchfübre.  1)  anlauti 
Xtfv,  anfer  (f.  hanfer)  gotb.  gane ,  alih.  kans  —  x&» 
(fundo)  xwec  (fufus)  goth.  giutan,  alth.  kiojan  —  x°^V* 
ahn.  gall,  alth.  kalla  —  heri»  hefternns,  goth.  gi- 

lb* •  alth.  keftar  —  %o>r©$,  hortue,  garda,  alth.  karto — 
boftia  (peregrinus)  gaft«,  kaft  —  homo,  goth.  gnma9 

alth.  komo  —  x&*>v  ™'te  X^  f-  X&  *  X*v  und 
f.  vg*-  X***^  bumi)  humus;  zu  vergleichen  mit 

dem  goth.  gaui,  alth.  kouwi,  kou.  —  2)  inlaut:  %xuv* 
goth.  äigan,  alth.  elkan  —  rpix*w*  dor.  rp*xU¥*  goth. 
pragjan  —  Aigoc,  goth.  ligr«,  alth.  lekar  —  khlx»%  Mx* 
(lambo)  goth.  -laigö,  alth.  lekön  —  Ao%£*  (inßdiari) 
(golh.  legon?;  alth.  Iäk6n.  — 

Anmerkungen  zu  diefer  confonauzvergleichung : 
2}  Tollten  unter  den  gegebenen  beifpielen  einzelne  noch 
bedenklich  und  unausgemacht  fcheinen,  To  darf  die 
mehrzahl  bauptfächlich  wegen  analogie  der  abftufung 
für  ftreng  erwicfen  gelten,  die  richtigkeit  der  regel 
überhaupt  ift   unverkennbar.     Wörter,   in  welchen 
zwei  confonanten  ftimmen  (rpix*w,  Jragjan;  xodsc» 
fötjus)  find  doppelt  Geh  er;  folche  in  denen  ein  eonf« 
nimmt,  der  aridere  abweicht,  verdächtig;  noch  ver- 
dächtiger ,  deren  confonanten  unabgeftuft  in  den  drein 
fprachen  wirkliche  gleicbheit  zeigten.    In  diefem  fall 
fehlt  entw.  alle  verwandtfchaft  (z.  b.  zwifchen  dem 
angelf.  pädh,  padbas  und  dem  gr.  vat$0(,  dolor)  oder 
die  eine  fprache  hat  aus  der  andern  entlehnt  (z.  b. 
fertban  ift  feribere  felbft,  fruht  ift  fruetus,  folglich 
undeutfeh,  desgl.  das  altf.  ficor,  lat.  fecurua). 
s)  es  liegt  bei  wortforfchnngen  weniger  an  der  gleicb- 
heit oder  ähnlicbkeit  allgemein- verwandter  confo- 
nanten, als  an  der  Wahrnehmung  de«  hiftorifchen  fttt- 
fengangs,  welcher  Och  nicht  verrücken  oder  umdre- 
hen läyjt.    Ein  hochd.  wort  mit  p9  das  im  goth.  b, 
im  lat.  f  zeigt,  ift  in  diefen  drei  fprachen  urver- 
wandt, jede  befitzt  es  unerborgt;  fänden  wir  aber  f 
in  einem  hochd. ,  b  in  einem  goth. ,  p  in  einem  )at. 
wort,  fo  wäre  die  verwandtfehaft  widerfinnig,  uner- 
achtet  abftract  genau  diefelben  buch ftab verbal mitte  vor.  * 
liegen*    Das  grtech.  r  fordert  ein  goth.  f>,  das  goth.  t 
aber  kein  gr.  3  fondern  &  und  fo  beruht  dorchall  die 
identität  auf  der  äußeren  verfchiedenheit. 
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s)  Wörter,  welche  die  eine  oder  die  andere  fprache 
nicht  befitzt  ,  liefen  (ich  für  die  nenn  conf.  verhält« 
nifle  leicht  herftellen,  nicht  aber  in  den  dementen 
der  vocale,  liquiden  und  fpiranten.  Alles  ratben  bleibt 
alfo  nnfrnrhtbar;  "wir  dürften  höchftens  behaupten* 
daß  z.  b.  i»(pvif  im  goth.  t-b,  im  hochd.  i-p;  ^urov 
goth.  b-J>,  hochd.  n  -  d  haben  mütte.  Jene  nenn  re- 
geln find  nur  prüfuein  für  vorhandene  Wörter.  Zu 
nenen  fchöpfungeu  reicht  inagemein  keine  analogie 
aus,  weil  allea  lebendige  unberechenbar  ift  und  die 
gefetze  der  theorie  mit  den  ausnahmen  der  praxia 
verfchmelzt. 

4)  folche  ausnahmen,  d.h.  fälle,  wo  die  aufgcftellten 
gleichungen  fehlfchlagen ,  treten  ein 

a)  bei  Übergängen  der  ten.  med.  oder  afp.  in  ten.  med. 
afp.  einer  andern  reihe.  Wie  oft  wechfeln  p.  t.  k. 
(rWc,  pavo;  trivrs,  aeol.  vipirs;  iroFoc»  jon.  xoioc) 
b.  d.  g.  (oßskee  •  dor.  oVsAoc ;  yrj  dor.  iij ;  vgl.  oben 
f.  44$.  446.)  ph.  th.  ch  (beifpiele  vorhin  f.  <  87.) 

b)  wegen  unvollkommenheit  der  afpirationen  in  den 
meiften  fprachen  und  daraus  entfpringender  mifchung 
mit  der  verwandten  fpirana  und  media.  Das  fanfkrit 
afpiriert  ten.  und  med.  jedes  Organs,  fo  da/?  bh.  ph; 
dh.  th;  gh.  kh  vorhanden  find.  Davon  zeigen  Geh 
in  den  übrigen  vermengte  trümmer.  Der  Grieche 
befitzt  ph.  th.  eh.;  der  Lateiner  nur  erfteres  (und 
modificiert,  fein  f  nähert  fich  dem  bh);  th  wird 
ihm  zu  f;  ch  zu  h.  Auch  die  litth.  und  lett.  fprache 
ermangeln  beide  des  f ,  th  und  ch  (ja  felbft  der  ein» 
fachen  fpirana  h);  die  goth.  etc.  des  ch,  welches 
fie  durch  h  und  g  erfetzt.  In  andern  deutfehen  dia- 
lecten  deutliche  fpuren  dea  bh.  db.  gh.  die  fich  viel- 
leicht künftig  klarer  anffajfcn  la/fcn  werden,  als  ea 
in  meiner  darftellung  gefchehen  konnte.  Der  man- 
gel  des  anlautenden  goth.  p  hochd.  ph  (f)  unter 
diefem  gefichtspunet  erfcheint  minder  auffallend. 
Da  im  gr.  und  lat.  die  lippenlaute  fchwanken ,  z.  b. 
%%<P*\Tjt  Caput;  v4<poc,  vi<pikri ,  nubes.  nebula  ;  fo 
rechtfertigt  fich  jedwede  der  deutfehen  formen,  das 
goth.  h£ubi£  neben  gibla  und  das  fach  f.  heaTod  und 
ob  das  alth.  houbit  oder  houpit,  nepal  oder  ngbal  Vor- 
zug Verdiene,  mxxfl  allgemeinbetrachtet  unentfebieden 
bleiben.  Der  Lateiner  liebt  inlautende  med.  (habeo, 
nobilis,  mobilii,  fabula ,  eibus,  hebet,  feabies  etc.; 
die  abkauft  vonv  offenbar  in  aovüTe,  movere  etc.) 


t 


Digitized  by  Google 


590     I«  vergleichung  fremder  buchßaberb 

• 

c)  die  lautverfchiebung  erfolgt  in  der  maffe,  thot  (ich 
aber  im  einzelnen  niemahla  rein  ab;  es  bleiben 
Wörter  in  dem  verbältniffe  der  alten  einriebt  uns; 
Hehn,  der  ftrorn  der  neuernng  ift  an  ihnen  vorbei- 
geflogen.     Schuts  gewährten  ihnen  zumabl  (nicht 
immer)  die  Verbindung  mit  den  unwandelbaren  Ii- 
quiden  und  fpiranten.    Alfo  haben  a)  einzelne  Wör- 
ter der  goth.  etc.  fprache  noch  das  gepräge  der  lat. 
grtech.  Ordnung,  z.  b.  daa  f.  192.  beigebrachte  du, 
dis,  vgl.  mit  dem  fachf.  tö  und  alth.  zuo,  ziv  aer; 

.  unrichtig  war  daddjan  (dän.  die)  augeführt«  welches 
(ich  ganz  nach  der  fechften  gleichung  zu  Sdttv  ver- 
hält, und  mit  dem  angelf.  th  nichts  zu  fchaffen  bat. 
Weitere  beifptele  find  das  altf.  fedel'ft.  fetel  (f.  217.) 
daa  ahn.  pt  Aatt  ft  (f.  314.).  Die  verwand tfc ha ft 
zwifchen  diea ,  dags ,  dag ,  dagr  wäre  nicht  anders 
zu  nehmen.  —  ß)  einzelne  der  altb.  das  gepräge 
der  gothifchen  etc.»  wohin  die  f.  154.  155.  $94.  auf- 
gezählten worter.  —  y)  einzelne  goth.  nnd  altb. 
(letztere  folglich  durch  zwei  lautverfchiebungen  un- 
verfebrte)  ftimmen  zum  lat.  und  griech.  z.  b.  das 
eben  angezogene  angelf.  tit ,  engl.  teat,  alth.  tutto 
(f.  tc<.)  gr„  rfr&/.  weiter:  longus,  laggsv  langr; 
anguftus ,  aggvus,  engi ;  gramen,  gras  etc.  *);  — 
i)  von  zwein  conf.  eines  worts  kann  der  eine  ver- 
fchoben,  der  andere  erhalten  fejn,  z.  b.  in  tünga, 
zunga,  lingua  blieb  das  g,  während  d  (dingua)  (ich 
abftufte;  in  prudentia,  goth.  frödei,  litth.  protas 
ftimrot  die  lingualia  nicht;  fo  mag  auch  gaudero 
mit  einem  goth.  gatjan  (facere  ut  aliqnts  obiineat, 
reftituere,  von  gitan,  wie  nafjan  von  nifao)  mittelh. 
ergeizen  nahverwandt  feyn,  und  für  die  ftrengero 
form  gatjan  (ahn.  kÄtr,  laetus,  neben  geta  acquirere 
und  getaz,  aequiefeere)  mittelh.  erchetzen  hingehen. 


•)  Das  alth.  mit»  miti  pafft  cum  erieoh.  »uri,  hüt,  huti  ut 
eatia,  nicht  zum  goth.  mij),  altn.  büdh ,  ich  zweifle  ob 
von  andern  f.  159*  io  der  note  angefahrten  oder  gemeinten 
alth.  Wörtern  ebenfo  geurtheilt  werden  kann.  -  Bemerken»» 
werth  ift  der  widerlpruoh  gegen  dia  Üngualrergleiehung 
in  den  Wörtern  *«r«f/  ^r^;  pater,  roater,  frater;  goth. 
fadra  (?)  brofcar;  angelf.  Ader,  rooder,  brodher  (vgl. 
f. 514.  5440  alth.  Tatar,  muour,  pruodar;  die  deiitfchen 
fprachen  ftimmen  unter  (ich.  fo  wie  daa  lat.  frater  zu 
innen;  aber  w«a*f,  follte  et  heifsen?   Schwer  lieh, 

im  ualkj;.  haben  all«  drei  die  nämliche  org.  tenuta. 
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Diefer  verführen  f che  fatz  ift  bei  etymologien  nur 
nicht  zu  misbrauchen.  —  N 

5)  ich  habe  (f.  127.         177.)  die  alth.  lautverfchiebung 
als  etwas  unorganifches  dargeftellt,  und  freilich  ift  Ge 
fichtbare  abweichung  von  einem  früheren,  fpurweife 
noch  vorhandenen  organifmus.    Nur  muß  man  im  ge- 
genfatz  zum  griech.  und  lat.  das  gothifche  für  ebenfo 
nnorganifch  halten.     Die  äbnlichkeit  beider  Verände- 
rungen fetzt  ße  gerade  in  das  wahre  licht.     Sie  find 
große  ereignhTe  in  der  gefchichte  unferer  fprache  nnd 
keines  ohne  innere  noth  wendigkeit  *).     Es  ift  auch 
nicht  zu  Überfehn,  wie  jede  abftufung  immer  kleinere 
kreife  erfüllt.     Die  eigenthumlicbkeit  der  letzten  er- 
ft  reckt  fich  nicht  über  die  hochdeutfehe  mundart  hin* 
aus.    Jene  frühere  begriff  noch  die  goth.  facht,  not- 
difche,  hatte  alfo  bedeutenderen  umfang.     Und  wie 
eng  erfcheint  diefer  gegen  den  noch  älteren  zuftand, 
den  wir  für  die  lat.  griech.  indifche  fprache  anerken- 
nen mü/fen,  und  welchem  im  ganzen  auch  die  fla vi- 
rchen ,  lettifchen  dämme,  vielleicht  mit  einzelnen  mo- 
dificationen,  anhängen;  z.  b.  da  den  Letten,  Preu/?en 
und  Litthauern  die  afp.  mangelt,  pflegen  fie  dafür  die 
med.  mitzuverwenden  oder  zifchlaute  zu  gebrauchen. 
Allein  fie  befitzen  die  unverkümmerte  (lat.  griech.)  te- 
nuis  und  media,  vgl.  das  littb.  pilnas  (plenus)  pirmaa 
(primus)  pakajus  (pax,  pacis)  pierau  (irot^v)  peda  (ve- 
ftigium)  tri»  (tres)  tu  (tu)  traukti  (trahere)  kampaa 
(campus)  kas  (quis)  kelas  (neksvdoc)  akis  (oculue)  ra- 
tat  (rota)  dantis  (dens)  antraa  (goth.  anhar)  wertaa 
(goth.  vairjps)  derwa  (ahn.  tiara,  neuh.  zehr)  trokfzti 
(neun,  dürften)  du  (duo)  fedeti  (federe)  etc.  Gleicher- 
geftalt im  flavifchen:  pafti  (pafeere)  vepr  (aper)  piti 
(»/•!»)  pokoj  (pax)  mater  (mater)  fjekati  (fecare)  videti 
(videre)  dorn  (domus)  fmrt  (mors,  mortis)  ptak  (irra« 
poV)  etc.    Aus  diefer  urfache  liegen  die  flav.  und  lett. 
fprache  der  lat.  griech.  unbez weifelbar  näher ,  als  die 
goth.  nnd  diefe  näher,  als  die  hochd. 

6)  die  confequenz  der  lautverfchiebnng  erbringt,  wie  daa 
hochd.  ph  für  p,  ch  für  c  eingetreten  war,  da/?  z 


•)  Unter  fchieden  von  einzelner,  ««durchgreifender  verdetb- 
nift,  s.  b,  der  fchwed.  din.  Verdrängung  der  anlautenden, 
üngualafp.  durch  ten.,  während  labialafp.  fortbefteht;  oder 
der  im  din.  in  laut  geltenden  med.,  Vfoneben  der  tu  laut 
die  ten,  beibehält  et«. 
* 
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für  t  völlig  die  ftelie  det  th.  einnehme.  Diefe  hochd. 
gleichung  des  z  (tf)  mit  ih  ift  um  fo  merkwürdiger, 
da  Geh  theile  in  keinem  denkmahl  meines  wijfens 
wirklicher  wechfel  zwifchen  z  und  th.  offenbart  (keine 
fpur  eines  alth.  thiman,  thein  f.  ziman,  zein)  theüs 
in  der  hochd.  mundart  die  reine  fpirana  h.  fehr  be- 
liebt und  nie  mit  der  fpirans  f  vertan  fcht  wird.  Diefe 
vertaufchung  waltet  gerade  in  den  flavifchen  und  Ut- 
tifchen  fprachen,  worin  fo  viele  urfprüngliche  kehl- 
laute  affibiliert  erfcheinen,  vgl.  cor,  cordU,  herza  mit 
dem  Hub.  fkirdie  (fprich  fchirdis)  böhm.  frdee;  cania, 
hund  mit  dem  litth.  fzu;  centum,  hundert  mit  dem 
litth.  fzimta;  porcus  mit  parfzas;  aber  das  weichere 
litth.  z'  (fprich  fh  •  oder  dfh)  antwortet  dem  gr.  x> 
tat.  h.  als:  ziema  (%«<>*,  hiems)  zVme  (humus,  vgl. 
humills  und  %^xfi*kict  x*P*Mc)  z*mogus  (homo  pl. 
z'mones*  homines;  altpr.  fmunents,  homo)  z'atis  &jfv, 
anfer);  z'engti ,  z'engirnas  ift  das  deutfehe  gangan, 
gang.  Man  vgl.  indeffen  das  angelf.  feeort,  engl,  fhort 
f.  ceort  und  felbft  alth.  feurz  f.  churz  (oben  f.  175.) 
fo  wie  die  zifchende  auafprache  der  frief.  engl,  und 
fchwed.  anlaute  c ,  k ,  ch.  — 


Aus  dem  Verhältnis  der  confonanten  geht  alfo  ge- 
nügender beweis  einer  urverwandtfehsft  der  vergliche- 
nen fprachen  hervor.  Sollte  Ach,  auf  es  genützt,  nicht 
zugleich  berührungen  der  vocale  nachf puren  la/7en?  die 
analogie  zwifchen  bochd.  und  gothifehem  vocalftande 
nicht  zu  dem  fchJuyfc  leiten,  da/?  auch  latein.  vocale 
mit  goth.  zufammenhängen  mii/7en?  Unfichemr  und  ab- 
gebrochener wird  diefer  zuf.  hang  fchon  deshalb  feyn. 
weil  wir  in  deutfebeu  dialecten  derfelben  confonanten- 
ftufe  fo  fchwankenden  und  manigfaltigen  vocalen  begeg- 
nen. Gleichwohl  gibt  es  noch  folche  unverkennbare 
Ähnlichkeiten : 

1)  manche  vocale,  obfehon  nicht  felbft  übereinftimroend. 
folgen  derfelben  richtung,  z.  b.  in  den  lat.  Wörtern 
genas,  tenuis  gleichen  e  genau  dem  deutfehen  u  im 
goth.  kuni,  fuini  (?)  und  alth.  chunni,  dunni. 

t)  bemerkenswert!!  fchien  mir  immer  die  analogie  der 
vocale  in  pater,  mater,  frater  vergl.  mit  vatar,  muo- 
tar,  pruodar;  pater  hat  kurzes  a,  mater,  frater  haben 
langes.    Ebenfo  lieht  in  allsn  deutfehen  fprachen  dein 
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vatar,  ftder*  kurzer  vocal  zu,  dem  muotar,  praodar 
hingegen  Janger,  angelf.  mdder.  brödher.  Dag  dor. 
fidt ijf  karin  daher  fein  lange*  ot  mit  detn  gemeingriecb. 
7f  in  fi^TTjp  taufchen,  nie  aber  da?  kurze  varrff  in  ein 
langes  ttfriip.  Dies  beifpiel  beftärkt  auch  meine  an« 
ficht,  das  gedehnte  6  mit  dem  diphth.  uo  auf  gleiche 
>  liuie  zu  (leiten  (bor;  uo,  wie  «,  tj  n  aa,  ss). 

3)  überhaupt  in  den  meiften  fällen  ftimmt  die  deutfche 
jsu  der  lat.  griech.  kürze;  vgl*  älere  mit  altn.  ala ; 
täcere  mit  |*han;  cälämus  mit  halam;  mölere  mit 
malan;  möla,  tivkif  mit  alth.  mul;  uecna  mit  vihu; 
fero  (<pipv)  mit  piru;  videre  mit  viun ;  federe  mit 
fitan;  edere  mit  i'tan;  piyxc  mit  mikils;  hömo  mit 
komo;  —  häufig  die  länge  zur  länge,  vgl.  fernen, 
ßijv7}9  fagus  ((fj/yoV)  prfdens  mit  ffimo,  mäno,  puocha, 
fruot.  Ausnahmen  diefer  regeln  können  nicht  be- 
fremden; theila  fc h wankt  die  griech.  profodie  felbft 

(ßiokog  und  fiwkoc  •  xjrAoc  und  xaA©c;  vgl.  Butlm.  6,7« 
anm.  17.)  theils  weicht  Tie  von  der  lat.  ab  (vgl.  ixnpu 
mit  Jäcrima)  indem  lic  Geh  oft  der  deutfehen  nähert, 

vgl.  iuofi*t  aeol.  Swpctt  alth.  namo;  xlAtVr«;,  alth* 
hilu  im  gegenfatz  zu  den  lat.  längen  nomen,  celo» 
umgekehrt  37fp9  ahh.  tior  mit  der  lat.  kürze  tera.  An* 
deremahl  entfernt  lieh  die  deutfche  länge  von  der  gr- 
und  lat.  kürze,  z.  b.  vuo3^s»  to^oV,  pedia  (der  nora* 
irovc*  pea  lang  wegen  der  contraction  aus  irofa,. peds)t 
baubif»,  Caput;  augo,  öculus.    Anderemahl  kann  der 

abtaut  erklären  helfen,  z.  b.  wofern  (PpZiyc  eins  mit 
pradens,  entfpräche  jenes  dem  fra£jan,  diefea  dem 
fröjis.  Spätere  Griechen  pflegen  das  lat.  kurze  n  und  e 
bisweilen  in  ihr  langes  ov  und  tj  zu  überfetzen  (Sehn* 
p.  370-  u 

4)  abgefehn  von  fU  mm  ender  kürze  oder  länge  zeigen  an* 
geführte  und  andere  beifpiele  bald  völlige  gleichheit  der 
vocallante  (calamus,  halam;  alere,  aljan;  videre,  vStan; 
pifeia,  fiiks;  jügum,  juk)  bald  Übergänge  (0  für  a :  Collum, 
nala;  fvo/t«,  namo;  hoßis,  gaßs;  —  e  für  I:  edere,  i'tan; 
federe»  fitan;  cervua.  hiruts  (?)  alth.  hiruj  —  o  für  us 
boroo,  goth.  guroa).  Statt  des  goth.  ai,  aü  griech.  und 
lat.  kurzes  ev  o:  faibu,  pecu;  taihun,  decem;  plectere, 
flaibtan ;  baira,  fero;  haürn,  cornu;  torridus,  f>aurfis,  alfo 
völlig  wie  im  alth.  —  Der  diphth.  au  ftimmt  in  augere, 
*vix**y,  goth.  aukai*,  kur»t  lach  .  alw  anderemable 
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(oaput,Noculus).  Das  gr.  si,  oj  begegnet  zumahl  dem 
goth.  ei,  ai9  vgl.  oldx  (vah)  Uu$v  (vitum)  Ae/va*.  Xi- 
Kotx*  (leiba,  läib)  fi*f{»»  (maiza)  tTvof  (rein)  Muwtu 
(monftro,  taikna,  ßgnum).    Lac.  dafür  langes  i  t  sie 

kbtßw  (übo)  koißy  (libamen)  zuweilen  langes  u,  neben 

älterem  01 ,  als  unum,  communem ,  oinora,  coinoi- 
jnem;  gotb.  ainana  (gr.  Iva.  f.  an/«  vgl.  enm,  anne 
f.  £ii.  246.)  gamainana  (oben  f.  44.)  oder  auch  oe,  wie 
in  hoedus,  goth.  gaitei.  Die  anwendung  «und  weitere 
entwickelung  folcher  hier  nur  roh  aufgeteilten  Ana- 
logien wird  erft  fortgefetztes  fprachftudiura  gewähren. 

• 

5)  wichtiger  ift  mir  die  aus  dem  fanfkrit  gewonnene 
beßätigung  meines  auf  ganz  anderm  wege,  ohne  fie 
zu  ahnen,  gefundenen  fatzese  da^f  es  urfpriinglich  nur 
drei  Karze  vocale  gebe.  Die  altindifcbe  fprache  er- 
kennt au/Ter  den  Kürzen  a,  i,  u  Keine  andere  und  hat 
blq^  für  üe  bucbftaben;  unglaublich,  da^  fie.  deren 
aiphabet  alle  anderen  laute  vollßändig  bezeichnet« 
Keine  fchriftzeichen  für  e  und  o,  wenn  diefe  in  der 
anafprache  vorhanden  gewefen  wären,  gehabt  haben 
folke.  Die  abwefenheit  des  e  und  o  im  goth.  be- 
nimmt jeden  zweifei  •).  Dazu  tritt,  da^  nicht  nur 
im  gr.  aiphabet  «,  1,  v  abgefchlojfen  für  Geh  fteben 
und  kein  verlangerungszeichen  neben  Geh  haben,  wah- 
rend die  fpäteren  s,  0  von  */,  tu  gefchieden  find,  fon- 
dern auch  im  femitifeben :  h  1  *  den  von  der  alimäh- 
ligen  ausbräche  zugefügten  e  und  o-lant  mit  auszu- 
drücken haben. 

6)  vielleicht  fügen  Geh  endlich  die  Geben  deutfehen  län- 
gen (f.  578.)  zu  dem  fanfkrit.  Auf  der  erften  tafel 
Franks  (chreßom.  fanfkrita,  Monach.  1820)  Gehen  näm- 
lich drei  lange  vocale  a ,  i ,  u  und  vier  diphthongeu 
ae,  ai,  o,  au  angegeben.    Ich  will  fie  nach  meiner 


•)  Ich  vermag  daher  Bopp  nicht  beizutreten ,  wann  er  (an- 
nals  of  onent.  lit.  ptrt.  I.  Lond.  ig&o.  p*7.)  fegt:  thert» 
It  only  one  defect  of  which  we  roay  aoeufe  th»  fanfkrit 
aiphabet,  namely,  that  tbe  (Kort  n,  the  (Kort  italian  * 
and  o  ara  not  diftinguifbed  frorn  one  atioiher.  For  I  cen- 
noc  beliere,  that  in  th«  language  of  tha  Brehenana,  when 
it  wm  i  veratcular  tongne»  tue  akara  had  alwaya  the 
power  of  a  fbort  1,  and  that  tue  foauda  of  e  ani  o  nevet 
otcuired  in  it;   I  rather  ihink  that  the  fign  ufei  for  tue 

-   (hört  a  waa  put  alfo  to  exprtfa  a  nWt  •  and  «. 
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weife  ä,  i»  ü,  ef  ai,  öf  au  bezeichnen  und  den  goth. 
6,  ei,  u\  iu,  ai,  o,  au  oder  den  altb.  u,  2,  ü,  iu,  ei, 
uo,  ou  vergleichen.  ,  Kenner  des  fanfkrit  werden  beur* 
tbeilen.ob  lieh  die  bedenkliche  zuf.  ßellung  des  fanfler. 
6  mit  dem  deuifchen  iu  hören  läyjt.  Sie  mögen  auch 
prüfen,  ob  die  trennung  der  langen  (gedehnten)  vo- 
csle  von  den  diphthongen  etwaa  wefemliches  mit  fich 
führe.  Mich  bedüukt.  daß  alle  langen  und  dipbihong» 
vocale  jünger  ala  die  kurzen  und  aus  diefen  durch 
mof.  ziehnng  und  mannigfalte  einflute  der  confonanten 
erwachfen  find  (oben  L  331.) 


: 


1  1 


v.  * 


■ 


■ 
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Z.WEITES  BUCH. 

VON  DEN  WORTBIEGUNGEN. 

« 

ERSTES  CAPITEL. 

VON    DER    DECLIN  ATION. 

Die  declination  gefchieht  in  allen  deutfchen  fprt- 
chen  wefentlich  durch  dem  worte  hinten  eingefügte 
endüngen.     Das  wort  kann  fowohl  in  feiner  nackten 
wurzel«  ala  in  einer  abgeleiteten,  d.h.  fchon  durch  eine 
bildungaendung  vennehrten  geßalt  declinieren.    Im  letz- 
ten  fall  muß  man  die  flexionsend ung  (den  cafua)  von 
der  vorangehenden  bildungaendung  trennen,  deren  fogar 
mehrere  verbunden  eintreten  können.    Im  goth.  worte 
daga  ift  dag  die  reine  wurzel,  s  der  cafua;  in  arbja  arb 
die  wurzel,  i  die  ableitung,  a  der  cafua;  in  blotinaUus 
blöt  die  wurzel,  i  die  erße,  naff  die  zweite  ableitung, 
na  der  cafua.    Zuweilen  verwächft  aber  der  cafus  mit 
einem  büdungavocal.    Unwefentlich  zur  declination  find 

1)  der  durch  einen  vocal  der  endung  im  vocal  der  Wur- 
zel gezeugte  umlaut,  wenn  fich  gleich  fpäterhin  aus 
diefem  umlaut  die  abgefchliiTene  endung  fchlie/?en  läßt. 

2)  der  vorgefetzte  artikel,  d.h.  ein  fyntactifch  ange- 
wandtes mittel,  der  unvollkommenheit  des  cafua  zu 
hülfe  zu  kommen  oder  feinen  abgang  völlig  zu  erfetzen. 
Der  umlaut  beurtheilt  Geh  nach  den  allgemeinen  gefetzen 
(im  erften  buch);  vom  gebrauche  des  artikeJa  wird  erß 
im  vierten  buche  gebandelt  werden. 

Die  cafua  beliehen  aus  vocalen  und  confonanten. 
Jene  Ußen  Geh  nicht  im  allgemeinen  beftimmen,  diefe 
find  nur  folgende:  die  fpirana  f;  die  liquidae  m.  n.  r 
und  die  lingualia  t.  Hiftorifch  ergibt  fich  aber,  da/?  r 
in  der  declin.  überall  ein  unurfprünglicbes,  nämlich  all. 
mählig  aua  fentftandenes  fey;  ebenfo  da^  n  wahrfchein» 
lieh  überall  (in  den  meiften  Hillen  gewifs)  früheres  m 
vertrete.  Folglich  blieben  nur  f  und  m  ala  anfängliche 
beherrfcher  aller  cafua.  Die  liogualis  t  (nach  goth.  be- 
ßimmung,  das  heißt  zz  lat.  d,  zz  hochd.  z)  erfcheint 
nur  alt  seltne  ausnähme  in  dualer  pronominaiform. 
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Alle  deutfchen  fprachen  unterfcheiden  Angularis  and 
pluralis;  vom  früheren  dualis  gibt  es  einige  tr (immer, 
Sie  unterscheiden  vier  cafua:  nominativ,  genitiv,  dativ, 
accufativ;  mit  den  formen  des  nom.  fallen  die  des  vo- 
cativs,  mit  denen  des  dat.  die  des  ablativs  nnd  inftru- 
mentalis  zufamraen.  Allein  auch  des  vocativs  und  in« 
Irr  um.  früheres  dafeyn  bewähren  theilweife  fpnren.  Spä- 
terhin fallt  der  acc.  »um  nom. ,  ja  der  dat.  bü^t  feine 
Auszeichnung  ein.' 

Ferner  ift  die  unterfcheiduug  der  drei  gefchlechter 
zu  beobachten.  Das  mafeulinum  befitzt  deutlichere  und 
dauerhaftere  form,  das  femininum  mildere,  weichere, 
das  neutr.  eine  der  männlichen,  meiftens  ähnliche,  nur 
ßnmpfere.  Einige  weibliche  declinationen  ßimmen  bei* 
nahe  ganz  zu  den  männlichen. 

Kerne  der  deutfchen  mund arten  befitzt  die  cafos  in 
vollkommener,  urfprünglicher  geftaft;  vocale  und  conf. 
haben  üch  vielfältig  abgefchliften  und  dadurch  allmählig 
vermifcht,  endlich  anfgelöft.    Die  goth,  fprache  mag  Geh 

f  hierin  ungefähr  zu  der  älteren,  reineren  verhalten,  wie 
fich  Hie  neuhochd.   zur  goth.  verhält.     Vo Unbändigere, 

'Tchärfere  ca  füsformen  können  theils  aas  der  anaiogie 
und  gegeneinanderhaltung  der  fubftantive,  adjeettve  und 
pronomina  gefolgert,  theils  ans  der  verg)eicbung  urver- 
wandter fremder  fprachen  vermuthet  werden.  Hierüber 
läy7t  fich  aber  erft  nach  gefchehener  dar  Heilung  der  ver- 
fehl ede  neu  declinationen  am  fchlu^e  des  ganzen  urthei- 

•  len,  wo  ich  auch  meine  anficht  'von  der  eigentlichen 
bedeutung  der  cafuszeichen  entwickeln  will. 

Noch  bleibt  einer  durch  die  gefammte  dentfehe 
zunge  waltenden  unterfcheidung  zwifchen  ßarker  und 
fchufacher  flexlon  zu  erwähnen.  Erftere  ift  die  ältere 
und  (innerlich)  einfachere;  die  fchwache  fcheint  durch 
einfchaltung  eines  zur  declination  anfangs  unwefentlichen 
bildungs-n  entftanden,  zeigt  fich  dem  znfolge  nienrahls 
an  reinen  wurzeln.  Diefcs  bildungs  -n  führte  fchnellere 
abfchleifung  der  wahren  cafus  herbei  und  erfchien  dann 
als  eigne,  der  declination  wefentliche  form.  Beweis 
und  ausfübrung  meiner  behau ptungen  zu  ende  diefes 
capitels;  aufgehellt  werden  mü^en  aber  nach  dem  un- 
teifchied  ftarker  nnd  fch  wacher  form  alle  deutfehe  de- 
clinationen, da  er  hißorifch  ein  'wirklicher  geworden  ift. 

—  ,—,.,11  _ 
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Gothifches  Jubjt antivum. 
Starkes  mafculinum.     erfie  declinatiowu 

beifpiel;  nom.  fifk  -  •     plur.  fifk-öa 
gen.    fifk-U  fifk-e 
dat,     fifk  -  a  fifk  -  im 

acc.    fifk  fifk -ans 

voc.  fifk 

j)  einfache  Wörter:  ai£a  (juramentum)  andbahts  (minlfl 
afta  (ramue)  bagms  (arbor)  daga  (diea)  hunds  (cantf) 
biaiba  (panie)  [hlaibis,  bläiba,  hlaif;  hlaibö--  laut» 
(folinm)  (läubis.  lauba,  läuf;  läuböe]  GnJ>s  (i'er)  fkalfca 
(ferros)  fkatts  (nuraua)  ftaina  (lapia)  ßöls  (tb»onna)  vair 
(vir)  viga(via)  vinda  (ventua)  vulfa  (tnpua)  Mab«  (for) 
[f>iubia,  H»ba,  |>iuf;  £lub6a]. 

*)  mit  der  büdnng  -v,  -n:  faiva  (lacua)  [faivis,  Tai  vi, 
faiv;  faivda.  faive]  fnaiva  (nix)  aiva  (acvura)  j>ias  (fa- 
multie)  frivia,  biva,  fiu;  £iv6a  Neb.  u  16.  fiv£  Lac 
l6,  13.  jjivaro  ,  £tvana]  vgl.  decl.  5.  anra.  3. 

3)  mit  der  bildung  - 1;  tugle  (avia)  Katila  (cacabus)  fitla 
(fedea)  fvibla  (fulphnr). 

4)  mit  der  bildung  -öw,  -iui  fabans  (linteum)  £iudana 
(rex)  himina  (eoelum)  kindine  (prarfca)  maurgin*  (rpvt), 

5)  mit  der  bildung  -r:  akra  (agerj  figgra  (digituaj  li$ri 
(Iectn8)..tapr»  (lacrima)  vokre  (luc.rnm). 

6)  mit  der  bildung  -  ißt :  atiika  (fcgea). 

dtimerkuiigen.  5  • 
j)  Wörter  mit  unbelegtem  pl.  können  auch  zur  vierten 
decl.  gehören ;  die,  deren  nom.  fg.  abgeht,  in  er  man- 
gelung  anderer  beweifc  felbft  neutral  feyn.  Ungewifs 
find  demzufolge:  ans  (trabs)  aljan  (zelnm)  biuda 
(menfa)  doms  (judiciura)  drua  (cafue)  u  ^Ihs  (fepul- 
tura)  gaggs  (platca)  graiüft  (feftucam)  hlauts  (fort) 
hupa  (fcmur)  laun  (raercedem)  moda  (ira)  m£ge  (ge- 
ner) munfis  (os)  neifi  (invidiani)  plat  C aifumf muoi) 
runs  (fluxus)  urruna  (oriens)  rum  (fpatium)  ligis  (u- 
ctoriae  Philip.  3,  14.)  fl^ut  (fimbriarrj)  fköba  (calcena) 
fkuft  (capillum )  Hepa  (fomnus)  gaftalda  ((e  habend) 
ftik  (punctum)  ftriks  (apex)  ftiur  (vitnjum)  fvam  (fpon- 
giam)  fvult  (mortem)  taina  (ramm)  väip  (coronaiu) 
veitvoda  fteftia)  vlit  (vultum)  vrit  (lileraro)  flauha  (foga) 
traihna  (coactio).  Nach  aller  analogie  fallen  iniwi. 
leben  döms,  gagga,  hlauti,  roega,  nröda  etc.  aur  ge- 
genwärtigen decl. 
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• 

jt)  die  mit  s  fchlie/Tenden  wurzeln  nehmen  im  nora.  Tg. 
kein  cafua  an,  machen  ihn  alfo  dem  acc.  gleich; 
fo  flehet  ans  (traba)  nrruns  («mktoA?)  drue  (cafus)  f. 
anfa,  drufa,  urrunfs.  Dadurch  mengen  fich  fcheinbar 
formen  wie  runa  (origo)  runGs,  runla,  runa  (Lac.  1,78. 
Matth.  8,  11.)  mit  runa  (fvatc)  runia,  runa,  run 
(Luc.  8,  45.44-  Marc.  f,  25 .  Matth.  8,  32.)  oder  ans,  anzis 
mit  der  endung  -ans,  - ania. 

J)  es  fcheint,  da/?  auch  dem  Gothen  -r-a  hart  vorkam, 
(wenn  kein  weiterer  conf.  vorausgieng,  wie  in  akrs) 
nnd  der  nom.  dem  acc,  gleicbftand;  wenigftens  ijnde 
ich  durcbgehends  vakr  (vir)  und  nicht  vaire,  vielleicht 
siirn  unterfchiede  von  der  org.  Verbindung  vaira  (pe- 
jua)¥  und  Neh.  5,  18.  ftiur  (vitulus)  f.  ftiurs;  ebcnfo 
würde  denn  auch  decl.  4.  baür  (filius)  nicht  baura  lie- 
hen.   Doch  vergl.  die  adj.  decl.  * 


1  • 


Starkes  mafc.  zweite  declination. 


beifpiel:  bar-jis  pl.  bar-jös 

bar-jia  har-je 

har-ja  har-jam 

har-i  har jans 
har-i 


haird-e?a  pl.  haird-joe 
haird-eis  haird-je 


haird-ja  halrd-jam 
haird-i  haird-jana 
haird-i  (el) 


1)  diefe  decl.  ift  theoretifch  ganz  die  vorige,  indem  das 
zwifchentretende  i  zur  bildnng,  nicht  zur  decl.  gehört, 
weehalb  eigentlich  aufzuft  eilen  wäre:  hari-s,  harj-is, 
harj-a,  hari ;  harj-6a,  harj-e,  harj-am,  harj-ans. 
Für  die  fprachgefchichte  gewährt  aber  jene  practifche 
aufftellung  vortheil  nnd  ift  auch  beizubehalten,  weil 

t)  im  nom.  und  gen.  fg.  eine  merkwürdige  verfchieden- 
heit  eintritt.  Geht  nümlich  eine  kurze,  bin/Je  wurzel- 
filbe  voraus,  fo  bleibt  -jia,  als:  harjis  (exercitus)  nij^jis 
(cognatna)  andafraf>jis  (adverfarius) ;  geht  aber  eine  lange 
filbe,  oder  gehn  mehrere  filben  voraus,  fo  wandelt  Geh 
ji  in  ei  (vgl.  f.  36.  über  i  nnd  ei).  Dieter  fall  ift  un- 
gleich gewöhnlicher;  er  begreift  a)  andeia  (finis)  afneis 
(mercenarius)  bloftreia  (cnltor)  vitöda  -  fafteia  (legis 
peritua)  hairdeis  (paftor)  hviiteia  (triticum)  leikeis  (nie- 
dicus)  faura-ma^leis  (praefectus)  ragineia  (conliliariue) 
ßponeis  (difcipulus)  und  ohne  zwei  fei,  wenn  bernfjös 
(parentes)  einea  fg.  fähig  ift,  würde  diefer  berufeia 
(parens)  lauten  *) ;  auch  der  pl.  lilbaliunjöa  (teftea  ocu- 

■  1  1 

•)  Diefe  beiden  Wörter  fiponcis  and  bernfjÄs,  in  allen  übri- 
gen mundirren  unerhört,  find  dunkel«r  herknnft;  dio 
•Ith.  form  würde  ungefähr  fipbuont,  peruft,  perafi  feyn. 
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■ 

lall)  führt  auf  -ftuneia.  b)  bildnngen  auf  -areiai  bd- 
Jiareis  (fcriba)  d4imonareia  (daemoniacna)  laifareis  (do- 
Clor)  liu|>areia  (cantor)  rodtareis  telonariua)  vaggareis 
(eervicat)  vollareia  (fullo).  —  In  der  fchwacben  conj. 
wechfeln  71  und  ei  nach  gleichem  gefetz :  nafja»  nafjis, 
fiafji^;  fokja,  fökeia,  f6kei|>;  (über  einigea  abwei- 
chende dort). 

S)  tbeoretifch  follte  der  nom.  fg.  vom  gen*  unterfchic 
den  lauten  und  zwar  unbedenklich  haria,  bairdia;  gen, 
harjis,  hairdeis.  Wirklich  findet  fich  cinmahl  laifaria 
Luc.  6t  40.  ft.  des  gewöhnlichen  laifareis  (Matth.  9,  1  i.J. 
Diefer  nom.  auf  -  is  folgt  auch  ans  dem  das  a  ab)e> 
grnien  acc.  - i  (und  nicht  -ei).  Natürlich  aber  ver- 
anlagte der  unorg.  nom.  -eis  den  ausnahmaweifeu 
vocr  leikei  (Luc.  4,  23.);  doch  vgl.  den  analogen  voc. 
-au  der  fplg.  decl, 

4)  fipöni  Matth,  10,  25,  ift  entw.  acc.  oder  unorg.  dal» 
(Hat!  ßponja)  vgl.  funu  f.  fuuau  in  folg.  decl. 

Starkes  mafc.  dritte  declination. 

beifpiel;  fun-ua  pl.  fun -jus 
fun  -  aus  f  un  -  iv  e 
fun-au  fun  -  um 
fun-u  fun -uns 

fun  -  au 

1)  einfache  Wörter:  airus  (nuntiua)  daufrns  (mors)  fairh. 
vua  (mundua)  fi^dna  (flumen)  fötua  (pea)  bairua  (gla- 
diua)  hliftua  (für)  buhrus  (e(uriea)  kintua  (obolus)  lei- 
J>us  (ficera)  lif»na  (membrum)  luftua  (voluptaa)  magna 
(puer)  maihftua  ffirnua)  qvi|>us  (Uterus)  fakkus  (faccua) 
fkadua  (nmbra)  Aubjua  (pulvis)  funus  (filius)  tigua  (de- 
caa)  tunfus  (dena)  ulbandua  (camelus)  vabftus  (ftatura) 
valua  'baculua)  vintrua  (hiema)  vul^ua  (gloria)  fcaür- 
nua  (fpina). 

2)  auf  6dm  :  auhjodus  (tomuhue)  gabaurjödua  (voluptaa). 

3)  auf  -ilus:  alilua  (afinua). 

4)  auf  -najffus  blötinaffua  (cultua)  etc. ;  aucho^kr:  ofar* 
affua  (abundantia). 

5)  fremde  Wörter  1  aggilua.  apaüftaülus.  affarjus.  diabaulus. 
fareifaius.  kumbilus.  praüfetua. 

Anmerkungen* 

1)  auch  hier  fcheint  die  aufftellung  untheoretifchv  nirn- 
lich  u»  gleich  dem  i  voriger  decl.  ein  bildungamittel, 
mit  welchem  aber  die  cafua  noch  mehr  ala  do«  vcr. 
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wachten  find.  Der  acc.  funa  verhält  fich  zu  tunu.», 
wie  hari  zu  hari  -  0  und  filk  zu  fi/k  -  ••  Ob  nnn  fun* 
au»  f.  funui»;  funau  f.  fonua;  funuoa  f.  funuam  etc. 
Üehe,  lä/it  üch  aus  der  deutfchen  fprachgefchichte 
kaum  entfcheiden,  doch  die  decl.  der  c  igen  n  amen 
bietet  eine  merkwürdige  beßättgung  im  gen.  iefuia, 
dat.  iefua  ft.  iefaus,  iefau,  neben  pahraus,  paitrau, 
xrißaus,  xrißau  etc. 

2)  au  gleicht  dem  ei  voriger  decl.v  allein  nicht  voll  Hän- 
dig; dort  drang  ei  in  den  nom.,  hier  bleibt  us  de»  nom. 
richtiger  vom  aus  des  g«m.  gefcbieden.  Hier  dringt 
aber  au  in  den  dat.,  welcher  dort  -ja  nicht  in  ei 
wandelt.  Der  voc.  hat  hier  regelmäßig  an ,  dort  nur 
in  der  aufnähme  ei.  Ausnahmeweife  treten-  wiederum 
vermengungen  ein;  Luc.  4,  3.  der  nom.  Tunau»  f.  fu- 
nua;  Luc.  1.  79.  der  gen.  däuf>u»  ft.  diu£au»;  Luc.  i# 
54«  der  dat.  magu  A.  magau;  Luc.  9,  38.  der  dat.  funu; 
mehr  dergt.  in  den  eigennamen.  Übrigen»  hat  au 
ohne  rückücht  auf  kürze  oder  länge  der  vorgängigen 
(übe  überall  ftatt. 

;  |)  im  nom.  und  gen.  pl.  kommt  noch  ein  i  in»  fpiel, 
funjo»  ftände  nach  obiger  muthma/?ung  für  funnd»; 
funive  f.  funue;  dat.  und  acc.  pl.  bedürfen  keine»  i, 
weil  Ge  fich  genugfam  auszeichnen,  der  nom.  funju» 
würde  ohne  i  mit  dem  fing.  zuf.  treffen.  In  ftubjus, 
aflarfus  und  dem  f.  vaddjn»  herrfcht  ein  folche»  i  durch 
alle  cafu»:  ftnbjua,  ftubjaut,  ftubjao,  üubju;  der  pl. 
(wenn  er  vorkommt)  -würde  lauten:  ftubju»,  ftubive, 
ßubjum,  ftnbjun»,  folglich  nom.  fg.  und  pl.  überein». 
Oder  ließe  (ich  ein  ftubivö»,  ftubive  und  gar  ftubivam, 
/  ftubivane  (wie  f>ivö»,  £ive  in  decl.  1.)  annehmen? 

4)  da»  gefchlecbt  mancher  Wörter  bleibt  ungewif»;  f. 
die  fem«  und  neutr.  auf  u. 

5)  fremde  Wörter  fchwanken  mit  dem  nom. 'pl.  in  de* 
cl.  4;  als:  aggileis  Marc,  1,  13.  apaüftaüleia  Marc. 6,  30. 
fareifaieia  Luc.  15,  2.  praufetei»  Luc.  io,  24.  neben  ag« 
gilju»  Marc,  12,  25.  Luc«  2«  15.  etc. 

Starkes  mafcuiinum.    vierte  declinatioru 

beifpiel:  balg-a  pl.  balg -ei» 
balg-ia  balg-e 
balg-a  balg -im 

balg  balg -in» 

balg 
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enthält  wenige  Wörter:  aivs  (aevnro)  ahnt  (brach i am) 
banfts  (horremn)  barm«  (gremiura)  baure  (genitua)  ga- 
drauhta  (milea)  fafcs  (dux)  garda  (domua)  gafta  (peregri- 
naa)  Idubs  (homo)  mats  (cibaa)  n£ns  (mortous)  [na  vi  5, 
nava,  nau?  oder  nav?;  pl.  naveis  Luc.  7»  21,  nave,  na- 
▼im,  navina  Lac.  9,  16.]  pagga  (marfupium)  fauda  ((a- 
crihciurn)  faggva  (cantus)  flaha  (ictus)  fpaurda  (ftadinxn) 
ftads  (locus)  vegs  (fluctut). 
Anmerkungen. 

\)  da  nur  der  nom.  dat.  and  acc.  pl.  fich  von  den  for- 
men der  eröen  decl.  abfchetden  and  der  ganze  fg. 
lufammenfallt,  fo  bleiben  viele  Wörter  angewifa  awi- 
fchen  beiden  decl.  (f.  dort  mm.  1.) 

1)  einige  fctnvanken  erweiflich ;  fo  ßeht  neben  dem  aec 
aivina  Matth.  6,  ij.  der  dat.  äivam  Rom.  11,36.  Ea 
könnte  demnach  bald  fnaivina  bald  fniivana  (nivea) 
gelten. 

i)  zuweilen  unficherheit  zwifchen  mafc.  and  fem.  der- 
felben  decl.,  wenn  die  Wörter  nar  im  pl.  vorkommen 
und  das  gefchlecht  fonft  unentfchieden  bleibt.  So 
habe  ich  pnggs,  fpaurda  blo^  der  analogie  wegen  hier- 
her gefetzt;  ahaka  (columba)  fcheint  eher  fem. 

*  -  

Starkes  feinininum.    erfie  declinatioru 

beifpiei:  gib-t  pl.  gib -de 
gib-  6s  gib  -6 

gib-ai  gib  -6m 

gib-a  gib -6a 

1)  einfache  wörter:  airfa  (terra)  anna  (negotium)  arka 
(cifta)  hida  (petitio)  Böka  (liber)  gabruka  (fragmentnna) 
faba  (fepes)  fera  (regio)  gairda  (zona)  gib«  (donuro) 
pif|>a  (falx)  g'öba  (fovea)  hairda  (grex)  hanfa  (cohore) 
hrngg*  (baculaa)  hveila  (hora)  laibös  (reliquiae)  marka 
(regio)  mafia  (vermis)  mulda  (terra)  päida  (luuica)  rafla 
(ftadium)  razda  (loquela)  id- reiga  (poenitenlia)  ifina 
(confilium)   faurga   (cura)   fleijwi   (daninum)  froarna 
(ftercus)  fpllda  (tabula)  ftaiga  (femita)  ftaua  (Judicium) 
vamba  (venteT)  vraka  (perfequutio)  £iuda  (geae). 
•)  mit  der  bildung  1:  nefbla  (acus)  faivala  (aniraa), 
\)  mit  der  bildung  ein,  in%  ni  alletna  (cabitoa)  fairin* 
(crimen)  fawana  (calx)  drauhDia  (mica)  hlaivafna  (fe- 
pulcram)  ftibm  (vox).  ^ 
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4)  mit  der  Bildung  rs  hleifjra  (tabernaculuro). 

5)  mit  der  bildung  f:  gaitfa  (eaper). 

6)  mit  der  bildang  v:  ahva  (flnvius)  falif>va  (manfio) 
triggva  (pactio)  ubizvi  (porttcus). 

7)  mit  der  bildung  ip:  airzi{>a  (feductio)  diupißa  (pro- 
funditas)  und  alle  ähnlichen. 

8)  mit  der  bildnngi:  funja  (veritas)  vrakja  (perfeqautio) 
Marc.  4,  17.  neben  dem  dat.  pl.  vraküm  Marc.  10,  30. 
Vielleicht  noch  andere,  f.  anm.  zur  folg.  decl.  — 

,  Anmerkung:  einige  wenige  Wörter,  die  bloß  im  dat. 
.fg.  vorkommen,  können  zwar  diefer, -aber  auch  der 
-vierten  decl.  zufallen,  als:  jundai  (juventute)  Luc.  18,21. 
wifitai  (telonio)  Matth.  9,  9.  Marc.  2,  14.  —  Wiederum 
folche,  von  denen  b\oß  der  nom,  pl.  vorkommt,  durften 
auch  male.  1.  decl.  feyn. 


Starkes  femininum,    zweite  declination. 

beifpiel:  tiv-i         pl.  bin -jus 
piu-j6s  piu 


|)in  -  jai  bin  -  jöm 

Ko-k  ....  m-ifr\^ 


auch  diefe  decl.  muß  gleich  der  zweiten  männl.  untheo- 
letifch  aufgehellt  werden.     An  Geh  und  urfprünglicb 
war  ihr  paradigma  völlig  das  von  giba,  gibös,  folglich 
Jrivi  (lt.  pinj  -  a)  ]>iuj  -  6s .  |>iuj  -  ai ,  £iu j  -  a  etc.    Der  be- 
weis liegt  in  den  unter  8.  der  vorigen  decl.  angeführ- 
ten  vollßändigen  formen  funja  und  vrakja.    Andere  wör- 
teT  haben  das   a  des  110m.  abgeworfen,  wie  einige  roafc, 
das  -  a  des  nom.    Dero  mafc.  war  diefes  abwerfen  nach- 
theilig, weil  es  nom.  und  acc.  mengte;  dem  fem.  bringt 
es  vortheil,   weil  ea  umgekehrt  nom.  und  acc.  unter- 
fcheidet.    Vielleicht  verurfachte  der  das  -a  ablegende 
voc.  (mavi  Luc.  8,  ? 4.)  den  nom.  -i  ftatt  -ja.  Aus- 
nahmsw*ife  legt  es  auch  der  acc.  ab  (kun£i,  notitiam 
Luc,  1,  77.). 

Das  kennzeichen  diefer  decl.  d.h.  den  nom.  auf  -U 
haben  nun  beleglich  folgende  Wörter: 

j)  einfache:  fcivi  (ancilla)  mavi  (virgo)  [maujös,  man- 
jai  etc.]  bandi  (vinculum)  kun£i  (cognitio)  £iudangardi 
(regnum), 

»)  bedungen:  aihvatundi  (rubna)  hulundi  (fpelnnca)  LA. 
fundi  (mille)  laübmöni  (fulgor)  aquizi  (fecuris;.  Ver« 
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mnthlich  gehören  ebendahin  die  ähnlichen:  Mißubni 

SET*  r„ndufDi  (VU,nus)  fri'öndi  (•-•«)  SSl 
,    (lepulcrnm)  deren  nom.  mangelt.  -- 

Weitere  belege  mäßen  lehren,  ob  der  nom.  fa.  f0l. 
gender  fem.  - ,  oder  -  ja  habe ;  in  beiden  fallen  leben 
alle  übrigen  cafoa  gleich:  banjös  (plagae)  baibjöe  Wi) 
h.l.a.  (t.rtaro)  hvilf^öm  (feretri.)  ifallfjöm  (memricffi 
Jod,a feiern)  plapjo  (platearnm)  ßc.ljöe  (tegnlae)  fuljöra 
(fcandalue)  vaßjda  (pallii)  vinja  (pafcnam)  vipj.  (coronam). 

Zweifel  swifchen  einem  acc.  fg.  f.  oder  acc  ol 
»entr.  waltet  bei  faürad.ürj.  (*k,rt£)  Lne.  ,o.  ,o.  nrtd 
HaUrja  («ytya««;  Rom.  ia,  Zo.  tirtpx*,*,  Job.  18, 18.) 

■Starkes  feinininum.  dritte  declination. 
Stimmt  in  allem  zn  der  dritten  männlichen.  Mit 
ßcherheit  fallen  h,?ber  bloß:  handua  (mann.)  .fi|„. 
(afina)  kmnua  (maxiila)  vaddjua  (vallum)  vritns  (grex)- 
muthnujjlich  etwan  auch:  qvairnue  (mola)  nlbandue 
(camelus).  '  '  «■ 

Starkes  femininum.  vierte  declination. 
beifpiel:  anß-a    pl.  anft-eia 
anß-aia  anft-e 
anß-ai  anß-im 
anft  anß-ine.  " 

i)  einfache  Wörter:  alds  (aetaa)  aoße  fgraiia)  brühe  fnn- 
rna)  dauna  (odor)  deda  (facinua)  dulba  (feßum)  fra- 
gibts  (defponratio)  hadrde  (oßium)  knöds  (genu»)  fra- 
lofta  (perditto)  „ahia  (via)  näubs  (neceffitas)  anda- 
nnmfie  (affumtio)  quene.  qocina  (uxor)  fauhta  (mor- 
bus) manne- fefa  (yirorum  fatio.  i.e.  mundua)  fiune 
(v!ßo;  af-ßaflT  (repudiom)  na-ßaff  (refurrectio)  vaihis 
(rea)  fra-vauhrte  (peccatnm)  vaürte  (radix)  vena  (fpea) 
.     Baiirftt  (inop,,).     Mit  der  vorlilbe  gai  gab.ürba  („a- 
uritae)  gafaurda  (conrelTue)  gakunba  (aefiiumio)  *a- 
mainbe  (a«*A»e/«)  gamunda  (memoria)  gaqvurobs  (con- 
ciltum)  garuna  (fornm)  gafcafte  (creatio.) 

a)  bildnngen  mit  -n,  an:  aCa.na  (media)  anabufna  (lex) 
rohfna  (ainum)  täikne  (ßgnnm)  mit  -um:  midume 
(medium). 

5)  bildungen  mit  -nb,  -aih,  -Mi  magabe  (virgo)  mi- 
ta  a  (meiifura)  gamaindäifce  (««**.»/«)  faheda  (Uetitia) 
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4)  von  fchwacben  Infinitiven  auf  -an,  ön,  jan  gebildet« 
fubft.  z.  b.  bauaina  (habitatio)  laföns  (vocatio)  diu* 
peins  (baptifmus).   Ihrer  gibt  ea  viele. 

Anmerkungen, 

1)  nach  anm.  2.  zur  erften  mannl.  decl.  unterbleibt  auch 
hier  das  nom.  -8,  fobald  daa  wort  felbft  auf  8  oder 
gar  II  endigt;  fo  fleht  garuns  gen.  garunfäis,  afftaff 
gen.  afftaflaist  vröhe,  gen,  pl,  vröhfe  für*  garunfs,  af- 
ftalTs,  vröhfs.  In  däuna  gen,  daunaia  iß  es  hingegen 
cafus  -6. 

a)  einige  Wörter  fcb einen  den  Gng.  nach  diefer  vierten» 
den  pl.  nach  der  erften  decl.  zu  machen.  So  findet 
fich  Luc.  15«  12.  datl  (portionem,  pipoc)  Luc.  19,  13. 
dailos  (portiones,  haim  (vicum)  haimai  (vico) 

aber  häirnös  (vicos)  bäimö  (vicorum).  Vielleicht  ge- 
hörten noch  andere  dahin;  vgl.  näiteinös  (blafphemiae 
Marc.  3,  28.)  neben  naiteinina  (blafphemias,  Marc.  2»  7. 
Luc.  5,  21.)  nnd  läifeinö  (doctrinarum  Marc,  1,  27.). 

3)  wo  gen.  und  dat.  fg.  abgeht,  ift  der  form  nach  auch 
ein  mafc.  vierter  decl.  möglich;  folche  unliebere  find: 
ahaks  (columba)  us-drufts  (afpredo)  daühta  (coena) 
vröha  (perfequutio). 

Starkes  neutrum.  erfte  declination. 

beifpiel:  vaurd      pl.  vaurd -a% 
vaurd -ia       vaurd  -  e 
vaurd -a        vaürd -am 
vaurd  vaurd  :a 

1)  einfache  Wörter:  barn  (filiua)  baürd  (tabula)  blöf> 
(fanguia)  dadr  (oftiura)  fill  (cutis)  fön  (ignia)  gud  (ido- 
Ium)  häurn  (cornu)  hüs  (domusS  huzd  (thef.)  jer  (an- 
uus)  juk  (jugum)  kaa  (vas)  kaum  (granum)  lamb 
(agnus)  land  (terra)  leik  (corpus)  lein  (linnm)  mel 
tempus)  mes  (menfa)  raus  (arundo)  hröt  (tectum)  falt 
(fal)  fkip  (navia)  fvein  (fus)  fves  (proprietas)  ga|>ralk 
(area)  vaurd  (verbum)  via  (malacia). 

2)  bildungen  mit  -j7.  -fl:  tagl  (capillus)  fauil  (toi) 
.  hunfl  (facriflcium)  IköhfJ  (daemon)  [vurnfl  (natatorium). 

$)  bildungen  mit  -ji,  in.  an:  kelikn  (turris)  razn  (do- 
mua)  vlnn  (arroa)  äigin  (proprietas)  ahan  (palea)  akrao 
(fructuaV 

4)  mit  -rs  äibr  (munna)  maurjw  (caedea)  filubr  (ar- 
gem um). 
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5)  mit  -<xrw:  eifarn  (ferrum)  lukarn  (lucerna), 

6)  mit  -s.  -«:  veihs  (vicua)  diha  (fdius,  fera>  agi* 
timor)  hatis  (odium)  riqvis  (caltgo). 

7)  mit  -£:  haubif>  (caput)  liuhaf>  (lumen)  mili£  (nael) 
vit6|>  (lex). 

8)  mit  -v,  -u:  al£v  (oleum)  fraiv  (fernen)  hlaiv  (fepul- 
crum)  vaurftv  (opus)  kniu  (genu)  triu  (arbor). 

Anmerkung,  einige  unvollfiändig  vorkommende  find 
«weifelhafi,  z.  b.  der  gen.  beiftia  Marc.  8,  15.  konnte 
einem  ututr.  beiß  oder  mafc.  beiß*  gehören;  fauil  (fol) 
fleht  jm  nom.  ohne  -a  (Marc.  it  32.  13,  24.)  fonü  würde 
ich  das  mafc.  vorziehen« 

» 

Starkes  neutrum   zweite  declinatioiu 

beifpiel:  kun-i  pl.  kun-ja 
kun-jia  kun-j£ 
kun-ja  kun-jam 
kun-i  kun-ja 

gleich  der  zweiten  roännl.  decl.  theoretifch  eigent- 
lich mit  der  erßen  eins:  kuni,  kunj-ie.  knnj-a, 
kuni  etc. ,  weil  i  bloßes  bildungsmittel  iß.  Doch  find« 
ich  hier  kein  analogea  -eis  f.  ji«  im  gen.  bei  vorßehen- 
der  langer  filbe,  vgl.  faüra  -  gaggjit  Luc.  1 6,  2.  Diefe 
decl.  begreift  folgende  Wörter: 

1)  mit  der  bloßen  bildung  -i:  arbi  (hereditas).  bidl 
(lectua)  bafi  (bacca)  biuhti  (mos)  fani  (lutnm)  fafti 
(fafcia  faura-gaggi  (praefectura)  faüra -tani  (porten- 
tum)  faura-daüri  (platea)  gavi  (regio)  havi  (foenum) 
häili  (aanitaa)  kuni  (genua)  ufar-meli  (infcriptio)  nati 
(rete)  andanahti  (vefper)  reihi  (Imperium  V  garGni  (j^- 
ßwhov)  tavi  (opus)  gavairf>i  (pax)  givaürki  (lucmro) 
anda-vair]>i  (pretium)  and-valrfi  (faciea)  anda-vaurLi 
(refponfum).  * 

t)  mit  -nif  uni:  atajani  fannna)  fairguni  (moni). 

3)  mit  -ubni:  faßubni  (jejunium)  valdubni  (poteßaa)  vi. 
tubni(fapientia).  r  ' 

4)  mit  -ifkii  barnifki  (infantia). 

5)  mit  -i/iii  haühifti  (altitudo). 

Anmerkung:  unvollßändig  belegte  können  auch  mafc* 
tter  dccL  feyn,  namentlich:  auralja  (fudario)  aürkje 
(ureeomm)  frajbja  (mente)  filegrja  (latibulo)  fulhfnja 
(latibulo).  ' ' 
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Starkes  neutrum.  dritte  declination. 

hierher  blojJ  faihu  (pecunia)  gen,  faihaua,  dat.  faihau, 
acc.  faihu,  pl.  kommt  nicht  vor. 

Schwaches  mafculinum.  erfte  declination. 

beUpiel:  han-a  pl.  hm -an» 

han-ine  han-ane 

.  kan-in  han-am 

han-an  han-ana 

i)  einfache:  aba  (maritue)  aha  (mena)  ara  (aquila)  atta 
(pater)  blöma  (floa)  branna  (fona)  fana  (pannua)  fula 
(pullue)  funa  (ignia)  galga  (patibulum)  höha  (aratrum) 
unhuJ^a  (daoraon)  man-leika  (effigiea)  üa-lij>a  (para- 
ryticua)  Huta  (hypocrita)  16fa  (vola  manua)  manna  (homo) 
mela  (modioa)  mena  (luna)  nuta  (captor)  fkeima  (fplen- 
dor)  fnaga  (pannua)  fmakka  (ficas)  ftäua  (judex,  gen. 
Dam  na,  dat.  ftauin)  funna  (fol)  ga-taura  (fiffura). 

ft)  bildungen  mit  -J  -u/t  gibla  (pinrfaculum)  magula 
(puerulua). 

3)  mit  -m:    ahma  (fpiritua)  hiuhma  (turba)  milhtna 

(nubea). 

4)  mit  -  r :  fvaibra  (focer). 

5)  mit-v:  nidva  (aerugo)  vilva  (raptor)  fparva  (paffer) 
gavaurttva  (cooperariua)  bidagva  (mendicua). 

6)  mit  -ah:  bröfcraha  (f  rater). 

7)  fremde  Wörter :  aipiftula  (epißola)  fpyreida  (ervpU) 
wovon  jedoch  nur  die  acc.  pl.  auf  -ans  vorkommen 
Weh.  6,  17,  19-  Marc.  8,  8,  20. 

Anmerkungen. 

1)  ift  bloj?  der  acc.  pl.  vorhanden ,  fo  J&ann  da*  wort 

der  erften  ftarken  decl.  mafc.  gehören:  amfana  (hurae- 

roa)  viduvairnana  (viduos). 
a)  haizam  (facibua)  Job.  18,  3.   vielleicht  mafc.  odet 

neutr.  ftarher  decl. 
3)  nötin  (puppi)  vakhftina  (anguli)  yaihttam  (anguha) 

malmin  (pulveri)  funina  (iguia)  funin  (igne)  fchwer- 

lich  neutr.  fchwacher  form. 

Schwaches  mafculinum.  zweite  declination. 

beifpiel:  vil-ja  pl.  vil-jana 

vil-jina  vil-jane 

vil-jin  vil-jam 

vil-jan  vil-jani. 
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eigentlich  wieder  mit  der  vorigen  ein«  und  vilj  a,  vilj- 
int  etc.  aufzuftellen';  die  vorkommenden  "Wörter  find: 
arbja  (herea)  aürtja  (hortnlanua)  bandja  (vinctus)  väi- 
dedja  (maleficua)  af-  £tja  (vorator)  fcfrja  (inndiator)  Gflcji 
(pifcator)  franja  (dorainna)  gauja  (inCola)  gndja  (facerdo») 
dnlga-haitja  (creditor)  baurnja  (buccinatorj  kafja  (hgolus) 
maur^rja  (homicida)  nebvundja  (proximua)  arbi  -  numja 
(herea)  gaßn£ja  (comea)  (katja  (nurumularius)  fviglja  (ti- 
bicen)  timrja  (faber)  vardja  (cuftoe)  vaurftvja  (operariua) 
vilja  (voluntaa);  bia  auf  daa  letzte  lauter  persönliche  Wör- 
ter. D«*r  dat.  iddaljin  (dfTcenfu)  könnte  im  nom.  iddalja 
oder  iddaljö  (neutr.)  haben. 

Schwaches  femininum.  erfte  declination. 

beifpiel:  tugg-ö     pl.  tugg-ona 
tngg-öna  tugg-önö 
tngg  -  ön        tugg  -  <5in 
tugg-  6n  tugg-ona 

0  (moleftia)  arma'id  (mifericordia )  azgö  (cinis)  brin. 
nö  (febria)  daurd  (janua)  drinfö  (pratxipirium)  dubo 
colomba)  faühö  (vulpea)  fulld  (fupplementum)  beitö 
(febria)  hvaj>ö  (fpuma)  un  -hu)f>o  (daemon)  jugg5  (pul- 
lua)  ga-jukö  (par)  mizdd  (mercea)  quinö  (mulier) 
ga-razno  (vicina)  rinnö  (rorrena)  vinj>i  -fkaur6  (ven- 
tilabrum)  ftairnö  (ßella)  fvaibrö  (focrua)  funnd  (Fol) 
fugg6  (lingua)  vikö  (ordo)  vardö  (cuftoa). 

2)  bildunjgen  mit  -i/:  Vnild  (excufatio)  mavi!6  (puella) 
vairilö  (labrnm). 

3)  bildungen  mit  -v:  bandvo  (ßgnum)  gatvo  (platea) 
taihfv6  (dextera)  uhtvö  (crepufcnlum)  vahtvö  (vigilia) 
vid6vo  (vidua). 

Anmerkung:  von  fraveit6  (vindicta)  reird  (moros) 
findet  Geh  nur  der  nom.  fg.,  fchwerlich  aber  lind  es 
neutra,  fondern  hierher  gehörig. 

Schwaches  femininum.  zweite  declination. 

beirpiel :  rab  -  jö     pl.  rab  •  jäna 

rap  j6na  rap-jönö 

ra£-jön  ra£-jöm 

ra£-jon        raf  |6na 
hiernach;  aikklefjö  (ecclefia)  a'ivaggeljo  (evangeiiutn>he£>jov 
(eubiculum)  iumjo  (turba)  mita^jd  (menfnra)  ni£j6  (cog- 
nata)  rabjö  (ratio)  ga  -  runjö  (inundatio)  tainj6  (corbU). 
Ea  verhalt  Geh  ebenfo,  wie  mit  der  zweiten  männl. 
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:»r Schwaches  fetnininum.  dritte  declinatiaiu 

*  V '  beifpiel :  manag  ei     ph  manag  -  eins 
i  manag -eins       manag-eind  ' 

manag- ein        manag -eim 
manag  -  ein        manag  -  eins 1 

enthält  meiftens  bHdungen  an«  adjectiven,  als:  aglaitei 
(lafcivia)  bairgahei  (regio  montana)  blei£ei  (mifericordia) 
raürhtei  (timnr)  üa-filmei  (terror)  frödei  (fapientia  faihü- 
Itikei  (avamia)  ufar^fullei  (abundarrtia)  ga  -  gudei  (pie- 
tae}  arma-hairtei  (mifericordia)  handng*«i  (fapitnua)  blei- 
dumei  (üniftra)  kilj>ei  (uterus)  analaugnei  (occupatio) 
feanagei  (raultiludo)  mikilei  (rrJagnitudo  ga-raihtei  (ja- 
ftitia)  un-felei  (nequitia)  üs-ftiurei  (eflYenatio)  finkei 
(aegritudo)  fvih^ei  (fortitndo)  Jifu-vaürdei  (multilo- 
quium).  Folgende  (lammen  aber  aus  ftarkm  Fubft.:  aif>ei 
(raater)  gabei  (poITeflio)  gaitei  tcapfa)  hvairnei  (cafva* 
ria)  Hntei  (fimnla(io)  maga^ci  (virginitas)  marej  (mare) 
fcramflei  (loctiftä);  über  gumei  und  quin-  i  f.  unreri  vierta 
anomatte.  Von  verbta  liefen  (ich  leiten:  vehv6ifei  (te- 
Aimonmm)  mif>  -viffei  (confeientia)  vaja-rnerei  (blafphe- 
mia)  un-agei  (feenritaa).  —  Da  der  acc  fg.  diefer  decl. 
deiri  der  Wörter  auf  -eins  wach  der  viertln  Harken 
weibl.  begegner.  fo  dürfte  der  nom.  von  inmardein  (mu. 
tatiotiem)  maflein  (fermonem)  fowohi  inmaidei,  ma^lei, 
•la-inmäidemi/ma^leina  heilen. 

'  Schwaches  neutrum. 

beifpiel :  hairt  -  ö  pl.  hairt  -  6na 
*»'.'.                 hairt*  ins  hairt-6nä 

haut -in         hairt -am  (-  nam) 
l«  hairt -6  hairt -6na 

nur  wenige  Wörter:  äug6  (oculua)  aufö  fauria)  bairtd 
(cor)  kaürnö  (grannm)  namo  (nomen)  £airko  (foramen) 
yato  (aqua)  nbil6  (malum)  barniiö  (infans). 

.'S  \inmerkungcn:  1)  es  findet  Geh  4er  pl.  «amna  (no- 

mina)  Luc.  .0.  20.  Marc,  w  1*  ftatt  namöna.     2)  der 

dat.  pi  vatnam  (aquis)  ebenfo  fcatt  vat6nam  und  dieles 

merkwürdig  für  vatam.    Vermuthlich  heißt  ea  alfo  auch 

iiamnam  und  vatna.    Oder  wäre  für  beide  Wörter  au/?et 

der  febwachen  form  namö ,  vatö  eine  ftarke  namn ,  vatu 

(wie  raan,  vePn)  gültig?  oder  gienee  der  fg;  febwach, 

der  ol.  ftark?  (vgl.  am  fcbiu/?e  diefee  capiteU  übe; r  di« 

bedeutung  der  febwachen  form.)  —  5)  die  beim  fchwa- 

Qq 
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eben  mafc.  anm.  3.  angeführten  formen  find  vielleicht 
neutral.  —  4)  malö  (tinea)  Matth.  6;  19,  20.  zweifelhaft, 
fem.  oder  neutr.  Das  entfprechende  ahn.  mölr  Iß  ftar- 
kes  mafc. 

Anomalien  des  gothifchen  fubßanlivs. 

Anomalien  der  decl*  überhaupt  gründen  ßch  theila 
anf  abfchleifung  und  contraction  der  gewöhnlichen  for- 
men, theila  anf  ▼ermifchung  zweier  decJi  na  tionen,  theila 
anf  vermifchong  ftarher  und  fchwacher  form. 

I)  brd^ar  (frater)  Lnc.  ic,  27.  Rom.  14,  15.  macht  den 
gen.  brbpr$  Luc.6f  41,  43.  den  dat.  br6j>r.  Marc  3,  17. 
Luc.  6,  42.  Rom.  14,  10.  acc.  br6J>ar  Rom.  14,  to.  voc 
br6i>er  Lnc.  6.4a;  den  pl.  regelrecht  nach  der  dritten  : 
bro^rjus  Marc.  |t  3*>3<.  loh.  7,  3.  acc.  brd>run«  Marc. 
10,  so.  Luc.  18, 19.  —  Ebenro  die  fem.  daühtar  (filia) 
und  fvißar  (foror)  gen,  fviftra  Marc.  3,  2?.  dat.  dadbtr 
Marc  i%  26.  acc  daühtar  Marc.  6.  22.  plur.  fviftrjnft 
Marc,  j,  3f.  o\  3,  Job.  nf  3.  dat.  daühtrum  Luc.  1,  5. 
•cc.  fvißruna  Marc.  10,  30. 

0)  das  mafc.  mbiShs  (menfis)  Lnc.  f,  36.  und  die  fem. 
alhs  (templum)  baurgs  (civitae)  bru/ls  (pectua)  naht s 
(nox)  mildes  (menfura)  werfen  im  gen.  und  dat.  fg. 
die  cafuavocale  aus,  alfo  gen.  ra£nö£s  (ft.  menodia)  alh« 
(ft.  atbais)  Matth.  27,  5  t.  baürga  (II.  baürgaia)  Luc.  9,  10. 
nahta  (ft.  nahtais)  Luc  t»  8.  —  dat.  menc|>  (ft.  raenoda) 
Luc  i,  26.  alh  (ft.  alhai)  Luc.  1, 21.  89.46.  Marc.  12.  35. 
14*49.  baürg  (ft.  baürgai)  Matth.  9,  1.  io,  2j.  Marc 
5,  14.  6,  tr.  mita£  (ft.  mitadai)  Marc.  4,  24.  naht  (ft. 
nahtat)  Marc  4,  27.  Luc  17,  54.  —  Ebenfo  find  die 
nom.  und  acc  diefer  Wörter  coutrahiert:  menö$e  (ft. 
menödans)  Luc.  1,  24*  56.  baurgs  (ft.  baurgiris)  Matth. 
9,  39.  10,23.  Ii*  t.  brufta  (ft.  bruftins)  Philem.  $»n. 
Lue.  18,  13*  Im  dat.  finde  ich  nahtam  Marc.  c,  — 
Vermuthlich  gab  es  noch  mehrere,  auch  daa  mafc. 
reibe  (prtoeepe)  Matth.  9,  18.  macht  «war  den  gen. 
reikia  Matth*  9, 13.  aber  den  pi.  reika  (ft.  teikos) 
Job.  7t  t6. 

3)  auch  mann  (bomo)  gehört  darunter,  mifcht  Geb  aber 
noch  außerdem  mit  fchwacben  formen;  nom.  fg.  manna 
Matth.  8,  2,9.  27.  $7-  g«n-  (ft.  mannii)  Matth. 

8,  20.  9,  6.  Marc.  7,  ic.  Luc  7»  34-  dat.  mann  (ft.  man. 
na)  Matth.  7,a6.  8,4.  Luc.  8»  33.  acc  mannan  Matth. 
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»of  35.  9.  9.  3«.  voc.  manna  Lac.  j.  ap,  nom.  pl.  maiit 
(ft.  mann 6s)  Matth.  7,  12.  8,  27.  Luc.  2.  15.  und  da- 
neben mannans  Marc.  7,  8.  gen.  marmh  Luc.  14,  24. 
dat.  mannam  Matth.  6f  2.  9t  8.  Marc,  tr,  30.  acc.  mans 
(ft.  maunana)  Matth.  5,  19.  Marc.  8,  24. 

4)  Jadrein  (paremea)  ßeht  ala  pl.  male,  im  nom.  und 
acc.  unveränderlich,  Luc.  8,  56.  i8(  29.  Job.  9,  2.  3^  18. 
20.  22*   Käme  blo^  der  acc.  vor  ,  fo  würde  ich  ihn 

.  auf  einen  nom.  fadrei  (flatus  parentia)  beziehen,  fo 
.   wie  die  acc.  gumein  (xp<ttv)  quincin  (dij\v)  Marc  io,6. 

auf  nom.  gumei,  quinei  nach 'der  dritten  fchw.  decl. 

fem.    Richtiger  alfo  wird  man  fie  ala  fubßanüv  ge- 

braoehte  neutra  adjectiver  form  betrachten  (von  ihrer 

conßruction  io  der  fyntax). 

5)  von  den  fem.  die  den  fg.  nach  der  vierten,  den  pl, 
nach  der  erßen  decl.  bilden  oben  f,  60c. 

6)  von  den  febwachen  neu  tr.  mit  viellaicht  ßarkem  pl. 
,  vorhin  f.609.  1>;il.  ,. 

7)  ao/?er  maooa  haben  ßarke  und  fchw  ach  e  form  I6n 
und  fuaa  (ignis);  quena  und  quino.  Für  daa  gr.  tjhoc 
gebraucht  Ulphiiaa  drei  goth.  Wörter  t  fauil  Marc.  1,32. 
13,  24-  «tunna  Marc.  4, 6.  16,  2.  und  funnd  Matth.  5, 45. 

LUC.  4#  40.  .  ;  '  - 

«■■I  ■  III  I  I  I  I  II 

i  . 

Althochdeutsche  declination. 

Starkes  mafcüHniiin.     erfie '  ddclination* " ' ' 

beifpielf  nom.  vife,         pl.  vifc-a*  . 

gen.  viTc-ea  vifc-d 

dat.  vifc-a  viic-um 

acc  vife   "  vifca 

;  '   i'nftr.  vifc-u  '  Yh "\.  ' 

die  lange  oder  kürze  der  cafnsvocale  kann  nicht  aar 
gewuheü  gebracht  werden*  doch  die  &  dea  nom;  .und 
acc.pt  find,  höchftwahrlcheinlich ,  jrjcij*  Aach  der  ver. 
gletchung  dea  goth.  -de,  -ana  (vgl.  gäs  ß,  geus  f.  286.) 
theila  weil  N.  zuweilen  noch  ausdrücklich  A  circum* 
flectietf,  wiewohl  nicht  dnrchall.  Diefe  -Ä  fcheiden 
auch  den  hom.  and  acc.  pl.  vom  dat.  ig;  mit  kurzem  -  a. 
Bas  u  des  inßr.  und  daa  6  des  gen.  pl.  (unterfcbleden 
von  dem  kurzen  o  dea  febwachen  naafc.)  nehme  ich 
nach  analogie  dea  goth.  &  an,  N.  hat  keinen  inßr.  mehr 
und  wenn  er,  wie  ea  fcheint,  im  gen.  pl.  of  nicht  » 
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■ 

fchreibt,  fo  kann  dies  fpätere  abfchwächnng  feyn.  Ö. 
und  T.  behalten  im  inftr.  u   m  ^       «i  -         ...ui  j 


"'.V  ,  u*    ^nnncn  gent  aat  ü  des  mltr. 

nicht  in  o  über,-  da  doch  gerade  das  kurze  u  des  dat. 
pl.  bei  O.  und  T.  zu  o  wird.    Die  Verderbnis  des  ra 
diefea  cafus  in  n  fcheint  mit  dem  neunten  jahrh.  zu^be- 
ginnen,  O.  und  T.  haben  entfchieden  on  flau  dea  frü- 
heren um,  om.    N.  endlich  fetzt  -e  im  dat.  und  inßr. 
fg.  und  -en  (nicht  -en)  im  dat.  pl..  behält  aber  ä  im 
nom.  acc.  tond  6  im  gen.  pl.    Diefe  decl.  begreift: 
i)  einfache  Wörter  •) :  ampaht  (minifter)  chneht  (fervus) 
danch  (gratiae)  diop  (far)  dorn  (rpina)  eid  (jusjur.) 
,  hals  (Collum)  ant-hei5  (votum)  heid  (perfona)  hleip 
(panis)  hnol  (collis)  h)53  (fore)  hrinc  (annulus)  hund 
(canis)   hof  (aula)  kanc  (iter)    keift  (fpiritus)  krif 
(tactus)  kot  (Dens)  locch  (crncinnus)  mtxc  (cognatus) 
muot  (animus)  mund  (os)  nid  (invidia)  kin6S  (fodalie) 
pauc  (umbo)  ^oum  (arbor)  plicch  (fulgur)  pocch  (hir- 
cos)  nnc  (proccr)  toup  (fpolium)  runs  (curfus)  fotim 
(farcma)  fcaz  (tiümus)  fcalh  (fervna)  fcouptfafc.  ftra- 
-nrniia)  fcuof<poeta)  find  (her)  Urft  (Iis)  fcrit  (paffua) 
ftap  (baculua)  ßuol  (fella)  ftrüj  (ßruthio)  ftonf  fcaltx) 
ftein  (lapis)  fper  (haßa>  urfprinc  (origo)  tac  (diea)  tröft 
(folatium)  tuom  (Judicium)  turs  (gigas)  vife  (pifeis) 
yrofe  (rana)  walt  (nemus)  wec  (via)  wfc  (bellum)  wini 
(ventua),  wirf  (hofpea)  wolf  (lupus)  zina  (cenfua). 
*)  bildungen  mit  -fl/t  _l7#  Lrf|    -j.  fgkal  (vcIum)  ha_ 
kal  (grando)  n.ka!  (clavus)  vokal  (avis)  puhil  (collia) 
himil  (coelum)  chißl  (calculus)  ßedil  (fundamentum) 
hvol  (hber)  linnol  (linea)  etc. 

3)  bildungen  mit  -am.  -um:  aram  (brachium)  parara 
(Gnus)  ruaram  (turb.)  Atom  (fpiritus)  fadum  (filum) 
eidum  (gener)  etc.  -  9 

4)  mit  -rn:  dekan  (miles)  morkan  (mane)  rSkao 
(pluvia;  fekan  (benedictio)  wakan  (curru.)  'truhtfn 
(dommua)  etc.  ' 

—  _    > 

•)  Benimmt«  belege  der  «Ith.  fprache  können  die  fchreib- 
weile  emielner  quellen  befolgen;  •llgcmeine  bespiele 
müfiien    anderer»  raokfichten  hflben.  der  tbeorie  gemif. 

tnil/'r  a^LWeraCD'  welch«».  fo  lange  diefe  felbß  noch 
nicht  feftßeht.  nur  miilich,  hin  und  wieder  fchvren" 
•u.rufQhren  ift.    Die  bemerkong  gilt  für  all.  .Uh. 
fpiela  in  meiner  grammatik.  6 
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5)  mit  -«r,  *-#r:  achar  (ager)  ettar  (fepes)  vinkar  (di. 
gitua)  bunkar  (famea)  wuldar  (gloria)  etc. 

6)  mit  -ödi  rnanöd  (mcnfia)  wijöd  (lex,  facramentum), 

7)  mit  ~<nr,  -wc:  perac  (mona)  haruc  (lucus). 

8)  mit  -ah9  «A:  vedah  (ala)  potah  (corpus)  ftorah  (cico* 
nia)  habuh,  habih  (accipiter)  ejib  (acetum). 

9)  mit  -ifc:  e3ifc  (fegea).. 

10)  mit  -iß:  benkifl  (equue  admiflf.)  herpift  (autumnua) 
cwift  (ovile). 

ji)  mit  -»3  -1*5:  charpiS  (Cucurbita)  alpij  (cignua) 
hiruj  (cervua)  hornug  (crabro)  etc. 

12)  mit  -  ine ,  -  /im*  t  -  off  etc. 

13)  fubftantive  participia;  viant  (inimicus)  vriunt(amiois) 

14)  bildungen  mit  -  wt  welches  auslautend  au  o  gewor- 
den iß:  palo  (perniciea)  palawes,  palawa;  falo  (falix) 
falawes;  fne"o  (nix)  fngwes;  f£ö  (mare)  fewes;  chleo 
(trifoliuro)  chlewes;  hleo  (agger)  hlewes;  de'o,  dewee 
oder  diu,  diwes  (fervus).  \ 

Anmerkungen, 

1)  perfonliche  Wörter  zeigen  noch  zuweilen  den  al- 
ten acc.  fg.  auf  —  an  «  wie  er  fich  bei  eigennamen  und 
adj.  findet,  als:  kotan  (Deum)  trubtiuan  (dominum) etc.-— 
2)  mehrßlbige  Wörter  aflimilieren  und  doßetx  ihre  vo- 
cale  zuweilen  aus,  z.  b.  perac,  perekes;   vinkar»  vin- 
krea,  vinkurft;  fnabal,  fnabeles,  fnabulu  (O.  I.  ac.  55.) 
allein  diefe  regeln  werden  fcbwankend  befolgt  und  «rei- 
fen nicht  durch.  —  3)  da  der  fg.  diefer  decl.  mit  dem 
der  vierten  znf.  fällt,  To  entfpringt  für  einzelne  Wörter, 
deren  pl.  nicht  vorliegt,  ungewisheit,  zu  welcher  von 
beiden  decl.  rrian  fie  rechnen  will.    Einige  bilden  denn 
auch,  nach  verfchiedenheit  der  denkmähler,  ihren  p). 
bald  mit  der  erden,  bald  mit  der  vierten,  vgl.  gl.  jun. 
212.  cniaga"  (lagenas)  O.  II.  8,  <7*  kruagi;  T.  43»  1.  wimä 
K.  18*  winti;  T.  4,  18.  fuo3ä  (pedes)  9$.  138.  fuoji; 
gl.  monf.  391.  fuoSi;  O.  I.  i.  42.  IV.  27»  40.  fuaji  I.  ac, 
56.  fuajin;  K.  i7b  47*  f na  Jura,  O.  I.  a7t  118.  V.  8,  37- 
7,  111.  fua3on;  N.  13,  $.  ioo,  8.  gebraucht  liutf,  rixk  ft\ 
des  üblicheren  Hütt,  rätt  etc. 

Starkes  mafculinum*  zweite  declination. 
beifpiel:  hirt-i   pl.  hirt-a 
birt-ea  htrt-6 
hirt-a  hirt-um 
hirt-i  hirt-A 
hirt  tA 
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nach  der  f.  $90.  gemachten  bemeiVung  eigentlich  ganz 
die  vorige  decl.  und  theoretifcb  aufzuhellen :  birti,  hirt-es 
(II.  hirtj -es)  hirt- a  (ft.  hirtj-a)  etc.    Das  practifch  nn- 
terfcbeidende  i  des  nom.  und  acc.  gebört  der  bildung, 
nicht  der  flexion,  um  fomehr,  als  es  in  den  übrigen 
cafibus  wegfällt.    Ich  habe  i  und  nicht  1  angefetzt  ,  je- 
nes gebübrt  dem  acc.  fchon  nach  dem  goth.;  im  nom. 
Könnte  man  unterscheiden  und  auf  kurze  filbe  i,  auf 
lange  j  vermuthen,  z.  b.  riß,  wini,  aber  bneiSi»  hirti 
Für  i  fpricbt  auch  das  fpStere  -e  bei  N.  (rife,  hirte) 
der  in  der  zweiten  weibl.  decl.  I  behält. 

Der  Wörter  mit  der  bloßen  bildung  -1  gibt  es  nur 
Wenige  (einige  goth.  find  hier  neutral,  z.  b.  neri,  exer- 
citus;  enti,  finis):  afni  (raercenarius)  lant-deri  (latro 
T.  199»  8.  von  derjen,  nocere)  hirfi  (milium)  hirti  (cn> 
ßos)  hrncki  (dorfum)  huei3i  ftriticum)  lähhi  (medicus) 
puzzi  (puteus)  riß  (gigas)  wini  (amicns).  —  Defto  bau. 
tiger  ift  die  bildung  -ari,  -  eri ,  dem  goth.  -areis  ent- 
fprechend,  lautet  aber  bei  andern  -ärL 

Der  dat.  pl.  endigt  auf  -um,  vgl.  wehchärum  (heb- 
dornadariis)  K.  43»  artärum  (cultoribus)  gl.  jun.  198.  le. 
rärum  (doctoribns)  K.  24b;  O  und  T.  geben  inzwifcbea 
-in:  hirtin  T.  6,  f.  llrarin  T.  12«  4.  trnarin  (meHori. 
bus)  T.  72,  6.  lachin  (medicia)  T.  6ot  3.  buohherin  (fcri- 
bis)  T.  57.  1.  189,  1.  fcualänn  O.III.  16,  18.  bredigartn 
O.  I.  22,  66,  wiewohl  fie  den  nom.  pl.  fteU  auf  -a  en- 
digen  la/?en. 

Starkes  mafculinum.  dritte  declinatioru 

beifpiel :  fun  -  u  pl.  fun  -  i 
fun -es  fun-eö 
fun-ju        fun -im 
fun-u  fun-1 

das  bildende  i  dauert  nur  im  dat.  fg.  vgl.  fidju  (more) 
J.  343.  fitju  K.  42b  gl.  monf.  402.  fridju  K.  4t*  $7*  hugju 
Mifc.  a,  290.  funju  J.  343»;  fpätere  haben  hier  entw. 
bloßes  -u,  oder  auch  fchon  -e.  Wie  der  inftr.  in  die- 
fer  decl.  lauten  könne,  weij?  ich  nicht,  fchwerlich  funjo, 
Später  geht  das  u  in  o  über  nnd  gleicht  im  nom.  den 
Wörtern  no.  14.  der  erften  decl.  —  Der  ganze  pl.  ift  ei- 
gentlich in  die  vierte  übergetreten. 

Hierher  gehören  nur  noch:  baru  (linum)  gl.  jun. 
2it.  hnku  (mens)  metu  (tnnlfum)  fiku  (victoria)  fitu 
(mos)  funu  (filiua)  vridu  (pax)j  moth  gastlich  viele  an- 
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der«,  z.  b.  maKu  (puer)  e'rü  (nuntius)  heru  (Radius)  etc. 
dann  noch  einige  fremde  Wörter,  alt  apoftolu,  mägu 
(magna,  fapieni)  wenigftens  nach  dem  pl.  migt,  dat. 
mdgin  (T.  8,  i,  4.  10,  1.)  zu  fchlie/?en.  —  fanu  lautet 
bei  O.  und  T.  fchon  gänzlich  fun,  d.h.  folgt  auch  im  fg. 
der  vierten  decl. 

Starkes  inafcidinum.  vierte  declination* 

beifpiel:  pale      pl.  pelk-i 

palk-et  pelk-jo(eo) 
palk-a  pelk-im 
pale  pelk-i 
palk-ö 

der  fg.  ift  dem  der  erften  decl.  gleich )  im  pl.  rech tf er» 
tigt  /ich  i  aus  dem  goth,  -eia,  -ina  und  der  analogie 
de*  -ä  (öa.  -ana)  obgleich  der  fpätere  N.  hier  fchon 
-e  zeigt,  fo  da^  wenigftens  diefes  t  früher  verkürzt  wor- 
den feyn  mag,  alt  daa  der  zweiten  weibl.  decl.  jSB 

eS  des  gen.  pl.  wird  allmäblig  zu  -6,  wie  im  gotb. 
durchgehend»  -6  (in  balge)  für  -j&  zu  flehen  fcheint.  — 
Diefe  decl.  zählt  weniger  Wörter,  ala  die  erfte; 
j)  einfache  (ich  führe  den  nom.  fg.  und  pl.  an):  arn,  ernt 
(aquila)  aß,  eßi  (ramua)  cbls,  chaR  (cafeua)  chorp, 
choTpi  (corbia)  chruoc,  chrnoki  (urceua)  halro,  helmi 
■  (calaniua)  heit,  beitl  (perfona)  houk,  houki  (tum u Ins) 
caft.kefti  (bofpes)  cruoj,  cruoji  (falutatio)  lid,)idi  (mem- 
brum)  liut,  liutf  (pop.)  naph,  nephi  (catillum)  pah,  pahi 
(rivus)  pale,  pelki  (cutis)  polz,  polzi  (puls)  priaf,  prievi 
(literae)  hairt-pär,  hartpuri  (magiftratus)  phad,  phedi 
(femita)  phar,  pherrl  (taurua)  phluoc,  phluoki  (aratrom) 
phunc,  phunki  (marfupium)  rand,  rendi  (margo)  rät,  ritt 
.  (conC)  falm,  feltni  (pfalmns)  feilt,  fcilti  (clipeus)  Ccur, 
icüri  (imber)  -ferit,  feriti  (paflua)  flak,   fleki  (ictus) 
fpurt,  fpurti  (Radium)  flaph,  ftephi  (paflus)  ftouf,  ftouf? 
(eyathus)  fun,  funi  (filius)  tiCk,  tiflki   (menfa)  vuo3t 
vuo3i  (pes)  vlins,  vlinfi  (filex)  wäk,  wiki  (unda) 
wan,  wani  (fpes)  zan,  zeui;  zand,  zendi  (dena). 

s)  bildungen  mit         ei;  aphol»  ephilt  (malum). 

3)  mit  -an  zahar,  zaharl  (lacrima). 

4)  mit  rah:  firahim  (hominiboa)  weiTobr. 

5)  mit  hsi  lubs,  luhfi  (lynx)  vuha  „  yukß  (vu)pes). 

6)  mit  i-ft:  umpi-hunrft  (cireuitus}  jjuft»  luftf  («er) 
Moufjt,  bioufti  (curfua)  feaft,  feefti  <bafte)  fünft, 
funfti  (palua),  /.   ♦  - 
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7)  mit  -ant  •  unt:  liumunt  (fema)  wifant,  wifant  (bu- 
balua). 

8)  mit    od:  cherrdd,  cherrodi  (ftridor)  felpwaltöd  (pru. 

vüegium). 

Anmerkungen,  l)  vom  fchwanken  in  die  erftc  f.  dort. 
2)  manche  wöner  rubren  fichtbar  aua  der  dritten  ' her, 
welcher  üe  noch  in  früheren  quellen  zuftehen/  s. 

vuoo.  fon«  . 

Starkes  femwinum.  erfie  declinatioru 

beifpiel;    kep-a  pU  kep-6  , 
k&p~ö  kep-.öno 
kep  -  6  kep  -  öm 

kep  -  a  kep  -  ö 

die  lange  des  6  erhellt  fowohl  ana  dem  goth.,  a!a  ana 
der  notkerifchen  circumflectierung  und  ift  merkwürdige 
fpur  uralter  Übereinkunft  dea  altfi.  mit  dem  goth.  laut, 
da  in  der  regel  dem  goth.  6  alth.  uo  enifpricht  (f.  y6.j 
Nicmahla  zeigt  (ich  hier  ein  kepuo,  gcbua.  Der  gen. 
pl.  fleht  unorg.  in  der  fchwacben  form,  keponp  f.  kep6, 
offenbar  theila  zur  unterfcheidung  von  dem  gen.  pl. 
mafc  vifcö  (goth.  hfke,  gibö)  theila  weil  d  mit  dem 
gen.  fg.  und  nom.  pl.  auf.  treffen  wurde  (nachdem  die 
muthma^Jich  frühere  form  kepör,  goth.  giböa  aufgegeben 
war).  Der  letzte  grund  paß  freilich  nicht  auf  diejeni- 
gen quellen«  welche  im  gen.  und  dat.  fg..  nom.  und 
acc.  pJ.  kein  6  zeigm. 

Nämlich  daa  aufgeftellte  paradigroa  findet  Beb  völlig 
beobachtet  nur  in  den  monf.  gl.  •  fodann,  was  den  nom, 
acc.  fg.  gen.  un4  dat.  pl  angeht,  auch  in  allen  übrigen 
denk  Wählern;  für  den  gen  dat.  fg.  und  nom.  acc.  pl, 
bemerke  ich  folgende  verfchiedenheiten : 

«)  K.  gibt  dem  gen.  fg.  dem  dat.  fg.  -u,  dem  nom, 
und  acc.  pl.  -6.  hat  folglich:  kepa,  kep&.  kepu,  ke« 
pa;  kepd,  kepöno,  ke'pöm,  ke'pö.  Hiermit  (Hm tuen 
die  gl.  brab.  exhort.  u.  a.  m.  Das  lange  ä  gen.  fg. 
folgere  ich  theila  aus  der  nöihigen  unterfcheidung 
vom  nom.  und  acc.  theila  ans  der  analogie  dea  nom. 
pl  isafc.  (vi fei  verhält  (ich  zu  kepä  wie  tifeda :  giböa), 
Diefer  analogie  halben  febefat  -ä  fogar  confeqnenter 
als  «6»  diefee  aber  ftirtknt  doch  mehr  an  dem  6  dea 
nom.  und  dat.  pl.  —  Daa  -u  dat.  (g.  könnt*  viel- 
leicht -ü  feyn,  ea  emfpricht  dem  goth.  -  «i  r 
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ß)  die  "weichere  mundin  bei  I.  O.  T,  bildet  den  fg.  ivie 
K.  führt  aber  auch  im  aorn.  acc.  pl.  -a  ftatt  6.  de- 
cliniert  alTo  :  geba,  gebä,  g£bu,  geba;  geod.  gebönö, 
ger.öm  (-  6n)  gebd.  Diefe  weiterfiihrung  de»  ä  iti  rol- 
gvuchiig.  aber  nicht  durchgreifend,  weil  im  gen.  und 
dat.  pl.  noch  das  alte  6  beharrt. 

y)  N.  macht  den  fing,  ganz  nach  dem  paradigma,  hat 
aber  ä*  flau  6  im  nom.  acc.  pl.«  folglirh:  keba.  keb6, 
keba;  keba;  kebon  (ft.  kebönö)  kebon  (ft.  -  6m). 

Vergleicht  man  diefe  viererlei  weifen  miteinander« 
fo  fcheint  das  aufgeftellte  paradigma,  welche«  die  mei- 
nen 6  enthält,  abgefehn  vom  dat.  fg.  (der  zum  goth.  ai 
nicht  ftimmt)  hiftorifch  die  getreufte.  Unleugbar  hingen 
gen  treten  die  einzelnen  cafua  individuell  gefchieden  in 
dfr  weife  <*.  am  b.Ttm  vor.  Die  beiden  letztem  fchwä- 
cben  diefe  Individualität  wieder  und  jede  andere. 

In  diefe  decl.  gehören  nun 
s)  einfache  Wörter:  aha  (aqua)  arcba  (cißa)  chara  (la- 
mentatio)  cbiulla  (pera)  ehlaka  (querela;  chripha  (prae* 
fepe)  diupa  (furtum)  drawa  (minae)  ea,  iwi  (lex) 
eifca  (poftulatio)  era  (honor)  erda  (terra)  hanfa  (cohore) 
harja  (duritiea)  helfa  (aoxiliura)  hella  (inferi)  hilta 
(pugna)  hiza  (aeftus)  hlancha  (lumbua)  hriwa  (poeni- 
tentia)  hunda  (captura)  tauila  (raora)  ila  (feftinatio) 
kepa  (donum)  körta,  (virga)  couma  (coena)  craopa 
(fovea)  lapa  (refectio)  aleipa  (reliquiae)  lip  -  leita  (victua) 
lera  ^doctrina)  ki  louba  (fides),  luoka  (fpelunca)  ki- 
noabha  rei  conditio)  ttielda  (delatio)  minna  (amor) 
mieta  (munue)  molta  (terra)  müra  (raurue)  ki-nfida 
(gratia)  nara  (victus)  päka  (contentio)  peta  (precea) 
pita  (exfpectatio)  pina  (cruciams)  phorta  (porta)  prawa 
(fuperjcilium)  puoo*  (fatisfactio)  quäla  (nex)  rahha  (res) 
rahha  (vindicta)  rawa  (quies)  reda  (ratio)  reifa  (iter) 
ttha  (murcu|us  tibiarum,  gl.  jun.  227.)  ruaba  (nume- 
Tua)  faka  (naTratio)  fela  (anima)  fippa  (pax)  fita  (latus) 
fc»ma  (pudor)  fciura  (horreum)  fc63«  (finna)  fcuol% 
(fchola)  fmerza  (dolor)  fprabha  (lingua)  ftimna  (vox) 
ßulla  (roomentum)  ftunta  (hora)  fträja  (via)  fuona 

;i  (Judicium)  funta  (peccatum)  teila  (divlfio)  toufa  (biptis- 
mua)  trehcha  (aquare)  triwa  (fidea)  tbÄla  (mora)  unda 
(fluctua)  Valka  (occafio)  vära  (dolus)  vaSa  (farcinula) 
vtra  (celebratio)  volroa  (manne)  vräka  (quaeftio)  vruma 
(commddumjvuora  (paftns)  ki  -  wadarTpiritna  gl.  monf. 

-  39o.)-wtrn^a  (kVentcY>  wara  (cura)  warta  (fpecula)  weida 
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(pafcuum)  ki-wona  /mos)  wunta  (vnlnus)  wann« 
(gaudium)  zaJa  (decipula)  mala  (numerus). 
.  a)  die  häufigen  bU düngen  mit  -td9  als:  falpida  (tructio) 
fp&hida  (fapientia)  etc. 

3)  bildangen  mit  -unkt  herjonka  (direpüo)  famanunka 
(congregatio)  etc.  * 

4)  mit  -niffx  drtnifla  (trinitaa)  etc. 

5)  mit  -innx  mäkinna  (cognata)  etc. 

6)  mit  -in,  am  chobbina  (coli na)  ve'rfana  (ca)x) 

7)  mit  -öä:  malaha  (pera) 

8)  mit  -ht\  abta  (cura)  flahta  (genus)  trabta  (cogitatio) 
wahta  (vigilia)  zuahta  (generatio)  vorabta  (metusj  vebta 
(pugna) 

o)  mit  -  f:  leffa  (labium) 
jo)  mit  -  aw :  Tarawa  (color) 

Ii)  mit  -i,  ei  funtja  (peccatum)  fippea  (eognatio)  cbri* 
phea  (praefepe)  tninnea  (amor)  hizea  (calor)  kartea 
(virga)  fecchea  (lia)  etc.  meiftens  ift  aber  daa  bildende 
if  e  völlig  auagefallen 

sa)  einige  fremde  Wörter,  wie  nsUüra,  martira.  pha- 
lanza  etc. 

Starkes  feminmum.  zweite  declination. 

beilpieh    heil-i  pl.  heil-! 

heil  -  i  heil  -  6n6 

heil  - 1  heil -im 

heil-i  heil-t 

diefe  decl.  ftimmt  nicht  recht  an  der  goth.  aweiten, 
überhaupt  nicht  zu  dem  begriff  der  z weiten  decl.  mafc. 
und  neutr.  •  wonach  man  eher  die  bei  der  erden  un- 
ter ix.  angeführten  funtja •  Gppja  etc.  den  Wörtern  hirti 
und  chunni  gleicbfetzen  follte.  Inzwifcben  war  im  goth, 
gerade  auch  der  nom.  fg.  Feines  -a  entblößt  worden, 
was  eine  analogie  von  fivi:  heilt  begründet.    Die  übri- 

fen  cafua  fugen  fich  wenig,  noch  mehr  widerfpricht 
ie  ganz  verfchiedene  forma tion  der  Wörter  in  der  goth. 
Und  alth.  zweiten  decl.  Kein  einzelnes  begegnet  fich, 
wenn  man  kun£>i  abrechnet. 

Daa  thema  heil!  (die  länge  dea  i  erwiefen  aue  den 
fchreibongen  antreitii,  abulkii  K.  16*  23bt  auch  aus  N. 
beibehahung  diefea  i)  bietet  weniger  eine  decl.  dar«  ala 
vielmehr  auflöfung  früherer  cafua,  für  den  fing,  erftar- 
rong  in  einem  einzigen.  Den  feltenen  gen.  ph  belegt 
meti-minn6nö  (fyrenarum)  gl.  monf.  ja4  t  den  da*,  and- 
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reidim  I.  386.  menigin  (turbis)  T. 80.  gähin  O.II»  14» 
187.  —  Wahrfcheinltch  fttnuen  alle  hierher  gehörigen 
-Wörter  aus  der  dritten  fchwacben»  indem  fie  das  -n 
allmählig  abwarfen. 

1)  die  meiften  Gnd  mitteilt  des  i  ans  adj.  oder  part.  ab- 
geleitet: alti  (fenectua)  chtxndi  (notitia)  chrumpi  (flexuo- 
ütas)  pidirpt  (frnctus)  e'pani  (rectitudo)  ar- hapani  (ceJU 
fitudo)  h&ri  (gloria)  heilt  (Talus)  herti  (durities)  huldi 
(favor)  kjht  (praecipitatio)  kuallihhi  (gloria)  kuati  (bo- 
nttaa)  it-mili  (feftivitas)  meniki  (multitudo)  miltf 
(manfaetudo)  mihhili  (magnitndo)  nlhi  (proximitas) 
plinti  (coecitas)  minnafAmi  (amabilitaa)  fcöni  (pulcri- 
tudo)  fühti  (planitiea)  ftllli  (tranqoinitaa)  fooji  (dul- 
cedo)  tiufl  (profunditas)  tiurf  (pretiofitas)  trunchanl 
(ebrietas)  vravall  (faßua)  weihhi  (mollitiea)  wlhf  (fancti- 

tas;  aiori  (decna) 
%)  anderen  urfprung  haben :  heli  (aroictus)  deceh!  (tegn~ 

memnra)  amreiti  (ordo)  apnlki  (ira)  meriminni  (fvrena) 

mendi  (gaudium)  toufi  (baptifma)  etc. 
3)  ableitungen  auf  -niff:  pörahtniffi  (claritaa)  volniffi 

(plemtndo)  etc. 

Starkes  femminum.  dritte  declination.  mangelt* 

Starkes  femininutn.  vierte  declination* 
beirpiel:  anft        pl.  enft-f 

enft-t  enft-jo(eo) 
enft-1  enfl-im 
anft  cnft-4 
der  pl.  Qimmt  genau  zur  vierten  mafc.#  die  langen  ! 
noro.  und  acc  beruhen  auf  denfelben  gründen ;  ob  etwa 
aur  unterfcheidung  ein  kurzes  i  des  gen.  dat.  fg.  ange- 
nommen werden  dürfe,  bezweifle  ich»  weil  auch  in 
der  crften  weibl.  decl.  gen.  Tg.  und  nom.  pl.  überein- 
kommen.  Das  goth.  aia  und  eis  führt  auf  e.  1»  doch 
iß  mir  ein  alth.  e  im  gen.  dat.  fg.  nie  vorgekommen; 
]S.  fpäterea  kurzes  e  gilt  für  fg.  und  pl.  —  Dieter  decl. 
folgen:  ankuft  (angor)  anft  (gratia)  apanft  (invidia)  ara- 
peit  (labor)  arn  (meÖis)  vrumi-chift  (primitiae)  nrchift 
(reditns)  chluft  (emunctorium)  cbnuot  (natura)  chraft 
k         (via)  cbuo,  chuoi  (vacca)  chumft  (adventus)  chuß  (gu- 
!         ftus)  achuft  (vitium)  unchuft  (turpttndo)  diu ,  gen.  diwi 
(ferva)  duruft  (neceflitaa)  eht  (fnbftantia)  eih  (quercus) 
pi  -  gibt  (confeflio)  hant  (manne)  -beit  in  komaheit,  deo- 
l         beit  etc.  hlouft  (curfua)  pruthlouft  (nuptiae)  huf  (femur) 
hüt  (cutis)  jtigund  (juventua)  kana  (aofer)  keij  (capra) 
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• 

kift  (donom)  kir  (copido)  era-kreht  (dfgnitae)  kloot 
(fervor)  laß  (onas)  Iift  (fraus)  Üumunt  (fama)  luft  (vo- 
luptae)  makad  (virgo)  mäht  (via)  milah  (lac)  munt  (tu- 
tela)  naht  (nox)  njU.  nati  (futura)  ki-nift  (falvatio)  not 
(neceflitas)  nnot  (incaftratura ,  gl.  jnn.  209.)  ka-nuht 
(abundantia)  numft,  nnft  (fumptio)  not- numft,  Gki- 
nurnft  etc.  nu3  (nux)  pluot  (fioa)  prunft  (incendium) 
prüft  (pectoa)  prßt  (fponfa)  ki-pulaht  (irav  aemulatio) 
puruc  (urbe)  kipurt  (nativitaa)  vuri-purt  (abftinentia) 
eid-puft  (jua  jurandum)  quirn  (mola)  quift  (calamitaa) 
ki-ribt  (vindicta)  fat,  f&ti  (fatio)  ki-fcaft  (creatura)  ki- 
fcibt  (hiftoria)  niu- feint  (prodiginm)  fcrift  (fcriptura) 
fculd  (debitnm)  kt-fiht  (faciea)  flaht  (occifio)  man-flaht 
(horaicidium)  ki-  fpanft  ,  (perfuafio)  fpuot  (profperitas) 
ftat  (locus)  fä ,  gen.  fuwl,  füwt?  (fuaj  fnht  (tabee)  ful 
(colnmna)  eid-fuart  (coniu  ratio)  tac-alt  (recreatio)  (bei 
N.  nach  zweiter  decl.  tagalti)  tat,  täti  (factum)  truh  (vin« 
culum  T.  53,  4.)  told  (folemniraa)  tur  (porta)  vart  (iter) 
vlnoh  (rupea)  vlubt  (fuga)  vluot  (fluxua)  vld  (pulex)  vol- 
luft,  vol-leift  (auxiüum)  vraht ,  vrehti  (meritum)  vrift 
(occafio)  vuft  (pugnua)  ki- wählt  (pubertas)  vnrmi-wahfl 
(primitiae)  vgl.  owahft  (ftirps,  gl.  hr.  952*)  ki-walt  (po- 
tefta*)  ana-walt  (latibulum)  wät,  watf  (veftie)  weralt, 
worolt  (mundua)  wift  (alimentura ,  fubftantia)  und  viele 
cornpofita  wie  heim -wift,  nah -wift,  faman-wift  etc. 
wurft  (farcimen)  wurt  (faturo)  ki-wurt  (dignitaa)  zit 
(terapue)  zubt  (educatio)  ki- zumft (pactum). 

Anmerkungen:  1)  der  gen.  pl.  nimmt  bei  den  fpä- 
teren  fchon  -6  ftatt  eo%  jo  an.  —  2)  im  dat.  pl.  zuwei- 
len -um,  un,  on  ftatt  -  im,  inf  namentlich  in  bantum 
K.  25«  4<b  htnton  O.  I,  20,  33.  II.  3f  3J,  Hl,  ic>,  68. 
(bei  diefem  worte  vielleicht  nachwirkung  dea  alten  -n9 
vgl.  goth.  dritte  decl)  magadon  O.  1.  6,  14  etc.  —  3)  im 
dat.  fg.  Mifc.  2,  290.  »nft  ftatt  enftt.  —  4)  unvollftändig 
belegte  Wörter  gehören  unlieber  diefer  oder  der  vierten 
inannl.  und  verfchiedene  feb wanken  wirklich,  wae  erft 
im  dritten  buch  bei  der  lehre  vom  gefehl eebt  nSber  er* 
orten  werden  kann. 

.    Starkes  neutrum.  erfte  declination. 

•  beifpiel:  wort  pl.  wort 

wo«  -  ea       wort -6 
wort-a         wort -um 
wort  wort 
wort-ü  * 
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• 

die  cafua  denen  der  er  Ren  männl.  in  allem  gleich,  an/?er 
da^  norn.  und  acc.  pl.  jede  endung  abgelegt  haben,  folg* 
lieh  wie  im  fg.  lauten  (da/7  diefe  früher  vorhandene  en- 
dnng -u  war,  erhellt  aus  der  zweiten  deel,).  6ewi(fe 
Wörter  (wovon  arrm.  *.)  fchieben  aber  im  pl.  ein  biU 
dungt  -ir  ein.  —  Hierher  find  zu  reebnen 

1)  einfache,  Wörter:  chalp  (vitulus)  char  (vaa)  ebint  (in* 
fana)  chorn  (granum)  chrüt  (herba)  dinc  (caula)  dinh  ( fe- 
in dr)  ei  (ovum)  har  (erinis)  hol  (foramen)  holz  (lignum) 
born  (eornu)  hört  (thefaürua)  hrad  (rota)  hrint  (armen- 
tum)  hrls  (virgulturo)  hros  (equua)  hnon  (pnllua)  hü* 

«  (domus) jär  (annua)  joh(jugum)  ake?>  (oblivio)  krap  (fe- 
pulcrum)  apkot  (idoium)  kuot  (bonüm)  Jamp  (agnue) 

•  lant  (terra)  leit  (dolor)  loh  (foramen)  pi-loh  (clauftrum) 
TöpX^B)']6n  (praemium)  lonp  (folium)  ma$  (ptfriiaj 
muoa  (eibüs)  raunt  (animus)  n63  (juroentum)  pant  (VMt- 

•  culum)  parn  (infane)  pein  (ob)  plat  (folium)  ple'b  (lamina) 
pli,  pliwea  (plumbum)  porft  (feta)  pret  (afler)  pr6t  (pa- 
nis)  prö3  (groflus,  großulue)  pfrant  (pignue)  fank(c  an- 
tue) fcäf  (ovie)  feif  fnavie)  feil  (laqueus)  ter  (dolor)  pi- 

'  f€jf  (obfeffio)  fpef.  (hafta)  fpor  (veftigium)  fuert  (enßa) 
-  -fitn  (lub)  tal  (vallifl)  teil  (para)  tior  (fera)  tnom  (Judi- 
cium) vahs  (crinis)  vaj  (vaa)  vera  (verfua)  vleifc  (caro) 
waha  (cera)  wär  (veritaa)  wißt  viC0,  fpiritue)  wie  (bel- 
lum) wip  (femina)  zutc  (ramua). 

2)  bildungen  -otV-i'/i  fedal  (fedile)  zuival  (dubium) 
hregil  (veftia)  etc. 

3)  bildungen  -am,  um  :  ka dum  (camera). 

4)  bildungen  -an,  irt9  arn:  kaman  (gaudium)  wafan 
(arma)  wolchan  (nubee)  zeihban  (lignum)  mekin  (via) 
peccbia  (pelvie)  ifarn  >(ferrum). 

5)  bildungen  -ar,  ir,  r:  ahar  (fpica)  altar  (fenectua) 


8)  bildungen  -  oß  :   dionöft  (fervitinm) 

9)  bildungen  -ah:   verah  (anima)  werah  (opus), 
so)  bildungen  ~Jfe:  bonge  (mel). 

11)  bildungen  -o,  treib,  trefewea  (thefaurus)  hreoy 
hreWea  (cadaver)  melo,  me'lewee  (far)  chneo,  chne- 
wea  (genu)  hero,  horewea  (lutum)  l£o,  l£wea  (malum) 
fpriu,  fpriwei,  fpriuwe«  (palea)  treo,  trewea  (arbor) 
faro  (inlidiae). 

11)  comp,  mit  ki~i  ki^ferip,  ki-hei3,  ki-mah  etc. 


%j  t  i  • 
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* 

Anmerkungen :  i)  febwanken  zwifchen  mafc.  und 
neutr.  ift  begreiflich;  näheret  in  der  Jehre  vom  genu*. 

2)  die  merkwürdige  anfehiebung  der  filbe  -  ir  (niemabJe 
-ar;  fpÄterhin  aber  -er)  ift  ein  bildungsmittel  und  der 
decl.  wef entlich  fremd*  daher  auch  diefem  erweiterten 
pl.  die  gewöhnlichen  gen.  und  dat.  endangen'  zutreten : 
hüür,  haur-öt  büür-um,  hüGr.    Practifch  Yzßi  Geh  in- 
de/Jen  von  dem  üng.  hue  ein  pl.  huf-ir,  hüf-irö,  hfif- 
irum,  huf-ir  annehmen.    Diefe  pluralform  tritt  erweie- 
lieh  bei  folgenden  Wörtern  ein;  charir,  cherir  (vafa,  vgl. 
pfeherir,  alvearia,  gl.  calT.  8$j«)  chalpir.  chrutir.  eigir 
(ova)  haVir.  holir.  holiir.  huonir.  buGr.  hredir  (rotae) 
brewir.  hrindir.  htifir.  apkotir.  krephr.  leropir.  lohhir. 
pilohhir.  loupir.  ndou  (pecora)  panür,  pentir.  plebhir. 
pletir.  porftir.  pretir.  fpriuwir,  fpriur.  fuinir.  tiorir  (ferae) 
telir  (vallea)  varbir  (porculi)  welfir  (catuli)  wihtir  (crea. 
turae);  zweifelhaft  bleiben  mir:  halfirom  (habenia  gl. 
flor.  985*)  weichet  eher  einen  fg.  halüra  als  halt  zu  ha- 
ben fcheint ;   feidir  (tendiculae  ,  gl.  doc.)  johhir  (ceu- 
turiae,  mon.  boic.  VII.  37}-  jnhhuran  1.  juhhirun)  wahGr 
(gl.  call.  854b  wo  falfchlich  waheir  gedruckt«  glofle  dea 

d  unk  eleu  wortea  uuafa?)  fcheint  pl.  von  waha  (cota)  — 

3)  bisweilen  wirft  fchon  der  dat.  fg.  feine  endung  ab, 
fo  fleht  T- 44.  «»  9-  M«  *•  Me. 

■        «  «  * 

Starkes  neutrum.  zweite  declinaüoru 

beifpiel:  chnnn -i  draun-S  (-ja,  *-o) 

ebunn-ea  ebunn-jd  (-ed) 

chunn  -  e  chunn  -  um 

chnnn  -  i  chunn  -  i  (-Ju,~o) 

chnnn  -  ju 

das  kurze  i  fc neidet  diefe  cafnt  von  dem  - 1  der  pl. 
mafc  fem.  vierter  und  dem  der  fem.  sweiter  überhaupt; 
N.  hat  fchon  -e  für  -i.  Im  gen.  und  dat.  fg.  gilt  -es, 
-  e  für  ein  früberet  -  jea,  je  (ja)  daa  noch  zuweilen  vor- 
kommt, a.b.  inherjes,  herje,  perjes .  6Ijes;  die  volle 
form  des  Inflr.  hat  T.  138:  mitdlju  falbon  (oleo  ungere). 
Von  diefem  -jü  febeide  ich  dann  das  -jw,  -u  nom.  und 
acc.  pl. ,  welches  Geh  merkwürdigenveife  bei  dem  ein- 
zigen  T.  obwohl  fch wankend  erhalten  hat.  Während 
nämlich  die  übrigen  quellen  chunni,  kuuni,  peri  etc. 
fetzen,  hat  T.  cunnu,  beru.  zuweilen  auch:  ne33ju 
(retia)  gifeuobju  (calceamenta)  giwatju  (veflimenu)  etc. 
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I 

Diefet  -jii,  -u  iß  iwir  die  ältere  form,  allein  unfolge- 
Tichtig,  da  Geh  in  der  erßen  decl.  bei  T.  niemahls  wortu, 
kindu,  meginu,  fondern  "wort,  kind,  raegin  findet. 
Neben  dem  -ju,  -u  liefert,  wenigßens  die  i\  galler  hf. 
T.  auch  die  pl.  conni,  giwäti,  nrcundi  etc.  —  Vom  dat. 
pl.  gilt  das  bei  der  zweiten  männl.  decl.  bemerkte,  die  < 
regel  heifcht  -z/m,  un  und  die  altern  quellen  haben  et 
auch:  endum  J.  394.  pettum  K.  48*;  auchO.JII.  14,  147. 
gowon.  T.  hingegen  19,3.  ne33in,  107.  wiSin  fite  — 
In  diefe  decl.  fallen: 

1)  bildungen  mit  bloßem  -i:  arpi  (hereditas)  ampahti 
(minifterium)  chetti  (?  fepulcrum)  chruci  (crux)  channi 
(genus)  churni  (frumentum)  enti  (finis)  heri  (exerci- 


r "  r    vr"",My  v..v(w^  •*"•><  viui4Ja;  mum  { 1110- 

dius)  ne33i  (rete)  61i  (oleum)  peri  (bacca)  petti  (le  ctus) 
piladi  (imago)  fipnlki  (ira)  wola  -queti  (fafutatio)  rfhbi 
(regnura)  rippi  (cofta)  ruomi  (ambitio)  feit  fÄni  (mira- 
cnlum)  wabar-fiuni  (fpectaculurn ,  fo  ift'T.  210,  3.  ztt 
lefen)  fluppi  (pulvis)  urteili  (Judicium)  tenni  (area) 
vle33i  (atrium)  weppi  (tera)  waßweldi  (fölitudo)  wi3i 
*  (tormentum)  antwurti  (refponfura)  az-aäfi  (fupellex) 


ßina)  hohfclli  (thronus)  ßeinili  (calculut)  vingiri  (an- 
nulus)  eimperi  (urnula)  etc. 

3)  bildungen  mit  -iJtA:  heiminki  (patria) 

4)  mit  -unt:  mammunti  (lenitas)  arunti  (nuntius) 

5 )  mit  -6t:  beröti  (dignitas)  einöti  (folkudo) 

6)  mit  ±ifc:  hiwiflu  (famUia)  kumi/ki  (genua  hnm.) 

7)  mit  -nijf:  fuo3nifTi  (duicedo)  etc.  . , 

8)  viele  mit  der  vorfilbe  kii  kiwäti  (vt  Kitus)  kiwikki 
(bivium)  kidikini  (famolitium)  kißimi  (militia)  ki- 
zimpari  (tedificiam)  etc.  ,  , .  ^ 


'  Anmerkungen:  1)  bedenklich  ift  die  decl.  der  un- 
ter 2.  angeführten  bildungen  -fö,  i>*t  Wovon  hernach 
Sn  der  fiebenterr  anomalie.  —  2)  fchwanken  awifchen 
diefer  und  der  zweiten  Treibt  decl.  begreift  ßch;  bei  O. 
fibulgi  neutral,  bei  K.  Spulkl  weiblich  (mehr  hiervon 
in  der  abhandl.  des  genus).  3)  wie  bei  der  vorigen 
decl.  fcheint  der  pl.  auch  hier  zuweilen  -  fr  anzufchie- 
ben,  vgl.  kefildir  (campi)  N.  9c,  13.  vom  fing,  kefilde; 
geteieren  (convallibua)  mifc  j,  39.  vom  fg.  getele. 


1 
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6  fl4    M.  ahh.  Jubfi.  fchumthes  maftuL  trfie  diel. 

Statte*  neutrum.  dritte  declinatiotu 

enthält  bto^  vihu  (p^cus)  witu    lignum)  welche 
funu  declinieren.  au/ier  da)?  der  nom.  und  acc.  pl.  (wenii 
ein  pl.  vorkommt)  dem  nom.  acc.  fg.  gleich  fqyn  wurde. 

'  *  ■  ...... 

Schwaches  mafeulinum.  erfle  declination. 

beifpiel:  han-ö         ban-un  (on) 
hau -in  h*n-6nö 
han-in  han-öm 
i  i  •      han-un(o»)bari~un  (oa)».  .%  - 

die  langen  6  jm  gen.  und  dat.  pl.  gründen  fich  theila 
auf  N.,  thiiU  auf  difcoom,  willdnm  K.  2?»:  nach  d*m 
goth.  hanand1  hatte!  ich  ehvr  hanom  uriterfchleden  von 
auiVk^m  (tüggöm)  und  hanonö  hänfne)  angeferst.  Statt 
-1/1  des  gen  dat.  fg.  haben  die  fpäteren  -  <♦//.  '  Im  acc. 
fg.  nom.  und  acc.  pl.  fcheint  u  älter  als  b*  im  nom.  fg. 
ni»^  11  für  o.  N.  behält  dies  o  des  noinV  fg.  tind  cKe  ö 
gm.  dat.  pl. ,  vertäu fcht  aber  das  in  u  fcfhvvankcnde  o 
tiberall  mU  e  er  decüniert  folglich :  baiio ;  hanen,  ha- 
uen 'hanen:- hanen,  banön.  hanöh,  hanen). 

^  isiuiache; ;$vörier:  ano  (avua)  anto  (ir^undia)  anke 
(cardo)  aro  .(aquila  •  afco  ,(thymallua)  chaupo  (gallna) 
chVmphn  (pugH)  cherno  fgrannm)  chimö  (germetilchlihko 
'  (torrene)  chlopo  ♦  deeipula)  chnapo  (puer)  chölo  (carbo) 
cholpo  (fuftU )  choccho  (navia)  chrampho  (fpafmns)  chra- 
pho(uncue)  cbreito(calathua)chreffo(thjmoathf»)chuocho 
(partia  torlnö)  difco  (difcipulua)  draccho  (drsco)  dreno 
(fueua)  ddmö  (pollex)  enebo  (ra(Hcu8>  erpo  fherea) 
heit  -  haftö  (facerdos)  hacchö  <uncinus)  joh-  balnao  (fo- 
rum) e  -halto  (pontifex)  lih-  hämo  (corpus)  4iano  (gal- 
•:  lus)  fora-'haro  (praeco)  hafo  (lepas)  heimo  (grillus) 
•fcnld'  heifto  (exaetor)  berro  (dominus)  herdo  (vellua 
N.  71,6.)  hinfo  (tribulus)  hlottfo  (onrfor).hna««o  (oeci- 
put)  wituhogho  (opupa)  hrahho  (fublinguium)  hreinno 
(admiCfarius)  hufo  >■  cumulus)  bufo  (echinus)  huofto  (tuf* 
fis)  huerpo  (vortex)  kalko  (patibulum)  kanzo  (anetus) 
liarto  (hortue)  ledarkanvo  (coriarius)  wln-kepo 
(caupo)  kiofo  (fretum  maris)  kinko  .(Ö,. gingo»  fpes, 
defidertum)  kiumo  (koumo  •  palatum),  kneifto  (fein* 
tilla)  komo  (homo)  üG-komo  (pelkanua)  kravo 
(comes)  krapo  (vallum)  kriupo  (gremium)  lappo  (paU 
mula)  le'ddo  (argilla)  lodo  loa«x)  mado  (tarmes}  mago 
(papaver)  mako  (ftömachoa)  manko  (mach i na)  mino 
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I.  alth.  fubfi.  fchwaches  mnfcul.   erfte  decl.  6*$ 

(luna)  roe'330  (lapicida)  naccho  (navia)  namo  (gen.  na- 
na  in  und  nemin;  nomen)  nardo  (nardus)  narrt»  (ftul- 
tua)  nevo  (nepoa)  nioro  (ran)  ninmo  (modnlatio)  ohfo 
(boa)  ordo  (ordo)  paccho  (mandibula)  palcho  (traba) 
pano  (mora)  pafto  (altite  T.  125.)  pröt-peccho  (panifi- 
cua)  eli-benzo  (O.  III.  18,  28.  alienigena)  pe'ro  (nrfna) 
phapbo  (eccleflafticua)  phawo  (pavo)  phofo  (marfu* 
pium)  piko  (acervna)  pinko  (Gnua)  pi5o  (buccella) 
MrolfpT5°  (Jycifcua)  pluomo  (floa)  poko  (arcuB)  porto 
(cingulum)  poto  (nuntiat»)  prdmo  (vepria»  pr&to  (caro) 
pre'mo  (oeftrna)  pruoko  (terror)  prunno  (fona)  pu^o 
(navie)  chnie-rado  (poplea)  reccho   (raftellum)  rifo 
(pruina)  alt-  rifo  (filicernius;  riumo  (ligamentum)  rndo 
(moloffna)   or-runo  (fufurro)    fora-fako  (propheta) 
£-fako  (juridicns)  famo  (fernen)  fcado  (damnum)  fcabho 
(lingua  maria)  troum  -  fceido  (interprea  fomnii)  fcelo 
(adiniflariua)  fcepho  (creator)  fcelmo  (peftis)  fcincbo 
(tibia)  fceflb  (rupea)  fcirno  (fcnrra)  fcollo  (gleba)  he- 
-\vi-fcreccho  (locufta)  fcuzo  (fagiitariua)  luki-fcripo 
(pfeudographus)  feito  (laquena,  chorda)  vuo3-fendo 
(pedifeqitua)  ßlo  (fania)  man  -  flecco  (homfcida)  plintL* 
flibho  (coeculua)  Hito  (traha)  froero  (arvina)  fnecco 
(Umax)  fnepho  (perdix)  fparo  (paffer)  fparro  (tignom) 
fpijo  (forex)  fporo  (calcar)  fprebho  (locator)  hewi- 
ltapho  (locufta)  fleh  ho  (palua)  fterqo  (Hella)  ftiuro  (gu- 
bernator)  fuouo-tako   (dies  judicti)  timo  (mamma) 
tofto  (origanum)  toio  (patrinus)  trado  (fimbria)  treko 
(dolor)  trincho  (potator)  tropho  (ftilla)  trübo  (uva)  tuo- 
mo  (jndex)  väbo  (captator)  vafcho  (falco)  vano  (vexil- 
luro)  hant-vano  (mantile)  reine -vano  (tanacetnm) 
vincho  (fringilla)   vlado  (placenta)    vleccbo  (macula) 
vloccbo  (lanugo)  ort-vrnmo  (auctor)  volo  (puler] ru 8) 
wapo  (favna)  wafo  (cefpea)  e'warto  (ponrifex)  Avildi- 
wahfo  (nervns  colli)  wewo  (malnm)  weifo  (ptipillus) 
willo  (voluntaa)  wio  (milvius)  wolo,  welo  (delictac) 
kote-wuoto  (lyrannua)  zapho  (duciculum)  zincho  (aU 
bogo)  heri-zoho  (dux)  maka-zoho  (paedagogaa)  ztnvo 
(dubium). 

a)  bedangen  mit  -a/,  Üi   napalo  (urobilicus)  neftilo 
(vitta)  chioni  -  pahlo  (maxilla)  tumpbilo  (gurgea). 

3)  mit  -äot,  m:  ivahfamo  (frnctua)  phrafamo  (ufura)  ro- 
famo  (rubor)  peTamo,  pefmo  (fcopa)  deifmo  (fermen- 
tnra) :  chuhmo    (cacabua)    ph^derao    (pcpo)  baramo 
.    (migale;  kli3amo  (nitor). 


Digitized  by  Google 


■ 
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4)  mit  -*V,  -r:  vetiro  fpatrnelia)  heigero  (ardea)  che- 
vero  (brucns)  zantro  (calculus)  babero  (avem)  tororo 
(vitellius)  choloro  (Cholera)  inpotro  (granum>  etc.  hier- 
her auch  die  comp,  jungöro  (difeipulus)  heriro  (do- 
minus). / 

5)  mit  -id>  6dt  holödo  (foramen)  juhhddn  (prnrigo) 
prunnido  (odor)  fuerido,  fuerdo  (dolor)  ftehhido  (ple 
refis). 

6)  andere  ableitungen :  ekifo  (horror)  elabo  (alce) 
labo  (conditor)  cbaropho  (cyprinus)  mennifko  (homol 

7)  compor.  mit  ki-:  kaltro  (enaevus)  kilanto  (indigena) 
liifello  (focius)  kihlcipo  (confervua)  kifippo  (cognaUuj 
kituolo  (baerelicus)  kivatero  (patrinuaj  etc. 

t 

Schwaches  mafeulinum.  zweite  declinatioru 

beifpielt  wili-jo  pl.  will-jun 
Avill-jen  will-jonö 
-\vill-jen  will-jöm 
will  -  jun  will  -  jun 

kommt  nur  in  den  älteften  denkmählern  nnd  neben: 
-eo,  -eon,  e6not  e6m  vor;  bald  fällt  dies  i  und  e  ganz 
aus  und  die  Wörter  fchlagen  fich  zur  erften  decl.  will-o, 
will -in  etc.  Beispiele  lind:  arpco  (berea)  evangeJjo. 
hreccheo  (exrnl)  einhurnjo  (unicornus)  murdreo  (homi- 
cida)  innapurjo  (incola)  ftapheo  (paflus)  verjo  (remex) 
willeo  (voluntaa)  die  part.  nerendeo  (Ulvator)  waiden- 
deo  (imperana)  etc. 

Schwaches  fernininum.   erfte  declination. 

beifpiel:    zunk-a  pl.  zunk-ün 

zunk-un  znnk-önö 

zunk  -  ün  zunk  -  6m 

zunk-un  zunk-ün 

das  6  im  gen.  dat.  pl.  ift  hier  nicht  zu  bezweifeln  und 
gleich  dem  ü  aua  N.  erweiflich;  da«  ü  folgt  auch  ans 
dem  völlig  analogen  fchwachen  adj.  cotehunduun  K.40«. 
An  die  ftelle  dea  durchgreifenden  goth.  6  ift  alfo  hier 
theila  u,  theils  6  getreten  und  im  nom.  fg.  fogar  kurzes  a. 

1)  einfache  Wörter:  alpa  (mons)  amma  (nutrix)  ana 
(avia)  arca  (cinis)  chieva  (branchia)  chrufta  (crufta) 
däha  (tefta)  dola  (cloaca)  halpa  (latus)  harra  (faccus) 
he'rra  (domina)  hinta  (cerva)  hofa  (femorale)  hmta 
(tugurium)  huorra  (adultera)  kaha  (feftinatio)  kalla 
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(fei)  kouma  (cnra)  linta  (tilia)  llnta  (fafcia)  loupa  (am- 
braculum)  laccha  (foramen)  lüta  (vox)  mäfa  (cicatrix) 
xninza  (menta)  moroa  (moeftitia)  mucca  (cuiex)  muoma 
(amita)  naida  (actis)  nufca  (fibula)  pafa  (amita)  biba 
(treroor  *K.  48*)  pinja  (fafcia)  pluoma  (Hos)  pröfa  (profa) 
phanna  (frixorium)  phifa  (pipa)  phlanza  (planta)  quena 
(uxor)  rgpa  (vitia)  rinna  (canalia)  rinta  (cortex)'  rorra 
(calamus)  runza  (ruga)  falpa  (onguentum)  fceida  (va- 
cina)  fcelta  (jorgium)  fcina  (raanifeftatio)  fcfpa  (globus) 
Feha  (vifus)  froerza  (dolor)  fnita  (tpuccella)  fnuda  (de- 
xißo)  fpinna  (aranea)  fprata  (linea)  fteinna  (olla)  ftunta 
(bora)  funna  (fol)  tafca  (pera)  tincta  (atramentura)  tota 
(commater)  tila  (über,  gl.  monf.  322.  gr.  dqkj)  trumpa 
(tuba)  tüba  (columba)  vafca  (fomentum)  vafta  (jeju- 
ninm)  vefa  (ptifana)  vtga  (ficui)  vliuga  (mnfca)  voha 
(vulpes  f.)  vreifa  (periculum)  vrouwa  (femina)  waka 
(cunae)  wanna  (vannua)  wehha  (hebd.)  welTa  (vefpa) 
-winta  (trochlea)  wifa  (modus)  zäta  (lanugo)  zeha  (dig. 
pedis)  zeinna  (fpörta)  zika  (hoedua)  zila  (linea)  zuhba 
(ruea)zunka  (Hngua).  —  Man  bemerkt  leicht,  da/7  fem. 
in  denen  nn,  rr,  Je  vorkommt,  meiftens  fchwach  decli- 
nieren,  vgl.  phanna,  wanna,  Tpin na  ,  rinna ,  fteinna, 
zeinna,  funna,  (aufg.  minna,  wunna)  harra,  herra,  rorra 
(vgl.  die  fchwachen  mafc.  berro,  narro,  fparro)  afca, 
tafca,  vafca ,  nufca  etc. 
2)  bildungen  mit  femmala  (Gmilago)  ruegala 

fealamue)  rnuobila  (catenula)  hufila  (gena)  liuzila  (par- 
'iklrSphÜla  (neptis)  fcu^ila  (patera)  keifila  (fl.gellum) 
pnrkiia  (caftellqm)  fibhila  (falx)  etc. 

1)  mit         1»:  *«r*na  (ca1x)  raiftina  <ßcr<Iuniniuin> 
a^  mit  -ar   tri   avara  (iroago)  natara  tanguia)  lankara 

rdeambulatio)  pUtara  (velica)  falpara  (unguentaria)  fcuL. 

tira  (humerus)  zimpua  (aedificatio)  ritera  (cribrum) 
O  mit  -*rr,  irr;  ebumbarra.  chumbirra  (tribus)  chil- 

purra  (agna)  zäturra  (meretrix  gl.  jun.  22$.;  zimpirr* 

(aedificatio) 

«  mit  -ahh.-ihh:  fnarahha  (tendicula)  lerahha  (alauda) 
menihha  (armilta)  chiribha  (eccleha)  merihha  (equa) 
volihha  (puledra)  tunihha  (tUnuia) 

7)  mit  -aw:  fualawa  (hirundo)  witawa  (vidua)  zefawa 
(dextra) 

8}  mit  -orm  diorna  (vhrgo) 

9)  «Ui  -  «u :  olp«nta  (camelus)  feephenta  £parca) 
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10)  comp,  mit  ki  - :   ki-vatera  (commiter)   Ki  —  mala 
(fponfa) 

11)  fremde  Wörter,  als:  antiphöna,  alamuofa  (gl.  wirceb 
978b)  etc. 

Jnmerkung:  einzelne  wörter  fehwankef)  zwifchen 
diefer  und  der  erften  Harken  decl. ,  erklärlich,  da  in  bei« 
den  nom.  fg.  gen.  dat.  pl.  übereintreffen. 

Schwaches  femininum.  zweite  declination. 

beifpiel:   red -ja        pl.  red-jün 

red-jün  red-j6n6 

red-jün  red-jöm 

red-jün  red-jün 
nur  in  wenigen  Wörtern  der  älteßen  denkmähler,  ala 
calizja  (caliga)  leetja  (leczja,  lectio)  winja  (amica)  redjt 
(ratio),  welches  aber  zuweilen  ftark  decliniert.  Daa 
vorhin  bemerkte  nn,  rr  entfpringt  manchmahl  durch 
auißq/?  diefea  i ,  fteinna  aus  (lein ja ,  rorra  aus 


Schwaches  femininum.  dritte  declinatiom 

■ 

beifpiel:  manek-in  pl.  manek -in 
manek-in  manek-  Tno 

manek  -  fn  manek  -  im  (?) 

manek -in  manek -in 

die  ganze  aufltellung  hat  bedenken  wegen  dea  swiefpalra 
der  hierher  bezüglichen  Wörter  mit  der  zweiten  und 
vierten  Aarken  decl.  Nämlich  i)  die  von  adj.  abgefeite- 
teten  fubft.  angehend,  To  ßimmte  der  zur  zweiten  ge- 
fchlagene  nom.  manaki,  liohhi  völlig  mit  dem  goih.  ma- 
nage! ,  fiukei,  wenn  Geh  dazu  der  gen.  manakin  (mana* 
geins)  weifen  ließe;  es  erfcheint  aber  daa  unwandel- 
bare manaki.  Andere  analoge  bildnngen  haben  inzwi- 
fchen  unleugbar  -  in  und  nicht  allein  im  gen.  dat.  acc 
fondern  auch  unorganifch  im  nom.  fg.  vgl.  guotlihhin 
(gloria)  J.  369.  guotlihhin  (gloriam)  J.  353.  355.  386.  got- 
lihbin  (divinitatia)  J.  367.  *)  urchundin  (auetoritate) 
J.  340.  361.  ädbin  (vaftttas)  J.  381.  fcoonin  (decore)  J.  383. 
huldin  (gratiae)  J.  385.  grimmin  (pervicaciam)  J.  394. 
antwe'rdin  (confpectu)  J.  3Q7.  armherzin  (pietate)  J.  403. 
weshalb  36$.  maneghiu  (pluralitas)  in  maneghln  zu  in- 
dem ift.    Die  gl.  jun.  gewähren:  195.  ruomilin  (arrogan- 

•)  Die  adj.   cotllh  (divinua)  und  ouotlih  (gloriofoO  find 
durehatie  zweierlei;  im  welTobr.  denk  in  »hl  daher  eotlibh 
£ciEa:  fpiriiua  exceilenw»  und  niakti  divioi. 


Digitized  by  Google 


I 


IL  alth.  Jubft.  fchwaches  femin.  dritte  decl.  609 

tia)  221.  ftechilin  (praecipitium)  2(8.  keilin  (fuperbja) 
2*3.  chaltin  ftorpor)  251.  unreinjn  (immunditiee)  238. 
rümln  (amplitudo)  254.  kinuhtfämin  (ubertas)  239.  fi- 
chin  (1.  fiochin,  morbus)  244*  fniumin  (pernicitaa)  249. 

~ftrengin  (robur)  250.  waffiu  (fag'acitas)  260.  krimroin  (fu- 
rore)  259.  waflTin  (fagacitate)  260.  wötagm  (furore);  gl.  • 
berrad.  188*  ferpfin  (feritaa)  19  ib  (lerchin  194*  kergin 
(aftus).  Bei  K.  42*»  h-niwtn  (renovatione).  Späterhin 
wurde  bei  diefen  wörtem  mit  weggeworfnem  n  die  zweite 
decl.  üblich,  doch,  wie  es  fcbeint,  das  lange  i  behalten.— 
2)  von  den  monierten  femininia  (dem  goth.  äi£ei,  gäitei, 
£>ramftei,  quinei  entfprechend)  gilt  daefelbe;  nur  dauern 
tie  länger,  da  noch  O.  I.  16,  $»  forafagin  (prophetifla)T.  142. 
henin  (gallina,  gl.  caff.  854.  hanin)  97.  zikin  (hoedum) 
116.  efilin  (aß na)  57,  5.  cuningin  (regtna);  gl.  caff.  854» 
phdin  (pavo  fem.)  gl.  monf.  414.  tämm  (damula)  gewäh- 

1  ren.  rfit  rher  rechne  man  auch  die  leblofen:  burdin(onua) 
T.  67»  9.  »09.  O.  III.  24,  131.  bnrdin  (oneria)  O.  IV.  2ft 
24.  acc.  IV.  18,  24.  V.  4t  31.  pl.  T.  141.  putin  (dolium) 
gl.  call.  8$4b  lentin  (bumeri)  T.  13,  it.  tfo.  lendinö 
(lumborum)  J.  404.;  die  monf.  gl.  334.  351.  fetzen  (purdi) 
(onus)  im  dat.  pl.  purdinon  (vgl.  unten  ßebente  anonia- 
lie)  hingegen  357-  por|in  (ligatnra). —  3)  die  aus  fchwa- 
chen  verbia  entfpringenden  ruhin  (rugitua)  lewfn  (?  lu- 
bin,  lujin,  rugitua)  mendin  (gaudiumj  gl.  jun.  249.  253- 
chilanbin  (fide)  J.  157.  4°5-  alofnin  (redemtionem)  ).  385. 
daufin  (baptifmatis)  J.  388.  urfnohnin  {examine)  gl.  jun. 
2^7.  feheinen  anfänglich  nach  vierter  ftarker:  mendin« 
gen.  mendini ,  dat.  mendini ,  acc*  mendin  gehabt  zu  ha- 
ben. Übergänge  veranlagte  fchon  im  goth.  der  gleich- 
lautende acc.  fg.  beider  decl« 

■  • 
Schwaches  neutrum. 
beifpiel :  herz  -  a       pj.  bgrz  -  un 
herz -in  he'rz-önö 
herz -in  herz  -6m 

he'rz  -  a    %       herz  -  üu 

befaßt  nur  die  drei  Wörter  herza  (cor)  ouga  (oculua) 
öra  (auria).  Zu  weilen  kommen  diefe  wörter  weiblich 
vor,  O.  II.  9»  23*  herza*  gidigan6  (f.  angelf.  und  alt- 
frief.  fchw.  fem.)  K.  17*  fogar  herza  iwerju  (corda 
veftra)  und  27b  augi  (oculi)  ohne  adj.  fo  da#  alfo  auch 
der  neutr.  fchwachen  form  ausnahmaweife  gletchheit  dea 
nom.  pl.  und  fg.  zugeil  and  en  haben  mag.  —  T.  21,  2. 
*  iieft  die  f.  gall.  hf.  richtig  wa$3ar  ft.  waoSaran. 
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Anomalien,  der  alth.  Jubfiantive. 

j)  vatar,  pruodar,  muotar  f  fuifiar  9  tohtar  pflegen  im 
fing,  unverändert   zu  bleiben,   alfo  im  gen.  pruader 
K.  21*  fater  0.  IV.  55,  32,  *i.  T.  i6<.  3.  232.  3.  242. 
Ausnahmeweife  faterea  (patria)  K.  16*  49*     1°°  P1-  *«tt- 
ten  nom.  und  acc.  ebenfalla  denen  des  Tg.  gleich :  bmo- 
der  T.  78.  239,  4.  fuefter  O.  IV.  29,  114.  V.  23,  2*0. 
T.  78,  doch  findet  daneben  faterä  T.  82.  87.  praadri 
K.  i7b  nnd  tohterä*  (filiae)  N.  44t  tj.  ß*tt.    Der  gen. 
und  dat.  pl.  mu/f  vaterd,  niuoter6,  vaterum,  muote- 
rnm  etc.  lauten. 

2)  man  macht  den  gen.  bald  mann  es  O.  V.  24t  1 T.  bald 
man  V.  2».  22;  den  acc.  mannin  J.  349.  K.  24*  oder 
?nan  O.  1.  22(  81;  den  dat.  manne;  nom.  acc.  pl.  man 
O.  IV.  5,  60.  T.  141;  gen.  mannö,  dat.  mannum. 

3)  naht  und  purue  haben  im  gen.  dat.  fg.  neben  nahti. 
puruki  zuweilen  unveränderlich  bürg  O.  I.  14.  37.  T. 
fli,  11.  O.  I.  12»  37.  naht  (noctis)  hymn.  noct.  11. 
Ähnlich  itis  O.  I.  $,  12.  ft.  itefi  ^feminac). 

4)  das  gotb.  böka,  bok6a  (liber)  würde  analog  hei/Jen 
puohha,  pl.  puohhö;  allein  K.  und  O,  die  diefcs  wott 
zwar  weiblich  gebrauchen,  haben  den  pl.  puah ,  buah, 
alfo  in   neutraler  form.    Der  gen.  fg.  lautet  buachi 
O.  ad  Sal.  9.  ad  Lud.  18 f.     Hei  T.  240,  2.  fteht  der 
pl.  fem.  bnoh ,   18,  1.  aber  der  acc.  fg.  mafc  tben 
buob  (Itbrum)  fo  wie  K.  30^  31'  der  dat.  puacbe«  N. 
105,2*.  aba  dinemo  puoche.    Mithin  fchwanken  form 
und  genua.    Der  gen.  dat.  pl.  bohhö,  buohhum  bei  I* 
entfeheidet  nichts  über  die  andern  cafua. 

5)  dem  goth.  Jpiuda,  findöa  geroä/?  gehet  das  fem. 
dheoda,  gen.  dheodä,  dat.  dhe'odu,  dat.  pl.  dheodöm 

,  bei  J. ,  fo  wie  thiota,  thtotä»  pl.  thiotÄ,  gen.  thio- 
t6nö,  dat.  thiolon  bei  T.  Daneben  braucht  aber  auch 
J.  den  nom.  pl.  dheodün  (gentes)  fchwach  und  T.  124. 
den  fchwachen  dat.  fg.  thiotun.  —  Neutrum  ift  thiot 
thiotes,  thiote  bei  O. ,  gen.  pl.  thiotö,  ja  der  acc.  Fg. 
flehet  fogar  männlich  I.  2,  28.  15,  72,  V.  6,  28.  Aoch 
T.  bat  14c  thiot  (ft.  thiota)  widar  thiotu-  und  128. 
thioto  (gentium  ft.  tbiotönö)  [69,  9.  thinogo  bei  Pal- 
then  ift  fehler  f.  tbioU,  wie  cod.  f.  gall.  Heft];  gl. 
roonf.  und  hrab.  96*»  haben  dfe'ota*  (gentes).  —  N.  end- 
lich lä/?t  diet  nach  der  vierten  weibl.  ftark  gehen,  gen, 
diete,  pl.  diete,  gen.  dietd. 
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6)  der  anomalie  des  im  pl.  neotr.  cingefchobenen  -ir 
ift  f.  621.  gedacht. 

7)  nicht  unähnlich  diefenr  -ir  find  einfchiebungen  der 
filbe  -im»  welchen  man  vorzüglich  bei  N.  begegnet; 
fie  fcheinen  der  fchweizerifchen  mundart  gemäß  und 
haben  Geh  auch  in  ihr  bis  auf  heute  erhalten,  ja  wei- 
ter auegebreitet  (vgl.  Stalder  dial.  p.  209.  210.212.213.) 
Nämlich  x)  aus  adj.  gebildete  fem.  zweiter  ftarfcer 
decl.  läßt  auch  N.  im  fing,  unverändert,  fügt  ihnen 
aber  im  pl.  in  zu  und  decliniert  lie  nach  der  erften, 
alfo:  heil!  (faluaj  heili,  heili,  beili;  pl.  heilinä,  hei- 
linön,  beilin6n,  heilinä  und  gleicherweife:  witi  (am- 
pütudo)  wiolichi  (qualitaa)  breiti  (latitudo)  finfterf 
(caligo)  hohi  (alutudoj  ar rohem  (raifericordia)  wa3- 
jermicheli  (abylTus)  liebfämi  (dllcctio)  etc.  pl.  witinä, 
wiolichina  etc.  Diefe  declinationsform  ift  ibm  ganz 
geläufig,  -weder  findet  ein  pl.  witi,  noch  ein  fg.  wi- 
tina  ßatt.  Da  folche  Wörter  im  goth.  zur  dritten 
fchw.  gehörten,  fo  wird  das  n  begreiflich  und  ferner, 
warum  andere,  auch  im  alth.  der  dritten  fchwachen 
beigezählte  ßch  in  diefc  weife  verirren.  Wenigftena 
haben  die  monf.  gl.  neben  dem  nom.  purdj  (onus) 
334»  3$i«  den  dat.  pl.  purdinum,  purdinom  405.  gl» 
jun.  227.  Muthmajfflicb  fetzt  N.  purdi,  pl.  purdinä ; 
roenigi  (roanigi)  pl.  meniginä  (weder  roanigi  nach 
2  ft. ,  noch  manigin  nach  3  fchw.)  —  ß)  die  mo vier- 
ten fem.  behandelt  N.  wiederum  verfchieden,  er  gibt 
ihnen  im  nom.  fing,  -cn  oder  -im;  im  gen.  und  pl.  ' 
aber  nm  mit  ftarfcer  decl.  als:  guten  (des)  gen.  gu- 
tenno,  dat.  gutennö,  plur.  gutennä,  gen.  gutennon. 
So  gehen  wtrten  (conjux)  herzogen  (dueifla)  manen 
(luna)  etc.,  diemifchung  der  beiden  bildungsformen 
~in  und  iwta  ift  bei  N.  zur  decl.  form  geworden.  — 
y)  neutra  auf  -i  mit  dem  begriffe  der  Verkleinerung 
fchieben  im  gen.  dat.  fing,  und  pl.  ein  folches  n  ein, 
fo  decliniert:  fugeli  (avicula)  fngelines,  fugeline, 
fugeli;  fugelju,  fugelin6t  fugclinen,  fugelju  — -  eimberi 
(nrnula,  vom  einfachen  eimpar,  urna ,  ficla  ft.  einpar, 
wie  zuTpar  gerula;  neuh.  eimer,  zuber)  eimberincs, 
eimberine;  eimberju,  eimberinö  etc.  —  becchi  ipelvis) 
becchiues  etc.  — -  rnagett  (puella)  magetines  etc.  Ich 
bin  zweifelhaft,  ob  nicht  auch  bei  eingefchaltetem  n 
langes  i  bleibe?  andern  Wörtern  zweiter  fchw.  decl. 
gibt  N.  durchgängig  fchon  -e  (chunne,  rjche,  pere, 
ftubbe;  gen.  chuntiee,  riches  eic.)*,  nicht  un  wahrten  ein-  ^ 
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lieb  aber  ifl  jenen  anomalen  im  nom.  nnd  acc.  das 
apocopiert,  fo  da/7  die  eigentliche  geilalt  fugelin,  eirn» 
berjn ,  becebin,  magrtfn  lautete,  nnd  fie  der  er  ß  ca. 
decl.  zugehürten.  Erweislich  hat  T.  6ot  ijt  14.  den 
nom.  magatin,  97.  den  acc.  fiogirin  (annulnm)  160,5. 
Xindilin  (filioli)  wie  auch  O.  I.  0,  14.  IV.  13,  6.  Id. 
zwifchen  bekennen  an/Fer  N.  felbft  die  älteren  ßren£- 
alth.  denk  mahler  den  anomalen  nom.  auf  -  f  mit  dem 
gen.  -  ines  oder  -mej,  z.  b.  hufili  (domicilinm)  chic-] 
dtll  (filiolua)  charilf  (vafculum.)  lewinehilf  (leuncnlm) 
gen.  Iewinchilin6  (gl.  monf.  559.344.)  fmglri  (annulus): 
gl.  jun.  195.  'Weitere  hier  nöthige  anffchlü/je  w« 


iich  erft  buch  HL  in  der  lehre  von  den  diminutiven 
ergeben.  -Die  heutige  fchweizerfp räche  fchiebt  das  -n, 
meiner  meinung  nach  unorganifch,  noch  andern  neu- 
tris  ein,  die  keine  diminutiva  find,  z.  b.  beri  (bacca} 
pl,  berini,  netzi  (recte)  pl.  netzini  (N.  pere.pl.  per©)*> 


Altjächjijches  Jubjtanlivum  **). 

Starkes  mafeulinunu  er  fie  declinatioru 

beiföiel :    fifc  pl.  fifc-6f 

fifc  -  as  (ea)  fifc  -  6 

fifc-a  (e)  fifc  -  un  (on) 

fifc  fifc  -  6e 
fifc-ü 


#)  Schlüpfrig  ift  die  form  des  worte»  tilge'  J,  59^  loghia 
(roeudacium)  luginö  (mendaciorum)  mit  ungewif»  ge- 
ladenem genu»;  ebenfo  N.  «4.  5«  den  acc.  lugin  nnd  fouft 
den  gen.  pl.  logino,  dat.  Juginen;  daneben  den  nom.  nuto. 
lug  v.139«  9!)  dat.  l°^e  C5öt  i*0»  Den  nom.  pL  (neutr.) 
lupju  (Si.ilvicr  p.  «13.)  bezweifle.  O.  III.  ißt  9».  V-  25.  35- 
und  T.  131.  gewahren  da»  emfchiedno  fem,  lugina,  dac  pL 
luglnon  (alfo  gen.  pl.  Ittginönö). 

Di« ' lange  oder  knrze  der  flcxion»*ocJe  fetze  ich  mnth- 
nufslicli  an,  fo  gut  fie  (ich  auf  der  goth.  und  ahh.  analo- 
gie  fchlieften  Ultt.     Einen  wink  gibt  vielleicht  die  ver- 
fckiedenheit  beider  hfl*.,  nämlich  die  cott.  gebraucht  O  in 
funo  (liliu*)  dagon  (diebua)  wo  die  müuehn.  fonu,  dagun; 
dagegen  im  inllr.  mafc,  im  dat.  ft.  fem«  und  im  lelmr. 
fem.  u,    kein  o,   fläpu  £fomno)   quälu    (nece)  rtftur. 
Folglich  find  die  u  der  munebn    hf.  offenbar  zweierlei, 
kurz  in  fonu,  dagun;  lang  in  flapii,  qualtt.  raitun.  Fer- 
ner erfcheint  in  der  roüuchn.  häufiger  alt  io  der  eou.  e 
ftatt  Jea  kurzen  a  im  gen.  dat.  fg.  mifo.  neutr.  und  im 
nom.  acc.  fg.  fem.  nicht  aber  im  gen.  fg.  und  nom.  pL 
fem. ,  zum  zeichen ,  da(a  hier  ein  langes  4  eintritt* 
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as,  a  im  gen.  dat.  fg.  noch  zuweilen  der  cod.  cott. ,  ge» 
wohnlich  beide  es ,       un  im  dat.  pl.  cod.  monac. ,  on 
cod.  cott.  (keiner  um,  om).    Die  übrigen  cafus  fteben 
in  beiden  feft,  namentlich  auch  der  inlhv,  nur  bemerke 
ich  im  cölt.  (Temler  p.  143«)  einmahl  den  acc.pl.  fiutila 
(claves)  R.  flutilös,  nach  ahh.  weife,   während  fonft 
überall  der  acc.  gleich  dem  nom.  endigt.  —  Hierher 
gehören:  1)  einfache  Wörter :  b6m  (arbor)  bord  (clypeui) 
dag  (dies)  del  (pars)  duom  (judiciom)  dröm  (fomnium) 
rifc  (pifeis)  gard  (domus)  geft  (fpiritus)  hlot  (fors)  hof 
(bobhds,  aula)  holm  (infula)  hund  (cania)  kuff  (ofculum) 
mutb  (os)  rinc  (procer)  fand  (arena)  lidh  (iter)  feale  (fer» 
vue)  feat  (pecunia)  flstp  (fomtma)  ßen  (lapis)  ft61  (thro- 
nus)  ftrom  (fiuvius)  Arid  (Iis)  thanc  (gratiae)  thiob  (für)  ' 
thorn  (fpina)  thurft  (ßtia)  wang  (camj>u6)  ward  (cuftoa) 
weg  (via)  wer  (vir)  wih  (teinpluxu)  w6p  (ploratu*),  — 
2)  auf  -«/•  -i/,  /:  bodl  (villa)  dinbil  (diaholua)  engil 
(angelua)  erl  (vir  nobilia)  fugl  (avia)  himil  (coelum)  na« 
gal  (naglöa,  clävua).  — -  3.  auf  -am%  -  om%  m\  atbam  (fpi- 
ritus) baram ,  barm  (finus)  fadm  (amplexue)  farm  (onus) 
harm  (dolor)  medm  (thefaurue)  waftm  (ftatura)  —  4)  auf 
-fl/i,  im  hebhan  (coelum)  fue'bhan  (fomnium)  thegan 
(tbegnöa,  minifter)  thiodan  (rex)  morgan  (mane)  drohtiu 
(dominus)  —  5)  -or,  er:  e'dor  (fepea)  haooor  (malleus) 
rador  (coelum)  tingar  (digitua)  wintar  (hiems)  hungar 
(fames)  —  6)  -ing:  cuning  (rex)  gaduling  (cognatus)  — 
7)  -  and:  wigand  (heros)  hetteand  (perfequutor)  aband 
v(vefper)  wäpan-  btirand  (arrniger)  —  8)  -W,  id:  metöd 
(creator)  helid  (heroa)  rakud  (domus,  wofern  es  nicht 
rteutr.)  —  9)  -flÄ,  -ag%  -/<?.    alah  ftcmplum)  berag 
(bergös,  mona)  kelic  (calix)  —  10)  -m:  felis  (rupes)  — 
11)  comp,  mit  gi:  gifith  (comes)  —    12)  auf  -eo,  o: 
fnfco  (nix)  gen.  fnewes;  feo  (mare)  fewes;  eo  (lex)  gen. 
ewes,  dat.  ewe,  acc.  $0;  feado  (umbra)  gen.  feadowes. 

,          Starkes  mafeulinum.   zweite  declination. 

beifpiej:    hird-l  pl.  hird -46s 

hird  -  eas  (-  jea)  hird  -  jd 

hird  -  ea  (-  je)  hird  -  jun 

hird-i  hird-jöe 
hird  -  jü 

nur  wenige  Wörter  1)  auf  blo^ea  -i:  herdi  oder  hirdl 
(cuftos)  hngl  (mens)  raaki  (gladius)  meti  (ctbus)  feli 
(aula)  flegi  (bomicida)  \yim  (amicus)  vermuthlich  noch 
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andere,  die  bei  nnvollftändigen  belegen  auch  für  neotr. 
«weiter  decl.  gehen  können,  z.  b.  tiri  (decue)  endi 
(finia);  die  comp,  mit  -fcipi,  frepi  fchwanken  äugen- 
fcbeinlich  zwifchen  mafc.  und  »eutr.;  heri  (mnhitodo) 
lind  meri  (mire)  ünd  im  altf.  weiblich.  —  2)  auf  -ori, 
srii  altari  (aliare)  foleri  (coenaculum)  garderi  (hortula- 
nua).  —  Zuweilen  wird  da*  i  auggeworfen,  namentlich 
in  herdöt. 

Starkes  mafculinum.   dritte  declination. 

hierher  die  Wörter:  fridu  (pax)  heru  (gladios)  lagu 
(aequor)  tnagn  (puer)  fidn  (mos)  fnnu  (filiua)  wifu  (prin* 
cepe  oder  wifo  fchwacb?)  die  faß  nur  im  nom.  und 
acc.  fg.  vofkommen.  Doch  funu  macht  den  gen.  fnnjea 
und  einmahl,  wo  die  leaart  richtig,  den  dat.  funn  (nicht 
fori  je Den  pl.  von  funu  gewähren  meine  brnchftücke 
nicht,  ich  ,vermuthe  aber  nicht  funjöa,  fondern  fnni. 

Starkes  mafculinum.    vierte  declination* 

fpureu:  lindi  (hominea)  gen.  liudjö,  dat.  liudjnn;  f6t 
(pea)  pl.  f6ti,  gen.  fötö  ft.  fötjd,  dat.  fdton  ft.  fotjun; 
fegg  (vir)  pl.  feggi,  gen,  feggjd;  fcild  (clypeua)  dat.  pl. 
fcildjun;  gaft  (hofpe*)  dat.  pl.  gafljqn;  thrnm  (fonitue)  dat. 
pl.  thrumeon;  vielleicht  auch  rfid  (conf.J  pl.  radf?  Ich 
Bride  den  pl.  trahni  (lacriroae)  bin  aber  des  gefchlechtet 
ongewifs.  der  fg.  muß  trahen ,  trahan  lauten.  —  Die 
decl.  dea  fg.  fällt  mit  der  erftcn  decl.  zufammen,  im  dat. 
pl.  aber  follte  man  eher  -in  ala  -jun  erwarten,  wirk* 
lieh  ßeht  einmahl  trahnin  (lacrimia}. 

Starkes  femininum.   erfie  declination. 
beifpiel:  geb-a        pl.  geb-Ä 


Batt  dca  kurzen  a  im  nom.  acc.  fg.  zuweilen  fchon  e.  — 
Hierher  gehören  aha  (aqua)  beda  (precea)  gibada  (leva- 
men)  buota  (emendatio)  e'rtha  (terra)  folda  (terra)  folma 


feola  (anima)  bträmfcara  fpoena)  forga  (cura)  fpräX* 


geb-ü 
geb-a 


geh  -  önö 
geb-un 
gtb-ä 


II.  altffubfi.  ftark.  fem.  zw. ,  dr.  u.  vierte  deel  ^35 

(fermo)  Grata  (via)  ßemna  (vox)  wahta  (cuftodia)  wlfa 
(modus);  fodann  die  bildungen  -idhat  -  />/a,  als:  tiu- 
ridha  (laudatio)  firina  (fcelua)  etc.  -ea,  -ja  haben:  min» 
nea  (amor)  fundea  (peccatnm)  fpunfja  (fpongia)  wun- 
nea  (gaudium). 

Starkes  femininum.  ziueite  declination* 

im  fing,  unveränderlich  auf  -i:  bendi  (vinculum)  dopt 
(baptifma)  eldi  (aetas)  gödi  (benignitaa)  her!  (exereitua) 
huldi  (favor)  menegi  (turba)  tneri  (mare)  ödmuodi  (hu» 
miliia3)  mennifki  (huroanitaa). 

Starkes  femininum.  dritte  declination. 

gebricht;  hand  (manua) macht  den  pl.  handi,  gen.  handö, 
dat.  handan  (handun). 

Starkes  femininum.    vierte  declination. 

beiTpiel:  d$d\  pl.  dad-i 
dad-1  däd-j6 
dad-i  däd-jun 
däd  dad-i 

hiernach:  bank  (benlu,  fcamnum)  buok  (über)  gibnrd 
(genusjburg  (r.rx)  brüd  (conjux)  däd  (factum)  fard  (iter) 
hand  (manoa)  hei  (tartarus)  idia  (mulier)  jugudh  (juven- 
lua)  craft  (virtua)  Hft  (fcientla)  magad  (virgo)  maht  (po- 
teftas)  nöd  (neceifitaa)  fculd  (debitum)  fuht  (morbua)  tid 
(tempus)  githaht  (cogitatio)  werold  (mundua)  giwald 
(via)  wiht  (res)  wurt  (radix)  wurd  (fatum)  und  gewifa 
manche  andere.  —  anmcrktwg:  dat.  pl.  -jun  ft.  in,  wi« 
bei  der  vierten  rrtafc. 

Starkes  neutrum.    erfie  declination. 

beifpiel :  word  pl.  word  i)  fat  -  n 

word-aa(ea)        word -6  tat-ö 
word  -a  (e)         word-ün  fat-un  , 

word  word  fat-u 

word  -  u 

j)  einfache  Wörter :  bac  (tergum)  blad  (foliura)  barn  (in- 
fans)  fat  (vas)  ßur  (ignis)  Hefe  (corpua)  folc  (populoe) 
cold  (anrura;  graf  (fepnlcrum ,  gen.  grabea.  grabhee) 
höa  (domus)  hroa  (equua)  jar  (annua)  Kind  (prolea)  com 
(gr.num|  erftd  (herba)  land  (terra)  lin  (hnum)  höht  (lux) 
men  (noxa)  moa  (eibna)  niud  (dcüderium)   rebt  (jqa) 


6j6'  IL  altf.  fubfi.  fiark.  neutr.  erfie  u. 

finc  (pecunia)  Tper  (bafta)  tal  (numerus)  wlf  (mulier)  win 
(vinum)  word  (verbum)  thrac  (labor)  thinc  (caufa).  — 
%)  bildungen  mii  1,  m,  n,  r:  cumbal  (Ognum)  tangal 
(fidua)  fegal  (velum)  cnuofl  (genua)  brahtm  (ftridor)  t£- 
can  (fignum)  lacan  (pannua)  wäpau  (arraa)  wolcan  (od- 
bet)  bocan  (nutus)  legar  (cubile)  filubar  (arg.)  fetar  (com- 
pe*)  waiar  (aqua)  wgdar  (tempeftas)  —  3)  mit  -/<!,  -<?<*: 
h6bid  (caput)  werod   (turba).  —   4)  mit  -o/t:  ferab 
(vita).  —  $)  mit  hleo  (umbra)  gen.  blewea; 

hreo  (cadaver)  gen.  brewes;  kneo  rgenu)  gen.  kneohes; 
tteo  (arbor)  gen.  trewes.  —  6)  comp,  mit  gi-:  pAvin 
(bellum)  gimang  (turba)  gilag  (fatnm)  gibod  (mandaturn) 
giwanrl  (?mutatio)  gifuerc  (nubes)  gifcap  (decretnm)  gi- 
tbuing  (coactio). 

Anmerkungen  1)  der  bildnngsvoc.  wird  bei  zutreten- 
dem fleyionavoc.  oft  auggefto/Ten ,  als:  cumbal,  cumblea; 
filubar,  (ilubree;  höbid,  hobdea,  höbde,  h6bdu.  —  2) 
wichtig  ift  der  doppelte,  aber  nicht  willkürliche  nom. 
acc.  pl.  Die  reg«»l  fcheint:  alle  kttrzGlbigen  Wörter  ha- 
ben im  pl.  die  alte  endung  -u  behauptet:  bacu ,  bladn, 
faiu ,  grabu 9  gifeapu,  talu ,  tbracu;  langülbige  aber  ma- 
chen ihn  dem  fg.  gleich:  barn,  crüdt  thing,  wib,  word. 
Die  zweisilbigen  fch wanken,  neben  tecan ,  fegal  (und 
nicht  tecnu,  feglu)  finde  ich  brahtmu  (ft.  brabtemu,  ftri- 
dorea).  —  3)  das  ^efcblecht  mancher  Wörter  ift  unficher, 
z.  b.  hofc  (contumelia)  gelp  (fuperbia)  dr6r  (fanguia) 
gönnen  mafc.  und  neutr.  feyn. 

Starkes  neutrum.    zweite  declinatioru 
beifpiel:  kunn-i  pl.  kunn-i 

kunn  -  eaa  (fes)  kunn-jö 
kunn  -  ea  (je)  kunn-jun 
kunn-i  kunn-i 
kunn  ~  jd 

arbedi  (labor)  arundi  (nuntius  (billdi)  imago)  endi  (fi- 
nis)  Üetti  (atrium)  gigengi  (moa)  kunni  (genua)  curni 
(frumentum)  elilcndi  (exfilium)  urlagi  (bellum)  riki 
(regnum)  giruni  (myfterium)  giliuni  (vifio)  gifithi  (co- 
hors)  mut-fpelli  (mutatio?)  giwadi  (veftitue)  witi  (fup- 
plicium)  wejjbi  (tela)  giwirki  (opn*);  htwifki  (familij) 
comp,  mit  -  feipi  etc.  Anmerkung:  znweilen  wird  im  nom. 
und  acc.  das  i  nebft  einem  der  geminierten  conf.  abge- 
worfen, z.  b.  bed  (lectoa  •  fl<  t  (atrium)  inwid  (dolua)  giwit 
(folertia)  ft.  beddi,  fletti.  inwiddi,  giwitti;  im  gen.  n ab- 
wendig: beddjei,  inwiddjea,  giwittjea. 
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Starkes  neutrum.  dritte  declinatioru 
fihu  (pecus)  vermuthlich  auch  widü  (lignum). 

Schwaches  Snafculinum.    erfie  declinatioru 

bcifpiel :  ban  -  o  pl.  han-on 

han-en(-on)  han-önö 

han-en(-on)  han-6n 

han-on  han-on 

ito  gen.  dar.  Tg.  ifl  fchon  die  endung  -on  für  -en  häu- 
fig eingeben.  1)  einfache  Wörter:  bano  (homicid*) 
bodo  (uunlius)  mund-boro  (protector)  endago  (dies 
nltimua)  fano  (pannua)  fröho  (dominus;  ord-frumo- 
(auctor)  galgo  (patibulum)  bag-gebo  (epularum  largitor) 
gramo  (fnror)  gmomo  (mica)  gumo  (vir)  fetber-hamo 
(induviae  plunriofae)  lik-hamo  (exuviae)  berro  (domi- 
nus) wia-cumo  (hofpes)  mäno  (luna)  naco  (cymba) 
namo  (nomen)  febo  (mens)  f  imo  (vinculura)  fcatbo  (latro) 
fcimo  (fplfndor)  wär  -  fago  (veridicus)  wider  -  faco  (ini- 
micus)  fterbo  (peflis)  ßuopo  (gradus)  fterro  (ftella)  tiono 
(injuria)  heri-togo  (dux)  tueho,  tueho?  (dubinra)  welo 
(divitiae)  —  2)  bildungen  mit  -ar:  abharon  (tilii)  eldi- 
ron  (parentea)  jungaron  (difcipuli)  —  3)  mit  -w:  egifo 
(timor)  —  4)  mit  der  vorGIbe  gi  - :  gilöbo  ffides)  gimaco 
Cpar)  gigado  (conjux).  —  Anm.  einige  nach  b\oßer  ana- 
logie  angefetzte  Gnd  on  Geher,  z.  b.  fimo  (ahn.  fimi)  wo- 
von mir  nur  dat.  pl.  fimon  vorkommt. 

Schwaches  neutrum.    zweite  declination. 

brunnjo  (fona)  urkundeo  (teftis)  feenkeo  (pincerna)  wil- 
leo  (vol.)  wrekkjo  (exful)  gibeddeo,  gibenkeo  (confora 
lecti,  feamni). 

Schwaches  femininurh.    erfie  declination. 

beifpiel:  tung-a  pl.  tung-ün 
tung-ün  tung-6nö 
>                tung-ün  tung-iin  ( 

tung-ün  tung-ün 

fo  gehen:  dübha  (columba)  ?rdha  (terra)  hiwa  (conjux) 
porta  (porta)  quena  (mulier)  rafta  (requies)  ruoda  (crux) 
funna  (lol)  ftemna  (vox)  ftrdta  (via)  thiorna  (virgo)  wart- 
ga  (gena);  einige  (a.b.  ertba)  Gnd  auch  in  der  ßarken 
decl.  aufgeführt  und  Tchwanken  «wrfchen  beiden.  Eini- 
geinahl findet  Geh  hier,  wie  dort,  e  ftatt  a  im  nom.  fg. 
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Schwaches  femininum.    zweite  decttnationm 

hellja  (gehenna)  fundja  (peccaturn)  uthja  (and«)  gehen 
mitunter  ßark.  s 

Schwaches  femininwn.    dritte  declination.  fehle 

Schwaches  neutrum. 
herU  (cor)  6ga  (oculua)  öra  (auria). 

Anomalien  des  altfächßjchen  fubftantivs. 

l)  fader,  muoder  lautet  im  gen.  dat.  fg.  ebenfo;  zu  doh- 

ter,  fuefter  fehlen  belege, 
t )  man ,  gen.  mannet ;  pl.  man ,  gen.  mann 6. 

3)  vom  neutr.  fri  finde  ich  bloß  den  nom.  pl.  fri  (mnlierea). 

4)  die  fem.  naht,  magad*  idis%  haud  haben  hu  dar.  fg. 
ebenfo  (ft.  nahti,  magadi,  idifi,  hendi) ;  wie  es  febeint 
zuweilen  Im  gen.  fg.,  naht  auch  im  pl.  (noctea)  f.  nahii. 

5)  thiod  ift  weiblich  und  bleibt  im  fg.  unverändert; 
daneben  gilt  aber  auch  thioda  nach  erfter  ftarker. 

6)  die  fem.  vierter  decl.  werold  und  craft  er fch einen 
zuweilen  ala  mafc.  vierter:  werold,  we'roldea;  craft, 
craft  et .  inftr.  craftu;  ebenfo  findet  Geh  der  gen.  nah- 
tes  und  wihtes. 

7)  einfehiebungen  dea  -ir  und  -in  kommen  nicht  von 


An gelj üchjij che s   Jubjt antivum  *). 

Starkes  mafeuknum.    erfte  declination* 
beifpiel:   fifc  pl.  fifc-aa 

fifc-ea  fifc-a 

hfc-e  fifc -um 

fifc  fifc-as 

i)  einfache  Wörter:  ar  (mmtius)  dd  (rogus)  ädh  (juajur.) 
beah  (annulus)  bearn  (traba)  beorg  (mona)  beorn  (vir 
fortis)  beöd  (roenfa)  blxd,  blxdag  (flatus)  brand  (titio) 
ceap  (pecua)  cöol  (navia)  clxdh  (veftia)  cnoll  (cacumen) 
copp  (calix)  cofp  (compe«)  eräft  (vis)  däg,  dagaa  (diea) 
dxl,  daclaa  (pars)  difc,  difeaa  und  dixas  (ferculum)  dorn 
(judicium)  dream  (jubilum)  drinc  (potus)  Card  (folum) 
ent  (gigaa)  eft  (araor)  feld  (caropus)  fifc,  fifeas  und  fix« 

•)  Die  langen  voorie  der  flexionen  zn  beAimmen  enthalte  ich 
mich  ganz,  da  die  analogie  dea  goLb.  und-elth.  zu  ferne 
liegt  uud  bei  den  verwandteren  aiaft\  fletuonsvecalen  die- 
felbe  unücherheit  lierrfchu 
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(pilcia)  forft  (gelu)  fyrs  (ruboa)  gär  (jaculum).  galt  (hof- 
pes)  gäß  (fpiritus)  gnätt  (culex)  grnnd  ( folum)  häd  (per- 
'  lona)  heim  (callis)  heap  (cumulua)  heöf  (ululattie)  hgor 
(cardo)  hrän  (rangifer)  hreac  (acervus)  bring  (annulua) 
hrof  (culmen)  hväl,  hvalas  (balaena)  hve'olp  (catulus)  byll 
(colli«)  hyff  (juvenis)  hlft  (veftigium)  luft  (voluptaa)  m:igt 
magas  (fllius)  miß  (caligo)  m6r  (palua)  raudh  (oa)  nidh  (ho- 
mo)  orc  (crater)  pädh,  padha*  (callis)  räp  (fonia)rxd,  rxdas 
(confilium)  rxs,  rxfas  (impetus)  rand  (margo)  r£c  (fumus) 
Tai  (lorum)  fceaf  (manipulus)  fce'at,  fceattas  (pecunia) 
fceld  (clypeus)  fcöp  (poe'ta)  fecg  (vir)  feäm  (onus)  feol 
fpboca)  fmidh  (faber)  fläf,  (lafaa  (baculus)  ftän  (lapis) 
häg-Qeald  (coelebs)  ftrxl,  Arzlas  (fagitta)  ßreäm  (fluen- 
tum)  fv&g  (ftrepitus)  tear  (lacrirna)  torr  (turris)  vx£»  vx« 
gas  (tluctus)  vamrn  (maliim)  veall  (vallum)  veard  (cutlos) 
veg  (via)  ver  (vir)  vind  (ventus)  vulf  (lupua)  vyrm  (ver- 
inis)  £eöf  (für).  —  2)  bildungen  mit        m ,  h,  r:  e<*rl 
(vir  nob.)  ceorl  (rufticus)  efol  (aßnns)  fengel  (prmceps) 
fugel  (avis)  nägel  (clavus)  fagal  (vectis)  x'dhm  (fpiritus) 
b6fm  (finus)  &dhm  (odor)  fxdhm  (amplexus)  wäftm  (da* 
tura)  adhum  (gener)  madbura(ciroeliuni)  dribten (dominus) 
eoten  (gigas)  heofon  (coelurn)  hräfn  (corvus)  regn  (pluviaj 
fggn  (fignum)  J>egn  (miles)  f>e'6den  (rex)  äcer  (ager)  baldor 
(princeps)ceafor  (fcarabaeua)  ealdor  (fenior,  dominus)  edor 
(fepes)  eofor(aper)  Sgor  (aequor)  finger  (digitus)  hSfer  (ct- 
per)  nicer  (monftr.  maris)  rodor  (coelum)  figor  (yictoria) 
velor  (labium)  vuldor  (gloria)  |mnor  (tonitru)  —  3)  mit 
-ing:  cyning  (rex)  hrunting  (n.  pr.)  etc.  —  4)  mit  -  eis: 
byrgels,  byrgelfaa  (fepulcrum)  fatela '(vafcnlum)  r&cels 
(tbus)  fcyccela  (chlamys)  fticels  (aculeus)  väfela  (tegmen)  — 
5)  mit  -a<2/it  edh,  odh,  od:  mönadh  (menfis)  vearodb, 
(littua)  bäledh  (vir  fortis)  bacod  (lupua  pifc.)  —  6)  mit 
-oti  heorot  (cervua)  —  7)  mit  -ä:  mearh  (equus)  pl. 
me'araa  II.  me'arhas.  —  8)  mit  -or:  hafoc  (accipiter)  ve'o- 
loc  (Cochlea)  —  9.  mit  -cßz  hengeft  (equoa)  —  10)  mit 
~ord,erd:  hläford  (dominus)  facerd  (facerdos)  —  11)  mit 
-v  und  -o  (ftatt  -v):  fnäv,  fnävaa  (nix)  hrxv,  hrxvaa 
(cadaver)  |>eaVt  £eävaa  (mos)  J>eöv,  {>edvas  (fervus) 
bearo,  bearvas  (lucua)  be'alo,  bealvas  (malumj  fceado, 
fceadnvas  (umbra).  —  Anmerkungen :  1)  die  auf  -  ela  fchei- 
nen  zuweilen  im  nom.  acc.  pl.  das  -as  abzuwerfen, 
bleiben  aber  doch  männl.  z.  b.  Orof.  p.  28.  tvegen  fäteU 
II.  fötelfas.   2)  bei  denen  ^on  2  bis  7  wird  dar  bildunga- 
vocal  oft,  jedoch  fcbwankend,  iusgeftoj?en,  z.  b.  bdfora 
b6fm,näglas,fingras,  mädbm.madhicas,  mondhe  (menfe)  etc. 
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Starkes  mafculinum.    zweite  deelinalion* 

beifpiel:  hird-e  pl.  hird-as 
hird -es  hird-a 
hird-e  hird -um 

hird  -  e  hird  -  aa 

der  einzige  ontcrfchicd  von  der  erfteu  deci.  beruht  Jof 
dem  im  nom.  acc.  fg.  gebliebenen  bildungs-e;  alle  übri- 
gen cafus  werfen  et  weg  nnd  hirdes,  hirdas  ift  dem 
fifces,  fifcaa  gleich.    Ohne  zweifei  war  früher  das  e  noch 
im  pl.  fichtbar,  ea  hie^:  hirdeas,  hirdea,  hirdeum  nnd 
fpurweife  Hebet  Beov.  16c.  meceas  (enfea)  neben  uo. 
mecaa;   166.   fvengeas  (vibrationea)    anderwärts  ligeas 
(flammae)  ligea  (tlammarum).     Späterhin  löft  Geh  auch 
öfters  das  e  im  nom.  acc.  fg.  ab  nnd  erfolgt  völliger  über- 
tritt in  die  erße;  bei  Cädm.  bereits  lig  für  lige.  Solche 
Wörter  erfter  deci.,  die  vorher  der  zweiten  gehörten, 
find  oft  am  nmlaut  zu  kennen,  r&c  (fnmus)  fveg  (fragorj 
fveng  (vibratio)  weift  anf  ein  älteres  rece,  fve'ge,  fvenge 
(d.  h.  ohne  umlant:  reice,  fv6ge,  fvange).  —  Man  kann 
noch  hierher  zählen  i)  einfache  Wörter  mit  bloßem  bil- 
dungs-e: bere  (hordeum)  bryne(incendium)cvide  (dictum) 
ele  (oleum)  ege  (timor)  ende  (finie)  efne  (fervus)  fridhe 
(pax)  häle  (vir,  dem  pl.  hälas  bin  ich  nirgenda  begegnet) 
here  (exercitos  pl.  hergas,  berigeas)  hyge  (animus)  hryrc 
(ruina)  hvaete  (triticum)  lxce  (median)  aldor-..  feorh- 
lege  (exilium)   lige  (fiaroma)  mece  (enüa)  mene  (mo- 
nilc)  mere  (lacus)  mete  (eibus)  ryne  (enrfus)  feie  (*uh) 
(ige  (victoria)  viele  comp,  mit  feipe  als  finfeipe  (con- 
jugium)etc.  vlite  (nitor)  £&fe  (vexillum)  |>yle  (orator). — 
2)  viele  mit  der  bildung  -*re:  fifcere"(pifc««or)  buntere 
(venator)  etc. 

Starkes  mafculinum,   dritte  declination. 

hierher  fallen  wenige  Wörter:  bregu  (dux)  heom  (enGs, 
cardo)  lagu  (aequor)  magu  (puer)  raedu  (mnlfum)  falu 
(aula)  fidu  (mos)  funu  (filius)  vudu  (lignnm)  welche 
dazu  grö^tentbeils  nur  im  nom.  acc.  fg.  oder  in  der 
compofition  vorkommen,  z.  b.  bregu -Hol  (tbronus) 
bgoru  -  grira  (altf.  heru  -  griro ,  mittelh.  fwert  -  grim) 
medu-gil  (ebriup).  AUeinftehend  ift  mit  ablegung  des 
btldunfis  -  u  heor  pl.  he'oras ,  ganz  in  die '  erde  deci., 
mit  Verwandlung  des  -n  in  -e,  hyge,  ßge,  feie  (ß. 
hogu,  figu,  faln)  in  die  zweite  getreten.  Die  Rexion 
der  häuhgftcn  unter  diefen  fubß.  (nämlich  funu,  utadß) 
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II.  atigelf.  frhft.  ftarL  fem.  erfte  decl  ^41 

erfcheint  aber  faß  anomal  und  auch  untereinander  ab- 
weichend, fonu  macht  den  gen«  funa  (ft.  funea)  dat. 
fnna  (ft.  fane)  acc.  fonu;  pl.  funa  (ft.  funaa  oder  fnne?) 
gen.  funa  t  auweilen  fchwach  fnnena,  dat.  funurn;  be- 
lege hat  Lye  h.  v.  Von  vndu  hingegen  findet  fich  avwar 
der  dat.  fg.  vuda  nnd  ßoet.  p.  54.  der  gen.  .fg.  vnda 
aber  daneben  vudea  nnd  nom.  pl.  vudaa;  möglich  dajj 
beide  letztere  cafus  fchon  nach  der  zweiten  decl.  zu 
nehmen  Gnd,  weil  neben  vndu  auweilen  die  form  vude, 
▼ydc  gilt.  *        t  . 

Starkes  mafculinum.    vierte  declination. 

die  meiden  Wörter  diefer  decl.  find  theils  zur  erften 
übergegangen  (fcild,  fcildae,  clypeus;  rxdf  rxdae,  con- 
filium  eic.)  theils  zur  zweiten  9  indem  fich  daa  e  aus 
dem  pl.  gleichfam  in  den  ig.  drängte  (fo  ßünde  mete, 
inetae,  cibus  für  mat,  mete  und  feie«  felas  für  fal,  feie?)» 
Übrig  bleiben  wenige  pl.  auf  -e:  leode  (nomine«)  byre 
filii,  Beov.  91.,  wo  aber  auch  195.  216.  der  fg.  byi'e,  (fi- 
liui).  burh  -  vare  (civee)  cant  -  rare  (cantium  ha bi untre)  •) 
dene  (darii)  engle  (an'gli)  woneben  ich  gleichwohl,  zwar 
nicht  leodas,  aber  byras  (Cädm.  29»  4.)  bnrhvaras,  cantvaraa 
antreiFe.  Der  gen.  pl.  lautet  leöda,  dat.leödum(ft.  leödem). 

Starkes  femininum.    erfte  declination. 

beifpiel:  gif-u      pl.  gif-a 

gif  -  a  gif  *  ena 

gif-e  gif- um 

s  gif-e  gif-a         •  * 

nur  noch  wenige  Wörter:  duru  (porta)  farn  (her)  färbu 
(color)  fremu  (com  m  od  um)  gifu  (gratia)  lufn  (amor) 
ladbu  (invitatio)  nafu  (modiolns  rotae)  notu  (ufua,  offi- 
cium) racu  (narratio)  facu  (caufa)fagu  (dictum)  fce'ama 
(pudor)  hearm-fcearu  (fnppHciumr)  fcölu  (fcholä)  fnöro. 
(nurua)  ßigu  (fcala)  ftndu  (columna)  fvadhu  (veftigium) 
«yaru  (complexus  ineolarum,  land-raru,  provincia; 
1  burh  -  varu ,  civitas ;  ceaßer  -  varu  ,  arx)  vracti  (ultio) 
vradhu  (fulcrum)  ydhu  (unda).  —  Zuweilen  findet  fich 
auch  der  acc.  fg.  auf  -u  und  gen.  pl.  auf  -a  fiatt  -  ena; 


.    *)  Dia  völkeraamen  auf  -  var$  haben  (wie  die  parallelen  altn. 

auf  -vorjur")  eigentlich  keinen  fing.,  aber  du  wtibL  ooU 
leotivum  burh  -  vxru  (civhaO  cant- varu  (complexus  can* 
tu.rienßum)  fiaht  ihnen  aur  feie«  ;  T«r  (vir}  &  damit,  un* 

i.  verwAidt.  '  '  '  ^ '' ' 
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C\2    II.  angelf.  fubft.  fiark  fem.  zw.  u. 

doch  ift  den  ausgaben,  am  wenigften  dem  lyefchen  Wör- 
ter buche,  nicht  zu  trauen.  • 

Starkes  femininum.  zweite  ded'uiatioru 
eine  dem  ahh.  1  entfprechende,  im  fg.  unveränderlich* 
endung  -o  begegnet  in  fubft.  welche  aus  adj.  entfprin- 
gen,  ala:  ädhelo  (nobilitas)  brxdo  (latitudo)  hxlo  (fainO 
hyldo  (favor)  orVrmetto  (luxuria)'  menigo  (moltitudo) 
fnytro  (prudentia)  ftrengo  (rigor)  f>eoftro  (caligo)  yldo 
(fenectus)  etc.  Snater  fcheint  aber  -e  einzutreten:  bxle, 
menige  etc.  —  Ob  auch  den  bildungen  mit  -  dh  (gotb.  -  ifc, 
alth. -id)  z.  b.  ftrengdho  (aufteritae ;  yrmdho  (panpertas)  eiu  j 
folches  -  o  rechtmäßig  zuwehe,  mußen  die  älteften  bfl.  ent- 
fcheiden;  der  theorie  nach  fallen  fle  vielmehr  der  erfleu 
decl.  zu,  practifch  fchwanken  fie  aber  auch  in  die  viertt 
und  machen  den  nom.  ftrengdh,  yrmdb. 

Starkes  femininum.    dritte  declination. 
mangelt  (vgl.  anom.  3.)  . 

1  Starkes  femininum.    vierte  declination. 

beifpiel:  dxd  pl.  dxd-i 

dxd-e  dxd-a  . 

dxd  -  e  dxd -um 

;  dxd-e  d*d-a 
die  aahlreichue  und  gewöhnliche  abvrandelung  angelf. 
fem.  der  auch  viele  zufallen,  die  in  den  übrigen  fpra- 
chen  zur  erften  gehören:  1)  einfache  Wörter:  är  (booor) 
äht  (patrimonium)  bxr  (feretrum)  ben ,  benne  (volnna) 
ben  (precea)  bend  (vinculum)  blis  gen.  bliüe  (gaudium) 
bled  (fruetue)  breöft  (pectua)  br£d  fjpoufa)  bot  (emen- 
datio)  borg  (arx)  dxd  (facinue)  dun  (mona)  earc  (eißa) 
ecg  (aciea)  folm  (manua)  gled  (ardor)  heal,  healle  (aula) 
hei,  helle  (tartarua)  hen,  henne  (gallina)  hild  (pugna)  lad  (vii) 
läf  (reliquiae(lis  gen.  liiTe  (gratia)  lar  (doctrina)  mag  (virgo) 
me'are  (fignum)  med  (mercea)  miht  (potentia)  niht  (nox)  rad 
(equitatio)  reord  (fermo)  reft(quiefe)  rdcl  (crui)  rün  (my- 
ßerium)  fealf  (unguentum)  gefeeaft  (creatura)  Gb,  fibbe 
(pax)  fprxc  (fermo)  fp£d  (fucceflus)  ftöv  (locue)  Arzt 
(platea)  fyn,  fynne  (peccatum)  tid  (tempna)  ven  (fpes) 
vomb  (venter)  voruld  (mundus)  vund  (vulnue)  vyn,  vynne 
(gaudium)  vyrd  (fatum)  ydh  (unda)  frag  (tempns,  curfni) 
f>earf  (neceflltas)  f>töd  (gens).  Man  Geht,  die  mit  kurzem  voc. 

• )  Mit  unrecht  hält  R»fk  p. §7.  dief«  beiden  f Ar  neu tra  plas. 
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und  einfachem  conf.  geminieren  letzteren.  —  2)  wenige 

bildungen  mit  -1 :  ädl  (morbus)  favel  oder  fävl  (anima).  

3)  viele  mit  -  en%  -  w :  byrgen  (fepultura)  byrdhen  (onus) 
byfen  (exemplum)  elfen  (Jamia)  eilen  (vis)  gymen  (cura) 
gyden  (dea)  lenden  (lumbus)  metten  (parca)  mennen 
(ancilla)  Täden  (ordo)  Aefen  (vox)  vylen  (ferva)  £eoven 
(aneiila)  Jbinen  (aneiila);  die  übrigen  Cafue  pflegen  das  e 
der  bildung  auszufto^en,  z.  b.  ftefne  (vocis)  vylne  (fer 


fät-es  fat-a 
fät  -  e       fat  -  um 
fat  fat -u 


(folatiura)  gen.  fröfre,  ceafter  (arx)  lifer  (hepas).   . 

5)  Vnle  mit  -ung:  blei/ung  (benedictio)  famnung  (con- 
grega*io)%  —  6)  viele  mit  -nesi  ne'ovelnis  (abys- 

fut)  etc.  im  gen.  neovelneffe.  —  7)  einige  auf  -es:  ides 
(femina)  gen.  idefe*-—  8)  auf  -oc:  meoloc  (lac)  gen. 
meölece.  —  9)  auf  -odh%  adh:  dugudh  (virtua)  geogodh 
(juventus)  —  10 )  auf  -  dh  (f.  die  bem.  zur  zweiten  decl.) 
als:  yrmdh  (miferies)  fxldh  (felicitas)  etc. 

Starkes  neutrum.    erfte  declination. 

beiffiei*;  vord /:    pT.  vord        |  faV     pl.  fat-u 
vord  -  es      vord  -  a 
vord-e'      vord -um 

.  ..„  <??**,.  a  u™rd 

1)  einfache:  äg  (ovum)  bäc  (tergoro)  b'ädh  (balneum)  bin 
(os)  bearn  (infans)  bil»  biUes  (fecoris)  bre'd  (affer)  brirn 
(aequor)  broc  (miferia)  eealf  (vitulus)  cild  (infans)  deot 
(animal)  fäc  (fpatium)  fäs  (fimbria)  fät  ( vasj  fnäd  (lim. 
bria)  fl&d  (ilumen)  fyr  (ignis)  geat  (porta)  glas  (vi* 
trum)  gdd  ( bonum)  grM ./gramen)  grin  (laqueus)  hilc 
(globua  capuli)  hors  (equus)  hlidh  (jugum  montis) 
lamb  (agnus)  le:»f  (foliuro)  leödh  (carrnen)  leoht  (lux) 
land  (terra)  lic  (corpus^  npät  (jnmentum)  reäf  (fpo- 
lium)  fexp ,  nicht  feeap,  (ovis)  feip  (navis)  fpell  (nar- 
ratio)  fveord  (enüs)  fvio  (fusy  tun  (oppidum)  tvig  (ra- 
mus)  veorc  (opus)  vif.  (femina)  vieg  (equus)  vord  (ver- 
bum)  fing  (rea).  —  ,2)  bildungen  mit  -elf  ent  er:  fe> 
jel  (thronus)  tungel  (fidns)  yfei  (marlum)  beäcen  (nutus) 
cicen  (pullus)  fäcen  (dolus)  mxden  (vlrpö^  roägen  (vis) 
nyten  (pecus)  tacen  (lignum)  ticceh  (höädua)  v*pe*rl 
(arma)  vüften  (defertnim  volcen  (nubei)  Ctyfter  (clshl- 
ftrum)  .euer,  fpäter  ear  (fpica)  fcdher  (all)  ledher  (lo- 
rumj  über  (facriheium)  üinber  (aedifidum)  vtmdor  (mi- 


Digitized  by  Google 


644.    IL  angelj.  Jubfi.  fiarkes  neutr.  erfie  1*.  zun  decl 

raculum)  väter  (aqua).  —  3)  «"t  -od9  edt  et:  hcdfod 
(Caput)  hired  (familia)  bundred  (centüria)  veofod  (al- 
tare)  Hget  (fulmen).  —  4)  die  mit  -ä  werfen  diele*  im 
gen.  und  dat.  gerne  fort,  als:  feob  (pecunia)  gen.  fco* 
dat.  feo;  pleoh  (periculum)  gen.  ple'os,  dat.  pleo|  £eob 
(femur)  gen.  |>eoe,  dat.  J>eo;  fedrh  (vita)  gen.  feoref, 
dat.  feore  (vgl.  mafc.  erfte  decl.'  np.  7.)  —  4)  auf  -r 
Ulfa4  01  cneöv,  cneöves  (genu)'  treov,  treöres  (arbor) 
melo,  meleves  (farina)  e'alo  (cereviOa)  gen.  e'aleves;  fgaro 
(inGdiae)  gen.  pl.  fearva;  vielleicht  auch  beado,  beadies 
(bellum). 

Anmerkungen :  1)  den  pl.  auf  -u  machen  «)  wie  im 
altr.  die  kurzülbigen  wörter,  ea  hei/?t:  bacn,  badhu. 
bredu,  brimu,  brocu,  fafu,  fatu,  fnadu,  ge'atu ,  glafn, 
grinn.  hlidhu ,  hofu  ,  fcipu ,  tvigu  (auch  tviggu);  hinge- 
gen bearn,  hors,  leödh,  leif,  fc*p,  tön,  vif  etc.'  Das 
von  Lye  angeführte  bänu  (ofla)  wäre  hiernach  falfch 
und  in  bin  zu  be/forn.  ß)  die  bildungen  mit  -  eU  e»,  er: 
fetlu.tunglu,  nytenu,  volcnn,  fedheru,  ledberu,  vätem  etc.; 
feltner  findet  üch  daneben  fetel  (throni)  long  ei  (Gdera) 
väter  (aquae).  y)  auch  die  andern  mehrfilbigen,  z. b. 
veofodu  (altaria)  heafdu  (capita).  $)  die  mit  den  ror- 
ßlben  ge-  und  be-  auf.  gefetfcten,  obgleich  ihre  wor- 
zelfilbe  Kurz  ift,  z.  b.  gebodu  (mandata)  bebodn  (id.) 

Senipu  (tenebrae) '  vom  fg.  gebod ,  bebod,  genip.  —  2) 
ie  wörter  5g,  ce'alfr  cild,  latob  fchieben  im  pl.  (wie 
die  alth.  anomalie)  ein  er  ein  und  haben  dann  die  ««- 
dnng  -w:  ägerii  oder  ägrn  (öva)  gen.  ägra,  dat.  igrnm; 
ebenfo  cealfru  (vituli)  cildru  (infantea)  lambru  (agni). 
Daa  analoge  hrydberu  (armenta)  hat  auch  im  fg.  hrydh* 
er,  hrydherea  und  geht  ganz  regelmäßig,  wie  water. 

Starkes  neutrunu    zweite  deciination. 

beifpiei:  ric-e  pl.  rtc-u 
ric-ea  ric-a 
rtc-e  Tic  -  um 

rfc-e  ric-u 

fo  gehen:  inhe  (domua)  vite  (fupplicium)  yrfe  (heredi- 
las),  diminutive  auf  -incle,  befondera  comp,  mit  ge-: 
geraxre  (limea)  geixte  (exitua)  getimbre  (aedificium)  etc., 
im  ganzen  iß  diefe  decl.  hier  ärmer,  ala  in  den  übri- 
gen fprachen,  deshalb,  weil  viele,  wörter  mit  abwerfung 
des  bildunga-e  in  die  erde  übertreten.  So  gilt  nicht 
mehr  denne  (cabile)  pl.  dennu;  cvnne  (genas)  pl.  cvnno; 
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hedde  (lectuf)pl  beddu.;  flette  (coenaculnm)  nette  (rete) 
etc.%  fondetn  denn,  dehne«,  pl.  denn  (Beov.  205.  226.) 
cynn,  cynnee,  pl.  cynn;  bedd,  beddes,  bedd  etc.  Vcr- 
fchiedne  gehören  auch  zur  aweiten  männl.  decl. ,  die 
im  altb.  neutral  find,  ala;  ende,  mere,  mene  etc. 

Schwächte  mafculinum. 
beifpiel:  han-a       pl.  han-an 
han-an  han-ena 
han-an  hau -lim 

han-an  han-an 

aus  der  menge  diefer  Wörter  hier  nur  einige:   1)  ein- 
fache:   ba na  (mora)  b&na  (rogans)  bröga  (terror)  cenopa 
(milea)  cdfa  (cubile)  tiiid-cröda  (vexiHnm)  cuma  (ad* 
Vena)  dropa  ((Ulla)  flema  (profugua)'  uht-floga  (draco, 
i.  e.  tempore  volana  antelncano)  guma  (vir)  hana  (sal- 
ine) hlifa  (fama)  lichoma  (corpus)  hunta  (venator)  hild- 
lata  (ignavue,  ad  pugnam  tardua  Beov.  211*)  melda  (dela- 
tor)  maga  (cognatua)  mon-lica   (ftatna)  m6na  (luna) 
mudha  (oa  floro.)  nama  (nomen)  nefa  (nepoa)  oxa  (boa) 
plega  (ludua)  fefa  (mens)  fima  (vinclum)  fce'adba  (latro) 
fcima  (fplendor)  hxdh-ßapa,  mor-ftapa  (loca  deferta, 
paludiriofa  tranemeane)  ftfcorra  (ftella)  fveora  (collum) 
tima  (tempus)  te'öna  (dam n um)  trega  (dolor)  väva  (raa- 
lum)  vela  (opulentia)  viga  (bellator)  vifa  (rector)  villa  (vo- 
luntas)  udh-vita  (philofophus)  vrecca  (exul)  |>uma  (pol- 
lcx).  — -  2)  bildungen  mit         hafela  (vgl.  oben  f.  247.) 
nafela  (nmbilicua).  —  $)  mit  -  emf  -  m :  fmedema,  fmedma 
(Omilago)  vielleicht  auch  hodhma  (? nubea,  Beov«  183.).— 

4)  mit-or:  e'afora  (proles  mafcula)  ge'ongra  (difcipulue).  — • 

5)  mit  -€s:  egefa  (terror).  —  6)  mit  v:  rafva  (dux).  — 
•7)  mit  ge'-t  gemaca  (focius)  geleäfa  (fides)  geftealla 
(confors)  etc. 

Anmerkungen:  1)  fred  (dominus)  gen.  frean  fteht 
genau  betrachtet  für  freaa  oder  freaha,  freäan  oder  freä- 
han  (vgl.  das  goth.  fräuja,  altf.  fröho)  im  pl.  kommt 
ea  nicht  vor,  glaublich  müfte  der  gen.  pl.  freana  (f. 
freaena)  lauten.  Ebenfo  verfcnlingt  in  tv€o  (dubium) 
gen.  tvgon  (altf.  tueho,  tuehen;  ahh.  zuivo,  zuivin) 
der  wurzelvocal  den  dea  cafua;  die  volle  form  wäre 
tve'oa,  tveoan  oder  tveoba,  tveohan.  —  2)  die  zweite 
.fcb wache  decl.  hört  durch  abwerfung  dea  bildnnga  -  e 
auf,  fpurweife  findet  üch  zuweilen  vreccea  ft.  vrecca, 
Beov.  188.  190.  19$.  219.  aglxcea  (creatum  infelix)  — 
3)  fehlt  der  nom.  Tg.  fo  kann  ein  wort  auch  fchw.  fem. 
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fcyn,  z.  b.  ich  bin  ungewifa,  ob  der  pl.x  bunan  (pocula 
Bcov.  206.  226.)  einem  niafc.  huna  oder  fem.  bune  tu- 
fleht,  wiewohl  da«  fehnere  fem.  unwahrfcheinlicher  iß. 

Schwaches  femininum. 
beifpiel:    tung-e         pL  tung -an 
tung-  an  tung  -  ena 

tung  -  an        (     tnng  -  um 
lang  -  an  tung  -  an 

j)  einfache  Wörter:   bnrne  (laiex)  byme  (tuba)  byrne 

(lorica)  eordhe  (terra)  folde  (terra)  heorte  (cprj  ^imfe 
(terra)  hyrne  (angnlua)  mage  (cognata)  minte  (menta) 
xnyre  (equa)  p-nne  (patina)  funne  (Fol)  fyrc«  (indu- 
fium)  tunge  (lingua)  vife  (modus)  vuce  (hebdoma») 
Jirote  (guttur)  —  2)  bildungen  mit  -1:  fimble  (fabula) 
xneaWe  (pnella)  onmädle  (arrogantia) —  3)  mit  -n:  fämne 
(feuiina)  cycene  (coquina)  —  4)  poit  -r:  blädre  (veGca) 
nädre  (anguis)  culufre  (colnmba)  —  5)  mit  -<m:  cifefe 
(pellex)  —  6)  mit  -igi  bljcfdigc  (domina)  —  7)  mit  v: 
fvaleve  (hirundo)  vuduve  (vidua). 

Anmerkungen:  1)  fpuren  der  zweiten  fchw.  decL 
(mit  dem  bildunga~e)  a.  b.  in  cyrice  (ecclt  fia)  gen.  cy- 
riceau;  fo  flehet ,  Beov.  189.  20,-.  fercean  (indufium) 
f.  ferc.ni.  —  2)  auch  hier  td  (digitua  pedia)  pl.  tin  f. 
täe»  täan  (alih.  zeha ,  zehun);  dat.  pl.  hat  voUftäudig 
taum,  gen.  täena  oder  dafür  täna. 

Sei  waches  neutrum. 

decliniert  wie  da»  fem.,  au/Ter  da/?  der  ace.  fg.  dem 
nom.  gleich  ift;  hierher  mit  Gcherheit  nur  eage  (oculuf) 
eäre  (aurie).  nach  Kafka  muthma^ung  auch  lunge  (pul- 
mo) clive  (glomus). 

Anomalien  des  angelfächßfchen  fubflanttvs. 

1)  fäder  iß  im  fg.  unveränderlich  (nur  feiten  im  gen. 
fäderea  ft.  fader) ,  hat  aber  den  pl.  regelmäßig:  fade- 
raa,  fädeta,  fäderum.  brqdhör ,  gen.  brödhor,  pl. 
brödhra  (wie  funa);  ebenfo  müdor ,  döhtor 9  fvtoftor ; 
von  den  dat.  fg.  fogleich. 

2)  verfchiedene  mafc.  und  fem.  mit  den  vocaten  a,  u,ö  , 
und  ü  lauten  im  dat.  fg. ,  raeiflena  auch  nom.  wml  aec  | 

1.  um;  man  (homo)  dat.  men,  pl.  menj  brodfior,  dat. 
redher;  mddor*  dat.  meder;   döhtor,  dat.  dehier; 
fot  (pea)  fet  (pedi)  fet  (pede*);  tadh  (dena)  dat.  tedb, 
pl.  tedh;   böc  (über)   bec  (libro)  bec  (libri);  hrae 

m 
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:<bracca)  dat.  brec  ,  pl.  brec;  gds  (anfcr)  gea  (Wert) 
gea(anferea);  /«r/  (cefpes)  tyrf  (cefuiti)  tyrf  (cefpites) ; 
.  ÄnrA  (<arx)  dat.  byrh ,  p1.  byrh;  czi  (vacca)  dat.  cy» 
pl.  c£;  /£r  (pediculue)  dat.  Ks,  pl.  lya;  müs  (raus) 
dat.  an$ff  pl.  mya.  Ina  gen.  fg.  (raannes,  fotea,  tödhea. 
böce,  bröce,  göfe,  müfe)  gen.  pl.  (manna  ,'fota,  böca» 
müfa  etc.)  dat.  pl.  (mannum,  fotumt  rafifum  etc.)  kein 
umJau^.  Der  nmlaut  deutet  auf  eine  untergegangene 
endung  -  i  (-  e). 

3)  daa  fem.  hatid  bat  an  weilen  im  gen.  band  ft.  hande.  im 
dat.  handaft.  bände  (Beov.  s 8.1202.  224.);  ebenfo  dum 
zuweilen  im  dat.  dura;  eine  fpur  der  alten  dritten 
decl.  (da  auch  funu,  vudu  den  dat.  funa,  vuda  bilden). 

4)  niht  (nox)  viht  oder  vuht  (rea)  haben  im  nom.  acc. 
pl.  wiederum  riiht,  viht  (nicht  nihta ,  vihta)  gen.  pl. 
nihta,  vihta;  fie  (Timmen  mitbin  zu  bäc,  mi3a  und 
ihr  alter  nom.  pl.  war  vermuthlich  nilue,  vibte. 

5)  einige  zweifilbige  roafc.  pflegen  im  pl.  die  endung 
-tfr  wegzula/?en,' z.  b.  haledh  (heroea)  f.  bäledbaa; 
fatels  f.  fäteliaa  (f.  anm.  1.  zur  erften  decl.) 

6)  die  fem.  fee  (mare)  &  (lex)  ea  (flu  man)  bö6  (apia) 
flehen  im  Tg.  unverändert,  zuweilen  aber  wird  im  gen. 
fg.  und  nom.  pl.  die  mannl.  form,  fxa  (f.  fxea ,  fxas) 
und  gas  (fluminia)  gefunden;  dat.  pl.  faem  (f.  fseum); 
ron  bc'6  führt  Lye  den  feb wachen  pl.  beön  (für  be6an? 
wie  tveon)  an;  {reo  (mulier,  altf.  fri)  kommt  mir 
nur  im  nom.  oder  acc.  vor. 

7)  wie  die  Harken  fem.  erfter  decl.  ihren  gen.  pl.  fchwacb 
auf,- *7/a  ft.  -a  bilden,  fo  erfebeint  ausnahmeweife 
auch  im  mafc;  Tunena  f.  funa  oder  dagena  f.  daga. 
Andere  mifchung^  ftaTker  und  fchw.  d?cl.  zeigen  duru 
(porta)  lufu  (amnrj  und  heofon  (coelum)  indem  fie 
den  gen.  und  dat.  fg.  zuweilen  febwach  bilden:  du« 
Tan,  lufan  und  beofenan;  letzteres  wird  aladann  auch 
weiblich  conftruiert  (fcxre  beofenan). 

$)  von  einfcbaltung  dea  -  er  im.  pl*  neutr.  vorhin  f.  644* 


jältfriefifches  fubftantivum* 

Starkes  mafeulinum.  erfie  declinadon. 

beifpiel:  .fifk  pl.  fifk-at 

hik-  es        fifk  -  a  ,« 
fifk  «e         fifk -»um 
fifk  tifk-ar 
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die  fp&teren  denkrnähler  nehmen  bald  im  nom.,  vorzüg- 
lich gern  im  acc.  pl.  a  (vermuthlich  4)  flau — ar  and  im 
dat.  -OK  ftatt  Beifpiele  einfacher  Wörter  find: 

'bäm  (arbor)  bon  (interdictum)  pl.  bonnar,  bür  ricinus) 
dei  (dies)  gen.  deia,  pl.  degar;  dei  (pars)  erm  (bracbiurn) 
elh  (jiyamentum)  üfk  (pifcia)  hiri  -  gong  (bellum)  hip 
(acervua)  ked  (praeco)  pl.  kedar  oder  keddar ;  kläth  (ve- 
fti6)  fith  (comea)  lief  (baculua)  tarn  (infans)  tu(k  (aens) 
therm  (ile)  wei  (ria)  pl.  we'gar  etc.  Beifpiele  ron  be- 
dungen r  dreppel,  pl.  drepplar  (Urnen)  neil,  pL  neilar 
(clavua)  degan,  pl.  degnar  (vir)  finger,  pl.  fingrar  (di- 
gitua)  fkilling  pl.  fkillingar,  mopath  pl.  monathar  (menfis). 

i 

Übrige  declinationen  des  ftarken  mafculinum* 

die  zweite  enthält  Wörter  auf  -  e  (here,  exercitua)  und 
-cre  (clagere,  actor;  menotere,  monetarius);  von  der 
dritten  blojj  die  fpnren  fonu  (filiua)  pl,  funa,  fretho  (pax); 
ron  der  vierten  blq^  liod  (gena)  pl«  Hude»  dat.  Üudem. 
Auffallend  find  mir  die  pl.  auf  -tr:  filer  und  fiater  (Br. 
0.  162.  163.)  ron  fil  (catarracta)  und  flat  (foüa). 

■  w  *  ,  ♦  . 

^Startes  femininum. 

hier  find  die  erfte  und  vierte  decl.  erkennbar,  dorh 
fchwer  zu  fcheideri,  weil  fall  nur  der  nbm.  fg.  und  gen. 
pl.  ficheres  kennzeichen  gibt.  Die  zweite  ift  ganz  aar 
erften  gefallen,  obgleich  von  Wörtern  wie  bete  (calor) 
kalde  (algor)  etc.  kaum  der  pl.  vorkommt. 

beifpiele :  I.  b6t  -  e  pl.  böt  -  a    IV«  wrald     pl.  wrild  -  a 
bot-e      bot  -ena       wrald -e      wrald  -1 
böt-e     bot -um      wrald-e      wrald -um 
böt-e      bot-a  wrald  wrald -a 

nach  I.  gehen :  bere  (feretmm)  böte  (fatiefactio)  ierde 
(terra)  k£fe  (dena  max.)  nofe  (nafua)  feie  (anima)  feke 
(caafa>  fine  (nervua)  fprece  (lingua)  were  (labium),  fo- 
dann  die  bildungen  mit  -cne%  -iiige«  -ethe  als:  blen« 
fzene  (compago)  thampene  (fuffocatio)  bivinge  (motns) 
thiuvethe  (furtum)  etc. ;  läve  (reliqoiae)  kommt*  wenig- 
ftena  in  der  bedeutung  von  erbfchaft,  nur  im  pl.  vor; 
lata,  gen.  laiena  (Br.  94.).  Zuweilen  im  dat.  pl.  -en 
ftatt  um:  üven  (Br.  it6.  117.).  Der  pl.  kerar  (leges, 
Br.  2\$.)  vom  fg.  kör  oder  kere  (Br*  199.)  befremdet.-» 
Nach  IV.  gehen : '  ded  (facinns)  gled  (ignia)  ned  (necef* 
fitae)  tid  (tempus)  und  (vulnua)  wrald  (mundoa)  etc. 
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Starkes  neutrum. 


bat  die  gewöhnlichen  beiden  deel.  die  erjle  mit  dem 
fach  f.  unterfchied  des  pl.  a)  entw.  dem  nom.  fg.  gleich; 
ben  (oö)r  bern  (infans)   dok  (pannue)  her  (crinis)  oft* 
(domus)  kind  (infans)  läf  {folium)  riueht  (jus)  thing  (jit- 
dicium).    b)  oder  anf  -u  (o)  endigend,  als  boda  (man- 
data)  hef  (niarc)  hefu  (maria)  gerfo  (gramina  f.  grefa) 
routb  (os)  pl.  mnthu ;  fkipu  (naves);  muthmaj?|ich  auch 
die  mehrlilbigen:  bäved  (caput)  pl.  havedu;  dolekh  (*ul- 
nus)  Br.  194.  pl.  dolekhu?  colekh  (fovea)  Br.  190.  — 
Der  «weiten  folgen:  rike  (regnnm)  etc.  —  Sporen  de* 
einfebiebung  -er  im  pl.  kindera  (liberi)  Br.  iij.  kin- 
der;  aber  fehon  (wie  im  angelf.)  fg.  r ither  (armentam) 
gen.  ritheres. 

*  *  1 

Schwaches  majculmum. 
beifpiel :  hon-a      pl.  hon-a 

bon-a  hon-ena  (ona) 

hon-a  hon -»um 

bon-a  hon-a 

boda  (nuntins)  crocha  (olla?  Br.  146.  147.)  fona  (vexiL- 
mm)  ftina  (judex)  greva  (comes)  hona  (gallua)  h£na  (mr- 
fer)  hüra  (dominus)  -jeva  (-dator)  campa  (pugil)  knapji 
(fervus)  maga  (ftomachus)  mutha  (os  tlum.)  neva  (nepos) 
noma  (nomen)  omma  (fpiritus)  afega  (juridicos)  fwima 
(vertigo)  iböma  (pol lex)  willa  (voluntaa)  bre'cma  (muleta) 
menniika  (homo)  etc. 

Schwaches  femininum.  '  ' 

beifpiel:  tung-e  pl.  tung-a 

tung-a  tung-ena 
tnng-a  tung-um 
tung-a  tung-a  ,  * 

fovne  (femina)  hgrne  (angulus)  härte  (cor)  lange  (pulmo) 
nichte  (neptis)  ponne  (patella)  funne  (fol)  fwarde  (cutis) 
fzereke  (ecclefia)  täne  (digitus  pedis)  tonge  (lingua)  etc. 

Schwaches  neutrum*  ■  ^ 

geht  dem  fem.  völlig  gleich  und  begreift  nur  die  Wör- 
ter age  (oculus)  Ire  (auriaj. 

Anomalien  der  aUfrießfchen  declination. 

1)  thoh,  monnes,  monne;  pl.  men,  monna,  monnem. 

2)  fdt,  pl.  fet,  ohne  zweifei  auch  töth  (dens)  pl.  tetb. 
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3)  hond  (manus)  gen.  hond  ,  dat.  hond ,  pl.  honda.  4) 

(eder%  möder ,  Ju/lcr,  brother  fcheiucn  bald  indeclina- 
el.  bald  declinabel,  vgl.  Br.  104.  11  f.  die  dat.  feder 
Und  federe,  modere;  112.  flehen  die  pl.  brölhere,  fu- 
ttere, n8.  hingegen  brother.  Aus  beßexen  quellen  wür- 
den fich  diefe  und  andere  anomala  deutlicher  ergeben. 

 <  

Altnor dijches  Jubftantivum*). 

Starkes  mafeulinum.    erfie  declination. 

beifpiel:  fifk-r  pl.  fifk-ar 
fifk-a  filk-a 
-  fifk-i  fifk  -  um  (-om) 

fifk  fifk-a 

1)  einfache  Wörter:  a  1  fr  (genius)  armr  (brachium)  bangt 
(annulus)   b6gr  (armii6)  brunnY  r.(f°nO  dagr  (dies)  dolgr 
(inimirus)   dorar  (juilicium)  dräumr  (fomninm)  dvergr 
(nanus)  eidhr  f(juej.)  cldr  (ignia)  Hfkr  (pifeia)  gammr 
(vultur)   gangr  '  (grelTua)    gardhr   (domus)    gre'ppr  (rix 
fortis)    harror  (dolor)   haukr  (aeeipiter)  heimr  (mun- 
•tlus)  heftr  (equne)   hlunnr  (phalangae)   bringt  (annu- 
lu*)   hrfltr   (ariee)  leikr   (ludus)  lundr   (nemus)  magr 
'(afönis)  mödbr  (animus)  rafr  (fuccinum)  ftockr  (tignum) 
tilft  (lupns)  vargr  (Inpus)  vindr  (ventua)  £iöfr  (für),  wur- 
zeln auf  1  und  n  allimilicren  das  t  des  nom.  fg.  als: 
hol!  (Collis)  ftdll  (fella)  f>r*ll  (fervus)  boell  (calx)  fteinn 
(lapis)    breinn   (rangifer)    fveinn   (jnvenia)   ßatt  ftölr. 
})rxlrt  hcclr,  freinr,  hreinr;  gen.  ftöls,  acc.  ft61;  die  auf 
11  und  nn  behalten  ea  aber,   z.  b.   hallr  (filex)  brunnr 
(fons)  gen.  brunns ,  acc.  brunn.     Wurzeln  atif  r.  f.  x 
apocopieren  es.  als:  ver  (vir)  geir  (cuspis)  leir  (argilla) 
aur  (lutum)  mAr  (murus)  biör  (taurus)  Sa  (pertica)  ia 
(glacies)  las  (fera)  6a  (oa  fluni.)  bis  (ftabulura)  hnaua 
'(cefpes)  hals  (Collum)  lax  <falmo)  Qatt  verr,  leirr,  aurr, 
ifr,  bälfr,  laxr,  obwohl  einige  geirr,   leirr,  aurr  und 
aflimilierend  äff,  iff,  läff  febreiben,  welches  letztere  ver- 
werflich fcheint,  da  dem  gen.  Iff(if-s)  iff  (if-s)  ge- 


*)  Gewifs  waren  vermählt  manche  flexionivocale  Ion»  %  ich 
wage  fie  aber  nicht  zu  bezeichnen,  da  weder  die  bff.  noch 
die  in  der .  vocalbeAiromung  gerauften  neuiilftnd.  fchrift* 
fieller  und  grammatiker  irgend  vorangehen.  H*uuni,-o 
mögen  alle  vocale  Jer  cafu*  mit  dem  ton  die  alt«  lin^o 
eingebilfit  haben.  Vermuthungen  gibt  die  analo&io  Ton 
ielWi  an  band.  P 
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mihrt.  ~—  2)  bildungen  mit  -<i/.  i7,  td,  welche  dit  r 
ilea  nom.  Tg.  beftändig  aflimiliercn ,  als:  kadhall  (funia) 
engili  (angt-his)  pckill  fviduua)  hefill  (elevator)  ketUl 
(1ebee)  böggul!  (fafciculua^jökull  (mons*  glaciei)  ft.  karih- 
alr,  engili1;'  böggulr,  jökulr;  die  mit  bloßem  -1  (alfo 
fyncopiertem  bildungsvocal)'*  apoeopiert^i  da&  r,  als:  fugl 
(avia)  iarl  (vir  nob.)  karl  (mas)  ft.  fuglr,  iarlr.  —  die 
oildung  -  in  kommt  nur  im  pl.  mefcthmar  (cimelia)  vot» 
ilcr  fg.  würde  meidbmr.  lauten  (goth.*  mäifuns) —  4)  biU 
«hingen  mit  -  an,  in,  un\  -  n  ,  apocö|>iereii  tiäa  r,  ala 
Jiorihan  (rex)  aptin  (vefper)  herjan  (bellator)  himiii 
{coelurb)  morgnn  (mane)  iötun  (gigas)  hrafn  (corvua) 
fre'fn  (fomnua)  vagn  (currus)  ß.  himinr«  hrafnr  etc. .  wie- 
wohl einige  afllmilierend  himinn,  iöUinn  fchreiben. 
5)  bildüngen  mit  -ar9  -«r,  - r  apocopieren  da»  r  nom. 
fg.  ala:  hamar  (malleus)  akur  (ager)  bläftur  (flatus)  hlätur 
(rifus)  iöfur  (rex)  figur  (victoria)  hafr  (caper)  ftatt  ha- 
msrr  —  hafnr;  zuweilen  findet  Ikh  aber  auch  hamarr» 
iofurr  etc.  geschrieben.  —  6)  bildongen  mit  -ung,  als: 
kOntingr  (rex)  fmmlüngr  (poilex)  etc.  —  v 

Amncrkungen:  \)  die  gefebichte  der  büdungavocale 
wird  erft  im  dritten  buche  abgehandelt  und  dort  gezeigt 
-werden,  da/?  akur  unorganifch  für  akar,  akr  ßehe. 
Hierher  gehört  bloß,  d*ß  der  bildungsvocal  der  Wörter 
von  2.  4-  f.  auafällt,  fohald  ein  cafuavocal  hinzutritt, 
alfo:  engili,  engila,  engli,  engil;  englar,  engla,  engluni, 
engla;  hamar,  hamara,  bamri;  hamrar,  hamra ,  hörn- 
jruiu  ,  hamra  ftatt  engili  hatnara.  Rückuralaut  in  ke- 
tül, ketils,  katli,  pl.  katlar;  fetill  (balteua)  dat.  fatti, 
pl.  fatlar;  vielleicht  htTill,  haflar;  engili ,  eckill  behalten 
aber  englar,  ecklar,  fo  wie  lykill  (clavis)  im  pl.  lyMar 
(nicht  luklar);  bikar  (calix)  nikur  (hippopotamua)  eTleiflen 
gar  keine  fyncope,  pl.  bikarar,  nikuran  —  2)  der  um- 
laut  dea  a  in  ö  im  dat.  pl.  richtet  fich  nach  den  regeln 
f.  303.  304;  z.  b.  dögum  (diebus)  örmnro  (brachiia) 
bröfuum  (corvis)  ft.  hröfunum;  hömrum  ft.  hömurum.  — ^ 

3)  daa  -i  dea  dat.  fg.  pflegt  in  einlilbigen  Wörtern*  mit 
langem  vocal  bie weilen  wegzufallen  und'  diefer  cafus 
dann  dem  acc.  gleich  zu  lauten,  z.  b.  hring  (anniilo) 
boel  (calce)  hol  (colle)  ie  (glacie).  Oft  hängt  die  eine 
oder  andere  form  von  der  wortftellung  ab  (Raflc  §.  140.)  — 

4)  überhaupt  fcheint  diea  dative  i  unorganifch  deahalb, 
•weil  es  keinen  umlaut  wirkt;  (oben  f.  282.  28}.)  ea 
heiy?t:  harmi,  gammi,  hrafni,  katli  (und  -nicht  herml, 
hrefni,  keüi,  ZZ  ketili)  hlunni,   dömi  (nicht  blynni. 
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dceim).  Bemerkenswerthe  ausnähme  macht  dagr  (dies) 
d&U  degi  (ß.  dagi)  pl.  dagar,  welches  degi  offenbar  in 
die  dritte  decl.  überfpielt,  wo  daa  i  organifch  t  d.  hu 
von  urnlaut  begleitet  ift.  Dies  beft  äugen  andere  Wörter» 
die  nicht  bloß  den  dat.  fg.  fondern  auch  den  ganzen 
pl.  bald  nach  erfter,  bald  nach  dritter  decl.  abwandeln, 
s.  b.  neben  bögt  (armus)  b6ga,  bägi,  pl.  bögar  gilt  bogr, 
bogar,  boegi,  pl.  bagir  (vgl.  f6tr  bei  den  anomalien) 
grantr  (puls)  (kögr  (ftlva)  vindr  (ventua)  machen  den  fg. 
nach  dritter,  den  pl.  nach  erfter.  — -  5)  verfchiedene 
fchwanken  in  die  vierte  decl.,  bald  nur  mit  dem  gen. 
fg.  (z.  b.  fifkjar  neben  fifka;  pl.  aber  fifkar,  nicht  fifkir) 
bald  bilden  Ge  den  pl.  nach  beiden  (a.b.  vegr,  via; 
pl.  vegir  und  vegar;  mar,  equus  pl.  marir  und  marar)  — 
6)  neben  fxr  (mare)  fn*r  (nix)  finden  Geh  Gär  und  Gor; 
fniär  und  fni6r;  gen.  Göa  und  Goar,  Gävar,  Gafar;  fniöa, 
fni6art  fniäfar;  dat.  G6,  fnid  oder  Gä,  fniö,  fulöv'u 
biör  (gladiua)  macht  den  gen.  biöre,  dat.  hiörvi  nach 
der  erften ,  zuweilen  (richtiger)  hiarar,  hiri  (?)  nach  der 
dritten.  —  7)  ver  (vir)  und  nidhr  (cognatua)  fchieben 
im  ganzen  pl.  j  ein:  verjar,  nidbjar  etc. 

Starkes  inafculinum*    zweite  decünation. 

beifpiel:   hird-ir  pl.  hird-ar 
hird  -  is  hird-a 
hird-i  hird -um 

hird-i  hird-a 

im  fg.  hat  Geh  daa  bildungs-i  erhalten,  im  pl.  rer/o- 
ren,  denn  da  folhe  es  hirdjar,  hirdja,  hirdjum  bei/Jen 
(wie  bei  denen  anro.  7.  zur  vorigen  decl.  genannten). 
Der  dat.  fg.  fcheint  genau  betrachtet  für  hirdji,  d«r  gen. 
für  hird jis  (wie  fites  f.  fifkia)  zu  Gehen.  —  Vmfäßt  b\oß 
Bildungen  mit  -i  (die  mit  -ari  gehen  fchwach)  die  aber 
noch  zahlreich  Gnd  und  meiftena  perfonen,  feltner  fachen 
(zu mahl  gewächfe)  bezeichnen :  bcetir  (emendator)  einir 
(juniperus)  endir  (terminus)  eyrir  (uueia)  fylkir  (dux)  hei* 
lir  (antrum)  heriir  (dux)  hirdir  (opilio)  lxknir  (medicua) 
lettir  (levamen)  mxkir  (enGa)  raxlir  (modius)  mi/Tir 
(jactura)  nennir  (hippopotamua)  reynir  (forbna  GIv.) 
fkelmir  (nequaro)  ßiilir  (rex)  ftyrir  (Imperator)  vidbir 
(falix)  £yrnir  (fentis)  cegir  (mare)  etc.  —  Ruckumlaut 
findet  im  pl.  nicht  Gatt,  wodurch  das  ältere  -jarf  ja« 
jum  bewährt  wird,  aurar  (opes)  fcheint  weniger  der  pl. 
von  eyrir 9  ala  von  einem  verlorenen  aur. 
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hau 

mög-r 
mag  -  ar 
•  meg-i 
-  müg 

ich  fetze  vier 


dritte  declination. 

*  ■  « 

fon-r 
fon  -  ar 


fyn-i 
fon 

kiöl-r 
kial-ar 
kil-i 
kiöl 


pl.  fyn-ir 
fon-a 
fon  -  um 

fon-u. 

pl.  kil  -  ir 
kial-a 
kiöl  -  am 
kiöl-u 


Starkes  mafculinum. 

h&tt-r      pL  hxU-ir 
hatt-ac  häu-a 
hxtt-i  hau -um 

hdtt-u 

pl.  naeg-ir 
mag-a 
mög -um 

mög-u 

beifpiele,  um  die  eintretenden  umlaute 
darzuftellen;  die  cafus  finjä  ganz  diefelben.  Diefe  umlaute 
lehren  1)  daß  i  im  dat.  fg.  und  nom.  pl.  hier  organifch, 
alfö  vom  i  dat.  fg.  erller  decl.  zu  unterfcheiden  ift; 
2)  da/?  mögr  und  kiölr  für  ein  früheres  mögur,  kiölur, 
folglich  der  acc.  mögj,  kiöl  f.  mögu,  kiölu  ftehen.  Ohne 
umlaot  war  mithin  ältere  form:  mag-or,  kial-ur  fo 
wie  b&tt-ur,  fon-ur,  vidh-ur. —  Hierher  fallen  foK 
gende  Wörter:  örn  (aquila)  biörn  (urfgi)  börkr  (cortex) 
bögr  (armue)  bögar,  bctgi;  boegir,  böga,  bdgum,  b6gu. 
drfttr  {tractus)  feldr  (psllis)  fiördhr  (Gnus)  fridhr  (paxj 
göltr  (verrea)  häur ,  (moi)  hiörtr  (cervqs)  kiölr  (navis) 
knörr,  knarrar  (navia  mercator.)  knötu  (pila)  köttr  (ca- 
fus); Hdbr  {articulus)  limr  (membrum)  litr  (color)  lögr 
(aquft)  maitr  (vis)  miödhr  (mulfnm)'  fidhr  (mos)  fkiöldr 
(fco tum)  fonr  <filina)  fpänn  (ramentum  ligni)  dal.  fpzni» 
ßodhr  (marfupium)  vidhr  (lignum)  vöilr  (vallum)  völr 
(baculua)  vöndr  (virga)  vördhr  (cuftos)  ^avttr  (fectio  car- 
minia)  ^rädhr  ,(filum)#< 


Anmerkungen:  1)  das  r  nom.  fg.  apocopleren  Örn, 
biörn  (niemahls  fteht  Örnr,  biÖrnr)  neben  fonr  gilt  auch  fon 
im  nom.;  knftrr  fteht  für  knörr*r,  knörrur  fpänn  f.  fpänrJ. 
2)  zuweilen  lautet  der  dat.  dem  acc,  gleich:  lit  (colore) 
fidh  (more)  kiöl  (navi)  log  (mari)  etc.  neben  litr,  kill, 
legi;  (vgl.  dritte  anm.  zur  erften  decl.)-  —  3)  eigentlich 
ift  dies  binneigung  zur  vierten  decl.,  da,  fobald  der 
dat.  fg.  nicht  auf  l-  endigt,  diefe  endung  für  den  acc. 
pl.  freifteht  und  ftatt  fonu,  knöttu,  ornu,  J>ättu  etc.  ge- 
Tagt  werden  kann:  fyni«  knetti,  erni,  £ami  (RafkJ. 
Die  abwandlung  nach  der  dritten  f che  int  in  folchen  fällen 
immer  beßer  und  altertümlicher.  Manche  Wörter  b*. 
wahren  nur  den  acc.  pl.  auf  -u,  gehen  übrigens  ganm 
nach  der  Vierten,  2.  b.  könü  (propinquoe)  neben  koni. — 
4)  bh wanken  zwifchen  dritter  und  orttet  dort  in  der 
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vierten  anm.;  der  daL  degi  verlangt  einen  nom.  dögr, 
gen.  dagar;  b6gr  nnd  fpänn  machen  den  gtn.  fg.  lieber 
fpans,  böge  als  fpinar,  bögar.  Neben  hiür,  faiörai  (gl*- 
diue  gilt  das  ältere  hiarar;  vielleicht  auch  neben  dörr 
(hafta)  döra  nnd  hörr,  hör»  (linum)  ein  älteres  dörur. 
börur,  gen.  darar,  harar,  dat.  deri,  beri.  Rafk  gibt  dem 
worte  fmidhr  (faber)  §.  158.  den  gen.  fraidhs.  $.  i4y. 
fmidbar  und  neben  fridhar  findet  lieb  fridht  <£*x$?Oi 
aa  (oamen  ethn.)  hat  im  gen.  £fa,  dat.  äs,  im  pl.  aber 
«lir,  afa,  ahm,  äfu,  ebenfo  gebt  JjvMr  (ramui)  im  fg. 
nach  i;  im  pl.  nach  HK 

Starkes  inojcülinum.     vierte  declination. 

beifpiele:  belg-r  pl.  belg-ir  J  brag-r  pl,  brag-ir 

belg-jar        belg-ja  I  brag-ar  brag-a 

belg  belg-jum  |  brag  brög-um 

belg  beig-i  |  brag   .  brag-a 

Hier  fallen  dat.  und  acc.  fg.  immer  mfammen;  ein  dar. 
fg.  auf  -i  würde  dem  acc.  pl.  begegnen.    Zur  achten  i$ 
1)  auf  die  Wörter  j  welche  im  gen.  fg.  gen.  nnd  dat.  pli 
i  eiufehiebeo ,   es  find  meiftens  folebe ,  deren  \wrseJ 
auf  1,  r,  k,  gg,  lg,  ng,  rg,  ausgebt,  namentlich:  beckr 
(fcammim)  belgr  (follis)  bylr  (turbo)  byr  (ventus  ferens) 
drengr  (vir)  dryckr  (potus)  her  (exercltus)  bryggr  (dor- 
fum)  hylr  (gurges)  Kyr  (ignis)  lxkr(rivus)  leggr  (erns) 
mergr  (medulla)  reykr  (furaua)  feggr  (vir)  feckr  (faccus) 
ftyr  (bellum)  veggT  (euneus)  verkr  (dolor)  #)  |>rengr  {cor- 
rigia);  außerdem  noch  beer,  bcejat  (urba)  bedbr  (tecta*) 
vefr  (tela).    Augen fcheinlich  haben  alle  diefe  Wörter  um» 
gelauteten  vocal«  nicht  blq^f  in  den  cafus,  welche  i  ein. 
fchieben,  fonderj]  überall;  theil's  fcheint  eine  mifchung 
mit  der  zweiten  decl.  vorgefallen,  vgl.  her,  bedhir.  vefr 
mit  dem  altb.  neutr.  heri,  petti,"webbi  (man  berichtige 
oben  f.  148.  ve'fr,  we'bbi  in  vefr,  webbi),  theils,  wd  keine 
folebe  mifchung  erweislich  ift,  umlaut  und  einfehie bUng 
des  i  unorganisch,  d.  h.  belgr,  gen.  pl.  beTgja  Rehend 
für  balgr,  balga ;  der  nom.  und  acc.  pl.  belgir,  belgi  wäre 
nntadelhaft.  —  2)  folgende  fchieben  kein  i  ein:  bolr 
(truneus)  bragr  (carmen)  breftr  (defectusj  bur'ffilins)  dalr 
(vallisj  geftr  (hofpes)  gramr  (beros)  hamr  (cutis)  hagc 
(conditio)  hlutr  (res)  hugr  (mens)  bvalr  (balaenaj  hver 


•)  Dan.  febwed.  värk,  tri^elf.  vfkxt*;  .*t».  antexfehtidtn  to» 
1:  -  ..         (oput)  däÄ.  .(aUwed- :wft\. mplL  T*>rc,     .  j  ,j  tf 
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(thermae)  fcortr  (propinquus)  lydhr  fpopulna)  mar  (equns) 
matr  (cibus)  munr  (difcriraen)  qviftr  (raimis)  refr  (vul- 

Kes)  r^ttr  (jua)  fair  (aula)  faudhr  (ariee)  ttadhr  (locna) 
afr  (b&culus)  vegr  (via)  vinr  (amicus)  etc.  3)  einig« 
der  unter  1.,  noch  mehrere  der  unter  2.  angeführte*! 
wöner  pflegen  den  gen.  fg.  auf  -8  nach  der  eitten  (ßatt 
-jar  oder  -ar)  zu  bilden,  namentlich:  drengr £>vengr, 
hylr,  feckr;  bolr»  breßr,  dalr,  geßr,  gramr,  hyalr,  hver, 
l£dhr,  mar  ,  q\ iftr,  refr,  ßa  fr.  Verfchiedene  fch wanken, 
2.  b.  her  macht:  hers  und  herjar,  falr:fa)#  und  falar,  wi« 
daa  f. 652.  angeführte  fifks,  ßfkjar.  Diefer  gen.  auf  -,a> 
führt  denn  auch  zuweilen  den  dat.  auf  -i  herbei;,  fo  fin* 
det  lieh  geßi  f.  geft.  —  / 

Anmerkungen:  1)  die  nom.  burf  mar,  byr..  byt> 
her,  hver,  ßyr  ßehen  für  burr,  marr  etc.  für  vinr  zu- 
weilen vin.  —  2)  fonderbar,  da/?  die  endung  -ir,  i, 
des  nom.  acc.  pl.  keinen  ümlaut  wirkt,  es  heißt  bragir, 
falir,  dalir,  konir ,  hlutir,  munir  etc.  nicht  aber  bregir« 
delir,  kynir,  hlytir  etc.  der  umlaut  müft*  denn  unorg. 
durchs  ganze  wort  laufen,  wie  in  her,  geßr,  hylr  etc* 
Um  fo  auffallender,  als  Wörter  dritter  decl.  im  nom.  pü 
und  wenn  üe  den  acc.pl.  auf  -i  ßatt  - u  bilden  (f.  dort 
inm.  3.)  allerdings  umlauten.  Zwifchen  fynir  und  ko- 
nir (von  fonr,  konr)  legir  und  bragir  (von  lögr,  bragr) 
alfo  keine  anälogie. 

Starkes  femininum.    erfte  declination. 

beifpiel:  giöf  pl.  giaf-ar 
giaf-ar  giaf-a 
giöf(-u)       giöf- um 
giöf  giaf-ar 

1)  einfache  Wörter:  äl  (lorum)  önn  (labor)  örk  (eifla) 
giöf  (donum)  giördh  (cingulum)  gröf  (fdvea)  grön  (barba) 
höll  (aula)  hlein  (tibicen  telae)  iördh  (terra)  roön  (juba) 
miöll  (nix)  nös  (nafus)  öl  (funia)  qvöl  (fuppliciorn)  röd 
(ratio)  rödd  (vox)  röß  (reqnies,  railliare)  rün  fruns)  ßri 
(nervus)  feil  (funis)  fök  (caufa)  fkeidh  (pecten  telae) 
(kömm  (pudor)  föl  (fol)  tüg  (vimen)  vÖmb  (venter)  vör 
(labtom).  2)  bildungen  mit  -m,  -n  (feiten):  miödbn* 
(coxendix)  höfn  (portas).  —  3)  mit  -r//,  -/,  -r/r,-rt 
(wenige  Wörter):  göndal  (bellona)  fk^gul  (parca)  öxl 
(numerus;  näl  (aena)  fiödhur  (penna)  lifur  (hepas^fcdhr 
(vena)  gen.  sedhrar,  neunord.  aedh,  xdhar.  —  .4)  mit 
-big  (häutig):  hörmting  (moeror)  ugling  (navigatio^ ttc. 
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Anmerkungen:  i)  die  rückumlaute  ergeben  Geh  nach 
allgemeinen  regeln,  z.  b.  önn,  annar;  grön,  granar; 
rödd,  raddar;  göndul,  gandlar;  fiödhur,  fiadhrar;  miödhm, 
zntadbmar;  höfn,  hafnar;  öxl ,  axlar;  der  umlaut  dea 
nom.  und  acc.  fg.  dentet  anf  einen  alten  cafus  -n  und 
giöf,  önn,  göndul,  öxl,  böfn  etc.  Geht  für  ein  frühe- 
res giöfu ,  önnu,  gondln,  öxlu,  höfnu  oder  vollformig: 
göndulu,  öxuln ,  höfanu  (axlar,  fraglar  f.  axalar,  (Xaga- 
lar);  folglich  föl,  tfig,  rün  für  föln,  Ugu,  runu.  — 
s)  die  meiden  Wörter  diefer  decl.  neigen  Geh  allmählig 
in  die  vierte  und  Gatt  dea  pl.  giafar,  iardhar,  folar, 
hafnar,  fiadhrar  etc.  der  älteren  denkmfthler  zeigt  Geh 
bald  und  heutzutage  entfebieden:  giaGr,  fdlir,  hafnir, 
ßadhrir.  Es  itt  aber  fchwierig,  aus  der  heutigen  vier- 
ten mit  gewiebelt  die  fubG.  anzogeben,  welche  vordem 
*ur  erften  gehörten,  wo  nicht  der  umlaut  ö  anf  den 
alten  nom.  -  u  führt.  Nach  ahh.  analogie  würden  mold 
(terra)  ull  (lana)  £»6dh  (gena)  etc.  fiiiherhin  moldu, 
ulln,  £iödbu  gehabt  haben.  Die  hernach  anm.  4.  <• 
zu  nennenden,  fo  wie  die  bildungen  -üng,  tng  blei- 
ben jedoch  felbft  im  neuifl.  der  erften  decl«  getreu.  — 
l)  diefe  bildungen  machen  auch  den  dat.  fg.  anf  -u;  ea 
fcheinen  daher  die  dat.  giöfu ,  grönu,  röddu,  gondln, 
Mfru  etc.  ältere  form  Gatt  dea  fpäteren  giof ,  grön  etc., 
daa  Geh  bei  dem  febwanken  in  die  vierte  leicht  ein- 
drängte. —  4)  die  mit  dem  umlaut  ö ,  deren  wurzel  auf 
gg,  r  und  d  auegeht  9  fchieben  bei  zutretendem  cafua- 
vocal  gerne  v  ein,  als:  dögg  (roa)  rögg  (plica  veGia) 
Ör  (telum)  Gödh  (locus)  pl.  döggvar,  röggvar,  Örvar. 
ftodhvar,  welches  v  dann  auch  rückumzulauten  hindert; 
fpäterhin  gilt  lau  ch  daggar,  fo  wie  insgemein  vor  (labium) 
varar,  kein  vörvar.  —  5)  ähnlich  fchieben  die  mit  dem 
umlaut  e  und  y  gerne  j  ein,  als:  ben  (cicatrix)  egg 
(aciea)  Gt  (membrana  pedis  avium)  hei  (lethum)  il  (be^er 
wohl  yl¥  planta  pedis)  klyf  (farcina)  nyt  (fruetos;  fyn 
(negatio)  pl.  benjar,  eggjar  —  fyn  jar.  menjar  (veGigia) 
hat  keinen  fg. 

,       Starkes  femininum.    zweite  decünation. 


von  beiden  weifen  wenige  Wörter  1)  byrdhi  (onua)  elft 
(fluvius)  ermi  (mariica)  eyri  (ora  campi)  fefti  (catena) 


:  feft-i  pl.  feft-ar 
feG-ar  feft-a 
feft-i  feft-um 
feG-i  feft-ar 


pl.  xf-ir 
xf-a 
xf-  um 
xf-ir 


Digitized  by  Google 


II.  ahn.  fubfi.  ßarkes  fem.    dritte  dtcL  657 

V 

1 

heidhi  (tefqua)  l£gi  (raendacinm)  meri  (eqna)  ro£ri  (pa- 
lus>  veidhi  (venatio).  —  2)  aeli  (aevum)  elli  (fenectna) 
glcdhi  (hilaritaa)  mildi  (lenitas)  reU-vfO  (jufthia)  eu 
welche  gewöhnlich  nur  im  fg.  vorkommen.  —  3)  neben 
byrdhi  und  elG  gilt  zuweilen  byrdhr,  elfr  im  nom.  fg. 

Starkes  femininum.   dritte  declination. 

beifpiele:  tönn  pl.  tenn-r  rot  pl,  rcet-r 
t*nn-ar  tann-a  röt-ar  röt-a 
tönn            tönn -um       röt  r6t-um 

tönn  tenn-r  J    iof  rcct-r 

Die  umlaute  zeigen  an,  da^  dem  nom.  dat.  acc.  fg. 
früher  ein  cafus  -  u ,  dem  nom.  acc,  pl.,  aber  ein  -  i  ge- 
bührt ,  folglich  die  decl.  mit  der  dritten  männlichen  we- 
fentlich  übereingeßimmt  hat.  Steht  demnach  tönn  für 
tönnu,  tennr  f.  fcennir,  ratr  f.  ratir;  fo  wircj  auch  rdt, 
bind,  hindr  flehen  für  rötu.  bindu,.  hindir.  —  Diefo 
decl.  begreift  1)  einfache  Wörter:  önd  (anima)  ört  (anaa) 
b6k  (Uber)  böt  (emendatio)  eik  (quercus)  geit.(capra) 
glddh  (pruna)  grind  (cancelli)  hönd  (manua)  hönk  (fu- 
niculus)  bind  (cerva)  kinn  (maxilla)  miölk  (lac)  noörk 
(faltua)  nit  (ienaf  -dia)  not  (fagiua)  nyt  (nux)  rönd 
(margo)  r6t  (radix)  fpöng  flamina)  fteik  (caro  frixa)  fttfng 
(pertica)  ftrönd  (liuoa)  töng  (forceps)  tönn  (dena)  vtk 
(finue).  2)  von  bildungen  wüfte  ich  daa  einzige  nögl 
(unguia)  gen.  naglar,  pl.  n^glr. 

Anmerkungen:  1)  die  aof  g  und  t  ausgebjenden  wur- 
zeln machen  den  gen.  fg.  meiftena  dem  nom.  pl.  gleicht 
alfo  eik,  eikr;  fteik,  ßeikr;  vtk ,  vTkr;  mörk ,  merkr; 
miolk,  miölkr;  fpöng,  fpengr,  gen.  pl.  fpanga;  hönk, 
henkr,  hänka ;  töng,  tengr.  tdnga  (Weil  nach  ifJänd. 
xnnndart  üng,  ank  ft.  ang,  ank  eintritt,  [oben  f.  286.  287  ] 
pflegt  Rafk  attng,  aunk  ft.  öng,  önk  und  eing,  eink  ft. 
eng,  enk  zu  fchreiben,  mithin  fpaung,  gen.  fpeingr 
pl.  fpeingr,  fplnga,  fpaungum);  b6k  hat  im  gen.  bökar, 
nicht  boekr.  Neben  dem  pen.  fg.  merkr,  fpengr,  tengr, 
henkr  kommt  jedoch  auch  der  gewöhnliche  markar, 
fpingar,  hänkar  vor.  —  2)  der  d*t.  fg.  ift  in  der  rege! 
deni  nom.  und  acc.  gleich ;  ananahmaweife  findet  fich 
öndu,  mörku,  und  noch  merkwürdiger  heiidi  (mann) 
dem  dat.  fg.  der  dritten  männl.  gleich.  —  3)  da  fich 
die  Gngg.  der  erften,  dritten  und  vierten  weihl.  decl.' 
in  der  regel  gleichen,  fo  entfpringt  zumahl  für  umlaute- 
unfähige   wurzeln    unficherheit,    nach   welcher  ihr 
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pl.  abgewandelt  werde.  Es  ift  daher  nicht  zu  verwao» 
dem,  da/?  die  gen.  markar,  ran  dar,  ftängar  zuwei- 
len den  norn.  acc.  pl.  markir,  randir,  ßängir  nach  vier- 
ter  bilden.  — -  4)  einige  fchreibcn  fehlerhaft  im  nom. 
acc«  pl.  -  ur  ft.  -  r,  da  diefea  -  r  für  org.  -  ir  und  nicht 
- ur  fleht«  auch  in  letzteren  fall  den  umlaut  ö  wirken 
«lüfte.  Inzwifcben  erklärt  diefea  -  nr  vielleicht  einig« 
Übergänge  in  den  fch wachen  gen.  pl.  (f.  anomalien). 

Starkes  fernininum.  vierte  declination. 

beifpiel:  aft  pl.  äft-ir 
äft-ar  äft-a 
äft(-u)  äft-um 
äft  aft  -  ir 

1)  einfache:  äft  (amor)  braut  (via)  didh  (facinua)  dröa 
(virgo)  ferdh  (iter)  förn  (vietima)  gaein  (fectio)  grund 
(foluro)  hiälp  (auxiliurn)  idh  (negotium)  kras  (eibua) 
leidh  (via)  naudh  (neceffttaa)  norn  (faga)  Bon  (vifu/)  föl 
(fol)  tidb  (tempüa)  ftü  (columna)  und  (vulnua)  unn 
(unda)  vädh  (reftis)  etc.  Einige  diefer,  z.  b.  hialp,  föl, 
und,  unn  mögen  vor  altera  zur  erften  gehört  haben; 
heutzutag  fallen  auch  folgende  der  vierten  so:  giöf,  grof, 
lkömm,  röß,  vör  etc.  —  2)  bildungen  mit  -«:  andhn 
(defertum)  eign  (proprietaa)  fökn  (curia)  höfn  (portna).  — 

3)  mit  -in  nur:  alin  (cnbitua)  gen.  alnar  (ft.  alinar). 

4)  mit  -an  (fehr  viele):  andvarpan  (gemitua)  ragan  (ex- 
probratio  «midiuiia)  leiptran  (fulgur)  etc.  der  bildunga- 
voc.  wird  nicht  fyncopiert:  gen.  andvarpanar,  pl.  and- 
varpanir,  gen.  andvarpana ,  dat.  (affimilierend)  andvör- 
punnm;  aua  diefem  dat.  pl.  entfpann  Geh  die  fpätere 
nebenform  andvörpun ,  andvorpunar,  rögun,  rögunar.  — 

5)  mit  -dhi  dygdh  (virtua)  gerdh  (actio)  hefndh  (nl- 
tio)  etc.  —  6)  mit  -  tt  (alth.  ht) :  xtt  (genua)  freu  (ora- 
culum)  arabätt  (ancilla)  fött  (morbua)  vxtt  (pondua) 
▼xttr  (geniua). 

Anmerkungen:  1)  der  dat.  fg.  fch  wankt  zwifchen 
-u  und  dem  zuf.  fallen  mit  acc.  «—  a)  wie  in  der  vier- 
ten  männl.  begleitet  kein  umlaut  die  endung  -ir  nom. 
acc.  pl.  Ea  heißt  giafir,  varir,  f61irv  unnir  und  nicht 
etwa  gifir,  verir,  fcelir,  ynnir.  Die  häufige  herkunft 
dtefer  Wörter  aua  der  erften  decl.  (giafar,  varar,  fölar) 
lehrt  diefe  unwirkfamkeit  der  endung  ir  zum  theil  be- 
greifen—  3)  brftdhr  (fponfa)  hildr  (bellona)  und  verfchie- 
dene  eigennamen  bewahren  daa  - r  nom.  fg.«  pflegen 
aber  auch  den  dat.  acc.  lg.  auf  -1  au  endigen. 
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Starkes  neutrum.    erfie  declination* 
beifpiel:  ordh        pl.  ordh  2)  föt 

ordh  -  s  ordh  -  a  fat-a 

ordh  -i         ordh  «um       föt -um 
ordh  ordh  föt 

l)  einfache  wörter:  ax  (fpica)  bak  (tergunO  bäl  (rogus) 
band  (vinculum)  barn  (infans)  bladh  (folium)  bordh 
(menfa)  fang  (captara)  fat  (vas)  fiall  (mons)  glas  (vitrum) 
gier  (idem)  gras  'gramen)  goll  (aurum,  baf  (mare)  hüls 
(Collum)  hof  (aula  >  holt  (afpretum)  hrofa  (equus)  iodh 
(proles)  litnb  (agnus)  Hdh  (auxilium)  Jln  (linum)  mal 
(tempus)  man  (mancipium)  ordh  (verbum)  rak  (foenura 
madidum)  rän  (rapina)  räm  (fpatium)  fax  (culter)  fkap 
(animna)  (kip  (navis)  ßridh  (certamen)  tal  (loqnela)  täl 
(dolus)  tiald  (tentorium)  tun  (virldarium)  vaf  (trama) 
vax  (cera)  vig  (carte*)  vigg  (equna)  v.  gloff.  edd.  fsm.  II. 
▼in  (rmum)  pak^tecium)  £ ing  ( jndicium)  und  viele  an* 
dere.  —  2)  bildungen  mit  -  al 6dhal  (praedium)  hagl 
(grando)  tagl  (cauda  equina)  etc. —  3)mit  -n  -zw:  magn 
oder  roegin  (robur)'nafh  (nomen)  ragn  (imprecatio)  regin 
(noroen)  vatn  (aqna)  etc.  —  4)  mit  -ar,  -r:  fnmar  (ae- 
Iba)  fodhr  (pabulum)  fetr  (fedes)  iilfr  (argent.)  etc.  —  5) 
mit  -<£A:hcefudh  (caput)  heradh  (tribus). 

Anmerkungen :  1)  alle  mit  wurzelhaftem  kurzen  a 
lauten  im  nom.  acc.  und  dat.  pl,  in  ö  um,  weiches  einen 
früheren  nom.  acc.  pl.  auf  - u  beweift:  öxu,  böku,  bör- 
nu  etc.  ftatt  des  heutigen  öx,  bök,  born;  folglich  laute- 
ten auch  hof,  vig  etc.  vormahls  hofu,  vfgu.  Gleichviel, 
ob  einf.  oder  dopp.  conf.  dem  a  folgt,  es  hei^t  fowohl 
föt,  glös  als  lömb  und  felbft  ftng  (weil  es  für  fang  fteht) 
bekommt  föng  (Hafk  faung);  mÄl.  tal,  r3n  etc.  bleiben 
hingegen  im  pl.  unveränderlich.    Auch  die  mehrGlbigen  *' 
lauten  ihr  a  in  ö  um,  durch  aflimilation  des  bildungsvoc, 
denn  wie  fumar,  6dbal  den  pl.  fumur,  ödhul  (=  fn- 
muru,  ödhulu)  machen,   ebenfo  maftur  (malas  navis) 
den  pl.  möftr  (z:  möftru,   möfturu)  und  die  fyncopier- 
ten  vatn,  tagl,  magn  (=r  megin)  den  pl.  vötn.  tögl. 
mögn  (z:  vötnu ,  vötunu)  —  2)  das  -i  dat.  fg.  ift  Avie 
beim  mafc.  (vorhin  f.  651.)  von  keinem  umlaut  beglei- 
tet. —  j)  der  umlaut  der  nom.  fg.  fiör  (vita)  miöl  (fa- 
rina)  (krök  (figmentum)  fö!  (alga  faccharifera)  weift  auf 
ein  abgelegtes  bildungs-  (nicht  cafus-)  u,  welches  vor 
flexionsvocalen  als  v  vortritt,  gen.  föls,  dat.  fülvi»  pl. 
föl ,  gen.  fölva ,  dat.  folvum  etc.  —  4)  keine  fpur  von 
Wörtern,  die  im  pl.  -ir  eiufchöben. 

Tta 
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Starkes  neütrum*    zweite  declination. 

beifpiele:kyn     pl.  kyn 

kyn  -  •  -  kyn  -  ja 
kyn-i  kyn-jum 


rik-i    pl.  rlk-i 
fik-ia  rik-ja(-a) 
rik-i        rik-jum  (-om) 
rik  -  i        rik  -  i 


kyh  kyn 

da«  erfte  paradigma  ftellt  Wörter  vor»  die  niTprünglirb 
denen  des  zweiten  gleichförmig  waren»  In  der  folge 
aber  das  i  in  den  notn.  acc.  fg.  pl.  und  im  gen.  fg.  »et- 
wa rfen ;  kyn,  men  ficht  für  kyni •  meni;  kyn» ,  mens 
f.  kynis,  menis.    Alle  umlautsfähigen  worzelvocale  in 
diefer  decl.  find  um  gelautet  und  offenbar  umfa/jt  die 
erfte  weife  laoter  knrzfilbige*  die  zweite  lauter  Jangfil- 
bige  Wörter.    Der  erfreu  weife  folgen:  egg  (ovam)  Act 
(ftratum)  kyn  (genus)  men  (monile)  nef  (nefu»)  nes 
(lingula  terrae)  nöt<rete)  rif  (coßa)  fe^tagnrium)  fkegg 
(barba)  fker  (fcopulus)  vedh  (nigtmsT  J>i1  (taboJatuiü). 
Der  zweiten  mehrere :  bjli  (habitaculum)  doemi  (exem- 
plum)  engi  (prarum)  enni  (frons)  epli  (pomnm)  erendi  (ne- 
gotium) erfi  (epulae  funebr.)  ertidhi  (labor)  fylki  (provincia) 
herbergt  (diver fortum)  klxdhi  (veftis)  razli  (loqueia)  merkt 
(fignum)  mynni  (oftium)  qvxdhi  (carmen)  vigi  (propngne- 
cuiom)  viti  (culpa)  riki  (regnum)  tr£ni  (roftrurn)  yndi 
(gaudium)  ete.    Wörter  der  zweiten  weife,  deren  wnr- 
sei  nicht  auf  die  gutt.  g  und  k  khWeßt,  pflegen  im 
gen.  und  dat.  pl.  das  i  auszuladen,  alfo:  epla,  eplam; 
enoa,  ennum;  qvxdba,  qvzdhom  etc.  Aalt  eplja,  ennjai 
epljum,  ennjum ,  wie  es  (icher  einmahl  geheimen  bat! 
eben  weil  diefe  cafus  nicht  rück  umlauten  (nicht:  apla, 
Öplum;  ^vadha,  qvÄdhum).    Bemerkenswerthe  ausnähme 
macht  hiervon  lxti  (geftus)  mit  dem  rückuml.  gen.  flau 
pl.  lata.  lätom.  —  Zuweilen  gelten  beide  formen,  z.  b. 
fullting  und  fullüngl  (auxilium). 

Starkes  neutrum.  dritte  declination. 
fe  (pecunia)  macht  den  gen.  fiär. 

Schwaches  mafcuUnum.    erfte  declination. 
beifpiels  han  -  i  pi.  han  -ar 

han-a  han-a 
han-a  hön-um 
han-a  han-a 
O  einfache:  andi  (animus)  ftngi  (fuavis  odor)  api  (fimia) 
an  (aquilaj  arh  (hores)  hani  (inferfector)  bogi  (arcas) 
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dandhi  (mors)  dr.eyri  (fanguis)  dropl  (gutta)  ecki  (aerumna) 
faui  (fatuna)  fari  (viator)  faxi  (colnber  i.  c.  jubatos)  funl 
(ignia)  galgi  (patib.)  gpti  (equoa)  gumi  (homo)  hakt 
(unens)  hani  (gallus)  heri  (lepua)  kappi  (pagil)  fö-Iagi 
(focius)  llmi  (onus)  maki  (par)  mani  (luna)  nefi  (frater) 
»iß  (gigat)  runi  (collocutor)  fe'fi  (mens)  Rmi  (funio)  ikatt 
i  rex)  fltuggi  (umbra)  tangi  (cnfpis)  uxi  (bos)  vandi 
(periculum)  £&nki  imena)  and  viele  andere.  —  *)  bil- 
düngen  mit  - 1 ,  «:  geifli  (radius)  nagli  (clavus)  afni 
(atinus)  —  3)  mit  -  arii  d6mari  (judex)  lefari  (lector)  etc. 

Anmerkungen:  1)  daa  -i  nom.  fg.  weckt  keinen 
um  laut;  wo  er  (ich  zuweilen  Endet,  bat  er  einen  an- 
dern grund  ,  z.  b.  ecki ,  dreyri  mögen  urfprünglich  zur 
zweiten  Tchw.  decl.  gehören.  —  2)  die  mit  -ari  aflimi- 
lieren  im  dat.  pl. ,  z.  b.  bakari  (piftor)  lefari,  dat.  pl. 
bükunim,  lgforom^  —  5)  da^  der  gen.  pl. ,  wie  im  fem« 
und  nentr.  9  vonKhls  ft.  -a  lautete  beweifen  die 

in  den  älteften  denkmahlern  noch  vorfindlichen  formen 
gumna  (viroruro)  bragna  (militum)  gotna  (equorum) 
flotna  (idem)  ikatna  (reg uro)  oxna  (boum)  von  gumi, 
bragi  (veraltet)  floti^  lkati,  oxi  (ft.  uxi);  felbft  im  nom. 
zeigt  Geh  gomnar«  £Otnar  etc.  neben  gumar,  gotar.  — 
4)  nach  neutraler  weife  bilden  den  nom.  fg.  auf  -a  ft.  -  i 
die  Wörter  herra  (herua)  fira  (dominus). 

Schwaches  mafeulinum.  zweite  declination. 

beifpiel:  vil-i  pl.  vil-jar 
vil-ja  vil-ja 
vil-ja  vil-jum 
vil-ja  vil-ja 

der  nom.  1  flehet  für  -ji  (Hafk  -i).  ;)  bildnngen  mit 
bloßem  - i  nur  einige  Wörter:  ftadhi  (ineus)  tiggi  (rex) 
vili  (voluntaa)  ein  -  heri  (monoheros)  ey-fkeggi  (infu- 
lanna)  fkip-veri  (nauta)  iU-virki  (nequam).  —  z)  mit 
tngi:  freiringl#(libeitu8)  hcefdhingi  (priueeps)  rxningi , 
(latro)  etc. 

Schwaches  feinxninum.    erfie  declination. 


beifp.:    töng-a  pl.  tung-ur 

tung-u  tung-na 

tung-u  tüng-um 

tung  -  u  tüng  -  ur 


harp-a  pl.  hörp-ur 
hörp-u        harp-na  , 
hörp  -  u  hörp-um 
hörp-u  hörp-ur 


i)  einfache:  amma  («vife)  a(ka  (cinia)  bära  (unda)  gdda 
(proavia)  egda  (aquila  f.)  dufa  (colomba)  tta(ka  (kgeue) 
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gänga  (iter)  gata  (platea)  gata  (aenigma)  grfma  (1*tvy) 
haka  fmentum)  harpa  (lyra)  hofa  (caliga)  orrufta  fpngaa) 
pipa  (Hftula)  qvige  (bucnla)  faga  (relatio)  fkata  (raja.  pifc) 
fkemma  fgynaecemn)  ftaka  ^vetfne)  tala  (oiatio)  tünga 
(lingua)  vala  (fatidica)  villa  (error)  vika  (hebdomas y  |>ufa 
(tober)  u.  a.  m.  —  2)  büdungen:  veitfla  (convivium). 

Anmerkungen:  1)  die  mit  n  fchlie/fenden  wurzeln 
machen  den  gen.  pl.  aof  -a  ßatt  -na,  weil  fonft  zwei 
11  zuf.  ßq/?en  würden,  alfo  gleichlautend  mit  dem  nom. 
fg.  z.  b.  Kna  (Linea)  Unna  (filex)  tina  (cantharns  ftano.) 
kauna  (cantbaruaj  kona  und  ^qvenna  (femina)  fkepna 
fcreatura)  2)  vala  hei^t  zuweilen  mit  vorbreche  udem 
bildungs-u:  völva,  gen.  völvu,  gen.  pL  völuna  oder 
valna. 

Schwaches  femininum.  zweit  ^ecÜnation. 

beifpiel:  kirk -ja  pl.  kirk-jur 
kirk  -  ju  kirk  -  na 

kirk-ju  kirk-jum 
kirk-ju  kirk-jur 

hierher:  bylgja  (unda)  dryckja  (potatio)  eckja  (vidni) 
fylgja  (genius  famil.)  ferja  (Unter)  gryfja  (Fovea)  gydbja 
(dea)  hxkja  (grallae)  hyggja  (opinio)  kirkja  (ccclefia)  lilfa 
(lilia)  mannffkja  (homo)  reckja  (lectue)  fmidbja  (opiti- 
cina)  fylgja  (umbella)  ylgja  (lupa).  Zu  merken,  WajJ 
alle,  denen  kein  Kehllaut  vor  dem  j  hergebt,  den  gen. 
pl.  ohne  n,  alfo  dem  nom.  Tg.  gleich  machen,  z.  b.  liiya 
(liliorum)  gryfja  (fovearum). 

Schwaches  femininum.  dritte  declination. 

vielleicht  könnte  man  die  zur  zweiten  ftarken  gezähl- 
ten, welche  im  fg.  unveränderlich  bleiben  und  kaum 
einen  pl.  befitzen,  hierhernehmen?  ^ 

Schwaches  neutrum. 

beifpiel:  hiart-a  pl.  hiört-u 
hiart-a  hiart-na 
hiart-a  hiort-um 
hiart-a  hiört-u 

nur  wenige  wörteT:  auga  (oculus)  biüea  (farcimen)  eyri 
.  (auria)  eyßa  (teßiculua)  hiarta  (cor)  hnodha  (glomm) 
lünga  (pulmo)  nra  (ren).  .  , 
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Anomalien  der  altn.  fubfiantivdeclinationcn. 

I)  fadhir,  brödhir.  modhir,  ddttir , Jyfiir  machen  über- 
einstimmend den  gen.  dat.  acc.  fg.  auf  -ur:  födhur, 
brödhiiT  (zuweilen  gen.  födhurs.  brödhurs)  mödhur, 
döttur,  fyftur;  den  noiu.  acc.  pl.  auf  -  r:  fedhr,  bradhr, 
xncedhr,  dcr.tr,  fyftr;  den  gen.  dat.  pl.  auf  -a.um:  fedhra. 
fedbrum;  breedhra ,  brcelhrum;  moedhra,  mccJhrum; 
deetra,  datmro;  fyftra,  fyftrum.  Die  umlaute  oder  un,- 
umlaute  offenbaren,  daß  da»  -  ir  noin.fg.  für  ein  üfterea 
-ar,  daa  -rpl.  für  ein  älteres  -  ir  eingetreten  ift.  folg- 
lich die  frühere  form:  fadbar.  födhur,  pl.  fedhir  lautete; 
die  aflGmilieiten  bildungsvocale  weifen  aber  auf  noch 
ältere  cafuavocale  hin.  Im  gen.  und  dat.  pl.  follte  man 
theoretifch  fadhra  >  br6dhra  f  födhrum  ,  brödhrum  etc. 
vermuthen. 

%)  madhr  (ft.  mannr)  im  fg.  regelmäßig  manna,  manni. 
mann  (nicht  madh);  im  pl.  aber  menu  (oitenbar  it. 
mennir)  manna,  mönnum.  ' 

6tr9  gen.  fötar,  dat.  fati,  acc.  fot;  pl.  fair,  f6ta, 
Aotum,  fatr;  alfo  nach  der  dritten  männl.  bisweilen 
aber  im  gen.  dat.  fg.  föta,  f6ti  nach  der  erften. 
4)  vetur  (hiema)  auch  nach  der  dritten,  nur  mit  apoco- 
pen  und  fyncopen,  nämlich  der  nom.  acc.  fg.  vetur 
fleht  für  veturur,  der  gen.  vetrar  f.  vettTar,  dat.  vetn 
f.  vetiri;  nom.  .acc.  pl.  vetr  f.  vetirir,  veturu;  gen. 
vetTa  f.  vetara,  dat.  vetrum  f.  veturum.  Zuweilen  im 
gen.  fg.  vgtura  neben  vetrar. 
»•>  ftngur  (digitua)  im  fg.  nach  der  erften  mfcnnl.  gen. 
fingurs,  dat.  ftngri;  pl.  aber  nom.  acc.  fmgur  (ft. 
fingrar,  flnpra)  gen.  f  mgra  ,  dat.  fingrom.  . 

6)  das  fem.  hönd  (manus)  nach  dritter  weibl.  außer 
da/?  et  im  dat.  die  alte  endung  hendi  bewahrt. 

7)  nätt  (nox)  nach  der  vierten:  gen.  nättar,  dat.  acc. 
natt;  pl.  »om.  acc.  nstr  (ft.  nxttir)  gen.  natta ,  dat. 
nättum.  Es  gilt  aber  die  (durch  verwechflung  dca  pl. 
nxtr  mit  ncetr  veranlagte)  nebenform  nött  nach  der 
vierten:  gen.  ncetr,  dat.  acc.  n6tt;  pl.  ncetr.  gen. 
nötta ,  dat.  nöttum. 

8)  gte  (anfer)  mhs  (mus)  Iiis  tpedic.)  Brun  (fupercilium) 
im  fg.  nach  der  vierten  weibl.;  im  nom.  acc.  pl.  aber 
nach  dritter  umlautend  und  apocopierend:  g*U  fit 
Exfir,  cxfr)  rr^s  (ft.  n$fir.  mjfr)  lfrs  (ft.  l$ßr,  Wr) 
brfrn  (ft.  KrJtiiV,  br>r;  g*n.  dat.  gifa .  gitfum ;  mufa. 
mufnmetc.    Zuweilen  auch :  mytTV  W,  btfnn.  Dia 
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alten  gebrauchen  auf  «Hefe  weife  den  pl.  dyr  oder 
dyrr  (pnrta)  ft.  dyrir,  gen.  dura,  dat.  durum. 
9)  einftlbige,  auf  vocal  auslaufende  Wörter  werfen  an- 
(tobende  cafuavocale  weg,  nur  nicht  im  gen.  pl.  *) 
männliche:  när  (corpus  exanime)  gen.  näe,  dat.  acc 
nä;  pl.  när«  gen.  ula,  dat.  näm;  fkdr  (calcens)  i>6«. 
dat.  fco  (ft.  fköt)  acC.  fltö;  pl.  (kör,  ikoa ,  (kom,  fko, 
zuweilen  fkuar,  gen.  acc.  fkua;  fo  im  fg.  freyr  (n.  pr.) 
freys.frey,  frey;  liär  (falx)  gen.  Ms;  t$r>  t£e .  t£, 
(n.  pr)  $r  (arcus)  £s ,        idr  (eqnua)  iös,  16;  ym*jr 
(nix)  fniävar.  dat.  fnia;  yiar  (mare)  fiaVar,  dat.  da;  dat. 
pl.  fiilam,  liäm  (nebenforra :  fnzr.  fair;  fnxvar,  facvar; 
dat.  pl.  farm)  mär  (Jarus)  gen.  mlvar;  beer  (urbs)  gen. 
bcejar.  —  ß)  weibliche:  ä  (ftumen)  gen.  Ir  (  II.  aar) 
pl.  ar  (f.  dar)  gen.  äa,  dat.  am  (f.  dum);  ebenfo  ge- 
hon  brä  (ciiium)  giä  (ruptura  montis)  krä  (angtilus) 
lid  (gramen  demenfum)  rä  (caprea)  ,/krä  (fera)  fU 
(fubfua)  fpä  (vaticinium)  fyä  (terra  egelida)  etc.  AJJe 
diefe  nach  der  erften;  ey  (infüla)  mey  (virgo)  (ferra) 
gen.  eyjar,  meyjar,  £$>jar;  nom.  pl.  fcyjar,  gen.  eyja, 
dat.  eyjum  etc.    Der  dritten  decl.  folgen:  tä  (dig.  pe 
dis)  gen.  tär  (f.  täar)  pl.  tser ,  gen.  täa ,  dat.  tarn ;  1 
(agna)  gen.  aer,  pl.  xr ,  gen.  la,  dat.  &m;  16  (corylna) 
gen.  löar;  pl.  leer,  gen.  16a,  dat.  16m  (f.  lötim)  eben- 
fo  frd  (qnies)  fld  (pulex;  klö  (unguis)  rd  (quie?)  td 
(celpea)   \>ro  (cavnm    excifum).  Jrü  (domiua)  gtu. 
frür,  pl.  frör  (f.  froar)  gen.  frua,  dat.  früm  nach  der' 
erften;  Am  (vacca)  gen.  fg.  und  nom.  pl.  k£r  (nach 
der  dritten)  gen.  kos,  dat.  köm;  brü  (pona)  nach  bei. 
den  im  pl.  bald  brür,  bald  br^r.     Man  merke,  daj? 
folgende  drei  bisweilen  im  nom.  fg.  das  alte  cafas-r 
zeigen  :  mar  (virgo)  kyr  (vacca)  acr  (agna)  vgi.  ium.  3. 
zur  zweiten  und  vierten  weibl.  decl.  —  y)  neutrale: ßrä 
(flramen)  free  oder  frio  (fernen)  Aey  (foenum)  hu  (nis) 
ft/^(umbra)  Au£(geitu)  fpt  (ludibrium)  trh  (arbor)  geben 
meid  regelrecht,  außer  daß  die  vier  letzten  den  dat.  (jp. 
dem  nom.  gleichmachen ,  bu  bat  büi,  frx  ebenfalls  fix 
oder  fridvi;  der  dat.  pl.  lautet  fträm,  bum,  heyjum(?j 
triam,  kniäro;  die  andern  find  ohne  pl.    t»i  (terop)niB) 
geht  im  fg.  wie  kr>e ,  hat  aber  im  gen.  dat.  pl.  vea, 
v£urn;  Je  (opes)  macht  den  gen.  fg.  fiar,  gen.  dat.  pl 
fia  •  film. 

io>  Übergänge  der  declinationen  find,  einzeln  angemerkt. 
Alle  mit  -  Ihopr  ond  -  qdkr  componierten  mafc.  ge- 
hen im  fg.  nach  dritter  (nur  ohne  uralaut  de«  -i  dat. 
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fg.)  im  pl.  nach  vierter;  neben  -adhr  gilt  die  form 
-udhr  2.  b.  miuadhr  (menfis)  gen.  mänadfhar,  dat.  rrrä» 
nadhi,  pl.  mänadhir,  mänadha«  manudhum;  oder 
inänudhr,  mänadhar  etc.  —  Die  fpätere  fpraehe  führt 
beim  mafc.  und  fem.  pl.  auf  -ir  ftatt  der  früheren 
-ör  «in. 

*  rj  mifchung  ßarher  und  fchwachir  form  zeigt  Geb 
theila  in  «lurchgängiger  aur-fto/fang  des  fch wachen  n 
hn  dat.  pi.  und  iheilweifer  im  gm.  pl.  mafc.  auch 
einiger  fem.  fchw.  form,  theila  umgedreht  in  anwen- 
düng  diefea  n  auf  einige  gen.  pl.  fem.  ftarker  fdrm: 
fo  findet  Geb  falntf  (animarum)  eikna  (quereuum)  f. 
fäla,  eika,  wo  nicht  befondere  fchwacbe  neben  for- 
men vullftSudig  anzunehmen  lind,  z.  b.  erweiflich 
fäla  (aninia)  gen.  falu.  Neben  hlutr  (roe)  tfkamr  (cor- 
pna)  unrt  den  comp,  mir -leikr  (Ralk  §.147.)  gilt 
hluti,  Jikami,  -leiki;  neben  de  n  fem.  ey ,  fpäter 
cyja,  £yja  etc. 

12)  manchen  Wörtern  mangelt  der  fg.,  manchen  der  pl. 
(Hafk  $.129.  146.)  einige  ändern  im  pl.  daa  gefchlecbt 
(iVafk  §.  ijö.). 


Mittelhochäeutfches  Jubftantivum.  . 

Starkes  mafculinum.  erfte  declination. 

beifpiele:  vifch       pl.  vifch -e  tac      pl.  tag-e 

vifch -es  vifch -c  Jag -es  tag-e 

vifch-e  vifch -en  tag-e  tag-en 

vifch  vifch  -  e  tac  tag  -  e 

l)  einfache  wörter:  äl  (anguilla)  arc,  -  gea  (pravitaa)  arm 
{brachium)  art,  -  dea  (genua)  afch  (fraxinua)  bäc,  -gea 
(Jia)  bal,  -lles(pila)  bau,  -  nnea  (interdictum)  berc,  -gea 
(tnonaj  bil  (momentan*  confiriendi  ferarn)  biuj  (tali- 
trum;  bi3  (morfna)    blic,  -ckea  (fnlgur)  boc,  -ckes 
(hirena)  boiz  (fagitta)  bort  (lalua  navie)  aneb63  (ineua) 
bouc,  -  gea  (annulus)  bonm  (arbor)  braht  (ftridor)  brief. 
-vea  (literaej  bücb  (venter)  danc,  -  kca(gratiae)  diep(fur) 
dorn  (feiuis)  d<55  <  fragor)  druc,  -  ckea  (compreflio)  dune, 
-kea  (arbitrium)  eit.  -  des  (ju6j.)  ei3  (utcua)galm  (clamor) 
gart  (ftimulus)  geilt,  (fplritus)  gelt  (fohmo)  ger(jaculum) 
gief  (flnltna)  giel  (faux)  gir  (vultur)  glart  (  fplendor)  glaz. 
-tzes  (Calvities)  glet  Ctögorium)  got,  -iea  (Deua)  gouch 
(cuculua)  grieo  (arenaj  grif-ffea  (raptua;  grin  (clamor) 


1 
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grüa  (Horror)  gruj  (glarea)  ur-gul  (aper)  iiac,  -gea  (ne- 
mai)  halp  (manubrium)  halm  (calamua)  ur  bap  ^origo) 
bart|  hara  (limim)  hart  (Glva)  ha5  (odium)  heim  (galea) 
beiJJ  (appellatio)  bert  (fölnm)  hof,  -  vea  (auiaj  bouf  ^acer» 
vna)  hunt  (canis)  kam,    rumes  (pecten)  kämpf  (pugna) 
Kern  (nucleua)  kil,   küa  (caulia)  kil ,   kilea  (cuneaa) 
kiel,  kieles  (navis)  kip  (contentio)  klep  (vifcua)  klö3 
(gleba)  koeht  (fervus),  kouf  (emtio)  kraz,  -tzea  (fricüo) 
krach  (fragor)  krei3  (circus)  krirc,  -  ges  (bellum)  kua, 
-ffea  (öfculum)  lad  (onua;  teich  (ludua)  leim  (argilla)  leip 
(pania)  rol  -  leift  (adjutor)  lim  (glnten".  Hp  (riuj  Hß  (ars) 
liut  (popiiliis)  loc,  -ckea  (capilli)  lop  (laua)  louch  (cepe) 
louc,  -  gea  (llamma)  louf  (curfua)  163  (fürs)  lüt  (fonitua) 
mac,  -gea  (cognatua)  man  (jnba  Enj  4c»  Wigal.  91.  96.) 
ei  all  ( malus}  mat,  -ttea  (interitua)  melru  (pulvia)  mift 
(iimua)  mort  (ca«?dea)  munt  (oa.  oris)  muot  (animue)  nit 
(invidia)  ort  (cufpia )  p» £1  (fagiua)  pÜüm  (ilamen)  pio 
(dolor)  pria  Haus)  qualm  (vapox)  rant  (umbo)  reif  (an- 
nuliia)  rin  (rbeuua)  rinc,  -gea  (annulua;  ric,  -ckea  (ne- 
xoa  vifc«ria)  rij  (bflura)  roc.  -ckea  (tunica)  roch  (fir 
gura  ludi  latr.)  rotf.  (craticula)  roft  (aerugo)  roixch  (fn- 
xnua)  ronp  (fpölium)  rum  (fpatium)  rün  (fufprrua)  raom 
(gloria)  falt  fale  (aula)  fant  (areua)  fchäch  (pracda;  fchal, 
-Ilea  (fonua)  (cbaic,  -kea  (fervus)  fcbaz,  -tzea  (opes) 
fcbilt  (fcnturo)  fchimpf  (jocus)  fcbin  Jplfiidor)  fchoap 
(ftramen)  fchranc ,  -»kea  (fraua)  fcbriu  (icrinium)  fchrit, 

-  tes  (greffus)  fchüm  ^fpuma)  fchur  (imber)  feim  (faccua) 
finv  -nnea  (aniruua)  fiäf  (fomnas)  flieh  (afttuia)  fluch 
(uter)  flür  (homo  piger)  Bon.  <  1.  fmac,.  -  ckea  (odor)  fruit, 
-dea  (faber)  fmne,  -ckea  (ornatua)  fnal,  -llea  (projectio 
riigitia  facta)  fnar,  -rres  (Ttridor)  folt  (ftipendium)  foam 
(larcina)  fpat  (fuilVago)  Parc.  27c  fpeht  (picua)  fpot,  -  tte» 
(ludibrium)  fprunc,  -  gea  (faltus)  ftal,  -llca  ((tabulmu) 
ftara,  -mmea  (truneua)  ftanc,  -kes  (odor)  Aap  (baculna) 
Hat,  -dea  (fytus)  ftein  (lapia)  ftec,  -gea  (ponticulua)  Aich 
(ictua)  ftal #  ftila  (manubriom)  ftoc,  -ckea  (fuftia)  ftoup 
(pulvia)  ftric.  -  ckea  (laqueua)  ftrit(cer tarnen)  ftrüch  (frutex) 
ÄrÄ5  (ßruihio)  fua  (ßridor)  fwam,  -  mmea  (fnngua )  fwanc, 

-  kea  (vibratio)  fweif  (canda)  fwei 3  (fudor)  tac,  -  gea  (diea) 
tarn,  -mmea  (agger)  tan.  -nnea  (nermie)  teic,  -gea(maüa) 
teil  (para)  tich  (palua)  tifch  (menfa)  touf  (baptifmue)*;  rdl 
(mors)  triel  (roftrum)  trit,  -tea  (ingreffua)  trön  (ihro- 


d.  h.  jaji)  persetus,  religio  baptisatorom ;  v§r  fehlt  den  tob 
dtth  fom.  töuf«  (aatoa  baptifioi)  rgl  Wiih.  ft,  ib  3^. 
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mos)  träft  (folatium)  trotrm  (fomninm)  trunc,  -kes  (po- 
ius)  trut  (dileetua)  lue,  -ckes  (geftua)  tunc,  -kea  (bara* 
trum)  twalm  (vapor)  twe'rc,  -gca   (nanu«)  unc,  -  kea 
(vipera)  uop  (mot)  ür  (urua)  val,  -lies  (cafus)  valfch 
(falutas)  var  (dolus)  vent  (figura  ludi  latr.)  vilz  (lana 
coacta)  vifch  (pifcie)  vlina(ülex)  vlij  (folertia)  vluc,  -  gea 
(volatus)  vluoch  (maledictio)  vrofeh  (rana)  vroft  (frigua) 
wal,  -  llea  (ebullitio)  walm  (fervor)  Avan  (opinio)  vranc» 
-kea  (receilua)  Avec,  -gea  (via)  wen  (infula)  wiff  -fies 
AI.  S.  2#  7  ib  wie,  -ges  (bellum)  win  (vinum)  wint(ventus) 
wirt  (hofpea)  wia  (modus)  wifch  (terforium)  wolf,  -  ves 
(lupua)  wür  (urua)  Wilh.  2,  151*  zart  (adulatio)  zein  (te- 
lum)  «ins  icenfas)  zol«  -llea  (telonium)  zorn  (ira) 
zoum  (frenum)  zuc,~ckes  (rsptus)  zuu  (fepea)  zwic« 
-ges(ramue).    Dahin  auch  die  mit  der  vorlilbe  ge-,  als  1 
gebiir  (rufticus)  gedanc,  -kes  (cogitatio)  gehei^  (Votum) 
gtlimpf    (convenientia)    gemach    (commoditas)  genöS 
(confora)  gerich  (vindicta)  gewe'rp   (negotium)  gewin 
(lucrum)  etc.  — -  2)  bildungen  mit  -e/t  -  em  ,  -eil,  -er, 
ala :  nagel  (clavua)  vogel  (avia)  kradtm  (clamor)  ätem 
(fpiritua)  degen  (milea)  meiden  (ecjuua  caftratus)  wagen 
(currua)  vinger  (digttua)  eter  (feptum,  rectum)  eber  (aper) 
und  viele  äbnl.  —  3)  mit  -ic,  -ich,  -inc9  -litte,  als: 
künic,  -  gea  (rex)  habich  (aeeip.)  bertint:  (barbatua)  nidinc 
(invidiofua)  kifelinc  (calculna)  etc.  —  4)  mit  lingualen,  als : 
mänot  (menßa)  belt  (heroa)  voget  (advocatua)  hir3(cervus) 
krebj  (Cancer)  im  big  (prandinm)  erneft  (labor)  etc.  —  5)  par- 
ticipiale  fubft.  als:  ubent  (vefper)  wjgant  (pugil)  -wilent 
(bubalus)  vaMant  (daemon)  vriunt  (atnicua)  viant  (inim.) 
—  6)  wurzeln  mit  voc.  anslaut:  klä  (trifolinm)  1£  (ag- 
ger)  re  (funus)  fe  (lacui)  fn£  (nix)  fchuo  (calceus)  bu 
(aedificium).  — 

Anmerkungen:  1)  die  grenze  zwifchen  der  erften 
und  vierten  decl.  ift  nicht  rein  abzudecken,  da  beide 
den  fg.  ganz  überein  haben  und  viele  Wörter  gar  nicht 
im  pl.  vorkommen,  z.  b.  art,  afch,  bdc,  bil,  fal  (Nib. 
322.  ift  der  dat.  fg.  fal  die  richtige  lefart,  tgl.  24590  «tc. 
An/Jer  diefer  nnGcherheit  find,  weil  auch  die  plur.  ca- 
fus  beider  zuf.  fallen,  alfo  nur  am  um  gelauteten  wur- 
»elvocale  die  alte  verfchiedenheit  der  endungen  vierter 
decl.  erkennbar  -wird,  wirkliebe  tu i Tönungen  und  über- 
gange anzunehmen,  theils  practifch  aller  nmlauisunfthigen 
Wörter  ans  der  vierten  in  die  erfte  (z.  b.  tifch,  fchilt, 
Hut),  tbeils  umlautsfähiger  aus  der  erften  in  die  vierte. 
Manche  Übertritte  letzterer  art  haben  Ach  erft  gegen  den 


- 

Digitized  by  Google 


668    H»  mittelh.  Jubfi.  fiarkes  majcul.  erfie  decl 

< 

fchluj?  de»  13.  und  im  14.  j«hrb.  entwickelt  v  »Ii  d»i 
nacbgefühl  der  nrfpriinglicben  verfchiedenheit  verloren 
gierig  und  die  analogie  der  umlaute  blind  fortwirkte. 
Im  zweifei  dürfen  daher  plurale  vierter  decl.,  für  die 
gute  Ynittelh.  zeit«  nur  aus  reimen  bewiefen  weiden, 
nicht  aue  fehlem  der  hfl*.  Erweifen  lS/?t  (ich  s.  b.  kein 
pl.  rende,  gedenke,  fchelke.  Hebe,  göte  etc.  da  viel- 
mehr rande,  gedanke,  fchalke,  Habe,  gote  au»  randen 
Bit.  37*  94*  gedanken  Parc.  !*  fcbalkeo  Wilb.  2.  i?8b 
(laben  Wilh.  2,  6$*  Parc.  26*  Oeorg  19*»  gote  Wilh.  2» 
99b  goten  Parc.  11*  Wilh.  2,  2o*>  Barl.  ^22.  etc.  bervor- 
geheu.  Mafc.  mit  geminierenrfer  confonaoz  fcbeinen 
mir  beftändig  der  erllen  decl.  zu  folgen  (val,  valle; 
kam»  kämme;  b»n,  banne;  kua,  kuÜe;  boc,  bocke); 
die  form  -unc,  -ket  war,  nach  f.  n7«i  keine»  uro  lau  ta 
fähig.  Auch  zu  den  fg.  mit  dem  voc.  ou ,  ü  finde  ich 
keinen  erweillicheti  pl.  öu,  iu;  ob.  einige  bedungen  mit 
-elv  -en,  -er  den  pl.  umlanten?  unren  bei  der  vierten 
decl.  Im  14.  jahrh.  haben  Geh  freilich  die  pl.  velle, 
küfle,  zölle,  böcke,  göuehe,  fetele,  hevene  ctc\  ent- 
wickelt. —  2)  wichtig  ift  die  beobachtung  der  fyncopt 
und  apocope  des  cafu*  - e.  Man  merke  *)  daa  /iumme 
e  fällt  infolge  der  regel  f.  574.  nach  einfacher  liq.  auf 
kurzen  voc.  noihwendig  aus  und  hier  entfpringt  eine 
den  neutris  mit  demfelben  buebftabenverhältnis  völlig 
gleiche-  decl.  £a  gehören  hierher  wenig  mafc.  mit  wur- 
zelhafter liq.  (fal,  kil,  (Iii,  man»  har)  und  von  ihnen  * 
kann  ich  den  j>l.  nur  vermutben nicht  belegen;  wohl 
aber  alle  bildnngen  mit  -clf  -em,  -en,  -er,  deren  bil- 
%  dungsvocal  lange  wurzHfjJbe  voranfteht.  Die  mit  wur- 
zelh»ftem  n.  behalten  jedoch  im  dat.  pl.  das  ftnmme  e 
bei  (manen  ft.  roan-n)  die  mit  -en  werfen  es  faromt 
dem  n  fort  (meiden  ft.  meiden -n;  oben  f.  $74. >.  Die 
mit  -em  werden  im  dat.  pl.  die  volle  form  behaupten, 
obgleich  Geb  zu  item  kein  pl.  belegen  la/?t.  Zum  pa- 
radigma  dienen: 

man     pl.  man 


kil  pl.  kil 
kil-»  kil 


kil 
kil 


kil-11 
kil 


enget 
enget -s 
enge! 
enget . 


pl. 


man  -  s 

man 
man 

engel 
enget 
engel 
engel 


n 


man 

man-en 

man 

ätem 
ätem  -  » 

ätem 
ätem 


har     pl.  har 
har-»  har 
har  har-n 
har  har 

pl.  ätem 
ätem 
fUem-en 
ätem 


Digitized  by  Google 


- 


II.  müttlh.  fubfi.  fiarkoi  rnafcul.  erfie  iget.  «69 

meiden  pL  meiden  acker  pl.  acker 
meiden- •  meiden  acker acker 
meiden  meiden     acker  acker -n  . 

meiden  meiden     acker  acker 

Zur  vergleichnng  fetze  ich  beifpiele  der  bildnngen  -el, 
-  cm ,  -en,  -er  mit  kurzer  wuraelfilbe  her,  welche,  da 
ihr  bildungavocal  ftumm  ift ,  daa  tonlofe  cafus  -e  nicht 
ablegen,  folglich  volle  declinationsfotm  behalten: 
nagel        pl.  nagel -e       kradem      pl.  kradem -e 
nagel  -  ea        n*gel  -  e       kradem  -  ea      kiadem  -  e 
nagel-e  nagel -en     kradem -e       kradem -en 

nagel  nagel-e       kradem  kradem 

fögen  pl.  fe'gen-e  eber  .  pl.  eber-e 
.rfegen-ee        fegen -e       eber -et  eber -6 

fegen  -  e         fegen  -  en     eber  -  o  eber  -  en 

j.  fegen  fegen  -  e       aber      „ ;       eber  -  e 

fehlerhaft  wird  zuweilen  bei  denen  mitn  dasen  dat.  pl.  apo- 
copiert,  z. b.  Wig..-j  i2  man  f.  manen  N ib.  2402.  degen  f* 
degenen.  —  ß)  nach  andern  (nicht  liquiden)  confonanzen 
bleibt  dal ßummm  e)  in  der  regel  und  fallt  blq^  ausnahm!- 
weife  weg.  Diefe  ausnähme  ereignet  ßch  zumeift  nach  t  im 
d*t.  fg.  alfo  bei  den  Wörtern  fpat,  got,  fpot,  vgl.  fpat  (fuftra- 
gine)  Parc.  27°  got  (Deo)  Wigal.  72.  kolocz  319.  354, 
Barl.  7.  etc.  für  fpate,  gote;  unzulässiger  fcheint  der  gen, 
gota  f.  gote«;  Barl«  $1.  flehet  got  (deo«)  Parc  i78b  got 
(dii)  f.  gote.  (vgl.  vriunt  bei  der  decl.  des  part.  praef.) 
Nach  lab.  und  gntt.  find  folche  apocoprn  ganz  zu  mei- 
den, z.  bf  kein  lop,  tac,  hae  L  lobe,  tage,  hage.  — 
r)  das  unßumme,  tonlofe  e  pflegt  ausnahmsweife  in  fubft. 
mit  geminiertem  conf.  wegzufallen,  vgl.  fchal  (fonitu) 
Parc.  28*  Wilh.  2.  ic*  Äatt  des  üblicheren:  fcballe  und 
gleichergeftalt  würde  kue,  fin«  tan,  uai  etc.  wohl  für 
kufTe,  finne,  tanne,  valle  hingehen,  vgl.  die  aoomalie 
man  f.  manne.  Der  gen.  kuff  f.  kuffea  ift  tadeln swerth.  — - 

d)  ähnliche  ausnahmsweife  dativktirzungen  (bei  tonlofem 

e)  auch  in  andern  fallen,  vgl.  gral  Parc.  rot*  106*  1  tsb 
ft.  gräle;  Up  A.  Übe  Nlb.  13*$.  4fto*  tot  ft.  tdde  Nib. 
4402,  zumah),  wenn  ein  anderes  lübfe  im  gen.  voran- 
fteht  und  gteiebfam  incliniert.  Genitive  wie  priff 
<?pri(T)  f.  prifes,  abents  f.  äbendee  (oben  f.  367.)  Triunte 
f.  vrinnde*  etc.  find  nicht  nachzuahmen  (vgl.  vriunt  bei 
der  ded.  dea  part.  praef.).  —  j)  vom  fch wanken  dea 
gefchlechts  (manche  Wörter  find  mundartifch  neutra 
».  b.  bat,  touf«  zil.  lop  etc.;  eitrige  fem.  z.  b.  man, 
(jnba)  Im  diHtan  buche.  —  4)  die  unter  6.  genannten 
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0 

r  *  , 

vocalauslautlgeu  fchiebenim  gen,  und  dat.  wein:  fet  tewec. 
ftwci  bu,  buwee  oderbouwe«;  doch  gilt  abwechfelnd 
der  gekürzte  dat.  fe\  fnft  etc,;  fchuo  bekommt  h :  fchuohe«. 

Starkes  mäfculinuvi.   zweite  declination. 

beupiel:  bin -e  pl.  hin-« 
birt-es  bin-© 
birt-e  hirt-en 

hin:-«         hin -e 

hehßt  i)  wenige  mit  der  bloßen  bildung  -e,  nament- 
lich ende  (flni«)  *re  face)  hirfe  (milium)  hirte  (caftoe) 
kxfe  (cafeua)  p feile  (palliuui)  rücke  (dorfum)  wine  (ami- 
coe)  wei5e  (tritieum).  t)  viele  mit  irre»  ala:  fcittxre 
(pictor  fcutl)  vifchgre  (pifeator)  eie.  *—  dnrntrkuiigtni 
i)  in  dem  an  Geh  feltenen  wine  (Nibiatfod.  864a.)  febeint 
das  alte  ableitungs-i  zu  dauern  (vgl;  die  dritte  decl.)  da 
fonft  die  gekürzte  form  win  roittelbocbdemfcher  wäre 
(Bit.  44^  jcß^vrih  :  hin ,  fin)  vgl.  Parc.  54*  win  :  erfebin 
(?erfchine,  f.  unten  vorbei«.  kv  ß  aur  eoajug.).  »)  ende 
ift  häufig  neutral,  eberifo  ^rt»ea)  ft.  Ären  vielleicht  auch 
Wig.  261.  (a.  707&)  fcr  ftatt  ftre  zu  fetzen?  —  3)  hirte 
geht  häufiger  entw.  ftark  nach  erder  decl.  hirt,  hirte« 
(M.  S.  r,  19a»)  oder  febwach  hirte,  hirten  (Pare.  76*  troj. 
13«  14*).  — .  4)  einige  auf  -drre,  gehen  in  -«r  and  da- 
mit in  dte  erfte  decl.  über  (vgl.  oben  f.  j  69.);  fo  flehet 
Pate:  38*  kocbxTe  (pharetra)  in  den  Nib.  meift  Kocher 
(nicht  unrichtig,  vgl.  gl.  fnn.  174.  daa  «Ith.  cohbar  (ond 
M.  8.  2,  i9f».  b  wanger  (cervical)  ft.  wangxre, «,  i96bdieoer; 
häufig  r itter,  zuweilen  riter  ft.  dea  früheren  ritxre  (f.  384*). 

Starkes  in&jculinum-  dritte  declination, 

Trümmer  in  wenigen  Wörtern»  die  -e  ftatt  dea  al 
aen  -  u  bewahren,  unerachtet  kurzer  wuraelvocal  vorau«- 
geht  und  zu  mahl  nach  t  da«  ftommgewordene  -e  leicht  ab- 
zufallen pflegt*  ejitundrS  mete  (mulfum)  febate  (umbra)  bei 
Gottfr*  Wirnt*  (ige  (vlctoria)  fite  (mos)  vride  (pax)  wite 
<?lignum,  trof.  ai^)  welche  den  fgr  (der  pl.  wird  kaum 
eintreten)  ganz  nach  h«raerw ine  etc* abwandeln,  aber  nicht 
zur  zweiten  decl.  gezählt  werden  können,  weil  da«  -e  drit- 
ter keinen  umlaut  wirkt  (d.  b.  kein  alte«  i  war).  Für 
fehlte  wird  fich  nirgendwo .  fchete  rinden«  Daj?  Cnite. 
trhe,  fchrite  hierher  hören,  bezweifle  ich  oben  f.  417. 
Im  verlaufe  de«  1*.  jahih.  weicht  aber  da«  e  allmählig 
und  nur  vride  bleibt  durchaue;  ßge,  febate  gewöhnlich: 
met,  fit,  wit  gehen  in  die  erfte  über,  auweilea  febat 
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und  fic.  -ges,  —  tun  (filina)  ift,  *\vie  vnoj  (pea)  zan 
(dens)  fchoo  im  alth.  vierter  decl.,  d.  h.  der  fg.  fune, 
▼uo3e  kommt  gar  nicht  vor. 

1  i 

Starkes  mafculinum.    vierte  dcclination. 

beifpiel:    balc  pl.  belg-e 
balg -et  belg-e 
balg-e  belg-en 
balc  belg-e 

befaßt  jetzo  bloß  umlantafahige  Wörter  i)  einfache:  aft, 
efte  (ramus)  bacb.  beche  (rivui)  balc,  beJge  (cutis)  bart, 
berte  (barba)  baß,  b efte  (cor lex)  braut,  brende  (titio) 
brat,  brxte  (lumbns)  brach ,  brüche  (fractio)  dann,  dcr- 
me  (inteft.)  d6n,  dcene  (fonos)  drät,  drxte  (fil.  ferri) 
ganc,  genge  (grotfus)  gaft,  gefte  (hofpea)  grät,  gracte  (ca- 
cumen)  grünt,  gründe  (fundna)  gruo3#  groeje  (faluta- 
tio)  go3,  güJSe  (effufio)  harro,  herme  (maftela)  hale. 
helfe  (collnm)  hnof,  hueve  (ungula)  buot,  buete  (püeiu) 
klanc,"  klenge  (fonue)  knöpf,    knöpfe  (nodua)  koch» 
koche  (coquua)  köpf,  köpfe  (modiue)  korp,  körbe  (fporta) 
kram f  krxme  ( mercimoniuin)  kränz,  krenze  (Corona) 
krat,  krxte  igaJli  cantua)  kröpf,  kröpfe  (ftruma)  X6n, 
leene  (merces)  luft,  lüfte  (aer)  lobt,  lühfe  (lyux)  uiöt. 
roecre  (equua)  munt,  münde  (oa)  napf,  nepfe  (catilhun) 
pfäl,  pfxle  ifudea)  pfat,  pfede  (caJIia)  püooc,  pfluege 
(aratrum)  pfool,  pftiele  (palua)  rÄm ,  rxroe  (fordea)  arät, 
rxte  (conf.)  ruo3,  rue3e  (fuligo)  runa,  »ünfe  (fiueiuwm) 
farc,  ferke  (farcophagus)  fchaft,  fchefte  (contua)  febopf, 
fchöpfe  (cirrna)  fchranz,  fchrenze  (fhTura)  fcha3,  fchü$3e 
(emiffio  teli)  flac,  flege  (plaga)  fIÄt,  fixte  (infumibulum) 
fpan,  fpxne  (feßuea)   fprlt,    fprxte  (torrena)  fpruch, 
fpniche  (dictum)  ftapf,  ftepfe  (paflns)  ftranc,  ßrenge 
(fnnia)  ftuol,  ftuele  (fella)  fturm,  ftürme  (procella)  Dan, 
füne  (filiae)  fwanz,    fwenze  (cauda)  fwarm ,  f\verme 
(examen)  tanz,  tenze  (Chorea)  topf,  töpfe  (olla)  tufr« 
tüfte  (vapor)  turn,  turne  (turria)  vanc,  venge  (captura) 
varm,  verme  (fil ix)  vlana,  vlenfe  (rofhum)  via  3  t  vlü55Ä 
(fluvius)  vuba,  vühfe  (vulpea)  vunt,  vünde  (inventum) 
vnrt,  vürte  (vadum)  vuoc,  vuege  (decor)  vuo3?  vue3e 
(pes)  wfic,  wxge  (aequor)  walt,  weide  (Glva)  wunfeh, 
wünfehe  (votum)  wurf,  würfe  (jactus)  wurm,  würme 
(verroia)  zan,  zene  (dena)  zopf,  zöpfe  (cirrua);  deagL 
verfchiedene  mit  vorgehendem  g*-»  :  gedranc,  gedrenge 
(twba)  geluft,  gelüfte  (cupiditas)  etc.  wofern  die  pl.  ein- 
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treten.  —  2)  mit  -el,  -  er  gebildete;  gewifa  apfel,  pl 
epfel  (pomom)  zäher,  pl.  zxber  (lacrima),  richtiger  zä- 
her, pl.  zehere  [vgl.  oben  f.  438.];  ob  noch  andere! 

Anmerkungen:   1)  unter  den  angeführten  plur.  find 
einige  (befte,  fpTxte,  vlenfe  etcj  nur  analoglfch  ange- 
nommen und  noch  unbelegt;  fie  können  daher  [fo  wie 
andere  zu  belegende  mundartifch]  in  die  erfte  decl.  fal- 
len, z.  b.  ftatt  dea  paradigma  beige  folgt  balge  aas  dem 
reime  bläsbalgen:  warg«w  2V1.S.  s,  134*.    Die  conf.  Ver- 
bindungen entfebeiden  niebt  gerade  immer«  arm,  UfK 
-raaft  folgen  der  erften,  aß,  galt,  darm  der  vierten  derl.. 
gleichwohl  febeinen  gewille  Verblödungen,  s.  b.  -nt 
gern  zu  feh wanken   (Bit.  i22b  reimt  renden  :  hendeu, 
wiewohl  man  randen :  handen  ändern  dürfte)  und  offen- 
bar begünftigt  die  verb.  rmf  r«,  rt%  ng9  nst  nz  den  um- 
laut.    Häufig  jnzwifchen  legen  b\6ß  ungenaue  und  fpä- 
tere  hff.  Wörtern  erfter  decl.  den  pl.  umlaut  der  vierten 
zu,  vgl.  gedenke,  fröfebe,  zölle,  höven,  bocke,  locke, 
gute  etc.    M.  S.  a,  178*  198*  1 7 1* • b  134*»  a»4a  troj.  14^ 
97Ä  1  J3a  ®tc.  wo  meiner  an  Ii  cht  nach  überall  der  nnumlaut 
herzuftellen  ift.    Für  ungrammalifch  halte  ich  namentlich 
e  ftatt  a  in  den  wurzeln  vieler  bildungen  mit-el,  -eu, 
-er,  welche  im  alth.  ftrenge  der  erften  decl.  angehö- 
ren; fo  lefen  die  äl teilen  Nib.  bfT.  mitunter  hevene 
(ollae)  fetele  (epbippia)  fchemele  (fcabella)  trehene  (la- 
crimaej  wegene  feurrua)  etc.  [noch  dazu  meift  fehler- 
haft mit  x  gefebrieben]  daneben  aber  foh wankend  das 
richtige  a,  wie  4*02  wagene,  4620*  nagelen  etc.  £# 
zwingt  nichts,  diefe  umlaute  für  gültig  zu  achten,  und 
ich  würde  Nib.  1507  t,rahenen  229?  fchamele  Wigal.  33 
zagele  etc.  heuern.  —  2)  die  wegla^ung  des  cafu*  -  e 
erfolgt  wie  in  der  erften  decl. ,  nämlich  *)  die  dea  Ham- 
men nach  liquidia;  es  kommt  hier  keine  wurzel  mit 
1  oder  r  vor ,  hingegen  zweie  mit  n :  zan  ond  fun, 
gen.  zana,  fune;  dat.  zan,  fun;  der  pl.  behält  das  e 
(zene  Parc.  31^  troj.  26b  füne  Parc.  421»  troj.  9»  128*  134* 
136«;  dat.  zenen  Parc.  138b  troj.  72»)  vielleicht  nach- 
Wirkung  dea  alten  bildnngs  -  vocala  (vgl.  dritte  decl.); 
daneben  fteht  doch  der  gen.  pl.  fun  :  tuon  gereimt 
Parc.  880;  apfel  und  zäher  gehen  nach  engel  und  acker 
(oder  zäher  nach  eher)  auyfler  daj?  fie  im  pl.  umlauten: 
epfel,  epfel,  epfcln;  zxher,  zäher,  zxbern  (oder  zehere« 
zehere,  zeher en)  vgl.  den  gen.  pl.  zxher  Parc.  46c  — 

fi)  wurzeln  mit  kurzem  vocal  und  t  fehlen  hier  

7)  auanahmaweife  wegfall  dea  tonlofen  e  in  dativkürzun- 
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gen:  wäc,  walt,  aß,  kräm,  vurt  Parc.  iocs  108*  ia?* 
159*  Barl.  62.  ßatt:  wage,  walde,  aße,  kräme,  vurte  etc. 

Starkes  femininum.   erfie  declination. 
beifpiel:  geb-e     pl.  geb-e 

geb-e  geb-en  . 

geb-e  geb-en 

geb-e  geb-e 

1)  einfache :  abte  (cura)  arke  (cifta)  bete  (precee)  her  4  berge 
(caßrum)  bite  (mora)  böie  (catena)  brünne  (thorax^)  buo$e 
(fatiafactio)  erde  (terra)  ere  (honor)  gäbe  (donum)  gebe 
(gratia)  gerte  ( virga)  gimrae  (gemma)  goume  (cura)  grede 
(gradua)  habe  ( portus)  halde  (cli  vus)  helfe  (auxilium)  helle 
(tartarus)  huobe  (raetifara  agri)   buote  (cuftodia)  hurte 
(pugna)  Parc.  94«  jene  (fama)  ile  (feßinatio)  klage  (que- 
vela)  klinge  (lamina)  kofle  (furaptus)  krippe  (praefepe) 
kröne  (Corona)  labe  (refectio)  lade  (cifta)  läge  ( dolus) 
lgre  (doctrina)  linge  (fucceflus)  marke  (limes)  mä^e  (mo- 
dus) meide  (delatio)  miete  (merces)  minne  (araor)  mile 
(milliare)muo3e(ntiuro)mure(marua)  ouwe(campna)  pfahte 
(pactum)  pfle'ge  (cura)  pine  (craCiatoa)  quäle  (fopplicium) 
räche  (vindicta)  rede  (ratio,   caufa)   reife  (iter)  rinko 
(übula)  rippe  (cofta)  Tit.  89.  riuwe  (dolor)  rote,  rotte  (co* 
hora)  ruoche  (cura)  fage  (relatio)  fache  (caufa)  fang« 
(manipulus)  fchanze  (periculum)  fchande  (dedecua)  fchiure 
(horreum)  fch6?e  (gremium)  fchuole  (fchola)  feie  (anirua) 
Gppe  (cognatio)  herzeflage  (palpitatio  cordie)  Trift.  8* 
f Iahte  (genua)  fmiuge  (parcimonia)  foxde  (aciea)  forge  (cura) 
fpife  (cibua)  fprache  (fermo)  ßate  (occafio)  ßimme  (vox) 
ßiure  (fulcrum)  ßräle  (fagitta)  ftraje  (via)  ßroufe  (cafti- 
gatio?)  Nib.  8096.  Friged.  ji«5  (runde  (hora)  fuoche  (per- 

quifitio)fuone(compoGtio)toufe(bapt.Tit.24.^  alth.toufa) 
trabte  (cogitatio)  triuwe  (fidea)  troufe  (ßülicidium)  tvrala 
(mora)  unde  (unda)  valde  (fcrinium)  vehte  (pngna)  vile> 
(lima)  vlre  (celebratio)  vorhte  (timor)  volge  (fequela) 
vreide  (fecefTus)  kl.  3827.  Gudr.  26*  Bit.  1  n  b  vreife  (peri- 
cnlum)vuoge  (aptitudo)  vuore  (alimonia) wäge(libra)  wäge 
(aufum)  wahte  (cuftodia)  wamme (venter)  warte  (fpecula) 
walle  (folitudo)  wlde  (falix)  wile  (tempua)  wife  (modus) 
wunde  (vulnue)  wunne  (jubilum)  zange  (forceps)  zarge 
(feptum)  zeche  (com pu tue)  zile  (Hnea)  zinne  (pinnacu- 
lum).  Verfchiedene  mit  vorgefetztem  ge-:  genäde  (gra- 
tia) ungehabe  ( triflitia)  etc.  —  2)  bildungen  mit  -d  (alth. 
-id)  als:  bevilde  (fepultura)  felde  (aedes)  facldc  (felicitas) 

gebxrde  (geßu*)  fröudr(gatidiuiü)  etc.  —  3)  «it  -utigi 

Uu 
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bandelange  (actio)  manunge  (admonitio)  etc.  —  4) 
-niflz  vancnifle  (captivitaa)  vinfterniffe  (tenebrae)  etc.  — 
5)  mit  iim:  küniginne  (rcgina)  mxninne  (luna)  mccrinne 
(aethioptfta)  wülpinnc  (lupa)  etc.  —  6)  mit  -  tn  :  ketene  (ca- 
tena)  küchen (cbqoina)  metten  (matutina)  verfen  (calx).  — 
7)  mit  -A:  malhe  (pera)  furhe  (folcue).  —  8)  mit  -w: 
varwe  (color)  fwalwe  (hirnndo).  —  9)  mit-f/7:  dieneß« 
(forva)  Nib.  3382.  [ahn.  J>ionuftä]. —  10)  dai  bildende  -e 
ift  überall  getilgt,  aber  noch  am  umlaut  kenntlich,  vgL 
minne,  krippe,  rippe,  fippe,  hitze,  gerte,  brünne,  fün- 
de  etc.  —   11)  einige  fremde:  bredige,  berje  etc.  — 

Anmerkungen:  1)  Wegfall  dee  ßummen  e  und  zwar 
ä)  unerläßlich  nach  liquiciia;  hierhergehören:  nabtegal 
(lufeinia)  M  (traditio,  concelüo)  fchal  (lanx)  fwal  (gekürzt 
aus  Cwalwe  M.  S.  1,  $ib)  vral  (electio)  zal  (nume- 
rus) el  (eubitus)  kolocz  297«  325.  kei  (gula)  dol  (paflio) 
fol  (folea)  nam  (captura)  l?arc.  $  $b  ram  (inßrumenti  ge- 
nua)  lw.  45°  fcharn  und  fche'ra  (pudor)  gran  (myftax) 
man  (juba)  Parc.  6ic  Trift»  ujb  won9  gewon  (confue* 
tndo)  nar  (alimentum)  fchar  (cohors)  var  (iter)  var  (ge- 
kürzt ftatt  varwe)  war  (cura)  fcher  (forfex);  die  ded. 

lautet  fo: 

zal      pl.  zal         fchär      pl.  fchar 
zal  zaln        fchar  fcharn 

zal  zaln        fchar  fcharn 

zal  zal         fchar  fchar 

▼gl.  fchar  (cohortes)  Bit.  80*  9$*  etc. ;  die  auf  n  machen 
jedoch  den  gen.  dat.  pl.  -*?/,  manen  (jubis);  küchen 
macht  diefe  cafua  küchen  (ß.  küchenn)  N.  3874. ;  ebenfo 
vgrfen;  ketene  aber  ketenen  Trift,  33c  ß)  ausnähme- 
weife  nach  t;  fo  flehet  bet  f.  bete;  ftat  f.  ftate;  gehört 
anch  ftrut  (ßlva)  Tit.  129.  hierher?  —  2)wegfall  des  ton« 
lofen  e  ift  feiten;  ich  finde  mebrmahls  aht,  flaht,  z.  b.' 
Nib.  5518;  fodann  fei  Wigal.  224.  M.  S.  2»  125*  buo3  f. 
buoje  etc.  —  3)  fchwanken  zwifchen  ßarker  und  fchwa- 
cher  form  wegen  einßimmung  der  gen.  dat.  pl.  begreif- 
lich; namentlich  wechfeln  beide  bei"  den  Wörtern  bare 
(feretrum)  erde  (terra)  porte  (porta)  brücke  (pons)  ßra3e 
(via  ßrata)  u.  a.  ra.  —  4)  folgende  vocalifch  auslautende 
wurzeln  ßnd  im  fg.  ohne  alle  cafus  -  endnng :  bri  (fu~ 
percilium)  klä  (ungula)  fla  (veßigium)  e  (lex)  dr6  (mi- 
nae)  [ßehen  folglich  für  brüe,  kläe,  flae,  ee,  droe];  die 
drei  letzten  haben  keinen  pl.f  die  beiden  erßen  den  gen. 
dat.  pl.  brän,  klän,  den  nom.  acc  pl.  bald  ftark  bri 
M.S.  2,  48*  *8i*>  kl*  Wigal.  ai4»  bM  fchwach;  brau, 
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klän  Parc.  2$c  7$c.  Zuweilen  macht  der  pl.  noch  brä- 
wen,  kläwen  M.  S.  2,  47b  troj.  44*  45°.  Die  auf  -i  be- 
halten hingegen  das  cafüs-e,  ala:  bie  (apia)  Tit. 77. 
WHh.  2,  73b  drie  (triae)  klie  (furfur)  krie  und  fchrfe  (cla- 
mor)  Tarnt  vielen  fremden:  noaflenie etc.,  den  pl.  infofern 
er  üblich  ift  bilden  fie  fchwach:  bien  (apea)  M.  S.  1,  84* 
Ko)ocz  in»  Wilh.  2»  124*  53Ä  (wo  bien  zu  lefen?)  *)  und 
•mie  fchon  den  fg.,  vgl.  amien  Wigal.  104.  105. 

Starkes  feinininum.    zweite  declination. 

practifch  find,  feit  auflöfang  des  alth.  a  und  1  in  e,  alle 
fem.  erfter  und  zweiter  decl.  zuf.  gefallen.    Doch  behalte 
ich  die  befondere  aufflellung  bei,  theiU  weil  die  fubft. 
zweiter  in  der  regel  keinen  pl.  gebrauchen  (abnahm* 
macht  der  dat.  pl.  z.  b.  von  holde)  theils^in  der  fchwei- 
zerifchen  mundart  die  alte  endnng  i  geblieben  zu  fcyn 
fcheint;  man  vgl.  gneti ,  grimmi ,  decki,  fnelli  etc.  in 
hfl*,  des  BaH.  und  Boncr.  und  Stalder  dial.  p.  208}  Gleich* 
wohl  glaube  ich^  da^  Rudolf  felbß  eher  das  gemein- 
xnittelh.  e  gefetzt  habe,  als  jeners  mundartifcbe  i.  —  In 
diefe  decl.  gehören  1)  eine  menge  aus  adj.  gebildeter 
fubft.  3.  b.  blenke  (albor)  brcsde  (fragilitas)  dnete  (vehe- 
mentia)  erge  (pravitas)  grimme  (aufteritae)  herte  (Huri, 
ties)  kelte  (frigna)  hrenke  (debilitas)  krürobe  (flexuoßias)  - 
leide  (odinm)  liebe  (amnr)  milie  (largitas)  menige  (mul- 
titudo)  muede  (lalTitndo)  roete  (robor)  fenfte  (lenitis) 
Xlerke  (fortitudo)  fixte  (conftantia)  faeje  (dulcedo)  vefto 
farx)  wilde  (folitodo)  witze  (intelligentia)  wt3e  (albe. 
do)  etc.  —  2)  Andere  meift  von  verbis  abgeleitete:  er- 
berme  (mifericordia)  bürde  (onus)  decke  (tegmen)  ecke 
(acies)  tibergulde  (inauratio)  gulte  (debitum)  Barl.  124. 
153.  292.  heide  (tefqtia)  htige  (foroninrn)  M.  S.  1,  98* 
2,  152*  hulde  (favor)  rihte  (directio)  fiihte  (aeqnitas) 
urteile  (fententia)  töufe  (baprifmus)  etc. 

Anmerkungen:  1)  zwar  haben  alle  nmlautsfähigen 
wurzelvocale  diefer  decl.  (hulde,  gulde,  gulte  nach  f.  337. 

•)  Neben  ofe»  pl.  bien  (oder  blgen  Maria  47:  märien  ge- 
reimt, vgl.  inxwifoben  oben  f.  437.  bige)  gilt  die  andere 
form  bin  pl.  bin  (nach  vierter  decl.)  Parc.  7» c  Wilh.  t, 
4ob  Wigal.  234.  Barl.  176.  M.  S.  a,  3*  4©a  kolocx  44.  (ob- 

flaioh  icU  diefea  nie  auf  hin,  in,  bin  CfuxnJ  reimen  find«), 
ibenfo  alth.  entw.  pta,  piun  (gl.  jun.  8o4*  der  gen.  pl# 
pÜno  ft.  piöno?  vielleicht  war  die  urfpiQnftlioho  geftalt 
pio,  p«o,  pia?=  angelf.  b«6,  alrn.  b£)  oder  pin,  gen.  pini, 
.   », pL  pini;  «der  pina,  pl.  pintui?  (oben  f  95  ) 

Uu  2 
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abgerechnet)  den  umlaut;  doch  gibt  er  kein  Gcherei 
merkmahl  ab,  theila  wegen  der  feiner  unfähigen  Wörter 
(liebe,  grimme  etc.)  theila  wegen  der  auch  in  erfter  ded 
umlautenden  (untern0,  to.) —  a)  apocope  des  ftummeo 
e  in:ner  (fervatio)  Trift.  40°  wer  (defenßo)  zer  (con- 
fumplio)  Wilh.  2.  12»»  (alth.  neri ,  wert,  zerij.  Zweifel- 
halt  gehört  das  häufige  ger  oder  gir  (volumas  aohni, 
cupiditas)  hierher,  oder  in  die  vierte,  nachdem  Geh  ein 
altb.  noro.  fg.  kiri  oder  kir  (wie  ich  vorhin  f.  620.  ange- 
nommen) beweifen  ia/ft.    Von  zwei  Gib  igen  adj.  gebildete 
feminina  legen  dae  e  nur  ab,  wenn  die  erfte  filbe  lang 
ift,  alfo  z.  b.  diu  vinfter  (caligo)  bitter  (amaritado)  töngeo 
(tecretum)  alth.  vinfteri,  toukani;  fehlerhaft  aber,  wenn  £0 
kurz  ift,  es  heißt:  diu  übele  (pravitas)  vrevele (audacia) 
ebene  (planitiesj.    Die  hfl",  verfehlen  oft  beidea.  —  3)  sq. 
weilen  fallen  Wörter  aus  der  vierten  declin.  hierher,  na- 
mentlich:  arbeite  (labor)  Nib.4248.  M.  S.  2,73°  zuweilen 
Wörter  aus  der  zweiten  in  die  vierte,  als:  urteil. 

Starkes  femininum.   dritte  declinatioru  mangelt. 

Starkes  femininum.   vierte  declination. 

beilpiel:    kraft  pl.  kreft-e 

kreft-e  kreft-e 
kreft  -  e  kreft  -  en 

1 

kraft  kreft-e 
alp,  elbe  (genius)  M.  S.  i,.co*>  meifterg.  2b  37b  angeü, 
.engefte?  (anguftia)  ant,  ente  (anas)  Bon.  79,  19.  ax. 
exe  (fecuris)  arbeit,  arbeite  (labor)  bluot,  blüete  (äos) 
brunft,  brunft  c  (incendium)  bruft,  brufle  (pectus)  brüt, 
briute  (fponfa)  burc,  bürge  (arx)  geburt,  gebürte 
(nativitas)  muTedabt,  -dxhte  (fufpicio)  diet,  diete 
(gens)  gedult,  gedulte  (patientia)  eich,  eiche  (quereus) 
gans,  genfe  (aufer)  geij.  gei^e  (capra)  gluot,  gluete 
(ardor)  gunft,  günfte  (conceftio)  haft,  hefte  (manu, 
brium)  Ben.  p.  195.  hant,  hende  (manus)  comp,  mit 
-heit,  als:  manheit,  manheite  etc.  huf,  hüffe  (femur) 
hurt,  hürte  (clathrum)  hüt,  hiute  (cutis)  jngent,  jügende 
(juventus)  kraft,  krefte  (vis)  kunft,  künfte  (adventos) 
kunft,  künfte  (ars)  äkuft,  aküße  (uequitia)  leia  (nix  1* 
cens)  Parc.  67c  volleift  (auxiüum)  lieh,  liehe  (corpus) 
brut-louft,  löufte  (nuptiae)  lüs,  Hufe  (pediculus)  laß, 
lüfte  (voluptas)  maget,  megede;  meit,  meide  (virgo) 
mabt,  mehte  (poteltas)  ämaht  (languor)  milch,  mühe 
(lac)  comp,  mit  -muot,  als:  übermuot,  überrauete  etc. 
mua,  miufe  (mus)  naht,  nebte  (nex)  nit,  »xte  (futura) 
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n6t9  noete  (neceJT.)  genaht,  genühte  (abundantia)  comp, 
mit  -nnnfc,  als*  figenunft,  -nünfte  (victoria)  pfeif,  pfeife 
(tuniea)  pfltht,  pflihte  (nexue)  rat,  rxte  (confiUurn)  M.  S. 
1,  ijxa  i6qd  176*  Parc.  iaib  Wigam.  40*  (wiewohl  der 
nom.  fg.  rät  unbewiefen  und  vielleicht  ein  rane  nach 
»weiter  decl.  anzunehmen  ift?)  fat*  laete  (feges)  comp, 
mit  -fcaft,  ala:  riterfcaft,  Titerfcefte.  gefeint,  gefeinte 
(eventua)  fchrift,  fchrifte  (feriptura)  fcbnlt,  fchulde  *) 
(debitum)  angeübt,  angefihte  (faciee)  fnuor,  fnuere  (fu- 
nia)  ßat,  ftete  oder  ftet  (locoa)  Äuot,  ftuete  (equa)  fäl, 
ßnle  (colomna)  tat,  txte  (factum)  tagalt,  tagalte  (jocua) 
der  bildung  nach  vielleicht  richtiger  tagelte  nach  zwei- 
ter, tugent,  fügende  (virtua)  tuht,  tühte  (valor)  Ben» 
p.  16$.  tult,  tulde  (eeiebratio)  vart,  verte  (her)  vlnot, 
vlaete  (fluctue)  vluft,  v lüfte  (jactura)  vruht,  vrühte  (fruetua) 
vüft,  vinfte  (pugnua)  want,  wende  (paries)  w$tf  wäre 
(veftia)  werlt,  werlde  (mundua)  inziht,  inaihte  (incul- 
patio)  alt,  zlte  (tempua)  zuht,  zühte  (difeiplina). 

Anmerkungen:  1) die  vocalauelautenden  vlö  (pulex)kuo 
(vacca)  vluo  (rupee)  fü  (fua)  fcheinen  im  fg.  unverän- 
derlich ,  im  pl.  vlahe,  kueje,  vluehe,  fiuwe  zu  bekom- 
men, klü  M.  S.  2,  182*  im  reim  auf  v)ü  ß.  vluo  iß' mir 
tinklar.  —  2)  nach  wegfallendem  flammen  e  könnte  nur 
in  den  Wörtern  kur  (arbitrium)  tur  (porta)  gir,  ger  (cu- 
piditas)  bin  (apia)  frage  feyn.  Die  beiden  erften  wür- 
den dann  den  nom.  acc.  fg.  kur,  tur,  die  übrigen  ca- 
fna  umlautend  küf,  für  machen;  jenen  nom.  und  acc. 
vermag  ich  aber  nicht  ftrenge  zu  erweifen,  da  felbft  die 
alth.  tur  und  kir  nicht  über  den  zweifei  hinan«  find,  ob 
De  vielleicht  turi,  churi,  kirt  nach  decl.  Ii.  lauteten?  bin 
hat  den  pl.  nom.  bin^  gen.  bin,  dat.  binen.  —  3)  alle 
Wörter  diefer  decl.  können  im  gen.  und  dat.  fg.  daa  c  ab- 
legen, alfo  beide  cafua  dem  nom.  und  acc.  gänzlich  gleich 
machen.  Sehner  gefchieht  ea  im  gen.  (vruht  Parc.  126* 
vart  Parc.  24«  bruft  Parc.  ic  diet  Parc.  46»  zuht  Parc.  39* 
116t  Tit.  102.  110.  tät  Tit.  14.  etc.)  häufiger  im  dat.  (116t 
Jw.  aoc  Parc.  105c  kraft  Parc.  28»  107b  12**  bant  Parc. 
jo2b  106»  wÄt  Parc.  108*  angeft  Tit.  4^  vruht  Parc.  106c 
diet  Parc.  110*  etc.)  Mit  den  unveränderlichen  formen 
vrnbt,  vart  etc.  wechfeln  die  declinierenden  gen.  dat.  vrühte, 


•)  Daneben  kommt  nach  zweiter  decl.  der  nom.  fg.  fchulde 
oofchulde  vor  M.  5.  •.  69a  ft,  «9!»  Wilh.  2,  37*  Perc.  64* 
74b;  fchttU  fcheint  mehr  debitum,  fchulde  mehr  culpa 
•imi  rücken. 
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- 

verte  ab.  Ich  febehier  keine  apocope  det  tonlofen  flexiona- 
vocals  (wie  in  decl.  i.  anm.  a.)  und  «war  «)  weil  bei 
apocope,  wenigßena  dea  (lammen  e9  der  wnrzelumlaut 
lleibt;  es  hei^t  z.  b.  ner,  ber  (alth.  neri,  heri)  nicht 
nar,  har;  hier  aber  anagekehrt  vruht,  tat,  vart,  n6t  nnd 
nicht  vrübt,  vert,  Ixt,  nat.  ß)  weil  die  in  gleichem 
bacbfiabenverhältnifs  befindlichen  nom,  gen.  acc.  pl.  daa 
e  nie  ablegen  (kein  UU,  vart  für  txte  facta,  verte  itinera). 
y)  weil  die,  folglich  blq^  den  fg.  angehende  indeclina- 
bilität  fpnrweife  bereit«  im  alth.  vorkam  (oben  f.  62c 
no.  4.  6jo.  110.  3-)  wo  an  keine  apocope  des  anbetonten 
cafas  vocal«  zu  denken  iß.  4)  weil  dies  e  im  neah. 
notb wendig  wegfällt,  nicht  blojj,  wie  das  toniofe. 
wegfallen  kann.  —  4)  vem  fem.  art  (natura ,  caltura, 
genu«)  finde  ich  nur  die  uo veränderliche  form  dea 
fg.,  nieroahls  den  gen.  dat.  erte;  daneben  bedienen 
(ich  diefelben  denkmäbler  wechfelnd  and  häufiger  dea 
mafc.  art ,  ardee,  arde,  [wie  im  angeK.  e'ard]  doch  auch 
nicht  im  p).  Letiterea  icheint  mir  fleta  die  bedeutnng 
von  genus,  indoles  zu  befitzen,  während  das  fem.  zu- 
gleich den  abftracten  begriff  von  modus  (art  . und  weife) 
ausdrückt.  —  5)  ich  zähle  noch  die  nur  im  fg.  und  ganz 
unveränderlich  vorkommende  form  -  in  hierher:  küni- 
giny  ineißerin,  herzogtn  etc.;  kürzung  der  daneben  gül- 
tigen form  -inne  (erße  ß.  decl.  no.  $.).  Info  fern  auch 
-in  eintritt,  dürfte  dicfes  der  erfien  decl.  angehören  und 
wie  küchen,  verfen  beurtheilt  werden;  vgL  oben  f. 36s. 
and  unten  die  dritte  fch wache  decL 

Starkes  neutrum.    erfie  declination. 

beifpiel:  wort  pl.  wort 

wort-ea  wdt-e 
wort-e  wort-en 
wort  wort 

i)  einfache:  äs  (cadaver)  bal,  -lies  (pila)  Wigal.  199. 
bant,  -  des  (vinclum)  barn  (infansj  bat,  -des  (balneum) 
blat,  -tes  (folium)  bloch  (truncus)  br6t  (psnis)  buot, 
-des(pellis)  bnoch(liber)  dach  (tectum)diech,  -nea  (f ernnr) 
dinc,  -gas  (res)  ge*lt  (praeßatio)  glas  (vitrum)golt  (aomm) 
abgot  (idolum)  g63  (junctura  tecti)  Triß.  iaac  124*  grap, 
-  bee  (fepulcr.)  gras  (gramen)  guot  (bonum)  hap,  —  bes 
(portus)  Parc.  187*  har  (crinis)  heil  (fslus)  horn  (corno) 
hus  (domus)  huon  (pullns)  jär  (annus)  U  (glacies)  kar 
(vas)  kint,  .des  (infans)  kleit,  -des  (veßis)  kTut.(nerba) 
lamp,  -bea  (agnna)  lam,  -  des  (terra)  liet,  -c^s  (Carmen) 
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lit,  -  des  (membrum)  loch  (foramen)  loup,  -bes  (folium) 
mal  (fignum)  ma^  (cibua)  me3  (menfura)  mein  (nefas) 
mies,  mos  (mufcua)  ne'ft  (nidua)  ort,  -tes  (cufpia)  ors 
(equus)  pfant  (pignns)  pflac,  -gea  (morticinium)  Bon.  73, 
26.  rat,  -dea  (rota)  rech,  -hea  (caprea)  Tiet,  -  des  (carex) 
rint,  -  des  (armentnm)  rts  (virgultnm)  rör  (arundo)  ros, 
-Hea  (eqüus)  fahs  (cnltcr)  fant,  -  des  (littus)  nnricrfcheit, 
-dea  (difcrimen)  fchäf  (ovis)  fchif  (navia)  fcmin  (fcri- 
niuno)  feil  (funis)  fer  (dolor)  befe'3  (obfidium)  fl63  (clau- 
ftrum)  fpe>  (hafta)  fpor  (veftigium)  fpil  (ludos)  ftat,  -  dea 
(littua)  fwert  (enGs)  Twin  (fus)  tal  (vallis)  teil  (pars) 
tier  (animal)  tor  (porta)  trän  (flumen)  tnoch  (pannils)  vahs 
(capilli)  va3  (vaa)  viur,  vinwer  (ignia)  volc,  -kes  (pop.) 
*wal  (campus)  werc,  -  kea  (opus)  wiht  (creatura)  wip, 
-bes  (femina)  wort  (verbum)  zil  (terminua)  —  4)  bil- 
dungen,  -e/,  -  em,  -en,  -er,  als:  fchapel  (fenum)  ga- 
dem  (aedes)  eilen  (virtus)  ifen  (ferrurn)  lachen  (pannus) 
wapen  (jrma)  wölken  (nubes)  zeichen  (fignnm)  eiter  (virus) 
tfer  (ferrum  cufum,  bei  Wolfr.  von  ifen  dem  unrerarbei. 
taten  metall  nnterfchieden)  lafter  (vitiom)  leger  (cubile) 
luoder  (efca)  waber  (vifio)  wajjcr  (aqua)  weter  (tempe- 
llas) #)  etc.  —  3)  lingualbildungen :  honbet  (caput)  lieht 
(lux)  pfert  (equua)  6be3  (pomuro)  dienert  (minifterium) 
etc.  —  4)  gutturalbildangen :  honec,  -gea  (mel)  march 
(equua)  vcfrch  (vita)  —  5)  vocalauslautige  mit  vorbre- 
chendem vr  ala  re,  rewes  (funus)  knie,  kniewes  fgenu) 
tou,  touwea  (roa)  bli,  bliwea  (plumbura)  mel,  melwes 
(far)  hör,  horwea  (lutum),  ei  forum)  hat  eiges.  — 
6)  comp,  mit  ge-,  als:  gebot  (mandatum)  etc. 

Anmerkungen:  1)  vom  dummen  e  gelten  die  oben 
f.  668.  beim  mafc.  vorgetrageneo  regeln;  man  decliniere, 
folglich : 


zil  pl.  zil 
zil-a  zil 


zil  zil-n 
zil  Zil 


fper  pl.  fper 
fper-s  fper 


fper  fper - n 

fper  fper 

und  nach  zil  weiter:  fpil  (ludos)  tal  (vallia)  mal  (fer- 
culum,  verfch.  von  mal,  roälca?)  wal  (campus  ftra- 
gie)  hol  (foramen);  nach  fper  aber:  kar  (vas)  fpor 
(veftigium)  tor  (porta);  ebenfo  gehen  mel  (far)  hör  (lu- 
tum)  wenn  üe  im  obliquen  cafua  das  alte  w  nicht 

•)  Nicht  weiter;  tlfo  im  dat.  wltcre,  nicht  wStter;  man 
lefc  amur  ijb  wctere  :  Stete  (fcpimtnto,  tecto),  und  berich- 
tige hiernach  oben  f.  4*7. 
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mehr  brauchen.    Der  gen.  pl,  fper  (und  Dicht  fpere) 
findet  fich  häufig,   z.  b.  Tit.  67.  Pare.  17b  190  23c  Sa* 
84*.  b-  92A  9Ja  Wigal.  129.  (««344o.)  *4*.  (z.  6*667.  ♦  wo  alle 
blT.  fper  lefen)  fpii  (ludorum)  Bit.  12t«  mal  (ferculorum) 
koloc»  163.     Wigal.  7.  (a.  121.)  lefe  man  hör  oder 
mit  cod.  C.  borwe.  —  ifen9  lafter  etc.  declinieren  völ- 
lig wie  meiden,  acker  f.  669.  gadem  und  läget  aber  wie 
wort.  —  a)  daa  tonlofe  e  wird  auenahmaweife  gekürzt 
Sn  vel  (cnte)  ft.  velle  Parc.  64*  122»;  roa  (eqno)  ft,  rotte 
Wigal.  z.  2005.  und  11112  roa  (equorum)  ft.  rolle;  pfert 
ft.  pferde  Parc  12$*  hir  Ä.  hire  Wilb.  2»  7b  wip  Ii.  wtbe 
IN  ib.  3*16;  lant  f.  lande  in  den  Nib.  mehrmahlt»  und 
ähnlicher  fälle  mehr.  —  3)  folgende  haben  im  pL  da« 
paragogifche  (umlaut  wirkende)  er:  bender.  bleter.  hlö- 
cher.  buecber.  dieher.  dörfcr.  eiger.  abgöter.  gTeber.  hue- 
ner.  hiufer.  kelber.  kinder.  kleider.  kriuter.  Iember. 
Uder,  lieder.  lochen  louber.  örter.  pfender.  reder.  reher. 
rieder.  rinder.  rifer.  röfler.  telr.  tnecher.  weifer  (catuli) 
wiber.  zwier  (rami)  und  wohl  andere,  die  mir  noch 
nicht  vorgekommen  find.     Von  den  meiften  gilt  an- 
gleich der  pl.  ohne  -*r,  einige  haben  immer  -  er,  an- 
dere nie ;  daa  nähere  gehört  nicht  hierher  in  die  flexi  o  es. 
lehre.    Die  decl.  der  pl.  auf  -*r  richtet  fich  nach  dem 
fo  eben  für  daa  bildunga  -  er  in  leger  und  lafter  ent- 
wickelten unterfchiede;  ea  heißt: 

reder  und  wiber 

reder  -  e  wtber 

reder  -en  wiber  -n 

reder  .  wiber 

daher  mit  recht :  klage  3892  (4027.)  (werter  (enfium)  Parc. 
123°  wiber  (feminarum).  telr  (vallee)  vermutblich  auch 
hölr  (foramina)  weil  in  ihnen  (nach  f.  374-)  das  flnmmee 
der  zweiten  filbe  erlifcht,  machen  die  gen.  dat.  telre, 
telren;  hölre,  höben. 

Starkes  neutrum.  zweite  declination. 

künn-e  pl.  künn-e        her         pl.  ber 

künn-ea  künn-e        ber-s  ber 

künn-e  künn-en      her  ber-n 

künn-e  künn-e       ber  ber 

1)  bildungen  mit  blojjem  -e:  bette  (lectus)  bilde  (Sma- 
go)  erbe  (hereditaa)  ende  (Bnia)  ecke  (aciea  Bit.  no») 
eilende  (extilium)  abgründe  (abyffoa)  heile  (falua)  leich 
dea  von  rüge  p. 459.  hlrne  feerebrum)  kinne  (mentum) 
klcincede  (xenium,    clenodium)   kriuze  (crux)  künne 


Digitized  by  Google 


II.  mittelh.  fubfi.  fiagk.  neulr.  zw.  u.  dr.  decl    6g  i 

(genus)  mliuge  (bellum)  antlütae  (fseiea)  maere  (fabula) 
matte  (modius)  netze  (rete)  cele  (oleum)  päradife  (para- 
difua)  riche  (regnum)  rippe  (coßa)  Faxe.  19c  ftücke  (fru- 
Huna)  fweUe  (Urnen)  ftüppe  (pulvis)  tenne  (area)  tinne 
(tempns  capitis)  wette  (pignus,  obligatio)  wi5e  (fuppli- 
ciam)  antwürte  (refponfnm)  — »  2)  mit  der  vorGlbe  ge-i 
gebeine  (ofla)  gedigene  (farauluium)  gedürne  (dumetnm) 
gegihte  (arthritie)  gehilze  (capulns)  gelücke  (fortuna) 
gemuete  (animus)  geflehte  (genus)  getibte  (Carmen)  ge- 
vilde  (planitiea)  nnd  viele  ahnliche* 

Anmerkungen:  1)  umlautsfähige  wurzelvocale  lauten 
beftändig  um;  ob  es  mit  kleinoede  feine  riebtigkeit  hat? 
die  meiften  hü.  liefern  kleinöde  Parc.  146«  186c  Trift.  16* 
7S*  Barl.  290.  hingegen  klein  ede  Wig.  $3  und  151.  das 
verkürzte  kleinet;  Ottoc.  ^ 981*  kleinst  (:het  gereimt); 
En.  oab  98b  clinote  (?  clenöde)  —  2)  die  durch  wegfall 
des  ftammen  e  verkürzten  Wörter  können  practifch  der 
erden  decl.  beigezählt  werden,  wie  das  paradigma  ber 
sseigt.  Ea  find  folgende:  ber  (bacca)  ber  (exercitus)  mer 
(roare)  und  mehrfilbige  wie  gewaefen  (armatura)  gezi ru- 
ber (tabulatum)  altb.  kiwafani,  kizimpari.  Den  gen. 
pl.  belege  ich  mit  win-ber  (weltchron.  Schütze  p.  210.) 
wibe-her  (Parc.  8$b) —  3)  göu  (pagui)  höu  (foenum) 
find  kürsung  der  daneben  gültigen  formen  göuwe,  höu* 
W—  4)  einfebiebung  des  -er  im  pl.  finde  ich  in 
kleinerer  Flore  7b;  gevilder  von  gevilde  und  getel,  pl. 
getelre  iß  mir  noch  nicht  vorgekommen. 

Starkes  neutrum.    dritte  declination. 

f puren  in  vibe  (pecus)  wite  (lignum),  "welches  letztere 
rneiften»  rnafc.  erfcheint,  auch  in  wit  apocopiert  wird. 

Schwaches  mafculinum* 
beifpiel:  baf-e  pl.  haf-en 

»  haf-en  haf-en 

haf-en  haf-en 

haf-en  haf-en 
1)  einfache:  äffe  (fimia)  an  oder  en  (avus)  ande  (ira)  ar 
(aquila)  bacbe  (porcus)  balle  (mufculus  manus)  balme 
(palma)  Barl.  114.  ber  (urfus)  bluorae  (flos)  böge  (arcus) 
böte  (nnntius)  brache  (canis)  brnnne  (fons)  buole  (ama* 
tor)  dil  (aftis)  georg  38»  enke  (fervus)  erbe  (hercs)  garte 
(hortus)  g£re  (Gnus  veftis)  ginge  (deüderium)  grabe  (fofla) 
gräve  (comes)  grife  (gryphus)  gupfe  (culmen)  Parc.  39* 
orthabe  (auetor)  bam  (hamue)  hamme  (poplea)  hafe  (le- 
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pus)  hgrre  (dominus)  einhürne  (unicornis)  •)  kempfe  (po- 
gil)  knabe  (puer)  knappe  (armigeT)  knolle  (nodus)  knurre 
(truncus)  kochcT  (navis)  kol  (carbo)  lewe,  len  (leo)  mtne 
(luna)  mäfe  (cicatrix)  meige  (majtis)  merze  (martius)  nam, 
name  (nomen)  narre  (Halms)  ohfe  (bos)  pfaffe  (clericua) 
pfage(eqous)pfarre(tauru»)troj.  68«7i*-c-  pföwe,  pfa(pavo) 
quefte  Parc.  28*)  rappe  (corpus)  recke  (vir  fortia)  rifc 
(pruina)  rife(gigaa)  rite  (febria)  ron  (trnncus)  rüde  (canie) 
fäme  (fernen)  fchade  (damnum)  fchate  (nmbra)  [bei  Wo  Irr. 
Conr.  u.  a.]  feite  (cborda)  fchenke  (pincerna)  fil  (funis) 
flange  (ferpens)  flite  (traha)  fmerze  (dolor)  fpache  (ra- 
mue)  fpar  (pafTer)  s  fpor  (calcar)  fpn'inge  (faltator)  ßer 
(vervex)  kolocz  39$.  fterne  (ftella)  Holle  (Fulerum)  wider, 
ftrite  (adverfarios)  fwan  (cignus)  fwalme  (birundo)  walt- 
f wende  (ltgnum  perdena,  i.  e.  heros)  funne  (fol)  töre 
(ftultus)  tote  (patrinus)  trache  (draco)  trappe  (tarda)  turne 
(pollex)  turfe  (gigasj  van  (pannus,  vexillum)  vanke  (fein* 
tilla)  vinke  (fringilla)  volle  (abundantia)  Nib.  8347.  9433. 
vol  (pulius  equi)  fachwalte  (caufidicus)  griejwarte  (praeco) 
wafe  (cefpes)  weife  (orphanus)  wltweide  (late  pafeens) 
wer  (vasf  -dia,  fatisdana)  werre  (fcandalnm)  wiüe  (vo- 
luntas)  zapfe  (dociculnro)  her -zöge  (dux)  und  viele  an- 
dere, namentlich  aus  verbis  gebildete.  —  t)  bildongen 
mit  -el,  -#m,         -er  als:  nabele  (umbilicua)  einüdele 
(errmita)  balfem  (balfamua)  befrae  (fcopa)  beiden  (ethni- 
cu*)  chrißen  (chriftianus)  kevere  (brueus)  habere  (avena) 
reiger  fardea)  vetere  oder  vetter  (patruua)  ••).  —  3)  an- 
der« bildongen:  menfehe  (homo)  fwgrde  (dolor).  —  4) 
verfchiedene  fremde  Wörter;  abereile  (aprilia)  criftalle, 
cocatrille  (crocodi)ua)  etc.  —  5)  compofita  mit  ge-  ge- 
höre (rufticua)  gedinge  (fpes)  geloube  (fides)  gefeile  (Jo- 
cius)  gevatere  (patrinus)  etc. 

Anmerkungen:  1)  das  Hamme  e  fällt  nach  1,  r  noth- 
wendig  und  ganzlich  weg;  man  decliniere 


•)  Barl.  u6.  118.  119*  fchmkde  257.  wogegen  Bit.  110*  ein- 
hörn  und  ein  hörne  neutr»). 

Noihigen  die  f.  4»7-  angefahrten  reime,  de  kein  bletere  an. 
annehmen  iß,  »u  bleuer  und  vetter?  Freilich  gilt  fclioo 
iro  «Ith.  pletir«  nioht  mehr  plettru,  aber  letaleres  galt 
dooh  fifiber  einmahl  nnd  fo  mochte  noch  im  mittelh.  Sie* 
ter  :  veter  (pletirn  :  vcüro)  ftqmpf  reimen  und  veter  for 
vetere  ftehen  dürfen. 
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et  pl.  ar-n 

ar-n  ar-n 
ar-n  ar-n 


kol  *)  pL  Hol  -  n 
kol-n  koi-n 
kol-n  kol-n 

kol-n  kol-n  »ar-n  ar-n 

und  darnach:  etil «  fil,  vol,  fpar,  be*r,  der,  we'r#  fpor. 
Naqb  m  und  n  fällt  es  nur  im  nonf.  fg.  weg,  nicht  in 
den  übrigen  cafua,  weil  wn  oder  nn  mislanten  würde. 
Die  älteren  dichter  hegen  es  hier  auch  noch  im  nom.  fg. 
Wolfr.  namentlich  gebraucht  na  nie  (nonoen)  gefebieden 
von  nam  (cepit);  die  ftrengmittclh.  decl.  lautet  aber: 


nam  pl.  nam-en 

nam-en  nam-en 

nam  -  en  nam  -  en 

nam-en  nam-en 


van  pl.  van-en 

van-en  van-en 

van  -  en  van  -  en 

van  -  en  van  -  en 


ebenfo  gehen:  ham,  an,  han,  fwan,  ron;  fpätere  denkmäh- 
ler  geftatten  (ich  zuweilen  den  dat.  vanne,  vanen  (im  Tit. 
auf  manne  gereimt),  wozu  theila  der  nom.  van,  theils  die 
richtig  kurze  ausfprache  dos  a  in  vanen  (beinahe  van'n) 
verleitete;  doch  findet  fieb  kein  analoges  anne,  fwanne, 
rönne.  Mehrfilbige  bildungen  -  en  mit  ftummen  e  (alfo 
langer  erfter  filbe)  namentlich  chrifien,  hei  den  (alth.  chri- 
ßano,  heidano)  können  entw.  nach  van  gehen,  pl.  chri- 
ßenen,  heidenen,  oder  (wie  die  ftarken  fubft.  meiden, 
wölken  im  dat.  pl.)  das  flexions-eu  überall  wegwerfen,  . 
In  welchem  falle  ße  ganz  indeclinabel  alle  calus  dem 
nom.  fg.  gleichmachen,  (diea  darf  nicht  verleiten,  ße  für 
ihrk  zu  halten,  denn  nie  gilt  der  gen.  heidens,  chri- 
ßens).  —  2)  nach  t  fällt  das  ftumme  e  nicht  regelmä/Fig 
weg,  fondern  nur  ausnahmtweife  bisweilen  im  nom. 
fg.  als:  bot,  tot,  febat,  rit  flau  böte,  tote,  febate,  rite; 
in  den  übrigen  cafus  aber  boten  etc.    kein  botn.  — 

3)  das  tonlofe  (unftümme)  e  mu^'  immer  bleiben  und 
buol,  mdn  f.  buole,  m£ne  wären  fehlerhaft;  auä  glei- 
chem gründe  einßdel,  gevatcr  fiatt  einßdele,  gevatere.  — • 

4)  umlaut  in  diefer  decl.  zeigt  die  alth.  zweite  decl.  an, 
2.  b.  recke,  einhürne,  fchenke  ein  hreckjo,  einhurnjo, 
feenkjo;  da   ßch  neben  vol  (Parc.  13  z1»  M.  S.  2» 
troj.  nob)  vid  (M.  S.  1,80.  Vriberc  16«)  findet,  mag  auch 
ein  alth,  vnljo  neben  volo  behauptet  werden. 


•)  Wolfr.  gebraucht  kol  auf  ob  igt  weife  als  fchw.  tnafo. 
(Parc.  48b  111b  Wilb.  2,  1291);  andere  als  Harket  neutr, 
(Wigal.  281.)  °d«r  ft.  rnafc  (t.  wild.  5,  176.);  dtr  vom. 
fg.  kol  ftimmt  au  allen  dreien  fällen. 
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Schwaches  femininum.  erfie  declination* 
beifpiel:    zung-e         pl.  zung-en 
zung-en  zung-en 
zung -en  zung-en 
zung  -  en  znng  -  en 

i)  einfache:  albe  (mons)  amei^e  (formica)  Imme  (dq. 
trix)  an  (avia)  afche,  efche  (cinia)  barte  (afcia)  bafe  (ami- 
ta)  bir  (pirum)  binle  (ulcus)  blate  (thorax)  bütte  (doliurn) 
brücke  (pons)  galle  (fei)  garbe  (raanipulus)  gelle  (pell ex) 
gerfte  (hordenm)  glocke  (campana)  grnobe  (fovea)  halbe 
(latus)  hälfe  (collare)  harpfe  (nablium)  henne  (gaiilfna) 
binde  (cerva)  hofe  (braccae)    hätte  (tugurium)  Kanne 
(cantharue)  kappe  (cucullna)  katze  (felis)  keffe  (capfala) 
kirche  (eccl.)  hifte  (cifta)  kiule  (faftis)  kon  (nxor)  kreie 
(cornix)  lache  (palus-dis)  linde  (tilia)  lite  (clirus)  Ioube 
(umbraculum)  lücke  (lacuna)  mafe  (cicatrix,  odermannl.? 
vgl.  Wijh.  2t  42*)  minze  (mentha)  mül  (mola)  muome 
(amita)  nafe  (nafus)  olbende  (cämelus)  ouwe  (pratum) 
pfanne  (frixorium)  pfife  (tibia)  porte  (porta)  rebe  (vitU) 
rinde  (cortex)  rinne  (canalis)  rare  (calamua  Parc.  X23a) 
ruote  (virga)   f ehalte  (rernue)  fcharte  (incifnra)  fchibe 
(orbia)  fchirbe  (tefta)  fchmiite  (ofHcina)  fch runde  (fifluri) 
fchuppe  (fquama)  fe'hc  (vifus)  Tide  ifericum)  fite  (latus) 
flure  (acarus)  Hinge  (laqueus)  fnite  (buccella)  fpinne  (ara- 
rlea)  fprije  (feftuca)  (lange  (contus)  (lande  (cupa)  frran«e 
(reftis)  ßrieme  (virga)    ftube  (vaporarium)    funne  (fol) 
fwarte  (cutis)  tanne  (abies)  tafche  (pera)  tinete  (atrarorn- 
tum)  tube  (columba)  valte  (plica)  vafte  (jejunium)  reife 
(linteolum)  vige  (fiens)  rliege  (mufca)  vrouwe  (femina) 
wage  (cunae)  wanne  (vannus)  welle  (unda)  wide  (falix) 
Wicke  (vicia)  woche  (feptimana)  wülpe  (lupa)  wunde 
(vulnus)  zange  (forceps)  zehe  (dig.  pedis)  zunge  (lin- 
gua)  u.  a.  m.. —  2)  bildungen  mit         -er:  buckel  (um- 
bo)  geifel  (flagrum)  gugele  (cucullns)  gürtel  (cingulum) 
infel  (infula)  neftel  (vitta)  niftel  (neptis)  tävel  (tabula) 
twehele  (mappa)   vackel  (taeda)   videle  (üdes,  -ium) 
zwifele  (furca)  äder  (vena)  ägelßer  (pica)  galander  (ga- 
lerita)  kamere  (carnera)  kulter  (culeitra)  natere  (vipera) 
vedere  (pennaj  u.  a.  m.  —  3)  mit  -ewi  fenewe  (nervue) 
fwalewe  (hirundo)  witewe  (ridua) —  4)  mit  der  vorGlbe 
ge  :  gefpil(focia)gevat€re(commater)gemäle(fponfa)etc, 

Anmerkungen :  i)  regelmäßiger  wegfall  des  (tumruen 
6  nach  liq.  wie  beim  mafc. ,  mül,  gefpil,  11  eitel,  niftel  etc. 
gehen  wie  kol;  bir,  äder,  ägelßer  etc.  gehen  wie  ar; 
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kon  gehet  wie  van.  —  2)  anenahmsweifer  wegfall  de« 
ftammen  e  nach  t  könnte  im  nom.  fg..  blat,  fnit  eintre- 
ten. —  3)  ob  die  bildung  -en  bei  diefer  decl.  auch  in 
betracbt  kommt?  ift  zweifelhaft,  da  z.  b.  küchen,  wer- 
fen fchwach  gerade  fo  wie  ftark  lauten  müften,  nämlich 
der  ftarke  gen.  küchen  (lande  f.  küchene,  der  fch wache 
gen.  küchen  f.  küchenen  (wie  wölken,  heiden  f.  wolke- 
nen,  heidencn).  Sonft  fcheint  mir  das  feltene  dieren 
(ancilla ,  virgo)  Parc.  6a*  allerdings  hierher  gehörig,  und 
fleht  für  dierene,  dierne,  lautet  aber  dirne  (gen.  dir* 
nen?)  fchmiede  35;.  1797.  verkürzt  dira  M.  S.  2,  82*  — - 
4)  fchwanken  zwifchen  fchw.  und  ft.  form  f.  oben 
f.  674.  anm.  3.  4. 

Schwaches  femininum.    zweite  declination. 

Sn  die  crfte  übergegangen;  die  Wörter  oft  erkennbar  am 
nrolaut  (mül,  roere)  oder  an  gemin.  conf.  (fchmitte 
alth.  fmitja?) 

Schwaches  femininum.   dritte  declination. 

fpuren  in  mengin  (multitudo)  Flore  49c  5Qa  menigin 
(multitudine)  M.  S.  1,  38*  bürden  (onus)  Frib.aib  bürden 
(oneris)  Flore  5*  Wilh.  3, 176*  gewöhnlich  gehen  jetzt 
xnenige,  bürde  (troj.  8°  i2c  Wilh.  a,  36»»)  nach  zweiter 
ftark  er.  Vielleicht  dürfen  noch  andere,  z.  b.  mznin 
(luna)  herzogin,  heidenin,  ala  aus  den  mafc.  raäne,  her- 
zöge, heiden  moviert  hierher  genommen  werden,  wie- 
wohl ich  kein  alth.  mänin,  herzogtn,  heidenin  (goth. 
menei,  haritaühei,  hii£nei?)  zu  belegen  vermag  j  vgL 
anm.  5.  zur  vierten  decl. 

Schwaches  neutrunu  ' 

beifpiel:  hetz-e  pl.  herz-en 

herz  -  en  herz  -  en 

herz-en  herz-en 

herz  -  e  herz  -  en 

nur  die  Wörter  herze  (cor)  6re  (aurit)  ouge  (oculua) 
wange  (gena)  *).  Wie  im  alth.  gilt  auanahmsweifc  herze, 
ouge,  dre,  wange  im  nom.  acc.  pl.  Nib.  3251.  Trift.  7$» 
8*«  88*  iai>  Parc.  5*  etc.  Selbft  im  dat.  fg.  herze  Trift. 
35*  Tit.  30.  M.  S.  if  174*  wange  Trift.  9«. 


•}  p.629.  ift  wankt  durch  verfehen  auagGUftan;  p.609.  ein 
eoth.  wtggö  su  ▼trmuthen,  obwohl  Ulpu.  Matth.  5,  39. 
kiunut  buuchr  ^   
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Anomalien  der  rnittelhochdeutfchen  fubßantive. 

l)  vater  t  bmoder ,  muoter ,  fwefier ,  tohter  im  fg.  un- 
veränderlich; den  pl.  lauten  einzelne  hff.  um  in  veter, 
brueder,  mueter9  töhter,  doch  fcheint  das  fpälere 
verderbnts.  Nicht  mehr  beweis  kraft  haben  die  fch  wa- 
chen pl.  tobteren,  f weiteren  troj.  8ic  82*  97b  101« 
107*.  Zu  unterfuchen  bleibt,  ob  f weher  %  f weher  (focer) 
Wilh.  2,  85«  i82b  fwiger  (foerus)  fwdger  (raaritos  fo- 
roris)  Wilh.  3,  63^  auf  träger  (tardius)  reimend,  gleich- 
falls unveränderlich  find;  nach  dem  goth.  fvaihra, 
fvaihrö  Tollte  man  die  fch wache  form  fwShere,  fwigere 
erwarten,  allein  auch  im  alth.  gilt  fuehar,  fwigar,  kein 
-    fuebero,  fwigera. 

%)  man  fowohl  ganz  unveränderlich  für  alle  cafns  fg.  und 
pl.  (gen.  fg.  Iw.  2i«  Parc.  48*  dat.  fg.  Parc.  43* gen.  pl. 
Nib.  308.  Bit.  58*  dat.  pl.  Bit.  $6«  9c*)  als  nach  der 
erden  ft.  rnafc.  decl.  gen.,  mannes,  dat.  manne;  gen. 
pl.  manne,  dat.  mannen.  Doch  lautet  nom.  acc.  pl. 
immer  man,  niemahla  manne.  Oft  beiderlei  form  ne- 
beneinander, z.  b.  von  manne  ze  man  Wilh.  zt  35*. 

3)  naht  nach  vierter  weibl.  gen.  dat.  nehte  M.  S.  2, i8$b 
fragm.  31c;  zuweilen  ohne  umlaut  nahte  M.  S.  2t  66k 
io8b;  zuweilen  das  indecl.  naht  (noctis)  M.  S.  it  6$b; 
feltner  männlich,  mit  dem  gen.  nahtet  (vgl.  M.  S.  t,j7* 
des  nahtes)  der  aber  häufig  adveTbialiter  vorkommt.  — 
diet  fcheint  im  mittelh.  überall  weibl.  und  nur  in  nie- 
derd.  quellen  (En.  Roth,  etc.)  zeigt  es  (ich  männlich.  — 
buoch  iß  entfehieden  neutrum. 

4)  von  einfchiebnng  des  -er  vorhin  f. 680. ;  einfehie- 
bung  de«  -en  kommt  nicht  vor,  felbft  nicht  bei  au« 
der  fchweiz  gebürtigen  dichtem,  nur  lüge  (mendacium) 
zeigt  Nib.|8227.  den  pl.  lügene.  Man  vgl.  aber  die 
zur  dritten  fchw.  weibl.  decl.  angemerkten  fpnren  des 
-in,  in,  -en.  Neutrale  diminutiva  gehen  fchon  im 
nom.  fg.  auf  -lin,  fehr  feiten  auf  -Ii  aus  (vgl.  vin- 
geTÜ,  gTiffeli  Flore  11»  $cc  trutli  amnr  14«  oiinnerli 
fragro.  15*;  näheres  bei  der  wortbildnng). 

5)  fchwanken  zwifchen  fL  und  fchw.  form  z.  b.  gebür, 
gebüre  f.  667.  6g2  u.  a.  m.  vgl.  674. 

Mittelnieder  deutsches  Jubftantivum. 

Die  befchränktheit  der  quellen  Mßt  keine  eigentliche 
darßellung  der  declinationsflexionen  zu;  bedeutende  ab- 
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II.  mittelniederl.  fubfi  ßafh.majc.  erfie  decl  6ß7 

weichungen  vom  mittelhochdeutfch ,  wenn  Ge  ßatt  fän- 
den,  würden  ficB  immerhin  verraihen.  Ich  nehme  da- 
her im  ganzen  die  gültigkeit  der  mittelh,  declinationen 
an,  doch  fcheint  i)  der  umlaut  enger  /begrenzt ,  wca- 
halb  z.  b.  die  vierte  roannl.  decl.  vielleicht  nur  die  Wör- 
ter begreifen  Könnte,  welche  das  a  Gng.  im  pl.  zu  e 
verwandeln.  2)  der  plur.  neutr.  noch  öfter  auf  -  e  en- 
digend, z.  b.  vate  (vafa)  hövede  (capita)  etc.  3)  vom 
altf.  -  8  dea  pl.  mafc.  erßer  und  zweiter  decl.  iß  keine 
fpar.  4)  ob  die  Kürzung  dea  dummen  e  nach  den  mit- 
telh.  grundtätzen  erfolge,  wage  ich  nicht  zu  behaupten» 


Mittelniederländifches  fubftantivum. 
Starkes  mafculinum.  erße  declination. 

beifpiel:  viflc  pl.  viffc -e 

viflc -es  viffc-e 

viffc-e  viffc -en 

*                       viffc  viffc  -  e 

j)  einfache,  als:  aerm,  aerme  (brachium)  baert,  baerde 
(barba)  be'rcb,  berghe  (mons)  dach,  daghe  (dies)  dief, 
dieve  (für;  dwaea,  dwafe  (ßultue)et,  &de  (juramentum)' 
gaft,  gafte  (hofpea)  god,  gode  (Deua)  hont,  honde  (ca- 
nis)  ker,  jkfcre  (iter)  maech,  magbe  (propinquue)  moet, 
xnoet  (animue)  mont,  monde  (oa)  mür,  mure  (murua) 
nap,  nappe  (crater)  pat,  pade  (femita)  ram,  ramme  (aries) 
raet,  rade  (conGlium)  riea,  riefe  (ßultue)  faerc,  faerke 
(farcophagua)  fcalc,  fcalke  (fervua)  fcat,  fcatte  (thef.) 
feilt,  fcilde  (clypeue)  Gn,  ßnne  (fenfua)  flach,  flaghe 
fictua)  fpronc,  fpronghe  (faltus)  ßaf,  ßave  (baculus)  ßen, 
ß£ne  (lapis)  ßier,  ßiere  (taurua)  top,  toppe  (cirrua) 
traen,  träne  (lacrima)  vaec,  vake  (fomnue)  wolf,  wolve 
(lupua)  worp,  worpe  (jactua)  nnd  viele  andere.  —  2)  bil- 
dangen  mit  -e/f  -eit,  -er,  ala:  appel  (pomum)  crekel 
(cicada)  inghel  (angelua)  fldtel  (clavia)  raven  (corvus) 
ever  (aper)  lacht  er  (vitium)  vingher  (digitua)  etc.  — 
3)  mit  -ine,  -linci  jonghelinc,   jongelinghe;  ballinc 
(rnaleficoa)  coninc,  coninghe  etc. 

Anmerkungen:  1}  die  voc.  und  conf.  Veränderungen 
richten  Geh  nach  der  bucbßabenlehre ,  man  halte  aerm; 
traen,  träne;  voet,  voete  etc.  für  keinen  umlaut  (in 
Bochd.  Gune)  —  2)  die  mittelh.  regeln  vom  ßummen  e 
Und  unanwendbtr ; .  ,&RW<tfiftB  wird  daa  e  im  gen,  fg. 
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* 

ausgeflogen,  all  bercbs,  diefa,  honts,  maecha,  fear*, 
coninx  neben  berghes,  dieves»  hon  de«,  maghea»  fcattea, 
coninghe«.  Dae  dative  cafus-e  bleibt  immer.  — "3^  da- 
gegen  kann  das*  e  der  bildangen  el  p  er  wegfallen  ,  ».  b. 
▼ogle,  apple,  applen  ß.  voghele  ,  appele.  appelen.  — 

4)  der  lachf.  pl.  auf  -  $  zeigt  (ich  nur  in  der  anomalie 
mans  und  zuweilen  in  den  aua  der  zweiten  decl.  über- 
tretenden bildangen  -er  ßatt  -  erc  (f.  die  zweite  decl.) 

5)  Übergänge  der  plur.  eafus  in  die  fchwache  form  fin- 
den (ich  zwar  verfchied entlich  in  den  denkmählern,  mei- 
ßens  aber  an  unbeglaubigten  ßellen,  d.  h.  außerhalb  dem 
reim.    So  lieft  man  Maerl.  3*  159.  zeile  4;  duvelcn  (dia- 
boli),  zeile  48  richtiger  duvele;  5 ,  206.  inghelen  (ange- 
lorum)  1,47.  wolven,  voflen  (lupos,  vulpea)  2,  uff. 
corven  (corbes)  3,  119.  zeile  23  ß&nen  (lapidea)  zeile  2$ 
richtiger  ftene;    jt  46.  appelen  (poma)  1,  403.  dagheo 
(diee)  Kein.  366.  daghen  etc.;  nichts  hindert  hier  über- 
all -e  herzuftellen  und  daa  -  en  für  einen  fehler  der  bf. 
oder  der  ausgäbe  zu  nehmen.    Im  reim,  wo  die  lesart 
unabweiflich  Iß,  fleht  faß  durchaus  ßarke  form;  Maerl. 
3,71.  finde  ich  daghen:  claghen»  man  könnte  gleich- 
wohl ß.  dea  inf.  daa  fubß.  claghe  fetzen»  und  Kein.  361. 
Jft  ficher  träne:  grane  f.  tränen :  granen  zu  lefen;  (vgl. 
die  anm.  zur  erßen  weibl.  decl.)  —  6)  viant  und  vrient 
machen  den  pl.  viande,  vriende  Maerl.  tt  129.  dock 
hebet  Rein.  332.    Maerl.  2,  13;.   auch  der  pl.  rrient 
(:  verdient). 

Starkes  mafeulinum.    zweite  declination. 

1)  die  wenigen  auf  bloßes  -e,  als  herde  (eußos)  rugge 
(dorfum)  weite  (triticum)  gehen  fchwach,  gen.  her  den, 
weiten»  ruggen.  —  2)  die  zahlreichen  bildungen  auf 
f  are »  -  ere  find  fchwankend »  nämlich  «)  die  auf  -  are 
[welche  form  gewöhnlich  eintritt»  fobald  ein  unbeton- 
tes -«/i,  -  er  vorausßeht,  z.  b.  loghenare  (mendax) 
droghenare  (fallax)  mordenare  (homicida)  molenare  (tno* 
litor)  maertelare  (martyr)  kerfelare  (cerafua)  wiffelare 
(numnlariua)  tdverare  (veneficus)  etc.  doch  finden  fich 
außerdem:  pilare  (fulcrum)  outare  (altare)  fondare  (pec- 
cator)  u.  e.  a.]  pflegen  fchwach  zu  declinieren»  alfo  im 
gen.  fg.  und  nom.  pl.  maertelaren  etc.  —  ß)  die  auf 
-  ere  [eintretend,  wenn  diefe  bildung  unmittelbar  an 
die  wnrzel  rührt,  als:  backere  (piftor)  voetgangbere 
(pedefter)  delvere  (foflbr)  dorpere  (rußicanus)  gbevere 
(dator)  hoedere  (cuftbf)  jaghere  (venator)  IfeTere  (lector) 
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wever -e  ,  pl.  wever -en 

wever  -  cn  wever  -  en 

wever -en  wever -en 

wever  -  e  we  ver  -  en 


II.  mütelniederlfubfi.  fi.  majc.  zw<u.  vierte  decl.   6g  9 

dr6rafpelre  (fomniorum  interpres)  riddere  (eques)  u.  a.  m.J 
gehen  bald  rebwach,  pl.  backeren,  jagheren,  Tidderen; 
bald  flark:  backers,  jaghers,  riddera,  fpelres  etc.  und 
in  die f er  form  fcheineto  fie  auch  gern  das  e  im  nora. 
acc.  fg.  zu  apocopieren.  Man  decliniert  alfo  a.b.  >ve*- 
*ere  (textor)  entweder 

oder :  wever      pl,  wever  -  s 
wever -a       wever  -s 
wever- e      wever -s  , 
wever  wever  -  § 

der  gen.  und  dat.  diefer  erftarrten  pluralform  bedarf  ei- 
niger belebe:  dienrea  (miniftris)  Maerl.  2,  47.  hollanders 
(batavorum)  Stoke  j,  339.  jonghers  (difcipulia)  MaerL  2» 
144.  164.  3*  170.  freilich  flehen  alle  folche  .pl.  auf  «0  nie* 
mahla  in  beweifendem  reim«  Selten,  «eigen  fie  Geh  bei 
den  unter  a.  genannten  auf  -  are ,  doch  Aehet  Maerl.  3, 
146.  mordeners  1,  172.  loghensers  ft.  des  üblichen  mor« 
denaren,  loghenaren,  wodurch  auch,  ein- nom.  fg.  logbe* 
naer  möglich  wird,  vgl.  outaer  (;daer)  Maerl.  if  57.  ft. 
ontare. 

Starkes  mafeulinum.    dritte  xdecUnation.  mangelt.. 

die  hierher  fallenden  Wörter  haben  «war  das  Im 
-nom.  fg.  bewahrt,  als:  fone  (filips)  auf  ghone,  ghewone 
-reimend;  mede  (mulfum)  Rein.  338.  fede  (mos)  gewöhn- 
lich fem.  zuweilen  noch  mafc;  fe'gbe  (victoria)  vrede 
<patc);  declinieren  aber  nunmehr  fchwacb,  vgl.  fönen 
(filtos)  Maerl.  t.  57.  45«.  3,  14.  fönen  (fi Horum)  Rein. 
285.  feghen  (victorise)  Maerl.  3,  104.  vreden  (pacie)  Maerl. 
jv  im.  vreden  (paces)  Rein.  375.  zum  theil  in  beweifen- 
der reimform. 

Starkes  mafeulinum.    vierte  deetination. 

mangelt  gleichfalls  gänzlich,  weil  die  fprache  keinen  nra- 
laut  anerkennt;  alle  hierher  bezüglichen  Wörter  find  in 
die  erße  decl.  übergetreten  als:  gaft,  gälte;  pat#  pade; 
nap»  nappe;  raet,  rade;  appel,  appele  etc. 

Starkes  femininum.    erße  declinatioru 


beifpiel;  mied  -  e  ,.  pl.  mied-en 

mied-e  mied-en 

mied  -e  mied  -  en 

w  m,.  mied-en 


y  •         *  ■  i 
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1)  einfache  Wörter:  bede  (precea)  bie  (apia)  blafe  (bulla) 
haghedocbte  (latebrae)  ere  (bonor)  ghile  (fraoe)  grame 
(barba)  haghe  (nemus)  belle  (tartarne)  kgle  (gnla)  laghe 
(inGdiae)  miede  (remuneratio)  *  miere  (formica)  roicke 
(furca)  moude  (terra)  nefe  (nafua)  ghenade  (gratis)  pine 
(dolor)  fagbe  (relatio)  Take  (caufa)  Tale  (aula)  Maerl.  f, 
x  37.  fcale  (cortex)  fcare  (agmen)  fiele  (anima)  fmade  (de- 
decas)  fnoake  (guftua)  fmerte  (dolor)  fpife  (cibua)  foene 
(reconciliatio)  fogbe  (foa)  fonde  (peccatum)  ßonde  (bora) 
tale  (fermo)  trouwe  (tidea)  voere  (ritoa)  wile  (m Omen- 
tum) wife  (modua)  wrake  (ultio)  etc.  —  2)  biidungea 
mit  -t  (ßatt  -ed)  ghemente  (communio)  clente  (parri 
taa)  dlepte  (profund itaa).  —  3)  mit  -high:  caerroinghe 
{querela)  grakingbe  (crepufculnm)  etc.  —  4)  mit  -  en: 
härene  (portus)  loghene  (mendacium)  redene  (ratio).  — 
5)  mit  -m«  :  apinne  (fimia)  coninghinne  etc.  —  6)  mh 
-m:  dierne  (anctlla)  —  7)  mit  -cjf\  abdeüe,  propbe- 
teffe  etc. 

Anmerkung:  da  der  pl.  fchwache  form  angenom- 
men hat,  hingegen  die  fchwache  decl.  im  acc.  fg.  ftarke, 
fo  beruht  der  ganze  unterfchied  auf  dem  gen.  und  dat 
fg.t  weabalb  nicht  zu  wundern  ift,  da/f  diefe  cafoi 
neben  - e  häufig  auf  -  en  ausgehen,  felbft  im  reim,  Tgl. 
Kein.  289.  mouden  :  honden;  Maerl.  i,  273-  mieden  :  ba- 
den; i,  160.  erenikeren;  3,225.  fcaren  :  waren ;  f •  f> 
talen:  dalenetc.  Inzwifchen  find  dergleichen  fälle  durch 
die  nnachtfamkeit  der  herauegeber  noch  vermehrt  wor- 
den und  man  darf  Maerl.  3.  315.  haghen  :  dagben  in 
haghe:  daghe  be/7ern,  wenn  fchon  jt97.  bagheo  im  reim 
auf  draghen  geduldet  werden  mu/?. 

Starkes  femininum.    zweite  declinatioru 

die  ebemahls  hierher  gehörigen  Wörter  find  theila  an 
der  abkunft  aus  adj.  (coude,  frigua;  conde,  notitia; 
hulde ,  gratia)  theila  an  dem  alten  ableitungau miaut 
'des  a  in  c  (r  e)  z.  b.  bßke  (rivne)  fle"de  (locua)  nere 
(fervatio)  t€re  (confumptio)  endlich  auch  an  dem  abge- 
henden plur.  erkennbar. 

»  »  » 

Starkes  femininum.  dritte  declinatioru  mangelt. 

Starkes  femininum.    vierte  declination. 
beifpiele:  daet     pl.  dad-e       gana     pl.  ganf-e 
daet  dad-e        gana  ganf-e 

daet  dad~en       gana  ganf-en 

daet  dad-a       gana  ganf-e 
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♦ 

hiernach:  aert,  aerde  (genua)  aex,.  aexe  (fecuria)  borch, 
borghe  (arx)  borß,  borfte  (pectus)  brüt,  bmde(fponfa)  conft, 
confte  (ara)  coemft,  coemfte  (adventus)  cracht,  erachte 
(vis)  daet,  dade  (facinns)  dlnc,  dinghe  (caufa)  ddt,  doda 
(mors)  gans,  ganfe  (anfer)  ghdt.  ghete  (capella)  ghift, 
gbifte  (donum)  haeft,  haeße  (feftinatio)  hant,  hande 
(raanns)  bort»  horde  (clathrum)  joghet,  joghede  (juven- 
tua)  jonft,  jonfte  (favor)  brüiucht  (nuptiae)  macht»  machte 
(via)  maghet,  roagbede  (virgo)  molen,  molene  (mola) 
mite,  raufe  (mua)  nacht»  nachte  (nox)  nöt,  node  (necelT.) 
qugrn,  querne  (mola)  Maerl.  3,  117.  dagbe-raet,  -rade 
(crepufculum)  fcout,  fcoude  (debitura)  fpoet,  fpoede 
(fucceffus)  ßat,  ßade  feivitaa)  tit,  tide  (tempuf)  tucht. 
fachte  (difciplina)  vaert ,  vaerde  (iter)  vliet  (Üuemum) 
ghewelt,  ghewelde  und  ghewout,  ghewonde  (poteßaa) 
werelt,  werelde  (mundua)  we't»  wette  (lex)  u.  a.  m4 

Anmerkungen:  1)  feiten  nehmen  gen.  nnd  dat.  fg. 
die  endnng  -  e  an,  dade,  ganfe  etc.  —  2)  häufig  fchwankt 
der  pU  in  fchwache  form,  zumahl  au/for  dem  reim, 
a.  b.  muten  Maerl.  i,  32s.  (vgl.  das  richtige  raufe  :hufe 
Rein.  308.)  raagheden  Maerl.  2,  183.  184.  3,  142.  und  fo 
anderwärts  wetten,  dinghen,  fco u den  etc.  Meiß  Ußt 
fich  critifch  die  ftarke  endung  heißeilen. 

Starkes  neutrum.   erße  declination. 

beifpiele:  w6rt       pl.  wort  vat       pl.  vat-e 

wörd - ea      w6rd-e  vat -es  vat-e 

word  -  e      w&rd  -  en  vat -e        vat  -  en 

wört  wörl  vat  vat-e 

1)  einfache:  ben  (os)  caf  (palea)  caH  (vitnlus)  dal  (val- 
lis)  dier  (beßia)  ei  (ovum)  gat  (foramen)  gras,  gaere 
(gramen)  haer  (crinis)  hof  (aula)  hol  (cavea)  hus  (do- 
mus)  jaer  (annua)  kint  (infane)  lant  (terra)  let  (mem- 
.brum)  lecht  (lux)  lier  (gena)  liet  (carmen)  löf  (folium) 
16t  (plumbum)  paert  (equua)  ria  ^virgultum)  fant  (arena) 
feaep  (ovis)  feep  (navis)  fwe'rc  (nubee)  fwöt  (fndor) 
«vat  (vaa)  vel  (cutia)  ve'lt  (canopus)  wif  (femina)  wurc 
(verbum)  u.a.m.  —  2)  bildungen  -en,  -er:  hören 
(cornu)  coren  (granum)  leveo  (vita)  laken  (panntia)  te- 
Jun  (fignum)  wapen  (arma)  ifer  (ferrum)  leger  (caßrum) 
tvater  (aqua)  etc.  — •  3)  diminutivat  als:  vogheliu  (avi- 
cola)  fonekin  (Hliolua)  welpel.in  (catulas)  etc.  —  4)  rnit 
der  vorßlbe  ßhe-9  als:  ghelut  (fonitua)  ghemanc  (cla- 
xnor  etc. 

Xx  z 
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Anmerkungen:  i)  den  pl.  auf  -  e  machen  ej)  alle  mit 
kurzer  wnrzel,  alfo  dal«  (vallct)  vate  (vafa)  fcep#(na. 
vee)  lede  (membra)  gate  (foramina)  ß)  alle  deren  Wur- 
zel noch  bildungiülben  znwachfen,  wapene,  watete, 
ifere,  vogheline«  welpekine.     Schwankend  find  y)  die 
einfilbigen  langen,  in  der  regel  iß  ihr  nom.  pl.  dem  de« 
fe  gleich,  man  febe  ben  :  leben,  amen  Rein.  3*2.  3S4« 
Maerl.  3,  134.  dier:bier.  fier  Rein.  329.  340.  lier :  dier 
Rein.  297.  300.  304.  daneben  aber  diere :  baiiiere;  liere: 
riviere  Rein.  34?.  3<>t.    Vonhaer,  jaer,  wif  kann  der 
p\.  entw.  ebenfo,  odcT  hare.  jare,  wire  lauten.  —  2)  er 
können  im  pl.  einfebieben:  calf,  ei,  hoen,  kint,  klet, 
Jöf  ♦  ria:  calvere,  eiere,  hoenre.  kindere,  kledere.  luvere, 
rifere  und  wohl  a.  m.  —  3)  von  vie  (pecus)  die  (femur) 
ift  mir  der  gen.  fg.  nnerinnerlich ;  letztere«  hat  den  fchw. 
pl.  dien  Maerl.  1,  64.  176. 

Starkes  neutrum.    zweite  declination. 

die  hierher  gehörigen  nentra  find,  gleich  den  male 
zweiter  decl.  in  die  fchwache  form  übergetreten,  alto 
bedde  (lectus)  beide  (imago)  bere  (exercitua)  modde 
(modiua)  orloghe  (bellum)  rike  (regnum)  etc.  bilden  den 
pl.  be'dden  etc.  Gleichergeftalt  die  Bildungen  -ejfei 
vonneffe  (fententia)  etc.  bedde,  nette  kürzen  (ich  zu- 
weilen in  bet,  net  Rein.  318. 

Schwaches  mafcuUnwn. 

beifpiel :   han-e  pl.  han-en 

han-en  han-en 

han-en  han-en 

han-e  han-en 

fo  gehen :  ape  (fimia)  bake  (porcua)  bere  (nrfua)  bode 
(nnntiua)  cnape  (miniüer)  drake  (draco)  grave  (comea) 
Hchame,  laChame  (corpua)  hane  (gallna)  hafe  (lepoa) 
bere  (dominus)  mane  (luna)  menfee  (homo)  neve  (.nepoe) 
o£Te  (boa)  pape  (clericus)  rofe  (gigas)  rouwe  (dolor) 
feinke  (pincerna)  vane  fpannua)  wille  (voluntaa)  u.  au  m. 

Anmerkungen;  1)  viele  fonft  zur  zweiten  und  drit- 
ten Karben  decl.  gehörige  fallen  hierher;  beifpiele  find 
dort  angeführt.  2)  verfchiedene  im  hochdeutfeh  fdavr- 
mafc*  find  hier  oft  weiblich,  z. b.  name  (nomen)  Maerl. 
1,  II*  36.  2#  17?.  197.  fterre  (ftella)  Maerl.  2,7©  etc.  Nä- 
here« bei  erörterung  dea  gefchlechts;  daa  völlige 
fallen  der  üexion  befördert  folche  Übergänge. 
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Schwaches  femininum. 

paradigma  genau  wie  daa  des  fchw.  mafc. ;  hierher  ge- 
hören 1)  einfache;  aiTce  (cinia)  bäte  (commodum)  baerde 
(afcia)  bile  (fecuria)  bloeme  (flos)  crime  (Corona)  gatghe 
(patib.)  haerpe  (nablium)  herte  (cor)  Maerl.  3,89,  161. 
Bein.  290.  306.  326.  539.  342.  binde  (cerva)  hinne  (gal- 
lina)  kerke  (eccl.)  linde  (tilia)  line  (fnnia)  mamme 
(marama)  pere  (pirum)  roede  (virga)  forme  (fol)  fpille 
(fufua)  ßerre  (ßella)  te'nte  (tentorium)  teve  (cania  fem.) 
tonge  (Hngtia)  weke  (hebd.)  etc.  —  2)  bildungen  mit 
-  el .  -in,  -*r:  navele,  nafle  (umbilicua)  Maerl.  3,  134, 
wdftine  (defertura)  ädere,  adre  (vena)  etc. 

jinmerkungeni  1)  fchwanken  der  meiden  Wörter 
erfter  ftarker  deck  hierher.  2)  gefchlechtaübergänge;  na- 
mentlich im  dat.  fg.  gelten  gerne  weiblich:  name  (no- 
men)  fcade  (damnnm)  u.  a.  m. 

Schwaches  neutrum. 

declinieri  gleich  dem  mafc.  nnd  fem. ;  oghe  (ocnlaa)  öre 
(auria);  außerdem  dürfte  man  die  vordem  der  zweiten 
Harken  deck  zagehörigen  (bedde ,  rike)  nun  hierher  rech- 
nen; herte  ift  weiblich.  • 

■ 

Anomalien  des  miUelniederVdndifchen  fubflantivum. 

1)  vadcr.  broeäer ,  moder.  dochter.  fujitr  im  fg.  un- 
veränderlich und  namentlich  nehmen  die  beiden  erften 
~  kein  -a  im  gen.  (vgl.  Hnyd.  op  St.  r,  158-162).  Die 
plur.  form  bedarf  noch  unterfuchungen ;  Maerl.  3,  340. 
vadere:  gadere;  Rein.  284.  broeders;  Maerl.  2«  178.  doch- 
tren .  aber  außerhalb  reima.  —  2)  man  entw.  unverän- 
derlich, (vgl.  die  pl.  raetaman,  querneman  Maerl.  1,422. 
3,  117.)  oder  mit  dem  gen.  fg.  und  dem  pl.  mans  (vgl. 
tgmmermans  Rein.  294.  Maerl.  3,  325.)  oder  mit  dem  gen. 
xnannes,  dat.  manne,  pl.  manne  Maerl.  3,  133.  —  i)  liede 
(hominea)  gilt  nur  im  plur.  und  fcheint  männlich;  der 
nom.  liede  lieht  im  reim  Rein.  369.  Maerl.  2,  99#  107, 
163.  3.  212.  224.  228;  außerhalb  reim«  zuweilen  die 
fchwache  form  lieden,  höchft  feiten  im  Teim  (Maerl. 
jf  16.);  den  gen.  pl.  lieder  (Maerl.  1,  160.)  der  ein  un- 
erweiflichea  neutr.  mit  dem  nom.  liedere  vorausfetzt, 
halte  ich  für  fehlerhaft,  wie  denn  auch  fonft  «las  rich- 
tige liede  (Maerl.  1,  163.)  vorkommt.  —  4)  diet  (gern) 
ift  regelraa/Hgea  neutr.  j  gen.  diedea,  dat.  diede;  boee  (Ii- 
ber)  bald  neutr.  bald  mafc,  vielleicht  mit  dem  unter- 
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6g*       M.  mittelenglifches  fuhftantilum. 

* 

fcbiede,  &*ß  jenes  die  ganze  werk,  diefes  die  abthei- 
lung  des  ganzen  aufdrückt;  der  p).  lautet  boeke.  — 
5)  vom  eingefchobnen  -er  f.  oben  ßarkes  neutr. 

■  Mi  i» 

i 

Mittelenglifchcs  fubjtantivum. 

Die  eingetretene  erfchlaffung  und  vermengung  der 
decünationsunterfchiede  bewirkt 

j)  einen  allgemeinen  plur,  -  es  für  alle  gefchlecbter  und 
cafns,  obne  rückficht  anf  die  eHmahlige  ftarke  oder 
fcbwache  form ;  flarkc  niafc. :  fifhea  (pifces)  etenes  (gigan- 
tea)  houndea  (canesj  fwevines  (fomnia)  fones  (filii)  fbfe 
(inimici  ft.  föes) ;  fiarke  fem. :  brynies  (thoraccs)  gifte« 
fdona)  craft es  (vires)  nihtes  (noetee)  wondes  (vulnera); 
flarhe  neutr. :  barnes  (liberi)  bönes  (ofla)  hövedes  (ca- 
pita)  wordes  (verba)  Werkes  (opera);  fehwache  mafe.i 
beres  (orfi)  fterrea  (ftellae)  huabondea  (mariti)  felawes 
(focii) ;  fchw,  fem. :  tonges  (linguae)  woukea  (hebdoma- 
des);  fchw.  neutr a:  £ree  (aurea)  bertes  (eorde). 

a)  der  genitiv  wird  nur  gebraucht,  wenn  er  dem  regie- 
renden fubft.  voranfteht,  z.  b.  godes  love  (amor  Dei) 
f omers  day,  kingea  blöd,  cockes  crowe  (galli  cantus) 
the  foxes  tayles  (caudae  vulpium)  at  the  yerea  ende 
(in  fine  annorum)  the  beggares  rowe  (mendicorum 
ordo).  In  diefer  Heilung  bleiben  die  fem.  bald  ohne 
-s,  als:  chirehe  dor  (porta  ecclefiae)  fonne  bem  <ra- 
diua  folis)  bald  wird  es  ihnen  unorganifch  beigelegt: 
worldes  ende  (finis  feculi)  fortnnes  errour  (error  for- 
tunae).  —  Steht  das  regierte  fubft.  nach  dem  regie- 
renden, fo  wird  der  gen.  ftets  in  die  praep.  of  mit 
dem  dativ  anfgelöft,  z.  b.  the  kmg  of  londe  (rex  ter- 
rae) the  lawe  of  londe«  (lex  regionum). 

5)  der  dativ  fing,  nimmt  noch  oft  die  endung  -  e  an, 
z.  b.  winde  (vento)  he'vene  (coelo);  der  dat.  pl.  zeigt 
nie  mehr  -m  oder  -n,  fondern  gleicht  dem  nom. 
z.  b.  to  tbe  windea  ^ventis). 

4)  ausnahmsweife  bilden  fem.  und  nentra  zuweilen  den 
pl.  ohne  -*r,  als:  dede  (facta)  honde  (manua)  yere 
(anni)  londe  (terrae). 

5)  auch  der  nom.  fg.  bewahrt  oft  fein  alte«  bildongs- 
oder  flexione«e,  als:  fone  (filiu«)  fifhere  (pifcator) 
wille  (voluntaa)  bertc  (cor)  quene  (femin«)  fmocK« 
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6)  fpurweife  fleht  im  plur.  da«  -en  fehwacher  form, 
a.  b.  feren  (focii)  oxen  (bovea)  crabben  (caneri)  go- 
men  (viri)  eighen  (oculi)  ferert  (aures)  und  fo  auch 
im  dat.  eren  (auribut)  oxen  (bobus)  weichet  man 
nicht  für  das  dative  -en,  em  halte.  Unorgauifche 
ausdehnung  diefe«  -  en  auf  Harke  Wörter  s  honden  (ma- 
nu«) lamben  (agni). 

?y  beibehaltung  alter  anomalien.  men  (vir!)  br&thern 
(fratrea)  täte  (pedes)  täthe  (dentes)  aber  diefe«  6  wird 
häufig  auch  dem  fing,  ftatt  de«  alten  6  gegeben»  fite 
ß.  fote  (pea)  vgl.  oben  f.  509.  510.  blede  und  blöde 
(fangnis)  und  flete  (grando)  ^Ritf.  i,  17.  engl,  fleet, 
faochd.  lch\6ße  (mittelh.  doS«)*  —  paragogifche  r 
im  plur.  einiger  neutr.  al«:  children  (liberi)  airen  (ova) 
und  wohl  noch  anderer. 


Neuhochdeutsches  fubftantivum. 
Starkes  mafculinum.    erfie  dectination. 

das  paradigma  fifch,  tdg  behält  die  mjttelh.  flexion  bei; 
hierher  zähle  ich  1)  folgende  einfache:  &1.  arm.  berg.  - 
bi/f.  blick,  blitz,  brief.  aieb.  eid.  ernft.  filz,  fifch.  flins. 
feind.  freund,  geift.  grie^.  griff,  grimm,  halm.  big.  hecht. 
hengft.  heim.  he>d.  hirfch.  hnnd.  kelcb.  kern,  hil  (cau- 
li«)  keil,  knecht.  krebs,  kreiy?.  krieg,  leicb.  leim  (argilla) 
leim  (vifcus)  leib.  laut,  luchs,  miß.  mord.  muth.  neid. 
pelz,  pfeil.  püz.  preis,  reif  (circulus)  reif  (pruina)  reim« 
rbein.  ring,  riß,  fchild.  fchimpf.  fchein.  fchrein.  fchritt. 
feira.  fenf.  fig.  finn.  fitj.  fcherz.  fchlich.  fchmied.  fcbüh. 
fpecht.  fper.  (leg.  (lein.  ftil.  ftich.  ftrick.  fchweif.  fchwei/?. 
tag.  teig*  theil.  teicb.  tifch.  trib.  tritt,  weg.  wein.  wind, 
wink,  wirth.  wifch.  «ins.  zwerg.  zweig.  —  a)  bildun- 
gen  mit  -  el,  -  emf  -en,  -  er.  —  5)  mit  -ig,  -ich,  -  ling.  — 
4)  mit  -atz  mönat.  —  5)  vocalauslautige :  kle,  fe»  fchne, 
bau,  gau,  thau.  —  6)  mit  der  vorfilbe  ge-:  gewinn,  ge- 
noß.  glimpf. 

i  Anmerkungen:  t)  aufhören  de«  mittelh.  wechfel« 
auslautender  confonanaen  ergibt  fich  aus  buchl.  (f.  524.) 

2)  durch  er  Weiterung  des  u  miaut«  find  noch  mehr  Wör- 
ter in  die  vierte  übergegangen,  d.  h.  alle  umlautsfähi- 
gen mit  ausnähme  von :  &l,  arm,  big,  tag,  halm,  hund9 
luchs fchüh,  laut,  welche  den  pl.  ale*  arme,  läge, 
häge,  hunde,  lucbfe,  fcbühe,  laute  (nur  volksdialec- 
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tifch  xle.  arme»  t*ge,  bälme  f  lüchfe)  bilden  9  während 
die  analogen:  darin,  fch lag,  qualm,  mund,  fehl  und, 
fuchs  der  vierten  dec).  folgen.  Selbft  die  mehrGlbigen 
bildungen  -el,-cn, -er,  fobald  der  nmlaut  ihren  wnr- 
zelvocal  treffen  kann,  unterliegen  ihm  und  fallen  in 
die  vier*«  decl.  (aosg.  morgen»  pl.  morgen,  nicht  morgen), 

3)  umlautefähige  Wörter,  deren  pl,  ungebräuchlich  iß, 
entfebeiden  fich  für  keine  von  beiden  decl.  z.  b.  bann, 
dank,  fand,  bajj,  haft,  barm,  ambö^,  tr6ß,  röü,  roß, 
hört,  ßola,  t6d,  zorn,  rum»  muth,  graua  (horror) 
Raub,  bau«  thau  etc.  Einige  Gnd  dnreb  Veränderung 
des  gcfcblechta  dem  zwei  fei  über  um  -  oder  mchtnm- 
lant  entgangen«  z.  b.  die  jetzigen  neutra:  J6e,  16b  etc.« 
oder  femiu.  locke,  regne  (juba)  etc. 

.4)  einige  find  theil weife  oder  ganz  in  die  fchwache  form 
ausgewichen.  Oie  letztere  art  gebe  ich  unten  bei  der 
fchw.  decl.  tn.  Blo^  den  pl.  machen  fchwach,  mit 
bleibendem  Harken  fing. ,  folgende:  fe,  föen;  dorn, 
dornen;  maß«  maßen;  bolz«  bolzen;  Rachel,  ßäcbeln; 
einige  fchwanken,  a.b.  gau«.  thron  im  pl.  bald  -e, 
bald  -etu 

5)  dagegen  treten  weit  mehrere,  org.  fchwache»  in  die 
ßarke  form  über;  ihr  Verzeichnis  bei  der  fchw.  ded. 

€)  uepfall  d*s  cafus  - 1.  «)  dea  ßummen  wie  im  mit- 
telh.  durchgebende  nach  liquidis.  Nur  find  wegen  be* 
febränkung  dea  ßummen  e  die  fälle  nicht  mehr  die- 
felben.  Da  nämlich  (f.  u8.)  kil  und  ßil  jetzt  zu  kil. 
ßil  (gefchrieben  kiel,  ßiel)  werden,  erfcheint  io  ihren 
ßextonen  kein  ßummer  vocal»  fondern  ein  blojf  ton- 
lofer,  der  nicht  weggeworfen  wird.  Dagegen  tritt 
in  allen  jnehrfilbigen  kürzung  ein,  fowobi  in  denen 
mit  orgamfeh  langer  Wurzel  (engel,  reigen ,  finget) 
als  mit  org.  kurzer,  unorg,  verlängerter  (efel,  regen, 
eber).  Vergleicht  man  bier  daa  neuh.  mit  dem  mittelh. 
fo  deklinieren  in  beiden  perioden  Wörter  wie  enget, 
reigen,  iiiiger  völlig  übereint,  Wörter  wie  kil  und  eber: 

(mhd.)  kil  pl.  kil  eber  pl.  eber-e 

kiUa       kil  eber -es  eber-e 

i   kil          kil-n  eber-e  eber-en 

.     v  kil          kil  «her  eber-e  I 

(nbd.)hfl      pl.  hiUe  Iber       pl.  eber  I 

kil  ^  es     kil-e  eber-e  &ber 

.   Ml-e      .fcjl-en  eher  .  ,eber-n 

.  ... j»h£l       .  ^kol-a,  eber  ,\:~.  .eber 
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In  anfcheinender  uradrehtmg,  die  ach  au«  der  verfchfc- 
denen  quantität  der  wirzelvocale  erläutert.    Die  miu 
telh.  einfilbigen  mafc.  bür  (domuncula)  fcbör  (imber) 
gir  (vuhur)  welche  ganz  wie  vifch  gehen,  erweitert  in 
die  ueuh.  zweifilb.  formen  bauer,  {cbauer,  geier#),  de- 
dinieren  wie  Hnger,  eher,  obfchon  ihre  endung  Hein 
wahres  bildunga  -er  ift  (weshalb  auch  der  pl.  fchauer» 
nicht  fchauer,  wie  fonft  acker,  äcker).    Bildungen  mit 
7  en  machen  übrigens  den  dat.  pl.  dem  nom.  gleich,  z.  b. 
regen  (pluviia)  ft.  regen'n.  — ß)  das  nnftumme,  tonlofo 
,  e  fällt  nie  im  gen.  oder  dat.  pl.  weg  (nie  tlg,  fifch  f. 
tage,  üfche;  tagn,  fifehn  f.  lägen,  fifchen)  kann  aber 
iai  gen.  dat.  fg.  wegfallen.   Man  fagt  bald  tfigea,  tage; 
hundcs,  hnnde;  fchritte*,  fchritte;  bald  tfigs,  täg;  hunda, 
hund;  fcbritti,  fchritt;  doch  mag,  wegen  bäafung  der 
conf.,  fchrittes,  hundea  edler  fcheinen.    Bei  den  bildun- 
gen  -  ig,  -ling,  -at,  gilt  der  wegfall;  kcenigea,  jüng- 
linges ,  mönatea  würde  heutzntag  geziert  lauten,  fo  wie 
in  einzelnen  andern  fällen,   namentlich  zof.  fetzungen 
gebrauch  und  gehör  für  oder  wider  die  fyncope  ent- 
Fcheide'n',  z.  b.  kriegesrath«  tödefureht  find  unleidlich.  ~ 
7)  fe,  fchnÄ,  kl&,  bau,  thau  fchieben  kein  w  mehr  ein, 
fondern  bilden  den  gen.  fea  oder  feea,  den  dat.  fe. 


•)  Ich  trage  zu  f.  5«4.  einen  wichtigen  grund(atz  der  buch* 
jUbon  lehre  nach.    Die  neub.  fp räche  leidet  nicht,  dafa  tat 
ihre  dlpbib.  na,  eu ,  ei  (—  miiielb.  u,  iu,  i)  unmittelbar 
ein  r  folge,  (während  He  die  übrigen  liquid*»  snläfet  s.o. 
in  aal»  beule,  eile,  räum,  reim,  ziun,  lein)  Condom  fchiebc 
ein  unorganifches  e  xwifchen,  weichet  lieh  mit  dem  r  in 
eine  neue  filbe  verbindet.   So  erwachten  die  zweifiibigcu 
(klingenden):  aner-,  bauer,  raaner,  fauer,  fchauer,  treuer, 
/euer»  heuer,  fcheuer,  Heuer,  eben  teuer,  theuer,  fei  er, 
geier,  leier,  fteier  ßa|t  aur,  baut,  geir  eto.  ans  der  mit« 
telh.  meiftena  einfilb.  (fturopfreimigen)  form.  Nämlich 
da,   wo  dergleichen  wurzeln  durch  endung  und  flexion 
im  mittelh.  zwei  Iii  big  find  (a.b.  mür-e,  g}r*en,  ftiur-e, 
für-en)  entlp  ringt  ein  neuh.  fturomea  e,  fallt  aber  nach 
-  dem  r  aus,  folglich  fleht  roauer»  geiern,  Aeacr,  feuern 
far  die  volle  form  mauere,  geraten,  Ecuere.  laueren  und 
nicht  etwa  durch  verfeizung  für  maure,  getreu,  fteure, 
faüren,  daher  ea  hoebft  fehlerhaft  wate,  mit  einigen  trau- 
Ten  für  trauern  xu  fetzen;  (über  fänre  unten  IY700.)  — » 
Einigemahl  aeigt  fieh  die  einfehiebung  dei  e  doch  auch 
vor  dem  1  in:  grenel  (horroi)  neben  greulich  (horrend öl, 
.        aicjit  greneUahj  und  bleuel  (fu£ia>  ; 
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'  Starkes  mafculinum.  zweite  declinathn. 
hört  (mit  ausnähme  des  einzigen  ksfe,  cafeus,  gen.  kxfes* 
pl.  kxfe)  auf;  i)  hirte,  hirfe,  weize  geben  fchwach.  a)  die 
alten  bildungen  -oere  find  zu  -  er  gefchwächt  in  die 
crfte  decl.  eingetreten  und  declinieren  ganz  wie  ßnger« 
£ber  etc.  Die  tinorg.  natur  ihres  -  er  folgt  theils  aus 
dem  fcbon  im  fg.  flau Endenden  alten  umlaut  (z.  b.  jxger, 
mittelh.  jegere)  theils  aus  dem  unumtaut  des  pl. ,  s.  b. 
mal  er,  (nicht  mxler  nach  der  analogie  von  acker,  äcker). 

■ 

Starkes  mafcülinum*    dritte  declination. 
gleich  falls  erlofchen;  ftg,  meth  gehen  ftark  nach  erfler; 
ton,  fuj?  nach  vierter;  fride,  knalle  fchwach;  fitt«  ifl 
weiblich. 

<•  » 
Starkes  mafculinunu  vierte  declination. 
beifpiel:    balg  pl.  bälg-e 

balg-  es  bälg -e 

balg-e  bälg-en 

balg  bälg-e 
x)  umlautbare  einfache:  ad.  bach.  balg.  ball.  band.  bart. 
baft.  bäum,  bauch,  block,  bock,  brand.  brach,  verdacht, 
darm.  dnnft.  druck,  duft.  fall.  fang.  flöh,  fluch.  Aug. 
Auß.  frofch.  froß.  fund.  fuß.  fuchs,  gang,  gauch.  gaul. 
glänz,  grund.  hall.  hals.  hang.  hdf.  hut.  kämm,  kämpf, 
kän  (cymba)  kauf,  klang,  klö^r.  knauf.  knöpf,  korb.  koch, 
krach,  kram,  kränz,  kröpf,  krüg,  lauch*  lauf.  muud.  napf.  . 
pfal.  pfad.  pflüg,  pfui,  qualm,  rith.  rand.  rang.  raub, 
räum,  rauch,  rock.  faft.  fäl.  farg.  faura.  fchaft.  fchacht. 
fcball.  fchalk.  fchatz.  fchaum.  fcblag.  fchlauch.  fchlond. 
fchmuck.  fchrank.  fchopf.  fchwamm.  fchwän.  fchwank. 
fchwanz.  fchwarm.  fchwung.  fchu^.  fon.  fold.  fpan. 
fpruch.  fprung.  ßab.  (lall,  flamm,  fland.  (lock,  drang, 
ürauch.  Arau^.  flrom.,  Arumpf.  ftrunk.  Aul.  flurm.  furopf. 
fand.  unz.  t6n  (fonus)  topf,  träum,  trög.  tropf,  trunk. 
tburm.  wall.  wolf.  wunfch.  wurf.  wurm.  zÄn.  zäum, 
zoll.  zopf.  —  2)  umlautbare  bildungen  -*/,  -*«f  -*r 
als:  apfel,  nägel,  \6gel,  häfen,  liammer,  acker  etc.  im 
pl.  Mpfel,  nxgel.  vccgel,   bxfen,  hämmer,  acker.  — 
3)  mit  der  vorfilbe  gefang,  geruch,  gefcbmack, 

geflank. 

Anmerkungen:  i)  man  vgl.  anm.  i.  2.  $.  zur  elften 
decl.  —  2)  über  den  wegfall  des  cafus  -e  gelten  die 
dort  anm.  6.  entwickelten  regeln,  fäl,  fälea,  pl*  fxle; 
nägel,  nägel«,  pL  nxgel  etc.  bilden  denfelben  gegcnfata 


Digitized  by  Googl 


II.  neuhochd.  fubfi.  fiarkes  fem.  erfie  decL  699 

zum  mittelh.  fei,  fals;  na  gel,  nagelet,  pl.  nagele  (negele)— 
3)  altär,  pl.  altaere  ift  eine  ahnormität. 

Starkes  fanininum.    erfie  declination. 

aus  dem  früheren  fchwanken  zwifchen  ft.  nnd  fchw. 
form  hat  fich  eine  gemifchte  in  der  weife  feiige  fetzt, 
da/?  alle  org.  fchwachen  fem.  den  fing,  nunmehr  ftark, 
die  org.  Harken  erßer  decl.  hingegen  den  pl.  fchwach 
bilden.    Folglich  gehen  gäbe  und  zunge  einftimmig:  - 


gäb-e  pl.  gtb-en 

gäb-e  gäb-en 

gäb-e  gäb-en 

gab-e  gäb-en 


zung-e  pl.  zung-en 

zung-e  zung-en 

xzung-e  zung-en 

zung-e  zung-en 

hierher  gehören  1)  einfache  z.  b.  amme.  bare.  bere.  bitte, 
blüme.  brücke,  decke,  ere.  eile.  ecke.  erde,,  feige.  Hebte, 
fliege,  furche,  gäbe,  galle.  halle,  nenne,  hölle.  hülfe, 
kerze.  klage,  klaue,  kröne.  \hte.  lindel  minne.  müme. 
näfe.  nichte.  pfeife,  quelle,  räche,  rede,  rinde,  rüte. 
fage.  fache,  falbe,  fchwalbe.  fchwarte.  fene  (nervus) 
fprache.  fpeife.  fonne.  ftimme.  fkr&ße.  fünde.  tanne.  tau- 
be, taufe,  tonne,  treue,  wache,  weile,  weife,  witwe. 
woche.  wonne.  wunde,  zange.  ziune.  zunge  und  viele 
ähnliche,  deren  anführung  übcrflii/?ig  febeint.  —  2)  bil- 
dungen  mit  -  el,  -  en9  -  er,  —  3)  mit  -  d :  freude.  zierde.  — - 
4)  mit  -ung9  -i«f  -inne.  —  5)  mit  gc-:  genade,  ge- 
bxrde  etc. 

Anmerkungen  1)  auswerf  ung  des  -e.  «)  des  fiurn* 
men%  kann  nur  in  den  bilduugen  -eZ,  -er  vorkommen, 
findet  aber  in  ihnen  allen  Halt,  da  nach  f.  518.  der  kurze 
vocal  Geh  vor  einf.  confonanz  verlängert  hat;  beifpiele 
find  fidel,  gSbel»  infel,  ne/?el,  fpindel ,  wurzel ,  |der, 
natter,  kammer,  feder  etc.  die  im  fg.  ganz  indeclina- 
bel  bleiben,  im  pl.  fidein»  ädern  etc.  bekommen.  Die 
mittelh.  einfilbigen  fem.  mit  kurzem  voc.  vor  liquidis 
(f.  674.  t  684.)  haben  entw.  nach  Verlängerung  des  vo- 
cal» das  üexiona-e  wieder  angenommen:  fchile,  kele, 
roüle,  bine  (apia)  mxne  (juba)  bire  (bacca)  thure  etc. 
oder  es,  der  Verlängerung  unerachtet,  im  fing,  wegge- 
la^en:  fchäm,  zäl,  fchär,  (diefer  letzte  feltnere  fall  ge- 
hört eigentlich  unter  ß.).  Es  erfcheinen  alfo  wie  beim 
mafc.  ähnliche  gegenfätze  der  mittel-  und  neub.  flexi on 
(dort:  kel,  kein;  videle,  videlen;  hieT:  kele,  kelen; 
fidel,  fidein),  lauer,  trauer,  mauer,  fcheuer,  ßeuerf 
feicr,  leier  find  nach,  f. 697.  au  beortheilen.  —  ß)^** 
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i 

tonlofe  e  fällt  nie  im  pl. .  nnr  im  fing,  weg  und  *zw*r 
a)  nach  liq.  in:  quäl,  zäl,  fcbim,  fcbär,  gefar  (peric.) 
pl.  quäjen,  zälen  etc.  nachtigall,  pl.  -galten,  b)  nach 
cht:  acht  (ohne  pl.)  furcht  (ohne  pl.)  pacht,  p rächt, 
fchlachr,  wacht  pl.  fchlachten,  wachten,  c)  nach  au, 
frau,  pl.  auen,  frauen;  mark  pl.  marken;  fchuld  pl.  fchnl« 
den.  bflt  (cuftodia)  pein  (dolor)  ohne  pl.  u.  a.  m.  d)  nach 
den  bildungen  -in  (ftatt  -inn,  mittelh.  -inne)  ond 
-ung,  als:  kcenigin,  freund  in,  pl.  koeniginnen,  freundin* 
nen;  l&dnng,  meinung,  pl.  lldungen  etc.  —  2)  über- 
gang  einiger  wdrter  aus  der  vierten  hierher,  namentlich: 
eiche,  gefchichte,  blute,  faule,  beide  letztere  mit  nnorg. 
nmlaut. 

1 

Starkes  femininum.  zweite  declination. 

alle  biftorifch  hierher  bezüglichen  Wörter  (z.  b.  gute, 
fu/je,  rate,  länge,  breite,  menge  und  viele  folche)  fal- 
len völlig  zur  erden  decl.  d.  h.  fie  machen  die  cafua  fg. 
gleich ;  allein  ermangeln  meid  des  plur.,  welcher  inzwi- 
fchen,  wenn  er  bisweilen  gewagt  wird,  ebenfalla 
fchwache  form  annimmt,  z.  b.  mengen  (multitudinea). 

Anmerkungen:  1)  entfpringen  dergleichen  fem.  aua 
zweifilb.  adj.  auf  -el,  -en,  -  er;  fo  füllten  fie  das  ftumme 
e  abwerfen,  folglich:  dunkel  (caljgo)  e*ben  (plan i lies) 
bitter  (amaritudo)  lauten.  Weil  ße  Geh  dann  aber  nicht 
Ton  den  adj.  unterfchieden,  Stoßen  fie  lieber  das  e  vor 
der  >iq.  aus  und  behalten  das  hintere:  dunkle,  ebne, 
bittre.  Fehlerhaft  fcheint  mir  £bene,  bittere  (doch  vgl. 
die  neuh.  adj.  decl.).  Auch  fäure  (nicht  fäuere)  ßeht 
für  fäuer  (mittelh.  fiure,  wie  gemäuer  —  gern  iure).  — 
2)  wo  in  uralautbaren  Wörtern  nmlaut  fehlt,  nament- 
lich in  künde,  taufe  (alth.  chundi,  toufi)  fcheint  fchon 
im  mittelh.  künde,  tönfe  mit  künde,  toufe  abgeweeh- 
feit  zu  haben,  huld  (mittelh.  hulde,  nicht  bülde)  legt 
das  e  ab. 

Starkes  femininum.  dritte  decünation.  mangelt. 
Starkes  femininum.  vierte  declination. 

beifpiel:  kraft  pl.  kräft-e 

kraft  kräft-e 

kraft  kräft-en 

kraft  kräft-e 

befaßt  nur  noch  umlautsfMhige  Wörter:  angfh  axt.  bank. 
braut,  brunß.  bruft.  fauft.  frucht.  gans.  gruft.  gunft  (ohne 
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pl.)  band.  baut,  kluft.  krjft.  Kuh.  kund.  lau«.  )aft.  lult. 
macht,  magd.  maus,  nacht,  n£t.  noth.  Vernunft  (ohne  pl.) 
nüt  (fuge,  zapfe  bei  hand werkern)  an/?,  fau.  fchnür. 
(ladt.  wand,  wurft.  sucht,  «unft.  », 

Anmerkungen :  i)  alle  umlautaunfäbigen  bilden,  wie 
die  fem.  erfter  decl.,  den  pl.  fchwach  auf  -  en  ftatt  -  <?, 
obfehon  üe  im  fg.  kein  -  e  annehmen.  Sie  gleichen 
daher  den  dort  anm.  1  unter  ß.  angeführten.  Es  find 
folgende:  arbeit,  die  comp,  mit  -  febaft  und  -heil 
(-keit)  pflicht,  mitgift,  fchrift ,  litt,  velt,  zeit;  milch 
hat  keinen  pl.  Einzige  ausnähme  macht  niiTe  (lendea) 
dem  der  fg.  gebricht.  —  2)  diefem  beifpiel  folgen  auch 
die  umlautbaren:  brät  (foetus)  bucht,  bürg,  geburt,  fart, 
glut,  fat,  fucht,  fchlucht,  that,  jügend,  tilgend  :  pl.  brü- 
ten, bürgen,  geburten  etc.  gedult,  armuth,  demütb,  un. 
rnuth  etc.  find  ohne  pl.  —  3)  die  völlig  (d.  h.  auch  mit 

dem  fg.)  in  die  erfte  eintretenden  find  dort  anm.  3. 

•  •  * 

genannt. 

Starkes  neutrum.    erfie  declination. 

beifpiel:  wort        pl.  wort-e 
wort- et  wort-e* 
wort-e   •!  wort-en 
wort  wort  -  e  • 

völlig  der  erften  ft.  roannl.  gleich  und  durch  den  nom. 
acc.  pl.  auf  -e  vom  mittelh.  neutr.  gefchieden.  1)  ein- 
fache: band.  beil.  bein.  blech,  hl  ei.  bot.  br6t.  ding.  eis. 
erz.  feil,  fleifch.  garn.  gift.  gold.  bar.  her.  heu.  jar.  knie, 
land.  16t.  mkß.  mei.  mer.  mos.  obft.  pförd.  re.  recht. 
rör.  roß.  fchäf.  fchiff.  fchwein.  fchwert.  feil.  fpit.  Eift. 
thier.  vih.  wachs,  werk.  wild.  wort.  zeit.  zil.  zinn  u.  a. 
namentlich  dier  deren  pl.  hernach  in  der  zweiten  anm. 
vorkommen.  —  2)  bildungen  mit  -  et,  -  en,  -  er.  —  3)  mit 
-wii,  niffea.  —  4)  verkleinerungeil  mit  -/«Vi..—  5)  vor- 
gefetzte* ge  *- :  gefül ,  gewerk ,  gemach  etc.  e> 

Anmerkungen :  1)  wegfall  des  cafas-e  gerade  wie 
beim  male,  folglich  a)  des  ßummen  in  den  zweifilb.  bil- 
dungen -el,  -en,  -er;  bündel,  figel,  laßer,  f Lider, 
xnieder  etc.  bleiben  unveränderlich,  nur  da/?  fie:  im 
gen.  fg.  ein  a,  im  dat.  pl.  einn  anhängen :  büudels,  bün- 
deln; fuder,  füdern.  Die  mit  -en  laßen  auch  das  da» 
tive  n  weg:  zeichen,  Zeichens»  zeichen  (ft.  zeicben'n). 
Hingegen  die  einülbigen  thal ,  mel ,  fptl ,  zil  •  her  9  mix. 
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fper  haben  durch  die  Verlängerung  wieder  ein  unßura- 
rnes  e  bekommen.  —  ß)  das  unftumrne  e  haftet  in  der 
regel  überall  im  pl. ,  alfo:  bände,  beile,  fpile,  dat.  ban- 
den etc.;  im  gen.  dat.  fg.  kann  ea  wegfallen:  bandet* 
beilea  oder  bandjt  beila  etc.  Ausnahmaweife  laj7en  es 
die  mit  -  lern  überall  und  nothwendig  aua :  kindlein, 
gen.  kindleins,  dat.  Iiindlein;  pl.  kindlein,  gen.  und  dat. 
Sindlein;  nicht  kindleines,  kindleinen.  —  2)  einfügun- 
gen  dea  plur.  -  er  haben  Geh  vermehrt  und  da  hier  (nach 
j.  «.)  das  ftomme  e  durchgehends  fortfällt,  geht  bau  Ter 
gerade  wie  födeT,  nur  da^  das  eingefchobene  -er  über- 
all umlaut  wirkt,  daa  bildunga-*r  nicht  (der  umlautende 
pl.  klaftet  vom  fg.  klöfter  ift  höchft  abnorm;  ea  Tollte 
kloßer  wie  laßer  heilen;  kloefter  forderte  den  fg.  kloft). 
Solcher  erweiterten  pl.  find  die  wichtigßen  (in  vol Ra- 
mundarten gibt  ea  noch  mehrere):  zfer,  ämter,  baeder, 
bänder,  bilder,  blätier,  blecher,  bretter,  bucher,  dächer, 
dinger,  dörfer,  eier,  fäcber,  fä/?er,  feldet,  gelder,  gir- 
ier r  glider ,  grxber,  grxfer,  guter,  häupter,  häufer,  hem- 
deT,  höher,  börner,  huner,  jöcher,  kälber,  kinder. 
kleider,  körner,  kräuter,  lämmer,  lander,  läuber,  lich- 
ter, Heder,  löcher,  mxler,  mauler,  menfeher,  netter, 
pfänder,  Txder,  reifer,  rinder,  fchetter,  fchilder,  fchlö/7er, 
fch werter,  feiler,  ftifter,  Hücker,  thzler,  trümmer, 
-thumer,  tucher,  Völker,  wämmfer,  weiber,  Wörter, 
zeiter;  fodann :  geroächer ,  gemuiher ,  gettchter,  gefpen- 
fter,  gewSnder.  Was  hierbei  fonft  zu  erörtern  ift,  ge- 
hört nicht  in  die  flexionslehre.  —  j)  leid  macht  den 
fchw.  pl.  leiden  ft.  leide. 

* 

4 

Starkes  neutrum.   zweite  tUclination. 

hat  aufgehört ,  indem  nicht  nur  daa  ftomme  e  von  bün- 
del  (fafeiculus)  mündel  (pupillus)  [folcher  Verkleinerun- 
gen hat  die  fchriftfprache  wenige,  die  oberd.  Volks- 
sprache viele;  vgl.  oben  f.  686.]  gemäuer,  getaefel,  ge- 
zimmer  etc.;  fondern  auch  das  tonlofe  von  den  übrigen 
gefallen  ift.  Alle  diefe  Wörter  gehören  nun  zur  erften 
decl.  z.  b.  bett.  bild.  glück,  hemd.  kinn.  reich,  ftück. 
gefchlecht.  eilend,  gleichnia  etc.  wiewohl  man  vor  hon. 
dert  jähren  noch  bette,  bilde,  glücke,  hemde  fenrieb» 
Bloß  gemzlde.  gemufe,  gefinde,  gewölbe  erhalten  ßch. 
Übrigens  ift  in  umlautbaren  die  alte  endung  e  an  dem 
notwendigen  umlaut  zu  merken. 
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'     '  Schwaches  mafculinum>  :  h-  ' 

bcifpiel:   bäf-e  pl.häf-en  1  >'"'  ■ 

häf-en  häT-en  " 

haf-en  här-cn 
.  ,  bäfTCn  häf-en 

diefera  paradigma  treu  geblieben  find  folgende  1)  ein- 
fache: aiYe.  barde.  böte.  bube.  byrge.  büle.  d räche,  erbe, 
falke.  farre.  gälte,  götze.  häfe.  heide.  jnnge.  jkri^be. 
knappe,  knolle.  laie.  löwe.  nefte.  ochfe.  päthe.  pfaffei, 
rappe.  rife.  rüde,  fchütze.  trappe.  Ava ife.  zeuge;  dahin  , 
gehurt  auch  bau  er  ,  gen.  bauern,  pl.  bauern  ,  iiifofe/n 
ea  dem  mittelh.  gebüre  entfpricht ,  desgl.  nachbar.  nach0- 
barn  f,  nach  bau  er.  2)  mit  der.vormhe  gefaxte; 
gehülfe  etc.  .      0  ;  ; 

Anmerkungen ;  1)  nachgehende  febneiden  das  (an. 
ftumme)  e  des  nom.  fg.  ab,  ohne  darum  die  übrigen 
cafus  zu  ändern;  an  (avue)  bar  (urfna)  chrift  (chriftia. 
nua)  fink.  fürft.  geck.  graf.  greif,  herr.  menfeh.  narr« 
ochf.  pfau.  fchenk.  Tpatz.  gefell  und  man  erlaubt  Och 
auch  wohl :  bftb.  knäb.  pfaff.  jung ;  roher  wäre :  aiF, 
häs,  ris,  falk,  ganz  verwerflich;  drach,  erb,  knapp, 
wais,  zeug.  Hin  und  wieder  erfcheinende  acc.  fg. 
bxr,  fürft,  gräf  etc.  ft.  bftren,  fürften,  gräfen  find 
zu  tadeln.  Die  apocope  des  nom.  kann  man  fich  er- 
klären, theila  aus  beibehaltung  der  mittelh.  apocope  des 
ßuramen  e  (wie  auch  beim  fem*  zäl,  febär  gelten), 
weichet  jedoch  nur  auf  die  beiden  erftgenannten  an 
und  bxr  paß;  theila  ans  der  allgemeinen,  beim  fem. 
durchgedrungenen  neigung  dea  fg.  in  die  ftarke  form.  — * 
2)  diefe  neigung  hat  lieh  bei  andern  ändert  entwickelt« 
die  fprache  verwechfelt  die  fchwache  flexion  -  en  mit 
der  bildung  -en  bei  ftarken  Wörtern  und  trägt  ftarke 
form  auf  den  nom.  und  gen.  fg.  organifch  [ch  wachet 
Wörter  über: 


ehmahlt:  bog-e  pl.  bog  -  en  jetzo:  bögen    pl.  bögen 

bog-en  bog-en           bogen  -t  bögen 

bog-en  bog-en          bogen  bögen 

bog-en  bog-en          bogen  bogen 

fo  declinieren:  balken.  backen.  bi/?en.  bögen,  braten, 
brunnen.  daumen.  fladen.  necken,  funken,  galgen.  gar- 
ten, gaumen.  glauben,  graben,  häufen,  haken,  büßen, 
kragen,  kuchen.  mägen.  namen.  riemen.  fämen.  fchäaen. 
fchütten.  fpSten.  tropfen,  wafen.  willen,  zapfen.   In  be- 
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fen  (fcopa)  ift  blq/F  der  g«n.  befens  unorganifch  da  der 
nom.  befen  f.  b^fene  uitff  der  pl.  beten  f.  befen' n  lieht. 
Die  urfprüngUche  geftalt  der  übrigen  erweift  Geh  aber 
theiU  in  dem  vorbrecbenden  nom.  fg.  balke«  backe, 
glaube,  näme,  ßme,  wille  etc.  tbeils  in  dem  nnnmlaut 
de«  pl. ,  da  doch  organifch  ftarke  bildungen  -en  heutzu- 
tage  nach  vierter  decl.  umlauten  (wägen,  wxgen;  Ii« 
den,  lxden ;  b6den,  beerten);  es  hei//t  aber  im  pl.  nicht: 
bälken,  bcegen ,  brxteu,  brünnen  ,'dänmen  etc.  uod  nur 
fehlerhaft  gärten,  grxben,  knegen,  mxgen.    Ana  dem 
mittelh.  fpor,  gen.  fporn  follte  folgerecht  fpöre ,  fporen 
oder  (nach  bögen)  fporen ,  fporen*  (etwan  auch  fporn, 
fporns)  geworden  feyn;  es  hat  ßcb  aber  die  anomale 
mifchform  fporn    fpornee    pl.  .  fpornen  entwickelt  — 
3)  die  in  der  vorigen  anm.  verbandelten  Wörter  kör» neu 
»war  für  ftarkrormig«  ihrem  plur.  und  dat.  acc  fg.  nach 
aber  zugleich  noch  für  fehwaebformig  gelten.  Folgende 
org.  febwaebe  mafc.  treten  ganz  unzweideutig  in  die 
ftarke  decl.  über,  nämlich  «)  in  die  erfte:  kt  (aquila) 
pl.  äre  und  ebenfo  adler,  pl.  adler  (mittelh.  adelar,  ade- 
larn)  april  (oder  aprill)  chriftall.  mai.  märt,  mond  (Iuna, 
pl.  monde;  mond  für  meuüs  fcheint  mir  aus  monat, 
monet,  moned  gekürzt)  keim,   reif  (pruina)  fcheim. 
febmera  (doch  mit  behaltnem  fchw.  pl.)  fiern.  vetter. 
gevatter.    ß)  in  die  vierte:  hin.  falm.  fchwän.  herzog, 
näbel,  pl.  nxbcl.  —  4)  fchwache  form  ft.  der  alten  Mar- 
ken haben  angenommen  a)  aus  der  erden  ftarken:  beJd, 
gen.  beiden,  pl.  helden;  räbe,  gen.  räben,  pl,  raben  ß. 
räben,  Tabens,  räbens  [umdrehung  des  falls  in  anm.  2.] 
gedanket  g<*n.  -en»  pl.  -en  (neben  dem  ftarken  blei- 
benden danX).    b)  aus  der  aweiten :  hirte.  hirfe.  rücke, 
weize  und  letztere  (nach  anm.  2.)  wieder  rückkehrend 
in  die  ftarke  form:  weizen,  weize ne ;  rücken,  - ens. 
c)  ebenfo  ift  aus  dem  alten  fride,  fc^ate  der  dritten 
decl.  mittelft  eines  fpäteren  fride,  friden;  febatte,  febat- 
ten,  fchattens  entfprungen.  —       die  aus  verbis  ßim* 
menden  mittelh.  fch  wachen  mafc.  nehmen  metft  (doch 
nicht  alle)  im  neuh.  die  ftarke  form  -er  an:  kämpfer, 
fachwalrer  etc.  —  6)  weiblich  Gnd  jetao:  blüme,  fane» 
k61«,  fcblange,  faite,  fonne  u.  a.  * 

Schwaches  femininwtu 

venu i fch t  mit  der  ftarken  form  und  ift  oben  unter  der 
erften  decl.  mitabgehandelt.  In  der  auf.  fetanng  oder 
im  adverb.  hat  fich  nicht  feiten  der  alte  fchwache  cafus 
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erhalten,  weichet  anderwärtt  näher  ausgeführt  wer- 
den  wird. 

Schwaches  neutrum. 

j)  herz,  gen.  herzent,  dat.  herzen;  pl.  fchwach.  2)  auge9 
gen.  augea,  dat.  auge;  pl.  fchwach.  $)  6r,  6res,  dat. 
6re;  pl.  fchwach.  4)  wange  ift  fem.  0  die  fchwachen 
pl.  betten»  leiden  von  bett,  leid  fallen  jetzt  hierher« 

Neuhochdeutjchc  Anomala. 

l)  väter,  brüder,  fchwäger  declinieren  regelmäßig  ßark 
nach  der  vierten  (wie  acker);  mutter\  iochter  machen 
den  fg.  unveränderlich,  den  pl.  umlautend  mütter, 
töchter  (da  ~fonft  die  vierte  weibl.  keine  bildungen 
-er  kennt),  [chweßer  und  fchwiger.  im  fg.  indec!., 
gehen,  weil  he  im  pl.  nicht  umlauten  können,  fchwach. 

ä)  mann,  manne«,  manne  (oder  mann)  pl.  mannen  (in 
der  bedentung  von  vafallcn)  gewöhnlich  männer. 
Diere  einfehiebung  des  urfpränglich  neutralen  plurala 
-er  erleiden  noch  folg.  mnfe. :  geift,  geißer;  gott. 
gÖtter;  dorn,  donier ;  rand  ,  r ander ;  halm  ,  hälmer ; 
ort,  örter ;  wald  ,  Wälder;  leib,  leiber;  ftrauch,  Jiräu- 
eher'  die  comp,  mit  -  tbüm ,  irrthum,  irrthumer  etc. 
Theiia  waren  fie  ehdem  neutra,    theiia  fcheinen  fie 

:  falfchverftandne  analogie. 


■ 


Neuniederlündifches  fubftantivum. 
Starkes  und  fchwaches  mafculinum. 

beifpiele:  ften      pl.  ften-en  hSn  pl.  han-en 

ften-t       ften-en  han-a  hän-en 

ften           ften-en  han  han-en 

ften           ften-en  hän  hän-en 

1)  die  voTmahla  Harken  mafc.  bilden  den  Gng.  wie  fonft. 
den  pl.  a^er  fchwach;  a)  einfache  Wörter:  ärd  (genua) 
arm  (brachium)  balk  (trabs) .  barm  (Gnus)  her  (nrfus) 
berg  (mons)  böm  (arbor)  buik  (venter)  ddg  (diea)  dank 
(gratiae)  dans  (chorea)  dief  (für)  difch  (menfa)  död 
(more)  drank  (potue)  dwerg  (nanua)  id  (jusj.)  gang 
tgreffus)  gaft  (hofpea)  geft  (fpiritua)  glana  (fplendor) 
god  (Deua)  grond  (fundna)  halm  (ftipula)  hala  (collum) 
hart  (cervus)  heim  (galea)  hoed  (pileua)  h6f  (bortut) 
hond  (canit)  höp  (cumutue)  kam  (neclen)  kelk  (calix) 
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köl  (bralBca)  krana  (fertum)  krdp  (ftrama)  kue  (ofcn* 
lam)  larh  (rifua)  laß  (onus)  mag  (affinis)  meft  (firnu«) 
roocd  (animua)  mond  (os)  mörd  (caedea)  mds  (mnfca*) 
moft  (mnftom)  nek  (cervix)  nid  (iovidia)  pela  (pellh) 
pil  (pilum)  räd  (coof.)  r$p  (fnnis)  rim  (pruina)  roem 
(gloria)  rok  (tanica)  T6k  (fumua)  rog  (dorfum)  fehlt 
(ihef.)  fchcriD  (tutela)  fchin  (fple ndor  >  fcböt  (gremiuro) 
fläp  (fomnus)  fmäk  (guftus)  fmid  (faber)  fUk  (bacnlos) 
fUn  (lapis)  Hier  (tauras)  ftoel  (fedea)  dorm  (tempeftai) 
ftrik  (nodos)  ftrid  (bellum)  tand  (dens)    torf  (eefpe*) 
twin  (Blum  duplex)  vifch  (pifcia)  vloed  (tluctus)  vott 
(pes)   vond  (inventum)  voa  (vulpes)  vriend  (amicua) 
wal  (Valium)  weg  (via)  welp  (catellus)   win  (vinora) 
wind  (ventus)  wolf  (lupus)  worm  (vermia)  aak  (faccns) 
zem  (melligo)  z£t  (fedea)  sin  (fenfua)   zop  (bau.lua) 
swam  (fungus)  etc.  —  b)  bildungen  mit  -*/,  -  em, 
->*r,  als:    fidel  (gerius)  appel  (pomum)  adera  (halitus) 
zegen  (benedictio)  akker   (ager)   vinger  (dig.)  etc.  — 
C)  mit  -ing,  -ling.  —   d)  mit  -*r,  ~  ar,  als:  riddet 
(eques)  lertr  (doctor)  —  e)  andere  bildungen :  edik  (ace- 
tum)  crnft  (fcrium)  etc.  —  a)  die  vormabls  fch wachen 
bilden  den  pl.  fch  wach,  den  fing,  aber  ftark,  als:  ap 
(fimiue)  bög  (arcna)  erf  (heres)  gräf  ( comes)  han  (gallua) 
haa  (lepua)  hoeft  (tnflia)  knäp  (puer)  he"r  (dominus)  nim 
(nomen)  nef  (fratmelis)  os  (bos)  riem  (corrigia)  tap 
(obturamentnm)  vlek  (macula)  vorß  (princeps)  wil  (vo- 
lunua)  etc. 

Ahmerhungen:  t)  fehl ie/Tt  die  wnrzel  mit  den  conL 
cht,  ft,  ft,  fch  Co  bekommt  der  gen.  fg.  -  es  ßau  -  a« 
ala:  knechtea,  geßea,  vifchea,  oder  man  umfebreibt  ihn 
durch  praepofilionen ;  dem  dat.  fg.  gibt  die  edle  fchreib- 
art  noch  die  Rexion  e  bei  vorQehendem  artikel,   z.  b. 
ten  dage  (illa  die)  den  vofle  (vulpi)  etc.  —  2)  die  bil- 
dungen mit  -el,  - em ,  -en,  -er,  -Är  pflegen,  znmahl 
im  gemeinen  QU,  den  plur.  auf  a  an  bilden,  ala:  gevels 
(fafttgia)  b£zems  (fcopae)  wäge  na  (currue)  väders  (patres) 
dienärs   (miniftri)   welche  endung  allen  pl.  cafus  zu* 
fleht  und  nur  theoretifch  von  einigen  grammatikern  auf 
den  nom.  und  acc.  befchra'nkt  wird.    Die  edlere  fchreib» 
art  -  zieht  gleichwohl  bei  den  meiden  folcher  Wörter 
fch  wache  form  vor  und  fetzt :  geVelen ,  b&zernen  ,  vS- 
deren,  dieneren,  nur  bei  denen  auf  -  en  nicht  wage  neu 
fondern    wägens    oder   wägen.  —    3)  zuweilen  und 
Ichwankend  erfcheint  im  fg.  das  urfprünglich  bildend« 
oder  fchwache  -c,  ala:  vrede(pax)  rugge (dorfum)  böd« 
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<«untioa)  crv*  (heres)  Mze  (lepus)  jonge  (pner)  nämfl 
(noniMi)  etc.  —  4)  feiten  hat  tich  die  fchwache  endung 
in  eine  unorg.  bildnng  -  en  verwandelt,  z.  b.  in  veulen 
(putlua  eqni)  gen.  veulens;  fo  bildet  auch  jonge  (pner) 
den  pl.  jongens.  —  5)  auanahmsweife  gilt  noch  der  org. 
fchwache  gen.  fg.  in  hSren  (doraini)  graben  (comitia) 
menfchen  (hominia)  hertögen  (ducie). 

Starkes  und  fchwaches  femininwn, 

beifpiele:  kracht      pl.  kracht -en  1  toug  pL  tong-en 

kracht -e      kracht -en  I  tong-e  tong-en 

kracht -e      kracht -en  I  tong-e  tong-en 

kracht          kracht -en  J  tong  tong-e« 

diefelbe  mifchung  ßarker  und  fcbw.  form,  wie  beim 
mafc.  1)  urfprün glich  ftarke:  a)  einfache:  är  (fpica)  bar 
(ferctrum)  borft  (pecius)  bruid  (fponfa)  d&d  (facinus) 
deugd  (virtus)  deur  (porta)  er  (honoe)  end  (anas)  gan* 
(anfer)  geh  (capra)  geut  (fcroba)  hal  (aula)  comp,  mit 
-heid,  als  fchönbeid  etc.  im  pl.  -hedeo;  hei  (infernua) 
heup  (eoxa)  jeugd  (juventue)   k!6f  (Ii (Iura)  kracht  (via) 
ler  (doctrina)  laß  (fraua)  lucht  v*er)  lata  (pediculus) 
macht  (poteftas)  mägd  (virgo)  m£t  (modua)  meid  (virgo) 
melk  (lac)  min  (amor)  muia  (muß)  nald  (acus)  nud  und 
nöddruft  (necetf.)  pört  (porta)  ref(rima)  rutt  (quies)  fcha! 
(phiala)  fchort  (fupparum)  fchrift  (fcriptura)  fchnld  (de* 
bitum)  flef  (cochiear)  fprak  (fermo)   (lad  (urba)  Hang 
(hafta)  (leg  (femita)  tal  (lingua)  tang  (forcepa)  ten  (vir- 
gula)  trouw  (ftdea)  vard  (iter)    vlag  (vexillum)  \  lucht 
(faga)  vroow  (uxor)  wer  (defenßo)  wereld  (mandus) 
wet  (lex)  wik  (vicuo)  wräk  (vindicta)  zäk  (rea;  ziel 
(anima)  etc.    b)  bildungen  mit  rölt  -0/1,  -er,  als:  netet 
( urtica)  haven  (portua)  Icugen  (mendacium)  kamer  (cn- 
biculum)  fplinter  (feftuca)  etc.  —  c)  mit  -ing:  mäning 
(monitio)  loHing  (redemtio)  etc.  -nis:  droefnia  (moefti- 
tia)  etc.  —  2)  urfprüuglicb  fchwache,  ala:  bloera  (floa) 
bön  (faba)  gal  (biha)  kan  (cantharue)  kerk  (ecclefia)  kift 
(cifta)  krön  (corona)  mag  (ftoroachua)  man  (luna)  röa 
(rofa)  dar  (ftella)  ftöf  (hypocauftum)  tong  (lingua)  wang 
(gena)  wek  (hebdomas)  wol  (lana)  zon  (fol)  etc. 

Anmerkungen:  1)  auch  die  fem.  auf  -  el  ,  -  en,  -er 
Können  den  unorg.  pl.  -8  annehmen,  ala:  netela,  leu- 
gene,  fplinters.  —  2)  fehr  häufig  erfcheint  bei  den  fem. 
mfprünglich  erfter  und  zweiter  ßarker  oder  fch  wacher 
deci.  im  nom.  acc.  fg<  die  endung  -c,  fo  da/7  Geh  alle 
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cafus  fg.  gleich  find,  *.  b.  Ärde  (terra)  bede  (precitio) 
boete  (poenitentia)  dnive  colnmbj)  groeve  (fovea)  hulde 
(faror)  henne  (gajlina)  koude  (frigua)  longo  (pulmo) 
iiichte  (neptis)  reise  (her)  ftemme  (vox)  wize  (modus)  etc. 
biMungen  mit  - 1,  -d  entbehren  diefea  e  niemabls,  z.  b. 
diepte  (profund  itaa)  dikte  (cralTitiee)  begerte  (cupiditss) 
vreugde  (laetitia).  Zuiueift  Ich  wanken  die  mit  gemi- 
nderter liq.«  man  febreibt  gleichrichtig  gal,  ßem,  hen, 
ftar  und  galle,  ftemme.  henne,  fterre.  —  5)  kein  folchet 
e  annehmen  die  aus  vierter  decl.  Rammenden:  borß, 
brnid,  did  etc.  ja  diefe  können  es  umgedreht  im  gen. 
dat.  ablegen,  folglich  den  ganzen  fg.  ohne  alle  endnng 
machen.  Bei  vorfkhendem  artikel  läßt  man  daa  -  e  gen. 
und  dat.  fg.  gern  flehen ,  z.  b.  ter  borfte. 

Starkes  und  fchwaches  neutrum. 

decliniert  dem  mafc.  völlig  gleich.    Hierher  gehören  eine 
menge  einfacher,  als:  bad  (balnenm)  bed  (lectus)  blad 
(fblium)  bloed  (fauguis)  boek  (über)  bord  (afTer)  bröd 
(panis)  dak  (tectum)  dal  (vallia)  de  1  (pars)  dier  (aniisal) 
ding  (res)  doek  (linteum)  dorp  (pagns)  erf  (hereditae) 
gat  (foramen)  geld  (pecunia)  glas  (vitrum)  goed  (opes)  grün 
(fernen)  goud  (aurura)  gras  (gramen )  har  (crinis)  bei! 
(falus)  heir  (exercitue)  h6fd  (caput)  huis  (domua)  jar 
(annus)  jok  (jugnm)   kaf  (ftipula)  kalf  (vitolus)  kind 
(infans)  kled  (veftis)  koren  (frumentum)  kruis  (crax) 
lam  (agnus)  land  (terra)  led  (dolor)  Um  (argilla)  licht 
(lux)  lid  (arricnlus)    lied  (Carmen)  lik  (cadaver)  löd 
(plumbum)  16t  (fors)  luik  (opercnlum)  mel  (farina)  moes 
(lejrumen)  raout  (polenta)  mud  (modius)  net  (rete)  pond 
(pondus)  recht  (juftitia)  riet  (juneus)  rik  (regnum)  roc 
(pntredo)  febäp  (ovis)  fchip  (navis)  flot  (arx)  fpel  (lu- 
fus)  fpßr  (veftigium)  getil  (numerus)  vat  (vas)  vel  (cu- 
tis) veld  (ager)  vl£fcb  (caro)  vi 6t  (ratis)  väd  (radom) 
werk  (opus)  w6rd  (verbum)  zäd  (fernen)  zer  (ulcoa) 
xout  (fal)  zwvrd  (enGs)  zwin  (fus)  u.  a.  m.  —  a)  bü- 
du  ngen  mit  -  el%  -  en  ,  -  er,  alt:  euvel  (mal  um)  laken 
(mappa)  wäter  (aqua)  etc.  —  3)  diminutiva  auf  -A*o, 
-eken,  -je,  -mpje,  -Itje,  -ntje  (vgl.  oben  f.  936.)  als: 
vrouken,  hoedeken .etc.  —  4)  mit  -fei,  als  bliffel  (rc- 
liquiae)  etc.  —  5;  mit  -t,  als:  gebente,  gebergt©  etc.  — 
6)  nur  wenige  nrfpr.  febwache:  ög  (oculus)  5r  (auiis) 
lichäm  (fnnus)  hert  (cor). 

Anmerkungen:  1)  die  unter  2.  3.  4-  genannten  neh- 
men einen  unorg.  pl.  auf  -  a  an,  als :  euvela,  Jäken s,  wi- 
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tere«  vroukerra,  meifjes,  bloempjes,  büffele;  die  unter 
5.  fugen  zu  dem  fchw.  -an  das  - 8.  hinzu:  gebentens 
(olTa).  —  2)  nacbftebende  fchieben  an  und  haben 
dann  in  der  edleren  fprache  die  flexion  -e?t,  in  der  ge- 
meinen -s,  ala:  bin  (oa)  pl.  b&nderen  oder  bendera; 
berd  (barba)  berderen;  bläd  (folium)  bläderen;  ey  (ovum) 
eueren;  goed  (opca)  goederen:  hoen  (pollua)  boenderen; 
kalf  (vitolua)  lialveren;  Kind,  kinderen;  kled,  kl&de- 
-  ren;  lam,  lamm  er  en ;  lied,  liederen;  gemoed  ,  gemoede« 
ren ;  rld  (rota)  räderen ;  rund  (armentum)  runderen ; 
fpän  (feßuca)  fpänderen ;  volk  (gene)  volkeren.  Da  nun 
einige  derfelben  zugleich  ohne  einfchiebung  dea  -  er 
den  pl.  regelmäßig  bilden,  z.  b.  bläd,  bläden;  r&d,  r£- 
den:  volk,  volken  etc.  To  befteht  für  fie  eine  dreifache 
pl.  flexion  (bläden,  bläderen,  bladers).  —  3)  daa  ur- 
fprüngliche  -e  zeigt  Geh  zuweilen  im  fg.  der  vormabli- 
gen  fchwachen  oder  zweiten  ßarken  decl.  als:  herte9 
bedde,  mudde,  gebente,  gebergte  etc.,  neben  hert,  beä% 
mud. 

Anomalien   des  neunietterländijchen  fubftantivum. 

1)  väder,  broeder  haben  jetzt  im  gen.  fg.  vddera, 
broedera ;  im  pl.  vadera,  broedera  oder  väderen,  broe* 
deren;  moeder,  dochtsr,  zufler  im  fg.  unveränderlich, 
im  pl.  wie  vAder.  —  2)  man,  gen.  mannes,  dat.  manne; 
pl.  mannen  und  mans ;  auch  zön  (filiua).  macht  den  pl. . 
zdna  und  z6nen.  — •  3)  die  durchgreifende;  mifebung  ft. 
und  fchw.  formen  fo  wie  die  abwefenheit  dea  umlauts 
bat  in  der  lehre  vom  genua  mehr  unücberbeit  und  ab- 
weichung  verurfacht,  ala  diea  im  hochd.  der  fall  ift;  da- 
von im  folg.  buche  daa  nähere. 


Neuenglifches  fubftantivum. 

Daa  plurale  - a  (zuweilen  -er,  wo  ßch  confonanten 
drängen)  wird  allen  fnbft.  ohne  rück cht  auf  ihr  ge- 
fchlecht  gegeben,  ebenfo  daa  - s  gen.  fg.,  wenn  diefer 
cafua  dem  regierenden  fubft.  vorfteht,  gebraucht.  Einige 
überrede  der  alten  flexi onen  erhalten  Geh  in  folgenden 
anomalien:  1)  brother  (f rater)  pl.  brothera  oder  brethren. 
a)  man  (homo)  pl.  men.  3)  jöt  (pea)  t&th  (dena)  gSJe 
(aqfer)  pl.  f&t,  t&tb,  geTe.  4)  moufe  (mus)  louj*  (ped.) 
pl.  mice,  lice;  cow  (vacca)  fow  (foa)  pl.  kine,  fwioe. 
5)  ox  (boa)  pl.  oxen;  chick  (pullus)pl.  chicken.  6)  child 
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Starkes  mafculinum.    erße  declinatioru 


beifpiel:  fifk        pl.  filk-ar 


fifk-a  fifk-ara 
fifk  fi(k-ar 
fifk  fi(k-ar 


i)  viele  i  einfache«  s.  b.  arm  (brach i um)  afk  (capfa) 
bock  (hircus)  dag  (die»)  dal  (vallia)  dverg  (nanua)  flik 
(pilcis)  gaft  (fpiritoa)  güd  v  Deus)  häft  (eqoua)  band  (ca- 
nis)  bceg  (tnmuluaj  läg  (lex)  lgm-mraar  (membr.)  orm 
(vermiß)  pilt  (puer)  qvift  (ramua)  (kalk  (fervue)  fkög 
(filva)  ften  (laoia)  ftdl  (fedea)  trxl  (ferrui)  olf  (lu- 
pus)  etc.  —  1)  blldungen  -er,  -ar,  als:  en. 

gel  (angelna)  fägel  (avia)  ftöfvel  (ocrea)  regn  (pluvii) 
finger  (digitua)  hammar  (rnallfus)  etc.  —  r)  mit 
-ling:  k&nung  (rex)  yngling  (jov.). 

Anmerkungen:  i)  die  unter  2.  fyncopieren  im  pl.  den 
bildungsvocal,  ala:  englar,  ftöflar,  fingrar,  bamrar  f.  en- 
gelar,  ftöfvelar,  haramarar.  —  2)  einige  fchieben  im  pL 
i  ein,  fo:  dreng  (famolua)  drengjar,  neben  drengar. — 
3)  die  altfcbwed.  fpracbe  befa/?  noch  daa  -er  dea  nom. 
fg.,  daa  -a  gen.  pl.  und  das  -ow  dea  dat.  pl.  z.  b.  digec 
(die*)  dlga  (dierum)  dägom  (diebua).  Diefe  bemerkung 
gilt  für  alle  männl.  declinationeu. 

Starkes  mafculinum.    zweite  declinatioru 
beifpiel :  fifkar  -  e         pl.  fifkar  -  e 


enthält  viele  bildungen  mit  -are,  deren  pl.  und  fg.  im* 
mer  gleichlauten:  älfkare  (amator)  gangare  (eqnut  tolu- 
tariua)  etc. 

Starkes  mafculinum.  dritte  declination. 
beifpiel:  fön        pl.  fcen  -  er 


fifkar  -  ea 
fifkar  -  e 
fifkar  -  e 


fifkar -ea 
fifkar  -e 
filkar-e 


f6n-e 
f6n 
Fun 


fern  -  ers 
fan-er 
(«n -er 
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hierher  zähle  ich  die  wenigen  pl.  auf  -er  mit  umlau- 
tender würzet:  brand  (titio)  bränder;  föt  (pea)  fötter; 
leJaiuöt  (membrum)  ledamoeter;  (lad  (urba)  ftxder;  fön 
(filiuf  )  foener  und  vielleicht  noch  einige.  Die  meiden 
alin.  dritter  decl.  find  in  die  erfte  übergetreten»  theils  mit 
beibehaltenem,  verhärtetem  u-umlaut  z.  b.  örn  (aquila) 
örnar;  biörn  (urfua)  biörnar;  theila  mit  abgelegtem»  z.  b. 
galt  (aper)  galtar;  vall  (vallum)  vailar;  fpän  (fegmen) 
f ulnar;  trad  (ftlum)  trädar. 

\ 

1 

Starkes  mafculinum.   vierte  declination* 
beifpiel:  vxn         pl.  vänn -er 
vxn  -  a  vänn  -  era 

vxn  vlnn -er 

vxn  vänn  -  er 

1)  einfache  Wörter  in  geringerer  zahl  ala  bei  erfter  decl. 
s.  b.  balk  (interfeptum)  böld  (ulcua)  ed  (jusj.)  flöd  (fluvius) 
faß  (bofpee)  gang  (iter)  led  (articulus)  ort  (locus)  rätt  (jus) 
fed  (mos)  fltald  (poeta)  fven  (puer)  fang  (cantua)  vxn 
(amicns)  etc.  —  2)  einige  bildungen :  mänad  (menfis). 

Anmerkungen:  1)  Kein  umlaut;  die  pl.  lauten:  bal- 
ker,  flöder,  orter,  fkalder.  —  2)  manche  ehedem  hier- 
her gehörige  find  in  die  erfte  übergegangen,  z.  b.  bälg 

(follia)  bälgar;  vxg  (via)  vxgar  etc. 

> 

Starkes  femininum.  erfte  declinatioru 

beifpiel:  föl  pl.  föt-ar 

föi-e  föl-ara 

föl  föl-ar 

föl  föl  -  ar 

1)  wenige  einfache,  m.  b.  aln  (cubitus)  bcek  (fagus)  ek 
(quercue)  gren  (ramua)  grind  (janua)  hüd  (cutiaj  jord 
(terra)  m4n  (juba)  qvarn  (mola)  fjxl  (anima)  (kam,  mmar 
(pudor)  föl  (föl)  värld  (mondua)  etc.  —  2)  die  häufigen 
bildungen  mit  -  ing :  drottning  (regina)  kmning  (reli- 
quiae)  etc.  —  Anmerkung:  manche  fonft  hierherfallende 
find  in  die  vierte  oder  in  die  fchw.  decl.  übergetreten. 

< 

Starkes  femininum.  zweite  declination.  mangelt. 

Starkes  femininum.    dritte  declination* 

beifpiel :    tand  pl.  tänd  -  er 

tand  -  a  tänd  -  er  j 

tand  tänd  -  ex 

tand  tänd -er 
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i 

Kennzeichen  iß  hier  wieder  der  pl.  nnolaut:  and  (anas) 
a'nder;  böt  (mulcu)  boeter ;  bök  (Uber)  boeker;  band  (raa- 
nns)  bänder;  nat  (nox)  nätter;  r6t  (radix)  rötter;  firand 
(litt us>  ßrönder;  ßang  (contua)  ßänger;  tand  (dena)  tän- 
der ;  lang  forceps)  tänger.  —  Anmerkung:  unumlautbart 

rechne  ich  zur  vierten,  z.  b*  gnet  (lena,  -dia)  gnetter. 

i 

Starkes  femininum.  vierte  declination. 

*  beifpiel:    kraft  pl.  kraft -er 

kraft -a  kraft -ere 

kraft  kraft -er 

kraft  kraft  -  er 

kennzeichen  iß  der  unnmlaut,  i)  einfache,  als:  ban 
(precea)  drift  (motua)  gnet,  gnetter;  hfifd  (mos)  hielp 
(auxil.)  hind  (cerva)  kind  (gena)  kraft  (via)  lern  (raercet) 
mark  (camp ns)  maß  (malus)  min  (geftua)  nced  (necefliras) 
ört  (herba)  fak  (caufa)  föt,  fotter  (morbus)  fkrift  (feriptom) 
tid  (tempus)  u.a.m.  —  2)  comp,  mit  -Ikap  uud  -her. 

Starkes  neutruvu    erfie  dgclination* 

beifpiel:  OTd  pl.  ord 

ord  -  a  ord  -  a 

ord  ord 
ord  ord 

1)  eine  menge  einfacher,  als:  är  (annus)  b&d  (balneom) 
band  (viriclnm)  barn  (infans)  ben  (oa)berg(mona)bJad(fo- 
lium)  diur  (animal)  folk  (geii9)  gläs  (vitrom)  hif  (mare) 
bar  (crinis)  läg  (focietaa)  lamb  (aenua)  Jand  (terra)  liua 
(lux)  ord  (verbum)  rar  (juneua)  far  (vnlnua)  fvard  (en* 
fis)  torg  (forum)  u,  a.  m.  a)  bildungen:  tilge!  (cauda 
equina)  namn  (nomen)  vatten  (aqua)  finger  (digitna) 
hufvud  (capnt)  etc.  —  Anmerkung:  neben  dem  ordent- 
lichen pl.  kommt  von  Und  (terra)  ßänd  (ßatus)  t  g 
(utenßle)  vin  (vinum)  der  paragogifche  pl.  läoder,  Ein- 
der,  lyger,  vmer  vor. 

1 

Starkes  neutruvu  zweite  declination. 

beifpiel:  kynn-e  pl.  kynn-e 

kynn-ca  kynn-ea 

kynn-e  kynn-e 

kynn-e  kynn-e 

hiernach:  acrende  (nnntiua)  äpple  fpomura)  beizte  (iroa- 
go)  gille  (tribua)  hvete  (triiicam)  klxde  (veßia)  kynae 
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(gern»;  kr$pe  (latcbra)  lyte  (vitinm)  löfte  (vötum)  minne 
(memoria)  näfte  (nidusj  finne  (animus)  rike  (regnum) 
värde  (pretium)  u.  a.  m.  —  Anmerkungen:  1)  der  pl.  ift 
nach  analogie  des  altn.  und  des  fehwed.  mafc.  zweiter 
decl.  (alfo  dem  fg.  gleich)  aufgehellt;  kaum  aber  wird 
er  fo  heute  gebraucht;  fondern  meiftens  mit  anhängen* 
dem  artikel:  kynnen,  gillen,  l^ten,  riken,  welches  Bo- 
tin p.  93.  104.  irribümlich  für  die  indefinittve  enduug 
hält»  welche  durch  ein  weiter  zugefügtes  -a  definitiv 
.  werde:  kynnena,  gyllena. '  Mehr  hiervon  da»  wo  di* 
anhängung  dee\  artikels  verbandelt  werden  wird.,  — 
2)  auch  hier  können  einige  -  r  anfehieben,  als  kl 2 der 
(veftea)  fängelfer  (captivitateu)  belaeter  (imagrnea). 

Schwaches  majeulinuttu 
beifpiel:  hän  -e  pl.  han-ar 

hin  -  ea  (-  as)  han-ars 
bän-e  (- a)  han-ar  (-  om) 

hän-e  (-a)  r  han-ar 

ande  (fpiritus)  biälke  (trabs)  böge  (arcus)  hare  flepns) 
hdoe  (gallus)  galge  (patib.)  känipe  (athleta)  lunge  (pul- 
mo; mäne  (Juna)  niure  (ren)  oxe  (bos)  vi! je  (vol.)  u.a.m. 
Anmerkung:  die  Eingeklammerten,  beßeren  flexionen 
lind  noch  der  bibelfprache  geraä^,  aber  heutigeataga 
veraltet.  ' 

Schwaches  femininum. 
beifpiel:  tung-a  pl.  tung-or 

(ung-as  (-os)  tung-ors 
tung  -  a  (-0)  lun6  "  or  (9m) 

tung-a  (-0)  tung-or 

afka  (cinis)  boena  (faba)  frilla  (pellex)  helfa  (falus)  heena 
(gallina)  kanna  (cantharus)  myra  (formica)  mygga  (Culex) 
männiflta  (homo)  n«fa  (nafus)  piga  (virgo)  pipa  (fiftula) 
qvinna  (femina)  ßierna  (ftella)  Qüga  (hypocauftum)  tärna  • 
(virgo)  vifa  (modnlatio)  und  viele  andere.  Anmerkun- 
gen: 1)  auch  hier  zeigen  die  eingeklammerten  Üexionen 
den  früheren,  jetzt  veralteten  organifmus  an.  —  2)  einige 
machen  den  fg.  ohne  -a,  namentlich:  gräns  (Ihnes)  1 
r6a  (rofa)  vag  (unda). 

Schwaches  neutrum. 

beifpiele:  hieit -a      pl.  hiert-an  leeg-a  pl.  ctg-on 

hiert-  as          hiert-- ans    ceg-as  ccg-ona 

hiert -a           hiert*  an     ag~a  «g-on 

hiert -a          hiert-an     <*g-a  «g-on 
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wie  hierta  (cor)  gehet  nyfta,  nöfta  (glomna);  wie  orga 
(oculna)  aber  ara  (auris).  Die  pl.  endung  ~ahf  -  oo 
fcheint  mir  kein  fungierter  Artikel  (vgl.  die  »weite  flarke 
decl.)  fondern  fpui  der  alten  fch wachen  form« 

Anomalien  des  fehwedifchen  fubfiantivum. 

l)j-äder,  brdder,  pl.  fader,  breeder  oder  faedrar,  bree» 
drar;  moder ,  dotter  pl,  madrar,  dottrar.    2)  man,  pl. 
roänner,  in  comp.  -man.  —  3)  die  fem.  gÄJ  (anfer)  Iiis 
(ped.)  m üs  Yjnua)  machen  den  pl.  gäff,  löff,  möIT.  —  4)  vo- 
calauflautlge  wurzeln  geben  in  der  regel  vollftändig  nnd 
werfen  nur  zn weilen  den  anfindenden  flexionavocal  weg. 
a)  männliche:  fä  (ututa)  brö  (pona)  hö  (nrcena)  16  (lynx) 
(k6  (calceua)  fna  (nix)  fiö  (mare)  by  (aedtricium)  b£ 
(color)  pl.  ßar,  h6ar,  fkoar,  b£ar.  —  ß)  weibliche:  a 
(amnia)  ra  (antenna)  vrä  (angulua)  pl.  aar,  räar,  Traar; 
tä  (dig.  pedia)  bekommt  txnar:  mt  (terra  inculta)  k6 
(vacca)  klö  (ungola)  rö  (quiee)  trö  (fidea)  pl.  mör,  klor; 
mec  (puella)  a  (infula)  pl.  mecar ,  aar,  zuweilen  moejar, 
ojar;  d$  (palua)  pl.  d$ar;  frü  (femina)  pl.  fruar  und 
frucr;  büftrü,  jungfru  aber  hüftrur,  jungfrur.  —  7)  neu- 
trale lauten  im  fg.  und  pl.  gleich:  knz  (geno)  ra  (pla- 
centa)  fkrä  (tribus)  ftr?i  (ftramen)  bl  (apia)  bl$  (plum- 
bum)  br$  (angor)  bö  (nidua)  tä  (linum)  hoe  (foenum> — 
5)  von  einfebiebung  dea  er  beim  ft.  neutr. 


Dänifches  Jubftantivum. 
Starkes  tnafeulinum.  erfie  declination* 

beifpie):  fifk  pl.  fifle-e 

'                  fifk^a  fifk-es 

flfk  fifk-e 

fifc  flfk-e 

j)  einfache:  biörn  (urfus)  brand  (titio)  d£g  (diea)  dal 
(vallis)  dorn ,  pl.  domme  (judicium)  dreng  (famulna) 
dram,  drömme,  f  fomnium)  dverg  (nanna)  fifk  (pifeia)  gang 
(her)  gria  (porcellua)  hat,  hatte  (pileua)  heft  (equua)  band 
(cania)  lund  (nemna)  örn  (aquila)  fvend,  fvenne  (famulna) 
fköv  (filva)  trxl  (fervua)  t$v  (für)  u.  a.  m.  —  2)  bildun- 
£en  mit  -elf  -  er:  himmel  (coelum)  engel  (ang.)  finger 
**ger  fejer  (victoria)  etc.  fo  wie  mit  fvnco- 

prertem  bildnngavocal  -1,  -n,  -r:  fugl  (avia)  ravn  (cor- 
vus)  feir  (victoria).  Die  erftgentnnten  werfen  ihn  aber 
im  pl.  weg,  ala:  nimle,  imgre  tnicht:  himmele»  fingere). 
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Starkes  mafcuUnum.    zweite  deelination. 

beifpiel :  (Oker  pl.  lifker-e 

fifker-i  fi(ker-e« 

hfker  fifker-e 

filker  filker  -  e 

viel«  bildungen  mit  -  er  (altn.  -  ari),  welche  Geh  von  de- 
nen auf  -er  erfter  decl.  dadurch  urrterfcheiöen ,  da/7  Ge* 
im  |»K  dtn  bild.  voc.  nicht  fyncopi'eren ,  es  darf  nur 
filtere,  iktppere.  tienere  beiden ,  nicht  fifkre,  tienre; 
dort  umgekehrt  fingre,  ägre,  nicht  fingere,  ägere. 

Starkes  mojeulinum.    dritte  deelination» 

beifpiel:  f6d  pl.  född^er  ' 
f6d-a  född-ert 
föd  född-er 
f6d  född-er 

nur  wenige  Wörter  mit  pluralumlauten:  ßäd,  flautet 
(urbs)  ftand,  ftänder  (flatus)  f6d,  födder  (pea)j  fan,  fön* 
nur  (hlius)  hat  nnorganifch  den  umlaut  euch  in  den  fg. 
übergetragen. 

Starkes  mafeulinum.    vierte  deelination. 

beifpiel:  v£n  pl.  venn-er 
ven-s  venn-era 
v£n  trenn -er 

ven  venn-er  » 

Wörter,  am  rinum lautenden  pl.  erkennbar:  bSlg  (pellia) 
£d  (in*).)  flöd  (flafiua)  gieß  (hofpea)  gud  (Deua)  lern, 
lern rn er  (membruro)  retv  retter  (jua)  (kielra  (nebulo)  von 
fxd  (mos)  gilt  bloj?  der  pl.  fxderj  fodann  die  bildun- 
gen aften  (vefpera)  morgen  (temp.  mat)  maaned  (men- 
sis)  pl.  aftener,  morgener,  maaned  er. 

Starkes  femininum.    erfie  deelination. 

beifpiel:  föl  pl.  föi-e 

föl-a  fdl-et 

föl  f61-e 

fdl  föl-e 

wenige  Wörter:  heeg  (fagna)  borg  (arx)  brtid  (Tponfa)  eg  , 
Cquercus)  gren  (ramua)  grind  (clathrum)  hiord  (grex) 
fkäm,  (kämme  (pudor)  Gacl  (anima)  föl  (fol)  aton,  eine 
(eubitua). 
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Starkes  femininum.    zweite  declination.  mangelt. 

Starkes  femininum.    dritte  declination. 

beifpiel:  Und  pl.  tänd-er 

tand-s  tänd-era 

tand  t,änd  -  er 

fand  tänd-er 

and,  9nder  (anaa)  bog,  bceger  (Über)  b6d,  beeder (mnleta) 
haand,  händer  (manua)  kraft,  kräfter  (via)  nat,  nätteT 
(nox)  T6d,  rödder  (radix)  ßang,  (länger  (contua)  Und, 
tänder  (den*). 

Starkes  femininum.    vierte  declination. 

beifpiel:  fag  pl.  füg -er 

fäg-s  fag-era 

fÄg  fag  -  er 

fäg  fag  -  er 

ohne  pluralumlaut :  art  (modna)  ban ,  bcrnner  (precea) 
drifr  (motua  animi)  dyd  (virtna)  ged  (capra)  h6v  (ungula) 
hüd  (cutis)  jord  (terra)  kind  (gena)  maß  (malus)  nödd 
(nux)  fag  (caufa)  Ikaal  (pelvis)  tid  (tempua)  urt  (herba) 
Verden,  verdener  (mnndus)  etc.;  alle  bildungen  mit 
und  comp,  mit  -hed9  -  fltab.  kraft  geht  nach  3. 

Starkes  neutrum.    erfie  declination. 


fäd  pl.  fäd-e 

fad-a  fdd-es 

fäd  fäd  -  e 

ftd  iad-e 


beifpiele:  ord  pl.  ord 

ord  -  a         ord  -  a 
ord  ord 
ord  ord 

hierher  eine  menge  Wörter:  aar  (annns)  2g  (ovnm)  ax 
(fpica)  bierg  (mona)  bläd  (foliuro)  d£r  (animal)  fäd  (vai) 
haar  (crinia)  hörn  (cornu)  led(membrum)  liv  (vita)  iyf 
(lux)  maal  (fermo)  ord  (verbum)  faar  (vulnua)  falt  (fal)  ting 
(res)  u.v.a.  —  Anmerkungen:  1)  die  pl.  endnng  -e  tritt 
in  Wörtern  mit  ursprünglich  kurzer  wurzelGlbe  ein, 
wenn  Ge  auch  nunmehr  lang  geworden  ift,  alfo:  bilde 
(folia)  fade  (vafa)  fkibe  (navea) ;  früher  gewia  blad.blade; 
fad,  fade;  fkib,  fkibe,  wie  man  aua  gläe  (vitruro)  pl. 
glafle  Geht,  wo  der  kurze  voeal  gcminiertea  f  wirktet 
alfo  früher  glas,  glafV  galt.  Urfpriinglich  lange  machen 
den  pl.  dem  fg.  gleich:  aar,  maal,  ord  etc.  —  g)  ant- 
nabmeweife  h?ben  auch  langfilbige  folchea  -e,  ala:  land 
(terra)  lande;  br£ft  (pectus)  bryfte;  flot  (arx)  flotte;  büa 
(domus)  büfe;  krua  (craier)  krüfeetc  —  3)  der  entfpmng 
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dieferendung  -e  aus  altem  -u  ift  oben  f.  6  c?.  dargethan 
und  merkwürdige  fpur  des  durch  u  gewirkten  vocal- 
umlauis  erhält  fich  im  dän.  barn  (infana)  pl.  börn  (vgl. 
oben  f.  56?.)  ftatt  des  analogeren  barn  oder  barue.  — 
4)  folgende  erweitern  den  pl.  dorch  -er:  brädt  (affer) 
brädter;  bryft  (pectus)  br£fter  (neben  bryfte)  bäkken 
(pelvis)  bäkkener;  höved  (caput)  b6veder;  höf  (aula) 
hoffer;  lern,  lemmer  (membr.)  pandt  (pignus)  pandtert 
fteM  (locusj  ftader;  alle  bildungen  mit  -  fei:  bidfel,  bidfler; 
fängfel .  fängfler  etc. 

Starkes  neutrum.  zweite  declination. 
j)  viele  fonft  hierher  gehörige  Wörter  find  mit  abgeleg- 
tem bildnngs-e  in  die  erffc  decl.  übergegangen,  z.  b. 
fcioen  (genug)  find  (mens)  etc.  —-  2)  die  gebliebenen 
bilden  den  fg.  wie  im  fchwed.  z.  b.  klxde  (veßis)  rfge 
(regnnm)  äble  (pomnm)  billede  (imago)  embede  (offi- 
cium) etc.  Ihr  pl.  ift  entw.  ungebräuchlich»  oder  wird 
mit  angehängtem  artikel  gemacht,  oder  fehiebt  -er  an: 
billeder,  embeder,  rTger. ,  ^  ■  , 

Schwaches  mafeulinum. 
beirpiel:  han-e  pl.  hän-er 

hän-es  han-era 
hän-*  hän-er 
han  -  e  hän  -  er 

aba  (fimiua)  bue  (arcus)  gaffe  (anfer  mas)  hfine  (gallua) 
bare  (lepus)  kiempe  (pugil)  u.  v.  a.  Einige  apocopieren 
das  -e  im  fg.  all:  aand  (fpiritus);  oxe  (bot)  macht  den 
pl.  öxene,  öxne*  nicht  oxer;  verrouthlich  flammt  er  von 
einem  fg.  Öxen  (nach  erfter  ftarker).  Wegen  des  umlau- 
tenden pl.  bönder  von  bonde  (agricola)  verweife  ich  auf 
die  decl.  der  partieip.  Verfchiedene  Wörter  find  in  die 
Harke  form  eingetreten »  z.  b.  nar,  pl.  narre  (altn.  narri)f 

Schwaches  femininum. 
ilimmt  gänzlich  mit  der  decl.  des  male,  überein;  beifpiele 
ßnd:  düe  (colnmba)  kläge  (querela)  köne  (femina)  pige 
Cpuella)  qvinde  (mulieT)  tunge  (lingua)  vife  (modulatio)  u.v,  a. 

Schwaches  neutrum. 
belfpiel:   hiert-e  pl.  hiert-en 

hiert-es  hiert-en» 
hiert-e  hiert-en 
biert-e  hiert-en 
«inr:  hierte  (cor)  ceje  (oculus)  are  (auris). 
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Anomalien  des  dänifchen  fubftantivs. 

l)  fdder,  broder ,  mdder ,  datier  pl.  fxdre,  brcedre, 
rncedre,  döttre.  i)mand<  pl.  mänd.  3)  gaas,  pl.  gixa,  £xa; 
7niis%  7&r  behalteu  auch  im  pl.  müs  lua,  gen.  pl.  muOs, 
Iii fet.  —  4)  mit  vocalauslaut  a)  mannl.  nnd  weibl. :  aa 
(fluviua)  raa  (antenna)  faa  (palea)  taa  (dig.  pedia)  fkd 
(cochlear)  bi  (apia)  brö  (pona)  ko  (vacca)  h\6  (ungola) 
fö  (fui)  mct  (virgo)  ce  (infula)  by  (urba)  etc.  pl.  aaer, 
»acer,  faaer,  taeer,  fl^er,  bier.  broer,  kaer, ,  klar ,  fart 
»aeer,  «er,  byer.  ß)  neutrale:  ha  (foenum)  ftraa  (ura- 
nen).  Mit  vielen  fchon  im  fg.  aae,  bie,  cee»  ftraa e  etc. 
xu  f ehret ben  fcheint  verwerflich,  weil  ein  folches  e  nur 
fchwachen  Wörtern  wie  büe.  due  etc.  gebührt.  —  5}  von 
cinfchiebnng  dea  -er  beim  ft.  neutr. 


Gothifches  adjectivum. 
Starkes  adjectivum.    erfie  declination. 

»nafc.  fem«  ncutr. 

fing,    blind,- s  blind -a  blind -ata  [blind] 

blind -U  blind  -ajzöa  blind -ia 

blind -amma  blind- ai  blind -amma 

blind  -ana  blind -a  blind -ata  [blind] 

pl.   blind -ai  blind.  6a  blind -a 

blind -dize  blind -äi«6  blind -atze 

blind  -aim  blind  -aim  blind  -äim 

blind  -  ana  blind  *  6s  blind  -  a 

1)  einfache:  alls  (omnia)  arma  (pauper)  bairbts  (mani- 
feftus)  balj>8  (audax)  bltnds  (coecua)  braida  (latus) 
dauba  (ftupidus)  ua  -  dauds  (follicitua,  nach  dem  adv. 
uaddudd)  dauLs  (mortuua)  diupa  (profundus)  -do^a 
(-  7juspof ,  -tägig)  dumbs  (mutua)  dvala  (ftnliua)  -  fal^a 
(-  plex)  faürhta  (timidua)  fcrutsfills  (leprofua)  nertlcn* 
(pavidua)  friks  (cnpidua)  fröda  (prudena)  fmra»  (bo- 
nna)  fula  (putria)  fulls  (plenns)  gaurs  (moeltua)  gods  (xx- 
koc)  hafts  (capax)  haiha  (lufcus)  häila  (funns)  halbe  (di- 
midiua)  halta  (claudut)  hanft  (maneua)  baüha  (altue)  hlaa 
(hilaria)  hnlba  (propitiua)  hveita  (albua)  juggf  (ju venia) 
kalda  (frigidua)  klaha  (puüllua)  -  kunda  (oriundua)  kunf>a 
(notna)  lagga  (longua)  Uua  (folutua)  unleda  (pauper)  liuba 
(carua)  qviua,  gen.  qvivia  (vivua)  raihta  (rectua)  rurci 
(ampiua;  fada  (latur)  Quka  (aeger)  (laute  (planua)  iUmm* 
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balbue)  #)  fvarts  (niger)  fv£a  (propriua)  fvin£a  (fortia) 
int  als  (inobediena)  uiggva  (fidus)  £arba  (egenua)  Bin£s 
ayxdoV)  mikil  -  J>ubta  (arrogana)  tvairhs  (iratua)  fvalU 
certus)  imvaha  (inciilpatus)usvaurhta(perfectus)  Hluvaürda 
multiloquua)  vair£s  (dignua)  veiha  (fanctus)  invinda  (in* 
uftua)  vöda  (infanue)  vraiqva  (obliquus).  —  2)  bildungen  mit 
//:  leitiU(parvua)  mikiU  (magnua)  ubils  (maloa).  —  ?)roit 
-  it :  ihm  (aequalis)  analaugns  (occuUua)  fvikns  (innoxiua).  — 
t)  mit  -r:  abra  (validuaj  bäitra  (acerbus)  fagra  (pulcher) 
mundrs  (?)  rnotra  (callidns)  etc.  —  3)  mit  -ng,  -  eig% 
-r/A:  äudags  (divcs)  gr&dags  (famelicua)  manage  (rrtuhus) 
gabeigs  (opulentus)  t>io£eiga  (benedictue)  Ybuks  (retro- 
zradua)  etc.  —  6)  mit  -äA;  anbarnaha  (iVaxvo?)  ftainahs 
lapidofua).  —  7)  mit  -ein:  hlteins  (pelliceus)  ifuhadeine 
(lucidos)  £aürneina  (fpineua)  etc. -  8)  mit  -ifk:  man« 
nifka  (hqmanus)  ha»f>iv ifkö  (lilveftria).  —  9)  mit  -  ad9 
ala :  naqva£s  (nudus).  —  10)  mit  der  vorfilbe  pa~z 
gahvairba  <fubjectua)  gadofs  (conveniena)  filu-galaube 
(•xokÖTifLit)  gaguda  (boneftne)  galetks  (fimilia)  gamaids 
(mancua)  ganöha  (ober)  garaibta  (juftue)  gafköha  (calcea- 
tua)  gatila  (opportnnns)  gavamma  (macülataa)  etc. 

Anmerkungen:  i)  daa  nominative  - a  bleibt  weg, 
wenn  die  wurzel  felbft  auf  f  auslautet,  alfo  fves,  blaa 
f.  fveT-a,  hlaf-s  gen.  fv&fis,  blaGa  (oben  f.  $99>)»  hingegen 
fleht  r  -  a,  ala :  gaür  -  a,  Luc.  1 8,  %  % .  fver  -  a  (honoratue)  Marc. 
6,  4*  Lnc.  7,  2.  gen.  gauris,  fveris  (oder  fverjis?)  und 
vercnuthHch  galt  auch  mere,  (clarua)  f.  oben  f.  37.  [von 
dern  wurzelhaften  rs .  wie  In  vairt  etc.  ift  hier  keine 
rede].  —  2)  die  neutrale  endung  des  nom.  acc.  fg.  -ofa 
kann,  ohne  rückficht  auf  vorhergehende  confonanz,  bald 
Hebern,  bald  wegbleiben;  weiteres  In  der  fyntax.  — 
3)  fch wanken  zwifchen  erfter  und  zweiter  decltnation; 
Wörter  der  letzteren  pflegen  im  nom.  fg.  mafc.  und 
nom.  acc.  Tg.  neutr.  (ohne  -ata)  ihr  bildnnga-i  anezu- 
ftq/?en,  folglich  denen  erfter  decl.  zu  gleichen;  beleget 
bleif*  Luc.  6,  36.  hnüna  Matth.  8,  3.  Luc.  5,  13.  9,  39. 
hrain  Matth.  8,  3*  Tit.  1,  t$.  gamäin  Rom.  14,  14.  fei 
Marc.  7.  22.  andanem  Luc.  4,  19.  andafet  Luc.  16,  i*. 
Vermuthlich  gehören  hierher  auch  die  anm.  1.  ge- 
nannten fvera  und  m&re,  [fvers,  ivn/ioc9  geehrt»  von 
anfehen  und  gewicht;  alth.  fuär,  fu&ri,  gravid],  nicht 


•)  Ein  goth.  adj.  Aaara  (Aerilia)  ift  aua  Ulph.  unerweiflich. 
J'tairö  (Lho.  i,  7.)  aber  ein  fehw.  waibl.  fünft«  Crr,'fO 
nach  tuggu ;  im  adjectivsa  fall  wflrde  auoh  ftaira  nahen. 
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aber  gture,  weil  Matth.  6,  i6.  gaurai  und  kein  gaürjai 
Hebt.  —  4)  zu  farai  (pauci)  finde  ich  keinen  fg.»  er 
würde  fiua  lauten. 

Starkes  adjectivum.  zweite  declination. 

fing,    mid-ia  rnid-ja  mid-jata  [mid-i] 

mid- jia  mid  -  jaizös  mid- jis 

mid  -.jamma  mid  -  jäi  naid  -jamma 

mid-jana  mid -ja  mid-jata  [mid-i] 

plur.   mid-ja*i  mid-jöa  mid -ja 

mid-jaiz&  roid-jaiz6  mid-jaize1 

mid-jäim  mid-jaim  roid-jiim 

mid  -  jans  mid -jus  mid  «ja 

hierher:  airzia  (erroneus)  ufaif>ia  (iripnttc)  alevif  (olirifer) 
arnia  (tntua)  arvie  (fruftraneua)  azeitis,  azetie,  (bvmotcc) 
auf>i*  (defertus)  blei{>is  (mitie)  unbrökis  (inutilia)  fairnis 
(vetua)  framaj^is  (alienua)  fria  (Uber)  lauahandis  (vacuua) 
bihatia(iracundas)hr4inis(purue)  unkaris(incurius)  midis 
(medius)  andangmis  (gratuaj  nivia  gen.  niujia  (novus) 
ra^ia  (avxorot)  birekia  (periclitana)  reikia  (divea)  felia 
(bonna)  andafetis  (abominabilia)  fibia  (cognatue)~fleidie 
(faevoa)  fpedia  (ferua)  fveria  (gravis)  futia  (£v$*roc)  fnL 
latojia  (perfecta*)  ustrndia  (fegnis)  vil^is  (ferua)  und  mit 
der  rorülbe  ga:  gabauris  (volupiuofua)  gamainia 
munia)  gahabia  (confequena)  gavilia  (voluntarius)* 
Anmerkungen ;  i)  paradignaa  und  angäbe  der 
mafc.  find  der  theorie  gema/?,  aber  nicht  vollftändig  zn 
belegen.    Nämlich  für  den  nom.  fg.  mafc.  ift  fullatojis 
Matth.  6,  48.  ubiltöjia  Job.  18,  30.  einziger  beleg;  für 
den  nom.  fg.  neutr.  (ohne  -ata)  fairni  Luc.  c,  59.  v\\p\ 
Marc.  1,6.  (randgloITe).    Für  die  theorie  fpricbt  die  Ana- 
logie tbeila  der  fubftantive  (f.  599.)  theila  der  adj.  dritter 
decl.  (hardua  vgl.  mit  hriinia).    Wie  inawifchen  fchon 
beim  fubft.  ein  unorg.  nom.  -  jia  ßatt  -  is  (f.  600.)  ein- 
drang,   fo  könnte  er  auch  hier  beim  adj.  eintreten; 
ferner  die  dort  beobachtete  rückficht  auf  kurze  oder 
lange  worzelfilbe  eben  fo  beim  adj.  gefacht  werden, 
d.h.  ein  nom.  und  gen.  mafc.  airzeia,  hraineis«  allein 
dergleichen  habe  ich  nirgends  gefunden  (fo  wenig  als 
beim  Harken  fubft.  neutr.   einen  analogen   gen«  -  eia  '9 
oben  f.  606.)    Für  ein  theoretifchea  fria  (über)  gen.  fris 
oder  frijia;  nom.  pl.  frijai  Job.  8»  36.  wäre  die  analogie 
dea  pron.  is,  gen.  ia,  plur.  ijai.  —  2)  ßatt  diefee  theore- 
tifchen  nom.  fg.  mafc.  und  neutr.  bedient  fich  der  Ootbe 
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lieber  a)  der  fchwachen  form  ,  2.  b.  im  voc.  nnfetja 
(improbe)  Luc.  19,  22.  ß)  gewöhnlich  aber,  mit  fyn- 
copiertem  it  der  ßarken  form  nach  erftcr  dec).  (belege 
dort  aum.  3.)  •*-  4)  folche  unorganifche  hrdins,  garoaiiie, 
feil,  fv£re  ,  andanem,  andafät  etc.  benehmen  der  «wei- 
ten decl.  für  all«  übrigen  cafns  nichts,  d.h.  ea  muß 
hrainjamma  ,  hräinjana  -,  hräinjai ,  hräfnjäize,  feljamma, 
niujarama,  andanemjamma ,  andafetjai  Tit.  1,  16.  etc. 
und  darf  nicht  brainamma  ,  nivamma  etc.  heilen.  Im 
ganzen  fem.  gilt  Haa  paradigma  unverletzt.  —  f)  Ter« 
Fchiedene  adj.  diefer  zweiten  decl.  abftrahiera  ich  blojj 
am  den  comparativen  -ia-,  und  adverbien  -iba,  -jaba, 
-  j6.  die  adjective  form  dea  pofitiva  mangelt  in  den  ulpb. 
bruchftücken ;  namentlich:  arnia,  arvia,  azdtia  Jvfutia, 
gabaürie,  gahahia.  Daa  verbum  fketrjan  beweift'  noch 
nicht  für  ein  adj.  fkeiria  (clarua),  da  z.  b.  natjao  (ri- 
gare)  eher  auf  nata  (madidua)  führt,  %\$  auf  natia.  Nä- 
heres bei  der  Wortbildung  —  6)  vom  fch  wanken  a\vi- 
fchen  zweiter  und  dritter  decl.  gleich  hernach. 

Starkes  adjectivum     dritte  dcclinatiom 

überrede  der  mittelft  -u  gebildeten  adj.,  aua  denen  Geh 
kein  vollßändigea  paradigma  auf  Reil  en  lä/Tt,  fondern  nur 
4er  nom.  fg.  mafc.  hard  -  ua  fem.  hard  -  na  neutr. 
hard-u;  man  rechne  hierher:  aggvua  (anguftua)  aglua 
(moleßus)  glaggvua  (fplers)  hardua  (duroa)  hnafqvua  (te- 
uer) manvue  (paratus)  feifwa  (ferua)  ßaurfna  (Gccua) 
fclaqvua  (mollia);  daa  adv.  filu  \*ßt  auf  ein  gänzlich 
ungebränchliehea  adj.  ßluf  (rauitu#):  fchlie^en. 

Anmerkungen:  1)  die  merkwürdige  gleicbheit  dea 
weibl.  nom.  mit  dem  männl.  verdient  den  beleg  fcäür- 
fua  Luc.  6,  6.  —  2)  ob  der  gen.  fg.  bardaua  lauten  könne 
und  wie  die  übrigen  cafua?  beruht  auf  bloßer  routh- 
ma^ung.  Schwerlich  entbehrte  der  dat.  acc.  mafc.  fein 
adjectivifchee  -mma,  -  na,  vielleicht  hie^  ea  hardvamma, 
bardvana?  —  3)  wo  andere  cafua  (oder  auch  daa  neutr. 
«mit  -  ata)  vorkommen ,  zeigt  Geh  mit  Verwandlung  dea 
u  an  i  t  übertritt  in  die  zweite  decl.  alfo:  £aürfjana 
(arid um)  Marc,  it,  20,  manvjata  Marc.  14»  16.  II.  £aürfvana, 
xnanvata?  Nur  im  nom.  fg*  haftet  u,  kein  hardia,  £aiir- 
fia  etc.  erfcheint  noch;  daher  ich  auch  zu  dem  dat.  pl. 
hnafqvjäim  Matth.  n9  8.  Luc  7,  25.  den  nom.  hnafqvua 
dem  nom.  hnafqvia  vorziehe.  —  4)  ohne  zweifei  gibt 
ea  folcher  Wörter  auf  -1/1  noch  andere  und  gab  ihrer  in 
früherer  zeit  viel  mehr. 
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Sehwaches  adjectivum.   erße  declination. 

fg.    blind -a  blind -6  blind  -6  . 

blind- int  blind  -6ne  blind  -  in» 

blind -in  blind -ön  blind -in 

blind -an  blind  -6n  blind -6 

DL   blind  -ans  blind -<3oe  blind  -dn« 

V     blind -ane  blind  -6nä  blind -one 

blind -am  blind -6m  blind -am 

blind -ane  blind -6ns  blind -ona. 

Anmerkung :  verfchiedene  Wörter  begegnen  nur  in 
fcbwacher  form,  ».  b.  inXil^o  (gTavida)  artnma  (olüxnne) 
iftum£  (pofterus)  etc. ;  die  erörterung  anderswo. 

Schwaches  adjectivum.   zweite  declinatioru 

fg.   mid -ja  mid-J6  mid-jö 

mid-jins         mid- jöna  mid-jins 
mid  -  jin  mid  -  jön  mid  -  jin 

mid- j  an  mid- jön  mid-jö 

pl.   mid-jana         mid  -  jöna  mid-j6na 
mid-janÄ         mid-jonö  mid-jöne 
mid- jam         mid-jöm         mid- ja  m 
mid-jana         mid  -  j6na        mid  -  j6na 
Anm.  beftimmte  belege  des  dat.  fg.  mafc.  nnd  neotr. 
gewähren  ftandhaft  -71»  (z.  b.  hrainjin  Marc.  9»  z%.  Luc 
9,4a.  ninjin  Luc.  5,  36.  unfeljin  Matth,  y,  $9.  Job.  17, 15.) 
kein  -sin  nach  der  analogie  von  f.  599, 

Schwaches  adjectivum.  dritte  declination.  mangelt» 
▼ermuthlich  declinieren  alle  adj.  auf  -  us  ichwach  nach 
zweiter,  alfo  hardja,  hardjö. 

r 

Althochdeutsches  adjectivum. 

Starkes  adjectivum.    erße  declination. 

Ig.  plint-  er  [plint]  pHnt  -  u  (- ju)  [pliot]  plint  -  a$  [plint] 

plint-ea  plint -era  plint -e» 

plint -emu(emo)  plint  -era  plint-  eran  (emo) 

plint -an  plint -a  plint -aj  [plint] 

plint  -ü  —   —  plint -ü 

pl.  pliot- e [plint]  plint-6  [plint]  plint-o(-ju)[plint] 

plint -6r6  plint -$r6  plint -Ärö 

plint  -fem  plint -em  plint  -em 

plint  -  6  (?  -  a)  plint  -  6  plint-u(-  jo)[plint] 
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l)  ausgemacht  ift  das  -em  dat.  pl.,  theiU  nach  dem 
goth.  -  dim ,  theils  dem  bei  K.  häufigen  -eetn  *),  t heilt 
dem  beftäudigen         ((lau  -em)  bei  N.  —  2)  zu  dem 
-£r  nom.  fg.  mafc.  gebriebt  goto,  analogie,  indem  der 
vocal  vor  dem  -a  überall  anableibt.     Allein  K.  liefert 
-eer  ziemlich  oft«  und  N.  durchgängig  -*r.  —  5)  den 
nom.  pl.  mafc.  nehme  ich  nach  dem  grub.  -  di  an.  wenn 
fchon  K.  kein  -ee,  N.  kein  - e  gewähren;  doch  fie  ha* 
ben  ea  in  der  analogen  tert.  praef.  fg.  conjunet  ,  wo 
ein  gleiche«  goth,  -di.    Spur  einea  richtigen  unterfrhieda 
swifchen  nom.  und  acc.  pl.  m.  (alfo  plinte,  plinta;  goth. 
blindai,  blindana)  verräth  fich  J.  392.  398.  roina  (meoa) 
dhinä  (tuoa)  vgl.  mit  400.  dbine   tui);  ii.zwifcben  (le- 
ben J47*  368.  die  acc.  bruomege,  ifnine,  fine  und  j6o. 
der  nom.  chifeftinödä ,  wie  es  fcheiut,  mit  ü berge f ehr ie- 
benem  e.    Die  umerfcheidung  verlangt  daher  beßeru  be- 
weia  und  hat  gegen  fich,  da^  beim  fuöft.  nom.  nnd  acc» 
ebenfalls  auf.  fallen.  —  4)  auch  dem  gen.  dat.  fg.  fem. 
und  gen.  pl.  comm. ,  unerachtet  bei  K.  nnd  N.  immer 

—  ar-,  kein  -Mr-,  -er-  fleht,  wage  ich  k  beizulegen« 
weil  das  goth.  -  diz  - ,  -  dts  überall  zum  alth.  -aV-,  -aV 
wird.  —  5)  gen.  dat.  fg.  mafc.  und  nentr.  haben  ohne 
swetfel  knrzea  e,  -  emu  antwortet  dem  goth.  -amma9 

—  es  dem  goth.  -  ix  (alfo  eigentlich  -ea);  aus  gleichem 
gründe  gebührt  kürze  dem  fpiteren  notkerifchen  ->#J 
(ftatt  -a3»  "  ata)  im  nom.  acc.  fg.  neutr.  — -  6)  die  aue- 
lautenden  -6  gen.  pl.  comm. ,  ~£  inftr.  mafc.  nentr. 
Aehn  oder  fallen  mit  der  analogen  annähme  beim  fubft.  — 
7). die  auslaute  der  weibl.  cafus  find  denen  des  fubfr. 
erfter  weibl.  decl.  parallel.  Denkmähler,  welche  im  gen« 
Tg,  kepd,  dat.  kepd  zeigen,  fetzen  auch  hier  -aVo\  -hro; 
die  mit  gebä,  gebu  hingegen  -erd,  -hru;  doch  behält 
der  nom.  acc:  pl.  adj.  immer  -6  auch  bei  denen  mit 
gebä,  —  8)  eigene  fchwierigkeit  hat  der  nom.  fg.  fem. 
und  der  ihm  gleiche  nom.  acc.  pl.  nentr.  Mir  fcheint 
feine  Jflexion  auf  -  u  organifch  und  der  analogie  der 
prima  praef.  ftarker  conj.  fo  wie  den  fpuren  dea  -a 
nom.  fg.  erfter  ft.  decl.  (wovon  am  fchlu/?e  des  capitels) 
angeme^en.  Sie  findet  fich  durchgehende  bei  O. »  hin 
nnd  wieder  bei  J.  und  T.  Die  übrigen  (gerade  äl  teilen 
nnd  ßrengalth.  quellen,  namentlich  K.  gl.  moufc  juti.  etc. 


•)  Auch  gl.  hnb.  964b  fafeibus  xcirdikem  (fo  aeeantniert  di« 
wian.  kf.).  wo  dar  gloflator  honoribo»  mk  hoo6rificie 
varwachfeltc.     »  . 
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bis  auf  N.  herab)  endigen  diefen  cafua  auf  -  iu  —  /». 
welches  lieh  oilenbar  an«  der  zweiten  decl.  eingefchlichen 
hat,  während  Ge  doch  in  der  ftarken  prima  praef.  das 
richtige  - u  aushalten,  oder  in  -o  verwandeln,  nicht 
mit  dem  fchw.  -ju  vermiteben.  Mehr  über  dies  -jru 
bei  der  aweiten  decl.  —  9)  dat.  fg.  mafc.  neutr.  laotei 
früherauf  -  emu,  fpäter  auf  -emo  aas,  welcher  wechfcl 
die  kürze  des  vocals  beßätigt.  — 

t)  folgende  einfache  adj  :   fihaleij    (ftudiofus)  apah 
(perverfus)  äriup  (dirus)  al,  -lies  (omnis)  alt  (vetna) 
arac,  arc  (tenax)  aram,   arm  (mifer)   ehalt  (frigidus) 
chluoc  (prudens)    chranh   (debilis)   ebrump  (curvos) 
chund  (notus)  churt,  eburz  (brevis)  haft  (capaxj  halei 
(vergens)  halp  (dimidius)   haiz  (claudus)  ham  ,  -rxmes 
(maneus)  heil  (falvus)  heia  (raucns)  heij  (calidus)  hei,  -  lies 
(clarus)  her  (illuftris)  blüt  (fonoru*)  höh  (altus)  hol  (cavns) 
hold  (propitius)  horfc  (celer)  hriup  (leprofus)  buas,  -  iTea 
(acer)  huel,  -lies  (procax)  hui?  (alba*)  junc  (jnvents) 
käh  (praeeeps)  kanz  (integer)   unkäj  (incoenatus)  keil 
(elatus  animo)  keif  (fuperbns)  ker  (cupidus)  kern  (pro- 
nus)  klanz  (nitidus)  klat  (laetus)  kleif  (obliquus)  kram 
(iratus)  Krim,  -  mm  es  (ferus)  krö3  (craflus)  kuot  (bonos) 
lam  (claudus)  lanc  (longus)  laj  (tardus)  leid  (exofos)  übt 
(levis)  liup  (gratns)  lös  (Uber)  näh  (vicinus)  ne3  (madidus) 
pald  (audax)  psr  (nudus) '  planh  (albus)  pleib  (pallidus) 
plint  (coecus)  plüc?  (timidus)  preit  (latus)  prun  (fnfeus) 
queh  (vivua)  rafc  (alacer)  reht  (rectus)  hlutreift  (ehmo- 
fus)  röt  (ruber)  ruh  (afper)  farf,  fear f  (acer)  fat  (fatuT) 
ler  (dolorofus)  fibt  (vadolus)  fiuh  (aegeT)  fearo ,  -mmes 
(brevis)  feior  (citus)  flaf  (reraiffus)  fleht  (planus)  fmal  (par- 
▼us)  fnel,  -lies  (celer)  vrarafpuot  (profper)  (tarn,  -mmes 
(balbus)  ftarh,  ftarsh  (fortis)  (Ion,  ♦  mmes  (mutus)  ftor,  ftiur 
<magnus)  fuarz  (niger)fuäs  (privatus)  für  (acidus)  tiuf (pro- 
fundus)  töt  (mortuus)  toup  (furdua)  trüt  (dilectus)  tnmp 
(routas)  tuerh;  tuerah  (transverfus)  veh  (multicolor)  vlah 
(planua)  vol,  -lies  (plenus)  vrad  ( ftrenuus)  vrat  (faucioa) 
▼reb  (avarus)  vroot  (prudens)  väl(uutrie)  vuns  (promptes) 
•war  (verus)  warm,  waram  (calidus)  *weih  (mollia}  ßna- 
wel,  -lies  (rotnndus)   weih  (marcidos)  werd  (dignoa) 
wih  (facer)  wit  (amplus)  wunt  (faucius)  wuot  (rabidus) 
«am  (manfuetua)  zai£  (tener)  und  vermuthlich  noch  ei- 
nige; manche  verlorene  kann  man  aus  den  gebliebenen 
adv.  fchlie/?en,   a.b.  chüm  (aeger)  kra*5  (vehemens). 
Mit  -  haft,  -hald»  -kern,  -lih,  -16s.  -luom,  -moot, 
-fam,  -valt,  -  vol,  -wart  find  eine  menge  adj.  auf. 
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* 

■  .  ■  deren  anfzählung  im  dritten  buch.  —  2)  mit  der 

]l    vofdilbe/L«-:  kihlos  (exaudiens)  kihel  (confonua)  kilih  (ae- 


-       qualis)  kimah  (idoneus)  kimeit  (vanus)  kinuoc  (abundana) 
>:l     tinkiflabt  (degener)  kiwia,  fles  (certua)  kiwon  (affuetue) 
!*e    kir,al  (celer)  o.  a.  m.  —  3)  viele  bildungen  mit  -  al9  -  ül  fla> 
fa!  (fomnolentua)  ital  (vacuua)  e3«l  (edax)  zunkal  (lingao- 
mU    fm)  fuikal  (taciturnaa)  kamal  (vetua)  etc.  mibhil  (maguus) 
^u    liuzil  (parvue)  etc.  npil  (malus)  —  4)  mit  -am?  wenn 
man  die  unter  den  einfachen  aufgezählten  arm,  warm 
^M1    uniter  die  erweifliche   form  aram,   waram  bringt.  — 
l*f     5)  einige  mit  -  au,  -w:  epan  (aequalis)  eikan  (proprina) 
!  H{    toukan  (clandeftinua)  loukan  (occultua)  tarchan  (obfcu- 
•       r us>  trucchan  (ficcua)  [f.  die  participia]  —  6)  viele  mit 
"f01     -im  durnin  (fpineua)  alpiarin  (populeua)  liuhtin  (luci- 
dnat)  etc.  —   7)  viele  mit  -  ar ,  -ur:'  wäcchar  (vigil) 
fmecchar  (venuftua)  vinßar  (obfcurua)    iihhur  (fecurua 
etc.  —  8)  viele  mit  -ac  t  -tet  plnotao  (crnentus)  n6tae 
(couctus)   fcamac  (verecundua)   flafac  (fomno  deditna) 
vreidac  (apoftaticus)   wabfmtc  (fertilis).  etck ;  vielleicht 
lieht  daa  unter  den  einfachen  genannte  arc  für  arac.  — 
9)  mit  -aht  %  -  oht :  peraht   (clarue)   zoraht  (lucidut) 
ho-rnoht  (cornutua)  poumoht  (nemorofua)  etc  —  10)  mit 
-afc,  -ifc:  mannafc,  mennifc  (humanus)  irdifc  (terre- 
nna)  vrönifc  (fplendens)  unadalifc  (degener)  etc.  viel- 
leicht auch  daa  unter  1.  angeführte  horfc  (horifc  gl. 
m.onf.  368.) —  ic)  einige  mit  -ot9         nahhot  (nudua) 
liohit  (lucidua^  veiji*  (pinguia)  etc.  —  12)  vocalaualantige, 
nur  in  den  fallen,    wo  daa  paradigma  ein  unflectiertee 
plint  zeigt,  fouß  aber  in  w  übergehend;  es  lind  fol- 
gende: krao,   krawer  (cariua)  Jao  .  läwer  (tepidua)  pläo. 
pläwer  (lividua)  klao,  klawer  (callidua)  vrao,  vrawer 
(laetua)  rao,  rawer  (crudus)  ftatt  welcher  jedoch  auch 
irä\  lä,  pll,  klon,  vrou,  rou  vorkommt,  [vgl.  cräju  oben 
f.  262.]  ferner:  chalo,  chalewer  (calvua)  falo,  faleweV 
(ater)  valo,  valewSr  (fulvua)  elo,  gelo,  elewer,  gelewer 
(flavua)  karo,  karewgr  (paratus)  maro,  marewer  (marci* 
dua)  varo,  varewer  (tinctua)  zefo,  zefewer  (dexter).  — 
Anmerkungm:  1)  umlaut  kann,  weil  keine  flexion 
i  bat.  in  diefer  decl.  nicht  vorkommen,  namentlich 
Wirkt  ihn  daa  unorg.  -  ju  ftatt  -  u  im  nom.  fg.  f.  und 
nom.  acc.  pl.  neutr.  nicht,  es  hei^t  fmalu,  zamu,  fmalju, 
samju.    Auffallend  «eigen  aber  diefe  cafus  in  dem  adj. 
aller  bei  O.  durchgehenda  diu  %  bei  I.  fchwank»nd  allju 
(392.  40c.)  ellju  (376.  402,  wo  dem  a  ein  e  ühergefch rie- 
ben); die  übrigen  quellen,  namentlich  I£.  und  N.  haben 
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nur  tlijn.  T.  bald  allju  (38,  6.)  bald  all*  (67.  8->.  Da 
nnn  gerade  O. ,  welcher  beftändig  -u,  niemahls  -ja 
fiectiert,  diefen  umlaut  hegt,  fo  ift  er  vielleicht  von  dem 
vocal  u  abhängig  und  fpur  einer  fo  leben  einwirkung 
außerhalb  dem  nord.  fprachftamm  (ello  =:  oll,  öltu).  Ich 
bemerke  noch,  da/f  das  inftrnm.  ü  bei  O.  keinen  uo 
Hut  zeugt,  vgl.  mit  allü  III.  1,  $4.  V.  16,  38.  —  2)  zwei- 
filbige  adj.,  fobald  fie  durch  flexion  dreißlbig  werden, 
ajßmilieren  (f.  117*  n8.),  doch  in  den  verfchiedenea 
quellen  unübereinftiramend  und  unregelmäßig,  beifpieie 
und:  pittar  (amarue)  pitturu,  pitterä,  pittoro,  pitter£m; 
karo,  karewer,  karawaj,  karowö.    Noch  unßcherer  6 od 
eintretende  fyncqpen,  a.b.  veijter^  ft.  veijite'rä,  pitrei 
II,  pittirea;  iie  CTfcheincn  erft  allmahlig  bei  den  fpäteren, 
namentlich  N.  und  nähern  (ich  gro/Tentheila  febon  den 
mittelh.  auswerfungeregeln,  N.  fetzr  a.b.  ifemnro  (fer- 
reä)  hungerge  (efurientes)  T.  hungarage*.'  —  3)  die  adj. 
•weiter  decl.  legen  noch  häufiger  ihr  biMunga-i  ab,  als 
im  goth.  (f.  die  zweite  decl.);  nur  iß  den  f.  719.  gegebenen 
fällen  die  apocope  des  i  vom  unflecticrten  adj.  befonders 
ähnlich  und  fo  ftehet  fuär  (grave)  K.  43«  O.  I.  18,  76.  IV. 
2  4t  32.  für  und  neben  fuäri  O.  V.  19,  13.  oder  hart  (da- 
Tum)  T.  82.  149.  für  das  gewöhnliche  herri. 

Starkes  adjectivum.    zweite  declinotioiu 

daa  paradigma  follte  lauten  und  bat  auch  in  früherer  aeit 
gewiß  gelautet: 

fg.  mit  -  jer  [mit  -  i]  mit  -  ju  [mit  -  i]  mit  -  ji  J  [mit  -  ij 

mit  -  jes  mit  -  jerä  mit-jes 

mit-jemu  mit-jeru  mit  -  je  ran 

mit-jan  mit -ja  mit-ja^  [mit-i] 

mit-ju  —  mit-ju 

pl.  rolt-je  [mit-i]  mit-j<5  [mit-i]  mit -  ja  [mit-i] 

mit-jero  mit-j&rö  mit-j£rö 

mit  -  jem  mit -jem  mit  -  jem 

mit -ja  mit-jö  mit-jo  [mit-i] 

allein  hiervon  iß  nichts  übrig,  ala  1)  der  unaufgegebena 
gebrauch  des  unflectierten  miti%  gaua  analog  dem  fnb- 
ßantiven  hirti  und  chiumi  (f. 61 3.  622.)  wodurch  fch 
adj.  zweiter  decl.  fortwährend  von  denen  erfter  febei- 
den.    2)  die  hier  organifche  flexion  dea  nom.  fg. 

fem.  und  nom.  acc.  pl.  neotr.  welche  fich  jedoch  auch 
in  den  meinen  quellen  unrechtmäßig  der  etßcn  decl.  be- 
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mächtigt,  alfo  kein  unterfebeidendes  merkmahl  abgibt», 

0.  hingegen  gebraucht  hier  wie  in  der  erften  decl.  bloßes 
•  u,  als  märu,  fednu,  was  anch  ganz  confequem  iß.  Je« 
nee  urkundliche  -  iu  näher  in  -ju  zu  beftimmen  herecn»  ' 
tigt  a)  der  orfprung  diefea  bildungavocala.  ß)  die  leich- 
tigkeit  feinee  Wegfalls  bei  zutretender  flexion.  y)  die 
goth.  analogie.  <J)  follte  N.f  welches  mir  Fügliftaller 
angibt,  in  diefer  adj.  endung  -  iu  accentuieren  [Stalder 
dial.  268.  269.  fteht  gleichwohl  manigin .  alliu ,  minin], 

fo  halte  ich  es  für  fpätere,  unorg.  ent wickehing  des 
diphthongifehen  iu  aus  ju,  die  auch  durch  Übertritte 
in  -  eu,  ew  beftärkt  wird  [vgl.  hernach  die  mittelh.  decl.]. 
3)  höchft  feiten  erhält  üch  i  in  anderen  flexionen;  0.1. 
j,  149.  redje  (prompti).  Gewöhnlich  gehen  alle  cafus 
(die  unter  1  und  2.  genannten  fälle  abgerechnet)  völlig 
nach  dem  paradigma  erller  decl.  und  es  heißt:  mitter, 
mittes,  mittemu,  mittan  etc.,  in  welchem  worte  conf. 
gemination  das  alte  j  vertritt.  Gerade  fo  flehet  K.  i$b 
43b  42*  45b  fuarre,  fuarriu,  fuarrera ,  fuarrun  (l.  des 
theoretifchen  fuäri,  fuärju,  fuarjera,  fuarjun  (vgl.  oben 

1.  121-  ^70-  — 

1)  einfache  mit  bloßem  -i :  chüfei  (caftus)  chleini  (fub- 

tilis)  chriftäni  (ebriftianus)  chuoli  (frigidnlus)  chuoni  (an* 
dax)  dicchi  (craflus)  dräti  (fubitaneus)  dunni  (tenuis)  durri 
(arid  11s)  vior-ecchi  (quadrangulus)  enki  (anguftus)  halt 
(lubricus)  wit-hendi  (fpatiofus  manibus)  herti  (durus)  arm- 
hfcrzi  (mifericors)  höni  (irrifus)  hreini  (pnrus)  irri  (iratus) 
käpi  (aeeeptus)  kiri  (avidns)  kruoni  (viridis)  lari  (vaeuus) 
eülenti  (exful)  lindi  (lenis)  lanclipi  (longaevus)  Uli  (fub- 
mitfus)  lukki  (falfus)  mari  (famofus)  mihi  (iargus)  miti 
(medius;  kommt  aber  nicht  unflectiert  vor,  fondern 
entw.  mitter  oder  fchwach  mitto)  muodi  (feffus)  n&mi  ' 
(aeeeptus)  niuwi  (novus)  nuzi  (utilis)  6di  (facilis)  plidi 
(laetus)  piodi  (ignavus)  prödi  (fragilis)  r&Ji  (rapax)  redi 
(promptus)  O.  III.  19,  7.  reiti  (paratua)  O.  IV.  19,  99.  > 
Tifi  (maturu6)  gl.  hrab.  551*  rthhi  (dives)  rinki  (levis)  tä- 
mi  (amplus)  famfti  (lenis)  feltfäni  (rarus)  feef-foufi  (nau- 
fragus)  fcöni  (pulcher)  vior-fcöni  (quadrangulus)  fmähi 
(vilis)  fpäti  (ferus)  fpahi  (fagax)  ftäti  (conftans)  ftilli  (quie- 
tus)  ftrenki  (fortis)  fuoji  (dulcis)  fuiri  (gravis)  tiuri  (pre-  . 
tiofus)  traki  (iners)  -triuwi  (Hdus)  truopi  (obfeurus)  lanc- 
vari  (longaevus)  veiki  (moribundus)  veili  (renalis)  vefti 
(firmus)  virni  (vetus)  vöhti  (madidns)  wäbi  (venuftua) 
waki  (utilis)  wildi  (ferus)  wifi  (fapiens)  wuofti  (defertua) 
wÄrwurti  (verax)  zähi  (tenax)  ziori  (decorus).  Hierher 
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Anmerkungen:  i)  die  mit  11 ,  mm,  nn,  rr,  IT,  tt 
pflegen  ihre  confonanz  vor  dem  neutralen  - 1  ta  ver- 
einfachen, als:  fniallr,  fnialt,  lkammr,  fkamt;  fvionr, 
fv}nf,  J>urr,  |>urt;  vifT,  vift;  ftuttr,  matt;  doch  TchreibC 
man  aach  fniallt,  (kämmt,  fvinnt,  nicht  aber  viffit,  flaut. 
Von  nd,  rdh,  ft  wird  der  letzte  confonant  vor  dem  t. 
verfchluckt,  ala  blindr,  blint,  hardhr,  hart;  faftr,  faß. 
Die  (nnnralanibaren)  anf  ft  und  tt  machen  folglich  nom. 
fg.  fem.  und  neutr.  gleich  und  lauten  im  nom.  acc.  pl. 
neutr.  wie  im  fg.  ala:  lettr,  lett,  lett;  während  nach  f.  756. 
die  (nimmlautbaren)  mit  apocopiertem  -  r  den  nom.  fem. 
fg.  und  neutr.  pl.  dem  nom.  fg.  mafc  gleich  fetzen.  Im 
nom.  fem.  zeigt  (ich  jederzeit  daa  reine,  würze! hafte 
confonant  Verhältnis,  eben  weil  die  confonantlofe  flexion 
keinen  anftq/T  gibt,  vgl.  blindr,  blind,  blint;  leyfir,  levß, 
ler  ft;  rettr,  r£tt,  rÄtt;  vilT,  vilT,  vift;  £urr,  |>urr,  ^an; 
für,  für,  fürt.1-—  a)  vor  dem  genitiven  - s  vereinfacht 
fich  daa  wurzelhafte  IT,  z.  b.  vilT,  (certi)  ftatt  vifls;  da* 
gegen  via  (fapiena)  bekommt  regelmäßig  vjff.    Alle  übri- 
gen geminationen  und  conf.  Verbindungen  bleiben  vor 
dem  - s,  fo  wie  vor  dem  -  ri,  -ra,  «rar  ungekränkt,  na- 
mentlich heißt  ea  allrar,  allri,  allra;  vüTrar,  viflri,  viffra 
(anders  ala  im  angelf.  f.  734.)-    Dm  *»i*  einfachem  L 
'nach  langem  vocal,  welche  im  nom.  mafc  daa  r  ab« 
werfen,  pflegen  auch  -ar,  -i,  -a  ftatt  -rar,  -ri,  -ra  xa 
fetzen,  als:  laufar,  vifar,  lauG,  vifi  ft.  lauf  rar  etc.  — 
3)  vocalauslantige  adj.  die  im  nom.  neutr.  tt  für  t  ha- 
ben (f.  $19.  n°  7.)  geminieren  auch  -rrar,  -rri,  -rra/rstc 
-rar,  -  ri,  -ra,  namentlich  bWr,  frÄr,  hir,  hrir,  mior» 
firiör,  trur,  h!$rf  n$r.    Ihren  langen  wurzelvocal  fchei- 
nen  fie  dabei  nicht  zu  kurzen ,  wentgftena  nimmt  Rafk 
p.  101.  blitt,  n$tt,  bMrrar,  n$rrar  an  und  kein  blau, 
nytt,  blarrar,  nyrrar.   Vielleicht  war  ea  im  altn.  nicht 
fo;  der  heutige  Isländer  nimmt  ä  für  ä,   nicht  mehr 
für  verdoppeltes  a  (oben  f.  545.  note).  —  4)  wurseln  mit 
1  und  n  nach  langem  vocal,  welche  daa  -r  nom.  mafc 
aftimilieren,  thun  ein  gleichea  mit  den  flexi onen  -rar, 
-ri,  -ra,  z.  b.  f*l  (beatus)  fxllar,  faelli,  f*lla;  b 
brönnar,  brönni,  brünna  ft.  f*lr,  fxlrar,  b  rünr,  brünrar. 
Auch  hier  wäre  kürzung  des  vocal s  zu  vermuthen,  fllL. 
brunn?   Bei  kurzem  wurzelvocal  bleibt  aber  -r ,  als: 
holr,  bolrar,  holri  und  nicht  holl,  hollar,  holli.—  5)  von 
confonantaflimilation  handeln  die  beiden  vorigen  anmer- 
kungen ;  vocalaftimilation  ereignet  Geh  in  dem  vocal  der 
biidungen  mit  al9  ar>  worüber  ich  mich  bereite  f.  504. 
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305.  geändert  habe.  Der  theorie  nrtch  entfpringen  ga- 
mtll,  gömulf  gamalt;  fngall,  bögul,  bagalt;  fvipall,  fvi- 
pul,  fvipalt;  fagar,  fögur,  fagart;  bitar,  bitur,  bitart. 
Allein  der  gebrauch  bal  häufig  das  weibliche  u  unorga- 
nifch  auf  das  mafc.  und  neutr.  er  Ar eckt  and  während 
gamall,  gömul«  gamalt  fortgelten»  theila  ein  fagur,  fö- 
gur» fagurt;  dapur,  döpur,  dapurt  (wo  der  unumlaut 
den  miagriiF  beweift;  bitur,  bitur,  biturt,  [man  fchreibt 
heßer  im  mafc.  und  neutr,  fagr,  fagrt;  bitr,  bim]  theila 
ein  umlautendea  £>ögull,  f>ögnl  ,  £ögult  eingeführt.  Eine 
andere  ab  weichung  ift,  da/?  vetall  and  heilagr  im  fern, 
umlautend  ft.  afFimilierend ,  veföl,  hei  15g  ft.  veful,  bei« 
lug  heilen»  als  wäre  ihr  bildungavocal  ein  wurzelbafter 
(richtig  in  den  compof.  ftarfTamr,  ftarfföm  etc.)  —  6)  ab« 
gefehen  von  diefer  aflimilation  fyncopieren  mehrfilbige 
auf  al9  ar  den  bildungavocal  vor  vocalifch  anhebender 
flexion,  alfo;  gamlan  (veterem)  gömlum  (veteri)  gam- 
lir  etc.  bitran,  bifrum,  ft.  gamalan,  gömulum,  bitaran, 
bituru.  In  den  ßexionen  -rar,  -ri,  -ri,  -ra  follte  wie 
gamallar,  gamalli,  gamalla  auch  fagarrar  •  fagarri,  fagarra 
flehen;  ich  finde  aber  neben  dem  unorg.  ragurrar,  -ri, 
-ra  ein  be/ferea  verkürztes  fagrar,  fagri,  fagra.  —  7)  die 
mehrülbigen  auf  -wi,  als:  eiginn  (proprios)  fteininn  (la- 
pideua)  gyllinn  (aureua)  etc.  bilden  (nach  mm.  4.)  den 
nom.  fg.  mafc.  richtig  auf  -inn,  den  gen.  dat.  fem.  auf 
~innar9  inni;  gen.  pt.  -inna.  Eigentümlich  aber  lau* 
tet  ihr  nom.  acc.  neutr.  auf -fr  ftatt  -  int  (oben  f.  307.)  5 
ihr  acc.  marc.  dem  nom.  gleich,  auf  -inn  ftitt  - inart, 
z.  b.  fteinit  (lapideum)  fteininn  (acc.  m.  ftatt  fteininan.) 
Ob  der  dat.  fg.  fteininnm  oder  fteinnum,  der  nom.  pl. 
fteininir  öder  fteinnir  etc.?  \*ße  ich  unentfchieden ;  gyl- 
linn  hat  gyllnum,  gyllnir;  doch  filrrnum,  ßlfrnir  ft. 
filfrinum,  filfrinir  fcheint  zu  hart.  —  8)  mifchformen 
haben  mikill  und  litillt  nämlich  im  neutr.  mikit,  Ktit 
(nicht  mikilt,  litilt)  ala  wäre  die  bildung  mikinn,  li- 
tinn;  ebenfo  im  acc  raafc,.  mikinn«  litinn  (nicht  miklan, 
tftlan);  alle  übrigen  cafua  folgen  der  form  -il;  litill  aber 
kürzt  merkwürdig  feinen  wurzelvocal,  fobald  der  bild. 
vocal  auafällt,  dat.  fg.  litlnm,  litlu,  pl.  Htiir  (niqht  lit- 
lum,  litlir);  gen.  fg.  Iiiila)  9  gen.  pl.  litilla;  dat.  itlum. 
heilagr  fem.  heilög  pflegt  im  dat.  fg.  helgum,  helgri, 
belgu  anzunehmen.  Andere  mifchformen  bei  dcci.  der 
participien. 
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Starkes  adjectivum.  zweite  declination. 

ift  erlofchen:  t)  das  bildungsi   im  unflectierter»  fa.U 
überall  abgefallen ,  die  wrrrzelfilbe  fey  lang  oder  kurz, 
alfo  ohne  die  bernrnentr.  fubft.  f.  660.  wahrg*  nommene 
nnterfrheiflung.     Sein   früheres  dafeyn  verrath  über  in 
uro  lautbaren  Her  lvmlaot:  attr,    baer,  dyr,  frjpr,  greenn, 
,  h$* .  l*a,  raxr,  n£r,  neegr»,  nxmr,  qvimr  etc.  emfpre- 
cn^n  d^n  alih.  a^it  bäri,  iiuri  9  vuori,  krnoni ,  hiari, 
märi ,  itämi,  quami;  mittelh.  xoe,  gruene,  naeme.     2/  *n 
der  voealtfeh  beginnenden  tlexion    zeigen  die  älteften 
denkmäbl^r  noch  das  i  an  deri  Wörtern   midhr,  midb, 
mitl  nnd  r£r.  n£  n$tt;  dat.  midhjum,  midhri,  roidbju; 
n^jum,  r^rri,  u£ju ;  acc.  mtdhjan ,  roidbja  ,   mitt;  n£- 
jan,  n£ja,  n£tt  etc.    Ebenfo  kommt  von  rikr,  r?k ,  rjfct 
neben  rikum,  rikan  das  ältere  nkjum ,  rikjan  vor.  Im 
tiom.  pl    (lebet  rhidhir ,  rikir  f.  midbjir,  rikjir  [nach 
Hafks  fehreibung  f.  midbir,  rlkirj. 
■  «  ■  *  * 

Starkes  adjectivum.  dritte  decUnation. 

das  alte  bildmigs  - 11  fpürt  fich  wiederum  1)  wenn  der 
trmlaut  des  wurzelbaften  a  in  Ö  im  mafc.  nnd  neutr* 
überhaupt  durchs  ganze  wort  hindurch  eintritt;  hier- 
her:  döckr,    fölr,  glöggr,  gÖ/f    ölr,  öngr,  ör ,  röfkr, 
fnöggr,  fö^gr,  |>rÖngr.    2)  wenn  zwifchen  wurzel  -  uui 
ilexionavocal  ein  v  vorbricht;  dahin  *)  die  eben  ange- 
führten mit  dem   umlaut   ö,    folglich   dat.  dock v um, 
glögg  nm ,  görvnm  etc.  acc.  döckvan;  pl.  döckviretc 
ß)  hryggr*  niyrkr,  tryggr,  Jbyckr;  dat.  £yckvumt  acc, 
J>yckvan.    y)  ha>,  frior,  roior ,  fliör;  dat.  hävom,  fnö- 
vum  etc.  woneben  auch  häfum,  friofum  gefchrieben 
wird.    Man  vgl.  über  dies  keineswegs  leer  eingefebo- 
bene  v   oben   f.  31a.  32c.  —  Spätere  quellen  zeigen 
ddekam,  glöggum,  hau  in  etc. 


Schwaches  adjectivum.    erfte  declination. 


fing. 

blind-  i 

blind  -a 

blind  -  a 

blind  -  a 

blind  -u 

blind  -  a 

blind -a 

blind -n 

blind  -a 

blind  -  a 

blind  -  u 

blind  -  a 

pl. 

blind-  n 

blind  -n 

blind -u 

* 

blind  -  n 

blind-  u 

blind  -u 

blind  -u 

blind  -n 

blind  -  n 

blind  -  u 

blind  - 11 

blind -n 
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l)  dießngg.  gleichen  völlig  der  fchw.  fubft.  decl.#  nicht 
aber  die  plurale.  —  2)  das  i  nom.  fg.  mafc.  iß  unorga- 
nifch  und  weckt  keinen  umlaut.  —  3)  das  -  u  im  fg, 
fem.  Bild  pl.  co mm.  weckt  ihn  überall;  z.  b.  rÖguv 
fröret!  etc.  von  ragr9  fvartr.  «—  4)  mehrfilbige  fyncopie- 
ren  nach  dem  anm.  6.  7.  8.  der  ftarken  decJ.  entwickel- 
ten grondfatze«  folglich:  gamli,  gamla,  garnla,  gamla, 
gümlu ,  gamla  etc.  fagri^  fögru,  fagra  etc.  und  unorga- 
nifch  £ögü,  f>öglu,  |>ogla  etc.  —  5)  manche  adj.  tind 
nur  in  fchw.  form  üblich»  s.  b.  faxi  (jubatusj  andvani 
(mortuus)  fulhidhi  (adultua)  etc.  ja  diefe  erßarren  häu-r 
hg  für  alle  gefchlechter  zu  der  indecl.  endung  -a:  and* 
vana ,  fulltidha  ,  hlefla  (feflus)  iama  (claudua)  etc. 

Adjectiva  zweiter  und  dritter fchwacher  declinationen. 

fügen  früherbin  durchgehend«  j  und  v  ein,  als:  rikjt 
(riki)  rikja,  Tili  ja;  döckvi,  döckva,  döckva  etc. 


Mit  leih  ochdeutfehes  adject  ivunu 

< 

Starkes  adjectivum.   erfte  dectination. 

fg.  blind -er        blind -iu         blind  -  eS 
blind -es        blind -er         blind  -  es 
blind  -  em       blind -er        blind -em 
blind -en        blind  -  e  blind -eS 

p).  blind  -  e  blind -e  blind -iu 

blind -er  blind-er  (-ere)  blind -er 
blind -en  blind  -en  blind -en 
blind  -e         blind  -e  blind -iu 

1)  ablegung  aller  flexjon,  im  goth.  nur  bei  dem  nom. 
acc.  neutr.  fg.,  im  alth.  fchon  bei  dem  nom.  acc.  fg. 
und  pl.  jedes  gefchlechts  zulä/fig,  kann  jetzt  in  jedem 
cafus  fg.  fowohl  als  pl.  und  in  jedem  gefehlecht  vor- 
kommen. Das  eingeklammerte  [blint],  eben  weil  ea 
überall  beizufügen  gewefen  wäre»  iß  darum  im  para- 
digma  ganz  unterblieben.  Nähere  umftände  und  bedin. 
gungen  in  der  fyntax;  hier  bemerke  ich  vorläufig,  da/? 
diefe  flexionswegla^ung  bei  den  adj.  geraäl ,  gerouot,  ge- 
var,  gehär,  gezan  etc.  als  regel  gilt  und  (ie  nur  aus- 
nabmsweife  flectiert  gebraucht  werden.  —  2)  das  alth. 
-ja  nom.  fg.  fem.  und  nom.  acc.  pl.  neutr.  erfcheint 
jetzt  ala  ein  diphthongifche»,  unorganifchea  -iu  (vgl. 
r.  3SJ-7*70'  Bil-  3*  feimt  awelvin  auf  iu  (vobiß).  Gleich- 
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wphl  ift  bemerken*  werth,  d»J?  ao/Ter  dem  pronoxn.  diu, 
ßu  und  den  Zahlwörtern  drin»  \ieriu  etc.  welche  ver- 
fehl erlern  lieh  :  iu,  getriu  reimen,  kein  andere«  adj.  mit 
der  ilexion  -  mi  als  reim  auftritt.  Der  tieftonige  oder 
tonlofe  diphthong  ßimmte  nicht  zn  hoch  ton  igen  wör. 
fern  wie :  hin  (caecidit)  fpriu,  getrio.  Verfehl  edeoe,  an« 
mahl  fpätere  hff.  aeigen  ew.  —  3)  der  gen.  datig. 

fem.  und  gen.  pl.  conro.  flecliert  m  elfte  na  auf  -er,  zu- 
weilen auf  -er*,  -re;  keina  ift  aber  willkürlich,  foa- 
dern  nach  den  fchon  beim  fubft.  augewendeten  regeln 
vom  Hammen  e  zu  beurth eilen  (f.  hernach  mm.  z  )  — 
4)  ein  gleichet  gilt  vom  dat.  fg.  roafc.  neotr. ,  der  ia 
der  regel  auf  -tm%  zuweilen  auf  -eme  und  -  mc  en- 
digt.  — 

1)  einfache :  al,  -  llea.  alt.  An  (expera)  arc,  -  gea.  arm.  halt« 
- dea.  bar.  blanc,  - kea.  bleich,  blint,  -  dea.  blöS  (nudna)  bJuc, 
bliue;  -  gea  (verecundua)  breit,  brun.  bunt  (varius)  fin.  derp 
(azrmus)gäch(praeceps)ganz.  geil.  ger.  gern.  £lat,  -  ttea(Iae* 
via)  glänz,  gram,  griro,  -  mmea.  gris  (grifeua)  grop  (craffns) 
gro$.  gnot.  halp.  heil,  heia  (raueua,  neben  beife  und  hei f er) 
heij.  hei,  -  llea.  her.  h6cb.  hol.  holt,  -  dea.  junc,  -gea.  kalt, 
-dea.  karc,  -gea  (tenax)  klär,  kluoc,  -gea.  kranc,  -kea» 
krifp  krump.  kunt,  -dea.  kurc  (oben  f.  392.)  kurz.  lanc. 
lanc,  -gea.  laj.  leit,  -dea.  lerz  (tinifter)  liep.  lieht,  IfhL 
los.  Iure  (f.  592.)  löt  (fönorua)  mat,  -ttca  (corroptoe) 
mort  (mortuus)  na1  eh.  naj.  quec,  -  ckea.  qnit  (über)  rafch. 
reit,  -dea  (crifpua)  bereit,  -tea  (paratna)  re'ht.  riech 
(rigidn*)  röt.  fat,  -  ttes.  fcharpf,  fcharf.  fchart  (denfien- 
latus)  fchiech  (fugax)  fchfn  (evidena)  Ter.  fieeb.  fibr.  Haf 
(enervia)  fleif  (lubricut)  fleht,  fmal.  fnel,  -  llea.  ßarc,  -  kea. 
Äolz.  fturo,  -  mmea.  für.  fwach.  fwarz.  fwint,  -dei(foTtii) 
tief.  töt.  toup.  trüt.  tump.  twerch.  valfch.  vdch.  vil  (muU 
tus)  vlach.  vol,  -llea.  vrat  (fauetus)  vrech.  vrifch.  vrom, 
vrum  (utilia)  vruot.  vul.  wan  (inanis)  wa>.  warm,  weich, 
welc ,  -  kea.  fmevvel,  -  llea.  wert,  -  dea.  wft.  wlj.  wunt. 
»am.  zart(tener)  zorn  (iratua);  compoütamit  -haft,  -gern, 
-lieh,  -16a.  -  muot,  -  fam,  -  valt.  -  vol. —  2)  mit  der  vor- 
Albe  ge:  gehant  (manibns  praeditua)  gebär  (crinitua)  gehaj 
(odiofue)  gehom  (cornutua)  gelich  (aequalis)  gelfp  (corpore 
compofitoa)  gemäc  ( cognatis  gaudena)  gemäl  (colore  g.)  ge- 
man(fobditi9g.)  gemeit  (fuperbua)  gemuot  (affectoa  animo) 
gerat  (velox  Herb.  6oc)  gereht  (jußua)  gereit  (paratus)  gefit 
(moratna)  geflaht  (ingenitua)  gefchuoch  (calceatua)  geinnt 
(Tanna)  gerrinnt  («micia  g.)  gewar  (cautua)  gewia,  -ITei 
(certus)  gewon  (afluetut)  gezagei  (caudatna)  gezan  (den- 
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tatus)  etc.  —  3)  bildangen  mit  -*/,  -en9  -#r,  ala:  go- 
gel  (iafcivua)  michel  (magnue)  eben  (planus)  eigen  (pro- 
prius)  mager  (macer)  heiter  (ferenuaj  etc. ;  mit  -  In,  als: 
#rin  (ahenena)  etc.  —  4)  mit  -*^t  -^exi 

roanic  (multus)  heilic  (fanctus).  —  $)  mit  -i/cä,  -ejch: 
irdifcb  (terrenusj  heidenifch  (etbnicua)etc.  —  6)  mit  -oht% 
-ihti  bartoht  (barbatus) etc.  —  7)  mit -et,  er;/;  nackei 
(uudua)  nuechtern  (jejonua).  —  8)  vocalaualautige:  blÄ 
(coerul.)  gra  (canus)  U  (tepidua)  gen.  bldwea.  grawea,  lä- 
wes;  rö  (crudua)  vro  (laetue)  gen.  rouwea,  v  rouwea  oder 
168,  vröa;  vri  (Uber)  gen.  vrigea;  rö  (hirfutüe)  gen.  rü- 
hes.  Die  im  altb.  zweifilbigen  mit  dem  bildnngsvocal 
—  o  haben  diefen  jetzt  abgelegt,  zeigen  aber  noch  .au- 
weilen -w  im  obliquen  falle:  kal  (calvua)  Tal  (niger)  val 
(fulvus)  gel  (flavus)  gar  (paratua)  -var,  gevar  (coloralus) 
gen.  kalwea,  —  varwea;  zes  oder  zefe  kommt  nicht  Tor» 
nur  die  fleciierte  form  zefwer,  der  ze'fwe.  — 

Anmerkungen:  1)  den  innlaut  durch  die  flexion  -iu 
verurtheile  ich»  wie  im  alth;;  keinen  entfcheidungigrund 
gibt  Her  reim,  weil  in  ihm  nach  der  obigen  bemerk ung 
•  in  nicht  vorkommt.  Die  bellen  und  älteften  hff.  miißen 
älfo  beobachtet  werden.  Unleugbar  findet  ßch  in  ihnen 
bald*7//u,  bald  allin ,  .nach  der  niundart  einzelner  dich* 
ter.  Wo  aber  elliu  fleht,  ift  es  das  fortgeführte  alth. 
ellu  und  berechtigt  zu  keinem  ermin,  fwerziu,  eltiu, 
lengta  etc.,  dergleichen  ßch  in  bJT.  des  14.  jahrh.  genug 
»eigen.  Noch  tadelnswerther  -wurde  ein  wxrin,  ratio» 
grobiu.  liutiu  fryn.  Vermutblich  führte  auch  die  mis- 
verßandene  analogie  von  hertiu,  fwzriu,  neben  dem  nom. 
male,  hart,  fwär  (der  ßch  für  herte,  Cwaere  findet)  zu 
Jenem  tinorg.  ermin,  fwerziu.  —  2)  /yw-  ond  apocope 
de*  (tummen  e  erfolgt  nach  den  beim  fubft.  geltend  ge- 
machten regeln ,  nur  lind  wegen  der  mehrßlbigkeit  adjec- 
tivifcher  flexion  die  falle  hier  etwas  verwickelter.  Einfil- 
big-  lange  wurzeln  gebn  nach  dem  bauptthema  blint  und 
dabin  gehören  die  meiden  adjectiva;  ße  alle  behalten  den 
vorderen  flexionavoc,  flogen  abeT  den  hinteren  ab.  Die 
einßlbig  -  kurzen  werfen  den  vorderen  nach  1  und  r  be- 
ß&nriig  aua  [dahin:  fmal,  hol,  bar,  ger  (gir);  vil  ift  ala 
adj.  höch  feiten  und  erft  bei  fpätern,  z.  b.  meifterg.  16b 
der  pl.  gen.  vilr;  vielleicht  kal,  fal,  val,  g€l,  gar,  var, 
infofern  ße  kein  w  einfehieben,  welchea  in  der  regel  ge- 
fchiebi]  nach  ra,  n  gilt  fchwanken  [hierher:  lam,  gram« 
-fam,  zam,  vrum;  wan,  gewon,  gezan,  infofern  letz- 
tere nicht  indecl.  flehen]  nach  andern  conf.  weder  fynT 
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noch  apocope  [hierher  blo£:  grop].    Hingegen  bleibt  bei 
allen  einGlbigkurzen  der  bintere  Üexionsvocal  nach  d 
r  nnd  m.    Die  paradigmen  *)  lauten  wie  folgt: 

fg.  hol-r     hol-iu  hol -3      bar        bar -in  bar-J 

hol  -a     hol-re  hol-a 

hol  -  me  hol  -  re  hol  -  me 

hol-n    hol  hol -3 

pl.  hol        hol  bol  -  in 

hol-re  bol-re  hol-re 

hol  -  n   hol  -  n  hol  ■  n 


bar-e     bar-re  bar-a 

bar-me  bar-re  bar  -  me 

bar-n     bar  bar  -3 

bar        bar  bar-in 

bar-re   bar-re  bar  -  re 

bar  -n     bar  -  n  bar  -  n 


hol        hol         hol-iu  |  bar        bar         bar  -  iu 

der  nom.  fg.  m.  bar  fleht  für  bar'r;  im  aee.  fg.  fem. 
nnd  nom.  acc.  pl.  m.  f.  fallen  hol,  bar  mit  dem  flexions- 
lofen  hol,  bar  <rr  blint)  zufammen. 


Jam-r  lam-iulam-3 
lam-8  lam-relam-a 
lam-me  lara-re  lam*me 
lam  en  lam  lam-3 


grob-er  grob-iu  grob-e? 
grob-ee  grob-ere  grob-es 
grob-eme  grob-ere  grob-en 
grob-en   grob-e  grob-e3 


•)  Vielleicht  geben  formen  wie  W3»  eW3«  ImmZi  hcls,  bmrt, 
lams  anftols;  fio  find  meine»  Wilsens  durch  Leinen  reim 
zu  beweifen,  weil  gr^en reimende  Wörter  beinahe  man- 
geln.   TheiU  aber  ziehen  die  beim  fubit.  ausgemachtes 
gen.  taUi  fall,  eils .  fptls,  fp€ra,  her«  etc.  folgerecht  jene 
adjeetivifchen  nach  lieh;  tbeiU  fchwindet  vermeintliche 
harte,  fohald  man  fich  des  neuhoohd.  in  folchen  Wörtern 
lang  gewordenen  vocals  entwöhnt,    freilich   hohls.  beer». 
Iah  ms  wären  ohne  bedenken  zu  verwerfen.    Endlich  iff 
•ueb  in  ganz  analogen  andern  fallen  die  mhd.  fyncope  er* 
weif  lieh ,  man  vgl.  hirj,  ve*la.  famjtec  rok  den  alterest 
hire3»  ▼elis,  farnejtac  [in  diefer  coropof.  erhielt  fich  nhd« 
die  alte  kürxe:  famtiäg,  nicht:  (amestäg,  oben  f  4»3-3 » 
wer  nun  holest  fmale3»  bare5  etc.  arammatifch  verficht« 
müde  aoeh  hire3»  vfilts  etc.  herrteilen  oder  die  häufigen 
•nlehnnngen  rnir3.  dir3»  man3  raisbilligen.    Dem  grol*5 


entfpTioht  obe3  (pornum)  g.  fchra.  355.  aur  lobe3  gci 
wiewohl  fich  ob3  (Parc58c)  folglich  grob3  dulde»  LieUe. 
Gute,  alte  hfl*,  verdienen  rückficht  [Wigai.  173.  ho  lern» 


Ä58-  bare3;  N ib.  366.  1357.  holn]  doch  daa  Ich  wanken  der 
fehreiber  begreift  fich,  de  die  älteren  zu  dem  ehd.  holest 

Sar«3*  die  fpiteren  zu  dem  nbd.  bole3,  bäre3  neigen.  In 
em  nhd.  dunkele,  magere  ft.  dunkel»  mager  (f.75«0  wi*' 
man  keinen  grund  für  ein  rohd.  hole,  heitere  finden  wollen.— 
Dafa  mir  die  dative  f malme,  Umme,  harre  nicht  vorge- 
kommen find,  weder  außerhalb  reima,  noch  im  reim  aof 
walme,  halroe»  Hamme,  imrae,  harre,  narre  geftehe  ich 
ein,  halle  fie  aber  damit  keineswegs  för  vernichtet;  daa 
micbelme,  heiterre  der  mehrfilbigen  ift  erwei flieh  und  be- 
ßüigt  die  form  der  einfilbigen. 
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Um  ,  lam  lam-iu 
lam-re  lam-re  lam-re 
Um  en  lam  enlam-en 
lam       lam  lam-iu 


grob-e     groh-e  grob-iu 
grob-ere  grob-ere  gröb  ere 
grob -e n  grob-en  grob  en 
grobe     grob-e  grob-ia 

bei  dichtern,  welche  name,  fwane  ft.  nam,  fwan  fetzen 
(f.  685.)  wird  auch  lame9  wane  ii  lam»  wan  gelten.  — - 
Mebrfilbige  bilduugen  mit  -  el ,  -en,  -  er  gehen  wenn 
die  wurzelftlbe  Kurz  iftt  ganz  nach  blinder,  wenn  Ge 
lang  i&nachholr,  bar,  lamer.    Ich  (kelle  bloß  den  fg.  auf; 

gogel-er  gogel-iu  gogcl-e3 

■■  gogel-es  gogel-er  gogel-ee 

gogel-em  gogel-er  gogel-em 

gogel-en  gogel-e  gogel-ej 


'  eben -er 

eben  -  iu 

eben  -  e5 

eben -es  * 

eben  -  er 

eben  -  ea 

gben-em 

eben  -  er 

eben«  em 

eben  -  en 

eben  -  e 

eben  -  e3 

* 

mager -er 

• 

* 

mager -iu 

mager  -  e3 

mager -ea 

mager  -  er 

mager -es 

mager -em 

mager  -  er 

mager -em 

mager -en 

mager  -  e 

mager -e3 

michel  -  r 

michel*  iu 

michel -5 

michel  -  s 

michel  -re 

michel  -  a 

michel  -  ine 

michel  -re 

michel  -  nie 

michel  -  n 

michel 

michel -3 

eigen  -  r  eigen  -  in 

eigen  -s  eigen -re 

eigen  -  me  eigen  -  re 

eigen  eigen 


eigen  -3 
eigen  -  s 
eigen  -  me 
eigen-? 


heiter  heiter -iu  heiter  -3 

heiter -s  heiter -re  heiter -8 

heiter -me  heiter -re  heiter -me 

heiter  -n  heiter  heiter -3 

der  acc.  fg.  mafc.  eigen  fleht  für  eigen'n  (wie  die  dat. 
pK  meiden,  ifen  f.  668.  680.  für  meiden'n,  ifen'n)  ähnlich 
ift  die  Kürzung  des  heiterre  in  heiter,  z.  b.  M.  S.  1, 147*  m 
vinfter  naht.  —  Adj.  auf  -  £//,  wie  erin,  tfenin  (ferreus)  gehen 
mach  blinder,  folglich:  criner,  gen.  grinee,  dat.  e*rinem;  So- 
bald aber  ein  unbetontes  -  j/jentfptingt  (oben  f.  368.),  decü- 
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nieren  Ge  gleich  denen  mit  der  bildung  -en%  doch  mit 
zuweilen  rückkehrendem  tiefton  auf  den  bildnngsvocal  \ 
bei  langer  wurzel  (f.  373.) ,  z.  b.  glefin  (vitreue)  macht 
glefiner ,  glefines  ,  glefinem  ;  aber  hürnin ,  humin  er  oder 
hürnin  r,  dat.  hürnineme.  Ebenfo  find  die  auf  -s>,  -  e: 
su  beurt heilen;  maneger  geht  wie  ebener;  heiliger  wie 
grober ,  jenes  macht  den  dat.  ebenem ,  diefea  heiligeme. 
Die  auf  •  ijch  declinieren  wie  blinder,  fyncopi eren  aber 
oft  den  biidungsvocal  (z.  b.  tintfehiu,  heidenfehiu)  wei- 
ches, alt  der  flexion  fremd«  nicht  hierher  gehört.  — 
3)  die  dritte  anm.  zur  alth.  erften  decl.  iß  auch  hierher 
bezüglich;  man  findet  nicht  feiten;  hart*  milt,  zier,  fwir, 
wls,  klein,  rieh,  gemein  u.  a.  m.  ftatt  herte,  milte,  ziere, 
fwxre,  wife ,  kleine»  riebe,  gemeine;  meiden«  ift  daa  eint 
oder  daa  andere  der  mundart  verfchiedener  dichter  an- 
geme^en  und  dem  einen  bereit,  dem  andern  bereite  etc. 

geläuiig  4)  erlofchene  adj.  find  aus  adverbien  an 

fch liefen,  z.  b.  aus  küme,  life. 

Starkes  adjectivum.    zweite  dectinathn. 

die  flexionen  find  gänzlich  zur  erden  decl.  übergegangen 
und  wöner  der  zweiten  nur  in  ihrem  flexionelofen  zu* 
Qande,  wo  das  biMungs  -  e  vortritt,  zu  erkennen. 

1)  bilde,  bloerie.  bcefe  (pravus)  dihte  (fpiflua)  dicke, 
drzte.  dünne,  dürre,  enge,  gacbe.  gxhe  (praeeeps)  gite  (a vi- 
el us,  gewöhnlicher  gitic)  grimme (Wigal.  283. )  gruene.  hxle. 
herte.  heene.  irre,  kiufche.  kirre  (cicur) kleine,  kuele.  kuene. 
Ixre.  linde,  roxre.  milte.  mitte  (medius)  muede.  nxhe  (ri- 
cinus) niuwe.  nütze,  cede.  rxhe  (raueus)  rxje.  reine,  rife. 
rtche.  ringe,  röfche  (afper,  troj.  44bJ  febecne.  lanc- reime 
(tardus)  *)  feine  (tardus)  fenfte.  fmxhe.  fnoede  (vilis)  (pxhe. 
fpxte.  fpitze  (acutus,  meiftens  fpitzic)  ftxte.  ftille.  ßrenge. 
fueje.  fwxre.  tenke  (iinifter)  tiure.  trxge.  truebe.  veige. 
verle,  veße.  viuhte.  vlücke.  wxge(utilif.favens) wxbe.  wxrc 
(certus)  wilde,  wife.  wuefte.  zxhe. —  1)  gebxre  (aptua)  ge- 
hiure.  gelenke  (agilis)  gemxge  (cognatns)gemx5e  (comnio- 
dus)  gemeine,  geminne.  genxme  (aeeeptns)  generte  (curio- 
fus)  gefchide  (?muf.  if  70.)  gefinne  (ingeniofus)  gefippe 


}  Aoa  dir  fem  nur  bei  Conrad  vorkommenden  wort«,  daa 
mit  dem  folgenden  feuie  einer  würzet  fcheint ,  alfo  für 
lancfcine  lieht,  hat  (ich  gans  unorganifoh  daa  neub.  lang* 
/am  entwickelt,  weichet  im  raittelh.  nirgenda  ftatt  findet; 
Uno/am  im  atth.  und  altf.  bedeutete:  aeterno».  Gleich  u- 
talnawerth  ift  daa  aieuh.  ftltfam ,  ftatt  dea  mhd.  faUfxne. 
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(cognataa)getrinwe.  gevxre  (dolofus)  gevuege.  gewxre  (ve- 
rex)  gezxme  (decejna)  u.  a,  m.  —  3)  biderbe,  bebende 
(promptufl)  bereite  (paratua)  eilende  (alienus)  lancrzcbe 
(vindictam  diu  fervanaj  nächrxte  (inüdiofue)  alwxre  (Gm- 
plex)  feltfxne  (raroa)  unwxne  (inexfpectatua)  Vierecke  etc. 
—  4)  edele.  vrevele.  vremede.  mürwe  (tener).  — 

Anmerkung en :  j)  umlaut  bei  feiner  fähigen  wurzeln 
ift  hier  notbwendig  durch  alle  cafu8  hindurch.  —  2)  fyn* 
und  apoeope  gefchieht  wie  in  der  vorigen  decl. ,  ereig- 
net fich  hier  aber  Kaum,  da  die  unter  1.  aufgezählten 
adj.  keine  mit  kurzer  wurzel  gewähren;  edeler,  vreve- 
ler  gehen  wie  gegeler.  Zuweilen  wird  tiure  in  tiuwer 
erweitert  und  decliniert  dann  wie  heiter,  gen.  tiuwera, 
tiuwerre.  —  j)  vom  fchwanken  in  die  erfte  decl.  dort 
in  der  dritten  anm.;  unterfchiede  der  bedeutong  zwi« 
fchen  n&ch  und  nxbe;  gäch  und  gxhe  etc.  wird  erft 
daa  folgende  buch  auaeinanderfetzen.  Mit  dem  über* 
gang  in  die  erfte  decl.  ift  rückumlaut  verbunden ,  z.  bi 
hart,  fwar  ft.  herte,  fwxre;  wird  in  der  metrifchtn 
feanfion  ein  vocal  elidiert,  fo  bleibt  hingegen  der  um- 
laut, vgl.  "hert  und  wi3"  P«c.  $6K  "kuen  und  balt," 
"  fchoen  und  her*'  Nib.  Auch  zeigt  der  umlaut,  daß  jene 
Übertritte  in  die  unumlautige  form  erfter  decl.  nur  den 
unflectierten  fall  betreffen,  d.  h.  man  wird  zwar  hart, 
fwir  etc.  -finden,  aber  kein  hartes,  hartem ,  harten  t  fon- 
dern  immer  hertea,  hertem,  frerten;  vgl.  das  goth.  und  alth. 

Schwaches  adjectivuin.  erfie  dectihation. 

1)  blinde*  blinde ,  blinde  folgen  ganz  der  fubftantiven 
flexion:  hafe,  zunge,  herze.  —  2)  auch  die  regeln  über 
dae  dumme  e  bleiben  die  nämlichen;  die  fchwache 
form  hol  9  bar%  lam  (oder  lame)  ftimmt  demnach  zu 
kol .  ar,  nam  (f.  683.);  grobe  geht  wie  blinde*).  Eben- 
fo  bei  den  mebrfilbigen ,  ea  hei/7t :  gogele,  ebene,  ma- 
gere ;  gen.  gogelen,  ebenen»  mageren  etc.  allein:  michel, 
eigen,  heiter,  gen.  micheln,  eigen,  heitern.  —  3)  die  wör« 
ter,  gemäl  etc.  (oben.  f.  743.)  bleiben  auch  bei  vorftehendea 
avrtikel  meid  unflectiert;  merkwürdig  fteht:  der  arem,  dem 
arejm  für:  der  arme,  dem  armen  Parc.  140*»  Kolocz  165. 180. 


*)  Auch  hier  bcRitigen  bald  die  bJT.  bald  nicht;  vgl.  a.  Tit. 
46,  d«3  fmal;  Paro.  57b  da3  sam;  Trift.  5*  Iren-gir; 
36b  der  eren-gire;  ifi£c  da3  bare  (in  welcher  Belle  doch 
eine  andere  hf.  [bei  Oberlia  v.  bar!  lieft :  dt£  bar  fw«rt) 
Nib.  »ae*  die  (malen. 
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4)  gewiiTe  adj.  find  mir  in  fch wacher  form  üblich,  «.  b. 
zage  (ignavut)  eine  (folus)  etc.  auch  ane  (expers)  gerade 
(par)  Trift.  122*  fcbeint  gern  fo  zu  flehen. 

Schwaches  adjectivum.    zweite  declinailon. 

die  flexion  ganz  wie  in  erfter,  doch  gilt  kein  rucknm- 
laut  in  umlambaren,  alfo:  herte,  herte  t  herte,  nicht: 
harte.    Der  umlaut  war  eingewurzelt. 

'  M  ittelnieder  deutsche  s  adjectivum. 

auch  hier  enthalte  ich  mich  der  aufftellung;  nur  daa  iß 
mit  ficherheit  anzunehmen,  datf  die  dem  mittelh.  -er 


Mittelniederlündijches  adjectivum. 

Starkes  adjectivum. 

'  fe.  blint  blint  blint 

blind -ea  blind -re  blind  -ea 

blind -en  blind -re  blind -en 

blind  — en  blind  —  e  blint 

pl.  blind  — e  blind  —  e  blint 

blind  — re  blind  — re  blind  — re 

blind  — en  blind  — en  blind  — en 

blind  — e  blind -e  blint 

t)  dem.  nom.  fg.  fehlt  alle  flexion  und  in  der  wortßel. 
lung  können  auch  die  übrigen  cafua  ohne  flexion  ge- 
fetzt werden.  —  2)  der  dat.  fg.  mafc.  und  iitutr.  hat 
niemahla  —  em ,  fondern  wie  im  pl.  comm.  -  en.  im  fg. 
mafc.  fallen  demnach  dat.  und  acc.  zufammen.  —  *)  der 
gen.  dat.  fem.  und  gen.  pl.  comm.  fch  wankt  zwifchen 
-  er  und  -  re  (ftatt  -ere);  nur  regeln  Geh  die  fälle  weni- 
ger nach  der  langen  oder  knrzen  wurzellilbe  (wie  im 
mhd.)  als  nach  der  natur  anfto^ender  confonanzen.  So 
flehet  -  re  nach  n,  nd  %  als:  coenre,  renre,  blindre  etc.; 
-er  nach  d,  t,  g,  k,  cht  etc.,  als:  goeder,  langber, 
ßaerker,  rechter.  Nähere  prüfung  wird  hierüber  genaue» 
res  ausmitteln.  ^—  4)  adj.  zweiter  decl.  find  am  -  e  za 
erkennen»  das  üe  uuilecüert  an  fich  tragen,  «.  b.  dtnne> 


■ 
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(tenuis)  ghemicke  (com modus)  cl&ne  (parvos).  Viele 
haben  es  abgelegt,  z.  b.  bngbehier  (immanis).  Umlaut 
tritt  gar  nicht  ein.  —  5)  das  wichtigfte  wäre,  alle  adj. 
diefer  mundart  vollftandig  zu  verzeichnen;  ihr  reich- 
thum  gewährt  manche,  die  im  mittem.  ausgegangen  find, 
z.  b.  blaer  (inanis,  mifer). 

,  Schwaches  adjectivum. 

fg.   blind  -  e  blind  -  e  blind  -  e 

blind- en  blind  -en  blind -en 

blind -en  blind -en  blind -en 

blind -en  blind -en  blind -en 

pl.    blind -e  blind  -e  blind  -e 

blind -en  blind -en  blind -en 

blind -en  blind -en  blind -en 

blind  -e  blind -e  blind  -e 

bemerkenswertbe  abweichung  von  der  fchwachen  Tubft. 
docl.  (f.  692.);  onficher  bleibt  mir  der  gen.  pl. ,  da  die- 
fer  cafua  kaum  vorkommt,  fondern  wie  in  der  Harken 
form  umfchrieben  zu  werden  pflegt.  Es  würde  alfo  in 
den  übrigen  caGbus,  Avenigüene  mafc.  und  fem.,  Harke 
und  Tchw.  decl.  zuf.  fallen. 

•  •  *  * 

Mittelenglijches  adjectivum. 

ganz  inflexibel;  verzeichnifle  mit  unterfcbeidung  aller 
derer,  welchen  das  bildungs-e  gebührt,  gehören  dar- 
um nicht  in  gegenwärtiges  buch, 

- 

Neuhochdeutfches  adjectivum. 
Starkes  adjectivum.    erße  declinätion. 

fg.  blind -er  blind -e  blind  -es 

blind -et  blind -er  blind -es 

blind  -em  blind -er  blind -em 

blind -en  blind  -e  blind -es 

pl.  blind  -  e  blind  -  e  blind  -  0 

blind -er  blind -er  blind -er 

blind -en  blind -en  blind -en 

blind  -e  blind -e  blind -e 

j)  neben  den  flexionen  gilt  ein  onflectiertes  blind  in 
dem  nom.  acc.  fg.  und  pl.  für  alle  gefchlechter£  nicht 
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mehr  in  dem  gen.  dat.,  höchftena  alt  dichter if che  licets*; 
das  nähere  in  der  fyntax.  —  2)  das  mittelb.  -  iu  bif 
fich  verloren.  —  |)  das  mittelh.  -*3  erß  in  -eß9  end- 
lich in  -es  verkehrt,  To  daß  noro.  acc.  nentr.  fonder  bar 
mit  dem  gen.  auf.  fallen;  nur  gemeine  mundarten  an* 
tetfcbeiden  das  weichere  -  eß  von  dem  fchärferen  geni- 
tiven  -er  (oben  f.  527.  vgl.  Schmeller  p.  14* .  — 
4)  gen.  dat.  f.  und  gen.  pl.  comm.  zeigen  einförmig  -#r 

(unten  anm.  2.)-  ' 

1)  einfache:  all.  arg.  arm.  bar.  blank,  blats.  blind. 
blo/7.  braun,  breit,  bunt.  dick.  dumm.  dünn.  dürr.  eng.  CiL 
falten,  faul.  feig.  feil.  fein.  fett,  flach,  voll,  frech,  frei, 
fremd,  frirch.  froh.  früh,  fromm,  ganz,  gär  (coettaz)  geil, 
gelb.  gern.  gräm.  grau,  grimm,  greis,  grell.  gr6b.  groß. 
gut.  grün,  halb.  hart.  heil.  heiß.  bell.  her.  höcb.  hold, 
jung.  käl.  karg.  kUr.  klein,  klug,  kraus,  krumm.  kuL 
kund.  kurz.  Um.  lang.  la^.  lau.  laut,  leicht,  leid.  Hr. 
liebt,  lieh.  lind.  lös.  matt.  mild.  nth.  naj(?.  neu.  plump, 
quitt.  Tafch.  rauh,  recht,  reich,  reif.  rein,  bereit,  roh. 
r6t.  rund.  Tauft,  fatt.  fcharf.  fchel.  fcheu.  febief.  fcblrf. 
fchlank.  fchlecht.  fchlimm.  fchmäl.  fchnel).  febcen.  fchwaea. 
fchwarz.  febwer.  fchwul.  feicht.  fiech.  fpaet.  fpitz.  ftark. 
Beif.  ßeil.  Hill,  ftraff.  ftolz.  ßreng.  ftomm.  dumpf,  fuß 
taub.  teig.  tief.  tödt.  tränt,  treu.  vil.  wach.  wir.  warm. 
weiß.  weit.  welk,  werth.  wild.  wuft.  wund.  mim.  zart 
zwerch;   fodann  comp,   mit  —  haftf   -lieh,   —  fein, 
-feft  etc.  —  2)  mit  der  vorfilbe  ge:  gleich,  gemein, 
gerautb.  angen&m.  bereit,  gering,  gefchwind.  gefund.  ge- 
wis  etc.  —   3)  bildnngen  mit  -*/,  -*w#  -#r:  eitelf 
dunkel ,  eigen,  hager  etc.  fauer  und  theuer  gehören  jetzt 
unorganifch  hierher  (oben  f.  697.)  —  4)  rnit  -  ig :  hvriß, 
ruhig,  finnig  etc.  —  5)  mit  -ijch:  hafifch,  närrifch,  ir- 
difch  etc.  —  6)  mit  -icht:  ftemicht  etc.  —  7)  -*: 
fejyjt,  nackt. 

Anmerkung:  t)  die  flexion- e  ftatt  des  mittelh.  -ia 
zeugt  keinen  umlaut,  namentlich  heißt  es  nur  oüt, 
nicht  eile.  —  2)  htnfichtlich  der  fyn  -  und  apocopea 
zeigt  die  fprache  keine  confequenz  «)  bei  den  iangge- 
wordenen,  ehdem  einfilbigkurzen,  hören  fie  natürlich 
auf,  es  hei/?t,  hol,  blr,  Um;  höles,  hole  etc.  ß)  da- 
für follten  fie  bei  allen  mehrfilbigen  eintreten  und  fo 
gut  es  heißt  gen.  engels,  fingers,  regens,  &bera,  pl.  en- 
gel,  finger,  £ber  etc.  müde  ein  gen.  dunkeis,  heiters, 
^bens,  magers;  pl.  dunkel,  heiter,  &ben,  mager  ftsunn» 
den.    Allem  diefe  Wörter  behalten  fämmtüch  daa  e  und 
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gehen  wie  blinder,  alfo:  dunkefer ,<  mägerer,  dunkeles, 
mageret,  fem.  dunkeler,  magerer;  p).  dunkele,  magere; 
der  einzige  acc.  fg.  male,  und  dat.  pl.  kann  noch  fyn- 
copieren:  dunkeln,  migern,  heitern,  neben  dunkelen, 
mageren,  heiteren.    Lieber  werfen  die  übrigen  cafus  das 
bildungs-e  weg:  dunkler,  edler,  mägrer,  ebner,  dunk- 
les etc.  wodurch  dann  freilich  das  tlexions-e  gerechtfer- 
tigt wird;  im  acc.  fg.  mafc.  und  dat.  pl.  flehet  ungut 
dooklen,  e,dlen,  magren,  und  be/fer  dunkeln,  edem,  ma- 
gern; bei  denen  auf  -en  gilt  jedoch  ebnen  neben  ebe- 
nen.   Hiernach  kann  man  Geh  leicht  paradigmen  zuf. 
fetzen.     Übrigens  fti mm t  die  unorg.  entfaitung  diefer 
decl.  zu  dem  f.  700.  angeführten  fubft,  ebne,  bittre  oder 
ebene,  bittere.  —  %)  der  augenfehein  lehrt,  da^  viele 
der  angegebenen  adj.  das  urfprüogliche  bildungs-e  ab- 
geflogen  haben  und  vordem  zur  zweiten  decl.  gehörten, 
namentlich:  dick,  dünn,  dürr,  feil,  früh,  grun,  hart,  * 
klein,  kul,  lind,  mild,  gemein,  neu,  reich,  rein,  fanft, 
feheen,  ftill,  ({iß ,  treu,  wild,  wuft;  ebenfo  die  bildnn« 
gen  bieder,  edel,  behend,  albern,  nüchtern  etc.  Um- 
lautbare  verräth  meiftens  der  gebliebene  umlaut;  fehlt 
auch  er  (wie  in  hart,  fanft)  fo  gefchah  der  übertritt 
früher. 

Starkes  adjectivum.   zweite  decünation. 

das  bildungs-e  erhält  Geh  nur  im  unflectierten  fall  we-  „ 
niger  Wörter,  die  fprache  hat  es,  wie  fo  eben  gezeigt 
wurde,  in  den  meiften  allmäblig  verloren«  und  wird  es 
auch  in  den  folgenden  mit  derzeit  ablegen:  blocde.  beefe. 
enge.  jxhe.  irre,  kirre  (cicur)  mude.  cede.  fehncede. 
trxge.  weife,  zxhe.  —  Alle  flexionen  gleichen  denen  er« 
fter  decl. 

Schwaches  adjectivum. 

paradigma  wie  im  mittelh. ,  mit  der  einzigen  wichtigen 
abweichung,  da/?  der  acc.  fg.  fem.  dem  notn.  gleicblau- 
tet,:  die  blinde  ft.  die  blinden.  Das  fümmt  zwar  zum 
acc.  fg.  zunge  ft.  zungen,  allein  der  fubft.  gen.  dat.  hat 
ebenfalls  zunge,  wahrend  hier  das  adj.  die  fch wache 
form  lä/?t:  der  blinden.  Das  unfolgerechte  fällt  in  die 
äugen.  —  Die  kürzung  der  mehrfilbigen  ift  nach  anm.  z. 
«ur  erden  ft.  decl.  zu  beurtheilen,  nämlich  der  notn.  fg» 
aller  gefchl.  faromt  dem  acc.  fg.  fem.  neutr.  kürzen 
<*mv?\  'gar -nichts t  dunkle,  ebene,  mägere,  heitere, 
fauereetc.  oder  den  bildungsvocal ;  dunkle,  ebne,  faurette. 

Bbb 
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Die  übrigen  cams,  folglich  ille  mit  der  flexion  -c 
dürfen  (wie  dort  der  acc.  fg.  mafc.  und  dal.  pl.)  den 
fiexionsvocal  fyncopieren:  dunkeln,  magern,  heitere, 
lauern,  (nicht,  dunklen,  raägren,  fauren,  heitren,)  oder 
auch  (lehn  laßen:  dunkelen  etc.  Die  auf  -en  thun  entw. 
letzteres  (ebenen)  oder  werfen  daa  e  der  Hexion  an* 
(£bnen). 

Ne  unie  der ländifch  es    adjectivu  m* 

ftarke  und  fchwache  form  fliegen,  wie  beim  fubft.,  un- 
tereinander x 

fg.  blind -e  blind  -e  blind  -e 

blind -en  blind  -e  blind -en 

blind -en  blind-«  blind -en 

blind  -  en  blind -»e  blind -e 

pl.  blind- e  blind -e  blind  -e 

blind -en  blind -en  blind -en 

blind-en  blind-en  blind-en 

blind -e  blind -e  blind -e 

die  angenommenen  genitivformen  dürften  jedoch  kann 
gebräuchlich  feyn,  diefer  cafua  wird  meiftens  umfeh rie- 
ben und  nur  die  edle  fchreibart  fetzt  in  gewiüen  fallen 
einen  alterthümlichen  gen.  fg.  blindes,  blinder,  blindes; 
pl.  blinder.  Zuweilen  fleht  im  nom.  fg.  ein  unüectier* 
tes  blind.  - 

Schwedijches  adjectivum. 

Iva  tg.  'ßarker  form  ift  die  flexion  gefchwunden,  au/ser 
Saß  dem  ueutr.  —  t  zugefügt  wird,  welches  denn  auch 
im  gen.  und  dat.  bleibt.  Mafc.  und  fem.  fallen  unter 
fich  und  für  alle  cafus  flexionslos  zufammen  ;  der  ahn. 
umlaut ,  welcher  bei  wurzeln  mit  a  das  fem.  unterfchei« 
det,  mangelt  gänzlich.  Jenea  neutrale  t  tritt  hinzu,  tan- 
erachtet  die  Wurzel  auf  d,  t,  nd,  rd,  11  auslautet,  i. fc» 
god-t  (bonum)  tät-t  (denfum)  hvit-t  (album)  blind -t 
(eoecum)  härd-t  (durum)  kall-t  (frigidum),  da,  wo 
fie  mit  -tt,  1t,  rt,  ß  fchlie/Tt,  bleibt  das  neutr.  t  treg 
und  in  folchen  Wörtern  lauten  alle  gefchlechter  überein*, 
z.  b.  blott  (nudum)  halt  (claudum)  *)  kort  (brere)  faft 


•)  Wann  Botin  p.  im>*  duTcli  die  fchr«ibucg  hallt  •inen 
terfchied  Ton  hal-t  (iubriouro)  erzwingen  will,  Co  ift  d*s 
mittel  fchlecht  gewählt;  man  fcuie»bt<  halt  £«UuiU*»; 

halt  Clubr.). 


* 
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( firrmim)  etc. ;  ad),  auf  -ms,  -rs  la^en  es  gleich  fall» 
weg,  z.  b.  faxns  (Concors)  varfe  fcaotua).  Vocalifch  aus- 
lautende  hingegen  geben  dem  nentr.  -tt  flau  —  t:  blitt 
(coeruleum)  frltt  (liberum)  nytt  (utile)  ratt  (crudum)  etc. 
Bildungen  mit  -en  ftq/?en  das  n  vor  dem  t  aus:  Uten 
(parvus)  litet  (parvum)  e*gen  (proprius)  eget  (proprium) 
nicht  litent,  fcgent.  Bildungen  mit  -ei,  -er,  -  ig,  -  ift  etc. 
bekommen  das  neutrale  - 1.  —  Der  plur.  aller  adj.  wird 
zwar  ilectiert,  hat  aber  durchgehenda  fchwarbe  form 
angenommen,  man  müfte  denn  für  einen  reft  der  (tar- 
nen halten,  daj?  das  mafc. ,  wie  ea  fcheint  willkürlich, 
blinde  neben  blinda  lauten  darf. 

Die  fch  wache  form  ift  leicht  zu  fa/?en:  im  fg.  ha- 
ben alle  cafua  des  mafc.  -e,  alle  de»  fem.  und  neutr. 
-a;  im  pl.  alle  cafua  aller  gefchlechter  -a;  folglich: 
blinde,  blinda,  blinda;  pl.  blinda,  blinda,  blinda.  Aua- 
nahmeweife, wenn  daa  adj.  fubüantivifch  fteht,  gilt 
noch  der  alte  gen.  fg.  mafc.  blindes  und  pl.  blindaa  (f. 
an  na.  2.).  Mehrlilbige  fyncopieren  den  bildungsvocal, 
z.  b.  gamle,  gamla;  MIe,  idla;  egne,  £gna;  bittre,  bit- 
na  ft.  gammale,  gammala;  Idele,  fdela  etc.  «— 

Anmerkungen :  i)  einige  adj.  haben  die  ganz  in» 
flexible  endung-a,  als:  ringa  (levis)  (Ulla  (quietus)  äkta 
^(legitimus)  etc.  2)  noch  vor  einigen  jahrh.  galt  ftart  der 
heutigen  abgefchliffenen  nachgehende  decl.,  die  ich  um 
fo  mehr  anführe,  als  iie  in  der  bibelüberfetzung 
tentheils  befolgt  ift: 

fg.  blind  -  er  blind  blind  - 1 

blind -a  blind -e  blind -9 

blind -om        blind -e  blind -o 

blind  «an         blind-a  blind 
pl.  blind -e  blind -a  blind 

blind-es  blind-as  blind-es 

blind -om        blind -om        blind -om 
blind -e  blind-a  blind 

und  die  fchwache  form  lautete 

fg.  blind  -  e  blind  -  a  blind  -  a 

blind -ea  blind-as  blind-as 

blind-e  blind-a  blind-a 

blind -e  blind-a  blind-a 

pl.  blind  -  a  blind  -  a  blind  -  a 

blind-as  »  blind-as  blind-as 

blind-a  blind -a  blind-a 

blind-a  .  blind- a  blind-a  » 

  —         Bbb  2 
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Dänijches  adjectivum. 

Vom  fg.  ßarker  form  gilt  im  ganzen  wae  über  ist 
fchwed.  adj.  getagt  worden  ift.  Das  neutrale  t  unter- 
bleibt bei  den  wurzeln  mit  - 1  (welches  für  -  tt  ftebt, 
oben  f.  $64.)  und  -ft,  als:  let  (leve)  tet  (fpiflum)  brat 
(praeceps)  faß  (iirmum);  bei  denen  mit  -d,  - /k  fteht  st 
bald,  bald  nicht,  alfo  gläd  (laetum)  rafk  (velox)  etc 
neben  glädt,  rafkt.  gödt  (bonuin)  ondt  (malom).  Aach 
die  auf  -  ea  machen  das  neutr.  dem  mafc.  gleich ,  z.  h. 
lända,  läns  (vaeuum)  fälleda,  fäll  es  (commune).  Vocal- 
auslautige  nehmen  t  (für  tt)  an:  blaat  (coeruleum)  n£t 
(novnm);  doch  tr6,  b)j>,  fk£  bleiben  unverändert.  Mehr- 
filbige  bildungen  -en  werfen  das  n  aus:  liden ,  lidet; 
egen,   eget  it.  lident,'  egent,  wiewohl  einige  Wörter 

fch wanken,  z.  b.  noegent  und  naget  (nadum).    Oer 

pl.  endigt  überall  auf  -e,  wie  in  der  fckwachen  form. 
Diefe  hat  r-e  im  fg.  und  pl.  aller  gefchlechter  und  für 
alle  cafua:  blinde,  blinde,  blinde;  mehr  Gibige  auf  -e/, 
.en,  -  er  fyncopieren,  z.  b.  gamle,  neegne ,  magre  ß. 
gammele  etc.  —  Anmerkungen :  1)  einige  adj.  auf 
bleiben  völlig  unverändert,  z.  b.  ringe,  bange  (timidut).  - 
2)  die  altdänifche  fp räche  zeigt  fpuren  vollkomm  oem 
flexion,  namentlich  den  nom.  fg.  mafc  auf  -cr9  gen.  -*» 
acc.  -äii  etc. 


Declination  der  geßeigerten  adjective. 

Von  der  Weigerung  des  pofitivs  zum  comparativ  and  fu- 
perlativ  wird  im  dritten  buche  rede  feyn;  hierher  ge. 
hört  biq^  eine  bemerkung  über  die  declination  der  bei- 
den  höheren  grade.  Der  fuperlativ  ift  in  allen  deutfeben 
mundarten  beider  der  ßarken  and  fch  wachen  form  fä- 
hig; der  comparativ  hingegen  nach  der  älteren,  organi- 
fchen  emrichtung  nur  der  fch  wachen  und  nicht  der 
Harken.  Erft  fpäterhin  drängt  Geh  auch  die  letztere  da. 
Die  comparative  decl.  erfordert  folgende  nähere  nnter- 
fuchung  ' 

1)  der  goth.  comparativ  geht  gleich  dem  poßtiv  im  mafc. 
nach  hana,  im  neutr.  nach  hairtö.  Merkwürdig  weicht 
aber  das  fem.  von  der  flexion  des  pofitivs  ab,  es  heißt  nicht 
(wieblindö,  blindöns;  midjö,  midjöns  nach  togg6,raf>jö) 
blindozd,  blindäzöns;  fpedizd,  fpedizäns;  fondern  ana- 
log der  dritten  fchw.  weibi.  decl.  (managei,  manageins) 
blindözei ,  blindozeins ;  fpedizei ,  fpedizeins*  Belege 
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find:  aldrözei  Luc.  t»  18.  fpeidizei  Matth.  27,  64.  vairG- 
zei  ibid.  Der  grund  diefer  weibl.  comparative  auf 
-  ei  ftatt  6  kann  in  keinem  allgemeinen  buchftaben- 
▼erhältnis  liegen  ,  da  die  form  -özö,  -izo  nichts  an« 
R'öß\ge$  hat  und  beim  neutralen  comp,  wirklich  ein- 
tritt. Er  beruht  alfo  in  dem  wefen  der  flexion  -er, 
welche  an  fubftantiven  (managet)  comparativen  und 
felbft  comparativifch  verwendeten  pofitiven  (Matth.  27» 
64.  liehet  frumein  zr  frumözein ,  priore)  da»  weibl. 
gefcblecht  bezeichnet;  vgl.  inzwifcben  unten  die  bil- 
dung  des  goth.  relativen  pronomens. 

2)  im  althochd.  ift  »)  die  flexion  des  comp,  gänzlich 
mit  der  des  fchwachen  pof.  einftimmend,  d.  h.  plin- 
t6ro,  plintöra,  plint6ra;  pittaröro,  pittarora,  pittar6ra 
declinieren  wie  hano ,  zunka ,  herza  *).  Wenn  O.  II. 
22«  3  5-  in.  j8v  66.  auch  das  male,  auf  —  a  zu  endigen 
fcheint,  fo  ift  entw.  lioböro,  furiro  zu  emendieren 
oder  falls  alle  hff.  die  lesart  beßätigen,  das  neutrum 
anzunehmen  und  ein  fubft.  wie  thing  ausgeladen  zu 
verftehen;  cleinira  (fubtilior)  gl.  jun.  226«  ift  vermuth- 
lich  das  femin.  (vgl.  inzwifcben  den  altf.  comp.).  Bei 
dem  fpäteren  N.  herrfcht  die  Ich  wache  form  des  comp, 
noch  ohne  ausnähme»  vgl.  manegeren,  lieberen«  lin- 
deren, weicheren,  lengeren,  fnelleren  39,  13,  49,  $.  %i9 
5.  54.  22.  89,  9.  103,  3.  Bei  W.  fcheint  ein  unflectier- 
ter  nom.  fg.  und  pl.  vorzukommen,  vgl.  1,  4.  fuojer 
(ft.  fuojera)  1,  13.  holder  (ft.  hol  der  o)  4,  10.  be^Ser 
(ft.  be33^ra)  2.  4«  10,  be33er  (ft.  be33e*«n);  dane- 
ben 1,  3.  richtig  be33era.  —  ß)  umlaut  des  comp, 
läßt  Geh  ein  zweifacher  gedenken  a)  er  kann  bei  adj. 
zweiter  decl.  durch  den  bildungsvocal  i  begründet 
feyn  und  herrfcht  dann  im  ganzen  wort,  s.  b.  ftren- 
kiro,  ftrenkira,  ftrenkira;  pejiro  etc.  wiewohl  die  äl- 
teften  quellen  ftrankiro,  pa5»ro  leiden,  b)  adj.  erfter 
decl.  können  ihn  durch  aflimilaüon  erhalten»  fobald 
die  flexion  ein  i  zeigt,  was  alfo  nur  im  gen.  dat  fg. 
male,  neutr.  der  fall  ift,  und  dem  zuweilen,  aber 
nicht  nothwendig  eintretenden  umlaut  des  fchwachen 
fubft.  entfpricht  (vgl.  f.  77.  neminzz  namin).   So  hei/ft 


*3  Bei  ftarker  deel.  würden  in  mehrGlbigen  Wörtern  ohne 
zu  f.  ziehung  dergleichen  unleidliche  formen  entfprungen 
feyn ,  wie  der  nom.  oafo.  pittarorär  oder  gen.  fem.  pitca* 
roreri!  wohlklingender  augcnfcheinlich  die  fchwaehe  form 
pittaröro,  pittaioiua. 
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ea.  lenkirin  (longioria)  ekirin  (fenioris)  im  gen.  feir 
aber  lankörün,  altörftn,  und  eben  fo  wenig  beützea 
den  umlaut  andere  cafus  de«  mafc.  und  neutr.  Außa 
dem  i  wirken  andere  flexionsvocale  aflimiUtion  der 
bihhmgavocale.  z.  b.  plintara  (ft.  plhuöra)  richoro  (ft. 
richiro)  vgl,  oben  T.  117.  doch  überall  fchwankeni 
Und  zu  diefem  fchwanken ,  ja  durchkreuzen  verfchie- 
dener  einflute  gefeilt  fich  die  allmäblige  abftumpfung 
der  comparaliven  büdung6vocale  6  und  i  in  ein  zu- 
weilen betontes,  zuweilen  tonlofea  e,  worüber  erfi 
im    folgenden    buch    rechenfchaft    zu    geben  ilt, 
wonach  ea  aber  wenig   wundern  darf,    da/?  in  der 
nächften  periode  die  umlaute  de«  comparativa  eine 
gro/jentheils  unorganifche  entwickelung  zeigen. 

3)  daa  altfächf.  blindoro ,  blindöra,  blindöra  decliniert 
nach  hauo,  tnnga,  herta;  die  vollftändigc  ausgäbe  der 
£.  H.  wird  lehren,  wie  ea  um  die  einigemahl  be- 
merkte flexion  -  a  de«  mafc.  ßehe. 

4)  der  an g elf.  comp,  blindra,  ;bHndre,  blindre  gehet  nica 
harra,  tunge ,  eage. 

c)  die  ahnord.  flexion  hat  ihr  elgenthümlicb  es  ,  rü&v 
lieh  a)  im  fg.  folgen  mafc.  und  neutr.  dea  comp,  gjoi 
der  fehwachen  form  dea  pofitiva,  d.  b.  auch  der  des 
fubft.  hani,  hiarta*  alfomafc. :  blindari,  gen.  blindari; 
neutr.  blindara ,  gen.  blindara.  Das  fem.  arber  be- 
kommt nicht  -a,  gen.  -u  wie  der  poGtiv  bfinda, 
blindu  oder  tönga,  tüngu;  fondern,  einftimmend  mit 
der  goth.  einrichtong,  gleich  dem  fubft.  xfi  (t,  6$6. 
662.)  -i:  blindari,  gen.  blindari;  dat.  und  aec  eben« 
falls  blindari  (ohne  zweifei  war  diefes  i,  -wenigftens 
urfprün glich  ein  1).  —  b)  der  pl.  endigt  überall  in  al- 
len gefchlechtern  auf  -i  (i),  alfo  wieder  abweichend 
vom  fchwachen  pofitiv.  —  An  umlaut  iß  hier  nirgends 
zu  denken. 

6)  im  mittelhochd.  erklärt  fich  «)  das  aufkommen  der 
flarken  ßexion  folgenderweife.*  die  meiften  adj.  find 
einfilbig- lange,  die  bei  zutretendem  tonlofen  -er  dal 
flumme  flexions-e  nach  der  regel  abwerfen,  es  bei/': 
blinder*  febomer,  be33er  ft.  blindere,  feheenere.  bc3- 
3ere.  In  gleichem  fall  befinden  fich  mehrfilbige  mit 
erfter  kurzer,  der  comp.  z.  b.  von  mager,  eben  lau- 
tet demnach:  magerer,  ebener  ft.  magerere,  ebenere. 
An  der  minderzahl  von  einfilbig  -  kurzen  oder  mehrfil- 
bigen  mit  erfter  langer  erfcheint  hingegen  das  feb wache 
flexions-e,  die  pof.  hol»  lam,   heiter,  itel9  eigen 
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machen  den  comp,  bohre,  lamre,  heiterre,  iteJre ,  ei« 
gfrire  ft.  holere,  heiterere  etc.;  zum  beleg  diene  vin- 
(terra  fragm.  15*.  Wie  andere  eafue  diefer  febr  feiten 
aufholenden  comp,  lauten«  möchte  ich  wi^en,  zweifle 
aber  d»/?  Geh  z.  b.  ein  gen.  holres,  vinfterrea  aufwei- 
fen la^e  und  würde  eher  die  org.  fchwache  form  hol« 
rent  vinfterren  muthma/7en.  Bei  jener  mehrzahl  von 
ad{.  lie^  Geh  inzwifchen  der  fpraebgeift  verleiten, 
blinder,  febcener,  magerer  für  die  flexionalofe  ßarko 
form  zu  nehmen  und  bildete  nun  den  gen.  und  an- 
dere cafua  ftark.  So  flehet  z.  b.  Maria  89.  wa5  tiu- 
rera,  M.  S.  i,  io8b  wa3  liebers,  Parc.  6b  iht  liehtera, 
Wigal.  84.  91.  137.  144.  nicht  fchanera,  edelera,  Iw* 
3 1>  ze  hoherm  etc.  wofür  im  alth.  bua3  tiuririn,  niht 
fcönirin,  iowiht  liohiterin,  zi  höhirin  geftanden  haben 
würde.  Bemerkenswerth  iß  der  ftark  e  nom.  fem.  un- 
fxligeriu  (infcliclor)  ft.  des  organ.  fchwachen  unfxliger 
Iw.  30*.  —  ß)  die  fchwierige  unterfuchung  über  den 
umlaut  der  comp,  gehört,  da  er  in  keinem  fall  von 
der  flexion  gewirkt  wird  nicht  hierher. 

7)  in  den  mittelnieder l.  quellen  lautet  der  nom.  fg.  comp, 
bald:  blinder,  blinder,  blinder,  bald:  blindre,  blin- 

.  dre,  blindre  und  ebenfo  der  nom.  pl.  (nicht  blindren). 
Die  obliquen  cafus  habe  ich  nicht  gelefen. 

8)  der  mittelen  gl,  comp,  zeigt  keine  flexion. 

9)  der  neuhochd.  ift  fchwacher  und  ftarker  form  gleich 
dem  pof.  und  foperl.  fähig;  bei  mehrfilb igen  bil dün- 
gen mit  -er  pflegt  man  den  mislaut  ftarker  formen, 
z.  b.  bittererer  (acerbior)  bittereres  (acerbioria)  [vgl. 
f. 757.  note]  durch  fyncope  zu  mindern:  bittrerer,  bit-' 
trerea.  —  Vom  fchwankenden  umlaut  dea  comp,  im 
folgenden  buche. 

xo)  der  neuniederL  comp,  bleibt  im  fg.  völlig  unflec- 
tiert:  blinder,  blinder,  blinder)  der  pl.  lautet  für 
alle  cafua:  blindere. 

11)  im  fchwed.  gilt  für  alle  cafua  und  gefchlechter  ein 
unveränderliches  bUndare;  im  dän.  ebenfo  blindere. 

■     ■  ■ 

4 

Dedination  der  Zahlwörter» 

Es  ift  hier  wiederum  nur  von  der  declination  der  zah- 
len, nicht  von  ihrer  bildung  und  zuf.  fügung  die  rede. 
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A.  von  den  cardinalzahlcn. 

regelt  alle  cardinalien  declinieren  entw.  gar  nicht,  oder 
ßark  (bald  adjectivifch,  bald  fobftantivifcb);  ciemahls 
fchwacb. 

1.  die  einzahl  decliriiert  in  allen  mnndartcn  regelmäyfr» 
als  adj.  elfter  decl. ;  gotb.   aine,  aina.  äinata  £ainj; 
alth.  einer,  einu,  eina3;  ahC  en,  en ,  en;  angelf.  an. 
fin,  än;   altfr.  en,  en,    en;    alm.  cinn,  ein,  ei« 
(gen.   ein*,  einnar,  eins  etc.  nach   p.  7J7-)  mitteJh. 
einer,  einiu,  eine?;  mittelniederl.  £n,  en,  enj  mit- 
telengl.  äne,  ane,  äne;  neuhochd.  einer,  eine,  eine«; 
neueiigl.  6ne  (auegefpr.  uonn);  fchwed.  in,  en,  ett; 
dlin.  en,  en,  et.  —  Der  pl.  der  cardinalzahl  findet 
gar  nicht  ftatt,  eben  fo  wenig  die  fchw.  form,  allein 
i)  die  fch wache  form  bedeutet :  folua  und  hat  alsdann 
fg.  und  pl. ;  goth.  aina,  ainö,  äin6;  alth.  eino  ,  eina, 
eina  etc.    2)  die  ftarfce  form  drückt  das  unbeftimmte 
pronomen :  quidam,  aliquis  ans  und  ift  dann  gleich- 
falls des  ftarken  pl.  fähig.    Der  Gothe  braucht  jedoch 
die  blq^e  card.  zahl  nie  auf  folche  weife;  im  alth. 
begegnet  fie  zu  weiten ,  in  den  neueren  fprachen  all 
.  fogenannter  uabeftiru  roter  artlkel  defto  häufiger,  in  die* 
fer  gßftslt  wird  fie  des  hochton»  verluftig  und  mehr- 
facher kürznng  unterworfen.    Mittelb.  bleibt  ein  tief- 
tonig,  felbft  reimbar  (Iw.  «*  Wigal.  196.  208.  2? z.  g. 
fchm.  z.  797«  vgl.  einen  :  kleinen  M.  S.  2,  202*);  die 
ilexionen  des   nom,  und  acc.  einer,  einiu,  eio«*J; 
einen,  eine,   ejne$  köwien  in  ein  gekürzt  werden, 
nicht  die  des  gen.  fg.  weshalb  diefes  ein  dem  unflek- 
tierten blint  (oben  f.  745.)  kanm  vergleichbar  (cbtint. 
Doch  gilt  neben  eines,  einer,  einem  die  fyncopierte 
form  ein?,  einr,  eime  (11.  einme)  weil  der  gefch wachte 
ton  kürzung  des  langen  voc.  einleitete,  folglich  nach 
der  analogie  wans,  wanr,  wanme  (f.  746.)  wirkte  [vgl 
nuten  die  decl.  der  pofieff.];   einre  oder  eire  f.  einer 
Sft  ungebräuchlich  •).  —  Die  neuh.  fch riftTp räche  ver- 
sichtet auf  den  pl.  des  art.  ein,  duldet  aber  au/?er  dem 
nom.  mafc.  neutr.  keine  kürznng.    Mundarten  Mi- 
xen und  inclinieren  mit  großer  freiheit  und  Verwand- 
lung des  ei  in  e  (Stalder  p.  89.  Schindler  fi.769.).  — 

+J  Man  hat  daher  in  eime,  eint,  einr  den  vocal  btimbe 
eine,  (ft. €nmt)  6nt,  €nr;  in  einem,  einet,  einer  hingegen 
wie  gewöhnlich  au »zn (frechen, 
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XI,  die  gotb.  zweizahl  bildet  noiih  dat.  acc.  tvdi,  tvds, 
tva;  tvaim,  tvaim ,  tvaim;  tvpns,  tv6a,  tva  ganz  ad- 
jectivifch nach  blindäi;  gen.  kommt  nnr  vom  mafc. 
Jobu  8,  17.  vor  und  lautet:  tvaddji,  welches  eben  To 
gut  bloße  nebenform  einet  etwa  vermutlichen  tvaije 
oder  tväiäize1  feyn  kann,  ala  (ich  neben  dem  acc. 
fem.  tv6t  Luc.  9,  3.  tveihnde  findet,  ohne  da/?  der 
gr.  text  zu  einer  abweichung  anlay?  gäbe.  Ein  nnvor- 
handenes  goth.  tveihnstf  (tvdihnai?)  entfprache  dem 
altb.  nom.  acc.  zuhß,  woneben  kein  dem  goth.  tväi 
und  altn.  tveir  gemäßes  zue;  nom.  acc.  fem.  lauten 
.  zud  (vgl.  f.  96.)  woraus  zuo,  bei  einigen  zua  wurde; 
nom.  acc  nentr.  haben  zuei ,  was  vom  gotb.  tva  und 
altn.  tvö  abßehend  zum  angelf.  tva*  ftimmt.  Der  gen. 
pl.  lautet  fubftantivifch  J.  352.  zueijd .  fpäter  meittena 
.  »oet6»  daneben  auch  adjectivifch  zueierS;  adjectivifch 

-  der  dat.  zuem.  — -  Der  angelf.  nom.  acc.  male,  lautet 

-  tutgen*  fein.  tvä,  nentr,  tvä;  gen*  tv£ga  und  daneben 
tvegra;  dat.  tvdm;  alle  von  den  gewöhnlichen  ftexio- 
nen  des  fubft.  und  adj%  weichend;  dazu  finde  ich  noch 

.  einen  acc.  tvig  (oben  f.  261.)  —  alif.  nom.  m.  tutne, 
.  nentr.  tut;  aUfrief.  nom.  tuenc,  nentr.  tvä.  —  Die 
altn.  geftalt  dee  nom.  ift:  tveir,  tvotr  (nicht  tvaer)  tvö, 
«welches  letztere  offenbar  aoa  tvöu  erwächft;  gen* 
:  tveggja;  dat.  tvtim;  in  den  älteften  denkmählern  auch 
pveimr;-  acc.  tvä  (tvo)  tvaer,  tvö.  —  mittels*  zivhne 

•  (bei  fpätern  zwen,  Lohengr.  37.  3«.)  zwo  (vgl.  f.  346.) 

•  zwei;  gen.  zweier,  zuweilen  zweiger;  dat.  zwein  (nicht 
zweien);  die  febwache  gen.  form:  difer  zwein  Parc. 
166*  ift  verdächtig,  man  lefe:  difen  zwein.  —  mit* 
telniederl.  nom.  acc.  twe,  twe,  twe;  gen.  twir;  dat. 
twen.  —  neuhochd.  zwei,  zwei,  zwei;  geti.  zweier; 
dat.  zwein;  neuengl.  two ;  fchwed.  tva ,  tva9  tu;  da- 

'  nifch:  td,  td ,  td.  — 

III.  voa  der  goth.  dreizahl  ift  nur  der  acc.  mafc.  fem. 
^rins,  dat.  fcriro  und  gen.  jtriji  (Luc.  3,  23.)  zu  bele- 
gen ;  auf  den  nom.  \>re\s,  \ti)öB$  fnrija  führt  die  ana- 

-  logie  des  pron.  i's  unficher,  da  der  gern  keineswegs 
f>ri«6,  J>riz6,  vielmehr  f»rije  lautet;  —  alih.  drüQ.  3*8.) 
bei  andern  dri;  fem.  drid;  neutr.  driu;  gen.  driö 
(]•  %$!•)  verrriuthlich  daneben  dridro?;  dat.  drim.  — 
angelf.  £rf.  ]pr£d,  hreo;  gen.  Jpräöra;  dat.  prim.  — 
altn.  £r*V,  hriar,  priü;  gen.  ^riggja;  dat.  £rim  wo- 
neben wiederum  primr,  |>ri'mr;  acc.  priä,  priar, 
Tfrriu.  —  mittelbt  dri  %  dri,  driu;  gen.  dricr;  dat.  bald 
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drin  (Hartm.  Wirnt.  Rad.  etc.)  bald  drin  (Conr.  v. 
W.  Conr.  Flecke).  —  mittel-  und  neuniederl.  drie9 
gen,,  drier;  neun,  drei,  drei,  drei;  gen.  dreier,  dat. 
drein;  fchwed.  tri,  tri,  tr§;  dän.  tri,  tre ,  tre.  — 

IV.  die  unflectierte  vierzahl  gotb.  fldvftr;  flectiert  ver- 
muthiich  fidvoreiß,  gen.  fidvöre ,  doch  ift  nur  der  dat. 
fidvörim  nachzuweifen.  —  Älth.  nnfl.  vior;  nom. 
jnafc.  viore;  neut.  viorju;  dat.  viorim.  —  an  gel  f.  unfl. 
feover;  gen.  feovera*  —  ahfrief.  unfl.  flu  wer.  —  ahn. 
nom.  ßprir,  fiorar,  fiägur;  gen.  fiögra;  dat.  fiorvm; 
acc.  fiora,  fiorar,  fiögur.  —  mittelh.  unfl.  vier;  flect. 
viere,  viere,  vieriu;  dat.  vieren;  neuh.  unfl.  vier;  fl. 
viere  ,  viere,  viere.  —  fchwed.  f$rat  dän.  fire  inde- 
clinabel.  — 

V.  gotb.  fimf,  kommt  nicht  flectiert  vor.  —  alth.  unfl. 
vinf;  decl.  vinevt  (vinvl)  vinvju;  dat.  vinvim,  —  altf. 
Bf;  decl.  fivi.  —  angelf.  fif  und  ahn.  ümm  unveräo« 
derlich.  —  mittelh.  vunf  und  .fi«  vünvc,  vünviiu 
dän.  fchwed.  yi/n  unflexibel.  * 

VI.  gotb.  faihs,  angelf.  fix,  ahn.  fex  kommen  nur  un- 
•  gebogen  vor;  altf.  fea,  fl.  ßffe;  alth.  feht,  fl.  .fchß, 

Jehfju;  dat.  VeA/ari;  mittelh.  feha,  fl.  jehfe;  niederl. 
zes,  dän.  fchwed.  fex»  unveränderlich. 

VII.  goth.  fibun  nur  un  flect  iert;  alth.  ßbun  und  declinie- 
rend  :  fibunt  (aiTim.  fibini)  nautr.  fihunju ;  gen./ibunaj 
dat.  ßibunim*  —  altf.  fivon,  angelf.  feofon,  gen.jcojona; 
altfr.  fiugon,  ahn.  fiö  (entfprungen  aus  fiöu)  —  mittelh. 
Gb<?n,  decl.  fiben  (ftatt  fibene)  neutr.  fibeniu,  niedeil. 
zeven;  fchwed.  fiu;  dän.  fyv  unveränderlich. 

VIII.  goth.  ahtaa.  ohne  flexion ;  ahh.  abtö,  decl.  ahtowit 
den  dat.  ahtowen  hat  N.  p.  23$*  und  noch  eine  fpä- 
tere  quelle  (Oberlin  271.)  den  nom.  echtem  et  echtwi;  — 
altf.  ahto;  angelf.  eahta;  ahn.  ätta;  altfr.  achta;  mit- 
telh. aht  und  decl.  ehte  (ft.  ehte,  vgl.  f.  334.)  Parc  $6* 
M.  S.  2,  i29bt  ahtowe  M.  S.  2,  234*;  neutr.  ahtiu;  neuh. 
acht,  decl.  achte;  fchwed.  atta  (otta);  dän.  aatte  (otte). 

IX.  goth.  niun;  der  gen.  niune  Luc.  1$,  7.  beweiß  den 
nom.  niuneis.  —  alth.  niun,  decl.  niunt;  neutr. 
niunju  —  altf.  nigon;  angelf.  nigon,  decl.  nigene  — 
ahn.  niu  —  mittelh.  niun,  decl.  niune,  neutr.  niuniii; 
neuh.  neun,  decl.  nenne  —  niederl.  negen;  fchwed. 
nijo;  dän.  ni  ohne  beugong. 

X.  goth.  taihnn,  die  flexion  würde  lauten:  taihuneia, 
gen.  taibune,  dat.  taihunim ;  alth.  zeban,  zehun,  decl. 
zthont  (aflim.  xehini);  altf.  tein;  angelf.  tyn;  altfr. 
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tian ;  altn.  Üa ;  mittelh.  sehen  (contr.  zen)  decl.  xtf- 
hen  (f.  zehene);  neub.  zehn»  decl.  zehne;  fchwed« 
tio;  dän.  ti. 

XI.  gutb.  wahrfchelnlich  ainlif;  alth.  einlif,  decl.  ein* 
Ii  vi,  dat.  einlivim;  —  allf.  eleven;  angelf,  endleofan; 
ahn.  ellifu;  mittelh.  einlif,  einlef,  decl.  einlevt;  neub. 
eilf,  elf;  engl,  eleven;  fchwed.  ellofva,  elfva;  dän. 
elleve.  — 

XII.  .  gotb.  tvalif;  decl.  gen.  tvalibh.  dat.  tvälibim;  — 
altb.  zuelif;  decl.  zuelivt  —  angelf.  tvelf,  decl.  tvelf e9 
gen.  tvelf  ay  dat.  tveljum  —  altn.  tölf;  mittelh.  zwe- 
lef,  zwelf;  decl.  zwelcve%  zwelve;  fchwed.  tolf,  d^n. 
toW.  — 

XUl  bis  XIX  werden  mit  X  zuf.  gefetzt  und  find  im  goth. 
und  alth.  danach  zu  beurtheilen  z.  b.  nmftaihun,  decl. 
fimfiaibuneis.  dat.  fimftaihunim ;  alth.  fibunzehan,  decl. 
ßbunzShmt  etc.     Unveränderlich  aber    wird  angelf. 
-tyne,  altn.  -tan  oder  tiftn,  fchwed.  -  tön,  dän.  -ten 
angehängt.  —  • 
XX.  XXX  XL.  L  bildet  der  Gothe  mit  dem  fohlt,  mafc. 
tigus  (decas)  das  ganz  regelmäßig  flectiert  wird  (f.  600.); 
bei  XX.  XXX,  die  vorgehenden  zahlen  mit  ihm,  z.  b» 
tvaitigjus,  dat.  tväimtigum ;  £rijetigiv&,  £rinstiguns; 
bei  XL*  L  linde  ich  die  vorzahl  angebogen,  z.  b.  den 
acc.  ßdvortiguns.  fimftiguns  nnd  nicht  fidvorinstigune* 
ßmfinstiguns.    LX.  fehlt  in  den  quellen  LXX.  LXXX« 
XC  werden  mit  dem  neutralen  fubft.  tihund  (gleich- 
falls decas)   gebildet ,    das   den   gen.   fing,  tthnndis 
macht:  fibuntehund,  ahtäutehund,  niuntehond  nnd 
gleicherweife  C.  taihunte'hund.  —  Im  alth.  bilden  üch 
XX -C  mittelft  des   gewöhnlich  unflectierten  -  zuc9 
-  zoc  •).  fpäter  *  zbc ;  zueinznc  bis  zfhanzuc,  obgleich 
die  flexion  möglich  fcheint,  vgl.  zehenzuge  (centenos) 
T.  80.  —  Das  alt-  und  angelf.  -tig  von  tuentig  bis 
teontig  declinieren  nicht ?  im  altn.  gilt  tuttugu  (viginti) 
von  XXX  bis  C  theila  das  indecl.  -tiü,  theila  das  de- 
clinierende  -tigir,  acc.  tigi.  —  Das  mittelh.  -zfc, 
neuh.  -zig  bleiben  meiftens  unverändert. 
Das  einfache  neutr.  hund  (centum)  pl.  hunda  be- 
gegnet weder  im  gotb.  noch  hunt%  pl.  hunt  im  alth.» 
fondern  ßatt  feiner  wie  gefagt  uihuntehund,  zeban- 


*•)  !•  548»  378«  38°«  fibunzo,  zlhaniö  neben  fimfzuo  380;  tnt* 
fprioht  -zu«  dem  tigas«  -zd  dem  tchnnd?  wie  das  ahn« 
tigr  jenem»  tia  die/em? 

- 
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zoc  Weitere  hunderte  werden  aber  mit  hunda  gebil- 
det, als:  tvahunda,  dat.  tväimhundam;  ^rijahunda;  fünf- 
hunda;  niunhnnda.  Alth.  zueihunt,  driuhunt,  niunhant. 
(N.  hat  felbft  neben  zenzgch  89,  4.  einhunt  89,  —  an- 
gelf.  tvibund.  breohund  etc.  altf.  —  (nach  dem  eflener  fr.) 
huudered  oder  hunderod  —  ahn.  hundradh  (neutr.)  tr&» 
hundrudh  etc.  —  mittelh.  hundert ,  zweihundert,  drin- 
hundert  etc. 

* 

Dae  goth.  \ujundi  ift  ein  weibl,  fubft.  und  dedi- 
niert  nach  f.  603 ;  ebenfo  das  ahn.  \ufund%  pl.  ^üfundir 
in  früheren  quellen,  fpäterhin  wird  es  neutral.    Das  ahh. 
dvfunt  (nicht  tufunt)  war  vielleicht  auch  weiblich,  ob- 
gleich thüfuntin  (millibua)  T.  67,  14.  und  thufonton  O. 
III.  6,  8.  nicht  entfeheiden;  O.  IV.  17,  34.  wohl  tbüfont 
filu  managu  ft.  managa  zu  fetzen,  der  acc.  fg.  fem. 
würde  nicht  paffen.    Mittelh.  ift  tUfejit  entfchiedner  pl. 
neutr.,  daher  zwei  - .  driu  -  tüfent  etc.    Auch  daa  angeif. 
\>itjc7id,  gen«  Rufendes ,  pl.  tyifenda. 

B.  von  den  Ordinalzahlen. 

regel:  alle  ordinalien  declinieren  fchwach  (und  zwar 
in  den  fprachen,  wo  die  fchwache  form  des  fubft.  von 
der . ad jectiven  abweicht,  adjeclivifch);  ausnahmen:  1)  die 
ordiualzweizahl ,  welche  ohnedem  nicht  aus  der  cardi- 
nalis  gebildet  wird ,  fondern  eine  befondere  Wurzel  bar, 
decliuiert  ftark  und  nicht  fchwach;  goth.  an£*r,  anf>ara, 
anfror  (rm  mafc.  weder  anj>ars,   noch  im  neutr.  an£a- 
rata);  alth.  andar  und  andarer,  fem.  andaru,  nt.  andar, 
andara?;  altf.  othar;  angeif.  o£er;  —  ahn.  annar,  00- 
nur,  annat  (ft.  annart),   beginnt  die  flexion  vocaUlch, 
fo  wandelt  fieb  das  nn  in  dh ,  alfo :  gen.  annars ,  annar- 
rat,  annars;  dat.  ödhrum,  annarri,  ödhrum;  acc.  annan 
(ft.  annarn)  adbra,  annat;  pl.  adhrir,  adhrar,  önnur; 
gen.  annarra;  dat.  ödhrum;  acc.  adhra,  adhrar,  önnur.— 
mittelh.  ander,  anderiu  (enderin  Parc.  79°  verwerflich 
nach  f.  74c)  anderj  und  ander;    decliniert  wie  heiter, 
alfo  im  acc.  fem.  fg.  und  nom.  acc.  plur.  mafc.  fem. 
ander;  häufig  ftebt  aber  das  unflectierte  ander  auch  für 
den  nom.  fem.  fg. ,  nom.  acc.  pl.  neutr. ,  gen.  dat.  fem. 
gen,  pl.  comm.  (ß.  anderre)  vgl.   Barl.'  34.  ein  ander 
weh;  daf.  342.  der  ander  (a Horum).  — -  Die  neuh.  und 
niederländ.  fprache  bildet  die  unorg.  ord.  zahl  zweite, 
twede  und  befchränkt  ander  auf  den  begriff  von  alias; 
auch  kann  es  ftark  und  fchwach  declinieren.  Die  fchwed. 
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und  dän.  find  dem  organifmua  treu  geblieben,  nnr  de« 
diniert  die  fchwed.  ordinal,  andre  Schwach,  während 
das  ftarke  annar«  annor,  annat  die  bedeutung  von  aliua 
a,  um  bekommt;  im  dän.  gilt  für  beide  fälle:  anden.  — 
%)  die  neob.  fpracbe  theilt  den  ordinalien,  wie  den 
coroparativen,  neben  der  fchwachen  aucb  Harke  form  zu. 

C.  von  den  übrigen  Zahlwörtern. 

Die  dlßributivzahlen  declinieren  ftark,  find  aber  In  den 
meiden  mandarten  unvollßändig.  Am  vollßändigßen  im 
altn.  wo  die  diftributive  einzabl  einn  (nnna)  im  acc.  fg. 
xnafc.  einan  und  nicht  einn  bekommt;  tvennr  (binua) 
\rennr  (ternue)  fern  (quaternna)  gehen  regelmäßig  und 
haben  im  nom.  pl.  trennir,  tvennar,  tvenn  etc.  Schwed. 
dän.  nur  die  pl.  mafc.  fem.  tvewie,  trenne;  tvende, 
trendc.  Im  goth.  und  bochd.  fcheint  daa  bei  den  card. 
angegebene  tveihnds  (binae)  tveihndim  (binia)  und  zuenh 
(bini;  nrfprünglich  diftributiv  gewefen  zu  feyn.  —  Für 
dfiQoTtpoi  hat  der  Gotbe  bdi%  neutr.  ba%  dat.  bäirn,  welche 
formen  einen  nom.  fem.  b6a  (ambaej  acc.  bans,  b6i,  ba 
und  gen.  bäije  nach  Geh  ziehen;  allein  daneben  gilt 
noch  ein  fubfiantivifchea  bajö]ps%  dat.  bajofrum,  ver- 
gleichbar mit  roen6t>s  (f.  6 10.).  folglich  im  gen.  bajöfe4. 
acc.  bajof*.  Diefer  goth.  bildung  ähnlich,  aber  adjecti- 
vifch  declinierend  find  die  ahn.  formen  pede,  pedo9 
pedju  (pedu)  gen.  pedero ,  dat.  pedtm  t  entsprungen  aus 
einem  früheren  p£od£  etc.  oder  peiode,  wie  Geh  zuwei- 
len im  neutr.  beidu  ft.  b^du  findet.  Die  einfache  ge- 
ßalt  pend,  po«  pei  (nach  analogie  von  zu&ne,  zuö,  zuei) 
mangelt  gänzlich.  Dafür  befteht  im  an  gel  f.  das  einfache 
btgen%  bd9  bd  (nach  tvegen,  tvä»  tvk)  gen.  begra,  dat. 
bäm  und  daneben  ein  componiertes  bätvä  (nicht  aber 
daa  mafc.  b&gentv&gen)  dat.  bämtväm.  Die  altn.  form 
bädhir%  bädhar,  beedhi  (?  badhi)  gen.  beggja,  dat.  bddhum, 
acc.  budha%  bädhar,  bcedJii  nähert  Geh  mehr  der  alth.,  ab- 
gefehen  vom  gen.  v  welcher  dem  tveggja ,  |>riggja ,  folg- 
lich dem  alth.  zueiö,  drij6  gleicht  und  ein  alth.  peiö, 
pejd  ßatt  pederö  fordert.  Das  einfache  beir,  bar,  bö 
ift  auch  hier  nicht  zu  fpüren.  Mitteln*  gilt  daa  adjec- 
ti  vif  che  bede9  bede,  b&diu  gen.  blder  %  dat.  beden  neben 
beide  ,  beide ,  beidiu,  gen.  beider  t  dat.  beiden;  neuh. 
nur  beide.  Schwed.  bide9  gen.  bägge;  dän.  boade, 
begge9  doch  wird  heutzutage  der  gen.  auch  für  den 

nom.  gebraucht  und  baade  auf  das  adv.  befchränkt. 

.   •  
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Declination  der  eigennamen. 

In  den  gothifchen  denkmählern  begegnen  nur  undeutfche 
eigennamen,  -welchen  Ulphilas  die  deutfche  tlexion,  fo 
gut  es  gehet,  anpaft;  überall  fubftantivifche. 

1)  der  erflen  oder  vierten  männlichen  (deren  beider  fg. 
zuf.  fällt)  folgen  alle  im  griech.  nom.  confonantifch 
auelautenden  (mit  ausnähme  derer  auf  ~of,  -«O;  1'G 

,  nehmen  gleichwohl  im  gotb.  nom.  kein  -e  an,  bil- 
den alfo  nom.  und  acc.  gleich ;  z.  b.  adam ,  »damit, 
adama,  adam.  Ebenfa  abraham,  ainök,  gabriei,  m6- 
fea  (gen.  mdfezis)  etc. 

2)  der  zweiten  männl.  alle  im  griech.  lext  mit  indeclt- 
nabelm  i;  auch  fie  erhalten  kein'  -a  im  goth.  nom., 
welcher  dem  acc.  gleichlautet;  der  gen.  bekommt,  da 
die  erfte  filbe  immer  lang  Hl,  -eis,  der  dat.  würde, 
wenn  er  Geh  vorfände,  -;a  lauten.  Beifpiel:  mailki, 
mailkeis ,  mailkja ,  mailki ;  ebenfo :  laivvi ,  heli  etc. 

3)  der  dritten  männl,  folche*  die  im  griech^  auf  -oc  en- 
dend nach  der  griech.  zweiten  decl.  gehen.  Ulphilas, 
dem  fonft  das,  gT.  o  zu  au  wird  (f.  46.)  nnd  der  -tf 
in  als  überfetzt  (z.  b.  <f**pls  in  faraia,  gen.  faraizia) 
gibt  merkwürdig  jenes  -  oe  nicht  durch  aus.  z.  b.  ti- 
hxroe  nicht  durch  peilatatis,  Avas  den  gen.  peilatauzia 
gefordert  haben  würde;  er  wählt  vielmehr  die.  viel- 
leicht  durch  lat.  einflu/7  vorbereitete  ächtgoth.  en- 
dung  -US,  gen.  ~dus.  Beifpiel:  paitrus,  gen.  paitrin», 
dat.  paitrau,  acc.  paitru.  Hiernach:  chrißus,  fefus, 
iaköbua,  teitus,  alaikfandrns ,  augußua,  lilippuf,  mar- 
kus,  bar£aulumaius ,  {>addaius  etc. 

4)  der  fchwachen  männl.  alle,  die  im  gr.  texte  ha« 
ben  und  nach  der  gr.  erften  decl.  gehen ;  welches  -  as 
auch  im  goth.  nom.  ßatt  -a  bleibt;  beifpiel:  lukaa, 
gen.  lukins,  dat.  lukin,  acc.  lukan;  ebenfo:  barrabai. 
töbelas ,  annas,  Bornas,  fatanas  etc. 

5)  für  die  weibl.  namen  anna ,  mar  ja,  mar£a,  fufanna» 
weil  fie  derfelben  gr.  decl.  zugehbren ,  behält  UlphU 
Ja«  die  fchwache  männl.  form  bei,  alfo  marja,  mar* 
jins,  marjin ,  marjan.  Das  gothifchere  marjo,  mar- 
jöns ,  marjön ,  marjön  wagte  er  nicht  zu  bilden.  An- 
dere weibsnamen,  wie  aüeifabaif>,  magdalenö  Gnd 
ihm  inflexibel.  Für  jpwfadc.  gen.  *jowh*$*c  fetzt  er 
nach  dritter  fchw.  weibl.  decU  herodiadei,  gen.  tae- 
rodiadeins  (denn  -inj  Marc.  6,  17,1a.  fcheint  fehler) 
acc.  berodiadein. 
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6)  zuweilen  fchwankt  er  zwifchen  gothif<;her  nnd  beibe- 
haltener griecb.  flexion,  fo  z.  b.  liebt  Job.  6,  71.  der 
•cc.  Kfkaridtu,  einen  nom.  lfkariötue  fordernd,  Lac.  69 
16.  ifksriöten ,  nach  dem  gr»  l<jxctpmrr}vy  Joh.  11,  5» 
der  acc.  lazarun  (koi£*p*v)  Luc*  16,  25.  der  goth.  acc* 
laearu  etc.  — 

Griecb.  and  Ut.  denkmahler  haben  uns  umgekehrt 
Ticle  goth.  eigennamen  bewahrt,  die  lieb  aus  der  frem- 
den flexion  in  die  reingothifche  zurückfuhren  la^en» 
Starke  mafc.  erfter  decl.  waren  z.  b.  alareiks,  gibäimera 
valabrabans  (gen.  valahrabanis)  und  aus  den  goth.  Ur- 
kunden viljarif>.  alamöds,  guf>iliubs;  zweiter  hingegen 
raginareis,  vak>a  (gen.  valtjis,  dat.  vakja);  dritter  ftar- 
ker  z.  b.  die  mit  -mundus  gebildeten,  als  rekimundus, 
gnnf>arnundus,  gen.  r&kimuudäua  etc.  wenn  mau  der 
altn.  analogie  trauen  darf,  vielleicht  die  mit  -  frijput»,  in 
welchem  fall  die  goth.  Urkunde  vinjaifri^as  für  vinjai- 
fripue  verfchrieben  hätte;  fch wache  mafc.  ünd  häufig  1 
attila,  fvin£ila,  m&rila,  vamba,  tulga  (gen.  tulgins)  etc.  — * 
Der  alth.  ftarken  decl.  der  eigennamen  kenn  »eichen 
ift,  da/T  tie  den  acc.  fg,  mafc.  auf  -0«,  ganz  adjectivifch 
bildet  und  dadurch  vom  nom.  unterfcheidet.    So  z.  b. 
bekommen  die  nom.  hludowig,  hartmuot,  werinpraht 
den  acc.  hludowigan,  hartmuoun,  werinprahtan ;  eben- 
fo  fremde ,   z.  b.  petrua ,  Zacharias  den  acc.  petrufan, 
zaebariafan.    Ja  diefen  acc.  empfangen  felbß  perfönliche 
fubft.  wie  kot,  man,  truhtin  (oben  f. 613.  anm.  1.)  oder 
perfooiücierte,  yyit  poläri  (Hella  polaris)  acc.  poläran 
O.  V.  17,6a.    Was  die  einzelnen  declinationen  betrifft, 
fo  fallen  die  erftc  und  vierte  im  fg.  zufammen.  gen.  -  es, 
dat.  -a  (fpäter  -  e)  alfo:  hartmuot,  hartmuotes,  hart- 
muota  (hartmuote)  hartmuotan;   petrua,  petrufes,  pe- 
trufa  (petrufe)  petrufan.    Die  zweite  decl.  zeigt  fich  in 
»    dem  nom.  auf  -i  urkundlicher  eigennamen,  z.  b.  belli, 
nebi;  anderer  auf  -ari  als  kundahari,  oder  mit  -wini 
gebildeter,  s.  b.  eparwini,  obgleich  die  frühften  diploma 
bereits  eparwin  haben.    Spuren  der  dritten  würden  in 
bildungen  mit  -muntn,  -vridu  zu  fuchen  fejn,   ».  b. 
fikimuntu  ,  gen.  fikimuntea,  dat.  fikimuntju,  acc.  fiki« 
xnunun;  fikivridu,  Gkivrides,  fikivridju,  ßkivridan;  doch 
fehlen  mir  belege,  da  in  den  älteÜen  diplomen  entw. 
die  lat.  endung  -  mundus,   -  fridus  (zuweilen  -fritus 
2.  b.  liutfritus  Neug.  n°  19.)  oder  -mund  Und  -frid, 
kein  -  mundu ,  -  fridu  er  fch  eint.    Fremde  namen  wie 
petrus,  iacobus  bringe»  «Ith.  fcUriftfteUtr  natürlich  nicht 
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in  rliefe,  fonderri  fteta  in  die  erfte  decl.  zuweilen  aber 
mit  wegla^ung  der  Utein.  endung,   «.  b.  chrift,  gen. 
chrift  es,   acc.   chriftan   nnd   nicht    chriftus,  cbriftufes, 
cbriftufan,  während  petrus,  iohannes,  berodet:  petru- 
fes,    iohannefes,    herodefes    bilden.     —  Maniisnamen 
feb wacher  form  Gnd  häufig  und  unbedenklich,  *.  b. 
prnno,  g»n.  prunin ,  dit.  prunin,  acc.  prunnn;  ebenfo 
poto,  kero,  wilichomo  und  alle  auf  -ilo,  alt:  eziloetc.— 
Bei  ahh.  weibsnamen  \iflt  fieb  die  ftarke  flexi on  nicht 
belegen,  aber  muthma/?en.    Zur  erften  decl.  zäble  ich 
a.b.  die  mit  -  runa,  -wara  gebildeten,  als  hiltiruna,  vri- 
dnruna,  hiltiwara,  vriduwara,  gen.  hiltirunö,  hiltivarö; 
vielleicht  auch  die  mit  -hilta  z.  b.  prnnihilta,  gen.  pru- 
nihiltö,  obfehon  eine  urk.  von  817.  (Neug.  no  192.)  be- 
reit« den  nom.  prunnihilt  nach  vierter  decl.  gibt.  Da 
die  raehrzahl  weibl.  namen  der  vierten  zufallt,  werden 
folche  Übertritte  begreiflich;  zu  diefer  vierten  gehören 
bedungen  mit  -lint,  -rat,  -kunt,  -vlfit,  -louc,  -trtit,  «.  b. 
&ftarlint,  gen.  dat.  öftarlinti,  acc.  öftarlint.  Latelnitch 
pflegen  diefe  namen  meiftena  die  endung  Wr  so  em- 
pfangen, jene  erfter  decl.  hingegen  -  a ,  doch  ift  fich 
darauf  nicht  zu  verladen.   Die  fchwacbe  weibl.  decl.  be- 
greift au^er  fremden  namen  wie  maria ,  eva  (gen.  roa- 
rißn,  evön)#  viele  einbeimirebe ,  m.  b.  perahta,  nota,  he- 
lifpa  etc.  deren  gen.  perahtün ,  uotün  zuweilen  zuf.  ge- 
*  fetzte  ortanamen  darbieten ;  der  gen.  mariüns  T.  4,  2  ift 
mir  verdächtig. 

Über  alejächj.  namen  lä^t  fich  kaum  urtbeiJen, 
doch  mag  ihre  decl.  wenig  von  der  alth.  abweichen,  n**> 
mentlich  findet  der  acc.  mafc.  auf  -  an  ftatt ,  z.  b.  bero« 
defan.  —  Im  an  gel/,  folgen  der  erften  ft.  männL  decl. 
älfred,  ce'olmufnd,  änläf,   vulfftän,  brödglr,  heörogar, 
blovulf,  däg-hräfn,  grindel,  hengeft  und  unzählige  an* 
dere.    Der  zweiten  ine,  hedde  und  bildungen  mit  -  vine« 
-here,  alt:  eädvine,  eudhvine,  äfchere.  älfhere,  vulfhere. 
Keine  nach  dritter  und  vierter  (vielleicht  healfdene? 
Beov.  7.  81.)  auch  keine  f pur  eines  adjectivifchen  acc. 
mafc.  auf  -we,  vielmehr  find  fich  acc.  und  nom.  überall 
gleich.  Schwache  mafc.  häufig  z.b.  ofFa,  übba,  penda,  fitela 
etc.  gen.  offan ,  fttelan.  Fem.  erfter  ft.  decl.  febeinen  feiten, 
doch  fleht  im  Beda  p.  329.  begu;  die  meiften  declinieren 
nach  der  vierten ,  namentlich  die  mit  -  burh,  flaed,  fvifc  etc. 
Schwache  fem.  find  z.b.  eve,  mariet  gen.  evan ,  marlan. 
Fremde  namen  behalten  in  den  Übertragungen  gern  die 
fremde  Üexion  bei,  a.  b.  augußinus,  jobannes,  acc.  sq. 
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guftinnm,  johannem*  am  cnlen  wird  der  dat.  deuilcU 
gefetzt,  z.  b.  pilate,   jacobe,  herode. 

Altnordijche  quellen  geben  über  die  decl.  der  eu 
gennamen  hinlänglichen  auffchlu/?:   j)  mafc.  erller  ßar- 
ker :  afkr  ,  al fr  ,  erpr  ,  £>ör,  freyr  ♦  reginn ,  egill ,  fammt 
unzähligen  andern    einfachen  fowohl  als  gebildeten; 
gen.  afks,  älfa,  e*rps,  J>6rs ,  frey§,  regins,  egila;  dat. 
afhi,  älii,  erpi,  £6r,  frey,  regni  (?ragni)  agli.    Die  auf 
-ar  als:  gutinar,  ßgar  eutfprechen  dem  alth.  -hari  nach 
zweiter  decl.  (kundahari ,  likihari)  und  fyncopicren  im 
dat.  das  a  nicht,  gnnnari,  Hgari ,    während  das  dem 
alth.   -ar  gleiche   -  ar  fyncopiert    wird   (hamar,  dat. 
hamri)  —  2)  zweiter  itarker:  bnmir,.  heenir,  gripir, 
mimir,  fäfnir,  bamdhir,  (kirnir  etc.  gen.  brimia,  dat. 
nnd  acc.  brirat.     \)  dritter   ftarker:    hakon,  hfilfdan, 
magnus  ( diefe  drei  ohne  -r  im   non,  fg.  vgl.  .oben 
f.655.  mm.!.)  hödhr,  niördhr,  ullr,  fignrdbr '*.), ,  Gg- 
mundr  und  alle  bildungen  mit  -  mundr,  -  undr,  -  hiortr, 
-  biörn.  -vindr,  -  vidhr  als:  faemundr,  völundr,  önundr, 
arnbiörn,  eyvindr,  folkvidhr;  »en.  häkonar,  hllfdanar, 
magnufar,  hadhar,  niaTdhar,  ullaj,  figurdhar,  figmun- 
dar  etc.  dat.  bakoui ,  hälfdani,  roagnuli,  nirdhi,  ligurd- 
biete«    In  den  bildungen  mit  -rödhr,   z.  bv  geirrödbr. 
gudhrödbr,  ßgrödhr  lautet  der  gen.  geirrödhar,  dat,  geir- 
rödhi  (nicht  geirradhar,  eeirredhi)  vgl.  Snorraedda  p.  1  h, 
>ic.  t  oder  wäre  geirraudhr,  dat.  geirreydhi  zn  fchreiben? 
Yngl.  faga  c.       fteht  ein  gewia  fthjerhafter  nom.  gnd- 
reydr  neben  gudVödr.    Ift  -rödbr  das  gleichfalls  dnnkl« 
angeir,  -red  oder  -red  in  älfred .  cymed  etc.?  Dem 
alth.  -rät  entfpricht  daa  ahn.  -radbr  (gen.  -rldhar, 
dat.  -rxdhi?)  z.  b.  fwkrddhr  (alth.  danbrk).     Die  bil- 
dungen -udhr  haben  den  gen.  -adhar.  dat.  -adbi.z.  b. 
nidhudhr.  nidhadhir,  nidhadhi,  welcher  wechfel,  hei 
andern  fubft.  ftatt  findet  (Rafk  .5.153  )  wiewohl  der 
nom.   gleichfalla  nidhadhr  heilen   darf.  Schwanken 
zwiCchen  erfter  nnd  dritter  decl.  wie  beim  fubft.  (f.  6*4.); 
Har.  harf.  faga  c.  11.  fteht  der  gen.  arnvidha  und  arn. 
vidhar;  anderwärts  hiörvardhar  und  hiörvardhs,  welches 

letztere  beßex  fcheint.    da  der  nom.  hiöivardhr  lautet» 



•)  Für  figverdlir?  wie  dogurdhr,  ttndurdhr  f.  degvÄrdbr.  and- 
ve'rdlir  tobqn  f.3»3  );  figverdhr  vielleiclu  für  fifti<hrdhr, 
wie  an«»elf.  fige(c'rdli,  lmnferdh,  ädhelfe'rdh  ZZ  hgefredh, 
ß^efridh;  in  der  chrnnol.  fax.  p.  512.  flehen  die  formen 
irfhelfridb  und  «dhelferdh  nebeneinander  (vgl.  oben  f.  433. 
▼erde  und  viede). 

Ccc 
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nicbt  biörvördhr.    4)  vierter  decl.  würden  folche  namen 
feyn,  die  im  g*»n.  die  flexi on  -  ar ,  im  nom.  aber  wur 
selbaftes  a  (niebt  ö)  zeigen  und  den  dar.  dem  acc. 
gleichmachen.    Gehört  beimdallr  (nicht  heimdölJr)  gen. 
beimdsllar  hierher?  oder  darf  in  comp,  der  uro  laut  dea 
tieftonigen  a  unterbleiben?  denn  ee  heißt  aueb  hälfdan 
(nicht  hälfdun)  gen.  hälfdantr,  dat.  hllfdaoi  (nicht  hilf- 
dem)  und  im  dat.  figurdbi ,    figmundi  (nicht  -yrdhi, 
-myndi)  da  doch  fyni  ftatt  findet.    Warum  gilt  aber  im 
fem.  z.  b.  mardoll,  ßeo.  mardallar  (Snorraedd.  p.  57.  154.)? 
und  hat  nllr  im  dat.  ulli  oder  yllt?   Hier  bleibt  weiter 
zu  forfchen.     5)  mafc.  fch wacher  decl.  find  z.  b.  bragi, 
bicki,  1ockiv  helgi ,  andvari,  atli,  budbli,  bögni  (ft. 
bögunt)  und  dergl.  in  menge;  gen.  braga,   bicka  etc. 
6)  fem.  fiarker  form  (wobei  doch  die  erfte,  dritte  und 
vierte  decl.  fch  wer  zu  fcheiden  find):  ran,  näl .  bnoft, 
vor,  f 61  •  bil.  iördh  etc  gen.  ränar,  nälar.  bnoilar.  va- 
rar;  deagl.  bildungen  und  compof.  als:  gefion,  figrün, 
gudhrun,  gnllveig;  gunnlödh .  mardöll.  hiörd-s,  hervor, 
gullrönd  etc.  gen.  geüunar,  figrunar,  guitnladhar,  mar- 
dallar, hiördifar  etc.;   dat.  figrünu,  •  gunnlödhn.  Ver* 
fchiedene  haben  im  nom.  die  alte  flexion  -  r  und  den 
dat.  -t,  nicht  -n,  (vgl.  f.6?8.  anm.  ;.)  namentlich: 
bildr,  f>rüdhr,  gerdhr,  heidhr,  rindr,  urdhr,  figridhr 
und  weitere  comp.,  gen.  hildar,  dat.  hildi;  auch  idhunn 
(für  idhudr?)  Ggrliun  machen  den  gen.  idhunnar,  dat. 
idhnnni,  ügrlinoar,  »Haiti,  welches  für  die  fem.  vier- 
ter  decl.  überhaupt  einen  alten  dat.  fg   -  i  vermotnen 
lä/ft.    Andere  fchieben.  gleich  einigen  fubft.  erfter  decl. 
(f.6?6.  anm.  5.)  i  ein,  namentlich:  hei,  fif,  frigg.  laufey, 
gen.  heljar,   Gfjar,  friggjar,   laufeyjar;    dat.  helju  etc. 
Entw.  ganz  unveränderlich  (wie  xfi  f. 6*6.)  bleibt  fkadhi 
oder  nimmt  im  obliquen  cafus  die  männl.  ilexion  -a 
an  (wie  die  comparative  p.7$S.),  wenigftena  ift  Snorra- 
edda  p.  8a.  der  gen.  fkadha  sn  lefen.  —  7)  fem.  fchwa 
eher  form:  edda,  embla.  fulla,  gröa,  kara,  nanna  .  fvi- 
va  etc.  gen.  eddu,  nönnu ,  fvivu.    Zweiter  decl.  fenfa, 
menja ,  herkja  etc.  — 

Die  mitteilt,  fprache  behält  1)  im  ftarken  mafc.  den 
adjectivifchen  acc.  bei,  als:  ßvriden,  iringen,  Adamen, 
jöhannefen ,  parzifalen ,  engelheren ,  liudegeren  etc.  »ro- 
neben  feltner  der  fubftamivifche,  dem  nom.  gleiche  vor- 
kommt, z.  b.  fivrit  kl.  139.  näheres  hierüber  in  der  fyu- 
tax.  Übrigens  fallen  decl.  1.  4.  naturlich  zufammen  ;  fpD- 
ren  der  zweiten  find  faß  ver w i Ich t  ,  daß  aus  den  aüten 
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bildungen  -her  (für  -here,  alth.  -hari)  und  -win  (für 
-  wiiie,  alth.  -wini)  mit  vocallängerung  -A^rund  -  win 
geworden,  deutet  dahin.  Namen  wie  eberwm,  ort  win, 
wolf win  reimen  beßändig  aof  fchin,  fin  etc.,  dagegen 
neben  weither,  ßgeher,  reinher,  wernh^r  etc.  (bei 
Stricker  im  karl)  guntber,  volcher  (Nib.)  dat.  walihere, 
eunthere;  acc.  waltheren  etc.  noch  die  orgamfchen  for- 
men wernher,  waither  (M.  S.  a,  74b  *7S*  2*7b  kol.  387.) 
cifelher  (Nib.)  dat.  waither,  acc.  waithern,  gifdhern 
gelten  [vgl.  oben  f.  344  ]  obgleich  auffallend  die  dat. 
und  acc  nirgend  im  reim  vorkommen  (Lachm.  rec.  d. 
Nib.  Spuren  dritter  decl.  gebrechen  ganz;  namen 

wt«  figcmunt  reimen  auf  bunt,  kunt  etc.  und  wollte 

man  in  dem  reim  ftrrit  «uf        bit»  f,t  e!n  tUca  ^v"tö 
(ftatt  (ivride,  wie  mite,  fnite  f.  mide,  fnide  f.  408.)  er. 
Kennen  und  dem:  mit,  fit  für  mite,  fite  gleichftellen ,  fo 
fteht  entgegen,  da/?  die  obliquen  cafus  fivridea,  ffvride 
und  nicht  fivritea ,  ffvriten  lauten  (vgl.  f.  4 17.  ^note). 
In  der  Nib.  caefur  fteht  der  nom.  fivrit  häufig  ftumpf- 
klingend  (Lachm.     *•  o.  196.)  woraus  allmählige  toalo- 
fig-keit  der  zweiten  (Übe  und  da«  neuh.  feifert  f.  feifried 
erwachten  feyn  mag.  —  2)  fchwache  mafc  find  unbe- 
denklich; beifpiele:  otte,  brüne,  gere,  nere,  boppe, 
wate  etc.  gen.  otten  etc.;  hagene,  gen.  hagenen  (wo- 
für  ungut  die  kürzung  hagen)  hegele,  hegelen ,  witege, 
witegen;  hetele,  hetelen;  fibche,  fibchen;  wegfällt  daa 
fromme  e  in  etael  f  wetzel ,   werbel ,  fwemmel ,  gen. 
etzein,  werbein.  —  3)  ßarhe  fem.  erßer  decl.  verrathen 
üch  wohl  nur  durch  den  nom.  und  acc.  -e,  weil  das 
-e  gen.  und  dat.  auch  in  der  vierten  decl.  gilt  oder 
durch  den  im  gen.  dat.  abgehenden  umlaut.   .Dar  acc. 
chriemhilde,  brünhilde  fteht  im  klingenden  einschnitt 
Nib.iJ47.  1568.5548  etc.  figelinde  im  reim  auf  kmde 
kl.  16t.;  nie  finde  ich  einen  folchen  nom.  vielmehr 
^hilt  auf  fchilt,  milt  reimend;  de*gl.  vnderdn.  figerun. 
Bildungen  mit  -rät,  wie  herrät,  machen  den  gen.  dat.  nicht 
herrxte,  fondern  herrät.    Ein  äherea  brünhilde,  herrate 
fcheint  auch  das  hin  und  wieder  vorbrechende  fchwan- 
ken  in  die  fchw.  form  zu  beftärkeiu  welches  BOjajfljet 
aus  der  erften  ftarken  ift.  als  aus  der  vierten;  den  dat. 
brünhilden,  acc.  herraten,  vriderunen  belegen  die  reime 
kl  »726.  S54J.  M.  S.  2,  80^.    Gleichwohl  rauj?  man  bei 
dem  maneel,  weniaftens  der  feltenheit  Itarker  nom.  auf 
!e  annehmen,  da/ die  meiden  weibl.  eigennamen  ftsr- 
kerform  der  vierten  decl.  folgen,  aifo  den  acc.  dem 
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nom.  gleich  ohne  c,  den  gen.  dat.  aber  mit  oder  (nach 
f.  677.  anm.  }.)  ebenfalls  ohne  e  bilden.    Zu  f.  fetzungen 
wie  brünhilde  -  weinen ,  chriemhilde  -min ,  adelheide- 
barn,  figlinde-kint  zeigen  den  richtigen  gen.  —  4)  fem. 
fchw.  form:  be'rte,  clfe,  uote,  helche  etc.  gen.  berten, 
elfen  und  viele  fremde  namen ;  bildungen  mit  -el  find 
feiten,  vgl.  gifele,  guetel  (alth.  kifila,  kuotila)  gen.  gi. 
feien,  gneteln. —  5)  bei  fremden  namen  herrfcbt  einige 
willkür.    Theila  wird  die  lar.  flexion  beibehalten,  m.  b. 
Conrad  v.  W.  fetzt  den  nom.  priamtrs,  acc.  prtammn, 
dat.  priam6  (neben  priant,  priande,  prianden)  pc'leue, 
pelenm ,    pelcö,   (den   acc.   dar.  pnamufen,  peleufen, 
priamufe,  peleufe  finde  ich  nicht)  desgl.  den  dat.  bectort 
£:  bi  troj.  3ib)  oder  den  acc.  f.  helenam  (:  frcifam  iruj. 
I39>)  neben  der  deutfcben  form  helenen;  das  lat.  -ns 
-es  fällt  nach  bequem!  ichkeit  ab.   z.  b.  neben  blcbna, 
achilles  beßeht  die  forni  bäche  (rfpräche,  räche)  aehiile 
(:  wille)  acc.  achillen  während  achilles  den  acc.  schille- 
ren annimmt;  ebenfo  philippes.  philippefen  oder  phi* 
Iippc,  philippen.    Theihi  fchwinkt  4ie  qaantttät  der  vo- 
cale,  z.  b.  poiraa  reirnt  auf  alfns  trof.  I74Ä5  poüüs  :  hus 
troj.  t52*  i7oc;  j*arrs:  wfa  troj.  *2«.  tantria  :  gewif  Trift. 
56I»  welche  bemerkung  kaum  hierher  gehörte,  wenn  ea 
nicht  fchiene,   da/?  der  nom.  mehr,    die  zutretende 
flexion  weniger  den  kurzen  vocal  dulde.    Conr.  hat  die 
nom.  j6nas,  calcas  :  gras,  was;  fchiron,  agamemnon  : 
gedöni  caftor,  neftor:fpor;  hingegen  den  acc.  jonafen : 
mäfen;  fchirönen ,  neftören.    Manche  namen  fahren  in« 
zwifchen  den  langen  voc.  durch,  ».  t>.  pans,  pirtfea, 
pärife,  pirifen  ;  artus,  artüfen;- andere* den  kurzen,  z.  b» 
die  auf  -es,  -et.  hercules,  achilles,  acc.  berculefen, 
achilleten  (:gewefen)  garanret,  gamurgten  (:  erbeten). 
Vieles  frheint 'hierbei  durch  den  reim  geboten  und  ein. 
geführt,  z.  b.  da  ßch  kein  dentfcher  reim  -4a  Endet» 
müde  man  die  fremden  -  äs  mit  deutfcben  -as  binden, 
die  fremden  -  ät  aber,  weil  es  genug  dentfcher  -at  gibt, 
blieben  lang,  z.  b.  pilät,  piläten.    Anf  die  kurzen  -on, 
-or  päd  diefe  erklärung  gleichwohl  nicht,  da  fich  aller' 
dings  deutfehe  reime  -6n,  -ör  darbieten.  — 

Im  mUttlniederl.  finde  ich  zwar  keinen  adjectivi- 
fchen  acc.  (tark.  mafc,  aber  den  acc.  dem  dativ  gleich, 
s.  b.  reinaert,  ifengrtn,  gen.  reinaerta,  ifengrios;  dat. 
und  acc.  reinaerde,  ffengrine,  während  die  fch wache 
form  beide  cafna  fcheidet,  z.  b.  brune,  dat.  brunen,  acc. 
brune.    Jener  ftarke  acc.  auf  -  e  ilt  vielleicht  aus  einer 
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atpocope  -de*  adjecuvifchen  -n  (wie  es  im  fchw.  acc. 
mafc.  abfällt)  za  erklären,  fo  da/?  reinaerde  für  reinaer 
den  ßiiride.  Schwache  fem.  haben  (abweichend  vom 
fubft.  f. 695.)  auch  im  acc.  -  #w  (Huyd.  op  St.  1,  72.  7i. 
417.)  —  Fremde  na  inen  legen  bald  die  tat.  enduwg  ab, 
Wtm  b.  valentiniaen,  gen.  -aens,  da»,  acc.  -  ane,' hector, 
gen.  hectors.  dat.  acc.  hectore  oder  fchwach:  pilate, 
**en.  dat.  pilaten;  bald  nicht  z.  b.  p »latus,  patroclua, 
lazarna,  achillea,  dat.  acc.  patroclnfe,  lazarufe,  achi liefe. 
Der  gen.  heißt  unveränderlich  lazarna,  achillea,  jhefus. 
Sonderbar  bildet  Maerl.  den  acc.  jhefumme  (nach  dem 
lat.  jefura,  vielleicht  für  jhefumen?)  2,  129.  140.  neben 
jbefufe  2V  127.  —  .  . 

..  .  Die  ntuhochd.  biegung  der  eigennamen  iß  fehr  ver- 
worren.  1)  Harken  mafc.  gibt  man  noch  daa  gen.  -  ?, 
als:  ludwige,  heinricha,  wilbelma ,  nicht  mehr  daa  dar. 

-  e,  fondern  macht  diefen  cafna  dem  nom.  gleich.  Der 
acc.  kann  zwar  daa  adject.  -en  annehmen:  lndwigen, 
Wilhelmen,  doch  klingt  dies  fchon  aUerthümlich  und 
es  hci/7t  lieber  ludwig,   wilbelru.    Weit  .einige  daa  adj. 

-  en  des  Harken  acc.  mit  dem  fchw.  -en  vermifchten, 
legten  He  fehlerhaft  dem  dat.  oder  gar  dem  gen..  ein 
fchwacbes  -  en  zu.  ~  2)  ftarke  fem»  »bleiben  unverän- 
derlich, nur  find  ihrer  wenige,  da  die  meiften  im  nom. 
-e  zufügend  fich  zq  no.  4.  fchlagen.  3)  fchwache  mafc. 
pflegen  ftark  au  'deklinieren,  theila  mit  beibehahong, 
theila  mit  >abU?gung  .des  -e,  als:  götbe,  b6de,  wille, 
braun,  balgen,  hegel;  gen.  gölhes,  bödea,  willes,  brauna* 
hagens,  hegela  etc.  Der  noch  zuweilen  gehörte  gen. 
göthen  (oder  auch   gölhens  nach   f.  703.)  dat.  göthen 

'veraltet.  —  4)  die, fchw.  weibl.  form  hat  fich  bei  den 
eigennamen  etwaa  langer  gehalten,  a|a  beim  fubft,;  wäh- 
rend fchon  lange  der  fg.  von  zunge  unveränderlich  blieb, 
duldete  man,  wenn  kein  art.  vorftebt,  den  gen.  roanen 
oder  mariens,  dat.  acc.  marien,  sumahl  bei  vorauegefttz- 
tera  gen.  mariens  mütter  etc.;  diefe  flexion  -ens  ahmt 
fehlerhaft  das  männl.  -ens  nach,  vergleicht  fich  aber 
dem  -a,  daa  in  der  zuf.  fetzung  weiblichen  fubft.  bei- 


der  gen.  -%en,  wie:  imienreit,  augultenbnrg,  marienbild, — 
$)lwr+  ?n  fremden  nSmen  daa  -na,  -is,  -es  ftetit.  lau- 
ten^alle  cafue  dem  nora, ^gleich,  z.  b.  ovidina,  alexis,  jo- 
,hanupa  und,  kein  dat.  nvidiufc  oder  acc.  ovidiufen  ift 
zufn/?ig  [IvßcT  in  veibiaiungen  wie  bans,  d.  i.  banne«, 
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johannea,  acc.  hänfen).   Fällt  jene*  -ue.  -ia,  -et  ah 
Kann  der  acc.  -en  lantcns  ovfden,  acbillen.  —  6)  2^ 
weilen  dauert  daa  aith.  -  o  und       dee  fehwachen  nom. 
fort,  z.  b.  otto,  brünö,  hügo*),  eva,  berta,  maria,  »bei 
mit  dem  unorg.  gen.  ottoe,  brnnoe  nnd  felbft  im  fr», 
bertae.  mariaa,  welches  -e  nicht  ander»  alz  das  -tm 
ij°  4.  zu  benrtheilen  ift.  —  7)  nnfere  alte  fprache  bc- 
ftimmte  eigennamen  naher  durch  den  ort  des 
-oder  der  herkunft  nnd  die  praep.  von,  a.  b.  der  von 
efchenbach,  hüfen,  wo  nur  der  vorgefetzte  artikel 
vorname  declinieren  kann,  nicht  der  zur 
Tige  dat.,  alfo  der  gen.  lautete:  des  von  ef< 
Heutzutage  nimmt  man  folche  dative  für  110 
fleciiert  fie  fdbft  (theila  mit  vorgefetztem .  theüe  abge- 
legtem  von)  wie  mafeulina  fg. ,  ohne  beachtung  des  of; 
wcibl.  gefchlechta  oder  dea  plur.  ihrer  urfprüngL  beden 
tung  z.  b.  von  malaburg,  von  dem  ende,  von  der  bi- 
gen,  fürftenau,  fulda,  cölln  (IL  vjon  der  fürftenau^  von 
fulda,  von  Cölln)  gen.  maleburge,  endea,  hagens,  fsJ- 
daa  etc.    Noch  mehr  verletzt  der  fo  ml  er  bare  brauch,  per- 
fönlichen  adel  mit  der  praep.  von  zu  bezeichnen ,  allen 
fprachßnn,  fobald  fie  wirklichen  eigennamen  vorgefetit 
wird ,  (von  müller ,  von  göthe  etc.)  da  fie  hier  durchaus 
einen  Ortsnamen  fordert. 

* 

Decünalion  dir  ftädtenamen. 

Eigennamen  der  flSdte  pflegen  den  bei f atz  eines  fie  na- 
her beftimmenden  fubft.  z  b.  -bürg,  -Radt,  -/ort  etc. 
zu  haben  (wovon  umftfindüch  buch  III.)  und  dann  wird 
letzteres  nach  dem  gefchlecht  und  der  decl.  gebogen, 
welcher  es  zufallt.  Hier  Ift  blojj  die  decl.  derjenigen 
gemeint,  welche  kein  foleber  beifatz  auszeichnet,  die 
alfo  entw.  aus  einem  fremden,  dunkeln  wort  beftcheo, 
oder  eine  deutfehe  bildungeendung  empfangen  haben. 

j)  hebraeifche  ftädtenamen,  die  der  gr.  text  nicht  flec- 
tiert,  )ä/7t  auch  Ulpbilas  ungebogen,  z.  b.  nazara$, 
be[>laihaim ,  kafamaüm,  lairnfalcm  (itf©w«ÄrV)  etc. 
merkwürdige  ausnähme  macht  der  gen.  iairuf*lem# 
Neb.  7,  2,  s«  Finden  (ich  gr.  flexionen,  fo  bleiben 
diefe  bald  buchfläblich,  z.  b.  daikäpaülaids  fitxarckits) 
af  areima^aiae  (a'va  *p$fuüoU*e)  .lazarus  ai  .ja^jjfciu**» 

•)  Merkwürdig  erftarrta  auch  dar  alte  worselToe*  la  eV§l. 
wertem,  Senn  ans  bitiao,  liugo  hiu«  folgerichtig  tu 
aeah.  braune ,  bange  wtrdca  müUtn.      <   '   ^  '  1~ 
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da  dodb  die  galb.  prtep.  af  Keinen,  gen»  regiert*,  Ui- 
»ofaulymdn  (2^ereAtf#iiv).  etC*  W4  »ber,  und  diefer  fall 
ift  füi  unader  wicbügße,  Aehen  goth.  flexionen.  Ge- 
wöhnlich nimmt  der  fing,  die  erße,  der  plur.  die  vierte 
flanke  weibl.  decl.  So  uuufaulyma,  gen.  -  ös,  dat. 
.  -ai,  acc.  -a,  ferner:  feidöna,  fetdonös,  feidonai,  fei- 
ddna;  tyra,  tyröa,  tyrai,  tyra,  wiewohl  von  keinem 
diefer  drei  Wörter  der  nom.  anf  -a  vorkommt,  der 
gen.  bloj?  vom  .erßen ,  der  acc.  vom  zweiten  und  drit- 
ten, der  dat.  von  allen.  Wiederum  mangelt  der  nom. 
pl.  -eis,  acc.  -ins,  aber  der  gen.  feidöne,  tyre  und 
dat.  iairufaülymim,  tyrim,  feidönim ,  faudaumim  iß  be- 
legbar. Auf  gleiche  decl.  weifen  die  dative  fg.  iiairo* 
paulii  und  bairaujai  (in  Mai's  fpec.  p.  28.)  nom.  iai- 
inpaüla  (hieropolia)  bairaüja  (beroea).  Unvollßändiger 
zeigen  ßch  andere  declinationen ,  nämlich  in  iairei- 
k6n  der  acc.  CTßeT  fchw.  weibl.  in  daikapaulein,  beb- 
fagein  der  dat.  dritter  fchw.  weibl.,  ohne  da/7  ein 
nom.  -6,  -ei  vorkommt;  in  iairofaulymjam,  fau- 
daumjam ,  gaümaürjam  der  dat.  pl.  und  in  faudaümje 
gen.  pl.  der  zweiten  ß.  neutr. ;  endlich  in  be£anjtn 
der  dat.»  in  be^anjan  der  acc  fg.  fchw.  männl.  Ab- 
weichungen, die  mehr  zufällig  durch  den  fremden 
text  herbeigeführt  find,  als  ächtgothifche  biegungen 
der  Ortsnamen  kundgeben;  üairufaüiymjam ,  faüdaum« 
jam  (nach  kuujam)  follten  den  gr.  dat.  pl.  neutr.  ia- 
twokvtiQK*  aoMfioic  vom  nom.  r*  tspoaökvfia,  t»  eoJofi» 
iiberfetzen.  — 

2)  alth.  quellen  biegen  fremde  Wörter,  wie  nazareth,  ie- 
rufalem,  beüebem  nur  im  gen.  fg.  vgl.  Hönes,  betle- 
mea  J.  35$.  402.  welche  demnach  für  neutra  gelten«, 
Die  lat.  endung  -a  hingegen  wird  nach  der  erßen  lt. 
weibl.  decl.  flecüert,  vgl.  den  acc.  bethania,  dat.  be- 
tbanin  O.  III.  2,  10.  6,  2.  den  dat.  rumu  O.  I.  11,  4. 
fodomu  T.  6$,  4.  Diefer  decl.  folgen  ohne  zwei  fei 
die  gl.  blaf.  84.  gl.  trev.  3$*»  aufgeführten:  raeza,  wir* 
tina,  bafila,  fpira,  worraiza,  tungra,  luticha,  con« 
fianza,  pajouwa,  ageleia,  prema  und  dgl.  Doch  fin- 
den Geh  flädtenamen  ohne  folche  endung  a  - ,  deren 
gefchlecht,  folglich  decl.  unficher  iß;  waren  fie  weih* 
lieh ,  fo  gehen  fie  nach  vierter  Harken  dahin  gehören 
in  jenen  gloffen:  tnl  (tullum)  djtriht  (nltrajectum)  •) 


#)  Gl.  trev.  lebn  liStrclit,  ntadarl.  «Utrecht,  wie  rotftrtfit 
(traj.  td  paoftm)  mit  kinfiahr  so/  «Jciaejun*  uituecken. 
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3)  im  altnord:  finde  ich  cenf.  aual  antige  fremde  ßldfe- 
natnen  nach  crftcr  weil)»/  ft.  abgewandelt,  z.  b.  pcrie, 
gen:  partfar,  die  mit  der  endnng  »a  hingegen  nach 

der  Feh  wachen,-  z.  b.  trofa,  gen.  troju.  Meiden*  fiigt 
man  ihnen  -,borg;  ftadhr  etc.  so  und  dann  leidet  ihre 
decl.  wie  die  der  einheimifchen  namen  keinen  zweifei. 

4)  confonantifch  auslaufende  Ortsnamen  Gnd  im  mitteth. 
unverändcrlifch ,  z,  b.  jetufalem,  lunders ,  äkers,  ber- 
befter  (balbaftrum)  acratön,  meilän;  nantea,  fcärUid!, 
paris  etc.  ebenfo  mit  einem  langen  voc.  fchHe/Tende, 
sie:  ninlve,  jerufale,  aglei,  karkobräetc.    Die  mit  -e 
folgen  der  erden  ft.  weibl.  decl. ,  bilden  demnach  alle 
cafus  gleich:  troie,  röme,  metze  (Georg  ib)  berne, 
fpirc,  bräge,   wiene  (M.  S.       10$ b  1971»  2.  73**  23?*) 
fibilje  (fevilla)   mimele  (memeltna)  oranfe  (araufio, 
franz.  orange)  und  mit  apocopiertem  fiammen  e  bifeL 
Indeflen  merke  man  a)  einige  haben  im  nom.  ennfo- 
nantauslaut,  im  dat.  -e,  gleichfam  nach  vierter  fbr- 
ker9  z.  b.  koln  (colonia)  dat.  kofne,  Anno  i^c.  tit. 
Togar  umlautend  kÖlne  Parc.  38*»  M.  S.  1,  i-  6»  wiewohl 
auch  der  nom.  kÖlne  M. S.  2,  in8;  arl  {areUtum)  dat. 
arle  M.  S.  2,63«  Wilh.  1, 16«;  wormcS,  dat.  wormSe 
(Nib.).    ß)  da,  wie  buch  IV.  gewiefen  werden  foll, 
viele  omnaineu,  zurnahl  die  mit  -  ing  gebildeten,  im 
dat.  pl.  vorkommen,  Z.  b.  tettingen,  fo  wendete  man 
diefen  cafna  unorganlfch  auf  andere  an,  welchen  nur 
der  fg.  gebührt  und  feute  z.  b.  wienen  (:  niernen  kl. 
290«,  Müller;  vgl.  30*1.  Hagen)  metzen  (Nib.  34.  42. 
M.S.  2,  6?b:  reizen,  i.e.  regium,  reggto)  beeberaren 
etc,  anftait  wiene,  metze,  bechelär  *)  weichet  -  en  für 
keine  fchw.  flexion  zn  halten  ift,  daher  auch  an/?er 
dem.  dat.  nicht  eintreten  kann,    y)  das  gefchlecht  hat 
fchwierigktit,   indem  die  conßruction  bald  auf  ein 
weibliches  weift  (Nib.  3247.  kl.  4282.  worme3  diu  *Ü 
wlte;  kl.  39u.   in  worm3e  der  witen ;  Tit.  37.  A5 
der   Harken  berbefter;    Friged.  5964.   ackers  diu  inj 
Parc.  1641*   ü3  der  witen  acraton  M.S.  2,  212*  die 
riehen  mifenburc  [fo  zu  lefen*  ftatt  niefenbere ;  Tgl. 


weahalb  Conrad  daa  oben  f.  443,  angefahrte  Umtriebe  rem 
einem  fernen  lande,  wohin  man  .  überfährt,  pebiJDiht, 
eufser  jener  Helte  ebenfo  in  meliur  (Öodm.  erit«  fchr.  7« 
P»  45  )  *  auftriebt :  gibt  reimt  Parc.  33^. 

♦y.Wie  fiideaiar  and  riet  ähnliche  vom  dem  veralteten  tif 

>  .j^maofio)  woher  die  noutri.  giliti  bei  O. 
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■ 

:  NnWi»n])  bald  auf  neutrale«  (v.l.  Koloca  s7. 

wienen,  dag.).     Der  im  goth.  und  «Ith,  bemerkt« 
j  neutrale  gen.,-a,  -ea  fcheint  im  mittelh.  feiten« 

5)  im  neuhochd.  gänslich  neutraler  gebrauch  aller  orta- 
11  amen  (  ohne  rückficht  auf  daa  mannl.  oder  weibl» 
gefchteebt  dea  beifatzes.  Man  bildet  heuuutag  den 
gen.  nicht  allein  röms*  Jerufalema,  ninivea,  berna» 
prAga,,  wiena  etc.  (andern  anch  freibnrgs,  neuftadta 
und  fogar  meiningena,  ge  In  häufen  5.  » 

•  1  ...  *  a 

Declination  der  Volker  •  und  fectemamen. 

1)  Ulph.  hat  nach  dritter  ft.  decl.  faur  (t>roa)  f.  faurs 
wie  vair,  baur  oben  f.  599»  pf»  faüreia,  gen.  faure, 
dat.  faurim,  acc.  faurina;  auch  von  dem  beibehaltenen 
famareit£a'(*a;iarpr/i77£)  bildet  er  den  gen.  pl.  famareite'. 
Für  kretga  ixpyric)  Trt.  1,  12.  ift  verrouthlich  kreteia 
zu  fetzen:  haibrakia,  fareifaina,  i'tidaius,  faddukaius, 
nazöraiua  gehen  im  fg.  nach  dritter,  im  pl.  nach 
vierterr'fareifaieia v- -im,  -ina;  felbft  der  pl.  von 
chriftna  lautet  Marc.  15.  22.  chriftjeia.  Doch  auch  ein 
dat.  iudaium,  acc»  iudaiana  ift  vorhanden  (vgl.  f.  601, 

m. 5.)   .t .  -  \> 

a)  (alth.)  nach  der  erften  ft.  grhen :  fväp.  peigar  (bojus 
f.  peigwar,  ungefähr .  wie  .vior  f.  vitwor)  lanepart, 
pnrkunt,  walah ,  •wefiväl  ♦  alaman,  nortman  etc.  und 
alle  ableitungen  -inc,  charilinc,  duiinc  etc.  pl.  fvapä* 
ptigird,  alamannl  oder  alaman,  darincä;  nach  zweiter 
pildangcn  -ari,  -cri:  romari,  perferi,  tenimarcheri, 
choftinzeri  etc.  pl.  romaru,  römera  etc.  —  nach  vier- 
ter: hnn  (hnnnusj  rhrieh  (graecua)  fyr  (fvrus)  tan.£?da- 
nna)  farz,  ferz  (araba,  d.h.  faracenus,  mit  verwand- 
hing  dea  c  in  zf  oben  f. 68.  163;  im  ahn.  ferkr  blieb 
der  kehllaut)  wilz  (veletabna) ;  pl.  huni,,  chrie^hi, 
fyri,  teni,  feizi,  wilzi;  gen.  huneo  etcJ  — .  nach 
fchwacher:  fahfo,  vrauho,  judo  oder  jndeo  etc.  Ver- 
fchiedene  febwanken  aus  ßarker  form  hierher,  z.  b. 
ferzo  (araba).  —  Die  decl.  adjectivifther  bildungen  er- 
gibt, fich  von  felbft. 

j)  (angelf.)  nach  erfter  ftarker?  fvxf ,  ßno ,  fcnring  pl. 
fvxfas.  ünnaa,  fyringas;  nach  vierter  fich  gebe  deu 
fieberen;  pl. ♦  dadejrfg.  kaum  vorkommt):  afdrede 
(ob tri li)  dene  (dani)  engle  (angli)  vyke  .(vetetabi) 
furpe  (forabi)  4:rece  (graeci)  und  alle  auf  -vatre  (oben 

.    £..641*1  note)n  batgdhvare,  romvare  etc  —  wich  fetowa- 
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eher:  francan  ftaxan,  frifan  etc.  IV8pn*(f„ea>  f. 
fveoan  vw  f.  645.  tveo. 

4)  (altn.)  nach  erßer:  Ufr,  finnr,  fvafr,.  borgnndr.  nnd 
alle  auf  -flngr,  p|.  alfar,  nnl),r.  TOr(1hm.dhr  pl 
nordhmennj  —  nach  vierter:  balr,  halir;  danr  daniV 
vanr.  vanir;  grikr,  grikir  (girkir)  ferkr.  f.rkiY;  d.™ 
damr;  aa  hat  «fir  (f.654.)  —  ichwache:  faxt,  göti 
janui,  judi,  fvi  (foeco.)  fvji  etc.  faromt  den  bil! 
düngen  -  an,  -ven. 

5)  (mittelh.)  nach  erßer:  fw«p,  fwäbe;  dürinc.  düringe; 
n.belunc.  nibelunge;  weßvil.  weßvale;  aleman.pl 
aleman  (M.S.  ,..,,..)  beier  oder  beiger  pl.  beier  (wie 
acker  f.  669.)  etc.  -  „,ch  »weiter  die  bildungen  -Irl 

»ehr,  z  b.  kern  tan,  pl  te„.  vielmehr  da.  fchw.che 
.;  Jen  M.  S.  2,4J2._  nach  fch wacher:  vranke.  hhCe, 
.    heile,  köre,  fameite  (famogeta).  Twede.  pl.  vrankeo  etc. 

viele  an.  ßarker  form  hierher  übergetretene:  krieche. 

kriechen;  «en,  tenen  (wie  van  f.  68,.)  hinne.  hinnen, 
(neuh.)  die  meitten  vordem  ßarken  find  nun  fehwach: 

rchwabo.  fchwiben;  d*n*.  denen  wie  heße.  heuen: 

rachre.  fachfo ;  baier.  pommer  machen  den  pl.  baiern. 
.  pommem,  fehwanken  aber  im  gen.  Tg.  xwifchen  -ra 

«nd  -rn;  bildongen  mit  -er  behaupten  die  fiarka 

form:  waldecker  pl.  waldecker  (nicht  -  rn). 

7>  lZ  färd^habea  Cinige  vö,ke««™«n  die  pl.  flexio» 
-ar  nach  der  erßen  ß.  oder  nach  der  fch w  form. 
a.b.  jornsv.k.ngar,  faxar.  finnar.  af.r,  fvl.rj  andere 

Imd«n '  f.JCr  n 'Crten  :  f««.  ^ger.  egder  etc. 

Im  dä„.  faß  ,11«        „ach  der  vierten  oder  fchw.chen, 

'ath  rt'  Banker,  f.krer.  lapperj  keine 

."n:Um:r.h,  ™*    "         *«  -ei- 

Decünation  der  ländernamen. 
t  Wie  bei  den  ßädtenamen  ergibt  fleh  aewöhnlich 
gercblecht  und  decl.  au.  dem  beiglretaten  -fand   -  «u 

liTrl k''r€}chfe,e  '  hi«         von  dem  fall,  wo  der- 
gleichen auf.  Jetaungen  fehlen. 

1)  den  gr.  gen.  bebalt  Ulph.  in  galeiiaiaa  bei.  doch  foU 

!'  tyn"'  fondern  dle  «•*»•  fl«ion  •>- 

ria.a  ßehen,  wo.u  der  dat.  kret.i  Tit.  1.  j.  ßimant. 

»tele  ländernamen  folgen  alfo  der  erßen  ß.  weibl. 
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decl  kreta,  kretös.  kretai,  kreta;  der  pl.  würde  wohl 
die  vierte  begehren. 

2)  (alth.)  N.  und  der  überfetzer  T.  Ußen  häufig  die  lat. 
flexion  a.b.  den  acc.  galileam,  aegyptum,  dat.  ae- 
gypto,  gen.  traconitidis  etc. ,  doch  fleht  T.  22,  2.  der 
dentfche  acc.  fyria;  5,  fi.  der  dat.  fyria  ?s#  2.  gali- 
leu  und  9,  4.  der  dat.  egypten.  O.  hat  I.  8,  13.  in 
aegiptum,  aber  I.  t,  182.  den  dat.  macedoniu;  II.  7, 
78.  III,  af  1.  den  acc.  galilea.  Alfo  gehen  auch'  hier 
fyria,  galilea  etc.  nach  fern.  1.  (t  und  man  hat  ein 
fchw.  mafc.  aegypto,  gen.  aegypün  anzunehmen. 
Deutrehe  ]änder  und  lanafchaften  kommen  nie  ohne 
beifügung  von  -lantt  -rihhi,  -diot,  -gouwietc.  vor. 

3)  (mittelh.)  lat.  fem.  auf  -  a  -  ia  behalten  feiten  äla: 
äiiä,  euröpä,  traciä,  zuweilen  nehmen  fie  -e,  -  1  (arabe, 
arabi;  valturmie:  \ve  Wilh.  2,  4&b)  meift  ein  unbetontes 
-e  au,  richten  ßch  aber  in  der  ausfprache  des  ihm 
vorgehenden  i  nach  dem  romanifchen.    Nämlich  i  gilt 
in:  türkie,  barbarte,  fürie,  bulgerfe,  picardfe,  rume- 
niet  armenie,  parmenie  etc,  geht  ein  na  Tales  an,  on 
voraus,  fo  entfpringt  ein    franz.  agne,    ogne;  ital. 
agna,  ogna;  fpan.  aiia,  11  na   und  mittelh.  an  je,  onje, 
als:  fpanje,  fchampanje  ,  a!  man  je,  britanje,  katelanje, 
babilonje,  macedonje,  wildonje  mit  zwei  nebenfor- 
roen,  theilt  Verhärtung  des  j  in  g  (fpangen,  katelan- 
gen,  wie  im  mittelniederl.  fpaengen,  almaengen» 
bertaengen)  theils  gänzlichem  ansftq^  dea  j  mit  vo- 
calverlängerung  (fpane,    britäne,    macedöne,  babi- 
16oe).     Ebenfo  Wird  aus  ili  ein  ital.  igli.  fpan.  iU, 
franz.  111  f  mittelh.  ilj  (Gbilje.  cecilje,  ficilje)  daneben 
ill  (febille)  wie  pulle  (:  erfchülle  reimig)  ft.  apulia, 
ital.  puglia.  franz.  pouille;  doch  kein  verlängertes  ü. 
Für  fürle  fcheint  feltner  fürje  (M.  S.  1,  144')  fürge 
(im  Otnit)  zu  gelten,  noch  feltner  lirre  (im  gedr.  hel- 
denb.).    Alle  diefe  namen  auf  -  e  declinieren ,  wie  die 
fiädtenamen  auf  -e,  nach  gebe;  confonantifcb  aus- 
lautende (Indien,  perfiän,  bröbar?  etc.)  Gnd  intlexi- 
bei.  —  Deuifche  ländernamen  pflegen  durch  den  dat. 
pl.  des  tölkernamens  und  die  praep.  ze,  von,  in  um- 
fchrieben  zu  werden,  als:  zen  burgunden,  zen  fwa- 
ben ,  zen  hegelingen  ,  von  den  hegelingen,  oder  ohne 
art.  ze  burgunden ,  ze  kriechen  t  ze  lamparten ;  ans 
diefe m  dat.  pl.  (vielleicht  auch  aus  dem  fchwachen 
wgen.  pl.mil  weggeW/fenem  lant-,  ftatt:  fahfenlant, 
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vrankcnlant?)  rtihrte  fich  tisch  nnd  nach  de?r  unorg 
ländername  burgunden,  fwäben,  fahren  ein,  und  wurde 
„  wie  ein  neutraler  fing,  conftruiert,  vgU  M.  S*  2.  6V 
kerlingen  fidt  mit  vride,  vlandcrn  hät,  fwaben  iÄ 
M.  S.  f.acob  2,  174k;  meißer  alex.  142*  etc.  Ein« 
gen.  fwabens ,  kriechena  gibt  ea  aber  nicht  und  die 
deutfehere  bildang  der  ländernamen  durch  wechfelnda 
bei  Tatze  her  rf  cht  noch  immer  vor  (z.  b.  Gndr.  i*8b  in 
irlande,  Ü3  irriebe). 

4)  (neuh.)  die  m elften  ländernamcn  find  neutral  and  de* 
•  8  gen.  fähig,  a.b.  brabant,  indien,  aegypten,  fpl- 
nien,  armenien,  portngall,  wüuemberg,  febaumburg  etc. 
glticbergeftalt  die  nrfpr.  dat.  pj.  heuen,  fchwaber»,  fran- 
ken, fieb«n  bürgen  (wo  der  finn  dem  fg.  widerßrebf, 
▼gl.  M.  S.  2.  7*  gein  fibenbiirgen)  etc.      Nur  einige 
fem.  auf  -ei  erhalten  fich :  lombardei,  türkei  ,  bu)  ga- 
re i  ,  noch  wenigere  mit  conf.  aaslaut,  z.  b.  die  fchweia, 
die  krimro. 


Declination  des  pronomens. 

A.  perfördiches  utigefchlechtiges  pr  onoinen. 
**     ■  *  *      »  ■  •  . 

(goth.)  I.  fg.  ik.  meina.  raie.  mik.  —  dl.  vit.  ngka- 

ra.  ugkis.  ugkia.  —  pl.,  veia.  unfara.  unGs  (un&)  unSs 

(un«)  —  II.  {>u.  £eina.  f>ue.  fuk.  —  dl.  jut?  lgqvsra. 

igqvis.  igqvis  —  pl.  jua.  izvara.  izvie.  izvis.  —  1IL  fg. 

ohne  norn. ;  gen.  feina;  dat.  fis;  acc.  fik  —  dl.  fehlt  — 

pl.  ohne  nom.;  gen.  feina;  dat.  fis;  acc.  fik.  —  anm.  der 

nicht  vorkommende  nmn.  dl.  zweiter  perf.  Sit  nach  ana- 

logie  des  pl.  jna  angefeizt,  vielleicht  lautete  er  jit  oder 

%t%  ficher  nicht  git,  doch  jenes  jut  beftätkt  auch  der 

litth.  dl.  judu.  pl.  jus.  —  für  $u  etwa         f.  oben  f.97.- 

ftatt  der  aufteilenden  nichtumerfcheidung  dea  dat.  vom 

acc*  dl.  und  pl.  würde  die  confequenz  im  acc.  pl.  unfik, 

izvik  fordern 

(alth.)  I.  fg.  ih.  min.  mir.  mih  —  dl.  wiz?  unchar. 
-tinch.  mich.  —  pl.  wir.  unfar.  uns.  nnßh.  —  II.  du.  din. 

dir.  dih.  —  dl.  jlz .  iz?  inchar.  inch*  inch.  —  pl,  ir. 

Swar.  iu.  iwih.  — >  III.  hat  nur  fien  gen.  fg»  fio-  und  den 

acc.  fg.  uud  pl.  fih.  —  anm.  das  lange  wV,  ir  folgt  aas 
-dem  goth.  vöis,  jus,  vgl.  balgejt,  fonjae1  mit  peikj\ 
•  fünf;  der  fpätere  N.  hat  •  kurzem  wir ,  i>t  wie  beige, 

fune;  -*.geu.  pl.  4L. endigt  fowohl  -er*  alt. 
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ivrer#  iwih  begegnet  iuwer,  iuwih  (f.  14$.)»  ftttt  iu, 
iuwih  :  eu,  euwih  (f.  102.)  —  die  dualformen  motten 
beinahe  alle  gerat  hm  werden,  da  Geh  nur  O.  III.  22»  64. 
der  beleg:  unker  zueid  darbot,  er  reicht  aber  hin,  die 
übrigen  fälle  zu  verßehern. 

(altf.)  h  Tg.  ik.  min.  mi.  mi.  —  dl.  wit.  unker. 
unk.  unk.  —  pl.  w?.  nfer.  na.  ua.  —  II.  fg.  thQ.  thin. 
thi.  tili.  —  dl.  git.  inker.  ink.  ink.  —  pl.  £1.  iuwer.  iu, 
in.  —  III.  mangelt  durchaus. 

(angelf.)  I.  fg.  ic.  mtn.  me.  rage  (mg)  —  dl.  vlt. 
nncer.  unc.  unc.  —  pl.  ve.  ufer  (üre)  uj.  ufic.  II.  £fo 
J>in.  |>e.  fcec  (jtc)  —  dl.  git.  incer:  inc.  Inc.  —  pl.  ge, 
feöver.  e'Ov.  gbvic.  —  III.  mangelt  durchaus.  —  anmi 
nur  die  Frühften  quellen  unterfcheiden  die  acc.  roec,  J>ec, 
ülic,  eovic,  gewöhnlich  fallen  fie  mit  dem  dat.  zuf.  j 
merkwürdig  fithet  Cädm.  62.  2,  ein  acc.  dl.  incit ,  nach 
"Welchem  ein  analoge*  iincit  anzunehmen  ift; —  ufer, 
na  enifpringen  aus  uhfer,  und  (f.244.)  nnd  für  das  äftero 
ufer  gilt  fpäterhin  das  fchwirrlautende  üre:1 

(aUfriff.)  die  quellen  gewähren  Kaum  wi  (nos)  ua 
(nos.  nobis)  tbü  (tu)  thi.(tij>i);  die  übrigen  fälle  wer- 
den  ungefähr,  wie  im,  aljf., lauten.  *    ^  1  , 

(altru)  I.  fg.  ek,  min,  mer,  mik.—  dl.  vit.  ockar, 
ockr.  ockr.  —  pl.  ver.  vär  (vor)  off.  off.  —  II.  £u.  £in. 
fer,  |>ik.  —  dl.  it  (|>it)  yckar.  yckr,  ycfcr.  —  pl.  er  (£er) 
yd  bar.  ydhr.  ydhr.  —  III«  bat  weder  dl.  noch  110 in.  fg. 
pl.  alfo  nur  (wie  daa  got,h.)für  fg.  und  pl.  Im.  fer.  ük.  — 
anm.  ich  fchreibe  ek,  mer,,  £er,  fgr,  yer,  er  ftatt  des 
üblichen  ek,  mer  etc.  (Rafk:  ek ,  mer,  £>er  etc.);  wich- 
tiger iß  mir  die  herßelluug  des  dualen  vit ,  it  (fm) 
ftatt  vid.  Hd  (bei  Rafk:  vidh,  fcidb);  it  haben  felbft 
hff.  (edd.  (am.  ed.  hafn.  II.  p.  14*.).  fpäter  fprach  man 
freilich  vid,  vidh  und  anlautend  tydJi,  |><*r  ft.  des  frü- 
heren it,  er  (Rafk  Sil«)  durch  welches  dat.  fg. 
und  nom.  pl.  vermengt  werden;  -  im  gen.  pl.  beliebt  ne- 
ben vdr  die  form  vor  und  or  (vgl.  f.  28?.  über  va,  vo, 
o)  noch  friiher  fcheint  ein  oJTar  (oder  ofar)  gegolten  zu 
haben  (f.  daa  poffeff.)  zu  welchem  lieh  ort  vär  verhält, 
wie  das  angell,  üre  zu  ufer. 

(mittelh.)  I.  fg.  ich.  min.  mir.  mich;  pl.  wir.  unfer„ 
uns.  unßch  (uns).  —  II.  dü\  dtn.  dir.  dich;  pl.  ir.  iuwer. 
iu.  iueh.  -r-  III.  hat  nur  gen.  fg.  ßn  und  acc.  fg.  pl. 
(ich.  —  anm,  die  kürze  des  wir,  ir  (welches  dadurch 
mit  dem  org.  kurzen  ir  ~  ejus  f.,  ei  f.,  eoruro,  earum 
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»uf.  fällt)  folgt  iu§  den  reimen  wir  :  zwir  Tritt.  82* ,  ir 
(vos) :  mir  Trift.  37c4<b  Wilh.  2,  131*  etc.;  in  dem  oben 
f.  351.  berührten  wier,  ier  fuche  man  keine  fpnr  der 
alten  länge,  weil  ebenwohl  mier,  dier,  ier  (forum ;  ge- 
reimt werden,  z.  b.  letzteres  auf  febier  M.  S.  2,  4ib;  — 
der  acc.  pl.  unfuh  (noch  emfehieden  im  12.  jahrh.)  er- 
icheint nur  f  pur  weif  eParc.  3505.  Flore  909.  M.  S.  2t  63b  136* 
j  7  1  *  1  7 - b  i94b  und  bat  gewöhnlich  gleich  dem  dat.  uns, 
während  in  per  f.  II.  das  dat.  in  und  acc.  inch  durchgehend* 
ftrenge  gefchieden  und  ;  iueh  iß  Kürzung  au«  iuivich;—  der 
merkwürdige  gen.  minis  Roth.  4426.  ift  niederdeutfeh. 

(mitteluiederl.)  I.  fg.  ic.  mius.  mi.  mi;  pl.  wi.  on- 
fer.  one.  ons.  — .  II.  du.  dins.  di.  di.  pl.  ghi.  hüwer.  hu. 
hü.  —  HI.  bat  lediglich  den  gen.  fin*  (kein:  Och).  — 
anm.  mins  (mei)  belegt  MaerJ.  2,  14*.  149*  183.;  dins 
Riaerl.  3,  79.  fins  llein.372.  Stoke  2,  181.  der  fg.  zweiter 
perf.  wird  feiten  gebraucht,  doch  zuweilen  (vgl.  du 
Kein.  z.  1957.) »  die  lange  von  mi,  di,  wi,  ghi  folgt  aus 
dem  häufigen  reim  auf  bf,  vri,  ff  (Rein.  279.  306.  32$. 
334.)  oder  man  müfte  auch  vri,  G,  bi  annehmen  (vgl. 
oben  f.  475.) —  hü  fleht  für  ü  (f.  502.)  welches  daneben 
vorkommt,  beide  reimen  auf  nü  (Rein.  279.  307.  316.). 

(neuh.)  I.  fg.  ich.  mein.  mir.  mich;  pl.  wir.  unfer. 
uns.  uns.  —  II.  fg.  düt  dein.  dir.  dich;  pl.  ir.  euer, 
euch.  euch.  —  III.  ohne  nom.,  der  gen.  fein  gilt  nur  im 
fg. ,  hingegen  fich  für  den  dat.  acc.  lg.  und  pl.  —  anm* 
neben  mein,  dein,  fein  jedoch  unedler:  meiner,  deiner, 
J  ein  er;  —  die  dehnung  des  wir,  ir  ift  keine  Wiederher- 
stellung ,  fondern  folge  der  allg.  Tegel  f.  $18.,  daher  auch 
mir,  dir  und  ir  (ei  f.);  —  in  pl.  I.  hat  die  dat.  form 
den  acc,  in  II.  die  acc.  form  den  dat.  eingenommen. 

(neuniederl.)  I.  fg.  ik.  roins.  my.  my ;  pl.  wy.  on- 
zer.  ons.  ons.  —  II.  ohne  fg.  — -  pl.  gy.  uwer.  ü.  ü.  — 
III.  ohne  nom.  fg.  pl. ,  allein  zins  gen.  fg. ,  sich  acc.  fg. 
und  pl,;  zieh  dat.  fg.  —  anm.  ftatt  mins,  zins,  zuwei- 
len miner,  ziner,  umgekehrt  ftatt  uwer  zuweilen  uws. 

(neueng  1.)  I.  fg.  j.  mine.  me.  ine;  pl.  we.  onrs.  us. 
us.  —  II.  fg.  thou.  th  ine,  the.  the ;  pl.  ye.  yours.  you.  yoo.  — 
III.  mangelt  durchaus.  —  anm.  für  i  im  mittelengl.  bis- 
weilen noch  ick,  wenn  voc.  folgt;  in  beiden  perf.  ge- 
bricht gen.  fg.  pl. 

(/ckived.)  I.  fg.  nom.  jag;  dat.  acc.  mig;  pl.  nom. 
▼i,  dat.  acc.  off.  —  II.  fg.  nom.  du;  dat.  acc.  dig ;  pl. 
nom.  i  oder  ni;  dat.  acc.  eder.  —  HI.  bloß  fig  für  dat. 
ace.  fg.  und  pl.  — 
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XäänJ)  wie  im  Pchwed. ;  nur  feg  f.  jag,  os  f.  off  > 
und  kein  tii,  fondern  i;  ftatt  eder  in  gemeiner  fpraxhe 
jer ;  zuweilen  gilt  noch  der  gen.  pl.  vorcs,  edera.  —  •  ■ 

'  \  :  '  .     *  ' 

■r  .        B.  pojjeßives  pronomen. 

das  poflefltvum  ift  ein  aus  den  genitiven  der  ebenabge- 
handelteh  pron.  hergeleitetes  ad j. ,  das  auch  adjectivifch 
declinicTt,  jedoch  organifcherweife  der  (chwachen  form 
Unfähig  ertcheint.  ,  ... 

^  j)  der  Gothe  befitzt  Heben  poflcfliva  :  meine,  ugkar,  un- 

far;  {>einst  igqvar,  izvar;  feios,  weil  die  dritte  perf. 

pl.  dem  fg.  gleichlautet  und  der  dl.  mapgelt.  Man 

merke,  da/7  ugkar,  unfar,  igqvar,  izvar  im  nom. 

mafc.  und  neutr.  ftets  daa  - s  und  -ata  weglasen;  im 

nom.  fem.  bleibt  -a.  . 
t)  alth.  selten  die  nämlichen;  nuner,  uncharer,  unfa- 

rer;  diner,  incharer,  i  war  er;  finer.    Zu  merken  ift, 

da/?  Geh  bei  O,  eine  doppelte  foim  der  beiden  pl. 

pofif.  entwickelt  hat,  nämlich  an/?er:  unterer t  unferu, 
.    unfera3;   iwerer,    iweru,    iwerag   ein:  unter,  unfu, 

unfaj;  iwer,  iu.iwjjj»    Strengalth.  und  organ.  find 

bloß  die  er  deren,  die  letzteren  beruhen  auf  verwech- 
:  feiung  des  bildunga-er  mit  dem  -er  dea  nom.  fg. 

mafc.    Belege  der  doppelform  find:  unfö  IV.  }j,  20. 

unferö  III.  21,  27.  unten  IV.  $.  60.  nnfereni.  18,  68; 

andere  cafus  begünftigen  eine  von  beiden,  fo  habe 
(  ich  im  gen.  pl.  nie  unferö,  ftets  unfererö  gefunden. 

3)  die  alt  f.  poIT.  lauten:  min,  unk,  nf;  thin ,  ink ,  in; 
fin,  welches  letzte-  alfo  nach  untergegangenem  pron. 
dritter  perf.  fortwährt;  unk,  tif,  ink,  iu  folgen  der 

.  zweiten  oifried.  weife,  liehen  mithin  für  unker,  ufer. 
.  inker,  iuwcr,  welche  zwar  in  der  £.  H.  fehleff  ,  aber 
'  nicht  allen  niederd.  mundarten  fremd  gewefen  fern 
1  können ,  wie  z.  b.  die  niederd.  form  ufere  (noftri)  im 
t    hildebr.  darthut. 

4)  angtlf.  poIT. :  min,  uncer,  ufer  (are);  pin,  incer, 
eöver;  fin;  —  hier  alfo  bleibt  das  bildungs  -er  unge- 
fchädigt ;  die  doppelform  ufer  und  üre  folgt  aua  dem 
doppelten  gen.  pl.  ufer,  üre;  ufer  ailimiliert,  fo  oft 

1  die  ftexion  fr  herbeiführt,  diefea  zu  ff,  alfo:  nom. 
ufer,  ufer,  ufer;  gen.  uffea  (ft;  ufrea)  ulTe  (ft.  ufre) 

\  uffes;  dat.  uflum  (ufrum)  ulTe  (ufre)  uiTum;  acc.  n fer- 
ne, ufle,  ufer;  pl.  nom.  acc.  ufle,  nffe,  ufer;  gen. 
tafla,  uffa,  ufTa  (ft.  nfra);  dat.  offum;  uffum,  uüum 
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:  (ft.  ufrum);  —  ure  geht:  Are,  ure,  ure;  gen.  ftres. 

*  Htm  9  üree;  *lat.  urum,  ürre,  ürum;  acc;  ure**,  Äff. 
Are  elc. ;  vielleicht  kürzte  fich  vor  rr»  der  vocat •  am. 
urra? 

j)  ata.  poff.  find:  minn,  ockar,  vor;  {>innf  yekar, 
ydbar;  finn  —  in  den  fg.  poff.  kürzt  fich  i  »ta  i»  fo- 
bald  die  flexion  afftmilalion  des  nr  in  j/7/  (f.  107.)  dei 
nr  in  tt  (f.  3  18.)  wirkt,  es  beißt  demnach  rainn,  min, 
mitt;  gen.  irilna,  minnar,  mins;  dat.  mToura .  . miruu, 
xninu ;  ace.  minn  (wie  ebin  f.  760.)  roina,  mittete  — 
ockar,  yckar,  ydhar  gehen  nach  1.741.  Fem.  ockor, 
ydkur ;  ydhur ,  neuer,  ockart ,  yckart,  ydhart  (wofür 

1  fpäterhin  ockat ,  yckat,  ydhat>  —  vor,  vor»  vort  oder 
vär,  vdr,  vÄrt  oder  or,  01«  ort  wird  bei  den  alten 

1  dichtem  da,  wo  die  flexion  mit  voc.  beginnt,  noch 
durch  die  ältere  form  off-  erfetzt,  z.  b.  offom  (noftroj 
offa  (noftram)  offir  (noftri)  Rafk  |n2^  : 

6)  im  mitttlh,  (and  allen  folgenden  fprachen)  befteben 
wegen  der  ausgestorbenen  dualForm  nur  fünf  poOVf» 

*  Jßva:  min,  nnfer;  dtn,  iuwer ;  fin.    a)  nnfer  und  in- 

*  ' wer  gehen   regelmäßig  nach  heiter  (f.  747.):  nnfer 

(f.  unter' r)  uuferiu  (oder  ohne  flexion  nnfer)  nnfero 
(ohne  'fl;  nnfer)  gen.  unfera ,  unferre,  unfere  etc.  — 
'\  ß)  die  otfrlecL*  nebenform  urls,  in  für  nnfer,  10 wer  iß 

-  tinmitterh.  nnd  ftreift ,  wo  fie  gefpürt  wird  9  int  nie* 
derd. ,  im  Rother,  in  der  livl.  ebron.  etc.  Keft  man 
häufig:  nns,  üufes,  unfeme ,  unfen:  M.  S.  1.7*  (bei 
Joh.  v.  brab.^  io  minne;  nni  man  ftib.  Miüfer  6296. 

,  fcheint  .druckf.  f.  nnfer,  wie  Hagen  6c7f.  Ueö,  ohne 
das  uns  als  Variante  zu  nennen,  —  y>die  fg.  «off.  ge- 
braucht Wolfr.  ausnahmeweife  unriectiert ,  z.  b.  Part 
i8Ä  die  Hn,  von  den  fin  ft.  die  fine,  von  den  ünen; 
in  der  regel  biegt  er  fie  ordentlich;  —  6)  bedenklich 
erfcheint  in  den  hff.  unorg.  fchwache  form  der  pdf. 
bei  vorftehendem  arttkel  ♦  allein  meines  wi/7eiu  io 
keiner  notwendigen  leeart,  z.  b.  ftatt  Nib.  41-9.  die 
ünen  5643  die  minen,  5660  derminen,  ^647  dea. un- 
fern, 5715  die  iuwern,  8292  des  finen  la^t  fich  eben* 

-  wohl  nnd  mit  beiflimronng  der  Varianten:  die  fine, 
die  mine,  der  roiner,  des  unfers,  die  iuwer,  de«  (Ines 
lefen;  Parc.  22427.  der  din,  M. Sj  t,  148*»  diu  dinin 
(oder  unff.  diu  din)  herftellen.  .  Doch  eben  die  unfel* 
tenheit  des  fehlers  in  fonft  guten,  alten  hff.  lehrt*  d*ß 
im  verlauf  des  13.  jahrh.  die  fchwache  form  wirklich 

.  aufgekommen  feyn  mag.       .  s 
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j)  mitUlnUdtrL  mtn,.  ona;  din.hu;  fin;  alfo  mit  ab- 
Uguog  des  -er  von^onfer,  hüwer. 

8)  neuh.  mein,  unfcr;  dein,  euer;  fein;  alfo  mit  beibe- 
haltung  des  -er.  in  unfer,  euer;,  von  allen  po(T.  gilt 
nunmehr  erklart  fchwache  fowohl  als  Harke  form. 

9)  luuniederl.  nur  viere;  min,  one;  uw;  zin. 

10)  engl,  nur  viere:  roy,  our;  thy,  your. 

ji)  Jchwed.  fünfe:  min.  var;  diu.  eder;  fjn;  das  neutr. 

lautet:  tnitt,  ditt,  litt;    värt,  edert;  im  altfchwed. 

hieß  noch  das  mafc.  edar,  fem.  edor,  neutr.  edaru 
Si)  dän.  fünfe:  min.  vör;  diu.  eder;  ffn;  für  eder  in 

gemeiner  mundart  jer;  das  neutr;  hat  mit,  dit,  Gt, 

vort,  edert  (jert;:  —  # . 

Schlußbern,  von  der  nach  verfcbiedenheit  der  mnnd- 
arten  bald  weiteren  bald  engeren  bedeatung  und  con- 
flruetion  des  poff.  dritter  perf.  in  der  fyntax.  Die  wach- 
fende  befchränkung  delfelben  hat  in  einigen  neueren 
fprachen  unorg.  bildting  eines  weiteren  poif.  von  dem 
gefchlecbtigen  perfönl.  pron.  veranlagt,  welches  in  der 
fcblu^anm.  zu  letzterra  abgehandelt  wird.  — 

1 

C.  perföntiches  gefchlechtiges  pronomen. 

(goih.)  mafc.  11.  w.  imma.  ina  ;  pl.  eis.  ize\  im.  Ins.  — 
fem.  fi.  izös.  izai.  ija;  pl.  ijös.  izö.  im.  ijös.  —  neutr. 
ita.  is.  imma.  ita;  pl.  ija.  izä.  im.  ija.  —  anm.  mafc.  und 
neutr.  ßnd  unbedenklich;  beim  fem.  der  unbelegbare 
nom.  pU  aus  dem  acc.  pl.  ijös  Job.  11,  19.  (wofür  feh- 
lerhaft Marc.  16,  8.  izös  fleht)  zu  rchlie/Ten. 

lalth.)  mafc.  ir.  [ös]  imu.  inan  (in);  pl.  fie.  irö.  im. 
fie  —  fem.  ßu.  irä\  iru.  ßa;  pl.  ßö.  irö.  im.  ß6.  —  neutr. 
i3.  es.  imu.  iS;  pl.  ßu.  irö.  im.  flu.  —  anm.  «)  ir  norn. 
mafc.  allein  bei  J. ,  bei  allen  andern  er;  nom.  neutr. 
aber  überall  *3.  nirgends  ej;  gen.  neutr.  es  bei  O.  und 
T.  (I.  U  U(.  IL  "<*,  30.  24«  76.  IW-  20.  47.  IV.  7.  12. 
T  71.  4.)  N.  behält  is.  Die  übrigen  cafus  zeigen  kein 
£  '  namentlich  kein  era,  erö,  noch  weniger  eriau,  ero.— 
A\  die  form  des  eingeklammerten  gen.  fg.  mafc.  ift  zwar 
fheoreüfcb,  kommt  jedoch  nie  vor  und  wird  durch  fin 
vertreten  (wovon  buch  IV.)  7)  acc.  f^  mafc.  lautet 
inan  J.K.O.  gl.  jun.  180.  monC  etc.;  bei  T.  gewöhnlich 
inan%  doch  zuweilen  in  (21,6.  $J.4.  1 54.  2.  «97. 5;)f  bei  N. 
T,nd  W.  entfehieden  in  (nicht  inen),  auch  gl.  hrab.QK'» 
in  erüet;  in  ift  organifch.  inan  fetzt  einen  unvorhandenen 
vom.  iner  voraus.    Nach  der  merkwürdigen^fchreibaog 
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inaan  IL  24b  wäre  in&n  zu  fetzen  nnd  au»  in  ans  tu  dW 

ten  (vgl.  obeii  p.  88.)  —  i)  dat.  fg.  mafc  neatr.  fch wankt 
zwifcben  imu,   hno;   kein  inür.  iü  erfcheint  irgend- 
wo. —  0  gen.  fg.   fem.  fchvrankend  wie  beim  fatal 
und  adj.  zwifcben  ita,  i»6;  dat.  iro,  iro;  gen«  pL  uber- 
all  ir6.  —       daa  £,  6  in  G£.  fio  ift  nach  der  analogie, 
ohne  weitem  beweis:  N.  hat 7?*  (d.h.  nach  feiner  fcbrei- 
bong  f.  105.  fie)  für  m.  ond  f.  wie  blinde,  blinde; 
et  fcbeint,  anch  im  nom.  fg.  f.  bereits  fi  f.  En  (Staldrr 
dial.  p.  109.)  —  3)  O.  T.  N.  machen  fchon  den  dat.  pL 
i/i  ftatt  im,  —       Aer  f.  er  im  nom.  fg.  mafc  fpieit  iiu 
niederd.  ond  fleht  nur  bei  T.  nnd  hild.  hat  aber  kein 
hi3»  Dea,  b'8*  b.imo,  hira  etc.  neben  fich.  — 

(alt/.)  mafc.  hg  (hie)  is.  imu.  ina  (ine);  pl.  na  (fie) 
ird.  im.  fiä  (fie)  —  fem.  fiu.  ira.  iru.  fi«;  pl.  £6.  iro. 
im.  fiö.  —  nentr.  it.  is.  ima.  it ;  pl.  fiu.  ird.  im.  fiu.  — 
anm.  im  mafc.  entfchieden  he,  hie  (niemable  e.  ie) 
aber  in  keinem  andern  caf.  diefe  vorgefchobne  fpiraas; 
der  gen.  fem.  Tg.  fcbeint  meiAena  fehlerhaft  ird  ftatt 
irä  zu  lauten. 

(angelf.)  tritt  die  fpirans  h  allenthalben  vor,  mafc. 
he.  bis.  htm.  hine;  pl.  hi.  hira.  him.  hi.  —  fem.  beo. 
hire.  hire.  hi;  pl.  hi.  hira.  him.  hi.  —  neutr.  heö.  hira. 
him.  heö  —  anm.  neben  hi  kommt  hie  nnd  big  vor 
(f.  261.),  neben  hira,  him  auch  heora,  heora. — 

(altfrief.)  mafc.  hi.  his.  him.  him ;  pl.  bia.  hiara. 
hiam.  bis.  —  fem.  hin.  hiri.  hin.  hia;  pl.  hia.  hiara. 
biam.  hia.  —  nentr.  hit.  his.  him.  hit;  pl.  bin.  hiW 
hiam.  hin.  — 

(altn.)  mafc.  hsnn.  bans,  honum.  bann;  fem.  hon. 
hennar.  benni.  hana;  beiden  gefchl.  mangelt  der  pl.»  d«s 
neutr.  ift  gar  nicht  vorbanden.  Der  Wurzel  voc  bat  feia 
bedenken ;  bei  reinem  a  muß  der  nom.  f.  hön,  der  dat. 
mafr.  hönum  lauten  (wie  yön,  vönum  vom  adj.  vanr) 
allein  die  h(T.  geben  bon,  honum,  hänum^  im^norn.  fem. 
gilt  neuifländ.  hun  anßatt  des  belferen  hun  (wiewuhl  0 
fünft  in  der  Hexion  ü  zu  vertreten  fcbeint);  ferner,  der 
nmlaut  dea  gen.  dat.  in^e  widerßreitet  aller  theorie,  da 
das  gen.  -  ar  keinen  wirken  kann,  das  dat.  -i  keinen  wirkt 
(es  hei^t  vanri,  hvatri,  oder  wäre  die  fubn.  anomtli« 
heudi  f.  $$-7.  in  anfprucb  zu  nehmen?);  endlich  verlangt 
die  afuro.  nn  für  nr  vorausgehenden  langen  voc.  (f.  70.) 
es  hfi/7t  finn  für  finr,  einn  für  einr,  finnar,  einnar  für 
finrar,  einrar  keineswegs  vann,  vannar  für  vanr,  vanrar. 
Stände  aber  bann  für  hanr,  fo  würde  der  gen,  bans,  der 
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acc.  f.  häna  (wie  Tins,  fina)  fordern  und  zwar  der  nom. 
f.  hin ,  dat.  m.  hänum  (limmen,  allein  hennar,  henni 
für  hannar,  hanni  unerklärt  bleiben.  Auffordern  fcheint 
die  kürznng  des  voc.  vor  nn  nicht  durchgreifend,  und 
wenn  fränn,  frännar.  brthin,  brünnar  gelten  (f.  307.  ^29*) 
dürfte  auch  bann,  hannar.  Die  anomalie  der  aufgehell- 
ten formen  deutet  auf  ältere  andere.  ~ 

(mittelh.)  mafc.  e*r.  [ohne  gen.]  imn  in;  pl.  fie.  ir. 
in.  lie.  —  fem.  fie.  ir.  ir.  fie;  pl.  fie.  ir»  in.  lie.  —  neutr. 
ej.  es.  im.  e3;  pl.  fie.  ir.  in.  fie.  —  anm  <*)  überall  €r9 
*3  (im  reim  auf  her,  fper,  ber  etc.  me3.  fe3  etc.)  das  *3 
in  fchlechten  hff.  ifl  mundartifch.  —  ß)  die  cafna  ir.  im. 
haben  das  fhimme  e  nach  der  regel  abgeflogen  und  ir 
reimt  auf  dir,  mir,  ir  (voa);  M.  S.  1,  «9b  ein  bemerkens- 
werthea  imme  (ft.  im):  gimme. —  y)  acc.  fg.  m.  durch- 
aus in.  alfo  mit  dem  dat.  pl.  in  (wie  fchon  allh.  bei 
N.  W.)znf.  gefallen,  kein  inen  (morolf  i2bz.  ii$6.  innen 
▼erdient  wenig  rück  ficht,  da  dort  öfter  das  niederd.  cne 
fleht,  z.  b.  113 1.  it(9,  wie  auch  im  Rother        e ne)  — 
6)  her  für  er  weicht  über  die  grenze  des  mittelh.  hinaus 
ins  niederd.  und  mag  etwa  der  thüring.  heil,  mnndart 
eigen  feyn;  im  niederd.  wird  es  völlig  zu  h*\  ke,  hie.— 
a)  ßu  im  nom.  fg.  f.  und  pl.  neutr.  hÖchft  feiten,  fragm. 
2<c  auf  iu,  Flore  joi>  auf  drin  gereimt,   häufiger  bei 
Ottoc.  (z.  b.  3Q)b)   fiu  :  driu.     Die  meiflen  und  ge- 
genau Aen  dichter  brauchen  fie  nicht  bloß  für  acc.  fg. 
fem.  und  pl.  mafc.  fem.,  fondern  auch  nom.  fg.  f.  und 
pl.  neutr.  namentlich  Wolfr.  Walther,  Reirib.  eic.  häu- 
fig in  beweifenden  reimen.     Hartm.  und  noch  einige 
fetzen  alle  diefe  Talle  ß  im  reim;  wieder  andere,  Guifr. 
Flecke,  Rudolf  etc.  ba\djie.  bald  Ji\  ohne  daß  die  ab* 
wechfelung  auf  einen  calusunterfchied  hinauslauft.  Auf* 
fallend  enthält  fich  Conr.  v.  W.  des  fie  und  fi  im  reim ; 
maria  69  flehet  ße  (eam):  marie,  in  welchem  gediente 
die  reime  nicht  flrenge  genug  find»  um  jene  form  zu 
beweifen. 

(mittelniederl.)  mafc.  hl  [kein  gen.]  hem.  bem;  p!, 
fi.  haer.  hen.  fi.  —  fem.  foe.  haer.  haer.  fi;  pl.  fi.  haer. 
hen.  fi.  —  neutr.  he*t  (kein  gen.)  hem.  het;  pl.  foetf 
haer.  b6n.  foe.  —  anm,  a)  vielleicht  überall  hi,  ß  anft. 
hi,  fi?  (vgl.  vorhin  f.  782  )—  ß)  het,  hem,  hen  aei- 
gen e  und  haer  fleht  nach  f.  469.  478.  gleichfalls  für 
her.  —  y)  foe  entfpricht  dem  mittelh. ,  weit  feltneren, 
fiu  (hoe,  quomodo  dem  hoebd.  hiu,  vgl.  oben  f.482.); 
der  Übergang  aus  dem  älteren  fiu  begreift  fich  durch  die 
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ausfprache  fti,  indem,  lieh  ö  und  im  nahe  liegen.         tf)  de 

acc  mate.  fällt  zu  dem  dat.,  lautete  aber  früher  geur* 
hört*,  wie  noch  b«*i  anlehnungen  en*  (oben  f,  $o$.*.\ 
Halt  des  dat.  fg.  hörn  feiten  htm*  (Hoyd  IL  1  <  i.>  —  a))isj 
dat.  pl  wechfeln  Ae«  und  Arm  Hoyd.  op  St.  1.98.99.)- 
<f)  ich  ftehe  an,  ob  dem  gen.  pl.  neben  haer  die  forn| 
haerre  zu  bewilligen  ift?  möchte  Ge  lieber  leugnen  ne: 
auf  das  noflelT  befrhränken,  (fchlujffbem.  2  )  —  v)  du 
anlautende  h  fchwindet  jedesmahl  bei  den  häufiges 
inclinatinnen. 

imittelengl.)  mafc.  he.  his.  him.  him;  fem.  nouL 
acc  fhe,  zuweilen  hy«.  gen.  dat.  hir;  nentr.  hir.  hii. 
him  hit ;  pl.  aller  gefcbl.  nom.  acc.  zuweilen  noch  bye. 
g^n.  hir.  dat.  him.  —  anm.  «)  ftatt  bim,  hir  hau  hg 
h  m,  her;  ftatt  hit  auch  it.  —  ß)  fch wanken  zwifchen 
fhe  und  hye,  hy ,  oft  ftehn  beide  nebeneinander,  vgl 
Triftr.  t,  10.  5,  ii.  —  y)  für  fhe\  fche  zuweilen  ko, 
fcho  (vgl.  ho  t  quomodo). 

(n9uh.)  mafc.  er.  [ohne  gen.]  im.  in;  fem.  fie.  im. 
tr.  fie;  neutr.  es.  [ohne  gen.]  im.  es;  pl.  aller  gefehL 
fie.  irer.  inen.  fie.  anm.  adjectivifche  fiexion  £rer  im 
gen.  fem.  und  gen.  pl.  ift  ebenfo  unorganifch  als  der 
dat.  pl.  inen,  deüen  form  an  den  alth.  acc.  fg  m.  erinnert 

rneuniederl.)  mafc.  hy.  [ohne  gen.]  hem.  hem;  pl 
ay.  hunner.  hun.  zy.  —  fem.  zy  hirs.  har.  ha>;  pl.  *y. 
hirer.  har.  zy.  —  neutr.  het.  [ohne  gen.]  hem.  bei;  pL 
zy.  hunner.  hun.  zy.  —  anm.  im  dat.  pl.  mafc.  neutr. 
gilt  neben  hun  das  richtigere  hen  und  follte  auch  im 
dat.  pl.  fem.  gelten.  Die  gemeine  mundart  braucht  im 
gen.  pl.  mafc.  neutr.  ganz  organifch  härer  ß.  hnnuei. 

(neuengl.)  mafc.  he.  his.  bim.  him;  fem.  fhe.  her. 
her.  her;  neutr.  it.  its.  him.  it;  pluralform  mangelt  für 
alle  gefchl.  —  anm.  der  vom  nom.  it  unorganifch  ge- 
bildete gen.  neutr.  its  reißt  erß  feit  dem  16.  17.  jähr*, 
ein,  in  Shakefpeare  hat  man  viele  its  ft.  des  richtigeren 
his  hineincorriaiert ;  felbft  her  dient  als  faifcher  nom. 
für  fhe  und  bekommt  dann  den  gen.  hers. 

{Jchwed.)  mafc.  han.  hans.  bonom.  honom;  fem. 
.  bon.  hennes.  henne.  henne;  ohne  neutr.  und  pl. 

(dän.)  msre.  han.  hans.  harn,  harn;  fem.  hun.  hen- 
des.  hende.  hende;  ohne  nentr.  und  pl. ;  für  ham  frü- 
her ein  jetzt  veraltendes  hannem. 

Schluß  bem.  aus  gründen ,  die  erft  buch  IV.  ent- 
wickeln wird,  bat  fich  im  hochd.  und  niederl.  (in  kei- 
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n  ct  der  übrigen  fpr.)  allmählig  ein  unorg.  poffeffivum 
gebildet,  jedoch  nur  für  den  fg.  fem.  and  pl.  aller  ge- 
r*clil. ,  nicht  für  den  fg.  rnafc.  und  neutr. ,  eben  "weil 
die  form  des  gen.  fg.  mafc.  nenir.  im  gefcht,  perf.  pron. 
erlofchen  war. 

M  )  da  im  hochd.  gen.  fg.  fem.  und  gen.  pl.  eomm.  gleich- 
lauten»  ftimmt   auch  daa  daher  entfpringende  pofif. 
überein  und  hei^t  auf  neuh.  tr$r.  tre%  ires,  ganz  re- 
gelrecht und  vollftändig,  wie  jedea  adj.  beidea  ftark 
"und  fchw.  declinierend.    Schwierig  ift  blo^  die  erde 
crCcheinungdicfespoff.  ausznraitteln.  Im  14.  jahrh.  (Und 
es  feft;  denn  hff.  diefer  zeit  fchwärsen  ea  an  unzäh- 
ligen (teilen,  der  alteren  gediente  ftatt  des  org.  gen. 
ir  ein.    So  viel  ich  wei^  nöthigt  krin  mitt»  Ih.  rrim, 
irgendwo  irat  irme,  irnf  iriu,  irre,  5r3  anzuerken- 
nen; die  übrigen  cafua  würden  die  flexion  ala  ftnm- 
inea  e  apocopieren ,  fo  da^  ein  poffeflTivea  ir  (zr  neuh. 
Ire)  mit  dem  org.  gen.  ii  znf.  fallen  müde.  Gründe 
aua  dem  filbenma/?  reden  aber  nicht  für  ire,  irn.  irj 
[irea,  Iren,  ire3  find  nach  f.  74*.  verwerflich  *)]  weil 
der  gen.  ir  gleiche  Wirkung  thnt;  für  irme,  irre  [irem, 
irer  wieder  verwerflich]  iriu  könnten  fie  fprechen,  da 
wo  zwei  filben  ftatt  einer  gefordert  würden »  mir  ift 
keine  überführende  (teile  wi/Fentlich  [Wig.  4042.  744°* 
dichtete-Wirnt  eher  ir  ala  irre;  10475.  eher  ir  ala  irme 
und  will  man  iriu  Amnr  1005.  irme  IM.  S.  2»  224*  roel» 
fterg.  i9b  vertheidigen  ?}  Bei  einem  der  fpätern  dichter, 
der  vielleicht  felbft  fchon  nach  1300  lebte,  M.  S.  2«  178t 
wird  irs  gerade  mit  dem  anomalen  gen.  man  (f.  686.) 
conftruiert;  hier  ift  fchwerlich:  ir  man,  leicht  aber:  ir 
manne«  zo  lefen.  Daapoll.  darf  alfo  reinmittelh.  werken 
dei  i).  jahrh.  abgefprochen  werden,  nicht  dem  n.jahrb., 
weil  ea  alte  hÜ.  zwifchen  1200 — 1300  mehr  oder  we- 
niger wirklich  zeigen,  (vgl.  Nib.  ^414.  6148.  8163« 
8747«)  welches  ich  niederd.  einfloß  beilege,  der  ein- 
zelnen copiften  anhängt.    So  fetzt  die  alte  wohl  noch 
vor  1200  gefertigte  heidelb.  hf.  des  Iw.  daa  pofT.  häu- 
fig an  die  (teile  bartmannifcher  ir,  aber  die  niederd. 
neigung  diefer  hf.  1(1  auch  an  andern  formen  nicht 
zu  verkennen.    Und  hierzu  ftimmt  völlig  die  enttchie- 
denheit  des  mittelniederl.  poff.  haer.    Nur  lä^t  fich 


•)  M.  S.  1,  192a  leidet  daa  tnetrum  fahr  wohl ;  in  Ir  den* 
Cßm  dea  neuh.  Iran)  wie  die  bald  folgernde  seile:  Iffe  vet» 

wunt  lehrt« 
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bei  dem  abgang  reiner  niederd.  quellen  nicht  tat- 
machen;  wann  dar  niederd.  poff.  ir  angehoben  hat? 
wahrfcheinlich  im  12.  jahrh.,  wo  nicht  früher,  wril 
die  niederd.  mnndart  durrh  größere  abfchleifung  ihrer 
adj.'Ürxion  leichter  verführt  werden  mufte,  den  gen. 
ir  für  ein  männl.  oder  neutr.  adj.  zu  halten,  der 
hochd.  dea  11.  12.  jahrh.  hingegen  ein  irer,  irej 
ohne  zweifei  fremd  blieb, 
a)  das  mitteiniederl.  poS.  decliniert  ganz  -wie  blint 
(f.  7<c)  folglich:  haer,  haer,  haer;  gen.  bares,  haerre. 
harea.  dat.  hären,  haerre,  hären  etc.  Später  hat  man 
fich  nicht  damit  begnügt  und  aus  dem  eingeführten 
gen.  pl.  mafc.  neutr.  hunner  ein  neues  poflf.  kun  ge- 
f  chatten,  weiches  freilich  nur  gelten  follle ,  wenn  ein 
pl.  mafc.  oder  neutr.  im  Tatze  herrfcht.  Doch  die 
nenniederl.  rnundart  verwirrt  nicht  feiten  ihre  beiden 
polT.  här  und  hun  miteinander. 

D.  demonftratives  -pronomen. 

es  find  hier  drei  begriffe  zu  unterfcheiden  «)  der.  ß) 
diefer.  y)  jener. 

a)  demonßrativum :  der, 

(goth.)  mafc.  fa.  J>is.  f>amma.  J>ana ;  pl.  £ai.  ^ize.  f>aira. 
£ana.  —  fem.  fö.  f>i%6«.  £tizat.  |>ö;  pl.  pos.  pisö.  £jira. 
bös.  —  neutr.  £ata.  £16.  £air>ma.  £ata;  pl.  ^>ae. 
päim.  J6.  —  anm.  1)  nom.  1'«$.  male,  fem.  Ia%  fo  ge- 
hören einem  verfchiednen  (lamme,  wie  febon  ihre 
fchwache  form  anzeigt;  das  alth.  der,  diu  führte  auf 
ein  analoges  J>is,  £ija.  —  2)  alle  übrigen  cafna  gehen 
ftark  und  adjectivjfch ;  auftällt  der  acc.  fg.  fem.  und 
nom.  acc.  pl.  neutr.  \d  ftatt  Ja  (analog  dem  bllnda, 
tva,  ba  etc.)  — -  \)  ein  inftr.  neutr.  f&  hat  üch  in  den 
Partikeln  bif>e\  du-f>e  bewahrt.  —  4)  von  £*ta  fällt 
bei  anßojjendem  voc.  das  a  zuweilen  weg,  vgl.  £jf 
Job.  6,  29.  ia«  6. 

,.{ßltk.)  mafc.  der.  des.  de*mu.  den;  pl.  die.  derd.  dem. 
die.  —  fein.  diu.  dera.  dem.  dia ;  pl.  diö.  dero.  dem. 
diö.  —  neutr.  da3.  des.  de'mu.  daj;  pl-  diu.  dero.  dem, 
diu.  —  aunu  1)  allea  aus  einem  ßamm  und  ftarker  adj. 
form;  das  e  in  der,  derä,  der6  verhält  (ich  zum  adj. 
-  er,  -er$,  -erö  wie  das  goth.  £>izöt»,  Jnze  zum  adj.-aizdt, 
-aize;  dem  dat.  pl.  )a/?e  ich  dem,  nach  dem  goth.  fäira 
und  adj.  -  em,  goth.  -atm  (obfehon  Och  nirgends:  deim 
darbietet,  wie  zueim,  düobuty  goth.  tvaim,  nicht  auein, 
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To   wenig  als  htm,  fem  f.  heim,  leim;  es  mag  aber  in 
-  em  .  dem  tiie  tonfchwächung  angefchlagen  werden)  — 
der  dat.  fg.  d€mu  (oderdgroo)  acc.  fg.  den  entfernt  fich 
vom  adj.  -emu, -an(goth. -amma, -ana);  übrigens  kein 
denan  für  den  (wie  inan,  in,  f.  78*.  und  huenan,  huen 
f.  7v8.)  -  *)  alle  cafus  mit  vocalifcb  anlautender  flexion 
Ccbieben  i  ein,  alfo:  die,  diu,  dia,  diö,  wo  vielleicht  dje9 
djn#  dja,  djd  zu  fchreiben?  man  tindet  ded  für  die*  und 
deö  für  diö.    Hierher  fcbeint  auch  der  dat.  pl.  diem  för 
dem  zu  gehören,  vgl.  thien  gl.  jnn.  248.  diem  K.  22*  24b 
x%  nd  namentlich  N.  fetzt  beftändig  dien  (Stalder  dial.  p.  84.), 
aiifchrieben  dien  (f.  »of.j?  oder  dien?  —  3)  ohne  ein- 
fchiebnng  feiten  de  ftatt  die1  (mifc.  iv  19.)  mit  dem  goth, 
ftimmend;  öfter  im  nom.  pl.  neutr.  (nicht  aber  im 
nom.  Tg.  f.)  dei  ft.  diu,  mahnend  an  das  neutr.  zhei 
(und  nicht  zuiu)  vorhin  f.  761.  und  die  goth.  reihe  f>a, 
tva  ;  belege  für  dei  K.  i8b  iob  26b  29b  fib  gl*  hrab. 
972*  cxhort.  und  mtfc.  t,  19.  etc.  (vgl.  unten  deifu  für 
ä'üiu).  —  $)  der  inftr.  mafc.  neutr.  lautet  diu  (?djü,  wo- 
mit doch  die  otfried.  accentuation  thiu  [Holtmann  p.  4» 
12.  14.]  zum  unterfchied  vom  unaccentuierten  110m.  f. 
nom.  pl.  neutr.  thiu  fchwer  zu  einigen  iß)  und  antwor- 
tet dem  goth.  J>e  auch  in  den  häufigen   part.  mittiu 
(ft.  mitdiu)  ztdiu,  pidiu  etc.  —  6)  der  nom.  fg.  mafc. 
thie  für  ther  flehet  bei  T.»  entfpricht  deffen  hie  für 
er  un\d  ftreift   ins  ntederd.  —  7)  der  gen.  dat.  fg.  f. 
variirt  gleich  dem  ft.  adj.  und  der  erften  ded.  ü.  fubtt. 
zwifeben  -ä,  -u  und  -6. — 

{altf  )  mafc.  thie.  thes.  thSmu.  tbena;  pl.  ML  thgrö. 
them.  thia.  fem.  thiu.  the*ra.  theru.  thia;  pl.  thia.  therd. 
tbem.  thia.  neutr.  tbat.  thes.  tbemu.  that;  pl.  thiu.  therd. 
them.  thiu.  —  anm.  1)  für  thie  zuweilen  the,  für  thena, 
thera:  the'ne,  the're.    2)  inftr.  wie  im  alth.  thiu.  — 

(angelf.)  mafc.  Ca.  fräs.  |>am.  pone;  fem.  feo.  ffire. 
läre.  ha;  neutr.         £äs.  f>am,  £at;  pl.  aller  gefcbl.  f^a. 
fcara.  päm.  j>a.  —  1)  wie  im  goth.  nom.  fg.  m.  f.  fe\Je*6 
von  anderm  Hamm,   der  auslaut  aber  nicht  aur  fchw. 
form  paffend;  fpäter  odei  dialectifch   fcheint  dafür 
\So  vorzukommen.  — -  2)  die  länge  oder  kürze  der  a 
und  ä  für  einige  cafue  macht  bedenken,  gewis  fcheint 
mir  die  länge  vom  dat  pl.  J»m  (goth.  bätm,  alth.  ddm, 
ahn,  beim)  die  kürze  von  f»at  (goth.  £ata,  alth.  da3t 
ahn.  pat)  £äs  (goth.  fria,  alth.  des«  ahn.  £eff);  un^ewia 
pl.  neutr.  £a?  (goth.  §»)  oder    il  (altb.  dei,  vgl.  tvä, 
aUb.  zuei);  datvfg.  £am?  (£oth.  £amma,  altb.  demo) 
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Im?  (ahn.  f>eim);  £äre?  (goth.  f>izda.  alth.derfi,  dazu 
ie  aoalogie  von  |>Ms)  fxre?  (ahh.  feirrar);  ßara?  (goth. 
thize,  ahh.  derö)  £ära?  (ahn.  fceirra).  Für  |)b  ßeht 
zuweilen  {rem  oder  für  £am,  £äm;  für  |>Ara,  Jwra :  ^era, 
(>ära;  für  pwe  häufig  J>äne  (dem  ahh.  den  ähnlich  and 
aus  dem  wechfel  zwifcben  e,  o.  a  begreiflich).  —  3)  der 
inftr.  mafc.  neutr.  Jiy  ift  noch  fehr  gebräuchlich.  — 

(altfrief.)  mafc.  thi.  thes.  thÄ.  thene;  fem.  thiu. 
there.  tbe're.  thia;  neutr.  thet.  tbea.  tbä.  thet;  pL  aller 
gefchl.  tha.  ihera.  tbä.  tba;  der  dau  tbä  f.  thäm  gleicht 
dem  blinde  f.  blindem  (f.  736.), 

(altn.)  mafc.  fl.  f>e(T.  feim.  Jiann;  pL  ^air.  ^eirra. 
Beim.  f»a\  —  fem.  fu.  f>eirrar.  )>cirri.  £a;  pl.  £cer.  ^eirra. 
keim,  bar.  —  neutr.  |>at.  J>eff.  |>vi.  fcat;  pi.  fce.  /^eirrm. 
Feim.  poB.  — -  a?/m.  1)  nom.  mafc.  fem.  fd,  fü  wie  im 
goth.  und  angelf.  anderes  Hammes;  die  ältrften  dea*k- 
rnahler  zeigen  die  Form  fid  für  mafc.  und  fem.  —  2)  das 
aualautende  £  in  fä#  ES  ftebt  für  urfprüngtich  kurzes  Ja, 
\>a  (f.  281.),  ebenfo  fu  für  yi*  und  £ne  für  £ö  (~£o-u, 
pa-u).  —  3)  J>aer  nehme  ich  Aatt  des  gewounlichen  \xt 
an  (wie  tvoer  ft.  tvxr)  weil  daa  goth.  £6a,  alth.  did 
(tvös,  zuö)  ein  6  weifen;  der  umlaut  et  für  6  erwartet 
noch  nähern  auffcbju/?;   —  J»«V  entfpricht  dem  goth. 
J»ai  und  der  dat.  pl.  \>eim  dem  £aim ;  der  dat.  fg.  f>eim, 
desgl.  £>eirrar,  |>eirri,  Jjcirr^  weichen  ab  von  |>aromi, 
|>iz6*  ,  pizai,  £ize*  und  forderten  ein  gotb.  Jküzös,  £ai- 
zai,  f>äizg,  alth.  derä,  derö,  d£r6  (aifo  den  ad}.  nVxio- 
nen  analog),  den  grund  des  ei  und  der  gem.  rr  anftau 
r  habe  ich  noch  nicht  entdeckt.  —  4)  die  inftr.  form 
)pvt  erhält  fich  merkwürdig  im  dat.  neutr.,  welchem 
kein  feim ,  fo  wie  dem  dat.  mafc.  kein  £vi  zufteht.  — 
s)  für  £eim  (dat.  fg.  mafc.)  hin  und  wieder  ein  älteres 
jseima  (Rafk  erfte  ausg.  p.  244;  in  der  zw-  ansg.  JJ.  533. 
ift  dies  unrichtig  ansgedi  ückt). 

(mittelh.  mafc.  der.  de's.  de*m.  'de'n;  pl.  die.  der. 
den.  die.  —  fem.  diu.  der.  der.  die;  pl.  die.  der.  den. 
die.  —  neutr.  daj.  des.  dem.  daj;  pl.  diu.  der.  den. 
diu.  —  annt*  1)  das  e'  in  der«  dea,  dem,  den  erweifenr 
reime,  der  und  des  reimen  öfter,  dem  feltner  (:nem 
Jw.  38«.  brem  Bon.  4«-.)  noch  feltner  der  acc.  roäfc.^dea 
(Trift.  sc  tmj.  i$c  meifterg.  37«)  und  dat.  pl.  den  (lw. 
33c);  unterfchied  zwifcben  dat.  pl.  dhn  und  acc.  fg.  den 
um  fo  weniger  zu  vcrmulhen ,  als  fchfon  der  alth.  dat. 
pl.  dem  nicht  über  allen  zweifei  ift  und  kein  mittelh. 
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-dfen  auf  g&n,  ft^n  etc.  reimt.  Zwar  auf  die  länge  ließe 
das  manchmal*!  (doch  nicht  im  reim)  vorkommende 
dien ,  eben  weil  ea  fteta  den  dat.  p).  •  nicht  den  acc.  fg. 
«iiszeichnet,  fchlie/fen;  belege  M.  S.  2.  i42b  14$*  145» 
I47««b«  189**  i9©b  *9tb  192*  '95** b*  196*;  Ben.  26.  39. 
48.  49.  {).  148  etc.  —  2)  apocope  des  Dummen  e  ir| 
Jtfw  f.  deme,  J«r  f.  dere  ift  in  der  Ordnung.  —  3)  für 
die  kein  dt  (analog  dem  fi  für  Ge  f.  787.),  Friged.  it> 
dri:  di  fehlerhaft,  in  driu  :  diu  zu  beßern:  6aß  bei  in- 
clinatiönen  die  zu  di  -  (wie  Tie  zu  H-)  werde,  ift  etwas 
anders.  —  4)  die  fcheidung  zwifchen  diu  und  die  gilt 
nach  der  ftrenge  und  wird  erft  im  14.  jahrh.  untergra- 
ben, —  9)  das  inßr.  diu  befchränkt  Geh  auf  partikeln: 
be'diu,  zediuetc.  —  6)  die  für  der  in  nom.  fg.  mafc.  ift 
niederd.  —  7)  über  deZ  f.  da3  Ben.  Wig,  h..v.  Schm.  g.  747. 

(mitteltuederL)  mafc.  die.  des.  den.  den  ;  fem,  die. 
der.  der.  die.  neutr.  dat.  des.  den.  dat;  pl.  aller  gefchl. 
die.  der.  d(jn.  die.  —  anm.  1)  für  die  kein  dö,  gleich* 
viel  ob  ea  demonftrativ  oder  als  blq/?er  art.  ftehe,  um- 
gekehrt für  des  (:es  Rein.  310.)  der  kein  dies,  dierf 
hingegen  fchwanken  alle  denkmähler  zwifchen  den  und 
dien  (:bien  Maerl.  $,  343.)  —  2)  keine  fpur  eines  dem 
foe  ähnlichen  doe  für  den  nom.  fem.  und  pl.  neutr.;  der 
inftr.  nur  in  der  part.  bedi  übrig,  wofür  felbft  biden, 
bidien  gewöhnlicher  (Huyd.  op  St.  1,  227.) 

(neuh.)  unorg.  unter fchied  zwifchen  artikel  und  al- 
leinftehendem  demonftr.;  erßerer  ift  unbetont  und  decli- 
niert  fo:  mafc.  der.  des.  dem.  den«;  fem.  die.  der.  der. 
die.  neutr.  das.  des.  dem.  das;  pl.  comm.  die.  der.  den. 
die.  Letzterem  genügt  die  betonung  nicht»  fondern  es 
erweitert  die  flexion  des  gen.  fg.  pl.  und  dat.  pl. :  raaCc. 
der.  dellen.  d&m.  den;  fem.  dii.  deren,  der.  die;  neutr« 
das.  dellen.  dem.  das.;  pl.  aller:  die.  derer,  d&nen.  die. 
Pas  erweiterte  derer,  d&nen  gleicht  dem  neub.  irer« 
inen;  der  willkürliche  unterfebied  zwifchen  d&ren  und 
derer  ftimmt  aber  nicht  zu  dem  im  gen.  fg.  f.  wie  im 
gen.  pl.  ein  förmigen  her. 

{neuniederl.)  auch  hier  trennung  des  artikels  vom 
ftrengen  dem.,  erfterer  lautet;  mafc.  de.  des*  den.  den; 
fem.  de.  der.  der.  de;  das  neutr.  hat  nur  den  gen.  des  und 
braucht  für  die  übrigen  cafus  fg.  da»  per  f.  pron.  het; 
dt  r  pl.  aller  gefchl.  decliniert :  de.  der.  den.  de.  Daa 
ftrenge  demonftr.  hingegen:  mafc.  die.  diens.  dien,  dien; 
fem.  die.  dier.  dier.  die;  neutr.  dat.  diens.  dien,  dat; 
pl.  comm.  die.  dier.  dien.  die. 
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(neuengl.)  ein  art.  the  und  ein  eigentliches 
that%  beide  völlig  unbiegfam,  (selten  für  alle  gefchJ. 
Iiis  nnd  nura. ;  die  urfjminglichen  demonftraniv  fori 
they  und  them  aber  find  ihrer  hin  weifenden    kraft  be 
raubt  nnd  dienen  die  mangelnden  pl.  formen  der  drittes 
perfon  auszudrücken. 

(Jchwed.)  mafc.  nnd  fem*  den.  den«,  den*  den; 
neutr.  detr  dets  (oder  defl)  det.  det;  pl.  comm.  de.  de- 
rat.  dem.  de. 

(dän.)  mafc.  und  fem.  den.  dcna.  den.  den  ;  neutr. 
det.  deta.  det.  det;  pl.  comm.  de.  derea.  dem.  de. 

ß)  demonßrativumi  die f er. 

Im  goth.  pfl<  gt  daa  unter  «.  abgehandelte  pron.  zugleich 
den  begriff  etfw  zu  vertreten;  allein  in  den  adv.  und 
parükeln  himmadaga  (<niß$pov)  und  hinadag  {titxp*  rf* 
cnjp.)  fraro  himma  («V  «pn.  und  hita  (eo$c  *pf»)  liegen 
offenbare  rede  einea  ausgegangenen  pron. ,  deflen 
verninthlich  der  dea  gefcbl.  peTf.  pron.  glich,  alfo: 
bis,  hia.  bimma.  hina;  pl.  heis.  biz&.  bim.  hine. — 
hi ja  (?)  bizö*.  hizdi.  hija;  pl.  hijos.  bizö.  hinoL  hijös.  — 
neutr.  hita.  hia.  himraa.  hita;  pl.  hija.  hizfc.  him.  hija. 
Verwandt  sind  ihm  ferner:  he'r  (bic)  hidre  (hnc)  wie 
£ar  (ibi)  £aj>r6  (illinc)  dem  erften  demonßr.  —  Altk 
lormcn  deltelben  pron.  würden  lauten:  hir.  hia.  hirno. 
hinan;  fem.  hiu,  hira  etc.  neutr.  hi3  etc.  fpuren  erblickt 
ich  gleich falla  in:  hiutu  (hodie)  contr.  aus  dem  in/h*, 
hiü-taku;  hitirft  (hoc  pnno)  aua  htd-järu;  mittelh.  biuie, 
hiure;  neuh.  heute,  heuer;  hinaht  (banc  noctetn.  ft. 
hianahl?)  mhd.  b.naht,  hinte;  nhd.  hennt  (ft.  heim); 
vgl.  die  weitern  pari,  hiar  (hie)  he'ra  (hnc)  htnana  (hinc) 
etc.  Im  atigelf.  und  frief.  fcheinen  die  formen  diefet 
pron.  gefammt  erhalten,  aber  in  die  bedeutung  dea  da- 
für aufgegebenen  gefchl.  perf.  pron.  übergegangen,  we- 
nigftens  fügen  lieh  die  f.  786.  angeführten  cafua  genau 
su  den  gerne thma/?ten  golhifchen,  decgl.  das  adv.  beö- 
däg  (hodie  Ciidra.  i6f  20.)  neben  igdäges,  idSget  (wie 
hign  heö);  im  altn.  ift  vielleicht  idag  (hodie)  nicht 
aua  der  prarp.  i  (in)  zu  erklären,  vielmehr  n  hidig, 
h  ^ag  (vgl.  fcvi,  \&  mit  hi.  h£)  nnd  daa  dunkle  eddifch« 
h/nott  (Skirn.  in  hne)  ZZ  hinaht  *).  — 


•)  Ebaafo  hodie  tat  hoc  die;  »4*<fe**  *tf*p*»  rkiufm  tot  Vj 

i%t«,  €zrttt  rnn<  IUI  Ti  Xr«i  et<*.    (ButtlB.  j  l6.  HUB.  I.  g  ) 
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All«  deutfchen  fprachen  (ao/?er  der  gotb.)  beßtzen 
aber  für  das  zweite  demonftr.  folgendes  ganz  adjecti- 
vifchee  pronomen: 

(alth.)  mafc.  defer.  defea.  d<:femu.  defan;  pl.  defö. 
deferö.  d<fem.  dife.  —  fem.  defju.  dif&ra.  di*f£ru.  dcTa; 
pl.  def&.  deferö.  dtfem.  defö.  —  nentr.  diz  (dizi).  difes. 
d*;fermi.  diz;  pl.  defju.  dtfe*rö.  di'fem.  defju.  —  anm. 
j)  i  für  e  herrfcht  blo^  im  neutr.  diz  (niemabla  dez), 
deffen  z-  (nicht  3  -)  **u*  aus  der  fchreibiing  dhiz  (nicht 
dhizs,  wie  izs,  azs,  dhaza)  bei  J  hervorgeht  und  durch 
die  nebenform  ihizi  (mütelh,  ditze)  gl.  jun.  239«  beftä- 
iigt  -wird;  quellen,  die  im  erden  dem.  den  nom.  acc. 
pl.    neutr.   dei    bilden,  gebrauchen   auch  hier  deifu 
<K.  i8b  24*  b  27b  49b  hymn.  noct.)  folche,  die  ftatt  er, 
där  ein  niederd.  hie, thie  zeigen,  namentlich  J.  T.  Oetzen 
dhvfe,  tbefe  im  nom.  fg.  mafc;  I.  34S-  37R-  hat  den 
gen.  dheffes  f.  dbefea.  —  2)  einige  aflimilieren  das  f  zu  r, 
fobald  die  flexion  ein  r  hat,  ala:  dererö  für  deferö;  da 
bierin,  fo  wie  im  i  ftatt  e  der  würzet  vieles  fchwankt, 
füge  ich  die  decl.  diefea  dcmonftr.  nach  O.  und  N.  bei; 
O.  mafc.  therer.  thifes.  thcfemo.  thifan;  pl.  thöfe.  tbe- 
rer6.  tbefenu  lh  iL      fem.  thifu.  thererä.  thereru.  thcfa ; 
pl.  thifd.  thererö.  thef£m.  theTd;  —  nentr.  rhiz.  theTes. 
tTuferaa.  thiz.  pl.  thifu.  thirerö.  thefera.  thifu.  —  N. 
rnafc.  difär.  difes.  (difTes?)  difemo.  difen;  pl.  dife.  dirro. 
difen.  dife.  —  fem.  difju.  dirro.  dirro.  di(e;   pl.  dife. 
dirro.  difen.  dife.  —  nentr.  diz.  difes.  (?  difTes  70,  1.) 
difemo.  diz;  pl.  difju.  dirro.  difen.  difju.  —  T.  hat  den 
nom.  m.  bald  thefe,  bald  »hefer  (97.)  bald  therer  (im. 
117.);  den  dat.  therm  (h,{.  162.2.);  neben  dem  neutr. 
thiz  ßeht  zuweilen  this  gedruckt,  wohl  fehlerhaft  (wie 
thas  f.  thaj).  —  3)  den  fonderbaren  nom.  fg.  dheafa 
bietet  J.  408.  (in  allen  drei  ausg.)  vermuthlich  ift  dheafa 
zu  lefcn  und  das  altf.  thius,  angelf.  f>eds  zu  verglei- 
chen. —  4)  der  inftr.  lantet  defü,  thifu. 

(altf.)  mafc.  thefe.  thcTea.  thefumu.  thefan;  pl.  thefe\ 
thcfärd.  thefon.  tbefe.  —  fem.  thius.  thefarö.  thefäru. 
tbefa;  pl.  tbeut.  thefarö.  thefon.  thefl.  —  neutr.  thit. 
thefes.  thefumu.  thit;  pl.  thius.  tbefdrö.  thefon.  thius. 

(angclj.)  £es.  bifes.  £ifum.  {>ifne;  fem.  J>eös.  ^ifle* 
bifle.  J>a*;  neutr.  pis.  £ifea.  |>ifum.  pl.  aller  gefchl. 
pas.  £iHa.  £ifura.  Jas.  —  anm.  1)  das  a  in  Jas  ftlmmt 
zur  alth.  nebenform  deifu ;  vielleicht  gebührt  dem  acc 
fg.  fem.  j>aa,  kein  f>äa.  —  2)  man  findet  Riffes,  {ntfuai 
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i  f.  f>ifrf,  J>ifnm,  iinorganifcb,  weil  das  ff  in  £Sffef  fc'ßa 
ans  fr  flammt,  doch  haben  letztere  cafas  mitunter  feinere, 
j>ifl*era  und  dann  wäre  jene«  Riffes,  £iflum  rechtfertig.  — 
3)  inftr.  lautet  £eÖ8. 

mafc.  f>cfli.  pelTa.  fceffnro.  £enna;  pl.  feffir. 
£eflara.  feflTnm.   Bella.  —  fem.  fcclTi.  f>eiTarar.  £ciTari 
ffa.  pl.  £effar.  fcelTara.  £effum.  beflar.  —  neurr.  Bctta. 
fla.  |>eiTu.  Bella;   pl.  f»tifli.  ]>eflara.  ^lTom.  £efli.  — 
anm.  \)  die  Ich  wache  form  im  nom.  gen.  fg.  mafc.  iß 
bemerkenswerth.  2)  eben  fo  auffallend  daa  vor  dem  r 
bleibende  a  in  -arar,  -ari.-ara,  während  fonft  alle 
adj.  -rar, -ri.  -  ra  haben;  fehlerhaft  ftehet  jedoch  beiTar, 
Jefli.  J>cira  für  frcffrar,  f*iTri,  f>cflra?  (vgl.  f.  74o.  n*2.)- 
3)  ft.  des  nom.  mafc.  f>efli  galt  ein  früherea  \erß  und 
fr,  des  inftr.  £elTu  \wifa  (Rafk  JJ.  53 3.)- 

(mittelh.)  mafc.  dirre.  difea.  di ferne,  difen;  pl.  dife, 
dirre.  difen.  dife.  —  fem.  difm.  dirre.  dirre.  dife;  p!. 
dife.  dirre.  difen.  dife.  —  neutr.  die  (ditze).  difea.  dife- 
roe.  diz;  pl.  diGo.  dirre.  difen.  diGu.  —  anm,  1)  der 
nom.  mafc.  dirre  fcheint  abnorm,  und  für  dirr  an  fle- 
hen, da  aas  barer  imr  bar  zz  bar r,» aber  kein  barre  wird 
(dinre  und  barre  waren  comparative  formen)  indeüen  g^fc 
er  allgemein  und  bat  felbft  reime  für  Geh,  (Wilh.  2, 
ioi«);  das  richtigere  4//er  befteht  nebenher  (Kolocx  jgo.) 
im  gen.  dat.  f.  fg.  und  gen.  pl.  ift  dirre  untadelhaff, 
wofür  gleichfalls  die  nebenform  difere  annehmbar  wäre, 
hingegen  difer  yrrwerflich  aua  demfelben  gründe,  der 
kein  difem  f.  di  ferne  duldet;  Nib.  84.  alfo  dtfrr  in  di- 
fere oder  dirre  zu  ändern.  —  2)  die  gewöhnliche  form 
dea  nom.  acc.  fg.  neutr.  iß  diz  (oben  f.  411  )  und  ditze 
(Maria  1 308. 1? iv.  2122.)  auf  witze  reimend  (Ottoc.6job); 
kaum  wird  Geh  di$  aua  dem  reim  auf  gebi3  (Flore 
22b)t  eher  dis  (hoc)  aus  dem  reim  auf  gewis  (Reinfr. 
166.)  rechtfertigen;  die  fchreibnngen  dije,  dij^e  Gnd 
ganz  verwerflich;  man  halte  diz,  dirie  für  keine  con- 
traction  aua  einem  nirgends  nachweiflichen  dtf^S.  — 
*)  der  gen.  mafc.  neutr.  ftehet  nicht  im  reim,  gefrhrie- 
ben  aber  difes  und  dijjcs  (Nib.  6204.);  bedenken  macht 
dij/e  (Wigal.  1901.  Kl.  1373.  1584.  Müll.  1462. 147*.  H#f.) 
■Welches  nicht  aus  difes,  wie  dirre  aus  direre  erkUrt 
werden  darf;  be^er  wäre  dijf  (Nib.  1206.)  wie  der  n«.m. 
in.  dirr  htßex  als  dirre.  —  4)  dif  (hic)  für  difer  und  di) 
(hi,  hos)  für  dife  reimt  Ottocar  mehrmahle  auf  gewis,  paris 
(5j6*»6o6^  657b). 
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(jnittelniederl )  mafc»  dfefe.  defes.  defen.  defen ;  fem« 
dcTe.  defre.  defre.  defe;  neutr.  dit  oder  ditte.  defee,  de* 
Ten.  dit  /ditte);  p).  comm  defe.  defre.  dcTen.  defe.  — 
an  in.  %)  für  defre  bald  defere,  bald  defer.  — -  2)  das  dop* 
pelle  neutr.  aua  reimen  erweiflicb,  z.  b.  dit:  wit.  pit 
{Rein.  |7«.  Maerl.  2,  12$.)  ditte  :  bitte,  zitte  (Maerl. 
1§  St  76.  12s.) 

(neuh.)  mafc.  difer.  dlfpf.  difem.  dif*n;  fem.  dife* 
dtfer.  difer.  dife;  neutr.  dife«.  (ohne  fl.  dia)  dtfes.  difem. 
difee ;  pl.  comm.  dife.  dtrer.  difen.  dife.  —  an'm.  die 
decl.  ift  ganz  regelmäßig  adjectivifch  nnd  fowohl  dirre, 
ala  ein  neutr.  diu  (analog  den  formen  fchatz.  fitz,  witz) 
nnvorhanden,  außer  in  mundarten  (Schm.  $  6^9.  747.) 

(niuniederl)  dez,  fem.  deze  geben  regelmäßig;  im 
nöm.  acc.  neutr.  hat  Geb  dit  erhalten. 

(neuengL)  thia  pl.  thefe  (fpr.  <tbife) 

(Jehwed.)  vnAc.  denne.  dennaj.  denna.  denna ;  pl.  deflfe. 
dellee.  deffa.  deffa;  fem.  denoa.  dennaa.  denna  denna; 
pl.  deffa.  deffas.  deüa.  deffa;  neutr.  detta.  dettas.  detta. 
deita  ;  pl.  deffe.  deffe«.  deffa.  deffe. 

(dän.)  mafc.  fem.  denne.  dennea.  denne.  denne; 
neutr.  delte.  dettea.  dette;  pl.  comm.  diffe.  diffea.  diffe. 
düTe.  :  , 

y)  demonßrativum:  jenen 

(goth.)  jdins,  jdina,  jdmata  decliniert  ganz  wie  blfnda.  -i 
(alth.)  giner,  gettu,  g#/m$  (bei  O  )  gleichfalls  wie  plin- 
ter;  da«  e  fchließe  ich  aua  dem  ahn  ;  nach  dem  goth. 
ai  Tollte  man  ei  erwarten,  da  -ain  dem  altb.  -  ein 
(nicht  -in,  -e'n)  entfpricht,  wenigßeto«  -e'n  (wie  im 
dat.  pl.  -ein  naim,  vgl.  f. 791.).    Wirklich  hat  eine 
zweifelhafte  (teile  O.  II.  9,  16 \.  gein£n  f.  gifnen  (nnd 
heutige  fchweizermundarten :  Sine,  däine;  Stald.  dial.  1 14.) 
Bei  N.  vermuthe  ich  ener%  e>//a,  Im^S,  nicht  eneretc. — 
(altj.  an  g  elf)  mangelt  diea  pron.  —  (altn.>  hittn.  hitt% 
hitt  decliniert  wie  einn  (f.  760.),  Aößt  aber  (wie  bann 
f.  786.)  wider  die  regel  (f.  757.  740.),  daß  nur  nach  lan- 
gem voc.  nr  zu  am  affimiliere,  welche«  allea  wieder  auf 
hinn  ZT  hinr  für  henr,  heinr  (analog  dem  finn  n  ffnr 
L784.)  führt;  folglich  die  alth.  küraung  beftätigt.  We- 
gen dea  b  flau  j  vgl.  f.  524;  die  altern  quellen  zeigen 
inn  oder  inn  —  (mittelh,)  jener,  jeniu,  jüneZ  regel- 
mäßiger deej. ,  aber  häufiges  e  für  e  weifen  die  f.  *$4- 
beigebrachten  reime;  daa  ffnmme  e  nach  dem  n  bleibt 
gewöhnlich  (f.  3740»  f°  "läßig  jeo  für  jene  (Uli)  lft; 
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biswellen  noch  die  form  ener%  z.  b.  M.  S.  r,  i)2b  i88*  — 
(? rütteln.)  gewöhnlich  fehwache  form :  ghone  —  ghene 
(f.  47 1.)  —  (neuh.)  j$ner ,  jene,  jener,  wie  jedes  andre 
ad j.  doch  nicht  fchwach.  —  (neuniederl.)  umgekehrt  mei- 
ßens  fchwich:  de  gene.  —  (neuen gl.)  you. .—  (Jchwed.) 
s  hin.  hin.  hint  (nicht  hitt)  (dän.)  hin.  hin.  htnt. 

E.  interrogatives  pronomen. 

es  können  vier  begriffe  gefondert  werden  «)  quU  (rfc) 
ß)  quisnam  (xoioe)  wer  von  mehrern #  y)  utcx,  (vorspot) 
wer  von  zweieu,  &)  qualjs. 

ä)  int erro gativum :  quis. 

(goth.)  raafc.  hvas.  hvis.  hvamma.  hvana;  pl.  bväi. 
hvize.  hvdim.  hvans.  —  fem.  hvö.  hvizös.  hvizäi.  hvo. 
pl.  hv6s.  hviz6.  hvaim.  hvds.  —  nentr.  hva.  hvis.  hvam* 
ml.  hva;  pl.  hvo.  hvize.  hv4im.  hvo.  —  «/im.  i)  beleg- 
bar find  lediglich  nom.  fg.  m.  f.  n.,  gen.  m.,  acc.  m.  f.  fo- 
dann  der  in  ffr.  m.  n.  hve.  Kein  pl.  cafus.  doch  erfcheint 
hvans  in  dem  zu  f.  gefetzten  hvanzuh  (qnosque)  und  die 
übrigen  fülle  er  weift  theoretifch  die  analogie  dea  erden 
demonßr.  —  2)  nur  hat  der  nom.  fg?  n.  das  t  abgelegt 
und  Ava  flehet  für  hva ta  (wie  blind  neben  blindata).  — 
3)  die  pra etliche  ungebräuchlichkest  der  meiden  cafus 
febreitet  in  den  übrigen  fprachen  weiter  vor. 

(alth.)  nach  der  analogie  von  der,  diu,  da5  wäre 
die  vollßandige  decl.  mafc.  huer.  hues.  hue'mu.  huemn 
(huen);  pl.  huie1.  huerö.  huem.  huie\  —  fem.  huiu.  hoera. 
hueru.  huia  ;  pl.  hu  id.  huer6.  hu&m.  hui6. —  nentr.  hua^. 
hues.  huemu.  hua3;  pl.  huiu.  hugro.  huem.  huiu.  — 
anm.  1)  belegbar  ünd  nur  der  fg.  m.  n. ,  wo  auch  der 
inftr.  huiu  oder  hiü  gilt;  im  acc.  m.  haben  huenan  alle 
die  inan,  hingegen  huin  alle  die  in  fetzen  (alfo  ab- 
weichend von  den,  nicht  denan,  vorhin  791) —  2"^  die 
weibl.  und  pl.  cafus  crmangeln  gänzlich.  —  3)  meißen- 
theils  gilt  fchon  w  für  hu  im  anlaut. 

{auf.)  ich  finde  nur    den  fg.  mafc.  huie.  hues. 
huemu.  huena ;  neutr.  huat;  weder  fem.  noch  pl. 

(angelj.)  mafc.  hva.  hvas.  hvam.  hvone;  neutr.  hvät. 
hvas.  hvam.  hvät;  der  inßr.  hvi,  h$;  alles  nach  der 
analogie  des  erßen  demonßr. ;  fem,  und  pl.  unüblich. 

(altn.)  mafc.  hvar.  hveff.  bveim.  hvann;  neutr.  hvat. 
hveff.  hvf.  hvat;  fem.  und  pl.  an/?er  gebrauch,  doch 
gilt  der  fg.  mafc.  auch  für*  fem.f  —  ßatt  hvar»  hvai  fin- 
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det  Geh :  hör,  hot  (Rafk  (J.  f  14.).  —  anm.  felbft  der  nom. 
acc.  111.  hvar  und  hvann  kommen  nfcht  vor  and  wer- 
den durch  die  formen  de»  zweiten  int.  hver,  hvern 
•uegedrürkt  (vgl.  Rafk  0.2  «90. 

(niittelh.)  mafc.  wer.   vvös.  wem.  w¥n  (nicht  wö- 
nen);  neutr.  wa3.  wes.  wem.  wa5;  inftr.  wia. 

(mittelniederL)  mafc*  wie.  wies.  wien.  wien;  neutr, 
>vat.  wies.  wien.  wat. 

(neuh.)  mafc.  wer.  wetten.  wSm.  wen;  nentr.  was. 
wellen,  wem.  was. 

(/KfMmV^r/.Jmafc.  wie.  wien«.  wien.  wien;  fem.  wie, 
wier.  wier.  wie;  neotr.  wat.  wiens.  wien.  wat;  mork- 
würdig  der  wohl  nach  analogie  des  deinonftr.  neueinze- 
führte  fg.  fem. 

{nenengL)  whö.  whofe.  wh6m.  whö;  n*ijtr.  whar. 

(fchwed.)  hö.  hvar*.  hvern.  hvem;  neutr.  hvad; 
der  gen.  dämmt  aus  dem  zweiten  interr. 

(dän>)  hv6.  hvis.  hvem.  hvem;  neutr.  hvad. 

ß)  interrogativumx  wer  von  mehrern. 

(goth)  hvarjis%  hvarja%   hvarjata  folgt  ganz  der 
«weiten  adj.  decl.  f.  720.,  der  nom.  mafc.  hvarjis  (Marc. 
9,  $4.)  fteht  meiner  s»n  licht  nach  für  hvaris.  —  {alth.) 
fehlt  ein  pron.  bueri,  huerju,  htieri.  —  (altj.  angell.) 
fehlt.  —   (ahn.)  gexiftiert  es   vollftändig:   hverr ,  hver9 
hvert;  geht  adjectivifch,  fchiebt  aber  (wie  roidhr  f.  742.) 
vor  vocalifch  beginnenden  flexionen  das  bildungs-i  ein« 
alfo:    hverjum   (cuinam)   hverjan    (quemnam)  hverjar 
(qoaenam)  hverjnm  (quibusuaro);  der  gen.  lautet  bvers, 
hverrar  (wie:  midhs,  midhrar)etc.    Im  acc.  mafc.  heißt 
es  gewöhnlich  hvern  (ft.  hverjan).  —  Den  übrigen  fpä- 
teren  ra  und  arten  geht  dies  zweite  interr.  ab;  eine  fpur 
dauert  im  fchwed.  gen.  hvars. 

y)  interrogativum :  wer  von  zw  ein. 

das  goth.  hva\ar  decliniert  genau  wie  anj>ar  f.  764 ;  das 
alth.  huedar  wie  andar,  e  (oder  e?J  für  a  ift  mir  noch 
unaufgeklärt;  das  altf.  hueder%  angelf.  hvädher  declinie- 
ren  regelmäßig;  —  die  ahn.  form  lautet  hvdrr,  hvär9 
hvärt  (oder  hvorr,  hvor,  hvort)  und  decl.  adjectivifch,  doch 
ohne  einfehiebung  von  i,  alfo  nach  urfprünglich  erfter 
decl. ;  acc.  fg.  mafc.  hvärn  (ft.  hv&ran,  wie  annan  ~r  an- 
narn  ft.  annaran  oder  anran);  übrigens  fcheint  A 
durch  Unterdrückung  des  dh  entfprungen,  da  man  nach 
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dem  goth.  und  altb.  ein  filteret  hvaihar  an  vermmhen 
hat  (etwa  wie  niederL  vär  aua  vader  f.  5*7  ).  —  Das 
mittclh.  fragwort  iritfer  (:  leder  Flore  izh)  decl.  nach 
mager  T.  747,  ift  aber  feiten  (Parc.  199*  Trift.  a6b  74b  nnd 
im  nenn,  ganz  ausgegangen,  fo  wie  es  den  übrigen 
mondänen  gebriebt»  obgleich  es  in  adv.  oder  unbeflirrj  m- 
ten  pronom.  dem  ßamme  n  ach  fortdauert.  Volksdialecie 
befitzen  ea  noch  vgl.  Stald.  117.  1 18. 

i)  interrogativum  :  qualis. 
goth.  hvUeiks  (hvileiks);  altb.  huelifüier,  bei  N.  u>€lcr 
(Stald.  dial.  116.;;  altf.  huilik;  angelf.  hvilc,  hvylc;  ahn. 
hvllihr;  mittelh  welcher ,  bei  Boner  wel,  gen.  will, 
acc.  wein  etc.  (alfo  nach  hol  f.  746.);  mittein-  wiike; 
nenh.  welcher;  nenniederl,  welke;  engl.  whUh;  (chw. 
dan.  hvilken ;  die  flexion  überall  adjectivifch. 

F.  relatives  pronomen. 
der  begriff  der  relation  wird  in  allen  deutfehen  TpTicb^n 
tbeila  durch  das  bloße  erfte  demonftr.  (zuweilen  [eibft 
das  gefchl.  perf.  pron.),  tbeila  durch  eine  denselben 
beigefügte  partikel,  theils  durch  das  erfte  und  vierte 
interrog. ,  theils  endlich  dorch  eine  b\oße  partikel  aus- 
gedrückt; die  ausfuhrung  diefer  verhältnilTe  gehört  alfo 
nicht  hierher. 

G.  die  unbeßitmnten  pronomina 
bilden  ßch  theils  aus  den  vorher  abgehandelten  pron., 
mhtelft  gewifler  prae-  oder  fuffixe,  tneila  aus  andern 
fubft.  oder  adj.f  deren  declination  nichts  eigentümli- 
ches darbietet ,  daher  auch  diefer  abfehnitt  der  fiexione- 
lehre  fremd  ift. 

H.  anlehnung  der  pronomina. 
durch  inclination  und  zuf.  ziehung  andern  Geh  verfchie- 
denc  pronominalformen,  wovon  ich  im  vierten  buche 
näher  bandeln  werde. 


Allgemeine  vergleichung  der  declinationen. 

I.  erwägung  der  fiarken  declination. 
Der  hiftorifche  fatz,  da^  die  adjectivifche  flexion 
vollkommner  als  die  fubftantivifche  fey,  da/?  ferner  felbft 
im  adj.  erlofchene  formen  aus  den  biegungen  einiger 
Zahlwörter  und  pronomina  gefchlq/?en  werden  dürfen« 
führt  zu  folgenden  betrachtungeil : 
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J)  bereits  die  alterte  deutfche  decl.  frheidet  (mit  einziger 
ausnähme  des  perfönl. ungefchl.  pronomena)  überall 
i  Jjerfvnen  und  fachen,  wiederum  die  perfonen  in  zwei 
geLchlechter ;  .oberlte  abtheilung  aller  decl.  ift  folglich: 
in  männliche,  .weibliche  und  neutrale,  Ei  gibt  bier 
vier  allgemeine  regeln:;  a)  im  neutr.. find  Qch  nom.  qnd  » 
%-  acc.  jeä\es  num,.  noth  wendig  gleich»  während  mafc,  fern, 
fg.  und  mafc.  pl.  beide  cafus  ursprünglich  fcheiden. 
b)  gen.  und  dat.  jedes  num.  bildet  das  neutr.  wie  daf 
mafc.  und  beide  Ceracn  (ich  der  weibl,  Hcxion  eiuge- 
gen;  fcheiuhat:«  aufnähme  macht  der  ,rfiat,f  neutr.  des 
altn.  adj.  und  prOn, ♦  welche*  Heb  die  organifcherweife 

.    a>uch  dem  mafc  -auflandige  inßruruentale  form  aqge- 
eignet  hat.    c)  nom.  »cc,  pl.  neutr.,A;mraen  zu  dem 

.   nom.  fg.  fem,    dr  nom,  .rund,  eco.pl.  fem.  fallen  *u- 

.   Tammen,  (mit  ausnähme  der  fogleicb  aaim.  a.  zu  n*n- 

,  tuenden  falle)  —  Pas  neutr.  bat  keine  ejgentbümüqhe  , 
llexion,  als  die  dea  nom.  fg.         i     ■  Jmr   .  s 

a)  gibt  ea  deeiinationen»  wo  mafc.  vnd  fem,  zuf. fallen? 
dies  gefebieru  Ißdigltcbi  a);  in  der  dritten  decl.  der 

«.  fubft.  und  adjü;  da*gotb.  mag«»  geht  völlig  wie  han- 
äus;  £aurfua  (torridus)  verrauthlicb  w<ie  £aiirfua  (jpr- 

\  trida)  [vgl.  f.  72u];  daa^n.  raögr.t  mag^r,  megi,  pl. 
megir  ftimmt  zu  eintfra  rauthma/Jlicbew  älteren  bön/lr# 
handar,  hendi,  pl  hendir ,  .^voraus  aümäl|lig.  bönd. 

a  ha  »dar,  bendi  (den  übrigen  Wörtern  mangelt»  fclbft 

dierer  dat.,  vgl^f44%7-  «nm  «»)?r*^  ^,dr-  ^urde^— 
*      b)  in  den  f.  6 10.  unter* I.      verzeichneten  apomali^n^  , 
vgl.  430.  646.  66^  -r   Außerdem  aber  nirgends,  na- 
mentlich nicht  «)  in  den  zweiten  decHnationen,  de- 
ren i  fonft  dem  u  der  dritten  vergleichbar  ift;  ea  bei/Jt 

.i  baria,  harjia,  bar  ja    bari;  bingegen  £ivi..  >iuj6f  •  Jaju-  . 
V  jai,  f>ioja;  ebenfo:  midie,  midjis,  midjamma,  rnid- 

,  jana,  aber  midja,  midjaizöa,  afcidjai,  midja.  ß) nicht 
in  den  pron.  ie,  is.i  imoaa,  ina;  ;Wf  ,  ifcie,  biinma, 

r  bina;  (fcae)  f>ie,  J*mma.£ana;  hvTis^hvis.  bvaronia, 
hvana;  —  wo  ein  fem.  (i ja)  izos,  ia^i.nija;  bija,  bizpj, 
hiaü,  bija;  <»,  frzc*.  psti,  „fftf;  <hva;  hvitfa. 

l  hvizÄi,  (hva)  zur,  tete  Jtebt.       JEraUiph  hemerkeiis- 

^  werth  ift,  da/?  ein  *¥>i»i,  fg,  fem.  naadja^  -ija.  bija  -im 

i  CA.  gar  nicht  vorkommt  (für  f>a.  ivf a<Aehet  fo\  Lv^i); 
zugeben  muy?  ihn  do«h  die  theone  ^ila  wegen  ^ea 
erweiflieben  acc.  fg.  nvdj4rf  ija,  La*  th#iU  wegen  4er 
alth.  nom.  mitju,  fiu,  diu*  i  Auf  ^er  «ndern  feite  ktjne 

.  /pur  eines  writyiAm-dftato  mafa  fiUichen  midie,., ie, 
f  Eee 
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bis«  hvas;  und  -wenn  das  letzte  pron.  In  mebrera 
fprachen  -weiblicher  form  zu  entbehren  fcheint  ,  mn^ 
folches  lieber  ans  dem  wefen  de«  der  aWwovt  n^ch 
ungewißen.  Geh  daher  im  vornehmem  g'-fchleetit  auf» 
Hellenden  int.  rrofcaüvuros  ertäutert  Verden.     Aach  hat 
fobald  ea  vor  einem  fem.  (Kot,  der  Gothe  er  wH  flieh 
hv6  K  in  hvas,  hvana  -vgl.  Matth.     46«  Marc.  1,  x;. 
Joh.  «8,  2m.) 

3)  (nom.fg.  mafc.)  Kennzeichen:  auslautende*  -  f,  weichet 
fich  fpSter  in    r  wandelt  (worüber  mehr  n°  2.  der  vgl 
fremd  fpr  >,noch  fpJIter  abfallt.  Im  gOth,  pron.  erfehelnl 
es  nnr  in  10,  bieif )  hvaa,  da  für  feaa  ein  fchwaebfor- 
migea  fa  gilt ;  im  goth.  adj.  berrfcht  ea  mit  aufnähme 
der  f.  7       anm.  i.  f.- 76  4*  ünl  f.  799.  genannten;  im 
goth.  fünft,  mit  den  austtiihmeri  f.  *qq,  a.  610.  i%  de- 
nen man  gnfj  (De\i$)  beffn^e)    Im  alt h.  zeigen  unab- 
leglichea  -1  die  pron.  er,  d*r,  höer;  alle  adj  habea 
ein  den  uro  Händen  nach  ablegliebes  -  er;  im  fünfte  geht 
dies  Kennzeichen  völlig  verkiren.    Die  alt  -  nrld  angetf. 
xmindart  entbehren  ea  durchaua,  nicht  bföß  im  fubft. 
fondern  auch  adj.  nnd  pron»;  vertnuthen  IS^t  Geh  tu» 
dem  plural    f.  da/7  der  apucöpierte  laut    f  nnd  nicht 
-  r  gewefen.    Im  frief.  War  ea  ana  gleichem  gründe 
wohl    rv  gebricht  aber  gleichfalls.     Daa  ahn.  proe, 
zeigt  -r  in  der  affiroil.  nn  frir  nr  (bann,  hinn);  adj. 
nnd  fubft.  'wahren  ea  regelmäßig,  mit  den  ihrea  ort« 

"  bemerkten  ananahmen  nnd  amm  Nationen.  MituU 
nnd  nenhochd.  wie  alth.;  int  febwed.  dän.  iß  dat  -  r 
beste  Köllig  gefch  wunden;  altfchwed.  fuhft.  nnd  adj« 
belitzen  es  zuweilen  (f.  710.  ^tf.);  altdSn.  fehner. - 

4)  {nom.  fg.  femin.)  kennzeichen  «)  in  der  regel:  vo* 
califcher  aus laut ;  goth*  -a  ^nom.  und  icc.  vensi- 
fchend)  doch  die  zweite  fubft.  deel.  hat  daa  -a  nach 
dem  i  abgeworfen  (im  acc.  behalten);  alth.  -n  fnom. 
Tom  acc.  trennend)  jedoch  nur  im  pron.  (in,  diu,  an- 
ableglichea,  in  Olmmtliehen  adj.  ableglicbea  n;  im 
fubft.  kein  -u  mehr,  fondern  erfte  decl.  -a  {früheres 
kepu.kipu  bleibt  muthroa^ong);  altf.  wie  alth.;  im  aa- 
gelf.  fchwanken  zwifchen  -u  und  apocope  bei  adj.  imd 
Fubft.  (erfter  decl.),  in  zweiter  fubft.  decl.  -o,  was  tum 
pron.  heo.  feo,  be6  ftimmt  (*gl.  heinach  n0  v  in  £eoa 
apocope;  im  altn.  pron.  adj  nnd  fubft.  dorebereifende 
•blegung  dea  vocals,  daß  er'  n  gewefen.  lehrt  dar 
gebliebene  wurzelnmlaut;  -'Mitteln,  fortwährend  diu, 
difio,  Jentu,  amwfütn  Gu  neben  fi,  im  adj.  -in  (gt> 
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fchieden  vom  acc.  -  e)  im  fubft.  dnrchgehends  -  et 
nom.  und  acc.  zuf.  fallend;  neuh.  auch  im  pron.  dief 
dife,  jene,  fie  und  im  adj.  -e;  weunord.  apocupe  ohne 
umlaut.     Hauptfrage  bei  diefer  hV xion  ift :   oh  das 
alth.  angelf.  und  nord.  -u?  oder  das  goth.  -a  für 
organifcher  zu  halten  fey  ?    angenommen,  da^  der 
acc.  -a  einen  früheren  conf.  abgelegt  hat,  fcheint  vda§ 
gotb.  -a  vorzüglicher,  da  es  lieh  vom  nuro.  fchw»  form 
(-0)  fcheidet,  während  im  alth.  Tubft.  -a  nhd  -a  (wo- 
fern dies  kein  a)  zuf.  fallen;  ein  goth.  -u  würde  fodann 
nachtheilig  dem  bildungs-ii  dritter  decl.  begegnen.  — 
ß)  auenabmeweife  unvocalifche ßexion ,    d.h.  gans 
männliche  a)  in  den  anm.  2.  a.  b.  angeführten  fällen  » 
haudus,  £>aurfus,  fviftar  erc.  b)  in  lubft.  vierter  decl. 
,    anfts  etc.  wo  aber  die  übrigen  m  und  arten  das  männl. 
kennzeichen  ablegen   (die  altn.  behält  es  zuweilen, 
f.  658.  anm.  3.).     Diefe   ablegung    hat    in  fprachen, 
welche  auch  die  vocalifche  llexion  apocopn-ren .  na* 
mentlich  im  altn. «  Verwirrung  der  v  ierten  und  erften 
decl.  nach  lieh  gezogen ,  wiewohl  bei  manchen  Wör- 
tern der  umlaut  die  rechte  der  letztern  wah-te.  — 
5)  (7/OI7I.  fg.  neutr.)  kennzeichen  ift  t,  dem  aber  ein  vocal 
vorhergeht,  goth.  auch  ein  voc.  folgt;  in  den  goth# 
pron.  ita,  hita,  §>ata  unableglich,  in  h\a  (für  h*ata) 
fva%(f.  fvata)  abgelegt,  in  den  adj.  ableglich.   Die  alth. 
prprl.  13,  hij  (?)  da£t  buaj«  fuaj  können  das  neuir. 
kennzeichen  nicht  ablegen,  eben  fo  wenig  die  mittt  Ih. 
-  e'3,  dajf  wa5»  fwa5t  noch  die  neun,  es,  das,  wa*;  in 
den  alth.  mittelh.  und  neub.  adj.  ift  "to*,  -«5»  -  es  zwar' 
vorhanden,  allein  auch   abl' glich.    Im  altf.  pron.  it, 
that,  huat,  im  angelf.  bit,  £ät.  hvät  bis  aufs  neu  nie- 
derl.  het,  dat,  wat  und  neueng!,  it,  that,  wbat  her- 
unter  ist  das  cafuszeicheri  vorbanden  und  unableglich 
.  (da  doch  das  parallele  männliche  ganz  verloren  gieng). 
Die  adj.  der  fäxhf.  fp räche  entbehren  es  hingegen ; 
einige  altf.  dialecte  mögen  ee  noch  befe^en  haben, 
vgl.  fuaTat  im  hild.  (goth.  fvefata,  alth.  fuafaS).  Im 
alt  -  und  neurford.  herrfcht  das  neutrale  -t  nicht  nur 
in  den  pron.  f>at,  bitt,  hvat  fondern  auch  allen  adj. 
unableglich.    Keine  deutfehe  fprache  hat  das  kenn* 
zeichen  im  fünft. 
6)  (gen.  fg.  mafc.  und  neutr.)  Kennzeichen  •  f ,  !n  pron» 
adj.  fuhrt,  gleichförmig  und  unableglich,  noch  zu  -r 
geworden  in  mundarten,  welche  dergl.  Verwandlung 
,    mit  allen  übrigen  f  der  flexionen  vornehmen.  Einzige 
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ausnähme  hiervon  macht  die'  dritte,  theil  weife  die 
vierte  decl.  dea  ahn.  männl.  fnbft. ,  wo  die  gen.  fo- 
nar,  belgjar  erfcheinen  und  nicht  fonai,  belgjas ;  hier- 
aus fqlgere  ich  die  länge  der  vorgehenden  vocale 
-  (vgl.  anm  tt.y. 

7)  (gen*  [&*  fem*)  Q,er  c>n  durchgreifender  onterfehted 
zwifchen  pron.  und  adj  einer-,  und  fubft.  andrerfeit*, 
a)  pron.  und  adj.  haben  ein  doppeltes  f,  «wtfrhen 
denen  ein  vocal  fteht.  Die  goth  form  itl  -  zSs  (ftatt 
-Tos)  -äisde.  izde,  hiaös  (?)  f>iz6f,  hvizo«,  bliodaizds; 
die  altn.  -rar  (vermuthlich  -rär) :  ^eirrar  (ft.  £eirar)  hen- 
nar  (ft.  henrar)  hinnar  (ft.  hinrar)  blindrar.  In  den  übri- 
gen fprachen  leidet  daa  hintere  r  apocope,  allb.  -  r J, 
-trrä\  iri,  dör&,  plinterä  ftatt  ir&r,  derfir,  plinterir; 
angelf.  -re  (?-re):  hire,  £*re,  blindre;  fpiter 
fällt  auch  der  hintere  voc.  ab,  mittelh.  ir,  der,  Win- 
der  (doch  noch:  dirre,  holre.  hetterre  etc.  —  ß)  fub/L 
habeu  nur  einfaches  -/;  goth.  -ai7:  gibds,  an- 

ßäis;  altn.  -ar  (vermutbl.  -  Ir):  giafar,  Äßar;  die  übri- 
gen apocopieren  das  r,  alth.  -6  (oder  -*)  -1:  k'po, 
enftt  (ft.  eines  frühern  kipor,  enftir);  angelf.  -e  (?  e): 
gife,  daede  (ftatt  gifes,  dxdea?)  etc.  im  fchwed.  dän. 
hat  Geh  der  gen.  föla,  krafts  erhalten.  — 

g)  (dat.  fg.  maje.  und  neutr.)  analoge  trennung: 
a)  Kennzeichen  dea  dat.  pron.  und  adj.  ift  777m  und 
.  zwar  goth.  -mma ,  - amma :  imma ,  himma.  £amma, 
hvamma,  blindamma;  die  jungen)  fprachen  haben  un- 
org.  Vereinfachung  diefes  mm;  aJtK.  imu ,  birau  (?) 
demu,  hu  mu,  plintemn;  altn.  £<*im,  hveim,  binum, 
blindum  ;  angelf.  bim,  £am ,  hväm,  blindnm;  mitteib. 
im,  d';m,  wem,  blindem  (neben  edelme,  holme)etc; 
da»  merkwürdige  imme  für  im  f.  787.  angeführt  [nach 
niederheiT.  vblksfpr.  ämme;  bei  StaldJ  dial.  108.  gibt  , 
imm  wohl  die  alte  kürze  an?]  —  ß)  fubft.  hingegen 
haben  in  allen  deutfehen  fprachen  blojfen  vocal.  goth. 
-aj  alth.  -a,  -e;  angelf.  -e;  altn.  -  i ;  mittelh. 
•  e  etc.,  wiche,  fogar  hin  und  wieder  völlig  abfallen. 

9)  (dat  fg.  fem. )  et)  beim  pron.  einfachea  f  oder  r  mit 
nachfolgendem  vocal;  goth.  izai,  hizai  (?),  £izii, 
hvizai  (?•;  alth.  im.  d  ru;  angelf.  hire,  J>*re;  altn. 
£eirri  rft.  |>eiri)  henni  (ft.  henri);  mittelh.  ir,  der  etc.— 
ß^  dem  adj.  entzieht  die  goth.  fprache  auffallend  den 
Conf  und  fetzt  blindrfi  (ft  blindaizai  ?  blindaizö?) 
die  Jüngern  fprachen  geben  daa  1  nicht   auf,  alth. 
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plinteru  (weffobr.  fr.  in  dino  ganäda?  ft.  dinero? 
wahrfcheirüicher  ifts  Kein  dat.  fondern  acr  p!.  dinö 
ganadä)  angelf.  blindre;  a!m.  blindri;  mittelh.  bJin- 
der  etc.  —  y)  daa  fubft.  Ußm  alle  ohne  confonanz, 
goth.  gibai  (wie  bfindai)  anftai?  alth.  keb6f  enfti*  an- 
gelf. gifef  dxde;  altn.  giöf(u),  aft(u);  mittelh.  gebe, 
Xrefte  etc.  ' 

10)  {joec.  Jg.  mafc.)  Kennzeichen  -  n,  mit  nachfolgendem 
vocal.  «)  pron.  und  adj. ;  goth.  ina,  hina,  £ana9  > 
hvana  •  blindana;  alth.  (mit  abgelegtem  voc)  in  (ne- 
ben dem  unojrg.  inan)  den,  huen,  plintan;  angelf« 
Ii  ine,  Jbone,  hvone,  blindne;  altn.  (mit  vocalablegung) 
^ann,  bann,  blindan;  mittelh.  in,  den«  wen,  blin- 
den etc.  — -  ß)  fubft.  ohne  alle  flexion,  die  nackte 
"\vortgeftalt ;  merkwürdige  ananahme  machen  die  alth. 
eigennamen  und  verfchtedene  perfönl.  fubft.  ala:  ko- 
tan  ,  truhtinan,  hartmuotan  (f. 613.  767.) 

Ii)  (aec.  fg.  fem.)  reinvbcabfche  flexion,  ohne  confo- 
nana  *;  pron.  und  adj.;  goth.  Ija  ,  hija  (?)  £6,  hv6, 
blinda;  alth.  fia,  dia,  plinra;  angelf.  hi.  Jrt,  bhnde; 
altn.  hana,  blinda;  mittelh.  ße,  die,  blinde.. — 
ß)  fubft.  ^oth.  giba;  alth.  kepa;  angelf.  gife;  altn. 
giöf  (ft.  giöfu,  alfo  den  acc.  mit  dem  nom.  vermen- 
gend ;  ein  frühere«  giafa  tz  blinda  fcheint  unzweifel- 
haft); mittelh.  gebe.  Die  beim  nom.  f.  unter  ß,  ge» 
nannten  fnbft.  machen  auch  den  aec.  ganz  wie  mafc. 
ohne  alle  flexion:  anft,  *nft,  äft;  nur  im  angelf.  ef* 
fcheint  dxde. 

12)  (nom.  pl.  maje.)  diefer  cafus  fchwankt  und  hat  bald 
f.  oder  r,  bald  bloßen  voc.  zum  kenuzeichen.  a)  zu 
d*m  adjectivifchen  vec.  auegang:  goth.  -ai,  alth.  »'S, 
angelf.  -  e,  blindai ,  plinte,  blinde  ftimmen  die  pron. 
goth.  j>ai,  alth.  di£,  angelf.  [>ä  fammt  dem  goth.  zahl- 
worte  tv£i  und  alle  alth.  fubft.  ß)  zu  dem  fubft.  conf. 
ausgang  goth.  -  6s  •  -jus,  -eis;  angelf.  -  aa  hingegen 
die  goth.  pron.  veis,  jus,  eis  fammt  dem  zablworte 
Jareis;  alth.  nur  die  pron.  wir,  ir.  y)  altn  e;iU  Her  , 
un verkümmerte  conf.  ausgang  für  pron.  zablw.  adj. 
und  fubft.,  ea  hei^t :  ver,  er  (?  vor,  £er)  [>eirf  tveir, 
Jrir,  blindir,  fifear,  belgir,  fynir  (genauer  und  älter 
W(*l:  blindeir,  fifcär,  belgir,  fynir). 

•  13)  {nom.  und  acc%  pl»  fem.)  hier  herrfcht  erklärter 
conf.  auagang  im  goth.  und  altn.  pron.  adj.  fubft.; 
goth.  £6*  •  ijds,.  tvöa,  blindös,  gibös;  altn.  Jjoer,  tveer, 
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bllndar,  giafar  (verm.  blindar,  giafar);  in  den  übt*  j 
gen.fpr.  ift  der  conf.  abgefallen :  altb.  diö,  fi6f  ac^ 
pltntö,  k;:po;  angelf.  f>ä.  tvä.  blinde,  gifa. 
14)  (nom,  öcr.  pl.  neuer.)  find  dem  nom.  fg.  fem.  gleich, 
alfo  nach  anm.  4.       beiiriheilen ;  zuweilen  wiTd  beim 
fubft.  dieftr  organifmus  verletzt,  namentlich  im  ak- 
und  mittelb.  pl.  wort  ß-tt  wortu,  da  doch  im  nom. 
fg.  f.  vocal  blieb.    Im  neuh.  worte  ~  blinde  ift  die 
Tegel  hergeftelit. 
J5)  (gen.  pl.)  bloß  die  goth.  mundart  verfteht  Geb  wf 
nähere  febeidung  der  gefchlechter ,    indem  fie  dem 
mafc.  uod  neutr.  den  auegang  -  e1 ,  dem  fem.  -6  au-  , 
theilt;   atle  tiorigen  fprachen  brauchen,  einförmigen 
vocal.    Hier  kommt  es  auf  den  diefem  vocal  vor-  oder 
nicht  vorliebenden  conf.  an;  et)  pron.  und  adj.  haben 
ein  f  oder  r .  wie  im  gen.  dat.  fg.  fem. ;  gotb.  üae, 
Szö«  £ize,  £iz6,  blindaize«  blindäizC;  altb.  ir6,  der 6, 
plintero;  angelf.  hira,  j*ara,  blindra;  altn.  |*eJrra  (Ii. 
fceira)  blindra  etc.  —  ß)  ohne  den  conf.  find  alle  fnbfr, 
vgl.  goth.  ßfke,  vaürde,  gibö;  alth.  viPkö,  worto; 
angelf.  Hfca;  altn.  fifka ,  giafa  [da^  die  alth.  nnd  an- 
elf.  fem.  erfter,  zweiter  decl.  den  gen.  pl.  fchwach 
ilden,    kt  pßnä,   gifena    anm.  40.  vgl.   fchvv.  form 
anm.  12.].   Bemeikenawerthe  fpur  des  wegbleibenden 
conf.  bietet  auch  der  goth.  gen.  tvaddje  und  afih. 
zueiö  neben  zueiero  (f.  761.) 

16)  (dat.  pl.)  kennzeieben:  .einfaches*  auslautendes  - m 
(fpater  zu  -  n  gefchwächt)  einftimmig  bei  pron.  ad/. 

. fubft.  vgl.  goth.  im.  £üm.  blindaim,  fifkaro,  baJgim, 
gib6m;  altb.  im.  dem  „  plinteru,  vifeum,  pelkim,  ke- 
pöm;  angelf.  him,  £um ,  blindum ,  fifeura  ,  g\fum,* 
altn.  J>eim,  blimium,  filkum  ,  giöfum.  Dennorh  mi^ 
diefe  Üexion  nicht  vollftiindig  die  urfprüngüche,  fon- 
dern hinter  dem  m  ein  f  oder  r  abgefallen  feyn  :  goth. 
ims,  blindaims?  ahh.  imer,  plintemer?  altn.  blinduref ? 
wie  et  uns  die  altn.  übarbleibfel  tveimr,  |>rirnr  (f.  761.) 
verrathen. 

17)  (acc.  pl.  mafc.)  die  org.  ilexion  -  w.r  erweift  Geb  tax 
gotb.  für  pron.  adj.  fubft.  vgl.  une ,  ins,  Bans,  Win- 
dans,  fifkans,  fununs,  balgine ;  alle  übrigen  fp  rächen 
weichen  ab  und  Hellen  ihren  acc.  dem  nom.  pt  völ- 
lig gleich.  Sollte  in  dem  altji.  uns,  fäcbf.  us,  shu. 
off  die  alte  Üexion  ü^rig  feyn  ?  — 

18)  die  von  3-17  unrernomnMne  durchficht  der  einzel- 
nen cafua  lehn»  da^  a)  rein  vocalifche  flexion  nur  t» 
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nom.  fg.  fem.  und  nom.  acc.  pl.  nentr.  ftattfinde,  viel« 
Jejcbt  im  acc.  fg.  fem.  (auch  im  inftr.  n*  b)  hingegen 
alle  übrigen  cafus,  namentlich  fämmtliche  männliche, 

'  irgendwo  einen  conf.  zeigen  und  zwar  gebührt  t  (£) 
blo^  dem  nom.  acc.  fg.  nentr. ;  mm  d#»m  dat.  fg.  mafc 
neutr. ;  ms  (mr)  dem  dat.  pl.  aller  gefchl. ;  n  dem  acc« 
fg.  mafc.;  ns  (nr)  dem  acc.  pl.  mafc.;  f  (r)  dem  nom. 
fg  mafc. ,  gen.  fg.  mafc.  neutr. .  nom.  pl.  mafc. ;  nom. 
*cc.  pl.  fem.;  daL  fg.  fem.,  gen.  pl.  aller  gefchl.; 
endlich  zweifaches. f  dem  gen.  fg.  f.  Augenfchetnlich 
.ift  diefes  f(r)  der  häufigfte  und  bedeutend  fte  buenftabe 
für  alle  declinition;  da  wo  er  noch  von  einem  vocal 
gefolgt  wird  (ajfo  inlautend  und  goth.  s)  d.  h.  im  gen. 
ddt.  Ig.  fem.  und  gen.  pl.  comm.  erinnert  er  an  die 
bildung  dea  coraparatiys. 

.  19)  nSchftliegendt  frage  ift:  ob  für  Zeiten,  die  über 
unfere« alterten  fprachdenkmähler  reichen,  ein  organ.  an* 
terfebied  zwifrhen  der  fiexion  des  prnn.  und  adj.  einer*» 
und  der  des  fubft.  andrerfeits  anzunehmen  fey?  oder 
ob  fich  beiderlei  flexionen  allmählia;,  hauptfächlich  durch 
größeren  verfall  der  fubftantivifchen,  von  einander  , 
entfernt  haben?  Unfer  heutiges  gefühl  ift  an  die  ver- 
fchiedenheit  fubft.  und  adjecüvifcber  decl.  verwöhnt 
und  wird,  bei  der  abfchleifung  aller  tlcxionen  und 
bildungen,  felbft  einen  vortheiT  für  kürze  oder  be>. ' 
ßimratheit.  dea  ans  drucks  in  folcher  trennnng  finden 
wollen.  Nachtheile,  die»  umgekehrt  der  freieren  wort« 
Heilung  daher  enifpringen,  kann  erft  das  vierte  buch 
erläutern;  hier  folgende  andere  gründe  für  den  zweiten 
jener  fälle,  nämlich  für  die  urfprüngliche,  freilich  längft 

v  1     verlorene  eiuheit  beider  flexionsweifen :  a  in  der  fchwa- 
cken  form  ftimmen  adj.  und  fubftantivifche  fiexion 
ganz  überein  (doch  vgl.  anm.  14.  zut  fchw.  decl.).  b)  die 
treunung  wäre  febwankend  und  un  durchgeführt  d.  h. 
gewilfe  cafus  zeigen  für  pron.  adj.  fubft.  gleichförmig«  N 
kei't,  namentlich  im  goth.  der  vocal  dea  nom.  fg.  fem. 
und  pl.  neutr.;  das  m  des  dat.  pl.;  das  ns  deaacc.pl.; 
das  f  des  nom.  fg.  mafc. ;  daa  f  dea  gen.  fg.  mafc 
neutr.    Warum  hatten  nicht  auch  die  übrigen  früher 
,  eingeftimmt?    c)  vergleichung  der   roundarten  ftellt  • 
uns  den  £ang  der  allmähligen  trennung  dar:  z.  b« 
goth.  hiejjf  es  noch  fifks  Vrie  blinde,  altn.  fifler  wie 
blind r;  alth.  hingegen  vife  neben  plinter;  angelf.  fo* 
gar  nfc#  blind;  fchlie^  fich  hieraus  kein  früheree 
alth,.  v>fc4r,  angelf^  £fcea,  blindes?    Die  2ulä/?igkcit " 

/  • 
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folcher  fcblü/Je  eingeräumt  mvß  aber  auch  rurer  goth. 
felbft  z  b.  blindäiz6s  auf  ein  älteres  gibatzäs  deuten. 

d)  nicht  immer  (obfchon  meiftens)  bat   die  ältere 
;  mundart  die  ältefte  form ,  z.  b.  der  goth.  dat.  f.  adj. 

blinda»  iß  abgeschliffener ,  als  das  alth.  plint£ru  •  Alto, 
hlindri,  gleicht  aber  genau  der  abfchleifuug  des  dat. 
fubtt.  gibai,  gcbu  etc.  ftarht  dies  nicht  die  vermu. 
thung  eint  a  dat.  fubft.  gibtfizö? 

20)  nach  diefera  grUndfatz  vermuthe  ich  vollkonahinere 
lubtt.  flexioncn:  a)  ein  dem  blindata,  plintaj  paral- 
leles vaurdata,  wortaj;  wenige  alth.  fubft.  neuir.  ge- 
hen auf  -aj  aus;  oba5.  angelL  ofät  macht  den  gen. 
obajea,  ofätes  (nicht  obes,  ofes,  wie  plintaj  .  blind 
[-ät],  plintet,  blindes)  aber  gibt  did  heutige  volks- 
fpracbe  keinen  fingerzeig  in  ihren:  das  ding»,  werk*, 
xeugs,  fcbreiber.8?  früher :  dingej,  wäkej  etc.  ?  [f.  her- 
nach fr.  fpr.  n°  4.)   b)  einen  alth.  gen.  fg.  fem.  ki> 

'  pör,  enftir  f?anfter);  höher  aufwärts  ein  goth.  gibai* 
z6st  anftaizös ;  alth.  kiperör  ,  anfter6r  etc.  c)  «inen 
dat.  roafc.  neutr.  fifkamma ,  balgimrna  .  vifkemu  ,  pel- 
kimu  etc.    d)  dat.  fem.  gibäizö,    anh.  kiperö  etc. 

e)  acc.  roafc.  fifkana,  balgina;  alth.  vifem,  pelkin  etc 

f)  nom.  adj.  pl.  roafc.  £aia,  tviis,  biindäjs,  alth.  plin- 
ter  (woraus  plinte  geworden,  wie  aus  tnäis,  roer»  ruej 
im  alth.  fubft.  aber  vifcär,  pelkir,  funir  fo  wie  drir 
(tres)  g)  im  alth.  nom.  fem.  diör,  zuor  (duae)  pliri- 
t6r,  kipör  etc.  h)  im  gen.  pl.  fobft.  rifkaize,  gibaizd; 
alth.  vifkerd ,  kiperö  etc.  i)  im  dat.  pl.  fubft.  fifkain», 
balgims;  alth.  vifcumcV,  palkimer;    k)  im  acc.  pl. 
roafc.  ahb.  vifeäner,  palkiner;  adj.  pH  nun  er  etc.  — 
Solche  conjecturen,  die  Geh  höchftehs  an  uralten  Orts- 
namen beftätigen  könnten,  machen  keinen  anfproch 
auf  individuelle  ficherheit,  da  (ich  zu  mahl  begleiten- 
den vocale  und  ubergange  zwlfchen  f  und  r  kaum  be- 
Bimmen  Ußen  ;  fie Tollen  nur  eine  mögliche  oder  wahr- 
scheinliche richtung  der  früheren  fprache  bezeichnen. 

21)  anfetznng  und  vergleichung  der  JlexionsvocaU 
hat  eigene  fchwierigkeit ;  ein  fo  bedeutendes  hulfs- 
mittel,  wie  die  beachtung  der  reime,  wird  erft  fpä- 
tcr  anwendbar,  nachdem  fchon  der  organifmus  die- 
Ter  verhältnilTe  vielfach  gelitten  hat.     Einige  vocai- 

:  längen  gewährte  die  accentuierung  und  fchreibnng 
alth.  denktnähler,  andere /dfe  analogie  goth.  vocale. 
Im  ahn.  leidet  das  umlautsprincip  hin  nnd  wieder 

vorfchub;  da  wo  die  flexion  i  keinen  'umlaut  wiikr, 

*    1  •  « 
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-  mnß  Ge  falfch  feyn;  z.  b.  der  pl.  mafc,  adj.  bhVAir 
weift  auf  ein  be/feres  blindeir  (wie  tveir,  jpeir)  dem  , 
göth.  blindai,  tvai ,  Jiai;  ahrh.  plinte*  etc.  angeme/7en; 
dbenfo  flehet  aftir  (f.  65M  für  afteir;  im  alth.  anft, 
gen»  enßi  fcheint  aber  wirklicher  Übergang  des  e  in 
ein  umlautzeugerifchea  i  anzunehmen;  nach  dem  gotb. 
anßs,  anftais,  anftai ,  pl.  anft  eis  war  anft,  anfte\  arsfte, 
ML  enfti  erforderlich.    Sollte  die  länge  einiger  altn.  ca- 
lnsvocale  nicht  au9  der  Verwandlung  dea  ihnen  fol.  . , 
genden  f  in  r  zu  fch liefen  fern  ?  nämlich  das  gotb. 
Kurze  -ix  gen.  fg.  bleibt  auch  im  ahn.  -0;  das  gotb. 
-aiix,  -6s  (Tunaus,  gibös)  wird  zu  -ar,  -ar,  vermuth* 
lieh  -ar  (fonär,  giaf&r)  desgl.  -au,  -  eis  zu  -Ar,  -tr 
(eigentlich  -er,  ir)  als:  anftais,  anfteia  r:  Mir ,  fißfr; 
-'6s  zu  -är,  als:  fifkös,  fifkür;  ich  habe  nicht  getraut, 
diefe  vermnthung,  ohne  weitere  ftützen  in  der  aknr. 
'  decl.  einzuführen.    Im  alth.  pflegen  (während  f  nach 
kurzem  vdc.  in  flexionen  haftet,  z^  b.  vifkes)  alle, 
folche  r  abzufallen,  wo  ße  nicht  ein  nachfolgender 
toc.  fchützt,  vgl.  kgpft,  Ttfca,  enfti  (ft.  kepör,  vifc&r, 
cnftir)  hingegen  plint£ra  (ft.  plintgr&r)  plinterö  (gotb. 
blindäiae^.     Verdient  der   grundfatz  beifall,   fo  ge« 
'hört  er  in  die  buchfta  benlehre,  leidet  aber  auf  ver- 
wandlnng  des  wurzelhaften  f  in  r  keine  volle  an- 
7  wendnng.  v 
22)  ltn  mittelh.  ergaben  Geh  regeln  über  beibehaltung 
*   oder  wegwerfnng  tonlofer    und  Hummer  flexions* 
vocale.    Auf  andere  und  frühere  mondarten  paffen  üo 
nicht  und  es  bleibt  hier  noch  vieles  zu  ergründen« 
Wie  erklärt  ßch  z.  b.  die  urkundliche  flexion  des  alth. 
noro.  fg.  mafc.  plinter  rr  goth.  blind«  (und  nicht 
bl}no*aie)  altn.  bMndr.?  nach  anm.  21.  wäre  kein  plin- 
ter möglich  und  plintr  widerftrebt  der  alth.  mundart, 
der  auch  ein  goth.  fagrs,  fugls  angerecht  ift.  wofür  fie 
vaksr&r,  vogal  (II.  vogaler)  fagen  muß.  Hierauf  werde 
ich  bei  den  grondtätzen  der  Wortbildung  zurückköm* 
'  men.  Die  alth:  fyncopiert  kaum,  «pocopiert  aber  häufig ; 
die  angelf.  altn.  fyncopieren  öfter,  apocopieren  feiten; 
'man  halte  die  alth.  adj.  flexion  -6r,  es,  -emo,  -  an ;  -  u, 
-erÄ  etc.  zvm  goth.  -e,  -js,  -amma,-ana;  -a,  -ai- 
z6s  etc.  zum  angelf.      -es,  -um,  -n^;  ■      -fe  etc. 
zum  altn.  ^r,  -if  -um,  -an;  -,  -r4r  etc.    Es  fehlt 
aber  nieot  -an  Ungleichheiten  in  einer  und  derfelben 
murtdatt.     Die  alth.  z.  b.  verwirft  dm  -  n  ^des  pl, 
neutr.,  häU  aber  die  -i  fg.  der  zweiten  vneutr.  deck 
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feß  f  merk  würdige  ausnähme  macht  d!z,  welche«  ge» 
brättchlicber  ift  als  dizi ,  vgl.  f.  795.};  noch  die  mit- 
teilt, wahrt  - e  'flau  jenes  -  i)  hat  aber  kein  -e  für 
jenes  -  u ;  der  mittelniederl.  ift.  bed  f.  bedde  To  geläu- 
fig aU  dit  f.  dilte.  Die  ahn.  fetzt  beides:  kyn  und 
föt  f.  kyui.  fötu;  da«  facht,  fchwanken  zwifehen  vord 
...uiid  fatn  habe  ich  f.  656.-644.  ans  der  vorßehenden 
.  laugen  oder  kotz^h  ßlbe  gedeutet,  vielleicht  mit  un- 
recht, da  zwifchen  kyn  and  riki  f.  660.  es  fich  gerade 
umgedreht  verhalt.  —  Uebrigens  ift  der  entgegenge- 
fetzt'' und  doch  analoge  einttuß  der  flex  innen  aof  den 
«wurzellaut  a  in  dem  f. 734^  737«  gegebenen  paradigma 
verg|eichenavverth.  — 

$3)  die  verfchiedenheit  der  einzelnen  declinmtionen  be- 
ruht auf  den  vocalen,  nicht  den  confonamen.  Sie 
zeigt  lieh  am  deutlich  den  im  fubft. ,  weniger  im  adj., 
tritt  aber  a\ich  im  pron.  hervor.  Wiederum  ift  fie 
unter  den  drei  gefchlechrern  vorzüglich  beim  mafc 
entwickelt.  Zorn  kennzeichen  der  vier  mlntil.  decl 
mag  der  goth.  acc.  pl.  mafc.  dienen,  welcher  in  der 
erften  a%  in  der  zweiten  ja»  in  der  dritten  ti,  in  der 

. '  vierten  i  gibt  Beim  anj.  et  f che  inen  die  drei  erften 
d^cl. ,  doch  keine  fpur  der  vierten;  daa  .pron.  mengt 
(puren  aller ;  zur  elften  bekennen  (ich  die  formen  £U, 
£amma ,  {>ana,  £iz&  (f.  £äiz*»?)  ^aim,  |>an&,  sor 

vierten  i» ,  Ys .  imms .  *na,  .f  i« .  ize,  im,  Ina;  aar 
dritten  jus  (vot)  uns  (nos  acc.  während  der  nom.  veia 
von  der  vierten  z^ugt). 

34)  bei  der  erften  männl.  und  nentr.  decl.  fällt  die  äexion 
-  is  gen.  fg.  •>m  pron.  fn'e,  hvis,  adj.  blindia  ood  fnbft. 
fifkia  auf     Hier  febeint  der  voc.  i  unorg^nifrb.  da  et 

v  die  erfte  decl  zn  der  vierten  mifcht;  beftätigmtg  find« 
ich  in  folgenden  gründen:  «)  der  gen.  pl.  f>ize  wire 
gleich  fehlerhaft,  und  gerade  daa  adj.  hat  -aize,  nirbt 
-ize.  ß)  daa  org.  i  goth.  flexion  bleibt  auch  im  altb. 
i,  vgl.  balgim,  kuni  mit  palkiro .  chunni  und  zmgt 
fpäter  umlaut  froittelb.  beigen,  künne);  jenes  geiiitire- 
-ia  hingegen  wird  alth.  zu,  -  es  und  bringt  keinen 
umlaut,  vgl.  takes*  taget»,  y)  im  altf.  erfcheiut  ne- 
ben -  es  die  merkwürdige  ältere  Hexten  o»  t  fiflui, 
kunneas,  die  auf  einen  älteren  goth.  gen.  fifkae,  koo- 
jaar deuten.  *>  für  ein  folchee  -as  redet  die  erklären* 
dea  gen  fg.  dritter  decl.  funan*  aus  fuouae  (anm  %-  )  — 
(über  ^aa  fpätere  -um  des  dat  pl.  ftatt  -am  nachher 
anm.  aft^T*  :  •  'k-  i' 
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S$)  warum  wohl  der  gatfj.  nam.  gen.  dat.  pl.  mafc.  in 
mon.  und  adj.  -ai,  -  dizet  -dim  zeigen?  da  doch  der 
dat.  fubß.  -am*  der  acc.  durchgcheuda  -  ans  gewährt? 
Augenfcbeinlich  verhält  fich  in  den  ilexionen  a  zu  ii 
, wie  i  zu  ei;  iifkana,'  fifkam  zu  blindai  wie  balgius, 
balg  im  zu  balgeis;  reine  Verlängerung  dee  a  und  i  find 
die  »gotb.  diphth.  ai  und  ei  keineswegs,  aber  ver-  - 
wandte  längen,  daher  im  nom.  pl.  fubß.  rbafc.  ein 
»6s  neben  dem  dat.  -am,  acc.  -ans  auftritt,  indem  > 
6  nach  andrer  feite  hin  dem  langen  &  verwandt  liegt. 
.  Im  alth.  darf  i  wirklich  als  reine  längerun'g  des  i  (palkf, 
pafkiin);  ä  als  reine  längerung  des  a  (nom.  pl.  vifci) 

'  betrachtet  werden ,  woneben  im  adj.  das  dem  goth. 
Ai  parallele  e  herrfcht.  Solche  betrachtung  würde 
müßig  erfcheincn,  zeigte  fie  nicht  den  weg,  wie  eben 
die  abweichung  der  fiexionsvocalo  iu  verfchiedenen 
mundarten  zu  fa^cn  fey.  Halb  folgen  Ire  dem  gang 
der  wurzelvocale,  halb  dem  geheimen  nachgefühl  in- 
nerer flexionsbedeutfamkeit.  Da  lieh  nun  in  keiner 
fprache  längen  und  doppellaute  vollftändig  entwickelt 
oder  erhalten  haben,  waren  auswege  unvermeidlich. 

2$)  die  zweite  männl.  und  neutr.  decl.  j(l  völlig  die 
erfte,  nur  da/?  der  bildungsvoc.  i  mit  ins  fpiel  ge- 
bracht wird,  der  im  fubft.  mafc.  zuweilen  -eis,  -ei 
ftatt  -jis,  -ji  bewirkt  (f.  £99.)»  weder  im  neutr.  noch 
männl.  adj.  (f.  606.  720.);  den  grund  diefcs  fchwan- 
fcena  wei/f  ieh  nicht.  Die  übrigen  mundarten  gewäh- 
•  ren  kein  analoges  i  in  denfelben  ilexionen*  Unter 
den  pronominal  formen  bekennt  das  alleinige  cfizi 
(f.  795.)  zweite  decl. 

27)  in  der  dritten  decl.  wirkt  der  bildnngsvocal  u  man- 
nigfacher als  jenes 'i  auf  die  flexioncn  ein;  futraus, 
funau  mögen  (wie  hairdeis  ans  Jiairdjia)  aus  funoas, 
fuuua  (?funvas.  funva)  herftammen,  wpfür  die  f.  601. 
angemerkten  nebenformen  i'efuis,  (ft.  iefuas)  i'efua 
wichtig  zeugen.  Über  die  weiteren  cafus  vermmhun- 
gen  Rehen  fchon  f.  6«i.  anm.' 3.  Spätere  fprachen 
machen  bei  diefer  decl.  die  vocale  u  und  i,  über* 
gange  aus  dritter  in  vierte  decl.  liefern  bereits  gotb. 
nom.  pr.  (f.  7770» 

28)  im  gen.  vierter  männl.  decl.  fehiene  der  gen.  balgia 
orgauifch,  der  dat.  balga  hingegen  für  balgi  (früher  bal« 
gimma?  flehend  ;  ,die  gotb.  und  alth.  mundart"  machen 
den  fg.  erfter  und  vimeu  völlig  gleich  (daher  fpätei 
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kein  umlaut).  Die  altnord.  abweichung  des  gen. 
gär,  dat.  brag  von  fifka,  hfki  verdient  snfmerkCamkeu. 
Sollte  der  pl.  balgeis  ans  balgjts  enifpringen?  De« 
adj.  überhaupt  uud  dem  fubft.  neutr.  mangelt  diefe 
vierte  decl.  '  / 

29)  in  der  weibl.  erden  decl.  verliehe  ich  den  weehfel 
zwifchen  dem  -di  und  &  der "  flexionen  wie  an  na.  zf, 
womit  lieb  auch  der  unterfchied  alth.  m  und  arten, 
wiche  den  gen.  fg.  und  nom.  pl.  bald  -'i.  bald  -6 
machen  ( f.  6 1 6.  617.  -2*.),  aufklärt*).     Der  fpraeh- 

,  geift  hieng  entw.  dem  alten  -  6  an  (ohne  es  einmabi 
in  uo  zu  wandeln,  f.  96.)  oder  brauchte  die  natürliche 
länge  ä.  Letztere  herrfcht  wohl  in  all^n  ahn.  gen. 
und  plur.  formen  :ar  r  goth.  -6s,  -ais):  blind  rar. 
blmdär.  giafär,  äftar,  fonär,  brag&r.  Im  alth.  adj.  ond 
dat.  pl.  haftete  6  Qärker.  Schwerer  bleibt  mir  die 
auslegung  des  -a  im  nom.  fg.  (ft.  des  goth.  -a)  ob- 
fchon  es  üch  dem  um  des  mäunl.  dat.  pl.  (goth.  -  am) 
vergleicht;  das  dative  -u  wäre  wohl  -ü  (?-uo). 

3°). der  aweiten  weibl.  fobft.  decl.  Brvi  (f.  biuja)  acc 
Biuja,  pl.  |>iujö«  fteht  das  pron.  fi,  acc.  ijaf  pl.  ij6s  zu 
vergleichen ;  der  alth.  nom.  liu  ,  acc.  Ga  parallel  dem 
adj.  mit  ju .  mitja  könnte  dann  doch  das  f.  628.  ver- 
worfene maneghju  (J.  $6*.)  vgl.  me'3baftju  (K.  i?*) 
rechtfertigen,  zumahl  wenn  man  das  angetf.  menigo 
(f.  642.),  woneben  menigeö  (wie  hifo),  anfebjägt. 

31)  die  dritte  fällt  zuf.  mit  der  dritten  männi.  (rgl 
•anro.  2.  a). 

32)  die  vierte  hat,  den  gen.  dat  fg.  abgezählt,  männ- 
liche flezion;  denn  hieße  auch  der  gen.  enftis,  dat. 
anfta,  fo  wäre  die  einÜimmung  mit  balgt  voll  fi  and 
und  diefe  Wörter  gehörten  in  die  zweite  anm.  (f.  S01.). 
Wie  aber  anftuie,  anßai  pch  den  formen  gibös,  gibii 
nähern,  fcheinen  auch  die  pl.  haimös,  haHmö,  däildi 
(f.  609.)  hervorzugehen.  IndeiTen  haben  diefe  ausnah- 
men keinen  fortgang  und  fpätere  fpracben  halten 
die  erfte  und  vierte  weibl.  decl.  fortwährend  gefon- 
dert.  — 

33)  die  fortfebreitende  fprache  unterdruckt  die  bilde n^s- 
vocale  i  und  u  allmäh] ig,  wir  feben  fchon  im  goth. 


•)  Vielleicht  auch  drr  altlu  pL  nentr.  soei,  dei;  an  gel  f.  tri. 
(.f.  76a.  791.)  vgl.  mit  dem  goth.  £0,  hvö. 
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die  z Weite,  noch  entfchiedner  die  dritte  decl.  jsdes 
gefchlechts  eingeengt;  fpäterbin  fchwinden  fie  b^ci- 
-  nahe.  Der  gang  fcheint  zu  feyn»  A*ß  anfangs  die  u 
ficb  in  i  verdünnen ,  endlich  .die  i  ausfallen.  Wie 
das  gotb.  J>aurfus ,  manvue  bei  folgendem  flexionsvbc. 
bereits  J>aiirfjata,  irianvjata  »eigen  (f. 72i.)t  verliert 
fich  das  i  zweiter  decl,  im  unflectferten  nom.  rnafc. 
neatr.  (f.  719.).  Da*  gotb.  hardus,  £aiirfus  heiyjt  im 
«Ith.  herti,  dnrri  nach  zweiter,  ja  feJbft  hart  nach 
erfter.  Und  fa.  könnte  z.  b.  das  goth.  fvarts  (niger) 
früher  fvartua  geheimen  haben/  wenn  man  dafür  ei- 
nen eigennamen  fuartaas  bei  Procop  4,  25.  anfchla- 

gen  will.  r 

34)  der  formen  des  ungefchl  p$rf.  pron.  wurde  nur  ne- 
benher gedacht»  infotern  fie  zu  den  -übrigen  fiexio- 
nen  ftiromen,  welches  bei  dem  nom.  ph  veis,  jus 
und  acc.  uns  cler  fall  (ift.  Alle  andern  cafus  find  un- 
gleich und  den  anm.  3  - 17>  gegebenen  merkmahlen 
fremd.  Der  goth.  nom.  fg.  ik,  £u  weichen  felbft  von 
einander  ab;  der  gen.  fg.  zeigt  die  reihe:  meina, 
b-ina,  feina,  der  dat.  mit,  £us,  fia;  der  acc.  mikt 
puk,  fik;  die  nom.  pl.  veis,  jus  paßen  zu  balgeis» 
lunjuSt  der  acc.  wtie  zu  fununs  ;.  der  gen.  geht  wie 
im  fg.  auf  - a  aus,  fcheidet  (ich  aber  von  ihm  durch 
die  nähere  befttmmung  -ara;  unfara  fcheint  aus  dem 
acc.  uns  abgeleitet,  nicht  anders  der  dat.  unfia,  wel- 
cher nebft  izvis  dem  dat.  fg.  parallel  auslautet*  Wie 
aber  uns  zugleich  den  dat.,  umgekehrt  unfis  zugleich 
den  acc.  ausdrückt,  mn^  die  •  dativform  izvis  dane- 
ben für  den  acc.  dienen.  Der  acc.  uns  würde;  «inen 
nom.  vjus,   der  nom*  veis  einen  acc.  vins  begehren 

1  oder  ftünde  veis  neben  uns  (?  vuns)  wie  iudäieit  ne- 
ben iudäiuns  (f.  777«>?  jus  könnte  fehr  wohl ,  den 
acc.  juns  bildeu,  welches,  wie  uns  unfis»  den  dat. 
juntia  ergäbe,  woraua'  jufis,  'izuis,  Izvis  geworden? 
auf  diefelbe  weife  würde  jukra  ?  junfara  ?  zu  izvara  ?  — 
Die  übrigen  mundarten  tragen  zur  aufhellung  diefer 
dunkelheiten  wenig  bei;  das  alth.  uns  dünkt  mich 
verfeinerte  acc.  form,  die  geblieben,  nachdem  alle 
andern  acc.  das  n  abgelegt  hatten  und  ähnliche  llexions 
-f  in  -r  verwandelt  worden  waren.  Doch  der  alth. 
acc.  pl.  bekommt  überdem  die  üexion  -ih%  welche 
dem  ih,  mih,  dih  des  fg.  entfprechend  fcheint :  un- 
fih%  iwik;  ein  folches  goth.  unfik,  izvik  mangelt,  wird 
aber  durch  ein  angelf.  ufic,  edvic  beßärkt,  wegen 
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•  welcher  tennis  ich  keine  beruh rong  des  h  mit  f  (etwa 

-  nach  f.  518.  416.}  muthma^e.     Da«  altn.   ver  ;?*er) 

r  vor,  off,  off  fchickt  (ich  zu  den  goth.  atth.  forrotn, 
der  pl.  «weiter  perf.  zeigt  wieder  ein  abweichende« 
ydhr ,  wobei  vielleicht  an  das  altn.  dd  ZZ  goth.  zd, 
alth.  rt  (oben  f. 3  19.)  zn  denken 'wäre.  — 

35)  der  nu  m  er  na  dualis  %  für  fubft.  und  adj.  längft  un- 
tergegangen, ift  blq^  am  prOn.  der  erften  nud  »wei- 
ten perfon  erhalten  worden  (C  780. .781.)  anch  da  ließ 

r  ihn  die  fchriftfprache  bald  vergehen.  In  muteih.  aje-' 
dichten,  wo  häufiger  a^nla/J  zum  dual,  wäre,  erleb  eint 
'  et  nicht,  aufgenommen  bei  dem  fteirifchen  Gitoeer, 
der  fich  verfchiedentlich  (z.  b.  cap.  450.  451)  der  doal- 
form  zweiter  perfon  nom.  <a ,  'dat.  acc.  rncht  auch 
des  poff.  rncher  bedient.     Gemeine  volksmundarFea 

'  hingegen  haben  hin  und  wieder  den  uralten  dnalis 
bis  heute  fortgeführt,  als  rohen  ftoff,  ohne  Geh  aaf 

/  die  lebendige,  fyntactifebe  Verwendung  deiTeiben  au 
verftehen,  d.  h.  üe  gebrauchen  ihn  für  den  plur.  uni 
mengen  ihn  mit  pluralförmen.  Ich  wül  hier  die 
volkidialecte  anführen,  in  denen  der  dualis  fortdanert: 

1  a)  anf  den  zwifchen  Island,  Schottland  and  Norwe- 
gen liegenden   Fxr-eyjar  (d.h.  Jchaafinfeln.  dan. 

'  fairaer;  lautet  der  dual,  erfter  perfon:   vit.  okkara. 

2  okkun.  okur;  zweiter:  tit.  tikkara.  tikkun.  tiknr 
[Raflc  veiledn.  p.  277.)  —  b)  norwegifche  völksfpTacbe : 
erfter  perf.  gen.  aakons  (kona)  dat.  acc.  aakon;  «r. 
perf.  gen.  dekan  oder  dokkers,  dat.  aCc,  dekan  [Hil/a- 
ger  forerindr.  XII.]  vermuthlich  findet  Geh  der  nom. 
ebenfalls.  —  c)  manche  fchwedifche  mundart,  viel- 
leicht auch  die  fchottländifche  wird  bei  näherer 
roerkfamkeit  ähnliebe  formen  ergeben.  Vorbandenfeju 
des  dual.  nom.  i>it  in  Weftbotnien  bezeugt  Ihre  unter 
wi;  dual  formen  in  dem  upländ.  und  weftmanl.  gefeu 
derfelbe  unter  ofcar.  —  d)  nordfrtefifche  volksfpracbe: 
erfter  perf.:  wet.  unker.  unk.  unk;  zweiter:  jet.  jon- 
ker.  junk.  junk  [mitgetheilt  von  Hr.  Prof-  Falek  zu 
Kiel]  —  e)  weftpuäl.  mundart  der  graffebaft -mark  und 
des  herzogtb,  weftph.  blo^  für  die  zweite  perf.  gatr 
(iät,  ät)  inker.  ink.  ink  [mitgeth.1  von  Hr.  Conr.  Holt- 
haus zu  Schwelm]  —  f)  bairifch  -  oeßr.  mundart,  blfß 
für  zweite  perf.  efl  (\ß ,  ez,  tiz)  enker.  enk.  enk; 
andere  fchreiben:  öa  (dös,  döz)  önger.  öng.  ön*  [vgl, 
Höfen,  187.  188.  Scbmeller  §.718.  7*«-  wonach  ink 

auch  als  nom.,  ink^,  enk^  als  dau  acc  vorkommt].— 

- 
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Übrigen»  \$ßt  fich  in  allen  deutfchen  dualformen  da» 
'.   auslautende  t  oder  z  [fchwerlich*  3%  obg!  irh  die  neun, 
mondänen  beides  z  und  yj  gewahren;  im  alth.  fchejda 
ich  yl  ,  vo»  d»o  von  i^.  illudj  leieht  aus  der  rardin. 
tva,  auei  erklaren,  fchwieriger  da»  ►  k  oder  -nk)  ver- 
xnuthlich  war  es  urfprüngücti  acmfative  form  (paral- 
lel dem  mik.  f>uk,  lik  etc.)  welche  lieh  wie  uns  in 
\  nnfara,  unfia  über  die  anderen  cafns  verbreitete.  — f 
a6)  der   vocativ    fordert'  nähere    unterfichung   *)  im 
pron.  zweiter  perf.  gleich»  er  überall  dem  nom*  bu, 
ju»;  du.  Tr  ete,  ß)  im  fubft   i&\  für  den  pl    H<  in  be- 
denken, der  voc.    hat   genau  die  flexion  des;  nopa. 
Schwieriger  fcheint  der  voc.  fg. ;  die  goth.  flache 
lä y?i  ihm  nicht  das  keunzeich*  n  des  männl.  nom.  -»•» 
bildet   d<  n  voc.   fifk,    laifari,    hairdei,   Tunau  ,  balg 
(Luc.  »q, 22.  Marc.1  4»  38.  10,17".  Luc.4,2).  2.4$*.  Marc. 
5,7.   10,48.  Matth.  9,  27.  Luc  7.  14.  9.  4 « •),•  auffal- 
lende unterfch^idung   der  voc.   hairdei,   funau  vom 
acc.  hairdi ,    fnnu  ,  da  doch  fifk,.  balg  und  brd^ar 
(f.  610  )  z<>m  acc.  ftimmen.    Für  den  voc.  eilter  weibl. 
decl.  gebrechen   belege;   in   z^veif  r   lautet  er  bivi, 
mavi,  (Luc.  9,  $4.  .  yerlchieden  vom  acc.  Jiiuja,  mauja. 
Beim  neutr.  find  lieh  nom.  acc.  voc.  immer  gleich. 
Alth.  und  angelf.  ßimmen  dit  fe  are*  caTus  im  mafc.  und 
neutr.  ebenfalls  aufamm<n ;  zvveifel  könnte  beim  fem. 
da  eritfprmgen,  wo  lieh  nom.  und  acc.  unterfchieden, 
x.  b.  im  angelf.  gifu;  ich  wurde  hier  den  voc'  dem 
nom.  gleichfetzen,  nicht  dem  acc.    Im  ahn   finde  ich 
den  voc.  dem  nom.  g'eich,  alfo  im  mafc.  auf  Vr  en- 
digend; eine  merkliche  abweichung  Vom  go>h.  ge- 
brauch. —  y)  im  adj  •  find  lieh  voc.  und  nom.  ganz- 
\  lieh  gleich,  im  goth.  wie  in  allen  andern  fprachen ; 
er  behält  alfo  namentlich  im  mafc,  und  neutr.  das  -s, 
-ata,xalth.  -er,  -äj  etc.  pflegt  jedoch  gern  in  fchwa- 
cher  form  conftruien  zu  werden,   worüber  weiteres 
in  der  fyntax.  " 
37)  ein  inßrumentaüs  hat  in  der  alth.  und  altf.  mund- 
•rt  am  längften  ausgedauert.     Der  goth.   verblieb  er 
nur  in  einigen  pronominalpartikeln  (f.  790.  79*.)  wo 
er  die  flexion  -&  zeigt;  die  ahn.  behauptet  ihn  ftatt 
der  dativform  de»  neutr.  adj.  und  pron.  und  la/jt  ihn 
beim  pron.  auf  »-  i,  - y,  beim  adj.  auf    u  (mmhma/?- 
lieh  -u.  endigen;  dem  fubft   neutr.  geht  er  ab,  oder 
es  müde  nachweiflich  feyn,  da/?  die  männl.  und  neutr. 
dativflexion  -i  (nach  f. 651.  anra.  4.  in  lieh  telbli  an- 
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,  organifch)  ans  alter  inftrumentalform  abßamme  und  Sie 
dativflexion  verdrängt  habe.     Alth.  gilt  der  inßr.  -  ö 
i.  (welche  liege  das  goth.  -e  befällt)  einförmig  für 
.  mafc.  und  neutr.  des  adj.  und  der  erften,  zweiten, 

*  vierten  decl.  dea  fnbft.  Die  fyntax  lehrt ,  A*ß  er  Geb 
-  anch,  feinem  begriffe  nach  «umeift  für  neutr«  eigne, 
i  Fem.  and  pl.  gewähren  keine  inftr.  form.  —  Mi  treib. 

,    nnr  in  den  panikein  von  diu»  bediu,  mitalle,  betaile; 
i  neuh.  nnr  in  defto  (f.  408.)  übrig ;  vgl.  Schindler  j.  760. 

J8)  mit  den  anm.  20«  aua  vergleichung  des  fnbft.  und 
adj.  gefchloj?enen ,  urfprünglich  vollftändigeren  flrxio- 
nen  dürfen  der  decl.  wefentlich  fremde  einjehiehnns  tu 
nicht  verwechfelt  werden,  deren  zamahl  beim  ahh. 
f. 622.  631.,  dann  auch  bei  einigen  anderen  mundir- 
ten  meidung  gefchab.  Die  verfchiedenheit  de«  falls 
leuchtet  ein.    Galt  ein  älterer  gen.  pl.  vUkerö,  kiperö, 

*  Wörtefd,  fö  blieb  die  erweiterung  -er-  auf  diefen 
.cafua;  galt  ein  älteres  fifkana  f.  fifk,  vifean  f.  vife, 

fo  blieb  das  -  an  auf  den  acc.  fg.  mafc.  befchränU 
Jene  einfehfebungen  bezogen  (ich  dagegen  auf  eines 
'  ganzen  numerus,  wenigftene  auf  mehrere  cafua,  for 
'  welche  der  eingefchaltete  conf.  uncharacteriftifch  war. 
» *..  Auch  unterfcheidet  der  vorgehende  vocal  die  erweite- 
J  rnng  -2r,  -an  von  dem  paragogifchen-  ir,  -  in  unA 

*  darum  gebe  ich  den  gedanken  auf  an  ein  aus  altem 
'  gen.  pl.  hufer6  ft.  hftfö  nnorganifch  in  die  übrigen  caf. 

gedrungenes  hQTer,  höfer  um  (etwa  wie  'der  acc  vna 
in  den  gen.  unfara),  da  es  nietfiahle  fo,  vielmehr  hu- 
ßrö,  hulir  •  hüurum  lautet.  — 

19)  die  gefchichte  der  flexi onen  hat  folglich  zu  achten 
a)  auf  das  prineip  der  flexion  felbft.  b)  auf.  verhirtneg 
uralter  flexion ,  die  zu  fcheinbarer  würze)  geworden 
neue  cafus  annimmt  (dahin:  uns,  unfara  etc.;  delTen 
ft.  des  etc.  f.  unten  fr.  fpr.  n°a.  4.  vgl.  oben  f.  774. 
780.;  Schmeller  p.  205.  note).  c)  auf  einfcbiebnng  von 
bildnngslilben ,  die  umgekehrt  fcheiobare  cafos  wer- 
den, ächte  verdrängen  (hiervon  war  ebeu  n°  *8.  rede, 
doch  den  wichligften  fall  liefert  die,  Schwache  form;, 
d)  auf  abnorme  Verwendung  ächter  tiexionemitfeJ, 
wOzu  abgefchlifr'ene  fpracben  greifen;  4a hin  zähle  ich 
b.  den  dän.  und  fchw.  misbrauch  dea-~e  im  gen. 
pl. ,  da  ea  urfprünglich  nur  dem  fg.  gebührte  oder  den 
nenhochd.  misbrauch  defiel  beu  in  iweibl.  cigenna- 
men  mad  zu  f.  fetzungen  (f.  773»  7740- 
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40)  es  iß  eine  anomalie  'der  hochd.  alt-  und  angelf.  fo 
wie  der  ah f rief,  fprache , '  dem  weibL  gen.  pl.  fubß. 
erfter  und  zweiter  decl.  fcbwacbe  form  zu  verleihen; 
die  angelf.  fchreitet  hierin  noch  weiter  (f.  647.  n°  7.). 
Der  goth.  und  nord.  bleibt  folcher  misbrauch  'fremd. 

II.  envägung  der  fchwachen  declination. 

Behandeln  wir  dae  uns  überlieferte  als  etwas  fteben- 
dea,  ohne  nach  feinem  urfprung  zu  fragen,  fo  läjft  fich 
die  eigenthürulichkeit  der  fchwachen  decl.  in  folgende 
allgemeine  grnndzüge  fajfcn;  a)  alle  cafua  mit  ftreoger 
ausnähme  des  nom.  fg.  jedes  gefchlechts  zeigen  ein  cha- 
racterifVifches  tw:  aäch  dem  dat.  pl.  mangelt  es  ge- 
wöhnlich, nicht  dnrchgehends.  —  b)  die  dref  gefchl^ch- 
ter  lind  zwar  gefchieden,  weniger  aber  durch  confonan-  1 
ten,  als  durch  vocato,  deren  Verhältnis  bei  vergleichung 
der  einzelnen  fpracben  ziemlich  räthfelhaft  erfcheint. 
Nur  im  goth.  fällt  auf  das  weibliche  6  ein  licht  durch 
auf.  ftcllung  mit  dem  vorhin  (f.  806.)  bemerkten  d  dea^ 
gen.  pl.  ,  gegenüber  dem  männl.  und  neutr.  e.  — 
c)  gleichheit  des  mänul.  und  neutr.  g«n.  fg.  bleibt  nn- 
g»:ftört;  im  pl.  wankt  fie;  gleichbeit  dea  nom.  fg.  fem. 
mit  dem  nom.  acc.  pl.  neotr.  geht  v*erJoren,  dagegen 
tritt  ße  zwifchen  dem  nom.  fg.  fem.  und  nom.  acc.  fg. 
neutr.  hervor. 

Nähere  prüfung  der  ganzen  erfcheinting  hat  mich 
au  folgender  theorie  hingeführt:  die  fch wache  form 
der  fubll.  und  adj.  beruht  im  zufammenftq^  eines  prin- 
cips  der  bildung  (eben  des  fchon  erwähnten  -  n)  mit 
dem  der  flexion,  wobei  letzteres  am  ende  überwältigt 
wird  und  weicht,  elfteres  aber  die  riator  eigentlicher 
cafus  annimmt.  Zuerft  werde  ich  hiernach  die  fchwa- 
chen fubft.  (anm.  1  -  12.)  dann  die  adject.  (15-19.)  au 
entwickeln  fuchen. 

j)  der  weg,  von  dem  ich  ausgehe,  würde  dunkcler  feynf 
wenn  nicht  die  altefte  unferer  mondänen,  die  go- 
thifche,  unverdrängte  überbleibfel  des  flexionsprin- 
eipa  gehegt  hätte.  Es  find  beim  mafc.  fowobl  ala 
fem.  die  -a  des  gen.  fg.  und  des  nom«  acc.  pl. ;  beim 
nentr.  das  -a  gen.  fg.  und  das  -  a  nom.  acc.  pl. ; 
endlich  das  -e  gen.  pl.  mafc.  neutr.  und  6  gen.  pl. 
fem.,  welche  Geh  fammtlich  den  ausgängen  ftarker 
form'  vergleichen.  Der  dat.  pl.  behauptet  ganz  die 
achte  ilexion,  mafc,  neutr.  -am,  fem.  -  6m,  ftö^t 
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aber  die  bildung  -  n  aus.  Der  nom.  fg.  wirft  flcxioa 
fammt  dem  n  der  bildung  weg,  18/ft  aber  den  vorße 
h<  ndeh  bildung» vocal.  Endlich  dat.  and  acc.  fg.  ha- 
ben Hhs  bloyie  bildungsmittel  ohne  ächte  flexi on. 

8)  o/<*»ia  ftehet  für  blömans  <L  i.  blöm  -  an  -  s  ;  dae  -  •  fid 
bereits  in  der  Harken  decl.  auweilen  auf  und  weicht 
in  den  übrigen  mnndarten  noch  leichter;  ein  frühem 
blämas  ift  «war  möglich,  aus  goth.  eigennamen  grie- 
chifcber  fchrifilteller  z.  b.  attäxc*  Ttrikxe  jedoch  an- 
erweiflich .   weil  diefes   -a*  gerade  graeciGert  fcheint 
und  ülphilas  (älter  als  Procop  etc.)   kein  goth.  -a# 
kennt     Das  bildende  n  fehlt  dem   nom.  durchaus, 
wohl  um  den  acc.  von  ihm  zu  fondern.     Der  gen. 
blömins  erklärt  Geh  aus  b)6minis  d.  h.  blom  -  in  -  i* 
ßatt  blom  an-is,  wofern  die  Wandlung  des  -an  durch 
alBmilation  erfolgte,  dergleichen  damit  der  goth.  fprache 
beftimmter   nachgewiefen  würde,   als    oben  f  114. 
Das  i  von  dem  -is  fiel  ab,  doch  die  Wirkung  blieb; 
war  es  (wie  vorhin  (f.:8io.  getagt  unorganisch*  fo 
wird  auch  das  i  vor  dem  n  früher  ander«  gelautet  ha- 
ben.   Minder  leicht  als  der  gen.  veißändigt  Geh  der 
dat.  bld  min ;  die  flexion  -a  ift  abgelegt,  aber  woher 
affimilation  i?  man  follte  meinen  blöman  für  bloroam; 
entw.  muß  ein  alter  dat.  blömint,  oder  angenommen 
werden,  daß  es  mehr  auf  äußeren  unterfefaied  vom 
acc  ankam,    Der  acc.  bloman ,  d.  h.  blöm  -  an  iß  in 
der  Ordnung,  da  auch  die  ftarke  form  fifk  von  flexion 
entblö/Tt  war.    Im  nom.  pl.  bldmans  für  blöm  -  an -0* 
hätte  die  alTimilation  blömöns  wirken  follen  (wie  rog- 
göns,  eben  weil  Geh  fifkds  und  giböa  begegnen)*  im 
gen.  de*gl.  blömeue  ft.  blömane  oder  vertritt  -e  das 
dem  Gothen  mangelnde  -fl?  der  dat.  bldmam  flehet 
für  blömanam,  der  acc.  bldmans  f.  bl6manans,  wobei 
ich  fyncope  des  -an  der  flexion,  nicht  des  der  btl» 
dnng  annehme.    Vielleicht  drang  der  vorherrfchende 
a  laut  allmählig  in  nom.  und  gen.  pl.  ein. 

3)  beim  fem.  erklären  Geh  gen.  fg.  nom.  acc  pl.  tu*> 
gdns  gut  ans  tugg-6n-ös,  durch  alTimilation  ,  w*nn 
die  bildung  an  und  nicht  eigentlich  -on  lautete; 
ebenfo  der  gen.  pl  tu^ßdnd  d  h.  tngg  ön-6;  der 
dat.  pl ,  tuggdm  ß'ht  für  tuggönöm  ,  wie  b  16m am  f. 
blömanam.  Bedenklich  bleiben  die  drei  übrigen  ca- 
fus.  nom  dat.  arc  fg.,  indem  tußßd  an»  tngg.  an  -  a 
(wie  blöma  ans  blöm  an  a>  t'tßpdu  aus  tugg  an  -ai 
(wie  biömin  aus  blöm  -  an -a)  tuggön  aua  tugg- au- • 
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entfpringen  müfte.  Das  &  könnte  durch  übergewicht 
jener  fünf  ertigt-nannten  cafua  eingeführt  feyn;  der 
nom.  tuggd  verletzt  inzwifchen  die  gleichheit  mit  dem 
nom.  pl.  nentr.  und  da  wir  heim  fchwachen  neutr. 
wirklich  hairtöna  finden,  gewannt  ein  älterer  nom.  und 
acc.  fg.  fem.  tnggona  (für  tuggafna)  immer  fchein. 

4)  8en"  ^at.  0*-  n<'utr*  hairtins .  hairtin  erläutern  ßch 
wie  blörnine,  blömin;  woher  aber  das  6  im  n-*m.  acc. 
haiitd1!  und  im  nom    gen.  pl.  halrtöna,  hairtdnel 

.  fl  xivifch  kann  es  nicht  feyn,  weil  die  fiexion  richtig 
im  -a  und  -e  Hegt,  dem  nom.  fg.  neutr.  aber  gar 
Jceine  gebührt.  Sollte  der  vermuthete  filtere  nom.  fg. 
fem.  tnggona  fürtnggana  im  parallelen  pl.  nentr.  ein  ab* 
normcs  6  (hairtöna  für  bairtanaj  gewirkt  haben,  von 
"wo  ea  Geh  in  die  übrigen  cafua  (gen.  dat.  fg  abge- 
rechnet) verbreitete?  hairtöna  gewöhnte  an  einen  fg, 
hairtd,  wie  blomane  an  blöma,  tugg6n6  an  tnggo, 
da  doch  anfänglich  der  nom.  fg.:  bldmana,  tuggana, 
human  g<  ftaltet  war.  Die  bemerkenswerten  dat.  pl. 
(oben  f.  6  9.)  vatnam%  namnam  (ft.  vatam,  namam) 
des  nom.  pl.  namna%  vatna  ^fl.  namöna,  vatöna)  be- 
zeugen theils  früheren  gebrauch  dea  bildnnga-n  (folg« 
lieh  auch  im  nom.  fg.  ?)  theila  die  erläßt  ichkeit  des 
weibl.  6  im  neutrum.  — - 

j)  au/ter  dem  6  haben  andere  fchwache  fem.  den  diphth. 
ti  (f.  609.)  und  w«mi  tuggo  aus  tnggana.fo  mag  ma- 
rei  aus  marina,  mareins  aus  marinus  entfpringen  [vgl. 
unten  anm.  10.].  Die  fchwankende  fiexion  ungoihi- 
feber  Wörter  gehaltet  ein  folches  -  ei  auch  dem  mafc. 
in  dem  acc.  drakmein  Luc.  15,  9.  für  drakman  vom 
nom.  drakroa,  gen.  -  ins ,  acc.  pl.  -  ans.  '  Bedenklicher 
wäre  der  fchlu/?  von  alabalftrann  Luc.  7,  37*  und  byf- 

,  faun  Luc.  16,  19.  auf  einen  fch  wachen  nom.  a  lab  al- 
ftrau, byffäu,  da  hier  fteife,  Übertragung  des  gr.  *A,a- 
ßxarpov.  £itaav(wte  Marc.  10,  51.  rabbaunei  f.  faßßovl) 
vorzuliegen  fcheint.  — 

6)  alth.  bleibt  von  der  flexion  nur  der  gen.  pl.  -  6  übrig 
und  entfprtcht  dem  -6  ftatker  form;  Ich  habe  ihm 
den  bildungsvoc.  aflimillert  angefetzt,  pluomönd,  zun* 
kön6,  herzönö ;  phiomon6»  als  g<genfatz  zum  fem, 
und  nentr.  wäre  be^er,  wenigftena  dem  goth.  blömane 
gemäßer,  zumahl  auch  im  nom,  pluomo,  acc.  pluo- 
noon;  nom.  pl.  pluomou,  dat.  pl.  pluomom  (ft.  plno* 
möm)  o  dem  goth,  a  parallel  Acht;  das  -un,  obwohl 
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der  älteften  quellen,  fcheint  nicht  fo  gut;  gen.  dat  fg. 
"in  wie  im  golh.  da^  ee  früher  so  - m  wird,  als  an- 
dere i  (a.b.  palkim,  chunni   nnd  gleichen  fchritt  mit 
dem  -es  ('ür  -ie,  gen   fg.)  nimmt,  begünftigt  meine 
theorie,  umlaute  wie  nemin.  henin  blicken  nur  fei 
ten  vor  und  fch  winden  völlig  (mittelh.  nur:  namen, 
Kein  nemen,  wie  doch  beige,  beigen).    Im  weibt.  pa- 
radigma  f.  ^26.  62*.  hätte  irh  den  nom.  ziinkd,  rmdjd 
fetzen  foilen  (wenn  fchon  N.  -a  fchreibt)  theib  za 
treffender  fonderung  de»  kepa  von  zunki.  theils  we- 
gen des  goth.  tuggdt  da  auch  vifci,  kepa  (nom.  pl.) 
neben  nfcös,  gibds  gelten.     Das  ü  der  übrigen  cafns 
hat  zwar  mit  recht  länge«  (limmt  aber  weder  zum 
-önö»  -6m  des  gen.  dat.  pl  . ,  noch  dem  -a  des  nom. 
fg.    Bei  dem  neutr.  f.  <S2y.  ziehe  ich  wieder  den  nom. 
acc.  fg.  herzä  vor;  man  beachte  das  fch wanken  in 
die  ftarke  weibl.  flexion. 

7)  die  angelf.  formen  hßen  Geh  vielleicht  fo  beftimmen: 
mafc.  - a,  -an,  -an,  -an;  -an,  -enä,  -um,  -an; 
fem.  -  e,  •Sri,  -an,  -Än;  pl.  -an,  -Sni,  -um,  -an; 
neutr.  -e,  -an,  -an,  -e;  -  an,  -eni,  -am,  -In? 
Das  -an  gen.  dat.  fg.  male,  neutr.  mag  einer  alten 
gen.  flexion  -oj  angeme/?en  feyn. 

8)  altn.  ift  das  aualautende  bildunga  -  n  überall  abge- 
fallen (f.  «05.),  das  inlautende  manchmahl  geblieben; 
beim  mafc.  ftellt  fich  der  nom.  -i  ohne  um  laut  alt 
unorg.  dar,  er  lautete  wohl  früher  gleich  einzelnen 
ausnahmen,  -a  (f.  661.  n°4.);  fg.  fem.  endigt  motu- ' 
ma^lich:  -i.  -ü,  -ü,  -ü;  neutr.  -a\  -a,  -a,  -a? 
Der  pl.  mafc.  weift  ftarke  form,  die  aber  weniger 
rückgekehrt,  ala  (mit  ausgeflogenem  bildunga  -n)  von 
antang  geblieben  fcheint.  Das  n  behielt  a.  b.  gumnar, 
gumnd,  welches  voll  (Und ig  mein  theoretifchea  goth. 
blömanös,  blomane  wäre.  Gen.  pl.  fem.  tungnä  *) 
fügt  lieh  nicht  minder  an  tuegönö ;  im  nom.  acc  tün- 
gur  kann  -  ür  nicht  bloße,  ftarke  flexion  feyn.  da  es 
einen  ftarken  nom.  pl.  -ur  oder  -  ür  pr  nicht  gibt: 
es  ift  verflie^ung  des  vocals  der  bildung  mit  dem 
conf.  der  flexion,  der  bildnngsconf.  n  wurde  aosge- 
ßq/ten,  folglich  fleht  tun  gur  für  töngonär,  tüngnir. 
Im  pl.  neutr.  nehme  ich  hibrtu  f.  hiörtnu.  — 


•)  Kaum  vergleichbar  den  f.  317.  n°4o.  berührten  fdur. 
pl.  Herker  fem. 
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9)  fchlie/fc  nach  dergleichen  annahmen  jedes  fr h wiche 
fubft.  eine  bildongeform  in  Geh  *),  kann  es  folglich 
keine  baare  wurzel  enthalten;  To  darf  auch  die  be- 
deutfamkeit  dea  bildenden  -  n  in  anfchlag  kommen. 
Es  ift  nicht  zu  verkennen,  da/?  diefe  wörter  vorzngs- 
•weife  den  begriff  von  handeln,  leben  und  regfamkeit 
ausiadrüCken  haben,  daher  häufig  zu  appellativen  von 
inenfehen,  tbieren,  bäumen»  pflanzen,  gliedern  dea 
leiba  dienen. 

jo)  es  kann  dem  bildenden  -n  frhon  ein  oder  mehr 
andere  bildungsmittel  vorhergehen ,  z.  b.  die  ableitung 
-  i  !  vgl.  die  zweiten  fchwachen  declinationen,  ala 
vilja,  gen.  viljins  d.h.  vil-i-in-8)  oder  -1,  -r  (z. b. 
gibla,  giblins,  d.h.  gib-l-in-a)  odeT  felbft  fchon 
-n  vgl.  daa  alth.  hakano,  hakanin  (golh.  hagana,  ha- 
ganine,  d.h.  hag  -  an- in  -  s)  miftina,  miftinun  (d.h. 
mift  -  in  -  ön)  etc.  In  goth.  diminutiven  roagula,  ma. 
vil6  ift  die  Tchwache  form  das  dritte  bildungsmittel 
und  der  gen.  magulins,  maviläna  zu  zerlegen  in 
mag  -  u  - 1  -  in  -  a ,  mav  -  i  - 1  -  6n  -  e.    Diefe  diminutive 

^  mahnen  mich  an  die  befonderheit  miUelh.  fprache, 
lieben  der  üblichen  fchwachen  form  auf  -  el  oder  ele 
(f.  771.)  eine  ftaTke  auf  -elin  zuzula/fen;  z.  b.  gleich- 
viel  mit  etzel.  gen.  etzein  und  durchaus  keio  anderer 
name  ift  etzelin.  etzeljnea  (klage  s s8>  und  fo  wech-  * 
feit  in  Gudr.  und  Nib.  hetele ,  beteten;  werbet,  wer- 
beln;  fwemmel,  fw emmein  mit  betelin,  hetelines; 
Averbelin,  -  inea;  follte  hier  ein  nachgefübl  des  fchwa- 
chen nom.  mit  - w  walten?  ft.  des  coth.  attila,  atti- 
)ina  ein  älteres  attilana,  attilanis  durchfehimmern  ? 
Mehr  davon  bei  der  lehre  von  den  Verkleinerungen. 

Ii)  es  fragt  lieh:  ift  daa  in  gebliebener  ftarker  form  gel- 
tende bildungsmittel  -  an,  -in  einerlei  mit'  dem  prin- 
eip  n  (oder  -an%  -  6n)  fch wacher  form?  z.  b.  daa 
goth.  f>iudans,  ^indania  (nicht  afTim.  |>iud in is);  h im  ins, 
himinia  verglichen  mit  der  fuppoGtion  bldraana,  b!6- 
mania.  woraus  bloroa,  blönotns  geworden.  Eine  be- 
jahende antwort,  d.  h.  annähme  verfchiedenea  fchick- 
faU  für  nrfprünglich  gleichartige  bildungen ,  ftützt 
fich  auf  daa  factum,  da/?  rieh  an  manchen  Wörtern 


•)  Starke  werden  In  feb wache  fortgthtlJet ,  i.  b.  tae  (die*) 
lialro  (oulnmi;  in  virtako  (rabbaium)  johbalmo  (lorus)  etc. 
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beiderlei  entwickelung  nachweifen  \\ßt.  •    Da«  alln. 
Harke  nafn,  nafns;  vatn,  vatns  ent  fprache  einen/  gotb. 
namn,  namnis;   vatn,   vatnia;  lautet  aber  fchvtach 
namö,  namins;  vat6,  vatins,  obgleich  der  pl.  die  Ano- 
malie namna,  vatia  wirklich  zeigi  (f.  6  -v.)»  alth.  cnt- 
fpTäcbe  wajan,  wa^anee;  nimm,  namanca;  für  jene* 
gilt  die  gleichbedeutige  ftarke  bilduug     ar :  wa^ar» 
wa^are*;  für  diefea  die  fchwacbe  form:  namo,  na- 
min.     Übertritt*»  können  durch  einzelne,   in  beiden 
formen  zuf.  tr.  ffende  cafna.  wie  den  acc.  fg.  und  pL 
rnafc.  (vgl.  ]piudan  mit  blöman.  d.i.  blöm  -  an;  ge- 
bahnt worden  feyn.     Befondera   lehmich  wird  die 
vergleichnng  der  ftarkrch  wachen  dccl.  des  worte*  man* 
na  (f.  Aio.  61  t.)  ;  der  alth.  gen.  man  (,f.*MO.)  verhält 
fich  zum  g"th.  maus  wie  «Ith.  hanin  zum  golb.  ha»  in?. 
Das  fpätere  fch  wanken  zwilchen  Ranker  und  Tchwa- 
eher  decl.  ((.674.6*1  )  gehört  nur  halb  hierher,  da 
di<-  mifchuug  ahg' TchliftVner  formen,  welche  kt inen 
andern  vocal  hören  la^n ,  als  ein  unbetontea  e.  dem 
früheren  feb weben  einzelner  Wörter,  bei  vollem  und 
wechfelndem  vocal,  aua  form  in  form  nicht  gerade 
gleiohgtlr.     W'6haib  ich  auch  die.  uralte  fondernn» 
Und  feftfetzung  einer  deutfrhen  fchwaehen  decl.  f^e- 
bübrlirh  febeint  die  b^nennung,  weil  das  eigentliche 
nVxi'>n6princip  gefchwächt ,  beinahe  aufgehoben  wird] 
keineswegs  unorganifch  hei^?e,  die  neun.  Verwirrung 
des  fchwaehen  -  en  mit   dem   -  en  ftarher  bildung 
(f.  70).  704  )  iß  unorganifch,  da  iie  kaum  tu  der  Ah- 
nung anfänglicher  einheit  beider  grundfätze  beruhen 
mag,  und  nicht  allein  Harke  fuhrt,  in  fchwacbe  ver- 
wandelt, fondern  auch  umgekehrt  fch wache  zurück 
in  Ihrke,    Das  letzte  ift  wider  die  natur  der  fprache; 
es  gibt  hier  keine  rück  kehren. 
J2)  für  unorganifch  gelten  aueb  einmife  hungen  fch  wa- 
ch er  form  in  einzelne  cafus  rtarker  Wörter  (vgl.  antn.  40. 
zur  rtarken  decl.)  dergleichen  die  beutige  deutfrhe 
Tolkbfprache  noch  mehrere  darbietet  (Schmeller  §.  810. 
84»  ).     Und  wer  möchte  die  allmählige  ausdebnnug 
febwacber  form  auf  den  ganzen  pl.»  die  wiedereinwei- 
fung  (larker  in  den  fing,  (mittelniederl.  f.  6S9.  69t; 
neuniederl.  70$.  707.  7<-8.)  dem   mf prang  and  gang 
uuferer  fprache  angeme^en  halten?  Während  des  neuh. 
und  nieder),  durch  fa liehe  anwendnngen  fchwacher 
fl'  xiou  die  menge  gleichiöniger  ansgänge  -  en  faß  int 
libcriua^  ßeigerte,  gieug  in  der  abgt  fchlifonen  e/ngli* 
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fchcn  das  prineip  völlig  unter;  eine  glücklichere  hal- 
tung  aber  behaupteten  nordifche  dech 
9  x3)  bisher  blojj  vom  fch wachen  fubß. .  an  dem  adjecti» 
fcheint  die  ganze  er klärungs weife  zu  fcheitem.  Das 
deutfcbe  adj.  hat  au/?er  der  ihm  mit  fremden  fpra- 
chen  gemeinen  eigenfchift ,  drei  gefchlechter  au  ent-  • 
falten,  die  (jenen  gebrechende)  befondere:  jede  wur- 
*el,  für  alle  gefchlcchter.  beide«  der  ßarken  und  fchwa- 
chen  form  zu  unterwerfen.  Daa  fubß.  fifka  erßreeht 
ßch  nicht  über  die  eine  männl.  drei. ;  im  gegentheil 
daa  adj.  blind  bringt  ea  zu  fechfen;  blinde,  blinda, 
blind  au;  blinda,  blinda,  blinde. 
j4)  die  adjeotivifche  fch  wache  decl.  ift  nun  der  fubß, 
fchwachen  gänzlich  gleich*  müße  ßch  folglich  ebnifo 
entwickeln  la/?en.  Wie  aber  vermag  daa  zu  gefebe- 
hen,  da  die  adj.  ßarke  flexi on  von  der  fubftamivifcben 
abweicht?  Wie  kdunte  au*  blindaiz6s  ein  blindons,  . 
aus  bliudamma  blindin,  aus  blindai  blindans,  aus  blin- 
diize  blindanö  durch  blojje  einwirkung  des  bilden- 
den -n  erklärt  werden?  Es  bleibt  kein  andrer  Aus- 
weg, als:  die  fch  wache  form  des  adjectivs  erfebeiot, 
wenn  fchon  in  uralter  zeit,  bis  wohin  nnfere  quel- 
len längß  nicht  mehr  reichen,  vorhanden,  dennoch 
der  mangelhafteren  fubßanrivdeclination  nachgeahmt» 
alfo  gewiffeimajjen  unurfprüngltch ;  fie  fcheint  wenig-  m 
ßens  zuerß  auf  eine  reihe  von  adj.  befchrankt,  zu- 
letzt typus  für  alle  geworden.  Für  diefe  an  Ii  cht 
fpricht  theils  der  abgang  einer  fo  allgemeinen  doppel- 
form in  verwandten  älteren  fpracben,  theils  die  häu- 
fig unverkennbare  fqbßanUvifche  conßruction  und  be- 
deutfamkeit  des  fchwachen  adjectivs.  Daher  (ich  die. 
wahre  adj.  flexion  Sons,  i'bnis,  i'bnaizos  etc,  von  blinda, 
blindins,  blinddns  durchaus  entfernt,  obgleich  in 
beiden  die  bildung  -n  regfam  war, 

15)  nachdem  ßch  die  geschwächte  form  einmahl  indivi- 
duell gefetzt  und  den  fchein  wirklicher  Hexion  ange- 
nommen hatte,  folgten  viele  fubß.  und  arij.  der  ana* 
logie  und  die  maße  wuchs  durch  ßch  felbß.  Denn 
die  anzahl  fchwacb  ßectierter  Wörter  iß  fchon  im 
goth.  und  alth.  anfehnlich  und  nimmt  mehr  ranm  ein, 
als  fonß  dem  blqyjen  bildungamittel  -n  zugeßanden 
werden  dürfte, 

16)  die  befehrftnkung  dea  comparativs  auf  fchwache  decl. 
darf  hierbei  nicht  überfehen  werden;  das  mittel  der 
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comparation  tritl  »wifchen  Wurzel  und  fch wache  bil- 
düng:  blindoza,  blindoziiia  ~  blind  -6z  - a  (für  blind. 
6z  an-s)  blind -6z  -  in  -  is ,  während  daa  -  n  in  Ib. 
n-6z-a,  Üb -n  -  6z  -  in  ~  is  vor  dem  -6z  flehet;  war 
uro  das  fem.  -özei,  -izei  laute  und  nicht  -<3z6,  -iw 
(oben  f.  757.)?  bleibt  fchwer  zu  ergründen»  vgl.  die 
fünfte  anm. 

17)  einzelne,  wenige  fpuren  fch wacher  flexion  hat  das 
pronomen,  die  wegen  ihres  hohen  alters  merkwiirci* 
find.    Der  nom.  fg.  mafc.  f^m.  des  goth.  drmonftr.  Ja, 

.  Jo  ftJmrnt  zu  blinda,  blindö;  follte  der  acc*  fem.  p*» 
für  £ön f  der  pl.  neutr.       für  £dna  flehen,  denn  der 
ftarken  form  wäre  in  beiden  fällen  nur  |xj  gemi/J? 
Lie/?e  ferner  daa  interrog.  hvas ,  neben  dem  analogen 
fem.  hvö%  auf  ein  älteres  fas  ftatt  fa  fchlie^en,  fo 
Konnten  beide  für  ein  älteres  blindas  ftreiten  (anm.  2.). 
Doch  weder  im  angelf.  ftimmt  fe%  Jen  (nicht  fa,  fe)  zu 
blinda,  blinde«  noch  im  altn.  Ja;  fit  (nicht  Ii,  fa)  so 
blindi,  blinda;  diefe  cafus,  ohnehin  andern  ftaroros, 
als  die  übrigen,  mochten  fioh  fnihe  verdunkelt  ha- 
ben.   Auch  der  alleinftehende  gen.  fg.  mafc.  f>effa  vom 
nom.  ]>eiTi  ist  hier  nicht  befonders  wichtig;  bei  der 
bildung  der  pron.  werde  ich  mehr  davon  fagen. 

18)  von  voealiv  und  »tßr.  keine  fpnr  bei  der  Ich  warben 
rlexion,  welches  ihre  größere  ftumpfheit  bezeugt.  Da 
wo  diefe  cafus  erforderlich  find,  fttht  für  effteri*  üb^ 
all  der  nom.,  für  letztem  der  dat.,  bei  fubft.  f<m<bl 
als  adj. 

39)  die  aus  mehr  als  einer  ur fache  nöthige  vereleichnng 
der  fch  wachen  form  mit  dem  fungierten  arükel  kann 
erft  nach  abhandlung  diefer  lehre  (im  vierten  buch) 
klar  gemacht  werden.  > 

IIL  vergleichung  fremder  fprachen. 

1)  alle  urverwandten  erkennen  die  f.  801.  aufgehellten 
regeln  a.  b.  (nicht  immer  c.  d.). 

2)  zum  goth.  nom.  mafc.  -a  ftimmt  das  fanfkr.  oder 
-h  (welche  beide  fpiranten  vorkommen)  als:  fah  (is) 
jah  (quij  efebah  (ifte)  arobaras  (lat.  imber,  gr.  cpäpi) 
dantah  (dens)  anjah  (aliu«)  navah  (novus)  fällt  aber 
beim  fubft.  öfter,  beim  adj.  zuweilen  weg,  a.b. 
pita  ß.  pilarch  (pater)  farmä  (felix)  —  das  gT.  -  s. 
vgl.  cc  (qui)  inttvot  (ille)  e**Vc  (für  »dem)  7«>*- 
pq<  (grus)  «AAec  (alins)  yioc  und  erfahrt  gleichfalls  apo- 
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cope  in  raryp,  riprjv  (tener)  etc. —  das  lat.  -#,  vgl.  U, 
quis,  dens  (ft.  dents)  alius,  deds,  novus;  abfallend  z.  b. 
in  pater,  boroo,  liber  etc.  —  das  litth.  -s,  wie:  tas  (is) 
fzis  (hic.  das  gofb.  hil  f.  794-)  diewaa  (Dcus)  dantis 
(dens)  geras  (bonus)  fzaltaa  (gelidus)  i  abfallend  nur  im 
fubft.  z.  b.  pienni  (opilio)  —  die  flavifrhe  fprache  wirft 
es  allenthalben  fort.  —  Auf  ein  früheres  allgemein  deut- 
fcbes  -s,  (lau  des  altb.  und  nord.  -r,  deuten  felbft  ein* 
zelne  Wörter,  in  welchen  -a  fortdauerte,  weil  es  in  die 
wurzel  wuchs,  wenigftens  fcheint  mir  velis,  ve'lifes; 
hals,  hälfe«  aus  Iiis,  hlis ;  bala,  halis  entfprungen, 
wenn  ich  *ik*.  vikk*  (maced.  für  (piket. ,  (pikka)  Col- 
lum und  das  altn.  fiall  gen.  fialls  erwäge,  obgleich 
hals  fchon  im  goth.  den  gen.  halfis  macht. 

3)  noro.  fg.  fem.  (fanfter  vocal  ans  laut) :  fanfkr.  ja  (quae) 
fä\  (ea)  efchä  (ifta)  anja*  (alia)  tavä  (tua)  futarira  (fi- 
lia)  —  griech.  jjr  (quae)  iutivij  (illa)  oikkrj  (alia)  pova» 
(mufa)  Tijttf  (honor)  —  Ist.  ea,  quae,  alia,  nova,  mufa, 
dea.  —  litth.  tä  (ea)  fzi  (haec)  tawa  (tua)  geta  (bona) 
Tanka  (manus). 

4)  noro.  fg.  neutr.;  hier  findet  ßch  das  dem  goth.  t 
in  -ata,    alth.  5  in   -  a3   enlfprechende  d  (oben 
f.  5*6.)  merkwürdig  im  fanfkr.  pronomen,  vgl.  jad 
(quod)  tad  (id)  etad  (iftud;  kad  (quid,  interrog.)  in 
den  lat.  formen:  quod,  id,  quid,  illud,  iftud,  aliud  ift 
auch  diefes  d  keineswegs  paragogifcb,  fondern  urform; 
die  Griechen  in  o,  ro1,  Ik?Tvo%  akko  etc.  haben  es  abge- 
legt, wie  fie  überhaupt  dief»  n  conf.  nicht  im  auslaute 
leiden.     Da  nun  im  fanfkr.  neben  dem   interr.  kad 
ein  relat.  kim ;  im  lat.  neben  jenen  formen  auch  fchon 
ipfnm  (nicht  ipfud)  gilt,  laßt  fich  mutbma/?en,  daß 
die  lat.  adj.  endung  -  um  (bonum ,  magnum)  gleich- 
falls  früher  -  ud  gelautet  habe,  nicht  anders  urtheü« 
ich  von  der  griech.  flexion  -©y  (für  ofi)  xäAov,  viot 
und  der  fanfkrit.  -am:  navam  (novuui)  etc.  Offenbar 
blieb  unfer  durch  alle  adj.  gehendes  -  ata,  -a&  dem 
alterthum  getreuer,  während  jene  fprachen  den  acc. 
mafc.  -  am,  -um,  -ov  auf  den  acc.  ("folglich  nom.) 
neutr.  anwendeten,  etwa  wie  beim  deutfehen  fubtt. 
diefe  cafua  gleicbftehcn  (d.h.  ohne  flexion,  vgl.  ftfk 
mit  vai'ird)  woher  fich  auch  das  häufige  fchwanken 
zwifchen  männl.  und  neutr.  gefcbl.  begreift  («.  b. 
fvyiv  und  <Vyoc;  Sikc  und  fal).    Dafür  behauptete  fich 
im  lat.  und  griech.  fubft.  neutr.  die  parallele  endung: 
jugum,  aevura,  ovuoa,  malum  j  £vyo* ,  o»V,  fAtjkov, 
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wodurch  das  vorhin  f.  80$.  auch  fort  dem  fr  he  fobfl 
gt* fch\oß*  ne  -  ata,  -a3  beftärkt  "wird,  alfo  ein  trofh. 
jukata  f.  jnk,  ein  ahh.  eig»3  f-  Und  wäre  dtefe 

neutrale*  flexi  ort  vielleicht  in  einzelnen  Wörtern  nach- 
zuweilen.    ii>  d»nen  iie  allroiihlirb  erhärtete»  d.h. 
ßch  zur  wurzel  frhlug?  folltr  nicht  nnfer  falz»  hola 
■of  ein  früheres  fal»3»  holaj  deuten  [vgl.  oben  f.  805. 
n°2f,a],  der  gen   falzes ,  holzet  eigentlich  falee,  ho- 
let gewefen  feyit?     Man  müu>  alle  analogie  des  gr. 
und  lat.  «Ac,  «A.oc;  fal,  falia;  Skr,  fiha  verkennm; 
Wer  vre\ß  aber,  aus  wie  früher  seit  folebe  Verfeine- 
rungen rühren!  jene*  ahh.  fala3   oder  ein  goth.  fal  ata, 
gm.  falis  (fo  wie  die  n°2   vermotheten  fiU ,  ülia; 
hals,  halis)  follen  hier  nor  erläutern. 

5)  6en*  n)a^'  neutr.  —  kennzeichen  gleich  fall»  4 
w«Jche*  aher  in  der  aweiten  lat.  und  gr.  decl.  für 
fubft.  und  adj.  abgeworfen  ift;  im  litth.  werfen  es 
die  weiften  decl.  ab.  Daa  fanfkr.  pron.  hat  k*fja 
(cujus)  afja  (ejus)  tafja  (hu)na)  farmanas  (felicia);  du 
lav.  ejus,  hu  jus,  cujus,  illius  etc.;  daa  griech.  und 
litth.  ohne  ~a;  roS,  o£-9  jojo,  fzio,  to  etc. 

6)  dat.  fg.  mafc.  nemr.  —  hier  frheint  über  daa  goth. 
mm  ftatt  des  fnätern  m  aufklärend,  da/?  daa  lanikr. 
pTon.  tafmai  dem  goih.  £amma  antwortet  (wie  ia>/:r 
§iul  dem  dor.  Uut  \gl.  annala  of  orient.  lit.  p.  16.); 
ebenfo  heißt  kafroai   cui)  goth.  bvamma;  afmai  tei- 
dem).    Einfache.*  m  wäre  auch,  aU  urfprüngliche«  sei- 
chen des  acc  ,  für  den  dat.  unfchicklich ;  erß  nach- 
dem der  deutfehe  acc.  n  angenommen,  konnte  fich  m 
dem  dat.  eignen.    Saufkr.  fubffc.  und  adj.  zeigen  kein 
fm,  blojjen  vocal  z.  b.  pilare   natri)  farrnane  felici). 
Weder  im  lat.  noch  |gr.  hat  diefer  cafus  irgtoidvo 
ein  m ,   überall   blo/Ten  vocal  (bei  pron.  adj.  und 
fohft.)  oder  man  müfte  das  altlat.   fogenannt  para* 
gopfr.be  -d   (Schneider  260.  261.)  wegen  feiner  be- 
rühruug  mit  -ro  (vgl.  vorhin  unier  4.  aliud  ZZ  aliupi) 
aiifchlagen  dürfen.     Die  litth.  fprache  befitzt  gleich 
der  deutfehen  das  dative  m  im  pron.  und  adj.  vgl, 

v  feiäru  (huic)  j  am  ja  in  (ei)  tarn  ei)  geräm  (bano  me- 
dinnam  (Glvefiri),  aber  auch  nicht  mehr  im  fubß.; 
einftimtnend  Zeiten  die  flav.  fpracben  -m  im  dat, 
pron.  und  adj.»  nicht  (ubft. 

7)  acc.  fg.  mafc.  —  dem  deutfehen  -  n  begegnet  das 
griech.  -yf  herrfchl  aber  nicht  nur  in  pron.  und  adj.» 
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fondern  auch  im  fabß.  vgl.  r»'v,  hocXov,  Aoyov.  Beide 
fuhren  auf  ein  älteres  -m.  Welches  Geh  im  fanfkr. 
und  lat.  darlt  gt,  vgl.  tarn  (eum)  imam  (eandem)  etam 
(iftum)  farmansm  (felicera)  pitaram  (patrero)  rürnim  (fta- 
inanern);  com,  illnm,  bonüm,  hilarem,  avum,  patrem. 
Der  litth.  accaf.  endigt  durchweg  auf  einen  geftrichenen 
vocal,  der  gerade  da«  weggefallene  n  bedeutet  (Mielcko 
Jj.  9.  I.  6.).    Allea  beftäügt  meine  verrauthang  einet  frü- 
heren ausgangs  deutfeher  fubft.  auf  -n,  parallel  den 
adj.  und  pron. 
S)  gen.  fg.  f.  —  kenn  seichen  f,  doch  mit  häufigem  ab- 
fall,  z.  b.  in  der  lat.  erften  decl.  fubft.  und  adj.  men* 
fae,  bonae,  wo  es  im  gr.  bleibt:  psttave,  uxkyct  und 
und  im:  pron.  -nfr,  9fC»  ebenfo  im  litth.  fubft.  adj.  und 
pron.  raukös  (manua)  geros  (bonae;  jofes,  fzids,  tda9 
alfo  gerade  in  den  fprachenf  die  das  männl.  gen.  -  a  ab- 
legen.   Dicfer  ftärkere  haft  des  weibl.  f  mag  mit  dem 
doppelten  goth.  f  zuf.  hängen;  die  fanfkr.  weibl.  pro- 
nominal formen  tau  ah  (hujus)  kafjab  (cujus)  afjäh 
(ejusdero)  ftimmen  zum  goth.  £izds,  izos.  hvizöa,  t 
ift  auslautend  zu  h  geworden. 

9)  dat.  Jg J.  —  kein«  fremde  fprache  gewährt  i9  alle 
haben  blojje  vocalflexion. 

10)  nte.  jg.  J.  —  kennzeieben  m,  wie  beim  mafc,  nur 
mit  vorausgehendem  langen  vocal ;  fanfkr.  täm  (eam) 
imim  (eandem)  etdm  (tftam);  gr.  tj/v»  jfv;  lat.  eam, 
illam.  iftam  und  gleichcrweife  in  adj.  und  fubft. 
Xijv,  povaxVf  bonam,  menfam.  Im  litth.  dnrehgehends 
geftrichener  voc.  wie  beim  mafc.  .  Alle  deutfehen 
mundarten  werfen  dies  kennzeieben  weg  und  ein  gi- 
ban ,  blindan  müfte  in  fehr  frühe  zeit  fallen. 

xi)  pl.  nom.  im.  —  meift  vocalifch  ausgehend,  vgl.  fanfkr. 
ime  (iidem  gr.  ol,  s7;  lat.  ü,  ilH,  ifti,  hi,  qui;  litlh. 
tie,  fzie,  und  ebenfo  die  adj.  und  fubft.  ««&*/,  \eyoi; 
boni,  viri;  geri  (bont)  ponai  (domini);  doch  hat  lieh 
in  einigen  decl.  f  erhalten,  vgl.  fanfkr.  farmanad  (fe- 
Jices)  pftxvsc,  mw;  felices,  menfes,  curros;  fzwie- 
fus  (lucidi)  waifus  (fruetus). 

12)  acc.  pl  m.  —  kennz.  fanfkr.  -n  (wo  der  nom.  -e 
hatte)  vermuthlich  mit  apocope  eines  h  oder  f:  imfin 
(eosdem)  lökän  (mundos)  futän  (filios);  umgekehrt  mag 
vor  dem  gr.  ist  litth.  -a  daa  n  fyncopiert  feyn :  rove, 
sfo,  uxkvvc*  Xoysvc,  d^pote;  «os,  illos,  quos,  hos,  bonos, 
•  viros,  breves,  menfes,  currus  (vor  s  hei  häufig  n  aus, 
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▼gl.  totiea,  totiena;  praegoaa,  praegnana;  Sehn.  4%6- 
6).);  litth.  tua,  fzua,  gerüa  (bonoa)  fzwiefua  (lucidoa) 
ponue  (dornt not)  waifüa  (fruetna). 

13)  nom.  pl.  f.  —  kennz.  theila  f,  ala:  fanfkr.  Itnih 
(caedero)  )at.  brevea,  rea,  noctea;  litth.  loa«  fzioa, 
geroa  (bonae)  zwiefoa  (lucidae)  rankoa  (minus)  — 
theila  vocal :  al,  au»  kxAx/»  p*vv*t ;  hae,  eae,  illae, 
bonae,  menfae. 

14)  acc.  pl.  f.  —  kennz.  f:  fanfkr.  imib  (eaadeaj);  r«V# 
*c,  **k*c*  povvxc;  eaa»  haav  quaa,  bonaa9  meofaa; 
litth.  ui,  faea,  fzwicfea,  geras,  rankaa. 

15)  nom.  acc  pl.  neutr.  wie  nom.  fg.  f.  vocalifch,  doch 
oft  ohne  genaue  einftlmmung:  rol ,  ai,  xmkoi,  ovmx  ;  ea, 
illa ,  bona  v  feamna  •  brevia  t  maria. . 

16)  gen.  pl.  co mm.  —  kennz.  «)  -Jam9  -Jrtm*  -rrm; 
fanfkr.  nnr  beim  pron.  kefhäm  (quorum)  efhäm  feo- 
ruudera)   etefhäm  (iftorum)  kifam  (qnarum)  etafam 
(iftarumxi  afam  (earundtm);  lat.  ausgedehnter  bei  pron. 
adj.  fubft.  quorum,  eornm,  horum.  Worum,  bonorum, 
▼irorum,  dierum;  qoarum,  earum,  bonarum,  menfa- 
rum;  vermnthlich  früher  -  ofuro ,  -  afum  (r.  -orom, 
«arum;  ändere  fprachrn  ohne  fpnr  dea  f  oder  r;  aoa 
dem  lat.  darf  man  ichUeßm ,  da^  fowohl  im  fanfkr. 
adj.  und  fubft.  altere  den  pronominalen  analoge  flexio- 
nen  galten,  ala  auch  im  deutfeh.  fubft.  folebe,  die 
dem  pron.  und  adj.  glichen  (f. 808.)  ferner,  daß  dem 
dentfehen  -ze,  -z6,  -  rd  hinten  ein  m  oder  n  ao^e- 
fchnitten  ift.  —  ß)  mit  auigefto^nem  f  oder  r  ein 
bloßes  -dm,  -r/m;  fo  wie  im  fanfkr.  adj.  und  fnbft. 
s.  b.  devinäm  (deornm)  apam  (aquarnm)  farmanam 
(felicium);  in  der  lat.  dritten  und  vierten,  ausnahm«, 
weife  der  erften  und  zweiten  -  nm  ftatt  -arum,  -orum 
(Sehn,  formen),  p.  24. 69.);  griech.  überall  -  *v%  bei 
pron.  adj.  fubft.;  litih.  überall  -ü,  offenbar  mit  abge- 
legtem m.    Älfn  könnte  zwar  im  gotb.  die  alte  form 
fifkatzem,  gibözöm  ftofenweife  verfonken  feyn.  erft 
zu  Efkaize,  gibözä,  oder  zu  fifkem,  giböm,  endlich 
zu  filke4,  gibd;  doch  ein  wie  hohea  alter  muß  mao 
fchon  für  fifkem,  giböm  vorauefetzen.  wenn  frlbft  in- 
difche  nnd  griech.  gen.  auf  keiner  andern  ftufe  flehen! 

17)  dat.  pl.  co  mm.  —  kennz.  ot)  -bh]ah%  -  bus ,  -wj; 
fanfkr.  ebbjah  (eiadem)  farmabhjaa  (felictbna);  lat.  nur 
im  pron.  nobia,  vobis,  qutb\i«{  in  adj.  dritter  decl. 
brevibua  und  den  zahlw.  duobua,  -abua,  ambobua. 
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-abus;  in  fnbft.  der  drei  letzten:  menfibus,  artnbna, 
diebas;  ansnahmsweife  in  erfter:  filiabus  etc.  (Sehn, 
p.      fqq.)  was  auf  ein  h'Hobu.«  zweiter  bin  weift;  et- 
wa n  entfprang  oloes  f.  illis  (Sehn.  p.  71.)  aus  oloe- 
bus?  Litth.  pron.  und  adj.  -ms;  fubft.  bloßes  - m, 
ein  frührrdeutfehea  -  ms  ♦  -w/r  (f.  808.)  beftätige nd  ; 
man  halte  dat  ahn.  J>rimr,  litth.  trime  zum  lat.  tri« 
bus,  da  aus  habem  (haben)  haben  (habere)  hä*n,  aus 
—  ben  im  volksmunde  häufig  -bm,  em  wird  (Scb mel- 
ier $.408.  c<o.  $76.).    Die  deutfehe  und  litth.  fpracbe 
warfen  von  ros  TZ  ba  das  f  fort,  andere  —  ß)  umge* 
Kehrt  den  vordem  conf.  nnd  behielten  -  a  [gerade  wie 
beim  gen.  pl.  aua  der  vollen  form  die  dentfehe  daa 
▼ordere  r,  die  griech.  das  hintere  v  behielt]:  die  lat. 
pron.  hia,  eis,  illia,  iftis  ft.  hibus  etc.  zuweilen  quie 
f.  quibus;  adj.  und  fubft  erfter  und  zw.  decl. ;  die  gr. 
pron.  ad),  fubft.  durchgängig  -e,  in  dritter  decl.  -  <jt9 
(?für  -vc,  v<ri)  z.  b.  rpivt  (tribwe).  — 
18)  diefe  für  unfern  zweck  ganz  obenhin  angeftell'e  ver- 
gleicbung  erbringt,  faß  in  allen  fprachen  deiTelben 
nrftamms,  wie  in  der  deutfehen ,  nur  ein  confonami- 
fcher  typus  für  die  gefammte  decl    walte,  einzelne 
abgewichene  oder   erfturapfte  flexlonen  aber  ebenfo 
auf  vollendetere  frühere  zuhirkgeleitet  werden  dürfen, 
Daa  lat.  hia  z.  b.  auf  hibus;  bonia  auL^onobua,  bo- 
nabus;  der  gen.  boni,  atri  auf  boniueV atriua  (vgl. 
alius,  folioa,  neutriua  etc.);  der  nom.  boni  auf  bo- 
noea,  bonos;  der  acc.  bonos  auf  bonona,  currus  auf 
curruna ,  der  gen.  pl.  dueum ,  legum  auf  ducerum, 
legerom  (altlat.  wirklich  boverum,  joverum,  rapide* 
tubi,  regerom,  nucerum;  Schneider  p.  171,  obfehon 
einfchaltung  einea  bildunga  -er  im  ganzen  worte  dank- 
bar wäre,  boveres  (t  bovea,  wie  lieh  fuerea  f.  fues 
auch  findet;  man  vgl.  das  alth.  brindir,  fuinir)  etc. 
Individuelle  gewähr  leiften  folche  vermnthungen  un- 
möglich (oben  f.  808.820«) ;  in  der  Wirklichkeit  hat  üch 
keine  fprache  weder  vollßändig  noch  regelrecht  ent- 
faltet, und  wahrfcheinlieh  werden  theoretifche  be- 
dungen   nur   durch    hiftorifchen   erweia  langfamer 
Übergänge. 

19)  unterfchiede  der  gefchlechter  •)  und  declinationen 
gründen  Geh  auf  den   vocal.   *)  vergleichbar  dem 


•)  Zuf.  fall  des  männl.  und  weibl.  erfolgt  im  griech.  häufiger 
als  im  deutfehen  $  noch  häufiger  im  lat. ;  uiohi  allein  de- 
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golb.  e  mafc.  neutr.  nnd  6  fem.  iß  z.  b.  das  Ut.  o 
roafc.  nentr.  und  a  fem.  (mehre  res  in  der  lehre  vom 
gefcblecht).  —  ß)  unterfochung  der  ableite ngevocaie 
- it  - u  gehört  in  die  bildnngslehre ;   in  der  reget  ge- 
haltet ßch  jede  fprache  auf  eigne  band  nnd  ea  ift  fei- 
ten, da/T  so  genaa  trimmender  würze!  daa  ge  Ohl  echt, 
noch  feltner  bildang  nnd  ableitnng  Oimme.     Das  ab- 
leiturga  -  i  der   dentfehen    aweiten  decl.  entfpriebt 
ganz  dem  -it  -e  der  laL  dritten;  communis,  com- 
mune dem  altb.  kimeiner,  kimeirü;  mare,  gen«  maria 
dem  alih.  meri.  merea.     Treffend  vergleichen  fich 
kalda.  kaldif.  kaldamma,  kaldana;  littb.  fialras,  fzalto, 
fzaltam,  faalta  (daa  a  geftrieben);  lat.  geHdna,  gejidi, 
gelido,  gelidum;  nicht  minder  roikila,  mikilia .  mi- 
kilamma  .  mikilana  dem  gr.  fUy*[ko]<;n  fitygikw ,  ateya- 
A«*,  ti4y*[ko]v     Die  -  n  der  dentfehen  dritten  bat- man 
Sn  der  lat.  vierten.  In  der  gr.  dritten  zu  fachen,  «her 
das  lat.  corrm  geht  im  dentfehen  horn  nach  erfter; 
faibu  und  t&ü  ftimmen,  auch  vokvc  an  einem  veral- 
-  tetrn  goth.  filuu.     Aua  der  littb.  vierten  trifft  ganz 
nahe  zur  gotb.  dritten:  fnnna  (filius)  Tunaus 9  funtri, 
funu  (das  n  geftrichen)  voc.  fonau  •  inßr.  fannmi ;  pl. 
funus ,  funu,  funuma,  funua;  bei  fo  großer  ü bereia* 
kuuft  darf  man  aus  dem  littb.  adj«  vierter,  a.  b.  tarn- 
fui  (obfeuxue)  tamfana,  tamfam,  tamfu  i  geftrieben) 
vnc.  tamfi^  pl.  tamfua,  tamfu,  tamfiema,  tamfua  bei- 
nahe folgern,  daß  Jaurfns  zwar  den  gen.  ^jurfiua« 
den  dat.  fg.  aber  ^aürfjamma,  dat.  pl.  ^aurfjaün  bii- 
den  werde. 

■ 

ao)  die  geftalt  des  perf.  ungefcbl.  pron.  ift  unleugbar 
ähnlich;  fanfkr.  nom.  abam ,  tvam ;  worava  ein  frü- 
heres deutfehea  i'kam,  froam  (J>vam)  an  folgernd  Ccbvve- 
ter  weij?  ich  den  acc.  mim  (?  für  ahamam)  tväru  (für 


dinieren  weibl.  fubft.  völlig  wie  mtfe.  zweiter  decl.  s.a. 
&y6t  and  f«g<it;  Formen  dritter  decl.  find  bald  mafc.  b*!d 
fem.  s.  b.  Uiiun  oder  d*a  Ut.  conjux  eic  ;  fondern  alle 
adj.  dritter  Ut.  dacl.  haben  für  beide  gefchl.  dielclbe 
form;  im  gr.  blof»  gewtfTe  (Buum.  f  63.)  Solche  mi* 
fobungen  fclieinen  mir  insgemein  «b  weich  unp  vom  früh«* 
reo  susuad,  auf  welchen  auch  keine  unter fcheidung  et* 
wee  natflrl.  und  grammatifehen  genas  Bitttm.  §.  3a.  >  an- 
wendbar ift.  Im  litth.  fondern  fieh  die  eefcblechter 
Arecger,  beim  fubft.  nioht  flberall  (^Mieleke  $.  ao.)  dock 
beim  adj.  immer.  Die  varelcicliung  mit  f.8°«*  »°.  *• 
macht  fich  too  felbft. 
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triam)  mit  nrik,  j>uk  zu  einigen,  gr.  £7»,  eV;  acc.  4ui 
0*§)  *a*.  lal.  ego,  tu;  me,  le;  littb  afe  (fz  rertritt 
den  k'  hllaut,  oben  f.  ^92.;  tu;  aec.  mane  (e  gedr.)  tawe 
(egeftr.);  flav  fpra eben  nom.  ja»ti;  acc.  rnene,  tebe.  — 
gen.  Ut.  noei,  toi;  tr.bu.ov,  *w;  Iitth.  manea,  tawea  (in 
beiden  geftr.  e,  alfo  Für  manena.  tnwen»#\;  fla>v.  meift 
(nicbt  in  allen  mundarten)  "wie  der  acc.  —  dat.  fcat. 
mihi,  tibi  (fanfkr.  tubbja);  gr.  iuol  >  <rol;  Iitth  man, 
taw;  alle  abweichend  von  der  dentfehen  endung  ft 
t.  —  pl.  nom.  a'uaiV,  vu*U;  noa,  voa;  Iitth.  m4$  (famo- 
git  wyfy)  |ia» ;  flav.  mi.vi;  dem  deutfehen  vela  dai 
fanfkr.  vajam  fnoa)  näher.  —  acc  ^V***»  vp*c ;  noe, 
voa;  liith.  Baus,  jii?;  flav.  naa,  vaa  —  g*n«  tiutiv; 
noftrnm,  veftrum;  Iitth.  mufü ,  jüfd;  flav.  naf,  vaf  — 
dat.  vjßfvt  VfiTtf  (?  f.  jjuivtTt);  nobia«  vobia.  —  Die  dritte 
perf.  maiig'lt  dea  nom.;  acc.  gr  S;  lal.  fe,  Iitth.  fawe 
(gedr.);  gen.  otT,  lat.  fui.  Iitth.  fawea  (e  gedr.);  dat.  o79 
übi.  fiw,  weiche  cafne  zugleich  den  pl.  vertreten»  an/? er 
im  gr. ,  wo  ein  pl.  <s<p*ic*  t<p&v%  <r<phit  vor- 
•  Kommt.  —  Dualform  gilt  nur  in  beiden  erften  perf. 
gr.  nom.  acc.  vo?t',  *<po7<  ;  gen.  dat.  wi'v,  e$mv;  — 
littb.  nom.  mnddu  (zuweilen  wedo)  fem.  madwi; 
judu,  fem.  jndwi;  acc.  muddu,  judu  (n  geftr.);  gen. 
raomu,  jurau;  dat.  raum,  jnra;  —  flav.  (in  krain. 
dial.)  nom.  ma,  vä;  gen.  acc.  naj,  vaj;  dat.  naraa, 
▼ama.  —  Von  allen  abweichungen  oder  ähnlicbkeiten 
diefer  formen  mit  den  dentfehen  begnüge  ich  mich 
hier  eine  gewiffe  analogie  zwifchen  eQlai  nnd  izvie 
anzumerken,  um  fo  mehr  als  auch  im  deotfeh.  beruh- 
rong  de9  pl.  «weiter  perf.  mit  dem  gefchl.  pron. 
dritter  perf.  einzutreten  fcheint. 

21)  den  dualir  hat  die  lat.  nicht  eimnahl  im  pron.  er- 
halten ;  die  gr.  und  Iitth.  behaupten  ihn  außer  dem 
pron.  auch  bei  adj.  und  ftibft. ;  daa  fanfkrit  überall. 
Da  er  dem  dentfehen  adj.  und  fühlt,  mangelt,  gehört 
keine  vergleichnng  der  flexionen  hierher. 

22)  den  vocotiv  pl.  hält  die  gr.  und  lat.  fprache  ßeta 
dem  nom.  gleich;  der  voc.  fg.  fcheidet  fich  aber  in 
der  «weiten  lat.  und  gr.  decl.  adj.  fowohl  ab  fubft. 
durch  eine  eigne  flexion  vou  dem  nom.  In  den  übri- 
gen  lat.  decl.  begegnen  (ich  wieder  beide  cafua;  nicht 

'  jederzeit  in  der  gr.  dritten  (Buttm.  J.  4$.).  Der  littb. 
voc.  gleicht  in  pl.  und  dual,  dem  nom.«  ebenfo  im 
fg.  dea  adj,,  nicht  aber  durchgängig  dee  fabft«,  welch« 


9 

\ 

83«    II.  cdlg.  vergUichung  der  declinatioru 

» 

unterfcbeidung  zwifchen  adj.  und  fubß.  bd  der  gotL 
ßimmt,  während  im  lat.  und  gr.  adj.  wie  fnbft.  deta 
felben  princip  folgen. 

23)  im  fanfkr.  und  littb.  haben  dal.  ab),  nnd  tnftr.  jeder 
feine  eigentümliche  flexion;  im  griech.  wie  deo  mei 
ften  deutfchen  mondänen  zeigt  lieb  für  diefe  drri 
b\oß  der  einzige  dat.  Auch  im  lat.  pl.  insgemein,  U 
wie  im  fg.  zweiter  decl. ,  doch  die  andern  decl.  üec- 
tieren  den  abl.  fg.*  meift*na  verfchieden  vom  dat.  — 

24)  wie  lä^t  (ich  die  deutfebe  jeh wache  form  in  den 
fremden  fprachen  nach  weifen?  ich  glaube  folgender- 
geftalt:  auch  iu  ihnen  allen  ift  daa  biidungsprineip  ~n 
rege,  hat  (ich  aber  nirgends  fo  weit,  da/7  ea  die  ei- 
gentliche tlexion  verdrängt  hätte,  erhoben*  Gleich- 
wohl erfcheint  darin  bedeotfaroe  anaU^ie  mit  dent* 
fcher  fprache,  da/7  der  nom.  folcher  bildungen  dea 
dea  *n  (mit  ihm  des  -s  der  flexion)  au  entfehl ^gen 
pflegt,  folglich  wenn  man  von  ihm  ausgeht,  die  in 
den  übrigen  cafua  vorbreebende  bildong  allerdings 
fchein  wirklicher  flexion  gewinnt.    Die  folgenden  txi- 

-  Tpiela  gemahnen  an  die  alth.  anomalien  heilt,  pl.  bei- 
linä  und  fugeli,  fugelines  (f.  631.);  für  meine  erkJa- 
rung  der  fchwacben  flexion  werden  Ge  deßo  tref- 
fender beweifen,  wenn  Ge  fogar  in  wurzeln  über- 
einkommen,   (tat.  fubß.)  «)  mit  apocope  dea  n  im 
nom.;  bomo,  hominis  (früher  homonis)  völlig  das 
goth.  fchwache  guma ,  gumins ;  draco ,  draconis ;  leo, 
leonis;  ordo,  ordinSs;  carbo,  carbonia;  fermo,  fer- 
monis  etc.  —  ß)  mit  bleibendem  -n:  nomen,  no- 
minis  (das  goth.  nama,  namina)  fernen,  feminis  (alth. 
laroo,  fämin)  Carmen,  carminia;  flimen,  flaroinu-,  Uenf 
lenis  etc.  —  (gr.  fubß.)  ä)  mit  bleibendem  -v:  six«Vi 
a/xo*oc  (vgl.  manleika,  -leikins)  ouVv,  alJ/voc;  kifaj*' 
ktuivoc;  votju.ijv$  voinivec  (?  goth.  faihumanna ,  alth.  ri- 
human)  fioawt  ßöuvvoc.  —  ß)  mit  fyncopiertem  viltu 
$iv6c;  %Tslf ,  xravot;  «xr/c>  cturTvoc  (ft.  £/vc»  xra/yc,  aa* 
rtvc).  — -  (griech,  adj.)  #«)mit  behalt  nern  vi  vaV&y,  ri- 
trovoc:  *p07}»9  upftivoc  —  ß)  mit  fyncope  dea  vi  piki* 
jUkotvoc;  t«A*c,  rctkxvoc;  der  nom.  flehet  für  fUk*rt* 
rotkoeve ,  im  fem.  und  neutr.  ohne  fyueope:  ixikwi* 
ßi4k*v\  vielleicht  auch  daa  pron.  rlc%  r/voc  für  rlvcl  — 
(litth.  fubfi.)  mit  apocope  dea  -ns:  pierau,  piemeaio 
(obiges  wotf/tifp)  niienu,  mienenio  (ganz  daa  goth.  roena 
rnenina)  wiewohl  der  ungebräuchliche  gen.  durch  die 
andere  form  mieneüo  erfetzt  wird;  momu.  momenio 
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(vertex)  wandu*  wandenio  (goth.  vat'o,  vaüns;  das 
x  der  Wurzel  eingefcbobne  n  gleicht  dem  dän.  vand); 
der  pl.  zmonea  von  zmogus  ist  ganz  die  lat.  homi- 
nes,  und  verlangt  einen  verlorenen  fg  zmil  —  (fav. 
Jubft.)  ich  führe  aus  krain.  muudart  an:  ferne,  fe- 
mena  (alth.  Tämo,  f&min)  teme,  lernen»  (vertex)  vime, 
vimena  (über)  ime,  imena  (alth.  namo,  na  min)  breme, 
breroena  (onus;  pleme,  plemena  (fetura)  —  {Janßu 
fubß.)  mit  apocope  des  n:  die  neutra  nama,  uama« 
na»  (goth.  nama,  namins)  karma,  karrnanas  (factum, 
ganz  obiges  lat.  Carmen);  ebenfo  fügen   die  mafc. 
danti,  hafti,  kari  (naraen  des  elephanten)  im  obliquen 
cafua  -n  ein.    (fanfk.  adj.)  auch  mit  apocope :  farma 
(feüx)  gen.  faimana«;  mini  (hont  Aus)  acc.  maninam. 

$5)  gleich  dem  n  fallen  in  fremden  fprachen  verfcbie- 
dentlich  andere  bildungsconfonanten  aus,  namentlich 
t  und  r.  —  im  griech.  wird  jenes  «)  fyncopiert;  T«*- 
pxc,  ripxToc;  X*?**  X*Ptr°C  und  •'•im  ■  adj.  *pwfc  •  *pyifr 
toc;  alfo  für  ripocrc,  x*ptrc,  «fy?rc  ß)  apocnpiert  in 
den  neutris:  aufix,  ew>*roc;  ebenfo  dwß^  »Tptx,  Zpux  etc. 
ferner:  piki,  filhroc,  Iratt:  <t£u*t  ,  iwvxr ,  fiihr  — i 
im  lat.  erfolgt  a)  fyncope:  anaa,  anatis;  aetas,  apta-> 
tis;  falua,  falutis  etc.  (vgl.  dier  deutfchert  biMungen 
-i£a,  alth.  -ida  und  wörtlich  falus  mit  fllida). 
ß)  keine  apocope,  es  heißt  Caput,  capitis  (wie  bau« 
bi£,  häubidis)  —  im  flav.  apocope  bei  folgenden  neutrv  \ 
tele,  teleta  (vitulus)  dekle,  dekleta  (puella)  d£te,  de« 
teta  (iuians)  fhebe  v  fhebet»  (pullus)  u.  a.  fämmtlich  #  . 
(diminutiven  lebendiger  vyefen  (alt(i.  juukidi,  pnllu»; 
hemidi  indufium  etc.)  —  im  litth,  apocope  d*  s  r : 
mote\  moteriea  (femina)  dukte,  dukterifcs  (fi)ia)  vgf. 
SvyxTTjp,  dauhtar;  im  flav.   des  f:  drevo,  drevef« 

'  (arbor)  kol6,  kolefa  (rota)  telö,  telefa  (corpus)  oko0 
ozhefa  (oculus)  vuho,  vufhefa  (anria)  nebö,  nebefa 
(coelum)  etc.  —  von  der  fyncope  des  gr.  A  wurde'  . 
vorhin  anm.  20.  das  beifpiel  ftiyoie  angeführt. 

ä6)  felbft  der  wechfel  folcher  bildungsbuchftaben  ver- 
dient berückficbtigung;  fteht  das  goth.  dugö  für  iu- 
gdn»  das  krain.  oko  für  okos,  fo  hnden  wir  im  lat» 
die  unvarfehrte  bildung  I:  oculus.  Unfer  alth.  wa# 
gar  ift  ganz  das  gr.  v6jup%  lat.  udor,  ndoris;  das  goth. 
vatö  fetzt  ein  vaton  v  der  gr.  gen.  u6xtqc  ein  v$*t 
-  voraus;  mithin  dreierlei  au 8 bildung  derfelben  wurzel. 

Gar* 
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geht  man  von  dem  gedanken  ans,  die  anfängliche 
werde  dasjenige  von  innen  enthalten  haben,  womit  ßcb 
die  fpätero  fprache  von  Mußen  beh'ifft;  fo  fcheinen  prae- 
poGtionen  und  pronomen  als ,  fuffixe*  *  mittelffc  welcher 
Geh  cafusverhältniffe  an  der  wurzei  entwickeln  »  in  bt- 
t rächt  zu,  kommen.  Nothwendigkeit  liegt  doch  keine 
hierunter»  weil  umfehreibong  zwar  der  fache  felbft  ana- 
log, nicht  identifch  zu  feyn  braucht.  —  i)  praepoßtioner. 
fehen  wir  auf  das  Verhältnis  des  gen.  dat.  sec  abL 
eingefebränkt ;  einen  diefer  cafns  fordern  fie  wefenilich ; 
follen  fie  folglich  auf  die  förmation  derfelben  angewandt 
werden ,  fo  hat  man  fie  nicht  als  eigentliche  praepotitio- 
nen,  fondem  als  bloße  der  würze!  angehSngte  partikeJo 
anzufehen.  Dergleichen  nrpartikeln  unternehme 
nicht,  aus  irgend  einer  deutschen  fprache  nachsuwe 

Wären  fie  nachweiflich,  fie  würden  weder  den  nom.  

yoc.  (welchem  letztern  das  fuffix  einer  iriterf.  zukäme)  noch 
die  modißcationen  der  zwei  -  und  mebrzabl  erklären. 
Das  f  (r)  dea  nom.  mafc,  der  voctl  des  nom.  f.  und 
pl.  neutr.,  das  t  (3)  des  nom.  fg.  neutr.  find  von  Par- 
tikeln unabhängig;  nicht  weniger  ift  es  das  im  pl.  wal- 
tende und  wenigftens  im  dat.  und  acc.  den  merkmah- 
len des  fg  hinzutretende  f  (r).    2)  fragt  ea  fich:  ab  das 
geJehl,  per  f.  pronomen  (werde  es  nun  mit  feinen  flexi  0- 
nen  felbft  erklärt  oder  als  etwas  un begriffenes  aufgehellt) 
allen  übrigen  declinierenden  Wörtern  als  fuffix  einver- 
leibt ley?  fo  daß  z.  b.  fifksi  fifk-is  (er  fifch)  Winds; 
blind  -is  (er  blind)  blindamraa :  blind  -imma  (blind  ihm) 
bedeute?  etc.    Die  annähme  führt,  wie  man  ficht,  kei- 
nen fchritt  weiter;  geboten  wäre  fie  bloj?«  wenn  die 
individuelle  geßalt  jenes  pron.  in  den  flexionen  der  übri- 
gen wÖrter  deutlich  vorträte  und  der  begriff  felbft  eine 
Veränderung  empfienge.    Offenbar  aber  wird,  in  btia- 
damma,  gefetzt  es  ftünde  für  blind  -;mnaf  die  wurzei 
Dünd  nicht  anders  beftiromt,  als  die  wurzel  i  in  imma 
und  die  eigenthümlichen  formen  des  pron,  treten  ge- 
rade zurück.    Namentlich  mangelt  das  f  des  nom.  fem. 
fi ,  alth.  fiu ;  es  hei^t  blinda ,  plintu  nicht  blindfi,  plint- 
fiu.   Das  alth.  demonftr.  derer,  difin  verräth  eine 
andere  auf.  fetzurig  (aus  der- er,  diu -fiu),  nach 
anficht  wäre  fchon  derzrd-gr,  folglich  derer  =:d -er 
-er.    Will  man  dem  fiu  felbft  fein  alter  ableugnen,  und 
ein  frühere»  iu  (goth.  ija)  behaupten,  fo  fch windet  da- 
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« 

mit  wieder  alle  Individualität,  woran  das  fnffix'jm  er- 
faßt werden  konnte.  —  Die  rafusz-  icben  bleiben  mir 
ein  geheimnisvolles  element,  das  icb  lirb^r  jedem  Worte 
su  er  kennen  will,  als  ea  von  einem  auf  alJe  übrigen 


ZWEITES  CAPITEL. 

VON    DER  CONJUGATION. 

» 

In  der  conjugation  erfährt  ein  wo«  vielfältigere 
und  bedeutendere*  heßtmmungen,  als  in  der  dec!inati,.n. 

er  dem  Verhältnis  der  perfon  und  des  mimeru*  muß 
auch  das  des  tempus,  modus  und  genus  ausg<  drückt 
Werden.  Die  flexionsfähigkeit  dea  deiitfchcn  verbums  er« 
fcheint  inzwifchen  fehr  gefunken.  Vom  genus  uajluum 
vergeben  mit  der  goth.  fprache  die  letzt*  n  reße;  das  me- 
dium mangelt  überall,  wenn  man  eine  altriord.  einiger- 
maßen analoge  reßexivform  abrechne!.  Vier  modi  lind 
vorbanden:  Infinitiv,  imperativ,  ineiieativ,  conjijuctiv;  - 
Kein  optativ.  Das  empfindlichße  iß  der  verlud  mancher 
tempusf lex  innen ;  nur  das  praefens  und  ein  praeter  ii  um 
find  uns  verblieben,  kein  futurum  und  keine  abßufujig 
der  Vergangenheit  kann  durch  bloße  innere  abänderung 
dea  wortes  mehr  erreicht  werden. 

Die  art  und  weife«  wie  Geh  abgegangene  oder  ab- 
geßnmpfte  flexionen  erfetzen  und  ergänzen,  g'hört, 
eben  fo  wenig  in  eine  darßellung  der  conjugation«  alz 
der  gewifle  flexionen  nach  allgemeinem  gefetz  beglei- 
tende nmlant ;  wiewohl  einige  beßimmungen  dea  letz- 
tem bei  den  einzelnen  flexionen  am  fchicklichften  zur 
fprache  kommen. 

Bei  der  abhandlong  deutfeher  conjug.  ßnd  (*nßer 
jenen  überbleibfeln  verlorener  flexionen)  folgende  vier 
punete  zu  erörtern: 

A)  kennzeiehen  der  perfon  und  dea  numerus;  im  allg. 
läßt  Geh  angeben,  dayj  die  erfte  perf.  fg.  ein  häufig 
abgefallenes,  fpSter  in  n  gefebwächtes  m  habe;  die 
zweite  f  (r|;  die  dritte  die  erße  pl.  urfprünplicb. 
dem  fg.  ein  f  (r)  zufüge»  welches  doch  allmählich 
apoenpiert  wird;  die  zweite,  gleich  der  dritten  fg.  Ja, 
.  vermutblich  mit  dahinter  ahgeworfnem  f  beßtze,  end- 
lich die  dritte  nu%  wovon  das  d  wiederum  in  vielen 
*  <  Ggg z 
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fällen  verfch  windet.    Dem  dual,  fcheirit  urfprünglich 
in  erdet  perf.  vs*  in  zweiter  ts  anzuflehen;  die  dritte 
geht  ihm  ab.  —  Der  imp.  verwi'ft  in  der  zweiten 
fg.  ftarker  conj.  alle  flexi on  und  macht  die  zweite  dnaL 
pl.,  fo  wie  die1  erfte  pl.  (vermnthlicb  auch  dual.)  dem 
ind   gleich*  (auenahrosw'ife  gl»  icbt  er  dem  conj..  vgl 
goth.  anom.  2.  anm.  a);  die  erfte  fg.  und  die  dritte  durch- 
gehend» fehlen  ihm.    Kennzeichen  deeinf.  ift  d*r  coof. 
n,  welches  aber  verfchiedene  mundarten  ablegen.  — 
Man  merke  i)  der  ind.  erhält  die  perfonenzeichen  voU 
ler  als  der  conj.  2)  das  praef.  voller  als  das  praet.;  es 
ift  durchgreifendes  gefetz ,   datf  die  erde  und  dritte 
pra<;t.  immer  des  characteriftifchen  conf.   er  man  geht 
und  das  d  hinter  dem  n  der  tert.  pl.  praet.  immer  ab- 
falle; ohne  zweifei,  weil  die  durch  eraeugung  des  praet. 
vorgegangene  Veränderung  des  Wortes  dem  fprachgeiü 
zur  deutlichkeit  hinzureichen  fehlen. 

durch,  eigenthümliche  vocale  wird  der  conj,  vom  ind. 
gefchieden ;  genau  la/?en  Ge  Geh  nur  in  den  einzelnen 
Fprachen  angeben;  im  ganzen  gebührt  dem  ind.  knr^ 
zet  a,  i.u;  dem  conj.  langes  e  und!  (goth.  äj,  ei).  Das 
kurze  u  zeichnet  merkwürdig  die  flexi onen  dea  dual, 
und  pl.  praet.  ind.  von  denen  des  praef.  ans  und 
fcheint  Überfluß,  infofern  beide  tempora  fonft  febon 
nie  auf.  fallen  können.  Daher  auch  fpätere  mundar- 
ten diefes  unterfchieds  ohne  fchaden  der  deutlichkeit 
entbehren. 

C)  das  wichtlgfte  in  der  deutfehen  conjugation  und  wo- 
durch Geh  nicht  nur  die  fcheidung  «zweier  bauptfor* 
men,  der  ftarken  und  fchwachen  hauptfächiieh,  fon- 
dern auch  die  abtheilung  der  einzelnen  ßarVn  conyug. 
gänzlich  ergibt,  ift  die  bildung  des  praet  er  itums. 

Das  ßarke  praet.  rtrnß  als  hauptfehönheit  unferer 
fprache,  als  eine  mit  ihrem  alterthum  und  ihrer  ganzen 
einrirhtnng  tief  verbundene  eigentrhaft  betrachtet  wer- 
den. Unabhängig  von  jenen  endungftflexionen,  wodurch 
die  unter  A.  B.  berührten  verhält nüTe  beßimmt  werden, 
betrifft  es  die  Wurzel  felbft  und  zwar  auf  doppehs 
weife:  entw.  wird  der  anlaut  der  Wurzel  vor  derfelben 
Wiederhohlt  {reduplic  'tion)  oder  der  vocal  der  vvorafl 
(f#*y  er  in  oder  anlautend)  in  einen  andern  verwandelt 
(ablaut).  Die  goth  fprache  kennt  noch  beide  anittel, 
fie  redupliciert  und  lautet  ab,  zuweilen  wendet  fie 
ablaut  und  redupl.  vereint  an.     Die  redapl.  hat  nie 
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xpit  den  taflautenden,  worzelconfonanten  zu  fchaffen. 
In  den  übrigen  mnndarten  ift  die  eigentliche  redupl. 
untergegangen  (leife  f puren  abgerechnt  t).  d.  b.  ftatt 
'Ihrer  hat  lieh  ein  unorg.  diphthnng  gebildet  und  auf 
*tfie  doppelung  des  conTon.  wird  kein  bedacht  mehr  ge- 
nommen. Jener  diphtb.  kann  dann  füglich  für  eine  eigene 
art  des  ablapta  gelten  und  die  abtbeilung  der  conjuga- 
"iionen  wird  dadurch  nicht  geftört. 

Die  reduplicierende  conj..  lä/it  den  vocallsut  der  wur- 
%e\  unverändert  und  fchi'bt  b\oß  dem  fg.  und  pl.  praet. 
ind.  conj. ,  nicht  aber  dem  part,  praet.  die  Verdoppelung 
vor.    Die  ablautende  la/7t  dem  praet.  fg.  und  pl.  nie  den 
voc.  despraef. ,  zuweilen  dem  part.  praet. ;  unverbrüchliche 
,  regelift,  daß  der  vocal  des  praet.  conj.  (fg.  und  pl.)  dem  des 
:t»1.  'frraet.  ind  gleirh  fey.    Überhaupt  ergeben  Geh  zwölf 
conjngationen,  fechs  reduplicierende  und  fechs  ablautende, 
deren  Formel  ich  mich  begnüge,   hier  nacti  der  goth« 
und  alth.  mundart  aufzuhellen,   da  ea  fehr  leicht  ift, 
den  regeln  des  erden  buche  gema^  fie  für  alle  übrigen 
zu  entwerfen: 


l 

i. 

■  . 

* 

* 

l 

• 

goth. 

1 

•Ith. 

• 

praef. 

praet. 

praet. 

'.  P» 

pait. 

P«"« 

praef. 

praet. 

praet 

Pl 

part. 

P*«_ 

• 

I. 

a 

a*i-a 

*-r.  

,ai-a 

a 

a  ' 

ia 

ia 

a 

ir. 

ai 

ai-ai 

ai-ai 

» • 
ai 

ei 

ia 

Ia 

• 

ei 

in. 

au 

ai-du 

"i 

ai-au 

au 

6 

A 

ia 

Ta 

6 

- 

IV. 

e 

ai-e 

* .  k 
ai-e 

i 

i 

ia 

.  ia 

k 

V. 

f. 
ai 

ai-o 

ai-6 

n 

VI. 

* 

ai-o 

ai-6 

e 

• 

VII. 

a 

6 

6, 

a 

a 

uo 

uo 

a 

VJII. 

ei 

> . 
ai 

9 

X 

• 

i 

i 

ei 

i 

i 

IX. 

iu 

au 

u 

io 

6 

u 

0 

1 

X. 

* 
i 

a 

.  e 

i 

e\i 

a 

ä 

e 

- 

w 

XI. 

• 
t 

a 

u 

e.i 

a 

ä 

o 

1 

XII. 

i 

a 

u 

u 

i 

a 

n 

• 

u 

anmerkungen  zu  diefer  tabelle :' 

j)  conj.  I.  II.  III.  IV.  und  rein  reduplicativ;  V.  VI.  re- 
duplicativ  -  ablautend ;  VII  — XII.  ablautend. 

a)  die  re  du  pikierenden  fechs  erften  haben  in  der  regel 
durch  alle  tempore  langen  wurzelvocal  und  felbft  die 
wurzeln  der  erften  mit  kurzem  a  pflegen  durch  pofi- 
tion  lang  zu  feyn;  ausnabmsweif*  reduplicieren  kurz- 
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filbige,  deren  a  ein  b  oder  r  folgt»  namentlich  d« 
goth.  fahan  und  alrb.  aran. 

3)  VIT.  gleicht  darin  den  rednplicierenden ,  da/?  fie  dea 
pl.  praet.  vom  fg.  nicht  uuierfcheidet ;  da  übr*rdeic 
einzelne  verba  ans  ihr  in  die  redupl. ,  umgekt  fart  ein- 
»eine  re^uul.  in  fie  Ich  wanken,  fo  g<  rätb  man  an/ 
die  vermnthung.  daß  üe  fiübtrhin  zu  den  rednplica- 
ti% ablautenden  gehört  haben  könne. 

4)  da  XII  litt*  poßtionrlange  wurzeln  hat,  I.  nnd  VII. 
su weilen;  Kann  hier  kein  wecbfel  der  kürze  and 
länge  durch  ablaut  entlpringen. 

t  5)  VIII.  und  IX.  haben  im  praef  und  fg  praet.  lange* 
im  pl.  praet.  kurzen  vocal  ,  umgedreht  X  and  XI.  im 
praef.  und  fg.  praet.  kurzen,  im  pl.  praet.  langen;  im 
part.  praet.  hingegen  alle  viere  kurzen. 

6)  mit  rür.kücbt  auf  lange  oder  kürze  de«  »bland  im 
praet  fg.  und  pl.  könnten  alle  ablautigen  Verba  in 
drei  rlaffen  zerfallen  a)  in  langlange:  VII.  XIL  b  1  ia 
langkurze:  VIII.  IX.  c)  in  kurzlafge:  X.  XL 

7)  von  den  drei  kurzen  vocalen  erfcfjeim  im  praet,  mhJ 
praet.  fg.  kein  u,  an/?er  im  g<>lh.  jtpajpan,  welche! 
ich  zn  X  rechne;  bindere  conj  mochte  ich  feioet- 
wg^n  nicht  annehmen;  im  pl.  praet.  uni'  part.  fpiell 
diefer  voc.  eine  bedeutende  rolle. 

5)  von  den  Geben  haupt längen  erscheint  im  vetbUtaiße 
des  laute  und  ablaute  nur  das  einzige  ü  nicht»  *vßct 
wo  es  fich  mit  dem  in  berührt.  ^ 

$)  e  und  o  find  dem  gefetze  des  lautt  und  ablaufe  we- 
fentlich  fremd,  entwickeln  ßch  aber  vor  gevriffen  can- 
fonanten,  namentlich  im  goth.  vor  b  und  r  aua  dem 
i  ein  ai,  aua  dem  u  ein  aü,  in  fpäten  fpracben  neck 
häufiger.  Diefe  entWickelung  ändert  den  ablaut  uni 
fcheinbar,  in  der  that  g*f  nicht  und  darf  keine  be- 
fondere  conj.  gründen;  das  goth.  teihan,  täih,  taihuo. 
taihana  gehört  völlig  in  VIII;  tiuhan,  taub,  tauhtn. 
taühaiis  in  IX;  fahV  an,  fahv,  fehvun,  faihvana  in  X; 
bairan,  bar,  berun,  baurana  in  XI;  vaxrpan .  va#p. 
vaurpun,  vaürpans  in  XU.  fo  gut  als  das  nieder!,  bin« 
den,  band,  bonden  diefer  letzten  verbleibt.  — 

lo)  es  iß  vielleicht  der  bemerkung  Werth,  da/?  die  re- 
dupücierenden  wurzeln  auf  keine  einf.  liqutda  anaiaa» 
ten  (doch  mit  ausnähme  dea  alth.  aran;. 
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1 1)  in  IX.  find  keine  Aämme  mJ.  tum,  iuu.  für:  in  VIII. 
keine  eil,  eim,  tir;  in  VII.  keine  am  vorhanden  (von 
an  da«  einzige  anan);  und  wiewohl  mir  fcbeint,  da/? 
ße  vor  seilen  dagewefen  feyn  können,  mithin  ihre 
auofchlie/Fung  nicht  im  wefen  diefer  conjog.  Jiegt; 
fo  mag  doch  die  natur  diefer  lio.  wideril.and  gegen 
den  ablaut  begründen, 

Ii)  auf  dem- nnterfchiede^wifchen  mnt.  nnd  liq.  beruht 
auch  geTade  die  trennung  von  X.  und  XL,  welche 
Beb  nahe  liegen  und  fpäteT  in  einander  verfchwim- 
men;  zu  X*  gehören  Dämme,  wo  einfache  muta,  zu 
XI.  wo  einfache  liq.  dem  kurzen  i  folgt  (die  form»  in 
fcheint  auch  hier,  ausgegangen). 

13)  XII.  befa/?t  Unter  dämme,  wo  urfpTunglichexn  i  liq. 
cum  muta  oder  geminierte  liq.  nachfolgt;  dje  mit  a 
vor  liq.  cum  mut.  Und  liq.  gem.  fallen  meiftens  in  }9 
einige  in  VII.  —  ... 

D)  die  fchwache  conj.  bildet  ihr  praet.  nicht  durch  re- 
dupl.  oder  ablautung  der  wurzel,  fondern  durch  die 
zwifchen  yerbum  und  perfonenflexion  eingefchaltete 
linguaHs  d  (alth.  t),  über  deren  finn  ich  mich  erft  am 
(Muße  dea  caphele  erkläre.  Diete  fchwache  conj, 
begreift  unerläßlich  abgeleitete  wörtcr,  womit  nicht 
getagt  wird,  daj(?  der  Aarken  noihwendig  wurzeln  gei 
bühren.  Blojf  das  ift  zu  behaupten,  d*ß  alle  reine 
wurzeln  immer  ftark  flecüeren;  ableitungen  mit  Aar* 

'  ker  flexion  find  feiten  und  fcheinen  die  verwachfnng 
eines  ableitenden  conf.  in  die  wurzel  vorauszufetzen. 

.  Ein  beifpiel  wäre  das  gotb.  faltan,  faifalt  ans  fal-t-ah 

.  (nach  f. 825.);  mehrere  wird  die  alth.  conj.  XII.  ver- 
deutlichen. Sichtbar  ift  die  ftarke  conj.  die  urfprüng* 
liehe,  ihre,  bewegnngen  gefchehen  freier,  volJftandi- 
ger,  als  die  der  fchwachen.  Auch  das  bewährt  diefa 
anficht,  da^  die  Harke  flexion  Aufenweife  v  er  linkt 
und  ausAirbt,  die  fchwache  aber  um  ßch  greif); .da/7 
fremdher  eingeführte  verba  beltandig  der  fchwachen 
unterworfen  werden,  kaum  an  der  Harken  theilneh- 
men  können  (fpäterhin  doch  einige  ausnahmen  hier* 
von).  Mifchungen  beider  formen  werden  unter  den 
anomalien  abgehandelt. 
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Gotk  ijc  hes   verbru  m. 

Starke  conjugationeru 
paradigma  der  perfonenendungen: 

I. 

ind.  praer.  fp.  -i 

dl.  -6» 
P>.  -am  .-■ 
praet.  fg.  •  •  •  , 
/  .»  ,         dl.  -u(?) 

pl.  -um 

cönj.  praef.  fg.  -  au 

dl.  -ahra(?) 
pl.  -ainaa 

praet.  fg.  -  jau 
dl.  -tiva 
pl.  -eima 

imp.  fg.  — 
dl.  — 
pl.  -am 

Inf.  -an.   part.  praef.  -ands.   part.  praet.  -ane. 

Anmerkungen:  I.  dual,  praef.  ind.  belegt  galeijof 
loh.14.fl);  die  endung  -  u  im  praet.  folgere  ich  gu# 
magu  Marc.  10,59;  ßju  Job.  10,30.  17,22;  -diva  dl. 
praef.  conj.  belegt  fitaiva  Marc.  10,37;'  -eiz?a  im  praer. 
fordert  {die  analogie.  I.  dl.  imp.  mag  wie  üd  ind. 
-  ös  lauten.  Die  übrigen  flexionen  f che  inen  mir  der 
belege  unbedürftig. 

Von  jedem  einzelnen  verbum  gebe  ich  die  i  fg. 
praef.  ind.;  praet.  ind.  fg.;  praet:  ind.  pl.;  parr.  praer. 
an,,  wonach  man  ohne  mühe  das  ganze  conjagierea 
wird.  Die  einzelnen  ftämme  ordne  ich  nach  der 
bncbftabenlehre ,  indem  ich  iiq.  voranftelle  und  ihnen 
lab.  ling.  gutt.  folgen  la^e. 

I.  falta  (falio)  faifalt,  fdifalrura ,  faltana;  balda  fpafeo) 
häthald,  häihaldam,  haldana;  gaftalda  (poftideo)  gaßii* 
ftald,  gaftäiftaldam,  gaftaldam;  valda  (impero)  väiraU, 
varivaldum,  valdana;  falf>a  rplico)  faifat£,  fiifalpcnu; 
fal.ana;  faha  (eapio)  faifah,  fdifahnrn ,  fahans;  haba 
(fufpendo)  häihah,  häihahnm,  hahans. 

Ii.  bäita  (voco)  hiihait,  haibaitum,  baitani;  maita  (ab- 
fcido)  mäimait,  maimäitum*  maittfna;  &äida  (fcparo) 


II. 

ni: 

-is  . 

-if. 

-att 

iL 

-  ana 

-t 

•  •  • 

•  uta 

— 

+vljp> 

-ua 

-als 

-ai 

-  ahs 

* 

-aijr 

-atna 

-eis 

* 

-eiia 

-ei|> 

-eina 

•  •  • 

*  • 

—  Mi 

* 

-* 

Dl 
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r* üuifkaid,  ikiift^idii.m,  (kaidanaj-  fraifa  (tento)<fäi  frans, 
fitffräifurn.  fraifaiU;  af-aika  (ncgo)  af-aiaik *  af - 4\di- 
,   kian,  af-aikans;  iaika  (lndo)  Jaüaik,  laüaikum.  .-Uifepa. 

III.  hlaopa  (ciirro)  hlaih1anp(?)  hlaihlaupum ,  blänp*fia; 
ftanta  (percuno)  fiSüflaut,  flaiftautnm ,  ßaatana;  ana« 

«   duka  (addo)  öna~aiank,  ana  -  äräuknrn ,  ana  «  aukans. 

IV.  Hepa  (dormio)  faizläp,  faiztepom,  flepans.  :r 

V.  Jai>  (irrideo)  läU6  • '.  laüöom.  laiana;  ■  Taija  (terd^  fdtfd, 
^  >tatf6nmf  faiane;  vaia  (tlo)  vaivo,  valvoum,  vai  na.T 

Vll  gr£ta  (ploro)  gaigrdt.  gargröiiim.  £retaria ;  fleka  (plaii- 
»  go)  faitlok,  fiiftökum.  flekana;  teka  (tango)  t||U<% 
.  ,  tailokuio  9  t£kana»  .  *  ; 

Vit.  ob  -  ana  (exfpiro)  uibn  •  nzAntim,  naanane;  ftanda 
»  -(fto)  ß6f>,   ftö£unw  ftandans;   fara  (proficifcor)  för, 

forum,  farana;   fvara  (juro)  fvör,  fvörum,  fvaräna; 

fkapa  (creo)  fkop,  fköpnm,  fkapans-;   graba  (Jodio) 

-  gröf.  grobom»  grabana;  hafja.(  tollo)  h6ff  höfam,  ha- 
fana;  fraf>ja  (fapio)  fröf,  fro£nra„  fra£ana ;  Ta£ja  (tiu- 
mero)  r6b«  röj>um ,  ra-ans;  flca)>ja  (noceo)  fkob,  (kö- 

.  |tim,  fkapans ;  faka  (increpo)  fok ,  fökum ,  fakana ; 

-  blahja  (rideo)  hlöh,  hlöhorn ,  hlahane;  flaba  (pefcutio) 
'Höh,  ftöhnm.  flahana;  tvaba  (lavo)  tvöb,  tv£httm9 

tvahane;  vabfja  (crefco)  vobs,  vohfum,  vahfana. . » 

VlU.'keina  (germino)  kain,  kinum,  kinans 

Jerbaft  lukijanata  f.  mkinanata ;  vgl.  unten  7te  anont.] ; 
'  fkeina  (Ioc*-o)  fkain,  fkm'um,  fkmane ;  greipa  (rapio)  grdip, 
gripbro,  gripana,  os-dreiba  (expello)  na  -  draiff^ns  -dji- 
Dura,  ua  -  dribana  J  fveifa  (defino)  fväif,  fvifum,  fvifana* 
'  hneiva  (inclino)  hnaiv,  hnivum,  hntvana;  fpeiva  *(fp*H>) 
fpäiv,  fpivnm.  fpivans;  and  -  beita  (increpo)  ah  d-  bait» 
and-bimm,  and  -  bitana;  frneita  (iilino)  frnait,  fmi- 
tum«  fmitans;  Sn-veita  (adoro)  Vn-vait,  in-vitum, 
i'n-vitane;  bpida  (exfpecto)  baid,  bidum,  bidaris-; 
leij>a  ;  eo)  läif>,  li£um ,  üj>ans;  fnei{>a  (fecö)  fnai|>t 
fni^um,  fni^ans;  nr-reifa  (forgo)  ur-Taja,  ur-rU 
fum,  ur-rifane;  Aeiga  (fcando)  ftaig,  tligum»  ftigana; 
;a  teiha  nanLi«»)  ga  -taib,  ga-taihnm»  ga-taihana; 
*iha  (crefco)  |>aib,  ^aihum,  ?  aihana;  l>reiba  (prerno) 
>raihf  f>raibnmt  ^raibane;  leihva,  (commodo)  laihvt 
Faibvum ,  laibvans., 
IX.  dia-bniopa  idirumpo)  dia-bnaupt  dia-bnupnrn# 
dta-hnnpana;  hinfa  (tleo)  bdüf,  hufurn«  bufana;  fniva 
(veno,  vado)  bau,  (nivum  [ft.  fnuum]  fnuani  (oder 
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fnivane?)  giuta  (fando)  gaut,  götoro,  gtuaras;  nioti 
(capio)  nant,  natom,  nutans;  u0-£riuta  (moleftitn 
facio)  V9  *  f>raut  ,  ui  -  f>rntuöi ,  ua  -  brutana  ;  bindi 
(offero)  bau|>*  budum,  budaua;  drUila  (cado)  draua, 
drufum,  drofana;  kiufa  (eligo)  kaue,  kufum,  kohiu; 
fra-Hufe  (pefdo)  fra-Iaos,.  fra-lttfum.  fraj-larani; 

"  krinfta  (ftrideo)  kräuft,  Krußutn,  kraftana;  biug«  (ftecto) 
.  baug,  bpgum,  bugan»;  liuga  (mentior)  liug.  lugam, 
lugana;  ga-lüka  (claudo)  ga-laak,   ga-lukuiD,  fi 
lukana;  tiuba  (tfaho)  tauh  ,  taöhum,  tatihana  ;  {.lioba 
(Tngio)  f>lauh,  frfauhum,  fciaubins. 

3C.  giba  (do)  gab,   g&bnm,  gibans;  bi-gita  (inveoio) 
-  gat,  bi -gfctura,  bi-gitana;  frita  fvoro)  frät,  Ire- 

>  ttuh,  fmana;  üa  (cdo)  ati  etutu «  itana;  mita  (uae- 
tiot)  mat,  ro£tum,  mitana;  fila  (fedeo)  Tat,  femin, 
ßtans;  bidja  (rogo)  baf,  bddaro,  bidana;  truda  (aleo) 
traj»v  trddum ,  trudana;  in-vida  (aboego)  in -vaf,  ia- 

v  ,v&dum,  io~vidana;  qvi£a  (dico)  q*aj>,  qr^um,  qri- 
bans;  ga-vi£a  (jungo)  ga-va|>,  ga-vefmin,  ga^ 
fcana;  Ufa  (colUgo)  las,  letain,  Jifan»;  ga-nifa  (T«nor) 

:   ga-naa,  ga-nefura.  ga-nifana;   vifa  (manlo)  vaa, 

.    vMan,  yifane;  ga~brika  (frango)  ga-brak,  ga -bre- 

.  .kam,  ga-brikana  <?ga- brukaua) ;  rifca  (congcroj  rak, 
rtkum,  rikana;  vrika  (perf©quoi>  vrak,  vrekum ,  vrf- 

.  kana  (?);  liga  (jaceo)  lag,  Jegum,  liganj;  ga-r%a 
(niovco)  ga-vaß,  ga-vegom,  ga^vigana;  fraiba  (id- 
teTrogo)  ffab,  fr^burn ,  fraibana  [vgL  8te  anomaii*/; 
faihva  (video)  fabv,  tehvum. 

jjU.-ßila  (furor)  ftal,  ftSlum,  ftulans;  nirna  (fumo)  nam, 
nemura,  numans;    qvima  (venio)  qvam  .  qvetnum, 
qvomane;  ga-iima  (deceo)  ga-tam,  ga-temum, 
tumana;  baira  (fero)  bar,  bärum,  baürana;  ga-taira 
(deArno)  ga-tar,  ga-t£rum,  ga-taurana. 

XU.  bilpa  (adjuvo)  balp,  bulpnra,  hulpana;  vilva  (n- 
pio)  valv,  volvum,  voivana;  fvilta  (xnorior)  fcalu 
fvultum,  fvohana;  gilda  (rependo)  gald,  guldum.  gul- 
dana;  ana-filba  (comnoicndo)  ana-falb,  ana-fulbum, 
ana  -  fulhana ;  ana-trirapa  (irruo)  ana-trarop»  ana- 
trampum,  ana- tTumpana;  britina  (ardeo)  brann,  bmo- 
oum,  brunnans;  do-ginna  (incipio)  du-gacn,  dn- 
funnom,  du-gannaua;  af-linna  (ccffo)  af-lann.ai« 
lutinum,  af-lunnana;  rinm  (fluo)  rann,  runnam,  ron- 
nana;  fpinna  (neo)fpann,  fpunnum,  fpanoana;  vinna 
(patior)  vann  »  Tunnum ,  vunnans;  binda  (nccto)  band, 
bundnin»   bnndanj;  bi-vinda  (ciicumdo)  bi«vaiid, 
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bi- rundum,  bi-vnndane;  iin|>a  (invenio)  fanfi,  fbn- 

r,  fon^ane;  fra  -  hinba  (capttvum  duco)  fra  hanf>, 
hnnj)um,   fra-hunpans;   at-^infa  (attraho)  at- 
%    |>an§.  at-£nnfom,  at  punfans ;  drigka  (bibo)  dragk, 
drugkum,  drngkane;  bliggva  (caecio)  btaggv,  bluggvum. 
bluggvans;  figgva  (lego)  faggv,  fuggvum ,  fuggvans; 
figqva  (cado)  fagqv,    fugqvum,   fugqrani;  gaftigqva 
(ruo)  ga-ftagqv.  ga  -  ftngqviim,  ga-ftugq<ans;  vairpi 
•  ■  (jacio)    vatp,  vaürpnm ,    vaurpana;    hvairba  (vetto) 
-     hvarb,  bvaurbom,   hvaürbans;   bi-fvairba  (abßetgo) 
bi   fvatb,  bi   fvaürbum,   bi- fvaurbans;   gairda  oder 
gaurda?   (cingo)   gard,    gaürdum  .    gaurdana;  vanpa 
(ho)Var£f   vaurfum,  vau»Jan§;  fcairfa    arefio)  bars,  - 
£aurfom,  feaurfans  [Marc,  j,  i.]   bairga  (fervo)  barg» 
baürgnm,  baürgans.  — •  '* 

Anmerkungen  zu  den  zwölf  coirjugationen. 
i)  (reduplicatioii)   ot)  vocal :    es  wird   nicht    (wie  uf- 
fprünglich  wobl  gefcbab  i  derjenige  der  wurzel  wie- 
derhohlt  (alfo  nicht  fafab,  aoänk  etc.)  vielmehr  jedea- 
xnahl  der  diphth.  äi  vorgefetzt.  —  ß)  eonfonant:  bei  , 
einfachem  ift  kein  bedenken,  lautet  aber  die  wurzel 
mit  einer  doppelconfonanz  an«  fo  wird  in  der  rcgel 
blo/?  der  errfe  wiederhohlt,  der  zweite  ausgeladen, 
ä.  b.  fiiflök;  gaigrot,  nicht  flaifl6k,   gräigrot;    auf« 1 
nähme  machen   die  eonf.    Verbindungen  fp.   ft.  fk., 
"  welche  für  einen  untrennbaren,  laut  gelten ;  man  re. 
duplici'Tt  alfo:   ftaiftald,  fpdifpald  ,  (kailkaid,  nicht 
fäiltald  etc. ;  ich  vermuthe  da^  hl.  hn.  hr.  vi.  vr  des 
nämlichen  vorzugs  genießen,  folglich  htäihlaup,  nicht 
baihlaup  ftehn  müße;  belege  gebrechen. 
t)  (vocale)  ot)  vor  dem  r  and  h  der  wurzel  wandeln 
ficb  (conj.  VIII.  IX.  XI.  XU.)  i  in  <«V  w  in  ad;  wel- 
ches in  VIII.  IX.  feine  unterfchiede  zwifchen  fg.  und 
pl.  praet.  gründet:  taib,  taihun;  tanh,  taühun,  da  der 
»     fg.  «in  org.  langes  au,    ii  befitzt.  —   ß)  des  i  part. 
praet.  der  ftämme  ik  in  conj.  X.  bin  ich  nicht  ganz 
lieber;  theoretifch  fcheint  da«  u  der  conj.  XL  nur  vor 
liquiden  begründet,  dagegen  vor  k,  wie  entfebieden 
vor  g  (ligan),  i  zu  bleiben.    Der  C.  A.  gewährt  kei- 
'  nen  beleg  weder  für  i'A,  noch  uk;  da  aber  in  fpätern 
fpracben  die  flamme  ik  und  felbft  ig  in  XI.  fchwan- 
kenv  wäre  ein  goth.  part.  gabrykans  möglich,  wo- 
für  auch  das  fuhrt,  gabrukö  (fruftorum  Marc  8,  8.) 
redet.    Zn  'vrnkans  ftatt  det  vrikaus  nöthigt  ea  keines- 
vyegee  [vgl.  mik,f>uk;  alth.  raib,  dib].  —  y)  nicht  un- 
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analog  diefem  uk  ftatt  ik  frheiot  das  ük  ftatt  ink;  ic 
-  galükan  conj.  IX* , «eben  biugan,  lmgan.  —  4    u   für  i 

xeigt  im  praef.  und  part.  der  conj.  X.  trudan,  gatrudarus 
.  vielleicht  auch  in  XII.  ein  zu  aü  werdende»  u  gaürd^i 

(ß.  gairdan)  —  i )  e  fchwankt  in  ei  nicht  blo/?  im  praef. 

conj.  VI:  leitan,  greitan  f.  letan,  gretan,  fondern  auch 
t  im  pl.  praet.  conj.  X:  veifun,  veifjau  f.  vefnn,  vefjja 
«...(Neb.  $,  14,  J  7-)  i  tadclhaUer  fch« int  i  für  t   in  qtümi 

Luc.  7,      nimeina  Luc.  6,  <4*  qm\eina  Luc.  8,  >6.  9,21* 

r/.v/Jac/p  Luc.  17;  6;  umgekehrt  e  für  i  in,  drebi  Marc 
^  '5,  6.  und  felbft  *i  für  i  in  dreibeina  Marc.  9,  18.  (o£en 
t  ' f.  56.  4v.);  für  frat   Luc.  15,  30*  mag  fchreibf. 

/eyn.  —  <f)  im  bc fleht  nur  auslautend  oder  inlautend 

vor  conf. ,  vor  vocalen  wird  ea  inlautend  zu  iv;  in 
'G  conj.  IX.   flectitae  man  alfo:   fniva%  fnivie,  ft.ml, 

praet.  ßidu,  fnaut,  fnäu.,  pl.  mivun  (ft.  fnoun);  der 

-a) \cqnlonanUn)  «)  lingualifch  aualautende  wurzeln  wan- 
.Jieln  ihr  t,  d,  £  vor  dem  -t  der  II.  praet.  fg.  ind.  ia 
die.tpirana  f,  als:  roaimaift.  bigaft.  Kita  Id.  lailöft,  bau* 

1    qv.aft,  fnaift,  fanft.ftc.  ftatt  der  üb.  Iklingenden  rxai- 

,  mait^,  bigatt,  f.üfa!£t.Ä  iailo.tt ,  bat.Jjt ,  qvafci.  fan^t; 
ein  zugefügtes  f  linde  ich  in  faifoft  für  faifdt;  liq. 
und  teuues  des  iippen  -  und  kehlorgana,  fo  wie  t.  ▼» 
f ,  h  vertragen  fich  gut  mit  dem  t  diefer  flexion,  alt; 
Halt,   qvamt.   bart,  graipt,   f6ktv  höft,   fahvt,  JaÄ, 

,  falbt;  auch  die  mediae  b,  g  [f.  zweite  anomaJieJ  — 
ß)  flau  Jan  (conj*  \  II.)  behalt  im  praef.  jedes  modi 
diefe  form  bei;  wirft  aber  im  praet.  da*  n  aaa  und 
afpiriert  die  media:  /7of>, ßötytn  nicht  flönd,  ftöndun; 
daa  part.  praet.  maugelt  bei  Ulph. ,  ich  veunutbe 
ßdfcans.  — -  7,  das  v  der  verba  leih  van,  faihvaa 
fallt  auslautend  nicht  weg,  weder  im  praet.  laibr, 

v   fahv  noch  im  imp.  icihv  ,  faihvt  doch  umejfcheidet 

...Ulph.  von  letzterm  (wodurch  er  W«,  opx  überfeta^ 
Matth.  8,  4.  Job.  7»  <fc  Ii,  14  )  eine  partikel  Jai  (um 
das  gr.  IM  auszudrücken,  Marc.  14,  41.  Matth.  8,  v 

t  8.) 

4)  (cinmifchung  fchwacher fiexion)  folgende  verba  bilden 
das  praef.  durch  alle  modos  fchwach  (d.  h.  Ge  fcbalreo 
i  ein)  während  das  praet.  ohne  ausnähme  ßark  bleibt : 
aus  conj.  VII.  hafjan.  frafrjan,  fka^jan.  vahfan; 
aus  X.  bidjan;  folglich  bekommt  znmahl  II.  fg  imp. 
(der,  in  ftarker  conj.  die  bloße  würzet  zeigt;  vorbin 

,  t  f.  836.)  hier  fiexion:  hafei,  frafcei,  vahfei,  bidei.  Mafc 

S  *  i  m 
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4,  14-.  lieft  man  fdijfy  ond  4,  »6,  18,  20.  das  palt;  praet» 
Jdians  ,  wora^e  man  eine  ahnliche  fchwache  praefen* 
tialform  faijan,  larjan.  vaijan  miUhma/7'n  Tollte,  wel- 
cher jedoch  4»  der  inf.  faian.  part.  praef.  fatands, 
Matth.  6,  26.  III.  pl.  praef.  fäiand;  Marc.  4,  19.  51. 
■das  paflive  faiada  widtfrftreben ,  fo  da/?  jenes  faiji{> 
wohl  nur  enphonifch  für  fiüb  oder  faiib  gefetzt  wor- 
den M. 


Gothifche  fchwache  conjugation. 


I. 

ind.  praef.  fg.  [vocal] 
dl.  -  6a 
pl.  -  m 

praet.  fg.  -da 

dl/"— 

pl.  -dedam 

conj.  praef.  lg.  [vocal] 
dl.  — 
pl.  -  ma 

praet.  fg.  -dedjiu 
pl.  -dfcdeima 

dl.  — 
pl.  -m 


II. 

-  8 
■MS 

-des 

-  dedute 

-  dedm> 

- 

-a. 
-te 

-* 

-aedeia 

-dedeita 

-dedei|> 

[vocal] 
-ts 


in. 


-dedun 
[vocal]  . 

-na 

-  dgdi 

-  d^deina 


inf.  -n.   part.  praef.  -nds»   part.  praet. 

die  einzelnen  conjugationen,  fcheiden  (ich  nacn  dem 
zwifchen  Wurzel  und  flexi on  tretenden  ableitungsvoCal, 
in  der  erften  ift  diefer  i ,  in  der  zweiten  6 .  in  der 
dritten  4i.  Das  praet.  hat  hiernach  nirgends  fchwierig- 
keit.  vgl,  naf- i  -  da ,  falb  6-  da,  hab-di-da;  im  praef. 
hingegen  fallen  bei  begegnnng  des  ableitnngsvocals  mit 
dem  der  flexion  auswerfungen  und  zuf.  Ziehungen  vor. 


■ 


v       Erfie  fcJapache  conjugation* 

hier  ergeben  ßch  zwei  abtheilungen  je  nachdem  die 
wnrzelfilbe  kurz  oder  lang  \{ki  'kurzfilbi»ß9  deren  weit 
-weniger  find,  conjugieren,  wie  folgt: 


- 


Digitized  by  Google 


84*     H-  erße  fchwache  conjugatioru 

Ind.  praej.  fg.  naf-ja        ,  naf  fia  naf-jip 
dl,  naf-jot         naf-jata  — . 

pl.  naf   jam        naf-ji£>  naf-rjand 

praet.  fg.  naf  ida     *  naf  -  ides  naf-ida 
dl.      —  naf  -  idedute  — 

pl.  naf-idedom  naf  -  idedn£  naf-idedun 

tonj.  praef.  fg.  naf- jäu         naf-jais  naf-j**i 
dl.     —  naf-jäka  — 

pl.  naf  jaima      naf  jai{>       naf  jaina 

praet.  fg.  naf- idedjau  naf- idedeis  naf  idedi 
dl.       —  naf-idedeita  — 

pL  naf-idedeima  naf  idedeif»  naf  -  idedeini 

imp.  fg.       —  naf-el  — 

dl.      _  naf-jats  — 

*  pl.  naf -jam       naf,  jij>  — 

Inf.  naf- jan;    part.  praef.  naf-jande;    praet.  naf  i>. 

wobei  auffällt,  da^  II.  fg.  imp.  anf  -ei  ßatt  - i  endi»t, 
wi'Wonl  häufige  belege  an  dem'  -  ei  keinen  zweifei 
\zfl<  i\  (vgl.  aucb  die  anm.4.  zu  der  ftarktfn  form  angefühl- 
ten imp.)  und  für  —  i  das  einzige  hiri  (nirbt  hirei)~Marc. 
jo,  21.  Lue.  1 8,  ta.  Job.  11»  54,  45.  nachzuweifen  iß. 

Faft  alle  hierher  gehörigen  verba  haben  den  wur- 
zelroeal  a  und  nur  einige  i  oder  n. 

I)  aljan  (faginare)  faljan  fofferre  und  dirertere)  valjan 
(eligere)  hramjan  (rrucifigere)  tarn  jan  (domare)  pMnjan 
(tendere)  arjan  (arare)  farjan  (nasigare)  Tarjan  (de/ien- 
dere);  af  -  hva  jan  (exftinguere);  latjan  (tardare)  roat- 
jan  (edere)  natjan  (rigare)  fatjan  (ponere)  laohatjan 
(lucere)  hva£jan  (fpumare)  bazfan  (laodate)  nah  an 
(fervare)  vafjan  (veftire);  rakjan  (extendere)  nt  -  vak> 
jan  (excitare)  vrakjan  (perfequi)  us  agjan  (mettim 
injicere)  lagjan  (ponere)  £>agjan  (currere  t agjan  cons- 
mover*»)  audagjan  (beatum  reddere)  ahjan  <  polare) 
fullafahjtn  (fatisfacere)  tahjan  (lacerare). 

t)  af-brifjan  fexcutere);  vqn  einem  mathma/7lichea 
hirjan  (accedere  begegnen  nur  imperative  formen: 
hiri  (isvpo)  hirjars  (Jat/re)  hirjif>  (Jaurt);  gerade  wie 
«ja  mit  den  eingeklammerten  gr.  Wörtern  der  fall  iß. 

3)  buljan  (legere)  glitmunjan  (fplendere)  hugjan  (cogi- 
taTe)  Philipp.  5.  ij. 

4)  nachfttberide  fcheinen  langßlbig  und  gehen  doch 
wie  nafjan:  af-däujan  (confumere)  ftraujan  (fternere) 
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t&ujan  Cparare)  fiujan  (fnere)  ft6jan  (judicare)  in  IL 
taujis,  pujis,  fiöjss,  in  III.  taujij»,  fiuji£#  ftöji£  [und 
nicht  tinjeis  t  Gujels  f  ftöjeis  etc.];  nach  f.  46.  47.  50. 
entfpr  Ingen  aber  in,  in  und  6  hier  aua  kurzfilbigen 
av,  iv,  wie  auch  die  praet.  tavida,  fivida  lehren; 
man  hat  demnach  "wirklich  tavjif>,  Gvji£  aoazufpre* 
chen;  hropjifr  (für  hröpeity  Luc.  9,  39.  ift  hingegen 
verdächtig. 

Die  lang  fähigen  verba  erfter  conj.  richten  ßch  nach 
liefern  paradigma: 

ind.  praef.  fg.  fok -ja  '      fdk-eia  f6k-eih 

dl.  f6k-j<3s  fdk-jata   

pl.  f6k-jam      fök-eifc  fök-jand 

imp.  fg.     —  fök  -  ei  — 

dl.     —  fök-jata  — 

pl.  fok  -  jam      fok  -  ei£  — 

alle  übrigen  tempora  gehen  völlig  ,  wie  bei  den  kurzle- 
bigen und  bedürfen  keiner  anfßellung.  6er  unterfchied 
lauft  alfo  dahinaus,  daß  wenn  daa  bildunga~i  auf  ein 
fiexions-i  ftößt,  durch  einwirkuog  der  langen  wnrzeU 
filbe  beide  in  -  ei  verfcbmelzen ,  während  auf  kurze 
wurzeln  -Ji  folgt  (vgl.  f.  599.  606.). 

Diefe  aridere  claffe  begreift  nachgehende"  verba : 

X)  balvjan  (torqnere)  malvjan  (conterere)  valvjan  (vol- 
vere)  valtjan  (ruere)  namnjan   (nominare)  brannjan 
(ufere)  kannjan  (notificare)  ur-rannjan  (oriri  facere) 
manvjan  (parare)  fandjan  (mittere)  tandjan  (incendere) 
vandjan  (vertere)  bandvjan    (innuere)  ana-nanj>jan 
(audere)  draggkjan  (potum  praebere)  ßagqvjan  (impin- 
gere)  varmjan  (calefacere)  fra-vardjan  (corrumpere) 
rnarzjan  (fcandalizare)  ga-vargjan  (condemnare);  bi- 
abrjan  (commoveri)  ga-haftjan  (obligare)  (kaftjan  (pa- 
rare) frafftjan  (folari)  daddjan  (lactare)  fkadvjaa  (um- 
brare)  ma|>l;an  (fermocinari)  u«  -  agljan  (fugillare)  tagrjan 
(plorare)  rahnjan  (computare)  andbahtjao  (minißrare) 
anamahtjan  (vhu  facere). 
a)  timrjan  (fabricare)  ga  -  blindjan  (oecoecare)  fvinj>jan 
(robare)  diavinj>jan  (diflipare)  plinfjan  (fahare)  gairnjan 
cupere)  airzjan  (feducere)  vät  -  fairhvjan  (ejulare) 
airhtjan  (lucere)  ibnjan  (aequare)  ua-qviftjan  (delerej 
garaihtjan  (dirigere). 
3)  füll  ja  n  simplere)  tulgjan  (firmare)  ana-kurobjan  (ac- 
cumbere)  ga  -  f  vikunpjan  (manifeftare)  huggrjan  (efu* 


(cu 
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•rire)  |>ngkjan  (videri)  gaurjan  (affligere)  kaurjan 
vare)  baü/njan  (cornu  canere)  ubilvaürdjan     male  Ii- 
cere)  rnaurfjrjan  (occidere)  {laürfjan  (litire)  gavafjrkjaa 
f.  (operari)  faürhtjan  jimere)  huzdjan  (opea  colligere) 
.  knuflTjan  (genu  tlectere)  in -rauhijan  (frernere). 

4)  nie) jan  (fernere)   T&njan   (fperare)  rnerjan  (nnntiare) 
uti-verjan  (indignari)  tuzverjan  ^dubitare);  ievjan  (trau 

„  derc)  fkevjan  (iter  facere)  fvegnjan  (gaudere)  rieh  v  jan 
../  (appropinquare). 

5)  göljaa  (falutare)  dorn  jan  (judicare);  hräpjan  (clamare) 
vöpjan  (vociferare)  bötjan  (prodefTe)  h  ötjan  (incre- 
pare)  ga  -  mot  jan  (occurrere j  föd jan  (alere)  rödjan  (lo- 
qtii)  ana  -  ftuHjan  (incip*  re)  vcitvodjan  l  teftari)  gi- 
16:  j^n  (faturare)  fokjan  (quaerere)  §a-fvögjan  (inge- 
mifcere)  vr6hjan  (accufare). 

6)  dailjan  (partiri)  häiljan  (fanare)  m  -  failjan  (ülaqnrare) 
ga-hr&njan  (mundare)  ga-mäinjan  (inquinare)  ftain- 
jan  (lapidare);  bi-vaibjan  (cingere)  bnairjan  (huniili- 
tare)  ga- nah  jan  (probro  afncere>  arbäidjan  (laborare) 
in-rnAidjan  (tranamutare)  na-gaifjan  (aüenari  animo) 
lairfan  (docere)  ur-räifjan  (erigere)  ga-hu'ßjaa  (fequi) 
taiknjan  (oQendere). 

7)  bi-fauljan  (comaminare ,  Tit.  I,  tc.)  gaumjan  (aoi- 
ruadvertere);    ddupjan  (baptiaare)  raup  jan  (evellere) 

.  ga-daubjan  (obdurare)   ua-laubian  (permittere  Df- 
,  daudjan  (certare)  ga  -  maud jan  (?fuggerere)  blinfran 
(delere)  af-dauf>jan  (occidere)  naujijan  (cogere)  ga- 
driufjan  (praecipltare)  haufjan  (audire)  känfjan  (guttäte) 
läofjan  (folvere)  äugjan  (oAendere)  bäugjan  (rerrcre) 
.  laugnjan  (inficiari)  häubjan  (efierre). 

8)  fkeirjan  (interpretari ) ;  bleib  jan  (juvare)  hveitjan  (al- 
bare)  idveitjan  (reprobare)  blei^jan  (mifereri)  Hei  jan 
(nocere)  fulla  -  veifjan  (implere)  lildaleikjan  ^mirari  ).  — 

9)  hrftkjan  (crocitare)  kukjan  (ofculari).  — 

10)  fniumjan  (properare);  ga  -  dinpjan  (prof.  facere) 
\>\u  jan  (benedicere)  liubtjan  (lucere).  — 

Anmerkung,  im  praet.  begegnen  einig*  a  h  Werbun- 
gen .  doch  höchft  feiten:  Luc.  16,  14.  bi  -  mamindcdat 
(irriferunt),  wo  der  ableitungsvoeal  vor  dem  d  roang#lt, 
infofern  der  inf.  bi  -  maroinjan  lautete.  t)ie  fpätere  ho- 
railie  (Mai  fpec.  p.  24.)  liefert  Janäa  für  fandida  ,  wäh- 
rend Ulph^Joh.  11,42.  fandidea,  Matth.  27, 1.  randtda  etc. 
fetzt.  Eher  zu  vertheidigen  fcheint  kdnpaßhdun  (cola- 
pfrizarunt)  Matth.  26,  67.  (nach  dein  cod.  ambrof.)  für 
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kaopaiici&dnu  vom  inf.  kaupaijan  Marc.  14,  6$.  (vgl. 
anormal a    n°  2.  feite  8$  3.). 


zweite  fchwache  conjugation. 

ind.  praer.    Tg.  falb-6  falb-6a     '  falb-A 

dl.  falb-6s(?)     faib-Öts  (?)  — 
pl.  falb- 6m        Mb fatb-6nd  , 

praet.  fg.  falb  -  6da        falb-udea  falb-öda 
dl.       —  falb-ddeduta  — 

.   pl.  falb -ödedum  falb -odSdufc  falb  ödedum 

conj.  piaef.  fg.  falb  -6  t?)      falb-ös         falb -6 
1  -    dl.*  •  falb -ots 

ph  ta1b-6ma(?)  falb-6f»         falb  öna(?)  ^ 

praet.  fg.  falb-ddSdjau  falb-odedeia  falb  dfödl 
dl.       —  falb^ddedeita  - 

,    ,         pl.  ralb-6dedeima  falb -6dedei|>  falb  6d^deint 

imp.  fg.       -  lalb-ft   .    *  ;  ^ 

.  dl.      -  falb-öt*(?)  - 

pl.  falb -6m         falb  -  of  — 

Inf.  faJb-on.  praet.  falb-6nd&;  falb  6f>s.  * 

offenbar  verfchlingt  hier  das  6  der  ableitung  den  an- 
Roßenden  vocal  der  fl  xion,  falbo,  falbdai  ?falb6|>  etc. 
flehen  für  falböa,  falböia,  falboi|>,.  wodurch  im  praef. 
*«  fg.  ind.  und  coh£ ;  U.  fg.  ind.  Chnj.  und  I.  dual.  21*. 
fammenfallen.  Die  flexionen  mit  fragzeichen  finden  ßcll 
Bicht  im  ÜJph. ,  fcheinen  mir  aber  unbedenklich. 


Hierher  gehören  nach  Ordnung,  der  dem  ableitcngs- 
6  vorftehendei)  vocale  und  cpnfon.  folgende  verba; 
O  fn'udanön  (regnarr J  ;  vratoo  (ire)  laj>6n  (invitare)  -3 
t)  and  -  tilön  (auxiliari)  faginon  (garniere)  ga  fairinOn 
(inculparej  fraujinon  (imperare)  gudjinön  (facerdotiq 
fungi)  h6rinpq.(adult.  committere)  raginön  (regere)  ,rei* 
kinön  (imperitare)  fkalkinön  (fervire);  mit6n  ( cogitare) 
vi£ön  (movere)  hatizon  (indignari).  —  3)  dvalroön  (iu- 
lanire)  falbon  (ungere)  "hvarbfln  (ire).  —  4)  fpillon  (nar- 
rare)  vairjön  (taxare)  fifkon  (pifcarl)  aivifkon  (convitiari) 
fviglon  (tibia  canere)  aihtron  (mendicare).  —  5)  ufar- 
münnon  (oblivifei)  vund6n  (vulnerare)  luftön  (coneuptf- 
cere).  —  6)  gredon,  (efnrire).  —  7)  hölön  ffraudare) 
kröton  (conqualTare). !—  8)  qvainön  (fler*)  vläiion  (cir- 
c.umfpicere)  laigon  (lambere).  —  9)  gaunön  (luge're^ 
kaupöo  (emere)  raubon  (fpoliare).  —  10)  ga-veifön  (vi- 
filire)  ga-leikön  (aequiparare)  idreigän  (poenitere> 
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si)  füpön  (condire)  lutön  (feducere)  aviUudon  (gratiae 
agere)  liu^ön  (canere).  —  12)  nachftehende  haben  vor 
dem  6  aocb  ein  i:  frij6n  (tarne)  ga  -  libjdn  (reconciliau i) 
auhjdn  (turnultuari)  praet.  frijöda. 

dritte  fchwache  conjugation. 

ind.  praef.  fg.  hab-a  bab-dia  hab-»IJ> 

dl.  hab-öa  (?)       hab-ats  (?)  — 
pl.  bab-am  hab-ai(>  bab-and 

praet.  Tg.  hab-äida         hab-aides  hab-dida 
dl.       —  hab  aideduta  — 

pl.  hab-aidedum    hab-aidedu£  hab-aidednn 

•od j.  praef.  fg.  hab-au  bab-dia  hab-al 

dl.      —  hab-aitt  — 

pl.  hab-dima        hab~dif>  bab-aina 

praet.  fg.  hab-aidedjau    hab  aidedeia  hab-aidedi 
dl.      —  hab-didedeha  — 

pl.  bal>-  didedeima  hab-äidedei£  bab-iidedeint 

ioop.  fg.      —  )iab-ai  — 

dl.       —  hab -au  (?)  — > 

pl.  hab-am  hab  ai^  — 

inf.  hab  -  an ;  pari,  hab-ands,  hab-ai|*. 

iet  ableitungavocal  lautet  äi*  erführt  aber  ein  von  dem 
ö  zweiter  conj.  verfebiednea  fchicfcfal,  nämlich  •)  vor 
confonanüfeh  anhebender  ßexion  bleibt  er,  gleich  jenem 
6,  unbeeinträchtigt,  ß)  hebt  die  flexion  mit  i  an.  Co 
verrchlingt  er  diefea;  airo  habdie,  habaif»  ftenen  rar  ha. 
bai  -  ia ,  habai  -  i£.  y)  hebt  kber  die  flexion  mit  a ,  aut 
Oder  felbft  mit  di  anv  To  wird  daa  ableitende  di  anege- 
Vorfen,  mithin  ftehet  haban,  haba,  babam,  habau,  ba- 
bai  für  habajan,  habaja,  habajam,  habajäu,  habajai?  a 
fg.  und  pl.  mifchen  Geh  im  ind.  und  conj. 

Die  einzelnen  verba  Gnd:  1)  fkaman  (pndere)  ba* 
bau  (tenere)  f  Ja  van  (tacere)  hahan  (pendere)  ^ahan  (ta- 
cere).  —  a)  Glan  (Giere)  liban  (vivere)  hüfan  frurari) 
fifan  (gaudere)  vitan  (obfervare).  —  3)  £n!an  (pati)  mn- 
nan  (mente  agitarej.  —  4)  arman  (mifereri)  faftan  (fer- 
vare).  —  5)  gakunnan  (obfervare)  ftaurran  (fremere)  maür- 
nan  (moerere)  fatfrgan  (Ingere)  gajukan  (fabjugare).  — 
6)  fveran<honorare).  —  7)  hv&pan  (gtoriari)  blötan  (deom 
tolere),  —  8)  ga-£laihan  (confolari,  demuleere)  äiftan 
(veren).  —  9)  bduan  (aediGcare)  bnauan  (confricare)  traoan 
(fidere).,— .  ic)  ga-~hveilan  (morari)  reiran  (tremere)  ga- 
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leikan  (placere)  ga  geigan  (Jucrarij  veiban  (fanetificare).  — . 
x  1)  litigan  (nabeTe).  —  \z)  hjau  (üdilTe)  hat  vor  dem  ü 
noch  ein  i;  praet^fiMida.  -r,  iv  „  f 

^#m.  fch wankend  fleht  bald  batan  (odiiTe)  bald  hat- 
jan  Luc.  1,71.  6,  2-.  Matth.  $,  44.) ;  da  eiuige  praefena- 
flexVineo  diefer  conj.  denen  der  ftarkrn  gleichkamen ,  Co 
Könnten  *|>laiba'n ,  häuan ,  welche  nicht  ^im  praet.  fori 
Kommen,  wd leicht  ßark  gehen,  praet;  f>aij>laibf  bdibäu? 

i.  t    .  If  'V  ;  *  •  ;«  1  .Wl  . 

Anomalien  der  gothifchen  (qnjugation.-  », 

Sie  gründen  (ich  theils  auf  mifchung  verfchiedener 
woriftämme  und  abUitungen ,  theila  auf  an  Wendung  ftar- 
ker  iiiiil  fchwacher  flexion  nebeneinander.  Auxiliaria, 
d  .h.  verba,  welche  fehr  häufig  gebraucht  werden  «od 
Hart  ihrer  lebendigen  bedeutung  abftracte  begriffe  an* 
nahmen,  tragen  gewöhnlich  folche  unregelm^^ 

l)  dat  hülfawort  effe  befteht  im  gfith.  aus  dreierlei  flam- 
men *)  praef.  ind.  fg.  lautet:  i.  fwi;  H.  Xs,Hl7*fl.-4 
>9*  pra*f  ind.  41:  I.  fiju  Wfijuts  (?), ?M  t  fijuü  to.  fijify 
IIL  find  ;  praef  conj.  fg.  Ifijdu  U.  fijdis  HL  ßjdi  jtpl 
1 ,  \:  Jijäima  II.  fijdfy  W.  fijdma.         -yj  zum  praet  Ind.. 
uml  conj.  dienen  die),  formen  des  zur  zehnten  conj. 
^hörenden  vifan  (manere)j  Jo\g\j^^Mas^9ps^m  $ff ; 
"fil  vefum,  vefuh,  vtfun;  conf.^//fl'w,  vi/ff'««  läfijj 
pt   vefeima ,  p*/f  i> ,  vtfeina.     Dje  ßraefemja^di^eS 
^erbüraa  behalten  ihren  concTeteVOnn.  —  * 

M.uui         -.l.Ji'*  ccfr«!«         fb.iMt  •III 


»)  zehn   verba  mangeln  ganzlich  der  praefential flexi on» 
t  verleiben  aber „ der  Rar ke.n,  sab|anien^len  form  ihret 
praet.  bedeutung  de«  praefens  und  bilden  dann  hir  die 
r  bedeutong  dee  praet.  ejne  "nach  fchwacher  form.  E« 
noflnd'  folgende:  ai)  ana  «onj^VHi  °mdtan  faa^«iV}  ca- 
j:  #ere)  ögari  (tinwre);  *  ß)  a\ff  cbnj.Vlll.  vkan  (feire? 
!  fioi  (habere),   t)        X'.  roagan  froto).  '  rf) '  ans  3PI.ff 
fknlan  (debere)  munan  (memiuiftV)  daüratt  (aüäere). 
mf)  iaaa  XII.  kunnan  (tib£fe)^aurba^fegere);  müthroa/?£ 
rlich  gab  ea  ei«  4»  ^»n  rVagm^uiiMrjthandenei  dugarf 
.t<(valere)  nach  cw).         nnnan  Jfaveije>  nach  X«.- jlVi* 
iioeb  anderer  O*  nieht  nur  die  ä blast© ,  fondeni  ^uch 
die  fchwachen  priet  ^nige  nnr^ltoV/igMt  ^ge*i 
tclt#4€b  lürlmfa^igiiia  h^^      _  .U  '  * 

Hbn  % 
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IT.  »oft 


HJ.  »op 
dl.  I.  motu 

;  II.  mätutt  '  6gutt( 
j>1.  I.  in  6 tum  6gu 
^  f  II.  rootup 
III.  motun 

%.   I.  fkal 
II*  fkalt 

.  Uli  Oal 
I.  fkuln 
11.  fkulu  ts 


A.  praeß  trid.  der  Bedeutung.  - 

ogt  Vjflft  rfifcil^  '* 

öe  y*it  a*h 

/f:;:!r  :  :..  •  ••  •  ,i  > 

OgU  TltU  11  gU 


magt 


ogun 
man 
mant 


p].  I.  fkulum 
II.  fculu£ 


munum 
munu£> 


Titutt 

... 

TUum 
viiuj> 
▼itun 
dar 

dart  (T) 
dar 
datru 
danrutt 
dftürum 


aignta 
aigum 

iigun 
kann 
kanc 


toaga 
rotguu 


magua 
>arf 


III.  fkulaa  rounun 


kunnn 
kuntiuta 
kunnum 
daurub  kunnufc 

a~, .  .  F 

datirun  kunnun 


£>*ärbijta  ~ 
paärbum 
JanrbuJ  t 


►X:' 


?II.  mofta 


B.  präet.  ind. 
öhta.        #  viffa     ...  > 
6btia.         TiiTte      v  aihtfe 


aitiU 


aihteduf, 

eihtedun 


mabledbf 

mh  lidun 


kunL*  hiarfu 
könkca        r  f- 

9r  ,t  - 


kn»|>a  ^aortim 


6fcU  vifia  : 

pL  il.  mdftWum  AhteMoa»  .  Tifftdum 

f fc>  m6ft*dnj»    tfueda$  TiMdu^ 

T!I.  BDoAÄdan    dhttdnn'  ▼iffädtm 

fV 1;  ftuidi  >      moi£a  daürfta 

^il.'fkald^a       manb^i  daürfUa 

III.  fkuld»        mun^a  daurüa 

pU  I.  (koldldam  mun^edum  dairftedai_ 

II.  fkuld*duf>  mun^du^  -d.(,rxl^u{,  kunjedoj  ^VrftTTu^ 

III.  rkuid^dun   rounjjedun  daürfl&hm  f*mij&iun  gpurftcdu* 

^Anmerkungen:  «);dcn  conj.  ergibt  der  pl.  indt  wo 
Celbft.  -  ß)  der  ablaut  ve^ält  ficH  in  den,  «jrei  ertten 
iiud  zwei  letzten  (m6r,  6g.  ^  kann,  |»rf}  ordentlich ; 
in  den  fünf  mutlern  macht  er  tntioß.  Die  ßngoUr« 
aih,  mag.  fkal,  dar.  fplken  nach  der  regcl  im 

pl.  aihum,  megura,  fkelum  ,  menura.  dernm  befcom. 
,|nen;  aigum  und  magum  fondern  fat,  abtaut  de«  pl. 
Hiebt von  dem  des  fg.;  fluilu»*imumimf  daurnao  fol- 
gen der  zwölften  conj.f  welcher  fie  wegen  ihrea  ein- 
fachen  conf.  nicht  augehörcn^-^      dawum;  de. 
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I  v 

t*ttm)  ift,  zwar  nicht  sei  belegen,  doch  aus  dem  praet. 
daürfta  zu  folgern.  —  y)  dem  fch wachen  praet.  gebührt 
dar  vö£al  dea  pl.  praef. ;  vor  dem  »d  der  flexion  da, 
d£ff  da;  dedum  etc.  konnte  hier  natürlich  kein  ablei- 
tungsvocal  eintreten »  (wie  in  regelmäßigen  fchwachen 
conj.  i,  ö,  ai)  folglich  mufte  der  wurzelconf.  an  diefea 
4 'ftojJen,  wodurch  afltmilationen  und  Übergänge  beider, 
conf.  vernrfacbf  wurden.  In  dem  einzigen  fkulda  blei- 
ben fie  unverändert;  kun^a  fteht  für  kunnda;  mun^a  f. 
munda;  mahta,   6hta,  aihta  f.  magda,  6gda,  aigda$ 

rurftaf.  J>aürbda;  m6ßa  f.  m&tda  (wie  in  II.  praef.  roö& 
mött;  vgl.  oben  f.  644.  und  kaupafta  f.  käupatida  f.  846.) 
•    danrfta  f.  datfrda;  viffa  f.  vitda;  die  yorausfetzung  einer 
volleren  form  fkulida,  motida,  vitida  etc.  (oben  f.  171.) 
fcheint  mir  gegenwärtig  grundloa;  woher  follte  das  i 
kommen?  und  nicht  aus  dem  wohllautigen  tid  hätte 
fich  ft,  ff  entwickelt,  wohl  aber  aus  td.  —  6)  Luc.  19, 
22.  fteht  vif  eis  für  vijfhs  (vgl.  vorhin  r.844.  über  ei 
tiud  e)  tadelhafter  Neb.  6,  j6.  kun^iduti  ft.  kunf>edun; 
Joh.  17,  23.  knnnei  (noflet)  ft.  kunni;.  übtedun  Marc, 
ii,  32.  ft.  öhiedun.  —  s)  auch  der  imp.  dieler  Wörter 
ift  eigentbümlich ,  er  ßimmt  nicht,  wie  fonft  überall, 
zu  dem  ind. ,  vielmehr  zu  dem  conj. ;  II.  pl.  heißa  mu- 
nei{>,  kunneif),   6gei|>,  viteif  etc.  nicht:  rriunu£,  vi-  " 
tu£.  —  II.  fg.  ift  nur  von  ögan  belegbar,  lautet  Sgs 
Luc.  1,  13»  30.  Joh.  12,  15.  Rom.  13,  4,  für  ögeis  (wie 
baürga,  >brufts  f. 610.  für  baürgeis,    brufteis)  und  ich 
zweifle  kaum,  daß  ein  analoges:  mags,  kuns,  mons, 
f>aiufs.  aihs  behauptet  werden  mü/fo. 

3)  diefen  zehn  verb«s  gefeilt  lieh  ein  eilftea  mit  der 
weitern  beftimmung  zu,  daß  es  im  praefena  aller  indi- 

"cativen  form  entfagt  und  durchaus  im  conjunetiv 
fteht:  viljan  (velle)  viljau  (volo)  vileia  (via)  vili  (vult) 
vileiva  (?,  noa  duo  volnnms)  vileita  (vos  duo  vultia) 
vileima  (volumua)  vileiß  (vuliia)  vileina  (volnnt) 
welche  formen  einen  unvorfindlichen  ind.  vail,  vailt» 
vdil;  vilu ,  vilut6;  vilum,  vilu{>,  vilun  theoretifch 
fordern.  Das  praet.  erkenn!  den  ind.:  vilda,  vildee, 
vllda;  pl.  vildödum,  vildeduf»,  vild&dun;  und  im 
conj.  vildedjau,  vildedeia  etc.  Des  imp.  entfinne  ich 
mich  nicht,  er  würde  II.  fg.  vila,  Ii.  pl.  vileib  bil- 
den. — 

4)  gaggan  (ire)  hält  im  praef.  durch  alle  modot  ftarke 
form:  gagga ,  gaggi?,  gaggif>  etc.  und  würde  feinem 
voc.  nach  der  erftcu  zufallen,  alfo  im  praet.  redupli- 
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.  eieren:  gaigagg,  wiche«  gleichwohl  nie  vorkommt, 
vielmehr  vertreten  wird  a,  durch  die  febw.  form 
gapgida;  nnr  Luc.  ry,  12.  (I*  op$v$yf  u  ß)  gewöhnlich 
dnrcb  iddja    inopevtro)  iddje*.  iddja;  pl.  Iddjcdum* 

.  iddjeduf»,  iddj^dun ,  wofür  man  Keinen  inf.  iddjan  (er 
heißt  durchgehends  gaggan  •  anfetzen  darf. 

5)  briggan  (afFerre*  g*bt  iin  praef.  ftark,  im  praet.  aber 
(nicht  bragg  nach  conj.  XII.  fondern)  fehwach:  brakta* 
Drahte*;  pl.  brahtldun. 

6)  vier  verba  erfter  fchwacher^cooj.  gehen  im  praef.  re. 
ge)ma/7)g :  bugjan  (emere)  \agkjan  (cogttare)  Yugkjan 
(vidcii)  vanrkjan  (op*ran),  sieben  aber  ibr  Ich  wache« 
praejt. zu  forum  en  :  bauhta,  f>*/ria,  uhta%  v^ürhta; 
pl.  bauht£dum,  f>ahtedum,  f>uhtedum,  vaurbtedum; 

.  ilatt  der  vollen  formen  bngiria  (und  vor  h  wandelt 
(ich  v  in  ad;  vgl.  f. 842.  f>aiihum  für  £ubuin)  £agkida, 
i>ugkida,  vaürkida, 

7)  alle  mittelft  n  abgeleiteten  intranßtrva  conjugiercn 
ihr  pratf.  ftark,  ihr  praet.  fchwath  und  zwar  nach 
der  zweiten  conjugation;  e«  find  im  C.  A.  folgende: 

,  af-hvapnan  (exftingui)  ga  haftnan  « figi)  ga-  bat ran 
(proficerei  ga-raknan  (excitari;  ga-jSUbfnan  (turbari); 
fvintSnan  (roborari  ga  -  ntpnao  (moerere)  af-lifnan 
(fupereffe)  ga-qviunan  (revivifcere)  disfkrttnan  (htidt) 
fra  -  qvißnan  (perire, ;  ga  -  fullnan  (impleri)  af  -  dumb» 
nan  (obmufcefcere)  and  -  bnndnan  (folvi)  af-iaiirnan 
.  (rnropi)  ga  £atirfnan  (arefcere)  ga  -  ftajjrknan  (ri- 
gefcere)  u«  -  gtitnan  (cffundi);  ua - nu mau  fdivul- 
gari)  af-döbuan  (obmutefcere)  ga-dr<3bnan  (tur- 
bari)  us-lüknan  (aperiri);  ga  *  hiilnan  (fanaii)  bi- 
faulnan  (inqumari)  di«  -  hnjupnan  (rumpi)  ga  -  da'^tian 
(mori)  af  -  fläu|>nan  (Irupefieri;  in  -feinan  (exA-iy^v/. 
<f«a3«i)  V8  -  keinan  (pullulare)  ua  -  geifnan  (ttuprre) 
veihnan  (Tanctificari).  Die  conj.  lautet  demnach  z.  b. 
praef.  veibna»  veibti)««  veihni(>;  veibnaro »  veihni£, 
veihnand;  praet.  veihn6da«  pl.  veibn6dedum;  coaj. 
praef.  veihnau;  pl.  veihnaj'ma;  praet.  veihnödedjäuj 
pl.  veibnodedeima ;  irop.  fg.  veibn,  pl.  veihni{»;  part. 
praef.  veihnand«,  praet.  veihnöjw.  In  den  verbie  kei- 
«an  und  infeinan  fcheint  da«  n  zwar  wurzelhaft  (wn- 
halb  auch  keinan  f.  841.  so.  conj.  Vlll.  gezählt  wor- 
den); doch  (leben  die  praet.  kelnöda  Luc.  8,  8.  i  n  fei- 
n6da  Luc.  7.  i}.  i$,  28.  neben  dem  part.  praef.  kei« 
nand«  ,  infcinand«  Luc.  8.  7.  Marc.  1,41.  Luc  i»  78. 
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und  vielleicht  lauteten  die  urftamroe  keian,  Mi,  kijun, 
kijans;  feian,  fal.  fijon,  fijans? 

8)  in  der  zehnten  conj.  ift  »war  ein  fraihan  (interrogare) 
frah  ,  frähun,  fraihans  aufgehellt  worden,  gleichwohl 
gilt  für  daa  praef.  durch  alle  modos  die  intranfaive 
form  Jraihnan ;  ind.  fraihna,  fraibnia,  fraihnip;  conj. 
fraihnau,  fraihnais  fraihnäi ;  imp.  fraibn,  pl.  fraihnijs; 
daneben  aber  kein  Cch waches  praet.  fraihnöda  (wie 
in  voriger  anomalie)  fondern  jenes  frah,  frehun,  part. 

fraihans  (Luc.  17.  20  ) 

9)  fünf  veiba  mit  fchwachem  praef.  und  flarkem  praet. 
f.  844.  anm.  4.  angegeben. 

■ 

Gothifches  pajfivum. 

et  find  blo/?  die  flexionen  des  praef.  ind.  und  conj.  er- 
halten  worden: 

l„  II.  III. 

ind.  praef.  fg.  -da  -za  -da 

pl.  -  nda  -nda  -  nda 

conj.  praef.  fg.  -dau  -zaji  -däu 

pl.  -ndau  -ndau  -ndau  * 

welche  ßch  für  die  gefammte  ßarke  und  dritte  fchw. 
conj.  näher  fo  beftimmen:  -ada,  -aza,  -ada;  pl.  -anda, 
-anda,  -  anda ;  conj.  -aida*u,  -  air.au  ,  -aidan;  pl.  -ain- 
dan.  In  der  erften  fchwachen  wird  i  eingelchoben: 
-jadaf  -jaza,  -jada;  janda ;  conj.  -jaidäu,  -jaizäu, 
-jaidau;  -jaindau.  Die  zweite  fchwache  bat  überall  6: 
-6da,  -6zat  -6da;  6nda ;  conj.  -  6däu,  -6z$u,  -6d4u; 
pl.  -önda.  ßeifpiele  find:  häuada  (vocor)  häitaza  (vo- 
caris)  haitada  (vocatur);  bäitanda  (vocamui);  biitaidaa 
(vocer)  haitdUnii  (voceris)  etc.  faflada  (fervor)  faflaiddu 
(ferver)  etc.  huljada  (tegor)  huljaza  (tegeris)  huljaiudau 
(tegantur)  etc.  galeiköda  (comparatur)  galeikdzäu  (com- 
pareris)  etc. 

Anmerkungen:  i)  Luc.  18,  52.  Marc.  9,  50.  krotüda. 
föpuda  ft.  kröiüda.  fupoda.  —  2)  merkwürdiger  Matth. 
27,  42.  4J.  Marc.  !$•  52.  Idnfjaddu,  atßeigaddu  für 
toidt&mt  x*T*ßxro),  gewis  verfchieden  von  der  III.  conj. 
paff,  laufjaidäu.  atfteigaiddu,  die  ganz  etwas  anders  be- 
deuten würden,  nämlich  Hberetur,  defeendatur.  Liegt 
hier  III.  conj.  eines  goth.  medium*  vor?  —  3)  ein 
inL  paff,  auf  -am  fich  kaum  folgern  ans  Marc. 

10,4$.  ni  qvam  atanbahtjam,  ak  andbahtjan  (ov*  iyAds 
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SictMovn5rv*i  aXXx  &i*uovifacti)  weil  das  vorangf  hängte  at 
zu  berüfk  licht  igen  ift,  das  nicht  von  qvam  regiert  wird, 
auf  welches  verbom  ftets  der  blo^e  inf.  folgt.  —  4)  sucht 
wenigt  r  btdenklfVb  fcheint  mir  atiifnanda  Job.  6,  13«  £L 
des  activen  atiifnand  (fu  per  fönt). 

Althochdeut  fches  verbum. 
Starke  c onjugationen. 

1.  II.  HL 

Ind.  praef.  fg.  -u  -is  —  it 

pl.  -araea  -at  -ant 

praet.   fg.    .  .  .  —  i  ... 

pl.  -umea  —  ut  -un 

con j.  praef.  fg.  —  e  —  es  —  e 

pl.  —  emes  —  et  -en 

praet.   fg.  —  i  -is  —  i 

pl.  —  im£s  —  it  —in 
imp.   fg.    —                      -  — 

pl.    —  —  at  — 
inf.  -an;    part.  praef.  -anter,    praet.  —  aner 

Anmerkungen  :  ä)  conjnnanten  1)  das  t  der  III.  praef. 
ind.  und  der  II.  pl.  in  allen  modis  follte  zn  folge  des 
goth  die  alth.  media  d  Heyn,  doch  erfcheint  diefe 
nirgends  und  man  tnvß  jene*  t  in  die  reihe  der  f.  tc6.  K9- 
angeführten  auslaute  (Cot,  mit,  it-,  pluot  etc.)  fetzen; 
in  der  III.  pl.  am  und  dem  part.  amer*  Aimnu  hingegen 
t  zum  goth.  d.  —  a)  die  I.  pl.  -an,es,  -umto,  -tmes, 
-  tmes  übertrifft  das  goth.  -am,  -um,  -sitna.  -eima 
und  bezeugt  ein  früheres  goth.  -cm;,  -  ums%  -aimas(?) 
-eimaa(Y),  wrlches  fich  zu  -ames  etc.  verhält«  wie 
blinds  zu  plintcr  und  den  f.  808.  vermutbeten  dat.  pL 
fifkarns .  vifeumer  brftärht.  Übrigens  füllte  man  nach 
der  analogie  von  plinier  ein  -amer  etc.  (tatt  -  amea  er* 
warten,  welches  einigemahl,  doch  wohl  als  fchreibfehler 
vorkommt,  vgl.  tragamer  K.  21*;  fchon  die  frübften 
denkmähler  fchneiden  das  -es  zuweilen  ab  und  endigen, 
wie  im  goth.,  auf  bloy/es  -m  (vgl.  pirum  gl.  hrab.  967b 
feulim  1.377.),  mit  dim  zi-hnten  jabrh.  hört  es  gänzlich 
auf.  Das  auslautende  -  in  aber  fchwächt  fich  bereits  im 
neunten  zu  -//  (felbft  bei  O.  und  T.,  welche  doch  in- 
lautend -  mes  daneben  gebrauchen),  fo  da/7  fich  I.  pl. 
praef.  ind.  -  an  mit  dem  inf.  -an  und  1.  pl.  praef.  conj. 
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- 

fo  wie  I.  pl.  praet.  durchgehend«  mit  der  III.  pl./fchäd»J 
lieh  mengen.    N.  fetzt  überall  -n  —  j)  eine -merk wür* 
rüge  f pur» der  I.  fg.  conj.  auf  -m,   ftatt  desivocalsr 
gewährt  ar  —  wMim  (ferverem)   gl.  brab.  o?2h,  woraoa- 
freilich  die  nethweudigkeii  des  dem  pl.  angefügten  -  eSV 
Iiervorgienge,  To  wie  feine  erlä/nichkeit,  fobald  dem  fg*, 
das  -  m  mangelt.  -Was  früher  z.  b.  läli  -  m  (legerem)  Jaffa*  es 
(legeremus)  lautete,   konnte  fpäter  läü  (legerem)  läföh- 
(legeremus)  heilen;  auch  hier  fehe  if.h  den  genputhma/T-  , 
teil  dat.  Tg.  palkim ,  dat.  pl.  palkimj&r  (f.  808.).,  beüä:p 
iigt.  -P-  4)  f  pur  weife  bei  O  und  T«,  entfebieden  bei 
lautet  die  II  pl.  jedes  modi  der  III.  pl.  ind,  gleich  auf 
ritt,  während  im  praet.  und  conj.  die  III.  pl.  felbft  die- 
le« t  frei  bleibt.  —   5)  II.  fg.  praef.  ind.v  conj.  und 
praet.  conj.j  beginnt  bey  O.  hin  und  wieder  dem  -s 
ein  t  zuzufügen;  bei  N  herrfcht  diefes  -/?  flatt  -a  auf- 
gemacht. '•—  6)  II.  fg.  praet.  ind.  hat  kein  dem  goth.  -t 
paralleles -3»  fondern  -  i  .  und,  wo  der  ablaut  des  l*g. 
von  dem  des  pl.  abweicht,  ftets  mit  dem  wurzelvocal 
und  dem  conf.  des  pl.  ind.,  folglich  zugleich  des  fg.  pl, 

Jira^t.  conj.  a.  b.  chds,  eburi;  was,  wari;  ferei ,  feriri ; 
Inoh,  fluogi;  aeh,  aigi ;  zöh,  zugi ;  fah,  fäbi;  meit, 
roiti  ;  föt  ,  futi;  war,  wurri  etc.  —  7)  das  - n  des  inf. 
mangelt  höcbft   feiten,   z.  b.  in  den  gl.  wirceb,  wo 
aber    die   lesart    nicht   hinreichend   lieber   iß.  —  (}) 
Jlexionsvocale    1)  I.    praef.  fg.   ind.   hat  -?/  üalt,  des  N 
goth.    a  (wie  der  nom.  des  ftarken  fem.  elfter  decl.) ; 
N.  gebraucht  dafür  -  o.  —  2)  langes  e  in  II.  fg.  undr 
I,  II.  III.  pl.  praef.  conj.  folgt"  theils  aus   dem A gdth.' 
ai,  theils  ans        febreibung  -e,  theils   aus1  kaflgees 
K.  26b  etc. ,  das  e  in    mea  aus  winnamees,  pittamees  etc. 
K.  2"M        —  j)  langes  i  in  II.  fg.  und  I.  It.  III.  pl.  praet. 
conj.  wiederum  aus  dem  goth.  -ei  und  N.  circurnflec- 
tiertem  -  i   —  4)  I  und  III.  fg.  pTaef.  conj.  fcheiht  frü- 
her zuweilen  -  a  ftatt  ^e,  vgl.  geba  (dem)  famarit., 
wefa  (tit)  mifc.  s,  atf8.  werda  (Hat)  ibid.,  was  für  die 
kürze  dea  -e  ftreitet,  da  das  goth.  -an.  -  äi  lieber  lan- 
gen voc.  muthmayjen  ließe.  —  >)  allmahlig  wandeln  lieh 
alle  kurzen  flexions  -  a  in  tonlofe  -ef  die  weder  £  noch 
e  (nmgelatitetes  a)  lind;  fj>üter  die  kurzen  -u  und  -i 
in  eben  ein  folches  -e;  bei  N.   lind  bereits   die  fati 
kotzen  vocale  gemifcht ,  doch  noch  von  den  langen  ge- 
schieden. —  j)  zur  übe  r  Ii  cht  der  abflufung  fetze  ich  diel 
ftexionen  nach  O  und  N.  her,  welche  man  mit  obigem, 
den  älteften  Vjtrellen  ^cmUßem  paradigma  vergleichen» 
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tüva$B,  fcriian«r?  plijo  ( rnordeo)  peij,  pi3ome#t  pi- 
:r3ane>;  rf£p  (exaro)  rei3 1  rigoih^i,  ri3aner;  fKJj 
.  (rttmpo)  flei3,  fli^um^,  fli  Janer;  frai3u  (collino)  ftto^ij, 

fmi3ume6,  fmfjaner ;  vliju  (operam  do)  vlei3»  vlijtimes, 

?li$an£r;  wigu  (impnio)  wei3,  wi5ut&6a,  \vi;saij4r; 

rifii  (decido)  rei*.  rirumea  oder  rifamea,  riran£r;  bnikc 
"  (Inellrjo)  twe'ic ,  hnikumOa»  bnFkancr;  ffku  (cado)  feie, 
♦fikume'*.  fikan£r;  ftikii  (feando)  fteic,  Aikam€a«  ftfka- 

•  h&t;  dihu  (prdficio)  deb,  digum£a,  diganlr;  l?hn  (cem- 
'fttodo')   l£b,  Kvrnmes,   liwaner;    int  -  riho  (rereto) 

;  intrgh,  intrigmri£6 ,  intriganer;  ffbu  (colo)  f£h ,  figo- 
mea,  figangr;  zihu  (aceufo)  zeh«  aigome'a,  zig«n£r; 
'Ict-ribhn   (praeva)co)   kireih  .  (N.  51,  9.)  kirihharnea, 
ki  -  ribhaner  ;  Tutbha  (fallo)  faeib,  fuihbamea,  fuibba* 
nt'r;  fRhTio  (Vepo)  Heih;  flibhano^a,  flihhan*r. 

IX.  cbHupu  (findo)  cbloop,  cblupum£sf  cbIopan€r;  fein- 

1  p«  (protrndo)  fcoup,  fcnpuines.  fcopaner;  fcfii 
(bibo)  foaf.  fufürn£t.  fofaner;  fliofa  (exoo)  flouf,  (In- 
fame^, flofaner;  iriufu  (ftillo)  trouf,  trufomea,  trofa- 

{  n£r;  :chhvu  oder  cbiuwn  (rnando)  choa,  chuume», 

•  ebuaner;  briwu  oder  briuwu  (poönitet  me)  hrou, 
hrubrae4*,  brnancr;  ptivru  oder  pliowu  (verbero)  plon, 

•  phmrn£gt  plttanrr;  priwu  oder  priawo  (braxo)  prtra, 
"  proumda,   pruinvr;  hliutu  (putltilo)  hl6tf  hlatumea, 

btotaner;  piutu  (offero)  p6t,  putumda,  potan£r;  ßoda 
(coquo)  fot,  fnturne's,  fotane'r;  dio^u  (fono)  d63t  dn- 

;  Sornas,  dojaner;  ar-drinju  (Uedio  furo)  ardr63,  ar- 
drnSumga,  ardrojanlr;  hlinjo  (fortior)  bJ63.  b'nju- 
ro$af  blo^aner;  kiu^n  (fundo)  köj,  ku3um**,  kohä- 
rier; niu^u  (fruor)  nd3.  nujum^a,  nojincr;  rin^u 
(ploro)  roj»  mjiiroe»,  rojjane^r;  flio^u  (claudo)  Cid?, 

.  rin3uro£»,  flojanlr;  vliu^a  (iluo)  vl65«  viu3tirn£a, 
vlojaner;  chiufu  (eligo)  cböf,  choram£a.  choraner; 
Itufu  (perdo)  löa,  Inrom^s.  loran^r;  tria(u  (cado) 
ti6a,  irnrnroea»  iroraner;  vriufu  (gelo)  rroa,  rroro* 
m^s,  vroran^r;  linku  (nientior)  loac«  lakmnea,  loka« 
f>^r;  pinku  (flecto)  pooc,  puknrn^s,  pokan^r;  Guku 

•oder  fßku  (fngo)  fouc»  fukum^a,  fnkan€r;  triaku  (de- 
eipiö)  trouc,  Irukum^e,  trukan^r;  vliako  (volo)  rlooc, 
vluknm^a,  vlokaner;  vlinbn  (fngio)  vlöh,  vlobomeV« 
vh>han^r;  zinbn  ('traho)  a^>b,  xugum^av  zogan^r;  liubba 

.oder  löhho  (cYaodo)  lonb,  lubbum^a«  lobbaner;  riubbu 

"(fnmo)  rouh,  rnbbumea,  Tohhaner. 
X;  kipn  (dono)  kap,  kapnraOs,  kepan^r;  \rtpn  (texo) 
-rvip,-wÄpmn4a,  wepaner;  ebnitu  (depfo)  cbuat9  duta- 
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lumee,  rhnetanerj  pittu  'rogo)  p*t,  pittime«,  petan£r; 
t-ritn   (  calco)  trat ,  träiumds,  triianer        t  wim  (jungo) 
l%»wat,  ki>vataroc9,  kiwetaner ;', quid u  f'd Leo )  qnat..>qCa> 
clnmes  oder  quutumcs.  queidner  ;  Qridil  (ferveo)  'Iii  it  ,  v 
ßriduro^,  ttteta/ier  ;  i ?>u  (edo.)  a>.  ajnmea,  t;    •  iu  r  ;  t r-  ~ 

(oblivifcor)  i r h a ?>  .  irkföomefe  ,   irkc^ancr  ;  minu 
(metior)  m%$,  m'^nrnefl,  me^a-ner  ;  vri^u  (  vom  !  ,  \  ra^, 
vrajumea,  vrci^aner}  (izu  (fedeo)  fj^,  ( j.vimea.  fv5an$r; 
chrifu  (repo)  cbraa,  chraltimes  ,  .chrefaner  ;   Mfu  (leU">) 
laa,  lafumes,  Jefaner;  kinifu  (fervor)  kinas,  kijtiKuit)£*f( 
K i nefa ner  ;  ■  wifu  •  (exifto  } ,  was  ,    WsUum* a  ,   a\  e  fa  Ii«  ?r  ; 
liku    ( jaceo)  lad,   läkumee  ,    lekanet;    phiiku  (foleo) 
phlac,  pbJäkucnea,  phlekantr  [das,  pjraei.  ift  mir  \u\c\\ 
-nicht  vorgekommen  nnd  für  phgit  Q.  V.  19,  7*.  Heft  c*d. 

vind.  plegit]  wiku  (pondero)  war.,  wäkämes,  wekanlr; 
. .  gibu   (ajo)  jah,   j.ihumea,   geh  an  er;    Ii  hu  (videp)  t  Iah, 
fäbumea,  febaner;  ki  -  fcihu  (conüngo)  kifcah .••fctfeä- 
hum^s,  kifcehatidr;  ki- vihu  .(gatideo)  kivah ,  kivÄttu- 
.  ,m£a,    kivehan^r;    vmhu    (anheb>;    vnah  ,    v nahu ÖQ es,  - 

vnehaner.   .     ,.m,  ,  •'  »;«..  ) 

XI.  hilu  (celo)  baU  bälomes,  hpjaner;  quiju  (crucior) 
4ju*l,  qgälumes.  quolaner;  ttHu  (furor)  Aal,  fiaiuxnea, 
JtoUjner;   rtiilu  (mar)  fual.  CuaJumia.  inolanir;  iuilu 
(torpeo)  tual,  tualumcfl.  molaliiln  tjlimu  (fuflao)  Bafnt 
nämum^a,  nominer;  quunu  (venio)  quam,  qaäwumes, 
..  quomaner ;  zimit  (deceö)  zam,  zum  um  es,  zomaner; 
v  ki  -  duiru  (contero)  kiduar  (O-  III,  20t  9£.)  kiuuarunits, 
kiduoraner  (gl.  monf.  414.  herrad.  1  8 7 a)  pUu  (fero)  par, 
.pärumett  poraner;  fciru  (tondeo)  fear,  frunmius  ,  fco- 
;  raner ;  1  fu iru  (ulcera)  fuar ,  f  darum  es  ,.:  fuuraner  ;<  ziru 
(confumo)  zar,  zarurats,   zoraneV;    trifu  (lerio)  traf, 
^ttlfumes,  trofaner  ;   ar  -  priitu  (Itringo)  pratt  präl  Ul- 
mes, prottaner  ;  priftu  (rnmpor)  praß  •  praftumrs  |>ro- 
ftaner;   drifku  (trituro)  drafc,   drafkumea,  droJkauer; 
,  ir-  lilku   (exftinguor)   irlalc,    irlaikumcs,  ir)o(kanar; 
rihhu    (alcifcor)    rah ,     rahumes,    robb  an  er;  pribbn 
(frango)  prah  f  prahumus,  prob  ha  ner;  fpribhu  (locjnpr) 
fprah,  fpräbumes,   fprohhaner;  ftihbu  (pungo)  ftah, 
ftahurrjea,   ftohhan^r;  fuibbu  (foeteo)  fuah],  fuahumt'S, 
fuohhaner;   vihtu  (certo)  vabt,  v  Uitunu  s ,  vobtanjjr; 
vlihtn  (necto)  vlabtf  vlahtumes ,  vluhtaivr. 
XII.  hillu  (confono)  bal,  hullum.      hollanur  ;  pilla  (Ulrd>  , 
pal,  pullumes,  pollaner;  fcilla  (perfono)  ,lcal ,  fcuHü- 
mes,  fcollaner;  fuillu  (turgeo)  fual,  fttullam^^fwQUa- 
•^r;  pi -JWriJlit^coiitamino)  piwai »  piwullom^,  pi^f  1-, 
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!  lanSr;  hilfe  (juvo)  half,  bolrWa,   holfaner;  tilh 
(fodio)  talf,  tulfuroe«,  toJfaner;  kütu  (rependo)  ka 
kultumes,  kokaner;  fcilm  (increpo,  fcalt,  fcultom^ 

.  icoltaner  ;  fmiiau  (liquefio)  froalz,  fraulzumea.  fmolaaner 
afpilku  (irafcor)  arpalc,  arpulkurnös,  arpolkaner  ;  fnilk 

i  (glmio)  fualcfuulkpme*,  fuolkaner;  [f  failhii.  foalheic 
▼llihu  (€ommendo>  valah.  vuluhuraes,  v^oloban^r ;  primrr 

:  ^(nigio)  praro,  prummumes.  prumman^r;  fnimmn  (naio 
fuam,  fuummu nies ,   fuummanär;    ki  -  Hmfu  (decec 

-kilamf,  kHumfnme*,  kilumfaner;  chlinnu  (lino)  chltl 

Chluillinrnrs,    rhlunnaiier;   pi-kifinu    fincipio)  pikjB 

(  pik.Hinumee,  pikunnangr;  linnri  (ceßö)  lan.  Ji  * 

'  lonnaner;  prinnu    ardeo)  pran,  prunnumea, 

■  ner;  rinnu  (fluo)  ran,  runnumea,  runnan£r;  „„„H 
;  (proficifcor)  fann ,  funnumöi ,  funnangr ;  fpinno  (oec^ 
»  Jpaq,  fpunnum£e,  fpunnaner;   winna  (laboro)  was! 

wunnum£s,  wunnaner;  pintu,  pam,  puntuc 

♦  taner  ;    fcrintu   (hndo)   fcrant  ,    fcruntumes  , 
«er;  flintn  (gluüoj  flant,  fluntumes.  Humaner - 
(evanefco}  fuam,   fuuntumes,   fauntangr;  pi* 
(cirCutnligo)'  piwant,  piwu.mumea,  piwumaneV^'fcf. 

•  Hindu  ^audacter  aggredior)  ki  -  nam  (O.  I.  2,24)  ai- 

■  nundnmle.  k  mondäner  [gewöhnlicher  fchwach  Ii 
.  toendn];  vindu  finvenio)  vant,  vandunae*.  vortdaner 

dinfuXir.ho)  dana,  dunfomes.  donfaner*  drinko  pre-' 
«  mo)  dranc,  drunkumea.  drunkan*r;  duinka  (coto) 
'duanc,  dounkumea,  dimnkamer;  prinko   .ffero:  «WS* 
prunkuraes,  prunkaher;  finku  (cano)  Tanc,  funkomea. 
fimkaner;  ünhu  (cado)  fanh ,  frrabumes,  fonhandr; 
(tmbu  (odorem  fpargo)  dann,  Äonbomea,  /rnnban^T; 
trinhn  (bibo)  trank,  trunhumea,   trunhaoer;  cbttm 
(crepo)  char.  churruroea,  cburraner;  fcirrti  (rado)  fear 
feurrome«,  fcorraner;  winrn  (impedio)  war,  wurtuniet 
worraner;  huirpu  (reverlor)  huarap  oder  huarp,  hmu- 

Sumea  huorpan^r;  ftirpu  (morior)  ftarp,  narpt,«**, 
orpaner;  fuirpu  (abatergo)  fu'arp,  faurpuniea.  fürwr. 
paner;  mirfu  (coeco)  fnarf,  fnurfuroea,  feorfaner 
wirfu,  warf  oder  waraf.  wurmmea,  worfan£r;  wirdu 
(no)  wart,  wurtumea,  woruner;  pirku'  (celoN  parac 
and  parc,  purkum£a,  porkaner.     uv  ,  , 

Anmerkungen  zu  den  zwölf  conjugatMtoen. 
reduplication  ^öliig  aojter  gebrauch ;  dock  in  heult 
K.  29b  ft.  heihalt  f  ehr  int  Tie  nackaaihailen,  Tielieicht 
in  einzelnen   inurjectionen  und  dem  fobft.  vivaltra 
(papüioj  gl.  blaf,  74.  «wtU.  iz^mOii 
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volkefprache  feifalter,  pfeipfaher,  fifafrer.  Aus^dortfre- 
dupl.  entwickelte  (ich  aber  der  unorg.  ablaut  'fa*>wie 
ich  ihn  zu  fchreiben  wage,  aus  dem  ia  der  :  gawöan« 
liehe  diphth.  ia  [vgl.  oben  f.  loj.  104.]  IpittnJt; 
verfchiedene  denkmabler  des  8.  9.  jähr b.  haben :i£a 
[f.  101.],  vielleicht  anch  ia  zu  fchreiben:  leaj,  «bleas, 
f^anc  ?  folche  die  fich  dem  fächf.  nähern»  leisen 
als:  f&nc  I.  367.  385.  Diefer  herleitung  dea  alihv  fr* 
der  vier  erften  decl.  aus  uralter  redupi.  flehen  zwei 
einwürfe  entgegen:  «)  in  erller  conj«  verfländigt  fich 
ia  wohl  aus  eia ,  weil  der  vocal  der  Wurzel  a  lautet; 
irt  «-weiter  hingegen  follte  man  eiei,  oderiei;  jn^  drit- 
ter eid  oder  To;  in  Vierter  eid  oder  ii  erwarten,  1  da 
hier  von  keinem'  wurzelhaften  a  rede  ■  itcyn  *  kann. 
Wirklich  zeigt  fich  fpurweife  in  der  dritten  .itifl  (T. 
18?,  z.)  hin  (N.  n.  258*.  12.)  ttaf  (Nw  $8»  5,)  ft.hien, 
hlfouf  [vgK  oben  f.  106.],  zur  zweiten  1  würde» die 
Tchreibung  ie,  vielleicht  iÄ?  paffen  (hi£$,  fcied);all- 
mahlig  kam  in  alle  vier  conj.  cinförmigkeit  dee>  ab- 
laute. Ja  ein  einzelnes  verbum  veruücluigte  das  aua 
dem  alten  ei,  i  flammende  i  in  den  conf.  j  und  wiea 
fich  aus  der  zweiten  in  die  zehnte  conj.  ein,  nämlich 
dem  gotb.  aiksn*  äiaik,  a'iaikun  wäre  aJth.  eihhan, 
iah.  iahhun  parallel,  fobald  fich  aber  jah,  jähun  ge- 
bildet hatte,  fand  fich  das  praef*  gihan,  gihu.  — 
ß)  die  fyncope  der  fpirans  h  (heiaJt,  heiej  heihalt. 
helheij)  ifl  leicht,  fchwerer  die  der  übrigen  conf.  -zu 
begreifen:  wie  wurde  aus  veival,  fpeifpalt,  meimci5 
ein  viel,  fpialt,  ralej?  Hätten  wir  noch  quellen 
«  des  6.7.  jahrh.  übrig,  fie  würden  uns  mittelwege 
aufdecken,  durch  welche  diefe  formen  gelaufen  find, 
um  ans  fühlbarer,  redupi.  in  verhärteten  ablant  aus- 
zuarten; die  gefchebene  Verwandlung  läy?t  fich  bei.der 
Identität  aller  einzelnen  verba  in  den  alth.  and.  goth. 
conj.  gar  nicht  beftreiten.  <t  .  »#üj 

a)  vocale ;  et)  das  kurze  i  wird  zu  e*,  t heil 8  auagedehn- 
ter, theile  befchränkter»  als  das  goth.  i  zu  ah  Aus- 
gedehnter, nämlich  nicht  bloß  vor  r  und  h,  fondejrn 
anch  vor  allen  andern  conf.  zehnter,  eilfter  und  zwölf- 
ter conj.  (au/?er  vor  m  und  n  zwölfter).    N  Einge- 
fchränkter,  nämlich  fowohl  vor  r  und  h,  als  vor  al- 
y  Jen  übrigen  conf*  bleibt  das  alte  i  im  ganzen  praef. 
Jg.  ind.  und  imp.  während  es  im  goth.  vor  r  undf  h 
auch  da  verwandelt  wird.    Dadurch  bildet  fich  eina 
"  der  goth.  fprache  unbekannte  nnteifcheidung  des  piaet. 


-  ■ 
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iad;  fg.  vom  pl.  fo  -wie  de«  Ind.  vom  conjunct..  wek: 
im  mittel-  und  neun,  bei  abgefchtiftVuen  flexi,,* 

-  noch'  förderlicher  wird.  In  der  buchfrabenl' bre  ifl  i 
;  "aber  unbegriindet  [oben  f.  81.82.]  und  nur  aus  d>: 
r  haft  der  conjugationaförmtfchkeit  zu  erklären.  Zl. 

•  beifpiel  dienen:  praef.  ind.  fg*  I.  kipu  ,    übu ,  fo> 

.  piru,billu«  wirfd;  II.'  kipie,  iibia .  bilis  ,  piria,  bij'w 
r  '  "Wirfis;   III.  kipit.  fihiu  bilit,  pirit ,  hillit ,  wirfil;  j 

f.  ke'pimeV,  fehamee,    helaroea,  perames,  hellsah, 
'i  wetfaiues ;  II.  kepat,  febat,  hel*t,  perat»  hellat,  »'^ 
;  fat;  III«  kepam,  Tefiant.  belant,  perant  ,  he'flaxit,  Wt 
rant;  r—  pracj.  xtmj>  Jg.  I.  k$pe.  (ehe,  bele.  pe  z. 
1   helle\  werfe;  II.  kepea,  feh£a«<  helea,  perea.  bei«.', 
»''•werfest  III.  kepeVetc.  pl.  I.  kepeiue«,  fejhe^noea  etc  II  j 
.  ikep&t,  fth^tetc  111.  kepen,  fehe^i  etc.  —  itnp.  Jg.  kip. 
.r*£h  ,  hil,  pir,  hil ,  wirf ;  pl.,  kepat,  febat.  perat  etc.— 
'  in  f.  kepan ,  fehan ,  aelao  ,  peran .  bellan  .  werfao.  — 
Bei   pittan  und  ßzän  (anm.  4.)   gilt   kein  wecafel 
dea  i  und  e .  vielmehr  behalten  fie  immer  i,  deifln- 
eben  thuf  likan  (jacere)  und  häufig  wikan  (ponderarc, 
<  nur  da^  fie  beide  im  part.  praet.  lekan,  wekan  (xo 
-'  weilen  wikan)  bilden.  —  ß)  daa  kurze  i  im  pne? 
.  achter  conj.  unterliegt  keiner  febwachu  ng  in  e\  feibJ 
wenn  r  folgt  (vgl.  ferirumea)  eben  fo   wenig  daa  i 

-  zwÄter  voi  m  und  n  (vgl.  primjnan,.  primmu,  prin> 
roamee;  prinnajt,  prinnu,  prinnamea).  —  7)  gleich- 

r  faila  ift  die  Verwandlung  dea  kurzen  u  in  o  theils 
ausgedehnter,  als  im  gotb..  indem  die  part.  praer. 
neunter  und  eilftar  vor  allen  conf.,  die  airö/fier 
vor  i'  und  r  (nicht  vor  m  und  tQt  Q  beAommen; 
theila  eingefebränkter^  indem  die  praet.  pi*  neuniei 
und  zwölfter  durchgehend  Xelbft  voT-r  daa  u  be- 
halten»    Man   vergleiche  die  part*  ko5*n ,  nomac* 

'  Aolan •  poran ,  holfan,  worfan  mit  den  goth.  guuo, 
numan,  ftnlan,  baüran,  bulpant  vaurpan  und  die  pL 

-praet.  wurfun,  purkun  mit  vaurpan,  baurgnn.  Di« 
altb.  fprache  fcheidet  in  neunter  conj.  überall  und  in 

« zwölfter  vor  1,  r  ein  u  praet.  pl.  vom  o  part.  praet. 
(kuSun,  koBan;  churun,  choran;  wurfun,  worfan}» 
die  goth.  kennt  keinen  folchen  unterfchied  (gotqn, 

gutan,  kutan,    kufan;    vaürpun^    vaürpan),  offro- 

>bar  ift  er  auch  im  alth.  für  daa  wahre  ablautverhaliot* 

*  unwefentlich .  ja  inconfequent*  da  ueb  in  achter  daa 
i  pl:  praet.  und  part.  nichts  ini  1*nd  e'  treunen  (H  b. 

dem  ku3un9  kojan  fteht  kein  anaiogea  fli^un,  fltd^n 

•  • 
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fei  «wifchen  <V  und  io  erfcheint  un^praeT.  neunter 
conj  •  der  fg.  ind.  und  imp.  bleibt  dem  alten  iu  ge- 
treu/ der  pl.  irid.  und  imp. .  fo  wie  d^r  fg.  und  pl 
conj  Tchwächen  es  in  ja  oder  mundar t.fcn  io  .  *) 
».  b. kiuju,  kiuSis.  kiuSit;  pl.  JiioSames.  kioSat, 
lOpXant;  conj.  kio3e\  kioSea,  kiojte ;  pl  kio3cn.es, 
kio5e*.  ku»5en;  imp.  p1  ki<>3at.    Nui>  da>  Wo 

lieh  ans  dem  iu  ein  ü  entwickelt  hat,  bleibt  dies 
überall,  ohne  mit  io  zu  wechfelu,  z.  b..  fufai  füfis, 
fufit;    fufamös  etc.  —    •)  verba,  deren   würzet  auf 
ou  und  iu  endigt,  *pß'  gPn  W|  anft^eV 
der  flexjou  das  oa  in  6w  oder;  oz/m;,,, das  iu  in,  %w 
oder  »am  zu  wandeln,;  alfo  aus  dritter  conj.  houwan, 
bdwan,  praet.  n&j  ul  hiowun,  imp.  hon  ;  aus.  neun- 
ter chiwan  oder  eniuwan,  praet.  rhou,  pl.  c*uunrQ.der 
chuwiMi.  imp.  chluerc.  vielleicht  g^lt  auch  im  pl.  pra^t. 
nach  «oih.  analugie  chiwun  oder  cjiiuwun?  —  :  Qt)m 
»raet.  achter  verlte-ht  (ich  da»  4  ftatt  ei  vor  h  {nicht 
bh    nach  feite  90 ;  in  neunter  das  6  ßatt  ou  vor  h 
(nicht  hh)  und  fämmtlirhen  lingualen  nac>  f. 94.  t°o,— 
\\  yvie  im  goth.  die  ftämme  ik  aus  ^zehnter  in.eUfte 
fch  wanken,  fallen  die  altb.  ftämme  ?hh  entfehie^en 
der  eilften  zu,  welcher  ich  auch  #v#, 
iht  beilege,  obfehon  beAvei8ftelieii;fur. ,die  praet^l. 
drälkun,  präftun,  prättun.  vlähtun  mangeln  W,«n- 
*elne  mundarten  wenigft.  ns  eft  und  ebt  nach  zw)?  f- 
ter  conjugieren.  vgL  bruftun  0.  III.  z?t  257.  brußi  II. 
4,71.  vlubtun:0.  tV.  22,  39.  >vog^n  das  njittelb. 
brauen.   vlÄhten  jene  formen  unternutzt,  -  d)  das 
praef.  queman.  quimu  gehet  h*uhg  in  chneman,,  ebu- 
man,  kuman,  coman  über;  N.  bildet  aiiph  ^  ,pr«et. 
Cham,  ch&men,  To  wie   er  cbeden ,^  chad  c^den 
[chreibt  für  queden.  quad,  quaden  (oben  1.  19$.),— 
1)  van  umlaut  kann  d!o/T  io  IL  *H L  Tg.  praef.  finc)  er- 
fter  und  Gebenter  conj.  die  rede  f^yn  ,  weif  nur  fyer 
kurzes  a  der  wurzel  dem  i  der  flexion  Vorangeln  imd 
noch  kein  andier4  vocal  dem  umlaut  unter\yorfoi  v  ift. 
Die  aHteßen  dentynahlcr  fcheinrn  haltis,  fajzis,  waJtit, 
varis,  flahis,  krapit  etq,  vorzu ziehe nv  die  fpateren,  na- 
mentlich O.  T.  N.  haben  heltis,  felzis.  wehit.  yerie. 
flehis-,  grebit  etc.     Dreier  umlaut  darf  dem  unleV  <*. 
berührten  wechfei  z^lfcKen  e  und  it  io  und  iu  nicht 
WßUoben  weide»,  >yo  nämlich  i  upd  iu  von  im  ' 
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der  flexion  unabhängig  auch  in  der  crften  per/To« 
(nimn ,  kiuzu)  and  dem  imp.  (nim  ,  kinz  >  erfcheinen. 

*  während  es  ßets  ohne  um  laut  hahu,  varu,  halt,  var 
hnß'ti  maß.  — 

3)  confonanten,  et)  geminier te  liq  wird  au? lautend  ein- 

*  fach  (f.  122.)  welches  nur  in  I.  III.  praet.  tnd.  fg.  und 
im  fg   imp.  der  fall  seyn  kann,  z.  b.  pram,  Jpatt9  haU 

*  war;  prim,fpin9  hil,  wir;  wodurch  einzelne  forme* 
Zuf.  fallen,  alt  bal  (fonoit)  hü  (fooa)  mit  hal  (cell vi?) 
hil  (cela).  Geminterte  mctta  kommt  nur  in  dem  ein- 
zigen prettan  (conj.  XI.  vor,  welches  tt  vielleicht  i  in- 
lautend bleibt  wiewohl  O:  JV\  17.  2.  wegen  des  an- 
gelehnten pronom.  (bratter)  nichts  beweil?.  Die  fchrei- 
bnng  hh  ftatt  ch  iß  nicht  wahre  gemination  (f.  tS*.), 
practifch  kann  man  vielleicht  die  nämliche  regel  für  ihre 
vereinfichnng  im  aaslant  gelten  latfen  ,  vgl.  prehban, 
pran ,  imp.  prih.  —  ß)  geroinita  vereinfacht  eich,  fo- 
bald  der  ihr  vorfallende  kurze  voc.  durch  a  blaut  lang 

1  wird,  nicht  blq^  aus-,  fondern  auch  inlauund;  es 
heißt;  vallu,  vidi,  viälun;  fpannu.  Jpian%  fpianun 
(ftatt:  villi:  viallun,  fpiann.  fpiannun)  Nvohio  man 
"  wiedernm  daa  h  für  hh  in  hlahhu,  hluoh ,  hluohwi 
:  und  prihhu,  prdhun  (ft.  prähhun)  zählen  mag,  ob- 
'  fchon  bai  der  fchreibung  ch  keine  folche  Vereinfachung 
.  thunlich  wäre  (pricbu ,  prach ,  prächun;  hloc,  rilif,  gl. 
hrab.  9*4»  fcheint  eher  für  hl6g  zu  ft  bn,  ala  ein  prae 
zn  rechtfertigen)  und  afp.  allerdings  langen  voc  vor 
fich  verträgt    prächun  analog  dem  träfun,  i^tsn)  ja 

*  felbft  conf.  Verbindungen  (dräfkun ,  präftun).  —  y)  die 
'  fpirana  f.  iß  Übergängen  in  r.  ausgefetzt,  die  wie  ea 

fcheint  durch  den  wechfel  der  länge  und  kürze  dei 
vorltehenden  Vocals  hervorgerufen  werden,  weniglten* 

'  finde  ich  da,  wo  er  in  praef.  und  praet.  gleich  lang 
bleibt,  unwandelbares  f,  alfo  in  zweiter  und  viertel 
zeifan,  zias,  siafun;  pläfan,  plias.  ptiaCun.  Hingegen 
in  achter,  neunter,  zehnter  tritt  fol eher  Übergang  ein: 

j  rifan,  reis,  toi.  rirun ,  part.  tiran  (oder  rifan?)  chio- 
fanf  ch6s,  cnurun ,  choran;  wefan;  was,  wurun,  ai* 
fan.  Alle  verba  neunter  mir  f  nehmen  entfebieden 
das  r  im  p).  praet  an;  bei  rifan  bin  ich  ungewts, 
ob  nicht  rifun',  rifan  neben  rirun,  riran  gelle;  in 
zehnter  fchwankts,  das  einfache  wefan,  was,  bekommt 
Iteta  den  pl.  wärun  (nie  w^furi)  beruft  aber  f  ins  part. 
wijan  (nie  w§ran)j  das  comp,  virwefan  (d^feodere) 
behalt  durcluna  die  fpirans:  virwas,  virwAfun,  vir- 

- 

r 
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wifan  (O.  IL  6,  108.  III.  6/or.);  invefan  fcheint  aber 

irwas,  irwärun,  irwb'ran  (gl.  :mohf.  320.  538.  j'47.  363» 
confectus  aetate)  zu  bilden;  nefam macht  nas  .  hdrtih, 
neran  (gl.  monf.-  409.);  vermmfafffch'  neben  näfuri 
Jan ;  chrefan  and  lefan  bleiben  völlig  ohne  r:  laa,  lä- 
fun9  Isjan  etc.  — »■  ti)  ein  V  entwickelt  ficb  im  pl. 
yx*et,Jcrirun*  gritün  von  den  Inf;  fcrian,  gr?an  achter 
conj.,  deegleiehen  in  pirim  (eVfte  Anomalie).  ~  a)  nicht 
unähnlich  jenem  Übergang  de* f  in  r  erfolgt  eineV 
h  in  g«  im  put. :  bncT  patr.  pra*r.  •  fiebenter  r'ac^teY, 
neunter" 
duoh 

ga/i;  vliohan,  \\6h\  vlugün,  vttigUh;  weteiW1*  9. 
felbfl  in  den  fg.  fluag,  thnag*.  nvnag  einführt  Die- 
ftämme  mit  h  zehnter  conj.  behalten'  ea  durchgängig : 
fehan,  fah,  fähun\  jghän  (nicht  U$a*i  \  Me^an)  ete.  ; 
vähan,  vieh  (?)  viegun  (vierter  conf.)  bedarf  bifltU 
belegt,  ala  fr.  or.  a,  942.  phiegen .  (?  ftatt  phienpeu;. — 
<f)  auch  die  dem  gotb.  J>  pam Hele  alth.  media  \vird  im 
pl.  praet.  und  part.  zur  ten.  vgl.  in  VIII  und  IX.:  ml» 
dan,  mitun9  mitan;  fnldan  ,  jnitüh'i  futtern*,  hodan, 
futun,  fotan  (oben  f.  408.);  uriGcnerer  ittTt:1:  ^iiedan, 
quätvn%  quetan  (O.  quätun,  T.  quadnn  ,  N.-*chätlenJ; 
gleichfchwankend  der  Ii ngualauslaur,  einige Tchrel^ri 
meid,  föd,  quad,  andere  meh Wt3,  quifc.  »«'i^daa 
im  pl.  praet.  und  part.  von  lihan,  fih'a'u  urid  fehan  er- 
fcheinende  w  beruht  anf  keinem  folchen  ~\vecttfol,-  eatfl 
organifch  (oben  f.  844.):  Khan,  leh,  liwttti  (6.  IWi6,:%£) 
liwantr  (gl.  jun.  190;  Ii  u  wen  N.  108,  1 1.  vgl.  oben  f.146; 
fihan,  ten  •  fiwun ,  liwaner  (gl.  .monf.  34?.  irfi>ran36i. 
pifihm)  die  meiften  branchen  :  fehan,  fah,  fähun,  fehanör, 
b\oß  N.  34,  22.  das  part.  kelewen  fti  Kefehen,  neben  dem 
pl.  fähen  (nicht  fäwen)  —  5)  ifuedart  fyricoplert  *u Wei- 
len die  med.  in  IL  1H-.  praef.  fg. ;  ftait  quidia,  quidit  oder 
chidif,  chidit  ftehet  qnls  (O.  III.  20,  14t.  IV.  i*f4yJ)  quitt 
chis,  chtt  (N?)  —  0  fiantan  uöflt  ßrengalth.  fein  n  im 
praet.  nicht  ans :  ßuont,ßuontun%  part}  (iäntan;  .iowi- 
fchen  reimt  O.  ftuant:   guat,  ipi*af.(lft.  t7i  89,  100. 
III.  24.  86,  2C2.  V.  9,2.  M,  iß.)  glejch.ajs  lautete  ea 
ßuat  und  I.  n,  ;S.  lieft  die  viüz%jpt.  '1\:irMlcll  fo.  — 
I  {ßinrHifchung  fc?mi  acher  form)  tue  praef.  fch wach,  bei 
ßarkem  pfaet.  bilden  folgende:   aua  tiebenter  conf* 
Juerran  (jurare)  heffan  (tollere)  ftjfan  (intelligere)  aua 

zehnter;  pittan  (orare)  ßian  (federe)»  vro  verdupua- 
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lang,  urngelauietea  a  und  gebliebenes  i  das  unterdrückte 
abieiiuogs-i  anzeigen:  fuerjan,  hefjan,  fefjan,  pujan, 
u?jan;  praef.  ind.  fnerru;  heßu  (oder  hepfa)  feßa« 
pittu,  lizu;  Rußt  in  II.  III.  das  i  der.  flexi  on  an,  fo 
wird  die  confonanz  vereinfacht:  fueria ,  fuerit;  hefi». 
hefit,  (bei  einigen  hevis,  hevit)  felis  j  fefu;  pitis,  pitit; 
fizia,  üzit  (warum  nicht  n^i»,  üjil?);  hingegen  im  pL 
fuerramee,  fuerrat,  fuerrat,  fuerrant;  heframes;  feiYames ; 
piuarxica ;  üzamei ;  desgl.  im  conj.  fuerre,  hefte,  pittc; 
inop.  üng.  fueri,  hefi,  fcfi.  piti,  fizi;  pL  fuerrat,  hefiat, 
Xeffat,  pittat,  fizat  [vgl.  eiße  fcbw.  conj.  mm.  ;.]. 

'Das  praet.  bat  darb;  fuor  ((lau  fuuor)  huop,  fuop, 
pat,  fao"  (nicht  laz),  part.  praet.  fuaran,  hapan,  fapan, 
petan,  fetSan  (nicht  fezan).  —  Von  flantan  (conj. 
VII.)  gilt  neben  dem  regelrechten  ßantu,  (lentis,  iten- 

:tit,  ßantamSs  etc.  (T.  a,  9.  ai$,  2.  129.  13c.  O.  IL  17, 
26.  III.  12,67.)  eine  verkürzte,  nt  fyncopierende,  wie 
es  fcheint  fch wache  form  nnd  zwar  doppelter  art 
cc)  fläm  (O.  ßan  HI..13,  17.)  Jlds,  ßät  (gl.  brab.  971« 
O.  V.  is,  35.)  p!.  ftämes.  üät,  ßänt.  ß)  fihn  (gl.  1 
404.) /law  • (0.  IV.  27.60.  V,  24,  19.)  plur. 
beleg.  Analog  findet  fich  von  kankan  (conj.  I.)  1 
fcmku/fcenkis  ^kenkit  (gangn  T.  162,  f.  gengift  O.  V. 

.IS»«*.,  «eng*  T,  135.  O.  IV.  26,  27.)  ein  fyncopiertea 
g&m.  gä§,gat  (gl.  hrab.954b975b);  pl.gämea  (gl.jun.zn. 
T.  166,  4.)  gat,  gant;  und  gim,  gei#,  geit  (O.  L  a.  37.). 
Beides,  ftat  und  ßeit,  gat  und  geit  üehen  fogar  IL 
beneinander  (z.  b.  O.  III,  7,  97,  105.)  und  letztere  rei- 
men auf  -heit,  arabeit  etc.  ~~ 

-  - 

'      AUhochdeutfche  fchwachc  conjugation. 

I. 

Ind.  praef.  fg.  -u  (- m) 
pl.  -mea 
praet.  fg.  -ta 

<■  \  n  <  -  turn  es 

eonf.  praef.  fg.  [vocal] 
•<■'"■'  -inM  • 

.  ^  praet.  fg.  - 

4.  •       Pl.  -timlt 

DI.  — 


II. 

III. 

-e 

-t 

-t 

-nt 

-tos 

-ta 

,  -tut 

-tun 

-  8 

[vocal] 

-t 

-n 

-tla 

-ti 

-tit 

-tin 

£voCil] 

- 1 

_  • 

-uteri  -ter. 

• 
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'  i        •  '■  i. 

ableitungavocal  lautet  i  in  der  erden ,  ö  in  der 
zweiten,  ein  der  dritten  conjugation.  Die  f.  856.  857. 
für  die  ftarke  flexion  gemachten  bemerkungen  verfteben 
fich  hier,  fo  weit  Ge  anwendbar  Bnd,  von  felbft.  Für 
das  e  in  mos  zeugt  wiederum  haremeea,  manomtei 
K.  20»  aib;  für  die  ausnahmaweife  endung  -im  ftatt  -i 
der  I.  fg.  praet.  conj.  arhei^tim  (aeftuarem)  gl.  hrab. 
932b,  — I  d  flau  t  in  -  Ja  und  £  in  -d*s  ftatt  -  t6s  bei  J. 
(vgl.  minnerödes  374J  neigt  Geh  zu  niederd.  mundart; 
tas  T.  121.  fluohhotas  128.  antlingitas  desgleichen. 

Erfie  Jchwaehe  conjugation.  . 

'  .  Kurzfdbige  bewahren  das  i  der  ableitung  überall,  wo 
die  flexion  nicht  felbft  mit  i  anhebt  »  welches  nur  -bei 
II.  III.  fg.  praef.  ind.  der  fall  ift: 

ind.  praef.  fg.  ner-ju  ner-ia         ner-it    •  t 

pl.  ner-jamgi      ner-jat  ner-jant 

praet.  fg.  ner-ita       ,  ner-itda  ner-ita 
pl.  ner-itirm&s     ner-itut  ner-Uun 

conj.  praef.  fg.  ner-je  ner-jes  ner-je 

ner-jem£s       ner-jet  ner-j£n 

praet.  fg.  ner-iti  ner-itla  ner-iti 

pl.  ner-itim^a      ner-itit       ner-itln  . 

imp.  fg.  ner-i;  pl.  ner-jat  » 
inf.  ner-jan;  parr.  ner-janter;  praet.  ner-it&ir. 
vielleicht  wäre  im  Tg.  imp.  nerl  zu  fetzen?  ftatt  des  a 
5n  nerjan,  nerjamea,  nerjat  ftehet  gewöhnlich  und  felbft 
bei  folchen,  die  in  (larker  conj.  a  behalten,  e:  nerjen, 
nerjemea,  nerjet  [f.  die  bemerkung  zu  den  larigfilb.] 
Es  find  nur  wenige  verba:  1)  queljan  (necare)  feljan 
(tradere)  fceljan  (decorticare)  tueljan  (morari)  weljan 
(eligere)  zeljan  (numerare,  dicere)  kremjan  (aftligere) 
lemjan  (debilitare)  vremjan  (promovere)  zemjan  (doma- 
re)  denjan  (tendere)  huenjan  (vibrare  gl.  hrab.  976*)  erjan 
(arare)  cherjan  (fcopare)  nerjan  (fervare)  feerjan  (ordi- 
näre) terjan  (nocere)  verjan  (navigare)  werjan  (defen- 
dere)  in-fuepjan  (fopire)  pitepjan  (opprimere)  ftrewjan 
(fpargere)  vlewjan  (lavare  T.  19,  4.)  vrewjan  (exhüarare) 
retjan  (eripere)  quetjan  (falutare)  zetjan  (dilanire)  O.  IV. 
5,7.)  hekjan  (fepire)  lekjan  (ponere)  fekjan  (dicere)  , 
wekjan  (coneutere).  —  2)  dikjan  (orare).  —  i)  huljan  : 
(teuere)  muljan  (conterere)  vrumjan  (fnromovere)  pu*> 
jan  (engere)  ki- pur jan  (evenire)  Cpurjan  (inveftigare) 
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feujan  (comipoycrc)  IJrutjan  (fpoliare)  chnufjan  C«K- 
der«)  hukjan  (cogitare). 

Anmerkungen:.  «)  das  j  gebt  nach  r  zuweilen  im  s% 

m*,e*»uAn  ig  aber.,  alt '"W^'^'^-g *  * 
58»  nerige  (gl.  monf.  39?.>  P^igen  (ibid.  3*3.)  —  ß) 
Ler  fällt  ea  ganz  au«  und  der  voTftehende  conf.  genu- 
niert,  als;  quellan .  mullan,  fellan,  zellan,  vrumman, 
cherran.oerran,  terran,  terran,  in  -fueppan.  rettan,  fcuttaii, 
phiiuffan.  diccan  etc.  wo  dann  nur  in  H.  HL 
End  U.  imp.  fg.  einfacher  conf.  bleiben  muß  (rotlnn 
r.867.)  *.b.  quellu.  Qjielia.  «judit .  9«»«^ 
▼rumia.  vrumit.  ▼rumroamea;  cberrut  ebene,  ehem. 
^Tramas  etc.     Und  ebenfo  im  ganzen  praet.  qnehta. 
»«lila,  terita,  retita.  retita,  frutit«.  dikita  etc  Diele 
Gemination  hat.  weil  Ge  langGlbig  macht  mifchnngen 
*  it  der  conj.  langGlbiger  verba  verbracht,    wie  ficb 
hernach  »eigen  wird. 

Läneßbige  verba  characterißert  meiftentneils  (vgl 
inm.  t  )  die  auswerf ung  des  ableitvngs  *  1  .  wovon  ia 
praet.  folgende  weitere  Wirkungen  abhangen :  *)  das  e 
erfahrt  rückomlaut  in  a.  ,0)  geminierte  conf.  wird  rot 
dem  -ta,  töa  etc.  einfach,  y)  fcbUe/it  die  wurmel  mit: 
Id.  lt.  nd,  nt,  rd,  rt,  ft,  ft.  ht,  fo  fallt  vor  dem  -ta. 
-tos etc  das  wurzelhafte  d  und  t  weg;  lz,  nz,  rz,  1s,  d«, 
ts  hingegen  fo  wie  einfaches  t,  d  bleiben.  —  paradigma: 

ind.  praef.  fg.  prenn -u  prenn -ta  prenn -it 

pl.  prenn -ames  prenn -at  prenn -anc 

praet.  fg.  pran  -ta  pran  -lös  pran  -ta 

pl.  pran  -  tumea  pran  -  tut  pran  -  tun 

conj.  praef.  fg.  prenn-e  prenn -es  prenn-e 

prenn  -  eme  s  prenn  -  tU  pTenn  -  en 

imp.  fg.  prenn -i,  pl.  prenn -at 
inT.  prenn -an;  part.  pTenn  -  anter ;  ki-pranter 
II.  III.  fgi  praef.  prewtts.  premiit  (abliebend  von  neru. 
nerit).  imp.  pretmt ,  wofür  fich  vielleicht  noch  beweif« 
1  entdecken  werden  ,  fetze  ich  vorläufig  nach  dem  gonY 
«n.  Wie  bei  den  kurzfilbigen  pflegt  auch  hier  prennen, 
prennet,  prenneme1*,  ft.  prennan,  prennat,  prennames, 
zu  ftehen;  vermuthlich  wirkte  das  eingerückt  gewefena 
abieitungs  -  i  auf  diefe  fchwäcbung  des  a  hin.    Da/?  da« 
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alifr.bes  ita).  herrschte;  deffen  anfhebong  fehr  fühl- 
ar  war  tind  darum  den  gebundenen  voc.  befreite;  daf 
oofonanpfche  j  des  praef.  überhörte  Geh  und  feine  aua- 
a^ung  blieb  ohne  Wirkung.  Auch  bei  den  kurzlilbigeii 
sog  die  das  Ij,  rj  vertretende  gem.  11.  rr  keinen  rück« 
2 miaut  nach  fich.  ß)  in  11.  III.  praef.  ind.  und  II.  imp. 
g.  baue  das  i  der  flexion  den  rückumlaut  doch  gehin- 
dert ,  diefe  formen  ftützten  den  umlaut  aucn  in  allen 
übrigen  des  praef.  y)  vermuthlich  erfolgte  die  fyncope 
dea  i  praet.  nicht  gleichzeitig  mit  der  dea  j  praef.  fon- 
dem  früher. 

Beifpiele  der  zahlreichen  hierher  fallenden  verba: 
fnellan  (digito  projicere)  fnalta;   üellan  (collocare) 
ftälta;  vellan  (caedere)  valta;  welzan  fvolvere)  walxta; 
helfan  (amplecti)  balfta;  mtmmzn  (?  complacere)  mamta 
(N    Ht  f4.};  piwemman  (maculare)  piwamta;  chemphan 
(certare)  champhta;  demphan  (fupprimere)  damphta ;  chen- 
nan  (oofeere)  chanta;  nennan  (nominare)  nanta  ;  prennan 
(urere)  pranta;  rennan  (currere)  ranta;  feentan  (dedeco- 
rare>  feapta;  fuentan  (dilapidare)  fuanta;  wentan  (vert- 
iere) wanta;  ki-tiendan  (audere)  kinanta;  fendan  (mit- 
ter e)  fanta;  enkan  (augnftare)  aneta;  duenkan  (aretare) 
duaneta ;  henkan  (concedere)  haneta ;    fprenkan  (rum- 
pere)  fpraneta;  fencban  (inclinare)  fanhta;  feeneban  (in- 
tundere)  fcanbta;  ftenchan  (foetidum  reddere)  ftanbta; 
wenchan  (vacillare)  wanhta;  merran  (impedire)  maxta ; 
fperran  (claudere)  fparta ;  derren  (ßccare)  darta;  wermart 
(calefacere)  -\varmta;  fterpan  (occidere)  ftarpta;  werpart 
(volvere)  warpta;  zerpan  (volutare)  zarpta;  rertan  (  ?  pro» 
nntUiare)  rarta  ;  fterchan  (roborare)  ftarhta  ;  reffan  (incre- 
pare)  raffta;  heftan  (tigere)  hafta;  ir  -kezan  (delectare) 
irkasta;  fezan  (ponere)  fazta;  huezan  (acuere)  huazta; 
duofpan  (exßiuguere)  duafpta;  medan  (faginare)  mafta;  ' 
reftan  (morarf)  rafta ;  decchan  (tegere)  dahta ;  chlecchan 
(disrumpere)  ebtabta ;  recchan  (exponere)  rabta ;  ftecchan 
(figere)  ftahta;  ßrecchan  (extendere)  ßrahta;  wecchan 
(exchare)  wahta;  wrecchan  (perfequi)  wrabta.  — a)  ftil- 
]an  (fedare)  ftilta ;  villan  (caedere)  vilta  j  helman  (galeare) 
helmta;  miltan(mifereri)  milta;  feimpban  (ignominia  'affi- 
cere)  feimphta ;  antünkan  (refpondere)  antlincta ;  feirman 
(tegere)  feirmta ;  ki  -  pirnen  (erigere)  kipirnta ;  chrifan  (ra- 
pere)  ehr  Ifta ;  ftiftan  (conftituere)  ftifta;  miflan  (abenare) 
mifta;  fericeban  lexßlire)  ferihta;  ar-fticchan  (fuffocare) 
ftihta.  —  j)  vntlan  (implere)  vulta;  huldan  (favere)  hulta; 
dultan  (pati)  dultaj  krumpan  (currare)  krumpta*  zuntan  < 
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(ineendere)  znnta ;  ehundan  (notum  facere)  chunta  ;  p£- 
durnan  (fpinia  cingerej  pidurnta;  var  -  Tpnrnan  (im  pili- 
gere) fparnta;    fcurfan  (exenterare)  fcnrfta;  antwurtan 
(refpoudere)  antwnrta ;  ftuTzan  (labi)  ßnrzta  ;  durftan  ( ti t  i  re) 
dnrrta;  hurfkan  (acuere)  hurfcta:  fcurkan  (praectpitare) 
fcurcta;  U urtan  (eingere)  kurta;  vurban  (mundare)  varpta  ; 
chnupfan  (nectere)  chnupfta;  chuöan  (ofculari)  ctmfta; 
lufhn  (cupere)  Jutta ;  zucchan  (rapere)  zuhu;  itarabhan 
(ruminare)  itarahta  —  4)  wänan  (pntare)  Avänta  ;  marto 
(divulgare^  niärta;  wätan  (refHre)  wälta.  —  5)  cheran  (re- 
verri)  cherta  j  ieran  (docere)  Ierta.  —  6)  ilan  (foftinare); 
tfman  (glutinare)  Hmra;  plidan  (taetificare)  plidta  ?  hm  Ja  11 
(albare)  hui3ta ;  wihan  1  facrare)  wibta;  lihcan  (facilitare) 
lihra.  —  7)  kouman  (curare)  koumta;  chrdnan  (garrire) 
chrniita;  hönan  (Irridere)  hörna  $  höran  (audire)  hörtaj 
ftÖTan  (deftruere)  ftörta;  ki-loupan  (credere)  kilcrapra; 
roufan  (vellere)  ronfta;  tonfan  (baptizare)  toufta;  notan 
fcogere)  nötta;  ar  -ödan  (vaftare)  arödta;  löfan  (folvere) 
löftaj  6fan  (vaftare)  öftaj  tr6ftan  (folari)  trößa;  oukan 
(oftendere)   oucta;    ar  -  vlonkan  (fagare)  vloocta.  — 
8)  cbuman  (gemere)  chümta  ;  fcüman  (fpumare)  fctlmta; 
zunan  (fepire)  zönta ;  prühhan  (ut i)  prühta.  —  9)  teilan 
(dividere)  teilta;  heilan  (fanare)  heilta;  ineinan  (patare) 
meinta;   ir-fceinan  (oßendere)  fceinta;  aeinan  (iignifi- 
care)  zcinta;  cbleipan  (illinere)  cbleipta;  leipan  (relin- 
quere)  leipta;  peitan  (urgere)  peitta;  preitan  (dilatare) 
prehta;  leitan  (ducere)  leitta;  f preitan  (fpargere)  fpreitfa; 
neijan  (aflligere)  nei^ta;  kl  -  wei^an  (probare)  wneijta; 
hneikan  (flectere)  hneicta;  *\veikan  (vexare)  weicta.  — 
10)  wiuroan  (fcatere)  wiumta;  ftriunan  (lucrari)  ftriunta ; 
fliuran  (remigare)  ftiurta;  diupan  (furari)  diupta;  Uupan 
f Carum  effe)  linpta  ;  ftiufau  (orbare)  ßiufta  ;  riutan  (Cucci* 
dere)  riutta;  fpriuSan  (fulcire)  fpriu$ta;  liuhtan  (locere) 
Hubta;  hierher  zähle  ich  auch  die  mit  ia%  ie  bei  O. .  ila 
gi- Haren  (perducere)  gi  fiarta  (III.  14,  4?.  2 1»  9.)  gifcia- 
ren  (expedire)  gifciarta  (IV.  12,  88.)  gimieren  (appellere) 
gimierta  (V.  25,4.)  ziaren  (ornare)  ziarta;   mieten  (re- 
munerare)  m'ietra.  —  fi)vuo)an  (fentire)  vnolta;  fpuolan 
(purgare)  fpuolta;   vvuolan  (fuffodere)  wuolta;  tuoman 
(judicarc)  tuomta;  zuoman  (evacuare)  zuomta;  faonan 
(judicare)  fuonta;    bfuoran  (längere)  hruorta;  vuoran 
(dncere)  vuorta;  truopan  (obrcurare)  truopta;  pruotau 
(fovere)  pruotta;  pruokan  (terrere)  prnocta;  buotan  (ca- 
ftodire)  huntta ;  fuohhan  (uuaercre)  fuobta.  —   ia)  bil- 
dungen  mit  -  al ,  -an,  -ar:  als  mahalan  (fcrmocinarj) 
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mahalta;  nakalan  (da  via  fixere)  nakalta;  kakanan  (ob- 
viare)  kakanta.  — -  13)  bildungert  mit  -  iz,  ^ufti  kirizan 
fconcnpifcere)  anazan  (ft.  amzan?»  incitare)  ki  -  jazan 
(aflendri)  duzan  (tuiflare)  praet.  kiiizta,  anazta»  duzta; 
ankuftan  (angere)  anknfta. 

Anmetkungen :  1)  vertchiedene  denkmähler  hegen  das 
ableiturigs  -i  in  praef.  und  praet. ;  ihnen  fallt,  wenn  das 
f. 870.  vermuthete  -ts ,  tt  unerweiflich  wäre,  die  conj. 
der  knrz  -  und  langiilbigen  zufammen;  namentlich  ge- 
währt J.  chennida,  fendida«  quihhida,  beftida,  meinida, 
ticmni  da,  dehhida,  faghida,  aughida,  luftida ,  reftida  etc. 
doch  findet  lieh  357.  Uordon  ft.  h&ridoo.    Im  T.  gibt  es 
noch  viele  -i/a  (znmahl  nach  mf ,  ng, /fg,  Id»  rt,  ht» 
ft,  ala:  feimpbita,  hengita,  antlingits,  mifgita,  heldita, 
antwurtita,  ahtita,  liuhtita,  heftita  etc.)  wo  die  gl  monf. 
0.  und  N.  fyncopiertee  -  ta  zeigen.   Verbis»  deren  würzet 
auf  einfaches  b  auageht  (nicht  denen  auf  hh)  lä/fc  felbft 
O.  daii,  als:  fkiuhen  (vereri)  ikiuhita;  nfihen (appropin- 
quare)  nihita  [vgl.  unten  anom.  5.];  auch  ableitungen 
mit  erfter  langer  filbc  fcheint  es  gern  zu  bleiben,  z.  b. 
pouhnan  (Rgnifieare»  ft.  pouhanan)  ponhnita ;  ar  -italan 
(exinanire)  aritaiita  [d.  h.  aritalao»  aritaiita,  nach  der 
note  oben  f.  574.]  terchnan  difEmulare»  ft.  terebinan) 
terebnita;  vuotran  (uafeere,  ft.  vuotaran)  vuotrita;  vJuo-. 
bran  (confolari  ft.  vluobaran)  vluobrita;  heilizan  (d.  i. 
heilizan»  falutare)  heilizita ;  runizan  (runizan ,  fufurrare) 
rönlzitaetc.    Im  allgemeinen  merke  man  auch,  dajj  daa 
part.  praet.  auslautend  volle  form  mit  dem  ableitungs-1 
behält,  während  üe  das  praet.  ind.  bereite  fyocopiert  [f. 
unten  partieipium].  —  2)  der  conf.  vor  dem  t  praet.  der 
auf.  gezognen  form  ift  fchwierig  und  nach  verfchieden* 
helt  der  mundart  feft  au  fetzen.    Die  queren  fchwau« 
ken;  folche»  die  hoch  inlautende  med.  b.  g.  dulden«  pfle- 
gen fie  vot  t  in  ten.  au  fchärfen»  a.  b.  uoben,  nopta; 
werben ,  warpta ;  h engen,  haneta,  doch  felbft  O.  ift  un* 
zuverlä/?ig,  er  und  T.  erlauben  auch  die  med.  vor  dem 
t.  (I.  13,  28.  goumpta  f.  goumta).    Strengalth.  galt  ten* 
durchgreifend;  wegen  des  ccb*  bin  Ich  zweifelhaft»  ob 
es  vor  dem  t  zu  h  oder  c  werde?  K.  »o>  gibt  kiftacteui 
*6b  kiftrahttr.    Bej  O.  T.  etc. ,  welche  Hecken,  ßrecken 
feb reiben,  ift  ftacta,  ftracta  ausgemacht.  —  j)  urfprüng* 
lieh  kurzGlbige,  durch  gemination  in  gewÜTen  fällen 
langftlbig  geworden»  murren  fich  auweilen  ala  dorehaua 
langftlbig«  behandeln  la^en  und  überkommen  namentlich 
ruckumlaut.  So  emfpringt  allmähllgs  aellu,  aellls,  aallit; 
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zellaraee;  praet.  zalta  anßati  selln»  zelif ,  seltt«  zella- 
me*s;  praet.  zelita;  desgl.  felln,  falta  ft.  felita;  balln* 
butta  R.  hullta;  Kremma,  kramta  ft.  kremiu;  fcottu, 
feutta  ft.  feutita;  rettu,  ratta  II.  retita;  quettu,  quatt* 
ß.  quetita  etc.  so  mahl  begünftigt  0.  diefe,  wie  mir 
fcheint,  unorganifchen  praeter!  ta»    indem  gemination, 
welche  felbft  erft  im  praef.  aus  dem  ableitungs-i  erwach  ft, 
nicht  nochmabls  durch   deHen  frncope  im  praet.  be- 
nimmt werden  kann.    Man  Melle  Wörter  mit  urfprüngli- 
eher  gem.  denen  mit  unurfprün  glicher  gegenüber«  z.  b. 
vullan  (implere)  vuUis,  vullit,  praet.  .  vulta ;  cbetman 
(nofeere)  chennia,  chennit  ,  chanta  dem  hullan  (operire) 
hulis,  bulit,  praet.  hulita;  dennan  (tendere)  denis.de- 
nit»  denita.     Ana  vutlita,  chennita  wird  jene«  vnlta, 
chanta»  folglich  fetzen  hulta,  danta  ein  hullita ,  dennita 
▼onus»  welche  nicht  vorhanden  fern  können»  folang* 
die  fprache  den  urfpmng  des  hullan»  dennan  ans  buljan» 
denjan  fühlt.    In  der  tbat  ift  auch  dennan  fo  unerhört 
als  danta  nnd  felbft  0.  gewährt  tbenen,  thenita,  allein 
er  gebraucht  das  analoge  feilen  (tradere)  falta  neben  dem 
richtigeren  wellen  (eil  gern)  welita  (nicht  walte),  ja  von 
zellen  abwecbfelnd  zelita  oder  zalta  (ohne  eigentlichen 
nnterfchted  einer  bedeutnng  numeravit  nnd  narrarit) 
während  ihm  doch  IT.  III.  praef.  Aeta  zelis,  selit  lauten, 
niemahls  zellis,  zellit.    Diefe  fch wankende»  progreflive 
Verwandlung  kurzfil  biger  verba  in  langfilbiger  iü  keiner 
allgemeinen  darßellung  fähig,  fondern  nach  seit  und 
mundart  zu  beftimraen.  —  4)  tadelhaft  fcheint  mir  Ge- 
mination nach  langem  vocal  (vgl.  oben  f.  $4.  123.)  a.  b. 
hdrran  (audire)  Urran  (docere)  beide  bei  K.  mehrmahla; 
ftorran  (deftruere)  gl.  monf.  336.  wannan  (fperaie) 
gl.  jun.  187;  hreinnan  (caßigare)  K.  23«  Ulan  (tauinire) 
gl.  monf.  383.  399.  wiewohl  fie  gleichfalls  aua  aflRmilier- 
tem  j  der  ableitung  entfpringt  (ft.  horjan»  16rjan»  wanjan. 
tljan)  folglich  in  II.  III.  fg.  nnd  dem  imp.  unterbleibt 
(höria,  lerit,  ilit»  niemahle  börris  etc.).    G&be  tuen  ße 
zu,  fo  müfte  in  Wörtern  mit  organifcher,  d.  h.  von  die- 
fem  j  unabhängiger  gemination  confequent  dreifaches  r  etc. 
möglich  werden,  fparrran  f.  fparrjati.  —  5)  die  con- 
traction  dea  praet.  vermengt  zuweilen;  nanta  kann  von 
nennan  (nominare)  oder  nennen  (andere)  herrühren. 

Zweite  fehwache  conjugatioru 

Ind.  praef.       falp-om        falp -6s        falp  -ot 
pl  falp  -ömes     falp  -6t  falp-önt 
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praet.  fg.  falp-6ta        falp-ctöe  Ta]p-6ta 
pj.  falp-6tumes    fa)p-6tut  falp-ötnn 

conj.  praef.  fg.  falp-de      -  fa)p-ö£a  falp-6e 
pL  falp  -  b$mk*     falp-ä&t  falp-öen 

praet.  fg.  falp-öti  falp-ötia  falp-oti 

pl.  falp-ötimei    falp-ölft  ralp^otin 

imp.  II.  fg.  falp -6;  pl.  falp-öt 

inf.  fa!p~on;  part.  falp-önt&r;  ki  -  falp  -  biet. 

I.  fg.  praef.  feit  dem.  9.  jabrh.  -  ön  ftatt  -  dm  ,  roifcht 
fich  alfo  mit  dem  inf.  und  der  allmablig  auch  -  du  flau 
-öm%s  gebrauchenden  I.  pl.  praef,  Die  länge  des  ab. 
leitungsrocale  bedangt  00  bei  K.,  (z.  b.  ladoot  17*»,  mi- 
noont  «4*»)  und  6  bei  N.;  der  conj.  hat  l^ei  K.  einige, 
mahl  eingerfchobenea  h,  ala:  feawöhe  *ab  trahtöhe  >>*b 
{oben  f.  18$.].  O.  T.  und  gl.  monf.,  mit  verfchlucknng 
dea  characterißifeben  voc.  des  conj.  fetzen  (wie  der 
Gothe)  -6, -6a.' -6,  6meactc.  für  -de,  -öeaetc. ,  ihnen 
fallen  daher  II.  fg.  und  I.  II.  pl.  praef.  conj.  ind.  zu- 
fammen.  Der  fpätere  N.  behält  daa  e,  fchreibt  aber 
(nach  Füglißallera  mittheilung)  -oe,  -oeft,  -oe;  -o£o, 
-oent,  -o£h,  welcbea  nicht  gerade  ein  früheres  -  oe, 
-  öea  widerlegt.  In  den  pfalmen  zuweilen  oi  für  oe%  als  : 
betotän  96,  7;  minnoi&n  86,  1;  chöfoien  108,  iv;  zu- 
weilen eil  beteten  70,  7;  jageie  7,  6;  bildeieft  ?6,  t; 
verrouihlich  j,  mithin  analog  dem  bei  K.  ei ngef erkalte- 
ten h.  Auch  gl.  aog.  ia$b  ahtögen  i22b  ftatöge  ft.  ahiöen* 
ftavöe;  raifc*  2«  288.  rihhiföia  d.  i.  rihhif6ja  (regnet)  ft. 
dea  üblichen  nhhiföe  [wegen  dee  a  für  e  oben  f.  857.]- 

Einzelne  verba  diefer  conjugation :  1)  balön  (bei 
einigen  hol6nf  arceflere)  walön  (?wÄItfn,  aegrotare? 
O.  III.  2,  13.)  zalön  (dinumerare  N.  89,  11.)  hlamön  (cre- 
pitare,  gl.  hrab.  997b)  namon  (nominare,  gl.  monf.  344.) 
xnanen  (monere)  wanöo  (minuere,  corrumpere  O.  L 
22,  11  zanörl  (dentibua  laqerare)  charön  (plangere) 
pi-fmaron  firridere  T.  67,  13.  20.  5,  3,)  Tparön  (refer- 
vare  O.  II.  10,  38.)  tar£n  (nocere)  lapon  (recreare)  chra- 
w6n  (gratitare)  fcawön  (contemplari)  pi  -  kat&n  (contin- 
gere)  fatön  (faturare)  ki-ftaton  (locum  praebere)  vratön 
(fauciare)  Iad6n  (invitare)  padön  (abluere)  feadön  (nocere) 
▼afön  (quaetere  N.  ioo,  6.)  chlakön  (queri)  jakön  (venari) 
hantflak6n  (plaudere  manibna).  —  2)  fpildn  (ludere,  exul- 
t&re)  tilon  (delece)  wilon  (velare)  zilön  (niti)  kerön  (cu- 
pere)  feerön  (ftertere,  meridiari,  lafeivire,  gl.  jun.  löu 

..         '•  ■  '        ■  . 
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monf.  344.  347«  doc.  ^ji*  aug.  127*;  oder  Tc£röii  pi- 
fmerön  (irridere  O.  IV,  >)•  12.  25t  3.)  in  -cribön  (T-  ii> 
crcpare)  petön  (orare)  ßtön  (folcre)  fmidön  (cadere)  kr 
vridon  (pacitjcare)  weh 611  (prodeffe)  fpehön  (circunrj; 
*ere)  zehön  (tingere,  gl.  hrab.  963b#  oder  zebon  ?>.  — 
3),pol6n  (jacere)   fpunön  (commentari,   eigen U.  nere; 

0.  I.  14,  16.  II.  4,  121.  V.  14.  50.)  chorön  (guftare)  I» 
pön  (laudare)  topön  (infantre)  chutön  (?meduari,  gl 
monf.  3         vnotön  (conquaffare  N.  109,   6.)  fcrodöo 
(fcrutari  bei  N. ,  fcruton  bei  T.)  rohön  (rugire.  gl.  hrab. 
964*  vgl.  N.  2f,  14.  37t  9-)  —  4)  dancdailön  (med i tax 
gl.  jun,  214-)  challön  (nngari)  waI16n  (ambnlare)  ompi- 
halpön  (circumdare)  faJpon  (ungere)  int -haifön  (deeof- 
Jare)  nidar  -  walzön  (provolvere)  falzön  (faltare)  walken 
(voltitari)  damnön  (damnare)  wannon  (ventilare)  amön 
(zelari  f.  anadön)  van  ton  (fafeiis  involvere?  O.  I.  n9  86. 
fanden)  danfön  (trahere)   phlanzon  (plantare)  drar&oa 
(comprimere)  lankön  (defiderare)  wunni-  fankön  (jubi- 
lare)  vuri-vankön  (pfaeoccupare)  fprankön  (faJire  N.  3?, 

1.  54,  1.)  danchön  (gratiaa  agere)  wanchön  (racillart) 
arndn  (metere)  warnön  (munire)  artön  (habitare)  vokal- 
rartön  (augnrari  gl.  jun.   194.)  vnartön  (anbelaxe)  ki- 
chraphön  (hamare)  ki-feafön  (cenficere  O.  IV.  29.  61.) 
praßön  (ßrepere)  ha^on  (odMTe,  bei  O.)  va^ön  (ca  per«) 
feazun  (lucrari)  znfkön  (rapere)  mahhön  (facere)  rahhen 
(dilforere)  int-rahhön  (exeufare)  ahtön  (reputare;  fiabron 
(victimarej  trahtön  (cogitare).  —  5)  kot-fpellon  ferait- 
gelizare)  krunt-fellön  (fundare)  kris-crimmön  (findere, 
gl.  monf.;   N.   griscramön)   innon  (reeipere)  minnou 
(amare)  chintön  (pro lern  habere  N.  107,  37.)  rentön  (red- 
dere,  refpondere)  fpe'ntön  (expendere,  largiri)  wlmön 
(ventilare)  irrön  (errare)  hirmön  (ceflare)  wärfön  (jactare 
N.  2*1, 1 1.)  hertön  (alternari)  wirtön  (epnlari  N.  4^  f.)  wer. 
dön  (aeßimare)  ki-  werdön  (praeditnm  efTe)  verkön  (pofee- 
re)  werchön  (operari)  hriwon  (poenitere)  niwön  (reno- 
vare)  me3ön  (temperare  N.  139t  8.)  feeflon  (dolare)  »eflon 
(fernere,  fpumare)  roiftön(ßercorare)  nerton,  nißön  (nidift- 
care)  vifcön  (pifeari)  hizön  (aeßuare)  lecebön  (lambere)  ana. 
prehhön  (increpare)  ßehhön  (ßimnlare,  gl.  hrab.  969*  974* 
tihtön  (dictare).  —  6)  ftollon  (fundare)  rountön  (tuen) 
wunton  (vnlnerare)  tnnchön  jüngere)  fporndn  (calci  tnre) 
v orfton  (inquircre)  purkön  (civitatem  conßiraere)  nppön 
(evaenare  N.63,9.)  pi-ßopbön  (obtorare)  chofton  (tentare) 
luftön  (appetere  T.  j  16.  monf.  409.)  nöt-zogön  (violare) 
chlocchön  (pulfare)  locchön  (pellicere)  procchön  (diftViu- 
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l ere).  —  7)  malon  (pingere)  tuälön  (morar i)  zalön  (diripere) 
jiron  (acervare  gl.  jun.  237.)  värön  (fallere)  lakö'n  (inG- 
liari)  rät- vrakon  (confulere,  gl.  jun.  197.)  Ilhh6n  (faoare) 
kah6n  (praevenire)  hintar  -  fm-ahbon  (calumniari).—  8)  ei- 
nön  (jüngere)  hreinön  (mundare)  fteinön  (lapidare)  weinurv 
(plorare)  zeinön  (fignificare)  merön  (ampliare)  fueipön  (ferri> 
weipun  ( iluctuare)  kreifön  (palpare  O.  III.  20,  76.)  che  wo» 
(o(c  i  Lare)  pcitön  (exfpectare)  preitön  (dilaiare)  feeitön  (di-, 
ftinguere  gl.  anonf.  347.  3**0  weidön(pafcere)  reifem  (moliri  ' 
O.IV.29.SI)  eifern  (pofcere;zuo-ka-reigön(?attingere 
gl.  jian.  195,)  weigon  (hinnire,  gl.  brab.  959*  huei6n>. 
zeigen  (monftrare,  infiouar«,   gl.  brab.  966b  968»  O.  I« 
i7f         IV.  Ii,  88,  104.)  eihbön  (vindicare)  vlehdn  (ro- 
gar«)  zuehon  (dubitare).  —  9)  pbloön  (cruciare)  viröifc 
(otiari)  pifön  (lafcivire)  wifön  (vifuare)  ßikön  (ftaba«. 
Uic  N.)48»  15  )  *ui6n,  znikön  (carpere)i      10)  16nön(re- 
munerare)  chröndn  (coronare)  chofön    (blandiri)  pöfdil 
(aJTuere  O.  IV.aS.  14.)  hioufön  (difemrere  gl«  .jun*. 201.) 
ftowon  (qneri).  —  11;  tümön  (circumire)  hüfön  (acer-  , 
vare)  müSön  (mutare).  —  12)  niuraön  (modulari)  dion6a 
(fervire)  niotun   (gaudere)  liudon   (jubilare   N.  32»  S-J 
rneri -creo^ön   (margaritare).   —   13)  koumön  (epulari) 
hroup6n  (fpoliare)  ouhhdn  (augere).  —  14)  pfruontött-  . 
(ahmoniam  praeftare)  huorön  (adulterarc)  vooron  (alere) 
uparmuotön    (Tnperbire)  unmuoSou   (occupari)  huohön 
(debitiere)  vluohhän  (dira  precari).      1$)  ein  ableitunga  fc 
(e)  vor  dem  6  haben  folgende:  enteon  (firiire  gl.  brab. 
951b)  berjön  (vaftare)  minneön  (diligere  gl.  hrab.  964*)  , 
awiccbedn  (deviare)  hliumnnteön  (calnmniari)  oodeöri. 
(fluetuare)  etc.  meiden«  ift  et  fchon  fyncopiert,  erkenn«? 
bar  aber  t heile  an  dem  umlaut  dea  *  in  e9  theüs  an  der 
conf.  gemination.    So  ftehet  red<5n  (loqöi)  notbwendig 
für  redjön;  vrehtön  (mereri)  f.  vrehijdn;  willön  (delec- 
tare  N.  29,  2.)  f.  willjön;  herrön  f.  herjön;  trgtt&n  (cal- 
care)  f.  trettjön;  witt6n  (diferiminare  gl.  monf.  3  590  f- 
witjön  etc.  —  16)  die  zahlreichen  ableitungen  von  fübft- 
oder  adj.'mit  den  bildungen  -fam,  -al,  -il,  ~ol,  ~  an% 
.i*.  -or,  -id9  -dd,  - ik ,  - *h ,  -aht  hße  ich  hier  i« 
einigen  beifpielen  zofammen:    kinahtfam6n  (fatisheri) 
vreiffam6n   (pericliuri)  avaldn  (fatagere)  pi-vankalon 
(praeoccupare)  vokalön  (anfpicari)   petalon  (mendicarejf 
Oammalön  (balbmire)  kmopilön  (rimari)  rikilön  (clam 
dere)  vihilön  (limare)  pi  -  aurapildn  (truncare)  zorebo- 
lön  (aegrotare  O.  III.  23.  50.)  famanön  (congregare)  epa- 
nön  (aequare)  ofanön  (aperire)  wifanon  (armare)  hafa- 
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non  (polire)  rekanon  {pluere)  fekandn  (benedicerc)  tm- 
lianön  (fallere)  veihhanön  (fraudare)  zeihhandn  (Ggnare) 
Te«1inön  (ratiocinari)  hepinon  (tractare)  -bahGndn  (ener- 
▼are)   alrinön  (ditfimulare)    pipinön  (tremere)  veftindn 
(nrroare .  wi3in6n  (mulctare)  koukar6n  (vacare^jninni- 
tön  (minuere)  laftarön  (ccmvitiart)  opfardo  (ofierre)  lern- 
p^.ön  (temperare)  fmehhar6n  (polire)  vejarön  (compe- 
dire)  vlokarön  (volitare)  wnnttfrön  (mtrari)  zimparöa 
(fahrteare;  ir-chopor6n  (recupcrare)  anad6n  (aemulari) 
vfrdän  (fmitari?  gl.  monf.  3^7.}  kin£d6n  (dignari)  pili- 
d6o  (Wfingere).  hiluftidon  (deiectari)  felidon  (recipere) 
atitföritm  (defendere  N.  ft.  ant-iegidön)  einödAn  (con- 
fpirare)  mittilddön  (medUre)  fpillöddn  (exultara)  wiomi- 
dr3n  ffcatere^  durnftik6n  (indigere)  pirikon  (foecundare) 
apah6n  (abominari)  perabton  (illnßrare)  zorahtön  (id.). 
Alutnilatiottfn  »od  fyncopen  des  bildungsvocala  £z.  6. 
mnrmutöu,  eponon,  chopor&n,  veihnöo  gl.  hrab.  969« 
*ehn6n  T.  114.  f.  veihhanön;  viielleicbt  daa  unter  8  an- 
geführte zeinön  f.  zeihnön,  zeihhanöu?  konkron  r  zim- 
prdft»  wuntrön  etc.}  kommen  hier  nicht  in  bet rächt.  — 
17)  endlich  die  dunkleren  äbleitungen  -iff  -it9  -att% 
als:  herifön  (dominari)  lihhifdn  (diffimulare)  piderpifön 

,  fexpedire)  rihhtfön  (durainavi)  fcutifdn  (hörrere)  plnchi- 
fo»  (dubitare)  winifon  (mutire)  irupiton  (in feiere)  fftk 
ton  <?funt6n,  gemere)  t rabattön  (fluctuare)  etc.  Voll 
Aan<iigere  angaben  aller  folcher  ableitungen  im  dritten 
buche.— 
(  ,  *  . 

Anmerkungen:  1)  fch wanken  arwifcben  etiler  nnd 
zweiter  conj.  ift  feiten;  O.  gebraucht  Beinen,  zeinta,  gi- 
zeinit  (1.  i9  164.  V.  rt  $2.  T.  88.)  neben  zein6n9  zei- 
nöta,  gizeinöt  (IV.  5,  41.  V.  5,  28;  14,  t.).  Bildungen 
auf  -izan  gehören  der  erden,  die  auf  ~ijön  der  zwei* 
ten  an,  darum  fteht  cremizon  (fremere)  gl.  hrab.  964» 
gremizöta  (fremnit)  T.  135.  fehlerhaft  f.  crem  izan »  gre- 
mizita;  unterfcbieden  davon  ift  aber  crimmifön  (faevire) 
gl.  hrab.  I.  c,  jun.  229.;  tarön  neben  terren  (zz  tarjan) 
beruht  nicht  auf  fcb  wanken,  fouderrt  doppelter  herlei- 
tung, jenes  von  dem  fubft.  tara,  diefea  von  einem  ver- 
lorenen ftarken  verbum.  Einige  gothifch  znr  erften  ge- 
hörende ftehen  altb.  in  der  zweiten  z.  b.  agjan  (terrere) 
bei  N.  (7,  3.  egon  (wie  der  umlaut  seigt,  für  egjön) 
wo  nicht  eget  [wie  79,  17.  zündet  f.  zundöt]  zu  tefen 
iß.  —  2)  fchwanken   zwifchen  zvyeiter  nnd  dritter 

'  [C  dorr  aum.  2.]  i  <  - 


- 
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'  hap-gt 
i  ~ 

.< 

hap  -  et 

hap  cnt 

» 

bap-etos  * 

hap  eta 

hap -etat  » 

hap-etun 

hap  v$8 

hap  -  ee 

.  » 

hap  eit 

hap  e£n 

i 

•  •* 

hap  etit 

hap  -  et i 

3  ' 

hap  -Stit 

• 

hap  -  etin 

II.  alth  dritte  fchwache  conjugatiori/  £79 

Dritte  fchwache  conjugation. 

ind.    praef.  fg.  hap  -Sm 

?>1.  hap  -  emes 
a  g.  hap  -  eta 

pl.  hap  -  etumga 

conj.  praef.  fg.  hap-ee 

pl.  hap  -  eemes 
praet.  lg.  hap-£ti 

pl.  hap-etimSs 

imp.  II.  fg.  hap-£;  pl.  hap  8t  "  J 

inf.  hap-en;  part.  hap   einer;  hap-£ter.  ">  '! 

Vrle  bei  der  vorigen  conj.  wird  -  hn  und  -  £a>ea  allmäh- 
lig  zn  -ht;  auch  die  conjunctivil*xionen  folgen  der  ana- 
logie  von  öef  öS*  etc. ,  N.  hat  -  ee,  -eeß,    ee>.  1  een» 
-cent»  -eön  [au weilen  -ei,  habeig  ft.  .2»  t.  fcbameien* 
34,4.  etc.];  O- T.  und  andere:  -e,  -Sa,    e  etc.  Nack 
dem  gotb.  könnte  man  im  pl.  praef.  ind.  hapam&j,  ba- 
pant  erwarten,  welches  nirgend»  vorkommt.    Seltm  liu- 
det  Beb  (lau  des  ableitungevocals  -6  ein  -ä,_hiagät* 
O.  V.  %  14.  grata  V.  2?,  ü7.  fl.  1 6.  2.  thionäu  ft.  ibio- 
nöta,  III.  6,  J7.  korata  ft.  kordta]  T.  105.  fcamäta;  T.87. 
104.  wonata  Avonatun  gl.  monf.  165.  ib  wonän  Pez  thef, 
1,418.;  gl.aug.  124*  altät  (antiquitatur)  und  imp.  wartä 
N.  79.6.  was  ficb  dem  minä,  feftinodä  oben  f.  723.  ver- 
gleicht  und  dem  fächf.  nähert.  ' 

Einzelne  Wörter:  1)  ramen  (tendere  N.  118,  50.)  fca- 
xnen  (erubefcere)  var-manen  (contemnere,  gl.  jun.  291. 
N.  99,  j;  bei  O.  fir-monen  HI.  17,  io>,  109.)  w*nen  (ha- 
bitare  N.  87,  17.  bei  O.  T.  wonen)  baren  (clamare)  fpa- 
ren  (parcere)  ftaren  (hxis  ocuti»  intuen)  hapen  (habere, 
tenere)  ar  -  ftap£n  (rigere)  zawen  (agere,  promovere) 
daketi  (Giere)  ki-maken  (pollere)  faken  (dicere).  in  .  fa« 
ken  |  delibare)  —  2)  zilen  ((ludere)  hlinen  (recumbere) 
pi-winen  (depafcere  gl.  jun.  20t.)  weren  (durare  N.  106, 
38.  0.11.8,68.)   weren    (praeftare  J.  *8s.)   int  -  wären 
(praeteiire)  chlgpen  (haerere)  lepen  (vivere)  —  5)  dolen 
(pati)  romen  ( ?  O.  IV,  29t  73.)  wonen  (f.  wan£n)  ar  -  to* 
pen  (infanire  gl.  hrab.  9?4b)  hlofen  (aufcultare)  hoken 
(eögitare;  O.  bogen  neben  huggen,  hugita;   N.  114,4, 
fee-hugeta)  —  4)  alten  Xenefceie)  ar- ehalten  (frigefeere) 
faaldeii  (vergere)  ar  -  palden  (audere)  hankeu  (pendere) 
lanken  (defiderare  N.  $7,  t.  10*.       ßrankeu  (corrobo. 
Mri)  ar  -  nirrin  (defipere)  parren  (rigere)    ar  Termin 
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(mifereri)  darp^n  (egere)  p  arten  (pubefeere)  warten  (ca 
vere)   haften  (teneri)   hajen  (o4uTe  J.  345.   T.  67,  »1 
N.        c.)  m3en  (rnadere)  Jagen  (langnere)  pajen  (me 
lins  fe  habere  .  T.  es.  7O  *aßin  (qniefcejre;  vaften  (jejo- 
nare)  labben  (ridere  N.  54»  14O  wabbln  (vigilzre)  un- 
rnahten  (langnere)  —   5)  ki  -  ftillen  (ülere)   ar  plintea 
(coecari)  ar-verrSn  (alienare)  Urnen,   lernen  (difeerej 
ar-virnen  (fenefeere)  dicch£n  'große  Beere)  —  6)  voikeo 
(fequi)  ar-  ftammeo  (mutefeere)  ar   tumpen  (ßnhefeere) 
fconc£n  (eminere)  pprjken  (ca vere)  forken  (inoerere)  mornto 
(lugere)  ftornen  (obftopere)  roß&n  (fenuginare)  lofken  Ja- 
lere)  —  7)  fuaren  (gravari)  kräw&n  (canefeere)  paken  (rixari) 
ar  -  iräken  (täedere)  vräken  oder  vräh£n  (interrogare)  fmi- 
hen  (vilefeere  gl.  monf.  547.  N.  13,6.)  — -  8)  rien  (odÜTe) 
tiui!£n  (tnorari)  riferiTmaturefcere)  fuik&n  (tacere)  iibbea 
(placere).  —  9)  kruen  (horrere)  trft&n,   tiüwen  (co&ü- 
dere)  ar-vtilen  (putrefeere)  rüoen  (clam  loqui)  ßunen 
(ftupere)  trür£n  (moerere)  ar- füren  (acefeere)  —  icjerea 
fhonorate)  arheign  (urere,        monf.  320.)  r  ei  den  ycri- 
fpare)  arheij^n  (fervere)  ar  pleihbän  (pallefcerej  ar. 
Hibben  (marcercere)  —  n)  roten  (ruttlarej  ar  -  plödea 
(vereri)  —  11)  bruom^n  (jactare)  lnoken  (videre)  ar-luo« 
Wn  (perfpicere  gl.  jan.  204.)  03  -  luoken  (eminere  gL 
brab.  961*)  —  13)  ableitungen  von  biidungea  -0/»  -am, 
•an,  •  ar  etc.  Gnd  unhäufiger  als  in.  voriger  conj. ;  beifpiei«; 
ar-italen  (vanefeere)  tunchilen  (obfeurari;  chradamea 
(perftrepere)  [vgl.  ar  -  paramta  ß.  ar  -  parm£n]  ttuncb*nSn 
(ebriari  O.  H  .8,  98)  hlutren  (liquefieri)  veiSten  (pio- 
guefeere);  oft  finden  Geh  bildungen  -  ak:  Jußacen  (de- 
lectari)  roftaken  (aeruginem  contra here)  intwonakea  (de- 
fächere)  pluotaken  (fanguinare)  zi  -  accharakgn  (fodere  gl. 
monf.  *  98.)  etc. vgl.  die  unter  6  angeführten  foraken,porakea. 

Anmerkungen :  1)  zwifchen  dritter  und  erßer  fchwanv 
ken  die  verbav  hapht  und  Jat&n.  O.  T.  N.  exh.  regel- 
mäßig hab&n  nach  dritter;  K.  (neben  dem  inf.  haben 
39b  und  part.  kibabet  31«)  im  praef.  fabit  (habet)  15*18« 
44*  54N  desgl.  J.  hebit  34).  und  im  praet.  hapta  155. 
Ebenfo  gebrauchen  einige  fegjan,  f*gi*>  praet.  fe&ü* 
(gl.  jun.  202.  J.  376.  ohne  nmlaut  faghida);  andere  jagcn% 
fagtta  (O.  T.  N.  gl.  jun.  203.).  Blojje  fyncope  Ich  erat 
nogti  O.  II.  24t  26.  IV.  9,  32.  ft.  böget!  (L  8»  45.  9,  27.)» 
Über  vrakän  f.  sehnte  anomalie.  —  2)  wecbfel  .zwifchen 
zweiter  und  dritter:  ftatt  hagen  O.  ha3ön  (III.  14,  2t4« 
V.  23*3040  [vgl.  f.  8c  1.  daa  gotb.  fernvanken  zwifchen 
dritter  und  erßer];  ftatt  ki^werdn  (praeftaxe)  O.  gi-  w& 
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rön  (I.  tc,  16.);  ftatt  dolen  O  tbolön  (IV,  2«,  27»)  und  ' 
daneben  nach,  erfter  thulten,  thuha  (IV*  25*26.);  neben  ' 
fagon  (exhilarare)  1.8,44.  III.  20,  14$.)  fagep  IV  26«  72; 
neben  charön  N.  {4,  1.  ftehet  char£n  ^7.  1;  anßatt  fatön  . 
Uo,  17.  fate^n,  infoweit  biet  und  in  ähnlichen  fällen  den 
auagaben  za  trauen  ift. 

Anomalien  der  alth.  conjugation. 

1)  EITe  befteht  aus  viererlei  (lammen  «)  III.  praef.  fg. 
ind.  lantet:        —       der  ipf.  ßn;   III.  pra*r.  und.  pi; 

Jm*  «bei  I/447.  3*7.  finduri);  das  ganz*  praef.  conj.  jrY 
ßs*Ji;ßmhs  (fpkter /iw)  ßt,  ßn.  —  y)  I.  fg.  praef.  ind. 
pim  (bim,  pin,  bin)  II.  piß  (bift);  pl.  I.  pirumix  Spä- 
ter pjrum,  pirun,  bitun)  11.  pirut  (birut).  N.  braucht 
die  doppelform  I.  birin,  birn  11  birint;  I.  II.  £ürf. 
Der  verlorene  (lamm  zu  pirun  lautete  fchwerlich  pifan, 
peia  (nach  rifan,  reis,  rirun),  vermutlicher  pian,  pea 
(nach  fcTian,  ferei  f.  867.)— -  3)  der  Inf.  wefan.  imp. 
wii;  praet.  ipoj,  wäri%  was;  w&rwnkf  (wir  11  m ,  wirun) 
warnt,  wärunj  conj.  wari,  wäris .  wdri;  wdrimis.  wä- 
rte.  wärtn.  Daa  praef.  wifu,  wifia ,  wißt  etc.  conj. 
wlfe,  wefea,  wefe  etc.  gebt  zuweilen  aus  der  concre« 
r*n  bedeutnng  manere  in  die  abftracte  eJQTe  über,  oder 
druckt  zuweilen  das  lat.  futurum  ero  oder  den  begriff 
fio  ans.  Zu  folcher  abftracüon  wifu  n  fnm  etc.;  paft 
auch  der  inf.  wtfan  rz  eile  (lau  des  äijteren  ßi;  in  der 
exb.  finde  ich  blq^  fin.  kein  wgfan,  bei  K.  bloß  wefaov 
fi6«  L9«  20*»)  kein  fln,  deagl.  bei  T.  nur  we'fan  (44,  ij.); 
J.  bat  wefan  (h4-  $98.)  neben  (in  (407)  ebenfo  O,  we'- 
fan (I.  27t  4«  IV.  i,  16.  4,  24.)  und  ßn  (jL  i$,  2{.  2$,  * 
II.  19,  51.);  N.  beides  wefeu  (102,  7  )  und  fin  (48,  12. 
99,  3.).  Den  imp.  wis  belegt  0.  III.  j,  87«*  V*  10,  11.  . 
T.  9»  a«  9#  2.  N.  26,  9.  82,  2..W.  2,  17. 

2)  den  goth.  Wörtern  zweiter  anomalie  entfprechen  alt* 
hochdeutfebe,  nur  dem  6gan  kein  uokan,dem  mrihan  kein 
in un an,  wogegen  unnan,  ar  pnnnan  und  tugan  hinzutreten. 
Beachtens werth  vor  allem  ift,  dayi  die  formellen  praet. 
in:  11.  fg.  ächt-  indicative  flexion-t  bewahrt,  nicht  gleich 
den  übrigen  ftarken  verbis  mit  dem  conjunetivifchen 
—  i  vertauTcht  haben;  aus  diefer  ur Cache  bleibt  hier  auch 
der  zweiten  perfon  a,  blaut  des  fg.,  während  dort  vocal 
des  pl.  und  dea  conj.  eindrang.  Die  einzelnen  verba 
find  nun  folgende:  a)  [conj.  VII.J  muo$an  (licere,  io- 
cum  habere)  praef.  muo$9  mtioft  (?),  muo3t  pl-  niuo- 
3umes,  muojut,  muojuuj  pu^U  tnuofa,  muofös,  araofa; 
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pl.  muofura£s ,  nmofon,  muofut;  conj.  praef.  nma^i 
muoSts  etc.  praet.  maofi,  muofts  etc.  —  ß)  [conj.  VIII.] 
wi'Sän  (feire,  novSfle)  praef.  wei^,  weift  (J.  3*c.  K.  i8b  , 
O.  I.  26,  ic.  T.  t;$,  $•  a*8,  f.)  wei3;  pl.  wijumea,  wi- 
3ut,  wijun;  praet.  wiffa,  wiflos  etc.  conj.  praef.  wi3i, 
wijit  etc.  praet.  wifli ,  wiflis  etc.    O.  macht  das  praet. 
weffa  und  T.  wefla;  für  wei5  finde  ich  bei  letzterm 
zuweilen  u>*3  (13«.)  für  wi3umeat  wi$nn:  ivei%umts9 
wei$un  (187.  3.  239t        für  wefta  weißa  (180,  ft.)  und 
im  part.  praet.  ftatt  wiSan  wö^an  (44,  18.)  —  y)  [cerny  ] 
VII  1.1  ei  gart  (pofTtdere),  die  febreibung  eikan  fcheint  hier, 
wegen  des  aas  b  entspringenden  g  bedenklich«  auch  verfagt 
K.  die  ten.  dem  verbom  ,  freilich  nicht  dem  adj.  eikaa 
(•proprium).  Die  conj.  ift  defectiv;  praef.  fg.  (*//*,  eibt,  eih 
oder  e*h,  äbt,  eh  ?)  feblt  überall,  nicht  der  pl.  eigumee.  eigne, 
eignn;  conj.  vollftändig  eigl,  ei g in  etc.    Ein  praet.  (eiht&, 
%hta?)  mangelt  durchaus.    Bei  N.  lautet  pl.  praef.  ind. 
eigen,  eiget,  eigen ;  der  conj.  eige,  eigfö,  eige;  pL  eigen, 
eigent,  eigen,  welchen  formen  in  den  pfalmen  häufig  ein 
anlautendes  b  gegeben  wird :  neigen  etc.  wie  K.  $4*  ans- 
nahrosweife  beikinin    (proprii)   f.   eifcinin   flehet.  — 
6)  [conj.  IX.]  tugan  (valfere)  oder  tukan\  praef.  touc.  töht. 
tone,  pl.  tukumea  etc.  auer  tflh,  töht,  töh,  tugumea  etc.! 
N.  29,  io.  toug  büdebr.  taoe  für  taoh  =r  t6h  (vgl.  oben  f.  9$.); 
den  pl.  fchreibt  N.  tagen,  conj.  tage,  tugift  etc.,  praet. 
tohta  etc. ,  O.  dohta,  dohtöe  etc.  —  s)  [conj.  X.]  ma kan 
(poüe)  K.  18*,  praef.  mae%  mabt  (O.  IV.  c,  119.  6,  3.  T. 
30,  6.  mahft  T.  2,  9.)  mac;  pl.  makumes,  makut,  ma. 
Jcun  (gl.  jun.  240.  247.) ;  praet.  mahta,  mahtös,  mabta  ; 
pl.  mahtumes  etc.  praef.  conj.  meki,  mekis,  meki  (K.  aob 
2ib  O.  I.  18,  39*)  praet.  mahti,  mahtis  etc.  0.  hat  mag 
.  und  nicht  meg,  au /7er  bei  anlehnungen  wie  megi5,  tue- 
gib  (IV.  12,  115.  V.  25.  72.)  wiewohl  in  diefen  ßellen 
auch  der  conj.  megi  angenommen  werden  kann.  Alle« 
O.  und  T.  bilden  den  pl.  mugun ,  mugut,  mugun;  N. 
mugen,  mugenr,  mngen  (ft.  magun.  magut  etc.)  und  das 
praet.  mohta  ft.  mahta.    Inconfeqoent  behfilt  O.  bei  dem 
pl.  mugun  den  conj.  megi  (I.  18,  33.),  welchen  T.  mugi 
bildet,  [189,3.  rnugau,  poltern;  vermutblicb  mngan,  poffa 
zu  lefen  ?]  N.  möge  (poüim)  mögen  (poiFe)  4r,  2.  109,4.  — 
[conj.  IX.]  J colan  (debere)  K.  28«  46*;  praet,  feal% 
fealt  ^O.  I.  2St  ij.)  feal;  fculumks,  fcolut,  fculun  (fealan 
K.48*  lefefehler  f.  fculun  4*Ä);  praet.  feoli m  etc.;  praef. 
conj.  fcnli;  praet.  Icolti.    Anlehnend  fcelij  (O.II.  7,  32. 
nach  cod.  vind.)  f.  feal  13.   fiel  K.  fällt  das  c  ans)  und 
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der  fg.  nimmc  o  für  *  an  :/<>/♦  Toll,  fol;  pl.  fulen,  frj- 
lem.  Talen;  praet.  Jolta;  praef.  conj.  fule,  fuüß  etc. 
praet.  folte,  foltift  etc.,  inf.  fulen.  —  y)  [conj  XII.] 
xinnan  (favere)  praef.  an\  anft,  an;  pt.  unwtmes,  unnut, 
nnnnüi  praet.  doppelt,  entw.  onda  (nicht  onta)  on- 
dös  etc.  O.  I.  2",  6».  II.  7,  ?.  oder  onßa%  onftös  etc. 
O.  III.  2.2,  ? 7»;  praef.  conj.  unni.  unnis  etc.  praet.  pndi 

oder  orffti.  5)  [conj.  XII.  |  ar-pumum  (invidere)  geht 

wie  nnnan.  —  i>  [conj  XII.]  cluinnan  (noviflet  und  m- 
chunnan  (argufrel  gl«; ichfa IIa  wie  nnnan ;  daa  doppelte 
praet.  chortda  (nicht  chonta)  chondös  undchonfta.chonftäa 
belegt  O.  I.  27,  62.  III.  16,  14.  —  x)  [conj  XII.J  pi.  kwi- 
nan   (incipere)?    daa  regelmäßige  verbum  pi  -  kinnan, 
praef.  pi-kinnn,  praet.  pi-kati  pflegt  aua  diefem  gleich* 
fam  ala  praef.  der  bedeutnng  gefetzten  praet.  ein  neue« 
fchwacbes  praet«  zu  erzielen  und  zwar  wiederum  dop- 
peltea,  entw.  pi   konda  (gl.  jun.  «•;{.  0.  II.  *\  4.  III.  14^ 
31.  T.  1$?,  2;  fehlerhart  pi  -  guntä  gl.  monf.  338.  ftatt 
pigunda)    oder   pi    hoiijia    (bigunfta   J.  387.  40c).  — 
K)  [jetzt  conj.  XII  ]  turrari  (andere)  praef.  tar9  tarft,  tar; 
pl.  turrumes ,  tnrrut,  turrun;  praet  torfia;  praef.  conj» 
turri;  praet.  törfti.  —  fi)  [conj.  XII  ]  durfan  (opus  ha« 
bere)  praef.  darf,  darft,  darf;  pl.  Jurfumis  etc.  praet* 
dorfta  oder  dorita?  beide  formen  unbeJeglich.  — 

Anmerkungen   zur  zweiten  anomalie.    a)  vielleicht 
entdecken  Geh  noch  andere,  z.  b«  ein  dem  gotb.  ögan, 
nnnan  paralleles'  uokan  (timere)  monan  (meminifle,  wo^ 
mit  daa  abgeleitete  fchwache  var-moo&n,  var~manen* 
oblivifei,  fpernere  zuf.  hängt).    Läßt  Geh  aua  4ii  -  nah 
(fufficit  gl.  jun.  229.)    ein  ki  -  nakan   (nach  makan) 
fchließen?  doch  ich  vermuthe  falfche  leiart  ft.  ki-nuak 
und  folgere  eher  ein  ki  nuokan  ( fofficere)  praet.  ki- 
nuohta  (conj.  Vif.)  —  b)  die  ablaute  eigumef,  makumea 
oder  mukumea,  fculumes  Itoßen  wider  die  regel,  fie 
füllten  igurngs,  makumea,  fcälumee  heißen,  Hießen,  aber 
fchon  aus  der  gotb.  abweichung  aigum ,  magum,  fem 
lum.  turran  fällt  ganz  in  XII.,  d.h.  gemini  er  t  daar* 
tarrumea  für  turumea,  torurnea  und  diefea  für  tärurnee 
(wie  pdrumda);  gleiche  neignng  zum  pl.  u  [wie  ob*  ri 
f.  86;.  bruftun,   vluhtun  f.  bräftun,  ▼lahtun]  venäth 
fculumes  und  auffallender  mngnmds  (neben  roagumes) 
aua  einem  part.  praet.  ki-moHan  (ft.  ki-mekan),  kL. 
Iculan  drang  ea  wahrfcheinlich  nach  und  nach  in  den 
ind.  ror.     Noch  unorganifcher  ergreift  in  N.  fol  für 
(cal  daa  n  (0)  fogar  den  fg.  — »  c)  die  exmfonanzaflimila» 
-  Kkk  2 
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tion  des  fchwachen  praet.  entfpricht  ziemlich  der  gothi- 
fcben:  chonda,  onda,  arponda  genan  dem  kun^a;  fcolta 
dem  fkulda ;  mahta  ,  dorfta  dem  mahta  •  ^aürita ;  torft» 
dem  daurfta;  wMTa  dem  vifla  und  wie  neben  vifla  dort 
möfta  beliebt  hier  neben  wifla  auch  wefta ,  hingegen 
mnofa  ftatt  muofla  (nnd  kein  rouofta).  D#>r  pl.  chon. 
dum»  fcoltum  etc.  nicht  chondätum,  fcoltäium  etc.  folge 
dem  allg,  typua  alth.  feb  wacher  form.  —  d)  keinen 
imp.  linde  ich,  dio  goth.  analogie  kunne,  f>aurfe  9  (kak 
würde:  ebuna,  dorfa,  fcnla  rechtfertigen.  — 

3)  wSüan%  wollan  (velle);  diefea  wort  bat  eine  foe- 
derbere  richtung  genommen,  weil  die  fpracho  den  or- 
fprünglichen  conjunetiv  allmablig  indicativ  nahm  nnd 
dadurch  in  eine  andere  conjng.  fiel.  Faft  jeden  denkoaihi 
hat  dabei  etwaa  eigene«.  K.  conjugiert :  I.  wiUu%  II.  wüi, 
t  III.  will;  pL  I.  weUhmts,  11.  wellet,  III.  wellam,  braedit 
aber  anch  im  fg.  HI.  welle,  worana  anf  I.  welle,  II.  wel- 
lea  zu  fchlie/fen  ift.  N.  I.  wüe,  II.  wile9  III.  wile;  pl 
I*  willin,  11.  wellent,  III.  wellen;  daneben  den  \p 
I.  welle.  II.  welUft,  III.  welle.  O.  I.  willu,  II.  vriU 
(incl.  wildft  IV.  2j,  69.)  III.  wilit;  pl.  I.  vollem**.  II. 
wollet»  III.  wollent;  daneben  den  fg.  wolle»  wolle«, 
wolle.  T.  l.  willut  II.  wilia  (238,  3.)  HL  wili;  pL  iwi- 
lemhs*  wollet,  wollen  (? wollent);  daneben  den  fg.  I. 
wolle  (239,  3-  incliniert  wolih)  II.  wolle«  (46.2.  Sebt 
woli?)  HI.  wolle.  D archgängig  alfo  verlofch  der  achte 
pl.  wiltmee,  wilit«  wilin,  durchgängig  die  L  fg.  wüi 
au/?  er  in  N.  wile;  III.  wili  dauert  bei  K.  T.  N.  ond  IL 
wilia  bei  T.  Der  IL  fg.  geben  K*  O.  N.  die  form  des  praet. 
ind.  wili,  wile;  der  I.  fg.  ft.  J.  T.  O.  die  dea  praef.  ind. 
willn ;  der  III.  O.  die  dea  praef.  ind.  wilit.  Dieter  Cap.  praet 
willn,  wilit  verführte  nach  analogie  des  wechfels  \  unde 
(f.  863. 864.)  zn  einem  pl.  wellein  es  (wellen)  welchem  doch 
Iii  I.  IL  conjonctivjQexion  verblieb  (nirgenda  wellamtf 
wellat)  während  III.  weliant  (ft.  welle»)  lautet,  and  fich 
zu  wiüu  verhält  wie  hellant  au  hillu.  Der  cooj.  wellen 
zog  von  fclbft  einen  vollftändlgen  fg.  conj.  welle  etc. 
nach  (ich,  beide,  weile  und  wili,  dienen  abwech* 
felnd  zur  überfetzung  dea  lat.  vult,  velit,  voluerit.  Wie 
Iß  aber  daa  fch wanken  dea  e'  und  o  in  wellemea.  woV- 
lemee  etc.  au  vergehen?  Strengalth.  qnellen  (K.  N.  ex- 
hört.)  zeigen  beftfindig  3,  felbft  I.  382.  wellent;  T.  nnd 
O.  hingegen  o.  Übergänge  dea  iE  in  o  find  f.  82.  89.  er 
wähnt;  auf  wolle,  wollen  mag  daa  pari,  hollan  von 
hellen  oder  feuli,  mugi  f.  fcäü,  naagi  angefchlagen  ha- 
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beil.  Wenn  wolle  größere  abirrung  ift.  alt  welle,  fo 
limmt  wolle  mehr  za  dem  davon  abdämmenden  praet. 
volta,  woltösete.  •  deiTen  Geh  fammüiche  altb.  mund- 
irten  bedienen,  namentlich  auch  die,  welche  im  praef. 
welle  etc.  hegen ;  kaum  eine  hat  wSlta  (nur  gl.  call. 
iffb  we'lta.  weltun)  gefchweige  wilta.  Es  fcheint,  da/? 
jhne  ruckücht  auf  abhängigkeit  diefea  praet.  von  dem 
>1.  praef.,  miabräuchücb  die  analogie  fcolta  auf  wolta 
»inwirkte.  — 

4)  tuon  (facere ;  K.  tnan ;  gl.  caiT.  tön ;  T.  N,  tuon ; 
.  duon;  O.  duan)  trägt  ganz  eigenthümliche  mifchung 
fcarlter  und  fchwacher  form  an  ücb,  die  aber  nur  fchein-  * 
>ar  feyn  durfte  und  hohes  ah  er  th  um  Venrath.  Hier 
teile  ich  die  XAoßen  formen  auf;  erklärungen  werden 
im  fcblu/?e  des  cap.  folgen:  praef.  ind.  I.  tuom  (fpäter 
uon)  II.  tuos  III.  tuot ;  pl.  tuom  es  II.  tuot  III.  tuont; 
>raef.  ronj.  I.  tuoe  II.  tuoes  HI.  tuoe;  pl.  tuoemSa  II« 
uodt  III.  tuoen.  In  II.  III.  fg.  fchwankt  O.  zwifchen 
iuas  und  duis*  duat  und  duit  [analog  feinem  (tat,  fteis, 
lat,  fteit  etc.  vorhin  f.  868.]  in  II.  III.  pl.  bat  er  duet, 
juent  [wie  dort  ftSt,  ftent] ;  auch  in  den  glolfen,  wei- 
sen 6  für  uo  gemä^  ift,  finde  ich  töii,  tdit  (gl.  brab. 
J7ta)  niemabls  aber  tuoia,  tuoit  f.  tuoa,  tuot.  —  praet« 
ind.  I.  III.  teta,  Ii.  tdti;  pl.  tätumis,  tätut,  tÄtun>  COnj. 
:äti,  tatis,  tati;  pl.  tatimca  etc.  —  imp.  fg.  tuo,  pl. 
uot  (O.  duet);  part.  praef.  tuonter $  praet.  Ai- täner.  — 

0  nachftehende  verba ,  deren  langem  wurzelvocal 
einfaches  w  oder  h  folgt,  gehen  eigentlich  nach  der 
;rften  fch wachen,  zeichnen  fich  aber  theila  durch  fch wan- 
den zwifchen  w  und  h  (zuweilen  j),  theila  durch  gänz- 
iche  fyncope  'diefer  fpiranten  fo  wie  der  ableitunga- 
>der  flexionavocal«  aus,  verdienen  auch,  weil  die  mei. 
ten  früherhin  ftarke  form  btteßen  haben«  hier  eine  auf. 
Teilung;  chnahan  (nofeere)  praet.  chnäta;  praef.  conj. 
:hna  (nofeat)  chnän  (nofeant)  J.  $73.  ß.  chnäe ,  chn&en. 
:hrähan  (crocitare)  chr&ta.    dr&kan  (torquere),  drftta. 
dhan  (irridere ,  vituparare  gl.  monf.  402.}?  l&ta,  Uhta? 
nähan  (fecare  foenum)  rmiia.    nähan  (fuere)  näta; 
r.  $6, 7«  n&wit  (fuit).  nähan  (appropinquare)  uahta  bei 
3.,  nahita  bei  T.  (116.)  nie  näta;  plähan  (balare)  gl. 
irab.  plähita ;  plähan  (flare)  plata,  bttjo  (fpiro) 

rl,  zwetl.  117«;  Jähan  (ferere)  fäta;  fiwit  (ferit)  T176. 
awent  (feruntj  3b,  1.  fahet,  fähent  N.  36,  26.  12$«  $. 
rmahan .  (fpernere)  fmahta,  fmähita.  ehewan  (vocare^ 
rp  141.  gikewen,  praet.  chet*?;  fiwan  (ftagnare)  N. 
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io6,  je;  praet.  feia?  hiwan  (nähere)  hita«  gl.  tnoof. 

396.  hijen  T.  i$6;  towan  (tnori)  lata  (gl.  monf. 
N.  2t,  18.  ßeht  doueta    (?tow£ta   nach   dritter   conj  ? 
Iciithan  (v^reri)  fciuhita,  fciuhta  •  nicht  foiuta;    N.  fkit- 
Ji^n t  ikiehta.    ntuohan  (vexare)  rouota  ,gl.  moof.  xzb.) 
N  9*,  c.  tnaohta.     pluohan  (ilorere)  pluota ,  pluohita 
(gl.  jun.  z<  \.)  pluogemin  (Üorentis)  gl.  anonf.  iti.  ruo 
hau  (rugire)  mala  N.  17,  9    fpuon  f.  fpuoan  (bene  pro- 
cedere)  N.  2«  f.  %  1 29.  praet.  fpuota  it,  4.  118,  23; 
fpuohan  oder  fpuowan  finde  ich  nicht,  püan  (habitare, 
colere)  oder  püwan;  praet.  puta;  gl.  jun.  »9y.  neben  pa 
"wan  merk würdig  paban.,   ich   vermothe  lefcft  hier  für 
püwan   auf  derfelben  fpalte  püwo  colonua)  urid  pukaH, 
da  lieh  zwar  pawan  ZZ  pauan ,    ponwan ,   kein  päban 
(praet.  päta!)  denken  lä^t*;.  —  Ohne  zweifei  gab  ea 
foleber  verba  noch  mehrere  (vgl.  daa  rniitelh.).  bei  allen 
fällt  im  praet.  mit  der  fpiran*  zugleich  das  ableitongs  i 
weg  (chnäla  —  puta,  nicht  chnäita,  püita),  da»  praeL 
behält  aber  den  flexionsvocal :  chnäit,  plait  (gl.  jun.  14c.) 
puit  etc.  nur  fpuot  würde  für  fpouit  wie  der  inf.  fpeon 
f.  fpuoan  (lehn  ^vgl.  in  4ter  anom.  tnot  f.  tu  oh). 

6)  kankan  a«igt  ao/?er  dem  f.  868.  bemerkten  fch wan- 
kenden praef.  nichta  anomalea,  namentlich  kein  dem 
gotb.  gaggida   iddja  parallele«  kenkita,  itta ! 

7)  prinkan  macht  das  praet.  prähta,  pl.  probten; 
O.  I8y?t  neben  brähta,  brähtun  die  ftarke  form  bran^ 
brvugun  zu,  auch  gl.  monf.  }6w  daa  part.  prunkan.  Jen- 
£han  (cogirare)  dunchan  (videri)  haben  dähta*  dühta; 
wnrehan  (operari)  worahta  oder  worhta;  im  praef. 
feb wankt  der  vocal,  K.  fetzt  wnrohan%  O.  wirken;  wer- 
ch6n  (nach  zweiter  fchw.)  iß  eine  ableitong  und  grhi 
regelfeft.  Daa  a  in  prahta ,  dähta  entfernt  freu  von  der 
goih.  kürze,  wird  aber  dnreb  praahta ,  praahtun  gl 
hrab.  9c 9*  96  ib  und  daa  mittelb.  gewia. 

8)  fch wache  verba  mit  der  btldong  -aw  gehen  rich- 
tig nach  erfter  conj. ;  löTen  aber  bei  fyncope  des  able* 
tungs-i  vor  dem  -ta  praet.  jenes  aw  in  den  vocal  * 
oder  o  auf  [vgl.  f.  146.  147.].  Im  praef.  bleibt  aw:  ka- 
rawan   (praeparare)  pi-  featawan  (obumbrare)  falawan 


Ganz  ungehörig  su  butu  fcheint  daf  dunkele  birutvts 

§•0  o.  lt.  7,  56.  und  biruun  £deg«b»i:t)  O.  IV.  4«  1 1& 
«r  f>rm  necli  ein  bi*riwan,  bi-rou,  bi-ruun  der  ce*> 
IX.}  fordernd  nnd  menere,  quiefeere  (ruhen)  bedeutest« 
miicrkhicden  von  hriwan  (reuen). 
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IL  anomaUen  der  alth  conjugation.  8£7 

■ 

(deeolorare)  varawan  (tingere);  im  praet.  entw.  vollstän- 
dig karawüa,  -Tcaiawita,  fala>vita,  varawita  oder  fyn- 
copiert:  karota,  Jalota,  varota  (nicht  zu  mifchen  mit 
dem  -  öta  zweiter  conj. ,  daher)  gleichbedeatig  karuta 
(hild.  and  gl.  hrab.  o6j>b)  etc.  gefchrieben,  wie  ich  auch 
K.  24b  für  karata  zu  lefen  vorfchlage.  Die  ausßo^ung 
des  a  mit  behaltener  fpirana:  harwita%  falwita  etc.  ift  als 
dritte  form  zulK^ig,  vgl.  K.  $4b  kikarwit.  Daa  ganze 
Verhältnis  nur  fcheinbar  anomal.  t 

9)  die  Gebente  goth.  anomalie  geht  hier  aus ,  denn 
es  Vkßt  Geh  z.  b.  von  trucchanen  (Gccari)  terehinen 
(pallefcere)  wefnen  fmarcefeere)  weder  ein  ßarker  imp. 
noch  ein  praet.  nach  zweiter .  conj.  aufzeigen ,  obgleich 
die  bildungstilbe  -an,  -in,  - n  Jenem  goth.  -n  ver- 
wandt ift.  Solche  verba  gehen  alth.  fowohl  nach  erßer, 
als  eweiter  und  dritter  fchw.  conj. 

10)  zwar  dem  goth.  fraihna  (f.  8 je.)  antwortet 
(fando  aeeipio)  im  weflbbr.  denkm.  (?für  fregihu),  doch 
kein  praet.  vrah,  vrähun  will  Geh  finden,  auch  kein  vragn 
(vgl.  angelf.  conj.  XII.);  N.  hat  2),  8.  J reget  (interrogat;. 
Die  übrigen  nach  dritter  fchwaeber  vräkeii,  das  von  jenem 
pl.  vrahnn  abgeleitet  be/fer  vrähen  (R.  i8b  frÄhe'tome's) 
gefchrieben  würde,    gl.  jun.  177.  fr  dg  an  dn  (confulere). 

11)  fünf  ftarke  praet.  mit  fchw.  praef.  t  867.  868. 

12)  defeeiiv  und  lediglich  für  den  imp.  gültig, 
nie  ohne  die  negation  vorkommend  fcheinen:  wt- 
churi  (noli)  ni-churit  (nolite)  auch  blq^  bei  K.  17*  24* 
und  T.  (ni-curi  und  ni-curet,  beides  öfter)  warum, 
nicht  churjat,  churat?  ift  Charit  praet.  conj.  von  chio- 
fan  (conj.  IX.)  und  die  bedeutung:  ne - elegeritis ?  dann 
follte  aber  der  fg.  ni-churis  und  der  pl.  auch  bei  T. 
ni-cortt  lauten.  Zu  vergl.  wäre  übrigens  das  goth«  hiri9 
birjats,  hirjij>  (f.  846.;  und  die  bemerkung  über  6g« 
(L  853.  s.). 

■ 

Altjächjijches  Gerbum. 

Starke  conjugation. 

praef.  ind.  -u     -ia     - id       conj.  -e     -es  -e 
-ad    -ad    -ad  -en   -gn  -$n 

praet.  .  . .    -i      . .-.  -i     -is  -i 

-un   -un    -un  »in    -in  -In 

imp.  Ig. . . .  pl.  »ad;  inf.  -an ;  part.  praef.  -and,  praet,  -an. 
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888       H.  altfäehfifche  fiarke  conjugatiaiu 

die  Uli  gen  d  und  i  (Unzen  ßch  b\oß  auf  alth.  analogte; 
ftatt  -e,  er ,  e,  im  praef.  conj.  häufig  -  a,  ds9  a,  an, 
fodann  aualautend'  - 1  Aalt  ~d;  folgende  einzelne  verba: 

I.  fallu  (cado)  feil,  fellun,  fallan;  wallo  (ferveo)  weti, 
wePnn,  wallan;  baldu  (teneo)  held,  heldun  ,  h^ldan; 
waHu  (imperov  w&Id ,  weldun,  waldan;  blanda  (mi- 
fceo)  bl£nd,  blendun,  giblandan;  fango  (?)  feng,  fen- 
gun.  fangan;  gangu,  g£ng,  g£ngun,  gangan ;  han^u 
(?)  häng,  h£n*un.  hangan;  cap.68.  (HicKea  gr.  anglof. 
p.  (27.)  ein  dunkelea  praet.  an  -  fciann  (?contremuii. 
tonuit)  für  anfcienn,  anfcenn?  praef.  anfcannu? 

j 

II.  fnepu  (verro)  fuep,  fu£pun,  fuepan;  heia  (voco)  hin 
h/iun,  bttan;  ikedu  (fejungo)  fk£d,  Jkedun  ,  fke.  ac 

III.  blöpu  (curro)  hliop.  hliopnn,  hlöpan;  hr6pn  (claaoo) 
breop,  breopon,  hröpan;  wöpu  (lamentor)  wep,  vre* 
pun,  w6pan;  die  part.  ödan  genitus)  öcan  (aoetn«, 
onuftus)  far-fldcan  (maledictns)  deuten  auf  6du,  ed; 
öku,  ek;  flöku  f  flek;  gihamvan  (incifus)  auf  ein 
praet.  hio? 


7 

I 

JStun,  ldtah;  rädu  (fuadeo)  Ted,  redun,  rldan,  and- 
rädu  (memo)  andred  etc.  fabu  und  bäbu  machen  da« 
praet.  nach  I. 

VII.  fpann  (pelltcio)  fpön,  fponun,  fpanan;  ftandn  (fto) 
ftöd,'  ftödan,  ftadan  oder  ftandan?;  faru  (proGcifcnr) 
för,  förun,  faran;  ftapu  (ingredior)  (top,  ftöpun,  ßa- 
pan ;  (kapu  (creo)  fköp,  fkäpun/fkapan ;  gTabo  (fodio) 
grof,  grobun .  graban;  hebbju  (tollo)  böf,  höbon.  ha- 
ban ;  anfebbjn  (intelligo)  anföf,  anföbon,  anfahan ; 
faku  (caufor)  fök ,  fökun,  fakan;  fkaku  (quatio)  (Vok. 
-  (k6kum,  fkakan;  dragn  (pofto)  drög,  drogun,  dragan; 
hlahu  (?convitior,  rideo)  hlog,  hJögnn,  hlagan;  lahu 
(vitupero)  log,  )<5gun,  lagan;  flabn  (caedo)  f!6g,  fld- 
gun.  flagan;  tboahu  (lavo>  thuög.  tbu6gunv  tbuagao; 
wabfu  (crcfco)  woha,  wobfun,  wahfan. 

VUI.  brinn  (tango)  hren,  hrinun,  briuan;  kinu  (a^r. 
mino)  ken,  kiuun,  kinan;  (kinu  (luceo)  iken%  fkinon, 
fkinan;  gnpu  (arripio/ grep ,  gripun ,  gripan;  cliba 
(haeteo)  clcf,  cltbun,  cliban;  drihu  (pell  er)  dtef.  dri- 
bun,  driban;  Tpiwu  (fpuo)  fj>e  (?)  fpiwun,  fpiwan; 
bitu  (mordeo)  bei,  bitun,  bitan;  gi-wttu  (co)  giwci, 
gtwitun',  giwitan;  wtjtu  (fcribo)  \vret ,  writuu,  wri- 
Un;  bidu  (exfpecto)  LCd,  bidun#  bidan;  glidu  (labor) 
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II.  ahfachfifche  fiarke  conjugation.       689     '  V 

gled,  glidun,  glidan;  hltdu  (operio)  hled,  hlidun, 
lilidan;  fcridn  (gradior)  fcre  i ,  fcridun,  fcridan;  lithu 
(tranfeo)  ) et h .  lithun,  lithan;  mithu  (evito)  meth» 
Tnithun,  mithin;  fnithu  (feco)  fneth,  fnithnu,  fniihan; 
a  -  rifu  (furgo)  a-ree,  a  -  rifun,  a-rifan;  fniku  |  falloj 
fuek,  fuikon,  fu'tkan;  hnigu  (inclino)  hneg,  hnignn, 
Vinigan;  fign  (labor)  f£g .  figun .  figan;  ftign  (fcando) 
Heg,  ßignn  ,  ftigan;  libu  (coromodo)  leb,  liwun,  Ii* 
wan;  thihu  (profum)  tbeb,  thiguw,  thigan* 

IX.  cliufu    findo)  cl6f,  clubiin,  cloban;    biufu  (ploro) 
böF,  hufun,  bofan;  gjutu  (fundo)  göt,  gutnn ,  gotan; 
griutu  (lacrimor)  gröt ,    grutun,  grotan  (?icb  finde 
bloß  den  inf.  griotan   niutu  (fruor;  not,  notun,  no- 
tau;  biudu  (oftVro)  bod ,  bndun,  bodan;  hliada  (pal« 
ltilo)  blöd  ,  bludun,  blodan;  driufn  (cadu)  dr6a,  dru- 
Tun,  druran;   kiufti   eligo )  kos,  knrun,  koran;  far- 
litifn  (perdo)  16p.  Iurnn,  loran ;  lingu  (mencior)  16gf 
lugun,  logau ;  lüku  (clamlo  <  16k,  lukun,  Jokan ;  riuka 
(fnmo)  r6k,  rukun,  rokan ;  tiuhu  (trah#)  töh,  tagun, 
togan. 

X.  gibu  (dono)  gaf,  gäbun,  geban;  itu  (edo)  at,  ätun, 
f  etan;  bigüu  (confequor)  gat,  gatun,  getan;  fittn  (fe- 
deo)  fat,  fätun,  fetau;  biddu  (peto)  bad,  badun,  be- 
dan;  quithu  (dico)  quat  (oben  f.216.)  quätbun,  q"e- 
tban;  lifu  (lego)  lae ,  läfun,  löfan;  wifu  (maneo)  Avas, 
w»run  ,  wefan;  liggu  (jaceo)  lag,  lägnn,  legan ;  pligu 
(tracto)  plag?  plägun?  plegan?  (in  meinen  bruchft. 
finde  ich  bloß  den  inf.  plegan);  gibu  (fateor)  jah  (?) 
jähun  (?)  geban;  fihu  (video)  fah,  fähun  und  fäwun; 
part.  fewan  (nicht  fehan). 

•  XI.  bilu  (celo)  hal,  ha  Inn,  holan;  qtiiju  (crucior)  qual, 
qoalun ,  quolan;  ftilu  (furor)  Aal,  ftälun ,  ftolan; 
»imu  (fnmo)  mm,  nämun,  noman;  cumu  (venio) 
cumis,  cumid,  cumad  ;  quam,  quämun,  camin ;  biru 
(fero)  bar,  barun,  boran ;  briku  (frango)  brak,  bräcnn, 
brocan;  ftiku  (pungo)  etc.  fpriku  (loquor)  fprak.  fpraV 
kon,  fprokaii  (gewöhnlich  finde  ich  gifprokan ,  ein- 
roahl  gifpiekan  nach  conj.  X.);  wriku  (peifequor) 
wrak,  wrakun,  wrokan. 

Xll.  hilpn  (juvo)  halp,  hulpnn  f  holpan;  dilbu  (fodio) 
dalf,  dulbun ,  dolban;  fuilta  (morior)  fualt,  fultun, 
fuoltan  (?);  gildu  (rependo)  gald,  guldnn ,  goldan; 
bilgu  (irafcor)  balg,  bnlgun,  bolgan;  bi  filhu  (bifillju) 
(commendö)  falb,  fitlhun,  folhan;  brinnu  (uror)  brann, 


• 
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ggo       II.  altjächßfche  fiarke  conjugation* 

braamu),  .brunnan,  ebenfo  biginnu  (incipio)  rfnnn 
(floo)  winnu  (laboro)  bind«  (necto)  band,  bundun, 
bundan;   finda   (inrenio)    wiodu   (torqueo)  drhiku 
(bibo)  fingu  (cano)  fang,  fongun,   fungan;  fpringa 
(ftillo)  fuingu  (vibro)  fuang,  fungun,  fungan;  thringu 
(urgeo)  tbuingu  (cogo)  thuang ,    thungun,  tbongan; 
wirru  (confundo)  warr,  wnrrun,  worran;  wirpu  (ja- 
cio)  warp,  wurpun,  worpan;  huirbu  (reverto)  hnarf, 
hurbün,  huorban;  fuirbu  (tergeo)  fuarf*  fotbiin,  funr- 
ban  (?  fnrban)  wirtbu  (fio)  warth,  wurtbun,  wortbao; 
fuirku  (obnubilo)  fuark,  futkun*  furkan;  brilhi  (mm- 
'  por)  braft,  bruftun,  broftan. 

Anmerkungen :  i.)  der  aua  redupl.  entwickelte  riiphth. 
e  lautet  bäphg  iet  zumabl  vor  einfacher  lingualia,  aia: 
biet,  fkied»  liet,  ried ,,andried  vgl.  anfciann  (conj.  I.); 
hliop,  hreop  in  conj.  HI.  wären  genau  betrachtet  bliop, 
hreöp.  —  2)  dem  fchwankenden  e,  ie  gleicht  conj.  Vit 
daa  fchwtnkende  0.  uo.  —  3)  die  ahh.  unterfcbeidung 
swircbeu  i  upd  e'  [f.  865.]  zwifchen  iu  und  io  (eo) 
[f.  86s  ]  findet  volle  anwendung.  —  4)  umlaut  de»  a  in  « 
in  IL  HL  fg.  praef.  Qebenter  conj.  ale;  feria.  ferid;  dre- 
gia,  dregid;  nicht  leicht  in  erfter  vor  der  doppelconfo- 
nanz,  fondern  baldid,  fallid.  —  5    b  (bh)  wird  autlau- 
tend zu  ft  alfo  im  imp.  und  I.  III.  praet.  fg.  wie:  dri- 
ban,  drif,  dref;  gehan,  gif,  gaf;  füerban,  fuirf,  fuarf  etc. 
zweifelhaft  ift  mir  nicht  der  aualaut  hiuf  fploraj  hof 
(ploravi)  aber  der  inlaut  hiufu  (ploro)  hiofan  (plorare^ 
vielleicht  hiubu?    da  ich  hiovan  mit  v  Hude  Toben 
f.  215.)  etc.  —  6)  Wandlung  dea  f  in  r:   drös,  draron. 
droran;  k6s,  kurun  f  koran;  was,  warun,  wefan;  doch 
wohl  r£a»  rifun,  rifan  (nicht  rirun,  rirari)  fo  wie  las» 
Iftfun .  lefan.  —  7)  das  w  in  ftwun ,  fewan ,  liwuh ,  Ii-  * 
wan  nach  f.  844.  nnd  867.  zu  bcurtheilen.  —  b)  auafal] 
dea  n  im  praet.  von  ftandan,  Jidd,  ßö&un;  auch  fg. 
praef.  lautet:  ßen,ftet9fied  (einmahl  aurh  fteid);  pl.  aber 
ftandad.  —  9)  fch  waches  praef.  bilden :  hebbjan,  anfcbbjan* 
fatean%  biddean%  Ugg2an%  doch  gebührt  IL  III.  fg.  un<i  fg# 
imp.  einfache  confonanz:  hebis,  bebid;  bidis,  bidid; 
ligis,  ligid;  ßtia,  fitid  (vgl.  die  gem.  der  kursfijb.  iQ 
erßer  fchw.  conj.)  pl.  hebbjad,  biddjad,  liggjad,  ßttjacL 

Altjächßfche  fchwaehe  conjugation. 

ind.  praef.  fg.  -n(-n)      -e  -d 
Pl.  -d  -d  -d 
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II.  altf.  erfte  Jchwache  conjugation.  891 

'  praet.  fg.  -da    *     -dös(-d^i)      —  da 

pl.  —dun        —  don  1  —  dun 

conj.  praef.  fg.  [vocal]       -e  [vocal] 

pl.  -n  -n  -n 

praet.  fg.  -di        .  -dif    ,  -di 
pl.  -din    /     -din  —  din 

itop.  fg.  [vocal]  pl.  -d;  inf.  -n;  part.  praef.  -ndf  praet. 
-d  ;t);  in  praet.  I.  III  zuweilen  -de  ftatt  -  da;  in  Ii. 
awifchen    dos  und  -  des  fchwanken ;  die  längen  nach 

dem  alth.;  auslautend  zuweilen  - 1  ftatt  -d. 

-        /  1 

■ 

Erfie  fchwache  conjugatioru 

ner -ja    ner-ia     ner-id    fdk-ju    f6k~ia  fök-ul 
ner-jad  ner-jad   ner-jad  fök-jad  fok-jad  f6k-jad 
ner-ida  ner-id&s  ner-ida  jföh-ta    fßb-tea  föb-ta 
ner-  idun  ner-idun  ner-idun!f6h  -  tun  foh-tun  fön  - tun 


»er -je     oer-jea  ner -je 
ner  -  j$n  ner  -  je'n  ner  -  j&n 
ner-idi   ner-idis  ner-  idi 
ner  -  idin  ner  -  idin  ner  •  idin 
ner-i       ner-  jad 


fök  je    lök  -  je*9    fök  -  je 
fök-jln  fdk-jen  fök  jen 
f6h-ti    röh-tia  f6b-ti 
fdh-tin  föh-tin  föh-tin 
fök  1  f6k-jad 


der  inf.  fcb wankt  .zwifchen  -  c'an  9  -jan  und  -  jen  ,  un- 
terdrückt alfo  nicht  den  ableitungsvocal  (fuokan  f.  fuo- 
kean  cap.  71.  fcheint  fehler,  vielleicht  auch  fuögan,  ßre- 
pere  cap.  68.  f.  fuögean?);  im  conj.  -a.  -as.  -a  etc.  ftatt 
-e,  -Sa,  -e,  wie  in  der  ftarken  form  fchwankend. 

Kurzfilbige 'wurzeln  find  wenige:  queljan  (cruciare) 
frtimjan  und  fremjan  (efficcre)  dunjan  (tonare)  nerjan  (fer- 
vare)  fcerjan-  (difponere)  terjan  (confumere)  werjan  (pro- 
hibere)  anfuebjan  (fopire)  brifjgn  (concuti)  rekjan  (nar- 
rare)  flekjan  (debilitare)  wekjan  (excitare)  thigjan  (rogare) 
thregjan  (currere).  •  Sie  alle  haben  da«  praet.  -ida  unver- 
kürzt ;  andere  urfprünglich  kurze  find  durch  gemination 
dea  conf.  lang  geworden  und  fyneopieren  im  praet.  daa 
ableitunga-i,  welches  iie  im  praef.  unorganifcher  weife 
neben  der  geminata  fortführen ,  namentlich :  felljan  (tra- 
dere)  falda;   telljan  (narrare)  talda;  hebbjan  (habere) 
habda;  libbjan  (vivere)  libda;  lettjan  (raorari)  latta;  fett- 
jan  (ponere)  fatta;  queddjan  (falatare)  quedda;  leggjan 
(ponere)  lagda;  feggjan  (dicere)  fagda ;  huggjan  (cogitare) 
hngdi.    Von  den  Wirkungen  der  fyncope  togleich  mehr 
bei  den  langfilbigen;  zuweilen  bleibt  neben  der  gem. 
dei  praef.  daa  praet.  vollftändig;  fo  erfcheint  im  praef« 


Digitized  by  Google 


8$*      IL  citf.  erfie  fchwache  conjugatioru 


Inf.  quelljan,  frummjan  •  reckjan,  tbiggjen  und  dennoch 
quelida«  frumida ,  rekida,  thigida.  II.  HL  praef.  fg. 
vereinfachen  (wie  im  alth.  f.  870.)  fteta  den  conf.  z\.  b. 
queiia  *  frtimia,  thigid,  libid  fogar  mit  rücknmlaut  in 
fagid  (dicit)  habid  (habet);  die  mit  urfprüngL  geminata 
thun  daa  nicht,  z.  b.  fullia,   Follid;  coföa,  cniTid  etc. 

Lmngfilbige  behalten  zuweilen  daa  praet.  -ida,  theils 
nach  t%  p  und  g»  alt:  mar  jan  (et lebrare)  marida ;  diurjan 
.  (aeftimare)  diarida ;  hrörjan  (tangere)  hrdrida;  bn£gjan  (in- 
clinare)  hnegida  ;  fegjau  (idem)  fegida;'  wegjan  '  vexire) 
wegida;  d6pjan  (baptizare)  ddpida  ;  vielleicht  nach  f:  föf- 
jan  (incitare)  16fjan  (folgere)  niufjan  (inveßigare)?  fütida, 
löfida,  niufida.    Theili  nach  Id,  ft :  beld|an  (anirriofum  red- 
dere)  beldida ;  fpildjan  (perdere?)  fpildida;  bruftjan  (eruro- 
pere)  bruftida ;  thruftjan  (ütire)  thmftida;  fo  wie  bei  erwei- 
terung  der  Wurzel  durch  bildungamittel ,  a.b.  binegijan 
(clavie  figere)  binegttda;  böknjan  (figniheare)  böhnida; 
drultnjan  (tergere)  druknida;  gerewjan  (parare)  gerewida; 
hnerebjan  (revertere)  bnerebida.    In  der  regel  fcheiden  üe 
daa  i  vor  dem  -  da  aua,  wodurch  1)  rückumiaut  dea  e  in  a 
möglich  wird;  er  tritt  gleichwohl  fch wankend,  bei  ge- 
wüTen  Wörtern  gar  nicht  ein;  ich  finde  ihn  bei  gemi- 
nierten  urfprünglich  kurzen  ;  feil  jan,  falda;  telljan,  u2da; 
hebbjan,  habda  ;  l.ttjan,  latta ;  feggpm,  fagda  ;  leggjan, 
lagda  etc.  nicht  bei  folgenden:  kennjan,  kenda ;  fendjan, 
fenda;  wendjan,  wenda;  queddjan,  quedda  etc.  doch 
erfcheinen  auch  tel  la  und  fanda. —  2)  beim  conf.  mftoS 
fällt  «)  daa  d  von  -  da  völlig  weg  nach  ft%  fi%  ht9  näi  oeft- 
jan  (figere)  nefta  •  ldftjan  (praeftare)  Igfta ;  ähtjan  (peifeqni) 
ähta;  rihtjan  (dirigere)  rihia,  endjan  (finire)  enda;  fendjan 
(mittere)fenda;  wendjan  vertere)  wenda';  munetjan  :mai) 
munda;  nach  bloßen  d  fcheint  ea  bald  au  bleiben:  1£d- 
jan  (dneere)  le/dda .  bald  zu  fchwinden:  hodjan  (cuüo- 
dire)  hodat  folglich  auch   b!6djan   (timidum  reddere) 
bloda;  födjan  (parere)  föda;  nach  th  bleibt  es,  aflimi- 
liert  üch  aber  jenea:  cutbjan  (nuntiarej  eudda  (zuwei- 
len cutda).  —  ß)  nach  t%tt%  JT%  vielleicht  auch  einfa- 
chem f  wandelt  üch  -da  in  -ta;  bot  jan  (emendare) 
botta ;  grötjan  (falutare)  grölta ;  mot jan  (occurrere)  motta ; 
lettjan,  latta  (ftatt  lat-da)  bettjan  (perfeqoi)  hatia  (ft. 
bat  -da)cu(Tjan  (ofcolarij  eufta;  löfjan  (folvere)  lofta  (?)  — 
y)  ana  kid  wird  durch  die  fyncope  ht;  rökjan  (curare) 
fökjan  (quaerere)  röhta,  fohta  [f.  unten  7te  anomalie). — 
e*)  nach  I.  m.  n.  r.  b.  d.  g.  btfteht  -  da  unverletzt :  feil  jan 
(tradere)  falda  \  fiUjan  (flagellare)  filda;  fulljan  (iroplere> 


Digitized  by  Google 


II.  ahf  zweite  fchwache  conjugation.  89$ 

fulda ;  deljan  (dividere)  delda ;  heljan  (ranare)  heida ; 
üjan  (properare)  ilda;  föfjan  (fentire)  folda;  klemm  ja«, 
(premere)  klemda;  quelmjan  (necare)  qiielmda;  dömj.m 
(judicare)   gömjan    (curare)   g6mda ;  tomjan  N(librrare) 
tomda;    ctimjan    (plangere)  cQmda;   brennjm  (ureae) 
brenda;  kennjan  (oofcere)  kenda  ;  a  merrjan  (impedire) 
amerda;  dernjan  (occultare)  dernda;   wänjan  (opinari) 
wända ;  Rriunjan  (lucrari)  (briundi  ;  hörjan  (andire)  hur  da  ; 
bcbbjan  (habere)  habda;  libbjan  (vivere)  libda;  a-dr6b« 
jan  (affligere)  adröbda;  öbjan  (exercere)  öbda;  giföbjanr 
(credere)  gilöbda;  queddjan  (falmare)  quedda  (n  qned-da) 
bedjao  (exrpectare)  bedda;  ledjan  (ducere)  ledda ;  leggjaa 
(ponere)  laKda ;  feggjen  (dicere)  fagda ;  raengjan  (mifeere) 
mengda;  fögjan  (antäte)  fögda;  6gjan  (monftrare)  ögda ; 
fuögjao  (fnnare)  fuogda;  tfigjan  (oftendere)  tögda  ;  wrög- 
jan  (reprehendere)  wrogda.  —  3)  daß  nch  vor  dem -  da 
(-ta)jede  geraination  vereinfacht,  lehten  die  beityele  «15 
4)  mahljan  (ftatt  mahaljan  loqui)  macht  im  praet.  malda; 
ich  wei/?  nicht  wie  büdzean  (laetificare)?  blidztt'(a^b. 

Zweite  fchwache  covjugation.  4 

ind.  praef.  fg.  man-ön        man  -6a        man -öd 
pl.  man -od         man  -  od         man  -  6d 

praet.  fg.  man-eda       man-odöa  man-öda 
man-ödun      man-ödun      man  - odun 

conj.  praef.  fg.  man  -ö  man  -6s  man-ö 

pl.  man -011  man-6n  man-ö»  ' 

praet.  fg.  man-6di  man-ödla  man-6di«| 

man-odin  man-odin  man-6dm 

imp.  man-ö,  man- öd ;  inf.  man-ön,  part.  man-önd,  man  od. 

in  diefer  conj.  rinnen  die  goth.  und  alth.  zweite  und 
dritte  untereinander:  truön  (credere)  thröön  (minari)  ha- 
lon  (arcetfere)  fpilön  (ludere)  tholön  (pati)  talon  (n'eci- 
pere)  ßillön  (fediri)  fullön  (implere)  meldön  (prodere) 
folgern  (fequi);  manön  (monere)  hlinön  (recumbere) 
-\v6non  (habitare)  ldnön  (remunerare)  theonun  (fervire) 
fandun  (tentare)  endön  (finiri)  thancon  (gr.  agere)  han- 
gön  (pendere)  langön  (defiderare)  thingön  (convenire) 
gerön  (cupere)  erön  (honorare)  heron  (laudare)  thorrön 
(arefeere)  formön  (juvare)  gnom6n  (Ittgore)  ardon  (habi- 
Ure)  wardön  (cuftodire)  marcön  (fignare)  werkön  (ope- 
tari)  fergön  (exigere)  forgön  (curare);  c6pön  (emere) 
cüb6n  (haerere)  lobon  (laudare;  bivon  (tremere)  rövou. 
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der  altj.  conjugation. 


(smietre)  fcawön  (contemplari)  hatÖo  (odifTe)  gibadrto 
(?!entre,  fobri    bedön  {adorare)  gifrddön  (fapere  >  6thän 
(profieifci)  frefön  perielitari   wffön  (vifitare)  coftdn  (tert- 
iäre) luftdn  ( de ß derare)  £fcön  rpofiulare)  macön  (coi> fi- 
tere) wacon  (vigilare)  Iic6n  (placere)   thagön  (tacere) 
fragdn  (interr.)  futgon  (fileTe)  f£b6n  -(beare,  foecundare) 
etc.     Einige  haben  ableitungs  -  i  (e)  vor  dem  6,  «1a: 
minneon  (amare)  gibäreon  (geftire)  merkjön  (fignare); 
mehrere  bildungsconfonanten:    gamalön  (fenefcere)  wf> 
flön  (flnetuare)  wehllön  (alternari)  giihifmön  (tnrbari  ?) 
fagauön  (gaudere;  famnon  (congregare)  npan6n  (aperirr) 
faltndn  (firmari)  drufinon  (decidere)  wundrön  (roirari) 
hedron  (ferenere)  ficorön  i  pur  gare). 

Anomalien  der  aUfächfifcJum  conjugation. 

0  e/fe  vierflammig:  «)  praef.  ind.  Tg.  IL  i'j  (neben  dem 
üblicheren:  biß)  III  iß.  —  ß)  pl.  praef.  ind.  I.  II  IIU 

*  Jind  oder  gleichbedeutend  fuidun;  praef.  conf.  fg  fit 
Jis  f  fi;  pl.  fin  9  fin ,  fin  ;  der  inf.  niemabls  fin.  — 
y)  int.  wüfati,  imp.  u>i\f  (einmahl  wes)  pl.  v>ifad; 
praet.  ind.  was%  wftri,  was;  p).  wirun;  conj.  wari  etc.  — 
j)  I.  praef.  ind.  fg.  biun,  zuweilen  noch  bium  ;  IL  biß. 

2)  *)  m6t t  m6ft,  möt;  pl.  rnötun;  praet.  moftt.  —  4) 
weX  \veft,  w£t ;  witun ;  wifla.  —  y)  egan  ohne  praef. ; 
praet.  ebta.  —  <f)  mag,  magt,  mag;  mugun;  mobu 
und  mabta.  —  $)  fkal  •  fkalt,  fkal;  fkulun;  ikolda. — 
g)  Jarman  (afpernatur)  farmanft,  farman;  pl.  fariou- 
nun?  praet.  Farmunßa  (cap. 63.  (leht  der  pl.  farirjuon- 
ftun  —  farmonftun,  alfo  farmanan  nach  fpinin  conj. 
Vit?  ich  bezweifle  die  lesart,  weil  fonft  auch  dea 
praef.  farroön,  pl.  farmönun  haben  müße)  —  dar 
pl.  durrun(?),  durfta.  —  d)  kan,  kanß,  kan  \  pL  knn- 
nun;  praet.  kunjla. 

3)  1.  willju  II.  wM  und  wilt.  III.  willje.  pl.  welled; 
praet.  welda,  weldnn  (nur  feiten  wolda,  woldnn). 

4)  I.  ddtt,  auweilen  dorn;  II.  dot  III.  död  oder  döt;  pL 
ddd.  piaet.  I.  III.  dUa  IL  düdös  (nicht  dädi)  pl  Ja- 
dun  einigemabl  deriun);  part  pr.  giduan  (nie  gidin) 
inf.  duan,  weder  gidnon,  duon,  noch  gidön,  giddn; 
la>  ter  merkwürdige  abweicbungen  vom  alth. 

5)  die  praet.  von  fäjan  (ferere)  plojan  (florere)  dSjan 
(mori)  kommen  mir  nicht  vor;  H  ick  es  gr.  franc.  -r. 
behauptet  neben  fdida  ein  ftarkes  /rn?  iäan  macht 
lüida. 
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6)  fcaäojan  entfpricbt  dem  alth.  fcatawan,  nfimlicb  daa 
o  dem  iWt  und  fo  dürfte  neben  dem  vorhin  angegeb- 
enen gerewjan  gleichviel  garojan  fteben.  Die. form  -  ofan 
fcheint  aber  an  weilen  bloß*  er  Weiterung  dea  -  du» 
ala:  frAgöjan  •  halöjan,  folgöjan,  gitrööjan,  fcawöjan 
A.  fr&g6n,  halon,  folgön,  ritritön,  fcawön«  vergleich- 
bar dem  angelf.  fceavigean^pben  fceivjan  oder  bienge 
ea  mit  einer,  ahh.  conjunctivifchen  form  aufanamen? 
(oben  f. 87 5.). 

7)  thenkjan,  thunkjan.  wtrhjan  haben:  *Ä4A/<j,  thühta, 
tvarhta  (warahta);  föhta,  rvhta  find  vorhin  f.  892.  er-' 
wäbnt.   fragn  (fando  accipio)  finde  ich  nur  in  I.  III. 
fg.  vermnthl.  prät.  (vom  praet  fregn?);  ein  andren 
praet.  hci/Tt  frägöda.  ■ 


ufngelfäjchfifches  verbum. 

■ 

Starke  conjugation. 

conj.  -e  -e 

pl.  -aan   -aan  -  en  -en  -en 

ftW^fg   -e     .  ..  -e  -e  -e 

^^♦pL^on     -on   *-on  -en  -en  -en 

hnp.  fg. . . pl.  -adb ;  inf.  .an ;  part.  praef.  -ende,  praer. -en. 

die  langen  rlexionsvocale  la^e  ich  unbefttramt,  da«  e  vor 
dem  -ft,  -dh  II.  III.  fg.  praef.  ind.  fällt  häufig  weg 
(unten  anro.  7.) ;  daa  -  e*  II.  praet.  wie  im  alth.  (f,  8  5  7.  n°  6.) 

I.  fealle  (cado)  feol.  feollon,  feallen;  vealle  (aeftuo) 
ve'ol,  veollon,  veallen;  healde  (teneo)  he*old,  heoldon, 
he'alden ;  vealde  (dominor)  etc. ;  vealce  (voWo)  ve'olc, 
veolcon,  vealcen;  fpanne  (tendo)  fpen,  fpeiinon,  fpan- 
nen;  von  fange,  hange  find  b\oß  die  praet.  föngi  heng 
übrig  (f.  anm.  12.);  gehört  veaxe  (crefco)  hierher  oder 
in  VII?  praet.  veox,  veoxon? 
IL  fvipe  (verro)  fveop,  fvropon,  fvlpen;  blte  (jnbeo) 
.  het  (bSbt)  hcton,  bäten;  fcide  (feparo)  fceod,  fceo» 
don,  fcäden;  lace  (ludo)  lec,  lecon,  lacen. 

III.  hleipe  (faiio)  blgöp«  hUfdpon,  hleapen  ;  hrepe  (clamo) 
N  breöpt  brööpon,  hräpen;  wepe  (ejulo)  weöp«  weö- 
pon,  wepan;  helve  (caedo)  heöv,  heövon,  hea>en; 
gröve  (vireo)  greöv,  greövon,  gr6ven;  r6ve  (remigo) 
reov,  redv,  re6von,  röven;  fpdve  (fuccedo)  fpcföv, 
fpeovon,  fpöveni  hldve  (mugio)  hU*6v,  bHtövon,  bl&- 


ind.  praef.  Tg.  -e      -eft    -  edh 
pl.  -adh   -adb  -adh 
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/ 

>en  (unbelegt);  beite  (verbero)  beot,  beöton,  braten; 

on-btöte  (immolo)  Qiible6t,   onbleöton,  onbloien; 

die  part.  eaden  (genittia  Bort.  197.)  und  tacen  (auetue, 

urae*nana)  fuhren,  auf  eadan,  eöd,  eäcan,  eöc. 
IV«  Tlxp€  (dormio)  fiept  flepon.  flxpen}  gnete  (ploro)? 

gr£t,  greton,  grxten;  Jajie  (Gno)  Igt,  leton ,  lasten; 

ond  -  rxrit;  (timeo)  ondr&J.  ondredon,  ondrxden. 
V*  bläve  (fpiro)  bleöv,  bleövon,  bläven ;  cnävc  (nofco) 

cneöv,  rne'övon ,  cnäven;  eräve  (crocitoi  creov,  creö- 

von,  crav*»n;  ftive  (fero)  feöv,  fedvon,  faven ;  fjTavt 

(toruueo)  f»r«?6v,  freövon.  £rären;  vermuthlicb  auch 

mava  (meto)  me'ov,  meoven,  inäven« 
VI|.  g*le  (cano^  göl«  g6lon,  galen;  fpane  (allicio)  fpön, 

fP6  non,  fpanen;  (lande  (tto)  ftöd ,  ftodon,  (landen; 

fare  (eo)  för,  f6ron,  faren;  fverige  (juro)  fvdr,  fvöron, 

froren  (ft.  fvaren);  feape  oder  ileppe  (creo)  fcöp,  fc6- 

Son,  fcapen;  flape  oder  feeppe  (incedo)  ftöp,  ßopon, 
aprn;  hebbe  (elevo)  höf,  b6fon;  hafcn;  grafe  (fodio) 
gröf,  gr6fon,  grafen;  feafe  (rado)  lc6f,  fedfon,  fea- 
fen;  hlade  (onero)  h!6d ,  blödon,  hladen;  yade  (trän 
feo)  v"6d,  vödont  väden;  vafee  (lavo)  vdfe.  vöfeoii. 
väfceh  ;  biee  (pinfo)  boc,  bdcon,  bacert;  face  (cooten 
do)  feace  (quatio)  fcöc,  fcocon,  feacen;  tace  (prehen- 
do)  t6c,  t6coni  tacen;  vace  (excitor,  nafcor)  v6c  r6- 
,  con.  vacen;  drage  (porto)  dröb,  dr6gon,  drägen;  ieabe 
(vitupero)  läh,  iägon,  lägen  (?);  fleabe  (caedo)  06b, 
fldgon,  flögen:  £vgahe  (lavo)  £v6h,  f>v6gon,  pvigca; 
hleahhe  oder  hlihhe  (rideo)  bloh ,  hfögon  t  part.  na- 
gewia  blägrn?;  *  gtxe  (crefco)  vöx,  voxon,  reuen 
(f.  conj.  I.).    Verrcbiedene  haben  im  praet.  €0  oder  eo 
ßVt  6  (f.  anm.  i.) 
VIIU  dvine  (tabefco)  drin,  dvinon,  drinen;  ebenfo  hrine 
(tango)  feine  (falgeo);  gnpe  (arripio)  gräp.  gripon, 
gripen;  drife  (pello)  drif,  drifon,  drifen;  * benfo  ferife 
(confeflionem  aeeipio)    on  -  frife    (reiror fum  vertor, 
Beov.  iQ«.)»  fpive  (fpno)  fpar,  fpivon,  fpiven;  fiite(cet- 
.  to)  flät,  fliton,  fliteiu  ebenfo:  flite  (rumpo)  finite  (per. 
-  eutio)  vlite  f intneor)- vrhe  (exaro)  gevite  (abe-ol  b?d« 
(exfpecto)  bäd,  bidon,  biden;  ebenfo:  cide  (altercorj 
glide  (labor)  gnide  (cornminuo)  hlide  (operio)  tldt 
(equito);  lidhe  (navigo,  profieifcor)  lÄdb,  lidon,  lideo; 
ebenfo  feridhe   (gradior)  vridhe  (ltgo)  trtfe  (forgo) 
aras,  arifan ,  arifcn;  blice  (fnlgeo)  blac,  blicon  .  Mi- 
.  een;    ebenfo   Wcc   (fallo);    hnige    (inclino)  hnab, 
hnigon,  hnigen;  fige  (decido)  fab,  ügon,  ßgen;  ftige 
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(fcindo)  ftäh ;  njige  (mingo)  mäh  etc.;  on-Ijhe  (cnn*- 
cedo)  onläb,  onligon,  onligen,  ebenfo  :  übe  (colo 
(arguo)  Iah,  tigon,  tigen;  £ihe  (proficiu)  J»äh ,  £lgön, 
bigenj  vrihe  (operio)  [die  vier  letzten  treten  illmählig 
Ii  IX.  über]. 

JX.  creupe  (repo)  creau,  crupon,  cropen ;  deofe  (mergo) 
deaf,  dnFon,  dofen;  fceöf«  (irudo)  ebenfo,  r  6fe  >uinpo) 
breöve  (coquo  cereviGam)  breav,  bmvon,  brov««n; 
ebenfo :  ceore  (manduco)  hreöve  (poenitet  me)  breöte 
(frango)  breat,  bruton,  broten;  ebenfo:  ge'ote  (fnndo) 
hlöote  (fortior)  neote  (fruor)  fceöte  (jaculor);  beodo 
(offero)  bead ,  budon,  boden;  feodhe  (coqno)  feadb» 
fudon,  foden;  ceofe  (eligoj  ccas,  cnrbn,  coren  ;  ebenfo  : 
fr.ofe  (gelo)  hreofe  (rao)  for-Ieofe  (amitto);  \{tce.  claüd0) 

N  leac,  lucon,  locen;  füce  (fogo)  feäc,  fucon,  foceri; 
reücc  (exhalo)  reac,  mcon,  rocen  ebenfo:  fme>re  (fu- 
mo;  beoge  (flecto)  bedb,  bngon,  bogen;  dreoge  (igo) 
dreah,  driigon,  drogen;  rle6ge  (volo)  fleah,  flugon,  flö- 
gen; leoge  (mentior)  leah,  lugon, logen ;  tieübe  (fugio) 
fledh,  flugon,  flogen;  teöhe  (trabo)  teäh,  tugon ,  ro- 
gen;  unorgajüfch  fallen  hierher:  feo  (colo)  teü  (argna) 
pe'6  (proficio)  vreo  (tego)  praet.  feah ,  teah,  £eab, 
vreäh,  plur.  fugon,  tugon,  £ugon,  vrugon. 
'X.  drepe(ferio)  drap,  drxpon,  drepen;  gife  (dono)  geaf, 
geafon,  gifen;  f vefe  (fopior)  fväf,  fvxfor,  fvefen;  vefe 
(texo)  väf,  vxfon, '  ve'fen  ;  ete  (edo)  a  t ,  xton,  e'tf?n  ; 
ebenfo  freie  (Voro)  meto  (meiior)  on  -  gite  (iutclligo) 
ongeat,  ongeaton,  ongtten;  fitte  (fedeo)  fat,  fxton, 
feten;  brede  (plecto)  bräd,  br.cdon,  bre'den  (oder 
nach  XI.  broden?)  cnede  (depfo)  cnäd  ,  cnxdon ,  cn<f- 
den;  trgde  (calco)  träd ,  trxdon  ,  frieden;  bidde  (peto) 
bad,  bxdon,  beden;  cvüdhe  (dico)  evadh ,  cvgeAoji, , 
cv^den;  lefe  (colligo)  las,  Iaefon,  lefen;  gen«  fe  (fanor) 
vefe  (exißo)  väe,  vxron,  vefen ;  vrece  (uleifcor)  Vfiie, 
vrxeon,  vre'cen;  brece  und  fpre'ce  übergegangen  in  XI. ; 
liege  (jiceo)  lag,  lxgon  (zuweilen  lagon)  legen;  £tcge 
(obüneo)  £ah,  J>xgon,  J>  gen ;  gefeo  (videO  ft.  gefeobe) 
praet.  gefeah,  pl.  gefavon  part.  gefeven,  zuw  eilen  ge- 
fegen, pl.  gefene  (ft.  gefevene)  gefeo  (laetor).  geft-ah. 

XI.  cvele  (necor)  cval,  cvxlon  ,  cvelen  ;  ebenfo  hele  (celo) 
fiele  (aufero);  nime  (fumo)  nam  (feltner  nom)  numon, 
numen;  cume  (venio)  com  (evom)  coraon,  cumen ;  bere 
(fero)  bar,  bxron,  boren;  ebenfo  feere  (tondepX  lere 
(feindo);  brece  (frango)  bräc,  brxeon,  brocen  -r  ebenfo 
fprece  (loquor)  doch  im  part.  zuweilen  gefprecen  (nach  X). 
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:   •  J  -  -  '  1 

XII*  fyeUe  (tnoieo)  f  veall ,  fvullon  .  fvollen ;  gejpe  f glo- 
t\qt)  alp,  gulpon,  golpen;  hc  Ipe  (jaro)  hcalp,  hol- 
pon,  holpen;  dülfe  (fodlp)  dealf,  dotfon,  dolfen; 
melie  (Huuefio)  mi:a1ti  inulton,  motten;  Uihe  (pereo) 
fvealt,  fvnlton,  Tvoltcn ;  gildc  (rependo)  gt  ald  #  gul- 

.  don»  gojden;  mölce^(mulgeo)  mealc,  röulcon .  mol- 
cen;   bllge  (irafcor)  bTnlJi .  bofgon,  böigen;    f  vi  Ige 
(glutib)  fvealh,  Tvulgon,  fvolgen;  gelimpe  (comingo) 
gel  am      ^elumpon,    gelumpen;   gerimpe  (cormgor) 
geramp,  gerumpon,   gelumpen;    onginne  (incipioj 
ongan,  ongunnnn,  onganneri;  ebenfo:  Imnc  (ceflTo) 
fpinne  (fila  duco)  vmne  (acquiro);  fqrbrinne,  rinne 
ßehen  bijne  (arßeo)  barn  (nicht  bt-'arn) '  bnrnon  •  hnr- 
nen;  irne  (curro)  am  i,nicht  eirn)  urnon,  nrnen; 
Hinte  (hebeto)  ftant,  ftunton,  (hinten;  binde  (nectoj 
band,  bundon,  bnnden;  ebenfo:  grinde  (roolo)  feinde 
(tabefco)  vinde  (piecto);  a  -  cvincc  (evanefco)  acvanr, 
acvuncen,  acvuncon;  ebenfo:  drince  (bibo)  for- fori  nee 
(arefco)  fvince  (laboro)  ftince  (oleo);   bringe  (affeTo) 
braug,  brungon,  br.ungen;  gecringe  (occnmbo)  finge 
(cano);  fpringe  (falio)  Ringe  (irrno)  fvinge  (flagello) 
btnge  (gravelco)  ich  finde  nur  ge&ungon,  gelungen} 
pringe  (urgeo)  vringe  (ftringo);  mrornc  (cnro,  angor) 
mearn  (Boov.  100.  116.  252.)  inurnon,  mornen;  fp^j- 

'orne  (calcttro)  fp(:arnt,  fpurnon,  fpornen;  reorpe 
(jacio)  vearp ,  vurpon ,  vorpen ;  ceorfe  (fvndo)  cearf, 
curfon,  corfen;  ebenfo:  hvüorfe  (revertor)  oVorfe 
(morior);  veordbe  (fio)  veardb ,  vurdon,  vorden; 
bcrfte  (rutnpor,  f.  bnfle)  bärft  (?  b*:arft)  brnOon, 
borften;  {»erfce  (tritoro)  £ärfc  (?f>Öarfc)  fcurfcon,  £or- 

,  fcen;  fveorce  (obnubilor)  fvearCt  fvurcou,  fvorcen ; 
beorge,  (abfcondo)  biarh,  bnrgonf  borgen;  gefregne 

r(fando  aecipio)  gefragn,  gefrognon,  gefrugnen;  brigde 
(fubigo,   verto,  necto)   bragd  (Beor.  n7.)  brugdon 

!(Cädro.  44,  4.  Bcov.  41.)  brogden  *)  (Beov.  205.)  feohu 

~(pugno)  foaht,  fabton«  fobten. 

#  , 

Jnmarkungen  zu  den  zwölf  conjugätiohen. 

1)  fpur  der  rtduplication  entdecke  icb  im  praeC  hiht 
(judu)  der  älteften  quollen,  von  haun,  augenfchcin- 


'  ")  FeigBtB  and  brdgdtn  werfen  hiafig  die  med.  eee  and 

hwuen:  eefrimn«  gefria,  geCraaoa,  gefraoen;  br<Jjia, 
^r4df  frtadoa,  bto^enX?  bredon,  brodea  Tgl.  br«Je  oonj.  X.) 
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lieh  aus  hih&t  eutfprungen ;  fpäters  gilt  h£t ,  wie  im 
alif.     Die  langen  6  im  ablqut  der  dritten  und  fünften 
gleichen  den  f.  863.  bemerkten  altn.  d,  nur  find  fie 
.  "weit  liäufiger;  die  o  in'feollon,  *  veoldon  der  erften 
ziehe  ich  jetzt  lieber  aufs  blo/Te  lautverhältnia  und 
nehme  an,  da/?  fie  für  fei  Ion ,  veldon  (ft.  feilon ,  v£U 
äon)  flehen,  wie  fceold  f.  fceld,  obfebon  gewöhnlich 
vor  //.  Ld  das  e  bleibt  (f.  2 $9.  *).    Schwierigkeit  machen 
die  dem  6  fiebenter  cqnj.  zuweilen  vorgefetzten  fc  in 
fpe$n ,  teöc,  fceöp,   veox  (oben   f.  251.241.)  da  fie 
keine  allg.  lantregel  begründet;  wiefen  lie  auf  eine 
uralte  redopL  *nch  in  diefer  conj.?  oder  beruhen  fie 
auf   bloßem  fch wanken    zwifchen   ihr  und  erfter? 
Analog»  aber  verwerflich  febeint  fceän  f.  fein;  au» 
1       £eäh,  vreah  f.|>lh.  vräh  entwickelte  (ich  allmählig  $*4b9 
vreah»  daraua  der  pl.  frugon,  vrugon,  part.  Jaogen» 
wogen  ft.  |>igon,  vrigon,  feigen,  vrigen  und  das  praef« 
trat  aua  conj.  VIII.  in  IX :  fr' 011,  vrebn  ftattfrihan,  vrihan. 
'       Vermuthlich  gilt  dafielbe  von  feon  (colare)  lt.  fihao 
1       (verfchieden  von  feon,  videre  11.  fohan). 
5|   2)  nachgehende  Verwandlungen  der  vocale  a,  1  und  u 
greifen  nicht  in  daa  wefen  der  ablaute  ein :   g)  daa 
kurze  a  wird  zu  €a  im  praef.  erfter  vor  Ii,  ld;  im 
.  praet.  fg.  zwölfter  vor  Ip,  If,  It,   ld,  ic,  lh,  rn,  rp, 
\        rf,  rdh,  rey  rh,  (f. 236.);  im  praet.  fg.  zehnter  vor 
•        f  und  h  (geaf,  fe'ah);  fchwankend  in  eilfter ;  vor*  r 
t        (bear,  fce'ar,  tear  neben  bSr  etc.  vgl.  f.  257.)  —  ß)  • 
1     1  wird  zu  a*  im  praet.  fg.  zehnter  und  eilfter  vor  den 
\     1  einfachen  confonanzen  (f.  232.).  —  7)  a  wird  biewei- 
j        len  zu  o  vor  m  und  mm,  hn  etc.  (f. 226.)  in  eilfter» 
zwölfter;  doch  find  die  formen  nam,  van,  vand  etc. 
j      '  bräuchlicher   als  nom,   von,   vond,  crong,  fprong 
,      4  (Beov,  i2o.)  —  *)  das  urfprünglicbe  i  bleibt  im  praef. 
zwölfter  vor  mm,  nn  etc.;  im  zehnter,  eilfter 'nur 
vor  den  gem.  fittan,  biddan,  liegan,  fodann  in  niman, 
gifan,  gltan;  außerdem  wird  es  zu  e*  oder  60  (ftelan» 
fprgcan,  geldan»  fte'orfan.     Im  praet.  pl.   und  part. 
praet.  achter  erhält  fich  kurzes  i  unverletzt.  —  «)  kbr- 
.    ,     zes  u  bleibt  im  praet.  pl.  neunter  und  zwölfter,  wird 
aber  im  part.  praet.  neunter  und  eilfter  zu  o  (mit  aua- 
;  nähme  von  numen);  in  zwölfter  hat  das  part.  u  oder 
0,  je  nachdem  das  praef.  i  oder  0  und  e'o  hat.  Die 
'  unter fcherdung  zwifchen  dem  u  praet.  pl.  und  o  part. 
neunter  ift  dem  i  pl.  praet.  und  part.  unparallel ;  will 
man  guton  aus  der  fiexion  -  on,  goten  aus  der  flexton 
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-eil  deuten,  müde  auch  fmiton  und  fragten  gelten 
[vgl.  f.  864.  y.]. 

3)  unter  der  Verwandlung  des  a  in  §  und  ea  würde  ein 
allgemeines  ablautegefetz  der  kurz  langen  verba  (f.  858. 
5^)  leiden  \  wenn  man  nicht  dem  fg.  ä,  dem  pL  ae 
zuerkennte  (ät,  xton;  ftäl ,  ftxlon);  docb'geafon,  fc£a- 
ron  lä/it  Geh  kaum  in  gfäfon,  feeiron  beftimmen, 
glaublicher  wäre  glfon,  fc&ron  (wie  fe*ah,  fävon)  oder 
hat  Geh  in  geafon,  feearon  die  form  verhärtet? 

4)  auch  im  angejf.  praef.  Jg.  ind.  zehnter«  eilfter«  zwölf- 
ter haftet  das  urfp»üngliche  i,  ähnlich  der  «Ith.  und 
altf.  weife  (f.  86  j.  864.  890.),  wefentlich  vetfehieden 
aber  von  beiden  darin  ,#  da/7  hier  weder  I.  praef.  fg. 
noch  fg.  imp.  den  gefch  wachten  vocal  ablegen ,  es 
hciy?t  z.  b.  ic  gte,  fteie,  bere,  beige,  ftgorfe;  imp. 
et.  fte»,  ber,  beih,  fteorf  (nicht:  ite,  ftile  etc.  nicht 
itv  ftil  etc.);  muthma/?lich  wirkte  die  analogie  d  er  um- 
lautenden (f.  folgende  anm.)  fälfehlich  ein.  h\oß  in 
II.  III.  praef.  ind.  fg.  tritt  alfo  das  i  hervor,  z.  b. 
itft.  it;  ßilft,  ftildh;  birft,  birdb;  bilhft,  bühdh;  $ 
ftirfft,  ftirfdh.  Fehlerhaft  fcheint  mir  die  gewöhn- 
liehe  fchreibung  y  (f.  228.)  und  nur  bei  comao  (f. 
eveman)  ift  y  zn  billigen:  cymft,  cymdh.    Die  anm. 

genannten  feche  verba  Gttan  etc.  haben  das  i  in 
allen  formen. 

j)  (umtaut  von  II.  III.  praef.  ind.  fg.)  «)  des  a  i'o  # 
(nicht  ä)  conj.  VII.  als:  male,  melft ,  meldb ;  bace, 
beeft,  heCdh.  —  ß)  des  4  in  x,  cunj.  II.  V.  als:'  hite, 
bxtft,  hxt;  f£ve,  fxvft,  fxvdb.  —  y)  des  6  in  e, 
conj.  III.  als:  gröve,  grgvft,  firevdh.  —  <J)  des  eo  in 
conj.  I#,  als:  geöte,  gytft,  g£t.  —  •)  des  ca  in 
y,  conj,  I.  und  VII?  als:  fealle,  fylft,  fyldh?  [lea, 
ilyhft,  flybdh?  diefee  von  Aafk  angenommene  und 
freilich  vorkommende  y  bat  bedenken  ,  da  im  allge- 
meinen kein  ea  in  y  umtautet;  annehmlicher  fchiene: 

'  feaNe,  feUl.  feldhf  ftee,  flehft,  nChdh?  (vgl.  bei  der 
lerften  fchw.  conj.  fyllan  f.  fellan).  —  Bedingung  fol- 
cher  umlaute  kann  die  auswerfung  des  flexionsvoots, 
der  ihn  eben  verurteilte,  nicht«  wohl  feyn,  ich  finde 
aber  kaum  meleft,  meledh  (zz  alth.  melis,  rnelit) 
hxteft,  hxtedh.  fxveft.  axvedh,  gyteft,  g£t  edh  etc.. 
doch  ßcov.  183.  gäledh  (be^er  geiedb)  fonat.  nicht 
galedh. 

s     •      •  • 
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6)  kein  umlaut  im  praet.  conj.  und  in  II.  fg.  praet.  Ind.; 
es  hei/7t  demnach:  böce,  taute«  funge  etc.,  nicht: 
brce.  fcvte,  fynge  (wichtiger  unterfchied  de«  angelf. 
vom  ahn.  und  mittelh.). 

7)  in  II.  III.  oraef.  ind.  fg.  wird  der  fitxionsvocal  e 
(~  e),  wie  fchon  anm.  |.  ergibt,  häufig  (keineswegs 
noth wendig)  fvncopiert,  nicht. das  -e  erfter  perfon 
apocopiert,  ao^er  zugleich  mit  dem  h  (anm/ 11.). 
Diefes  -cift  weder  weil  et  keinen  umlaut  weckt» 
noch  war  ea  früher  -e,  weil  fonft  bace,  male  (conj. 
VII.)  nach  f.  224.  bäce,mäle  lauten  rauften;  vermoth- 
lich  bie^  ea  früher  bacu,  malu  (vgl.  f. 735.  anm.  1.). 

8)  fto/7en  wegen  folcher  fyncope  linguales  der  wurzel 
an  das  -/?,  - dh  der  flexion,  fo  wird  folgendergeftalt 
augefchnitten:  *)  nach  t  bleibt  ft  (bztft,  fetft,  itft) 
aber  dh  fällt  ab  (hzt,  fet,  it  ftatt  haetdh,  fetdh,  itdh).  — 
ß\d  fällt  vor  ft  aus  (riß  ftatt  ridft)  ddh  werden  zu 
t  (Tit  ftatt  rtddh).  —  y)  dh  fällt  vor  ft  aus  (cvift  f. 
cvidhft,  virft  f.  virdhft)  dhdh  vereinfachen  (ich  in  dh 
(cvidh  f.  cvidhdh ,  virdh  f.  virdhdh).  —  i)  f  fällt  vor 
ft  ans  (c$ft  f.  c$fft)  fdh  wird  zu  ft  (c£ft  f.  cfrfdh).  — 
a)  ft  fällt  vor  ft  aus  (birft  f.  byrftft)  dh  nach  ft  ab 
(birft  f.  birftdh).  In  i.  s.  find  folglich  II.  III.  unnnter- 
fchieden.  —       nd  wird  vor  ft  zu  nt  und  für  nddh 

1        gilt  nt  (ftentft  f.  ftandeft,  ftent  f.  ftandedh).        .  • 

9)  gem.  liq,  wird  auslautend  einfach,  desgl.  inlautend  in 

II.  III.  praef.  fg.  beim  anflog  an  flexionsconfonanzen, 
z.  b.  fpinne,  fpinft,  fpindh;  praet.  fpan,  fpunne,  fpin; 
imp.  fpin  pl.  fpinnadh. 

jo)  in  gleicher  läge  wandelt  Geh  die  einfache  med.  g 
in  die  fpirans  h,  als:  ftige,  ftihft,  ftihdh;  praet.  ßäh, 
ftige,  fläh;  imp.  ßib,  pl.  ftigadh;  böge,  b£hft;  beäh, 
buge;  imp.  buh,  bugadh ;  fleah  (volavit)  iluge,  part. 
flogen;  ebenfo  lg9  rg ,  beige,  bilhft,  bilhdb ;  bealb, 
bulge;  imp.  be'lh,  belgadh;  be'orge,  birhft,  birhdh; 
bearh,  bürge  etc.;  nicht  «#,  Welches  unverändert 
bleibt:  finge,  fingft,  fingdh;  fang,  funge;  imp.  fing; 
auch  nicht  cg  in  Hege;  läg,  fege;  doch  bekommt  II. 

III.  praef.  in  der  zuf.  Ziehung  lift,  lidh;  von  Jbicge 
(fumo)  finde  ich  aber  £ah  -  (nicht  Jag)  pl.  £xgon 
(Beov.  78.). 

n)-  umgekehrt  wandelt  Geh  die  org,  fpirans  h  inlautend  , 
,  in.  med.  als,:  j>voh  (Uvit)  £vöge,  imp.  fcveah  part. 
Jvägen;  "flöh  (pereuffit)  fl6g$;  irop,fleah;  par|.  (lägen; 

1  ■  »  1 
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fleah  (fagtt)  Roge,  imp.  fleoh,  part.  flogen  *);  feah 
(vidit)  macht  fave  (vidifti)  fÄvon  (vidernnt)  part. 
feven  and  gefegen;  gefeah  (laetabatur)  aber  gefzge,  pl« 
gefxgon  (Beov.  78.  12$.).     Überdem  fyncopieren  d«e 
praefensformen  dies  org.  h  and  mit  ihm  den  vocel 
der  tlexion  namentlich  <|ie  inf.  flean,  £vean,  lean« 
fli:6n  (fugere)  t^on  (trahere)  feon  (videre)  gefeon  ftart 
fl  ahan .   bvrahan ,  leahau,  fleöban ,  teöhan,    feo  h  an 
and  I.  fg.  praef.  flea,  l>veet  lea,  rleo,  teö,  feo»  gefeo; 
in  welchen  fallen  Hafk  vocal Verlängerung  annimmt  1 
Flein,  flea;  frön,  feo  etc.  ich  glanbe  ohne  sareichen- 
den grund.     Die  verfchliogung  des  h  famrat  dem 
flexionavocal  in  den  wurzelvocal  vergleicht  lieh  dem 
fren,  tvöo-f.  freaha ,  tvioha  (f. 64$.)* 

■ 

12)  Haa  goth.  haban,  fahan  gehörte  erßer,  daa  ahb.  hä- 
han,  vähan  vierter  conj. ,  daa  angelf.  hon,  fön  fallen 
in  die  dritte  and  lauten  11.  III.  fg.  hebft,  bSdb  •  fehG. 
fedh,  pl.  hohdb,  föhdh,  behalten  aber  die  praet.  he«g. 

,feng  von  hangan,  fangan;  —  Aandan  nach  erfter  be- 
kommt: (lande,  ftenft,  ftent  (neben  ftandeft,  ftandedh) 
praet,  ftod,  ft6de»  pl.  ftödon,  part.  gefunden. 

13)  jedes  wurzclhafte  dh  wird  im  praef.  (nicht  praef.) 
inlautend  su  d,  als:  lädh  (ivit)  lide  fivifti)  lidon  (ive- 
runt)  ebenfo  vrädh,  fnädh ;  cvädh  (dixit)  evacde  (dixifti) 
cvxdon  (dixernnt);  vi»ardh,  vurde,  vurdon;  im  praef. 
bleibt  auch  inlautend  dh,  als:  cvödhadh  (dicirrii*) 
fnidhadh  (amputamua)  vi.:ordhadh.  Die  gleichen  fifle 
wandeln  f  in  r:  ceäs,  eure,  curon ;  ebenfo  freaa, 
hreas,  forleaa;  väa,  vxre,  vzron;  hingegen  w$9  arife, 
arifon;.  genäe,  genxfe,  genxfon. 

14)  fchwachea  praef.  bilden  fverjan  (jurare)  hthban  (tnU 
lere)  biddan  (orare)  futan  (federe)  Vielau  (jacere)  pi>- 
gern  (fumere,  obtinere);  praef.  fverige,  fveraß,  fveradh 
(fvereft,  fveredh?)  fverjadh ;  hebbe,  befft,  hefdh.  heb. 
badh;  bidde,  hilft,  bitt,  biddadh ;  fme.fita,  fitt,  ßttadh; 
liege,  litt,  lidh,  lirgadh;  unfyncopiert  darf  aber  auch 
II.  III.  fg.  bideft.  bidedh,  fiteft,  iitedh ,  ligeft,  ligcdh 
lauten;  praet.  fvor,  höf.  bad,  fSt,  lag,  [>ah;  part.  praet. 
gefvoren,  hafen  (ßeov.  98.)  böden,  feten,  legen;  imp. 
fg.  fvera  (fvere ?)  hefe,  bide,  fite,  ligef  £ige. 

Nach  annu.  10.  j t.  fallen  die  praet.  fleah  (voUvit}  und 
Reih  (fugit)  tiifimmen;  einig«  pr**r.  formen  Ufeen  6ch 
feheiden:  Stögen  (toUre)  fleöge»  ß$hft,  B&bdli.  fleoa 
Cfugata)  fleo.  fl£ÜU.  A^dhd. 
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Angelf ächfifche  fchwache  conjugalion. 


ind.  praef.  -e   ,-ft  -dh 

-  adh  -  adh  -  adh 
praet.  -de  -deft  -  de 

-  don  -  don  -  don 


fec-e    lec-ft     fec-dh  , 
fec  -  adh  fec  -  adh  Tee  -  adh 
foh  -  te   f.5h  -  teft  föh  -  te 
f6h  -  ton  fph  -  ton  foh  -  ton 
fec-e     fec-e  fec-e 
f^c-en  fec-cn  f£c-en 


conj.  praef.  -e    -e  -e 
-en  -en  -  en 
praet.  -de  -de  -de 
-den-*  den -den 

>.  pl.  -dh;  inf. -an;  part.  -ende,  praet*  -di 

die  plur.  conj.  fehwanken  zwifeben  -en  und  -on,  -  den 
und  -  don. 

-  »•  " " 1  Er/fe  fchwache 

ner -je     ncr-eft  ner-edh 
11er- jadh  ner- jadh  ner-jadh 
ner -ede  11er -edeft  ner- ede. 
ner-edon  ner-edon  ner -rdon 
ner -je     wer -je      ner -je 
ner-jen  ner-jen  ner-jen 

ner-ede  ner-t:de  ner -ede    jfdh-te  föh  -  te  fob-te 
11er  -  (  den  ner  -  eden  ner  -  eden  fföh  -  ten  foh  -  ten  föh  -  ten 

ner-e       ner-jadh       |        fec  fec-adh 
ner -ja  n;  ner-jende;  ner  -  t  d  fec  -  an  ;   fec  -  ende  ;  f6ht. 

Auch  hier  verbleibt  kurzßlbigen  das  i  der  ableitung 
und  «wir  als  j  vor  vocalifch  anhebenden  flexionen,  d.  b. 
im  praef.  (mit  ausnähme  von  II.  III.  praef.  ind.  und  fg. 
imp. ,  wo  es  im  e  der  flexion  abforbiert  wird);  als  ge- 
fch  wachte*  e  hingegen  vor  dem  -d  des  praet. ;   i)cvel-  %} 
jan  (necare)  dveijan  (feducere)  heljan  (operirc)  feljan 
(tradere)  fpeljan  (vires  obire)  teijan  (narrare)  2)  fremjan 
(efficere)  gremjan  .(lareflere)   temjan  (domare)   3)  benjan 
(extendere)  dynjan  (ftrepere  Beov.  60.  190.)  |?unjan  (cre- 
pitare  Beov.  143.)   4)  derjin  (nocere)  erjan  (arare)  fer*. 
jan  (vehere)  uerjan  (fervare)  feerjan  (ordinäre)  verjan 
(prohibere)  gebyrjan  (decere)  fmyrjan  (ungere)  fpyrjan 
(inveßigare)    s)  onfvefjan  (fopire)  6)  cnyfjan  (pulfare) 
fyfjan  (feftinare)  hryfjan  (quatere)   7)  hegjan  (fepire). 

Anmerkungen :  «)  das  j  geht  nach  r  häufig  in  g  über 
oder  erweitert  ßch  (vor  der  Hexion  e)  20  ig,  als:  ferge, 
nerge  oder  ferige,  nerige ,  feltner  mit  eingcfchaltetem  e  * 
ferigeadh  (Beov.  27.)  ft.  ferjadb  [vgl.  unten  zweite  conj.] 
ß)  für  //,  inj,  fj%  Jj  tritt  gerne  gemination  //,  mm,  bb,  ff 
ein  (nicht  nn,  rr  für  nj,  rj)  als:  cvellan,  dvellan,  fellan, 
tellan,  fremraan ,  onfvebban,  cnrlTan;  von  diefer  gem. 
bleiben  alle  formen  frei,  welche  das  j  abforbiert  haben, 
folglich  II.  III.  fg.  praef.  /  fg.  imp.  und  pari,  praet.  Man 


/  - 
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conjogiere:  fremme ,  fremeft  ,  fremedh;  pl.  freramadh . 
imp.  frem»;.  pl.  fremmadh;  part.  fremmende,  &emrd ; 
ebenfo:  feile,  feiert,  feledh  (Beov.  104.);  felladh;  feit-, 
fei I tri h,  fellende,  feled;  cnylle ,  cnyfpft,  cnyfrdb;  cnyf- 
fadb;  cnyfr*,  cnyfladb;  cnyflende,  cnyfVd  etc.  —  d)  einige 
verba*:  mit  7/  ftatt  //  er  darren  allmähligrztkr  langfilbigkeit. 
df  -h,- fto^en  daa  e  auch ,  im  .  praet«,  aus  und  ruckuinlaau 
f en ,  namentlich:  cvellan,  fellan,  tellan,  praet.  cvealde, 
' fealde,  tealdr,  part.  eveald ,  fc'ald,   teeld;   die  formen 
cvel/de,  fel<de,  telede  mangeln  fchon  in  den  älieften 
denkmiihlern ,  welchen  fremede ,  dynede,   nerede  etc. 
noch  geläufig  find;  nor  der  fg.  imp.  behält  einfache«  I: 
feK:,  tele,  cvele.    Aua  dem  ea  in  cvealde,  fealde  febeint 
(ich  ein  y  des  praef.  ftatt  e  entwickelt  zu  haben,  neben 
fellan,  cvellan  finde  ich  fyllan,  cvyllan  (doch  nicht: 
t)lian)  dem    fealle,   fylftt  fyldh    (f.  900.)  analog. — 
a)  gleiche  langfilbigkeit  bat  (ich  durch  die  gem.  dd*  eg9 
oc  ftatt  einea  urfprünglichen  dj,  gj,  cj  feftgefetzt  in  ■- 
hreddan,  leegan,  feegan,  £icgan ,  hycgan,  reccan,  vec- 
can  ,  beccan  etc.  deren  praeterita  ftet»  den  ablettungf- 
vocal  fvncopieren,  doch  auch  hier  bleibt  fg.  imp.  knn- 
filbig;  :z.b.  ahrede  (libera)  fege  (die)  etc.  —  3)  die, 
-welche  e  im  praet.  behalten,  lebwanken  fpäterhin  on- 
orgamfeh  in  die  zweite  conj.  indem  fie  ftatt  dellelbea  0 
»ula/Ten,  %.  b.  ferode  f.  fen:de  etc. 

Langfilbige  werfen  daa  i  der  ableitung  im  praet. 
*tuaf  wodurch  1)  rtickumlant  dea  t  in  €a.  dea  e  io  6 
möglich  wird;  2)  geminata  fich  vereinfacht  $  $)  conto- 
nanzveränderungen  entfpringen,  nflmlich  a)  mn  wird  vor 
dem  d  zu  m.    ß)  nach  p,  t,  f,  h  wandelt  ßcb  -de  in 
-  te.    y)  für  c-d  flehet  immer  h-t.    d)  nach  liq.  und 
einfachen  raedüs,  auch  nach  i  und  dh,  Bleibt  daa  —d$ 
unbeeinträchtigt,  nach  Id  ,  nd,  rd  fällt  daa  d  weg  und 
hloßeB  -  e  wird  zur  wurzel  gefügt ;  ebenfo  bleibt  nach 
lt,  nt,  rt,  ft,  ft,  ht  daa  t  vom  —He  weg.  —  4)  der 
ilexionsvocal  in  IL  III.  fg.  praef.  braucht  nicht,  pile^t 
aber  wegzufallen,  und  dann  gelten  die  f. 901.  n°  8.  vor. 
getragenen  conf.  beftimmungen.  ~  s)  gewöhnlich  unter 
bl«  ibt  auch  das  -e  fg.  imp.,  welcher  dadurch  fcheinbsr 
ftark  lautet  (vgl.  anra.  ß.)  z.  b.  bärn  (ure)  Ixd  (duc)  etc 
Aus  diefer  clafte  folgende  beifpiele:   1)  cvellan  (interi* 
tnere)  evealde;  fellan  (profternere)  fealde;  ftellan  (falire) 
ft  .alde ;  t  Man  (referre)  teaJde;  ge  veno  man  (vioiare)  ge- 
vemde;  nemnan  (nominale) .  nemde;  cennan  (gignere) 
cende;  fendan  (mittlre)  fende*  vendan  (vertue)  vende; 
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drencan  (potare)  drencte;  fencan  (mergere)  fencte;  fcren- 
can  (fupplantare)  fcrencte;  fprengan  (fpargere)  fp rengde.; 
bärnan  (urere)  bärnde;  hvettan  (acuere)  hvette;  lettan 
(impedire)  lette;   fei  tan  (ftatuere)  fette;,  ahreddan  (eri- 
pere)  ahredde;  relian  (quiefcere)  reße;  dreccan  (vexare) 
dreahte;  ftreccan  (extendere)  ftreahte;  reccan  (exponere) 
reihte;  veccan  (excitare)lveahte;  Reccan  -(legere)  £eahte;  y 
Jecgan  (ponere)  legde  fpäter  lxde;  fecgan  (dicere)  fegde, 
fpäter  fxde;  ehtan  .  (perfequi)  ehie.  —  2)  fplllan  (per- 
äere)  fpilde;  on-cirran  (divertere)  oncirde;  mirran  (im- 
pedire) mirde;  lixan  (fulgere)  lixie;  plihtan  (fpondere) 
plibte;  rihtan  (dirigere)  rihte;  ontibtan   (inftigare)  on- 
tihte.  — •  j)  fyljan  (impleie)   fylde;  myntan  (ftatuerej 
roynte;    ftvrman   (faevire)   Ayrmde;    gyrdan   (cingere)  > 
gyrde;  dyppan  (immergere)  dypte;  cyflan  (ofculari)  cyße; 
lyftan  (cupere)  lyfte;  hycgan  (ftudere)  hygde.  —  4)  dxlan  \ 
(dividere)  dxlde;  bxUn  (fanare)  hxlde;    mxlan  (loqui) 
mxlde;  fxlan  (illaqucare)  fxlde;  mxnan  (opinari)  mxnde; 
ftxnan  (lapidare)  ftxnde;  afxran  (terrere)  afxrde;  rxpan 
(vincire).rxpte;  adrxfan  (pellere)  adrxfde;  belxyan  (tra- 
dere)  belxvde;   bxtan  (frenare)  bxtte;   fpxtan  (fpuere) 
fpxtte;  bxdan  (coro pellere)  bxdde;  brxdan  (diatendere) 
trxdde ;  Ixdan  (dncere)  lxdde;  vxdhan  (venari)  vxdhde; 
»xfap  (irruere)  rxfde;  edlxcan  (renovare)  edlxhte;  nealxcan 
(propinquare)  ncialxhte;  txcan  (docere)  txnte;  gevxcan 
(aßligere)  gevxhte.  —  5)  dt  man  (judicare)  demde;  fte*- 
pan  (engere)  ficpie;  betan  (ecnendare)  bell*;  gn  tan  (fa- 
lutare)  grette;  metan    (obviare)  mette;   tedan  (nntrire) 
fedde;  hedan  (cuftodire)  bedde;  fpedan  (progredi)  fpddde; 
vedan  (infanire)  vedde;  fecan  (quaerere)  fdbte;  recan 
(curare)  rohte;  fvegdn  (ftrepere)  fr&gde;  vregan  (accu- 
fare)  vregde.  —  6)  cigan  (vocare)  cfgde.  —  7)  g$man 
(obfervare)  gymde;  geryman  (dilaure)  gerymde;  ftr^nan* 
(acquirere)  ftrynde;  gebynan  (hu miliare)  gehynde ;  hyran 
.  (audire)  hyrde ;  ftyran  (imperare)  ß$rde;  fcrydan  (ornare) 
fcrydde;  nydhan  (cogere)  nydhde;  cydhan  (nuntiare) 
cyabde;  lyfan  (folvere)  lyfte;  $can  (augere)  yhte. 

Anmerkungen:  x)  einige  diefer  verba  bewahren  daa  - 
ableitungs  -  e  zuweilen  im  inf.  ala:  fecean»  veccean» 
drencian  eic.  ftatt  welchea  e  Geh  kaum  i  (j)  findet.  -^1 
ß)  die  durch  gemination  langgewordenen  haben  in  II. 
HL  fg.  (bei  unfyncopiertem  flexionsvnral)  und  dann  auch 
im  fg.  imp.  einfachen  conf. ,  ala:  felell,  legelt,  fegeft; 
feie,  lege,  fege;  zum  unterfchied  von  organifcher  g*. 
mination,  welche  durchweg  bleibt,  awb.  fyileft  (implee) 

* 
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iy\\e  (imple).  —  ?)  ruckumlaut  zeigt  da«  praet.  lediglich 
vor  Id  «tid  A*  (ßelde.  evealde,  f^ahte,  fdbte,  rdhtej; 
Wimm  aber  kein  fände*  bradde,  falte,  dranete,  lag  de, 
fulde,  fiurmde.  dorn  de,  motte,  födde,  ferüdde, 
[vgt  den  alinord.  ruck  u  ml.]. 


Zweite  fchwache  cottjugatkm. 

ind.  praef.  fg.  fr-alf- ige  (ea!f-aß  fealf- adh 

pl.  fealf -jadh  fealf*  jadh  fealf-  jaeih 

praet.  fg.  fealf- ode  fealf- odeft  fealf*  ode 

pl.  f  alf-edon  fealf  -  edou  fealf  -  edon 

conj.  praef.  lg.  £;alf  -  ige  fealf- ige  fealf -ige 

pl.  fealf- jon  fealf- jon  fealf- jon 

praet.  fg.  fealf  -  ode  fealf  -  ode  fealf  -  oden 

pl.  fealf -eden  fealf- eden  fealf -eden 

top.  fealf  -a,  pl.  fealf -jadh;  inf.  fealf- jan;  pari 
igende,  prae*t.  gefealf-od. 

Zweite  und  dritte  goth.  conj.  fallen  auch  hier  auf., 
man  bemerke   i)  der  ableitungsvocal  o  (?6)  erfcheint 
nar  im  praet.  a)  fch wankend  an  feiner  Belle  zuweilen 
a  (?  4)  im  fg.  (nie  pl.)  praet.  nnd  part  praet.  vgl.  Beov. 
18.  \o,         vif  ade,   i)o|>rövade,   i}8  brytnade,  14  feö- 
made,  1^7  leöfade  etc.  60  g*iregn»d,  171  genivad,  200  ge- 
blöHeß^d;  neben  26  vif  ode,  195  Brövodc  etc.    Nicht  un- 
wahrfcheinlich   ift  diefee  ä  aua  der  alten  dritten  conj. 
übrig  und  dem  goth.  ai,  alth.  e   parallel;  doch  la/Jea 
Geh  im  angelf.  nicht  mehr  die  zweite  und  dritte  conj. 
nach  dem  6  nnd  A  fondern ;  jenee  einzelne  a  wurde 
auch  Wörtern  der  zweiten  beigelegt  und  verlor  'fich 
endlich  ganz  in  dem  überwiegenden  o.  —  0  der  pl. 
(nicht  fg.)  praet.  zeigt  in  den  älteften  denkmäblem  e 
flau  o;  vgl.  Bcov.  12.7$.  109  feeavedon,   19  |>ancedon, 
93  reafeden,  84  folgedon,  12  t  ftaredon,  128  fvigedon  etc. 
mit  io6fttucodo,  2t;  fvigode,  65  feeivode  etc.  weichet 
e  von  dem  e*  kurzlebiger  verba  erfter  conj.  ganz  unter* 
fchieden,  ala  bloße  fchwachnng  dea  o  anaufehe«  ift, 
auch  im  fg.  (wie  jenes  e)  nicht  vorkommt.    C*dm.  nnd 
die  profaifchen  quellen  gewahren  neben  dem  e  hau  hg  o 
im  pl.  —  4)  im  fg.  imp.  -a  nnd  II.  III.  praef.  ind.  fg. 
«-«//,  -adh  fchetnen  ableitnnga  -  und  flexionavocal  ver- 
fchmolzen  oder  vielmehr  letzterer  ift  in  erfterem  aufge- 
gangen,  vgl.  fealfa.  fealfaft.  fealfadh  mit  dem  goth.  fal- 
bd,  falboa,  falbo^j  »Ith.  falp6f  falrtfs,  falpöt.    Der  voc* 
a  (vermuihlich  a)  ftiromt  au  dem  unter  2.  bemerkten 
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a  (fi)  des  praet. ,  und  zuweilen  bekennen  fich  auch  II. 
III.  praef.  fg.  zu  foichem  o  z.b.  taloft  f.  taiaft.  —  0 
deilo  au  fallender  ilt  die  einfchiebung  des  i  im  in  f.  und 
in  allen  übrigen  praefeneformen ,  welche  dadurch  mit 
den  kurzlilbigen  erlter  conj.  zuf.  fallen,  vgl.  fealfjan, 
fealhge,  fealfjadb  mit  nerjan,  nerige,  nerjadh.  Den 
unterfchied  gründet  bloß  jener  fg.  irop.  und  II.  III.  praef.: 
fealfa,  fealfaft.  fealfadb,  abgehend  von  nere\  nereft,  ne- 
redb.  Die  goth.  alth.  und  altf.  zweite  conj.  zeigt  ein  i 
vor  dem  6  nur  in  wenigen  einzelnen  Wörtern  (z.  b. 
herjön,  minnjon)  und  \  jßi  es  dem  praet.  (z.b.  minneoda); 
hier  gebührt  es  allen  und  jeden  im  praef. ,  Ich  windet 
aber  im  praet.  —  6)  erweitern  ng  dea  j  in  ig  findet  ge- 
wöhnlich nur  vor  e  der  flexion  ftatt,  ala:  taljan  (aefti- 
rnarc)  talige  (aeftimo  Beov.  lüfjan  (amare)  lüfige 
(amoj;  ftarjan  (oculoa  figere)  frarige  (Beov.  134.)  biewei- 
len  wird  aber  auch  der  flexi nn  a  ein  e  vorgefcbobea, 
upd  dann  gleich  falle  ig  gefetzt»  z.  b.  fcea>igean  (ton. 
Tpicere)  fceavigeadh  (conTpicimuß)  gleichviel  mit  fceavjan. 
fceävjadh;  ferner:  varigeadh  (cuftodiunt  Beov.  103.)  f.. 
varjadh.  Im  praet.  gilt  kein  folches  -ige':«  fondern  nur 
-  ode.  ala  fceivode,  ftarode,  talode  etc.  Übrigena  vergl. 
man  das  altf.  -öjan  (f.  899.)  — 

Beifpiele  1 )  einfache  ableitungen :  taljan  (looai)  til-; 
jan  (colere)  f>oljan  (tolerare)  füljan  (putrefcere)  fpeiljan 
(nnntiare)  fulljan  (baptizare)  fealfjau  (ungere)  heatfjan 
(amplectij  ealgjan  (tneri)  folgjan  (fequi) ;  feömjau  (one- 
Tare);  monjan  (monerc)  vunjan  (habitare)  leanjao  (rerau- 
nerare)  fandjan  (tentare)  endjan  (finire)  plant  jan  (plan- 
tare) £>ancjan  (agere  gratiae)  Jringjan  (con venire);  and- 
fvarjan  (refpondere)  ftarjan  (intueri)  ceoijan  (qneri)  her- 
Jan,  hergjan  (vaftarc)  borjan  (forare)  ärjan  (h  nnorare) 
he  r  jan  (laudare)  gnornjan  (moerere)  leornjan  (diCcere) 
eardjan  (habitare)  veardjan  (cavere)  reordjan  (fermoci- 
nari)  mearejan  (notare)  beorbtjan  (locere);  clypjan  (vo- 
care)  grapjan  (rapere)  rcafjan  (fpoliare)  leöfjan,  lüfjan 
(loiare)  ebbjan  (recedere)  gehivjan  (forraare)  nivjan  (re- 
novare;  trivjan  (Hdere)  fceavjan  (confpicere)  peovjan 
(fervire)  Jrövjan  (pati);  hatjan  (odifle)  vlaljan  (intueri) 
bodjan  (nuntiare)  giddjan  (canere)  treddjan  (incedere) 
ßdbjan  (profieifei)  vif*an  (viGtare)  neofjan  (inveßigare) 
coft jan  (tentare);  vaejan  (vigilare)  liejan  (placere)  plucc- 
jan  (vellere)  plegjan  (ludere)  hogjan  (cogitare)  fvigjan 
(taecre)  teohhjan  (flattiere)  änfjan  (exigere)  eahtjan  (ob- 
fervare).  —  2)  biidungen  mit  -'*/,  *en,  -*r  oder  -I, 
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*  - nf  -r:  madheljan '(logui)  fveoteljan ,  fvöteljan  (nsui. 
feftare)  micljah  (magnificare)  frgljan  (navigare) ;  brytn- 
jan  (<lifpenfare)  famnjan  (congre^are)  täcnfan  (Ggnar«) 
gneacnjan  (concipere)  j^egnjan  , »•  p^nfan  (miniftrare)  ge- 
re^njan,    gerenjail     (ornare);     geniderjan  (huroi)iarc) 
fvidhrjan  (praevalere)    hlüödhrjsn    fperfonare)  Taldrjan 
(gldrihcare)  —  3)  mit  -v,  ~f,  -g  (ftatt  -av,*-if,  -  ig): 
nearvjan  (aretari):  fratvjan    (ornare)    izfvjan  (pafeere); 
fcajivjan  (umbrare);  fxlfjan  (erpiare)  fvinfjan  (rooduiari) 
irfjan  (irafei)    bletfjan,   bledfjan ,    hl  JTfan  (benndicere) 
blidfjan  (laetari)  gitfjan  (cupere)  rfcfjan  (regnare)  egfjan 
(terreri);  fämgjan  (fpomare)  myngjan  (reminifei)  fyn^an 
(peccare)  vertan,  verig;;an  (laffefeere)  blodgjan  (fangen- 
nare)  etc.  —  4)  ableitungcn  von  adj.  mit  -fum:  gefib- 
fumjan  (reconciliari )  geh$rfumjan  (obedire)  etc. 

Anmerkungen:  et)  die  einftimmung  der  J.   fg.  und 
de*  ganzen  pl.   praef.  mit  den  kurzlebigen  erfter  conj. 
macht  Übergänge  begreiflich.    Einzelne  verba ,  nrfprüng« 
lieh  zweiter  cönj.  geminieren  den  conf.  nach  weife  der 
erften,  behalten  aber  vor  -a,  -aft,  -adb,  fo   wie  in 
praet.,  formen  der  dritten  bei:  einige  la^en  die  erfie 
conj.  weiter  eingreifen,  und  zuweilen  gelten  doppelfor- 
men  nach  beiden.    Statt  leofjan  (vivere)  I.  leohge  IL 
leofaft  III.  leofaiih;  pl.  leofjadh  6ndet  fich   libban  %  L 
libbe  IU  leofaft  III.  Ie*fadb;  pi.  libbadh;  praet.  leofoda 
(nicht  lifde,  noch  weniger  libbode)  imp.  leofa,  pl.  üb- 
badh.     Ungefähr  fo  verhalten   fich    hycgan,  fyligcan, 
Jecgan,  tellän  zu  hogjan ,  folgjart,  Jagjan ,  taljan .  nur 
ift  bald  erfte,  bald  zweite  conj.  überwiegend,  z.  b.  es 
flehet  gern  I,  hycge  II.  bogaft,  im  praet.  gleich  blich 
bygde  oder  hogode;  feegan  behält  aber  aus  zweiter  b\o£ 
den  imp.  fg.  faga  (Cädm.  21.  ßeov<  31.)}  tellan  hat  im 
praef.  lieber  talige«  talaft,  taladh  als  teile,  teleft ,  teledh, 
im  praet.  lieber  tealde  als  talode.    habban  (habere)  macht 
nach  zweiter:  II.  hafaft  III.  bafadh  (neben  trifft,  bäfdh) 
fg.  imp.  hafa  Beov.  51.  (fchwerlich  habe)  alles  andere 
nach  erfter:   habbe  (habeo)  pl.  habbadh;  praet.  hat  de; 
part.  häbbende,  praet.  bäfd.  —  ß)  es  kann  im  einzel- 
nen zweifelhaft  feyn^  ob  das  dem  -an  vorhergehende  g, 
ig  erweiterung  des  -i  (f.  907.)  oder  die  bildungsendong 
-ig  war;  z.  b.  famgfan,  v£rig€an  (lammt  zwar  vom  ad}» 
fämig,  v£rig,  aber  fyngjan  könnte  von  fynnig  (cnJpabt- 
Iis)  oder  fyn  (culpa)  geleitet  werden,  wie  daa  ahh.  fun- 
teon  von  funte'a  (neuh.  fündigen  von  fündig?).  Viel- 
leicht haben  die  ableitungen  vom  adj.  jene  eru  eiternn- 
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gen  des  t  in  ig  veranlagt?   monigean  für  monjan  z.  b. 

liflt  lieh  von  keinem  adj.  monig  herführen.-  > •  •?    »,  «• 


Anomalien  der  angdj.  conjugßtlon.- 
1)  efle  hat  vier  (lamme  «)  praef.  ind.  fg.  I.  iom  {für  im) 


vxron;  jnf.  vefan%  imp.  vcj  pl.  vi'Jadh  ;  pari,  vefeude, 
gevefen.  —  £)  fut;  oder  .praet*.  fg.  j>ß'o  (»u  weilen  beom) 
II.  6^?  III.  bidh\  \>\.  beodh,  beodh^  beoflh ;  cöiij.  beo, 
•  pl.  beon ;  Inf.  ♦  >nop..  beo  ♦  pl.'  beodh.  Viel! ei cb t 
beon,  beom,  betf,  "beodh  (mit  Rai*)  zuschreiben?  [ixt 

:  *6omVCPric.hl  d«>^h,'.pito  und  felW  für  beom 

k  Ott  •hl.  binn ,  binm.  v       (   v  . 

2)  *)  möt,  möft,  mOt;  pl.  muton ;  praet.  m6fte.    ß)  vat. 
väft,  vät;  pl.  viton;  praet.  viße  (zuweilen  ,v4tfe^,  und 
ndt  (nefcio)  näß,  nut,  pi.  nyton,  praet.  riefte,    y)  äb 
(poflTideo)  gge  (?)  4b  j  pl.  ägon;  praet.  dhte. .  V$) 1  deäh 
(profum)  doge,  deihf  pl.  jdugori;  praet.  dühte..,a)  mMg, 
ineaht mag;  pH'  mägon;  'praet,"  me'ahte.     $  feeal, 
feealt.  feeal;  pl.  feulon;  praet.  fceblde.    *;1  gemon 
(memini)  Beov.  00.  pl.  gemunon;  praet.  gemunde. 
3)  dear,  dearft  (Beov.  42.)  und  dürre  (?)  dear;  pl. 
dnrron;  braet.  dorfte.    1)  f>earf,  burfe  oder  fearft  ?, 
.  bearfj  pl.  |>urfan;  praet,  |>orfte.    x)  can,  ctftfft  (conft 
Beov.  105.)  und  cunne,  can  5  pl.  cannon;  praet.  eudbefc 
k)  an,  uone,  an;"  pl.  unnon;  praet.  udhe.  ~*  Merk-* . 
würdig  fige,  duge,  dürre,  nnne  f.  äbt,  deäht,  dearft* 
anft,  fo  wie  £urfe,  cunne  neben  fcearfti  canft;  daf 
praet.  fceolde  fiimmt  zu  volde. 

3)  villc,  vilt%  ville  (vile  Beov.  80.)  pl.  villadh  ;  praet. 
volde;  und  nylle  (nolo)  nylt.  nylle ;  nyliadb;;  praet. 

;  nolde.  <• 

4)  T.  dd  II.  deß  III.  tfedh ;  pl.  dddh;  praet.  dide,  didefc 
dide;  pl.didon;  inf.  pari,  praet.  £<?<W«. 

5)  SauS^n  Praef.  fg.  It  gange  oder  gä,  II.  gxft  JH.  gxdh; 
praet.  eodc9  codeft,  eode;  pl«  öodon;  feltner;  gcngJa, 
gengdeft;  pl.  gengdon  (Cadm.  19.  2  1.  Beov,  107.)  part. 
praet.  gtgdn  (Beov.  196.)  oder  gegangen  (gegongen 

'  Beov.  2Q9.)'  •   !•  v 

6)  die  meiden  verba  ahh.  fünfter  anomal ie  Heben  in  der 
.aogelf.  ftarken  conj.  V.,  de*  Hau  (kabiuw)  Beor. 


<  _ 
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.  217.  (169.  b$van?)  macht  das  praet.  bilde*  pl.  büdon; 

part.  praet.  Itark:  gebüen  odet  gebün  (ßeov.  Ii»)- 
7)  gyrvan  (parare)  fyrvau  (moliri)  Beoy.  17.  55.  — gear- 

van,  fearvarf;  haben  im  praet.  gyrede,  fyrede  (Beov. 
(  14;  109.  1*4.)  *«n  part.  praet.  gegyrved,  gefyrved. 

S)  byegan  fernere)  vyrcfafr  (operari)  brirtgatt  (afferTe} 
.  heneean  (cogitare)  tynetan  (videri)  haben  bohte,  vorhte, 
;  lrohtcf  }snhte  %  $uhte. 

ivßer  Jrignan%  fragn  (Beov.  iB>.)  frnghon  [und  felbfi 
^  frang  ,  frnngon  Beov.  $2.]  Ccbeint  fritian,  fran ,  fro- 

non,   gefrunen  (Beov.  94  und   101.  der  imp*    f. . 
,,f  Drauchlich ,  fürs  praef.  aber  auch  die  fchwacbe  form 

fricge'ah  (.49.  gefriege  (137.);   daa  parr.  praet. 

lautet    bald  ge fragen    (Beov.    91.)    bald  gefrigtn 

(Cädm.  63.). 

|b)  dem  alth.  ni-chnri  vergleicht  Geh  ne-ceara  jm 
(nolij  und  felbli  ne  -  ceara  incit  (nolite)  Ca  dm .  49,  23. 
59,  f.,  womif  jedeemahl  ein  Inf:  conßruiert  wird. 
In  dem  uton.  vuton  (agamua)  Beov.  197.230..  woruf 

•  gleichfalls  der  inf.  folgt,  mag  nicht  weniger  ein  vet 

•  lorenes  verbnm  (lecken .  • 


,  •  .....  ...  r  . 

*'  Altfriefifches  verbum. 

Der  !nf.  apocopiert  das  n  und  lautet  auf  blo/fea  -a, 
womit  der  dat.  pl.  blinde,  thl  (f. 736.  792.)  zu  verglei- 
chen,; im  pl-  praet.  und  ftarken  part.  praet.  harter  da- 
gegen das  -n  (-011,  ~en);  pl.  praef.  ind.  fetst  -  th  füc 
alle  drei  perfoiien ,  gleich  den  HichGfchen  fprachen. 

Starke  conjugationen.  I.  halde  (teneo)  hi\d ,  httdon, 
baldenj  ebenfo  valde  (impero)  II.  h&e  (vocor)  hit,  h> 
ton,  beten;  ebenfo  ftethe  (divido)  III.  hlepe  (curro) 
hlip,  h lipon,  hlepen;  ebenfo  hrepe  (clamo)  (Kte  (po»fo) 
IV.  fiepe  (dorm  io)  flip  ,  f  lipon,  fiepen;  ebenfo 
(pIoTo)  löte  (Gno)  rgde.  VII.  fare  (veho)  för,  foron,  ra- 
ren ;  ebenfo  fkapa  (creare)  hlada  (onerare)  vada  (per- 
meare)  vaxa  (crefeere)  draga  (ferre,  praet;  droch)  f!agt 
(forire,  pr.  flöch)  VIII.  gripe  (prehendo)  grep,  gripon, 
gripen;  fo:  drifa  (pelleve)  fnttba  (fecare)  bniga  (flectere) 
Riga  (feandere  praet.  ftech),  IX.  driupe  ((tillo)  drap« 
drepon,  drepen;  ebenfo:  kriapa  (repere)  niata  (uti) 
(kiaU  (jaculari)  fluta  (claudere)  biada  (oiTerre)  JuaTa  (eii. 
gere>  Wüte,  käi,,  keron,  k^ren;  liafa  (perdere;  liaka 
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'   .  •  *  ,  i 

(claudere).  '  X.  XL  bire  (fero)  ber,  bäten». her  *n ;  ehenfo:, 
ßela  (furari)  ntraa  (capere)  jefa  (dare)  w.Ca  (eile)  br<  ka 
(frangere)  fpreka  (loqui).    XII.  hilpe  (adjovoi  balp,  buL, 
pon  f  bulpen ,  ebenfq :  jelda  (rependere)  ;  be!gan  /  irafci) 
bin  da  (jigare)  hnda  (inv.)  winna  (laborare)  kwmka  ( ex- 
ftinguere«  part.  ut  - e  -  kwnken    Al'egab.  178.)  twinga 
(cogere)  berna  (ardere)   wirpa  (jacere)   ki>va  (hnderej 
Veitba  (fieri).  —     A inner Lungen ;  a)  wechfel  zwifYhen 
u  und  iii  in  IX,  e  und  i  in  X.  XI.  XII.  wie  im  alttm 
und  ah  f.  d..h.  iu  nud  i  gelten  im  ganzen  fg.  praef, 
ß)  vermuthlicbe  conf.  Veränderungen  bei  fyncope  des 
flexionvocala  in  II.  IU.  praef.  fg.  —  y)  fchwachea  prae£ 
haben  fit ta  (federe)  lidza  (jacere);  daa  praet.  ftark  fet§. 
pl.  teton;  lei,  pl.  legon.  S9V  »9 

Zwei  fchwache  conjugationen  :  die  erße  fyncopiert 
den  ;  •bleitunpvocal.  als:  rlma  (evacuare)  remde;  beta 
(reparare)  bette;  fella  (vendere)  felde;  fedza  (dicerej: 
Tede;  fetta  (collocare)  fette;  refza  (porrigere)  rekte  (?)r 
drenfza  (aquae  immergere)  drenkte  etc.  Die  zweite  hat 
im  praef;  i,  im  praet.  a,  als :  capja  (emere)  capjath  (emi- 
mni)  cApade  (emebam)  part.  praet.  cÄpad;  ebenfp:  makja 
(facere)  halja  (arcefferc)  nomja  (nominare)  iavjt  (fpo- 
liare)  endgja  (hnire)  folgja  (fequi)  etc.  — 

Anomalien:  1)  wefan;  praet,  wii,  were,  waa;  pU« 
weron;  praef.  IU.  fg.  is  t  pl.  Jtnd.  ~  2)  *)  möt,  möton. 
ß)  wet,  witoo.  y)  ach,  ägon;  praet.  ächte.  6)  frei, 
fkelon  (auch  fkil,  fkilon)  praet.  fkolde.  a)  mei,  megon; 
praet.  machte.  —  3)  wil,  pl.  willath;  praet.  weide.  — 
4)  daß  (facere)  due  (facio)  duath  (faciunt);  praet.  dede, 
part.  praet.  den.  —  5)  bränjza  (afferre)  thenfza  (cogi- 
tare)  praet.  brochte,  thochte.  —  6)  fä  (capere)  praet. 
feng  hat  im  part.  praet.  bald  ßn  bald  fenfzen.  —      n  r 


Altnordijches  verbum. 
Starke  conjugation. 


1       .  •  M 


conj.  -i     -ir  -i 
-im  -idh  -i 

-im   -idh    -i  } 


ind.  praef.  ...     -1  -f 
,  pL  -  um  -idh  - a 

praet.  ff.  .  •  •    —  t  »*••!» 
pl.  -um  -udh  -u 

imp.  fg.  , .  >v  pl.  -idh;  lof.  -a  ;  part.  praef.  -andi,  praet.  -inn. 

Anmerkungen:  frühere  bef  chatten  hei  t  der  aufgeftell- 
te*  üexiorien  lehrt  die  vergleichung  der   übrigen  fpra-, 
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ctoen ,  thei!  weife  der  gebliebene  oder  fehlende  nmlam. 
*)  confortantetr:  i)  apocope  des  n  [f,  505.  820.]  zeigt  der 
in  f.  -at  äie  'Hfj-pL  praet.  Ind.  -11  und  III.  pt.  praef. 
praet.  corij.  -i,  welche  fämmtlich  für  -an,  —  im,  -in 
Heften  ;'1U.  pk  praef.  ind.  b(i/?t  fogar  -nd  ein.  —  2)  I. 
plr  hat  dagegen  (gleich  dem  daj.  pl.)  -m  bewahrt«  nicht 
|b  -n  grfchwaebt";  bei  anlehnendem  pron.  füllt  ei 
fort,  z.  b.  fkulri- ver*  (kulu- vidh  (Hafk  J$.  273.)-  Eben- 
fo  fchwindet  das  der  IT.  pl.  durch  inclinätion.  — 

3-)  1F.  fe.  praef.  ind.  und  praef.' praet.  conj.  b*t  daa  dt- 
fprüngliche  -a  in  -r  verwandelt  [f.  305.  804.  805.];  wo- 
ber röhrt  aber  das  -r  der -III.  fg.  praef.  ind.?  in  den 
übrigen  fprachen  hat  ea  kein  Vorbild ,  au/?er  in  der  M. 
fg.  praef.  des  an  gel  f.  und  frief.  hülfsworts  eile ,  weiche 
if  (götb*  allth.  altf.  //?)  lautet  und  offenbar  dem  ahn.  er 
gleich ftebt  [mehr  hiervon  am  fchln/fe  des  cap.].  —  4)  die- 
Fes  -r  der  II.  II k  fg.  praef.  erfahrt  apocope  oder  »fluni- 
lation  nach  den  regeln  £650.  6jr.  73&  737 ;  apocope, 
wenn  die  wurzel  felbft  mit  f,  r  und  rr  fehltest,  und 
aisdann  fallen  II.  III.  mit  I.  zufammen,  z.  b.  les,  fr$6, 
eya,  fl*r,  her,  fcverr  ftatt  lefr,  fr$rr,  «yfr.  flxrrt  ben, 
£verr  (obwohl  zuweilen  IcKT,  fr£u\  fj»rr  f  berr  gerchrie- 
ben  wird);  aflimilation  nach  wurzelhaftem  n ,  fchwin- 
hender  nach  1,  ala:  fetnn  (lucet)  f.  fcinr;  kell  (alget, 
Völ.  9.  29.)  f.  kelr,  doch  begegnet  auch  elr  (alit).  Nach 
11,  nn  bleibt  daa  fiexiona r ,  ala:  fellr,  brenur.  — 
9)  11*  fg«  praet.  ind.  hat  einftimmig  mit  dem  goth.  den 
conf.  - 1  und  den  voc.  des  fg.,  abweichend  vom  a/th. 
alt-  und  angelf. ,  wo  die  flexion  -i,  -e  den  t blaut  dea 
pl.  oder  conj.  mit  Geh  führt.  Von  Veränderung  dea 
wurselconf.  vor  diefem  t  hernach  unten.  —  ß)  fi*xivns- 
vocale  1)  der  1.  fg.  praef.  ift  die  flexion  -i  abgefallen, 
wie  der  haftende  um  laut  fer ,  feil«  flae  9  eyk,  gyt 
darthut,  früher  alfo:  feri,  felli,  flari,  eyki.  gyti;  diefei 
-  i  fcheint  Geh  in  dem  einzigen  heiti  (vocor)  und  nicht 
beit ,  zu  bewahren.  —  2)  aua  gleichem  gründe  muß  vor 
dem  -r  II.  111.  praef.  fg.  ein  organifchea  t  fyncopierr 
worden  feyn.  —  3)  unorg.  *i,  weil  kein  um  laut  darauf 
folgt ,  befitzen  1J.  pl.  praef.  ind.  und  imp. ,  alle  flexic- 
nen  dea  praef.  conj.  und  daa  pari,  praet.;.  vermuthlich 
herrfebten  hier  eb  mahlt  - a  und  -ei,  (wie  f.  8uf.  blin* 
deir  f.  blindir)  j  in  I.  praef.  conj.  fg.  zeigen  die  liteftea 
quellen  häufig  -  a  (Hafk  §.  176«).  —  4)  daa  praet.  con>. 
hat  organifchea  -i  und  -f.  <—  c)  heutzutage  gilt»  in  1. 
pk  praef,  conj.  ~  um  ftatt  -im  und  tadeln  t  wer  th  er  im 
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ganzen  pl.  praet.  conj.  -wmf  -udh9  -.»  ,  ftatt  -Ina,  -idht 
-  i.  —  ft)  für  -w,  -  um  haben  die  allen  hff.  gern  -o  orru 
Unter  folchen  vorausfetz  ungen  liejje  Geh  etwa  folgendea 
ältere  paradigma.  erwarten:  %t  , 

ind.  praer.  Tg.  - i    -ir    rir    conj.  -eir 

pl.  -um-  adh-and  - eim  -eidh  -eiu 

praet.  ig.  ...  -t     ...  -i     -ir  ri 

pl.  -  um  -  udh  -  un  -im  -Idh  -in 

imp.  fg  pl.  -  adh ;  inf.  -  an  f  part.  andi,  praet.  ann. 

Einzelne  conjugationen : 
L  feil  (cado)  ftll,  fellum,  fallinn;  held  (teneo)  heit,  hei- 
dnm,  haldinn;  veld  (impero)  geht  anomalifch ;  blend 
(mifeeo)  blett,  blendum,  blandinn;  geng  (eo)  g&ck, 
g&ngum,  geneinnj  hängi  (pendeoj  hdek.  h&ngum,  bän- 
ginn;  f*  fällt  jetzt  in-  die  vierte;  er  (aro)  Är  (?) 
grum  (?>  arinn  (vgl.  conj.  XL) 

II.  fveip  involvo)  fveipr  (involvit)  Brynh.  qv.  8 ;  fv|pt 
fvepum ,  fveipinn  (Fifn.  42O  heiti  (vocor)  heiiir  (vö- 
carii,  vöcatur),  praet.  h£t,  heium;  leik  (ludo)  \$k, 
lekttm,  leikinn. 

III.  hleyp  (curro)  bltop,  hlidpnm,  hlanpinn;  auf  eydb, 
i6dh  deutet  das  part.  praet.  audhinn  (fatia  conceffum, 
gtnitnm);  eya  (haurio)  iöa,  i6fumtaufinn;  eyk  (aogeo) 
iök,  i&kum,  aukinn;  b$  (habito)  biö.  bi6ggum,  bfimn; 
ebeiifo  fp.'  (fpuo)  fpi6,  fpi6ggum,  fpüinn;  hög£(caddo) 
hiö  (zuweilen  hiog)  hiöggum,  höggvinn ;  blcet  (facrifico) 
bl6tr  blltnm,  bldtinn  [n$,  fn^  etc.  f.  fteanom.] 

IV.  erxt  (ploro)  gr£t,  grötum,  gratinn;  l*t  (fihb)  Ilt. 
letum,  latinn;  rxdh  (fuadeo)  redh,  redhum*  rädhinn; 
blza  (fpiro)  blas,  bletora,  blafinn;  f*  (capto)  ttck, 
f&ngnm,  fenginn.  inf.  fÄ. 

VII.  el  (alo)  61,  61um ,  alinn;  ebenfo:  gel  (cano);  kel 
(frigeo)j  mel  (molo);  ftend  (Ao)  ftödh,  ftödhum,  fl^dh- 
inn;  fer  (proHfifcor)  for,  f6rumt  farlnn;  f*er  (furo) 
f6r,  förum,  fvarinn;  fk*p  (creo)  fköp,  fk6pum,  Tka- 
pinn;  gTef  (fodio)  gröf,  gr6fum,  grafinn ;  ebenfo  Ikef 
(rado)  hef  (tollo)  bnef  (adunca  manu  torqueo)  praet. 
bnrtf  (gudr.  hv.  12 )  kef  (fupprimo)j  hlodh  (onero) 
hlödh,  hl6dhumf  hladhinn;  vedh  (eo)  odh,  ödhom, 
vadbinn-  vex  (crerco)  öx.  6xumf  vaxmn;  die  mit 
•wurzelhaftem  kehllaut  fetzen  im  pari,  pra^t.  e  ftatta» 
als:  ek  (veno)  okt  öknm,  ekinn;  ebenfo:  Ikek  (eon- 
cutio)  tek  (capio);  dreg  (fero)  drö,  drögurn ,  dreginn; 
dey  (moiior)  d6,  donm,  däiwii  gey  (latro)  g6t  g6um, 
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gäinn;  die,  welche  den  in  f.  -aha  in  &  oder  aj  tut 
ziehen,  haben  das  praef.  nach  vierter,  das  praet.  naea 

diefer  conj.,  als:  fix  (excorio)  flo,  flögam,  flegino; 
ebenfo:  hlx  (rideo)  kl«  (frico)  fix  (percutio). 
VIII.  gin  (hio)  gein,  ginum,  gininn;  ebenfo:  hrin  (da- 
'  mo)  bvin  (fremo)  fein  (lnceo);  grip  (prehendo)  gretp, 
gripnm,  gripinn;  fvTp  (caelo)  fveip  (völ.  qv.  2).)  etc.; 
drif  (pello)  dreif,  drifam,  driHnn;  ebenfo:  rif  (lacero) 
fvif  (moveör)  £rif  (spprehendo);  bit  (mordeo)  beic, 
bitum,  bitinn;  ebenfo:  lit  (video)  rtt  (exaro)  flit 
(rompo) ;  Jldh  (proficifcor)  leidh,  Udhum,  lidhinn;  de«gl. 
qvidh  (metno)  ridh  (equito)  fnidh  (feco)  fvidh  (doleo, 
aduro?);  ris  (furgo)  reis,  rifum,  rifinn;  rift  (Incido) 
reift,  riftum,  riftmn;  blik  (fplendep)  bleik,  blikom, 
blikinn;  ebenfo :  fvik  (fallo)  vik  (cedo);  hnig  (inclioo) 
hneig,  hnigum,  hniginn;  ebenfo:  mlg  (mingo)  fig 
(cado)  ftig  (fcando);  [die  mit  g  haben  im  praet.  so- 
weilen  hne\  hn£um;  ebenfo:  ft*  nnd  ß]. 

IX.  dr$p  (ftillo)  draup,  drnpnm,  dropinn  j  ebenfo  kr£p 
(repo)  typ  (forbeo);  kl£f  (Endo)  klauf,  klufom,  klo- 
finn;  ebenfo:  ryf  (folvo);  bryt  (frango)  braut,  brat  um, 
brotinn;  ebenfo:  fl$t  (fluo)  g£t  (pario)  hl^t  (obtioeo) 
hnpt  (labo)  hryt  (cado,  fterto)  14t  (vergo)  u£t  (fruor) 
ikyt  (jacnlor)  f»$t  (ulolo)  fcr$t  (deficio) ;  bSdh  (offero) 
baudh,  budbum,  bodhinn;  ebenfo:  hnpdh  (retnndo) 
r$dh  (illino,    Cruento)  fydh  (coquo);   frya  (frigeo) 
frans ,  f ruf  am ,  froGnn ;  ebenfo :  g£s  (eructo)  ho^« 
(labo,  fternuto)   kys   (eligo)   [doch  gewährt  fcbon 
Edda  fxm.  a6jb  karom  (ft.  kufum)  i46b  kerinn  (Ä. 
kofinn)  $jb  frörinn  (ft.  frofinn)  und  Snorraedda  p.  1 1 1. 
hlfriün].  —  l$ft  (percutio)  lauft,  luftum,  loßinn;  f$k 
(vento  feror)  fauk,    fukum,    fokinn;  ebenfo:  \y\ 
(claudo)  r$k  (fumo)  ftryk  (anfugio);  fl£g  (volo)  flauf. 
flugum,  floginn;  ebenfo:  l£g  (mentior)  fm£g  (penetro) 
lyg  (faß0)  tygg  (mandp)  [die  mit  g  wiederum  nebea 
flaug,  taug  etc.  fl6,  16,  fmö,  tö  pl.  flöum  etc]  Übe: 
fyng  (cano)  hernach  conj.  XII. 

X,  drgp  (percutio)  drap,  dräpum,  drepinn;  ggf  (dooo) 
gaf,  gafum,  gefinn;  et  (edo)  at  [Biörn  und  Rafk:  K 
■um  unterfchied  von  der  praep.  at?]  ätum  •  eünn; 
get  (acquiro)  gat,  g&tum,  getinn;  me't  (pondero)  roit 
matum,  meünn;  fit  (fedeo)  fat,  ffttum,  fetinn;  bida 
(peto)  badh,  bidhum,  bedhinn;  qvedh  (cano) 
qvidhum,  qvedhinn;  les  (lego)  las,  lÄfum,  leTinn'; 
Tera  (ftatt  refa)  ift  kein  praaf. ,  fondern  not  das 
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vmr   (ftatt  via)  pl.  vänam  (fpäter  vorum)  vorhandm) 
lefc  (ftillo)  Uk,  llkura,  tekinn;  rek  (peüo)  rak,  Vikiim, 
vektnn;  wuraejn  mit  g  apocopieren  ea  auslautend  im 
praet.  und  verlängern  den  vocal  ala:  freg  (intrrrogo) 
fra  (flau  frag)  frlgnm ,  freginn  [vgl.  lateanom];  veg 
(interheio)  vä  (ft.  vag}  vlgüm,  veginn;  Mg*  .  jaceo)  Ii 
(f.  lag)  Ilgnm,  leginnj  f>igg  <  obtinen)  Ja  f.  £ag)  f>ägnm, 
£egtnn;  zuweilen  gelten  auch  die  pl.  praet.  träum« 
Väum,  ttum,  Jwum.    Der  inf.  fti  (videre,  ft.  üba,  tiB- 
▼a)  hat  Im  praef.  f£  (ft.  f e ,  vgl.,  f.  28S.)  fe>*  feit;  pl. 
f^um  praet.  fä,  pl.  fäum,  par^.  praet.  fchwach:  fcdhr; 
trodha  (calcare)  entfprirfat  fiem  gotb.  trurlan«  macht 
aber   daa-  praef.  tredh   (nicht  trodh  ZT  truda)  praer. 
tradh ,  pl.  tradhum«,  part.  trodbinn  (zz  trudana);  ihm 
gleichen   fofa  (dormire  ft   fvefa)  praef.  fef  (ft.  Uet) 
praet.  fvaf ;   fväfum ,  part.  fohnn  (ft.  fvehnn);  vefa 
(Uxere,  nicht  öfa)  vet«  praet.  vaf,   vlfum  vdaneben 
ofum)  part.  ofinn  (ft.  vehnii)  wobei  man  das  unter« 
drückte  v  und  die  analngie  von  koma   (ft.  qve'ma) 
conj.  XI.  anfrhlagen  mag. 
XI.  fei  (abfcondo)  fal,  fälum,  folginn  (zuweilen  falinh); 
(fei  (füroV)  ftal,  ftalum,  ftolinn;  nem  (difco,  nam,  ua- 
mrnn,  numinn;  kern  (f.  qvem)  qvam  (zuweilen  kom) 
qvamum,  kominn  (f.  qvoroinn;;  bär  (fero)  bar,  bärum, 
borinn,  ebenfo  (kör  itondeo);  ob  fv£ma  (natarej  f'rja 
(arare)  organifcb  hierher  fällt?  ßiörn  gibt  daa  praet« 
fvam,  ar,  aber  das  part.  fvaminn  (ft.  fvominn?)  arina 
(ft.xorinn?  vgl.  yrja  f.  vai.) 
XH.  gell(refono)  galt,  gullum.  golünn  ;  hvell  (tinnio)  hval!» 
hullnm,  hollinn;  (kell  qnatior)  fkall.  fkullnm,  fkolliiiti| 
fmcll  (crepo)  fmall,  fraullnm,  fmollinn;  fvell  (turgeO) 
fvall,  fullnm,  follinn;  vi  II  (ferveo)  vall,  nllom.  ollinn 
[ft.  vell,  vell,  v^Ilum,  vallinn]  ;  (k  lf  (tremo)  fk&lf  (f.  fkutf) 
fkulfuro,  (koltinn;  fvelt  (efurto)  fvalt,  fultum,  foltiou) 
vclt  (volvo)  valt,  nltom,  oltinn;  g  *ld  .  exp*  ndo)  galt, 
guldum,  goldinn;  fvelg  (glutio)  fvllg  (f.  fvalg.  fnlgum» 
folg'mn;  brenn  (ardeo)  brann.  brnnnom,  brunninn;  r-nrj 
(fluo)  rann,  runnnm,   runninrf;    fpinn   (neo)  fpann».  > 
fpunnnm,  fpurminn;  vinn  (laboro)  vann«  unuum»  tln* 
ninn;  finn  (invenio)  faon,  funnuro,  funninn,  gewöhn- 
lich fundnra ,  fundinn    (be/Jvr  fundbum,  fundhinn, 
f.  307.);  bind  (Hgo)  batt,  Jbundtim,  bundinnj  hrind 
(trudo)  hratt-,   hrnndum,   hrundinn;  vind  (torqueo) 
vatt,  und  um ,  nndinn;  dreck  (bibo)  drack,  druckoin» 
druckinn^  fpriog  (falio)  fprack,  fprftngum«  fpröoginnj 
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fting  (pungo)ftack,  ftAngum,  ftunginn;  ans  fing  (canc 
fang,  föngum,  fftnginn,  fingja;  Hing   (jacto)  flai* 
flungum,  flunginn,  flfngva  hat  fich  fcheinbar  naci 
conj.  IX.    f^ng,   faung,    fungum ,   fön  ginn  ;  Ufas/ 
flaung (edd.  fxm.  ijjb)  flungum,  flunginn  entyrickeh 
gleicherweife  aus  ftck  (mergor,    cadoj»  praet.  föcif 
[vgl.  anm.  s,  4.)  fuckum,  part.  fuckinn  nnd  Steck  (U  l 
lio,  ruo)  ftöck,  ftuckum,  vermuthlich  auch  am  brect 
moveor,  torqueor)  hröck,  hruckom  ein  nnorg.  fori 
fauck  v    fuckura ,    Gockinn;   ftöck,   ftauck,  üeckao. 
ftockinn ;  hTöck,  hrauckt  hruckum,  brockinn  *) ;  j>Fen  ! 
(decrefco)  |>varr,  |>urruro ,  ^orrinn;  fpirn  (fperu,  eaJ^ 
citro  (fparn,  fpurnum,  fporninn;  ve*rp  (ova  pondc; 
▼arp,  urpum,  orpinn;  hverf  (abeo,  pereo)  hvarf,  her- 
fnm,  horfinn;  fverf  (minutim  pereo)  fVsrf,  farfnc 
forfinn ;  fne*rt  (tango)  fnart ,  fnurtum  •  fnortinn ;  venia 
(fio)  vardb»  urdhum,  ordhinn;  fverdh  (coco  cum  fe- 
mina)  fvardh  [oder  ferdh,  fardh?]  f urdhum,  fordk  cc 
Nials  f.  cap.  8.)  be'rg  (tueor)  barg,  burgnm,  borginn;- 
fle>p  (elabor)' flapp ,  fluppum,  floppinn;   den  (cado; 
datt,  duttum,  dottinn;  fprett  (erumpo)  fpratt.  fprat 
tun,  fprottinn;  breft  (f rangor)  braß,  brutto  m,  broftinr.; 
gneft  (ftrideo)  gnaft,  gnuftum,  gnoßinn;  bregd  (vettö. 
moveo)  brä  (f.  bragd)  brugdum,  brogdinn.  — 

Anmerkungen  zu  den  zwölf  conjugationen. 
l)  reduplieation ;  wichtige  fpur  wfire  das  gengengo  det 
Völufpi  6.  9.  27-  29-  ßaft  des  einfachen  gingo  (ibiot) 
da  dem  finn  und  buch  (laben  nach  hier  kein  gen  für 
gega  (contra  9  rurfus)  annehmlich  fchcint,  noch  die 
alte  fprache  kein  gegn-gänga  gebraucht;  erheblich 
find  aber  die  zweifei«  theils  da/?  fonft  nur  der  anlaa- 
tende  confönant,  kein  inlautender  vorgefchoben  wird, 
alfö  für  gen  -  eher  g£  oder  gl  v  t heile  in  der  wursei 
das  unveränderte  a  zu  erwarten  ßünde,  weil  ja  dsi 
k  felbft  erft  aus  der  redupl.  fp&ter  emfprang?  Eine 

t 

•)  Auifprache  Und  fchreibung  nahmen  da»  praet.  fing,  fürt 
föck,  ftöck  für  faung,  flaung,  fauck,  ftauck  und  gcrittbet 
damit  auf  «in  fa liehet  praef.  (hiernach  ift  oben  f.  326.  ta 
berichtigen);  dae  richtige  feakva,  fe*ck  etc.  finde  iah  nir- 
gends mehr,  die  äheften  hfl.  fetten  feicqva  (etwa  wi« 
|eing  für  gang  flehet)  feyeqva,  fiucqva,  was  au  ketaem 
Harken  inf.  fttcnmt.  eben  fo  wenig  Rafka  föckva.  fiöciva, 
augenfeheinlioh  die  abgeleitete  lohwaohe  foxan  f  alth.  [ta- 
•hau.  fieachan). 


Digitized  by  Google 


■ 


i 

II.  altnordifche  ftarke  conjugation.       917  - 

-wahre  rednpl.  würde  demnach :  gegängo  fordern,  wo- 
fern Keine  aflimilation  ein  £  ftatt  ä  gewirkt  hat?  AI- 
lerdinge  lä/?t  Geh  hgt  aus  heiheit  leichter  fa^en,  als 
feil  ans  feifall,  fefall  und  möglich  wäre  ein  fefell,  fe- 
fell dem  feil  vorausgegangen.    Befä/Jen  wir  denkmäh- 
ler  aus  noch  älterer  zeit,  To  würde  fich  untere  ein- 
ficht  in  das  wefen  deutfeher  redupl.  vervollkommnen 
und  über  jenes  gengengo  entfeheiden  la/?en#  welche« 
gerade  in  dem  älteften  gedieht  und  nicht  in  allen  hff, 
auftritt;  [ob  die  praet.  reri9  jeri  mit  der  redupl.  zuf.  , 
hängen?  f.  unten  fünfte  anomalie].  —  Während  conj. 
I.  11.  IV.  blojjes  &  gewähren,  hat  die  dritte  noch  ia 
e6?)  Hau  eiau,  hingegen  &  ftatt  eio  (in  tdet). 
Für  den  pl.   hliopum,   iokum,  bi6ggum9  hiäggum 
"wird  allmählig  hliopum,  iokum  etc.  endlich  hlupuin, 
Sukum  •  biuggum  etc.  gebraucht,  To  wie  man  anlau- 
tend jök,  jukum  und  Hafk  felbft  inlautend  hjö,  bjö  etc. 
*ti  fchreiben  pflegt  (f.  298.  322.). 
2)  Docale*  et)  es  tritt  kein  dem  alth.  gleicher  vocalipech- 
Jel  im,  fg.  praef.  ind.  ein,  namentlich  wo  das  e*  ftatt 
i  eiomahl  gültig  ift,  verbleibt  es  auch  dann.  Daher 
hei^t  es  z.  b.  les,  les,  les;  nem,  nemr,  ne'mr;  verp, 
ve'rpr,  verpr  im  gegenfatz  zu  lifu,  litis,  liiit;  nimu, 
nimis,  nimit;  wirpbu,  wirphis,  wirphit;  desgl.  fg. 
irap.  les,  nem,  verp  (alth.  Iis,  nim,  wirph).—  ß)  da- 
für  gilt  aber  umlaut  in  I.  II.  III  praef.  ind.  fg. 
überall  wo  empfängliche  vocale  vorhanden  find,  alfo 
nicht  in  conj.  II.  VIII.  X.  XI.  XII.  1  wohl  aber  durch- 
gehends  in  I.  III.  IV.  VII.  IX;  z.  b. .  falls,  feil;  aufa, 
eys;  biota ,  bloet;  bläfa,  blxs;  ala,  el;  niota,  n£t. 
Daß  die  formen  feil,  fellr,  fei Ir  etc.  ein  früheres  feilt, 
fellir,  fellir  anzeigen,  ift  f.  912.  bemerkt.  — -  y).  umlaut 
des  praet.  conj,  Jg.  und  pl.  ereignet  üch  in  conj.  VII. 
IX.  X.  XI.  XU,  z.  b.  ölum ,  oli;  nutum,  nyti;  läfurn, 
lxfi;  nimum ,  nxmi;  unnum,  ynni;  bedenklicher  in 
conj.  III,  da  erft  aus  dem  fpätern  hlupum biuggum; 
blypi,  biyggi  zu  werden  vermag.    In  I.  II.  IV.  VIII. 
ift  von  keinem  uml.  des  prset.  conj.  rede.  —  6)  um- 
laut der  I.  fg.  praet.  ind.  nur  in  föck  (demerfus  fum) 
und  (lock  (triui)  aus  nachwirkung  des  apocopierten  v 
(goth.  fsgqv,  ftagqv)  [vgl.  anm.  3,  b\],  —  s)  umlaut 
der  I.  pl.  praef.  wirkt  die  flexion  -um  lediglich  in  . 
erfter  und  fiebenter  conj.  z.  b.  falla,  föllum ;  ala,  ölum; 
ausnahmsweife  in  zwölfter  da,  wo  Geh  ia  ftatt  e'  er- 
hielt, alfo  in  giöllum,  biörgum,  giöldum,  nicht  aber 
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In  lkiatfum.  —  <f)  werft  fei  zwifehen  io.  hl  und  £  (conj. 
IX.);  letzt*™*  pH*  nur  in  luta  ond  föga ;  iu   gilt  vom 
lippen-  pnd  k*hl-,  io  vor  Zungenlaoten  (f.  299.).  Min 
fcbreibe  demnach:  driupa,  kliufa,  riuka .  flinga;  aber 
xi'tott,  biodha,   kiöfa;  auf  den  mutant  hat  diefe  ver- 
frhiedenheit  k«  »nen  einflufa,  d.  b.  im  fg.  praef.  ind. 
werden  io,  iu,  u  anf  gleiche  weif«  au       —  y)  veck- 
fei  zwifehen  i  und  e"  (conj.  X.  XII.)  nie  in  denfelben 
Wörtern,    fondern  wo  einer  diefer  vocale  herrfeat, 
dauert  er  durch  alle  formen  dee  prtefens;  com].  XII. 
bewahrt  i  vor  nn ,  nd ,  r»g ,  doch  gilt  brenn« ,  reimt 
(ft.  brinna,  rinna)  inconfeqnent  neben  vinna  (nickt 
venna);  conj.  X.  bewahrt  i  in  fla  und  in  der  fchwi- 
eben  form  Gtja,  bidja,   ligfja,  J>;ggja.  — -  $)  teech j ci 
zwifehen  8  und  ia  (conj  XII.)  nur  in  den  verbie  gialla 
\    (refonare)  fkiälfa  (treroere)  gralda  (rependerc)  biarga 
(tneri)  nicht  in  den  analogen  velra.  fvella,  velta,  frelta, 
%   verpa  etc.  (vgl.  oben  f.  296.).    Jene  viere  behalten  U 
in  allen  praef.  formen  v  au/fer  dem  fg.  ind. ,  -wo  6t 
gleichfalle  e  annehmen  •  z.  b.  inf.  gialla ,  praef.  iai 
Ig.  gell,  gellr,  ge'Mr;  pl.  giöllnm;  praef.  conj.  gialii, 
pl.  giallim.    Diefer  wechfel  fcheint  mir  unorgaeifea 
der  analogie  des  umlauft  (unter  ß)  nachzufolgen,  dt 
ia  nicht  in  e\  vielmehr  in  i  umlautet  (f.  303.);  et 
follte  alfo  gialla,  {rill;  biarga,  birg  (wie  kifi,  bimi  ß. 
Kiali,  biarni)  heilen  .und  wirklich  fcheint  rieb  fpirn 
(cilcitro)  vorzufinden  ,  falle  der  inf.  fpiarna  naebtreia- 
'    lieh  ift.    Neben  gialla  gilt  allmählig  febon  geila.  — 
1)  wechfel  zwifehen  u  und  o  im  pl.  praeL  und  part 
praet.  neunter  und  zwölfter  (nutum ,  notinn;  TiTpum. 
orpinn)  doch  haftet  In  letzterer  u  vor  dem  u  (vrit 
das  I  im  praef.  meiftentheirs)  ale:  bundinn»  ruvm'roa 
Die  eilfte    conj.    behauptet  u  nur  im  pari,  numiue. 
'wahrend  kominn,  nicht  kuminn  gilt.  —   *)  o  ßai\t 
in  trodh* ,  trodhinn,  koma,  fofa,  fofinn  f  oBnn ;  g  JicJ 
o  in  kerinn,  fre'rinn.  — * 
l)  confonemten ,  "«)  geminata  bleibt  auslautend  und  nid 
langem  vocal:  fall,  feil;  fpihn,  fpann;   {»verr  .  £vü:; 
fle*pp,  flapp;  de'tt,  datt.  —  ß)  Übergang  de»   r  in  '■■ 
durchgreifend  in  vera ,  varx,  värum,  verinu;  fchwi^ 
kend  in  fruturo  ,  kurum,   frerinn.  kerinn;  gar  n»cL: 
In.  blafa,  bl£e.  blefnm,  bläünn;  rifa,  reis,  rifuru. 
ßnn;  leTa ,  las.  taTnm,  lelinn.  —  7)  g.  h.  felhft  iL 
ggv  fallen  auslaufend  -weg  im  pract.  biö,  dr6.  b* 
flö,  bnd,  fe\  Ad,  fld,  fm6,  frl,  Ia,  vä,  [>a,  hxk  tul 
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hi6gg,  dr6g,  blph,  fI6h,  hneig,  feig,  fteig,  flang, 
fmang,  frag,  lag,  vag,  |>ag,  bragd doch  gelten  hneig,. 
feig,  fteig,  flaug,  froang,  lag,  vag,  |wg  daneben,  nicht 
die  übrigen.  Inlautend:  htöggum,  dTÖgum,  hlägum,  * 
H6gum,  hnjgum,  ftigum  (daneben  hneum,  fteum) 
fluguro ,  fmugum  ,  frfigum,  lägura ,  vägum  ,  frägnm, 
(neben :  fiäum ,  üura ,  väum ,  f>äum)  brugdum.  Aus- 
getilgt ift  der  Kehllaut  in  fä,  fx  und  fia,  feV  fi» 
räum.  —  i)  das  v  in  höggva  (conj.  HI.)  feckva,  fteckv» 
(conj.  XII.)  dauert  nur,  wenn  die  flexion 

ein  •  oder 

i  anftö/fr,  alfo :  högg,  höggr,  höggr ;  pl.  höggum,  högg- 
vidh,  höggva;  praef.  conj.  höggvi ;  praet.  conj.  hiöggvi; 
ebenfoföck,  pl.  fuckum;  praet.  conj.  fyckvi;  allein  i 
auch  apocopiert  wirkt  es  den  umlaut  des  a  in  ö,  näm- 
lich högg  ftchet  für  hagg  und  föck,  ftöck  für  fack, 
ftack  (altb.  fanh .  ftanh)  [anm.  2,  s\]  —  a)  fiq.  n  fällt 
vor  k  durchgangig  weg,  wobei  Geh  k  doppelt:  drecka, 
dftck,  druckum,  drockinn  lt.  diinka,  dränk,  drun- 
kum,  drünkinn,  feckva,  fteckva  wurden  fo  eben  er- 
läutert ;  — •  vor  g  nur  im  praet.  fg.  und  imp.  fg. ,  wie- 
der mit  Verwandlung  in  ck:  (eck;  geck,  b€ck,  pl.  fen- 
gum,  gengum,    hengum;   imp.  fack,    gack,  hack; 
fpring,  ßtng,  praet.  [prack,  (lack,  pl.  fprungum,  ßön- 
gurn;  imp.  fprick,  ftick;  —  endlich  vor  d  gleichfalls 
nur  im  praet.  ind.  und  imp.  und  zwar  mit  Verwand- 
lung in  tt  oder  dh  als:  blanda,  blend,  blett  (edd.  fxm. 
p.  26ib)  blendum  (ibid.  61*)  blandinn;  ftanda ,  . ftend, 
ftodh,  ftödhum,  ftadhinn,  imp.  blatt  (?)  Halt;  binda, 
bind,  bau,  bundum,  imp.  bitt;  eberifo  hrinda,  vinda.— 
<f)  Id  wirff  im  praet.  auslautend  zu  It;  falda ,  feit; 
halda,  belt;  gialda,  galt;  inlautend  aber:  feidorn,  hei- 
dum ,  guldom.  —  tj)  wie  im  goth.  (f.  844.  3.  *.)  wan- 
delt //.  praet.  fp.  ind.  die  wnrzelbaften  t  und  dh 
vor  dem  t  der  Hexion  in  z  *rrf).  als:  hezt  (vovifti) 
\  lezt  (fivifti)  beizt  (momordifti)  flauzt  (fluxifti)  mazt 
(ponderavifti)-  felzt  (plieuilfi)  galzt  (rependiai)  baust 
(obtulifti)  qvazt  (cecinifti)  bazt  (petHlii)  ftatt:  hett,  Jett, 
flautt,  matt,   feht,  galtt  (oder  feldt  r  galdt)  baudbt,  * 
qvadht,  badht ;  —  nddb  bekommt  ftott.(ftetifti);  batr, 
vatt  vermuthlicb  batt  (ligavifli)  vatt  (torfifti)  ß.  battt, 
vattt?-  oder  etwa  banzt,  vanzt?  unwahrfcheinlich  batat? 
vatzt.    Die  vorhin  unter  y.  genannten  auf  langen  vo- 
cal  endigenden  praet.  pflegen  in  der  zweiten  perf.  tt 
zu  haben,  als:  Hött  (pereuflifti)  hnett  (inclinavifti)  ff6tt 

(volafti)  fätt  (vidifti;  litt  (jacuiOi)  worin  ich  tt  für  ht 

*  < 

* 

■ 
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erblicke  (f.  }tS»s.).  Ob  auch  hio,  bra  ein  hiött, 
brau?  neben  Jatt,  tott  (mandifti)  etc.  fcheinft  auch 
die  volle  form  lagt,  taugt  (edd.  fem.  p.  z*>  b)  gerecht. 
Den  übrigen  conf.  verbindet  fieb  die  nVxion  - 1  unge- 
hindert, als:  Aalt,  brannt,  bart,  greift  *  gafi  ,  Ukr, 
bargt,  laß  (IrgiOi)  frauft  (alGßi);  lauft  colli  ußi)  ßebt 
für  laußt,  inf.  liofle  (unter  ich  von  iauzt,  vcrfi&i.  rat 
luta).  Docb  im  neuifländ.  iß  hier  nhorgauifch  f 
drqngrn  :  branuß,  gafß  etc.  (Rafk  {$.  176.) 
,4)  (einmifrhmig  frhw  acher  form);  praef.  fchwach9 

ßark  bilden  folgende:  aus  conj. I.  oder  XI.  erja  (arare); 
•na  VII.  fverja  (jorare)  hefja  (tollere)  ktfja  (fopprimere) 
vermuthlich  auch  hnej ja  (pugno  detor quere)  ferner  deyja 
(mori)  geyj*  (latrare;  hlaja  (ridere);  ana  VIJI.  blikja 
(lncerej  (vikja  (deeiperej  vikja  (cedere)  vielleicht 
blikja,  fvikja,  vikja?  wie  aua  IX.  trggja  Cmandcre) 
f.  t$gja  oder  tiuga.  ans  X  fit  ja  (federe)  bidja  (rogare) 
Uggja  O'acere)  fyggja  (aeeipere);  ans  XII.  Jynpja  (ca- 
nerc)  Jvilgja  ^devorare^;  der  nnterfchied  zeigt  fick 
nur  im  inf.,  'part.  praef.  nnd  der  I.  III.  praef.  pL, 
welche  das  fchwache  j  einfehieben,  als:  fverja  ,  fi 
jandi,  fverjum  ,  fverja  etc. 

Altnordijche  fchwacjxt  conjugation. 
ind.  praef.  fg..,.  .    -r  -r 
pl,  -um    -idh    -  a 
praet.  ig. -dha  -dhir  -dhi 
r/1,  -dhnro-dhudh  dhu 
imp.  .  .  .;  inf.  -a;  part.  -andi,  -  dhr. 
vielen  des  -r  nnd  der  conj  nYxionen  gelten  £an*  die 
f.  9 12   gemachten  bemerkungen;  da^  die  i  im  fg.  praet. 
ind.  nnorganifcb  find .  folgt  aus  dem  mangel  des  um- 
lants.  wahrfcheinlich  ßehel  -  dhir,    dhi  für  -dhar,  -  dha, 
weil  auch  in  die  erße  perf.  allmahlig  -dhi  ßatt  -dha 

Erfte  fchwachß  conjugation. 


conj. -i      -ir  -i 
-im   -idh  -j 
-dhi  -dhir  -dhi 
-dhim  -dbidh  -rihx 


tel         tel-r       i^t  r 
tel  jum  tel -idh   tel- ja 
tat  da     tal  dir    tal  di 
tö)  dum  töl-  dudh  röl-du 
tel  i        tel-ir  tel-i 


teJ-im     tel-idh  tel-i 
tel-di     tel-dir  tel-di 
tel-dim  tel  didh  tel  di 


brenn-i      brenn-ir  brenn-ir 
brenn -um  brenn-idh  brenn-a 
bren  -da    bren  «dir     bren  -dt 
bren  -dum bren  -dudh  bren  -da 
brenn  t      breOn-ir      brenn  - i 


brenn- im   brenn-idh    brenn  i 
bren  -di    bren  -dir    bren  -di 

  bren  -dim  bten  -didh  bren  -di 

imp.  tel ,  brenn  ;  inf.  tel  -  ja ,  brenn  -  a  ;  part.  tel-  jandi, 
brenn-  andi;  taldr,  brendr. 
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vT  an  merke  i)das  ableitunga-i  mangelt  im  praet.  und  part» 
praet.  durchaus,  die  wurzel  fey  langQlbig  oder  rricht.-— • 
a)  im  praef.  behalten  kurzfübige  das  i  (verwandelt  in  {) 
überall ,  wp  die  flexion  mit  a  oder  n  beginnt »  folglich 
telja  ,  teljum;  vor  dem  nnorg.  i  in  tel  idh,  tel-i,  tel- 
ix  eic.    verzohrt  heb  jene«  i  der  ableitnng,  doch  flehen 
die  formen  (»Ifenbar  für  tel-jidh,  tel-ji,  tel  jir  (d.  h. 
nach  C  912.  für  das  frühere  tel-jadb,  tel -ja,  tel-jeir); 
praef*  ind.  Tg.  ftöjjt  nicht  nur  das  i-  der  ableitnng  aus* 
fondern  auch  (wie  die  ftarke  conj.)  das  der  flexion:  telf 
telr  feixt  ein  älteres  tel-i,  tel-ir  und  diefes  ein  tel-ji, 
tel- jir   voraas.     Ausnahme   machen  fegja  und  f>egja, 
welche  im  praef.  fg.  das  i  der  flexion  Ußen:  fegi,  fegir;  ~ 
fcegi.  £egir.  —  3)  lanpfilbige  tilgen  umgekehrt  das  ab- 
ieitungs-i  voMi  u  (brennnm ,  brenna)  und  bewahren 
das  flexions-i  im  fg.  praef.  (brenni ,  brenn  ir,  brtnnir);- 
alle  langfilbigen,  deren  wurzel  mit  k  und  g  fchlie/Tt, 
)a/?en  gleichwohl  das  ableitende  i  flehen  f  und  behalten 
das  flexivifche  im  fg.   daneben  (veikja,  veiki,  yeikir, 
veikjuni;  vigja,  vigi»  vigir,  vigjuro).  —  4)  beim  anftoy? 
,  des  würze  leonf.  an  das  -  dh  praet.  folgende  Veränderun- 
gen «)  dh  bleibt  naeh%r,  f,  b  und  g.  —  ß)  nach  I,  ro, 
n  wird  es  in  kurafilbigen  zu  d,  langfilbige  ge  [tauen 
fch wankend  d  und  t.  — »  y)  nach  p,  t,  k,  f  20  t.  — 1 
e*)  nach  lt.  nt,  pt,  tt  fallt  es  ganz  weg.  —  s)  flau  dh- 
dh  flehet  dd. 

Beifpiele  der  kurzfdbigen:  dvelja  (morari)  draldi; 
qvelja  (cruciarr)  qvaldi;  melja  (molere)  maldi;  feJja  (tra- 
i    Acre    feldi;  telja  (nuroerare)  taldi;  velja  (eligere)  valdi ; 
1    fkilja  (difoernere)  fkildi;  |»lja  (coaffare)  £ildi;  hylja  (te- 

geTe)  buldi;  dylja  (celare)  duldi;  mylja  (contererejmuldi;  ' 
t    fr<mja  (patrare)    framdi;   gremja    (ofleodere)  gramdi; 

kremja  1  infringere)  kramdi;  leroja   (v erberare)  lamdi; 
1     leroja  ireconciliare)  farhdi;  temja  (doroare)  tamdi;  glymja 
(flrepere)  glumdi ;  rymja  imngire)  rumdi;  venja  (affue- 
lacert»)  van<ii;    enja  (extendere)  f>andi;  dynja  (tonare) 
dundi;  drynja  (rougire)  drundi;  hrynja  (rnere)  hrundi; 
ßynja  (ingemifeere)  Aundi;   berja  (percutere)  hardhi; 
merja  (contund^re)  mardhi ;  verja  (tueri)  vardhi;  yrja  - 
(arare)  nrriht;    byrja  (ordiri)  burdbi;    fmyrja  (linere) 
fmurdbi;  fpyrja  rquaerere)  fpurdbi;  —  gltpj*  (offufeare) 
glapti ;  krefja  (exigere)  krafdhi ;  [vcfja  (fopire)  fvafdbi ;  tefja 
(morari)  tafdhi;  vefja  (intricare)  vafdhi;  fletja  (planare) 
ftatti;   hvetja  (acuerc)  hvatti;    fetja  (collocare)  fetti; 
flylji  (vchere)  flutti;  gledhja  (laetificare)  gliddi;  qvedhja 
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(falatare)  qvaddi;  (kedhja(laedere)  fkaddi  $  ftedhjafßaroere 
ftaddi;  tedbja  (ftercorare)  taddi;  rydhja  (fternere)  rotö 
ftydhja  (fulcire)  ftuddi;   £yfja  (prornere)    ^ofti;  rekji 
(retexere)  rakti ;  hrekja  (pellere)  hrakti ;  vekja  (excitart 
vakti;  ftfkja  (legere)  fcakti;  lykja  (clatidere)  lokti;  f«ri 
(dicere)  fagdhi;  J><>gja* (tacere)  f>agdhi  [über  fegja,  Jepi 
vgl.  indeflt'n  anm.  6.  zur  zweiten  conj.];  leggji  (ponrr? 
lagdtai ;  byggja  (cogitare)  hugdhi;  tyggja  (mindere)  tngdfcl 
Langßlbige:  t)  mxia  (loqni)  maelti  $    hcela  (landarm 
haldi;  fella  (fternerc)  feldi;  flilla  (temperare)  üilti;  ryfc 
(implere)  fyldi ;  detma  (jndicare)  deemdt ;  —  2)  dre^n 
(fomniare)  dreymdi ;   geyma  (ctißodire)  geymdi ;  r$ci 
(vaenare)  rymdi;  rama  (celebrare)  ramdi  ;  (kemina  (cor- 
rumpere)  (kemdi;    Hemma   (cohibere)   ftemdi;  keiröi 
(pectere)  kembdbi;  remba  fniti)  rembdhi;  —    3)  rxxu 
(fpoliare)  rxnti;    r£na   (occtolta  femtari)  r£ndi:  fya 
(oftendere)  fyndi;  beina  (expedire)  beindi;  üeina  (pin- 
gere)  fteindi ;  brenna  (comburere)  brendi ;    kerma  (&v 
cere)  kendi ;   nenna   (cDnari;   nenti;    renna  (fandeie) 
rendi;  —  4)  lacra  (docere)  Ixrdbi;  mxra  (landare)  marrdhi; 
fkira  (polire)  (kfrdhi ;   ftyra  (gubernare)  ft£rdhi;  f$n 
(fermemare)   f£rdhi ;   fperra  (repagulia  munire)  fperti; 
verma   (tepefacere)    vprmdi;    firra   (pri  vare)  firdhi;  — 
0  dreypa  (inftillare)  dreypü;  hleypa  (concitare)  hJejpti; 
fteypa  (fundere)  ftcypii;  fleppa  (amittere)  flepti ;  kippa 
(raptare)  kipti;  difa  (fu biger e)  difBhi ;  leifa  (relinqoere) 
leifdhi;  deyfa  (bebetar'e)  deyfdbi;  leyfa  (laudare)  lerfdbi; 
fvaefa    (fopire)   fvxfdhi;    afa   (exercere   alth.  oopso) 
cafdbi;  erfa  (heredit.  obtinere)  erfdhi;* —  6)  bena  (inci- 
tare)  beitti;  feita  (faginare)  feitti;  hreita  (difpergtre) 
hrcitti;  breidba  (dilatare)  brei^djj  leidba  (dneere)  te'tddi; 
reidha  (ferri)  reiddi;    fnxdha  (eibum  capere)  fozddi; 
feedha  (nutrire)  faddi ;  flöedba  (inundare)  fladdi;  bittt 
(invenire)  bitti;  moedha  (fatigare)  meeddi;  ikoedha  (cal* 
ceare)  fkceddi;  reifa  (excitare)  reifti;  J£fa  (locere)  tyiti ; 
melta  (folvere)  melti;    girdba  (cingere)  girdhi;  rypta 
(leVare)  ly pl i  5  fefta  (Hrmare)  feflij  —  7)lteikja  taflare) 
fleikti;  veikja  (debilitare)   veikti;    dreckja  (mergere) 
dreckti;  Jbeckja  (uofeere)  £>eckti ;  fylkja  (aciem  inftruertj 
fylkti ;  Jenkja  (cogitare)  ^enkti ;  -merk  ja  (notare)  roerkti; 
bröckva  (torquere)  bröckti;  fiöekva  (afpergere)  fiöckti; 
flöckva  (extinguere)  fiöckti ;  teigja  (allicere)  teigdhi; 
Tigja  (confecrare)  vlgdhi;    laegbja  (deprimere)  Jxgdhi; 
rxgja  (parcere)  vaegdbi ;  reigja  (fuperbire)  rei'gdbi;  (veltf* 
(flectere)  Tveigdbi;  bneggja  (hinnire)  hnegdbi;  bygyt 
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(medificaTe)  bygdhi;  bryggja  (triftitia  afficere)  hrygdhi; 
fylgja  ^fequi)  fylgdhij  bengja  (fufpendere)  hengdhi; 
lengja  (differre)  lengdhi ;  fprengja  (rumpere)  fprengdhi;  ^ 
fyrgja  plangere)  fyrgdhi.  —  8)  einige  bildnngen  mit 
-1,  -n:  ligla  (navigare)  figldi;  hefna  (ulcifci)  hefndi; 
nefna  (nominare)  nefndi;egna  (Irritare)  egndi  etc. 

Anmerkungen;  «)  diefe  conj.  begreift  nur  nmgelau- 
tete  odef  unumlautbare  vocale  im  praefens,  mitbin  nie- 
znahls       u,  a.  ö,  uf  au.  —  ß)  kurzlilbige  wurzeln  wan- 
deln' lj,  mj,  njt  rj  niemabl*  in  die  gemination,  daher 
kein  dem  alth.  ähnliche«  tella,  hylla,  fremma  etc.  nur 
für  gj   findet  ßch   mit  beibehalrnem  j:  ggj  in  leggja, 
hy^gja.  tyggja.  —  y)  langfilbige  durch,  org.  gemin.  ver- 
einfachen lie  vor  dem  d,  dh,  praet.  als:  brenna,  brendi; 
fyila.  fyldi,  hryggja,  hrygdhi.  —  J)  die  verhältniffe  dea 
rüchumlauts  ftchn  den  alth.  bemerk eniwerth  entgegen: 
dort    lauteten  kurxfübige  im  praet.  nicht  zurück  nm  / 
(tucljan,  tuelita;  zemjan .  zemita ;  denjan,  denita  ;  /wer- 
jan,  werita).  au/?er  wo  fie  durch  gem.  lang  geworden 
•waren ;  langfilbige  rückumlauteten  (vetlan,  valta;  eben- 
nan  f  cbanta;  fperran,  fparta;  werroan,  warmta)  —  hier 
haben  kurzlilbige  rückumlaut  (dvelja,   dvaldi ;  temja, 
tamdij  fcenja,  £andi ;  verja,  vardhi)  langfilbige  keinen 
(fella,    feldij    kenna,    kendi;   fperra,    fperti;  verma, 
vermdi).     Ausnahmsweife  gilt  von  felja,  fetja,  feldi, 
feilt«  nicht  faldi,   fatti  (analog  dem  valdi,  hvatti).  — 
«)  da  wo  praet.  ind.  rückumlautet,  bat  praet.  conj.  alle- 
mahl  umgelauteten  vocal,  vgl.  taldi,  flutti  mit  dem  conj. 
teldi,  flytti.  —        De^nQ  uickumlaut  a  lautet  pl.  praet. 
durch  die  ftexion  u  in  ö  um:  taldi.  pl.  töldu.  —  17) 
kurzlilbige  auf  r  und  f  ausgebende  wurzeln  behandeln 
1       ]|.  lir   fg.  praef.   ind.  wie  die  ftarken  verba  (f.  9 12.) 
z.  b.  byr  (orditur)  fcyf  (ruh)  ft.  byrr,  £yfr;  bei  langfil- 
higen  bleibt  r  durch  i  gefchützt ,   z.  b.  mxrir  (laudat) 
l$fir  (lucet).  "  ' 

Zweite  fchwache  conjugation. 
ind.  praef.  fg  katt^-a  kall-ar  kall-ar 

pl.  köll-ura   '     kall-idh  kall-a 
praet.  fg.  kall-adha       kall  -adhir       kall -  adhi 
pl.  köll  udhum   köll  -  udhudh  köll-udhu 

toni.  praef.  fg.  kall  -  i  kall  -  ir  kall  -  i 

pl  kall   im  kall-idh  kalUi 

praet.  fg  kall  -  adhi  kall  -  adhir  kall  -  adhi 

r         pl.  kall  adbim  kall-adhidh  kall-adhi 

'  imp.  ktll-a,  i*f.  kall  a,  part.  kall  -  and  i,  kall-adhr. 
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Der  ableitungs  vocal  a  (4  ?)  gleicht  dem  fächf.  i  und  er« 
fcheint  rein  im  praet.  vor  dem  dh,  fodann  in  I.  praef. 
ind.  und  im  imp.;  unrein,  d.  h.  mit  flexionsvocalen  ver- 
fchraolzen  in  II.  III.  praef.  (kallar  für  kall-a-ir)  etc.  — 
Beifpiele  aus  diefer  zahlreichen  conjugation  i)  einfache 
ableitu'ngen :  fala  (Hcitari)  fvala  (refrigerari)  tala  (loqni) 
Kalla  (vocare)  ftama  (balbutire)-  mana  (provocare)  fpana 
(tendere)    banna   (interdicere)  kanna  (fcrutari)  fanna 
(comprobare)  fnara  (torquere;  fvara  (refpondere)  vara 
(cavere)  marka  (Ggnare)  fkapa  (creare)  tapa  (peÄere) 
hata  (odiffe)  rata  (ruere)  bafa  (interimeTe)  faß«  Üci°* 
nare)  hafta  (feftinare)  baka  (coqnere  panem)  faka  (nocere) 
£acka  (gr.  agere)  daga  (lucefcere)  laga  (aptare)  klaga 
(accufare)  faga  (feirare);  lina  (lenire)  rita  (fcribere)  midha 
(movere)  (kicka  (ordinäre);  bora  (foraxe)  (kodha  (afpi- 
cere);  muna  (appetere)  blunda  (dormire);  m&ia  (pingere) 
kama  (roaculare)  f>äma  (egelidari);  lika  (placere)  f6roa 
(immolare)  hropa  (clamare).  blöta  (immolare)  höta  (mi- 
nari)  hrofa  (laudarej;  gaula  (boare)  fauma  (farcirej  lau  na 
(remunerare)  rafifa  (petforare)  bauU  (transfigere) ;  leiu 
(quaerere)  geiga  (treraere);  f>iona  (fervire)  hliödha  (fo- 
nare).  —  2)  bildung^m  mit  1,  n,  r:  hamla  (impedire) 
Bpla  (contrectare)  fagla  (ferrare)  gutla  (glocire);  batna 
(reconvalefcere)   fafna    (congerere)    fofna  (indormire) 
blotna  (mollefcere) ;  lakra  (lente  fluere)  klifra  (fcandere) 
dudra  (immorari)  giälfra  (ßrepere)  etc.  —  3)  mit  t»  d, 
f:  blakta  (palpitare)  ncita  (negare)  jita  (affirmare)  re"rn da 
(toeri)  hreiufa  (mundare)  bifla  (motitare)  bngfa  (cogi- 
tare)  etc.  *—  4)  mit  k,  g:  elfka  (amare)  blidhka  (miti- 
gare)  idhka  (frequomare)  minka  (minuere)  fyndga  (pec- 
care)  blddhga  (cmentare)  audhga  (locupletare)  etc.  — 
5)  mit  j  vor  a  :  emja  (ululare)  fynja  (negare)  herja  (de- 
bellare)  fkepja  (ordinäre)  ßedhja  ( cur fi tare)  Itfja  '(fanare) 
eggja  (acuere)  etc.  Ge  behalten  das  j  durchgängig  auch 
im  praet.  emjadha,  pl.  emjudhum ;  herjadha,  herjudham.  — 

• 

Anmerkungen:  «)  ala  gegen fatz  zur  vorigen  conj. 
herrfcht  in  dtefer  der  reine,  unumgelantete  vocal  i,  o, 
a,  6,  u,  au  oder  der.  unuralautende  l,  i,  ei;  auanahmt 
machen  alle  unter  genannten  ableitungen,  einzelne 
unter  2.  3*  4«  vor  deren  ableitungsconf.  ein  i  fyncopiert 
ift,  z.  b.  fyndga  entfpringt  aus  fyndiga.  —  ß)  daa  ta  der 
flexion  zeugt  umlaut  des  a  in  ö  in  1.  pl.  praef.  und  im 
ganzen  pl.  praet.  —  <y)  das  u  pl.  praet.  a (Tim iiier t  ßch 
überall  den  ableitunga vocal  a  ,  als :  töpudhu ,  blätudhu. 
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launudhu,  minkudhu,  fynjndhu.  —  6)  offenbar  metigen 
lieh  in  diefer  conj.  die  zweite  und  dritte  goth.  und 
alth.;  vgl.  mana,  )>acka  •  £iona  d(em  alth.  manßn,  dan- 
ebon,  dienön  und  faßa,  lika  dem  faßen,  lihhen  oder 
die  bildungen  -  fa,  -ga  dem  alth.  -ifdn,  -ak£n.  Gleich; 
wohl  verräth  fieb  eine  frühere  fonder  ung  dritter  conj. 
noch  darin,  da/7  ihr  zugehörige  verba  fcheinbar  in  die 
erde  zu  fpielen  pflegen,  welcher  fie  an  Geh  fremd  find,  . 
wie  kürze  oder  unumlant  ihrea  wurzelvocala  hinläng- 
lich anzeigt.  Beifpiele  foleber  verba:  fpara  (parcere) 
▼ara  (cavere)  f>oia  (pati)  vaka  (vigilare)  lifa  (vivere) 
trua  (confidere)  meina  (autumare)  und  ihnen  analoge; 
fie  machen  das  praef.  ind.  fpari,  lih,  fparir,  lifir,  kön- 
nen aber  nicht  nach  erßer  gehen  ,  weil  ihnen  umlaut 
mangelt,  weil  fie  kurzfilbig  fperja ,  fper>  haben  ragten. 
Folglich  ill  ihr  i  praef.  ind,  unorganifch,  wahrfchein- 
lich  aua  altem  ei,  g  entfprungen,  welches  fpare,  fpareir, 
life,  lifeir  dem  alth.  f  pardn ,  fpares,  Igpdn»  lepea  ant- 
wortet. Ihr  praet.  fpardbi,  vardhi,  £oldi,  vakti,  lifdhi, 
trüdhi  fyncopiert  den  ableitungsvocal  und  behält  gleich 
dem  praef.  ungetrübten  warzellant;  das  praet.  conj.  lau- 
tet um:  fperdhi,  £yldi,  vekti,  trüdhi.  Einigemahl  tre- 
ten formen  erßer  conj.  wirklich  (d.h.  mit  umlaut)  ein;  '  * 
z.  b.  im  praef.  hefi  (habeo)  hehr  (habest,  doch  im  pl. 
höfum,  hafidh  ,  hafa  (nicht  hefjum,  hefidh,  hefja,  wo- 
gegen feg  ja  (dicere)  f>egja  (tacere)  im  ganzen  praef. 
legi,  fegif;  pl.  fegjom,  £egjum  (nicht  mehr  fogum,  £ö- 
gum)  bekommen;  praet.  fagdhi,  f>agdhi.  Neben  fol- 
chen  a  Scheinenden,  feltner  wirklichen,  Übergängen  in 
die  erße,  fch wanken  fie  in  die  zweite  über,  z.  b.  man 
findet  auch  fpara,  fparar,  fparadhi;  vara,  varar,  varadhi 
A.  fpari,  fparir,  fpardhi,  zumahl  gelten  die  part.  praet. 
fparadhr,  varadhr,  £>oladhr,  trüadhr,  fogar  £agadhr 
(nicht  vardhr,  f>oldr,  trüdhr,  £agdhr)  dagegen  hafdhr, 
fagdhr  (nicht  hafadhr,  fagadhr).  Dergleichen  a  mögen 
lieb  dann  wieder  auf  ein  altea  ei#  e*  gründen  und  vielleicht 
lautete  die  dritte  conj.  folgendermaßen:  lifa,  lifeir,  li- 
feir; pl.  lifum,  lifeidh,  Ufa;  praet.  lifeidha  etc.  part. 
praetr  lifeidhr. 

Anomalien  altnordifcher  conjugation. 

j)  effe  dreißämmig:  «)  praef.  ind.  fg.  I.  e'm  II.  frt  III. 
Sri  p\.4rwnf  erudh,  eru,  —  ß)  praef.  conj.  fe,fir9  Je;  * 
pl.  Jeim,  jcidh,  Jtt  (fpätei  ftum,  feadh,  fcu;.  —  y)  alles  1 
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übrige  von  v#rß :  praet.  t>ar ,  vart ,  var ;  pl.  vartun, 
värudh,  väru  (fpäter  vorura  etc.^  conj.  vari  eic.  ;  auch 
gilt  ein  praef.  conj*  ve'ri  §  verir,  veri;  pL  verim.  etc.; 
imp.  ve*r;  inf.  vera,  part.  verandi,  verinn. 

s)  «)  veii,  veizt,  ,veit;  pl.   vitum ;  praet.  villi,    ß)  I, 
ätt,  ä  (für  ei.  eilt,  ei?  f. 28*.);  pl-  ©igum;  praet.  atri 
<y)  Aiui  (poflnm^  knfttt ,  kna*  (für  knag,  wie  Ii,  vi,  f. 
lag,  vag);  pl.  knegum ;  praet.  knatti.   6)  ma  (valeo) 
matt»    ma    (für   mag);    pl.   megum;    praet.  mätii. 
a)  (kal,  (kalt,  fkal;  pl.  fkulum;  praet.  fkuldi.    g)  man 
(tx&Ww)  mant,  man;  pl.  munum;  praet.  mundi;  doch 
hat  fchon  die  edda  häufig  mun«  mant,  mon  f.  man. 
7f)for-man  (invideo)  forrnant,  formen;   pl.  forma* 
num;  praet  formundi;  fpäterbin  nach  aweiter  febwi- 
chejr  fyrimuna.    5)  kann  (fcio)  kannt,   kann;  knn- 
nam;  praet.  kunni.    1)  ann  (faveo)  annt,  ann;  nn* 
num;  nnni.    n)  man  (recdrdpr)  mant,  man ;  rannnnm ; 
munni  oder  mundi?  fcheint.fich  mit  dem  onter 
aofgeführten  zu  mengen.    A)  Jirf,  f»arft,  fcarf;  bor- 
fum;  ^urfti.  —  Anmerkungen:  a}  der  inf.  von  a.  und  <f. 
lautet  alterthümlicb  fculu*  munu;  von  den  übrigen: 
vtta,  eiga,  knega ,  mega,  formuna',  kann* ,  unna, 
num,  [nirfa.  —  b)  Rafk  nimmt  zwar  in  1.  pl.  über« 
all  -  um,  in  II.  III.  aber  nur  eigudb,  eigu;  knegodh. 
knegu;  mrgndb ,  megu;    iknludb,   fltulu;   1*  ann  4h, 
munu;  ^arfudh  ,  f>urfn  an  „-  hingegen:  kunnidh.  kun- 
na;  onnidh,  Unna;  vitidh.  vita;  oflfenbar  fpStere  Ver- 
derbnis. —  c)  das  e  in  knegum,  megum  ifr  fonder- 
bar;  wenn  hff.  unteraützte«,  würde  ich  unbedenklich 
knögum,  mögum  lefen  (zr  gotb.  roagum,  altb.  mi- 
kumet).  —   d)  raota  gebricht  ganz;    fora  (andere) 
duga  (va)ere)  geben  wie  fpara,  vaka  (f.  9t;.)  praef. 
Jjori,  dugi,  praet.  frordhi,  dogdbi;  öga  (metnere)  aber 
nach  kalla,  praef.  öga,  praet.  ögadhi;  ein  früheres  6, 
6tt ,  6 ;  pl.  oum  oder  ogum ;  praet.  6tti ,  lajft  (ich  ans 
dem  abgeleiteten  ötta  (terrere)  ottadbi  fehlten.  — 

3)  I.  vil  II.  III.  vill  (für  vilr);  fpiter  in  II.  vilt;  pl. 
viljum;  praet.  vildi;  inf.  vilja. 

4)  das  dem  bochd.  tuon  und  fäcbf.  dön  entfpreehendt 
verbum  ift  ausgeQorben,  allein  aua  dem  fubft.  dädh 
zu  entnehmen. 

5)  fünf  verba,  deren  wurzel  vocalifch  endigt,  nha  (Trienre, 
comererej  fnüo  (torouere)  grda  (virere)  rSa  (remtaraTC) 
[da  (rerere;  gehen  Aark,  im  praef.  alfo  umlautend: 

\  - 
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I.  tiy,  fn$>,  grce,  rot,  fce;  II.  III.  i)yr,  fn$r,  groer,  rcer, 
fcer;  pl.  nüiim,  fnuum,gr6um  etc.,  gebrauchen  aber 
kein  praet.  ind.  fg.,  vielmehr  an  deflen   ftatt  den 
conj.  veri,  nejrir,  neri,  ebenfp:  Jr/eri,  greri,  ren\  feri; 
der  pl.  beützt  aber  indicative  flexion:  nerum.  nerudh, 
neru  etc.  (beleg:  fnero,  rero .  edd.  f«m.  149»  1*3»)» 
part.  praet.  lautet  nüinn ,  grdinn  etc.    Hier  ift  dunkel 
a)  das  eingefchobne  r;  an  rediipl.  würde  ich  denken 
und  fero  (flau  fefo)  dem  goth.  fäiföun,  rero  einem 
räiröun  (?)  gleichftellen ,  lie/fe  (ich  auf  diefem  wege 
das  r  in  nero  begreifen.     Wabrfcheinlicher  verhält 
ßch  das  r,  wie  im  alth.  pjur.  pirun,  'ferirun,  griruh 
.  (f.  867.  £.)  oder  wie  da»  ahn.  ero  (vorhin  erfte  anom.), 
-weift  alfo  auf  einen  alten  fg.  ind.  praet.  ohne  r,  nach 
may?gabe  der  dritten  Aarken  conj.  auf  ein  nid,  fniö* 
griÖ ,  rid ,  fiö  ,   wofür  die  analogie  theils  von  bfia, 
by#  byr,  praet.  bid,  theils  des  angelf.  fedv>  greoo, 
räSv  fpricht.  —  'f$)  die  natur  des  e  vor  dem  r ;  ßiörn. 
und  Ra(k  geben  ihm  keinen  accent ,  hfl",  fetzen  mit- 
unter ö,  x  (edd.  facin.  ^bfnöri,  249b  feri,  wo  aber 
ed.  hafn.  404.  faeri);  Ich  möchte,  weil  dem  vocal  re- 
dnpl.  zu  gvunde  liegt,  e  fchreiben:  neri,  greri  etc. 

6)  andere  vocal ifch  auslautende  wurzeln  (fünfter  alth. 

anomalie  ähnlich)  gehen  fchwach,  doch  auf  mehrfache 

weife:  et)  einige  lauten  im  praef.  um  (wie  in  vori- 
.  ger  anomalie),  z.  b.  nä  (confequi)  ^vä  (lavare)  gnfta 

(fricare)  kntia  (cogere)  liä  (commodare)  Jke  (fieri); 

praef.  n£,  £v£,  gn£,  kn£,  Ii«,  fke;  pl.  nium  etc. 

praet.  nÄdhi ;  J>v£dhi,  gnodhi.  knüdhi ,  l£dhi,  ikedhi. 

Jß)  andere  haben  im  praef.  unorg.  i  der  flexion:  fä 
(ferere ,  neben  jenem  foa,  feri)  knä  (poffe)  gä  (obfer- 
vare)  mä  (tefere)  fpä  (vaticinari)  ßrä  (fpargerc)  trüa 
(iidem  habere)  etc.  praef.  fäi,  gäi.  mäJ,  tröi  etc.  praet. 
fädhi,  knfidhi,  (neben  knega,  knä/  knätti  zweiter 
anomalie)  gädhi,  trüdhi  etc.  —  y)  noch  andere  folgen 
der  zweiten  fchwachen :  foa  (difpergere,  neben  jenem 
föa,  feri)  Ida  (alliiere);  praef.  föa,  Ida;  praet.  fdadhi* 
löadhi. 

7)  valda  (imperare,  in  caufa  efle)  praef.  ftark  (wie 
halda):  veld,  veldr;  praet.  nicht  vfclt,  fondern  (gleich 
fünfter  anom.)  im  fg.  conjunetivform  olli,  ollir,  olli 
(edd.  faun.  261*);.  pl.  ollum,  olludh,  ollu.  Die 


ren  anliaod  macht  0,  welches  vor  dem  -i  des  ctonj. 


■ 
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umlaotrn  Tollte,  wie  denn  lach  R»fk  (din.  ausg. 
p.  rji.)  einen  conj.  yZ/i  fetzt,  hernach  aber  (frbwrd. 
aus*,  p.  ih^  ein  valda ,  praet.  vald  behauptet,  da* 
praer.  veld  firr  ein  veld  zwölf  tax  conj  bähend.  Wahr, 
fcheinlicb  emf prang  ana  ve'ldi.  veldnm,  velli.  velC 
und  allmählig  olli  (wie  fofa,  kona  aas  fvefa.  q<ena; 
f.  )ti.)  darum  iß  dies  o  unurolaotig:  y Iii  brtiretfli 
ich  nämlich«  es  mag  eher  zu  vella  (rcatere)  vell.  vall, 
ullom  gehören,  obgleich  auch  diefea  entfiel  lang  tat 
valla  •  vell,  vell,  veUom  id. 

8}  gänga  wie  im  hochd.  regelmäßig,  praet.  geck,  gen. 
gnm ;  weder  ein  gengdbi  noch  idja  an  f puren. 

9)  das  goth.  briggan  fehlt;  £enkja  (cogitare)  hat  fcenKd 
(nicht  f>ifti);  ty*)»  (videii)  hingegen  yötti.  conj. 
Jxptti;  yrkja  (concinnare)  orti%  conj.  yrti.  fpäterhia 
yikii  im  ind.  und  conj.;  fakja  (quaerere;  J6ui%  conj. 
fatlL 

jo)  £*ra  (parare ,  facere)  häufig  gefcb  rieben  gor*,  gzdre, 
weichen  umlaut  das  nach  dem  r  Tyncopiertc  ▼  erregt; 
praef.  geri,  praet»  gerdhi;  pari,  gerdhr  (nicht  gert, 
giörr ,  die  adj.  form«  wovon  der  inf.  gera  felbft  exft 
gebildet  iß). 

ai)  hafa  (habere)  vorbin  f.  91$.  angegeben. 

Ii)  frägna  (interrogare)  praef.  fregn  v  pl.  freguam ; 
praet.  frä;  pl.  frägum;  part.  praet.  friginn;  die  al- 
ten quellen  erkennen  kein  praef.  freg,  pL  fregom, 
kein  praef.  f reg  na ,  noch  weniger  ein  praet.  fregnadbi. 

13)  ßarke  verba  mit  fch wachem  praef.  oben  f.  9x0.;  an- 
dere gebrauchen  neben  ßarkem  praet.  zugleich  fch  wa- 
ches, z.  b.  neben  dö  (moriebatur)  qvetdh  (verebatur) 
deydhi,  qviddi;  auf  die  fem  w^ge  Gnd  analoge  Wörter 
ganz  in  die  fch  wache  form  getreten  v  z.  b.  nidha  (vi* 
tiare)  praet.  ni^di,  ß.  nidha,  neidb  —  *). 


Mittelhochdeutfches  verbum. 

Vorbemerkungen:  1)  alle flexionsvocale  find  an  eia- 
förmigea  unbetontes  e  verwandelt  (abgerechnet  die  fpa- 
ren  dea  6  in  der  zweiten  fchw.  conj.)»  doch  folgt  dem 


•)  Vom  ahn.  fo  wie  vom  fchwad.  und  diu,  pajßratn  wir** 
buch  IV.  bei  den  anlehrmogoa  du  pronoment 
warcUa, 


D'gitized  by  Google- 


I 


I 

XL  mittclhochd.  conjugation.  909 

• 

das  alte  i  and  i  vertretenden  umlaut  [vgl.  auch  bunde  f.  370.] 
Nach  ailg.  grundfätzen  wird  tonlofea  e  flumm%  fobald  kur- 
zer voc.  und  einfacher  conf.  voilU-ht,  (lumtsei  e  aber  gani 
unterdrückt  «)  not h wendig  nach  /»,  r;  apocope  tritt  ein 
a)  in  I.  fg.  praef.  ind.  fiebenter  and  eilfter  ftarker  conj. 
».  b.  ich  mal,  var,  hil,  bir9  welche  dadurch  mit  dem 
Jg.  imp.  zuf.  fällt;  b ;  in  1,  II.  fg.  praef.  conj.  derfelben 
conjugg.  als:  mal  (raolam,  molat)  var,  hei,  her;  c)  in 
II.  fg.  praet.  ind.  achter  und  neunter  (unbefchadet  dem 
umlaut)  ala:  rir  (cecidißi)  kür  (elegißi);  d)  in  I.  III, 
fg.  praet.  conj.  derfelben  conj.  als :  rir  (caderem,  cade~ 
jret;  kür  ;  e)  in  L  fg.  praef.  ind.  fch wacher  conf.  z.  b. 
sei  (nuraero)  fpar  (parco);  f)  in  I.  III.  fg.  praef.  conj. 
derfelben,  ala:  zel  (numerem,  -et);   g)  im  fg.  imp. 
derfelben,  ala:  zel  (numera)  fpar  (parce).  —  Syncop* 
vor  dem  -  ß,  - 1 ,  -  n ,  -  nt  aller  temporum ,  welche  apo- 
copieren,  fodann  im  Inf.  und  part.  praet.  beider  formen, 
endlich  vor  dem  -  te  fchw.  praet.  s.  b.  melft  (molia) 
melt  (molit)  hilft,  hilt;  maln  (molimus)  malt  (molitia) 
he  In  (celamua)  helt  (celatia)  maln  (molamua)  heln  (ce- 
lemus)  etc.  rirn  (cecidcrunt)  kurn  (elegerunt)  kurt  (ele- 
giftia)  kürn  (eligerent)  kürt  (eligeretia;  zelft  (numeraa) 
rierft  (fnftinca)  etc.;  ebenfo  die  inf.  maln,  varn,  heln, 
bern,  zeln,  bern  (ferire)  bewarn  (curare)  etc.  die  part. 
praet.  gemaln,  gevarn ,  geholn,  geborn,  erkorn,  gezelt, 
cebert,  bewart  und  die  praet.  ilerte,   bewerte  etc,  — 
ß,  weniger  durchgreifend  nach  m  und  n  in  denfelbea 
fällen ;  in  der  regel  fleht  freilich :  nirn  (furao)  man  (rao- 
neo)  zem  (domo)  fchin  (iuxifti.  lucerem)  im  reim  auf 
im,  an,  man  (virum)  hin,  bin  etc.  desgleichen  nimft, 
riirat.  manft,  mant  (:  vant,  laut  reimend)  etc.    Bm  ein- 
seinen  alteren  dichtem  ift  jedoch  nime,  mane,  fch  ine 
zulä/Hg.  vorzugsweife  in  gewiflen  wörtem  und  formen, 
namentlich  im  praet  conj.  (neme,  nemeft,  nemet)  viel- 
leicht mit  nach  Wirkung  dea  alten  -e\    Efeftimmtere  aua- 
tiahme  macht  die  flexion  -w,  ntt  welche  unmittelbaren 
anft<»y7  dea  m*  n  der  wurzcl  meidet,  z.  b.  nennen,  ne- 
xnent ,  genomen;  lernen,  lement;  frharaen,  fchament; 
fchinen  (luxerunt,  lucerent)  manen  (monere,  monemua) 
denen  (tendere,  tendimu»)  etc.    Statt  -nen  erlauben  (ich 
-vvohl  einzelne  -n  [wie  im  dat.  pl.  man  f.  manen  f.  668, 
van  f.  vanen  f.68*:]  z.  b.  man    monere)  M.  S.  2.  <3b 
auf  *n  gereimt,  welche«  n  allenfalls  aualautende  verein- 
facbung  des  n-n  (f.  *8j.)  wäre?    Schwache  verba  mit 
der  bildung  -  cn  miißen  äaa  -•/*  der  flexion  opfern,  fo- 
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bald  die  wurzelßlbe  lang  ift  (f.  374.  vergl.  den  dat.  p?. 
meiden  f.  m  ei  denen  f.  669.)  z.  b.  offen  (aperire)  Avifea 
(armare)  «Ith.  ofau6n,  wafanön;  nicht  bei  Karzer  wur- 
zd,  z.  b.  fegenen  (benedicere)  regenen  (pluere).  —  7)  nach 
f  und  k  f&llt  da  mm  es  e  weg  vor  den  flexionen  -f, 
nicht  aber  aualautend,  auch  nicht  vor  -m,  -nt\  a.b. 
Jift  (legis)  lift  (legit)  left  (legitia)  fihft  (videa)  fiht  (videt) 
feht  (yidetia)  flehft  (caedia)  fleht  (caedit)  fleht  (caedi- 
tia)  etc.  hingegen:  life  (lego)  lefen;  fihe,  fehen,  (lahf. 
Haben  (vgl.  oben  f.  373.);  doch  fcheint  dem  conj.  lefet 
(legatis)  fehet  (videatia)  flehet  (caedatia)  einzuräumen.  — 
})  nach  den  med.  b%  d%  g  keine  apocope,  alfo  kein  mit 
dem  imp.  fg.  mengendea  praef.  gip,  grap ,  lat,  pfitc, 
fondern:  gibe,  grabe 9  lade,  pflige.    Aach  keine  fyncope 
nach  A;  ea  heißt:  ladet,  badet,  laden,  baden,  badete, 
gebadet  (außer  wenn  zugleich  Verwandlungen  dea  wur- 
zelconf.  erfolgen,  wovon  unten,  z.  b.  hatte  f.  badete); 
nach  b  und  g  gleichfalls  nicht  vor  -n,  nt,  als:  laben, 
biben,  loben,  fchriben,  fchuben,  fagen,  tragen,  ligeo, 
gelegen,  nigen,  genigen  etc.     Zuweilen  aber  vor  -ß, 
-t  der  II.  III.  praef.  ind.  fg.,  namentlich  nach  e  und  i 
der  wurzel ,  als :  grebt,  fcbebt,  hebt,  enfebt ,  tregt,  legt, 
gibt,  wibt  (lexit)  pfiigt,  wigt,  ligt,  wo  kein  grebet,  fcbe- 
bct  etc.  zula/Tig  wäre.   In  II.  praef.  pl.  fcheint  aber  le- 
get, hebet,  reget,  weget,  pfleget,  weget  vorzuziehen, 
im  conj.  nothwendig.    Unverkürzte  flexion  nehme  ica 
am  bei  den  wurzelvocalen  a,  o,  g,  wo  immer  eine  IL 
praef.  pl.  vorliegen  wird,  oder  der  fg.  zweiter  fch  wacher 
conj.  2.  b.  grabet  (foditia)  fchabet,  habet,  labet,  trabet, 
fnabet,  traget,  jaget,  klaget,  behaget,  faget,  zaget;  obet, 
lobet,  tobet,  broget,  zöget;  klebet,  (hebet,  lebet,  -we- 
get, pfleget.   Auch  die  praet.  pl.  behalten  e:  fcnriben 
blibet,  niget,   figet  (cecidiftie)  klubet,  fchubet;  aai 
fchwankendften .  ift  der  vocal  i,  daa  e  bleibt  Im  praet. 
pl.  (blibet,  figet),  im  Gng.  praef.  zweiter  fchwacber  i 
conj.  (bibet)  und  im  pl.  praef.  ftarker  oder  fchw.  (figet,  I 
vincitia,  liget  jacetia)  fchwindet  abeT  im  fg.  praef.  Bar-  * 
ker  oder  erfrer  fchwacber  (pfligt,  ligt,  Ggt,  vincit).  —  Z 
a)  die  tenues  anlangend,  fo  kann  hier,  weil  p  und  i  | 
nicht  Inlauten,  nur  nach  dem  t  frage  feyn;  ea  findet 
weder  fyncope  noch  apocope  des  Hammen  e  ftatt ,  av  e, 
taten  (fatiare)  fate,  fateft,  fatet;  miten  (vitavimne)  nu- 
tet,  gemiten;  buten  (obtnliraüa)  batet,  geboten,  bäte, 
büten,  bätet;  nur  geftatten  fich  einzelne  t  für  tet  (Ibn 
lieh  dem  n  für  neu  f.oao.)  a.  b.  git  (cvellit)  bit,  trat 
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Sir  gitet,  bitet,  tritet  (f.  410,).  "Welches  ich  wiederum 
mf  die  III.  fg.  praef.  ßarker  und  erßer  fchwach«r  be- 
chrSnke  ,  mithin  weder  fat  für  Tatet  (fatiat)  noch  jet 
>vellitie>)  f.  jetet,  noch  ftrit  (puguaßia)  f  ßritet  zugebe.  — 
Bei  amefto/fung  des  (loramcn  e  in  der  conjng.  fehen  wir 
drei  triebfedern  wirken»  bald  die  natur  der  würze)  - ,  bald 
die  der  flextonscorifnnanz,  bald  ein  nachgefübl  urfprüng- 
licher     verfchiedenheit    de»    üexiont  vocals.  "Während 
nach  19  t,  ohne  rncklicht  auf  letzteren  grnnd  alle  e  aus- 
fallen«   nach  d  alle  haften 9  erfährt  nach  andern*  con f. 
das  e  fyncope,  in  To  weh  es  auf  einem  alth.  i,  keine» 
wenn  es  auf  a,  u,  e,  1  beruhte.    Manches  fehwankendo 
werden  künftige  "forfchungen  näher  beßimmen.  • — 

a)  das  unflumme ,  tonloje  t  darf  nicht  wegfallen^ 
gleichviel  welche  wufzelconfonanten  vorhergehen,  oder  - 
welche  fiexionscrinf.  folgen,  z.  b.  malen  ipingere}  mä- 
left,  mälet;  gebaren,  gebäreß,  gebaret;  meren,  roer^ft, 
naferet;  vallen,  velleß,  v  eil  et;  vuoferi,  vuoret ;  rauolen» 
:  »iuolet;  halen,  hallet' etc.;  wichtige  ausnähmen  ergibt 
das  praet.  fchw.  conj.  —  • 

O  flexionsconfönarttwn.  *)  nicht  die  reinrmttelh. 
v  fprache,  wohl  aber  die  tküringifche  mundart  (f.  387.7 
,  fchneidet  häufige  dim'  infinith)  fein  n  ab  (niemahls  der 
^  1.  pl.  praef.  oder  praet.,  noch  der  III.  pl.  praet.)  fo  dsjf- 
,  er  bald  auf  tonlofei«  bald  auf  ßummes  e,  zuweilen» 
\  wenn  abch  letzteres  abfällt,  auf  blq^e  würzet  ausgeht. 
\  Das  thüringifche  volk  mag  fchon  damahls,  wie  noch 
,  heute  [Reinwald  idiot.  vorr.  p.X.  Schmelier  JJ.  c86.9<6.]# 
a\le  inf.  ohne  n  gefprochen  haben }  dichter  brauchen  fie 
\   nur  im  reim  und  neben  der  gewöhnlichen  form  auf- 
t  -  en ;  außerhalb  des  reime  letztere.    Der  wartb.1  krieg 
{   und  Heinr.  v.  mffen   vaterunfer  hat   viel  folcher  ge* 
fiompften  inf.  vgl.  M.  S.  s,  Mb  bevtl,  14*  fpil ;  roifc. 
i    r,  ti6.  meine,  119/.  var,  12 r.  beite,  ße,  122.  ß£f  be-' 
richte,  IT,  124*  fthe,  rz?.  fchalle,::  A26.        valle,1  117. 
breche,  kiefe,  128.  fchicke,  129.  gewinne,  erfpar,  man. 
(monere,  welches  alfo  für  mane  Hebt;  nicht  wie'  die 
f.  929.  bemerkte  gleiche  form  für  rhanen)  13     ff,  wfche, 
136.  wende  und  in  vaterunfer  verfchiedejitlich :  verfte, 
geCl,  mno  (vexare  ß.  muon)  gefebi  (evenire)  zj  (trau- 
tere) blfche,  bediute,  triute,  ßeine,  lerne  etc.  immer 
in  beweifenden  reimen.   Unter  den  ttnrinefängern :  Kr.  v. 
1    h*ralei,46bfi,gS;  Kriftan  v.  lupin  2; i<5*  meine.  17*  ft, 
17b hjö,  wende,  gelinge,  meine;  Hetzbolt  v.  wijfen  re 
a,i8*kiffef  gsfchaffev  bcv*l,  gebueoe.  i8b  twtagc, 
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pfende,  19»  gefi,  i9btwinge,  bringe,  getribe;  der  du- 
rinc  20b  ße.    Dem  fäehf.  und  weftphal.  dialect  ift  diele 
apocope  fremd,  Veldeck  oder  Herb,  zeigen  keine  fpor.  — 
ß)  ausgebreiteter  und  fchon  mit  einer  altb.  mondän 
ftimmend  (f.  857.  n°  4.)  ift  daa  vor  dem  t  der  II  pk. 
praef.  und  praet.  ind.  conj.  und  imp»  eingefügte  n,  fo 
dayj  im  praef.  ind.  IL  III.  pl.  auf.  fallend  beide  auf  tut 
flectieren,  im  praet.  und  conj«  aber  die  II.  ent  ron  der 
III.  en  abßeht.    Ea  fcheint  fchweizerifch  und  tUffch&ä. 
bifeh%  wie  noch  heutzutage  (vgl.  Schmeller  [$.940.  x.), 
daher  et  entfcbieden  bei  Boner  herrfcht  (tiot,  laut, 
went,  tuont,  rätent  etc.  im  reim  6&9  29.  fint  :  blint) 
im  Amur,  bei  Hadlonb  (194b  laut,  went,  febent)  bei 
Fleke  (im  reim  Flore  28  b  Abent :  gabent;  c§b  rerxigent: 
ligent;  laut  :  beßänt);  auagebildetere  dichter  jener  ge- 
genden  meiden  das  -nt  und  fügen  fich  reinmittelhoch- 
deutfchem  -t,  namentlich  Rudolf  und  Hartm. ,  doch 
letztem  befchleicht  einmahl  fein  volkedialect  in  dem 
reim  verneinen*  (percipiunt) :  nement  (aecipiatia)  Iw.i6«. 
wogegen  fonß  richtiger  fit :  ai't,  tnot  ;  gemuot  1  wobeie 
Schwibifche   abfebreiber   trugen    ihr  -nt  häufig  ein, 
s.b.  M.  S.  i,4b  rümem,  laut,  welchea  der  markg.  v. 
brandenburg  ficher ,  nicht  gefprochen  hat ;  in  Waltera 
Hedern  müßen  eine  menge  von  fint,  hint.  fprechent, 
tragentetc.  in  fit,  habt,  fprechet  geheuert  werden,  da 
die  reime  für  lautere  beweifen  (103*  geruochet :  ver- 
fluochet;  n$a  118*  120*  fit:  ßrit,  zit,  nit$  ia«**  maget: 
traget),  der  copift  fetzte  oft  beiderlei  form  nebeneinan- 
der, z.  b.  118*  fit  und  (int.    Manche  hfl*,  zeigen  -»  für 
Xt*        Trift.  I4*«b*  hören,  kiefen,  fghen  (nirgends  im 
reim)  Nib«  6420«  6608.  lefen  einige  binden,  riten,  an- 
dere bindet»  ritet;  diefea  - en  fcheint  mehr  der  rhei* 
nifchen  volksfprache  eigen  (Schmeller  1.  c)  vielleicht 
war  ea  Gotfr.  geläufig,  der  ea  doch  in  keinen  reim  auf- 
nimmt. —  y)  etwaa  anderea  ift,  deß  bei  anlehmmg  des 
pron.  wir  daa  -  n  der  I.  pl.  wegfallt«  s.  b.  hei  Je  -  wir, 
nemo -wir  etc.  feltner  bei  angelehntem  ir  daa  - 1  der 
II.  pl.  [mehr  in  der  abhandlung  der  inclinationenj.  — 
i)  II.  Jg.  praef.  und  praet.  conj.  behält  zuweilen  daa 
Ihere  - s  ßatt  -ß,  vgl.  rttea :  ßritee  Parc.  37b,  seile*,  Teiles 
mifc.  1»  128;  feltner  daa  praef.  ind.  und  praet.  fch wa- 
cher form,  vgl.  gana,  guns  in  der  zweiten  anomalst* 
lidea  (paffua  ea):  vridea  meißerg.  31*;  bei  Winli  a.  as* 
nehme  ich  lieber  den  ungenauen  reim  leides : 
deft  an,  ala  fcheidea.  Herb,  reimt  mehrmahla  hi 
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(ft.  häft,  llft):  fta;  1|»  (jacee):  pris;  Ulrich  Mi  (ft.  bift); 
markis  (Wilh.  3,  463b)  Heinr.  v.  mit.  hia :  Iis  (vaterunr. 
mihi  24J.)  etc. 

4)  der  fg.  imp.  ftarker  und  fch wacher  form  erhSlt 
öfters  den  anhang  -I  (f.  341.)  welcher  in  der  fchwachen 
daa  -  e  der  flexion  abrorbiert;  z.  b.  rita,  l£3a\  klingt  4 
MrÄ,  lofÄ,  hcerÄ»  ft.  rfc»  163»  klinc,  kSre,  lofe,  beere* 
Mjm  kann  ihn  durchaus  nicht  zur  eigentlichen  flexion 
rechnen»  als  flexionevocal  würde  er  längft  e  geworden 
feyn;  ea  ift  eine  im  fluj?  der  rede  anfliegende  partikel, 
deren  vollftandigerer  geftalt  wir  auch  im  alth.  begegnen 
würden,  hätten  fich  aus  jener  zeit  mehr  lebendige  dich» 
tungen  erhalten.  Sie  tritt  auch  zu  fubft.  z.  b.  fperä  Parc.  19-*. 

Starke  conjugation. 

Ind.  praef.  fg.  -e  -eft  -et  conj.  -e    -eft  -e 

pl.  -en  -et  -ent  •       -en  -et  -en 

praet.  ig.  ...  -e  ...  -e    -eft  -e 

pl.  -en  -et  -en  -en  -et  -cn 

imp.  Tg.  , ..,  pl.  -et;  inf.  -en;  part.  -ende,  -en. 

_  ,  < 

I.  valle,  velleft,  vellet;  pl.  vallen;  praet.  viel,  vielen, 
vallen;  walle,  wiel,  Wielen,  wallen;  halte,  hielt»  hiel- 
ten, halten;  ebenfo:  (ehalte,  f palte,  valte,  walte; 
hälfe  (amplector)  hiels,  hielfen,  halfen;  falze»  fiele, 
Helzen,  falzen;  walze,  wielz,  wielzen,  walzen;  walke 
(ftipo ,  contundo)  wiele»  wielken »  walken ;  banne  (in* 
terdico)  bien »  bienen  ,  bannen ;  fpanne ,  fpien »  fpie- 
nen,  fpannen;  enblande,  enbüent  (Wigal.  z.  143.  Bit. 
29(4*)  enblienden  (Flore  7729.  Bit.  9120.)  enblanden; 
vUnze  (detorqueo)  vlienz  (nur  Parc.  123*»  wo  ßenz) 
vlierizen,  vlanzen?;  die  praet.  gienc,  hienc,  vienc, 
&icPgeri,  hiengen,  viengen,  gegangen,  gehangen,  ge- 
vangen  weifen  auf  alte  praeL  gange»  hange,  vange» 
beide  letztere  gelten  nicht  mehr  (vgl.  conj.  IV.)  gange 
nur  Im  conj.  und  imp.  ganc  (unten  f.  944.)-  Bedenklich 
wegen  des  einfachen  r  ift  am  (arare)  ar  (aro)  ier  ( Wilh. 
«.  i47b  ülr.  Trift.  3267.  wohl  aneh  Parc.  4171.  ft.  -*) 
ieren  (Ottoc.  ?  37*)  gearn  (Rud.  weltcbron.  p.  77.  Schätze; 
Herb.  12*)  [arren,  wozu  fich  ier,  ieren  fchicken  wür- 
den, verbietet  das  part.  praet.  gearn»  welches  nie  gear- 
ren  lautet ;  daa  in  der  ftarken  form  arn »  ar  nicht  zu 
belegende  praef.  liebt  fchwache  (ern,  Parc  iob  s.  57°S»>] 
M.  b.  2,  M6^erblappen  (demerfns)  beweift  noch  kein 
praet.  bliep,  fondern  fteht  für  erblappety  da  blappen 
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i 

(Stalder  v.  plappen)  nach  aller  analogie  fchwach  con- 
j  u  giert. 

II.  fweife  (vlbro)  fwief  (Nib.  19-".  Wilh.  if  78»  Georg 
$9*  M.  S.  2,  t94bi  fwiefen,  (weifen*  fcheide.  fchiet, 
fchieden,  fcheiden;  seife,  ziea,  ztefen,  seifen  (IM. 
chrnn.  *5')*  eifche  (extgo)  iefch  (Parc.  6*59.  6770J 
iefchen,  zuweilen  beifchen ,  hiefch  (Bar!.  <8,  2-.); 
vreifche  (fando  perctpio)  vriefch  (Nib.  6b8c.  Parc.  6*u« 
166 10.);  bei^e.  hieS,  hieben,  heilen  [irap.  fchwath 
heije  M.  S.  2.  105b];  met^e,  raie3,  mieten  t  meinen 
(Mar.  Hz  224.);  leiche  (lurio)  liecb,  liechen,  leici^n 
(gleichen  in  einer  rubrik  der  welicbron.  r  od.  caff.  19*^ 
Die  praet.  ziea,  miea ,  liech  find  ungebräuchlich  und 
nur  die  part.  praet.  zu  belegen,  wogegen  heifchen  und 
vrfifr.hen  kein  ftarkee  part.  befirzen,  sondern  es  fchwacb 
bilden:  v  reif  che  t  (nicht  gevreifchet;  mebrmahle  im 
Parc.)  vermnthlich  auch  eifebet.  Die  ßarke  form  iefch, 
Triefch  fcheint  nicht  organifrh  (altfa.  eifcon .  eifedta)  | 
daher  auch  im  mittel h.  vreifchen,  vreifchete  (M.  S. 
2.  224.  und  Veldek). 

III.  houwe9  hin  (Nib.  9247.  altd.  w.  2,  9*:  drin)  hin« 
wen  (Nib.  9221.  Wilh.  j.  mehrmahla:  Tiu wen ;  hie* 
wen  Herb.  34c)  bouwen;  von  bonwe  oder  böwe  (ae- 
dißco)  i(t  ivßer  dem  praef.  bloß  das  ftarke  part.  boo- 
wen,  buwen  (Flore  $8»)  gültig ,  praet.  fchw.  bute; 
von  einem  muthma/?lichcn  zer-nüwe  fcontundo»  nur 
zernuwen  (contuftta:  bluwrn  ft.  bliuwen,  liederfjal 
612;  vgl.  daa  alth.  ftamfe  farnö wanaj ,  püo  ton/ani, 
gl.  jun.  2>Q.)>  loufe,  lief  (feltner  liuf  Nib.  j7crj  liefen, 
loufen  (troj.  7*b:  roufen;  nicht  1  offen,  denn  troj.  170* 
verloffen:  offen  in  verfloffen  zu  ändern);  rnofe,  rief, 
riefen,  ruofen  (a.  Tit.  y8.);  fchröte,  fchriet,  fchrieten, 
fehlten;  Ö63e,  ftie3,  fliegen,  flögen. 

IV.  fiafe,  flxfeft,  flxfet;  pl.  fläfen ;  praet.  fUefv  (liefen, 
part.  Häfen;  brate,  briet,  brieten,  braten;  rate,  riet 
rieten,  raten;  entrate  (memo)  entriet,  entrieten ,  eut- 
taVten  (ich  linde  dies  verbum  allein  bey  Herb.  99c 
laRe,  He3,  liefen,  )a5en  [neben  lajen.  finere,  fini- 
inna  auf.  gez.  lan ;  neben  lä5*t,  ftnitia,  finite,  lau;  ne- 
ben lajem,  finunt,länt;  neben  lx3et,  finit,  Ut,  nicht 
Ixt;  neben  Ixjeft,  linia,  lad,  nicht  lxft;  neben 
ßvi,  fivit.  He;  neben  la$,  ßne,  lä;  keine  kürzon; 
leiden:  lä5e»  Gno  (denn  lan  Flore  \7*>:  getan,  wie  ft. 
gegän  zn'  typo?  (opponiert  ein  uuorg.  Ja3en  f.  1*5«; 
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lie3>e,  fivißi,  liefen,  Gverunt,  überhaupt  aber  nicht 
der  conj.]  verwa3e,  verwieg,  verwiegen  (praet.  unbe* 
legt)  verwäSen  (leidet  nie   Kürzung);   bläfe,  blies, 
bUcfen  #  bläfen ;  bäge  (altercor)  biec,  biegen  (cod.  pal. 
561.  9  jc  M.  S.  2t  84b)  bägen  (meiftens  fch  wach  form  ig : 
bagete,   gebäget);  habe,   vÄhe  und  empfähe  leiden 
leb  wankende  kürzungen,  neben  hxbeft,  bxhet,  vxheft* 
vaehet  gilt  theils  ohne  umlant  häheft  —  vähet,  theile 
die  kürzung  vaft,  vat  (nicht  vxft,  vxt);  auch  häft, 
bat?   oder  wegen  Verwirrung  mit  bäft,  hat  (habea, 
babet)  bxft,  hxt?  (hxt,  au/fer  reim,  Parc.  1326$);  plur. 
praef.  ind.,  imp.  und  inf.  geftatten  kürzung  hin,  ha, 
vän#  vi;  praet.  I.  III.  bald  hie,  vie,  erapfie,  bald 
(vom  alten  hangen,  vangen  conjug.  I.)  hienc,  vienc, 
enapfienc;  II.  fg.  und  der  ganze  pl.  rein  mittelh.  nur 
bienge,  vienge,  hiengen,  viengen  etc.  pari,  praet.  han- 
gen, vangen;  enphiegen:   giegen  Trift.  38**  wohl  in 
enpbiengen  :  giengen  zu  bejfern ,  obfehon  mifc.  2,  00. 
viengen  (?viegen):  vliegen  reimt,  vgl.  f. 867.  I)em 
praet.  conj.  gebührt  unverkürztes  väbe,  bähe,  dem 
praet.  vienge,  hienge.  —  Das  fiarke  part.  praet.  ge- 
blan  (ft.  gebiahen,  altd.  w.  3,  177.)  berechtigt  längft 
zu  keinem  praet.  blie  oder  bliu. 
VII.  mal,  melft,  melt;  maln;  muol,  muolen;  part.  maln; 
Tpan,  fpuon,  fpuonen,  fpanen;  das  praet.  ftuont,  ftuon« 
den,  part.  (landen  weifen  aufa  verlorene  praef.  ftanden, 
deffen  imp.  flant  (Parc.  22262.)  noch  gilt  [vgl.  unten 
anra.4,  ß.];  var,  vuor,  vuoren,  varn;  fwer,  fwüor, 
f  wnoren,  fwarn  (nur  Nib.  1794.  Bit.  jsb;  gewöhnlich  un- 
organifcb  nach  conj.  XI.  fworn);  grabe,  gruop,  gruo- 
ben,  graben;  fchabe,  fchuop ,  fchuoben,  tchaben; 
hebe,  huop,  hnoben,  haben;  entfebe,  entfuop,  ent« 
fuoben,  entfaben;  fchalFe,  fchuof,  fchuofen,  fchaffen; 
wate,  wuot  (Nib.  9218.)  wuoten  (wuoden  Georg  1176. 
aujjer  reim)  part.  praet.   zweifelhaft  [gewaten  nir- 
gends; geweten  Trift.  U4*  Georg  33*  bedenklich  und 
wohl  in  gewet,  wie  Parc.  32b  i68b  für  gewetet  fteht, 
zu  berichtigen ;  vgl.  Georg  8b  und  die  erfte  fchwache 
conj«;   ganz    etwas    anders    ift  geweten,  junetum, 
conj.  X.];  lade,  luot,  luoden,  laden;  das  part.  geba- 
den  (Wittich  mihi  3048  :  waden,  Iura»)  unorg.  für 
gebadet;  wafche,  wuofeh,  wuofehen,  wafchen;  nage, 
nnoc,  nuogen,  nagen;  trage,  truoc,  truogen,  tragen; 
das  part.  praet.  behagen  (Georg  i<*  39*  M.  S.  2«  122* 
expeditns,   laetus)   deutet  auf  ein  vexloreuea  aage, 
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huoc,  huogen;    bache  (coqno  panem)   buoch  (cod. 
pal.  361.64c)  buochen,  bachen  (M.  S.  i9  129*);  Habe, 
lluoc,  fluogen,   fragen;   twahe,    twuoc,  twnogen, 
twagen;  gewahe,  gewuoc,  gewuogen,  ge  wagen  [der 
Inf.  (laben,  twahen  kürzt  Geb  in  flän,  twan;  «ach 
gewahen  in  gewän?]  wahfe;  wuoha.  wuohfen,  w  ah  Ten. 
Vill.  glie(gannio)  gleij,  fchrie  (clamo)  febrei;  fple  (fpuo) 
fpei  [ftatt  glei  •  febrei,  fpei  verfchiedentlich  gle,  febre, 
fpe\  oben  f.  $50;  pl.  praet.  und  pari,  gleichfalls  fch  wan- 
kend, febrei  macht  fowobl  fchrirn ,  part.  gefchriia 
Lohengr.  80.,  ala  frhririwen,  gefchriowen  5.  fchri- 
wen,  Reinfr.  i$jb  194h  172*  Bonese. 59;  Pare.  20563. 
au/?er  reim:  febriben;  von  fpei  finde  ich  nur  fpimven, 
kein  fpirn,  von  glei  weder  glin wen  noch  glirn  vgl.  da« 
neuh,  febw.  klirren?]  grfne,  grein,  grinen,  gTinen  ;  kine 
(ernmpo?)  kein  (serkein  altd.  w.  2,  oa.) kinen,  kineo; 
quine  (marceo  fymbolae  102.);  berfne  (tango)  herein 
(bloß  bei  Herb.  29^  65*89»)  berinen,  berinen;  rehine, 
fchein  etc. ;  fwfae,  fwein  etc. ;  blibe,  blcip,  bliben,  btiben; 
klibe,  kleip,  kltben,  kliben  (nnr  bei  gewiflen  dich- 
tem, andere  brauchen  das  feb wache  kleben,  k)€betej; 
ribe,  reip,  riben,  riben;  befchibe  (affero,  ad 
verwandt  mit  fchibe,  rot*y  befcheip,  befebiben,  be- 
fchiben  (belegbar  nur  praef.  und  part.  pTaet.  Ben.  254. 
Herb.  ib  entfchlbcn  Ulr.  Trift.  706.);  icbribe,  fehreip, 
febriben,  fchriben ;  tribe,  treip,  triben,  triben;  griie, 
greif,  griffen,  griffen;  pRfe,  pfeif  (ujpfeif,  ebnlüwt 
Herb.  J5d  95*)  pfiffen,   pfiffen;  flife,   fleif.  flÜFen, 
fliffen;  bite,  beit,  biten,  biten;  brlte  (fabrefaeio)  breit, 
briten ,  briten ;  gifte,  gleit,  gliten,  gliten ;  rite  (eqnho) 
reit,  riten,  riten;  fehlte  (findo)  fcheit,  fehlten,  fehl- 
ten ^  fchrite,  febreit,  fchriten,  fchriten;  fprfte  (fteroo) 
fprelt,  fpriten,  fpriten;  Ilde  (patior)  leit,  Hten,  liten; 
mide,  meit,  miten,  miten ;  nide  (invideo)  nett ,  citen, 
niten;  rlde  (torqneo,  roto,  flecto)  reit,  riten,  riten 
[das  angelf.  vridbe?  auf  dem  altb.  ftarken  part.  karidan 
(?karitan)  tenfua,  cervicatua,  gl.  doc.  aub.  jon.  igf. 
und  dem  fchwaeben  riden  Georg  i2b#  im  Tit.  mehr- 
rnabla  auf  m?den,  fniden  etc.   reimend  zu  folgern? 
da»  praet.  reit,  riten  nicht  zu  belegen,  das  part. 
vielleicht    in   erriten.    underriten    Wigal.  $97.  429, 
Parc.  i©3b]  fnide,  fneit,  fniten,  fniten;  biSen .  hei*, 
bij$3en ,  biSSen ;  g!l3e,  glei^,  gliJSen,  gli33en ;  r?3e, 
»c>5.  n'33cn,  riSJen;  febi^e,  fchei5  (Morolf  442.) 
fcbi3Sen, fcbi53en;  vl?5e,  vieij, vliSSeo,  vli33en ;  wi3«t 
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wei3,  wiSSen,  wi33en;  brife  (connodo)  breia,  brifen 
(Orlens  mihi  10869.)  brifcn;  rife,  reia,  rirn  (Parc.  i9b) 
*irn  (Lohengr.  80)  neben  rifen  (troj.  jo»)  rtten  (troj. 
78*81*);  krige  (obtinco)  kretc,  krig<n,  krigen  (nicht 
rein -mittelh.,  daa  part.  erkrigen :  fwigen  livl.  ehr.*©*»); 
aijge,  neic,  nigen,  nigcn  5  fige,  feie,  fige-n.  fig<>n ;  ftige,  fteic, 
Aigen,  ftigen ;  fwige,  fweic,  fwigen,  fwig«  n ;  gelfche  (pla- 
ceo ,  com  probor)  geleich»  geliehen,  geliehen,  (beleg- 
Jirri  nur  prae  f.  Flore  8b  Trift,  ioi*  und  part.  Maria  79») 
fliehe,  deich,  fliehen,  fliehen ;  ftriehe,  ftreich,  (trieben, 
Erichen;  f wiche,  f weich,  fwichen,  fwichen ;  tiche ß poe- 
;     nae  do,  M.S.  2.  tsb)  teieb,  tichen  (Herb.  yc)  tiehen; 
widie(cedo)  -weich,  wichen, /wichen ;  gedihe,  gedieh, 
gedigen,  gedigen  [für  gedihe  feiten  gedie  M.S.  f,  IC9*] 
lihe,  Weh,  üben,  lihen    (nicht  Ilgen,  Hgen);  rihe 
i     (trodo)  rieh,  rigen  (Maria  4897.  altd.  w.  3,  2*.)  rigen 
(Wigal.  7? 9.  Wigam.  2575.   Wilh.  1,  37b)  zihe,  z£ch 
,     (verzeich  nor  Wilh.  i,$ia)  «igen,  zigen;  von  einem 
TOuthroa/Wcben  erftbe  (exhanrio)   erwihe  (conficio) 
[Lachm.  aoaw.  p.274.]  laufen  lieh  nur  die  part.  praet. 
|     er ü gen,  erwigen  (Wilh.  3,  3*2b)  nachweifen. 

■  IX.  kliube,  kloup,  kluben,  kloben;  fchiube,  fchoup, 
fchuben,  fchoben;  ftiube  (pulv.  moveo)  ftoap,  Haben, 
fioben;  fliufe,  flonf,  Hüffen,  Hoffen;  trinfe,  trouf, 
troffen,  troffen;    bliawe,  blon,  bliuwen ,  bltawen; 
ebenfo:    briuwe,    kinwe,  rinwe;   binte,  bot,  ba- 
ten, boten;  fiude,  föt,  faten,  foten;  diu  Je,  d63* 
da33en,  do35en;  ebenfo:  vtrdriu3e,  giaSe,  niuje, 
»iu3e  (feiten;  cod.  pal.  361,  70b),  fchiu3«  (jaculor) 
fliuSe,  fpriooe  (germino)  vliaje;  kiufe,  koa,  kurn, 
korn;  verliufe,  verlda,  yerlurn,  verlorn  [Conr.  fetzt 
auch  im  praef.  verliure  M.S.  2.  207*  verlieret  troj.  16*; 
auch  der  Chanzier  2.2*9*]  *****  (fternuto)  00a,  nurn (?) 
norn(?);  vrinfe,  vr6a,  vrnrn,  vrorn;    hinge,  boac, 
bugen,  bogen;  ebenfo:  liuge,  fmiufee  (applico)  triuge, 
vliuge;  föge,  fonc,  fugen,  fogen;  kriache,  krouch, 
krueben,  krochen;  liuehe,  louch,  luchen,  lochen; 
jiache,  ronch,  rochen,  rochen;  vliuhe,  vlöh,  vlaben 
(Herb.  102°  flohen  :  lohen,  auch  Parc  12518.  flöhe  ft. 
flühe,  fugerem?)  vlohen;  zinbe,  zöch,  zagen,  zogen. 

X.  gibe,  gap,  gäben,  geben;  wibe,  wap,  wäben,  w6- 
ben;  bite  (rogo)  bar,  bäten,  beten;  gite,  jat,  jäten, 
jeten;  knjte,  knat,  knäten,  kneten;  ftrite  (?  ftride, 
cum  iujpetu  rao)  ftrat,  ftr&ten  (amur  7»)  ftretett}  *ritef 
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trat,  träten,  treten;  wite  (jungo)  wat,  waten,  weten 
(Parc.  18*  Wigal.340.  M.S.  2*  105*  Trift.  ucb  Ulr.  Trift, 
ic 06);  von  kide  (dico)  ift  nur  nocb  III.  fg.  Kit  (ait)  £ 
kidet  übrig;  i33c»  a3,  ä3*nt  eSJen;  ebenfo:  vergi3oe» 
mi55e»  V"3SC»  l^e«         läfen,  lefen  (II.  lafcn  feiten 
lären,  Maria  61.  lxre,  legeret:  altxre);  genife,  genas, 
genifen  (an weilen  genären,  cod.  pal.  361,42*  Iw.  2527. 
wo  cod.  gifif.  "komen  waren,  und  daj  Ii  genaren"; 
Klage  894;  vaterunfer  2787.)  geuefen;  wife  (exifto,  dies 
praef.  feiten,  doch  mehrmahla  in  Ulrich«  Wilh.  3.)  was, 
waren,  (nie  wafen)  wefen ;  krife  (repo)  kraa  etc.  nirgendt 
ftark ,  vielmehr  Maria  28.  53»  krefet  (repit)  und  nickt 
krifet;  lige,  lac,  lägen,  legen;  pÜiget  pflac,  pßigen, 
pflegen  [neben  gepüegen  i6b  I7b  28b  36c  gebraucht 
Vriberg  nach  conj.  XI.  gepflogen  xc  nb  40°  44*;  noch 
andere  fchwache  form:  pflegte  Wigam.  9*  gepflegt. 
Ottoc.  482* •  neben  gepfiegen  497b];  wige,  wie,  wa- 
gen [über  wuoc,  wuogen  vgl.  unten  f.  941-]  wegen 
(im  part.  nicht  wigen;  man  unterfcheide  erwegen, 
comprobatna,  exercitua,  Ernft  19*3^  von  erwigen  con- 
fectoa,  conj.  VIII.);  gihe,  jach,  jähen,  jehen;  gefebihe, 
gelchacb, gefchahen,  gefcheben (Herb,  neben gefchen  Sil 
das  fchw.  part.  ge fehlet  4ob  4a*  814  100*);  Che,  fack, 
fähen  (Ina  niederd.  fpielt  fagen,  oben  f.  427.  449; 
S.  2,  i86*  reimt  fsehe:  brseche)  fehen  (contr.  fen);  bre- 
hen  (lucere,   nicht  brehenen)  ift  ein  dnnkelea  wort, 
davon  ich,  au/fer  dem  häufigen  inf.  (Nib.  6493.  Parc 
17»  Wilh.  i#  91*  M.  S.  1,  9ob  etc.)  und  part.  praef., 
weder  eine  ftarke  noch  fchw.  form  des  ind.  oder  coaj. 
je  gelefen;  denn  brach  M.  S.  2,  52*  Bon.  48.  6S.  kann 
füglich  von  brechen  flammen;  [dem  gotb.  bairhta,  lu- 
cidue ,  antwortet  alth.  peraht,  wie  perac  dem  bairge, 
folglich  wäre  bairhtjan  IT  perahtjan,  folglich,  da  pe- 
raht, perht  mittelh.  su  breht  (M.  S.  1,  3b>  geworden, 
rr  Drehten,  waa  (ich  nicht  findet,  worana  fich  aber 
t       fchwerlich  brehen  entwickelt  hat].  1 
XI.  hil,  hal,  halen,  holn;  KU,  kal  (qual)  kaien,  quoba; 
ftil,  ftal,  ßälen,  ftoln;  twil,  twal,  twaMen  (cod.  paa. 
36t.)  twoln ;  nim,  nam,  nämen ,  nomen;  kl  im  (pre- 
hendo,  manibus  premo)  klam,  klamen  (wofür  Klomen 
Nib.  ff.  ed.  Müller)  .Klomen  (Klage  1860)  Korne  (ft. 
quime)  praet.  in  III.  fg.  komet,   zuweilen  Kürret 
(Barl.  33.)  Kam,  quam  und  kom  (diea  nie  im  reim); 
pl.  kämen  nn.l  Komen,  conj.  kxme  und  Korne;  part. 
Komen;  ftim  (cohibeo)  ftaxn,  ftamen,  dornen  (beleg- 
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lieh  nur  in  f.  und  praef.  Ben.  159.  Flore  8«  muf/i.  70); 
21m ,  (deceo)  •)  zam  ,  zdmen ,  zomen  (die«  part.  im 
reim   Wilh.  3.  cod.  caiT.  8ib  218»  22?*  229*  334»); 
auf  ein  verlorne»  fchim  (erubefco)   fcham,  febimen, 
frhomen  weift  der  allein  übrige  inf.,  Ichernen  [wozu 
-  nie  ein  praef.  oder  praet.  vorkommt;  man  gebraucht 
das  abgeleitete  febaraen,  fcbimete]  bir,  bar,  bären 
(unorg.  verburn:  kurn  Ernft  32*)  born;  gir  (fermen* 
tefeo;  girt  M.  S.  2»  2c 2*  Loh.  93«)  gar*  garen»  gorn; 
febir,  fchar#  fchären,  fchorn;  (wir,  fwar,  fwären, 
fworn;  triffe,  traf,  träfen,  troffen;  brifte,  braft,  bra- 
ften,  broften;  drifche,  drafch,   dr&fchen,  drofehen; 
lifche,  lafch,  lafchen,  lofchen;  briche,  brach,  brächen, 
brochen:  ebenfo:  riebe,  fpriche,  fliehe,  triche  (traho; 
praef.  unbelegt)  trach  (Ben.  130.)  trachen,  trochen 
(Ben.  218.  M.  S.  2,  200b)  inf.  trechen  (hv.  2b  wo  nicht 
zerbrechen  zu  lefen?);  kein  erfchriebe  (exfilio,  ter- 
reor;  erfchrach,  erfchrächen ,   er fch rochen,  fondern : 
erfchricke  (unbelegt)  erfchrac  (amnr  8C  M.  S.  r,  94*  i©?b) 
erfchraken  (Parc.  4879.  au^er  reim,  in  einem  hf.  pafllo- 
nal  7b:  haken,  uneum)  erfchrocken  (im  Tit.:  tocken); 
vibte,  vaht,  vähten,  vohten;  vlihte,  viaht,  vlihten, 
vlohten;  dihfe  (frango  linum)  dahe,  dähfen,  dohfen  . 
(beleglich  nur  inf.  und  praet.  fg.  Iw.  45°  Ben.  12. 13.  50.). 

XII.  bille,  bei,  bullen,  bollen;  ebenfo:   drille  (roto, 
volvo;  das  part.  gedrollen  Wilh.  1,  137*  M.  S.  2»  6ab 
67*)  gille,  hilie,  erknille  (refono;  inf.  erknellen  M.  S« 
2«  97*  praet  erknal  Wolfdiet.  mihi  173 1.)  *quille  (fea- 
teo;  praet.  quäl  troj.  6906)  fchille,  fwille,  wille  (volvo* 
wollet  M.  S.  2»  <V  widerwollen  Wilh.  i,  137*)  hewille 
(voluto,  inquino);  tilbe  (fodio)  talp,  tulben,  tolben 
(blo#  der  inf.  im  Reinfr.);  bilfe,  half,  hülfen,  hol« 
fen;  gilte,  galt,  gulten,  gölten;  fchilte,  f ehalt,  fchul- 
ten,  fcholten;  fmilze,  fmalz,  fmnlzen,  fmolzen;  milke 
(mnlgeo)  male  (M.  S.  2»  i9ob)  mulken,  molken;  filke 
(ftillo,  cado)  falc,  fulken,  folken  [diea  unerhörte  wort 
hat  nur  Herb,  in1  im  deutlichen  ßnn  und  reim  auf 
wölken];  bilge,  balc,  bulgen,  böigen;  fwilge  (glutio) 
fwalc,  fwulgen,  fwolgen  (fchwerlich  fwilhe  etc.  gleich 


•J  Ich  geftatte  mir  hier  ffowie  im  goth.  und  elth.)  für  die 
formen  lehre  die  anfßeltung  der  erften  perfoa  (nebft  dem 
«uiltteinifehen  dereo*),  ohne  der  nnierfuchune  vorxngrei- 
fen  v  in  wiefern  die*  verbum  nur  unp«i(oniieh  oder  euch 
peifönJich  flehen  daif. 
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den  folgenden»  obfchon  das  fnbß.  fwelcb,  vorai, ' latitet, 
wonach  oben  f.  429.  und  der  zweifei  f.  862.  zn  berich- 
tigen) ;  bedilhe  (deliquium  patior ,  profligor?)  bedalch, 
bedulhen ,  bedolhen  (nur  daa  part.  Lohengr.  62.  nnd 
zweimahl  im  Tit.  bed.  in  der  molten ,  e'rden)  bevilhe, 
bevalch,  bevulhen,  bevolhen;  brimme  (rugio)  bnm, 
brummen,  brummen;  ebenfo:  krimme  (arripio,  nn- 
gulia  premo)  Klimme  (fcando)  Hmme  (rugio);  dimpfe 
(evaporo)  dampf,  dumpfen,  dumpfen;  ebenfo:  kliropfe 
(conftringo)  krimpfe  (comprimo)   rimpfe  (corrngo); 
brinne,  bran,  brunnen,  brunnen ;  ebenfo:  beginne 
(incipio)  gelinne  (ceffo)  rinne,  finne  (Maria  196.)  fpuine; 
näher  zu  prüfen  find:  enginne  (feco)  engin,  engun. 
neu,  engunnen  (En.  10»  22»  44*;  ft.  enkinnen  der 
ausg.  lefen  cod.  caü.  und  pal.  enginnen  und  dat  k 
öeht  für  g  wie  in  enkelten);  trinne  (jongo,  concnno, 
gregem  conftituo?)  Iran,  trunuen  [aus  dem  fcbwachen 
setrennen  (fejungere)  und  den  fubft.  trunne  (agmer,, 
grex)   abetrunne  (transfuga ,   quafi  exgrex)  an  fct 
gern?];  binde,  bant,  bunden,  bunden;  ebenfo:  fchindt 
(excorio)  fchrindn,  (linde,  vinde,  winde,  ▼ennnthJich 
auch  drinde  (pulfo?)  deflen  praet.  drant  Herb.  $9*  $7C 
«reimt;  dinfe  (porto,  trabo)  dana,  dunfen,  dunfen; 
hinke  (claudico)  hanc,  hunken,   hunken;  ebenfo: 
finke,  [linke  (feltuer  beftinke,  odorem  percipio  En. 
46 h-)  trinke,  winke  (?nuto)  praet.  wanc  (Wigim- 
>9b);  dringe,  dranc,  drangen,  drungen;  ebenfo:  klinge, 
gelinge,  ringe,  finge,  fpringe,  twinge,  twinge;  kiff* 
(fonum  edo)  kar,  kurren  (Parc.  16°  nnd  in  nieJjge- 
a  harter  [teile  kerrent  Georg  50«)  kor  Ten;  wirre,  wff» 
wurren,  worren  (Wilh.  2,  i75b;  ein  unorg.  paru  rer- 
warren  bilden  Walter  M.  S.  1,  132*  nnd  Olioc-  S'S* 
478b);  verdirbe,  verdarp,  verdürben,  verdorben;  eben- 
fo: fwirbe  (revolvor?  Loh.  54.  verfchieden  vom  «Ith. 
tergeo?)  ßirbe,  wirbe;  wirfe,  warf,  würfen,  wür- 
fen; wirde,  wart,  wurden,  worden;   virae,  tirii 
Vurzen,  vorsen;  birge,  bare,  bürgen,  borgen;  viel- 
leicht twirhe,  twarch,  twurhen ,  tworben ,  woro« 
ich  nur  twirhet  Parc.  128°  finde. 

Anmerkungen  zu  den  zwölf  conjugationen. 

1)  redupL  durchgehends  in  den  ablaut  ie,  iu  zuf.  ge- 
drängt [daa  von  Schindler  f.  348.  angegebne  vevid**, 
labebantor,  in  vervielen,  von  vervallen,  zu  berichti- 
gen; auch  müße  ein  vevallen  naebgewiefen  werden; 
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,  Tel.  f.  016.  über  gengengo];  111  nnr  feiten  in  hin, 
hin  wen  ,  Huf.  . 

2)  vocale.  a)  i  and  i  verhalten,  (ich  wie  im  alth.  (F.  863. 
864.);  im  niedere! .  ift  das  e  weiter  eingefchritten 
(f.  4  s6.)  daher  M.  S.  I,  9  ib  engelde ;  melde  ß.  engilde 

]  nicht  reinmittelh.  —  ß)  auch  1/  und  o  wie  im  alth. 

.  (f.  864.)  —  y)  in  conj.  IX.  Hebt  dem  alth.  iu  :  io 
(f.  865.)  parallel  ein  wech fei  zwfchen  im  und  *>,  ala: 
giuSe,  giu^eft,  giu3et;  gießen»  gießet,  gie$eat; 
conj.  gie§e;  imp.  giu3;  inf.  gießen;  füfe  und  fuge 
behalten   durchgängig  ü;    fehlerhaft   der  inf.  bluten 

4.  f.  bieten  M.  S.  2,  185»,  zuweilen  liugen  f.  liegen.  — 

.'  6)  die  auslautenden  u  in  hin,  zerniu  (?),  rou, 
brou,  blou»  kou  werden  inlautende  iuw  (f.  403.) 
alt:  hiuwen,  aerniuwen,  riu wen  etc.  .und  da,  auch 

!  für  iV  :  mm  eintritt  in  fchriuwen,  ,  fpinwen, ,  Co  be- 
gegnen üch  pl.  praet.  und  part.  praet.  folcher  Wör- 
ter in  dritter,  achter  jind  neunter  conj.  z._  o.  Wu-/ 

.  wen,  .blfu>^eW#  fchriuwen  ft;  der  urfprüngUch  ver- 

t. fchiedenen,<  hiuwun ,  blnwun,,  piwun.  —  •)  in  VIII. 
IX,  verhalten  fich  ezu  ei,  6  zu  ou  wie  im  alth.  — 
<*)  aus  X.  in  XI.  fch wankt  nun  auch  pfU-gen  und  die 
flamme  eff,  efch,  eft,  cht  geboren  beßimmt  in  XI.— 
7])  einige  andere  verwcthfelungen  des  ab  Lauts  kommen 
fail  nur  mnndartlfch  oder  fpäterhin  vor;  doch  ver- 
breitet ift  das  conj.  Vit.  angezeigte  part.  gefwom 
für  gejwarn ,  indem  man  fwern  (jurare)  mit  fwern 
(ulcerare)  mengte;  umgekehrt  bilden  einige  das  praet. 
von  wegen  (nach  falfcher  analogie  von  heben,  buop) 
ivuoc,  wuogen  fl.  wac,  wägen,  vgl.  Singof  56.  Hen- 
nenberger  65.  und  M.  S.  2,  i  $2b  ai?Ä»  oder  wäre  in  er- 
ßerer  Itelle  das  einfache  wahen  (efllngere),  praet.  wnoe 
(conj.  VII.)  zn  fueben  ?  Anomalifch  ift  conj.  XII.  das  part» 
'verworren  ß.  verworren;  einen  Übergang  aus  I.  in  VII. 
aeigt  bluonden  (ft.  bli enden)  :  Gaonden  (Willi.  3,4l2b)  — 
3)  umlaut  gilt:  a)  in  II.  III.  fg.  praef.  ind.  des  a  in  * 
erfter  und  fiebenter  nach  beweifenden  reimen,  als: 

.  vaile.  velleft,  vellet  (M.  S.  2,  13  ?b)  walle«  wellet 
(M.  S.  i,  iJ4b)  banne,  bennet  (M.  S.  2,  143*»);  zumahl 

.  vor  einf.  confonanz,  als:  var,  verc;  mal,  melt;  grabe, 
grebt;  lade,  ledet  (troj.  9ib  160*);  lr*ge,  tregt;  flaue, 
fleht;  widerftrebende  reime  beruhen  auf  falfcher  le- 

I  fang»  z.  b.  troj.  139*  ladet:  fchadet,  lao«  gevailet: 

.  fchallet  [1.  lade:  fchade;  geveilet:  fchellet,  wie  adetc] 

,  und  M.  9.  gf  »4*-  brachte  reimnoth  zu  malt  0.  meU. 


Di 
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*        •  •  * 

Vor  wnrzelhaftem  -/f,  Ik  fcheint  aber  das  m  zu  blei. 
ben,  vgl.  waltet:  ahet  troj.  M4C  und  die 'bellen  HS. 
fchreiben  waltet,  haltet,  valtet,  walltet,  kein  welkt, 
welket.  Zweifelhaft  bin  ich  über  -Is,  It,  ha,  doch 
fcheint  helfet  (M.  S.  2,  2Hb)  welzet,  webfet  (a.  Tit. 
10  j.  wahelTet!)  fprachgemä^er  als  hälfet,  walzet,  wah- 
fet.  —  b)  ebendafelbft  des  d  in  x  vierter  conj.  alt: 
fläfe,  riefet ;  räte,  Txtet;  bläfe,  blxfet;  Iä5e.  1x3«; 
fch wankend  vor  h,  vgl.  M.  S.  a,  2^4*  enpfahet.-  gi- 
het;  Wilh.  3.4^5*-*  ßhet  (vidiftis)  hingegen  enpfxhet: 
drxhet  Parc.  114*  [bei  vielen  folch«n  reimen  wird  es 
auf  fcheidnng   von   fmähen  (vilefcere)  und  froxben 

,:  (convitiari)  nahen  und  nxhen  ankommen}  —  c)  dia 
diphth.  o/i,  uo  lauten  in  II.  III.  fg.  dritter  'nicht  um, 
lifo  houwe,  honwet;  ruofe,  ruofet.  nicht  höawet. 
rnefet;  unßcher  6  in  ar,  al«  ft63e,  Itajet  (troj.  i<?»: 
gev!ce3et)  hingegen  M.  8.  2,  3$ab  ßoSet :  gr63et,  bo- 
§et.  —  d)  in  II.  fg.  praet.  ind.  nnd  im  ganzen  praet. 
COnj.  gilt  nmlaut  des  uo  in  ue$  11  in  w,  d  in  x.  als: 
vuoren,  vuere;  gruoben,  groebe;  kurn,  Kür;  gu33en, 

"  gn*53e;  läfen,  lxfe;  wären  ♦  wxre  ;4  naroen  ,  nxtne; 
hüllen,  hülle;  wurren,  würre  etc.;  ananahmaweifc 
bleibt  zuweilen  u  (f.  3  37*}, 

3)  cofifönantm.    «)  gern inatr  wird  auslautend  einfach, 
z.  b.  bram,  fpan .  hal.  War;  imp.  brim.  fpin,  hü.  wir; 
ebenfo:  traf,  aj,  trif,  ij;  ch  muß  bleiben:  brach, 
brich.  —  ß)  geminata  vereinfacht  fich  Inlautend  nack 
langem  vocal,  z.  b.  valle,  viel,  vielen;  fpanne.  fpien, 
fpienen;  ijje,  a3.  ä3*n;  triffe,  traf,  trafen,  woge- 
gen umgekehrt  bei  gekürztem  vocal  ff  and  33  'MU- 
Ipringen  :  grife,  greif,  griffen;  fliufe,  flouf.  Hoffen; 
flT*e,  flei3.  Hi3o>n;  giu5e,  g63,  guSSen.  —  y)  nach 
allg.  regel  wird  med.  aualautend  zu  ten. ,  ala :  tribe, 
treip;  ntde,  nett;  fjge ,  feie;  h  zu  ch:  fihe ,  fach; 
zihe,  zech;  bevilhe,  bevalch.    Inlautendes  p  (ftatt  b) 
vor  t  bei  fyncopi**rtem  e  der  flexion  z.  b.  gipt,  wipt 
f.  gibt,  wibt  (f.  379.  3B0.)  ift    nicht  gemeinmittelb. 
vielmehr  zeichen  härterer  mundart;  noch  weniger  in 
dulden  wäre  ein  analoges  wict,  trect.  f.  wigt,  tregt 
[vor  dem  t  dea  fchw.  praet.  gilt  aber  Verwandlung 
des  ng  in   nc,  wovon    hernach]  auch  kein   ft  für 
3t,  als:  ift  f.  i33*t  oder  giuft  f.  giu^et  [ananahms- 
weife  fpriulr,  vliuft  M.  S.  2,2«*  ftumpf  gereimt,  nnd 
vielleicht  fpriu3t,  vliu3t  zu  fchreiben;  vgl.  f.  41$.]"" 
4)  da/?  die  fp  räche  dem  härter  werden  der  med.  vor 
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ft,  t  der  II.  III.  fg.  praef.  ind.  abgeneigt  fey,  folgt 
aas  umgedreht  möglicher  erweichnng  der  med.  in  den 
vocal  i  oder  gänzlicher  au6Üo/?ung  im  fall  folcher 
fyncopen.  Nämlich  neben  tregft,  tregt  gilt  trei/i,  treit ; 
neben  gibft,  gibt:  gUl  x  git;  neben  ü^rt,  ligt,  pfligft, 
pfligt:  liß,  lit,  pßifi,  pflit  find  für  quidet :  ktC 
[f.  ST>7,3.);  analoge  Kürzungen  unhäufigerer  Wörter 
find  jedoch  nicht  zu  folgern,  z.  b.  kein  neit  f.  negt, 
kein  loa  f.  ledet9  kein  wit  f.  wibt  oder  wigt.  Ge- 
rade To  darf  in  den  gangbaren  verbis  lä^cn  und  vd. 
h eil  (nicht  in  verwä  3en,  fei  ten  in  fehen,  ziehen,  vlie- 
hen)  Sund  hausfallen  (vgl.  f.  934.)»  nrnr  niederdeutfche 

*  geftatten  fich  zien:  knien  (En.  57b  (ge- 
niet  (En.  $■  65*  Herb.  ii$b)J'  im  vater- 
zi  (traho)  gf  (fateor)i  ft  etc.  Gebrauch 
btgebrauch  diefcr  kürzungen  k'arm  die  fprache 
dichter  characteriüercn  helfen. ■—  s)  die  ent- 
rang des  r  aas  f  begreift  jetzt  folgende  fälle: 
j.  VIII.  rirn;  in  IX.  kurn,  verlurn,  vrnnt,  zwei- 
nurn  oder  nufen;  in  X.  wären  ,  fchwankend 
}?lären;  in  XL  hat  girf  gar,  garen,  gorn  wahr- 
fcheinlich  (denn  fürs  praet.  keine  belege)  vollftändig 
1  mit  r  vertaufcht.  Völlige  auswerfung  det  r  in  wärt 
f.  waren  gewährt  nur  Boners  dialect  (7,  19.  38, 
19.  etc.).  —  ein  pl.  praet.  glirn,  jchrim  von  fchrfen, 
glien  ift  mir  nicht  begegnet,  aber  wohl  möglich  alt 
nebenform  von  fchriuwen,  gl  in  wen  (?),  über  birn9 
birt  f.  erfte  anom.  —  7j)  auch  g  im  Verhältnis  zu  h 
hat  /ich  erweitert;  zwar  gilt  noch  fJahe,  twahe,  gi 
wahe  (nicht  Flage  etc.),  allein  im  fg.  praet.  fluoc,  twuoc, 
gewuoc  reimend  auf  truoc,  pfluoc  etc.  kein  dem  alth. 
fluoh  paralleles  fluocb,  weichet  auf  buoch ,  fchuoch, 
vluoch  reimen  müde;  jenes  fluoc  fteht  folglich  n  fluog 
und  entfpricht  der  otfried.  form  (f.  867.);  der  imp.  lau- 
tet flach  (verfch.  vom  fubft.  flac)  twach,  gewach.  In 
conj.  VIII.  IX.  X.  beftehet  lihe,  Idch ;  zihe ,  zech; 
rlbe,  rech  etc.  vlinhe,  vlöch;  zinbe,  zöch;  fihe,  fach; 
gefchihe,  gefchach,  desgl.  in  allen  imp.  lieh,  zieh, 
vliueh,  ziueh,  Geh;  dagegen  fch wankt  der  kehllaut 
im  pl.  praet.  (alfo  auch  in  II.  Tg.)  und  part. :  ffihen, 
fxbe,  gefehen  behält  die  fpirans  (flgen  iß  unrein) 
ebenfo  lihen ,  vluhen;  zo  g  bekennen  fich,  au^er  je- 
nem fluogen,  twnogen,  gewuogen:  zigen,  rigen,  Ilgen 
(?),  erwigen  (?)  zogen  [kein  w  (lau  h,  namentlich 
kein  liuwen,  finwen,  Wwen].  —  d)  mtde,  meit,  mi- 
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-         (nicht  mitten)  finde,  töt,  futen  (nicht  fetten,  nach 
.    f. 408.  867.);  hingegen  fcheide,  fchict  fchieden;  lade, 
luot,  luodcn;  binde,  bunt  ,  bim  Jen  ;  wirde,  wart,  wur- 
:   den.  —  #)  keine  elifion  dea  n  in  ftuont,  ftuonden.  — 
4)  eingreifende  fchwache  form,    a)  fchw.  praef.  nnd  £L 
:    praet.  haben  :  Jweru  ,  heben,   entfeben ,  biten*  fitzen 9 
praet.  fwuor,  hnop,  emfuop,  bat,  f*3;  part.  gefworn 
(ß.  gefwam)  gehaben,  entfaben,  gebeten»  gefe53en. 
Die  fchwache  form  erkenntlich  an  dem  e  und  i,  an 
.   dem  imp.  fg.  fwer,  hebe  (?,  M.  S.  2,  i\\h  habe,  viel- 
leicht von  haben,  tenere?)  entfebe  (?)  bite,  filze}  ver- 
doppelnng  erhielt  (ich  nur  in  fitzen,  nicht  in  den 
übrigen»  daher  die  alth.  fcheidung  der  II.  III  fg.  \  er- 
.(  wifcht  iß,  ea  heißt:  hebe,  hebeß,  hebt;  bite.  biteß, 
•  bit  (It.  bitet)  etc.  nicht  mehr  hefte,   bitte  (wie  zwar 
i.  genug  gefchrieben  ßeht,  «Hein  in  reimen  auf  rite,  üte» 
vgl.  f.  384.  417O   fwerre;  auf  fchmitte,  dritte  gereimt 
könnte  man  bitte  augeben.  —  ß)  gan  und  Jidn  be- 
fitzen  anfeheinend  fchwache  I.  fg.  praef.  ind.,  d.  h. 
\  fie  machen  (feit  auflofung  des  m  in  n)  diefe  per  f. 
ßeta  dem  inf.  gleich  [vgl.  tuon,  bin],  ruckücbtlich 
dea  wurzelvocal«  herrfchi  abweichung:  a)  gän%  gäß, 
gat , ßMx Äaßi  Hat;  pl.  gan,  gat.  gant,  ßan,  Bat, 
.  ßänt;  inf.  gan.  ftan  find  häufig  in  und  aojjer  reim  nnd 
,  wohl  oberdeutscher  (Stald.  dial.  1  «9.  160.  Schra.  $.9*2.) 
als  gen ,  geft ,  get ,  flen .  ßSß ,  ß& ;  pl.  gen ,  get,  gent, 
ften,  ftet,   ßent;  inf.  gen,  flen,  welches  fich  mehr 
bei  thüringern  (vgl.  oben  f.  9  3 « -)  nnd  gegen  nieder- 
deutfchland  (M.  S.  i, .  ci«  Lobengr.  37.  38.   WiJh.  #, 
.  S29b  Herbort  etc.)  einfindet»  vgl.  daa  altf.  f.  890.  In- 
zwifchen  verwenden  auch  letztere  die  ä   form  (z.  b, 
Veldek  ftän,  gan :  getan),  fehwäbifebe  die  e  -  form  (a.  b- 
Hartm.  Iw.  16*  ürieu:   ßen  vgl.  f.  868.  dem  aus  gL 
roonf.);  auffallend  ziehen,  fobald  beide  verba  mit  ein- 
ander reimen,  die  hü.  d  vor,  vgl.  Nib.  1017.  298c. 
396t.  72H-  Wigal.  *8,  60.,  troj.  6;h  etc.;  Wolframa 
eigenthümlichkeit ,  niemahla  gan  oder  Clan,  nieuiahla 
ftät  (fo  geläufig  ihm  reime  auf    an,  at  find)  fond*  rn 
bloß  gen,  flen,  ftet  zu  gebrauchen,  hat  La rh mann 
-wahrgenommen.    Eine  dritte  form  gut,  ßeit  Vkßx 
fich  nicht  recht  beweifen,  denn  Morolf  44*  4*b 47b  49« 
flammt  ei  aus  niederd.  &  merkwürdiger,   da/7  feJbft 
Gotfr.    M.  S.    a,  183*   fleit  :  we'rdicheit   reimte.  — 
b)  nirgenda  erfcheint  die  alte  form  gange,  gengeft, 
genget,  ftande,  ßendeß,  ßendet,  weder  im  praef. 
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ind.  noch  inf.;  doch  ünd  von  ihr  übrig :  das  praet  gierte, 
giengen  (neben  gie,  giengen)  ftuont,  ftuonden  dis 
part.  praet.  gegangen  (neben  feitnerem  gegan  Nib.  <S66r. 
8077.8357.;  gegen  hat  Herb.  81»:  ge  fehen)  geßanden% 
feltner  gefian  Nib.  7444.  Mar.  21.  Otnit  106$. —  der  fg. 
Imp. ganc  (M. S.  1,  48»  2t  45bÖ4b2?  jÄFlore47«;  die  form 
g*w<?  Parc.  1349).  !w.  7992.  kolccz  13).  oder  gar  ginc 
Parc.  1380.  kolocz  136.  nicht  im  reim,  daher  nnbe- 
ftätigt;  niemahls  gS)  und  fiant  (Parc.  22102.  Bon* 
33,  17;  zuweilen  Jt(l  M.  S  tv  6t>)  —  endlich  zuwei- 
len das  praef.  conj.  gange  etc.  (Ben.  200.  Flore  47k  c-) 
nnd  Claude*  obgleich  die  formen  gä%ßä  oder  gh%  jih 
üblicher  fcheinen.  —  y)  der  1.  fg.  flau .  gän  gUicrun 
einzelne,  feltne  fälle,  wo  anch  bei  andern  Aarken  verbia 
(zumabl  fehen,  jeben)  diefe  perf.  wie  der  inf.  lautet» 
vgl.  lw.  »6b  ich  feheh  (ß.  fibe):  gefchehen;  Herb.  91* 
ich  fehen:  jehen;  Freiged.76?.  ich  fehen;  Georg  3649. 
ich  fprechen;  troj.  4^c  ich  fprechen  (fo  ift  zu  Itfen) 
unde  jehen  :  gefeiten  ;  oder  fehlen  auxiliaria?  wie  Omit 
191.  fol  varn,  472.  bän  eiflagen  (vgl.  unten  f.958.) 
M.  S.  i,  66b  kann  trage  :  tagen  ungenauer  reim  und 
Flore  i4a  üote  zu  lefon  f<yn.  —  8)  Jchwache  praet.  liar- 
ker  verba,  wofern  de  nicht  aus  durchgeführten  neben- 
formen  (z.  b.  Her^ort«  gefchiede,  part.  gefebiet  neben  ge- 
fchach,  gefchen;  Conrads  ertt  ,  geert  ft.  des  ier,  gearn 
anderer)  fliegen,  lind  äti/ferft  feilen  und  entw.mundariifch 
oder  jünger.  So  Tein>t  im .  Tit.  mehrmahls  gebete  (ft. 
gap) :  lebete  (wie  fchnn  in  Veld.  fprache,  En.  101* 
gevete :  levete)  und  hebte  fteht  für  huop  (Wittich  r6o4« 
erhebt  ft.  erhaben:  betebtj  etc. 


Mittelhochdeutjche  Jchwache  conjugation. 


fnd.  praef. 

-e 

-eft  - 

et 

conj. 

-  e     -  eft 

e 

-  en 

-et 

ent 

-  en  -  et 

en 

praet. 

-te 

-  teft  - 

te 

-te    -teft  - 

te 

-ten 

-  tet 

ten 

-  ten  -  tet  - 

ten 

imp.  fg.  - 

c,  pl. 

-et;  inf. 

-  en ;  part. 

-ende,  et. 

>  < 

* 

weil  die  vocale  der  ableitung  in  e  zuf.  fallen,  die  der 
fiexion  häufig  fyncopiert  werden,  fo  ift  zwifchen  zweiter 
nnd  dritter  conj.  gar  nicht  mehr  zu  unterfcheiden ;  verba 
erfter  begegnen  wiederum  denen  der  zweiten.  Zu  dem 
-a  für  -ft  (oben  f.  932.)  füge  ich  hier  die  beyjern  be- 
lege :  gewanetes ,  hanetea  :  fanetes ;  wena  :  orJena  Wilb. 
2,  42b  i88V56b. 

Ooo 
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leg-e  leg-ft  leg-* 

leg-en  leg -et  leg-ent 

leg-te  leg-teft  leg-te 

leg-ten  leg-tet  leg-ten 

leg-e  leg-eft  leg-e 

leg-en  leg-et  leg-en 
leg-e  pl.  leg-et 


946    IL  mittelhochd.  erfte  fchwachc  conjugation. 

Erfie  fchwache  conjugation. 

kurzßlbige  fyocopieren  das  e  der  ablehnng  ohne  auf- 
nähme (namentlich  vor  dem  t  dea  praet.  und  pari-  praet  > 
das  der  flexion  nothwendig  nach  i,  r,  gewöhnlich 
nach  m,  n,  tf  b,  ihr  wurzellaut  iß  wef entlieh 
e  oder  ü ,  welches  im  praet.  nicht  rücktunlautet ,  alles 
'gefuhl  der  nrfprüo glichen  a  und  n  war  hier  abgeltorben 
(f.  362.);  nur  wenige  worter,  wofür  ich  awet 

paradigmen  gebe  (praet.  conj.  ift  dem  des  ind.  gleich): 

ind.  ner  ner-ft  ner-t 

ner-n  ner-t  ner-nt 

ner-te  ner-teft  ncr-te 

ner-ten  ntr-tet  ner-ten 

conj.  ner  ner-ft  ner 

nei-n  '  ner-t  ner-n 

ner,  pl  ne-t. 

imp,inf.  ner  n,  part.nernde,  ner  t;  leg  en, legende,  leg- 1. 

1)  auein.  ver-feln  (Trift.  6034.  pirt.  verfeit  Wilb.  1,  4S* 
UUvt'rift.  104.)  fcbeln.  fmeln  (Georg 4b)  tweln.  wein,  sein; 
gremen.  lernen,  seinen;  denen,  menen  (impellere)  enu 
fpenen  (ablactare)  wenen  (afluefacere  troj.  j$*94b)  ent- 
.  wenen  (defuefacere  weltchr.  Schütze  11$.  koloc*  146.); 
bern  (verberare  fähigere)  er n  (arare,  erte,  geert  troj.  6oc6sb) 
kern  (fcopare)  nern.  befeuern  (ordinäre  Wigal.277.)  were. 
Bern  (confumere) ;  ent  -  f weben  (Nib.  7576.)  be -teben  (op- 
prlmere  Reinfr.  27*  Wittich  1603.);  legen,  regen  (exciure) 
bewegen  (commovere)  treten  (terere)  treue  (nahelegt) 
getret  (Parc.  $2b  i68b  Georg  8 b)  weten  (tranfire,  wette? 
gewet»  diefelben  belege);  zeten  (fpargere)  aette.  geiet 
(troj.  30«)  —  2)  vrüraen.  drüroen  (confringere  Bari.  33.) 
bürn  (elevare)  fpürn.  fchüten  (qnatere,  movere)  genügen 
(recordari) ;  im  praet.  vriimte,  bürte,  fchütte  (nicht  mit  u).- 
3)  fmirn  (ungere)  fmirte  En.  22b  fcheint  nnhochd.  f.  ftricheu. 

Anmerkungin:  «)  als  feltne  ausnähme  erfcheint  da# 
urfprüngliche  ableifungs-i  au  j,  beinahe  g  verhärtet«  ia 
wenen  ft.  wern  (Tit. :  verjen,  nautam,  fcherjen,  praeconen; 
Mar.  160.  wereen  :  fchergen)  vgl.  T.  439.  ß)  das  alte  ü, 
rrim  ,  nnv  tt  (I.870.)  findet  Keine  ftatt,  wo  es  einträte, 
würde  das  verbum  Jangfilbig  nnd  rückumlautig,  z.  b.  wenn 
berren,  gremmen,  vrümmen,  fchütten  gälte»  hieße  dai 
praet.  harte,  grämte,  vramte,  f chatte.  —  y)  Gewi  ff©  Wörter 
nnd  diefen  weg  gegangen,  vorzüglich  folche  mit  11  und 
tt,  als:  »eilen,  zalte;  1  wellen,  t walte;  hüllen,  huliej 
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retten  (eripere)  ratte,  part.  rat  (häufig  bei  Herb.);  trot- 
ten (conculcarej  traite  (Loh.  143.  und  Herb.)  part.  trat 
(Herb,  und  Wilh.  it  tio*:  gebat  f.  gebadet  }  wetten 
(pignua  dare)  watte  (?);  wetten?  (aquam  tranüre)  watte 
(Herb.  *?c)t  enpfetten  (exuere)  M.  9.  2,  ?6b  im  kling- 
reim) vielleicht  auch  zelten  (fpargere)  vielleicht  dcnnen, 
wenpen  f.  denen,  wenen  (M.  S.  j*  9b2oj^.  mante  (Ii vi. 
ehr.  62»)  ftatt  meute  (Parc.  22*)  verlangt  den  inf.  mennen} 
ftuweilen  gelten  daneben,-  wenigftene  in  anderer  mond- 
än,  die  urfprünglichen  zeln,    zelte;   tweln,  tweltc; 
treten,  zeten;  zuweilen  mangeln  diele,  ich  finde  z.  b. 
kein  hüln,  hülle.  —  i)  für  legt,  legte,  gelegt  gilt  ver- 
fch iedentlieh  leit%  leite,  geleit ;  dat  ähnliche  Jeite  (dixit) 
deutet  aufs  alte  fegita  (f.  880.)  ♦  obwohl  kein  fegte  vor- 
kommt (unten  9<9*)t  f eltner  ift  die  weitere  Verengung 
Ute,  ßee(Wi\b,  3, 1 1  fb  4;?»  :  h&te);  weite,  geweit  iWizrau 
rn  ei  II  erg.  27c?  geroeit)  für  wegte,  gewegt.  weiß  ich  nicht 
beftimmt  naebzu  weifen,  noch  weniger  r*ite  f  rrgte.  — « 
0)  der  uoterfchied  von  den  kurzfilbigen  zweiter  conj.  be- 
ruht auf  dem  hier  nuthwendigen ,  dort  abgehenden  um« 
laut  [vgl.  tweln,  twelte,  zern,  zerte  mit  nvain ,  twaite, 
fparn,  fparte;  ausnahina  weife  rrfebeint    er  auch  dort, 
namentlich  in  hern,  herte]  weniger  auf  der  I.  praef.  in$).9 
welche  hier  mit  dem  wurzeJconf.  fchlierft ,  dort  nur 
inundartifcb  oder  altcrthnmlich  dem  infin.  gleich  fevn 
kann  (▼gl-  erläut.  «.  zur  zweiten  ronj.). 

Langßlbige  dulden  kein  abletlungs-i  im  praet., 
d.  h.  die  tchon  im  alth/ftattgefundnc  aufiwetfung  deflel- 
ben  dauert  fort,  folglich  a)  rückmulant  für  alle  umlaute 
im  praet.  ind.,  namentlich  für  die  im  alth.  noch  nicht 
vorkommenden  fälle,  felbft  daa  organifche  (nicht  au«  (k 
umgelautete)  iu  folgt  dem  fhom  und  wird  zu  0;  ein*, 
zelne  ausnahmen  wo  der  umlaut  haftet,  f.  anm.a,  b.  — 
ß)  Vereinfachung  der  gemination  vor  anflehendem  -  te^ 
teft  ,  ten,  tet;  analog  wird  aus  tz,  ck  bloßes  z,  c.  — t 

äfür  Itte,  ndte,  nttc,  ftte,  ttte,  ftte,  htte  gilt  mit  aus. 
>j?ung  des  einen  t  (fchwer  zu  fagen ,  welches?)  Ire, 
Ute,  nte,  rte,  fte,  fte,  hte;  hierbei  fch^vanken  lt  tond 
nt  (nicht  rt)  in  ld,  rtd  (f.  393.  409  )»  »ch  werde  bei  den 
folgenden  beifpielen  erftercs  behalten.  —  6)  ebenfo  wird 
-M*  meift  zu  -te;  merkliche  ab  weichung  vom  alth/;  wo 
-tu  bleibt  (a.b.  pruotta,  leitta,  miltelh.  btuote.  leite  auf 
guote,  arbeite  reimig)  vgl.  unten  £9*3.—  •)  vor  dem  -te 
wandeln  Geh  meifrentheib  g,  Ig,  ng  in  c,  lc,  nc;  unGcberer 
ift  die  an  ßch  parallele  Änderung  des  b,  rb  in  p,  rp.  — 
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'£)  c  (nlmlich  vereinfachte  geminata)  and  ch  fchwanken, 
bald  bleiben  üe  vor  dem  t,  als:  decken«  dacte;  blicken, 
blicte;  fuochen,  fnochte;  bald  wandeln  fie  Geh  in  h, 
ala:  decken,  dahte;  fuoeben,  faohte  (beifpiele  f.  432.433. 
439.440.).  In  beiden  fällen  ift  h  fehr  erklärlich  ,  das 
für  die  ten.  Hebende  entfpriebt  dem  ahh.  h  (in  dabta, 
ßrahta  f.  871.)  und  der  Teloft  im  mittelh.  nicht  ganz  ge- 
tilgten neigung  zu  ch  rar  k  (f.  428.  440.);  das  für  ch 
(lebende  h  ift  inlautende  Vereinfachung  des  alten  hh 
(—  ch);  theoretifch  fchreibe  ich  jedoch  mittelh.  in  er- 
üerm  falle  et9  in  letzterm  Ar.  —  paradigma: 

brenn-e  brenn-eft  brenn -et  brenn-e  brenn-eft  brenn-e 
brenn-en  brenn-et  brenn  ent  brennen  brenn  -et  brenn-en 
bran-te   bran-teft  bran-te    bran-te  bran-teft  bran-te 
bran-ten  bran-tet  bran-ten  brannten  bran-tet  brannten 

brenn-e,  brenn -et;  brenn-en,  brenn -ende,  gebrant 

x)  gellen  (bilem  admifeere)  gälte,  erfchellen  (intonare) 
fnellen.  Hellen,  verfwellen  (coercere  aquam  Wilh.  2, 18  Lb) 
twellen.  vellen.  zellen;  kelten  (refrigerare)  kelte.  eilen 
(confumere  fragm.  ivb)  helfen,  balfte;  velfchen,  valfcbte; 
Welzen,  walzte;  verfchelken  (fervum  facere)  verfchaJkte; 
fcemmen(pectere)  karate.  klemmen  (premere)  lemmeo  (ag- 
«ere  cingere);  dampfen,  dampfte,  kempfen;  brennen, 
brante.  kennen*  nennen,  rennen,  trennen  (folvere)  blen- 
den (coecare,  obfufeare)  blante.  (Parc.  <2bJ  enden  (hnire) 
1  enden  (navem  appellere)  erneoden  (audere)  pfenden. 
.  fchenden,  fchante  (Maria  $4.).  fenden.  fwenden.  wenden, 
f wenzen,  fwanzte.  engen  (aretare)  anete.  enphengen  (accen- 
dere)  ergengen  (ad  eundum  excitare)  hengen  (concedere) 
Klengen  (facere  ut  tinniat)  mengen  (mifeere)  p£rengen  M.  S. 
t,  166»  bef engen  (adurere)  fpengen  (tibulare  Parc.  36°) 
fprengen.  twengen;  krenken  (debilitare)  kranete.  lenken, 
lenken,  fcheuken.  fchrenken.  fwenken  (troj.  22c)  trenken 
(potare)  wenken;  fperren,  fparte.  zerren,  zarte;  wermen, 
wärmte;  enterben  (exheredare)  enterbte  (Trift.  15»)  verder- 
ben (perdere)  derben  (interimere);  beherten  (conMrmare) 
beberte.  verfcherten  (denticulare)  verfcherte  (Parc.  34*); 
f wetzen  (nigrare)  fwarzte;  beferken  (locnlo  condere)  be- 
farete.  fterken.  merken  (fignare)  heften,  hafte,  feften  (implere 
fueco)  reffen,  raffte;  betten  (lectam  fternere)  bette,  retten, 
ratte.  enpfetten.  treuen,  zetten;  ergetzen,  ergazte.  bletzen 
(plantare  Wical.  1 7a.)  hetzen  (Parc.  72«)  letzen  (laedere)  net- 
zen (rigare)  Ichetzen  (taxare)  fetzen,  wetzen,  bleften  (cum 
ftrepita  inunergi)  blafte  oder  Weite  (ftfre  145b)  gebeften 
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(?  seqniparari  Georg  19*)  eilen  (ramos  pandere)  geßen  (hofpi- 
tio  excipere)  gießen  (lucere)  glaße  (Wigal.  268.)  oder  gieße, 
leßen  (ouerare)  raeßen  (faginare)  reßen  (quiefcerc)  lefcben, 
lafchte.  en blecken,  enblaete.  decken,  klecken.  gelecken 
(?ßit.  107»  Georg  n')  recken,  fecken  (in  faccum  recipere) 
fm ecken  (fenüre)  erfchrecken  (terrere)  ßecken.  ßrecken. 
trecken  (trabere)  wecken.  —  2)  billen  (pulfare)  bilte.  ftiüen 
(pacare)  villen  (caßigare)  fchimpfen.  sinnen  (ßanare)  »inte, 
zinfcn  (trib.  folvere)  zinße.  irren  (impedire)  irte.  ervir- 
ren (alienare)  fchirmen.  erkirnen  (enncleare)  fchiffen  (na- 
vigare)  fchifte  (Parc.  24«)  vergiften,  vergifte,  fcbiften  (ha- 
ftile  fabricare  Parc.  I9b)  ßiften.  fwiften  (fedare)  mitten, 
reiße,  hifpen,  hifpte.  mifeben,  mifchte.  wüchen.  ritzen 
(incidere)  rizte.  fnitzen  (fcolpere  e  ligno)  fpitzen  (a euere) 
blicken,  blicte.  bicken  (roRro  tundere)  nicken  (deprimere) 
erquicken  (vivificare)  febicken  (difponere)  erfebricken 
(terreri)  fpicken  (lardo  carnem  trajteeTe)  ßricken  (laque- 
are)  zwicken  (vellicare)  pflihten  (obligare)  pflihte.  ent- 
nibten  (deßruere  Parc.  76*)   entnibte.  rihten.  flibten 
(laevigare).  —  5)  hüllen  (operire)  faulte,  nullen  (?fallere) 
ümbe-tüllen  (fepire  troj.  119*»  150°)  betnillen  (infatuare) 
vüllen  (implere)  dulden  (t olerare)  dulde,  vergulden  (de- 
aurare)  vergulde.  krümmen  (ineurvare)  kramte,  dünnen 
(tenuare)  dnnte.  ergründen  (ferutari)  ergrunte.  künden 
(nuntiare)  kunte.  febünden  (incitare)  fchunte.  zünden 
(incendere)  zunte.  ver jungen  (recreare)  verjunete.  tun- 
gen  (ßercorare)  tanete.  bedürnen  (fepire)  bedurnte.  um- 
beturnen  (turri  cingere)  zürnen  (irafei)  zürnte,  fchür- 
fen  (incendere  hv.  369$.)  fchurfte.  gürten  (cingere)  gürte 
Parc.  59b  147*  bürteu  (pungere)  vürten  (vadum  tentare 
Loh.  189;  dunr.el  iß  mir  Wolframs  vürte  und  gevnrt 
Parc.  107c  144c  Wilh.  2,  t}b)  antwürten  (refpondere) 
mürden  (occidere)  mürde  oder  murte?  part.  ermurt  (troj. 
io6a)  dürßen,  durfte,  kürzen  (breviare)  kürzte,  febürzen 
(cingere)  ßürzen.  würzen  (condire)  würgen  (ßrangulare 
worgte.  lüppen  (venenare)  lopte  knüpfen  (nectere) knöpfte, 
krüpfen.   fchüpfen  (trudere)  güften  (fuperbire)  gufte. 
fchüften  (citiua  currere)  küflen,  kuße.  fußen,  rüßen  (pa* 
rare)  hütten  (cobileparare)  hutte  Maria  177,  nützen,  nuate. 
befchjützen  (?  M.  S.  1, 92b )  ftutzen  (fuleire)  bücken  (incli* 
nare)  buete.  brücken  (fricare)  drücken,  lücken  (perforare) 
iiücken  (oatare)  Friberg  55*  M.S.  2, I55b  pflücken,  rücken 
(diraovere)  fmücken.  tücken  (deprimere)  zücken  (vibrare) 
vrühten  (fruetum  ferrc)  vruhte. —  4)  rxmen  (Parc.  139° 
Fordes  eluere)  raoate.  xnen  (privare)  4nte.  wxnen  (opinari) 
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wänte.  lzren  (vacuare)  l&rte.  vermxren  (divulgare)  fehl- 
ten ?  Parc.  ic2c  vgl   fchären  f.  <j /6.)  betwxren  (gravare) 
offenhxren  (roanifeftare)  vacren  fdolurh  ftruere)  bewxren 
(probat);  die  auf  - xhen  ,  -xjen  f.  aiiom.  —  keren, 
keno.  ler^n,  iSue.  reren  (fundere).  —  6)  il«*n,  ilte.  linoen, 
Jirote.  wihen,  wihie.  —  7)  dcrnen  (modufan)  dorne, 
hcenen  (defpicere)  kranen  (garrire,  ridere  M.  S.  2.  2^ 
wo  man  lefe:   k*a*<  t)   kroenen  (coronare    troj.  i22b) 
krönte  (iroj.  ;c;  fchcenen  (ornare)  vranen  (publice,  in 
poffeflionem  imminere,  beare  M.  S.  i,  ub  2t  50*  vg!- 
Frifch  29yc)  erHaren  (elevare,  tollere  Wilh.' 2.  H2b  Tgl. 
oben  f  146  )  erbörte»  baren  (aodire)  ftoeren  (tnrbare)  be- 
toeren  (infatnare)  laten  (ftrruminare)  löte,  nagten  (en- 
gere) raten  (rnbefacere)  tat<n  (iulcrficere)  lcefen  (fol* 
vere)  löftV.  afcu.  erafen  (exhanrire,  vaftare)  rctfen  (or- 
nare) verboef-  n  (corrumpere  Wilh.  2#  «28b)  roeften  Uor- 
jrere)  rölle.  traften  (confofari)  vlaSen  (fluidum-  reddere 
troj.  iv*  7ib    v!65te.  erfchce3™  0Tf,j-  7 «"  adaugere.  pro- 
creare,  erfcbieäen  machen).  —  8)  ergeilen  (recreare  iroj. 
gib)  ergeilte,  heilen  (fanare)  rneilen  (»nqu  innre  M.  S.  r, 
88»)  feilen  (laqoearc)   teilen  (dividere)  veilen  (licirari, 
nacrcari,  feil  machen  Parc.  77°  Wilh.  1,  io8b)  vereinen 
(adunare)  vereinte,    leinen  (acclinare)  meinen  (cnpere) 
reinen  (purgare)  erfcheinen   ^oßendere)  verßeinen  (in 
lap.  vertere)  f weinen  (dilTipare  cnnfumere,  fwinen  ma- 
chen« fchmiede  301.  ßen.  »8y.)  umbefweifen  (complecti 
x  Flor«:  22*)  beiten  (cunctari)  beite  (kl.  3772  )  breiten  (di- 
latare)  eiten  (adtirerej  leiten  (dncere)  bereiten,  fpreiten 
(fpargere)  beiden  (venari)  bei5te.  reiben  (impellere)  be- 
fwein*»  (fadore  adfpergere  Wilh.f»  122')  leißen,  lelfte. 
neigen  (deprimere)  neigte,  feigen  (inclinare)  fweigen  (laci- 
tum  reddere)  veigen  (morti  tradere).  —  9)  verwieren  (obry- 
'  zare)  verwierte.  zieren  (ornare)  verdieben  (clam  anferre) 
verdiebte.  Heben  (placere)  M.  S.  2.  I92b.  —  10)  brinnen 
(fufcare>  brunte.  Hinnen  (celerare)  flunte.  ziunen  (fepire) 
xunte.  gchinreu (beare, befeligenM.  S.  2*23 sb  Wilh.  t,  142*) 
gehörte,  miuren  ( murum  ftroere)  Parc.  -?sb  gerniuret  za 
lefenj  fiuren  (acidum  reddere)  (Huren  (gubernare)  fiüne 
(Reinfr.  183«:  trurte)  tiuren  (magnificare)  töne  (:  raürte 
En.  71*  100c)  betinren  (multi  conßare;  aus  betörte  hat 
fich  daa  neun,  bedauern,  beßet:  betauern,  entwickelt) 
iufon  (elevare  Barl.  115.  Reinfr.  138*   16a*  1941)  ufte 
hiufen  (acervare)  hfifte.  briuten  (matr.  inire)  brüte,  diu- 
ten  (explanare)  düte.  Hinten  (garrire?  troj.  ti2b  verkio- 
ten,  verfprechen?  M.  S.  i»  153«)  veiküte  (.Ulr.  TrÜL 
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197«  2  trfite)  liuten  (fonare)  riuten  (facere  novalia)  rute. 
er  Muten  (refonare  troj.  169*»,  vielleicht  erliuten?)  rinhen 
(?  rühle)  fciuben  (vereri)?  fchühte.  tiuhen  (immergere 
M.  S.  2.  2oob)  tuhte.  liuhten  (lucere)  lübte.  richten 
(rigare)  vßhte.  —  11)  der  umlaut  du  fcheint  bei  verbia 
diefer  conj.  noch  nicht  durchgedrungen,  wenigßena 
finde  ich :  gelouben  (credere)  geloubte.  üch  einea  gelou- 
ben  (dencere)  louben  (folia  capelTere)  loubte.  betotiben 
(debilitare)  ftouben  (pulv.  excitare)  roufen  (evellere) 
roufte.  ftroufen.  toufen.  (baptizare)  ougen  (ortender  e) 
fongen  (lactare)  ervlongen  (fngare);  nirgends  gelöuben» 
röufen,  öugen  in  beweifender  form,  vielmehr  die  reime 
betoubet :  houbet  Parc.  io>;  gel ou bei  (frondofna):  boubet 
troj.  ii9b;  roufen,  toufen:  gelonfen,  koufen,  tro).  73* 
M.  S.  2%  22Sb  «rzougen : ougen  Ben.  147  etc.  —  \%)  kue- 
len  (refrigerare)  kuolte.  wuelen  (roftro  fodere)  bluemen 
(ornare)  bluomte.  ruemen  (laudare)  vert u einen  (maledicere) 

?;r uenen  (viridare)  gruonte.  eikuenen  (animum  excitare) 
uenen  (pacificare)  rueren,  ruorte.  vueren ,  vuorte.  ueben 
(uti)  noble,  trueben,  truobte.  ruefen  (vociferare)  ruofte. 
wuefen  (ejulare)  brueten  (fovere)  bruote.  blueten  (fang, 
emillere)  bluote  (I w.  29b  360)  oder  nach  zweiter  conj.  bluo- 
ten?  vgl.  Georg  4**:  ruoten.  übergueten  (fuperare)  hueten, 
huote.  vrueten  (?M.  S.  2,45*)  wueten  (infanira)  wuote. 
bne^en  (fatiefacere)  buoSte.  grueoen,  gruonte.  fue$en 
(dulce  reddere)  fuoSte.  wueften  (vaftare)  wnofte.  genue- 
gen  (fufficere)  genuogte.  ruegen  (reprehendere)  vuegen 
(difpnnere)  wuegen  (confiderare  M.  S.  2,  taÄ);  keinen 
umlaut  leiden  ruochen  (curare)  fuochen  (quaerere)  rei- 
mend auf  buochen,  tuochen  (M.  S.  2,  224*)  praet.  ruohte, 
fnohte.  —  13)  das  auf  bildungen  mit  1.  n,  r  folgende 
tonlofe  oder  ftumme  e  richtet  Geh  nach  bekannter  re- 
gel,  alfo:  regelen,  begegeneny  hemeren;  praef.  negele, 
negeleft  elc.  hingegen  vuetern,  Hütern,  praef.  vueter, 
vueterft,  liuter,  liuterft  (liuter,  depuret :  kriuter,  fchmie- 
de  69.)  praet.  negelte  (f.  ncgelete,  mit  letztem'  (lam- 
men e,  weil  in  diefer  conj.  das  e  vor  dem  te  wegfallt, 
wie  in  teilte  f.  teiletej  linierte  (f.  liuterete,  mit  vor- 
letztem dummen  e,  deflen  ausfall  zwei  urfachen  for- 
dern). —  14)  romanifche  Wörter  auf  -ieren9  als:  tur- 
nieren,  fchantieren ,  parlieren,  zimieren,  fifchieren, 
•    vernoigieren  etc.  praet.  turnierte.  — 

Anmerkungen:  «)  umlaut  mangelt  folgenden  um- 
lautbaren: denen  auf  -uldf  -vng9  allen  auf  -  ou ,  eini- 
gen auf  -f<0.  —  ß)  Tückumlaut  mangelt  denen  auf 

* 
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~  elt  *  -  ert ,  -  ürt denen  auf  -  rnJ  ,  -  rr5 1  -  ett ,  -  efl 
(wohl  auch  -und*  -ütt%  -iift?)  fleht  ea  nach  veifcbie- 
denbeit  der  mundarten  frei,  ihr^m  praet.  uml.  zn  lajTen, 
oder  et  rück omzti lauten ,  z.  b.  Wolfr.  Tagt  glffte,  Wxrnt 
glatte;  Gotfr.  ande  (Trift.  2Öbl  Winit  ende  Wig.  66.  i  12.). 
die  meiften  fame,  fände  ( mißt)  H.  Damen  *4C  fende  etc. 
Vielleicht  haftet  zn weilen  org.  tu,  z.  b.  tiurte,  geh i arte 
neben  turle?    Bildungen  mitJ,  n,  r  führen  ihren  um- 
laut.  der  nicht  eigentlich  vom  i  vor  dem  -ta  ansgieng, 
durch,  alfo  nicht:  nagelte,  vuoterte.  —  y)  praet.  conj. 
iß  dem  ind.  gleich,  wie  fich  bei  onom lautbaren  von 
felbft  verlieht,  erqnicte  (refocillavit,  rcfocillaret)  meinte 
(copivit.  cuperet);   zweifeln  möchte  man  bei  den  im 
ind.  rückumlautenden.     Allein  ea  bei/?t  brante  (com- 
buftu,   combureret)   wie  im  alth.  pranta,  pranti,  vgl. 
blante,  erwante,  fazte  l'arc.  cib  <sb  erkanden  M.  S.  i, 
6fh  etc.  om  fo  vielmehr  horte  ;audircm)  iQhte  (Incerem) 
baute  (cuftodirem).     Ausnahme  weife  und  feiten  e  ftatt 
dea  rückoml.  a,   M.  S.  i,  154*   crktnten  :  dementen, 
livl.  ehr  4jb  brenten  :  fernen  (mitterem),  welcher  um- 
laut  weniger  der  cnnjunctivßexion  zu  an  fch  reiben,  als 
•ua  der  contraction  f.  kenneten ,  brenneten  au  erklären 
ift  (vgl.  die  folg.  anm.).    Nur  anomale  fchwache  praet., 
deren  ind.  keinen  rückuml.  zeigen  kann,   lauten  im 
conj.  um.  —       fyncope  des  ableitnngsvocals  vor  dem 
-  te  ift  regel,  alfo  brante.  hone,  löfte.  blicte,  neigte  etc. 
nicht  :  brennete,  hoerete,  Iccfete,  blicket«,  neigete.  Von 
diefem  gekürzten  praet.  gilt  aber  kein  fchlnj?  aufs  part. 
praet.,  welches  häufig  den  ableitunga  -  voc.  behält  und 
dem  oft  beiderlei  form,  erkant  und  erkennet,  gerecht  ift 
(näheres  beim  part.).     Der  grund  diefer  verfchiedonheit 
lifgt  indem    te  des  praet.  und  -t  des  part.    Bei  ktirzülbi* 
gen  dnrfte  der  ftumme  voc.  wegfallen  (weite,  gewelt  f. 
welete.  g«  welet)  ohne  praet.  und  part.  zu  vermengen;  bei 
langlebigen  wog  der  tonlofe  mehr,  er  blieb  im  part. 
(geteilet),  hätte  aber  mit  diefem  das  praet.  .vermifcht,  weil 
das  e  in  te  nach   vorausgehender   tonlofer    filbe  v«*r- 
ßnmnote,  folglich  teilete  ganz  wie  teilet  lautete.  Oer 
fpraebgeift  opferte  alfo  das  laufgefetz  dem  der  flextou. 
indem  er  ein  tonlofes  e  vor  dem  te  ausftie/?,  um  das  e 
der  Üexion  te  zu  Gehern  *).    Höchft  feiten  bricht  nm- 


•)  VV»r,  da  teilt«  fchon  «ut  dem  «Ith.  teilt«  übergeführt 
wurde,  btfoer  oben  f.  375.  zu  entwickeln;  Uht  lieh  davon 
•ul  «in  «Üb,  ftuiüinci  a  in  teiliu  fchlithen? 
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gekehrt  jenes  lautgefetz  durch ,  das  praet.  IS^t  fein  e 
der  flexion  fahren  und  bewahrt  das  tonlofe  e  der  ablei« 
tung;  fo  lieft  mau  Georg  41*  b-  Kündet  (nuntiavit)  :  en- 
2  und  et  mit  apocopicrtem  ßurnmem  e  ft.  kündete  f.  Honte« 
Fehlerhaft  wäre  die  apocope  des  e  von  der  gewöhnlichen 
fyncopierten  form  des  praet.«  au^er  im  vers  bei  folgen* 
dem  vocal.  Ich  wüfte  auch  kein  beifpiel;  denn  gehaft  ' 
Parc.  9**:  fchaft  ßamnu  nicht  von  heften  (figere)  fon- 
dern haften  (tigij  zweiter  Conj.,'  Hebt  aber  für  hafte 
(ft.  haftete)  wie  gert#  erwachet  f.  gerte,  erwachete  . 
(unten  f.  958.  9*9.).  a)  wiewohl  in  der  regel  leite, 
haute,  nöte  lt.  der  alth.  leitta ,  hnotta.  nötta  liehen» 
d.  h.  auf  arbeite  (labore)  mnote  (animo)  löte  (m or- 
te) reimen,  bleibt  doch  näher  zu  torfchen,  ob  nicht 
einige,  zu  mahl  ältere  dichter  ein  uiittclb.  leitte,  huotte, 
notte  beobachten?  Zwar  gefchrieben  finde  ich  es  nir- 
gends and  bereits  reimen  Maria  61.  huote:guote,  90  get- 
rau ote  :  huoie,  201  leite:  g»reiie  etc.  doch  könnte  man 
huotte  :  guote,  gemuotte:  huote,  leitte:  gereue  für  den 
freieren  reim  des  12.  jahrh.  nehmen.  Wolfr.  Keinb.  und 
G>nr.  fcheinen  jene  praet.  -eilte,  -uotte,  -  ölte  nur 
aufeinander  zu  reimen,  vgl.  Parc.  57*  tV4b  bellte,  ar- 
beite :  bereitte,  Wilh.  2,  i6sb  leine :  bereitte,  50»  töne : 
notte,  troj.  72*  Georg  j8b  wuotte :  huotte;  desgl.  andere 
-eite,  -uote,  -  6te  nnr  aufeinander,  als  l'arc.  6ic  ge- 
reite: breite,  7Sb  gereite  :  arbeite,  Wilh.  2.  18 7b  bereite 
(parati)  :  geleite  M7b  arbeiten  :  leiten  etc.  Für  die  mei- 
den dichter  Jä^t  ßch  -eite.  -uote,  -öte,  -  ftte  bewei- 
fen,  Klage  3771*  gereite:  beite.  Iw.  j6c  bluoten  :  ruo- 
ten,  Trift.  44»  Flore  41*  Wigal.  513.  guote  :  bcbuoie, 
f/l.  S.  1,4s*  muote:  wuote  Trift.  21*  leiten  :  bereiten, 
Kolocz  140.  lüte:  trüte  etc.  —  ^)  fpuren  der  f.  874*  4*  an- 
gemerkten gemination,  wie  es  fcheint  mit  vocalkürzung. 
in  wenne%  wenntt%  weinten  ft.  wxue,  warnet,  wxnen  M.  S. 
i,  47*  Bon.  3c,  49.  42*  69,55.  vermutblich  im  praet. 
warne,  wände  ft.  wante  ?  —  tj)  den  unter fchied  von  lang- 
ßlbigen  verbis  zweiter  conj.  begründen  folgende  kenu- 
seichen ,  deren  keines  an  und  für  ßch  betrachtet  völlig 
Geher  ift :  a)  tranfitive  bedeutung  der  Wörter  erfter,  in- 
tranßtive  derjenigen  zweiter  conj..  mit  ausnahmen  auf 
beiden  feiten,  b)  ümlaut  und  rückumlaut  umlautbarer 
verba  der  erften  alfo  im  praef.  nur  e,  ü,  x,  a,  iu,  ue 
(Kein  av  u,  ä,  6,  ü«  no)  im  praet.  aber  a,  u.  s,  ö,  u,  uo 
(nicht  e,  ü  x,  «,  iu,  ue)  mit  den  ausnahmen  *.  ß. 
Verba  »weiter  haben   feiten  umL,   nie  rückumlaut. 
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c)  fyncoptertcr  vocal  im  praet.  erfter,  unfyncopierter  ia 
pracr.  zweiter  (doch  mit  vielen  ausnahmen).  d)  ver- 
gleichung  der  ahh.  formen,  e)  die  erfte  hat  hJraRg  det 
wurzelvocal  e  und  ü,  kaum  e*  und  o  (weil  die  aMd* 
tong  urfprünglicbee  i,  n  fchiiizte,  f.  81.  84.) ;  di*  «weit« 
kaum  e  und  ü9  wohl  aber  e  und  o.  Ausnabmaweile, 
neben  ermürden  (troj.  184')  ermurt,  ermorden  (mei&ert 
*9b)  ermort  (klage  65.)  alth.  farniurdran  gl.  monf.  404; 
von  würgen  fcheint  das  intr.  worgen  M.  S.  1,  84b  je:* 
unter fchieden.    Die  meide  unßcherheit  beßeht  alfo  for 

/Wörter  mit  den  vocalen  i,  i,  ei,  ie  und  einzeln 
wenige  flehen  zweifelhaft  hier  oder  dort,  z.  b.  billen. — 

d)  im  praet.  können  (ich  verfchiedene  verba  beg££U«n 
z.  b.  leite  von  leiten  mit  leite  von  legen;  bereite  voa 
bereiten  mit  reite  von  re^en;  vilte  von  villen  mit  berät« 
von  beviln,  mifte  von  miflen  mit  reifte  von  miß«; 
fchifte  von  fchiffen  mit  fchifte  von  fchiften  u.  a.  m. 

Zweite  fchwache  conjugation. 

in  welcher  die  zweite  und  dritte  alth.  zuf.  fallen: 
filb-ejC-«n?)  falb-eft     falb-et        lalb-e     Ulb-«ft  fatb-e 
falb-en  falb-et      (alb-eiit       falb-cn    falb-et  Calb-en 

faib-ete  falb-etrA  falb-eie       falb-ete  falb-eteft  U\b-*u 

falb-eten         fatb-eut    falb-eten     falb-eten  falb -etet  falb-eten 
falb-e,  falb- et;  fclb-en,  falb -ende,  gelalb-eu 

j)  kurzfilbige:  x)  fmaln  (vilefeere  M.  S.  2«  243*)  twaln 
morari  Flore  $2a  Karl  i6a)  zaln  (loqui  Trift.  54er  WiJh. 
s,  ioza  Flore  2*)  er  -  lamen.  namen  (Mar.  1  58)  febameu. 
zamen  (domare  troj.  62**  Georg  2äi)  banen  (viam  ftemere 
meifterg.  iob)  manen.  enbarn  (detegere)  harn  (cUmare 
Maria  215.)  febarn  (aciem  ordinäre)  fparn.  bewarn,  draben. 
haben  (f.  anomaU)  laben,  fnaben  (vacillare)  Haben  (ful« 
che)  begaten  (contingere)  faten.  geraten,  laden  (inviiaie) 
baden  (ablui)  maden  (vermibus  abondare)  gepfaden (eti- 
lem tternere)  fchaden.  dagen(tacere)  behagen,  jagen,  kla- 
gen, ragen  (prominere)  fagen.  verfebragen  (M.S.  1,116») 
tagen  (lucefeere)  wagen  (moveri)  zagen.  —  ß)  hern  («• 
Aare)  fenen  (dolere)  reden  (loqui).  —  y)  fpiln  (ludere) 
beviln  (nimis  efle)  ziln.  bremen  (veftem  fimbria  or- 
nare;  fchremen  (ordinäre)  [beide  troj.  aac  147c  im 
reim,  zweifelhaft  ob  nicht  bremen,  fehremen  nach 
erfter?]  lenen  (inclinare)  gern  (cupere)  mern  (mifeere 
Wilb.  2«  6ia)  we'rn  (concedere,  du  rare)  biben  (tremere) 
leben,  kleben,  reben  (deliiarc,  fomuiaie)  fwebeu.  ßre- 
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ben.  nn-  fiten  (male  fe  gerere)  bevriden.  fluiden,  bifen 
(mugire,    lafcivire  troj.  78*  Alexand.   id4b)  pflegen 
(pfleg  et  e  Mar.  <»s.)  geligen  (vincere)  (legen  (fcrnft  3 6">.i — 
&    boln  (jacere)  doln  (pati)  holn  (arceffcre)  wönen 
(babitare)  born  (fnrare)  loben  (laudare)  geloben  (fpon- 
dete)  überoben  (antecellere)  toben,  lofen  (aofcultare) 
brogco  (fuperbire)  zogen  (trahere)  nätzogen  (vioUre). 
2)  lang  fähige:  «)  Italien,  prallen,  fchallen.  wallen  (am- 
bulare)  falben,   alten   (fenefcere)   kalten  (frigefcere) 
pflanzen,  tanzen,   fwanzen.  danken,  kranken  (infir- 
tnari)   wanken,   angen    (angere  Trift.  129*)  bangen 
(vereri)  bangen  (pendere)  langen  (defiderare)  gerangen 
(M.  S.  2,7  < »  immodeftefe  gerere)  f  prangen  (falire?)  harren, 
ernarren.  fnarren.  ftarren.  erbarmen,  arnen  (mereri)  war- 
nen, darben,  arten,  -warten  (aitendere)  zarten  (blandiri) 
äffen  (Hindere  Wilh.  2,  179*  M.  S.  2,  124»)  kalten  (circum- 
fpicere,  Wolfr.  kapfen)  klaffen  (blaterare)  falten  (fuecom 
capere  Wilh.  2*  136*)  fchafl'en.  üapfen.  haften.  ha33en. 
Ia5l5en  (retardare)  na^aen  (madere)  va$3en  (capere) 
Kratzen,  befchatzen  (tributarium  reddere)  raften.  taften. 
vaftVn.  krachen,  lachen,  inachen,  fwacheu  (debilitari) 
wachen,  ahten.  (labten,  trabten.  —  ß)  lellen  (Hnguam 
movere;  leitete  Herb.  49b<)  gefeilen  (fociare).  —  y)  bil- 
leu  (tundere)  ftillen  (fedari)  melden,  ve'lden  (?troj.  i8ob) 
minnen.  nnfinnen  (defipere)  dingen  (convenire)  vei* 
ztnfen  (cenfum  folvere)  irren  (irrete,  errare,  verfch. 
vom  häufigen  irren,  irte,  impedire  fcheint  feiten,,  es  r 
bei/?t  dafür  irre  g#n,  irre  varn)  gehirmen  (quiefeere 
Wilh.  2.  82b)  gernen  (f.  ge-ernen,  meiere?  Parc.  6t», 
vgl.  erne,  melHs  M.  S.  2,  i92*-b-  196»)  lernen,  vergen 
(pnftulare  Herb.  29»)  mitten,  niften.  vriften  (parcere, 
differre)  hifchen  (fingnltire)  vifchen.  erhitzen  (tepefieri) 
fwilzen  (fudare)  lecken  (lambere)  troj.  4$»)  (lecken 
(figi)  zecken  (troj.  tt;»)  tihten.  —  i)  ftollen  (fuleire) 
ervollen  (adimplere)  troj.  176*)  versollen,  vergolden  (in- 
a  13 rare,  Tit.)  tolden  (cacumtnare)  verdolken  (interpretari) 
M.S.  2»2Mb)  fpulgen  (folere  troj.  17*  i6oc)  volgen.  erwol- 
gen  (naufejre)  erkmmmen  (meifterg.  48»)  verßummen. 
knnden  (manifeßari  M.  S.  1,  job)  gefanden  (fanari) 
wunden  (vulnerare)  tunken  (tingere)  dorren,  borgen 
(mutuari)  forgen.  worgen  (ßrangulart)  gloßen  (rigere 
M.  S.  2,  I92b)  koßen  (tentare)  locken  (allicere).  — 
a)  malen  (pingere)  twälcn  (morari  Wilh.  2,  177*  M. 
S.  2,  140»;  tilmen  (tcmlere)  ent-änen  (privart)  {Auen 
(acquirere  M.  S.  %$  166»  verjänen,  confumere  Oberh 
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h.v.)  biren  (Nib.  891.)  gebären  (geßire)  febaren  (Wilh. 
jf  de  eapillie  dr;  fe  crjfpa'ntibua)  vären  (inßdiari 
/träfen,  aafen  (?  M.  S.  1,  48*  Kol.  98.)  räfen  (infanxre 
Mor.  64*)  graben  (Wilh.  2f  27b  i8ob  Georg  19^  troj. 
29b  Herb.  32*  9*dt  M.  S.  2.  124*  t3  7b.  aoeh  im  Tit.; 
ein  urfprünglich  vom  fpringen  und  bäumen  der  pferde 
geltendes?  wort)  majen  (temperare)  fa3en  (?  coüo- 
care)  fwaSen  (?  M.  S.  2,  218*)  bagen  (jixari)  gieea 
(gingrire  Parc.  68«)  lÄgen  (doluw  ßruere)  betragen  iiae- 
dere)  vrägen  (interr.)  wagen  (audere)  brachen  (agro 

Stiieiem  dare).  —  <?)  beien  (fovere,  tueri  Wilh.  a.  147* 
eorg  J5«)  weien  (hinntre  Karl  1 2*b)  zweien  (fe  jüngere) 
ergeilen  (laetari)  fweimen  (volare)  erbeinen  (?M.  S.  *# 
ao6b)  einen  (jüngere)  leinen  (aeclinare)  reinen  (reuo- 
dare)  erßeinen  (in  lap.  verti)  weinen,  bleren  (balare) 
Irtn  (bonorare)  hSren  (laudare)  meren  (andere)  forea 
(rnlnerare)  Iwen  (femper  durare)  fewen  (ftagnum  fleri) 
kleiden,  verleiden  (exofum  effe)  vreiden  (?  M.  S.  2,152") 
weiden  (pafeere)  erbeinen  (defeendere;  seigen.  erblei- 
chen, reichen,  fmeicheu.  vehen  (odiffe)  \16hen  (rofrare).— 
7f)  hien  (nnbere)  fnien  (ningere)  vrien  (liberarej  awiea 
(frondefeere)  wilen  (morari)  pinen.  (ich  gefiiien  (?fo 
ciare,  mehrmahle  im  Tit.)  liren  (lyra  canere)  viren 
(otiari)  rifen  (niaiurare)  grifen  (fenefeere)  prifen.  fpi- 
Ten.  wifen  (ducere)  geliehen  (aequiparari)  geriehen 
(praevalere.  ditefeere  troj.  60*  ^ib  oder  iß  noch  ftirie 
form  [oben  f.  860.]  von  fchwacber  M.  S.  2,  205 b  ia 
trennen?)  wihen  (dedicare).  —  d)  lönen.  [ebenen 
(parcere)  ertören  (infanire)  ronben.  Konfen.  fcboniren. 
touwen  (rorefeere)  rotten  (rubere  Wilh.  2»  19s*)  ^rojen 
(aageri)  klojen   (Wilh.  2,  16*)   gen63en  (comparire 
M.  S.  2t  140*  troj.  108*)  verbdfen.  köfen.  löfen  (ada- 
lari,  fallere)  —  1)  rftmen  (loco  cedere)  fömen.  febft- 
roen  (fpumare)  brQnen  (nigrefeere)  rünen  (fuforrare) 
müren  (ex ftruere  troj.  i2*c)  er  füren,   tören  (durare) 
trüren.  Mühen  (carpere)  nüben  (titobare,  nntare?  Tit) 
ßruben  (horrere  M.  S.  2.  ?;b)  helfen  (cnmulare,  oder 
hiufen?)  IÜ5en  (latere)  mu^en  (mmare)  tu5^n  (?moe- 
rere  Ben.  120.  troj.  i2tb)  grufen  (horrere)  hufen  (ha- 
bitare)  müfen  (mures  capere)  fufeu  (ttnnire)  lüTchea 
(aufcultare)  rüfehen  (fufurrare)  brächen  (nti;  ?bria- 
chen,  fch miede  1471:  eniliuchet,  oder  vielmehr  ent- 
luchet?)  höchen  (balare  altd.  w.  3,  226.  küchen  M.  5. 
2.  148")  ftrüchen  (vacillare).  —  *)  dienen.  vi«*nen  (fal- 
lere M.  S.  2»  145*  Ottoc.  nnd  Tit.)  fmieren  (fobridere) 


■ 

^  Digitized  by  Googl 


I 

II.  mittelhochd  zweite  fchwache  Konjugation.  957 

zwiereti  (Ben.  177.  M.  S.  i,  83b  86*  2%  94Ä),  —  A)  gruo- 
nen  (virere)  erkuonen  (audere)  kuoleo  (frigefcere). 
luogen  (videre  troj.  M4b).  — 

3)  wo  Bildungen  mit  -1,  -n,  -r,  - 1,  -dt  -  f ,  -g  Im 
fpiel  find  ,  ift  auf  kürze  oder  länge  der  wufzeifilbe 
zu  achten  et)  beifpiele  mit  kurzer:  zabelen  (Parc. 2%h) 
rigelen.  figelen.  ebenen,  bibenen.  regenen.  fegenen.  fcba- 
tenen  (Gudr.  22  '.)  trehenen  (Gudr.  3739.)  erk  oberen,  ke*- 
befen  (Nib.  3427.)  honigen  (Trift.  13t*)  fchadegen  (lae. 
-dere  Bon.  5 5, 67,)  erledigen;  in  bilden  ft.  bileden  ift  das 
d  zur  yvurzel  gewacbfen,  bild-en.    ß)  ungleich  häufi- 
ger langfilbige,  z.  b.  dunkeln,  tengein.  zwiveln.  wäfen 
(armare)  offen  (aperire)  veften  (firmare)  laftern.  ßchern. 
ringern.    zimbern.    wundern,    vordem,  ermordern 
(Georg  42*)  ent-houpten  (f.  enthoubeten)  impfeten 
(inferere)  entnacten  (nudare)  [fo  wenig  impfen,  ent- 
nacken,  als  enthouhen]  gelichefen  (fimulare  Barl.  109. 
121.)  richefen  (dominari  M.  S.  2,  i98b  richfen  zz  rich- 
fenen  Mar.  29.  13t.)  vermeilegen  (contaminare). 

Anmerkungen :  ei)  die  alte  länge  der  ableimngavo- 
cale  6  und  e*  erfcheint  fpnrweife  theila  in  tief toni gern 
u  nnd  e  des  part.  praef.  (f.  367.  und  unten)  oder  i  (16- 
tiift  f.  370.)  theila  in  wirklichem  6  fowohl  für  verba  der 
alth.  zweiten  ala  dritten  conj.  Denkmahler  dea  i2ten 
jahrh.  bieten  es  genug,  doch  meift  im  part.  praet., 
fellner  im  praet.  ind.  ,  noch  feltner  im  inf. ,  nie  im 
praef.  und  überhaupt  Jiur  in  der  letzten  tilbe;  Kaiferchr. 
cod.  pal.  361.  reimt  72b  dien6n:16n,  fie  fetzt  69k  ke- 
befot,  72*  volgöt,  75b  wandelöt,  77b  nianöt ,  89b  vorde- 
r6tf  90°  houbetöt  etc.   Maria  reimt  3*  awivelöt,  6.  fcha- 

|  tewöt,  9.  gebrachöt,  12.  fegendt :  dotröt,  15.  wunderot, 
16.  liuteröt,  24.  trüwöt,  32.  erwachot,  34.  gedienöu 
39.  gemeiligdt,  44*  begegenot,  f|*  erledigöt  etc.  Im 
I3ten  jahrh.  veraltet  folchea  6;  nur  im  volksftil,  wenn 
ea  den  reim  trägt,  bleibt  ea  zuweilen  haften:  Nib.  4063. 

>"  ermorderot,  7011.  g«  Warndt;  klage  (Müll.)  774-  verwan* 
delöt;  Bit.  9ob  entwäpnot,  97*  verföröt.  ifcsb  gefenftdt; 
Morolf7b  8*  verwandelet;  Wigam.  i8b  gefatelöt;  Friged. 
28*  zwivel6t,  29b  gemartel6t;  fragm.  21»  gejagöt  (oder 
gejagöt?:  50t)  Nitb.  2*  71*  verwandelet;  Keinm.  1,  78> 
U2*  verwandelöt.  Am  auffallendften  bei  letzterm;  die 
höfifchen  dichter  meiden  ea  durchaua  und  wo  es  au/?er 
reim  oder  in  unbeweifendem  vorkommt,  tragen  ab» 
fchreiber  die  fchuid  (troj.  174«  178*»  lieber  zu  lefen:  g+- 
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famnet  #  verdamnet).  —  ß)  I.  praef.  Jg.  Jiat  das    eir,  u 
verloren  ,  man  Tagt :  jch  bcher  (fpolio)  dol  <  Wigal.  3  2 
Wol)  lebe  (:  gebe  troj.  2b)  diene  (:  wiena  M.S.  2.  75*) 
'  verfutne  (:küaie  Ben.  177.)  fage  (:  klage,  zag*»  Parc.  46« 
Wilb.  2»  84*)  fchouwe  (:  vrouwe  Parc.  $*c)  ete  nicht 
mehr:  ich  bebern.  doln .  leben,  dienen  etc.  Autnahma- 
weife  nnd  feiten  ift  diefe  perf.  den  inf.  gleich,  xnmahl 
,  bei  niederdeutfchen ,  alt  En.  24"  bewarn  :  varn;  49^  le- 
iten :  geven;  Herb,  $d  reven  :  gegeben;  Wilh.  3,  z*1  fcho* 
nett:  b6nen;   VVigam.  56b  Jagen  :  lebtagen ,    wo  nicht 
ein  auxiliare  zu  ergänzen  und  der  inf.  herzuftellen  ift 
(ficher  troj.  64°  Jol  bewachen).    Abfcbreiber  haben  der- 
gleichen en  oft  eingefcbwärzt  z.J>.  Georg  j*>  ich  getriu- 
w*n,  3ob  ich  loben,  troj.  6*>  ich  forgen;  felbft  bei  nach- 
gefetztem ich  find  Ge  (vielleicht  im  raten  jahrh.  ?)  nicht 
mehr  zu  dulden,  z.  b.  loben  ich,   fagen  ich  tro>.  62* 
130c  ß.  lobich,  tagich  ;  noch  weniger,  wo  6e  Ccb  in 
die  erfte  fchwaehe  (ueben  ich  troj.  2bt  ich  nennen  Georg 
6oa,  gelouben  ich  Friged.  15b,  ich  llren  :  keren  Herb« 
2ic)  oder  gar  Marke  (vorhin  r.  94?  )  drangen.  —  y)  (be- 
handlang  des  Jlummen  e  bei  kurzßlbigen)  nach  1  nnd  r 
fä»li  ea  notbwtndig  aua:  ich  zal,  zil ,  hol,  fpar,  ger, 
bor;  praet.  aalte,   zilte,  holte,  fparte,  gerte,  borte; 
fie  gehen  wie  kurzfilbige  erder  conj.  und  zeichnen  fich 
nur  durch  verfchiednen  wurzelvoc.  aua;  wo  auch  diefer 
Airamt,  wird  die  gleichheit  vollkommen ,   z.  b.  bern, 
her,  berte  vgl.  mit  nern,  ner,  nerte  [tadelhafte  apocope 
dea  tonlofen  e  von  gerte  im  dumpfen  reim  gert :  wert, 
fwürt  M.S.  2t  Hb  Georg  i7a«b-  57»].     Nach  m  nnd  n 
bleibt  e  vor  u  und  nt  (manen,  manent;  wonen,  wonent) 
nicht  vor  t  (raante,   wonte)  fchwankend  im   auf  laut 
(man.  won  oder  mane,  wone).    Nach  b,  d,  g  darf  ea 
überall  bleiben:  lobe,  bade,  jage;  lobete,  badete,  jagete, 
weniger  gut  lobte,  hatte,  jagte,  indem  abete,  ebete, 
ibete,  obete  etc.  ebenfo  klingend  reimen,  als  abte.  ebte, 
ibte,  obte.     Nur  bisweilen  zwingt   der  reim  zu  -  tte 
ftatt  -dete,  vgl.  troj.  37*  »8«  rette  (loquebatur):  bette  für 
redete,  fo  lä/ft  Geh  auch  bade  f.  badete  (Nib.  5622.6148.) 
Xroitte  f.  fmidete  (Barl.)  vertheidigen.    Nach  t  wird  im- 
mer fyncopiert,  z.  b.  geßatte  (conceflii)  Kurl  64*  fatte  ( faria- 
vit)  nicht  geftatete ,  fatete»  Herb  f°  begatte  (attigit): 
watte,  im  auslautenden  part.  vereinfacht  lieh  t,  vgl.  geftat 
Karl  71*  Ernft  32b  gefat  klage  $7Jf»  vgl.  gebat  oben  L  947- 
i)  (confonantausfall  bei  kurzßlbigen)  med.  b  fallt  nie) 
aua,  d  auweilen  im  praef.  und  part.  (M.&  1,  106* 
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197*  fehat  r.  fchadet  •   doch  nicht  im  reim)  das  merk- 
würdigere reift  (a.  Tit.  116.)  reit  (Parc.  140**)  reite»  reiten 
(Nib.  210.  2919  )  gereit  (Parc.  52 b)  für  Tedeft  etc.  ift  kaum 
durch  reime  au  bewelfen  nur  U)r.  Trift. 435. 197;.  gereit: 
gefeit.  Häufigere  auflöfungen  des  g  in  i  müßen  nach  £.426. 
beurtheilt  werden,  Wolfr.  Hartm.  haben  nur verdaget,  beha- 
get, gelitaget*  verzaget;  andere  auch  verdeit,  beheir,  bejeit, 
gekleit,  verzeit  (im  reim  M.  S.  1.49*  2t  244*  Wilh.  3,327« 
Wigal.         Ottoc.  479^485*  $88»)  feltner  im  praef.  (Nib. 
*o8$.    klage  3721.  Muli.)   niemahJs   beteit   f.  betaget. 
Xlter  fcheint  feit  (dicit,  dicitis,  Maria  77.  Wigal.  8. 
troj.  ia)  feite  (dixit  Trift.  30*  31»  troj.  34°  37*)  gefeit 
(dictum  Nib.  1.  Wigal.  7.  Iw.  ic  etc.)  nämlich  abzulei- 
tend nftfht  aus  Taget,  fagete,  gefaget  (alth.  faket,  fakäta, 
Vifaket)  Co n dem  aus  fegt,  fegte,  gefegt  nach  erfter  conj. 
(alth.  fekit,   fekita  ,   kifekit  f.  880.)  obfehon  ich  kein 
mittelh.  fegen,  fegte  nachweifen  kann,  aber  verzegt: 
gewegt,  legt  aua  troj.-  9ic<9?a;  bedenklicher  klegte^oben 
f.  426.).  'Wolfr.  gebraucht  allenthalben  faget,  fagete,  ge- 
faget #  nie/  feit,  feite ;~  gefeit.  — '  a)  (bchandhing  des  ton» 
~lofen  e  bei  lang ftlb igen)  nach  der  re'gel  (f.  93 1.)  bleibt 
daa  tonlofe  e  und  fie  reideif  im  praej.  keine  ausnähme, 
dunchgehenda:  male,  mäleft,  malet ;  fere,  'ftVet;  diene, 
dienet  J  minne,  minnet;  danke,  danket  etc.  kein  mal, 
malt  etc.    Dem  praet.  tritt  die  filbe  -tef  -teft,  -ten, 
-tet  zu,  deren  e,  nach  f.  373.  ftnmm  ift.    Nun  könnte» 
theoretifch  angefehn ,  diefe*  ftumme  e  dritter  daa  ton- 
lofe e  zweiter  Glbe  wieder  tieftonig  machen  und  ferete. 
rninnete,  dankete  hervorbringen;  nirgends  aber  erfcb ei- 
nen folebe  formen,  namentlich  nie  im  ftumpfen  reim 
auf  tete,  täte  (fecit)  infofern  aus  dem  alten,  e,  6  ein 
tieftonigea  e,  e  hätte  werden  mögen  (ungefähr  wie  in 
heiligen  i  aua  i).     Vielmehr  reimen  dergl.  praet.  auf 
dreierlei  weife   1 )  überklingend  in  voller  geftalt  z.  b. 
dankete:  krankete,  wägete:  bägete.    2)  klingend,  mit 
[nach  t  zulä^iger]  apocope  des  dummen  auslauta,  z.  b. 
minnet  (dilexir):  rinnet  (currit),  folglich  nur  in  I.  HL 
fg. ,  welche  alfdann  der  III.  praef.  oder  dem  part.  praet. 
gleichlauten.    3)  klingend,  mit  fyncope  des  tonlofeVi  e» 
z.  b.  erte  ft.  erete.    Unter  diefen  drein  ift  der  zweite  fall 
am  feiten ften,  ich  wüfte  ihn  nnr  mit  Reinbota  erwachet 
(ftatt  erwacbete) :  gemacbet  (Georg  19s)  zu  belegen,  wel- 
ches beßer  als  fein  f.  958.  angerührte«  ge°rt,  ihm  aber 
offenbar  analog  ift.  Anjjet  reim,  bei  anfroren dem  vocalan- 
laut  ereignen  fich  dergl,  ausla/Jungen  des  e  häufig.  Ich 
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vreiß  nicht,  ob  ihnen  diejenigen  zur  feite)  ftebn,  wekht 
ßch  bei  dem  filtern  Wernher  genug«  felbft  iro  reime,  hz- 
.den?  aber  ein  betonteres  6  voraushaben»  und  vielleict; 
in  die  form  -ote  zu  verb^jjero  find,  vgl.  Mar.  ia.  dar 
.r6t:  gefegenöt;  $3  erledig6t,  66  reH6t:  fcad&c»  86  wna- 

-der6V(vgl.  177.  unangreifbar  fcheint  *a  ervrar  bin; 

,.n6t.  Der  *r/Ze  /iaW  iß  ohne  zwei  fei  zulä^ig  and  his- 
figer,  als  der  zweite,  greift  aber  in  die  noittelh.  Teii- 
Jtunft.  ReinkJjngend  wie  jagete:  klagete  find  reime  wi: 
bÄgete:  vrägete  nicht.  Es  wird  darauf  ankorbmen  nad 
.fcvohl  nach  einzelnen  dichtem  verfchieden  beurthtft 
werden  mii/fen,  .ob  dem  überklang  eine  eigne  filbe  oder 
nicht  gebührt*  d.  h.  ob  ße  für  dreililbige  (gleitende)  oder 
sweifilbige  reime  gelten.  Manche  (Wolfr.  Hartm.  cac) 
enthalten,  manche  (Gotfr.  Rud.  etc.)  bedienen  ßch  der 
gleitenden.    Trift.  $7b  dürfte  alfo  minnete:  verGnnete  lo 

•gut,  als  minnende:  verßnnende  gleiten.  Den  dritten  f*2 
thun  unleugbare  reime  dar,  z.  b.  Srte  :  k£rte  Wiib.  a.*i' 
Iw.  av*  16«  49ct  inerte  :  k£rte  Iw.  zr*  weinte  :  meimt. 
feefcheinte  Parc.  99*  ^Wilh.  2,  14?  Iw.  1  *°  WigaL  ifj. 
Trift.  30«,  Harter  warte  rtroj,  \lh9   daneten;  wanden 

,  Wilh.  z,  i9*b  etc.  wo  Grete*  m£rete,  weinete,  Jlarretf. 
danketen  gekürzt  ßnd.    Andere  beifpiele  find-  nur  feneie- 

,lbar,  wie  ejb*ncte:  wanete  Parc»  io8b;  wirte  :  irte  Wüh. 

•  2t  8oa,  da-  gewanete  von  wenken  (Parc*  iia*}  herrührt. 
.  irte  vom  alth.  irran,  irta  (impedire)  ni^ht  too  inon, 
irröta  (errare).   Jene  inerte»  'Arte,  weinte  etcf  Ja /Ten  ßch 

,  freilich  wie  die  kürzungen  langlebiger  praet.  erfter  conj. 
(f.  992.)  nehmen,  ala  einen  lieg  dea  -  te  über  den  abJei- 
:*tungsvocal,  ja  man  kann  erwarten,  da^  die  praet.  bei- 
.  der  conjugg.  ßch  auf  gleichen  fo^  zu  fetzen  [bebten, 

•  da   febon   früher,  einzelne   wdrter    zwifchen  beiden 

•  fchwanktep.  Gewis  aber,  wenn  ße  ßch  auch  in  der 
.  mittelh.  zeit  entwickelten  und  allmählig  ftärkten.  ift  in 

kein  vorwalten  diefer  richtungen  zu  denken.  Die  erüe 
.conj.  fyncopiert  noth wendig,  die  zweite  auanahmeweite; 

Inoch  hält  das  gefühl  dea  alth.  6  und  e  wider  in  dem 
.  tonlofen  e  und  noch  fondert  der  regere  rückumlant  die 
,  roeiften  verba  erfter  conj.  vernehmlich  ab,  gefallen  wurde 

kein  praet.  gefalte  (wie  vellen  vahe)  geRatten,  hoch- 
j  ftent  gefeite  für  gefellete.  Wahrfcheinlich  zeigte  fcch 
-idie  kürzung  zuerft  nach  Üjq,  (erte*  weinte),  oder  Dich 

vereinfachtem  11,  nn«  rr  (ft  arte,  in  inte,  ftilte  f.  ftamne, 
-laninnete»  öülate)  parallel  dam  gestumpften  dat.  fg.  bir, 
f(£bhal>  vei  »..bare»  fchalle#iiytfje  (f.  669,  680.).  Nack 
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tgv'ftJki  rg  durfte  das  e  nicht  fehlen,  fünft  würden  ir- 
gendwo banete,  lanete,  dinet*  (ft.  Langete,  langete«  din- 
gete/)  auf   hanete  (von  hengen)  winete  reimen;  nach 
nd  bin  ich  zweifelhaft,  kein  wunte  im  reim  auf  Itunte 
und  Üib.  8299.  „be^er  zu  iefen  wundet.    Nach  - 1 ,  ..  lt9 
-ff  ift  die  fyncope  des  e  (and  mit  ihm  des  einen  t) 
noth  wendig,  z.  b.  röten,  röte  (Wolfr.  rdtte?)  arten,  arte, 
warten,   warte  (:enkarte  Wigal.  164.)  alten,  alte,  ftatt 
rötete,  artete,  wartete,  altete,  woneben  nach  zweitem 
fall  rdtetV  wartet*  möglich  wäre.     Nach  b,  g,  f,  b,  C 
Thögen  einzelne  dichter  mehr  das  bleibende  oder  aus- 
fallende e  begiinßigen,  nach  11,  mm,  un,  rr  ältere  über- 
bauet die  beibchaitung  des  e  und  der  gem.  vorziehen, 
lieber  gefellete,   mi  miete  als  gefeite,   minte   fetzen.  — 
(conjonantamfall  bei  langßlbigen)  hier  kommt  ledig- 
lich vor  kleit  f.  kleidet  (fragra.  28b  M.  S.  2,  48»),  öfter 
gekleit  f.  gekleidet  (fchon  Maria  77,  im  13.  jahrh.  bei 
den  meiften ,  doch  bei  Wolfr.   und  Hartm.  nicht.)  *— 
37)  (behandlung    der  Bildungen        »-72,  -r  etc.)  kurzfil- 
bige  gehen  wie  langßlbigc  einfache,  hingegen  langßlbfge 
wie  kurzfilbige  einfache.     Elftere  behalten   im  praef. 
das  e  nach  der  bildenden  liq.  z.  b.  rigole,  r  igelet;  fe- 
gene,  fegenet;  kobere,  koberet;  dem  praet.'  fcheint  ri- 
gelet" oder  rigelte  angeme^en;  part.  gerigelet,  gekobe- 
ret.    Langfilbige  werfen  das  e  in  praef.  und  praet.  fort, 
z.  b.  klinge),  klingelt;  wunder,  wundert;  praet.  klin- 
gelte, wunderte  (nicht  klingelt',  wundert'),  part.  geklin- 
gelt, geitert  (ülceratua  Parc.  116«),  gifert  (ferro 
datus  Parc.  io8b);  nach  denen  mit  11  fällt  auch  daa  n 
der  flexion  weg  z.  b.  wäpen  (armare  Parc.  $2C)  hier  lau- 
tet I.  fg.  und  pl.  praef.  dem  inf.  gleich:  wäpen  (amio) 
wfipen  (armamut)  UI.  praef.  wapent,  praet.  wapente,  oder 
wapende  (Parc.  139«  149k  i68b)  part.  praet.  gewäpent 
[ebenfo :  geoiVent,  geveftent;  unzulä/Hg  find  gewännet, 
geofnet,  geveftnet  etc.].     Aus  gleichem  gründe  opfern 
die  (feltnen)  bildungen  mit  -t  das  t  der  flexion,  wodurch 
L  praef.  und  praet.  zu  f.  fallen,  z.  b.  enthoubeten  (de- 
collare)  enthoubete  (decollo)  enthoubet  (decollat,  decol- 
latis  ft.  enthoubetet)  enthoubete  (decollavi  (1.  enthoube- 
tete)  enthoubetet  (decnllaviftis  ft.  enthoubetetet)  enthou- 
beten  (decollavernnt)  ebenfo  impfete  (inferuit  Trift.  4618. 
f.  impfetete)  entnackete  (nudavit  f.  entnacketete).  Aus- 
ladung des  e  vor  dem  btldungs-t  fcheint  nicht  gerade 
»u  tadeln ,  vgl.  Karl  46b  enthoubten  (decollarent) :  ge- 
.  i-t  # /  P  p  p 
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lonbten;  Maria  196.  houpten  (decollare):  geloupten  nnd 

WigaJ.  19S.  199.  201»  entnacten  (denadabant)..  . 

■  -     •     . .       .       •  ■ 

Anomalien  mittelhöchdeutfche  conjugatwn.  ,  • 

l)  cCTe  noch  vierflammig  «)  III.  praef.  fg.  ind,  iß.  — 
ß)  inf.  ßn'9  pl.  praef.  ind.  I.  ßn  [Maria  124:  dinj  ßn 
raun  Karl  Ii»;  drin  (und  Stricker  fetat  nicht  drin, 
vgl.  f.  762«  wie  der  reim  drin:  Gn,  animnra, :  in  .  Karl 
iob  77b  lehrt);  nicrnahla  Gnt]  II.  JU  [feiten  Gnt,  vgl., 
f.  9*2.]  HI.  /int;  das  ganze  praeL  conj.  Ji  ,  ßfi  (Iis 
Wiih.  2,  jvb  Trift.  36*)  y/;  plßu,  ßt>  fin  [feiten  7i> 
Flore  }t»<4*:  amie,  Wigam.  42*  > lendrie;  odexjTge, 
ßige.  Kein  fr.  i6c  /Igen  (Gnt):  wjgen  (milvi)  zcd  Ugen 
(Giis)  :  vrigen;  Am.  izc  figeft ;  öfter  im  Bon.  ,  überall 

.  au/7er  reim;  troj.  i  iob  gewia  fiß  an  lefen] ;  part.  praet. 
geßn.  —  y)  !•  fg.  praef.  ind.  bin,  II.  biß  [ans  niedere), 
ftreift  bis:  gewia  En  74c  vgl.  oben  f. 933.,  wo  bis  auch 
bis  fey  kann ;  Herb,  bat  bift :  ift  und  brift  (rumpe)  $6b 

f..9ic]  1.  pl*  bim  nur  noch  Maria  213.  II.  birt.  Mar.  84. 
an/?er  reim,  auf  wirt  gereimt  Parc.  10  ib  Nib.  6566.'  Wi- 
gam. $6*j  der  imp.  bis  (efto)  En.  9607.  M.S.  1.  t$b  19* 
a.2U*»Ubetc.  ift  verdächtig,  da  man  in  allen  folchen 
Hellen  das  richtigere  wis  lefen  kann.  —  3)  inf.  wijfen; 
imp.  wis;  praet.  was,  wxre ,  was,  pl.  wären ,  wäret, 

\  wären  [wän  L  94*];  das  praef.  zuyir  (exifto)  feiten, 
blo/j  in  Ulrichs  Wilh.  3.:  rife,  genife,  c.  call.  14b 
tob  etc.  Über  die  conenrrenz  von  wefen  und  Qu, 
gewefen  und  gefin  in  der  fyntaxj  für  die  unterfchei- 
dung  der  mundarten  dient  z.  b.,  dafs  Wolfr.  zwar 

.  die  inf.  fin,  gefin  und  wüfen,  nie  aber  das  pari,  ge- 

l  fin,  fondern  nur  gewefen  braucht.    Rudolf  zieht  das 

'  part.  gefin  vor  neben  gewefen  etc. 

t)  «)  muoZ*  mnoft,  ranoj;  pl.  muejen  (:  grueSen  Ben. 
204.)  mue^et,  mucken;  praet.  muojie,  muoftell,  mno> 
ße;  pl.  muoften;  conj.  praef.  mueoe,  praet.  muefte 
pl.  mueften  (troj.  172')  [neben  muofte,  muefte  in  gu- 
ten, alten  hff.  häufig  muofe$  mueje,  doch  nicht  im 
reim,  wohl  aber  muoften:  buoften  Parc  33b  muefte: 
w ueft e  troj.  4*  tj*  etc.].  —  ß)  wei$,  weift,  wei5;  |L 
wi53en;  das  praet.  fchwankt  zwifchen  feebferlei  for- 
men: weil«',  wilTe,  weiTe,  wette,  wifte,  weile.  In 
den  Nib.  lieft  G.  meiftens  weile,  wo  EM.  wefte,  EL. 
wifte  Ich  reiben,  der  reim  kann  in  diefem  gedieht 
nicht  vorkommen,  aber  auch  fonß  reimt  das  wort  siem- 
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lieh  feiten  «.  b.  im'  ganzen  Parc.  niemahl».  Ich  finde 
u>ejfa9  weilen  Maria  210.  Wilb.  2*  i7$b  Wigal.  13$; 
Wijjen  nur  Flore  42*?  j  wi/leri  troj.  152°;  wifie,  vyiften 
Wilh.  2»  49*  klage  97,  2032.  Trift.  14«  26*  56*  6zh 
Flore  49b  troj.  5$*$  weiTen  ^ :  heile»  heften) 

Orl.  mihi  22^.  tnifc.2t  155.  und  im  Tit. ;  »f/Ze,  werten 
Maria  89.  Herb.  $i°  lw.  I3»b-  a>*  Karl  64*  Trift.  36* 
-  5$°  132*  Bit.  60P;  die  formen  mit  e,  welches  hier  nicht 
organifch  fern  kann,  Qod  die  fchlechteften,  wo/U  ha- 
ben nur  ungenaue  bffi.  au/far  reim  (z.  b,  Herb.  54«*). 
Ohne  die  mundarte«  rei/i  au  fcheiden fcheint  welle 
Wolfr.  und  Wirnt,  wifte  Gotfr.,  weße  Hanm.  aumeift 
gerecht.   Praef.  conj.  w*33e.  pl.  vyiSgen;  p'»«*-  g*»la 
wie  der  ind.  und  ee  lajjt  Geh  nicht  -etwa  weite  dem 
conj.,  wefte  dem  ind.  anlegen..   Das  part.  praet.  ift 
theiU  ftark:  gewinn  Barl.  19t,  lt.  Nib,  «724.  690. 
#eu>e55*»  Bit.  66«;  the'tW  fchwacb  *  g*wiß  Trift.  3a* 
M.  S.  a,  671»  gewtfi  N*b.  6977*  M.  JB.  1,103«;  gewuft 
Nib.  $977  EL.  verdächtig.  — y)  touc*  löht  (?)  touc;  pl. 
.  tu  gen;  praet«  tobte  (nicht  tobte);  conj«  praef.  tüge} 
praet.  töhte^  —  6)  mac.  mahl  (bei  Wolfr.  und  Harun, 
nicht  im  reim)  mac;  pl.  mügee.  troj.  14/  tadelhaft  III. 
,  pl.  mugent  (Flore  ibmeißerg.  21*57*42*)»  Vr**t«  moklc 
bei  den  meiden,  bei  einigen  (ntcjlpt  Wotfr.)  zuweilen 
.  m ahta  ( Mar.  6o.6y.  6,3.  $4  etc.  WigaU.77.  Trift.  eb  1 1$*) ; 
conj.  praef.  müg*.(troj.  i$»  etc.)  pj.  mögen,  feltner  mege% 
megen(Parc.  i6ibi87b  i76b  Wilh.  2, ^  Ulr.Tiift.  764.) 
,  praet.  möhte  und  bei  denen«  wejebe  \m  ind.  mahnte 
letzen,  zuweilen  wehte  (Trift.  1 1*  Flore  6*  13«  29^; 
die  Kürzung  muri  (?mun)  f.  mögen  M.  S.  t,  28b  ift 
nicht  reinmittelh.  —  a)  /b/,  foltf  Fol;  pl.  fülu,  fült, 
*  füln;  praet.  folte;  conj.  iul,  fülft,  fül;  pl.  füln;  praet. 

jfolte  (kein  folte  er  weif  lieh)  j  für  fc4,  folt  haben  n*ie- 
.  derd.  noch  fal   (:  al  En.  78b  79c#2      1   fmal  fierb. 
.  36043*)  [alt  (:gewalt  Herb.  25*)  und  für  füln,  fült, 
füln  Tchweizer  Jun,  füm.   fun  (?  fun)  vgl.  M.  S.  1. 
S3b  und  Boner.  —  £)  gß«,  ganft  (Parc.  43 jb,  gana 
i27c)  gan;  pl.  günnen;   praet.  gunde,  irrit.o  fchrei- 
ben  alte  hJT.  a.b.  Nib.  G.  (5610.6799.8470),  da  iq- 
<  switchen  die  formen  gonde.   erbonde»  konde  nirt 
aufeinander  reimen  würden,  daa  häufige  künde  ab«« 
oft  auf  munde,  ftunde,  runde  etc.  reimen  mu^^fo 
haben  diefe  praet,  reinmittelh.  lieber  u;  gonfte  f.  gon- 
de  habe  ich  nie   gefunden;,-^  conj.  praef,  günne, 
f  güaoeft  etc.  praeu  gunde  (Parc.  17*)  oder  umlauifjid 
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günde.  —  *)  erben  ( invideo)  geht  wie  das  vorige.  — 
d)  kan  (polfum)  desgleichen.  ~  1)  beginnen  (ineipete) 
gebt  regelmäßig  ßark,  praet.  began  (Nib.  216.)  be- 
ginne (nicht  beganft)  began;  von  der  anomalie  ift 
nnr  das  praet.  begunde,  begonde  vorhanden,  conj.  be- 
gunde oder  begunde  (M.  6.  1«  30*).  —  x)  tar ,  tarft 
(Flore  29»)  tar;  pl.  türren  (Wilh.  2, 175b  torren);  praet. 
torße;  conj.  praef.  türre,  praet.  törfie  (türfte,  vgl. 
oben  f.  358.  note).  —  k)  darf,  darft  (a.  Tit.  61.  troj. 
230 3.)  darf;  pl.  dürfen;  praet.  dorfte;  conj.  praef. 
dürfe,  praet.  dürfte.  —  Anmerkungen  zur  zweiten 
anomalie:  a)  Infinitive  diefer  anomala  find  aoi  fyn- 
tactirchen  gründen  feiten,  lauten  aber:  mue3en,  wic- 
hen (M.  S.  2«  2i8b)  tugen,  rangen  (oder  roegen)  fulo, 
gunnen,  erbunnen ,  können  (M.  S.  2,  2t8b)  türren, 
dürfen,    b)  mißbräuchlichen  umlaut  zeigen   inf.  nod 

;  pl.  praef.  ind.  wodurch  letzterer  mit  dem  pl.  conj. 

'  auf.  trifft;  oder  läßt  Heb  ein  ind.  rauojen,  tugen.  na- 

*  gen,  fuln,  gunnen,  kunnen  ,  turren,  dürfen  verfchie» 
den  vom  conj.  rnue^en  etc.  darthun?  für  turren  fpra- 
che  etwa  das  beigebrachte  torren  ,  weniger  für  muo- 
3en  der  reim  auf  muoSen  (meifterg.  43k)  in  einem 
gedieht,  das  (ich  rat  :  rat  erlaubt.  Zwar  gunnen  und 
kunnen«  feltner  mugen,  tugen  Gnd  unleugbar,  aber 
darum  vorhanden,  weil  fie  oft  den  umlaut  nicht  an- 

*  nehmen  (f.  337.)  d.h.  alsdann  gebührt  auch  dem  conj. 
unumlautendcs  u.  —  c)  praet.  conj. ,  fonft  in  fchwa. 
eher  form  keines  umlauts  fähig  (f.  952.)  befitzt  ihn 
bier  gerade,  [weil  ihn  hier  gar  kein  ableitttngsvoc. 
und  kein  nachgefühl  defTelben  dort?  es  hei <« t  (chimte 

*  (erubefeeret)  brante  (combureret)  nicht  fcherate,  brente, 
wie  es  goth.  fkamdidedi,  brannid&di  hieß;  hingegen 
muefte  fchon  goth.  möftedi  f.  mötid&di]  doch  fchwankt 

'  er  bei  den  o  -  formen,  nämlich  weder  von  gonde,  konde 

*  lä/?t  Geh  ein  conj.  günde,  künde,  noch  von  folte  ein 
fblte  nachweifen,  ja  neben  den  nach wei fliehen  conj. 

4  mühte,  tobte,  türfte,  dörfte  fcheint  bisweilen  mohteetc 
richtig.  — 

3)  wellen  (Trift.  943.  9826.)  I.  wil  (Nib.  379c.  80*3.  troj. 
150)  II.  wil  (Nib.  2801.  4622.  Wigal.  375.  M.  S.  1,  107«) 

*  wiU  (Parc.73b  Wilh.  2,88«)  III.  wil  (Nib.  9182.  Trift, 
1  71«  troj.  ti°75c);  daneben  I.  welle,  IL  wellefi ,  in. 
''  welle;  pl.  I.  wellen ,  H.  wellet  (troj,  2  ;b)   III.  kellerte 

(Parc.  1970.  troj.  $ic)  wellen  (farc.  17t»)  feltner  I.  tvelm 

IL  wk  (Nib.  508a.  9^35-   Wilh.  a,  24b  k'gm.  ,7*) 

■ 
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III.   wein  (Barl*  166»  56.)»   tap.  welle  (Trift.  9836.) 
Da«  unorg.  e  ßatt  e  beweifen  die  reime  ge feile  Parc. 
J74*  Wilh.  2,  inb  velleß  Parc. 64*  gevellet  Parc.  92b 
*5SC  gefellen  171°  helt,  verfeit;  nur  Ernft  «4»  richti- 
ger wellen  :  fnellen.    Nirgends  wollen,  wollet,  wol- 
le nt  im  reim,    noch  in  reinmittelh.   quellen  au/fer 
reim.    Dagegen  das  praet.  überall  wolte  (nie  weite, 
weite)  conj.  wolte  (nicht  wölte,  warum  nicht?)  lautet  — 
lndicative  formen  find  lediglich  II.  fg.  wilt  (vielleicht 
amch  II.  wil,  alth.  wili)  und  III.  pl.  wellent;  alle  übrir 
gen  conjunetivifeh  •   namentlich  I.  wil  III.  wil  aus 
dem  «Ith.  Wili,  wilt.su  leiten.— 
4)  tuon;  praef.  ind.  I.  tuon  II.  tuofi  III.  tuot  (auffallend 
dmitx  fteit,  leit  Morolf  $2b  *$b  vgl.  geit,   fteit  oben 
f.  ^44.);  pl.  I.  tuon  U.tuot  III.  tuont;  conj.  tuo,  tuoß, 
tuo;  pl.  tuon,  tuot,  tuon,  nicht  tue,  tueft  etc.,  um  laut 
wird  in  der  erweiterten  form  tuege,  tnegeft  oder  tueje, 
tuejeft  möglich,  (Amur  106 f.  '4*4-  1295,  2499.  M.  5. 
2,  io7b  197*)  im  reim  Flore  i$b  Ulr.  Trift.  469.  1644,— 
Im  praet.  fg.  ift  I,  zumahl  III.  höchft  fchwankend 

x  und  vor  allem  merkwürdig,  da/?  Wolfr.  (im  Parc.  und 
Wilb.  2.)  die  Nibel. ,  Walter  und  Reinmar  d%  a.  fich 
beider  fo  nahe  liegender  perfonen  ginzlich  für  den 
Teim  enthalten.  Auch  1.  ftebet  feiten  gereimt,  lautet 
aber  tete,  Iw.  23c 3Sb  Trift.  3$b  Barl.  33$.  desgl.  M.S. 
x»  162*  2,  2t*  Wigal.  14.  179.  200.;  nirgends  leit,  lete, 
auch  bei  folchen  nicht,  die  fich  letztere  formen  in 
III.  erlauben.  Häufiger  reimt  HL  und  lautet  1)  tete 
bei  Harem.  Flore,. dede  bei  Veld.  2)  bald  täte,  bald 
tät  bei  Rud.  Wirnt,  Stricker.  3)  tete  bei  Reinb,  und 
Conr.  v.  W.  4)  meißens  tete,  feltner  täte  bei  Gotfr.. 
auch  Wirnt  hßt  200  tete  :  ftete  (doch  67.  bete  :  ftete) 
zu.  Ächte,  dem  ajth.  teta  gemäße  form  war  unftrei- 
tig  tete  für  I.  und  III,  welche  [analog  dem  wette, 
weße  St.  weiTe,  wefte]  die  ausfprache  in  tete  ver- 
derbte. Das  nach  dem  t  bleibende  oder  wegfallende 
Hümme  e  in  tete,  tet  iß  nach  einzelnen  dichtern  zu 
beftimmen,  tet  für  tete  niemabls  anzunehmen.  Wie) 
muß  Muß  er  dem  reim  bei  Wo  1  fr. ,  in  den  N  ib.  etc.  ge- 
fchrieben  werden?  wahrscheinlich  telt,  apocope  des  e 

.  fcheint  diefen  dichtem  geläufig,  fie  wagten  fie  aber 
noch  nicht  gegen  Veld.  und  Hartm.  autorität  in  den 
reim  aufzunehmen;  auffallend  meidet  auch  Conr.  in 

,  der  fch miede  fein  tete  zu  reimen,  das  er  im  trofv  kr. 
und  dem  fchwanx.  mebimahU  anbringt;  war  e*  frü- 
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her  unfcblu/?ig?  nnd  achtete  er  da«  tgte  der  älteren 
meifter,  welche»  doch  feiner  muftdart  widerftand?  — 
Die  übrigen  formen  dea  praet.  lauten  ohne  zu  fchwan- 
kcn  II.  fg.  teste  (nicht  t&teft,  fchon  alth.  tfti);  pl. 
I;  täten.  II.  tätet,  III.  täten;  praet.  conj.  täte,  tatejU 
täte;  pl.  taten*  tatet*  taten ;  Veld.  gibt  (nach  f.  458) 
dem  conj.  Keinen  umlaut  <ra<i*  (En.  6*  11*)  ft.  tste. 
Tadeinswerth  tet  für  txte  Euift  i<«  37*  5^b  altd.  w.  2» 
140.  Part,  praet.  ge/£/t  (tin  nur  Boner).  v 
5)  haben  behält  unverkürzte  formen  in  der  btdeutung  te* 
nere,  nach  zweiter  fch wacher,  praef.  habe,  habeft,  habet; 

1>raet.  habetc  (Parc.  C9b  Mar.  62.)  oder  häbte.  Dia  auxi- 
iare  hingegen  wird  gewöhnlich  tyncopiert,  rm  praet. 
durchgängig.  Praef.  Ind.  bei  den  ültern  dnldet  noch 
den  pl.  haben,  habet  oder  habt,  habent  neben  Aon,  Air« 
hätit  (Hartm.  und  Wolfr.  meiden  noch  htm  im  reim» 
nicht  aber  hin  und  hat);  der  fg.  lautet  überall:  hon, 
h&ft,  hät  [nicht  mehr  habe  oder  haben,  habeft,  ha- 
bet, auch  Xein  hebet,  hebt  analog  dem  alib.  heb« 
f.  880;  hell  für  hfiß  a.  Heinr.  497.  Don.  b  j,  45*  het  t 
bät.Wigal.  8*0.  tc  574-  gebühren  den  copiften;  heU  f. 
hat  reimt  nuT  ülr.  Trift,  3*.  127:  hreit,  ftreit].  Praet. 
conj.  unverkürzt:  habe*  habeft,  habe;  haben*  habet, 
haben;  Herborta  hä  (habe« in;:  dfi,  ja  (2jd  3*c)  un- 
rein und  Bon.  k,  it.  bein  (habeamua  f.  heigeu?  oder 
babemus  f.  hin?):  Klein  gehört  ©och  weniger  hier- 
her. —  Die  »uf.  ziebung  de»  praet.  zeigt  ßclv  fehr  ver- 
fehle den ;  «)  befte  und  ältefte  form  ind.  1.  hdte  (ent- 
Iprungen  aua  alth.  hapta  f.  880.  oder  comrahiersem 
habete)  II.  häteft  [bätoft  Barl.  9.  46.  rührt  vom  abf ehr  ei- 
ber; merkwürdiger  hette  Karl  116*  nach  irriger  analo- 
gie  von  taste]  \\\.häte\  pl.häten;  conj.  umlautend  (nach 
analogie  zweiter  anom.)  hette ,  hxteft  etc.  bei  Hanoi, 
(a.  Heinr.  207^)  Walter  101«  Flecke,  Stricker  (Karl 
ß)  für  ind.  nnd  conj.  brauchen  hette*  pl.  Halen  etc. 
Wolfr.  (a.  Tit.  19.)  vf.  der  klage,  Gotfr.  und  Com. 
(fchmiede 2{2.  262.  fchwanr.  5$.  80.  93.)  y)  hhte*  heten 
gleichfalls  für  ind.  nnd  conj.  Reinb. ;  Kcte  \\oß  für  den 
conj.  Wolfr.  (Parc.  u6a);  heitex  entfette  bei  Ulr.  (Trift. 
2321.)  he» weifte  und  ändere  ich  in  h£te:  fete  (vgl.  oben 
9470«  hiete,  nieten  für  den  conj.  Godr.  $  3*  Bit.  77*. 
All«  von  a- 4  angegebnen  formen,  find  klingend»  tadei- 
•  hafter  die  folgenden  ftumpfen:  a)  hite  für  ind.  und  conj. 
Conr.  (troj.  nnd  fchwanr.  68.  74.)  Frib.  Lohengr.  Ernft; 
ohtte  ftummei  e  het  nur  in  dritter  perl,  (troj«  75«  95* 
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149«)  in  erfter  ßete  böte;  der  pl.  hcten  feiten  (Ernft 
iab  Lohengr.  75).  für  III*  fg.  Wirnt  häufig,  1 

Lohengr.  Turl.    y)  hiet  für  III.  fg.  Lohengr.  19.  Oltoc. 
472*  f<9b  6ijm  6t6*etc;  an/7er  dem  reim  Wigal.  245  j. 
34*  Li) hat  für  den  ind.  Flore  2930.  Ernft  27«  2S1  Kolocz 
168.  519.  —   Nähere  angaben  liefet*  La  ehm.  ausw. 
*  IX«  X;  man  Geht«  dafs  die  heften  dichter  fchwanken, 
z.  b.  Wolfr.  bald  bxte,  bald  hete«  Conr.  neben  hatte 
auch  bete  und  bet- gebraucht;  einzelne,  wie  Hartm. 
Ootfr.  Stricker  bleiben  Geh  gleich.    Wirkte  daa  praet. 
von  tuon  auf  die  behandlung  des  von  haben  ein  (wie 
ßch  denn  täten  und  bäten«  txten  und  hatten  begeg- 
nen) fo  wird  ea  verwundern,  daß  fecit  und  babuit 
-   nie  auf  einander  reimen.    Ein  beweis,  wie  lange  die 
fprache  urfprün gliche  formverfchiedenbeit  nachfühlte 
und  beide  Wörter  auseinander  hielt,  te*t  und  bei  sei* 
gen  Geb,  aber  nicht  bei  den  fei  Den  dichtem;  Conrad 
konnte  (ein  tete  nicht  mit  bete«  Hartm.  tete  nicht 
mit  hlte  binden!    Wirnt  hätte  etwa  tete:  bete  wa- 
gen dürfen,  wenn  man  ihm  ausnahm 8 weife  bete  (Wi- 
gal. 77 1<:  machmete?)  nachgeben  will.  —  Bei  einem 
der  rede  fo  geläufigen  worte  ift  es  aber  einleuchtend 
nothwendig,  den  gebrauch  im  reim  (und  einfehnitt) 
von  dem  freiem  aojfar  dem  reim  au  unterfcheiden. 
Schon  die  früheren  dichter,  welche  noch  nicht  wa- 
gen, he*t,  hete,  beten  Aumpf  zu  reimen ,  verfchmä- 
hen  diefe  formen  mitten  im  verfe  durchaue  nicht,  ja 
ße  waren  ihnen  bereits  die  üblichßen,  daß  gerade 
darum  die  klingenden  bäte,  faxte,  bete  fo  feiten  ge- 
.     reimt  werden.    Harim.  reimt  im  ganzen  Iw.  kein  h&te 
und  nur  einmahl  job  hatte,  Rudolf  im  ganzen  Barl, 
kein  bäte;  ohne  zweifei  kommen  in  dielen  gedienten 
unzählige  bet  und  hi;te,  untermtfeht  mit  einzelnen 
iiate,  hxte  vor,  welche  nach  guten  hfT. ,  mehr  nach 
dem  metrum  zu  beftimmen  Gnd.    Auch  in  den  Nib« 
wird  dem  dumpfen  reime  het ,   he'te  ausgewichen» 
der  einfehnitt  gewährt  bete  (171.  39  t  etc.),  wenigftens 
nach  den  hü.,  denn  an  Geh  wäre  faxte  gleich  zulay?ig. 
Avßet  dem  einfehnitt  kommen  genug  het,  h£te  vor, 
bäten  (Lacbm.  rec.  195.)  deutlich  40.  8178.  Wirnt 
verföchte  auerft  ein  ftumpfreimiges  bet  durch  abfehnei- 
dang  des  tonlofen  e  zu  gewinnen,  Conrad,  indem  er 
die  kurzen  formen  reimte,  griff  heßer  durch.  Man 
wird  jedoch  in  der  mitte  des  verfes  jedem  dichter 
<  .  muß**  den  kurzen  nur  folche  lange  formen  augeben 

♦  * 
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dürfen«  die  er  durch  den  reim  bewährt,  s.  b.  Hartm. 
kein  bete  und  Wolfr.  kein  bäte. 

6)  gän  und ßän  f.  944.  945. 

7)  [chwache  vcrba  mit  langem  voc.  -vor  w,  j  und  h  laßen 
neb  reinlicher  fondern,  als  im  alth  ,  mü/ien  aber  ob« 
gleich  nicht  eigentlich  anomal«  ihrer  Kürzungen  nnd 
umlaute  wegen  hier  erörtert,  werden.  «)  mit  w;  neu- 
tra  oder  in  trau  f.  zweiter  conj".  leiden  weder  fyncope 
noch  umlaut:  griwen«  griwete;  ewen,  ewete;  feweo« 
fe*  wete ;  fchonwen«  fchouwete;  touwen  {rorefeere); 
trouwen,  trouwete  neben  truwen,  trüwete;  aoawea 
(procedere«  fcQinare  klage  303t.  En.  n»;  vgl.  alth. 
zawea  oben  f.  879.);  mowen,  ruowete  (VVigal.  153. 
Nib.  182.)»  zuweilen  der  inf.  rtron  (oben  f.  405.)  nicht 
daa  praet.  ruote;  ein  neutr.  büwen«  buwete  oder  bou- 
wen,  boowete  muß  näher  geprüft  werden«  gewöhn- 
licher fcheint  biuwen,  wie  heb.  auch  trinwen  für  trd- 
wen  findet;  fniwen  (ningere)  fniwete  wäre  denkbar 
(Gudr.  4876.  fneibte  f  fnite?)  die  mhtelh.  fpracbe 
zieht  fnien,  fnite  (Wilh.  2.  94b)  gefnit  (Parc.  108»)  vor 
(M.  S.  1«  28b  klingend  befnSgcr).  Tranlitiva  erfter 
conj.  lauten  um  nnd  fyncopieren:  bediewen,  bediete, 
bediet  (f.  40?;);  kein  hiwen  noch  bien«  hite  aofze- 
weifen,  aber  gebit  (oben  f.  *4*.  Maria  76.);  febrite 
(clamavit  livl.  cht?  69")  gefebrit  (Parc.  $*c);  dröowen 
(miliar!)  dröute,  gedröut,  zuweilen  dr6n«  drot  (mina- 
tur  Frig.  8b)  kaum  drote,  aber  gedröt  (a.  Heinr.  205  *); 
Aöuwen«  ftöute  (Wilh.  2#  ioob)  ftröowen  (fpargere) 
flrönte;  tönwen  (mori)  tönte;  vröuwen  (laetificare) 
vröute;  bezöuwen  (parare  im  Tit.;  vgl.  goth.  taujan) 
bezöute  (?);  biuwen  (colere,  aediheare)  biute;  erniu* 
wen  (renovare)  erninte  (Ernft  2>b)*  Naber  auszumit- 
teln«  ob  neben  dem  umlaut  zuweilen  daa  praet,  rück- 
umlaute«  droute«  ßroute«  bäte  (vgl.  a.  Heinr.  199')! 
Syncope  des  praef.  kommt  vor,  z.  b.  vröun :  töun 
(Parc.  fchwerlich  biun  f«  biuwen.  —  ß)  mit  ji 
blxjen,  drxjen,  krxjen«  mxjen,  fxjen,  Jchraejen«  war- 
jen ;  blnejen,  bruejen«  gluejen«  luejen*  muejen «  noe* 
jen,  ruejen  (vgl.  oben  f.  435  -4*6.)  lauter  neu  tra»  doch 
alle  nach  zweiter  conj.  mit  gekürztem  praet.  bald  mit 
umlaut  [wxte  Parc.  37b  Wilh.  2»  too*>  kraue  Parc  46* 
fchrxte  Trift.  ?o«>  Herb.  57*  44b  6c*  nsete  Trift.  21% 
fcete  :  öxte  Wilh.  3,  403*»;  bluete  troj.  24b  Wigal.  424. 
giuete  Barl.  297.]  bald  rückumlaut  [drate  M.  S.  if  *8t 
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wite^  Flore  i6b  2  5b  troj.  17  sb  i8°b  am.  7a  fpräte  Reinfr. 
i66Ä  näten  Wilb.  2.  88b  mooten :  luoten  Barl.  37;.  ruo- 
ten :  muoten  Reinfr.  211»].  Der  conj.  ift  in  beiden 
fällen  dem  ind.  gleich  und.  lautet  entw.  blatte  oder 
bläte;  in  f. 'und  praef.  können  auch  gehörst  werden, 
gewöhnlich  mit  n miaut  blxn,  drxn,  mxn,  fxn;  blxtt 
wxtj  blxnt,  wxnt  (Parc.  >\h  39*  Wilh.  2,  13*  68b 
Wilh.  1,98*  Trift.  58«  bluen,  muen  (M.  S.  2,  109» 
Georg  57*)  Celtner  rückumlautend  (wlt  :  gät  Georg  38* 
muon:tuon  Wilh.  3,  i6ib);  das  part.  praet.  lautet 
meißens  um  (genxt,  gedrxt,  gewxt  Parc.  4b  39*  54b 
erbluet  Wilh.  2.  160»).  Verwerflich  iß  die  fchreibung 
bleien,  weien  oder  feigen,  meigen,  neigen  (M.  S.  2, 
13*  troj.  icb  i9b  ii6»)  d.  h.  nie  auf  ächte  ei  in 
«weien,  heien,  «eigen,  veigen  reimend.  —  y)  fchwactie 
verba  mit  h  nach  langem  wnrzelvoc.  (beifpiele  f.  438.) 
ßo/?en  das  h  nicht  im  praet.  aus,  vgl.  fmxhete:wx» 
hete  Wilh.  2,  3*,  drxbete  (fragravit)  bxbete  (torruit) 
fchiuhete  etc.  inf.  und  praef.  la/fen  manch  mahl  die 
Kürzung  su 9  z.  b.  verfmän  M.  S.  if  49b  bxn  :  drxn 
(torquere  Parc.  101c).  —  i)  mifchungen:  fchiuwen  f. 
fchiuhen  oben  f. 404}  Heinr.r.  mifen  reimt  1228.  1457. 
ziuhet :  rouehet  f.  muejet;  fprgwete,  wewete  f.  fpr&te, 
wete  ZZ  fprxte,  wxte  bei  Herb.  15*  107*;  diefer  dich* 
ter  fetzt  1  iod  roejeten  (remigabant)  io*«  das  part.  ge- 
ruoret  (f. 435.  note)  M.  S.  2t  i$ob  fteht  Tuodern.  — 

8)  fchwiche  verba  mit  der  bildung  -  ew  fkoßtn  da*  e 
nach  1,  r  und  kurzem  voc.  nothwendig  aus,  als:  fel- 
wen.  velwen,  genven ,  verwcn;  nach  t  darf  es  blei-» 
ben  oder  ausfallen,  z.  b.  verwitewen,  verwitwen  Nib. 
8860.  Praet.  falte,  valtc,  garte,  varte;  für  garte  hän- 
fige  belege,  die  anHern  find  mir  nicht  vorgekommen, 
aber  kaum  zu  bezweifein;  verwitwen  macht  verwit* 
wete,  fchwerlich  verwitte  [fchatte  f.  fchatete  iß  hin« 
kende  vergleichung,  feit  es  nicht  mehr  fchatewen 
fondern  fchaten  hci^t]. 

9)  bringen,  brähte*  bräbten;    conj,  brxhte,  brXhten; 
part.  brfibt  (nicht  gebräht) ;  denken ,  dähte,  dähten; 

.  «krhte;  gedfiht;  dunken  (  :  trunken  troj.  74*»)  diihte, 
.  dühten;  diubte;  geduht;  würken  (beßer  als  wirken. 

im  je'im  nur  .  auf  lürkeu  in  der-  fcb miede)  worhte, 
\  worhten  ;  wöjchte;  geworht;  vürhteo,  vorhte  (goth. 
•.  faürhta,  alth.  vorabta)  vorhten;  vörhte;  gevorht.  Der 

eonj.  umlaut  entfpiicht  der  «weiten  anonu 
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xo)  vr&ecn  gebt  regelmäßig  f  eh  wach  nach  zweiter,  praet. 
vr&'ete,  vragte;  fpur  anderer  förmen  ift  im  labö, 
rr***  (nicht  vrige):  wöge  Flore  27«  [vgl.  n«?**  vrige] 
in  Herb.  JripH  (rogati.)  gefreget  (rog.tnm)  <4*  "4* 
aber  autfer  reim,  endlich  in  dem  bei  Ottoc  häufigen 
freit  (rogat.  rogatis)  im  reim  a.b.  479*  4*S«  *o*b  S"* 
$4Bb  eic.  was  nach  der  analogie  treit  an  daa  neub. 
fragen,  frög  gemahnt;  aber  nirgend  ein  inittelb. vruoc 

M  ittelniedcrländifchcs  verbunu 

praef.  ind.  -e   -et   -et      pl.  -en   -et  -en 
conj.  -e   -  es    - e  -en    -et  -en 

j)  praef.  Aarker  nnd  fch  wacher  conj.  fliegen  in  dieferm 
paradigma  aufamraen  und  nur  daa  praet.  fcheidet  beide. 
t)  ind.  und  conj  gleichen  fich,  bia  auf  die  abweichung 
der  HI.  fg..  völlig,  j)  die  mittelh.  regeln. vom  tunlo- 
fen  und  Gummen  e  ßnd  hier  unanwendbar i  apocope 
jrih  (anlehnungen  abgerechnet)  niemabla.  der  wurzelvoc 
7ey  lang  oder  kurz,  es  hei/?t  neme  (fumo)  tere  (corJa- 
mo)  wie  vriefe  (gelo);  eben  fo  wenig  fyncope  vor  dem 
-n,  e«  beißt  teren,  nicht  tem,  Teilen  vor  dem  -s. 
Uur  vor  dem  -t  darf  daa  e  wegfallen,  aber  auch  blei- 
ben, man  findet  tert  neben  leru,  fpaert  neben  fparet. 
gbvft  neben  gbevet.  4)  durch  inclination  wird  daa  - t 
sii weilen  in  d  gewandelt,  als  hefdi  üatt  hevet  hie.  drifcü 
II.  drivet  gbi. 

Mittelnieder läadif che  fiarke  conjugation. 

praet.  ind.  1.  III.  fg.  gibt  die  bloße  abgeläutete  wunei, 
ohne  flexion;  pl.  praet.  ind.  und  das  ganze  praet.  conj. 
flectieren  wie  das  praef.  -  en,  -  et,  -en;  -e,  -  es, 
-  en ,  -  et ,  -  en ;  merkwürdig  aber  gebt  II.  fg.  ind. 
nicht  auf  -e,  fondern  zuf.  fallend  mit  dem  conj.,  anf 
-e\r  aus,  belege:  faghea  (vidifti)  fereves  (fcrip6fti) 
Maerl.  t.  iJ^>.  groeves  (fodifti)  Rein.  35  t.  —  Einzelne 
conjugationen: 

I.  valle  (cado)  völ  (:  wel  Maerl.  1,229.)  wellen  0  ghefellen 
ü  52.  a#  78.)  vallen  [viel  aa*.  225%  vielen  1,  a8c. 
,  viele:  fiele  Rein.  5  3«]  5  ntfude  (teneo)  b«U  (:  telt, 
.  ghewelt  1,  141,  149»  »nweilen  hiU  :  ghewilt  5.4?-) 
bilden,  houdeo;  andere  wie  foute  (fale  condio)  feit 
oder  filt.  fihen,  fouten  kann  ich  nicht  belegen; 
part.  ghevonden  Huyd.  op  St.  2,  $76.^  bannt  (ir> 
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'  terdico)  ben  (?)  binnen  (?)  binnen  (1,  203.  2*2. 

•  ganghe  (3,  347.)  ghinc,  gaingben,  ganghen;  hanghe,x 
Eine,  hinghen,  hanghen  (1,  54.);  vanghe,  vinc, 
vinghen,  vanghen  [für  ganghen,  vanghen  gewöhnli- 
cher: gaen,  vaen,  vgl.  Stoke  3,  3*.]  —  Unorganifche 
Übergänge  aua  iiebemer  eonj.  hierher  find:  Aape  (gra- 
dior)  ftiep  (Stoke  a,  82.)  beffe  (tollo)  hief  (Maerl.  i, 
81.  S3.  360.)  hieven,  heven;  befeffe  (jnteliigo)  Beßef 
(*t  247.)  befieven,  befeven(i,  217.)  waffe  (crefco)  wie* 
(1,  16,  66.  2,  124.)  wake  (vigilo)  wiee  (2,  ato.  226. 
3t  «34.)  vermuthlich  bake,  part.  baken  (3*34«.). — 

IL  h«Uc,  hiet,  hieten,  b&ten;  fc£de,  feiet,  frieden,  fcl- 
den;  vreTche,  vriefch,  vriefchen,  welchen  (Stoke  it 
26  0.  - 

III.  lope,  Hep,  liepen,  löpen;  roepe,  riep,  riepen,  roe- 
pen;  bouwe,  hieu,  hiewen,  houwen;  ftdte,ßiet,  Rie- 
ten, flöten.  — 

IV.  flape,  fliep,  f liepen,  flapen;  Jäte,  liet,  liefen,  lafen 
[keine  kürzung  dea  Uten  in  laen] ;  verwate  (maledico) 
verwiet  (1,  13.)  verwieten,  verwaten  (if  61.);  »ade, 
riet,  rieden,  raden;  blafe,  blies,  bliefen,  blafen.  — 

VII.  male,  möel  (3,  19$.)  moelen,  malen;  vare,  voer# 
voeren,  varen;  feape,  fcoep,  fcoepen,  (Stoke  2,  459. 
mit  der  var.  feiepen,  vgl.  ftape  conj.  I.)  feepen  (Maerl. 
1,204.);  grave,  groef,  groeven,  graven;  eben fo  fear ej 
lade,  loet  (3,  2*.)  loeden,  laden;  wade  (tranfeo)  woet, 
woeden  (Stoke- 3,  126.  127.)  waten;  draghe,  droecb, 
droeghen,  dreghen  (1,  453..  Rein.  301.)  dwagbe  (ablno) 
dwoech.  dwoeghen,  dweghen  (2,  184.)  flaghe,  floecb, 
floeghen,  fleghen  (1,  452.)  ghewaghe  (memoro)  ghe- 
woech,  ghewoegben  ( 24r0 1  lache,  loech  (1,80, 106.) 
loecben ,  lachen  (?);  Händen  (üblicher  (laen  Stoke  3, 
3 f.)  macht  bald  Rott  (c,  207.  2,  388.  Rein.  30a.)  bald 
liont  (2,297.)  pl.  ltottden,  (landen  (oder  ftaen)  fwere 
(jnro)  hat  im  praet.  fwoer  (Rein.  3 12.)  im  part.  nach 
XI.  gbefworen  (Rein.  328.346.). 

Vi U*  dwine  (pereo  1,  74.)  dwen,  dwenen,  dwenen; 
feine,  fce*n,  fce'nen,  feenen;  gripe,  grlp,  grepen,  gre- 
pen;  nlpe  (vellico)  nep ,  nepen,  nepen  (Rein.  281.) 
bli*e,  bl$f,  ble*ven,  Dieven;  drive,  drei,  dreven,  dr8- 
ve«;  cliv*  (feando  1,  461.)  ferive,  fcr£f,  fereven,  fere- 
TCii}  wrlwe  (frico)  wref  (1,  435.)  wre'ven  (2,  K4>) 
»vreven;  rite  (dlarumpo)  r£t,  reten,  reten;  fmite, 
fm*t,  fmfiten,  fmeten  (3,  33.);  fpltte  (findo)  fplet, 
fpltten,  fpleten;  ontbide  (exfpecto  Stoke  ir  488.)  ont- 
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Wt  (at  i.ia»);.  Hde  (tratifeo)  l£t  (*•  223-  3t  **3-)  tede«, 
leden  (j»  162.);  iuide*,  rtde;  (eqniio)  re"tt  reden, 
rcfden;  folde;  ßrtde  (pugno)  ßret  (i,  9.  3? 8.)  ßreden, 
ßreden;  verr'fe  (forgo)  \erres  (2.7  )  verrefen,  verrefen 
(2,  162.)  criCche  (vocifeio)  crefch  (1.  334.)  crefchen, 
crefchen;  ßrike,  ßrec.  ftreken,  ßreken  (1.  18 f.);  fwtke, 
fwec,  (Stolie  ?.  4<0  fweken,  fweken;  %vike  (recedo); 
ghelike  (fimilia  fum);  nlghe,  nech.  neghen  (»•  75-) 
neghen  (1,  290.);  fwighe  (laceo)  fwScb,  fwegben, 
fweghen;  tigbe  (?tie.  argtio)  t£ch  (i, 308, 435-> legben 
(Heii>.  348.  *70.)  — 

IX.  drüpe  (flillo)  dr6p,  dropen,  dropen;  crupe  (repo) 
cröp  (2#  106.)  cropen  (it  424.)  CTopen;  Hupe,  06p 
(it  276.  452.)  Höpen,  flopcn  (1,  210.)  ftipe,  fop.  fo- 
pen,  fopen;  fcüve,  U6ff  fcoven  (i,  285O  fcoven; 
fcrüve  (torqueo)  fcr6f»  fcroven^fcroven  (3.  4°0;  fluv« 
(Stoke  2,  419  )  ftöf  («.  444-  fiein.  286.)  ßoven,  ftoven; 
giete,  göt,  goten.  goten;  verdriete,  verdr6rf  verdro- 
ten,  verdroten;  vcrcriete  (expe)lo?)  vercr6t  (1,426.); 
fciete,  fcöt  (1,  264  )  fcoten,  fcoten;  vliete  (üuo)  vlöt; 
biede,  böt,  bodcn,  boden ;  verliefe,  verlos,  verloren. 

.  verloren;  kiefe,  c/>s,  coren,  coren;  vriefe  (gelo)  vrös, 
vroren,  vroren  (1,419.  wofür  aber  i,  394-  vorfen); 
luke  (claodo)  loc  ,(2,  214  )  lofcen  (*»  l87«)  loken 
(1.  ?0;  r^ke  (exhalo)  r6c;  bughe  (flector)  b6ch,  bog 
hen,  boghen  ;  bedrieghe  (decjpio) ;  Hegne  (rnentior)  ldch 
(2f  78.)  loghen,  loghen;  füghe(fugo)  föch($,  78.)  foghen, 
foghen;  vlieghe  (volo  2,468.)  vlöcb,  vlogben,  vlogben; 
vlie  (fagio)  \  I6,  vloen,  vloen  (3,  339«)  ond  aus  X.  hierher 
übergehend  plien  (folere)  pliet  (folet)  part.  gheplogben 
(1,  265.  ploen  (Maerl.  3,  339.)  blö\vef  bröwe  (i,  160.) 
ruwe  werden  lieber  gefchrieben  blouwe,  rouvve  nnd 
machen  das  praet.  blau  (>,  174O  brau,  ran  (3.  28.) 
pirt.  blouwen  (Rein.  321.)  brouwen  (Rein.  338.)  roa- 
wen.  — 

X.  gheve,  gaf,  given,  gheven;  cle*ve  (haereo)  c)af(2,  219. 
au/?er  reim)  claven,  clüvcn  ;  weve.  Avaf  (2.  <2.)  waven. 
■\veven;  etef  ar,  aten,  etcn;  vergbete;  mete,  naat,  ma- 
ten,    mcten;  litte,  fat  fu7J.  aber  3,  ?9.  fet  :  met 
vielleicht  fat  :  mat  an  belfern?]   faten,  feten;  bidde, 
bat,  baden,  bedt  n;  terde  (calco  f.  trede)  tart  (Hein.  291. 
.  Maerl.  1,  242.  392.  2,  244.)  [pl.  tarden,  part.  ghet£r- 
.   den  finde  ich  auch  nicht;  wohl  aber  inf.  t  er  den  Rein* 
,   J5«.t  nicht  tarden,  wie  Hayd.  z.  St.  i#  52s*  fchreibt]; 
lefe,  las.  lafen,  iefen;  ghenefe,  gbenas,  ghenafen,  gtxe- 
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.  tiefen;  wefe,  waa,  wirre».  Tiefen;  breken,  fprelcen, 
•  trt  hi'it,  wre'ken  gehen  in  XI.  über,  merkwürdig  bleibt 
ab^r  fteken  in  X,  fowohl  das  einf.  fleke  (trodo)  ßak 
(f.  1 1,  266.)^*ken  (i,  r43.  3.4.)  part.  flehen  (i,  353. 466. 
1  2,  176.  Rein.  370.  372.) -als -das  comp,  ohtfteke  (incendo) 
ontftak  (1,222.  122.)  omftiken.ontueken  (1,286:2,  16c); 
ligghä  (jaceo)  [III.  fgl  häufig  leghet  2,  365.42*.  Stoke 
1,  38*  Kein.340.]  lach»  l«g*>en,  leghen ;  pleghe  (foleo) 
III.  pleghct  (1,  241.  2,  418.  4750  placb.  pfaghen  (Stöke 
3.  2970  plegben   [daneben  häufig  den  inf.  ptteri  a, 
a8s-  398.uHI.  pliet  1,  243.  >»  9*-  399-  475,  part.  ghe- 
ploen  ;  nach  verführender  analogie  von  vlitn ,  vliet. 
'  ghevloen;  doch  nie  daV  praet.  ploen,  vielmehr  immer 
•  plach,-pUighen];  wgghe,  wach  (Stoke  2/ ji  1.)  vvaghen, 
'  weghenV  fien  (videre  2, '3  nO       (video)  fiet  (videt  t, 
332.)  (acti'fvidi,  Rein.  3 12.)  pl.  faghen ,  pait.  ghefien 

J  (1,99;  Rein.  362.);  ghefcien  (accidere)  geht  Schwach, 
,    -  praet.  £hefcfode).  —       *  »'••>   1  t    •  ' 

XI.  heje,;  r|al,  taler^,  holen;  ebenfo  bevele*  ft^e;  neme, 
mm,  namen,  nomei),  zuweilen  ipi  inf,  nomen  f.  ng- 
mcn  .('/.  *,'°0  ™a|o&  deR  coreen,  cdme,  q**m.  qua- 
inen  , ,  comen  ;  Itene  (g<?moJ  fch  finde  nur  zweiraahl 
das  praet.  ftan  (2,  242,  Rein, J 01.)  nicht  ftanen,  noch 
i  part.* Ronen}  bere,  bar,  baren,  boren;  beghere  (appeto) 
begar,  begaren  (a,  80.  3,76.)  begore.a  [nur  der  pl.  praet. 
I    ,  bclegbar];  fcere,  fear,  Jfcareu.  fco ren;  tere,  tar,  tareti,  ' 

toren;  breke,  brae,  braken,  brokeu  (2,  19.  Rein.  347.); 
1      fpreke»  fprac?  fpraken,  fptroken  (it  13.3.);  treke,  trac, 
•     .  traken  (1,  310.  Rein.  300.)  troken  (1,453.);  wreke, 
,       wrak  (Stoke  1,  370)  wrakea  (Maerl.  i¥  19.)  wroken 
.  (2f  27.  3*0$  fteke  bleibtjiu  X,  doch  flehet  auch  der 
pl.  pra^t.  aoken  z9  tj&  r~t,,        .   .  •  />  ,i;  I     •  r 

1  XII.  fwelre,  fwal  (2,219.)  f wollen,  f wollen ;Tiöip0,  halp, 
holpen,  holpen;  delve,  dalv,  dolven,  dolven  (r^oi); 
fmelte,    fmout,    fmouten;    f weite    (efurlö    3,  388.); 

^  '  ontgelde  (rependo)  ontgout,  ontgouden  (r,  277.)  ont- 
gouden;  fcelde  (increpo)  fcout,  fcouoVn,  fcouden 
J(3,  72«  Stoke  1,  16.  3,  i?r.)r  Jbelghe,  balch , 'bolghen, 
bolghen  ;  fwelghe,  fwalch,  fwolghen,  fwofgheri  (i,  32  c. 
3,  248.);  climme  (afceriäo)  clam  (2,  133.  iSu)  clom- 
men ,  clommen  (2,  62)?  ctimpe,  cramp  (Rein.  319.) 
crompen  ;  beghinne ,  begah , '  begonnen  ,  begonnen ; 
ebenfo  rinne»  fpinne  und  winne;  binde,  fcah't,  bon- 
den,  bonden;  prinde  (prehendo)  praßt*  (1,  aoav.  307. 
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2*287.  3,38.)  pronden  (Kein.  287.);  flinde;  vind*. 

drinke,    dranc,  dronken,    dronken ;   linke  (3.  188.); 

dwingbe,  dwanc,    dwonghen ,    dwonghen;  wringbe 

(torqueo)  wranc  (Stoke  3.  127.)  wronghen,  WTonghen; 

clinghe;  finghe;  fpringhe;  wtrpe,   waerp ,  worpen, 

worpen;  verdgrve ,  verdaerf,  verdorvea  ,  verdorren; 
.  (terve,  ßaerf,  ftorven,  ftorven;  werde,  waert,  wor- 
'  den,  worden ;  [derfche  (trhurp)  darfch      19«.)  ;  vechte. 

vacht;  vlechte,  viacht  (3,  got.)  .find  mir  im  pL  praet 

ungewie].  t  , 

Anmerkungen  zu  den  ftarken  conjngationen. 

1)  vocale;  *)  der  hochd.  wechfel  zwifchen  e  und  i 
^conj.  X.  XL  XÜ.  gebricht,  es  hei/Tt  gbeveo*  gheve, 
'  ghe'vee,  ghevet,  helpen ,  belpe,  helpee.   helpet  etc. 

Durchgängiges  i  haben  bidden ,  lauen,    nur  im  pa/r, 
'  beden,  feien;  neben  ligghen  (jacere)  Peheim  leg^bea 
gültig;   pltghen   und  plien   fchwanken  (bemerke**- 
?   werth   pleghen   te   pliene  3,  197-)»    Gen,    Ge,  Bei 
.  {$,  181.)  liet  leidet  kein  e  und  macht  felbft  daa  part 
ghefien,  ie  entwickelte  ßcb  ans  dem  alten  eh  (vgl 
gefcien  und  vlien)  ift  alfo  in  plien  f.  plegben  onorga- 
nifcb.  —    ß)  im  pl.  praet.  und  part.  conj.  VIII.  II. 
find  i  und  u  durch  e,  o  gleichmäßig  verdrängt^  anfb 
im  praet.  XII.  befleht  kein  u  mehr,  wohl  aber  'an 
praef.  i  vor  ro  und  n;  diefea  binden,  bonden  ift  io- 
confequent,  da  ea  entw.  binden,  banden  oder  ban- 
den, bonden  hei/Jen  follte.  —  y)  im  praef.  conj.  IX. 
haftet  ie  nur  vor  Hng.,   dagegen  gilt  ü  vor  lab.  und 
gutt.  (anag.  driegben,  vlieghen  und  vlien).  —  i)  um-  , 
1  laut  fehlt  durchaus,  weshalb  praet.  ind.    und  conj. 
in  II.  fg.  und  im  ganzen  pl.    zu  f.  fallen;  auch  im 
praef.  VII.  conj.  heißt  ea  varesi  varet,  nicht  verea. 
veret,  bemerkenswerth  ift  daa  e  im  part,  diefer  coaj. 
vor  gh  in  dreghen,  dwegheu,  fleghen  ft.  draghen  etc. 
dem  angelf.  drägen  %  fcvägen  ,  Hägen  (f.  896.)  ai in.  dre- 
ginn,  f>veginn,  fleginn  (1.9 13.)  vergleichbar.  —  a)  die 
vertäu fchung  dea  ablaute  oe  mit  ie  (ftiep,  fciep?,  hier. 
beGef ,  wies;  gemahnt  ans  raittelh.  ier  (?für  nor)  uni 
blnonden  f.  blienden  (f.  941.)  vgl.  neuh.  mieder.  mit- 
telh.  muoder.  —       die  Verwandlung  des  a  in  vor 
rp,  rf,  rt  (waerp,  ßaerf,  waert)«  dea  old  in  oud  (bon- 
den ,  ghehouden ;   gouden ,  ghehonden)  gründet  fich 
auf  erörterte  lautgefeue  diefer  mundart,  ftört  aber  den 
ab  laut.    Wer  füllte  denken,  d»ß  vondon,  gouden  (mit* 
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tclh.  _yunden.   gulten),  -wiederum    vollen»  (kouden 
($nittelh,fvajlen,. halten)  der  nämlichen  eonj.  folgen??— 
7f)s  noch  gröjjere  ftörung  in  den  ab  laut  bringt  die  vom 
autfali  oder  zutritt  eines  flexionsvocals  abhängige  Ver- 
längerung oder  Kürzung  des  wurzeivocals.     Jene  bat 
Halt  in  der  III.  Tg.  oder  II.  pi.  vor  dem  t.  fetzt  aber 
voraus,  daj?  rjie  wurzel  mit  einfachem  conf.  fchliejffe, 
z.  b.  aus  varet,  wevet  wird  vaert,  wäft.    Gleiche  wir* 
kung  kann  in  1.  III.  praet.  fg.  ein  angelehntes  pron. 
haben  *  s<>.  waeft  ft.  waf  bei.    Wurzeln  mit  doppel- 
conf.  behalten  aber  den  kurzen  voc.  aueb  bei  (bleuen 
•  fyncopen   und  anlehnnngcn,  z.  b.  delft  (nicht  delft) 
-  f. .   delvet  und  fwalt  (niefit  fwaelt)  f.  fwal  bei,  weil 
Cwal  VonCfwöllen  ftammn    Die  kürz ungen  nrfpr.  langer 
.  wattJeLvocale  bei  nachfolgendem  flexiona-e  find  bedenk- 
Mette*,  ausgemacht  nur  im  hauptfall,  d.  h.  des  ae  In  •  j  fo 
fleht  im  pl;  praet.  X.'  JÜ.  :ga«en,  namen  (nicht  gaeven, 
|  -  naemen)  und  im  praeft  IV..  (isn  grund  fallt  Ge  dadurch 
ganz  ,z**fierften)  flape,  late  (nicht  flaepe,  laete).  Ana- 
!  J  löge  Ivurarwgea  des  i.  6,  u  habe  ich  nicht  •angenom- 
men; noeb  unannehmbarer  wären  fie  boi  oe,.  re,-'  «wie- 
wohl.vel,  bnic,  ftont  f.  fiel,  Juane,  ftoet  angeCchla- 
gen^w&derilduVfte  und  faß  ^ghelopen  (alfö  hiebt  ghe* 
J6pen)  auf  ontflopen  reimt  (Maerl.  2,  50fr);    Wie  lehr 
lieh  daa  niederl.  Verhältnis  des  a  .  ae  vom  hochd.  dea 
1    :  a>  Ai-emfernt,  iß  augenfehaWißb*   vgl.  waf,  yvaeft, 
,  waven,  mhd.  wap,  >wab*3«  wäben.     -  ,..>\.i 

!        >  i;  •  •  :i:  n     J      1    ••  -  /-  •• 

confonanten:  «)  gem.  vereinfacht  ßch  auslautend,  dam  , 
f.  clamin,  vel  f.  vell  von  v  allen  vl  ß)  velfen  weicht  vom 
mhd.  vielen  ab,  flimmt  aber  zum  altn.  fello  (?fello) 
*  angelf.  feollon  (f.  899.) ;  doch  gilt  viele»  daneben,  y)  aua- 
.  lautend. nur  p.  t.  c.  f,  ch,  kein  d.  gh.  v ,  welche  auch, 
inlautend  bei  fyncopiertem  *c -fn  jene  übertreten,  z.  b„ 
i       bot,  lach,  gaf,  wranc,  ftaerf,  balch  (mhd.  böfc  lao  gapf  ' 
.  ranc,  ftarp,  balc)  lecht,  ge£t  f.  leghet,  gevet?  unwan- 
,  delbar  bleiben  die  tenuee ,  z.  b.  grep,  rlt.  brac  (mhd. 
greif,  reiov  brach).  —  S)  Inlautend  fallen  wirzelhafto 
t  und  d  vor  dem  t  der  flexipn  bei  fyncopiertem  o 
weg  f  z.  b.  het  (vocatur)  rit  (equitat)  Cchiet  (jaculaturj 
,  laet  (finit)  fit  (fedet)  bit  (rogat)  biet  (otYert)  waet 
(tranfit)  vint  (invenit)  ftatt  betet 9  ritet»  fchietet,  Ja- 
.  tetv  fuiet,  biddet,  biedet,  wadet,  vindet;  in  der  IL 
pl.  praet.  finde  ich  volle  form  fatet,  atet  Kein.  310.  — 
•)  wecbfal  des  f  und  r;  verliefen,  verlos,  verloren; 
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-'ebenfo  kiefen,  vriefen;  wefen,  Avas»  waren.  —  ^f) <ä»5 
*  Inlautende  h  mangelt  in  Tlaen«  dwaen,  fien  ,  vlien, 
'  iaber  die  praet.  floech,   dwoech,  fach  pl.  floeghen, 
dwoegnen,  faghen  entwickeln  den  kehflam,  nicht  vlo, 
vloen.  —  tj)  elifion  des  n  in  ftoet  neben  ftont,  pJ. 
nur  ftonden,  nicht  ftoeden.  : 

i)  Jchwache  prae(etitia  haben:  fw€ren$  he"ffen$  befeffen, 
biddeit,  fittcn. 

4)  gaen  und  fiaen  befitaen-  auch  hier  doppelte  form, 
«t)  gewöhnlich  lautet  der  iAfj>gaen9  Jiamu.  (rfaen*  flaen 

:  Maerl.  3,  «7».)>  ^1-  praef.  g*et9  Jtaet  (:daet,  raet  j, 
171.  18/.  Rein.  ago.  3 5 3 .) f  part.  begaen  (jt  172.)  ghe- 
ftaen  (Rein.  296.);  imp.  (*f  140/*  $7;)  flaut.  — 

jö)  fehner  III.  praef.        (:  w£t,  het»  fWet  i.  126.  2. 

.  241..  Rein.  30.)  ^  (s  h&t  <Stoke  1,48.);  doch  den 
inf.  ghen,  ften  finde  ich  nicht.    Im  i  reim  aufeinan- 

,  der  Aeht  immer  die  ae-form.  Die  I.  praef.  lautet 
gae,  fiae  (Rein.  316.  351.)  die  praef  ghiue,  ftont. 
ftoet  und  vorhin  angegeben. [bieweilen  auch  Qet,  dwet 
f.  flaei,/dwaet;  Huyd..opSt.  3»  i7*.'*79-]* 

,  MU%fnjtärländiJfa  cpiyugation. 

prftefensflexionen ,  wie  die*  ftarken,  au/?er  da/7  fg.  imp. 
nicht  iüi  die  biojje  wurzel  auegeht,  fondern  -e  be- 
kommt; .die  flexionen  dea  praet.  ind.  und  conj.  find: 
-  ede ,  -         -  *<iVj  pl.    o*t#ft  ,'•  veiet ,  .•-  4<fon.    Da  aber 
das  ableitunga-e  vor  dem  d  in  der  erften  conj.  immer, 
in  der  zweiten  gewöhnlich  wegfallt  9  fo  entfpringen  dar« 
aua  theiii  für  den  wurzel  vocal,  thella  für  die  wurzelcon- 
fonanz,  thcils  für  daa  d  der  flexion  folgende  verinde- 
rungen:  1)  von  einf.  conf.  der  wurzel  gefolgt  wird  a 
zu  langem  ae,  vgl.  wanen .  waende;  malten,  maecte; 
faden,  faedde,  vermuthlich  auch  e*  zu  &i  deren,  Herde« 
x)  v  und  gh  der  wurzel  werden  zu  f  und  ch*  gleich  ala 
lauteten  fie  ans:  feraven,  feraefde;  vraghen *  vraechde; 
auch  Igh,  rgh  zu  Ich,  roh,  doch  ngh  zu*  nei1  volghen, 
volchde;  forghen,  forchde;  minghen,  mlncte.     3)  daa 
flexi  vif  che  d  wird  nach  wurzel  hafcer  ten.  p.  t.  c.  jedee- 
mahl  zu  t,  desgl.  fobald  ßch  ngh  zu  nc  gewandelt  hatte: 
dropen,  dr6pte;  baten,  haette;  vaken,  vaecte;  linghen, 
lincte,    ebenfo  nach  vereinfachtem  ff;   c offen,  cnfte. 
4)  nach  1;  m.  n.  r  und  vereinfachtem  nn  bleibt  4  an- 
geRört;    voelen,    voelde;  noemen,  noemde;  foenen, 
Coende;  voeren,  Voerde;  kennen,  kende;  ebenfo  nach 
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d.  f.  f  (aua  v)  ch  (ans  gh):  dieden,  diedde;  fenden, 
fendde;  wifen,  wirde;  peinfen,  peinfde;  merfen,  merfde; 
laven,  laefde;  jagben,  jaechde;  nur  das  ans  p  entfpriu* 
gende  ch  bat  kein  d  nach  Geh,  weil  eben  diefe  Verwand- 
lung ans  t  bedingt  war»  alfo  cöpen  (emere)  cochte, 
nicht  cöchde.    5)  nach  ft.  cht  feb  windet  das  flexi  vif  ch« 
t:  vailen,  vaße;  wachten»  wachte  f.  vaftte,  wachtte; 
nach  tt,  dd  ift  ea  gleichviel,  Vereinfachung  der  gem. 
oder  fchwinden  des  t9  d  der  flexi on  anzunehmen:  fet- 
ten, fette;  quedden,  quädde.    6)  man  prüfe  genauer,  ob 
nicht  flatt  der  unter  4.  angenommenen  diedde«  fendde 
zuweilen  diede,  fende  vorkomme?  wenigftens  Maerl. 
1,  2co.  332*  s •  28 3.  reimt  blende  (fr.  blendde)  :  feende, 
fände  (ft.  fendde):  ende;   voede  (h\  voedde):  boede. 
7)  aus  dd  kann  bei  nochmabliger  cöntractlon  wieder* 
um  ten.  werden ,  nämlich  in  II.  pl.  Hein.  z8f>  meelet- 
tene  (feduxiftis  eum)  ß.  mesleddet  nein,  verfchieden  von 
mesletene  (feducitia  eum)  ft.  mealedet  hem.  —  Für  die 
contractiou  des  praef.  gilt  das  bei  der  Aarken  conj.  ge- 
fagte,  z.  b.  feaet  (nocet)  tit  (proücifcitur)  flehet  für  fc*> 
det,  tidet. 

Erfie  fchwache  conjugation. 

Dia  fcheidung  von  der  zweiten  lä^t  Geh  beinahe  nur 
hiftorifch  ermitteln,  da  *)  fyncope  des  praet.  auch  mei- 
stens in  zweiter    ß)  kein  lebendiger  um  -  noch  rück- 
urnlaut  in  erfter  gilt;  nur  die  alten  umlaute  e»  nunmehr 
zu  e  geworden,  befiehen  fort,  vermögen  aber  nicht  im 
praet.  das  reine  a  zurückzunehmen,  gleichviel  ob  dlm 
wurzelülbe  kurz  oder  lang  ift,  z.  b.  e'ren  (arare)  erde; 
wenden,  wendde.    y)  practifch  fallen  die  meiften  e*  in 
die  erfte,  die  meiden  a  in  die  zweite;  doch  können 
auch  die  zu  a  verkürzten  ae  in  der  erfttm  flehen,  z.  b. 
wanen  (opinari).  —  Beifpiele  von  verbts  erfter  conj.: 
fpelen  (ludere)  fpelde.  helen  (fanare)  beide,  voeien  (fen- 
tire)  voelde.  noemen  (nominare)  noemde.  roemen  (jao 
tare,  paraßtari  Rein.  351.)  gömen  (obfervare)  g6mde. 
-wanen  (putare)  waende.  menen  (idem)  mende.  b6nen 
(deridere)  hönde.  dgren   (nocere)  derde.   eren  (arare) 
£rde.  neren  (fervare)  nerde.  keren  (vertere)  kSrde.  lereu 
(docere)  lerde.  fcoren  (rumpere)  fcörde.  hören  (audire) 
hörde.  vuren  (evirare)  vurde  *).  ftieren  (gnbernare)  (Herde. 

Maerl.  5,  5*4.  angeltr  avyran ,  tviran  [Lya  fchreibr  afyran] 
•Ith.  arwiran  (caftrara)  T.  100.  vgl.  ar- wir,  ux- wir  (fpado) 
cotmaantcr)  gl.  doc.  »4a*  mc-ftf.  3$6. 
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ten  (Mntare)  groette.  leden  (dneere)  ledde.  gherlden 

SKJTTn d'e.de»  <fi«?jfi«'«)  «Öden  (imerficerf)  dödde. 
boeden  (coftodire)  hoedde.  roeden  (alere)  »oed  de  lüden 

«te)  b  eodde  enden  (finire)  endde.  fanden  (comLe- 
ita  an.;  Icendde.   fenden  (tnittere)  wenden  (vertn^ 
Hnghen  (elongare)  lincte.  minghen  (LZ™; )Z£t 
bingben  (permntere)  fchermen  (tuerl)  fcermde.  bedien 
(cremare)  krnde  f.  brennen,  brende  [da.  daneben™ 
kommende  brande  i,  i„.  j,  aa$.  hat  den  hrf.  branden- 

nntte.  quedden  (hintere)  qnedde.  fcudden  fooatere^ 
feudde.  cnljfen  (ofcolari)  cuße.  trotten  (eonfolar»  trAfle 

(excitare;  wecte.  legghen  (ponere)  nnd  feeghen  fdicere} 
machen  Ie.de,  feide  ft  )g  hde>  f^  » 

fliehte.  -  E.nigemahl  erfeheint  daa  alte  ibtoitnn«  i 
verfeinert,  er  en  fararel  Maerl  *  -c  u  _  ■u,e"nng»-i 
Stoke  i,  364.  ;  *»  a8'  ner*n«>  (n&*re) 

Zwate  fchvache  Konjugation. 
fyncopiert  wird  immer  nach  einfachem  I.  m.  tu  r.  t.  d. 

«L.  rT  u  Th  fchwankend  fyncopim  od« 

nicht  [doch  nberwiegend  ledere*]  nach  p TJ « k 
gh.  mm  nnd  nn.   Beifpiele:  dalen  (occidere.  ubh  hÜ'm!' 

g^,arerSLmdeefcU,en  ««lÄ^ 
gregare;  verlaemde.  Icamen  (vereri)  Icaeinde.  lamen  fde- 

7r«Mi..^?  A  !  (tunbare)  loven  (landare)  roven 
hCn  f  LtirJ^i  ^J"«'  Geruch  {6p7aZ 
fnE/LP««  }^°pad^?der  h6Pte»  öich'  lochte;  baten 

;        i  iaQen  (latiare)  laedde*  feaden  Cnocere^  aKpfto^J 

narOl.ghedennd|««!hdej  ebenfo:  beh.ghen(de  ecuri)  « 
ghen  (mnndare)  vr.gben (i„torf.) dogbeu {ttÄSJp^h« 
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(Rudere);  crafcen  (rtrepere)  crakede  und  craccte;  ebenfo: 
graken  (dilucefcere  Stoke  2,  497-)  maken  (facere)  naken 
(appropinquare)  gberaken  (pertijigere)  f maken  (guftare)  < 
vaken  (dormitare)  waken   (vigilare)  befeken  (commin- 
gere  Rein.  278.)  fmeken  (ad  ahm)  vlouken  (maledicere); 
callen  (blaterare)  ca4*ede.  ghefeilen  (fociare)  ghefellede. 
dämmen  (aggerare)  daramede.  m innen  (diligere)  mi  miede, 
feltner  minde.  erren  (errare)  errede.  merren  (morari) 
me*rrede.  porren,  porrede;  danken,  dancte.  volghen  (fe- 
qui  )   volchde.  cranken  (infirmari)  crancte.  peinfen  (co- 
gitare)  peinfde.  veinfen  (fimulare)  veinfde.  forghen  (cu- 
rare) forchde.  baffen  (latrare)  baffede.  vaften  (jejnnare) 
vafte.  tauen  (palpare)  tafle,  hieben  (exigere)  befched© 
und  hefte  (3,  aio.)  ebenfo  vrefchen  (fando  pereipere) 
achten  (attendere)  achte,  .wachten  (exfpectare)  wachte.  — 
Bildungen  mit  *«m9  -en%  -er  kürzen  ihr  praet. 

beßandig,  als:  wimpeleil  (velarc)  wimpelde;  wandelcn 
(mutare)  wandelde;  neftclen  (nid um  aediücare)  Rein» 
350.  fti velen  (interficere)  Maerl.  u  105.  307.  knieten  (ge* 
nuflectere)  knielde;  feilen  (navigare)  feilde;  ontfaremen 
(mifereri)  ontfaremde  oder  ontfaermde;  reinen  (pluere) 
reinde;  lachteren  (increpare)  lacbterde ;  fekeren  (tirmare) 
fekerde;  feltner  find  andere  bildungen,  e.  b.  metfen  Ra- 
pidem caedere)  metfte;  helfen  (falntare)  1,  275;  märten 
(augeri)  merfde  (1, 157.  aoo.)  minken  (minuere)  minkede 

(2, 2zs>)  ;  ;  v 

Anomalien  der  mittelniederländifchen  conjugatiQn. 

l)  effe  vierflammig:  *)  III.  praef.  ind.  fg.  €s  (:  ghewei 
Rein.  29*.)  feiten  is  (Maerl.  1,  136.  31  j.)  nie  e'ft,  ift»  — 
y8)  int  f in  (Rein.  302.);  p'-  praef.  ind.  I.  ßn  1J.  iti 

III.  ßn;  praef.  conj.  fi\  ßs  (1,  319.;  ß;  ßn,  ßt,  ßn; 
part.  praet.  gheßn  (Maerl.  3,  244.)»  —  Y)  I.  prael*  jg. 

,  hem  (:hem  Rein.  30$.  nnd  auch  stußet  reim:  ic  bem, 
lc  bemt  [mhd.  ich  binj]  bem  ic) .11.  hefi  (<  lift.  Rein. 
351.).  —  6)  inf.  we'ftn;  praet.  was ,  wares,  was;  wa- 
ren» wäret,  waren;  part.  praet.  ghewejen  (Maerl.  3, 

«  «45«)  wofür  ghewe/l  nur  äußer  reim  vorkommt  (3,  334.); 
fin  und  wefen*  ghefln  und  gewefen  flehen  in  densel- 
ben quellen  nebeneinander,  doch  überwiegen  wefen 
und  ghewefen;  vgU  Hujrd.  op,  $t.  1,  449* 

2)  «)  moet.  moetes,  moet  ;  pl.  raoeten ;  praet.  motßc. 
ß)  wet,  wetea  (a,  183.)*  wet;  pl*  wüten,  wet,  weten; 
«praet.  wißt  (Rein.  344-  Majal.  ati  aaui)  *)  <tt*>V  daghea, 

Qqq  a 
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doch;  doghen;  dockte.  4)  mach,  mogbta  (2«  12*.) 
mach;  moghen;  praet.  mochte  II.  pl.  mocbt  (f.  mocb- 
tet  Rein.  282.);  part.  praet.  ghemoghen  Rein.  3  2 f. 
a)  fal,  fulee  (?)  fal,  pl.  Juten,  fu  1 1  (neben  fout)  Talen ; 
praet.  Julde  neben  foude.  an  oder  jan  (Hu yd.  op 
St.  3,  309.  3  io.)  onnee,  an,  pl.  onnen;  praet.  onfie; 
ebenfo  veronnen  und  wanconnen  (beide  invidere). 
can ,  conues ,  can ;  connen ;  praet.  cpnße  inf.  connen 
(1,440.).  3)  dar,  dorrea,  dar ;  pl.  dorren ,  dorret 
(Rein.  348.)  dorren;  praet.  dorße  (Huyd.  op.  St.  3» 
429.).  1)  daerf  (auch  de'rf  gefcbr.)  dorves ,  daerf;  pl. 
dorven ;  das  praet.  Ende  ich  nicht. 

3)  wille ,  willea  (?)wille,  pl.  willen;  praet.  wilde  und 
daneben  in  denfelben  quellen  woude,  doch  erfteres 
öfter,  zumabi  außer  reim;  im  reim  beide  auf  bilde, 

•  milde,  foude,  goudeetc;  wouts,  fouts  (velles,  debe- 
res  i,  340.)  ßeht  f.  woudes,  foudes. 

4)  doen  macht  daa  praet.  doe%  does,  doet;  pl.  doen; 
praet.  dede  (:  mede,  fe'de,  ftede  Rein.  283.  393«  MaerL 
3,  230.  247.)  dadea,  dede;  pl.  daden;  praet.  conj.  da  da 
(1,210);  part.  praet»  daen.  , 

5)  hebben  macht  daa  praet.  I.  he'bbe  II.  he'ves  oder  h£fs 
III.  hevet  oder  hfcft;  pl.  I.  hebben  II.  h^bt  (nicht  hebt) 
f.  hebbet,  III.  hebben;  man  merke  die  verfcbieder.heit 
der  III.  fg.  von  II.  pl.  (welche  perfonen  in  der  regel- 
mäßigen conj.  immer  gleichlauten)  fie  rührt  daher, 
da/?  II.  III.  fg.  ungeminierte ,  alle  übrigen  perf.  gem. 
form  befitzen,  in  genauer  einfttmmung  mit  dem 
•ngelf.  (f.  908.).    Daa  praet.  beißt  hadde  (f.  habde).  — 

6)  bildungen  mit  w,j\h:  «)  daa  vr  bleibt  im  praet. 
flehen:  da u wen  (rorefeere)  dauwede;  bouwen  (colere) 

•  bouwede ;  fcouwen  (videre)  verduwen  (opprimere)  ver- 
duwede   (it  331.  2,  230.);   vernuwen    (reuovare)  fen- 

•  wen  (vereri)  fpuwen  (fpuere).  —  ß)  das  j  wird  zu  i 
(vgl.  oben  f.  483.):  blaejen,  blaeide;  maejen;  faejeo; 
waejen;  bloejen,  bloeide;  gloejen  (candefeere)  moejen 
(fatigare)  roejen  (remigare)  fcoejen  (calceare)  fcoeide 
Rein.  3  59«)  vlocjen  (fluere)  etc.  die  quellen  fch reiben 
im  praet.  Heber  blaide,  vloide.  —  y)  h  ift  allenthal- 
ben unterdruckt:  verfmaen  (contemnere)  verfmade 
(3»  2 10.)  vlaen  (excoriare)  vlade  [merkwürdig  daa  Harke 
part.  praet.  ghevlaen  oder  ghevleghen  nach  conj.  VII. 
Huyd.  op  St.  2»  359.  583.]  ghefcien  (contingere) 
ghefeiede;  lien  (fateri,  nie  auf  ghefcien  reimend»  fo»- 
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>  * 
dem  auf  ablen ,  occoflen ,  philo  fopMen ,  toverien  if 
136.  139.  200.  347.)  P^»«t-  Hede  (i,  162.  255  );  wten 
(confecrare)  wiede;  nien  (hinnire)  niede  (i,  195.); 
gheroen  (quiefeere,:  doeo  2,  209.)  roede. 

7)  bringhen,  brockte;  denken,  dinken  (cogitare)  dachte 
und  dockte  %  dunken  (videri)  dockte \  werken,  wrockte, 
part.  ghewracht(i.  124  );  foeken  (quaerere)  föchte;  roc- 
ken (curare)  rochtc\  vruchten  (timere)  vrochte  (2,  421.) 
duchten  (timere)  dockte;  dochte  kann  viererlei  bedeu- 
ten: cogitavit;  videbatur,  timuit  und  profuit  (von 
doghen)  vgl.  Hüyd.  op  St.  1,  361.  2,  364.  3»  9%* 
168.  379. 

Das  mittelen  glifche  verbum  übergebe  ich  dieamahlf 
bemerke  nur  die  fortdauer  des  angelf.  hebt  (f.  898.)  und 
eode  (909.).  jenes  lautet  hiht  (oder  hight,  ungut  hlhte, 
highte)  z.  b.  Triftr.  99.  100.  fowohi  für  nominabar  als 
promifi  (Triftr.  105.  wo  fälfchlich  bihigh  ft.  bihigbt)  zu- 
weilen  fürs  part.  promhTua  (Triftr.  117.)  vgl.  Tyrwbit 
zu,  1016.  C.  T.  Für  ivit  ftebt  bald  yöde  (:ft6de,  gode 
Triftr.  98.  106.)  bald  yfcde,  gede  (:  manhgde,  dede  etc. 
ibid.  100.  110.).  — 

Neuhochdeutfches  verbum. 

Vorbemerkungen :   1)  da  die  kurzGlbigkeit  der  wur- 
zeln verfcherzt  ift,  kann  von  wegfallendem  ftummera  e 
in  einfachen  wörtem  keine  rede  feyn.    2)  das  tonlofe  e 
wird  fanlehnnngen  und  metrifche  elifionen  abgerechnet) 
nicmahls  apocopiert:  ich  ndme,  fare,  male  (molo)  male 
(pingo)  etc.  auch  nirht  fynenpiert  vor  -  n:  nemen,  fa- 
ren,  malen;  wohl  aber  vor  -ft  und  -t,  nämlich  *)  ohne 
ausnähme  in  II.  III.  praef,  fg.  ßarker  form ,  fobald  vo- 
calwechrel  eintritt,  z.  b.  hältft,  hält;  fxrft.  fxrt;  wirFft, 
wirft;  trittft,  tritt;  rxthft,  rxth;  nicht:  fxreft,  Wirfeft. 
hälteft  etc.    ß)  gewöhnlich  in  denfelben  petfonen  Har- 
ber  form   ohne  folchen   vocalwechfel :    hei/?t.  gie/Tt, 
fcheint;  ausg.  nach  wurzelbaftcm  tt  d:  bieteft,  bietet; 
reiteft,  reitet;  meideft,  meidet;  und  nicht  bietft.  biet. 
<y)  gleichgültiger  darf  es  in  II.  III.  praef.  f ch wacher  form, 
fo  wie  II.  ul.  praef.  und  praej.  ftarker  bald  bleiben,  bald 
wegfallen:  löbeft,  lobet  neben  löbft,  löbt.  Fühlbar 
wirft  man  in  der  III  fg.  lieber  aus,  in  II.  pl.  lieber 
nicht,  es  heißt  eher  ihr  löbet,  als  er  löbet;  auch  die 
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IT.  fg.  und  pl.  conj.  hegt  daa  e:  do  gebeft,  dienert;  ihr  gä- 
bet, dienet.  —  3)  von  fyncope  dea  e  im  praet.  fchwacber 
conj.  näherea  dort,  —  4)  in  mehrfilbigen  bildungen  -  ei 
~emf  -cn%  -er,  -ig  bat  die  flexi on  noch  ßummes  e, 
welches  bei  -el,  -er  richtig  fyn-,  nicht  aber  apoco- 
piert  wird,  z.  b.  ficheln,  klingeln,  ändern,  wundern; 
fichelß,  änderft;  üchelt,  ändert;  hingegen:  Gchele,  än- 
dere (wie  oben  f.  753.  dunkele,  magere)  ßatt:  Gehe!, 
ander.  Tadelhaft  wäre  Gehlen,  wundren;  Gebiet,  wdd. 
dret;  erlaubt  iß :  lichle,  wundre.  Bei  den  bildungen 
-  cm,  -cn  bleibt  daa  e  der  flexion,  man  verßö/?t  das 
der  ableitung:  äthmen ,  widmen,  zeichnen,  regnen 
(nicht  regen,  analog  dem  dat.  pl.  regen,  pluviia,  ß.  re- 
gerien);  die  mit  -  ig  behalten  beidea  den  vocai  der  flex. 
und  abl.  9.  b.  fcbxdig«n  (nicht  fchxdgen).  —  5)  die 
flexionsconfonanten  beider  formen  find  im  praef.  di^Tel- 
ben,  wie  inj  mittelh.,  au^er  da/7  in  III.  pl.  nunmehr 
-e«  ßatt  des  mhd.  -ent  eintritt,  folglich  I.  und  III.  pl. 
ganz  zuT.  fallen.  Hiervon  macht  felbft  daa  anomale  find 
(font)  nicht  eigentlich  auanabme.  — 

Starke  conjugationen. 

im  praet.  die  bedeutende  abweichung  vom  mittelh.,  da/ 
II.  fg.  nicht  mehr  auf  -e  mit  umlaut,  fondern  auf  -  eß 
ohne  umlaut,  auegeht;  einzelne  conjugationen:  I.  falle, 
fiel,  fielen,  fallen;  halte,  hielt,  hielten,  halten;  hange, 
hieug,  hiengen,  hangen;  fange,  fieng,  Mengen,  fanden; 
das.  praet.  gieug,  part.  gangen  hat  ein  unorg.  praef. 
gehe,  |ehß,  geht,  inf.  gghen  (ohne  zweifei  aus  mhd. 
gen,  geß,  get  entfprungen);  —  II.  da  fcheide  nach  ir- 
riger analopie  in  VIII.  übergeht,  fo  bleibt  daa  einzige: 
hu\ße,  hie/?,  biegen,  hei/?enJ  III.  haue,  hieb,  hie- 
ben, hauen;  laufe,  lief,  liefen,  laufen;  rufe,  rief,  rie- 
fen, rufen;  fchröte,  febriet;  ßätfe,  ftie/J;  —  IV.  fchlafe, 
fchlief,  fchliefen,  fcblafen;  ebenfo:  brate;  r&ihe ;  la£e 
(ohne  contraction) ;  bläTe;  —  VII.  mäle,  mrlß»  mxlt; 
praet.  veraltet,  part.  noch  malen;  die  praet.  flund,  Ano- 
den, part.  ßanden  bildeten  (analog  dem  gieng,  gangen) 
nach  der  mhd.  kürzung  ßen,  ßeß,  ftlt  ein  talfcbes 
praef.  ßehe,  ßehß,  fteht ,  welches  allmählig  mit  neuem 
Irrthum  dan  ablaut  a  der  sehnten  conj.  (leben,  gelese- 
nen) herbeiführend  die  nebenform  ßand,  ßanden  sengte, 
wo  nicht  die  verderbnia  von  bunden,  ßurben  (conj.  XII.) 
in  banden,  darben  ein  ßanden  f.  ftunden,  folglich  ßand 
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und  nach  band,  ftarb  veranlagte;  färe,  für,  füren, 
Ten;    fehwecre  geht  in  XI.  über;  grabe,  grüb,  grüben, 
räben;  hebe,  hüb,  hüben,  häben  in  XI.  fchwankend  ; 
hafte,  fchüf.  fchüfen,  fchaffen  ;  ISde,  lüd,  lüden,  laden; 
afebe,  wufch,  wufrhen,  wafchen;  backe,  bük,  büken, 
ecken |  fchläge,  feblüg,  fchlügen,  fchlagen;  wachte, 
.  nchs  ,  wuchfen,  wachfen.  —  VIII.  kann  in  zwei  claf- 
3n  getheilt  werden  i)  vor  ten.  nnd  afp.  haben  praet. 
nd   part,  kurze«  i  und  geminierte  confonanz :  greife, 
riif.  griffen, griffen;  keife;  kneife;  pfeife;  fchleife ;  gleite, 
;litt,  glitten,  glitten;   reite;  fchreite;  ftreite;  [inconfe- 
juent  auch  fchneide,  fchnitt,  fchnitten  und  leide,  litt, 
Uten];  beijje,   biß.  1>iy?en,  bi/?en;    befleiße}  rei/fe; 
chei^e;  fehlere;   tchmelße;   bleiche,  blich,  blichen, 
glichen;  gleiche;  fchleiche;  üreiche;  weiche.     2)  bei 
vocalifch  fchlie^ender  würze!,  fodann  vor  liq.  med.  und 
fpir.  langes  i  (gefchrieben  ie);   fchreie  •  fchri,  fehrien, 
rennen;  fpeie,  fpi,  fpien,  fpfon  5  fcheine ,  fchin,  fchi- 
nen,  fchmen  ;  bleibe,  blib,  bliben,  bliben;  reibe;  fehrei- 
be;  treibe;  meide,  roid,miden,  miden;  fcheide,  fchid, 
fchiden,  fchiden  [diefes  unorg.  aut  II.  hierhergerückt, 
durch  vermengung  dea  ie  mit  !];  pfeife  (cclebro)  prta, 
prifen,  prifen  [ein  fremdes  wort,  aas  ßch  aus  deT  ihm 
gebührenden  Oh  wachen  form:  praet.  preifete,  part.  ge- 
preifet  hierher  eindrängte]  weife  (raonftro)  wis,  wif«n, 
wifen  [gleichfalls  org.  fchwach,  praet.  weifete];  febweige, 
lebwtg,  fchwigen,  fchwigen;  ffeige;   gedeihe,  gedib, 
gedihen,  gediben;  leihe;  zeihe.  —  IX.  wiederum  zwei 
clauen:  1)  vor  afp.  kurzes  o  und  gem.  [das  einzige  bei- 
fpiel  von  teo.  folgt  unorganifch  der  zweiten  claffe  biete, 
böt,  böten  ftatt  bott,  botten,  wogegen  umgekehrt  ßede, 
fott,  fotten  f.  föt,  föten  gilt]:  fchliefe,  fchloff,  fchlof- 
fen,  fchloffen;  triefe,   troff,    troffen,  troffen;  Taufe, 
foff,  foffen,  foffen;  die/7e,  doß,  doßen ,  doßen;  ver- 
drieße; fliege;  giey7e;  fehlere;  fchlie/Te;  krieche,  kroch, 
krochen,  krochen;  rieche.    2)  vor  med.  und  fpir.  langes 
ö:  fchiebe.    fchöb  ,  fchöben  ,  fchöben  ;  febniebe  neben 
fchnaobe  (anhelo)  fchnöb,  fchnöben ;  ßiebe  neben  (rau- 
be; fchraube  (nicht  fchriebe)  fchröb,  fchröben ,  febrö- 
ben;  erkiefe,  erkdr,  erkören,  erkören;  verliere,  verlor, 
verlören,  verlören;  friere,  frör,  frören,  frören ;  biege,  bog, 
bögen,  bögen;  fliege;  fchmiege;  luge,  lög,  lögen,  lögen; 
trüge  oder  triege,  trög,  trögen,  trögen;    lauge,  fög, 
Togen,  fögen;  fliehe,  floh,  flohen,  flöhen;  ziehe,  zög, 
lögen,  zögen.  —  X.  gebe,  gäb,  gäben,  geben;  [wehe 
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In  XI.    überg.];    bitte,   bät.    bäten,    beten;  träte, 
trat,  träten,  traten;  jeße%  -Iß  9  äjfcn,  e/fen;  fre/Je;  ver- 
gebe; mcße ;  litze,  fa^,  fa/?en,  fe/fen;  leTe,  las,  lafeo, 
l&ien;  geoefe;  von  wefen  nur  war,  waren,  weTen  übrig. 
Kein  praef.;  lige,  lag,  Ilgen,  legen;  [pflege  und  wige 
in  XI.  überg.];  gefchehe,  gefcbäh,  geschähen,  gefche- 
hen;  fehe,  Iah,  fähen,  fehen;  —  XI.  i)  mit  bleibendem  a 
im  pra<t. :  h£Ie  praet.  fch  wach,  part.  noch  ftark  holen; 
fiele,  Aal,  ftälen,  ßolen;  befehle,  befahl,  befahlen,  be- 
föhlen (ß.  befelche,  befalch  etc.);  neme,  nim,  nämen, 
tiommen;  komme,  kam,  kirnen,  kommen;  gebxre,  gebar, 
gebaren,  geboren;  berße,  barß,  barften,  borßen^  treffe, 
traf,  träfen,  trofrVn;  drefche,  drafch.  dräfchen,  drofchen; 
breche,  brach,  brächen,  brochcn;  fpreche  und  ßecbe  eben- 
fo;  räche,  praet.  fchw.,  part.  rochen;  erfchrecke,  erfchräk, 
erfchräken,  erfchrocke^n.     2)  nachgebende  ans  X.  und 
VII.  her  gedrungene  fcbicben  o  auch  in  den  fg.  praet.: 
w£be,  wob,  woben,  woben;  ptlege,  pilog  (neben  pfiä^ 
und  pflegte)  pflogen,  pflögen;  wige»  wog,  wogen,  wo- 
gen; erwxge,  erwog  etc.;  fechte,  focht,  fochten,  foch- 
ten; fliehte,  flocht,  flochten,  flochten;  fehwetre  (juro) 
fchwör,  fchworen  (neben  fchwür,  fchwüren)  fchworen; 
hebe",  höb,  hoben  (neben  bub,  hüben)   höben;  gxre 
(fermentefco)  fcbwxre  (ulcero)  praet.  fchw.,  part.  ßarkx 
goren,  fchworen;  erlöfche,  lofch,  lofehen.  —  Xll.  1)  mit 
bleibendem   a   im   praet.   fg. .  welches    zugleich ,  mit 
ausnähme  von  wnrdcn%  den  pl.  einnimmt:  helfe,  half, 
halfen,  holfen;  gelte,   galt,   galten,   gölten;  fchelte, 
f ehalt,    fchalten,    fch ölten ;     fchwimme,  fchwamm. 
fchwammen,  fch  Wommen;  beginne,  begann,  begannen, 
begonnen;  rinne;  fpinne;  finne  (cogito);  binde,  band, 
banden,  bunden;  finde;  fch  winde;  winde;  finke,  fauk« 
fanken,  funken ;  (linke;  trinke;  dringe,  drang,  dran- 
gen, drungen;  klinge;  gelinge;  ringe;  finge;  fpringe; 
ichlinge;  Ichwinge;  zwinge;  wirre  hat  mit  fchwaehem 
praet.  nur  das  part.  worren;  verderbe,  darb,  darben, 
dorben;  fterbe ;  werbe;  werfe,  warf,  warfen«  werfen; 
werde,  ward,  wurden  (nicht  warden)  worden;  berge, 
barg,  bargen,  borgen;  —  2)  mit  u  oder  o  auch  im  fg. 
praet.  quelle,  quoll,  quollen,  quollen;  belle;  fchweüe; 
fchalle  (ß.  fchelle)  fcholl ,  fchollen,  fchollen;  fchmelie, 
fchmolz,  fchmolacn,  fchmolaen;  melke,  molk,  molken, 
molken;  dinge,  dung,  dangen«  düngen. 

Anmerkungen:   1)  (vocale)  et)  im  Verhältnis  des  e 
2ti  i  praef.  ind.  fg,  die  wichtige  knderong,  da/?  perL  I. 
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e  tmcT  kein  i  bekommt ,  «folglich  mit  I.  praef.  conj.  zuf. 
fäUt:  gebe,  neme,  Wirde;  11.  und  III.  behalten  i :  gibft, 
nimmft  .  wirft,  gibt,  nimmt,  wird;  [desgl.  fg.  imp.  gib,  %  . 
nimm;  atusg.  werde  ft.  wird];    offenbar  mifchte  lieh  die 
amatogie  des  uml.  a  ein.  bitten,  ligen ,  fitzen  bewahren  , 
da»  i  überall,  ebenfo  pltir.  praet.  conj.  VIU.  und  praefen- 
tia^onj.  XII.  vor  m  und  11.  —  ß)  das  o  ift  vorgerückt  und 
gilt  nicht  b\oß  im  paiL  praet.  fondern  auch  pl.  praet. 
conj.  IX.;   ferner  im  part.  praet.'XIl.  vor  mm,  nn ;  u 
bleibt  nur  vor  nd  f  ng,  nk.  —  y)  ie  und  eu  verhalten 
neb»  zwar  im  fg.  praef.  ind.  conj.  IX.  wie  e  und  i  in  X. 
XI.  XII,  d.h.  anch  hier  darf   nicht   I.    z.  b.  k  reu  Che 
fondern  mir  II.  Iii.  kreur.hft,  Heu/?t,  kreucht  lauten. 
Allein   diefe  eu- form  ftirbt  aus  und  wird  mehr  von 
dichtem  gebrauch! ,    als  in  profa,    wo  man  kriechft9 
kriecht  vorzieht.    Einige  haben  im  praef.  au  für  ie%  an- 
dere fch wanken  zwifchen  au  und  />,   andere  fehlerhaf- 
tet zwifchen  ie  und  u   (lügen,  trugen)  —  6)  umlaut 
gilt  a)  in  II.  III.  praef.  fg.  ind.  1.  IV.  VII.  des  a  in  9, 
&  in  x,  als:  falle,  fällt;   fchlafe,  fchlzft;   fare ,  fort; 
auch  vor  It,  halte,  hält  (ft.  haltet)  natürlich  aber  nicht 
in  den  fch  wachgewordenen  falte,  faltet;  falze,  falzet-, 
dem    ftarken   fchaffft,    fchafft    mangelt    er  gleichfalls, 
b)  au  und  ü  in  conj.  III.  meiden  den  umlaut,  haue, 
haut;  rufe ,  ruft, %  nicht  heut,    ruft;  6  hingegen  hat 
ihn:  ftö/?e,  ftae/ft.     c)  das  praet.  conj.  lautet  a  in  ä, 
a>  in  x,  u  in  u,    o  in   ö,   6    in   oe  um:  banden» 
bände;    gaben,    gxbe;    wurden,    würde;  ftnnden, 
ftünde;    füren,  Kire;   troffen,  tröffe;  boten,  bäte.  — 
a]  aus  Vernichtung  der  alten  kurzen  erwächfa  dem  ab- 
laut    großer  fehade;    conj.   I.  nnd  IV.   fallen  zufaro- 
men;  ang<%nfchein)ich  leiden   die  verhält nilTe  der  ach- 
ten und  neunten.    Welch  ein  abftand  der  formen  brei- 
ten, ßritt,  dritten;  triefen,  troff,  troffen  von  den  mhd. 
'  ßriten,  ftreit,  ftriten;  triefen,  trouf,  trnffen!    Di«  praet. 
fg.  raid,  Itfg,  troff  la/?en  lieh  nach  der  buchftabenlehre 
den  mittelb.  meit,  fteic,  trouf  gar  nicht  vergleichen,  ans 
meit  hätte  ein  nenh.  meid  (wie  ans  leit,  dolor,  leid) 
aus  tronf  aber  trauf  (wie  aus  louf  lauf)  werden  müy?en* 
Sollte  durch  mfd  ftatt  meid  zuf.  treffen  mit  dem  praef. 
meide  verhütet  werden?  diefer  grund  paft  nicht  zu  troff, 
kroch.,  weil  trauf,  krauch  wohl  unterfchieden  gewefen 
wären  von  triefe,  krieche.     Ich  erkläre  die  fache  fo: 
die.  nunmehrige  gleichheit  der  langgewordenen  plurale 
b6tra  mit  dem  fg.  b6t  und  der  fg.  gäb,  näm  mit  dem 
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pl.  gäben,  namen  (wobei  wieder  die  analogie  von  hieng, 

biengen;  für,  füren  anfchlug)  verleitete,  nicht  nur  den 
pl.  miden,  bögen  auf  den  fg.  mid  (ft.  meid)  bog  (&% 
bang)  anzuwenden,  fondern  noch  fehlerhafter  nach  drit- 
ten, troffen,  krochen  fogar  den  fg.  in  ftritt,  troff,  kroch 
am  kürzen.    Überhaupt  ift  gleichkeit  der  ablaute  im  fg. 
und  pl.  allmählig  durchgedrungenes  princip  der  neah. 
conjogation,  worans  theils  die  pl.  nach  den  fg.  (bind, 
banden;  b6t,  böten)  theila  die  fg.  nach  den  pl.  (mid, 
xnfden ;  ritt,  ritten ;  troff,  troffen ;  gab ,  gäben ;  w&g,  wö- 
gen ;  quoll,  quollen;  fchmolz,  fcbmolzen  und  feibft  dang, 
düngen)  herrüe/7cn.    Eintönigere,  ungefchmeidsgere  ge- 
Aaltungen  gegenüber  dem  früheren  organifmue;  ichwan- 
kende  oder  doppelte  formen  (band,  banden ;  dang,  dangen; 
pflag.  pflegen  neben  pflög,  pflögen  etc.)  in  natürlich  gleichem 
Verhältnis.  Von  jenem  snf.  treffen  des  fg.  und  p).  macht  in 
der  regelmäßigen  conj.  ward*  wurden  einzige  ausnähme, 
obfchon  neben  ward  die  fehlerhafte  form  wurde  (beßet 
-   wäre  wurd,-  wie  dung)  angenommen  ift;  mehrere  zei- 
gen üch  bei  den  anomalien:  mag,  moegen;  kann,  kön- 
nen; weijff  (nicht  wi^,  wie  riß  t  biß)  wi/fen;  darf,  dür- 
fen, wo  man  die  analogie  nicht  mehr  fühlte;  [vgl. 
noch  brach,  brachen;  drafeh,  dräfcben?].  —  t)  (con- 
fonanteri)   alle    confonanzverhältniffe    find    weit  ein- 
facher, ala  im  mittelh«,  d.  b.  in-  und  aualaute  vollkom- 
men  gleich.     Inlautende   geminata   und  med.  bleibt 
auch  auslautend;  t  ift  die  einzige  vorkommende  tenais« 
aaslautend  faft  blq^  im  fg.  imp.  (reit,  ftrelt ,  biet)  da 
der  fg.  praet.  geminiert  (ritt,  ftritt)  ausgenommen  bot, 
bit,  tr&t.    Vor  dem  - 1  der  III.  fg.  praef.  wird  das  war* 
zelhafte  t  ausgeflogen  in  hält,  rauh       rxt,  oben  f.  jas.) 
ft.  hältet,  rauhet  (II.  pl.  aber  haltet,  rAthet,  nicht  halt, 
räth);  in  tritt,  bietet,  reitet  (nicht  tirit,  biet,  reit)  mnß 
es  bleiben.     In  einigen  fällen  hat  inlautende  gem.  die 
alte  vocalkürze   gerettet:  nimmft,    nimmt;  kommen, 
komme,  kommft,  kommt;  genommen,  gekommen;  rit- 
ten, geritten;  fotten,  gefotten;  wie  man  fieht  nnficher, 
da  kein  nemme,  nemmen  (rr  komme,  kommen)  fon- 
dern neme,  nemen  befteht,  noch  weniger  im  praet. 
kämm,  namm  (f.  k&m,  näm).    Bei  andern  fyncopen  der 
II.  HL  fg.  fchwankt  die  ausfprache  zwifchen  gibt  und 
gibt  (gtebt  auf  liebt  reimend);  gibt  ift  dem  hebt,  grxbt  etc. 
analoger.    Die  mittelh.  ff  und  35  (treffen,  febafferr,  c5- 
3en,  bi^oen)  entfprachen  dem  neuh.  ff  und  ß  (wofür 
in  ejffen ,  bi^en  eigentlich  eßßtn ,  bißßen  ftehen  mußt-. 
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va*  auch  die  unorg.  fchreibtmg  cflen*  bitten  zu  errei- 
:hen  facht),  der  vocal  bleibt  bald  kurz  (fchiffe,  fch  äfft, 
ße9  i/?eft,  ißt;  biß,  bißen)  bald  wird  er  lang  (trtf. 
ß)  auch  vor  cb  fch wanken  länge  und  kürze:  brach  oder 
Dräch  etc.  —  r  Aait  f  dringt  au»  den  pl.  waren»  frören. 
Kuren,   verloren  in  die  fg.  war,  fror,  kör,  verlör  (be- 
greiflich  nach  .gleichheit  der  ablaate),  von  da  in  die 
praefentia :  friere,  verliere  (doch  noch  kiefe,  nicht  kiere).  — 
h,  vvclchea  in  fchlägen  völlig  verdrängt  i(lv  dauert  in 
leihen ,  zeihen ,  fliehen,  fehen ,  gefc heben  ohne  einraen-  . 
gvmg  des  g;  ziehen  aber  bekommt  im  praet.  letztere«  s 
zog,  zögen.  —  3)  (einmifchung  Jehwacher  form) :  Jchwoß- 
ren  (f.  Schweren  oder  fchwauen ;  wie  rann  dar  ti  fch  öpfel, 
mönfeh  f.  äpfel,  epfel,  menfeh)  heben,  bitten,  fitzen; 
fg.  imp.  fchware,  hebe,  bitte,  fitze.    Viele  verea,  die 
im  mittelh.  noch  ftark  conjugierten ,  gehen  nanmeht 
fch  wach;  einige  haben  neben  ftarkem  part.  praet.  ihr 
praet.   gefc  h  wacht  oder  fch  wanken  zwifchen  fch  wach 
und  ftark,  z.  b.  malte,  backte,  pflegte,  wirrte,  bellte. 

Ncuhoehdeutfche  fchwache  Konjugation. 
Die  flexionen  der  praet.  find  den  mittelh.  völlig  gleich 
und  ea  bliebe  wenig  anzumerken,  wenn  nicht  theile 
daa   fyatem  der  Kürzungen  dea  ableitungsvocals  noch 
mehr  eutßellt  worden  wäre,  theila  der  hickumlaut  auf- 
hörte.    Die    einzelnen   ausnahmen:  kannte,  nannte, 
brannte,  fandte,  wandte  kommen  kaum  in  betracht, 
fchon  gelten  (nicht  kennte,  aber)  nennte,  brennte,  fen- 
defe,  wendete  daneben  nnd  die  analogen  rannte,  trannte, 
pfandte,  fchwandte,  fchandte  find  unzolä/?ig,  man  fagt: 
rennte,  trennte,  pfändete,  fchwendete,  fchändete.  Um 
fo  viel  mehr  in  allen  übrigen:  gftllen,  gällte;  kämmen, 
kämrate ;  engen,  engte ;  fenken,  fenkte;  decken,  deckte  etc.; 
Ein  unterfchied  erfter  und  zweiter  conj.  Vkflt  fich  nicht 
mehr  durchführen;  alle  vormahls  knrzfilbigen  beider  ebnj. 
find  jetzt  langfilbig.     Daa  praet.  aller  febwachen  verba 
wird  in  der  regel  fyncopiert:  nxren,  nxrte;  legen,  legte; 
draben,  dräbte;  falben,  falbte;  minnen,  minnte  etc.  die 
volle  form:  nzrete,  lebete,  falbete  etc.  klingt  gezwun- 
gen feierlich.   Eine  zahlreiche  ausnähme  machen  aber  die 
verba,  deren  wurzel  mit  t,  d,  tt,  1t,  nt,  rt,  ft,  ft,  cht,  dt,  Id, 
nd,  rd  fchlie/Tt,  fie  Hellen,  ftatt  der  wohllautenden  mit- 
telh. fyncope,  gerade  den  ableitungsvocal  wieder  hert 
gleichviel  ob  fie  früher  der  erden  oder  zweiten  conj. 
■□gehörten,  als;  wäteu,  watete j  hüten,  hütete;  leiten, 
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leitete;  laden,  lädete;  rldcn ,  redete;  retten,  rettete; 
fchütten,  fcbüttete;  falten,  faltete;  reuten,  rentete ;  bSr- 
teo,  härtete;  heften,  heftete;  leiden,  leißete;  lichten,  lich- 
tete; tÖdten,  tödtete;  melden,  meldete;  wunden,  wun- 
dete;  morden,  mordete.  Die  fprache  hat  das  bewu^tfeyn 
ihrer  alten,  großen  mittel  eingebüßt;  Ge  ßrebt  nach 
deutlichkeit  nnd  wohllam,  erreicht  aber  ntir  eine  ängß- 
liehe,  nur  einen  befchränkten ;  la«lte,  redte,  rettte,  endte 
fchien  ihr  zo  hart,  latte,  rette,  eine  zu  gewagt,  Udete, 
redete,  rettete,  endete  blieb  einzig  ausweg.  Selbft  dem 
Tante,  wante  fügte  febreibung  ein  d  hinzu;  bemer- 
kene  werth  iß  auch,  da^  diese  ausnahmst  ei  fen  rücknm- 
laote  auf  den  iod.  einschränkt  find,  ihr  praet.  conj. 
hei^t  kennte,  brennte,  nennte,  fendete,  wendete,  nicht 
kannte ,  nännte,  fändte,  wfindte.  Das  praet.  conj. 
fch wacher  form  lautet  niemahl*  um,  ati^er  in  den  ano- 
maiien. Bildungen  mit  el,  er  ,  ig  ßo/fen  e  vor  dem 
-te  regelmäßig  aus:  fchmeicheln,  febmeichelte;  figcln, 
fige(te;  wundern,  wunderte;  fchxdigen,  fchxdigte;  die 
mit  «in,  en  lieber  das  bildungs-e  nnd  behalten  jenes: 
äthraen,  äthmete;  regnen,  regnete  (nicht  alheiute,  re> 
gerne). 

t 

Neuhochdeutfche  anomaiien. 

i)  efle  vierflammig  »)  III.  praeL  fg.  Ind.  iß.  ß)  inf. 
Jeyn  (ZZ  fein);  ind.  pl.  find,  feyd  (feid.  f.  ieii)ßind; 
conj.  Jey  ,  fey/l ,  fey  ;  Jeyen,  fey  et,  Jeyen;  imp.  fey, 
fey  et;  kein  pari,  praet.  gefeyn.  y)  I.  fg.  ind.  bin  II. 
biß..  S)  kein  inf.  wefen,  kein  imp.  wis,  nur  die  for- 
men des  praet.  jvär,  wdrß,  war;  pl.  wären:  conj. 
werre;  part.  gewtfen. , 

a)  muß,  rauft,  muß;  pl.  raupen;  praet.  mvfte;  conj. 
müße;  praet.  müfte.  ß)  weiß,  weiß,  weiß;  wißett; 
praet.  wußte;  conj.  wi/fe;  praet.  wüfte.  i)  mag,  magß, 
mag;  motten;  praet.  mochte;  conj.  moege;  praet. 
möchte.  —  6)  toll,  follft,  Ml;  Jollen;  praet.  Jollte; 
conj.  Tolle;  foliie  (nicht  füllte).  —  e)  kann,  kannft, 
kann;  können;  praet.  konnte;  conj.  könne;  praet. 
könnte.  —  darf,  darfß,  darf;  dürfen;  praet.  durfte; 
conj.  dürfe;  dürfte.  ~  anm.  a)  die  inf.  und  plur.  ind.  lau- 
tenum:  müßen,  magm,  können,  dürfen;  follen  bleibt 
(nicht  föllen).  b)alle  pari,  praet.  fch  wach:  gern  oft,  ge- 
wuß.  gemocht,  gefallt,  gekonnt,  gedurft,  c)  dasmittelfa. 
tar  iß  autgeßorbeu;  taugen  und  gönnen  gehen  regel- 
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mä^ig  fchwacb:  lange,  taugft,  taugt;  taugen;  taugte; 

gpnne,  gpnnft,  gönnt;  gönnen;  gönnte. 

3)  wollen;  will,  wilh%  will;  wollen;  pract.  wollte;  conj. 
wolle;  praet.  wollte  (nicht  wölke);  pact.  gewollt., 

4)  thün;  thue,  thuft,  thut;  thün ,  thüt,  thün;  praet, 
thät,  thäteft,  thät;  thdten;  conj.  tbüe  wie  q*er  ind.; 
praet.  tbxte;  part.  geth&n.  Dichter  brauchen  in  ge- 
wiffen  fallen  that,  für  I.  und  III.  praet.  ind,  (daa 
mhd.  tet).  f.y, 

$)  haben;  habe,  haft,  hat;  häben,  habt,  h&ben;  praet. 
hatte;  conj.  habe,  habeft,  habe;  haben,  hÄbet,  haben; 
praet.  hätte;  lauter  fefte  formen,  keiner  kürzungen 
mehr  fähig.    Füre  concrete  teuere  gilt :  halten.  • 

6)  gehen,  flehen  vorhin  f.  982. 

7)  von  den  rnhd.  verbis  mit  w.  j.  h  find  manche  auage- 
ßorben;  die  gebliebenen  haben  entw.  h  (niemahla  { 
und  w)  oder  den  bloßen  vocal;  verfchiedene  ehdem 
ftarke  Gnd  letztem  beigetreten:  a)  blachen.  krxhen. 
mxhen.  nzhen.  fchmxben,  drehen,  wehen,  flehen,  blü- 
hen, brühen,  glühen,  mühen,  fpruhen.  drohen,  ß)  bauen, 
brauen,  kauen,  bläuen,  dräuen,  freuen,  reuen,  fcheuen. 
ftreuen.  facen.  —  Die  bildungsfilbe  -  ew  dauert  nur  in 
verwitwen,  in  befcbatten  ift  fie  untergegangen,  in 
värben,  gerben,  falben  zu  b  geworden  der  Wurzel 
einge  wachten. 

«)  bringen,  brachte,  gebracht;  denken,  dachte,  gedacht; 
dünken,  dauchte  (dänchte),  fehlerhaft  fetzen  einige 
däucht  im  praef.;  wirken  nnd  fürchten  gehen  regel. 
mä^ig  fchwach:  wirkte,  fürchtete, 

9)frägen ;  frfige,  fragil,  frdgt ;  frägte,  gefragt ;'  einige 
bilden  ein  mundartifches  frage,  frargft,  fragt;  praet. 
früg;  frOgen,  doch  kein  part.  gefr&gen. 

■  ■  , 

Neuniederländifches  verbum. 

Die  flexion  gefchieht,  wie  in  der  vorigen  periode,  nnt 
day?  a)  daa  -e  der  I.  fg.  praef.  wegfällt ,  im  conj.  aber 
erhalten  wird;  b)  II.  fg.  praef.  und  praet.  (aus  gründen 
der  fyntax,  nicht  der  form  an  (ich)  abgefchafft  worden 
ift;  doch  bleibt  fg.  imp.  Die  wiederum  abweichende 
behandlung  der  wurzel vocale  richtet  üch  nach  der  buch- 
ßabenlehro. 


99°    **•  neuniederländifche  fiarke  conjugationen. 

» 

Starke  conjugationen. 

I.  val,  viel,  vielen,  vallen;  boud,  hield,  hielden,  hoa* 
den;  zout,  fpouw  (findo)    vouw  (plieo)  machen  das 
praet,  fchwach :  zoutte,  fpouwde,  vouwde,  behalten  aber 
das  part.  zoaten,  fpouden,  vouden ;  hang,  hing,  han- 
gen; vang,  gewöhnlicher  vä  ,  ving,  vangen;  ga  (nicht 
mehr  gange)  ging«  gangen;  bef,  bief,  heveo;  was,  wies« 
wallen;  wsfb-b,  wiefch,  waffchen;  baa  (Jatro)  bekommt 
zuweilen  nnorg*  bies  ft.  bade,   inf.  baffen.  —  II.  het, 
fcheid ,    praet.    fchwach  Lette   (zuweilen    noch  hiet) 
febeide  ,  part.  ftark  beten  ,  fcheiden ;  eifch  f  efch ,  ei- 
fchen.  «—  III.  16p »  Hep,  lopen;  roep,  riep,  roepen; 
houw,  hieuw,  houwen ;  brouw  (braxo)  praet.  fchwach 
bronwde,  part.  bron  wen  ;  ftot,  fliet,  Ruten  ;  unorg.  hier- 
her  rückend:  word  (fib)  wierd,  worden  und  mundar- 
tifch  noch  andere  aus  XII.  (f.  unten).  —  IV.  flÄp,  Riep, 
fläpen;  lat,  liet,  läten;  rÄd.  bwi;  bläs;  blies,  bljzen.  — 
VII.  vär,  voer,  vären;  »we*r  (furo)  zwoer,  zworen;  graf, 
groef,  gräven;  dräg,  droeg,  d ragen ;  flä  (f.  Oag)  floeg, 
Hagen;  unorganifch  jag  und  vräg,  praet.  joeg,  vroeg, 
neben  dem  richtigem  jägde,  vrägde,  part.  praet.  gejagt, 
gevrägt  (nicht  gejägen,  gev ragen);  umgekehrt  find  von 
mal,  lad,  bak,  lach  die  ftarhen  praet.  moel,  loed,  boek 
(biek)  loech  den  fchwachen  milde.  lädde,  bakte,  Uchte 
gewichen,  die  part.  aber  ftark  geblieben j  fti  (f.  ftand) 
hat  ftond,  part.  geftan;  von  wäjen  (flare)  behauptet  T. 
Kate  noch  ein  ftarkes  praet.  woei,  wofür  meiflena  waide 
gilt.  —  VIII.  bezwim  (anirao  dehcio) ;  grin ,  gren  ,  grü- 
nen, grenen;  quin  (langueo);  fchin;  grip,  grep ,  grepen, 
grepen;  nip;  Dip;  blif,  blef,  bleven,  bleven;  dnf,  kif, 
(rixor);  rif  (raßro  colligo);  fchrif;  ftif  (amylo  fubigo); 
wrif ;  bit,  bet,  beten,  bebten;  drit  (merdo);  krit  (ploro); 
rit;  fehlt;  für;  fmit;  fplite;  wit  (imputo);  glid,  gl  ed. 
gl£den,  gleden;  IM  (natior);  belid  (confiteor);  mid  ;  be- 
nid  (invideo) ;  rid ;  fchrid ;  fnid ;  ftrid ;  pris  (laudo)  pres, 
pr£zen,  prdzen;  ris  (furgo) ;  wia  (raonflro);  hifcb  oder 
hia  (trochlea  fj Hollo);  blik,  blek,  bleken,  bleken;  ftrik; 
Wik;  bezwik;  hig  (anhelo)  heg,  hegen,  hegen;   kr  ig; 
niig;  n*g;  rig  (ügo);  ftig;  awig  (taceo)j  fchwankend 
dig,  dfd,  die  (proficio);  fpig  und  fpie  (fpuo)  [auch  nach 
IX.  fpuig,  fpuw].  —  IX.  druip,  dr&p,  dr6pen,  drdpeu; 
kruip;  fluip;  zuip;  kluif,  klöf,  kloven,  kl6ven;  fchnif; 
fnuif;    ffnif;   giet,   got ,   göten  ,  goten ;  verdriet;  niet; 

fehlet;  vliet  (fluo);  fluit  (ßftulo);  Uuü  Cchmdo);  tauU 
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mnngo) ;  fpruit;  bied,  böd,  boden,  boden;  vlied  (fin- 
r\o);  zied  (bullio);  kiea,  köi  und  kör,  közen  und  kö- 
ren; verlies,  verlor  (nicht  verlöte)  verlören;  vriea,  vröa 
and  vror«  vrözen  und  vrören;  duik,  dök,  döken,  dö- 
ken ;  luik;  rtek  and  ruik,  rök,  röken,  rökeni  bedrieg, 


rmr  noch  das  ftatke  pari,  weven;  et.  at,  Ätcn,  geten; 
verget*  mit;  vret;  Gt,  fit,  Taten,  feten;  tred,  irad,  trÄ- 
den,  treden;  bid,  bäd ,  baden,  beden;Jes,  Jas,  läzen, 
lesen ;  genea;  w£s,  was  ((eltner  war),  waren,  w£zen; 
ftek  macht  jetzt  auch  fein  part.  mit  o  nach  XI.  (Kilian 
und  Hoofd  geben  noch  geftcken,  vgl.  T,  Kate  f>.$6;.) 
lig,  ldg,  lagen»  legen;  zie  (video)  zäg  oder  zach,  zi» 
ren ,  zien.  —  XI.  ftel,  IUI,  ßälen,  Holen;  bercl;  nem, 
«am ,  nimen,  nömen;  kom»  quäm,  quirnen,  körnen; 
von  ber,  bÄr  ift  nur  daa  part.  boren  übrig;  brek,  bräk; 
br&ken,  bröken;  fprSk;  ft&k;  wrek  hat  nur  daa  park 
wöken  ftark;  pJlg,  pläg,  plagen,  daa  pari,  plogcn  ver- 
altet; folgende  haben  das  o  aus  dem  part.  ins  praet. 
dringen  tytfen,  gehen  alfo  in  XII.  über*  verhel.  verhol, 
verhölen;  fcher,  fcb&r  (nicht  fcboer)  fchören,  fchören; 
zwer  (ukero)  zw6r  (nicht  awoer,  was  juravi  heißt) 
zwören,  zwören;  weg  (libro)  wög,  w6gen,  wögen.-«- 
XII.  zwei,  zwol,  zwollen,  zwollen;  help,  holp,  holpen 
holpen;  delf,  dolf,  dolven;  fmelt,  fmolt,  fmolten;  geid, 
gold,  golden;  fcheld,  fchold,  fcholden;  melk,  molk, 
molken;  von  belg  nur  das  part.  ver böigen  übrig;  zweig, 
zwolg,  zwolgen ;  glim  (candeo)  glom ,  glommen;  klim, 
(feando);  zwem  (nato);  krimp  (contrahor);  begin ,  bc- 
gon ,  begonnen ;  rin  oder  ren ;  win £  bezin ,  bind ,  bond, 
bonden ;  flind ;  vind ;  wind ;  zend,  zond,  zonden ;  blink, 
blonk,  blonken;  drink;  klink  (corroboror) ;  fchenk  (in. 


zwenk  (labo);  ding,  dong,  dongen;  dring;  dwing; 
fpring;  wring;  ztag;  werp,  worp,  worpen;  bederf  (cor- 
rumpor)  bedorf,  bedorven;  kerf;  fterf;  werf  (veno); 
zwerf  (vagor);  berft,  borft,  borften;  berg*  borg,  borgen; 
und  aus  XI.  hierher  eingetreten:  tref.  trof,  troffen; 
ttek,  trok,  trokken;  vecht ,  vocht,  voehten;  vlecht, 
vlocht,  vlochten;  die  auf  lp,  lv,  rp,  tv9  bilden  zutnahl 
namländifch  daa  praet.  (nicht  aber  part.  ptaet.)  mit  dem 
ablaut  iet  hielp,  hielpcn ;  dielf,  dielven;  wierp,  wier« 
pan;  Werf,  fiierftn;  part.  holpen,  dolven,  worpen,  Clor- 
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veo,  unterfcheiden  Qjcb  alfo  nur  durch  da»  e  im  int  m 
conj.  Hl.,  welcher  -worden  (fieri)  gänzlich  znfaJ/t, 
gleich  zuweilen  noch  werd  t  Word  f.  word  ,  wierd  rer- 
kommt.  — 

Anmerkungen:  i)  wie  im  neuh.  gilt  gleichheit  ce 
dblauts  für  Jg.  und  pL  praet.  nur  d*ß  hier  in  XII.  i* 
o  pl.  den  fg.,  im  neuh.  meiftentheil*  das  a  fg.  den  p' 
eingenommen  hat  (nenb.  finge,  fang.;  fangen; 
«Jerl.  zing,  zong.  zotigen).  *)  im  praef.  i 
das  i  hin  und  wieder  auch  vor  m  and  n  (i_ 
zend,  fehenk).  3)  die  unorg.  Übergänge  au»  VII.  ia  11 
haben  nun  andere  ans  Xlf.  in  III.  zur  feite,  obgleich  Ä I 
tirfache  beider  verfchieden  war;  in  hief,  wies  v  erwach 
feite  fich  ie  mit  oe,  in  wierp,  kierf  waltete  einfcj 
des  rp,  rf  auf  das  a  (ranl  waerp,  caerf;  ahfrieL  werp. 
cetf,  angelf.  v<Sarp,  cearf).  4)  bemerkenewerth  in  XiL 
fmolt,  fmolten;  gold,  golden;  fchold  ,  frholden  ß.  ie 
mnl.  fmout,  fmouten;  gout,  gouden  ;  fchout.  feboode*; 
man  fetzte  flexionadeutlichkeit  über  das  feinere  laetre- 
hältni«.  Meß  aber  doch  houden  neben  dem  praet.  fciVi 
beliehen.  0  geminierter  conf.  wird  auslautend  eisfafi 
z  au  f,  hingegen  ret auslauten  d  und  g;  bei  fr* 
copen  des  flexionavoc.  inlautend  dafTelbe  zu  beobachtet: 
vali,  fchrift  ft.  vallet,  fchrfvet.  6)  t  und  d  fallen  rot 
dem  t  der  flexion  weg,  z.  b.  fluit  (clauditj  f.  flöhet 

■ 

Neuniederländifche  fchwache  conjugation. 

die  vertrauliebe  rede  fchneidet  bei  gangbaren  wortem 
zuweilen  das  ganze  -  de  praet.  ab»  z.  b.  ze*%  zas, 
hon  f.  zeide,  zonde,  woude,  konde;  in  der  regel  aber 
bleibt  -de;  einige  fetzen  alle  perf.  des  pJur.  praet 
gleich,  nämlich  auf  -den%  andere  endigen  I.  III.  aut 
-  den .  II.  auf  -det,  welche«  fowohl  der  II.  pi.  praef. 
als  der  IL  pl.  praet.  ßarker  form  auf  -  et  (nicht  -et*) 
angeme/?ner  fcheint;  vgl.  T.  Kate  p.  %%u  Das  ablei- 
tungo-e  fällt  überall  weg,  alfo  auch  da,  wo  noch  ein 
mittelniederl.  -  ede  galt.  Dagegen  befteht  die  der  bodxL 
mundart  mangelnde  vortheilbafte  abwechfelnng  «wifchea 
-de  und  -u  immer  fort.  Nach  1.  m.  n.  r.  b  (an«  ba) 
d«  g.  f  (au«  v)  w  und  0  (au«  z)  bleibt  -d*\  nach  p.  t 
k.  f  (au «  ff)  ch  und  a  (au«  fl)  folgt  -te.  Jede  gem.  wird 
einfach  ;  entfpringende«  dd,  tt  und  Celbft  ftt,  ebtt  bleibt» 
Beifpiele:  fpelen,  fpeide;  Hellen,  kleide;  ramen,  ramde; 
kämmen,  kam  de;  wenen,  wende;  mionen,.  miede;  enm» 
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freie;  warren.  warde;  krabben,  krabde;  lüden,  lädde;  red« 
len,  redde  (fehlerhaft  reddede) :  zagen,  zigde  ;  eggen,  egde; 
även,  lafde;  b cm  wen,  bouwde;  rasen,' räfde;  —  höpen, 
iopte;  floppen,  ftopte;  groeten,  groette;  zetten«  zette 
fehlerhaft  settede);  räken.  r&kte;  drukken,  drttkte; 
)1  äffen,  blafte;  pochen,  pochte;  krallen.  kraAe;  verquU 
len,  verqniflte;  wachten,  wachtte.  Für  legt  (ponit)  Zegt 
dicit )  pflegt  leit,  zeit ;  für  legde  (pofui)  zegde  (dixi)  leide, 
seide  (g<  kürzt  zei)  zu  (leben;  köpen  macht  kocht  f. 
topte.  Bildongen  mit  -elt  -eno,  -en,  -er,  -  ig,  ala: 
neuvelen,  Idemen ,  regenen,  wonderen,  mitigen  haben 
m  praet.  fneuvelde,  Ädernde,  regende,  wonderde,  mätigde. 

Neuniederländifche  anomalien. 

1)  eile  vierflammig  et)  III.  praef.  fg.  ind.  is.    ß)  Inf. 
.///;  ind.  pl.  praet.  ztn*  ztt ,  zin;  praef.  conj.  zt9  zt; 
>1.  zfn,  zit,  zin;  pl.  imp.  zit;  kein  part.  gezin.  y) 
.  praef.  fg.  ind.  Ben;  die  vertrauliche  fprache  erlaubt 
ich  anch  den  unorg.  pl.  I,  bennen  II.  bent  III.  bennen 
etwa  nach  analogie  von  ren,  men  pl.  rennen,  tuen- 
len).    i)  inf.  wezen;  praet.  wäst  pl.  waren;  imp.  wei9 
>I.  wiß;  part.  gewiß  neben  ge  wezen.  —  2)  a)  mott%  pl. 
noeteo;  praet.  mo*/?  part.-gemoeten.    y9)  w£ten; 
w/?;  gewesen.     7)  tnäg;  x  mögen;   mocht ;  gemocht« 
•)  zal;  zullen;  zoude,  gekürzt  zou.    a)  kan;  können; 
\onde%  gekürst  kon9  zuweilen  noch  kofi;  gekonnen, 
ekoft.    <f)  durf,  pl.  dnrvon  nimmt  das  urfprünglich  zu 
lerren  gehörige  praet.  dorß  an;  —  deugen  geht  im  praef. 
egelmä/Hg  I.  deug  III.  dengt,  pl.  deugen ;  praet.  docht.— 
)  willen  (velle)  wil,  pl.  willen;  praet.  wilde  und  in 
;emeiner  fprache  woude,  gekürzt  wou;  part.  gewilt.  — • 
)  «ioeu;  I.  doe,  III.  doet;  pl.  doen;  praet.  dbd9  pl.  d&- 
len;  part.  geddn.  —    6)  hebben;  I.  heb  III.  h&ft;  pl. 
lebben,  hebt,  hebben;  praet.  hadde;  part.  gehad.  — 
)  dräjen,  drdide;  ebenfo:  kräjen,  najen,  mäjen,  bla- 
en,  wajen ,  zäjen;  vlejen  (blandiri);  blocjen,  groejen. 
ooejen,  roejen  (remigare),  vloejen;  Iöjen  (corium  pa- 
are) gftjen  (projicere;  röjen  (metiri);  h  kann  nicht  in- 
aoten,  wohl  aber  w:  bouwen,  fchoüwen  etc.  und  ala 
»ildungs  -  w  in  vervven.  —  8)  brengen,  brocht;  den- 
ken, docht;  dünken,  docht;  werken,  wrocht;  zoeken. 
ocfit.  —  9)  vrägen,  praet,  vroeg  neben  vrägde,  part. 
;evrlgt. 
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Neuenglif ches  vcrbum. 

große  befchränkungen  der  flexion:  i)  conj.  fällt  mit  lad" 
auf.    t)  die  drei  perf.  des  cd.  fowohl  praef.  als  praet. 
find  der  erften  peTf.  fg.  innrer  gleicht   diefe  aber  iß  cj 
demajftf*»  d.h.  letzterer  hat  fein  *-n  gänslich  verloren ; 
fchembare  ausnähme  machen  chrfflen,  foften,  Jightei:, 
threaten  etc.»  deren  -  en  bildung,*  nicht  flexion  iü  (ao- 
gelf.   crift^ian,  » ahn.  liriftna).     i)  felbft    daa    -c  dti 
flexi on  entbehren  inf.,  imp.t  I.  fg.  nnd  I.  IL  III.  pL;  ei 
heißt  bind  (nectere,  necte,  necte,  nectimua  etc.)  fafl 
(cadere,  cado,  cadimua  etc.)  hear  ran dire,  andi,  audio, 
audiraus  etc.)  und  nach  doppelter^pnf.  oder  auslautend 
einfachst  gem.  gilt  daa  ohne  ausnähme;   nach  nWpr. 
einfachet  conf«  bleibt  zuweilen  e  *)  durchgängig  nach 
v,  e,  z:  grare,  fbave,  gire,  drive,  mo?e ,  love  ,  weare, 
reave,  leave',  rife,  raife.r  chöfe,  fneze,  vreze  etc.  ß) 
nach  ap  9  1p ,  op  :  ape  fnachäfte n)  firjpe  ,  grfpe  t  hope, 
nicht  nach  fcp,  eap,  ip:cr&p,  fiep«  leap,  flrip.    7)  nach 
att  it,  ot:  hate,  blte,  write,  note;  nicht  nach  £t,  ot. 
St,  ut :  mttt  t6t 9  flit,  fhut.    b*)  nach  ak,  fk,  ok  :  make, 
fhake,  take,  ßrike,  ßroke;  nicht  £k,  eak  :  fek,  fpeak. 
a)  nach  ad,  ld,  od:  lade,  chide,  bide,  nicht  nach  <49 
ead,  oad:  br£d,  knead,  load.    £)  ebenfb  nach  laq.  da- 
neu  a,  i,  o  vorhergehen :  filet  lame,  come,  wane,  fbine, 
fpare,  Tnore  etc.  nicht  aber  in:  fei,  fem,  dream,  moan, 
hear  u.  dgl.    tj)  nach  th  bleibt  faft  immer  e:  baibe, 
wrlthe,  cloihe,  wreathe,  doch  flehet  feth.      Man  lieht 
leicht,  da/?  alle  diefe  bleibenden  -e  keine  überrede  ier 
alten  flexion  find,  vielmehr  unorganifch  angenommene 
fchreibweife,  da  fie  auch  dem  flexionslofen  Harken  fg.  iiop. 
(come,  fhlnc)  und  fogar  dem  ablautenden  Harken  priet. 
beigelegt  werden,  deUrn  I.  III.  fg.  eben  fo  wenig  flexion 
gebührt,  vgl.  fhine,  fhöne;  come,  eine;  live»  r6ve  ptc. 
ftatt  der  offenbar  richtigeren  formen:  fbdn,  cam,  röf, 
folglich  Hehn  auch  die  praefentia  für  fbin,  com,  rif 
nnd  die  flexion  mangelt  10  gut  als  in  fall,  bind,  hear  — 
4)  II.  fg.  praef.  und  praet.  hat  - fi  oder  -  e/l ,  alfo  tib 
das  ttarke  praet.  (wie  im  neuh.)  den  alten  vocalaotg  tng 
auf:  fböneft  (fulüfti)    fangft   (cecinifti)  angeff.  fdot, 
funge.  —  0  HI.  praef.  hat  -J,  -ex  0att  des  früh » 
-th  angenommen:   fhines,    finga,   hopea,    heara  ite 
doch  fchreibt  man  noch  hath  (habet)  neben  hat»  rain  ;th 
f.  rainea  etc. 
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Einzelne  fiarke  conjugationen. 

I.  fall»  feil,  falle«;  hold,  hehl,  holden.  —   II.  ausge- 
gangen. —  III.  dra w,  drew,  drawn  ;  blow,  blew,  blown  ; 
ebenfo  Crow;  &row;  know;   throw;  (now;  febwachee 
praet.  haben  hew  (f.  how)  mosv ,  fovv  :  hewed  ,  niowed, 
fowed  ,  doch  noch  Harke»  part.  hewn.  mown  ,•  föwn; 
beal ,  bear»  heaten  kann  als  übergehend  in  X.  angefehn 
werden,  wogegen  fiay,  flew,  Tlain  aus  VII.,  fly,  flew, 
ilown  aua  IX.  hierher  gerückt  ift.  —  IV.  let,  let ,  let; 
dread  (angelf.  ondrxdan)  geht  fchwach.  —  VII.  Aand, 
flod  ,  ftdd;  fhake,  fhok ,  fhaken,  ebenfo  forfake,  awake, 
und  take;  wax,  w6x,  waxn;  fhave,  grave,  lade  praet. 
fchwach  fhaved  f  graved,  laded ,  part.  Aark  fhaven,  gra~ 
ven,  laden.  —  VII l.  fbine,  fhöne,  fhöne;  drive,  drdve,  dri- 
ven;  ehenfo :   ferive;  fbive;  thnve;  fmhe,  fm6t,  (mit- 
ten ;  ebenfo:  fh  1*0;  write;  chide,  chöd  ,  chidden;  eben- 
fo: abide;  ride;  Aride;  writhe,  wräthe,  writhen;  rife» 
ToCe  ,  rifen;  merkwürdig,  daß  einige  auf  ite,  ide  ihr 
praet.  nicht  ablauten,  fondern  nur  daa  i  kürzen:  fhite. 
fhit  A.  fhöt,  ebenfo:  Mte,  bit  Aatt  bot,  zuweilen  chid 
A.  ch6d;  find  bit,  fhit,  chid  fchwacbe  formen  f.  bit*t, 
chid'd?  oder  ift,  wie  im  neuh.  biyJ,  ritt  die  kürzung 
aua  dem  part.  eingedrungen?  —  IX.  crep,  cröp  odex 
crope?  crept  (A.  cropen);  fhöt  (ft.  fhet)  fhot»  f hotten; 
feth,  fod,  f  od  den  ;  chöfe,  chofe,  chofen ;  freze,  frose»  frozen» 
die  kürzuugen  fhot,  fod  wie  bit,  chid  in  VIII.  und  wie 
daa  neuh.  Icho/?,  fott  au  erklären?  —  X.  give,  gave, 
givenj  eat»  eat  und  ate,  eaten;   fit,  fate,  fate;  bid, 
bad,  bidden;  lie,  lay,  lain;  fe,  faw,  fen.  —  XI.  Aeal, 
Aale  und  Aole,  Aolen;  come,  came,  come;  forbear» 
I    forbare  und  forbore,  forbore;  fhear,  fhare  und  fhore» 
fhore;  tear,   tare  und  tore,  tore;  fweär,  fware  und 
fwore,  fwore;  wear,  wore,  wore;  cleave,  clove,  cloven; 
heave,  hove,  hoven ;  weave,  wove,  woven;  gel,  gor* 
gotten;  forget,  forgat  und  forgot.  forgotten;  tread,  trode» 
trodden;  break,  brake  und  broke,  broke;  fpeak,  fpake 
und  fpoke,  fpoke.  —   XII.  fwell,  fwelled  (f.  fwoll) 
fwoln  (f.  f wollen);  help,  holp,  holpen;  melt,  roelted 
(f.  molt)  molten;  fwim,  fwam,  fwum;  fpin,  fpan,  fpun; 
begin,  began,  begun;  win  ,  wan,  won;  run  (A.  rin) 
Tan,  run;  cling,  clang,  clung;  ebenfo:  fling,  ring,  fing» 
fpring«  Aing,  Aring,  fwing,  wring;  drink,  drank,  drunken; 
ebenfo:  fhrink,  fink,  flink,  Aink;  bind»  bound,  bouud; 
find,  grtnd,  wind  desgleichen ;  bur A  (A.  berA)  bur A,  bür- 
den; ßick,  üaek,  ftuck;  dig,  dug,  dug  (neben  digged); 
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fight,  fought,  foughten;  —  wie  bei  bound«  borft,  fought 
der  u -  laut  aas  dem  pl.  in  den  fg.  drang,  fo  teh  wal- 
ken auch  fpan,  dang,  fang,  Tank  etc.  in  fpün,  ctnR£, 
fünk  etc.;  bei  run  und  burft  verbreitet  er  lieh  felbft  im 
praef. ;   bang  behält  fein  a  im  praef.   (nach  conj,  L: 
macht  aber  praet.  und  part.  nach  XII.  hang,  hung. — 
Anmerkungen :  i)  die  Verwirrung  der  ablaute  zeigt  sei 
erläutert  Geb  von  felbft.    2)  alle  verba  in  VIII.  IX.  wh 
kebllaut  nach   dem   wurselvocal    Gnd  untergegangt? 
3)  febwach  geworden  nachfteheüde  mit  p    nach  ^ 
warzelvocal:  ergp,  crept;  we>,  wept;  fwep,  f wep  ; 
fiep,  fiept;  leap,  ieapt.    4)  das  praet.  quoth  (dixit)  f.  qsstk 
dient  auch  ala  praef eni,  hight  (promhTus)  nur  alt  part 
praet.  (vgl.  f.  981.) 

t 

Schmacfie  eonjugatioru 

das  praet.  bildet  die  ßlbe  -#<Jf  welche«  aber  bei  frs- 
coptertem  e  melftene  in  -t  verwandelt  wird  ;  -  ede  od« 
~f>  finden  keine  ßatt ,  das  einsige  made  abgerechnet, 
ro fern  man  es  aus  makede  erklären  darf.     Die  tooI 
nnd  conf.  verhältnifle  im  fall  der  fyncope  find  zwtrdn 
angelC.  (r.  904.  905.)  analog,  doch  mit  beträchtlichen  ab- 
weichun^en:    1)  nicht  alle  verba   können  das  e  ac*- 
(koßen;  in  der  regel  gehören  die  fyncopieren den  in  d-- 
ake  erfle,  die  nicht  fyneopierenden  in  die  alte  zwei» 
ton).  ».  b.  es  darf  nur  fpare,  fpared;  thank.  thankrf; 
begf  begged;  live,  lived  etc.  heilen.    Im  fall  der  fjn 
cope    bleibt    2)  d  nur  in  den  vocalifch  fchlie/eßdeo 
lay ,  laid;  fay,  faid;  fhoe,  fhod;  fodann  in  4iear,  betrd; 
feil,  fold;  teil,  told.    j)  au  t  wird  ea  a)  nach  Im,  u: 
deal,  dealt;  fei,  feit;  dwell,  dwelt;  fpell,  fpelt;  rpill, 
fpilt;  fmell,  fmelt;  dream,  dreamt;  Jean,  leant;  n*«, 
meant;  learn,  learnt;  burn,  burnt.   ß)  nach  p  und  k: 
crep*  crept;  Mp,  kept;  fiep,  fiept;  fwSp,'  fwept;  wep] 
wept;  leap,  leapt;  reap,  reapt;  dip,  dipt;  flip.  ffipt; 
tipf  tipt;  whip,  whipt;  crack,  crackt;  knock,  knockt 
y)  nach  f  (aus  v)  gh  (aus  k,  ch)  und  f:  Jeave,  kft; 
teave,  reft;  fek,  fought  (etc.  f.  anomalien);  lofe.  k&; 
kilT,  kift;   miff.  miß;  bleff,  bleft.     4)  für  -ded 
fpringt  blq/?ee  d:  bled,  bled;  brSd,  bred;    ftd,  €td; 
•fped,  fpedj  lead,  led;  readr  read;  fpread,  fpread;  foed, 
fbed;  Mde,  hid.    c)  för  -ted  bloßes  t :  met.  met;  fet, 
fet;  hit,  hit;  kniti  knit;  fhut,  fhut;  cut,  cm;  fut 
-rt*dt  fted,  Jled  bloßes  -rt%  -ß9  -/?;  feuert,  fmirt; 
bort»  hurt;  girt,  girt*  Ufr*  lift;  eoß,  coß;  caA,  caft. 
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i)  für  -Ided,  -  nded  nicht  Id,  ndt  fondern  wiederum 
\t,  nt:  geld,  gelt;  gild,  gilt;  build,  built;  bend,  bent, 
ebenfo:  lend,  rend,  fend,  fpend,  fhend,  wend.  — 
7)  die  unter  4.  und  5.  genannten ,  wofern  fie  kurzen 
vocaL  haben ,  Vermögen  praet.  und  praef.  nicht  zu  un- 
terfcheiden ,  welchea  auf  einige  ßarke  verba  wie  let» 
let  eingewirkt  haben  mag.  —  8)  lange  vocale  dea  oraef. 
kürzt  daa  praet.:  in  e;  ea  in  Sa  (oder  ea)  und  e;  f 
in  i;  gegenfatz  zu  der  roittelniederl.  Verlängerung  bei 
folchen  Tyncopen^  mit  rückumlant  hat  diefer  wechfel 
nicht  zu  fchaffen.  —  9)  wohl  aber  firid  fold9  told  dio 
fortgeführten  angelf.  rückumiaute  fealde,  tealde  von 
fellan ,  tellan ;  quell  hat  quelled,  nicht  quold.  —  10)  bil- 
durigen  mit  -1,  -nt  -en,  -er,  -f  kürzen  daa  - ed  im 
praet.  nicht:  raroble,  rambled;  wiule,  wittied;  rairi, 
raioed;  threaten,  threatened;  flamber,  flnmbered;  thnn^ 
deri  thundered;  cieanfe»  cleanfed  etc.  - 


Anomalien  der  neuen glifchen  conjugatien. 

1)  efle  hat  nur  drei  Kämme:  *)  praef.  I.  am  W.art  III.  i s 
pl.  are.  ß)  praet.  was,  wa/t,  was;  pl.  were  und  zur 
weilen  praet., conj.  were,  wert,  were;  pl.  were.  y)  int 
und  imp.  be;  part.  praef.  being,  praet.  btot.  —  2)  «)  kein 
praef.  m6t,  daa  praet.  muß  gilt  zugleich  füra  praef. 
ß)  wot  (f.  wote)  pl.  wot  zuweilen  wit  für  fg.  und  pl. 
praet.  wifi ;  kein  not,  nid.  y)  daa  praet.  ought  bedeu- 
tet zugleich  daa  verlorene  praef.  t)  may,  mayft,  may; 
pl.  may;  praet.  mfght.  a)  Jhall ,  fbalt,  fhall;  pl.  fhall; 
praet.  Jhmdd.*  <f)  dare,  praet.  durfi.  y)  can,  canft, 
can;  praet.  eould.  *—  3)  kW*  wftt  will;  praet.  would; 
zn  nill  kein  nonld.  — ■  4)  äd;  praef.  d6,  doefl,  doea; 
pl.  d6  j  praet.  d'd;  part.  done.  —  $)  have;  have5,  haft, 
haa-(hath);  pl.  have;  praet.  had.  —  6)  gö ;  g6\  goeft, 
goes ;  pl.  gö;  praet.  went  (vom  fchwachen  verb.  wendenU 
lehnt^art.  praet.  gone. —  7)  buy$bougkt;  Work,  wrought; 
f£k,  f ought;  think,  thougkt;  bring,  brought;  catch, 
caught;  reach,  räught;  teach,  taught ;  hkignl /fraught, 
•  *  -        •  .  -  "*  *  . 

 r—  — — - 

Schwifijches  veML\,:y  \, 

allgemeine  regeln  1)  im  fg.  prief.  and  'praet.  fallen :  alle 
.drei  pprf.  ftets  zufammen.  Ja^firaeL  4*.  •■iAig*  *™  "-n 
weichet  alto.  nur  für  IL  JH.  geltend^.  9*»0  jetzt  auch 
I*  ergriffen  hau  ,  »j)     pi  pracL 
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4)  IL  pl.  praef.  und  prtet.  auf  -  #w.  5)  TIT. 
pl.  praef.  und  inf.  gehen  beftlndig  auf  -  a  aua.  6)  die 
altfchwed.  fpracbe  gab  II.  praet.  fg.  -ß  und  I.  pl.  praef. 
praet.  -om,  welchea  -001  noch  heule  imperativifcb  ge- 
braucht wird.  7)  vom  conj.  dauert  nur  in  ßarker  coo- 
jng.  das  praet.,  außerdem  fcbein^  die  III.  fg.  imp%  -e 
«na  dem  conj.  übrig. 

«  # 

\  Starke  conjugation. 

.  praef.  ind.  fg.  -er   -er   -«*  pl.  -e     -en  -  * 

,  praet.  iod.  fg   pl.  -e      -an  -o 

praet. conj.  fg.  -a    -a    -e  pL  -e     -en  -e 

.  imp.  fg.  —    ...     -e  pl.  -om  -en  - e 

|.  faller.  föll,  fölle.  fallen;  häller.  bö!l,  hölle,  billen; 
fär,  fick,  finge»  fangen,  inf.  raj  glr,  gick,  ginge,  gan- 
gen, inf.  gä,  imp.  gack.  —  II.  beter,  bet  (neben  hatte) 
hete,  hcten.  —  III.  Upper,  lopp,  lupe,  )o?pan;  hngger, 
toögg,  högge,  .huggen.  —  IV.  gräter,  grxt,  grxta,  grS- 
ten;  later.  Ixt.  Ixte,  taten.  —  VII.  galer.  göl,  göle, 
galen ;  far  (f.  färer),  för,  före,  fflren;  fvxr  (f.  fvxrer) 
fvör  •  pl.  fröre,  part.  fvurcn  (nach  XI.) ;  ßar,  ftöd,  ßöde, 
jUnlen,  inf.  ftj,  imp.  flau;  fkaper,  flkiSp,  fkope  (nebea 
ikiipade)  ikäpcn;  grxfver,  gr6f,  gr6fve,  grxfven;  hxfver, 
BÖf,  b6fve,  hxfven;  drager«  dr6g»  dröge,  dräpra; 
gnfiger,  gnög,  gnöge,  gnägen;  tvager  oder  trär,  tvadde 
1.  tvög,  tragen;  für,  H6g«  flöge,  flägen j  dctr,  dög 
neben  dödde,  doge;  ler,  log  neben  ledde,  I6ge;  wix 
bat  växte,  im  part.  vuxen;  nnorg.  fallen  aua  X.  hierher : 
Vxfver,  vof,  vdfre,  vxfven:  rrxker,  rrdk,  rroke,  vrx- 
ken;  vxger,  v6g,  röge,  vxgen. —  VIII.  Adner,  fken. 
Ykene,  fkiYien \;  griper  f  grep,  grepe,  grtpen;  kniper; 
«pfper;  bllfver,  blef,  blefre,  blifven;  drifver;  klifrer; 
xifver;  fkrifrer;  biter,  bet,  bete,  biten;  IHtac;  lider, 
led  .  lede,  liden;  gHder;  goider/;  rlder;  fvider;  vrider; 
Ikilker  (clamo)  fkrek,  fkreke,  (kriken;  fviker;  viker; 
niger,  neg,  nege,  nigen;  Aiger;  unorganifch:  tiget 
(fileo)  teg,  tege,  legen  oder  tigen  (vgl.  anm.  4.  mar  4t o. 
Aarken  conj.)  ^  IX.  dr$per,  drcep,  drDpe,  drupea; 
kr^per;  niuper;  fuper;  klarer,  kl«f,  klufra,  klafras; 
br^ter,  brat,  bYäte,  brüten;  Ü^ter;  giuter;  kn$ter; 
»imer;  rpter;  fltfter;  (Wuier;  (krjter;  fn^ter;  Unter; 
irfttef  Matter,  bärd,  bude.i>udanj  ßnder;  a^ker,  ßrcek, 
firuk&^iArüken;  r^kerj  P^gerj  flog,  flftga,  tlügen ;  fm^- 
ge^t  üngervleg;  löge.  %en|  füger ^  aua  XU.  fefew 


Digitized  by  Google 


I 

(i  IL  fchwedifche  ßarke  conjugation.  999 

sm  hierher  die  prief.  Bunker  und  Ganger;  bisweilen  wird 
säet,  pl.  dem  fg.  gleichgefettt :  floete,  rate,  fieege etc.— 
drgeper,  dräp,  drape,  drxpen;  gifver,  gäf,  gäfve,  gtf- 
en;  föfvcr,  föf,  f6tve,  f6fven  (fo  für  fve,  Iva,  fva); 
ter.  ät,  äte,  xten;  frxter,  frät,  fräte,  frxten;  förgxter, 
ärgät,  förgäte,  förgxten;  mxter,  mit.  mäte,  mzten;  fit- 
er, fatt,  fäte  (zuweilen  fütej  Teten  und  futten;  beder, 
»ad,  bade,  beden;  qvxder,  qväd,  qv&de,  qvxden;  lxfer, 
as  ,  lafe,  Ixfen;  iigger,  lag,  läge,  legen;  ler,  lag,  fage, 
part.  fchw.  fedt.  —  XI.  ftixler,  Hai,  ftale,  ftulen;  bxr 
bxrrT)  bar,  büre.  buren;  Ikxr  (f.  (kxrer)  (kÄr,  ikare, 
fküren;  in  kommer,  kom,  komme,  kommen  entfpriogt 
ko  aus  qve,  qva,  qvä,  wie  bei  fofva  in  voriger  conj.; 
für  ftulen,  buren  etc.  zuweilen  ftulen,  boren;  neroa 
(difeere)  ift  veraltet,  vgl.  fömimma  in  XII.  —  XU.  gäl* 
ler.  gall,  gnlle,  gullen;  fmäller;  biälper,  halp,  hulpe, 
hnluen;  ßiälper;  fvälter,  fvalr,  fvulte,  fvulten;  valter;  gäl- 
der,  gald,  gulde,  gülden;  limmer,  fam,  fumme,  fummen; 
und  unorg.  förnimmer  (pereipio)  nam,  numme,  mim* 
men;  dimper  (cado)  damp,  dumpe,  dumpen;  brinner, 
bran,  brrinne,  brunnen;  linner;  hinner  (ariipio,  per- 
tingo);  fvinner;  vinner;  Hinter  (vacillo)  (lant,  Hunte, 
Hunten;  binder,  band,  bunde,  bunden ;  fiunker,  fank, 
funke,  funken;  flinker  (negligentcr  ambulo);  klinger, 
klang,  klunge,  klungen;  fpringer;   ftinger;  tvinger; 
Hunger,  fang  (zuweilen  föng  nach  IX.)  funge,  fangen; 
unorg.  bänger  (pendeo)  bang,  bunge,  hungen;  fpUrner,  %< 
fparn,  fpurne,  fpurnen;  värper,  varp,  vorpe,  vorpen; 
vSrfver,  varf,  vorfve,  vorfven;  varder,  vard,  vorde*  vor» 
den;  flipper,  flapp.  Huppe,  Huppen;  fpritter,  fpratl,' 
formte,   fprutten;   dricker,  drack,  drucke,  drucken; 
fpTlcker;  Ricker;  räcker,  rack,  rucke,  rucken;  brifter, 
braft,  brufte,  bruften.  —  anmerkungin:  1)  der  ahnord. 
nmlaut  (f.  917.)  hört  völlig  auf,  namentlich  auch  im 
praet.  conj.,  es  hei/ft  f6r  (ivit)  färe  (iret)  bundo  (Kga-% 
bant)  bunde  (ligaret)  etc.    2)  der  vrechfel  z>vifchen  £f 
iu  (gefebr.  ju)  und  ü  in  conj.  IX.  entfpricht  nicht  dem 
altn.  (f.  9  t  8.)  fondern  erfcheint  willkürlicher  feftge  fetzt. 
5)  gem.  bleibt  auslautend,  doch  mm,  nn  werden  ein- 
fach;  fehlerhaft  fchreiben  einige  (lau  des  aus  ld,  nd  ent- 
fpringenden  II,  nn  auslautend  lt*  nt,  als:  höllt,  hant 
f.  höll,  hann  (vgl.  aam.  2.  sur  dän.   ftsrken  conj.). 
4)  fchtraches  pTaef.-  verrathen  umlaut  %  haftendes  i  der 
wurzel,  gern  inier  te  confonanz  und  eingerücktes);  hxfja, 
ftxrji,  bedja,  fittj«f  ligga,  Je  (f.  Icja)  des  (f.  doeja). 


- 


Digitized  by  Google 


iooo    II.  Jchwedifehe  erße  fchxoache  coujugatim} 

$)  der  ablaat  neigt  Geh  zur  gleicbheit  des  fg.  mit  d*3 
pl.  und  namentlich  gilt  (Ken,  fkdne  in  VIII.  dorebgafh 
gig;  fleet.  flate  in  IX.  zuweilen;  doch  unter  fehetden  lad 
dreep,  drupe  in  VIII.  drlp,  drape  in  X;  Mr.  bare  in  JJ; 
gall9  gulle  in  XII.  Seit  der  unorg.  Verlängerung  dript 
drip,  bir  liegen  nur  diefe  6,  4,  dem  er.  ä  in  dret^ 
drape«  bare  ungleich  näher,  als  die  kuraen  and 
vocale  de«  altn.  draup,  drupum;   bar,  bar  um 


txl-jer  txl-jer  tsel- jer 

txl-je  txlj>n  tx!-ja 

til-de  til-de  taf-de 

tai-de  täl-den  tal-de 


auch  das  vordringende  ä  in  den  fg.  ät,  frat 
fremdet  vgl.  das  ahn.,  At  f.  9 14.  6)  im  fg.  praef.  w«:- 
den  auweilen  inlautende  oönf.  fvncopieri ,  als:  bzr  £ 
bxrer;  blir  f.  blifver  etc.  I 

Schwache  conjugatioru 

das  praet.  wird  durch  -  de  oder  -  ade  gebildet,  wonarfe 
ßch  noch  beide  cönjugationen  fcheiden ;  keine  derfei- 
ben  vermag,  wie  die  ftaike  form,  daa  praet.  conj.  ac* 
zudrücken. 

■ 

Erfie»  fchwathe  conjugation. 

bränn-er  bränn-er  brinn-ff 

brSnn^e  brannten  brion-a 

brän  -de  brfin  -de  br5t> 

brau  -de  bran  -den  brän  -de 

1)  der  ableitungavocal  wird  im  praet.  ßeta  gekürzt;  ctrni 
anders  ift  daa  au*  g  entflandene  j  in  följa,  ioijde;  fön*, 
förjde;  reeja ,  rcajde  etc.  welches  viele  udelnaweuh  jaf 
verba  ausdehnen,  deren  j  aus  i  Rammt,  a.  b.  ikUfde, 
boeljde,  tzljde  ft.  des  richtigen  fluide,  höhle,  lüde.  — 

2)  bei  der  Kürzung  bleibt  "de  nach  l,  m,  n,  rv  f,  d, 
g,  wird  aber  zu  - te  nach  p,  t,  k;  für  ndde,  Jtte,  ntte, 
Ftte,  ftte,  Acht  nde,  he,  nte,  fte,  fte;  fchwierigkeic 
machen  1  und  n,  wonach  der  gebrauch  zuweilen  -/* 
duldet ,  a.  b.  mxla ,  irische ;  rcena,  rante ;  naena,  meine, 
nach  vereinfachter  gem.  immer  de:  fälla,  fälde.  brinaa, 
brande.  —  3)  ehmals  knrzliljbige  wurzeln  haben  iheüs 
ableitungavocal.  im  praef.  theils  rtic.kuml.  im  praet.  be- 
halten. Jenes  nur  nach  liq.  t,  d  (fxlja  f  vxlja  ,  qvstja, 
txlja,  dtrljtf,  bttlja,  fkilja ,  fxmja,  txroja,  vaenja,  xrja, 
foxrja,,  vxrja,  Xmcerja,  fpeerja,  bvättja  ,  füiij.  , 1  gix^ 
iixdja*  Tddja^flcetdjÄ)  nicht  nach  p,  f,  k,  g,  f  (krxtA 
qvxfva,  t*cka»fxga,  lägga)  früher  (chrieb  man  &r*fja, 
dctfja,  jetzt  allmählig  auch,  fätta,  hvaua,  Ruck  un>  Wa- 
tende praet.  find:  ovälde,  v&lde,  taWt,  dolda,  tiuide, 
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rinde,  faärde,  vfirde,  fmärde,  fp6rde,  falte,  hvatte. 
;)adde,  ftadde,  rodde,  ftodde,  krafde,  qvafde,  faclja  hat 
aide  (nicht  falde,  vgl.  f. 9*3-  ahn.  feldi,  nicht  fildi) 
tega  und  lägga :  fAde,  lade,  xrja  (arare)  *rde.  Dca  ä\  6  in  qvÄl- 
de,  tärnde,  dölde  etc.  bin  ich  unlieber,  vielleicht  hat  fich 
in  verhärteter  fyncope  die  kürze  qvaldc,  tamde,  dolde  etc. 
fortgepflanzt?  —  4)  urfprünglicb  langfilbig«  haben  weder 
j  im  praef.  noch  rückumlautendea  praet.,  beifpiele  aue 
deT  grtyßen  menge  folcher  verbas  mzla,  marltej  drotma, 
dreemde;  roena,  reente;  l*ra  •  lxrde*  hecra,  heerde;  fylla, 
fyldc*  bränna,  brände;  välta,  vülte;  föfja,  följde  (ft. 
fölga    fölgde);  fända,  fände';  blänka  •  blenkte;  häng*, 

bUugde;  förja,  förjdo  (f.  fbrga,  fdrgde);  doepa,  deepte; 

cofva,  cefde;  lef*a,  lefde;  deefva,  deefde;  bketa,  blatte; 

Itceta,  Itoette;  fprlda,  fprtdde;  feeda,  fedde;  blceda,  blcedde; 

la£a.  iafte;  kyfla,  kyfte;  faka,  fetkte;  äka ,  akte;  leka, 

ISkte;  xga,  *gde;  wiga ,  wigde;  bygga,  bygde  etc. 

•       *  -*✓■■  ■  9  % 

Zweite  fchwache  tonjugatioh. 

«  *  •  k  v  ■ 

kall-ar  kall-ar  kall-ar  X  kall-ade  kall-ade  kall-ada 
kail-e  -kall-en  kall-a    |  kall-ade   kali-eden  kall-adc 

beifpiele:  i)  einfache:  täla;  kalla;  flamma;  mäna;  banna* 
fvSra;'  dara;  röpa  ;  bsfva ;  bäta  ;  b&da,  vTfa;  krufa;  neka  ; 
tacka;  frnga  ;  fafta;  kafta;  fkrifta  ;  vackta  etc.    2)  bildun- 
gen  m\t  - 1 ,'- n,  -r :  famfa ;  chriftna;  bvitna;  drunkna;' 
fvimnr;*  hamra  ;  bnllra ;  nndra.'  3)  mit  k,  g,  f:  blidka; 
fnldka;  Sllfka  ;  ftädga  ;  »cnfa  etc.  —  amtier  hin  gen;  <x)  dii 
neuere  fprache  fchwankt  immer  häufiger  zwifchen  beU 
dencorij.,  dl  h.  fie  dreht  die  vollere  form  dee  praet.  -  ade 
zu  kürzen  und  erlaubt  ßch  z.  b.  nekte  f.  nckade,  brükte, 
f.  bräkade,  tälte  f.  tälade  (von  täla,  verfch,  ift  tacljde  für 
tälde  oder  talde  von  txlja)  tiente  f.  tienade  etc.  woraus 
allmahlig  auch  im  praef..  tiekef       tiener  ft.  de»  richti- 
geren  nekar  —  tienar  hervorgeht.     Beme/ken  wer  tb 
fteht  in  folchen  kürzungen  t  (und  nicht  d)  nach  1  und 
n  (nicht  alfö  talde,  tiende).    ß)  feltner  find  verba  aua 
erfter  in  zweite  getreten,  vgl.  deJa ,  delade;  bcerja,  beer* 
jade;  tarn  ja  (tendere)  ttrnjade  etc.  —  y)  imp.  fg.  zwaiter 
conj.  lautet  -a,  dem  Inf.  gleich:  kalla,  ällflu! 

Anomalien  fchwedifcher  conjugation. 

l)  ifft  zweißämmig:  a)  praef.  ar9  ar%  ar;  pl.  ctre,  ceren* 
<zro;  altfchwed.  äß  f.  atr  in  II.  fj;  errom,  f.  *r«  in  I. 


100a  II«  dänifches  verbum* 

pl.  —  ß)\tkLvära;  praet.  vär,  vär  (altfchw.  vaft)  vAr; 
pl.  vdre  (altfchw.  värom)  vdren»  vöro;  praet.  conj. 
vdre.  —  t)  «)  vet*  vtte;  vi  fit.  ß)  ma;  mage;  matte. 
y)  fkal;  fk61e;  jkulle.  4)  fum;  könne;  künde.  anm. 
ager  (habeo)  geht  regelmäßig  nach  zweiter  fchw.  praet. 
agde  (nicht  ätte);  rr>rj\(andeo)  hat  im  praef.  beftändig 

Saftivifcbes  praet.  forde;  maße  gilt  wie  im  engl.  f. 
ebtü  und  debeo  und  Im  altfchw.  ein  jetzt  ausgeftorbe- 
nes  mande  für  das  ahn.  man  und  mundi.  —  3)  vilL,  pL 
vtlja;  praet.  vilie.  —  4)  häfva;  praef.  hir,  pl.  harre; 
praet.  hdde.  —  5)  giaera.  praet.  giorde.  —  6)  bringt« 
bragte;  tänka  und  tycka  haben  regelmäßig  tankte» 
tyckte.  —  7)  vocalifch  endende  wurzeln,  fofern  fie 
nicht  ftark  conjugieren  (wie  fla,  gl.  fi,  trä,  ßä,  dcet  II, 
fe)  folgen  «)  meiftena  der  erden  fchwachen,  werfen  aber 
alle  flexionevocale  dea  praef.  weg,  als:  fa  (ferere)  far 
(fero)  fa  (feriraus)  fan  (feritis)  fa  (Terunt)  ft.  faa,  Ger, 
fae,  faen,  fäa;  praet.  (adde;  ebenfo:  na  (appropinqnare) 
mr,  nadde;  fpi  (vatlcinarr);  fke*  (fieri)  fker,  fkedde;  dt 
(laetare)  dir,  dfdde;  bö  (habitare^  bor,  bödde;  grö  (fi- 
tere); r6  (remigare);  fkö  (ealceare)  •  fn6  (törqnere)  fpo 
(feftinare);  tro  (cmlere);  der  (raori)  dar,  deedde  (ne- 
ben dög);  ftroc  (fpargere);  bry  (vezare)  br$r,  brydde; 
fl£  (fugere)  flyr,  flydde.  ß)  wenige  nach  der  zweiten 
nud  ganz  regelrecht,  ohne  kürzung  der  flexion:  fpea 
(irridere)  fpear,  fp£ade£  toea  (rnrefeere)  teaar,  totade. 
'  y)  mehrere  fchwanken  zwifchen  j  und  g:  botja  (flectere) 
bcejer,  boejde  oder  beega,  bager,  beegde;  ebenfo  p!<r/a 
(arare)  retja  (reprehendere) ;  faeja  (mundare)  fatjar,  farjade 
oder  fxga,  faegar,  faegade*  fnoeja  (ningere)  fneejar,  £na> 
jade  oder  fneega  etc. 


Dänifches  verbum. 

Die  dSnifche  fpracbe  unter  fcheidet  den  fg.  vom  pL, 
(ftrenge  nur  im  praef.;  wogegen  im  praet.  fchwacbet 
form  überall,  im  praet.  ftarker  oftmahls  beide  nnmeri 
gleichlanten)  das  praef.  vom  praet.,  nicht  mehr  conj. 
vom  Ind.,  nicht  mehr  die  drei  perfonen  untereinander 
'(vgl.  anm.  8.  zur  Marken  conj.);  praef.  fg.  endigt  flark 
und  fchwach  auf  -er,  -  er ,  -er;  pl.  auf  re,  —  e ,  -e 
(alfo  mit  dem  inf.  zuf.  fallend).  Daa  ftarke  praet.  hat 
im  fg.  unflectierten  abtaut,  im  pl.  -e;  das  fch wachs 
im  fg.  und  pl.  -de,  oder  -te,  oaer  -ede. 
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Starke  cqnjugationen. 

I.  fmlder,  faldt,  faldt,  falden;  bolder,  holdt,  boldt,  hol- 
den; faaer,  tik,  fik ,  fangen;  gaaer,  gik,  gik,  gangen» 
inf.  gaae,  imp.  gak,  neben  dem  neueren  gaae.  —  II.  hed- 
der ,  h£d ,  hed,  ohne  part.  praet.  —  III.  ldber,  lab,  lab, 
laben;    hugger,  hugg,  hugg.  huggen.  —  IV.  grzder, 
grxd ,  grxd,  ohne  part.  praet.;  läder  (fino)   Jft  durch 
verAvcchflung  des  organ.  aa  mit  a  in  VII.  eingetreten. 
VII.  pal  er,  goel ,  goele,  gälen;  färer,  foer,  foere,  f  iren ; 
Iv  ärger.   Cvoer  (and  foer)  fvoere,   fvoren ;  ftaaer,  ftöd, 
Aode,  ftanden,  inf.  ftaae,  imp.  ft$f,  neuer  ftaae;  gräver, 
gruv,     gröce,    graven;    lader   (fino)    löd,    Jöde,  Ii* 
den;  dräge,  dr6g,  dioge,  dr&gen;  ebenfo  tlger  nnd  nn* 
org.  jager;  1er  (rideo)  loe,  loe,  part.  Jet ;  flaaer,  fldg» 
flrtge,  flaaen.  —  VIII.  griner,  gr£nf  grfcne,  part.  fchw. ;  1 
iriner  (gradior)  ebenfo;  fkinner  geht  ganz  fchw.;  gri- 
ber,  greb,  grebe,  greben;  knlber ;  piber;  fliber;  biiver, 
blev,  bltve.  blfcren;  drfcrer;  river;  (krtver;  gttder,  gled, 
*lede,  gießen,  ebenfo:  gnfder;  rider;  fkrlder;  linder; 
fvfder;  vrtder;  bider;  flider  [doch  machen  beide  letz-  ; 
tere,  deren  d  dem  fchwed.  t,  dentfehen  3  entfprichf# 
^ ein  ftarkes  part.,  fondern  fchwachea:  bidr,  ftldt];  IkrS- 
gev,  fkreg,  (krege,  ikregen ;  fniger  (repo);  feiger  (infpi- 
rio);  ftiger;  fviger;  viger.  —  IX«  kr^ber,  krrrb,  hrcebe, 
krochen;   klyvcr.  k'av ,  klare,    klaren;  b$det,  bad, 
bade,    baden;  br£der;   flyder;  gyder;    lyder;  n£der; 
fkryder;  fkyder;  fnyder;  fjder;  fortröder;  g$fer,  gia?, 
giaa  ohne  Itarkee  part.  praet:  gleich  den  beiden  folgen- 
den fnyfer;  nyfer;  k$fer,  kias,  kiaa,  k£fen;  fr£fer, 
fraa,   fra§,   fraßen  oder   froflen;   fyger,   feeg,  fage, 
lagen  oder  fygen  ;  ebenfo  rygerj  ftiger;  ftiger  und  1^- 
ger  fchwankcn  in  flyver,  l^ver;  praet.  flai,  loei ,  flai, 
lai,  part.  flajen ,  lajen;  fjnger  und  fynker  ftreifen  aus 
XII.  hierher. X.  drxber  gebt  febwach;  give,  g&v9 
gave,  given;  fdver,  f<W,  f6ve,  f6ven;  «der*  aad,  aade, 
part.  fchwach;  trxder,  traad  (neben  traadte)  pari,  febwach  ; 
beder,  bad,  bade,  bdden ;  kvxder,  kvad  .  kväde ,  kvx- 
den;  girier,  gäd,  gad,  giden;  fidder,  fad,  fadde,  üd- 
den;  ligger*  laae,  laae,  üggen;   fer,  faae,  faae,  fen; 
vacre  (eile)  hat  nur  daa  praet.  vir»  väre,  part.  vxren  ; 
lzfer  (lego)  geht  fchwach,  praet.  Izfte.  —  XL  ftixler, 
ftiäl,  ftiale,    ftiaalen;   bxr  (f.   bzrer )  bar,  bäre.  haaren; 
ikixr  (f.   fkixrer)  fkdr,  fkäre,  fkaaren ;  ftatt  körne ,  for- 

neme  gilt  komme,  fornemme  nach  XII.  ~  XII.  hiälper, 
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hialp,  hialp,  hiulpen;  fkiälver,  ikialv,  ikialr,  fkk 
ven;    giälder,   giald,    giald,   fmälder,    fmald,  f»u\ 
beide  ohne  ftarkes  parr. ;  fornemmer,  fortiam,  fom^ 
fornummen;  binder,  bandt,  bände  t    banden;  fina«« 
rinder;  fpinder;  fvinder;  tvinder;  flinker,  flank,  ftitl 
ftunken;  f£nkcr ,  fank,  Tank,  funken;,  bänger,  hiri 
hang,  ohne  ftarkes  part. ;  fpringer,  fprang,  fprang,  fpn» 
gen,  tvihger;  klinger;  fynger,  fang,  fang,  langen;  fL: 
per,  flap,  Aap,  Iluppen;  träifer,  traf»   traf,  tröffe:, 
*drikker  (nicht  drinker)  drak,  drak,   drukken;  nikke, 
Jtnäkker,  knak,  knak ,    knukken;    bräkker;  fmakke- 
fpräkker;  trftkker;  brifter,  braft,  braft»  bruften;  lir&a 
tarflt,    tarfk ,  torlken.  —  an  merkungen:    j)  folgeren 
praet.  der  vier  crften  cooj.  mangelt  aller  a blaut: 
holdt,  labt  feugg,  grxd.    a)  die  wurzeln  ld,  nd  inl 
und  XU  werden  im  preet.  auelautend  und  unOT^aniftfl 
au  Idt,  ndt:  faldt,  holdt,  bandt,  fandt  etc;  nur  ktA 
analog  ift  das  fchwed.  höllt,  hant  f.  böll,  bau.  —  j)  c« 
»blaut  des  lg.  bleibt  überall  im  pl.  [altdänifch  nock  * 
XII.  dtr:pl.  fprunge  etc.  in  I,  ginge,  finge  Bloch  j, «19 
550.]  ja,  der  pl.  praet,  gibt  fogar  fein  iiexiooa-e  *i 
und  lauter  dem  fg  gleich,  noth wendig  nach  den  w- 
Verbindungen  in  conj.  l<  XII.,  willkürlich  nach  eioü 
chen  conf.  d.  h.  man  darf  grebe  oder  ajreb;  iklre  oh 
fkdr;  gr6ve  oder  gröv  &U  pluralform  brauchen;  in  Um. 
faae  hat  fich  umgedreht  .das  flexionr-  e  dee  pl.  rerhärtri 
in  den  fg.  eingeführt,  da^  letalerer  eigentlich  laat  u* 
lautet  folgt  aus  dem  anomalen  maa,  pl.  maae.  —4)  °* 
vor  1  und  r  ftatt  6  (f.  $60.)  erinnert  ana  mittelb.no»  ar, 
mittein ioderL  oe;  aad,  laae,,  faae,  cntfpricht  dem  alta. 
fit,  M,  tt  und  fchw.  ät,  lag,  tag;  daa  in  frial.  Äiaalen; 
hialp,  biolpen  unorgamfch  eingefchobne  i  bat  mit  d«B 
ablaut  nichts  zu  thun;  gar  kein  ablaut  ift  daf  au  & 
taug  (tacuit)  von  tie,  ea  (lammt  mit  apocopiertero  -it 
iua  dem  org.  fchwachen  praet.  £agdi  von  fcegia  [•»• 
fchwed.  tegde,  neu  fchw.  leg  von  tiga]   wie  das  p»^ 
taugt  beftätigt,  vgl.  oben  f.  <  61.  über  tava*  taut  f.  tagf«. 
Die  bejfcre  form  ttede  gilt  daneben.  —   5)  fcbwicki 
praefentia  au  umJaut ,  i  für  e,  gemination  und  abto- 
tungä  - j  (g)  erkennbar:  hedder  (altn.  heitir),  fvär^er. & 
dar,  fidder.  .liggar.    6)  fchwache  praet.  neben  (brles: 
aMede,  farede,  jugede,  gunte,  trfnte,  hlingede  etfc 
en  goel«  fder,  jog.  jrr&n,  tren,  klang«    ?)  noch  hio^- 
geres  fch  wanken  zwifchen  ftarkem  und  fchwacbena  p*Tt- 

praet.  t  aumahl  in  Viii  usdJX,  —  ^8)  daa  altdao.  vei 

*  • 
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*iht  äer  II.  praet.  fg.  hin  und  wieder  die  ffcxion  ~fi% 
le:  fikft,  tögft.  ledft,  blevft,  laift,  gavft,  hialpft  vBloch 

54*.) 

Dänijche  Jchwache  conjugation. 

praet.  t&U-er     pl.  täll-e      praet.  tä*l-to      pl.  til-te 

bränd-cr      brän-de  bränd-te  bränd-te 

j)  der  vocal  vor  dem  -de,  -te  praet.  wird  ßets  fynco» 
piert,  unorganifch  das  aus  diefem  voc.  im  praef.  ent- 
fprungene  g  beibehalten  in  valgte,  folgte,  dülgte,  fpnrgte 
£t.  välte,  fdlte,  dülte,  fpürte.  ähnlich  dem  fchwed.  mia» 
brauche:  fkiljde,  bceljde,  txljde.  —  2)  bei  der  fyncope 
bleibt  -  de  nur  nach  vocal  und  einfachem  b,  v,  g  der 
Wurzel  (ftrxbde,  krxvde,  Ravde,  lügde,  fägde)  wird  aber 
in  allen  übrigen  fällen  au  -te,  namentlich  nach  liq.  ten.a 
d  und  f;  valgde,  ßrakde,  tankde,  vifde  (Bloch  495.  497.) 
ft.  dea  allein  richtigen  valgte,  ftrakte,  tänkte,  vifte  ift 
unzulä/jige  neuerung;  vielleicht  darf  auch  nach  b  -  te 
folgen:  nabte,  ftrxbte  ft.  raabde,  ftrxbde.     Daa  harte 
ndte  (fendte,  brändte)  wird  nicht  in  nde  oder  nte  ge*^ 
mildert;  für  lue,  ftte  aber,  ftatt  der  miiderung  Ite,  fte, 
unorg.  übertritt  in  die  zweite  conj.  vorgezogen,  z.  b. 
välte,  vältede,  fäfte,  fäftede  (fchwed.  välta,  välte;  ffcfta, 
fäfte)  ähnlich  dem  rieuh.  kältete,  dürftete  (miitelh.  kelte. 
durfte).  —  3)  urfprüngl.  kurzülbige  wurzeln  geben  auch 
hier  (pur  dea  ableit.  vocala  im  praef.   *)  durch  gemi- 
mt ion  dea  conf.  (wie  im  alt-  und  mittelh.)  ala:  tälle 
(kille*  hylle,  tämme,  vänne,  fmörre,  fätte,  räkke,  väkke; 
ahn.  telja,  bylja,  fkirja,  temja,  venja,  fmyrja,  felja,  rekja, 
vekja;  welche  gem.  im  praet.  vereiitf acht  wird:  talte, 
fkilte,  tarnte  etc.    ß)  durch  Verhärtung  in  g  (nur  nach 
1  und  r)  ala:  välge,  Büge,  dölge,  vkrge,  fpörge;  altn. 
velja,  felja,  dylja%  verja,  fpyrja.    y)  manche  ganz  pa- 
rallele Wörter  zeigen  keinea  von  beiden ,  a.  b.  qvxle, 
ahn.    q velja,   woraus  eben  fo  gut   hätte  qvälle  oder 
qvälge  werden  dürfen ;  glxde,  ahn.  gledja  etc.  —  4)  rück- 
umlaut  im  praet.  bewahren  folgende  urfpr.  kurzfilbige: 
tähe,  tftmte  (?),  vante,   fatte,   räkte,  ftrakte,  väkte, 
fmörte,  lagde,  fägde  [oder  mit  kurzem  a:  talte,  rakte* 
fmurte?];  auffallen^  felbft  jene  mit  in  g  verhärtetem  j 
(d.  h.  dem  urfprünglichen,  rückuml.  hindernden  i): 
valgte,  folgte  (fchwed.  falde)  dulgte,  fpurgte,  doch  nicht 
vargte«  fondern  värgte,  welchee  (wie  daa  fchwed.  txljde, 
tualjde,  nicht  täljde,  h61jde)  allerdings  richtiger  fcheiat.  — 
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\)  urfpr.  langGIbigen  gebührt  weder  gem.  noch  verbSr- 
tetes  g,  noch  rückuml.;  doch  findet  (ich  ausnahmeweife 
tadelbafte  gem.  (römme,  altn.  r$ma)  fch  wer  lieh  jene«  g, 
deon  in  folge,  förge  ift  g  organifch  (aitn.  frlgja,  fyrgjaj; 
tadelbafter  rückuml.  in  folgte  (nach  der  analogie  von 
dolgta  eingeführt)  nicht  furgte,  fondern  förgte;  btßct 
wite  föJgte  (fehwed.  följde,  forjdej.  —  6)  beifpiele: 
rozle,  mzlte;  feerc,  farte;  vende,  vendte;  brande, 
brändte;  ioedo,  feedte;  feige,  fagte;  fpife,  fpiße  etc. 

Zweite  fchwache  conjugation. 

Dftt  praet.  bebalt  -ede;  beifpiele:  i)  einfache:  t£le,  for« 
mäne,  tiene,  fvare,  bände,  knurre«  bade,  kalte,  koäge, 
takke  etc.  —  a)  bildungen  1,  ro,  nv  r  etc.  famle,  tnmle, 
rcedme,  aabne •  undre,  elfke  etc.  —  anm.  *)  die  neuere 
fprache,  befondera  der  dichter,  kürst  viele  -ede  in  -  te 
(nach  elfter  conj.)  z.  b.  tiente,  elfkte  f.  tienede,  elflcede; 
allgemein  kaldte  f.  kaldede  (fehwed.  kallade).  ß)  die 
grammatiker  nehmen  auch  den  imp.  fg.  sweiter  conj. 
ohne  flexiona-e  anf  a.  b.  tAl,  kaft  etc.  wofür  altdän. 
tlle,  kafte;  doch  den  bildungen  mit  -1,  -  m/n,  r  mxsß 
das  -e  bleiben:  handle,  aabne,  vandre;  ohne  grund  er* 
klärt  Bloch  $.  544.  folche  formen  für  undänifch. 

Anomalien  dänijcher  conjugationen. 

I)  ejfei  a)  er.  e*r  (altd.  eft)  er;  pl.  fcre.    ß)  inT.  v*re; 
praet.  v4r,  vir  (altd.  varft)  var;  pl.  vlre. —  2)  *)  ved; 
pl.  vide;  praet.  vid/le.    ß)  maa  pl.  maae;  praet.  maatt*. 
y)  Jkal  pl.  Jkulle;  praet.  fkul'de.    6)  kan,  könne;  künde 
(nicht  kunte,  oder  kundte,  weil  hier  nd  dem  altn.  nn 
entfprirht;  vgl.  f.  88).  alth.  konda,  nicht  knnta).  anm, 
mjer  oder  eier  hat  ejedet  nicht  mehr  das  alte  aatte;  txr9 
pl.  teer,  praet.  turde;  ebenfo  boer,  pl.  beer;  bürde  beide 
regelmäßig  nach  erdet  fchw.,  nur  Anß  der  pl.  nicht 
teere,'  beere  lautet;  im  altdän.  noch  bäotig  mon9  manne 
(altn.  man,  mundi).  —  3)  vil,  ville;  vilde.  —  häve; 
praef.  h&r;  pl.  have;  praet.  hävde.  —  $)  giarre;  praef. 
g'cer,  praet.  gidrde.  —  6)  bringe,  bragte;  tänke  regel- 
wißig  tSnkte,  tykkes,  tykkedee.  —  7)  a)  nach  er  Her 
fch  wacher:  (ke,  fk£de;  Ine1  (ntngere)  fn£de;  dee«  deede. 
ß)  die  meiden  nach  zweiter:  naae,  naaede;  faae,  faaede; 
b6e,  b6ede;  r6e  (remig.)  röedej  fnde,  fndede;  groe,  gröe» 
de;  toe  (lavare)  t6ede;  (Ucee,  ftreeede;  teee  (rorefc.)  tecede; 
flye,  flyedc  u.a.m.    y)  bceje,  bcejede;  feje;  pleeje  etc. 


1 
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Von  den  participiem 

Das  gegenwärtige  buch  behandelt  die  bildang  und  de« 
clinstion ,  das  vierte  die  bedeutung  und  condruction  der 
participten.  Auch  ihre  bildung  könnte,  wie  die  der 
gefleigerten  adjective,  ins  dritte  buch  au  gehören  fchel-  ' 
nen;  doch  als  flexionen  des  veTbuma  a nee f eben  fallen  fift 
der  conjngation  anheim.  Sämmtlicbe  deutfebe  fprachen 
erkennen  zwei  partieipia,  eins  der  gegenwart  und  eine 
der  Vergangenheit. 

I  bildung  des  partieipium  praefens. 

fie  gefchiebt  durch  die  Glbe  -and9  wozu  gefchleehts» 
kennzeichen  und  flexipnen  der  decl.  treten;  1)  in  der 
goth.  darken  conj.  bleibt  diefea  and  ungetrübt,  in  der  ' 
fchwaehen  unfern  et  ßch  mit  dem  ableitungsvoc.  nSm- 
lich  in  der  erden  gilt  j  -  and,  in  der  zweiten  -  Snd  (für 
6 -and),  in  der  dritten  and  (f.  ii-and);  beifpiele:  bind« 
ands,  nafjands,  falbönds,  habands.  —  2)  altb.  ßark-anf, 
fchwach  j-ant  und  -  ant  (f.  f-ant)t  Snt  (6-anO  Int 
(e  -  ant) ;  beifp.  pintantgr,  nerjanter,  falpöntlr,  hipen- 
ter ;  feit  dem  9.  jahrh.  fch wanken  die  ant  in  ent.  — ■ 
3)  altf.  <*and  oder  *nd9  fchwach  j-and>  j-end,  Snd; 
z.  b.  bindand  t  nerjend ,  man6nd.  —  4)  angelf.  -  endz 
bindende,  nerjende ,  fealfigende.  —  5)  altnord.  -andz 
bindandi,  teljandi,  kallandi.  —  6)  mittelh.  -*nd  ge- 
wöhnlich mit  tonlofem  oder  dummem  e,  weichet  letz« 
tere  nach  der  regel  ausfällt  (helnde,  bemde,  klingelnde  £ 
nicht  aber  videlnde,  kobernde);  ausnahmsweife  noch 
tieftoniges  -  ant,  ände,  hnde%  ünde  (beifpiele  f.  367.  9 57.)$ 
vielleicht  entfprach  unt,  ünde  dem  ahn.  6nt  (alfo  fchon 
altb.  vriunt  f.  vriönt,  goth.  frijonda ,  wie  viant  goth. 
üjands?)  doch  wird  es  auch  Wörtern  der  erden  conj.  ge- 
geben, vgl.  Ernd  16*  wuedunde:  unde.  Höfifche  dich- 
ter vermeiden  den  tiefton,  datt:  videlende  Nib.  7982* 
lied  E.  L:  vil  videlende.  Zu  merken  die  (mögliche» 
nicht  nothwendige)  abforption  des  participialen  -en  *) 
wenn  lange  wurzelGlbe  mit  n  fchlie/fc,  alf:  weinde  (f. 
weinende)  Parc.  28c;  diende  (f.  dienende)  Nib.  2176.$ 
arnde  (f.  arnende)  Tit.  X.  190;  ß)  wenn  die  bildungs- 
filbe  -en  kurze  wurzelfilbe  vor  fich  hat,  b.  b.  regende» 
fegende,  neben  regenende,  fegenende;  geht  lange  wür- 
zet vorher,  fo  ift  die  ansla/Tung  noth  wendig,  z.  b.  of- 
fende, wapende  (d.  offennde).  y)  nach  kurzer  würzet 
auf  -n  kommt  de  vor  z.b.  mande  f.  manende,  fendej 
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M.  S.  i«  5*  2,  184*  fenender  1,  74%  doch  nicht  fm  reim. 
0*)  bedenklicher  fcheint  fie  nach  kurzer  wurzel  auf  1 
nnd  r,  wo  das  (lumme  e  nothwendjg  wegfiel,      b.  heUe 
fpilde%  Wirde  f.  helnde,  fpilnde,  wernde?  und  lie#e 
iicb  brghtiu  (ft.  brehtiu  aas  perahtju,  oben  f.  938.)  aus 
brebendiu,  brgbdiu  deuten,  indem  hd  zn  ht  geworden 
•wäre?    s)  unleugbar  iß  töude  (moribundus)  f«  töunde, 
tön  wende  Parc.  i8c  55*  70»:  vröude  gereimt.  —  7)  mit* 
ttel-  und  nenniederl.  -endt  —  8}  im  mittelengl.  beginnt 
—  cnd  in  die  adjectivifche  bildung  -i/tg  an  fcb wanken, 
welche  letztere  bald  vorwiegt  *  und  im  neuengl.  jenes 
-end  völlig  verdrängt  hat.  —  9)  neuh.  end9  aber  nie 
mehr  tief  tonig;  -nd  nur  in  den  fällen,  wo  noch  (tum* 
xnes  e  dauert,  nämlich  bei  bildungen  mit  1  und  r:  klin- 
-  eelnd,  wundernd  *x  die  mit  m,  h  fyncopieren  ibr  bü- 
dungs-e:  fithmend,  regnend.    Keine  Verkürzung  leiden: 
\veiuetd,  dienend»  warnend  etc. 

II.  bildung  des  particijnum  praeterHL 

doppelt  nach  dem  unterschiede  flarker  nnd  rchwacher 
form.  Die  ßarke  Konjugation  wirkt  es  durch  die  fiexioa 
-an9  -in,  -*n,  womit  jedoch  häufig  ablaut  verbanden 
iß;  ich  habe  bei  aufzählang  der  einzelnen  ftarken  verbs 
jedcemahl  zuletzt  die  geftalt  des  part.  praet.  angegeben. 
Aus  diefen  angaben  lieht  man,  da^  die  rednplicieren- 
den  conjug.  ihrem  pari,  praet.  redoplication  entziehen, 
folglich  beftändig  den  vocal  des  praef.  la/?en ;  glaublich 
reduplicierte  es  aber  in  älterer  zeit,  fo  daj?  für  fahans, 
häitans ,  ankans,  flepana  ein  fäifahans,  hiihaitans,  aian- 
kans,  faiflepans  bcftand.  Wie  aber  für  faians  and  le- 
tans?  faifoan»,  lii)5tans  oder  fai  faians,  lail^tans?  Ulphi« 
las  ohne  redupl.  hat  erweiflich  faians  Marc.  4,  16.  nnd 
Jetans  Luc.  16,  18.  (wo  leitans,  nach  dem  wechfel  zwi- 
fchen  ei,  £;  f.  36.)  nicht  föans,  lötana,  weshalb  mir  iiu 
fäians,  lailetans  wahrfcheinlicher  vorkommt.  Alle  fpäte- 
ren  fprachen,  wo  ein  fcheinbarer  ablaut  la,  ie,  in,  e 
das  praet.  der  Techs  erden  goth.  conj.  formt,  geben  dem 
part.  praet.  den  vocal  des  praef.;  ihn  befitzt  auch  das 
part.  praet.  der  fiebenten  und  zehnten  durchgängig:  fa- 
rans,  lifans,  woraus  vielleicht  ein  älteres  redupliciereo- 
des  prinrip  diefer  conjngg;  gefolgert  werden  darf,  ein 
faifarans,  Jailifans  nnd  daraus  ein  praet.  ind.  faiför,  Mi- 
Jas?  Das  e  ftatt  a  im  part.  fiebern  er  vor  kenUauten, 
welches  die  angelf.  ahn.  und  niederl.  mnndart  ent- 
wickelt» muß  als  unorg.  ab  weichung  betrachtet  werde« 
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Di*  vier  übrigen  conjugg.   drücken  die  Vergangenheit 
auch  am  part.  durch  ablaut  der  wotzel  ans  und  zwar 
die  eilfte  verleihe  ihm  eigentümlichen,  vom  ablant  d^a 
ind.  verfchiedenen  (numans,  nomaner);  die  achte»  nennte» 
zwölfte  laßen  ihm  den  des  plnr.  praet.  (gripans,  gutans, 
bundans,  vaürpana).    Man  merke,   da^  daa  part.  praet. 
überall  kurzvocalifch  ift«  außer  wo  es  in  red u placieren- 
der conj.  daa  äu  ♦  ai ,  £  des  praef.  befitzt.     Soviel  vom 
ab  -  oder  nichtablaut  des  part.  praet.;  was  die  hinzutre- 
tende Hexion  betrillt,  To  lautet  ße  1)  goth.  -  an  [abwei- 
chend fcheint  nur  fulgin  xpwrov  Matth.  io,  26.  Marc. 
4.  22.  Luc.  8,  17.  gafulgin  xtKpv.upivov  Luc.  18,  34.  19» 
42.  von  einem  oben  (7 842«  nicht  angeführten  filgan,  falg, 
fnlgun,,  davon  nur  II.  praet.  fg.  atialht  »vinpv^Af  (für 
falgt,  wie  aiht  f.  a'igi)  aua  Luc.  ic,  21.  nachzuweifen 
Aeht;  von  der  adj.  bildung  -  ein  ift  diefea  -in  verfehle- 
den,  fo  wieder  ftamm  filgan  von  filhan ,  commendare, 
part.  folharta;  vgl.  das  alin.  fela  in  conj.  XI.].    2)  alth. 
nn  [giwagon  O.  I.  $,72:  wi3*gön  fleht  dem  reime  zu 
li'-b  f.  giwagan;  verfchiedeneraabl  fetzt  O.  -  inu  f.  -anu, 
als:  gihaltinu  IV.  29.  <2.  giwebinu  IV.  29,  2$ $  doch  28. 
irt.  fteht  giwebanu]  welches  allmählig  zu  -  en  wird,  N. 
Draucbt  entfehieden  -  en  [bei  T.  fcheinen  viele  -  en  aflU 
milation,  z.  b.  244.  erhabenen,  während  unflectiert  er- 
liaban,  nicht  erhaben  gilt,  wiewohl  der  text  fchwankr, 
ß.  b.    185,  1 2.   worphaneroo,   nicht  worphenemo]  — 
0  daa  mittelh.  -en  fyncopiert  fein  e  nach  den  bekann- 
en  grundfätzen  (varn,  korn,  holn,  born);  neoh.  unter* 
bleiben  diefe  fyncopen  mit  der  ßnmroheU  (varen,  kö- 
ren, h6len ,  bören).  —  4)  ahn.  -inn  (f.  inr)  niemahla 
-ann;  weil  kein  nmlaut  folgt  (altnn,  fallinn,  latinn, 
unninn  etc.  nicht  elinn,  feil  inr.,  Jgtinn,  rynninn;  denn 
?kinn,  dreginn,  fenginn  .  haben  andern  grund)  nnorga« 
lifch  und  dem  -idh  f.  adh  (f.  912  )  analog.  —  9)  angelf. 
•en9  ob  zunächft  aua  -  an  oder  -in  entfpringend?  \&ßt 
ich  nicht  beftimmen  t  doch  erfterea  als  wahrlchernlicher 
innehmen.  —  6)  niederl.  engl,  fchwed.  daii.  -en. 

Daa  part.  praet.  fchwacher  enrtj.  wird  ,  analog  dem 
>raet.  ind.  durch  ein  hinzugefügte*  d  oder  t  gebildet: 
)  goth.  d,  das  aber  analautend  und  vor  a  an  £  wird» 
ler  vorausgehende  ableitungsvocal  leidet  keine  weg- 
a/7ung:  natijfe,  brannijaa,  falbof*.  hflbäf^a;  fem.  nafida, 
»rannida,  falböda,  habaida;  neutr.  nafi>  oder  natidata, 
»rannl^  oder  brannidata  etc.  —  2)  ftkh.'t,  ans  -  nrid  in 
niautend,  neriter,  falpdter,  bap3tiBf.    Oer  ableitungi 
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voc.  ift  in  den  beiden  leisten  conj,  unauswerfiich,  de»g!e 
chen  bei  kurzlebigen  wurzeln  der  erden:  nerit.  t*en: 
neritea,  ncrita3,  feilt,  feliter  etc.    Schwierigkeit  macbiT 
langülbige:  *)  J.  duldet  auch  hier  keine  answerfuaig  c& 
es  mag  tlexiou  hinzutreten  oder  nicht:   342.  39$.  c 
dhechidju,  dhecbiderd;  347.  chihueigid  ja  ;  3*4-  561.5:  j 
chifendidan;  358.  cbideiliden;   363.  chinömidja  ;  3-' 
chichunriidju ;  chibrevido*  388.  arilaugidero  ;  3yi.chi^ 
bidö;  404.  chimengide;  406.  chifaugida.     ß)  ilrengat- j 
bei  K.  und  N.  folgende  regel:  der  abl.  vocal  bleibt»  wer,  | 
daa  partieipiate  -t  auslautet«  fallt  aber  weg,  fobald  4x 
flexion  hinzutritt»  feine  fyncope  zieht  dann,  waa  ro: 
umlaut  und  confonanten  betrifft,  diefelben  folgen  w 
Geh,  die  oben  beim  fyncopierten  praet.  ind.  angegeben  6*i 
Es  heißt  demnach  piwemmit,  kiprennit.  kiderrit,  kifeir 
(K.4$v>J  kime[Ur,(N.p.z6ji>.  1$.)  kircflit,  kiftrecchit.  kirii- 
tit,  kivilüt.  kivullit,  khyibit,  kilrdftit,  kiteilit.  kifooh* 
kituomit  (nicht  pi warnt,  kipraur,  kidart,  kifa*t.  kifink 
kiriht,  ktrilt,  kivult.  kiwiht,  kitrdft,  tuteilt,  kifeoai 
hingegen  piwamter,  kipranier,  kidarter,  kimafter,  kin: 
Her,  kifazter  (K.  zib  N.  44«  17.)  kiftrahtAr.   kirihter  aic 
nicht  kiprenniter,  kideriter,  kiftrecchit  er,  kirihtiter  etc.) 
und  fo  bei  allen  andern  ilexionen:  kiprantes»  kipraat* 
ran  etc.    Ein  kifazp,  kizalt,  kivalt.  kifeant»  kiwaut»  *> 
dact  wäre  fo  nnzuiä/jig  als  ein  kifezita^t  kirellita3t  »*■ 
wendit*5,  kikidecchitaS  [kiaelitaj  etc.  möglich,  fäfar 
üblich  K,  a7b  49*»  wegen  org,  kurzulbigkeit»  aeliaa  ~ 
seljan  analog  weijan,  unanalog  veUan ;  part.  kiweüt,  i> 
welitaj;  kivellit,  kivaltaj.];  doch  als  fekne  ansnafo» 
farfalt  mifc.  1»  4.     y)  T.  folgt  zwar  im  ganzen  der- 
felben  regel,  d.  h.  ee  ftehet  gifullit,  ziteilir,  sHptei- 
tit,  girentit,  bitheckit,  arwelzit  etc.  und  gi falten,  t> 
fpreitte,  gifante*  (13,  tt.)  bithactea  (44t    18.)  arwat* 
tan  etc. ;  allein  da  in  diefein  denkmahl  noch  manch« 
praet.  ind.  unfyncopiert  vorkommen  (oben  f.  873.)  a.b. 
watita.  fougita,  beldita,  mifgita ,  btuogita ,  anü 
gihengita  etc.  pflegen  auch  die  flectierten  park  (oiebei 
verba  das  i  zu  behalten;  girdftites  231,2.  erbruogite  117,4. 
gihelditeoao  208,  6.  gimifgitan  202,  3.  giwaütan  19$,  7. 144, 
1.  gifezitu  2f  t  l.  4c,  4.  gewentite  39,  8.  gtweigite  44.  «♦ 
girimitu  44,21.  etc.  gifelit  158, 6.  gifelitu  67,  8.  (nrbra 
dem  praet.  falta)  erklärt  Geh  aus  der  alten  kuri£%> 
keit;  formen  wie  gizalt,  gifalt»  giwant  gelten  im  T. 
fo,  wenig,  als  ftrengalth.  —  j)  auch  O.  beobachtet  mei. 
ftens  den  ftrengalth.  groudfata,  a.  b.  itfuliit,  gifnifU,  gi- 
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zelit  (II.  2f»>'&7,)  giräeinit,  bicJcibift  irougit  and  trful- 
t*5«  gifuagte\  gizaheV(l.  11,  18.)  gimeintan ,  bicleiptaS, 
irou§l«5  c*c.  geftatlet  ßch  aber  einigemahl  giuatit  JH.  22» 
ioi.  gizalt  III.  22,  38.  für  ginennit,  gizelit;  da/?.' er  V. 
2«,  172.  bithektia&  und  nicht  bithactaj  fch  reibt,  ift  küne 
abweichung,  fondern  er  behält  in  «liefern  Worte  das  org. 
einfache  k  iheken  (nicht  tbecken,  Arengalth.  decchan, 
dacta)  weshalb  daa  praet.  tbekita  lautet.  —  a)  den  ano- 
malen praet.  prähta,  dübta,  worhta  entspricht  ein  ftett 
(d.  h.  auch  ohne  flexton)  fyncopiertet  part.  präht,  kidüht 
(K.  22b  26a)  kitrorht;  auilallend  gilt  neben   dähta  das 
part.  kidenchit  (bitheiihit  O.  I.  i,  4t..  II.  11,  103;  ged gli- 
chet N.  97«  io.)  uicht  kidaht  (mitteibi  gedäht);  wie  wohl 
davon  cjie  mir  nicht  gegenwärtige  Üectierte  form  lautet? 
kidanhles  (wie  kiwanhtea  von  wenohan),  kidähtea  oder 
kidenchitea?  —  <*)  bildungen  mit  ),  m,  n,  r  haben 
[Wengalt h.  nach  der  regel  verkürztes  parti  mit,  unver- 
kürztes ohne  Mexion  f  z.  b.  kinekiiit  (cluvatna)  kinidirit 
fhomillatna)  kinakahea  (clavati)    kimdartee  (humiliati) 
kizeihhanit  (fignatus)  kizeihhantju  (ßgnata)  etc.;  bei  T. 
iommt  wie  daa  praet.  nidarita,  fubaiita,  fo  das  part.  for- 
lidaritg  39,  2.  gifübirite  64,  3,  vor.  —  \)  die  mir  zu- 
gänglichen brucbOaicke  der  alt  f.  E.H.  liefern  daa  fchwacha 
mt.  praet.  beinahe  nur  unflectiert;  da/?  in  zweiter  conj. 
las  6,  in  erfter  bei  knrzßlb.  das  i  nicht  auafalle,  ver- 
teilt ßch.   Langfilbige  haben  es  tnafiectiert  meiftentheil* : 
;iwendid,  ginäbid.  gibrärid,  gifuogid,  giw£gid,  giwlen« 
tid,  gime  rigid,  gifullid .  gifendid,  ginödid  etc.;  berner- 
lenawerttie  ausnahmen  ßnd  gifald  (nicht  gifelid)  gifald 
nicht  gitelld)  giföht  (nicht  gilökid)  und  giwarht  (nicht 
pwirkid);  flectiert:  fartaldä  etc.  —  4)  angelf.  bleibt  .das 
>  zweiter  conj.  und  bei  kurzfilb*  daa  e  elfter  durchaus; 
angßlbige  behalten  ei  in  der  regel,  wenn  keine  flexion* 
verfen  es  aus,  wenn  flexion  zutritt,  z.  b.  gecenned ,  ge- 
xded ,  gefeted ,  gernenged,  gefended,  gebärned  etc.  gen. 
;ecendes ,  gefeites,  gelxd des  etc.  dat.  gecendum,  gebürn* 
luro.     Ausnahrneweife  fyncopiereu  et  auch  au/jer  der 
lexion  •)  die       Ttickumlautenden:   gejeald,  geteald% 
ecveald,  geveaht.  geiaht;  desgl.  gefoed  (dictum)  ßeov. 
28.    ß)  die  anomalen  part«  beaht  4  <  höht ,  vorht ,  ty/tf» 
>üht,  ge[6ht,  gsrSht.    y)  fchwankend  find  wu/zeln  mit 
und  d;   altere  quellen  haben;  gefeted   (Beov.  128* 
iädm.  3.  gefended  (Beov.  70.)  gelacded;  fpatere  gefttt, 
efent,  gelxd  etc.  —  0  altn.  bleibt  wiederum  das  a  zwei- 
er conj.  notwendig  (kallsdhr);  daa  i  erfter  fällt  bei 
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kurz-  und  langfilbigen  weg,  vgl.  taldr,  tamdr  ,  brer 
deildr.    Man  merke  *)  kurzfilbigen  Ja/?t   die    fcdda  - 
nom.  mafc.  und  neutr.  noch  häufig  i :  taiidbr.  buli«ihr.  f. 
lidhr,  tamidhr,  baridhr,  varidhr,  £akidhr  #  lagidar,  u 
lit,  varit  etc.  wobei  nur  dar  unuinlaut  anii'älk;   tuW  * 
überbleibfei  an»  einer « früheren  zeit«  die  (gleich  in; 
goth.)  noch  keinen  umlaut.kannte?  denn  organiCcb 
hier  i  und  dasfelbe,  welches  im  inf.  telja ,  bcrja 
talja,  barja  zeugt;  um  fo  vielmehr  follte  ee  telidbr,  - 
ridhr,  dylidhr  zeugen-    ß)  im  nom.  neutr.  kurmülbi 
hat  (ich  daa  i  auch  noch  heute  bewahrt:    talit.  br 
ftunit,  tamit,  barit,  varit  etc.  die  ßch  zum  mafc.  t 
kallat  zu  kalladhr  verhalten,  d.  h.<f.  taiidht,  kaila>~ 
Heben  (f.  7f,7.)t  da  nun  das  part.  priet.  ftarker  conj.  x 
neutr.  gleichfalls  auf  -it  (f*  -  int)  ausgeht,  begreift  au- 
warum  viele  Ich  wache  verba  erfter  conj»  aus  lolcbn 
neutr«  unorganifche  formen  *  in  ,  umgekehrt  part.  ßar** 
conj.  formen  -  d  entwickelten  (oben  f.  507.).    Raik  aV ' 
für  folche  zweiformige  part.  eine  mifchdeclinarioa  a* 
(J.  194.  248.);  ich  zweifle,  daß  ßch  aus  alten  denkst* 
lern  ein  galda  (incantatam)  göldum  (incantato)  oder  tJ. 
talin  n  ^numeratus)  taüns  (n  um  erat  i)  ergebe  Ii.  der  on> 
nifchen  formen  galna,  gölnum  und  talkdhrr,  taiidht,  AV 
mählig  aber  rei/Tt  die  doppelform  ein.    7»;  langlebigen,  *V 
f  ren  neutrum  blq/foa  *- 1,  kein  -  it  befitzt ,  fehlt  alle  vrt 
fnchung  zu  diefer  doppelform,  vgl.  brendr.  brent;  roadr, 
römt;  hvattr,  hvatt;  gladdr,  gladt.  —  6)  miueih.  träfet 
ßch  folgende  «Änderungen  der  früheren  elnrichtnng  ae  r 
«)  kurzlilbige  fyncopieren  daa  ableitunga  -  e  nicot  au; 
In  er  Her.  fondern  auch  zweiter  conj.  nothweinli*  nach 
1  und  r:  geweit,  gefchelr*  gebert,  gefpürt;  gefpUt,  ga- 
ziit.  gewert,  gefpart;  nach  andern  conf.  meittembtiLs 
das  part.  geht  hier  ganz  analog  dem  praet.  ind.v  nanxu 
lieh  auch  in  den  -formen  geleit ,  gefeit  (f.  947.)  gerat, 
gekleit  f.  geklaget  (f.  959.)  gekleit  f.  gekleidet  (f.  oai.;. 
ß)  langfilbige  zweiter  conj.  behalten  in  der  regel  ihr  f, 
als:  gehöret,  gewäget,  gemachet,  gemtenet,  gefelletetr. 
inzwifchen    Seht  ausnahmsweife  gemäht  f  gezsacan 
Flore  9c  troj.  60«  116*  169»  altd.  w.  a..8fe  gewaht  L  aa* 
wachet  Ben.  144;  anderwärts  geniert  f.  genieret  etc.  hu 
zutretender  flexion  wird  die  fyocope  *ula/?iger,  z.  b.  «r- 
herte  Parc.  52*  7*«.    y)  bei  iangfilb.  erfter  conj.  iß  tvar 
immer  noch  der  unfiectierte  fall  von  dem  flectiercea  au 
unterfcheiden  und  a)  für  letzleren  kürzung  zu  behaup- 
ten, folglich  mit  rückumi.  und  conf.  beßimiEung  des 
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prtet.  ind.  z.  b.  gebranter,  gefatter,  gerader»  gerihtef) 

gevulter,  geteilter  etc.  nicht:  gebrenneter,  gefetzeter  etc» 
belege:  verfeuerter  (?  verfeuerter),  getoufter  a.  Tit.  64. 
76;  bewenden),  gerihtiu,  gefagtem,  geluptero,  gewihtiu, 
verkertem,  geribtem  Parc.  46°  $4«  670  70*  u6b  122*  126b 
f45»;  geteilter,  gedruckten  Kl.  17^9*  i9$6.  3178;  gc*«C' 
ten,  gezartem,  zevuortem  Wigal.  158.  182  etc.  Über* 
haapt  ünd  folche  declinlerte  part.  unhäufig  und  im  Trift; 
wo  ihrer  gerade  mehr  vorkommen,  als  in  andern  ge« 
dichten»  rindet  ßch  auffallend  die  unverkürzte  form» 
49c  gefenhetero  51*  zeftücketeri  56»  erwünfehete  67» 
£<»hertete  86»  gelimeten  (doch  6*»  85b  gelimten)  88©  ge- 
gelletem  1 14«  getöppeter  etc.  geftattete  diefe  Ootfr.  roond- 
art?  oder  ift  gefanetem,  zeftuetem,  erwanfohte  etc.  zu 
emendteren?  [betoutveten  4»1,  verweifete  13*.  getageten 
ä8>>,  gewarneten  39«  etc.  gehören  der  zweiten  cönj.] 
wie  ich  a.  Hetnr.  199b  erheiteren  in  arbeiten  (exerci- 
tum)  Andere.     Alle  belege  ftehenr  außerhalb  dee  reime, 
b)  der  weit  häufigere  unflectierfei  frll  duldet  Teile  «cd 
gekürzte  form,  fo  oft  bei  der  kdrznng*  ein  conf.  ver- 
fch windet,  namentlich  in  wurzeln  mit  il.  mm.  nn.  m 
pp.  tr.  nd.  rt.  ht.  H.  fr.  und  einfachem  t,  ea  kann  hei^ent 
gereifet«  geftellet,  geßillet ,  gevüller,  gekemtnet,  ge bren- 
net, zetrennet,  genennet,  erkennet,  überzinnet,  gefperret, 
^eliippet  gerettet,  gewendet,  gefchendet,  enzünder,  gegürt- 
et, entnihtet,  erliuhtet,  geheftet,  gemeftet,  getreeftet,  behue- 
:ei  etc.  aber  auch:  gevalt,  geltalt ,  geftilt,  gevult,  ge- 
samt, gebraut,  zetrant,  genant,,  erkant,  überzint,  gefpert, 
;elupt,  gerat- oder  geret,  gewantrgefebant,  enzunt,  erluht, 
;egnrt,  entniHt,  gebaft,  gemaft,  getröft,  behuot ;  auf 
lialectifcher  verfebiedenheit  beruht  diefe  doppeltteftaU 
licht ,  beiderlei  part.  ftehen  hintereinander  in  denfelben 
edichten  und  beide  im  reim  [merklich  fo,  d»ß  gekürzte 
orm  mehr  durch  den  reim* herbeigeführt  wird,  volle 
ber  wartet,  wenn  kein  Teim  dazu  zwingt,  d.  h.  genant 
eimt  auf  lant,  hant,  nicht  leicht  auf  erkant,  wohl  aber 
»nennet  auf  erkennet;]  gezeltet  ift  dem  gezalt  gänzlich  ge« 
icben.  Ber  wurzeln  ei  und  tz  fcheint  gedecket,  gefetzer, 
»ticket, ergetset,  etc. üblicher  ala  gedact,  gefazt  etc.  die faft 
sin  reim  enthalt,  doch  Nib.  1537.  geftraht :  naht  und  au^er 
im  (Trift.  2,  560.  bedact  Groote  664.  bedecket);  ander- 
zt  hr.  $•  (foauch  cod  cod.  giff.  und  pal.)  [über  gefat  f.  ga> 
tz.et  oben  f.  41  f.];  wo  rücknml.  im  praet.  ind.  fcbwinkr; 
rf  er  C9  auch  im  part.  z  b.  von  gerettet  ift  beides  geret 
id  gerat  (Herb.  46*  51*)  richtige  küraung.  c)  wenn  durch 
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die  fyncopc  kein  conf.  rebwindet«  litt  das  unflectierte 

part.  unverkürzte  form  •  obgleich  das  praet.  ind.  und 
felbft  das  flectierte  part.  kürzt;  hierher  wurzeln  mit  ein- 
fachem conl.  (t  abgerechnet)  und  den  conf.  Verbindun- 
gen rnnf,  Tb,  nz,  rz,  eng,  enk .  rk«  als:  geteilet,  gf- 
ruemet ,  gefuenet,  geneiger,  ercefet,  gedempfet,  gewer- 
«  bet,  geftürzet,  gefenket,  gebenget,  gemerket  (nicht  ge- 
teilt f  gernomt ,  gefoont,  geneigt,  eröft,  gedampft,  ge- 
warpt,  geßtirzt,  getane! ,  gehanet).  Ausnahme  machen 
die  part.  gehört,  geirrt,  gekdrt,  getöft  ftatt  nnd  neben 
gehöret,  geleret,  gekeret,  gelcetet.  i)  die  part.  neunter 
anomalie  lauten  beftgndig,  Üectiert  oder  untiectiert ,  ver- 
kürzt: brÄht,  gedaht  (hie  gedenket}  gedfiht,  geworbt, 
ervorht.  —  s)  daflelbe  gilt  von  langlebigen  bildnugen 
mit  I,  n.  r,  als:  geklingelt,  gezeichent,  gewandert,  ge- 
klingelte?, gezeiebenter,  gewunderter  und  da  die  mit 
*n  da«  en  des  part.  praef.  fyncopierrn  ♦  fallen  hier 
beide  part.  faft  zbfammen,  vgl.  bezeichentiu  (fignata  f. 
zeichenetin)  bezeiebendiu  (fignans  f.  zeichenendio)  zt- 
mahl  auch  erfteree  bezeichendiu  gefchrieben  werdru 
darf,  —  7)  mittel'  und  rmmiiederh  richtet  fich  das  part 
praet.  nach  dem  praet.  ind.  —  8)  ebeofo  neuhockJ.  rgl. 
gemert,  gelögt,  gedrabt,  gefaJbt,  verzinnt  etc.  aber:  ge- 
-watet,  gehütet,  geleitet*  gerädet*  geredet,  gerettet  etc 
gekannt,  genannt,  gtlandt,  gewandt  neben  gef endet, 
gewendet.  —  9)  n  tu  engl,  lauten  part.  praet.  febwacbet 
form  und  praet.  ind.  gänzlich  gleich.  «—  tc)  im  fchwed. 
ift  das  fogenannte  fupinum,  nnierfchicden  von  dem  part 
praet.»  unorganifabe  entwickelung  und  Botin  J).  86.  riebt 
fehr  unklar.  OlY-enber  füllte  zu  den  praet.  valde,  fände, 
blänkte,  lt  lue,  kalJade  -das  part.  vlld,  (and,  blinkt,  lekt, 
ksllsd  ,  im  neutr.  valdt,  f&ndt,  blänkt,  lekt  (ft.  bUukft, 
J6ktt)  kalladt  lauten;  Allein  man  fondert  den  fall  ab, 
wo  das  unilectierte  part.  praet.  mit  dem  auxil.  haf^i 
conftruiert  wird,  nennt,  es  alsdann  fupinum  und  gibt 
ihm  durchgängig  blo/fe*  t,  nämlich  a)  in  fch wacher 
form  vAlt,  fänt ,  blänkt,  Jckt,  ksllst  nnterfebieden  von. 
adjectirifchen  paft.  maffc.  vfild ,  kailad,  neutr.  valdt.  kal- 
ladt und  nur  in  blinkt  •  lekt  damit  suf.  fallend,  b)  legt 
man  anch  Harken  verbis  ein  folebes  fupinum  mit  der 
endung  -it  zu,  welches  wiederum  von  der  adj.  flesion 
-et  abweicht.  Dem  msfe.  fallen,  loepen ,  tagen,  grfpee, 
brüten»  hunnen  emfpricht  das  neutr.  fallet,  lerpet,  ta- 
get, gtlpet,  brütet,  hnnnet,  wie  dem  mafc.  Ilten  das 
neutr.  lifct  tf.755.;  (lau  falkot,  Hunt.    Daf  fppinniz 
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iogegen  lautet:  fallit,  Jcepit ,  tägit,  gripit,  brätit,  hun- 
\t   und  wird ,  von  feinem  onorg.  urfprang  abgefehn, 
umahtl  wegen  üblieher  ausla/fang  des  hülfeworts  ha*r, 
heraus  bequem  (mehreren  in  der  fyntax).  Überhaupt 
[Ida«  fchwed.  fapinum  nichtt  als  die  neutrale  form  des 
>art.  praet.  fchwacher  und  ftarker  verba,  die  gar  nicht 
ru (fallen  würde,  hätte  (ich  nicht  daa  alte  i  fiatt  a  darin 
rerhürtet,  und  gäJte  nicht  neben  dem  -it  zugleich  ein 
tdiectivifchee  -et.  —  11)  dänifch  gilt  kein  Joichee  -itt 
vielmehr  überall  -et  oder  -t,  folglich  ift  a)  daa  urfprüng- 
liehe  d  der  fehwachen  form  verloren ,  es  hei^t  a.  b. 
elfkat  (amatua)  f.  ellked ,  im  neutr.  eliket  (amatum)  f. 
elfkedt    b)  das  neutf.  part.  üarker  verba  lautet  -et  f. 
ent,  als:  tvunget,  taget,  hat  aber  onorg.  zuweilen  das 
mafe.  und  fem.  -  en  verdrängt,  namentlich  in  VIII.  grjnt,  . 
trint,  bidt,  flidt;  in  IX.  gydt,  Iydt,  ;nvdt,  brudt,  fl&udt; 
in  X*  xdt,  f£t  etc.  wo  man  nicht,  wie  ich  f.  1003.  ange- 
nommen, diefe  formen  für  übergange  an  die  fchwacbe 
conj.  halten  will.  —  Die  bedeutende  abweichung  fchwed, 
und  dän.  psrticipialform  von  der  hochd.»  zeigen  folgende 
beifpiele:  fchwed.  bau  är  vunnen,  detta  är  vunnet,  ban 
bar  vonnit;  dän.  han  er  vunden,  dette  er  vundet,  hau 
bar  vundet;   er  ift  gewonnen  (alth.  iß  kiw  unnaner) 
die»  ift  gewonnen  ('alth.  kiwunnana?)  er  bat  gewonnen; 
fchwed.  han  är  äUJkad,  detta  är  älHkat,  ban  har  Silikat; 
dän.  han  er  elflcet,  dette  er  elfket.  han  har  eifket;  hochd. 
er  ift  geliebt,  diea  ift  geliebt,  er  hat  geliebt.   Die  hochd. 
einrichtung  ift  zwar  einförmiger,  aber  gehaltener,  da» 
männliche  und  neutr.  kennzeichen  find  gleichmäßig  ab- 
gelegt, im  nord.  mir  erfteres,  nicht  letztere!. 

Zum  (chlvße  der  lehre  von  bildung  des  part.  praet. 
1  die  frage:  ift  ihm  die  vorgefetzte  partikel  ge-  (gotb. 
;  go-;  alth.  ka-,  Ai-;  altf.  gi-j  angelf.  g«-)  wcfcnilich? 
An  Geh  nicht  (weshalb  (ie  auch  bei  darftellung  der  Mar- 
ken conj.  weggela^7en  worden  ift)  theils  weil  fie  einigen 
mundarten,   der   nordifchen    namentlich,  völlig  fehlt, 
theils  in  den  übrigeu  vor  gewiflen  parüripien,  theila 
endlich  meiftens  unzula/?ig  ift,  wenn   bereite  andere 
panikein  daa  verbum  binden,  z.  b.  ir-rnnnan,  pi-fcoU 
tan,  rir-loran  etc.    Gleich  den  übrigen  partikeln  modi- 
ficieit  daher  jenes  ga-,  gi  -  die  eigentliche  bedeutung 
des  zciiworta  und  gleich   ihnen  kommt  es  nkht  bloj? 
dem  part.  praet. ,  vielmehr  der  gefammteo  erfebeinung 
dcffelbeiv  zu.    Auf  welche  weife  folche  modiiieatton  ein. 
trete,  ift  im  folgenden  buch  abzuhandeln;  Uictber  gc- 
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* 

hört  der  tat*:  ä$ß  aJImlhlig  da,  wo  de?  ftmn  de« 
bnmi  unverändert  beliehen  fall,  wo  folglich  die  übri- 
gen tempore  die  Ter  voruibe  ermangeln  ,  he  Beb  an  daa 
part.  praet.  drängte  nnd  ihm  feit  ahfehieifung  der  ßeaio* 
neu  ge  wi  Herrn  a/?en  anentbehrlich  wurde.  In  der  regrl 
find  die  nicifteiv  verba  ihrer  fähig,  zuweilen  felbft,  weoa 
Fe  hon  andere  partikela  voritehcn  (A5  -  kl- varau.  an-ki- 
puntanetc. ;  heree  anders  wo);  hauptaugenmerk  verdie- 
nen diejenigen  verba.  welche  daa  gl-  von  ihrer  unauf. 
gefeieten  form  immer  oder  au  weilen  abweifen.  i )  im 
gothr  finde  ich  folgende  part.  praet.  ohne  g<tri  heldan*, 
faiatie,  baitaua,  fraifans«  ^raibane,  tauhaiuv»  quifmif, 
vaur£ana  nnd  die  febwachen :  vagi^s,  aii^e  •  vaü|>at  rö- 
di£>s.  daupi^a,  man  vif*,  a)  ahh.  hei&au  (vocatua  T.  i  1.) 
qn^man,  vuntan,  wortan;  die  fch  wachen  i  praht,  fean- 
ter.  ))  angelf.  weit  mehrere:  hiten  (vocatua,  aber  ge- 
hlen promiflns)  hladen,  hafen,  foeacen,  feepen,  ieofen; 
dropen,  boren  (portatu*,  aber  geboren  natu*)  comen,  fan- 
den etc.  und  die  ( fchwachen :  cehned.  veaht,  £eabt. 
4)  mittelh.  hi3en  oder  län,  gebe«  (Wigai.  «75.  405.) 
vr*35*n  (Karla8b)  komen ,  troffen,,  vonden ,  worden 
[aber  g*hei<5en];  die  Cchw-  bräbt,  vreifchet  (Maria  87. 
Parc.  f>9c)  kr6net  (Paic.V)  län  f.  getän  oben  f.  966.  x  an- 
dere wie  niuwe*  Alflen  (Nib.  1617.)  niuwe- born ,  vol- 
meSSen  (M.  S.  1,  105»)  ah-fprocheii)  Karl  ib*>)  etc.  mu/?ea 
fchon  ala  auf.  fetsnngen  betrachtet  werden,  c)  oeubochd. 
leidet  die  febriftfprache  keine  wcgla/?ung  dea  ge-#  au/et 
in  wor.lrn  (abßracr  genommen;  concret:  geworden);  ea 
hei^t:  geladen,  gegeben,  gefunden,  gebracht  etc.  6)  um- 
gekehrt aft  die  vorpartikel  im  neuengl.  verfebwumien; 
inittelengl.  fubt  auweilen  noch  ye-  oder  bloy?ee  y-,  i-. 

7//.  dccluiation  dis  partieipium  praefens. 

fie  ift  entw.  adjectivifrh  oder  fubftantivifch.  1.  {adjeeti- 
vifc/te  deef.)  •  )  goth.  nach  der  regel  dea  coroparativ* 
(f.7$6.)  nur  frhwach',  nicht  ftark :  gihanda,  gibatidei, 
gibandö;  der  einzige  nom.  fg.  mafr.  liehet  auch  fiark: 
gibanda  (oder  ift  er  dann  ala  ein  ful>ft.  anzafehen  ?)  — 
2)  ahh.  gilt  beides  ftarke  und  fchwache  form,  jene  aber 
ua^h  aweiter  decl.  d.  h.  nnneeti#'tt  uidi^t  der  nom.  aaf 
-t:  k':panti,  kepanti ,  knpanti ;  iletiien  kepantt-r.  ke- 
pjuiju,  kepantaS  (nVke'pauiidr,  kepantjaSi  etc.  Schwach: 
kepanto,  kepanta ,  ke'pama  (lt.  kepantjo,  kepaiuja .  ke- 
panija).  —  3)  altf.  g  ban.li,  wie  im  ahh.,  nur  tritt  »a 
der  flexion  dae  j  häufiger  vor,  z.  b»  Mpandje*  oder  Oa 
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indeas  (dormientia)  gnornondje   (moerentes)  buandfun 
labitantibna).  —  4)  augelf.  ftark:  gifende,  gen.  gifen* 
es ;  fem.  gifende,  gen.  gifetidre  ete.  fehwach:  gifenda** 
gifende  etc.  — 1  $)  ahn.  nur  fchwach,  wie  itn  göttw 
nd  gleich  dem  comp.  (f.  7?8.) :  glfandl,  gifaftdi,  gifanda;; 
uch  der  ftarke  notu.  mafc.  unzuIäViig.  —   6)  mittelli.  ' 
tacii  alth.  regel,  mit  den  durch1  die  zeit  herbeigeführt 
cn  Veränderungen  der  adj.  decl.:  gebende  und  gehend 
ler  etc.  —   7)  neuh.  gebend  (wie  reich  für  riebe  etc.) 
inil  gebender.  —  8)  in  den  übrigen  fpracheu  nach  ma/?- 
;ab.e  der  frühern  regel  und  der  adj.  ilexion.  —  IL  (fnb'-> 
Hantivifche  diel.)  gilt  nur  fürs  tuafc   r)  goth.  nach  der 
anomal**  mendt»  (f.6jo.):  frijönda  (amieus)  fijanda  (ini- 
micua)  garda-valdand*  (paterfam.)  nafjartd«  (falvatör)  ;  gen« 
ftijöndfe  oder  frijonda?  dat.  frijdnd,  naf  jatid  Luc.  U  acc; 
hjaud  Matth.  *t4}.  valdand  Matth.  io» z% ;  nora.  und  acc. pl. 
fwjonds  Matth.  5.  47.  fijande  Matth,  <f  44.    2)  alth.  gehen 
die  fubft.  vriunt,  viant,  wikanr,  beifant,  heilant  (wia  maU 
nöt  felbft  (regelmäßig  nach  rfecl.  1.  (X.  6t t.)  vgl.  die 
friuntä  O.  IL  8,  94.  Hanta -I.  12,  4.  fiendd  «N.  9,  u.v  Üendfc 
ge.n.  pl.  N.  88,  43.  dat.  fg,  -e:  heilant«  O  l.  bei* 
phante  O.  V.  25.  r  j  et«.    Zu  wundern  wäre  nicht,  wen» 
andere  alth.  quellen  auch  den  anomalen  nom.  pl.  vriunt; 
Main  darböten.  —  3)  altf.  finde  ich  beidet,  anomale  und 
regelmäßige  decl.,  bald  den  pl.  wapen  -  be'rand  (armi- 
ger i)  bald  wigaud <js  (bellatorea)/ —  4)1  angelf.  lautet  der 
noni.  fg.  -  nd  (verfch.  vom  adjectivifchen  -nde):'  freund, 
fe'ond,  vealdend,  hxlend,  nergend  ,  vfgend  etc. ;  der  pl. 
theilt  anomal  dem  nom.  fg.  gleich  (wie  häledh  f.  647.) 
aumahl  in  auf.  fetznngen:  fold  -  büend  (terricolae)  ymb* 
ültend  (aecolae)  heim  -  berend  (galeati)  f;r  -  lidhend  ;na- 
vigatores;    HiJd.    fcolidante,    adjecti  vifch)  gar-vigend 
(bellatorea)  vgl.  lleov.  136.  137. •  170.  187   196.  208.  und 
mit  umlaut  fr$nd,  f$nd  (Rafk  p.  30.);  theils  regelrecht 
mit  dem  pl.  - as ,  als 3  vealdend,  vealdendaa.  —  O  alm. 
gebt  der  fg.  beftändig  febwach,  fällt  alfo  mit  dem  ad. 
jectirifchen    zufammen,  z.  b.    frxndi   (amiena)  fiandt« 
buarnii  (rufticu*)  zu  f.  gezogen  böndi,  dnmandi  (judex)  etc. 
Der  pl.  hingegen  dccliniert  für. Qantivifch  anomal:  nom. 
acc.  -ndr  (zu  dem  goth.  -nda  (limmend)  gen.  -  nda,  dat, 
-ndum;  als:  frxndr,  fiendr,  boendr,  vegendr,  dornend r,  le- 
fendr  etc.  (Hafk  ().  122.);  fiandi  pflegt  gleich  andi  (fpiri- 
tut)  den  pl.  auch  regelmäßig  au  bilden:  fiandar,  andar. 
Der  umlaut  letndr,  d6mendr  vergl.  lieh  dem  in  fedhr, 
bictdhr,  »«im.  Jcut  f.  663.  —  6)  mittelh.  ift  (wie  fchcro 
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»Ith.)  der  gebrauch  fubft  part.  praef.  eingefchrlokt;  ich 
linde  nur  vriunt,  vient,  wfgant,  Talent,  welche  regele 
ußß'ig  fiectieren,  heilem  (Maria  p).  vriunde,  Wende. 
Wigande;  doch  crfterea  macht  zuweilen  den  anomalen 
uU  vriunt  Parc.  4$b  Nib.  6*9.  2118.  5607.7727.—  7)  nea- 
hochd.  freund*  fcind,  heilend  regelmäßig,  pl,  freunde, 
feinde;  andere  dauern  nur  in  eigennamen,  ab:  weigand, 
▼ölend,  wieland. 

IV,  declination  des  particlpium  praeteritu 

diefe  gofcbieht  in  allen  deutfchen  fprachen  adjecti  vifcb. 
beides  nach  fterker  und  fehwacher  form,  *.  b.  goth.  hai« 
dane»  haldana,  haldanata;  baldana ,  ha)d*n6.  haldano; 
alijw.  alida,  alidata;  alide,  aiidö,  alidö  etc.  und  fo  in 
den  übrigen,  ganz  nach  der  erden  adj.  decl.  Zu  bemer- 
ken ifl  bloß  t)  die  im  altnord.  bia weilen  unorganUch 
entwickelte  doppelgeftalt  de»  part.  praet.  auf  -n  und  -d 
(f.  tost.)   verur facht  eine  aus  beiden  gemifchte  decL, 
indem  man  vor  confonantifch  beginnenden  tiexionen  der 
n^form»  vor  TOcauTchen  der  d  -  form  den  vor  zu  g  gibt, 
a.  b.  Uminn,  tamin»  tamit;  gco.  tamtns,  taminnar.  te- 
mins;  dat.  tömdum»  tsminni,   tosndu;  acc  taminn, 
tarn  da ,  tamit;  pl.  tamdir,  tarn  dar,  tamin;  gen.  taminna, 
taminne,  taminna;  dat.  tömdum,  töradom,  lömdum; 
acc.  tamda,  tarn  dar,  Umüi;  die  fchwecbe  decl.  har  foi*> 
lieh  lauter  d- formen;  tamdi .  tamda,  tamda  etc.  Diefe 
cinrichtung  ift  dem*  Wohllaut  günftig,  aber  wider  die 
natur  des  unterfchieda  Aarker  und  fchw.  conj, ,  daher 
auch  den  äheften  quellen  nur  tamdr.  törod,  tarnt,  gen. 
tamds,  tamdrar,  tamda;  dat.. tömdtrm,  tamdrt,  tömdo; 
acc.  tamdan,  tamda»  tarnt  etc.  hingegen:  galinn,  galin, 
galit;   gen.  galins,  gaünnar,  galins;  dat.  gölnum,  ga- 
Finni,  gölnu ;  acc.  gaünn,  galna,  gaftt  elc  gemä//  fcheint, 
vgl.  edd.  Ixtn.  256*  laradan,  mutilaium  (nicht  lamionj.  — 
2)  im  alth.  febeint  alHmilation  des  vocala  der  partici* 
vielen  endung  fehr  feiten«  und  etwa  in  kipunun,  ki* 
p  unten  er,  kipuntenes  zulä/Jtg,  aber  kein  kipuntono  f. 
kipunun  6;  noch  weniger  kimancteV  f.  kiman6t£r,  fon- 
dern die  e  und  6  fchw.  conj.  (lehn  unverletzlich.  Datf 
bei  langfilbigen  erfter  fchw.  mit  der  decl.  <  kürznng  des 
ableitunga  -  i  eintrete  (kiteilit,  kiteilter,  kiteiltes;  kuV 
zit,  hifazter,  kifaztea  etc.)  verlieht  lieh  nach  f.  101c  — 
j)  mittelh.  ift  auf  das  Hamme  oder  tonlofe  e  in  der 
flexion  ftarker  part.  praet.  bedacht  zu  nehmen,  wobei 
die  xegcl  der  adj.  eigen  und  eben  (f.  747.  749O  eintritt; 
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II.  bildang  des  participialen  adverb*  1019 

» 

es  heißt  demnach:  gevangen,  gen.  gevangens,  dat.  ge- 
vangenme  und  fchwach:  der  gevangen,  dea  gevangen, 
dem.  gevangen,  den  gevangen  etc.   fchwach  decliniert 
lauten  alle  langlebigen  un veränderlich ,  vgl.  gevangen 
Pavc.  so*>  Wigal.  24.  410.  gevallen  Parc.  68*  befcheiden 
Parc.  69*  verborgen  Iw.  1 1«  1  sb  befchohen  :  motten  Wiib. 
sw  «8«b  geworfen  Parc.  44*;  kurzülbige  mü/fen  daa  e  der  , 
iiexion  behalten  z.  b.  gelegen,  gen.  gelegenes,  dat.  ge- 
legenem und  fchw.  der  gelegene,  der  gezogene,  der 
verlorne  (1  zorne  Parc.47c)  etc.    Nach  dielen  grundfttseti 
wäre:  diu  gevangene  Parc.  50*»  der  betwungene  Parc;  sjb 
die  gevangenen  Trift.  137'  in  gevangen-,   betwnngen  b 
geiadcn  (onuftum)  Parc.  82^  geriten  Parc.  130«  in  gela- 
denen, geritene  zu 'heuern.  —  4)nenh.  bleibt  daa  dum- 
me e  überall,  a.b.  der  gefallene,  geworfene,  geladene, 
berittene,  gen.  gefallenen;  eher  darf  das  bilduugs-e 
fyncopiert  werden:  gefaline,  gefallnen.  * 

■ 

|  y.  Bildung  des  participialen  adberbiums. 

Im  alt  -  und  mittelh.  (allen  übrigen  mundarten  man- 
gelt  die  form)  bildet  (ich  aua  b erden  partieipien  mi Helft 
der  endung-oein  eigentümliches  pauicipiales  adverbium. 
Man  darf  diefes  -  o  weder  für  den  adjectivifchen  datt* 
noch  inftr.  neutr.  halten,  welche  auf  - emu  und  -i1  eru 
digen,  vielmehr  iß  es  genau  das  nämliche  o,  wodurch 
auch  andere  ädverbia  aus  fubft.  und  adj.  geleitet  wer- 
den.   Da  nun  diefes  alth.  -o  im  golb.  -a  lautet  (ana- 
log dem  fchwaehen  nom.  mafc.  alth.  -o,  gotb.  -a), 
multe  ein  paralleles  goth.  adverbium  gleichfalls  auf  -a 
endigen.    I.  das  adverbium  des  jtart.  praef.  findet  Geh 
bei  J.  K.  und  hauptfächlich  N.,  feltner  bei  O  und  T.  $ 
vgl.  folgendo,  predlgändo,  bauhneudo,  läogando  J. 
572.  *9*.  394;   b6rem!o,  ft65onto,  farmangnto,  farfö; 
mando  K.  17*  25*  40";  anaßantando  gl.  jun.  191.  erqüic- 
cento  gl.  wirceb.  98 ib;  huhöndo,  irrefTcndo,  richefondo, 
chedendo,  toner6ndo  mtde  blecchezendo,  biegendo,  toon- 
do,  betöndo  unde  jghendo,  tiendendo,  wunder&ndo  etr. 

12,  $.  13.  »•  29,  10.  70,  11.  76,  19.  78,  $.  79t  12-  8°» 
II.  88,  2*.  101,  9.  106,  26.  118,  162.  170,  171.  I2?i4- 
ilU  1.  und  anderwärts  mehr;  bei  O.  nur  mammönto 
•  (placide)  III.  19,  40.  264  59.  IV.  2*,  66.  afTimiliert  ß. 
Triam  memo  von  tuammen  (mitefeere);  bei  T.  nur  bi* 
bento  60,  8.  Im  mittelh.  iß  es  feltner  und  fchwerer  zu 
erkennen,  weil  -ende  mit  andern  flexioncn  des  part. 
praef.  auf.  trifft;  in  folgenden  beifpiclcn  Liegt  ei  Wir 
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le ao  II.  vom  infinitiv. 


vort  blaTende  Nib.  3796»  flafende  M.  S.  2#  18 jb  unwi  5- 
3ende  Pare.  6ob  184*  al<»  weinende  Parc.  188«  (atfo  auch 
18$©  185*)«  Iii  advtrbium  pari,  praet.  ift  noch 
f  eltner,  wird  tuen  nur  vom  ptrt.  ßarker  nnd  nicht 
fchw.  eonj.  gebildet :  cbiholono  (äff.  ft.  chiholano)  i. 
36$;  otfona»  offano  (infofern  offan  für  daa  übrige  part. 
eine*  verlorenen  verb.  gelten  ktnn);  vergebeno  N.  *6, 
**•  43,  18;  mi^lelh.  verholne  a.  Tit.  152.  vergeben« 
Varc.  1071»  Flore  74»  troj.  70*  89*  Friged.  <«.  —  Bcmer 
kenswerth  fetzt  die  neoh.  fpracbe  beiderlei  ado-ibien 
in  den  genitiv  um  ond  fagt:  eilen  da,  zuftbends.  fchwet- 
genda,  und  vergebens  [daa  ifllrnd.  forge*rins.  frhwed. 
torgäfvea,  dan.  forgiavea  find  ana  dem  hochd.  geborgt]. 

M  _ 


^ow  infinitiv  vnd  feiner  declination. 

Da/7  die  gewöhnliche  flexioo  det  inf.  -  an  laute,  im 
frief.  nordifeben,  euglifchen  (im  hochd.  nur  mundar- 
tifch)  daa  n  abfalle,  wurde  f.  910.  912.93  i.  994.  998.  gelehrt 
Liegt  in  diefer  flexi on  ein  urfprünglicher  aceufativ,  fo 
hält  ße  wenigftena  mit  den  übrigen  formen  des  acc 
nicht  durchgangig  fchritt;  »war  der  alth.  acc.  mafc 
ftimmt  tu  dem  -an,  doch  der  goth.  und  angclf.  acc. 
-ina,  -ne  fügt  einen  weitern  voc.  zu  und  der  altn.  ca- 
fas  behauptet  daa  im  inf.  apocopierte  -n. 

Der  deutfehe  inf.  hat  die  bedentung  der  gegen  wart. 
nicht  der  Vergangenheit  >  er  kommt  daher  auch  mit  der 
form  des  praef.  überein  :  *)  in  irarker  form  zeigt  er  we- 
der redupl.  noch  ablaut,  ausnahma weife  haben  abtaut 
die  inf.  zweiter  anomalie.  ß)  in  fchwacber  conj.  febiebt 
er  nie  d  oder  t  ein.  y)  bei  dem  unterfchied,  welchen 
einige  ftarke  conj.  zwifchen  voc.  dea  fg.  und  pl.  praef. 
ind.  machen,  gebührt  dem  inf.  fteta  der  abgeschwächte 
voc.  dea  plur.  (oder  des  praef.  conj.  überhaupt),  nicht 
der  voc.  des  fg.  praef.  und  namentlich  der  II.  III.  fg; 
alfo  ahh.  chiefan,  kepan,  bolan.  ierpan ,  nicht  chinfart, 
kipan,  hilan,  ßirpan  etc.  Gans  irrig  fetzen  einige  nenb. 
quillen  (featere)  erljfc,ben  (extingui)  ft.  quellen,  er  löfchen; 
blo/7  II.  III.  praef.  ind.  kann  hier  den  intranf.  begriff 
quillt,  ltfcht  vom  Iran  f.  löfebt  (extingnit)  fondern;  und  * 
wer  möchte  ein  fchmilzen  (liquefieri)  von  fchroelaen 
(liquefacere)  zu  febeiden  wag<*n,  da  felbft  kein  br innen 
fordere),  vielmehr  nur  brennen  (für  ardere  und  corabo* 
rere)  zuJa^ig  iA. 
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II.  declination  dts  ,mfait\*$.  imi 

Gleichwohl  gibt  es  bemerkenswerthe  f puren  einea 

ausgestorbenen  inf.  praeteriti.    Die  verba  zweiter  ano- 
mslie  haben  nicht  nur  überall  im  inf.  abgeläuteten  wur- 
aelvocal,  fondern  auch  im  altn.  feulw,  munw  die  Hexion 
-u,  (lau  ^(f.9i6.)  welchem  foufa,  niunu  ein  gotfr» 
fculon,  immun  entsprechen  wurde«    Allein  es  heißt  ga*» 
rounan  Lue.  1.  72.  vitan  Marc.  7,  24.  kunnan  Marc.  «, 
11.  Luc.  8,  10.  Job.  14,1,  nach  deren  analogie  (und  nach 
den  pari,  praef.  aigands«   ögand«  etc.)  ich  f.  891.  \  die 
übrigen  unbelegbaren  inf.  Diolan,  fkulan  etc.  aufgefrelllt 
habe.  AHnord.  werden  fogar  den  fch  wachen  praet.  ftyltti, 
mundi  parallele  mi.Jkyldu,  mundu  gefunden  (Hafk  §.  2*  «•) 
z.  b.  edd.  faem.  242*  24*«;  vielleicht  flehen  zuweilen  mm* 
gelroäjjige  ftarke  praeterita  innniuvifcb,  wie  für u  (iviffe) 
ßvdhu  (ftetiffe)  vgl.  Egilafaga  p.  104.  —  » 
Gefetzt  der  inf.  wäre  ein  eigentlicher  ace.,  der  (ich 
dann  auch  nominativifch  ala  fubftautiv  brauchen  Wrße 
( wovon  mlner  in  der  fyntax)  •  fo  fragt  ea  fich  nach  d  sna 
entfprechenden  gen.  und  dattv?   Diefe  beiden  cafus  und 
in  der  alt  -  und  mittelh.,  der  daiiv  in  der  altf.,  angilf. 
und  mittelniederl.  fprache  häufig  anzutreffen,  zweifel- 
haft im  goih.f    den  nordifchen  mangeln  fie  gänzlich. 
1)  die.ahh.  form  lautet  für  den  gen.  -armes,  für  den 
dat.  -anne,  welches  lieh  in  den  fchw.  conj.  zu  -jatmes 
(-  jennee,  -  ennes),-  dunes,  ennes;  -janne  (-  jenne,  -enna) 
-6nne -enne  gellaltet [keine  vocalkürznng -onnes,  -onixe; 
ennes,  enne,  da  noch  N.  ausdrücklich  hier  6  und  e 
fchreibt]  z.  b.  pldfannes,  choufennes,  topdnnes,  vraki:n* 
nea  ;   varanne,    teilenne,    mach6nne,    fifcönne,    fea-  % 
menne  etc.  —  2)  altf.  daiiv:  faranne,  blidzeanne,  adöm- 
jenne,  tholönne  etc.  —  3)  angell*.  faranne,  r£cenne,  ge- 
frern  manne  etc.  *—  4)  mittelb.  gilt  zwar  noch  -  ennes,  1 
-ernte  (mit  tonlofem  e,  fonft  reimte  wohl  -enne  klin- 
gend und  würde1  auf  denne,  tenne,  henne  zu  reimen 
gewagt)  wenn  lange  wurzelßlbe  vorhergeht«  z.  b.  mf- 
dennes ,  vindennet,  fcheltennes,  wetnennes;  waltenne, 
bfetenne,  machenne,  tuonneetc.     Bei  kifrzer  wurzel* 
filbe  wird  e  dumm  (alfo  auswerflicb)  und  n  für  nn  ge- 
fetzt, alfo  -eites,  -*/ie  z.  b«  lefene,  ligene,  fagene,  ge* 
bene,  dotne  (a.  Tit.  152.)  we*rne  etc.    Freilich  fcheint 
«in  nach  tonlofem  e  fch  wer  autzufprechen  (vrägenne, 
wie  vrägende,  ftärker  ala  fagene,  fagendc,  fchwächer  ala 
vrÄgenne,  vrigende)  ift  aber  unentbehrlich,  da  auf  blo/T 
einfaches  n  folgendes  c  wegfallen  möftc,  d.  h.  für  mT- 
denes,  waltene  würde  nothwendfg  midens,  walten  fte 
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tot  ft    II.  allgemeine  vergleichung  der  conjugation. 

heil*  Nach  diefen  gnindf  atzen  iß  die  nngenaue  fchrei- 
bong  dar  hJT.  öfter*  zo  berichtigen,  z.  b.  M.  S.  i,  io8k 
lies  gebene.  6zb  64*  Igbene,  farc;  Jidenne ;  igy" 
dienenne*  (ft.  dien*);  M-  S.  tf,  62*  fprechcnjies  etc.  — 
5)  mittel  nieder],    durchgehen  da  ode|v>  ite,  ohne 

rückßcht  auf  länge  nnd  kürze  der  w  urzeJliloe .  a.b.  le- 
ren e  (Rein.  28$.  291.)  ßnghene  (Rein.  280.)  doene  (Rem. 
387.)  varene  oder  vserne,  errene  oder  erne  etc.  vgl. 
Hnjd.  op  St.  3.  219.  —  6)  nenn,  hört  die  form  nn  auf, 
der  gen. 'bekommt  hJo/?ea  -*,  meiden«,  fragen«,  laden*; 
der  dat.  iß  ohne  flexion:  meiden,  fragen  (wie  zeichen, 
figno;  regen,  plorü).  Allein  aus  dem  alten  nn  nad  der 
vorgefetzten  praep.  ze  bat  ßch  durch  verwechfelung  mit 
nd  (vrie  niemanne*  am  niemandes  wurde)  ein  unorga- 
nifche*,  adjectivifch  declinierbare*  partieipiom  auf  -nd 
mit  pafliver  bedeutnng  allmählich  entwickelt:  ein  zu 
lefender  (legendo*)  zu  gebender  (dandn*).  Vielleicht 
ift  ea  noch  zeit,  dtefe  unnatürliche,  fieife  bildang  ganz 
au*  der  fprache  zu  verwetten.  — 

Ulphilas  hat  keinen  gen.  -annit*  önni*;  meidet 
einen  dst.  -anna9  6nna  mit  der  praep.  du  au  verbin- 
den und  fetzt  den  baaren  inf.  z.  b.  du  faihvan,  du  aih- 
trdn  etc.  (wie  alth.  nnd  mittelb.  zi  )5n6nv  ze  fehen  etc. 
doch  umgekehrt  feltner,  conftruiert  wird);  nur  Luc.  14, 
$1.  fcheint  du  viganna  (ad  pugnandum)  zu  (leben. 


Allgemeine  vergleichung  der  conjugationen. 

1.  er  wägung  der  flarken  conjugation* 

Sämmtliche  Harke  verba  der  zwölf  banptabtheilungen 
flellt  folgendes  Verzeichnis  zufammeu  ,[x  goth.  ß  alth. 
y  altf.  $  angelf.  s  altn.  mittelh.  a  mittein.  S  neub.  t 
.  neuniederl.  a  engl,  k  fchwed.  fi  dänj;  1)  ß  valJu,  y 
fallu,  **  fealle,  *  teil,  <f  valle»  a  valle,,d  falle,  i  val ,  * 
fall,  k  faller,  p  faider.  2)  ß  wallu,  y  wallu,  i  veiDe, 
•  vell,  £  walle.  3)  a  falta,  ß  falao»  g  falze.  4)  ß  waizu, 
a  velt,  <?  walze,  A  välter.  5)  *  bald* ,  ß  haltu»  y  haj* 
du,  &  healde,  *  held,  g  halte»  a  boude,  3  halte«  1  hond, 
»  hold,  k  häller,  p  holder.  6)  et  valda,  ß  waJtu,  y 
waldn,  i  vealde,  c  veld,  walte.  7)  «  gaftaJda.  8j  ß 
fpaltu,  ^  fpalte.  9)  ß  fcaliu,  ^  fcbalte.  10)  *  falf*.  ß 
valtu,  £  valte.  11)  g  hälfe.  12)  i  vfealce .  ^  walke« 
13)  {  banne,  a  banne?     14)  ß  fpannu,  i  fpanue,  £ 
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I*  allgemeine  vergleichung  der  conjagation.  10*3 

panne.     t%)  y  anfcarme  ?    16)  ß  planto,  7  blander,  • 
»lend,  g  enblandc.    17)  <f  vlanse?    18)  «  faha,  ß  vähu, 
>  fähu,  *  fd,  a  fx,  ^  vahe,  7  vangbe,  d  fang«,  1  vi,  A 
ar,  m  faaer.    19)  «  haha,  0  hähu ,  y  haha,  *  hö,  e 
**ng**      W*>ct  7  banghe,  S  hange,  1  hang.    20)  ß  kanku, 
y  gangu ,  d  gan*e,  e  geng,  <?  gan,  »  ganghe,  d  gehe. 
»  gö,  A  gar,  a*  g*aer.    2»)      am?  £  ar?    22)  7  fvepo, 
*  fvfipe,   s  fveip.  ^  fweife.    21)  «  b*ita,  /8,bei5a,y 
Viel«,  d  bäte,  a  hettl,  <?  beige.  »  Uu,  S  heiße,  1  hei, 
A  hfeter.  ßi  hedder.    24)  *  maita,  £  meiSo ,  ^  meiSe. 
a?)  *  fkaida  /3  feeito,  7  fkedn,  *  (käde,  £  Icheide,  » 
feede ,  3*  fcheide,  1  fcheid.    26)  «  fraifa.    27)  ß  zeifu, 
<J*  seife.  28)     eifche,  vreifebe,  »  vrefche»  1  eifch.  29)  * 
aika  t  /3  gibu,  <^  gibe.     50)  ft  laika,  <f  läke,  a  leik,  <J 
leiche.    31)  *  biaupa  •  )S  blonfu,  y  blöpu,  d  hleape,  a 
hlejp,  <f  loufe,  9  löpe,  S  laufe,  1  16p,  A  loeper,  ß  lca- 
ber.    52)  y9  hruofu,  7  hröpu,  £  hr&pe,  <*  raofe,  7  roepe, 
3  rufe,  1  roep.    33)  /3  houwo,  d  heive,  a  högg,  £  hou- 
we,  3;  honwe,  d  baue,  1  hoow,  A.  hugger,  fx  hugger. 
34)  *  gTÖvc,  x  grow.  3  5)  i  hlöve.  .36)    rdve.  37)  i  fpöve. 
38)  a  b/.    39)  £  nftwu  £  xernüwe;  vgl.  nüa  f.  916.   40)  « 
ftauta  ?  ß  ß&Su.  <f  ft63e,  7  Qöte,  3  ft6/?e.  41)  d  beate,  x  beat. 
4O  £  pluofcu?'*  onbldte,  a  blat.   A\)  y  ddu?  d  eMe? 
e  eydh?    44)  /3  feröta,  ^  febröte,  dfchräte.    4$)  a  ey$. 
46)  «  auka,  7  6ku?  *  eace?  a  eyk.    47)  ß  vlaohhu,  7 
ildka.    48)  «  Hepa,  £  fläfu .  7  Häpa,  <T  flxpe,  (  flafe, 
flape,  d  febüfe,  1  fUp.   49)  *  Uia.    50)  a  faia,  d  fave. 
51)  *  vaia.    $2)     bWve,  «  blow.    $3)  &  enive,  x  know. 
54)  0*  cr&ve«  x  crow.    55)    J>rÄve,  11  draw«    56)  «  Ietat 
)ä3u,  7  Iftte,      Ixte,  a  Izt,  £  U5e,  sf  lata,  3  la^e, 
4  lir,  »  let,  A  läter,  p  Idiler.    57)  *  grdla,  e*  grxte,  a  grxt, 
A  grater,  fi  grxder.    58)  ß  varwISu,  {  venväSe,  y  ver- 
wate.   59)  ß  rlta.  7  TÄdu,  a  rxdb,  <f  räte,  v  rade,  d  rät  he,  1 
rdd.    60)  7  andrÄdu,  $  ondrxde,  <f  entrite.    61)  £  prätu, 
^  brlte,  i  brate,  4  br^d.    62)  £  plaTu,  a  blxa,  ^  bllfe, 
*  blafe,  d  bläfe,  #  bUa.   63)  «  fleka.   64)  *  teJta,  e*  txce, 
a  tek,  A  Uger,  ;*  tager.   65)  ^  bAge.   66)  a  el.   67)  * 
gale,  a  gel,  A  gäler,  n  gftler.   68)  a  kel.   69)  ß  malv, 
a  mal,  ^  mal,  '»  male,  3  mäle.    70)  «  na-ana.    71)  ß 
fpanu,  7  fpano,  4  fpane,  ^  fpan.    72)«  ßanda,  ß  ftanto, 
7  Band«,  4  ftande,  a  ftend,  ^  ftdn,  *,  ftae,  d  ßehe,  # 
M,  n  ftand,  A  ßar.  p  ßaaer.   73)  «  fara,  ^  varu,  7  faru, 
4  fare,  a  fer,  ^  vart  *  vare,  Ä  ftre,  #  vir,  A  färf  xa  fa- 
rer.   74)  m  fvara,  )8  faerjn,  t  Cverige,  a  fver,  <f  fwer, 
f  fwere,  3  fehwetre,  /  zvrdr,  x  fwaar,  A  ff«r,  ^  (vxrger. 
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70  *  fkapa ,  £  feafu,  y  (kapq.  <f  feape,  e  fkept  {  fchaff«, 
^  feape,  ^  fchalte,  A  fkaper.    76)  7  ftapu,  tf  ilape,  9  üape, 

77)  ol  graba,  ß  krapu,  y-grabu,  dgrafe,  0  gref,  ^  grabe, 
*r  grave,  £  grabe»  #.  gräf ,  x  grave,  A  grzfver,  graver. 

78)  ß  feapu,  $  feafe,  •  fkef,  ^  fchabe,  *.  feave,  x  fhave. 

79)  e  hnef.  80)  a  ke£  81)  *  hafja,  ß  heffu .  y  hebbjo, 
6  bebbe,  •  bef,  ^  hebe,  v  heffe*  d  bebe,  1  bef#  A  bxfVer. 
82)  >S  iofefTu,  y:  aefebbi".  £  enfebe,  *  brfeife.  8j)  ß 
hiato •  d  blade,  a  biedb  <Mede,  7  lade,  3"  Jade,  x  lad*, 
aa.  lader.  84)  >8  watu,  d  vade,  •  vedb,  ^  wate,  x-  wade. 
8s)  *  fra£ja.     86)  «  ra£>ja.    87)  ä  fka£>ja.    88)  /3  wafca, 

wefche,  £  Yvafche.    89J  a  faka,  ß  fahbu  ,  y  faka.  4 
face,  x  fake«    90)     bace,  g  bacbe,  »  bake,  d  backe. 
91)  a  ek.    9/)  .7  (kaku,     feace,  a  ikek,  x  fbake.    93)  J 
vace,  *  wake,  x  wake.    94)  £  traka,  y  dragu,  6  drage, 
4  d>«g.  <*  trag«»  9  draghe,  3  trlge.  i  drag.  A  d  raget,  u 
drager.   .9<)  £  na*uf     nage,  A  gnäger.    96)  ^  behage? 
97)  3  vrage,  #  viag.    9*)  j  jag,  aa  jOger.    99)  m  flaha,  £ 
fJahu,  y  flaha,  4  fleahe,  a  fix,  ^  Nahe,  *  flaghe.  $ 
(ebttge,  1  Ha.  A  när,  aa  flaaer.    100)  «  tvaha,  £  dtiabo, 
y  thuabu,  «*  £veahe,       twahe,  »  dwaghe,  A  twäger. 
101)  ß  laba?  y  laba?  0*  leahe.    102)  aS  kiwabu,  <f  ge. 
wabe,  37  gbewaghe.    loj)  «  bläh  ja,  £  blabbja,  y  hUbo, 
<J  hleahhe,  a  hbc,  x  lache,  A  1er.  *t  l«*r.    J04)  •  dey,  A 
dar.  iof)  £  gey.    106)  t  flae.   107)  a  kl*.    108)  «  ▼ahf,a, 
)3  wahfu,  y  wahfu,  d  veaxe,  a  vex,  {  wahfe,  q  watTe, 
d  wachfe,  1  waa,  »  wai,  A  vix.    109)  0  rtma.    110)  f 
beawfin.    111)  «  keine»   0,  ebiao,  y  kino,  <f  kine. 
Iii)  et  fkeina,  ß  feina,  y  (kina,  i  (cioe,  e  ikin ,  ^ 
Xchine,  >/  feine,  3  fcheioe,  1  fchin«  »  fbine,  A  ikiaier. 
j  13)  ß  hrinn  ,  y  hrinn,  6  hrioe,  g  berine.    114)  d  drine, 
tf  dwine.    ni)  ß  fufne,  g  fwtne.     116)  a  hvio.  117)1 
gin.    118)  ^  grine,  1  grin,  ic  grSner,  vgl.  a  hrin.    119)  ( 
quine,  <  quin.    120)  at  trtner.    121)  a  greipa»   i9  krifa, 
y  gripa ,      grlpe ,  a  grjp ,  <f  g? ife  f  9  grlpe ,  i  greife ,  # 
gnp,  x  gripe,  A  griper,  it  griber.    1/2)  ^8  Oifn«  ^  flife, 
j  fchleife,  1  flip,  1*  Hiber.    12))     piwiku,    114)  a  frip. 
la?)  <f  pfife,  d  pfeife,  A  piper ,  ß  piber.    116)  q  nipe, 
1  nip,  3"  kneife,  A  knjper,  p  gniber«    127)  $  keife«  1 
kif.    128)  ei  dreiba,  ß  dripu,  y  dribu«  6  drife»  a  drif, 
tribe,  9  drive,  3  treibe,  a  drif,  x  drtve,  A  «Irife^r, 
aa  driver.    129)  /9  chlipti,  y  olibu,  <f  klibe,  jf  ctire),  A 
WSfver.    130)  ,8  pilipo,  ^  blibe,  »  biiee,  3  Weibe,  thWU 
A  bUfeetv»  blirer.    iji)  ß  fertpn,  y  (krfbu.  <f  ferife.  ^ 
fchiibe,  a  fcrlF«,  ä  febreibe,  #  fertf,  «  fluly*  A  fkrifrer. 
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$jl  (kriver.  iji)  ß  rtpo,  §  rif,  ^  rfbt,  x  wrirc,  #  reibe, 
1  wr£f,  A  rifver,  p  river.  133)  *  fvejfa ,  J  onCvjfe,  a 
fvif.  134)  •  fcrff,  x  thrive.  135)  x  ftrive.  136)  ^  be- 
fcbibe.  137)  «  fpeiva,  ß  fpfwo,  y  fpfiru*  £  fpive,  ^ 
fpie.  138)  £  fcria,  £  fchrie,  A  fkrfker,  /tfkriger.  139)  # 
ferio,  <?  glfe.  140)  «  beiia,  £  pi5o.  y  bitu,  4  btt,  ^  bt5e, 
$  bei/je,  *  bit,  x  bite,  A  biter,  ^  bider.  141)  *  fraeita, 
ß  frniSu,  *  falte,  x  (mite,  d  fchraeiyje,  1  fmlt,  x  (mite, 
141)  a  veita,  ß  wiju.  ^  wi3e,  i  wit.  143)  ß  vlfta,  I 
flite,  £  vU5c  3  flei/fe.  144)  £  rfSu,  y  writu,  *  vriie,  c 
rit,  ^  r!3e.  v  rite,  Steiße,  4  rh,  x  wrfte.  14*)  0  fliSu,  * flite. 
e  fllt,  <Vfli3e,  3  fchleijje,  #  fllt,  A  Öfter,  fllder.  146)  y 
giwitn,  *  gevfte.  147)  #  vlite,  eilt.  148)  ^  gll3e  (ver- 
nmthlich  «in«  mit  147).  149)  <f  fchfje,  Slchel/Te,  « 
rcbit,  x  fbfte.  r  50)  »  fpllte.  1  fpJit.  1 5 1)  •  drj*,  1  drit.  1 J2)  1 
krit.  153)  x  beidu,  ß  pito,  y  bldn,  (f  bide,  £  bite,  x 
btde,  x  bide.  154)  £  ritu,  *  rlde,  a  ridb,  ^  rite,  tj  rlde, 
3  reite,  x  rlde,  A  rider,  m  155)  ß  fcritn,  y  fkrtdti, 

*  fcrlde,  £  fchrite,  3  fcbrcite.  1  fchrid,  /*  fk rider.  1  s  6)  ß 
Arito,  ftrite,  3  ftreite,  »  Aride,  1  Artd,  x  Aride  (?)  £ 
Arider.  157)  y  g^n.  i  glide.  <f  glhe,  S  gleite,  ,  glfd, 
A  gltder,  p  güder.  158;  y  hlfdo,  <f  hlide.  i<9)  <f  cide. 
X  cblde.  160)  *  gnide,  A  girider,  fi  gnider.  161)  <f  Tprite. 
162)  ^  brite.  163)  ^fehlte.  164)  «  lei^a,  ^  )ido,  y  Ii- 
thu,  <f  lidhe,  a  Iidh •  <f  Ude,  3  leide.  #  tfd,  A  Uder. 
165)  x  fnei£at  0  fnidu,  y  fnitbu,  «  fnSdta,  ^  fnrde,  * 
fchneide,  1  frtid.  166)  tntdu,  y  »{thu  ,  {  mide,  » 
mlde,  d  meide,  1  mld.  167)  cT  vridbe,  ride?  x  wrTtbe, 
A  vnder,  ^  Trider.  168)  a  f?idht  A  fvider,  fi  fvfdcr. 
169)  a  qvidh.  170)  <f  nfde.  171)  «  reifa,  ^  rjfu,  y  rifu, 
i  rffe,  a  rie.  ^  tiTe.<  >f  rife,  #  riaf  x  rffe.  171)  ^  brife. 
17J)  &  preife.  1  pris.  174)  3  weife,  1  wis.  175)  »  rjft, 
176)  «  crifche,  Shreifche.  177)  *  Wfcb.  178)  ß  faThhu, 
y  foiku,  <f  Wee»  a  fvlk,  {  fwiche,  x  fwike,  #  bezwlk,' 
A  fvlker,  ß  fvider.  179)  ^  Hmha,  ^  flfche.  &  fcbletcbe. 
180)  ß  kirihbu.  181)  i  blice.  a  bllk,  3  bleiche,  1  blffc. 
i8a)  «▼ik,  /  wtebe,  »  wlke,  d  weiche,  1  wik,  A  vjker] 
p  viger.  183)  {  geKebe,  ^  gelike,  3  gleiche.  184)  £ 
ftrtcke,  x  ftdke,  3  ftreiche,  1  ftrTk.  185)  <f  tiche.  186)  # 
kik,  M  kiger.  187)  «  hneivi.  /9  hnika,  y  hnigu  r  ^  hnige. 
i  nnig/  ^  nige,  x  nighe,  #  nig,  A  niger.  !88)  m  fteiga, 
/9  aiku,  y  ftigu,  <T  Oigef  a  flig,  ^  «xe»  d  fteige,  , 
A  ftiger,  «  aiger.  189)  ß  fikn,  r  fig^  fixe,  .  dl, 
^Hge.  io<>)  *  mige,  a  mig  ,  mte.  i9i>  ?  kr?g«f  , 
krig.    19*)  ^  fwige,  »  fwighe^ft^cliweigei  ,  «w|g. 
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190  *  *  «94)  *  Mg.    195)  «  0  Eb*, 

y  libo,  (f  übe,  £  Ufa«»  $  leibe.  196)  a  teiba,  £  alba. 
4  übe  nnd  teo,  ^  »ibe»  *  Üghe,  3  seine.  «197)  *  f>eüu, 
/S  dibo,  7  tbiba,  4  J>e6t  ^  dibe,  3  deibe.  198)2  |>rcihj_ 
199;  ß  intriba»  4  vrihe  and  vreo .  £  rfbe  (?;.  200)  # 
Che  ood  feö.  £  erftbe  (?).  aoi)  £  erwibe  (?).  zo%)  « 
bniopa,  A  niuper.  203)  >9  Mofa,  ^  fliafe,  9  flupe,  $ 
fcbliefe»  1  floip.  204)  ß  fdfu,  e  f£p,  ^  fäfe,  jj  füpe, 
3  fanfe,  1  znip»  A  füper.  20$)  ß  triam»  e  dr^p,  £ 
triufe»  9  dräpe,  3  triefe,  #  drnip»  A  dr$per.  ao4)  S 
crgöpe,  s  kr£p»  1p  crüpe,  1  kraip,  u  Cr&p,  A  kryper,  * 
kr  ber  (vgl.  261.).  207)  *  hiufa,  yhiofa.  208)  /9  chiiopa. 
y  kliufa,  6  klyf,  £  kliube»  1  krnif ,  A  klAfver»  j»  klyver. 
309)  3  Tempo«  £  feeöfe,  ^  febiube»  9  feäre»  5  febiebe, 
1  febuif.  2>o)  3  deöfe  (vgl.  262.)*  **0  e*  reofe»  •  r$L 
11;)  <*  ftiube.  7  ftäTe,  3  Mebe.  «  ßoif.    213)  3  fcbniebe, 

#  fnuif.  21 4)  £  fchraube.  215)  «  faira»  p  faiger.  216) 
ß  chitiwa,  i  ceöve,  £  kiirvre.  217)  £brinwn,  &  hreove, 
^  riowe»  *  rouwe.  218)  £  plinwn»  ^  bitawe,  9  bloowe 
(vgl.  410.).  219)  0  priawa,  0*  bredre,  g  briowe.  220) 
tt  ginta,  ß  kia2u,  ?  gluta»  t  gedte»  e  g$t,  <*  gio3e,  * 
giete.  3  gic/?««  *  giet,  A  ginter»  ^  gyder.  221)  «  niata, 
£  niu?u,  y  niutu»  i  neote,  a  n$t;  £  ninSe,  *  nie)?e. 

#  nictf  A  niater,  o^der.  122)  «  JriaU,  >8  drio3a»  { 
dritte,  1  drUt,  *  dfie^e,  ^  Uyder.  223)  y9  dia3a9  { 
diu3«.  ^  die/Te.  224)  >8  bliu3u .  a  blju  22?)  ^  riu3«, 
^  rin3e.  226)  /3  niu3u.  ^  nio3t,  »  fcblieyffe,  1  Üuii. 
A  flötet.  227)  ß  vlio3u,  •  fl^t,  ^  vliujc,  »  rliete.  5 
fliege,  #  ▼Hat.  A  flfrter,  m  fl^der.  228)  y  griatu?  119) 
(T  breote ,  0  bryt,  A  br|terf  fi  bf^der.  230)  i  feeote.  ^ 
Ccbin^e,  9  feiete,  3  febie/fo.  1  fchiet>  «  (bot*  A  fkiatcr. 
fi  (k^der.  231)  •  hn^tf  p  kn^ter.  232)  a  br^t,  A  r^tar 
IH)  •  ijtf  M  Ijdar.  234)  4  fpriu3et  ^  fprie/e.  23^)  f 
criete?  236)  1  flnit.  237)  *  fnolt»  A  fn^ter,  ^  fn^der. 
238)  A  tluter.  239)  A  (kr^ter,  ikrydet.  24a)  binda» 
)B  piolu,  y  biudo.  ^  beode,  a  bydh,  ^  biete»  2/  biedt, 
^  biete»  1  bied9  A  blöder t  /t  b^der.  .241)  ß  blintai.  y 
bliudn.  242)  •  rydh.  243)  a  bn$Abr  244)  ß  üada,  i 
feodbe»  n  f^dh»  {  Hude»  d*  fiede,  1  ziedt  11  f&th,  X  bu> 
der,  ß  f4dcr.  24$)  *  driufa#  ß  trinfn,  y  drinfa.  246^ 
tt  kiofa,  ß  ebiafu,  y  kiufo ,  d  ceof^,  t  k$#,  ^  kUife.f 
riefe,  d  kiefe,  $  kiee,  ac  chofe,  ^  kpfer.  247)  »  Üolit 
/9  liafa  .  y  liofya»  4  IJofe,  ^  liafe,  «  liefe,  ^  liere,  *  liea. 
248)  i  freöfe,  a  fryat  £  Triefe»  7  vriefe,  ^  friere.  > 
▼riea,  «  frÄae»  k  fcyfer»  ^  fr^ftr.   249)  4  brioiV.  250) 
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»  gy«.     g$te*.    251)  ^  ninfe.    252)  A  fn^fer,  fi  fntfer. 
in)  *  kriufta.    254)  *  lyß.    255)  «  lüka,  £  liuhhu ,  y 
luku,  i  lftce,  1  l$kt  ^  Hache,  7  lüka,  #  luik.    2*6)  ß 
rinhhu,  y  riuku ,  i  re*öce,  a  ryk,  ^  riuche,  17  rüke,  5 
rieche,  1  ruik,  A  r$ker,      rj>ger.    a$7)  *  fmetSce.  258) 
i  ftr$k,  A  fttfkcr,  *  ftrfcrer.    2f$)  a  f$k»  A  fiuker,  ^ 
tyger.     a6o)      knacke,  £  krieche  (vgl.  207.).    261)  < 
duik  (vgl.  21  r.).    262)  *  biaga,  ß  J>iuku,  *  b£oge,  £ 
biuge,  x  böghe,  3  biege.    263)  *  liuga,  #  lioko,  d  leöge, 
«  !$g .  £  Hage.  »  Hegne,  3  Juge,  1  lieg,  A  Hoger,  ß  1$. 
▼er.    264)  ß  füku,  <T  ffice  (St.  fuge),  «  f  g,  ^  fuge,  x 
ftighe,  £  Tauge,  1  suig,  A  fiuger.    265)  £  triuku,  J 
dreöge?  <f  triuge.  7  drieghe,  £  trüge,  <  drieg.    266)  ß 
vlioku,  i  fleöge',  a  fl$g,      vliuge,  x  vlieghe,  3"  fliege, 
1  vlieg,  x  fly,  A  flyger,  p  ß^ver.    267)  0  fm$g,  <f  fmiuge, 
3  fchmiege,  A  fru^ger.    268)  «  tygg.    2691  «  tiaha,  £ 
&inha ,  7  tiuha,  £  teöhe,  g  ziahe,  3  ziehe.    270)  et 
v  £liuha,  /0  vliuhu,  d  flgöhe,  ^  vliahe,  x  vlie,  3  fliehe» 
#  vlied.    271)  1  krai?    272)  ß  trifu,  J  dre*pe,  a  dre'p, 
trifTe,  3  treffe,  A  drxper,     drxher  (und  daneben  nnorg. 
tr  äffer).    273)  «  g»ba,  ß  kipu,  y  gibn,  #  gife,  •  ggf,  ^ 
gtbe,  x  gheve,  &  Rebe,  1  g&f,  x  give,  A  gffver,  /*  giver. 
274)  £  wipu,  £  vife,  a  vef,     wike,  x  we've,  &  webe, 
1  w&f,  x  weave.    275)  j  fvefe,  a  fef,  A  föfver,  ft  f6ver. 
276)  7  cleve,  x  cleave.    277J  «  ita,  ß  ijo,  y  itu,  £  ete, 
a  et,  <f  i53e,  x  ete,  3  e^e,  1  et,  *  eat,  A  stter,  p.  «dar. 
278)  *  frita,  ß  vrlou,  (T  fr«te,  <f  vrS33e,  3  frejfe.  27W 
«  gita.  £  kiSu,  y  gito.  (T  gite,  a  get,  <f  gi33e,  x  ghöte, 
S  geße,  i  get,  x  get,  A  gxter,      gider.    280)  «  roita, 
)8  mi3u,  <T  mete,  a  möt,  ^  mi33e,  x  mete,  3  niej?e,  # 
m*t,  A  mxter.    28  \)  *  fita ,  ß  fiau,  y  fittu ,  <f  ßtte,  a  Gt, 
<f  fitze,  x  fitte.  d  fiue,  t  zit,  x  Ot,  A  fitter,  p  fidder. 
282)  «  bidja,  ß  pitia,  y  biddu,  ^  bidde,  a  bidh,  ^  bite, 
x  bidde,  3  bitte,  1  bid,  x  bid,  A  b^der,  fi  bSder.  28J) 
a  truda,  )S  tritü,  t  trüde,  a  tredh,      trite,  »■  terde,  ^ 
träte,  4  tr£d,  x  tread,  a»  traeder.    284)  «  in-vida?  285) 
ß  chnitu,  ^  cnede,  ^  knite.    286)  <f  bröde?    1S7)  « 
qvi^a,  £  quidu,  y  quitha ,  i  evedbe,  A  qvxder.  fi  kvat- 
den    288)  a  viba,  ß  wita,  <f  wite.    289)  ß  ftrida.  ^ 
ftrite.    290)  «  lifa,  y3  lifo,  y  lif«,  t  lljfe,  a  lea,  ^  life, 
x  leTe,  d  l€fe,  1  lea,  A  lxfer.    291)  »»»ha,  /8  nifo,  <J 
nefe,  g  nife,  x  nete,  3  nete,  i  n^a.»r^29t)  «  *Hr»'  >8 
■\vifu,  y  wifu ,  i  vefe,  ^  wife*    29 j)  ß  chrlfa«  294)« 
brtka,  ß  prihhu ,  y  briku,  i  bre'ce,  ^  briche,  x  breche, 
3  breche,  1  bre*k,  k  break,  p  bräkker.   29O  *  «k«?  a 
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rek?  a  räkker?  296)  «  vrika,  £  ribbu.  7  wriku.  *  vrece, 
^  riobe,  7  wreke«  3  riebe«  »  wrek.  297)  £  fpribbu, 
7  fpriku,  e*  fprcce,  <f  fpriche,  *  fpr£ke ,  d  fpreebe,  j 
fprek,  x  (peak.  298)  /3  ßihbu,  y  ftiku.  ^  (liebe,  7  fleke, 
S  fteebe,  1  ft£k  (vgl.  417.)  299}  £  fnibbu?  300)  •  lek. 
301)  <?  triebe?  y  treke,  #  tr|k,  ft  trikker.  302)  £  febrick«? 
h  febrecke.  303)  «  liga,  0  liku,  y  Kggn,  d*  Heg«»  • 
*'gg»  £  Hg*»  V  Hggbe.  3  Hgc  *  l'g.  *  He,  *  ligger,  * 
ligger.  304)  *  viga.  8  wiku  .  a  v«g,  ^  wige,  *  we"gbe. 
3  wige„  305)  /3  pbliku,  y  pligo,  <*  pflige,  tj  plegbe,  3 
pflege,  1  plie.  306)  4  £icge,  a  f>tgg.  307)  «  rraiba.  a 
frSg.  308)  *  faibva,  ^  (ihn.  y  Gbu,  *  fco,  a  fe,  ^  fibe, 
^  fie,  3  (ehe.  #  zie,  x  fe.  A  Ter,  p  fer.  309)  ß  vibn, 
e*  fco.  310)  0  feiho.  ^  fcb.be»  3  fchehe.  3««)  ß  Tnihn 
(vgl.  tu-)-    J")  /  bribe?    3«3)  «  MU,  ß  ftilo,  y  (Klo, 

*  (tele,  a  ttil.  <>  ifil»  »  Ma.  3  ftele,  1  0*1,  »  ßeal.  A 
ßi*ler,  ßi  Eisler.    314)  0  hilu,  y  hiln,  J  bei«,  ^  hil. 
»  bele,  5  b£le.    315)  ß  quilu,  y  qnilu,  *  cveJe.  £  kil. 
316)  ß  tuilu,  £  twii.    317)  ß  foila.    3**)  *  nima^.3 
niron  •  y  nirau,  <f  nime,  a  nein,  <?  nim,  x  neme,  3  neme, 
1  nein,  A  nimmer,  p  nemmer.    319)  «  qvima,  ß  quimu, 
y  curau ,  4  come  v  a  kern .  $f  kom,  x  com*,  5  komme, 
1  kom,  je  come«  A  kommer,  /t  kommer»    320)  *  tima. 
ß  zimu,  £  zim.    321)  a  (rem?    322)  <f  ßim.     3*3)  £ 
Ich  im?    324)  j;  ftene.    SftfT*  baira,  /0  pira,  y  biro,  « 
bere,  a  bär,  £  bir,  x  be*re,  £  bzre,  i  Wr,  x  beer,  A 
b*r,  /z  bxr.    326)  «  uira,  ß  ziru,  y  tiru,  a*  tere,  9  teTe, 
ji  tear.    327)  ß  fetra,  4  feere,  s  (ke'r,  <f  febir,  ^  fce're, 
^  fchere«  «  fbear,  A  ikaer,  ^»  (kicr.    328)  ß  fuiro,  <f  (wir, 
3  fcbwsre.  329)  ß  duiru  (r.  430.).  330)  ^  gir,  if  gbere  (?) 
^  gxre.    3)0  *  wart    332)  ß  billo,  <^  Hille.    333)  /3 
pilin.  <f  bille,  3  belle.    334)  5  fciUn,  a  fkeü,^f  fchille, 
3  fcballe.  .  335)  ^  fniüu,  d  fv^Ue,  a  fvell,  ^  rvrilte,  ? 
f welle,  3  feb welle,  §  swe),  %  fw«H.    336)  ß  willo,  ^ 
vllle.    337)  *  gell,  {  gille,  A  galler.    338)  a  hvelL    3  39) 
a  fmell,  A  fmäller,  /c  fmalder.    340)  {  drille.    34  O  i 
knille.    340  <f  quill«,  &  quelle.    343)  *  bilpa,  ß  hilfn. 
y  hilpu,  4  keipe,  ^  hilfe,  9  helpe,  5  belfe,  1  belp,  s 
belp9  A  biälper,  /*  biälper.    344)  )9  tUfu.  y  diüro.  4 
delte,  i  tilbe,  9  delee,  1  delf.    343)  4  gelpe.    146)  a 
fkelf,  a.  (kiälyer.    347)  A  ftiälper.    348)  «  vÜTa.  349) 
«  Wita,  y  fuiltu,  4  fvalte,  a  freit,  ff  f weite,  A  f weiter. 
330)  ^  fmilzu,  4  melte,  <f  fmilze,  7  fmehe,  »  fcbmelze. 
1  fmett,  x  melt.    33O  *  g^da,  ß  kiltu,  y  gUdu,  i  gilde. 

•  geld,  i  gilte,  a  gelde,  *  gelte.  1  geld,  A  gälder,  * 
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gialder.  3  <  2)  ß  fciltn,  ^  rchilt»#  ^  fcelde,  3  fchelte,  1  fcbeld. 
3^  5)  4  m£lce,  <f  milk*,  d  melke,  1  melk,  3<4)fßike?  555) 
ß  pilkti,  y  bilgu,  i  beige,  ^bilge,  r  belgbe.  356)  ß  fuilku,  <* 
fvelge,  f  fvelg,  £  fwilge,  x  fwelghe.  1  zweig.    357)  *  fitha 
(     (vgl.  oben  f.  1009.  über  ein  davon  verrchiedenea  tilgt?) 
ß  vilha.  y  filhu,  •  fei,  <f  vilhe,  17  vel,  d  fehle,  /  v|l. 
t*8)  £  dilhe?    359)  ^)  primmo,  ^  brimme.    3Ö0) /J 
faimmu  ,  <f  fwimrae ,  *  fchwimme ,  t  zivem ,  x  fwim,  A 
(immer  (vgl.  322.)«    3*0  ^  grimme.     362)  £  klimme, 
x  elimme,  1  khm.    36$)  <f  limme.    364)  1  güm.    365)  « 
trimptw    )66)j§  Jirofn,  4  Hoope.    367)    rimpe,  g  rimpfe. 
$66)  £  dimpfe,  A  dimper.     369)  <f  klimpfe.     370)  <f 
krimpte,     erimpe ,  t  krimp.    371)  a  brinnt ,  ß  prinno, 
f  brtnnu t  4  birne,  i  brenn,  {  brinne,  A  brinner.  f*i%) 
m  ginnt,  ß  kinna,  y  ginna,  4  ginne,  <f  ginne,  ghinne, 
i  ginne,  *  gin.    373)  «  Unna,  ß  Hnnrj,  4  iinne,  c  linne. 
$74)  «  rinnt,  ß  rftino,  y  rinnu,  4  trne,  t  renn,  £  rinne, 
x  rinne,  d  rinne*  1  rin,  x  rnn,  k  rinner,  p  rinder.  $y$y 
a  fpinna ,  ß  fpinnu ,  4  fpinne ,  t  fpinn ,  g  fpinne ,  jf 
fpinne,  3  fpinne,  1  fpin,  x  fpin,  k  fpinner,  fi  fpinder. 
376)  «  vinna,  ß  winnn,  y  winnn,  4  vinne,  0  vinn,  g 
Winne,  x  "Wirme,  i  winne,  *  win,  m  win*  A  vinner,* 
ß  vtnder.    377)  ß  chlinnn.     378)  ß  finnn,  £  ßo*16»  $ 
finne,  1  zin.    379)  <f.  trinne?    380)  6  ftinte,  x  ftint,  ftnnt, 
381)  A  Hinter.    382)  «  binda,  >9  pinto,  y  bindn,  6  binde* 
t  bind,  <f  binde,  x  binde,  h  binde,  Wind,  x  bind,  X 
binder,  p  binder.    383)  x  vindt,  ß  wintu,  4  windn,  4 
vinde,  •  vind,  <f  winde,  9  winde,  1  wind,  x  wind, 
vinder.    384)  ß  fcrintn,  {  fch rinde.    385)  ß  flimu,  <* 
Winde ,  a  Dinde,  ä  fchlinge,  #  flind.    386)  ß  faintn,  4 
fvinde,  g  fwinde,  3  fchwinde,  A  fvinner,  p  fvinder)  387) 
t  hrind.    388)  ^  drinde?    389)  <f  fchinde.    390)  4  grinde, 
a  grfnd.    391)  7f  prinde.    392)  1  zend«    393)  tvinder. 
394)  *  fin£e,  ^  vinda,  y  finde,  4  finde,  •  Hnn,  <f  vinde, 
9  vinde,  3  finde,  #  vind,  x  find,  A  finner,  ff.  finder.   39c)  « 
bin|>t,  A  hinner.    396)  «  f>inrt,  /3  dinfo,  <f  dinfe.    397)  m 
drigkt«  ß  trinbn,  y  drinko,  6  drince,  t  dreck,  ^  trinke,' 
x  drinke,  3  trinke.  1  drink,  x  drink,  A  dricker,  p  drikker. 
^98)  «  Ggqvt,  3  finhu,  •  föck,  <f  finke,  7  ßnke,  ^  finke, 
1  sink,  x  ßnk,  A  fionker,  p  f^nker.    399)  a  Aigqvt,  ß 
Ainhu,  4  ftince,  «  ftöck,  {  ftinke,  9  ftinke,  1  ßink,  x 
Hink.    400)  t  hröck.    401)  4  cvitice.    402)  4  fcrtnc^,  # 
fcbrink  x  fhrink.   403)  4  fvince,  t  zwcnk.   404)  g  hinke. 
40?)  <*  whik<*.    406)  1  blink.    407)  1  klink.    40$)  <  (link, 
x  flink,  A  flinker«   409)  *  fehenk.    410)  *  büggvt  (f.  219  ) 
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411)  et  figgva ,  ß  finko,  y  fing»»  £  finge,  0  fyng,  <f  fioge, 
3;  finghe,  5  finge,  *  zing t  x  fing,  A  fiunger ,  $jl  f>«g«r. 

412)  £  drtnka,  y  thringu,     Lringe,  <f  dringe,  3"  dringe, 
1  dring.    413)  ß  dninku,  7  thuingu,  ^  twinge,  y  dwingbc. 
d  zwinge,  1  dwing,  A  t vinger,  a  t vinger.    414)  ß  prinko. 
&  bringe.    41 *)  y  fpringu,  d  fpringe.  g  fpring,  <f  fpringe, 
»  fpringhe,  £  f  »ringe,  #  fpring,  x  fpring,  A  fpringer ,  ß 
fpringer  und  daneben  fprakker.    416)  y  fuingu,  £  fVinge, 
<f  fwinge,  $  fehwinge,  x  fwing.    4 1 7>  <f  cringe.  41$) 
6  Ringe.  «  ^ir.g,  x  ding,  A  ftinger.  ^  ftinger  und  dane- 
ben ftikker  (vgl.  299.).  4«9)  *  vringe,  £  ringe,  »  wringbe. 
d  ringe,  1  wring,  x  wring.    420)  S  fcinge,  .3"  dinge.  * 
ding.    4*0  •  f'$ng-    422)  <*  klinge,  37  clinghe,  3  klinge, 
x  ding,  A  klinger,  (i  klinger,    423)/  Knge,  3  Höge 
424)  *  fling.   42 c)  x  ftring.  426)  x  ring.    427)  ß  chirni, 
<?  kirre.    428)  ß  feirrn.    429)  £  wirru,  y  winru,  wirre, 
d  wirre.    430)  a  £verr  (vgl.  330).    43»)  &  meorne.  43t) 
i  fpeorne,  a  fpirn,  k  fpiärner.    43  0  «  vairpa,  ß  wirio, 
y  wirpu,  *  ^eorpe,  •  verp,  <?  wirfe,  »  werpe,  S  werfe, 

i  werp,  A  värper.    434)  ß  fnirfu.    43  O  «  hvairba. 
hutrpo,  y  buirbu,  <J  bveorfe,  e  hverf,  <?  wirbe,  3  werbe, 
4  werf,  A  värfver.    436)  «  fvairba,  ß  fuirpu,  y  foirbn, 
a  fverf,  {  fwirbe,  #  zwerf.    437)  ß  A 

irpu  ,      fteorfe,  £ 

ßirbe,  37  fterve,  S  fterbe,  1  fterf.    438)  <f  ceorfe,  1  kerf. 
439)     dirbe,  x  derve,  ßf  derbe,  1  derf.    440)  1  frört. 
441)  ol  gairda.    44:)  a  vairf>a,  ß  wir  «In,  y  winhu,  i 
vfc'ordhe,  a  verdh,  <(  wirde,  37  werde,  3  werde 9  1  word, 
A  varder.    443)  a  f  verdh?    444)«  £airfa.    44$)  y  fuirku, 
i  fveorce.    446)  «  bairga,  ß  pirkn,  6  beorgs.  «  berg.  <f 
birge,  5  berge,  *  berg.    447)  ^  twirhe  V     448)  a  Üepp, 
A  flipper,  fi  flipper.    449)  a  dett.    4 so)  a  fpreit,  A  fprtt- 
ter.    451)  ß  prittu  •  a  bregd.    4(2)  ß  priftu  f  y  briiin, 
6  berfte,  e  breA,  g  brifte,  3*  beiße«  1  berft,  x  burß,  k 
brifter,  u  briQer.    453)  a  gneft.    494)  ß  driH;a,  0  fcerfee, 
<f  drifebe ,  x  derfche ,  ^  drefebe ,  /  derfcb ,  p  tär(ktr. 
49$)  ß  Hfku,  ^  lifebe,  ^  löfebe.    4^)  m  dig.    457)  .« 
knäkker.    458)  (u  fmäkker.    4^9)  A  fpricker  (vgl.  41  r 
460)  /3  vibtn,  6  feohte,  sy  vibte»  3;  ve'cbte,  d  fechte,  » 
veebt,  x  ßgbt.    461)  ß  viihiu,  {  vlihte,  3/  vlechie,  3 
flechte,  1  vlecbt.    462)     dihfe.  — 

Bemerkungen; 

1)  hierunter  befinden  tich  nach  ungefährem  übeTfeblig 
gegen  130  gothifebe  verba,  22$  alih.,  120  alif.,  2co 
angelf. ,  (8o  ahn.,  26$  naittelh.,   15c  miueJn.f  ifeo 
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nejuri.  ,    170  neuniederl. ,  80  engl.,  110  fchwed.,  110 
äanifche  ;  manches  wird  Geh  aber  ergänzen  und  berich- 
tigen Imßen.   Voliftändig  und  Geher  überfchauen  wir 
blo/f  da*  feld  der  heutigen  fprachen,  von  den  älteren 
am.  geuamften  die«  welche  den  meiden  quellen  vorrath 
darbieten»  folglich  die  mittelhochd. v  ahn.  und  angelf« 
'■  ungenauer  ift  unfere  Kenntnis  dea  ahn.,  noch  weit 
befchränkter  die  dea  goth.   Bei  vergleichung  dee  goth. 
mit  dem  neph.  zäfele  ich  etwa  74  ßarke  verba,  welche 
jenee  mit  diefem  gemein  bat;  folglich  l*0t  4er  heurige,, 
heftand  von  160  auf  ungefähr  280* als  damabligee  ei- 
,      genthum  der  goth.  mundart  fchlie/fen.     Kämen  die 
t      goth.  denkmähler  den  mittelh.  gleich,  fo  zweifle  ich 
nicht,  würde  die  zahl  der  goth.  Harken  verba  über 
300  gehen,  davon  wir  alfo  noch  nicht  die  hälfte  ken« 
*  nen.     Da/?  alle  mundarten  fammtliche  wurzeln  oder 
vdn  füramtlichen  ftarke  form  befe/?en  hättan,  ift  gar 
f      nicht  anzunehmen,  wohl  aber  progreflivifcher  unter« 
1      gÄO£  theila  der  wurzeln,  theila  der  Barken  form.  Un- 
fere hochd.  fprache  hat  jetzt  über  die  hälfte  der  Aar- 
(      lien  verba,  die  Gehn  oten  jahrh.,  weit  über  ein  drit- 
t      tel  dejrer,  die  ße  noch  im  ijten  handhabte,  verloren. 
,    2)  für  erkenntnia  und  fcheidung  der  dialecte  wird  daa 
verzeichnie  lehrreich ,  fein  vortheil  aber  fpränge  mehr 
in  die  äugen,  wenn  ich  auf  dreifachem  räume  hätte 
tabellarifch  ordnen  können«   Man  würde  dann  über- 
f       blicken  •  welche  verba  durch  alle  mundarten  ziehen 
(z.  b.  Z74*  3784  282  etc.)  welche  durch  die  meiden  und 
bei  welchen  ßcb  goth.  hochd.  fächf.  und  nord.  dia- 
lect  fcheidet  (auffallend  befchränkt  ift  z.  b.  im  nord. 
die  reihe  ik,  29c  -303»  im  engl,  die  reihe  iok,  iug 
156-268  etc.).    Diefea  auazuführen  gehört  nicht  in 
die  nexionalehre.  einige  beifpiele:  der  goth.  hochd. 
und  fächf.  ftamm  braucht  für  den  begriff  frangere  29 *, 
der  nord.  230;  jene  für  dormire  48.»  der  nord.  276, 
obgleich  der  angelf.  auch  breötaa  und  fve'fan,  der 
boehd.  die  verwandten  bröseln  (ein  alth.  priugu,  prö3 
vorauafetzend)  und  enfweben  kennt.    Unnordifch  find 
z.  b.  248.  265.  506.  |tc.  345«  3*3*  437  etc.;  eigentüm- 
lich nordifch  z.  b.  2(9.  260.  340.448  etc.  Manchmahl 
folgt  daffelbe  verbum  verfebiedner  conjugation  und 
hier  möchten  rioch  einige  getrennt  aufgehellte  zuf. 
fallen«  z.  b.  330  mit  430»  vornämlich  wenn  gewffle 
conf.  dabei  unwefontlicb  fcheinen»  148  mit  149  (vlite, 
gH3«0f  3ta  mit  253  (fa$fa,  vniha  vgl.  oben  f.  318. 


103a    II,  allgemeine  vtrglcichung  der  conjugation. 

416.);  beachtenswert  ift  die  aphärefe  des  f  im  angelf. 
und  engl,  quelle  |fi|  prittu  und  bregd  451   habe  ich 
nebeneinander  g-  fetzt,  vielleicht  berühren  (ich  brede 
(2^7)  und  brice  (163)  von  welchem  bloß  da*,  pari,  ge- 
briten  üblich  fcheint  (Trift.  s*  .8*  Vrib.  7b  troj.  92* 
i29b  1 84c; ;  ohne  zweifei  entfpringt  da§  hochd.  krieche 
(261)  ans  k riefe  (tck)  und  beleuchtet  den  Übergang 
zwifchen  ch  und  f  (G.  <8y,  vgl.,  f.  466.  49).  504  ;*  gl«- 
cherweife  gehört  duik  (262)  neuh.  tauche  sn  deofe 
(211)  neuh.  laufe.    Einigemahl  find  bei  ganz  gleicher 
form  die  bedeatungen  abgewichen,  ».  b.  456.  das  goth. 
fvairba  he^t  detergo,  das  mittelb.  fwirbe  volvor,  dai 
•Ho«  fverf  dimtnuor,   die  nieder  1.  zwerf  vagor;  399 
daa  goth.  ftigqra  und  nord.  flock  ruo,  daa  hochd.  und 
fachf.  ftinhu,  ftince  exhalo  (ganz  verfch.  ift  418  ßinge, 
pungo);  131.  daa  hochd.   feripu  exaro.  daa  angelf. 
fcrlfe  con fiten tem  abfolvo  (altn.  fkrifta);  266  daa  hochd. 
triuku  fallo,  deeipio,  daa  angelf.  dreöge  ago ,  parro. 
patior  (altn.  dr£gi,  exerceo)  etc.     Der  verba.  welche 
in  fpü teren  mundarten  (Urft  gehen,  in  früheren  fchwach 
giengen,  gibt  ea  wenige,  vgl.  98.  jage,  175.  weife, 
39?  zend,  409  fchenk  etc.  ihnen  liegt  miaverftändnie 
»um  gründe  (fo  mag  daa  neuh.  weife,  wia  aus  ver: 
weiy/e,  verwl/?,  miitelh.  verwlje.  verwei3  entliehen) 
oder  üe  find  gar  fremden  urfprungs  z.  b.  174.  preife, 
391  prinde. 

3)  unfichere,  mit  andern  zuf.  feilende  und  unorgaoifcbe 
abgerechnet,  dagegen  die  Wörter  zweiter  anomalie  hin- 
zugefügt, bleibt  die  zahl  von  fünfthalbhundert  Harken 
verbia  d.  h.  eben  fo  viel  wurzeln,  welche  durch  tiefe 
Verbreitung  und  leitung  in  alle  theile  der  fprache,  noch 
immer  die  eigentliche  kraft  derfelben  aufmachen« 
Nimmt  man  au,  da/?  mehrere  hunderte  verloren  wor« 

.  den  find,  feyen  nun  die  wurzeln  auageftorben  oder 
ableitungen  übrig,  fo  wird  nicht  befremden,  wenn 
ich  hiermit  behaupte:  jedea  verbum  uuferer  fprache 
fteht  mit  einer  ftarken  eonjugatiottaform  in  urfprüeg> 
licher  beziehung.  Eine  menge  von  febft.  adj.  und 
fchwachen  Zeitwörtern  erkennen  daa  Verhältnis  der 
ablaute  und  beftatigen  daa  frühere  vorhandenfeyn  der 
Aarken  form.  Weifen  die  fubft.  grap  (tumulua)  gruobe 
(fovea)  auf  daa  verbliebene  graben,  gruop;  das  adj. 
«am  (manfnetue.  decena)  zemen  (doroare)  auf  zemen, 
die  fubft.  tranc  (n.  potio  Nib.8004)  truuc  (m.  potur, 
hauflus  a.  w.  3.   15;  trenken  (potum  piaebere^)  auf 
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trinken,   tranc  etc.  fo  find  fchlü^e  von  ähnlichen  for- 
men auf  verlorene  fchon  durch  die  analogie  das  ver- 
fahren« t  oft  durch  die  ausdaner  der  formen  in  ver- 
wandten mundarten  gerechtfertigt.    Ich  begnüge  mich 
mit  einigen  beiladen  untergegangener  goth.  und  Ihn. 
verba   nach  Ordnung  der  conjugationen.     Gothifche:  . 
1.  fpalda  (finde),  fpäifpald;   III.  haua  (caedo)  baihau; 
bana,  baibäu  (ahn.  bio);  ftauta,  ftaiftäot  bitte  ich  erfl  » 
hivr  und  nicht  f.  841  anführen  Collen t   da  Geh  das 
praet.  aus  Ulph.  nicht  bevreifen  I;  /it;  bauta  (tundo, 
verbero)  baihaut.  vgl.  angelf.  beate.  IV.  r£da  (Tuadeo)  räi- 
rfcd  oder  nach  Vf.  rairod?  V.  blöa  (vireo)  baiblo?  16a 
(remigo)  raiao?  VII.  ga  -  daba  (evenio  Marc.  10,  32) 
gadöf ,  denn  das  adj.  beißt  gad6fs  (convenien*) ;  daga 
(luceo)  d6g ,  nach  dem  fubft,  dags  (dies,  lux)  und  den 
adj.  ahtaudögs,  fidurdogs,  desgl.  dem  ahn.  detgr  (Te- 
miflia  diel '  natura fia)   VIII.  vleila  (video)  vlait;  leifa 
(fequor)  lad«,  lifun  (vgl.  oben  f.  gi)  IX.  das  f.  84* 
,    aufgeftellte  liuga  nicht  aus  Ulph.  belegbar t  auch  mag 
der  eigentliche  begritt  «iebt  mentior  feyn ,  fondera 
celo,   tego,  wie  das  abgeleitete  fchwache  liuga ,  Hu- 
gaida  (nubo  d.  h.  tegor,  vgl.  nobes  tegnmentum)  ver- 
riih;  hriva  (poenitet  me)  hrau,  hrivum  (wie  fnivura); 
.    liuda  (crefco)  lauf»,  vgl.  jugga-lau£s  (adolefcens)  und 
^    das  alth.  Hut  (populua;  liuha  (luceo)  lauh,  lauhum« 
laühana  folgt  aus  liuha£  (lux,  vgl.  dux  mit  taüho)  und 
laühmuni    (fulgur,   altn.    liomi)   aus  Jiubtja  (Äa^irai 
Matth.  $,   16  alth.  liuhtu  und  laühatja  daTpixt»  Luc. 
\     17«   24.  alth.  lohizu).  XII.  tilga  (vigeo)  taigv  tulgum 
.  nach  dem  adv.  tulga  (ra)de)  und  dem  fchw.  tulgjiti 
(firmare).  —    Alth.  bcifpiele:   I.  balzu ,  hfala  gehört 
1      aus    f.  858    hierher  und   hei/?t  nicht  claud um  reddo. 

fondern  etwa  debilis  Com,  die  quellen  liefern  bloj? 
1  .  halz  (claudus)  und  arhelzu,  arhalzta  (debilito).  III.  pöju. 
pia3  (collido.  tundo)  angeir.  beate,  vgl.  ana-poj  (in- 
cus);  die  anomalen  wäban,  fahan,  pluohan  (f.  88c.  886) 
hatten  früher  ftarke  praet.  wlö\  f iö ,  pllof  desgl.  var- 
nüwan  (oben  954)  varnto.  VII.  chalu  (frigeo>  chuol 
nach  den  adj.  chuoli  und  ehalt  (cbal-t)  vgl.  altn.  kel ; 
Aalu  (fedeo?)  ftuol ,  nach  ftuol  (fedes,  tbronui)  und 
ftal,   ftalea  (?  locus);  die  fubft.   ruom  (fäma)  tuom 
(Judicium)  das  adj.  suomi  (vaeuus)  .weifen  auf  die 
drei  ftarke  verba  ramu ,  tamn ,  zarmi ,  aus  deren  praef. 
i,  keine  ableitnng  iihr»g  fcheint;  das  fchwsche  hruoran 
3;auf  hraran,  hmor  \wie  Tuoran  auf  varaxi,  vuor);  die 
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fnbft.  vatar  (genitor)  und  vuotar  (alimenrum)  awf  tk 
(  ?  gigno)  vuot,  vgl»  daa  an  gel  f.  fedan  (nutritw,  ahfc 
vuotan)  [zu  muotar,  pruodar  kein  parallelee  wort  af 
m./  denn  die  lat.  mater,  frater  haben    langee  a.  a 
«Ben  dem  no  cntfpricbt;  Tgl.  f.  592.] ;   p*3  (me& 
und  puo$a  (emendatio,   meli  oratio)  gehören  tofei 
men.    VIII.  pfla,  peil»  pilnroes?    vgl.  f.  389.  tta* 
filu,  feil,  filnmes?  vgl.  feil  f,  6*i.  filo  f.  625.,  fiza 
leim,  limumea?  vgl.  lim9  daa  kittende  und  leim, 
klebende;  htju  (caleo)  heij.  bt5umee;  fn?3o,  foeä 
fui5uraeä;  plibhu,  pleih,  plihhnmee.    IX.  iufo  (*  pme 
ouf.  ufumea,  ofandr,  nach  ofan ,  apertna,  detea», 
tiufo,  tonf ,  tufnmea,  tofaner  nach  ttof  (pTofuoi» 
und  toufi  (immerfio);  niutuJ  (vincio)  nöt,  «Dturtr 
notaner,  wovon  not  neceffita*,  eigentl.  wineulum.  X  (p 
hu,  [pah,  fpahomea  nachdem  adju  fpähi,  ebenfo  aihs. 
"wihu  nach  zähi,  wahi.  XI.  ailu,  aal,  zälames  nach  zü\fo% 
pus  vgl.  goth.  tüa  aptua,  bouue)  und  zala  ordo.  (numera*,; 
fcimu,  fcam,  fcamumea,  fc Omaner  (fcbon  f.  919.  vera 
tbet);  krimo,  kram,  krämnmea,  kroman£r ;  dino,  wiei  ' 
oben  U  85.    XII.  ftillu  (quiefea)  fiel,  ftaliames,  fto&ra 
nach  ftulla  (hora ,  modua,  momentum  ,    paufe)  an: 
üilli  (quietoa);  ftimpfu ,  ftarapf,  ftumpfames,  fan 
pfan&r   nach    dampf  (tndes)  und  Rumpf  (contufa. 
hebea);  eben  fo  fcimpfu;  ftinkn  (pungo)  ftanc,  wo- 
von noch  ftuncniffi  (compunctio) ;  dirru  (torreo)  iv. 
durrumea,  dorraner,  -wovon  derran,  daxta  und  dum 
(aridua)  vgL  goth.  £airfa,  £ara  etc.  —  Im  ahn.  US* 
man  ßch  nicht  durch  fch einbar  Harke  participia Nor- 
men, wie  aldinn  (annofue)  barinn  (contufua)  beinian 
(ofHciofua)  nakinn  (nudna)  vaninn  (afTuetoe)  etc.  derglei- 
chen Biörn  in  menge  anführt,  zu  voreiligem  fcbfoff  tat 
ftarke  conj.  verleiten,  da  fie  onorgaaifch  für  aidr,  beirafr, 
bardhr,  naktr  vandr.  (leben  (vgl.T.  toia.  tot8).  Denttien 
erhellt  diea  s.  b.  aus  crfinn  (veiTatus)  11.  eef-dr,  kein  erg. 
ßarkea  part.  praet.  kann  ce  haben.    Selbfl  da»  f.  915. 
beigebrachte  arinn  (aratua)  mag  eher  rr  ardhr  von  erja, 
ardhi  feyn>  ala  zu  einer  ßarken  form  gehören. 

4)  meine  abtheilnn?  in  zwölf  cotijugat  Jonen  ift  ri  eil  ei  cht 
tadelhaft.  Vorerft  könnten  die  Teche  vorderen,  d.h. 
alle  rednplieierenden  unter  eine  cUffe  gebracht  wer- 
den, zumahl  die  fünfte  und  fechfte  faft  nur  im  goib. 
auftreten,  in  der  dritten  aber  doch  außer  dem  hm- 
fchenden  vocal  au  (alth.  6)  ein  5  (alth.  no)  tugelafcn 

*  werden  mufte.   Auen  die  zahl  färnrntiieher  teaaplic 
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Wörter  würde  der  zahl  einer  der  folgenden  conj.  ziemlich 
gleich  liehen.    Ich  wollt«  dureb  genaue  trennung  der 
vocallaute,  da  auch  unter  den  Tech»  letzten  Clauen 
keiner  verfchiedene  zukommen,  die  fchärfe  der  noch 
nicht  abgefcblq/feneo   Unterteilung  fördern  und  er- 
wog  zugleich  den  in  V.  VI.  mit  der  redupl.  verbunde- 
nen ablaut.    Wider  die  tonderung  von  Vif.  VI».  IX. 
X 11.  -wird  (ich  wenig  erinnern  la/?en ;  bedeutender  ift 
der  anfebein,  da/?  X  und  XI.  zu  einander  fallen,  de- 
tci\  einziger  unterfchied  auf  dem  i  und  u  (e*  und  o) 
des  part.  praet.  beruht«  indem  theila  in  VII.  VIII.  IX. 
üq.   und  mutae  gleichen  fchtitt  halten ,  theila  aua  X. 
allmählige   Übergänge  in  XI«    ftatt  finden.-    Hie/7  et 
raittelb.  geweben  II.  dea  neuh.  gewoben,  angelf.  vre'cen 
lt.  dea  alth.  kirohhan;  fo  könnte  es  auch  früher  goth. 
,  nimins,  ftilans  U.  du  maus,  Aulans  geheimen  haben. 
Da  inzwifchen  die  buchftabeniehre  kein  u  (o)  ftatt  i 
e'  vor  liq.  zur  regel  macht,,  ea  Hur  ausnahmaweife 
zula/?t  (vgl.  f.  82.  85);  da  ferner,  wenn  in  XI.  wie  in 
X.  der  vocal  dea  part.  dem  dea  praef.  gleich  Runde, 
auch  für  das  ptaaf.  dich  Iben  Übergänge  in  u  (o)  ent- 
fpringen  müften ,  dergleichen  fcheinbar  in  kommen, 
fofa  eintreten,  wo  ich  lieber  ko,  fo  aus  dem  u ,  v  in 

?ue,   fve*  herleite  (wichtiger  wäre  daa  analoge  gaürda 
.  gairda  aus  goth.  XII.  conj.};   da  endlich  in  unferer 
äl  teilen  mundart,  der  goih.,  die  fcheidung  der  part. 
ftulans,  numana  von  den  praef.  ftila,  nima  klar  vor- 
liegt;   fo  habe  ich  die  durchführung  der  trennung 
vorgezogen.    Die  zahl  der  rerba  in  X.  und  XL  zu« 
lammen  ,  würde  übrigens  der  in  den  einzelnen  VIII. 
IX.  XII.  ziemlich  gleichen,   wiewohl  auch  VII.  eine 
viel  geringere  zufteht.    Will  man  lieh  die  fragliche 
Vereinfachung  der  abtheilung  gefallen  la/?en,   fo  er- 
wachten ftatt  zwölfe  Pechs  conj.  nämlich  JL  wäre  I- VI ; 
II:  VII;  Uli  VIII;  IV:  IX;  V  :  X  und  XI ;  yi :  JUI.  — 
5)  ea  ift  beachtungawerth  uud  für  die  gefchichtc  ans- 
ßerbender  ftarker  form  wichtig,  daij,  während  in  conj. 
VII.  bia  XI.  einfache  muta  jeder  art  die  worzel  fchtfejjen 
kann,  nicht  jede  liqnida  vorzukommen  pflegt.  Ich  will 
nunmehr  die  bereita  f.  839.  gemachte  bemerkung  näher 
ausführen.  In  IX.  findet  gar  keine  liq.  ftatt,  wenn  man  von 
fpäteren  Übertritten  dea  fin  r  wegfieht ;  in  XI.  faft  nur  1, 
m,  r,  höchft  feiten  n  (u°  325;  vgl.  man,  ronnum  f.  8*z.) 
in  VII.  nur  1,  n,  r,  kein  in;  in  VIII.  faft  nur  n,  fei- 
ten m  (n5  ho.  in.)  kein  4  und  r;  vorzeiten  mögen 
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jedoch  in  VII  wurzeln  -  am  (vgl.  ramn,  timu,  zauiu 
L  1*33.  and  fubft.  wie  pluomo,  muomi)  in  VIII.  wur- 
zeln -  Ü  (vgl.  pila,  Tita  f.  1034.  nnd  fubrr.  wie  heil, 
irieil,  teil,  ile,  v?fe  etc.)  geftanden  haben ,  in  VIII.  häu- 
figere -  im  (vgl.  heim  ,  feim  etc.)  in  XI  häufigere-!* 
(vgl.  dinu,  winn  etc.  f.  1034).  Schwieriger  ift  -fr 
für  VIII.  weil  die  fprmche  nur  wenige  wurzeln  wie 
vfrt  (celebratio)  giro  (vultur)  beGtzt.  Für  IX  liefen 
ficb  -ium  nnd  -iww  iuj  poum.  troum  •  foum ,  kooma 
etc.  16»,  fconi,  vruno  etc.  folgern,  bedenklicher  find 
wiederum  -iul  und  -iur  (abgefehn  von  dem  fpätern 
-ier  aus  -iee).  Da  aber  wurseln,  wie  fiftl,  vu! ,  mal, 
gul  etc.  für,  fcfir,  mura  etc.  unerklärlich,  d.h.  auf 
keinen  abtaut  zurückfuhrbar  wären  (vgl.  oben  f.  838, 
8.)i  wenn  et  nicht  ein  noch  zur  seit  dunkles  verhält- 
nia  zw if eben  iu  und  u  gäbe,  (aus  dem  auch  das 
.  febwanken  oVe  lauta  vor  rr<utia  in  neunter  conj.  her. 
zuleiten  ift,  vgl.  füfn ,  ldka,  fuce  n°io<.  2*6.  205, 
zu  mahl  im  fchwed«  f.  999);  fo  febeint  fich  auch  jene 
lüeke  zu  füllen.  Dann  würden  gleichfalls  rüm,  churco, 
rüna,  zun  etc.  auf  verba  diefer  conj,  weifen. 

6)  laute  und  ablaute  der  conj.  IX.  und  Xll.  haben  einige 
analogie,  vg!  das  goth.  iu,  au,  u,  u  mit  i,  a,  u,u 
(f.837)  nSml  cb  infofern  man  in,  au  aus  iv^iv  den- 
ttn,  im  pl.  praet.  und  part.  aber  n  für  uv  nehmen 
wollte.  Wie  alfo  (n°2i6.)  fniva,  fniu,  fnirum^f. 
fnuvura)  müde  giuu,  gäut  aua  givta,  ga\t  gedeutet 
werden?  Diefer  anficht  ßebt  allerdinge  viel  entgegen, 
günßig  wäre  ihr  etwa  das  goth.  bliggva ,  blaggr 
(nach  XU.)  gegenüber  dem  ahh.  pliwu,  pituwu.  plou 
nach  IX  )  und  das  goth.  bagms  (oben  f,  73.)  it.  de» 
alrh.  poum,  paum,  da  doch  die  goth.  mundart  ander« 
wärta  du  vor  m  verträgt  (vgl.  gaumjau,  ahh.  hon- 
man);  vielleicht  find  dann  die  ahn.  fyng,  faung;  föct, 
fauck  etc.  (alth.  (inku,  fanc;  finhu,  Unb)  eudere  als 
r.  6 1  f»  zu  betrachten  ? 

7)  verba  eilfter  conj.  mit  m  gen  eigen  *ur  geminatton 
der  Hq.  und  treten  damit  in  die  zwölfte;  fo  wird  an« 
mittelb.  komm,  gc kernen  neuh.  kommen«  gekorsmer, 
wiewohl  daa  piaet.  kam«  kamen  (nicht  kämm,  käm- 
men) in  XI  verbleibt,  die  fchwed.  und  din.  forneroana; 
fornenome  (ft.  nema)  gehen  ganz  über,  praet»  fe*- 
numme  (ft.  näme).  Nicht  unwahrfcheinlicfa.  geborten 
«°  160-^564  früher  einroaiil  zu  conj.  XI,  vgl.  322  und 
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da*  fcb  wache  gremen,  gremte  (freilich  neben  grenv 
ruen  ,  grämte,  oben  f«  874)  weiß  docb  auf  gremen, 
gram  zurück. 

t 

•  es  ift   f.  839  getagt  worden,   da/T  die  Aarke  form 
nicht  notb  wendig  wurzeln  befrfe,  fonderif  auch  ab- 
leitnngen  befa/?en  könne.    Diele  unterfuehung  greift 
in   d»e  innerfte  der  wortbildungslehre  und  darf  hier 
nur  angerührt  werden.  -  G«  fetz:  ,  da^  jede  wahre  d.h. 
einfache  worzel,  mit  einfacher  confonant  tehMeßei  fo 
erscheinen  die  verba  erfter  und  zwölfter  conj.  fämmt* 
lieh  ala  ableitungen,    Practifch  mag  man  jedoch  auch 
zufammengefeizte  wurzeln  annehmen ,   d.  h.  deren 
ableitnngf mittel  fich  mit  der  wurzel  felbft  verwachfen 
hat  und  nicht  weiter  klar   zu  löfen  iß.    In  wilde 
(ferua)  hond  (canis)  vermögen  wir  die  fortbildung  der 
Wurzel  nicht  naebzo weifen»  wohl  tbeoretifcb  wil  -d  -  e, 
hnn  -  d  (vgl.  can  -  ia)  zu  ahnen ;  die  verhlrtung  bilde 
(imago)  erklärt  Cch  una  aber  biftorifch  aua  pil-ad-i. 
'Nun  fcheint  ea  zwar«  ala  wenn  in  folchen  auf.  ge- 
fetzten wurzeln  Möglichkeit  des  ablaute  eben  durch  . 
die  Verhärtung  der  bildung  erft  bedingt  werde;  allein 
diefer  anficht  denen  alth.  formen  entgegen.    Die  alth. 
mondän  (auch  die  altf.  vgl.  f.  209.)  hegt  den  bildunge- 
¥oeal  überhaupt  getreuer,  ala  die  gothifebe,  fie  ge- 
wahrt z.  b.  noch  wafan»  mordar,  wo  letztere  vepn, 
maürf>r  fagt;  fie  fetzt  aber  auch  ft.  des  goth.'  filba, 
falb,  folhun;  bairga,  barg,  bauxgun;  hvairba,  hvarb, 
bvadrbane   hinund  wieder  und    aflimilierend:  vilihu» 
valah,  vulubun;   piriku ,  parac,  purukun;  huiripa, 
huarap,   huorpaner,    in  entfpreebenden  fubft.  miluh 
(lac)  perae  (mona)  purue  (urba)  veheta  (pugna)  etc.  Alfo 
nach  I,  rund  h  pflegt  der  bildnngsvocal  zu  haften,  kaum 
nach  m  und  n,  ein  vinidu,  vanad  ft.  vindu,  vand 
würz  fo  unerhört ,  ala  hunad  f.  hund  (doch  vgl.  banal, 
fenef,  neub.  hanf,  fenf).    Die  formen  perac,  parac» 
puruc  liehen   aber  ' gleich  den  goth.  hairgt,  barg» 
baiirgs  im  ablautsverhlltnia  und  ea  erwach fen  zweier- 
lei annahmen:   «).  entw.  die  Individualität  dea  ab- 
lauts  in  conj.  XII.  wird  durch  den  haftenden  bii- 
dungsvoc.  nicht  gehindert  oder  ß).  der  alth.  dialect 
fchiebt  nach  falfcher  analogie  einen  ungehörigen  bil- 
dungavoc.  zwifcheo.    Für  letzteres  fpräcbe  theila  die 
unerweiflichkeit  dea  büd.  vocals  nach  m  und  n  (kein 
lurjifo,  lamaf,  finita»  fanac,  da  doch  Jimfa,  finku 
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mit  vilbu,  pirkn  gleich  (Üben;  aHein  fpater  herrfcbeo 
auch  vilhe,  birg«  und  das  erlöfchen  de«  vocals  fcbeint 
nur  nach  m  ond  n  eber  begonnen  zn  haben«  ab  mcfa 
1  ond  r.)  theila  das  unßattbafte  eine«  vocala  switcaea 
den  gem.  11,  mm ,  nn,  rr  in  derfelben  cooj.  (allein 
'  vielleicht  emfpringen  mm  und  nn  ans   m    nnd  ef 
nach  bemerkung  7. ;  rr  aus  rs,  wirru,  dirru  aue  goih. 
vairfa ,  ]>atifa  und  für  wirf«  ,  dirfn  wlre  wirifu ,  dirtfa 
denkbar;  il   kann  fich   auf  mancherlei  wegen  ent- 
wickeln, vgl.  f.  123.  und  von  den  n°  3n  — 343  genann- 
ten 11  ift  kein  einziges  gothifch).    Hall  man  fich  aa 
die  annähme  a#.  fo  wäre  ala  grundfatz  auravnfieuVa: 
der  ablaot  erzeigt  Geh  auch  an  wurzeln,  denen  bü- 
dungstriebe  zogetreten  find  und  erfährt  dann  gewtfe 
modincation,  gleichviel  oh  der  biJdungavoc  bleibe 
oder  wegfalle.    Die  modincation  bezieht  fich  aaf  dea 
pL  praet.,  ftatt  dea  e  der  wurzeln  -il.  -im,  -in, 
-air  (ßelun,  neuron,  berun)  geben  die  bildungen 
-Up,  -imp ,  -ins,  -airp t  -airg  etc.  dem  pL  den  ab- 
laut  dea  part.  (hulpnn,  baurgun;  alth.  bulofun,  hui- 
fun,  purnkun,  purkun  und  nicht  helpun,  berger. 
ahh.   bllufnn,  pAruknn).    helpun,  bergun,  hälfen, 
parken  widerßritte  dem  f.  $4.  aufgehellten  fpraebre- 
feu;  hfilufon,  parukun  zwar  nicht,  find  jedoch  nir- 
gends naebzu weifen.     Noch  fragt  ea  fich  nach  der: 
einfachen   flammen  folcher   ableitnngen:   hört  bair- 
g  -  an  zu  bau  -  an  ?  fordert  krim  -  p  -  an  ein  krim  -  au  ? 
fin  -  g  -  an  ein  fin  -  an  (vgl.  can  -  ere)  ?  fetzt  jedwed  a 
abgeleitete  verbum  ßarker  conj.  eine  ßarkformige  würze! 
voraus?  ohne  zweifei»  wiewohl  die  einfache  wurzel 
ausgeßorben  feyn  kann.    Merkwürdig,  wenn  Tairfac 
(alth.  weridan,  weradan?)  genau  zu  f.  hienge  anit  vi- 
fan,  wefan  und  aua  ril|>an,  weTadan  en tipränge?  die 
gotb.  paflive  -ad  wage  ich,  weil  d  von  |>  abßebt. 
nicht  zu  vergleichen,  inzwifchen   ift  das  Jat.  6eri 
ofTenbarea  paflivum  zu  fuo,  fui.    Da«  alth.  fer  (vul- 
nus ,  dolor)  fcbeint  mit  foraka  (cora ,  dolor)  verwandt, 
lautete  nun  fer  gotb.  ftia  (oben  f.  91*),  fo  wurde 
faizgan  durch  die  Verwandlung  In  fairgan  nnd  den  ab- 
laut  faurg  das  fubft.  faürga  (alth.  foraka)  erklären.  Weifl 
das  alth.  fporo  (calcar)  die  einfache  wurzel  zn  n°  491. 
fo  beßätigt  fich  das  fchwache  n  (gen.  fporin)  ala  bil- 
donga-  (nicht  ilexiona-)  mittel  (f.  817). 
9)  wenn    mit  all rafih liger    Unterdrückung  der  eonfo- 
naoaen  In  den  fache  erßen  conjng.  unorganifche  diph 
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thongen  ia<  €a,  tut  ia9  iu ,  ie9  £  aus  der  alten  redu* 
plication  entbanden  iiod  (f.  103.  104.  108.  150.  8)7« 
863.  917.);  könnte  man  verfocht  werden,  für  das  wo, 
o  Gebenter  conj.  eine  gleiche  er  klarung  zu  geftatten. 
Was   die  fpätern  fprachen  in  I— ]V.  entwickelten, 
zeigt  es  auch  die  goth.  in  VII.?   Für  eine  parallel« 
awvifchen  ie  und  uo  fcbeinen  allerdings  die  übergange 
zu  fprechen,  vgl.  iar9  ier  (aravit)  neben  vuor  (ivit); 
bluonden  f.  blienden  (f.  941.);  *H*p.  hief,  wies  f. 
ßoep,  hoef,  woea  (f. 971.)  nnd  gerade  «n  VII.  ift,  wie 
in  den  rednplicierenden  t  dem  r**  P'*et»  der  vocal  dee 
fg.   praet.  anHändig  (f.  *>e-h     Bedenklich  bleibt  in- 
xwifchen  die  crkiarung    des   uo,  6  an  fich  felbft 
am  einer  redupl.,  da  es   nicht  wie  ia  ana  iav  eia 
deutlich   wird  nnd  noch  größeres  gewicht  hat  der 
einwand  ,  da/?  die  Wortbildung  kein  fubft.  oder  adf. 
mit  dem  aus  redupl.  erwachfenen  /*  aula/Je  (denn  dat 
eTft  neubochd.  wort  hieb  ift  unorganifch)  während  eine 
menge  lubß.  und  adj.  den  ablant  6  uo  (fchon  im  goth.) 
führen.  Oder  wiefe  dies  nur  auf  eine  viel  früher  erfolgte) 
Verhärtung?  tollte  man  nicht  weiter  gehen,  allen  und 
jeden  ablaut  felbft  der  übrigen  ftarken  conj.  aua  an« 
fänglicber  redu plication  leiten?   Die  wahrfcheinüche 
unurfprünglicbkeit  langer  vocale  ift  oben  f.  331.  be* 
•  rührt  worden  und  wenn  das  part.  praet.  itans,  litana 
gleich  haldans  den  voc.  des  praef.  führt  (f.  1008),  fo 
darf  auch  etum,  ldfum  mit  baihaldom  verglichen  wer« 
den.    Welche  urfache  fcheidet  aber  den  pl.  ätum,  le- 
fum  vom  fg.  att  las,  während  zu  jenem  pl.  der  fg. 
baihald  ftimmt?  vielleicht  diefelbe,  welche  auch  in 
fchwacher  form  den  pt  nafidgdum,   falbödedum  län- 
ger  fchützt ,  den  fg.  nafida,   falböda  früher  kürzt; 
wie  nafida  f.  nafidida  (?)  ftünde  folglich  at,  laa  f.  et* 
let?  Meß*  fich  ein  f.  844.  and  f.  914  vorfchnell  ver- 
worfene? goth.  fret  (zr  4t)  ahn.  4t  (fchwed.  at,  däu» 
sad)    nicht    berücksichtigen?    erfchiene,    wozu  die 
fpätere  fprache  auf  ganz  anderm  wege  wiedergelangt» 
die  gleichheit  des  ablauts  im  fg.  nnd  pl.  (f.  986.)  ale 
das  urfphingliclie?  Ich  häufe  hier  mehr  fragen  und 
zweifei,  ale  ich  jetzt  fchon  beantworten  und  löfen 
kann;  doch  fcheint  mir  im  voraüa  gewie,  da^  daa 
wefen  des  deutfchen  ablauts  nicht  in  dem  hohlen  klang 
zu  fachen  ift ;  diefe  verfchiedenheit  der  vocale  muß  ana 
einer  anfänglichen,  finnlich  -  bedeutfameren  wortfiexion 
entfpriogcn,  tey  fie  nundei  redupl.  ähnlich  oder  nicht. 


]p4<>    II.  allgemeine  vergldchung  der  ccmjuga: 

IL  erwägung-  der  fchwachin  conjugatiem. 

Die  fchwache  form  iftohne  zweifei  jünger,  aledie  ftari* 
«)  weil  letatere  mannigfaltig,  erflere  einförmig  ift ;  ß)i 
die  flarke  reine  wurzeln  enthält,  die  fch wache  ablekr: 
vorauafetzt;     y)    weil  fremde   Wörter   der  fehwaefc 
nicht  der  ßarhen  form  fähig  werden;  aosnabmeo  kk  , 
feiten  nnd  an  fich  tadelbaft  (preifen  von   preif ,  fn  j 
prU)    f)  J»e   Harke  allmahlig  ab  - ,    die   Tchwadie  l 
nimmt >  wenn  fich  dae  edlere  getriebe  jener  Ttrui^ 
wirrt  und  räthfelliaCt  erfcheint,  dient  die  federe,  intV 
handhabe  dieler  leicht  su«  erhaltung  and  berftelluug  - 
verlorenen  Ordnung. 

Jedea  fchwache  verbum  beruht  wef entlieh  auf  xv- 
ftücken   i)  auf  einer  durch  die  vocale  i  ,  e  and  ü  p 
wirkten  ableituug,    von   welcher  im  folgenden  hr 
nähere  rede  feyn  wird.     Man  merke   *)  diefe  abie 
tungavocale  verwachfen  mehrfalttg  mit  den  nesioesroo 
]en,  woraua  ei  ftatt  ji  (f.  847  )  6  flau  6m.  61  (L  I49. 
ftatt  aia,  Ü  ft.  aji  (f.8$o)  entfpringt.  ß)  fpätex  fcuw: 
det  dae  ableitende  i  nnd  ein  toniofes  e  vertritt  6  nttc 
<y)  daher  gewinnen   manche  feb wache   verba  des  l< 
fr  he«  fchein  unabgeleiteter,  *.  b.  das  mittelb.  baden,  hat 
f lagen,  minnen  wird  den  Harken  verbie  laden,  trafer. 
wiunen  ähnlich  <altb»  padon*  hant(lak6n>t  minnoa)  dl: 
neuh.  fällt  fogar  der  inf.  rathfeb lägen  mit  fch  lagen  {w> 
telh.  ratflagen  und  Haben,   flan)  snfammen,  fo  da.' 
unhiftorifche  fprachlehrer  nicht  begreifen  .  warum  jea« 
im  praet.  rathfchlagte ,  diefea  fchlüg  bekommt.    if  n 
einer  vergleicbung  der  ahleitungatriebe  i  Qei)9  6,  übe 
dem  verbum  mit  den  in  dea>üexion  dea  nomena  wal- 
tenden i.  «.        ai  (vgl.  f.  81t.  8ia.)  ift  der  jeiai|t 
ftand  unferer  fprachforfebung  noch  nicht  gerufieL  - 

• 

#>  Wenn  Sch  beneunnngen  wähle,  Welche  (oh  An  hti  hi 
binpteintheÜnng  dea  nomeoa  rotkornmen,  fo  betj«r" 
iob  g^r  nicht ,  dafa  mit  ftark  und  Cohwach  bcjdrmtkl  <«• 
nan  derfelbe  begriff  verbunden  werden  müTen.  Von  reöefl 
und  ablaut  weifa  die  ftarke  decl.  nichts .  weil  du  t**n 
kein  Verhältnis  der  aeit  beachtet  nnd  dem  ein^cbo*»»« 
«1  foh wacher  decl.  mangelt  die  beftimmte  beaiehuap  wfc 
praet.,  welche  dem  eingelchaUeteai  4  fchwacher  eon  j.  eigpe  j.v- 
Ich  rtvebte  nach  einem  namen  der  nicht  unbebulfltch  vmi 
und  der  fache  wenigftem  etwa«  abgewönne.  Dafs  in  Jati. 
wie  in  conj.  die  flarke  form  die  altere,  kräftigexe,  iaan«; 
die  fchwacbe  die  foltere,  gehemmtere  nnd  mehr  tniiar- 
Ücfae  fey,  leuchtet  ein. 
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t)  beruht  der  begriff  des  fchwaehen  verbume  auf  der 
durch  innerliche  und  erft  nach  dem  ableittingsvocal  ein- 
tretende  zutbat  ausgedrückten  Vergangenheit.    Da  die« 
fei  praet.  ala  eigentliche  flexion  betrachtet  werden  nu/v 
verlangt  ee  hier  nähere  unterf  achung :  «)  im  goth.  lau- 
tet der  fg.  -  Ja,  der  pl.  -dedum,  daa  part.  -ps9  gen. 
-dis  (f.  845.  1009)  in  allen  übrigen  m  nnd  arten  ftimmen 
fg.  pl.  nnd  part.  überein»  alth.  -ta%  -tum*\r,  -rar;  altf, 
„da,  -dun,  -d;  angeif.  -de9  -dort,  -d;  ahn.  -dha, 
-dhum,  -dhr  (nach  Rafka  anficht;  bej?er  wohl  -da, 
-dum,  -dhr).    Abänderungen,  welche  durch  fyncope 
<Jee  ableitungavocale  in  diel  er  flexion  entRehen  können, 
gehen  una  hier  nichts  an»  ß)   der  goth.  fg.  -  da  ent- 
fpricht  dem  alth.  -ta9  ffccbf.  -•«!«»  angeif.  -  de  etc.  aber 
der  goth'.  pl.  (fammt   dem  davon  geleiteten  fg.  und 
pl.  praet.  conj.)  befitzt  eine  ganze  filbe  mehr,  -dedum 
würde  ein  ahh.  -tätumis,  ein  altf.  dädum  etc.  fordern. 
Nur  in  einer  einzigen  (teile  K.  i8b  erlofötatun  (impege- 
runt)  ft.  erlofötnn,  wofern  richtig  gelefen  und  ein  erlo- 
fön  (impingere)  glaublich  ift  [wie  wenn  erlofö  oder  daa 
dafür  zu  fetzende  wort  acc.  pl,  fem.  wäre  und  der  über, 
fetzer  impegemnt  in   ictua  dederunt  aufgeloft  hättet 
vielleicht  «rdftö«6  oder  erdft63*  tatunt]  gleich  dane- 
ben ßebt  auch  pläton.  frähetomSa  etc.    y)  hat  fich  ta- 
tnn  in  r  tun,  -didun  in -dun  abgefchliffen ,  könnte  una 
auch  der  götb.  pl.  -dedun  einen  älteren  vollftändigeren 
fg  weitfagen;  wie  aber  lautete  dieferf  Die  form  dedun 
an  und  für  fich  gemahnt  an  bedon,  tridnn  alth.  paV 
tun ,  tritun  und  dlefe  antworten  genau  C 
ten  -tätun%  vrelchea  gerade  praet.  pl.  des 

ift  (f.  88$)«    *>  ke'ne  unttr  Men  aflOmal1, 
ift  dunkler,  als  tuon,  ddn%  dem  goth.  und 


mangelt  es  merk  würdiger  weife.  Der  Gothe  überfetzt 
ire*«rv  mit  taujan  (alth.  zawjan ,  mittelh.  zöuwen)  wel* 
chea  dem  alth.  tuon  gar  nicht  verwandt  iß;  der  alta. 
auedruck  für  denfelben  begriff  lautet  gera  (altb.  kara- 
wan).  Allein  im  goth.  hat  fich  daa  fubft.  dgde  nnd  dedje 
(alth.  tat  und  tato)  im  aitn.  dad  erhalten ,  zum  zeichen» 
da/7  das  verbum  diefen  fprachen  nicht  fremd  fey.  Die) 
vollständigen  formen  der  hochd.  fächf.  und  frlef.  anoraa» 
JSe  find  nicht  wohl  mit  einander  an  vereinbaren:  der 
alth.  inf.  tuon  entfpricht  dem  angeif.  dön,  doch  daa 
alth!  part.  kiutn  nicht  dem  angeif.  geddn;  altf.  tauten 
zvrar,  wie  im  angeif.»  praef.  und  part.  mit  demfelben 
vocal  duan  und  giduan,  nur  diefee  ua  parallelifiert  ßcb 
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weder  dem  altk  ho,  noch  angelf.  ö.  Weit  e*  aiadanc 
uo  oder  6  hei/?en  mäße.    Die  altf.  mundart  beGtxt  anca 
gar  kein  diphthongisches  na;  wahrfoheinlich  iß  du -an, 
gidü-an  zü  leFen,  d.  h.  das  a  zur  Hexion  an  nehmen,  wo- 
zu das  altfrief.  dua  ftimmt,  wo  aber  daa  part.  den  Lin- 
ter.  Daa  altb.  praet.  titton,  Tg.  igta  *  altf.  dadon,  dedi 
Vergleichen  ßch;  au  teta,  deda  paft  der  angelf.  fg.  dide, 
nicht  der  pl.  didon  (gewöhnt,  gcfchiieben  dyde,  dydo&J; 
welcher  pt  üt  nun  organifeber?  die  angelf.  fprache  bat 
in  achter  Conj.  den  pl.  ablattl  i  (bidon,  glidon)  die  altb. 
1h  zehnter  a  (pätton,  tritun),  doch  zu  keinem  von  bei- 
den fehickt  ßch  der  fg*  dide*  teta  (ft.  dea  erforderliche* 
dad  und  tat!)  gefchweige  der  inf.  don,  tuon  (IL  didac 
titan  oder  tetan!).     t-benfowenig  darf  man  dem ,  tuot» 
fchwachformig  annehmen,  tbeils  weil  die  analogie  toc 
feuan,  böde,  gebun  (f. 910.)  dort,  döde,  ged6n  oder  rot 
fpuon,  Tpnota  (f.  g&6.)  tuon,  tnota,  kittoon  fordert,  tbeils 
ein  wört*  das  xrir  erklärt ftg  der  Tch wachen  form  die 
toen  foli  \ :  flacht  reJxm  Tel  bli  daa  tch  wache  kenftseichea 
aies  praet.  an  Tick  tragen  kann,   bazu  tritt*  daß  die  IL 
fg*  wenigftens  am  akn*  völlig  dar  Barken  eorij.  geinajS 
täti  lautet»  nicht  Utot,  wogegen  wiederum  daa  altf.  de 
d6s*  angelf.  dideft  abftiebt.    Um  den  inf.  diefet  anoma- 
lie  mit  dem  praet  und  das  praet.  mit  der  ftarken  co*). 
in  «inklang  zu  bringen,  möchte  man  reuupiicatfon.  etwa 
nach  dritter  conj.  annehmen,  aus  einem  goth.  döan,  praet 
daidä,  pK  däjdöttn,  part.  d6ana  mfifte  Geb  ailmähliet 
daiday  dida*  pK  dedon;  altb.  teta,  titan  entfaltet  haben c 
aber  dann  wäre,  daa  bedenkliche  folcher  veränderen 
abgerechnet;  ein  fubft.  ddds  (altb.  tfit)  ans  redopücan- 
vtt  form  erwachten*  Was  f.  1039.  geleugnet  wnrde!  und 
warum  entfernt  ßch  das  fch Wache  part.  praet.  fo  eut 
ichieden  voll  jenem  part.  kitan,  gedöh?  ftatt  kifalpöter. 
gefealfod  wäre  kifalpotiner,  getealfodon  an  erwarten?  — 
a)  bemerken s werth  und  bia  jetzt  unerklärt  fcheint  mit 
das  abweichende  Verhältnis  der  goth.  formen  iddja«  idd 
j£dun  (f.  854.)  wo  der  plnr.  des  zweifachen  d  ermangelt; 
die  Heilung  des  ableitungs-j  weift  das  vorausgehende  dä 
flothwendig  der  -\Vurael  zü  und  iddjeduto  flunde  vtro& 
lautshalber  für  iddidedon  ?  — -  <f)  wie  es  /ich  immer 
halte  [weitetes  unten  ♦  fremde  fpr.  nö  7.] ,  ein  auf.  han{ 
«les  bülfsworts  tbhn   mit  dem  praet*  fch  wacher  cot; 
fcheint  mir  Ziemlich  ausgemacht  und  wird  durch  d<~ 
auyiliarifchen  gebrauch  des  engl,  did  (we  did  falve  n 
falbddednm)  belttrkt. 
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1t  allgemeine  vtrgUicUuHg  der  conjugufoto    löj  j 
V«     0     tti*  erivägühg  de*  fltxion. 

ßie  flexion  ift  fcbon  f;  835;  8*5.  im  allgemeinen  charac- 
tferifiett  worden;  nähere  erläutenmgen  find  errt  jetzt 
möglich.  Redupi  und  ablant  waren*  wie  Mit  gefehri 
haben,  unterfcheidendei  merkmahl  der  ftarkeh ,  ablei- 
tungsvoc.  und  eingeschaltetes  A,  t  der  tchwachert  Kon- 
jugation, in  der  eigentlichen  ftefcioh  dienen  confonanten* 
um  das  Verhältnis  der  perfonen  \  vocale»  um  dM  der 
zeit  und  modalität  auszudrücken. 

i)  (confonanten)  die  erße  perjon  fgi  endigt  in  der  ra- 
gel  ohne  confonanz,  auegenommen  a)  im  ab  Ii.  praef. 
ind.  zweiter  und  dritter  fch  wacher  tohj.  auf  -  6m% 
~eni  (fpaterhin  -ön,  -tn,  gegen  das  13.  jahrh.  all- 
ind  blich  auskerbend),  ß)  gleichfalls  auf  -m  im  ahn. 
gäm  oder  gern,  üam  öder  ftem ,    tuom  öder  tötti  Und 

*  pim  {[.  868.  885.  89 f.)  woraus  wiederum  fpäter  gärt« 
ftdn  ,  tuoh,  pin  erwächrt  ;  mittel h.  beharren  gan,  ftaii 
(gen,  üen)  tuon ,  hau»  bin  (f.  944.  96;.  966.  962.).  ob 
hoch  andere?  vgl.  f*94?*9?8.;  neun,  nur  bin,  volks- 
mundarteh  fetzen  -en  auch  anderwärts  (Schm.  906.). 
7)  im  goth.  findet  fich  das  einzige  im  (T.  8{t.);  angelf. 
das  einzige  eom,  beotn  ffc  909.)  ahn.  das  einzige  erü 
C1"-  92  5.)  allif.  iu/?et  bium,  biun  auch  noch  den  Und  dön 

f  heben  dorn  (f. 890.  894*)*  0  fchwed.  und  dän.  durch 
gehend«  auf  - r.  Letztere  ausnähme  ift  offenbar  Uli- 
organifch,  nämlich  daa  -r  aus  der  zweiten  perf.  vor. 
gedrungen;  daa  -m  (-h)  der  übrigen  ausnahmen 
fcheint  hingegen  die  uralte  allgemeine  flexion  der 
erften  perf.  anzuzeigen  und  hiebt  bloß  ein  goth.  fai- 
bom,  ha  ha  im  oder  habam.  Tonderrt  auch  ein  haifam 
(voeö)  baitaum  (Vocetn)  baihaitam  (voeavi)  zü  verra- 
theh.  Vergleichbar  iß  das  dem  dat.  fg.  abgefallene 
-  ro,  heben  dem  dat.  pl.  -  ms  ft.  des  fpätem  -  m  (üben 
f.  808}.  —  Üie  zweite  perf.  fg.  fleCtiert  ih  der  regel 
confonantifch,    ausgenommen    im   alth.   rnitielh.  altf. 

m  iind  angelf.  (nicht  aber  hiederl.  und  neub.)  ftar Ken  p rac t 
ind.,  wo    fie   blo/?en    vocal  befitzt.      Die  confonanz 
fcli  wankt  Zwitchen  -I  (nord.  -  r)  -  ft  und  -  Jj  ftäm- 
lieb  ol)  -s  herrfcht  im  goth.  alth.  altf.  und  nieder!. 

f>raef.  ftarker.  und  fch wacher,    fodann  im  praet*  ind. 
ch  wach  er  (nicht  Ftarker,  außer  im   nieder).)  endlich 
'  im  praet.  cohj.  flarker  Und4  fchwacher  form ,  ihm  ent- 
fpricht  das  nord.  -  r.    ß)  ß  findet   fich  angelt,  ftatt 

.  wflee  goth.  -e*  alth.  ntir  iuweiUh  (ehttcbiedeh  bei  tl.) 

(J  tt  ü  x 


Digitized  by  Google 


1044    IL  allgemeine  verglcichung  der  tonjugatm 

mittelh.  in  der  regei  (und  -e  auanahmaweife)  neoi. 
überall,  felbft  im  ßarken  praet.  ind.  y)  -t  im  gotb 
und  ahn.  ßarken  praet.  ind.«  mit  übergingen  in  -fu 
zt  nach  lingualen  der  wurzel  (f.  844.  919.  920.)  «la 
auch  in  möft,  TaUft.  nicht  in  fkalt,  mint,  kaut  (L 8(2.} 
altn.  veizt,  (kalt,  mant,  kennt  (f.  926.)  aith.  nnr  ii 
den  anomalen  tönt,  maht,  fcalt,  daift,  weift,  mnofi, 
anß,  cbanß,  tarft,  wohin  man  auch  piß  (f. 881.)  rech- 
nen kann;  ebenfo  altf.  weft,  magt  (Y  maht)  fkalt,  kiel 
biß;  an  gel  f.  naoft,  vÄftt  meaht ,  feealt,  dearft,  cwft 
(neben  dnge,  darfe,  canne,  unne);  mittelb.  D&008, 
weift,  maht,  fplt,  ganft,  kanft,  Urft,  darft  (aoweil« 
wilt  neben  wil)  biß;  nenh.  übereil  -ft,  namentlich 
auch:  migft,  follft,  darfft,  wilift.  Da  dem  gotb.  t 
ahh.  z  parallel  ift,  wäre  für  das  goth.  (kalt,  kiot  eia 
akh.  fealz ,  chanz  zu  erwarten  (vgl«  tvaimtigum  anit 
zoeinznc,  falt  mit  falz)  die  verhärtete  form  fcalt  «W 
daher  den  überbleibfeln  einea  früheren  t  ftetii  (f.n> 
icc.)  beigezählt  werden;  in  maht,  darft  blieb  du  i< 
weil  ea  die  Verbindung  htv  ft  überall  bewahrt  (f.  1*4)1 
für  chant,  tart  erfcheint  chanft,  tarft,  wie  febon  in 
gotb.  praet.  daürßa,  alth.  torfta  und  chonfta  neben 
chonda,  altf.  knnfta  oder  konfta  (v*|.  du  goib.  fnbH 
anfta,  alth.  anft  und  chnnft).  —  Ea  ift  fchwer  zu  fagee, 
welche  von  beiden  confonanzen,  daa  -a  oder  -tkier 
urfprünglicher  fey?  ob  fie  unter  einer  altern  auf.  Zil- 
len (etwa  dem  •>)?  altn.  ftehen  -r  und  -t  noch  wei- 
ter ab;  daa  -ft  für  «a  fcheint  fpitere,  vielleicht  m» 
inclination  dea  pronom.  erklärliche  yerderbaii»  ibu 
verfebieden  von  der  entwickelang  dea  -ft  ßitt-t  ia 
ftarken  praet.  Die  goth.  fprache  kennt  keine  beruh 
rung  der  aualaute  -a  und  -t  (z  b.  die  park  w»  ^ 
ur,  fcheidet  fich  rein  ab  tou  ut,  alth.  öj)  and  otii 
inlautend  wird  vifla  aua  vitda,  andavleizna  «w  aadi- 
vleitne  (?);  auf  die  vermuthung  einea  älteren  -Jftiart 
theila  daa  in  11.  pl.,  theila  daa  pronomen  Ja.  Nick 
dem  unbetonteren  uexionevocel  könnte  die  aoifprichf 
•  Ji  dem  -a  genähert  haben"  (vgl.  engl,  raineth,  n> 
lieg)  während  nach  betontem  wurzelconf.  -J  aar  »• 
nnia  -t  wurde  fgratpt  ft.  griipb)  oder  begegnete  f 
dem  £  dritter  perlon  ?  —  Die  dritte  p*rf.  Jg.  bebiop- 
-tet  confonantifchen  anagang  nur  im  praef.  ind,  hit 
Ihn  aber  aufgegeben  im  praef.  conj.  fowohl  «1« 
praet.  ind.  und  conj.  Jener  conf.  ift  ein  gotk.  -p 
allh.  -t,  altf.  -d,  augelf.  dh;  abweichend  ein  ifci 
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-r,  welche«  Geh  auf  doppelte  weife  deuten  Hy?t.  ent- 
weder als  vorgedrungen  ans  der  »weilen  perfon.  oder 
wie  dort  an«  dem  f>  felbft  entfnrnngen.    Für  letzteres 
'  fpriebt  das  dem  altn.  e>  parallele  angelf.  und  frief.  ia, 
mitteint.  es.  nennt.  is9  engl,  i*  (gotb.  alth.  nnd  altf. 
ift)  verfchieden  von  der  zweiten  perf.  angelf.  eart,  . 
engl,  art,  ranl.  bell  (goth.  is.  attf.  is  neben  bin.  ahb. 
pift).   In  diefem  anomalon  bezeichnet  alfo  -  s  bald  die 
zweite»  bald  die  dritte  perfon  nnd  wiederum  -ft  beide 
(vgl.  das  altfehw.  äft  f.  1001.)  —  Die  *r/?e  ptrL  plur. 
lautet  in  praef.  nnd  praet.  ind.  und  conj.  einitimmig 
goth.  -  in*  alth.  -mir  nnd  -wi,  fpäter  - n%  mittel  -  und 
neuh.  -n.  altn.  -m,  alt  -  nnd  angelf.  -n,  doch  in 
diefen  beiden  dialecten  mit  merkwürdiger  ausnähme 
des  praef.  ind.  .  deflen  erfte  perf.  hier  der  zweiten 
nnd  dritten  gleich  -d  nnd  -dh  bekommt.    Das  goth. 
—wi  fcheint  lieh  tu  -me\r,  wie  der  goth.  dat.  pl.  -m 
zu  einem  älteren  -ms  zu  verhalten  (f.  808  nnd  8(6.); 
der  f.  galt.  T.  feb reibt  verfchieden tl ich  im  praet  ind. 
-unmet  ft.  -umes  (o*  fihunmes.  ms  gäbnnmes,  qu&mun- 
mea,  hslAtnnmes»  vermuthlich  fehlerhaft,  neben  dem  rieh- 
tigen  weritnroes  9;.  thionätomes  i§t  etc.;  14$  fteht 
durch  ähnlichen  fehler  frägentun  ft.  frägltun).  —  Kenn- 
zeichen der  zweiten  perf,  pU  ift»  gleich  der  HL  fg.. 
.  goth.        alth.  -*  etc..  nur  da^  ea  hier  überall,  auch 
in  praet.  nnd  conj.  herrfcht.  dort  auf  praef.  ind;  ein- 
gefchränkt  war*    Einige  alt-  und  mittelh.  mundarten 
haben  -nt  ftatt  -t  (f. B57.  912.)-  wodurch  I(.  und  III. 
zuf.  fallen.  —  Nähere  priifong  bedarf,  ob  in  einigen 
[Stalder*a  diel.  p.  i*9.  nach  der  hf.  berichtigten?]  tei- 
len hei  K.  t?**b  h6retir  (andiatis)  eigitir  (habest is) 
tuetir  (feceritis)  -  ir  bloße  inclinstion  des  pron.  zwei- 
ter perf.  oder  +tir  wirkliche  slte.  dem  -  mea  des  I«  pl.  pa- 
^     rallele  flexi on  fey  ?  Letsternfalla  hätte  fie  nur  im  conf. 
ausgedauert,  -r  wireana      .entfprnngen  und  bezeich* 
riete  den  pl. t  Wie  in  L  pl.  ein  älteres  goth.  -ms  wäre  im 
II.  pl.  ein  älteres  goth.  -£r  zu  folgern  ?  —  Die  dritf  perf. 
pL  hau  analog  der  III.  fg..  im  praef.  conj.,  praet.  ind. 
und  conj.  bloßes -n,  im  praef.  ind.  hingegen  goth.  -nd9 
altb.        altf.  ±d, --angelf.  -  dh  (für  ndh.  vgl.  f.t44*)t 
altn.  bloßen  voeal  und  dem  inf.  gleichlautend.  —  Anmer- 
kungen zu  den  fechs  perfonen:  «)  flezionsconfonan* 
ten  emftellen  nnd  verlieren  fleh  leichter,  wenn  der 
modus  oder  das  tempus  andere  unterfcheiduugszei- 
chen  beGlzi.    Damm  wirft  dir  conjunet.  und  daa 
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praet.  ind.  confonamen  weg,  die  dem  praef.  iod.  im- 
Mitbchrlicfa  find,    ß)  die  ßarke  form  befitzt  wef ent- 
lieh diefelben  confonamen.  welche  die  fch wache;  *ct- 
.  nähme  machen  a)  II.  fg.  dea  gotb.  und  altn.  ftarken 
praet.  ind.  auf  - 1,  neben  dem  fch  wachen  auf  -  *  and 
-r;  im  altb.  alt-  und  angelf.  ftelit  Geh  analog  der 
bloße  vocal  des  Harken  dem  -  s  und  -  ft  dea  fch  wachen 
entgegen,    b)  I.  fg.  dea  altb.  fch  wachen  praef.  auf  -  m 
und  einiger  anomalen  verba.    Vermuthlich  waren  in 
früherer  zeit  diefe  verfchiedepheiten  nicht  da«  fon- 
dern  alle  U.  fg.  endigten  gleichförmig,  alle  I.  fg.  aef 
-m.    Die  längere  dauer  dea  -ra  in  zweiter  und  drit- 
ter fch  wacher  altb.  erkläre  ich  daher,   da/?  die  iod. 
falpö,  hape  gefahr  gelaufen  bitten ,  Geh  mit  dem  conj. 
falpö,  hape  zu  verwirren,  während  prennu  und  presse, 
fo  wie  im  goth.  überall  hiita,  nafja,  fajbo,  haba  von 
baitao,  nafjäu,  falbau  (?)  habau  getrennt  waren;  dar- 
pm  blieb  dort  falpom  f  hapem.  —  y)  auch  dem  praet 
mögen  urfprünglich  diefelben  conf.  in  allen  perfonen 
eigen  gewefen  feyn,  welche  daa  praef.  befitzt;  abge- 
wichen und  allmählich  a)  III.  pl.  praet.  hat  -n  ftatt 
-nd.  allein  gleiches  -n  zeigt  6ch  in  III.  pl.  praef. 
conj.    b)  I  und  III.  praet.  ind.  ftarker  und  fchw.  form 
geben  den  conf.  auf,  weil  fie  eintretende  redupL  ab. 
laut  und  cingefchaltetes  d  kenntlich  genug  macht; 
Ton  den  pl.  hdihaitura,  förum,  nafidedom;  häihaitnn, 
fdrun.  nafidadun  darf  man  aber  anfeinen  älteren  fg.  hü- 
batta,  föra  ZZ  nafida  (und  noch  früher  baihaitam,  förarr . 
naQdam  ?)  häibaiu>,  forifc  nafidtf»  fchUej?en  [vgl.  fremde 
fpr.  n°  6.  anm.  a.J  c)  III.  fg.  praet.  cpnj.  apocopiert  den 
conf.,  daffelbe  thut  aber  auch  praef.  conf.  — *  <T)  der  ur- 
fprüngl.  conj.  wird  fich  von  dem  ind.  in  den  perfonen- 
conf.  eben  fo  wenig  unterfebieden  haben;  die  fpäteren 
ab  weich  ungen  find  7,  a,  c  angeführt.  —  g)  zur  beftätigung 
meiner  anficht  gereicht  die  progreffion  dea  verderbnilet 
in  einzelnen,  zumahl  jüngeren  mundarten.    Im  ahf. 
angelf.  alt  fr.  und  engl,  fallen  alle  drei  perf.  dea  pl. 
praef.  und  praet.  ftets  zufamroen,    d.  h.  die  flexion 
•  dt  4h  der  dritten  dringt  in  II.  und  I.  vor;  im  ak~ 
.  und  mittelh.  zeigt  nur  auenahmrweife  II.  das  m  vor. 

III,  niemahla  I.  [f.  932.  nachzutragen,  dajj  mittelh.  D. 
-  pl.  praet.  einigemahl  .  en  ftatt  -  et  erhalt,  welches  aua 
•  Ul.  praet.  wie  -  ent  ans  III.  praef.  vordringt ;  beleg 
trpj.  58c  feiten  (dixiftia):  leiten  (pofuerunt)  oder  wäre 
ein  Jeueut  f.  leiten  annehmbar?].   Die  drei  perf.  de* 
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,  Ig.  bleiben  inv  heutigen  engl,  und  irfeoexi«  getrennt, 
'  wogegen  fcbwed«  and  düp.  die  fing,  perfoiien  auf. fal- 
len, die  pluralen  im  fchwed-  noch  gefchiedcn  werdep, 
tyeuh.  verflie/ft  weder  fg.  noch  plv  in  feine«  perf., 
wohl  eher  lautet  daa,  -  n;  des  miuelh.  III.  pl.  psaef, 
nun  gleichfalls  -n.  -  * 

t)  (vocßle)  die  in,  der  flexion  vorkommenden  vocale 
Heben  theils  vor  dein  wefeptlrcben  coof.  der  perfou. 
flexion,  theils  nach  demselben«    Letzteres  im  goth* 
-raima,  -airia,  -eima,  -ejma,  -eine . (dual.,  -*iva, 
-eiva  fo  wie  allen  pam>flexionen)   und  alth,  -m£s; 
vergleichbar,  den  nomine mexionen  -ana,  -aiae\  'Per 
erfte  nnd  gewöhnliche  fail  if*  uns  hier  wichtiger,  anf 
ihm  beruhte  urfprünglich  das  verbältnie  der  seit  und 
des  modas.   «)  ( indicativtte,  kurser  vocai)  im,  praef. 
herrfcnen  a  und  tt  im  pra^et.  a  und  u\   i)  praefens; 
I  der  II.  III.  fg.  gewährt  der  eintretende,  «  der  drei 
pl.  perfonen  der  mangelnde  alth.  umlaut,  altn.  ift  das 
i  von  II.  {H.  fg.  ausgefallen,  cloch  der  um  laut  geblie- 
ben, das  gotb.  und  altn.  i  der  IL  pl-  fcheint  u^orga- 
*  nifch,  angelf.  gilt  e  (  —  e)  für  i,  das  a  beftebf.  AUn. 
hat  auch  die  I.  pl.  praef;  u  nebft  umlaut,  f&i|t  alfo  mit 
dem  praet,  xufemmen ;  da^  hier  a  richtiger-  und  älter 
fey ,   Ykfit  ßch  nicht  sr\veifeln  und  wird  durch  den 
analogen  vordrang  c\e%  u  im  ajth.  u,pd  altn.  dat.  pl. 
-um  flau  des  goth.  -am  (f.  810.  812.) beßfitlgt.  Schwier 
riger  noch,  ift  es,  den  vöcal  der  I.  Tg-  za  beurthei- 
len:  goth.  -a,  parallel  dem  -a  des  weibl.  Pom.  fg. 
erfter  (larkeT  decl.;  alth.  und  altf.  -u,  parallel  dem 
nämlichen  cafus  bei  adj. ,    vermutblich  früher  bei 
fub(t.;  angelf.  - e,  während  ajerede  jene  cafua,  des 
nomens  -u  behaupten»  elln.  apocopiertef  -i«,  aber 
mit  nachwirkendem  umlaut,  iinparaHel  dem  apocopter- 
ten  -u,  weiches  der  umlaut  des  nom.  fg.  fem.  vtr- 
rith.    Refaltat:  für  III.  ftimmep  alle  fpracben,  fgvri* 
pl.  -1,  für  II.  dm:meiften  fg.        pl.  -a;  I.  fcbwankt, 
nrganifch  fcheint  fg.  -a,  pl.  -a.    In  der  fcfewachen 
conj.  verdunkelt  Sek  diefe  einrichtung  durch  *W- 
fchentritt  des  ableituugsvoca* ,  und  «war  auf -»er- 
fchiedene  weife.    Das  ableitende  i  fehl  d  et  dem  a  und 
u  der  flexion  nicht«  fopdern  wandelt  ßeb  vor  ihnen, 
in  |  (nafja,  nafjam,  nafjarid.  nerjn,  nerjorp,  xjerjan«; 
auch  dem  |  der  flexion  fchadet  es  nicht  bei  kuraer 
wnrselfilbe  (nafjie,  nafjtf>)  und  yerfebwindet  lieber. 
Celbft  (alth.  rjeris,  nerit,  Ä.  -nerjie,  nerjit);  bei  lang- 
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filbigea  verfchmelzen  beide  i  zu  et  oder  t  (bms« 
branneip;  alth.  prennfa,  prennit).  Da»  ableitest-: 
mehrt  alle  nexionevocile  auf  (f.  849.)  ebenfo  s- 
leitende  e  im  alth*  (f.  879.)  nicht  ai  im  goth*  wria 
mwar  -i  an  fich  aufnimmt»  ?on  -a  hingegtn  fei 
Verfehlungen  wird  (f.  8$o).  —  a)  praeteritns;  « 
drei  perfides  pl.  haben  durchgreifend  «  (aageMa 
starker  wie  in  fch wacher  form .  weil  hier  keine 
ruhrung  des  durch  das  eingefchahete  d,  t  gcret: 
ableitungsTocala  möglich  itt,  diefea  beftäiXt  dabei  » 
fchluj?  auf  die  einerleiheit  der  vocale  des  fiarba^ 
fchwachen  praef.  Der  fg.  gewährt  nirgends  a.  ** 
mehr  in  I»  III.  fch wacher  form  a •  welches  in  fax 
abgeworfen  erfcheiot;  nafida  leitet  anf  ha ihaiu  1  & 
St.  häihait,  för;  für  unorganifch  halte  ich  die  in 
taoterfcheidung  zwifchen  -a  erller  nad  -t  aVaff 
per  f.,  umfomehr,  als  letzterea  keinen  nmlaot  wsi* 

II.  fg.  befitzt  in  fch  wach  er  conj.  goth.  6» 

.  altf.  69  angelf.  ein  ungewißes  e,  ahn.  oaOTganifr^ 
i  (ohne  umlaut);  II.  fg.  ftarker  conj.  gotb.  aad& 
zwifchen  dem  eonf.  der  wurzel  und  dem  t  iß 
flexion  gar  keinen  vocal ,  ebeofo wenig  in  den  a» 
rnalien  fcalt,  feealt  etc.  der  übrigen  fprachea.  ftj 
gewöhnliche  alth.  »itf.  angelf.  üexion  diefer  perfoü 
hingegen  bloß  vocal  i  fch  -i,  -e  (  =      «fc  aa*at  ~ 
fi)  (conjtmcüvue)  herrfchende  vocale  find;  ai(e)* 
praer,.  ei  (f)  im  praet.  1)  praeter*;,  goth.  W** 
perf.  di,  aoag.  L  fg.  du.  in  fchwacher  form 
ei  nach  dem  abl.  vocal  i  unverletzt,  wird  aber«* 
6  Verfehlungen,  in  dritter  conj.  verfcbtfnpt  « 
ableitunge vocal  (-an,  -ata  etc.  f.  ajau.  tji»Oi  * 
gilt  e  in  allen  perf.  dea  pl.  und  Ii.  fg.  •  untiek?\  u, 
die  e  für  L  III.  fg;  auch  in  der  fchwachen  form  btle 
daa  ilexivifche  e  neben  dem  ableitenden  i»  °  on 
wiewohl  nicht  in  allen  denkmäblern  (f.  S7^8>' 
Die  wahre  befebaffeoheit  der  angelf.  -  *  ^  ^  ' 
praef.  bleibt  nngewie 1  im  aitn.  erfcheint  kurzes  u 
aber  anf  eine  frühere  länge  deutet  (X.  91  j),  'm&,!H 
zur  fyncope  dea  a  in  4L  III.  fg.  ind. ,  d.h.  I«01  ^ 
verhalt  fich  zu  gefr  (daa)  wie  in  älterer  s^P, 
(dea)  zo  gefir  (daa).-  2)  praeter iium;  ^/l  J 
I.  II.  HI.  pl.  ei.  I.  fg.  jdu,  III.  fg.  i;  ahb.  «•  »k ! 

III.  pl.  I,  K  III.  fg.  L  Die  fchwacbe  conj.  ; 
im  ind.,  völlig  «or  Barken,  weil  keH*  fj 
fche»  vocal  der  ab).,  und  ilexson  mötfieb  &  ~ 


Digitized  by  Google 


allgemeine  vergleichung  der  conjugation.  1049 

fpaUere  mondänen  verdünnen  a,  i,  n  ,  e,  i,  felbft  die 

bei    raifchung  der  ableitung  und  Hexion  befundenen 
ö ,  £  in  ein  blo/jce  e,  auffallend  zumahl  ift  das  mittelb. 
-  e  der  I  Tg.  praet  ind. ,  während  im  analogen  nom. 
fg-  adj.  fem.  -in  haftete;  man  merke  1)  die  fchwe- 
difche  fprache  allein  wahrt  noch  einzelne  a  und  o, 
gefchieden  von  e.    2)  nmlaut  gilt  im  mittel-  und 
neuh, ,  nicht  im  fchwed.  nnd  diu.    j)  das  mittelh. 
dumme  e  haftet  in  conjunctivilexionen'fefter  (f.  929. 
930)  gleichergeßalt  da«  neuh.  tonlofe  (f.  982);  untrer-' 
kennbares  nacbgefühl  der  allen  länge.  Auch  das  neuh. 
febeint  (lucet)  (cheinet  (lucetia)  (f.  9S1)  hängt  fieber 
aufammen  mit  dem  altb.    feintt  und  fcinat;  vgl.  daa  K 
vorhin  angeführte  ahn.  gefr  und  geflr.     4)  neueren 
fprachen  fällt  die  einbu/fe  der  vocaluuterfchiede  in  den 
üextonen  defto  fchwerer,  da  Geh  zugleich  confonanz- 
unterfchiede  verwifcht  haben,  vgl.  das  mittelb.  leitet 
(ducit,  ducitis,  duxiftis)  ahb.  leiiit #  leitat,  leittut.  — 

3)  die  flexion  des  imperativu6  infinitivus,  nnd  der  parti- 
eipien  bedarf  keiner  befon deren  erläutern  ng. 

4)  ein  dualis  zeigt  (ich  h\oß  im  goth.  (f.  840)  und  blq/J 
für  die  et  de  und  zweite  perfon ,  diefer  ift  die  cou- 
fonanj  -fi  characteriftifch ,   jener  im  conj.  -t> ,  im 
ind.  fcheint  die  fpirans  v  mit  dem  vocal  gemilcht, 
-6a,  -uetwan  aus  -vas,  -vu  entfpringend?  obfchou 
die  fprache  fonft  -  va ,  vu  leidet  (ah va  ,  manvu  alth. 
•ha)  vgl.  inzwifchen   fidnr  und  fldvor  (f.  60.).  Dia 
vocale  ftimroen  zu  der  rharacteriftik  der  plnraltlexion, 
nraef.  conj.  ai,  praet.  conj.  ei,  praet.  ind.  u,  praef. 
ind.  I,  ös  aua  vas?  II.  ats  (nicht  ita,  alfo  ein  früherea 
afa  II.  ind.  ftatt  i£  betätigend).    Die  dualilexionen  find 
in  allen  übrigen  fprachen  ausgeftorben ,  felbft  in  fol- 
cben ,  denen  die  zweizahl  im  perfönl.  pron.  geläufig 
bleibt  (f.  780.  8i4*)<  namentlich  auch  bei  Ottocar.  Nur 
füddeutfehe  gemeine  volksmundarten  (diefelben,  welche 
ez,  tiz  gebrauchen,  ja  andere,  welchen  das  duale  pron. 
bereits  mangelt)  erhalten  noch  formen  wie:  gebta, 
habts,  thüte,  bringt*  etc.  beides  für  duale  und  plurale 
bed?utung,  fo  da^  wie  beim  fnron.  die  eigentliche  plu- 
ralfkxion  häufig  verdrängt  worden  ift.    Man  maß  übri- 
gem das  -  ta  in  gebts  etc.  nicht  dem  goth.  -ts,  fan- 
den dem  goth.  -t  gleichfetzen,  denn  das  goth.  Ta  ift 
völlig  davon  gefchwnnden  (hlauts,  vlita  zr  16/T«  ant- 
litzj  oder  entfpräche  hoebdeutfehem  -  r  (fvarta  n  fchwat< 
zerj;  ah  -  oder  mittelh.  würde  diefer  daalis  kepaz  (oder 
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k*paz£r?)  gebe«  gelautet  haben.  Die  fcbreibung  -ts 
in  gebta,  habt*  drückt  folglich  den  zet-laut  ans,  kein 
t/7  und  ich  trete  Schmellera  angeht,  welcher  §.  910. 
flatt  der  dualflexion  ein  der  pturalendung  - 1  f affigier- 
tes pronomen  annimmt,  nicht  bei.  Ein  fuffixom 
für  II.  pl.  ift  aua  keiner  deutfehen  mundart  zu  bewei- 
fen  und  da^  einige  volkedialecte  bei  vorflehendem  efit 
Ö8  die  pln raiform  - 1  fetzen  (a.b.  tß  l&bt;  andere, 
aber:  eß  läbts)  yerfcblägt  triebt*, 

$)  die  goth.  paßivflexion  (f.  855.)  beruht  wie  ea  feheint 
wefentlich  auf  der  activAexion  angebängten  vocalen 
(ind.  -a,  conj.  -du)  keine  perfon  gebt  confonamifch 
auav  jede  hat  aber  zwei  vocale«  einen  tot,  einen  nach 
dem  conf.  Der  vorgebende  vocal  lautet  durchgängig 
im  ind.  «?,  im  conj.  di%  zu,  -welchen  Geh  der  ablei« 
tungsvoc.  fchwacher  form  wie  im  activum  verhält. 
Den  verfall  der  paffivflexion  bezeugt  «)  ein  gSnzlicher 
mangel  dea  praet.  ß)  die  einförmigkeit  der  vorgehen- 
den vocale,  *  und  ai,  da  im  praef,  act.  a  und  i,  au 
und  ai  gelten,  y).  die  einförmig  keit  der  confonanzen: 
I  and  ]1I.  fallen  überall  zufammen,  im  pl.  fogar  I.  II. 
III.;  daa  -aza,  äizau  der  (I,  fg.  feheint  aus  II.  fe.  act. 
-is,  -die  zu  erwachfen;  -ada,  -ittdau  aua  III.  lg.  act. 

-aj£  (welches  frühere  -aifr  als  III.  fg.  eonj.  durch 
-aidan  offenbar  bewiefen  wird);  -anda,  -aindau  tui 
III.  pl.  act.  -and.  Die  form  der  dritten  perfon  hat 
(ich  auch  in  die  erfte  fg. ,  in^  die  beiden  erften  pL  ge- 
drängt; galt  wohl  für  I.  fg.  ein  älterea  -  ama  (hü- 
tanaa,  vocor)  pl.  -  amfa  (bäitarofa,  vocamur)  für  II. 
pl.  -ada.  (bajtada,  vocamini  und  dann  in  III.  fg.  bii- 
tida  vocatur)?  Parallelen  zur  unorg.  gleichheit  der 
drei  plur.  perf.  geben  der  alt-  und  angelf.  pl.  praef. 
und!  praet.  activi  ab,  zu  der  von  I.  III.  fg.  der  ein. 
förmige  fg.  des  fchwed.  oder  dän.  act.  —  In  keiner 
andern  mundart  vermag  ich  daa  goth.  pafL  Geher 
naebzuweifen ;  v  ilLada  gl.  doe.  2 1  ob  (flagellatnr  T)  fleht 
zu  einzeln«  füllte  auch  alih.  eigentlich  villata  bei/en ; 
auffallend  iß  na^ara  (pluitur)  gl.  zwetl.  I28b  voq  na~ 
$en  (madere)?  vielleicht  najjata?  denn  -ara  kannte 
nur  der  zweiten  perf.  (goth.  -  aza)  zukommen ;  beide 
lefarten  find  verdächtig  und  die  älteften  über  fett  mgen 
(J.  K#)  löten  jedes  lat.  paff,  in  nmfchreibnng  au*. 

6}  untere  fprache  entbehrt  einer  flexiota  für  des  futirum 
)|  yipbiUa  trägt  daa  griecb,  tut.  durch  da* 
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goth.  praefens  über,  gleicherweife  gibt  in  Jv  K.  T.  de« 
)at.  fut.  ein  ahh.  praefenfl;  lange  hernach  wird  erft 
die  früher  feltene  umfcbreibung  durch  auxjliarta  (wo- 
von hoch  IV.  weiteres)  allgemein.  Bemerkenswerthe 
umerfcbeidung  eines  eigentümlichen  futuruma  bietet 
das  angelf;  b*o,.bift,  bidh  (f.  909O  da  fürs  praef.  be- 
reits eom,  eart,  is  vorbanden  iß  und  über  allen  zwei- 
fei gehoben  wird  das  hohe  alter  diefes  verhältnifleB 
tforch  die  vergleichnng  der  au  nach  u  liegenden  litthl» 
und  flav.  fprache  [litth.  efrni.  fnm;  büfu,  ero;  lett. 
efmn,  fum;  bnhfchu,  ero;  Oav.  jefm\  fum;  budu. 
ero;  böhm.  gfem,  fum;  hudu,  ero].  Dem  goth.  und 
nord.  dialect  gebricht  in  der  erften  anomalie  der  ftimm 
diefes  fut.  gänzlich,  der  ahh.  und  altf.  beGtzt  und 
mengt  ihn  mit  dem  praefensftamm :  pim,  piftf  iß; 
biun,  biß  uqd  ie ,  ift;  nur  der  angelf.  befitzt  und 
fondert  beide  vollftändig,  man  darf  z.  b.  Beov.  105. 
jo6.  nicht  is  für  bidh,  noch  weniger  218.  bidh  f.  ia 
fetzen  [einigermaßen  analog  fcheint  diefer  angelf.  un- 
ter fpheidung  zwifchen  eom  und  beo  freilich  die  alth. 
zwifchen  pim  und  wifu;  ▼gl*  fremde  fpr.  n°  8.].  —  Da 
verfchiedene  fremde  fprachen  ihr  futurum  mitteilt  f  bil- 
den, fo  bin  ich  wohl  auf  den  gedan^cen  geratben,  da/?  die 
alth.  bildung  -i[6n  mit  einer* alten  futuralflexion  auf* 
hangen  möge,  vgl.  lnftiföt  luxuriabitur  gl.  monf.  355. 
herrefot,  dominabitur  N.  7 1 ,  8 ;  fie  müde  dann  allmählich  • 
zur  vollftändigen  verbalform  geworden  fcyn,  als  welche 
(ie  in  unfern  frühften  quellen,  daher  auch  des  pract. 
fähig,  erfcheint  (kimeitifötun ,  in  er  e  verum,  gl.  monf. 
526.  rihhifdta,  regnavit  T.  11,  j,  etc.) 

•  * 

1K.    bedtutung  der  verbalflcxion, 

Bei  dem  nomen  mislang  die  erhUrung  der  cafus  aus 
fufiixion  der  fpäterhin  äußerlich  waltenden  praepoGtio- 
ncn  und  pronomina  (f.  854).  An  dem  verbutn  laßt  fiel* 
eben  fo  wen  ig  das  wefen  der  redupl.  und  des  ablauts  aus 
fpäterer  umfcbreibung  des  praet.  deuten;  mehr  anfchein 
gewann  die  ableitung  des  d  fchwacher  form  von  einem 
eingewacbfenen  oder  fungierten  an x iliare,  welches  neuer« 
mundarten  wirklich  und  mit  ähnlicher  Wirkung  j|u/?en- 
her  zu  dem  ftamm  conftruiereu  (f.  104?.);  denkbar  wäre) 
auch  der  verwuchs  anderer  bulfaverba,  zumahi  des  ver- 
bums  feyn,  etvvan  um  (hifeu  der  Vergangenheit  oder 
den  begriff  der  zukunft  auszudrücken ;  allein  dia  deurfchej 


* 


Digitized  by  Google 


lofit    II.  allgemeine  vergleichung  der  conjugation. 


fprache  gewährt  keinen  folcher  fälle.     Eine  bedentcng 
der  vocale,  welche  die  differens  des  conjunctivs  ?otn 
ind. ,  des  praef.  vom  praet. ,  des  goth.  paff,  vom  act. 
ausdrücken,   getraue  ich- mir  nicht  n  achzu  weifen ,  fit 
birgt   fich  in  tiefet  dunkel  gleich   derjenigen  v  welche 
vocale  beim  genus  nnd  numerus  des  noment  haben  mö- 
gen.   Aber  die  perfonenkennzeieben,  d.  h.  confonanien 
'<  der  verbaltiexion  febeinen  bündige   vergleichung  mit 
dem  perfönlichen  pronomen,  de  Ken  yerbältniffe  ja  gerade 
dem  begriff  des   zehworsa  einverleibt  werden  Collen, 
zuzula^en.    Es  wird  dadurch  wirklich  etwas  erklärt 
und  einzelne  züge  des  tingefchlechtigen  pron.  bieten 
ßcb  überrafchend  her;  antreffendes  muffen  wir  ana  dem 
.    Verderbnis  der  ächten  geftalt  theils  der  pronomeus,  tbeils 
der  verbalflezion  ,  welche  undenkliche  seit  lang  jedes 
auf  eignem  weg.  ohne  nachgeftihl  anfänglicher  einigung 
fougefebritten  find,  su  verßändigen  fachen.     Baid  läßt 
fich  das  pron.  (deffen  Schwierige  anomalie  f.  8ij.  bemerkt 
worden)  aus  dem  verhorn,  bald  das  verbum  aus  dem 
pron.  ahnen;  fahr  begreiflich  bleibt  die  dritte  perfon 
am  dnnkelften  „    deren  gefchlechulofes  pronomen  fich 
sumeift  änderte,  einzelner  cafus  verluftig  ward,  biswei- 
len völlig  ausgieng;  das  gefchlechlige  pron.  drifter  perf. 
leidet  aber  gar  keine  beziehung  auf  verbalflexionesi.  Die 
kennzeichen  der  beiden  driuen  perfonen  -d  und  -  nd 
»bleiben  mir  durch  das  deutfehe  pron.  unaufgehellt.  Füg- 
famer  ift  das  -ro  der  I  fg;  führen  hapern ,  lalpora,  gara, 
tuom,  pim,  auf  ein  älteres  ptntarn  ff.  pintu  (goth.  binde) 
fo  mag  ik,  ih •  ahn.  £k  (parallel  dem  gekürzten  bind, 
ek,  veho)  die  ftp  fangen  ihnu,  ihbam,  ikam  nachweifen; 
aus  dem  pintames  I.  pl.  folgere  Ich  ein  früheres  meis  &» 
veis,  slth.  die  ffufen  meis,  rofs,  wis,  wir.    Das  |>  zweiter 

Serf.  ftimmt  unverkennbar  zu  £ru  und  lä/ft  ein  älteres  £jna 
att  jus  (ahn.  Je*r  neben  gr)  muthma/fen.  Endlich  berühren 
fich  die  dualconf.  v.  und  ts  mit  den  pron.  formen  vit  und 
jnt  (früher  jots?)  Die  betraebtung  urverwandter  frem- 
der fprachen  wird  diefe  Wahrnehmungen  unter  Hat  aen 
helfen. 

Anlehnung  lebender  pronominalforme*  an  lebende 
verbalflexionen  ift  etwas  anders,  hat  aber  anfällige  Ähn- 
lichkeit dadurch,  da^  die  fyntax  das  pron.»  welche« 
febon  abgefondert  ausgedruckt  Ift,  su  inclinieren  geftat- 
tet,  gerade  wie  das  faffigierte  daneben  noch  leiblich  ge- 
letzt werden  darf, b,  J.  546  ih  antluhuh  (wo  nicht 
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amluhhu  au  Jcfen?)  für  1h'  antlühu  oder  antlubnh 
allein  (auffallend  Hitd.  wilihtfh  I.  wiljnh ? >  Bbenfo 
durfte  ea  heilen  fowohl  pintames,  als  wir  pintames; 
fowohl  binden,  als  wir  binden.  Die  an  lehnungen  ab- 
zuhandeln, ift  hier  nicht  ort  und  Helle,  ihre  verfchie- 
denheit  von  jenen  funixen  folgt  daraui,  daj9  mehr*»*ei  pro- 
nomina  inclinieien  können,  fuffigiertfern  nur  die  unge- 
fcblechtigen.  Weder  in  bandich  (Hgavi)  noch  bander 
(ligavit)  fteckt  ein  fuffix,  d.  h.  uralte  perfonenflexion, 
ja  ea  kann  das  lebendige  pronomen  *u  dem  todten  d.  b. 
fungierten,  obendrein  angelehnt  werden,  *.  b.  biftu, 
hlftu,  noahtn  f.  bift  du  etc.  Ungenau  Hellt  folglich  Ra(k 
fr  276.  die  II.  praet.  leat  (Gvifti)  d.  h.  wirkliche  flexion  s 
Mit  der  incl.  letk  (fivi)  aufammen  und  man  kann  nicht 
eonjugieren  I.  Htk,  II.  lezt,  III.  let.  fondern  nur:  I.  let9 
II.  lezt,  Iii.  let;  Utk  aber  ift  der  II.  leatu  parallel,  weU 
chea  freilich  foviel  bedeutet  als  das  bloße  leat.  Bei. 
fpiele  mannigfalter  anlehnungen  aus  volksmundarten  find 
bei  Schmeller  0.717-7*6.  und  Stslder  p.  taf,  i»6;  ein 
altb. ,  nnentfcbieden ,   ob  fuffigiertea  oder  incliniertea 

pron.  enthaltender  fall  wurde  vorhin  berührt. 
• 

>  .  •  •  • 

"V.  enoägung  einiger  anomalicn. 

Die  urfache  der  meiden  anomalien  ift  F. 8$i.  angezeigt; 
häufiger  verbrauch  nützt  die  formen  gcwifler  verba 
ab  und  augleich  ihre  bedeutfamkeit,  indem  er  die  firni« 
liehen  eindrücke  des  begriffs  au  leerer  allgemeinheic 
verflüchtigt.  Die  conjogation  kommt  aus  dem  gleife 
und  gleichfam  bewu/Weyn  ihrer  vollen  entfaltung  und 
da  allgemeine  begriffe  naher  liegen,  als  befondere,  fo 
gewöhnen  fich  verfchiedene  wortftämme  zueinander  und 
bilden  mifchformen,  deren  Unregelmäßigkeit  in  der 
fieberen  Übung  gar  nicht  empfunden  wird.  Diefelben 
nrfachen  bewahren  aber  auch  vor  dem  all  mehligen  ver- 
derben, welchem  die  regelmäßige  conjugation  aufge- 
fetzt ift  und  in  der  anomalen  flexion  find ,  wenn  fchon 
einzelne  und  ftückhafte,  fpuren  des  höhern  alterthuma 
su  finden.  Ein  klarea  beifpiel  liefert  die  erfte  anomalie, 
in  deren  vermengung  überrefte  einer  fonft  gana  verlore- 
nen früheren  fcheidung  des  futurum  vom  praaf.  au  ent- 
decken waren  (f.  105 1). 

Die  wichtigfte  aller  anomalien  ift  die  sweite;  hier  , 
hat  dit  bedsutung  dea  prast.  die  eigentlich«  form  des 
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praef.   weggedrängt*  hernach  mit  Zuziehung 
beU  fchwacher  conj.  ein  neuea  praet.  aufgebracht  > 
weiß  will  urfprünglicb  Taget)!  ich  habe  et  fahren,  ich': 
ursprünglich:  ich  habe  gelernt  1   ich  mag  urfprun^ 
ich  habe  die  kraft  erworben  und  ebenfo  Ußtn  ßcä 
übrigen  deuten.    Zuweilen  noch  im  miltelh.  fehl 
kan  der  bedeotuiig  und  conftruetioh  zufolge  all  ein 
rea  praet.  und  nicht  als  praef.  .  häufiger  gilt  be^a 
lig  foviel  ab  begonde  und   von   ihm  währt  loch 
wirkliche  praef*  beginne  fori.  —  Fat  die  gefchicht« 
ablaütadarf  nicht  ü>erleheu  werden,  di^  fichind» 
anomalien  einige  piorelvocate  wichr*  die  regel  ßraoU 
namentlich  daa  goth.  magum,  rnunum,  (kulm*  d*- d 
(f. 8e2.)  worüber  ich  nichu  befriedigendes  zu  fagen « 
Hat  aber  der  buchftabe  det  anomalie  die  verouuhim& 
alten humi  eher  für,  als  gegen  Beb.  fo  ^iantdieir 
vorgetragene  anficht  durch  fkulum   keine  befiit'. 
vielmehr  ließe  daa  part.  ftulans,  numam  an/  aiß«; 
praet.  ftulun  ,  numUn  fchlie/?en,   haurana  auf  b*8' 
(~  daurum)  und  meine  trennung  der  Xltcn  cooj.  tat* 
gerechtfertigt.    Zu  dem  pi.  u  fcheint  felbft  du  ton 
Jän  (celare)  abgeleitete  huljan  (occnlere)  10  ftimn* 

Pl.  vergXeickuhg  fremder  fpracheru 

t)ie  bei  der  declitiation  verglichenen  fprachen  bi«r 
auch  hier  lehrreiche  beziehnngen  zu  der  deutfehea.  ^ 
ftentheili  ift  ihre  corijugatiön  vollständiger  nn^  lfir/ 
gebildet;  ich  gehe  nicht  darauf  aua,  Be  im  p*1- 
tu  fchildern,  vielmehr  rmr  berauaatibeben,  trii^*1' 
der  deutfehen  einrichtung  berührt. 

I)  redupUcation  herrfcht  Im  fanfkrit  und  gr/eeb. 
mißig  durch  beinah  alle  verba,  im  latein  W  » 
fchränkt  (ea  mögett  nur  einige  zwanzig  n***»*' 
in  den  flav.  und  lett.  fprachen  treffe  ich  Keine  ip 
davon,    t  (confouanz) ;  im  fanfkr.  wird  die  inj*  J 
liq.  ten.  und  med.  der  würzet  Wiederholt» 
tn  med.  gefetzt:  lilith*  (minui)  maruardi 
tiartarda,  tmöpa  (pereufli)  tatapa  (luxi  oder.ir^hflD 
hufba  (irtterfeci; ;  lautet  die  wurzel  »!t.  ^WL 
conf.  an  *  fo  wiederhohlt  fich  bloj?  der  «rÄ"  (*  J 
(dormivi)  tatr$ra  (timui)  von  den  wurzeln:  »,h'*  ' 
nard*  tup,  tap,  dhüfh,  tvaP;  tras.  Im  ln*~*Z 

Mm*  mJ£i>  {^»m*  wird  tm&*'** 
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(ft.  faspoukm)  und  afp.  zur  teti.  alai  W<py*Ä,  ra'&prati- »*** 
%t/x* ,  von  doppelconf.  aber  entw.  bloß.  die  erfte,  wic- 
derhohlt :  pU^v^pusn  \  viirv%v*a.%  t6ttijhx,  rid\aH&t 
kijum*  y&yp<xip*9  oder  gar  kteitoe  und  nicht*  aU  a-  vor- 
gefetzt  t  6\(/«A«di,  g^wx«,  2<pdop«,  ^frfaxai*  *<t/3j;**#  2**A»a«* 
i<rrp«XA  (ftatt  tä^äAxä*  tiguu*,  vtQdopa,  ffora**,* -.*«*-' 
ora*xA»x«,  d^ty«»*?)   Beirp  lat.  rednplir*<«">/ 
metnini,  momordi,  peperi,  pupugi»  tetigi»  totondi, 
tucürri,  cetini,  didici,  merkwürdig  aber  darf  (wie  im 
goth.)  afp.  und  doppelconf.  wiederholt  werden:  fe- 
ielli.  fpofpöndi  (nicht  pefelli»  oder  tofpondi)!  altlat. 
rciCcidi  von  feinde,  II.  (*>o**t);  *)das  fanfkr.  und  griech. 
haben  in  der  reduplicationaßlbe  ftet*  kurzin  vocal, 
der  Wurzel  mag  kurzer  oder  langer  engen  feyo.  vgl. 
die  angeführten  dudhufha,  tirtvx*.  ****** 
latein  richtet  fich  die  quantitat  nach  dem  vocal  der 
Wurzel,  mitbin:  ce  idi,  pepuli  etc.  aber:  caecidi.  b) 
cUa  Tanfkn  Mßt  die  qualität  dea  wurzelvocals  beftehnt 
tnamarda,  lHifha,  tutöpa  (von  mard*  lifh#  top)  und 
ebeofo  daa  latein:  pepedi»  fefelli  #  didici»  momordi, 
tofrondi,  popofei»  cueurri,  tutttdt;  denn  cecini,  ce* 
Cidi#  memini9  pepigt»  eotfpringen  aus  ceceni,  cecedi 
meinem  d.  h.  diefe  e  find  umgelautete  a  (cano  •  canö, 
pango)  und  pepuli  ftebt  f.  pupuli  oder  pepell  (vgl. 
pello  mit  .voikkw).    Im  griech.  hat  die  redapl.  ßlbe 
beßändig  einförmiges  e,  rfitnr«,  nicht  rvrywx, 

M(MiX*$  vvofcu  das  einförmige  gotb.  ai  ftimmt  (faifab, 
täitök,  fäizle^  nicht  fafah,  totok,  te*lSto)  nur  da/?  ea 
allerwärta  lang,  das  gtiech.  a  kurz         oder  rollt« 
man  faifab.  faifalfc,  hingegen  bäibait  (wie  caecidi) 
laildt  fehreiben?  oder  auch  haihäit.  lailöt  (wie  vi- 
*vawx*)?  III.  die  ind.  und  griech.  redüpl.  ergreift  auch 
das  pari*;  die  lat.  mangelt  dem  part.  (Vgl.  momordi, 
morfus;  peperi*  partus;  pupugi,  ptirictua  etc.)  wie  fie 
dem  gotb.  fabans ,  haitane  etc.  gebricht.  — 
*)  abtaut.  «)   ranfkr.  verba  mit  würzcltaafterä  kurzem 
Vocal  und  etnfachaüelautender  confonanz  erhalten  im 
fg*  praet.  neben  der  reduplication  einen  ablau t  (welche 
Veränderung  ittdifebe  grimroatiket  gUna  beftennetot 
flopp  annale  p.  35),  nämlich  *  wird  zu  I«  i  fcu  fe*  ti 
zu  6;  dual,  und  pL  behalten  den  WutzeivocalJ  z.  b. 
.  taträfa  (Umul)  tütopa  (per colli)  tut6pitha  (pereuflim) 
tutöpa  (perenflit)  ph  tutupitnA  (pereufliraus)  tutupa 
(percutfiftta)  tutupus  (pereufferunt),  und  Wurzeln  mit 
kurzem  a  und  einf*  conf.  nach  demtelben  beßtven 
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weiter  die  eigenheit,  &*ß  fie  nur  in  I.  III.  fg.  reesr 
eieren»  in  II.  fg. ,  im  ganzen  dual,  und  pl.  bierts« 
ftatt  der  redupl.  den  ablaot  e  nehmen  «   beifpielc:  f> 

•  tapa  (arfi)  tepiiha  (arfüli)  tatapa  (arfit)  tfpima  (au 
mos)  tepa  (arßftia)  tepoa  (arferont)  [ftatt  tatapa.  a> 
pitha,  taläpa;  pl.  tatapima,  tatapa,  tatapus]  von 
vr«r7.el  tap;  ebenfö  von  fvap,  traa:  I.  fufväp»,  taö- 
II.  fvt  pitha,  trefitha;    III.  fnfvärta .  tatapa;  pL  L 
pima,  ireTirtia  etc.    Jener  vocalwecbfel  im  fg.  mir 
erinnert  deutlich  an  die  verfchiedenheir,  dea  abi? 
im  fg.  und  pl.  deutfcher  coni.  und  noch  mcikwmt 
ger  die  gleicbJetzung  de»  pl.  mit  der  II.  fg.  mm 
über  der  I.  III.  fg.  an  die  alth.  und  angelf.  weife  1.  U 
IL  laß  III.  las;  pl.  I.  laTnmes,  II.  läfut,   HL  «fr. 
wozu  felbft  die  in  deotfeber  und  ind.  fprache  es 
tretende  abftumpfang  der  flexion  von  I.  III.  fg.  üims 
Neuer  grund  für  die  zuf.  ziebnng    de»  ablaot«  t=i 
früherer  redupl.  form.  —  ß)  einige  lat.  verba  habe 
im  praet.  lange»  #)»   welche«  offenbar  ablaot»  kr: 

•  umlaut  ift  (umlaut  ändert  nie  die  q  uantität  dea  r* 
cala»  nur  die  qualität  t  a.b.  ennne»    perennia ;  h: 
anhelo)  namentlich:  capio.  cepi;  ago9   egi ;  fraaf: 
fregi  (nicht  ftatt  frengi ,  vielmehr  frango  fh  frage»  rj 
daa  fubft.  fragor);  facio.  feci;  jacio»  jeci;  lego»  Up, 
emo»  emi;  venio.  veni  (pl.  praef.  veuimue,  pnet 
venimns);  edo ,  edi;  fedeo»  fedi;   da/?  £  au*  aaCm> 
menziehung  früherer  redupl.  entfprang,  beßatigt  paar* 
(wie  frango  f.  pago)  pepigi»  worana  eben  wohl  bitte  ftp 
werden  können  (vgl.  compingo  •  compegi)  und  a*- 
felben  wurzeln  haben  redupl.  oder  ablaut  in  vennad- 
ten  fprachen,  vgl.  cepi  mit  hdf»  fr£gi  mit  braa,  Mi 
mit  at  (oder  et?)»  veni  mit  qvam»  legi  mit  A/ie* 
fugi  mit  TriQwy*  etc.    Dem  e  analog  beortbetle  aras 
die  ä,  i,  6,  ü  der  praet.  fävi,  feabi,  vici.  v6vi,  mb*U 
födi,  fugi»  rüpi  von  faveo»  feabo»  vinco»  voveo.  a> 
dio:  fugio»  rnmpo.  y)  griechifchen  ablant  gewährt« 
vorzüglich  der  zweite  aorift   und  daa  zweite  pratt 
(daa  fogen.  praet.  med.)  welche  beide  tempora  gerade 
zu  den  alterten  fprachformen  gehören »  meiftent  mrr 
primitiven  auftehen  (Buttm.  p.  377»)-    I^er  aor.  2  wan- 
delt daa  a»       »,  ai»  av  dea  praef.  in  kurzes  «,  <  nri 
es»  ala:  rp&ru,  irp*TOv;  vraipu ,  Svrapov,   krd*\  Ik* 
dov;  Aa/ret»  tfotov,  Qivyu*  tyvyo»;  daa  praet.  a.  Jaebt 
hingegen  langen  vocal :  *i(f>*vyx;  JLr'S*  (Ba> 

AiA?**;  doikkv,  tffyfc;  MTW  (Um»)  Mhare, 
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xetdco,  *s>oi9af;  t1*»9  Utnx;  <p/>fV<rou .  ira0{Hxa;  rvwrn, 
rirvrx  (wie- das  Ind.  tutöpa);  ausnähme  macht  0  ftatt* 
des  0  und  s  praef. :  xoVrw,  k^xoita  ;  34pxa>9  SiSopx*; 
ktyaj ,  AtfAoyx?  rtuv»,  täVom*«  vielleicht  galt  ein  frühe- 
res *?,  wie  noch  in  ws***-»**  it/ttw  (vgl.  mit  tä*^ 
toksv  von  W*r»).  Zuweilen  lautet  auch  das  erfte  praet. 
ab,  als:  xkiwrto,  xinkoty* ;  W^tm#  viroß(p*.i  Völligen 
parallelifmus  diefer  ablaute  mit  den  deotfehen  be- 
wahrt fogar  die  einftimmung  der  wurzeln,  2.  b.  in 
As/w,  AMoit*,  fcAivovj  <p%vyt*ii  vtyevyx  (oder  vtQvyx) 
tQvyov,  go.th.  leiba,  laif«  libnra;  ^iiuba,  £>laub,  £lau- 
hum,  denn  d»ß  ich  den  deutschen  pl.  mit  dem  gr. 
aor.  2.  vergleich«,  thut  nichts,  indem  die  verfchie- 
denheit  unterer  ablaute  im  fg,  tmd  pl.  möglicherweife 
aus  urfprünglich  feinerer,  allmahlig  verflogener  tem- 
puaeiniheilung  herrühren  kann.  Ebenfo  verhält  ßch 
Uotfxov  (ungebräuchlich,  aber  z*  tchlitßcn  aus  turxvov) 
vivouot  (früher  vivatfi**)  zu  niroa,nimv  n£tnum,  nur  day? 
hier  umgekehrt  der  fg.  dem  aoM,  der  pl,  dem  praet. 
zur  feite  tritt.  Übrigens  laufen  in  griech.  redupl.  und 
ablaut  nebeneinander,  wie  im  ind.  tut6pa,  tatrafa  und 
goth.  lailöt,  täit6k.  —7  ä)  flav.  fpraehen  erkennen  kei- 
nen ablaut ,  fie  bilden  in  diefera  ßicke  einen  gegen, 
fatz  zu  der  ind.  griech.  lat.  und  deufeben.  Auch  die 
litth.  nicht»;  doch  im  lett.  finde  ich  von  den  praef. 
welku ,  telpu ,  fteegu ,  «ehrtu  etc.  die  praet.  wilku, 
tilpu,  ßiggu,  zirtu  angegeben.  — 

)  andere  bildungs mittel  zeigen  fich  in  gnfügung  der 
drei  fpiranten  ft  v,  h  zwifchen  wura>!  und  floxion. 
*)  die  lat.  fprache  bildet  ihre  wenigen  praet.  mit 
red.  und  abl.,  über  hundert  dagegen  entoringen  durch 
eingefchaltetea  -a:  vulfi,  fulfi  (ft.  folgfi)fuiiifi.  demfi, 
manu,  haufi,  gelTi  (ft.  hanrG ,  gerfi?)  folpfi,  glupß, 
nupfi  (ft.  glubü,  nubfi)  miß,  qnafß,  riß,  l»fi  (ft.mitfi, 
quaiß,  ridG,  ludfi)  arß,  torfi  (f.  ardfi,  torf,)  ceffi  (ft. 
cedß)  luxi,  duxi  (ft.  lucß ,  dueß)  auxS,  texi  linxi  (ft. 
augfi .  tegß ,  lingfi)  vexi  (ft.  vehß)  etc.  ü|e  folche 
bildungen  ßeben  dem  griech.  fut.  1  und  aor.i.  paral- 
lel, vgl.  iqtellexi  mit  Aa*£a»,  plexi  mit  »Aif«,  fcipQ  mit 
yp»^m9  confifus  mit  rrs/var  und  der  form,  nibt  der 
Wurzel  nach  repo ,  repfi,  nubo,  nupfi»  laed.t  laeß 
mit  Asl**,  AstytVt  SMß»,  SAAf/»»  cwtvtu,  extuot  etc. ; 
in  abgeleiteten  mit  s,  «,  0  bleibt  der  verlängere  vo- 
cal  zwifchen  dem  s*  und  der  wurzel :  (pikijeat,  t%ijav% 
X*vw9»9  welches  im  lat»  pwet.  n#«  gcfchiehti  Der 
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begriff  de«  futurum«  geht  leicht  in  den  de«  aoHUs  über* 
beide  drücken  dai  bewegliche  der  zukünftigen  oder 
erfulgten  handluag  im  gegenlatxe  *•  der  Aindigkeit 
de«  praer.   und  praet,  wo  die  kandlung  Geher  ge- 
fehient  oder  geblieben  iß,  au«.    Vergröberter  rprach- 
gebrauch  mengt  aber  praef.  and  futurum  io  Wie  praet. 
und  «orift.  die' früher  gefchiedene  form  Wendet  Och 
bald  dahin*  bald  dorthin.    Ea  kann  daher  nicht  he* 
fremden,  wenn  wir  die  biidung  «  im  hnv  auf«  praet.« 
im  lett.  aufa  futurum  eilige fchränkt  fehen,   VgL.  die 
litth.  pr«ef.  fukii,  oefcu,  laikau,  jeftkau,  fnt.  Cnkfu, 
prrtefa,  laikittt*  jefaköfu;  iettifcb  ßeht  -fcbu  fL  de* 
Kuh.  -Tu,  a.b.  eefchtt  (ibo)  gatchu  (Tcrvabd).  Im 
fanikr.  erlcbeint  das  bildende  -a  bei  dem  dritten  praet., 
b.  afraufham  (auflivi)  alekfham  (6milis  ftti)  auipfam 
(luxi)  avakfham  (vexi)  von  den  wurzeln  fru,  liku  Up. 
▼ahi  alfo  mit  aegment  und  «blaut  verbunden,  biewei- 
Jen  durch  einen  vocat  Von  der  wurzel  gefchieden,  alt: 
avadilham  (loquutr*  fum)  «töpifham  (pereußi)  von 
vad,  tup.    Zugleich  aber  gewährt  da«  fanfluit  «uf- 
ich\ufl  über  denotfprnng  der  eingefügten  (Bopp 
I.e.  p.  54-56.)  <*  ift  da«  eingewachfene  hülfeverbum 
äfam  und  komi*  felbft  inwendig  teduplicierend  vor* 
».  b.  ajäfiFham  M);  nicht  andere  wird  da«  iad.  fum* 
rum  durch  anügung  des  hülfeWorta  erzeugt  ^Bopp. 
p.  49.)  t.  b.  daj&mi  {im*)  tanifhjimi  (extendam).  Die 
deutfebe  fprtfhe  bedient  fich  diefe«  -«  in  der  couj. 
nirgends,  beutst  e«  aber  vielleicht  noch  in  Wortbil- 
dungen [vortfn  f.  loci.)  und  infofem  wäre  rexi  mit 
dem  altb.  rflhifd  nicht  au/fer  dem  vergleich?  foilte 
auch  wahr0  (crefco)  hierher  gehören,  um  To  mrhr 
«1s  ea  auxijarifch  für  werde  gebraucht  wird ,  da«  für 
auesudrüclen  ?  —  ß)  daa  gewöhnliche  bildongsmittei 
de«  latein  praet.  ift  *v»  (mit  häufigem  Übergang  in 


djvi*  co*"t  tremtti,  flevi,  oft  vi  etc.  Vcrfchiedene 
praefent*  verfetaen  die  wurzel  mit  unorg.  Confooan 
ten,  paCco «  norco  ,  Cuefco ,  crefco  (0.  pao,  nöo, 
fu£o*  »teo?)  eerno,  fperno,  fterno  (11*  eero»  Fpero, 
ftro?  *gl-  tetro*  trivi;  fero,  fevi)  Quo*  lino  {ßL  Ho, 
lio?)  W««  der  regelmä/?igkeit  der  praet.  pavi»  ftiavi, 
fuevi  crevi,  crevi ,  fprevi,  ftrevi,  fivi»  levl  nickt« 
benimmt.  Ob  diefe«  -  v  mit  dem  kenn  zeichen  -  b 
dea'at.  fufc.  und  imperf,  gemeinfehaft  habe?  ob  ee 
auc*  »n«  eingefügtem  hülfe vetbum  (lamme?  bleibt  k&tt 
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u  nun  t  erfocht,   dt  fleh  weder  im  deutfehen ,  noch  in 
den  übrigen  verglichenen  fprachen  ein  analogea  bU- 
dungsmhtel  offenbart.  —  y)  die  altflav.  fprache  zeugt 
tbr  praet.  durch  angefügte!  ch  (Dobrowfky  inftitt.  p.  58$.) 
als:  pich  (bibi,  vir***)  vedoch  (duxi)  pletoch  (plexi) 
foafoch  (pavi)  mogoch  (potni)  pekoch  (pinfui),  in  den 
heutigen  mundarten  ift  aber  diefe  forte  auageftorben, 
rior  in  der  ferbifchen  nicht,  wo  Geh  doch  die  afpirata 
mehr  dem  h  nähert.    Im  einftimmenden  griech.  erften 
toraet.  wird  die  reine  fpirans  noch  deutlicher,  nach 
Buttm.  5.97.  p.  421.  ift  nämlich  x  ala  eigentliches 
Kennzeichen  diefee  tempns  anzunehmen,  das  Geh  mit 
lab.  und  gntt.  mota  der  wurzcl  vereinigt  in  die  afp. 
wandelt,  nach  liq.  aber,  und  ztvUchen  zwei  vocalen 
zu  k  yritd,   als:  AAr»,  tv*tm  (ft.  rvrm)  rptßm,  ypdfmi 
kik*<P*9  rirvQx*  rirpty*,  yiypxQ*;  wki%w>  Asyet,  tuix*t 
frsVAs*«,  kdk*x*>  ttr%v%x\  *<p«'AAaf,  UQxknxi  q>xhm9 
*4<payua,  tra/jw,  xivxpnx;  Hu9  tittM»;  vyfa,  *ixv%vxxi 
die  ling.  muta  Tollte  an  d  werden,  allein  hier  drängte 
Geh  daa  vorhergehende  k  ein:  *s/3»,  Wts**«;  ko^i 'w, 
xsxoV'xb.    Ich  glaube  auch  das  litih.  Kennzeichen  de» 
praet.    j    hierher   reebnen  zu   müyjcn,    weil  diefe 
tnurtdart  weder  h  noch  ch  befitzt»  vgl.  penejau  (alui) 
jefzköjaU  (quaeüvij;   im  deütfchen   weiy?  ich  nichts 
ähnliches.  — 

4)  die  vergleichnng  fremder  fp rächen  betätigt  ferner, 
daß  Geh  manche  conjugations  -  oder  andere  bildunga- 
m  Ittel  verhärten  Und  den  einfachen  wortftimm  durch 
zwifchengefchobene  confonanzen  entßeüen.     So  er- 

'  greift  die  redupl.  dea  lat.  bibi  (von  der  Wurzel  bio, 
griech.  flar.  piju)  dal  praef.  bibo  und  das  praef. 
gigno  entfpricht  dem  gr.  praet.  yiyovx;  auf  ähnliche  art 
verhalt  Geb  das  praef.  depfo  zu  dem  -pQ  dea  praet.  Vgl. 
das  gr.  von  ilxrw ;  trexat  er  wach  ft  aus  dem  fttt. 
ityu  eines  verlorenen  etc.  folglich  könnte  das 

goth.  vahfja  aus  vah-fja  oder  vah-ifa  gedeutet  wer 
den  (vorhin  f.  1058.).    Nicht  feiten  enthält  bloß  das 
praef.  den  eingemifchten  conf. ,  während  das  praet. 
die  ächte  Wurzel  bewahrt,  z.  b.  im  lat.  crelco,  nofco, 
Vergleichbar  dem  goth.  ftatida,  böp.    Daj?  die  dentfehe 
effte  und  zwölfte  cool,  lauter  unreine  wurzeln  b« 
greife»  wurd«  f.  1037.  behauptet ;  id  vlihtu  gehört  da* 
t  fo  wedig  zum  Gamm,  ala  im  entfp  rechenden  plecto 
daa  praet.  plexi  (plecfO  zeigt  ihn  rein,  gleich  dem  gr 
pn*L  nkd**,  dal  deulfche  verbum  fährt  -t  im  prar 
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fort  fvlaht,  vlohtnn),  viele  andere  griech  if  che  bab^x 
es  aber  im  praef.  als:  iv-ktm  ,  Wtt»,  ^>aVrA  etc  Dar 
ßebente  und  neunte  ind.  conj.  fügt  der  wurzel  c 
nä  ein,  z.  b.  rnnadhmi  (circumfcribo)  rund  h  mal  (cr- 
corofcribiinus)  fternäti  etc.  von  den  woraeln  rudh,  lc 
womit  fterno,  ftravi  und  nnfer  (Irenen  an  vergleichen*; 
gerade  fo  verhalten  (ich  fpjrn   und  fporo  (f.  103V- 
riuitv.  rxßitS  (temno,    temfi)  <rr4u8wf  r?ri/j»; 
ndi;  fundo,  fndi;  tango.  tetigi  (goth.  teka,  tako*> 
frango9  fr^gi  (brika,  brak)  erc.  und  verromhäch  * 
im  deutfchen  bind*,  ftanda,  gagga  etc.   der  nullte! 
unwnrzelhaft,  folglich,  in  den  altn.  praer.  bau.  ftM. 
gecketc.  weniger  ausgeflogen,  als  unvorhanden;  ii^ 
vindu  wäre  buchQäblich  das  lat.  peto  (auch  d  er  tinn  vn£> 
fich  in  der  bedentung  con  venire,  Tuchen;  die  wart* 
petp  und  bidja,  altb.  pittu  berühren  Geh  nicht).  S*<& 
das  -d  muß  der  wurael  ftandu  abgefprochen  werden 
wie  daa  alth.  praef.  Rani ,  das  lau  öo  9  flav.  ftoj«  fca- 
ren ;  die  erweiterte  form  ftanu  drückt  ein  ahOar.  fc 
turnm  aus  (Dobrowfk.  p.  375.).  »— 
5)  fragt  es  fich  nach  der  anwendung  des  nnterfchieii 
ßarker  und  fchwaeker  form  auf  die  fremden  fprichen, 
fo  muß  er  etwas  ander«  als  im  deutfchen  gefaft  wer 
den.     Goth.  redupl.  gebührt  nur  der  Harken  coaj, 
nie  der  fchwachen;  die  lat.  redupl.  itt  meiftcos  ae- 
eben  ftarker  conj.  (und  momordi,  totondi  lir£e  Crb 
auf  ein  früheres  mordo,  tondo  ft.  mordeo  f  tondeo  be- 
stehen); die  griech.  hingegen  reicht  durchs  ganzerer- 
bum  und  fleht  auch  allen  ableitungen  mit  6,  je,  9  sc« 
welche  den  deutfchen  fchwach form  igen  »bleitao»t& 
miti,  6,  ai  antworten.     Auf  analoge  weife  durch- 
dringt  daa  bildungsmittel  -s,  das  Geh  im  lat.  auf  Barke, 
unabgeleitete  rerba  einfehraokt,  wiederum  die  gawe 
griech.  conj.,'  ein  iro^W,  rtßij^w9  ittadwer»  wäre  qd- 
lateinifch,  ein<*8Tofyxat,  rsri/upfa,  /xBulfSivxa.  DoUtö- 
nifch  und  uhdeutfeh.    Doch  der  ablaut,  folglich  cu 
«weite  praet.  und  der  zweite  aorift  fcheint  nur  griech 
ßarker  form  eigen,  fch wacher  entzogen  (Bnttin.  p.411. 
426.)  d.  h.  die  formen  trtpov,  fpiAov,  rirtu*,  rs^*U, 
wiewohl  in  vielen  fpraehlfhren  aüfgeßellt,  6nd  0©- 
griechifch.    Hieraus  ergibt  ßcb,  d»ß  der  begriff  fchwi 
eher  conj.  in  die  befchränkung ,   welche  abgeteilt* 
verba  erfahren,  zu  retten,  die  befbnderbeit  diefer  ke- 
fchränkung  aber  für  jede  fprache-  eigens  au  tan  m  klein 
ley.    Nach  hiftorifcher  abftufung  fcheineo  fich  die 
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mittel  fchwacher  cdnjog.  immer  mehr  verringert  zu 
haben.    Übrigens  liegt  die  gro^e  äbnlichkeit  der  deut- 
fchen  ableitungs vocale  i,  6  (altn.  a)  ai  («Ith.  e)  mit  den 
Ist.  I,  a,  e,  den  griech.  s,  0,  «,   fodann  ihrer  ver- 
flie/?ung  in  die  flexionsvocale  am  tage  nnd  erftere  foll 
**  im  folgenden  buche  näher  abgehandelt  werden.  Die 
mannigfalte  verflie^ung  vergleiche  man  in  ferro,  fc- 
rie,  ferit,  ferimus,  ferit  is,  feriunt  mit  alth.  perju,  pe- 
ria,  perh,  perjames,  pcrjat ,  perjant;  foro,  toras,  fo- 
rat,  foramus,  foratis,  forant  mit  ahn.  borat  borar,  bo- 
rar,  bornm,  boridh,  bora;  pifco  (wofür  pifcor  gebrauch« 
lieh)  mit  alth.  vifcöm  ;  fileo,  filea .  (ilet,  filemus.  Gle- 
tiat  Glent  mit  goth.  Gla,  Glaie,  fifiijp,  Glam .  fi!ai*pf  fi- 
land;  taceo  mit  goth.  £aha;  habeo,  babes,  habet»  ha- 
bemus,  habetis,  habent  mit  alth.  hapern,  hap€s,  ha- 
'  put,  hapeme* ,  hapet,  hap£nt;  ioxtw,  doxe?c9  iox»T,  $0- 
xovufv ,   <Jox§tYa,   J'onovtrt   mit   goth.   £ogkja,  pugkeis, 
-  £ngkeif>,  {»ugkjaro,  *pugkei{>,  pugkjand;  atyotevt  atyxCf 
1    <riy£9  triyoSfiev,  fiydrs,  myvti  mit  alth.  fuikem  f  fuikee, 

fatket ,  fuikemea ,  fuikdt ,  fuikerrt. 
6)  perJonenkennzticfLtn.  «)  confonanten  ;  fichtliche  ein- 
Kimmung  mit  den  dentfehen  fprachen  [I.  fg.  -  w.] 
fanlkr.  praef.  adai  (edo)  pämi  (impero);  adjäm  (edam) 
pajäm  (iraperem)j  erftea  praet.  apftm  (impeTabam);  das 
zweite  praet.  hat  -  m  verloren,  tutöpa  (pereufli);  drit- 
tes  praet.  adäm  (£di)  afraufham  (audivi);  fut.  dlfjami 
(dabo)  —  griech.  praef.  nur  bei  den  verbie  auf  -/**: 
eWami«  rtSyjßt,  bei  den  übrigen  tv*t*,  <f>ikiw;  opt. 
JieVaV,  TÜetrjv  (ft.  welches  in  diefer  fprache  auslau- 
tend beftändig  zu  v  wird)  rvvTQtpr,  imp.  trwrrov;  aor.  2. 
trvrov  (heidemahl  -  ov  für  -  oß)  die  übrigen  teropora  apo- 
copieren:  rirv^x,  t4tvwx,  Uv^*%  Ttnlw.  —  lat.  apoco- 
piert  in  lego,  legi,  amabo;  beibehalten  in  legebam, 
legeram,  legam ,  legerem,  legiflem,  aumahmaweife 
auch  im  praef.  ind.  fum,  inqnam.  —  litth.  und  Jett* 
apocopiert  im  praef.  praet.  und  fut.  der  gewöhnlichen 
verba :  fukü,  fukan,  fukfu  etc.  behalten  aber  im  praef. 
derer  auf  -mi:  cfmi  (fum)  eimi  (eo)  dumi  (do)  demi 
(colloco)  etc.  lett.  efmu  (fum)  ecrau  (eo)  dohmu  (do)  — 
Clav,  weggeworfen»  das  praef.  hat  -n:  vedu  (dueo) 
volju  (eligo),  das  praet.  -ch:  vedoch  (duxi)  volich 
(elegi)  roazach  (nnxi);  ausg.  auch  hier  jefm*  (fura) 
dam*  (do)  vjem*  (fcio)  imaoV  (habeo)  Dohr.  p.?n»  die 
krain.  mundart  hat  aber  das  -m  im  praef.  noch  durch- 
gängig, die  böbm.  und  poln.  zuweilen  behalten,  die 
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tu/?,  nicht,  —  [IT.  fg.  -•]  fanfkr.  paß  (tm per«)  pj/4a 
(imperea)  apäs  (imperaba*)  afraufbia  (eodUifH);  not 
das  zweite  praet.  hat  -/A:  tm6pitha,  mamarditha. 
tepitha,  trefitha.  —  grleeb.  ntm-ttc*  IMucl  trv^rMci  ri- 
rv(potc ;  irv-^xf ;  rv^uc  etc.  —  lat.  legie,  legebaa,  lege- 
rie,  lege«,  legaa,  legerea  etc.  nar  daa  praet.  ind,  hat 
♦yi:  legi  (Ii »  (omfifti  9  amavifti  —  litth.  nnd  lett.  apo* 
copiert :  foki,  fokal  #  fojtfi;  dudi  (daa)  etc.  nur  cili 
(ee)  behauptet  den  conr.  —  Dar.  praet.  •fch:  vedefchi 
(cfncia);  praet.  ohne  conf.  und  mit  ab  werf «n^  dea  ch: 
▼ede  (dpxifti)  TOli  (elegifti)  pi  (bibifti)  —  [III.  Tg.  -t] 
fanfkr.  pati  (imperat)  atti  (ft.  adti,  edit)  vfyit  (impe- 
vet)  adjat  (edat)  apät  (impcrabat)  adät  (edebat)  tatöpa 
(percuffit)  —  griech.  ftete  abgeworfen  rvrr*,  e7<Ja*ri, 
trv~T$t  rirvip*,  irwf/*9  Tity«  —  laL  legit,  legebatt  Ie'gü, 
leperii,  leg»t,  leget,  legeret  etc.  —  litth,  weggeworfen: 
fufea,  fnko,  fofce  etc.  nur  efti  behält  daa  -t.  —  flav.  praet 
vedei  (dqxitj  gonit  (peJIit) ;  praet.  der  II.  fg.  gleich.— 
p.  pl.  -m]  fanOcr.  admaa  (edimne)  pämat  (imperanmi) 
adjama  (eriaraue)  pijama  (imperemutf)  apäma  (impera- 
bamoa)  tuinpima  —  griech.  rxhrrtfuv,  eWare«e»%  rirv- 
<P*Aiev,  M^*mv,  rvyftoptv  —  lat.  iegimua,  iegebamoe, 
legiraua,  legemua ,  Jcgämoa.  lageren) at  —  litth.  fn- 
kame,  rukoroe,  fukfime  —  flav.  praet.  vedem, 
praet.  mazaeboni  (unximua)  redochom  (dqxürtaa)  — 
[II.  pl.  - 1,  -  th]  fanfkr.  attha  (fi.  adtha.  edhie)  nitha  (im- 
peretia)  adjdla  (edatie)  pifltt  (i  mperetii)  apäta  (impe- 
rabatie)  tutnpa  (pereufliftia)  gr.  *vVr«ra#  Jn^rrare,  t*. 
Tv<PäLTt*  aVtty*re,  rityera  —  lat.  legitis,  legebäüe,  IeV 
giftia,  legeTi*,  legfttie,  legeretia  —  litth.  fqhate.  fukote, 
fukPte.  — *  flav.  mafbeti  (nngitia)  raasafta  (pnxiftia)  ve- 
dete  (duciti»)  vedoßa  fduxiQie)  t-  [III.  pl.  -** f  -g] 
fanfkr.  adanti  (edunt)  pftnti  (hnperant)  adjna  (edam) 
pajua  (traperent)  apin   (imperabant)  tntupue, —  gT. 
rthrrovvi ,  iliaxn,  tVvTTW ,  t*tv<P*9i  ,  irt^*i/t  rtKJ*w  — 
lat.  logant,  legebant»  legtront,  legem,  legant,  lege- 
?ent.  —  litth.  fuka ,  foko ,  fuka.  —  flar.  mafjnt  (on- 
gunt)  ma^achn  (qnxerant)  vednt  (docont)  vedoebn 
(dnxerpnt).  —  ß)  die flexiomvocal*  liegen  aojTer  aller 
vergleichung.  —  «nmerkwtgmi  a)  wichtig  ift  die  ein- 
ftinlmnng  der  ind.  I  und  III.  fgf  praet.  mit  der  deot- 
fchen,  theiJfl  darin,  da/?  beide  perC,  nnf,  fallen:  tn- 
t6pat  tutdpa9  wie  t<lt6k,  taitök,  nalida,  nafida,  theiU 
&*P  die  gexionaconf.  mangeln,  weshalb  ein  ▼ermn- 
thetei  l  üitokam,  nafid«in  HI.  tah6k+,  naödi^  (f.  io4» 
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weil  fcfaon  im  (anikr.  !.  tutdpam.  III.  tot  dpa  t  blq/7« 
muthme^ung  ift,  in  ein«  uralte  zeit  zurück  fällt.  Auch 
rarvt?«  t  rtYupe  und  ohne  conf.f  fcheiden  fich  aber  va- 
cjlifch;  legi  hat  den  conlV  nicht«  hingegen  legft;  flav. 
fallt  qi,  picht  mit  Iv  fondern  mit.  II.  zufaminen:  v«*de, 
vede.  —  b)  gleichmerhwürdig  eifcheint  der  abftand 
dea  conf,  dar  Ii.  Ig,  ptaet.  ron  dem  der  II.  fg.  praef. 
Wie  Im  goth.  greipia  und  gr^ipt,  alth.  krifie  nnd 
krifi,  tatmat  fich  pifi  von  tutdpitha  9  legis  von  le» 
gifti;  vedefebi  von  vede;  doch  tv-ttu*  ftirnqpt  an,  ri* 
rv(p*c    Pia  Terfchiedcnheit  beider  ift  alfo  anch .  im 
dentfehen  ((.104}«  1044.)  uralt,  nnd  der  verfuch,fie 
am  vereinigen  (ehr  gewagt.      c)  wie  im  dentfehen.  III. 
nl.  praef.  -nd,  praet.  aber  -n  zeigt,  zeigt  auch  daa 
ind,  praef.  «»nt»  daa  praef,  -e,  daa  fl^v.  praef.  -utr 
daa  praet.  -n;  wogegen  grieeh.  beide  -e,  la|.  beide 
-nt  bcützen ;  dea  verhältnia  dea  -a  an  dem  -nt«  fo 
wie  dea  -nt  an  dem  dentfehen  -nd«  nt  wird  nnten 
mm.  10.  befprochen  werden,  -r-  d)  der  längere  baft 
dea  -m.  I.  praef.  Tg.  im  Krainifchcn  nnd  färb.«  wäh- 
rend ea  im  altflav.  und  ruß.  fad  verfchwindet ,  ver- 
gleicht fich  dem  alth.  -im«  -dm«  w«ichea  im  gotb. 
nnd  nord.  fehlt.   Dajf  aber  auch  in  munderten,  wo 
ea  regelmäßig  apocopiert  wird»  die  anomalen  afmi, 
dadÄmi  etc.  *lß!§  a7/M.  Xmfpu%  typU*  eWaw  etc. ;  fnm, 
inqnam  ;  efmi ,  eimi ,  dumi ;  jefm'  •  dam* ,  iinam'  etc. 
fortdauern t  entfpricht  genau  dem  goth.  im,  altn.  €m9 
alth.  pim,  gern,  (lern,  tuom,  welche  ▼erba  fleh  da- 
durch den  griech.  auf  /u  parallelifieren.    Diefer  ähn- 
lich k  ei  t  wegen  find  denn,  anch  die  wurzeln  (dor. 
ifipl  f.  &<jßf)  faulk.  aM,  Htth.  efmi,  flav.  jefm\  lat. 
fum«  goth.  im  für  identifch  zu  halten;  weiter  $tßh 
lat.  eo  (conj.  eam)  litth.  eimi«  lett.  eemu,  ahh*  g*m» 
gäm  [vgl.  daa  goth.  gagga  dem  lett,  praet,  gabju  und 
üddja  dem  flav.  idn,  böhm.  gdu,  krain.  idem];  end- 
lieh $l&ufii%  lat.  do  (conj.  dem,  praet.  dedi)  litth.  dumi« 
ahh.  tuom  (praet.  te*ta,  welchea  wie  dedi,  dadlmt, 
und  M*fu  reduplicativifch;  daa  goth.  d  in  dedun  und 
alth.  t  in  tfitun  gehört  unter  die  aufnahmen  der  laut- 
verfchiebung  f.  590.)   felbft  daa  verfliegen  der  bedeu- 
tungen  geben  und  thun  Vkßt  ßcb  nach  weifen.  Nicht 
unwahrscheinlich  emfprlngt  aber  daa  flav,  futurum 
ftauu  (ftabo)  aua  (Um'  (fto)  wie  noch  daa  ru/7.  dam' 
nicht  do,  fondern  dabo  bedeutet,  daa  griech,  ef/u  nicht 
eo,  vielmehr  ibo  {Buttm.  p,  5$ f.).  daa  angelf,  beo 
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nicht  tnm,  vielmehr  ero  (oben  f.  105 1).  Die  gemifebte 
und  altert  hümliche  form  folcher  anomalien  eignete 
fich  zu  feineren  ttmpusbeziehungen,  man  vgL  LSj4. 
den  unterfebied  zwifchen  iddja  und  gaggtd«.  — 

7)  der  daalii ,  welcher  allen  deutfehen  fchriftfpTaeben 
mit  ausnähme  der  goth.  gebricht ,  bläht  im  fanlkr.  und 
grieeb.,  bat  im  fit.  keine  fpur  geladen,  befteht  im 
altflav.  und  krain.,  ift  aber  im  rtfß.  bfthm.  poln.  ferb. 
amageftorben ,  endlieh  mangelt  er  im  lett.  und  lebt  im 
litth.  fort.  Wo  er  befteht,  ftimmen  feine  kennaei- 
chen  zu  den  f.  1049.  aufgehellten;  I.  hat  fanikr.  r,  II. 
thf  III.  t;  praef.  pävea,  patbes,  pätai;  praef.  conj.  pä- 
jäva,  päjStara,  päjatamj  'praet.  apAva,  apätam,  tpa- 
tfim;  lütopiva,  tntupa^bus,  tntupatns.  Im  grieeb. 
mangelt  I.  durchgehen  da,  II  und  III.  haben  beide  -w. 
TJjv  und  trennen  lieh  nur  zuweilen  durch  den  ton  der 
penult. ,  praef.  rvwrcrov,  Tvrrtroi^  imp.  erverfrov,  irvr- 
rirriu;  praet.  -  rtrvQxTOv ,  rerv^oerov ;  aor.  1.  irv^xrif, 
iTvj/xnfv  etc.  Litrh.  praef.  I.  fukawa  f  IL  fokata.  \}l 
fuka;  praer.  fokowa,  fukota,  fnko;  fut.  fakßwa,  fuk- 
(itaf  fufcs.  Siav.  praef.  I.  jefra,  II.  jefta,  III.  jefia; 
praet.  bjechova,  bfefta,  bjefta ;  beifpiele  alcpofo.  duale 
gibt  Bandtke  (J.  278.  ^ 

8)  die  bei  der  erßen  anomalie  bißorifch  noth wendige 
fcheidung  dreier  und  t lerer  Hümme  vereinfacht  lieh 
dnreh  betraebtung  der  fremden  fprachen ,  welche  ins- 
gefaromt  hier  nur  zwei  Hamme  verbinden.  Im  fanfkr. 
lautet  die  abftracte  wurzcl  as  %  die  concrete  bhü;  ron 
erAerer  rührt  das  praef.  afrai ,  aß,  afti;  pl,  fmas#  flba, 
fanti,  offenbar  f.  afmas,  &Aha,  afanti;  praef.  conj. 
fjäm,  fjas,  fjät;  pl.  fjäma,  fjäta,  fjua,  wiederum  f. 
afjärn;  fnt.  fjami,  pl.  fjamas  (f.  afjami,  a(jamas). 
Gricch.  i*V,  sie»  *Vt/;  tep&v,  fori,  tfot ;  lat.  fum ,  es. 
est;  fumus,  eftia,  funt;  conj.  fim  etc.  alfo  die  mit  f 
anlautenden  perf.  für  efum,  efnmas,  efunt,  efiro  etc. 
fot.  ero  (für  efo)  erimtis  (f.  cfimns)  etc.;  littb.  efmi. 
effi,  efti-,  pl.  efme,  cüe,  eßi;  Ilav.  jefm\  jefi.  jeft'; 
pl.  jefroi,  jede,  fut'  (f.  jefut);  den  Übergang  des  f  in 
t  bewährt  das  lat.  ero  f  eram  und  das  lilth.  yr  neben 
efti  (ahn.  er  ftatt  des  golb.  ift).  Hiernach  wird  man 
die  goffr  formen  im,  is,  ift;  fijum ,  liju]>t  find  leicht 
in  die  urfprünglicberen  herftellen:  iCum,  ifu|>,  ißnd 
oder  ifam ,  ifi£»  ifand?  und  im  golh.  (f.  8$i.)  im  alth. 
(f.  881.)  etc.  fällt  der  Damm  et  zu  ß.    Die  zweite  wur- 
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zel  zeugt  im  fanfkr.  das  nebenpraefens  bbavämi  (mi- 
nco)  bhavafi,  bhayaU  etc.  im,  griecb.  <puw,  lat.  füi; 
litth.  praet.  bnwaü^  fut.  bufu ;  Clav,  praet.  bjech;  fnr. 
budu  t  pl.  budein  etc.  und  ihr  entsprechen  da«  ahb. 
pim.,  angelf.  ,beo  eic.    Ohne  Zweifel  ift  aber  auch  der 
vierte  deutfche  ßamm  vifan  der  wurzel  bbü  zuzufüh- 
ren, der  abweichimg  dea  v,  w  von  dem  b,  p  in  he'o, 
pim  uneracbtet,  da  auch  daa  ind,  bh,  flav.  litth.  b 
hier  ins  gr..<p,  lat.  f.  übergieng,  und  nach  Boppa 
s    fcharfünniger  muthma/Jung  (annals  p.  59.)  fei bil  das 
-'b  ,   -V  der  lat.  fieyiouen  dabo,  ddbam,   amavi  am 
dem  eiugewachfenen  hülfswort  zu  erklaren  ift,  Dic- 
fes  vorausgefetzt  l'ißt  üch  in  unlerm  deutfchen  praef. 
vifa,  wifu  ein  iirfprüngliches  futurum  erkenne« »,  das 
dem  Htth.  büfu  entfpricht,  lieh  aber  frühe  zum  praef. 
verbanne  und  den  ablant  vaa,  vefun  zeugte;  vairfsa 
r    ift  fcho»  f.  1038*  aus,yifj>a  geleitet  und  mit  fio  ver- 
:    £Üch«m  worden.  —  ,  „    ;  j  ;   .    .    n  # 

9)  auftallende  parallelen  an  der  zweiten  dentfehen  *no> 
malie  gewähren  folgende  beifpiele r  fanfkr.  veda,  vetrha, 
v£da;  pl.  vidmaa,  vittha,  vidanti  vergleicht  (ich  dem 
dentfehen  ablaut  in  vaii ,  vaiß,  vait;  vitum ,  vituf:, 
vitun  ,  hat  auch  im  fg.  völlig  praeteri tivifebe  flexion 
(tutopa",  rutüpitha,  fulöpa)  im*pl.  aber  praeltmifche ; 
das  gr.  oTjx,  oTaSx,  o7 8&;  "uiusv,  fort,  taxvt  (dor.  Upisv) 
1 9  rechtfertigt  meine  anficht  (f.  1057.)  der  idenüfehen  ab- 
laute ai:  0/:  <  rr  goth.  ei:  ai:  i,  denn  hJSx  ift  praet.  7. 
von  tMw,  wie  Kikoirx  von  knlvu  und  Umv  bat  hier 
fogar  den  regplmS/ftgen  pl.  oltxptev  verdrängt  (Buttm. 
p.  568.).  Slav.  gilt  neben  dem  praef.  vjem'  (fcio)  praet.  . 
1  vjedjech  (feivi)  vjedje  (feit;  zugleich  vjedje  für  die 
bedeutung  dea  praer.  fcio  (Oobr.  p.  $59  ).*  Lat.  haben 
novi,  odi,  coepi,  memini  form  dea  praet.,  bedeutung 
des  praef.,  ebenfo  die  gr.  av&fx  (jubeo)  niHrruxi  (pof- 
üdeo,  goth.  äih)  xpL<ptß£ß^Kx  (tueor)  u.  a.  m. 

10)  zu  dem  dentfehen  pari,  praef.  ftimmt  da«  indifcha 
auf  -au  (ge«.  -antas)  -anti,  -af;  griecb.  auf  -uv 
(gen.  -oyroc)  -ot;<ra,  -ov;  lat.  auf -ffwr  (gen.  -entis); 
litth.  auf -aa  (mit  geftrichnem  a,  irp  acc.  -anti)  fem. 
-anti;  daa  griech.  fem.  -et/**  verhält  (ich  gerade  wie 
die  III.  pl.  -ovp  zu  einem  früheren  -ovra,  -  os  rt,  wie 
das  ranfkr.  -  na  der  III.  pl.  einiger  tetnp.  und  wie  daa 
litth.  - as  lt.  -ans,  -anti,  lat.  -  ens  ft.  ents.  Dem 
lat.  griecb.  -t  haue  freilich  in  wurzeln  ein  goth.  -f> 
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Uttel  hochd.  s  an  entfprecbea  t  du  leichtere  verbih- 
nia  der  flexiontfilben  begründet,  wieder  eine  aufnähme 
von  der  lautverfchiebang.  Im  goth.  bat  ßch  «war  -  £ 
in  der  DI.  fg.  und  II.  pl.  parallel  dem  Jet.  -t  gefeil- 
ten,  hingegen  gilt  -nd  ft.  -n£  für  daa  Ut.  -at;  im 
hochd.  richtig  -m  z  goth.  nd9  aber  anch  -t  und 
«lebt  -d  (  goth.  £).  Allea  diefea  findet  ebenfo  bei 
dem  linguallaut  det  Ut.  nart.  praet,  paff,  ftatt,  da«  dem 
deutfeben  part.  praet.  fch  wacher  form  identifcb  iß; 
min  halte  audttaa,  amatur»  deletoa  zu  hiufiba,  min- 
ne^B,  habaif*,  gen.  hiofidie,  minnddia,  habaidie  ond 
hiernach  altb.  höriter,  minnoter,  b«p£t£r.  —  Wichti- 
ger ala  eine  geftörte  oder  abnorme  facceflion  des  xun- 
genlanta  bleibt  die  ab  welch  ong  beider  fprachen  darin, 
daj?  daa  lat.  part.  anf  -  %  von  allen  verbia,  daa  demfebe 
nur  von  den  fchwacben  gebildet  werden  kann,  woge- 
gen der  ftarken  form  ein  anders  part.  praet.  anf  -  <w 
eigen  ift.  welchea  im  lat.  mangelt.  Diele  form  -ans, 
mir  berührt  fich  mit  der  faoikr.  ond  griech.  media* 
len  ond  palüven  anf  und  fiivoc  —  Oer  deotfebe 

infinitiv  auf  -an  läßt  (ich  nur  dem  griech.  und 
-  Btv&i,  -  ivoti  vergleichen,  der  ind.  inf.  endigt  auf  -  tum, 
der  perf.  auf  -tsn,  -den*  der  flav.  und  imb.  anf  -fi, 
eigenahümlich,  der  Ut,  auf  hier  fch>vebt  noch 

manche  dunkelheit. 
Ii)  in  keiner  der  verglichenen  fprachen,  fo  wenig  ab 
im  goth.  und  ahn.  (f.  917.)  findet  ein  dem  altb.  (f.  ff 4*) 
ähnlicher  vocalwecbfel  des  fg.  und  pl.  praef.  ßaiL, 
Zwar  ändern  fich  im  Ut.  die  wurzelvocale  a  in  e  und 
i9  e  in  i  hei  compofitia,  x*  b.  gradior,  iogredior«  ca- 
piOt  aeeipio;  emo,  redimo;  teneo,  retineo  etc.  allein 
«liefe,  wiewohl  fchwankend  durchgeführte,  ändemng 
bebarrt  nunmehr  in  allen  praefeneformen ,  ea  heijJt  Co 
gut  redigo,  redigimua,  aU  ago,  agimue,  teneo,  teue- 
mue,  tenere;  contineo ,  continent,  continere  etc.  in 
den  romanifchen  fprachen  entwickelt  fich  hingegen 
eine  auffallende  analogie  su  der  altb.  einrichtuug,  in- 
dem gewifTe  verba  im  ganzen  fg.  und  in  der  III.  pl. 
praef.  daa  in  I.  II.  pl.  und  im  inf,  bleibende  e  su  i 
und  ie.daa  o  au  ue  (uo)  werden  la/Jen,  vomimlidi 
im  fpanifchen,  a.b.  medir;  mido.  midea,  mide;  me* 
dimoa,  media,  miden;  negar,  nlego,  nlegaa,  niega; 
negamoa,  uegaia,  niegan;  dormir;  doenano,  doermef, 
duerme;  dormimoa ,  dormid,  daermen  etc.  fcltner  im 
ital.  (Femow  0.a86.)  and  frana.  (tenir;  tiena»  eiamt. 


* 


[,  mUgemtint  vcrgtythung  der  conjugatiotu  |ö6; 


;  teuons,  fene*,  tiennent  und  ebenfo  contenirt 
contieos.  contenons.   Über  das  provenaaI.  f. 
*rd  p,*o8.-}to,   Schwerlich  ift  hierbei  weder  einßu/? 
de*  hochd,  auf  daa  romantfche,  noch  des  rom.  eut 
da«  hochd,  anzunehmen,  da  nicht  nur  die  III«  pt  »b" 
weicfrt,  fondern  auch  die  wirksame  analogie  dea  um- 
laute *'  in  e  allen  rom.  mundarten  mangelt  |  immer 
bleibt  aber  die  auf,   treffende  riehtung  beider  f  Dra- 
chen merkwürdig.    Sie  greift  nur  im  roman.  weiter 
um  ßch  und  zeigt  Geh  auch  außerhalb  der  confaga- 
tion,  a.  b?  im  fpan.  fuenie,  bueno,  itaK  buono,  cuore, 
altfrana.  cuena  (ft.  comte)  frana.  bien  etc.  ftatt  der  tat, 
formen  fona,  bonua»  cor.  bene  [unrichtig  ift  «am 
Iheit  die  Ziehung  dick*  uo  auf  6  (oben  tn$.)  cort 
corpus  beben  kurzes  o,  lange*  nur  övum,  ital.  novo, 
nuffallend  nuoto  fürs  tat.  nato].    Endlich  ftreifen  ge. 
wiffe  confonantwecbfel  au  mahl  der  franz.  conj.  im  fg. 
und  pl.  praef.  an  jene  vocalunterfchiede,  a.b.  moad$9 
mouds,  moud,  pl.  tnoulons,  raoulez,  moulent;  boia, 
boie,  boia,  boitj  buvona,  buvez  f  boirent  etc.  wobei 
ßch  jedoch  manches  auf  anderm  wege  geftaltet  hatf 
deffen  erörterung  nicht  hierher  gehört. 


» •  • 


Nachtrag* 


« 


✓  * 


j%  19.  vgl,  die  angeJf.  rune  fl&n  für  ß.  — •  9*  6»  über 
das  Verhältnis  der   balbvocale  zu  den  fpiranten  f.  den 
nachtr.  au  f.  ;8o,  —  9,  j».  folglich  kann  kein  nmlaut 
auslauten ,  wohl  aber  in  der  letzten  ßlbe  ftehn ,  welches 
immer  den  ausfall  des  umlantzeugenden  vocale  voraus- 
fetet.  —  it.  anlanr,  inlaut t  aualiut  brauche  ich  von  ve-  % 
calenv  wie  von  eonf.  —  ij.  4*-  P«to  ift  nicht  bidja 
(vgl,  f.  to6o.)  —  14.  hier  wird  dem  heutigen  Nieder* 
fachfen  mehr  als  billig  ift  augetraut;  er  rpricht  auch  gre- 
pen  (rapuerunt)  und  gäten ;  vgl.  die  note  f.  54?.  — 
find  zweißlbige  auf  zweißlbige  mit  blojJer  rückficht  auf 
den  anstaut  nicht  ftnmpfreimend?  —  ii.  feitdem  hat 
Hofmann  accentuierte  bmchftncfce  Qtfrieds  forgfältig  her- 
ausgegeben. —  Ii»  18.  der  hier  und  weiter  verfchiedent- 
lich  (a.b.  40.  41.)  angenommene  fata  von  der  tonloßg- 
keit  langer  ßlben  und  vocale  fcheint  höcnftbedenhlicb ; 
mehr  darüber  im  dritten  buche  bei  den  vocalen  der  bü- 
dungefilben.  —  19»  *8.  qra^tt  ift  nnerweifliche  bypo- 
thefe,  rgL  f.  «44-  104t-—  «9»  heifpiel  ap  ift 


» 
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fehlecht  gewählt,  und  diefe  form  nie  mittelh.  aoflam, 
in  der  COmpoGtion  aptrunnic ,  apkot  mag  e»  vorkom- 
men. 30,  i#.  die  hier  and  f.  574.  zu  allgemein  geftellie 
regel  habe  ich  im  zweiten  buch  altroählig  bcfcbrankt, 
vgl.  f.  74c.  929.  —  31.  von  verunfta Itnng  zuf.  gefetzter 
Wörter  wären  viele  beifpiele  anzuführen,  die  4nter>  ar- 
men emfpriugt  ans  arm -man.  Das  nenn,  bietet  manche 
Wärter  dar,  wa  der  erfte  iheil  den  fchein  der  wurzel, 
der  zweite  fchein  tonlofer  bildungsendung  annimmt.  \£l 
nacbbir,  nachher,  aas  nachbure;  wimper  ans  wmt-bri; 
eiroer,  «über,  aua  alth.  einpar  (eimpar)  zoipar.  d.h. 
ein  oder  zweitägiges  gefä^j  bieder  aus  biderbe;  albern 
an«  ahtxre'  begreiflich  find  eigen  -  und  orteuamen  zumeid 
folchen  ändern  ngen  unterworfen  ond  werden  der  über- 
trapung  felbft  in  verwandte  mnndarten  unfähig;  wer 
ahnt  m  der  ausfprache  des  engl,  fout  hampton  ein  hoebd. 
füd  -  heim  -  zäun  (angelf.  fudh  -  häm  -  tön)  ?  —  über  i:em 

Jkiatus  berrfeben  in  der  neuhochd.  dichtknnft  verworrene 
snüchten,  welche,  Geh  auch  ala  undeutfehe  zeigen  wer- 
den i  fobald  naan,  die  gefchiebte  nnferer  poeGe  (rudiereo 
'will,  — r  32,  29.  zuns  nicht  hfuBgß,  vielmehr  feiten  (fvib. 
I ?7j.  £.  L.  2494.  £.  L.  jcu-G-).  —  34«  12.  fo  wie  18,7 
eine  müßige ,  wo  nicht  fchiefe  bemerkung,  da  lieh  die 
griech.  fchreibnng  otßpxxpi,  XPl(r™c  nn^  «*/8/>**V ,  XP*9*** 
danach  richtet,  ob  das  wort  am  fchlu/?e  oder  in  der 
mitte  eines  fatzes  ftehu  —  43, 13  in  -ropfvpct  ift  v  kurz.  — 

"44^ 4f»  !•  vorkommt  nnd  das  goth.  a      i*t.  o  ift  (nach 

i.  M)«  —  4ft  M*  gatiih,  pl.  gataihun  (f.841).  —  46,8. 

idoch  Gebt  zuweilen  goth.  n  (oder  6)  für  gr.  o,  nebec 
au,  ala:  Nah.  16,  17,  19.  aipiftnlana,  Phil.  2,  2$.  apam- 
nuhi  und  fo  wechfeln  diabaulus  und  diabulus.  —  cr.it. 
merkwürdig  Luc.  7,  37.  alabalfhiun  (*k*ß»*T(>Qv)  da  foaft 
nirgends  alabalfter  f.  alabafter  Geht,  doch  hat  D.  Canje 
alabaoftrum;  ferner  12  für  m  in  balfan  (At//>ov)  belfasts, 
balfana,  Luc.  7,  37,  38.  Job.  1 r ,  2-  12,  3.  —  10.  tala- 
jan  aus  tal-f-jan?  —  $3t  17.  munda  hei^l  munf>a.  doch 
fcheint  nd  urfprünglicher  (vgl.  f.  8;  5).  —  •  über 
päida  auffchlu/?  f.  397.;  plinfjau  fcheint  das  flav.  pUfau  fo 
wie  plats  das  flav.  plat  (Dobr.  inft.  p.  1 17.)  —  $7;  1 1. 
vergleichende  conf.  tabelle  blieb  aus  roangel  an  räum  her- 
nach weg.  —  59,  1 1.  fehlt  ugkis,  nggkis.  —  63,  34.  afneis. 
afilua.  —  64;  2.  72J-  atfimiliert  Geh  mir  r  in  der  compo- 
fuion,  als:  urrinnan,  urreif  an,  bleibt  aber  vor  Ar,  ah: 
ushrifjan ,  ushramjan ;  jenes  rr  auch  f.  74.  nachaotra- 
gen.  —  67t  19.  im  Verhältnis  von  azgö  zum  angelf.  afee 


■ 
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ahn.  aflca,  altb.  afca,  (O.  afga)  mittemV  afche  liegt 
etwas  on rege) mäßiges.  —  67,  24.  zd :  'rt  erläutert  den 
bairifchen  volksdialect  (Schm.       631.)  der  jedoch  auch 
,gOib.  r<i  in  [cht  wandelt,  z.  b.  hard ,  vadrd  in  ha  f cht, 
woüfcht.     Die  o r fache ,  wa,rum  die  ahh.  rt  im  goth.< 
bald  zd,  bald  rd  haben,  bleibt  zu  ergründen,  fie  fcheint 
in    verwandten    griech.    und    lat.    Wörtern    bald  <  rt 
(vgl.  bortus  mit  gards)  bald  <r$  zö  fordern  (ftrtSoc,  gotb. 
mizdo)  vgl.  naebtr.  zu  f.  126.  —  $8  note,  vgl.  naebtr. 
zu  177.  —  73.  40.  wäre  das  alth.  floom  (colluvies  O.  V. 
1,42.)  dae  griech.  (pklypxi*  pttuita,  lat.  flemen,  plemen, 
fo  ftände  ein  gotb.  f>lagms  nach  bagnos  zu  erwarten; 
wenn  nun  die  altb.  formen  -oum,  -aum  (vgl.  f.  1036)  auf 
ein  früheres  -  agam  deuten,  poum  auf  uagam ,  worin 
pag  wurzel,  -  am  bildung,  fo  fcheint  es  minder  verwe* 
gen ,  das  lat.  fagua  mit  bagms,  poam  zu  vergleichen,  nut> 
blieb  in  bagms  unverfchobner  kehllaut,  wahrend  in  böka» 
puoeba  regelmäßige  lautverfchiebung  waltet.  —  79,  3.  nach 
diefer  regel  Toll  anch  83,  39.  ne,  pe'  nur  den  urfprung 
aus  i  erläutern,  nicht  die  wirkliche  ansfprache  anzeigen  ; 
im  angelfächf.  habe  ich  mir  in  unbetonten  flexi onen  dae 
e'  zur  Verdeutlichung  der  umlaute  häufig  erlaubt,  hätte 
aber  lieber  e  fetzen  f ollen.  —  81,  36.  feriier:  g€rfta  (hör— 
deum)  girftin  (hordeaceus);  reht»  girihti;  fleht  (laevis) 
flihtan  (laevigare) ;  verah  (vita)  virihi  (viventium  genus) 
u.  a.  m.  —  88,  3.  N.  Äfdn  (niti)  fuhrt  Fuglift.  dial.  p.  26c. 
an,  wenn  es  aber  zu  afneis  gehört,  niu/?  afön  gefchrie- 
ben  werden. —  88,  8.  1.  fcrato,4vgl.  f.  341.  —  89,  7.  bei 
K.  23b  aahtunga.  —  91,  10.  vgl.  f.  12 r.  —  94,  41.  das  6  , 
in  bifcöf  wird  durch  pifcouf  noch  nicht  bewiefen ;  mit- 
telh.  entfehieden  bifchof;  vgl.  f.  444.  —  95,  43.  auch 
weffobr.  hat  6  (in  c6t,  cötllh)  für  das  gemeinallh.  no. — 
97.  zuzufügen:  farfüman  (negligere)  chftfc  (caftua).  — 
103.  io$.  dem  au/  alter  redupl.  entfpringenden  ia,  ie 
wäre  z.  b.  das  verfchrumpfte  franz.  jeune  aus  dem  lar. 
jejunus  vergleichbar.  —  108.  vgl.  das  angelf.  gefceöde 
convenientia,  conjunetio,  idioma;  bei  O.  kann  daher  gi- 
thiuti  ebenfalls  idioma,  fermo  vulgaris  f.  plebejus  feyn, 
wie  ISioe  das  gemeine,  private  im  gegenfatse  zum  edeln, 
ölVentlicben  ausdrückt.  —  119.  atrova  find  nicht  tonlofe, 
fondern  ganze  Wörter,  in  denen  nur  tief  ton  ift.  Von 
den  goth.  fyncopierten  bildungevocalen  ausführlicher  im 
dritten  buch.  —  ir6.  hochd.  volksmundarten,  denen  be- 
reg,  fcharef,  banef  etc.  gemäß  ift,  f.  bei  Schm.  J.  564. 
637.  und  vgl.  f.  1037.  —   ist»-),  fonderbar  das  vor- 
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brechende  r  In  T.  fuortren  (pafci)  f.  fuotren.  —  fix,  4» 
Tgl.  fi  und  fr  im  fluobara  bei  T.  mit  dem  altf.  fruobn. 
angelf.  frofor.  —  i$2,  6.  fillorinju  O.  1.  ao,  n.  EL  firlo- 
ranju  —  123«  in  galla  (bilia)  fcbeint  11.  alt,  in  kinlla 


Ii8c,e4.  tt86*  8.)«WT7«;  dt  fie  unter  Gothen,  Vandaleo 
und  Marcomannen  vorkommen ,  bezeichnet  der  name  kei- 
nen  volk«ftamm,  fondern  wie  auch  Lydus  fagt,  die  clalTe  der 
edeln.  kann  ilfo  leicht  mit  art  (genut,  nobiiitaa)  anf.  häo- 


hen,  nicht  uneben  vergleicht  Geh  dai  gr.  iadtec.  —  ie6. 37- 
über  pfert  vgl.  f.  334-  —  «3«*  $•  diea  wird  f.  381.  |9«etc 
zurückgenommen.       148»  16.  wohl  kein  Übergang,  viel- 
mehr zwei  veifchiedne  Wörter,  da  die  gl.  ket.  beides 
arowingon  und  erdhineum  liefern;   übrigen«  fehreibt 
K.  ardingun  (Füglift.);  mehr  davon   bei  den  *dv.  — 
149,  ai.  /»  f.  4^7*  nachgeholt;  inlautende«  n\r  in  klipfi 
(rixae)  gl.  doej  ft  in  Tufldn  (gemere)  vgl.  f.  414«  — ■  «M» 
4a.  mehr  belege  zu  knrz  und  knrt  f«4ij.  ttote;  beUufu- 
gen  find  wintar  (f.  394*)  nnd  Tcalt  (f.  1044.).  —  i*c,  5. 
auch  eitar  (venenum)  gehört  hierher,  angelf.  itor,  altn» 
eitf*  —  C$7,40.  organifcher  h&tte  O.  d6t  (mortuos)  und 
d&d  (mors)  gefchiedert,  parallel  dem  angelf.  deäd  nnd 
dcädh,  engt  dead  nnd  death,  neun,  tödt  (F.  töt)  und 
töd.  —  159,  i.  merkenswertn  die  med.  in  kaftudit  IL 
i8b  vgl,  altn«  ftodh  (fulcrum).  —  166.  hier  waren  die 
inlautenden  f  genau  zu  fammeln;  merkwürdig  haünön 
(fubnervare)  und  daa  zu  88,  3;  berührte  aTön  (nrti;  ge- 
braucht N.  äs»  trabs  für  ana?)  *—  167,  a.  daa  nie  geht 
au  weit*  ausnähme  weife  tkehen  -  s  und  -3  gereimt,  vgl. 
f.  414«  —  171,  10*  vitida  Und  mötida.  find  unftatihaft, 
▼gl*  f*        —  *7f*  19*   unbegreiflich  ift  mir  die  form 
fuorga  (enra*  triftiüa)  bei  O*  nnd  T.;  Weil  aber  O  kei- 
nen diphth.  no  hat,  fondern  ua,  fo  muß  ea  für  fworga 
Heben*  vgl.  f.  1038.  über  diefe»  wort*  —  177.  daa  tnerk- 
wöfdjge^adV4.uj»bi-.kir£  («irtnmcirca)  O»  IV.  27*41. 
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V.  Jrj*#  *enn  et  dem  Ul  circa  Verwandt  iß,  mujMen 
f. 68.  beigebrachton  goth.  Wörtern  zugefügt  werden;  fbs- 
terhitt  berrfcht  in.  bezirk»  Zirkel  der  lingual-  flatt  des 
gute,  laute.  —  18o,  43,  ob  euch  anorhalien  der  Formen- 
lehre mit  der  heiligkeit  dei  namens  auf.  hingen?  z.  b. 
der  Ist.  voc.  deus  ß.  dee  (Schm  form.  p.  65*).  *—  i8z* 
28.  4.)  wechfel  zwifchen  g  und  h,  fowohl  in  Barker 
conj.  (vgl.  f.  427.  867.)  als  in  andern  Wörtern«  z.  b.  ftegä 
(aOVntatio)  gl.  tnonL  s?6t  ß.  fleha  (f.  96.);  faghur 
(focer)  fuigsr  (roerus)  goth.  fvaihra  und  fvaihrd»  flac 
(ictus)  ftatt  fish,  goth.  flahs  loh.  18»  a?*  —  18s,  17. 
3)  ck.  für  gothi,  media»  namentlich  bei  J.  in  der  vor» 
DJbe  cAi-;  im  weflobr^  fr.  (mit  rUnenfchrift)  chafregin, 
chaworahios,  forchapi*  chawurchanne  neben  forgip  und 
galaupa;  gl.  mmf.  404«  chartöm  ifarnindn,  cardis  C?  vir- 
gis)  ferreia>  Haben  hier  unkundige  fchreibet  das  ftreng- 
akh.  k  (—  goth.  g)  mit  dem  k  (=z  goth.  k)  weicherer 
mundarten  verwechfelt  Und  in  die  afp.  geßeigert?  — 
187*  32*  berichtigt  L434.  v— .  spi.  0  und  T.  haben  beide 
ßerro  (r.  390.)»  beide  woneu,  firmonSn  (ßrengalth.  wa- 
n*n,  varmanen),  beide  woliemes  (f.  884»  ßrengalth.  wel- 
lernet)  etc.  weichen  aber  in  manchem  ab,  z,  b.  O.  hat 
weffa,  T.  weßa  (l.  882);  Ö;  megi,  T.  inugi  (f.  88a.);  O. 
bifmeron,  T\  bifmsrdn;  O.  dougno*  T.  tougolo;  0.  Im- 
men, T.  fremen,  O.  quätuu,  T.  quidun  (t  867.)  o.  a.  m.  — 
an«  ii*  fpunfja,  vgl.  f.  ^9»  a8o»  —  216,  ao.  Feld  (campus) 
fceld,  feldan,  helpan  (f.  aj9)-  —  ä*8t  3a.  mirchung  des 
e  mit  Jr  in  fyllan  etc.  (f.  904.)  vergleichbar  dem  ahn« 
wechfel  zwifchen  e  und  u  in  vreman  und  vtumsn 
(f.  869.);  —  258,  sj.  ich  errathe  nicht,  Warum  für  die 
med.  g  txxßet  der  einfachen  rune  gifa  noch  eine  suf* 
gefetzte  gär  vorkommt»  da  Such  das  altn.  geir  wie  giöf 
(alth.  ker  Wie  kipü)  anlautet;  oder  ßützt  fie  Kalks  Wei- 
cheres g  vor  e,  1,  y;  härteres  vor  a,  o,  u,  a  etc.  f  — 
»fö*  «9-  ausfall  dea  inlautenden  g  vor  d  ferner  in  lxde# 
fzde  (f.  905.)  broden  (f.  898.)  vgl.  das  raitteth.  leite,  reite.- 
tll.  noch  neufrier,  ß  ftatt  dea  niederl.  fch.  —  307»  34 
grunnr  (fundus)*  —  3161  26.  auch  in  Ü.  tg.  praet. 
(f.9i9.)_  318,  15,  vgl.  1031,45.  —  326*  }1.  Vgl.  £.916. 
1036»  33«»a7.  nicht  bei  zuf.  fetzrjngeri  ohne  con* 
trattion*  ea  heißt  *.  b.  awi-valt,  dri-velt  (nicht  rar!« 
dri-).  —  332,  3.  doch  wohl  maria,  nach  nraltet  aus« 
forsche  des  von  jeher  bekannten  namens,  —  33$»  17.  L 
honec.  —  356#  3a*  fchon  Karl  j$s  amis  164.  opfert 
kopfer,  ~  3394  *•  dies  Ö  ift  im  neuhechd.  ergötzen, 
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fchwoßTen,  la\ve ,  löfeben;  und  im  17.  18.  jehrh.  Sndet 
man  nachöhmen,  fchröcklich,  wölfch  etc.  —    34c,  u. 
M.  S.  2,  146»  diir  (adv.):  vür.  —  54»,  24.  Äroeo  JVI.  S. 
2,  137»  Maria  112.  Flore  59°;  jedoch  amen  Emftji».  — 
344*  34.  her:  mer  (lebt  Karl  1*  (nicht  b)  nur  in  der  in- 
haltsanzeige,  die  nicht  vom  Stricker  ift.  —  344»  44.  Dohr,  in» 
ftitt.  p.  233.  —  54    22.  Lacbm.  aosw.  VIII.  rävit.-—  346, 40, 
|troj.  37*  verfchuVdet  fchwerlich  Conr.  den  reim  —  347.  bu- 
chen (fpirare)  hü  lieber  interj.  irridentia,  fragm.  2SC  liederfal 
IS*.  —  349t  24.  das  geleugnete  au  kann  iich  in  fremden 
"Wörtern  durch  auflöfung  dea  v  in  u  zuweilen  ergeben,  vgl« 
Jaurin  M.  S.  2.  1  ^f,  wizlau,  niclaufes  a.  Heinr.  203«  darf 
über  dem  dentfehen  ou  nicht  gleichgefetzt  werden,  denn 
lourin  wäre  nach  f.  553.  unerlaubt;  laarin  ift  ana  JavrFn 
(wie  tävriän  im  Parc.)  zn  leiten.  —  351,  3.  ier :  fehter 
M.  S.  zt  41A  —  3*1,  »1.  vielleicht  Georg  32*»  ond  Flor« 
44b  hie:  bie  zn  fetzen?  -—  352,  5.  nicht  fteta,  zuwei- 
len wird  es  -7*  (f. 779)«  —  3  53»       bemiufcln  (iüinere): 
iufeln  (favillä,  Frifch  411*)  fragm.  4c»;  oder  mufelen: 
üfelen? —  3  93t  45-  «rlogen  (certare)  a.  w.  1,66.  —  354.  2. 
diefelbe  ftelle  fragm.  4s0  gamabio:  piu  (wahrfebeinlicb 
apulien,  altfranz.  la  pujlle,  pouille  (vgl.  f.  779).  —  35*.  6. 
man  lieft  be^er  vröun,  dröun,  gevröut;  VTonn  im  reim 
nur  kolocz  146.  —  357*  6»  kürzungen  dea  ou  in  o  find 
überhaupt  häufiger,  vgl.  das  zu  f.  333*  nachgetragne  er- 
logen und  cbenfo  urloben  Karl  30*  3ib.  —  3$7#4  im 
Tit.  heräelöude:  befcböude,  verwechfelung  dea  öu  mit 
oi.  —  359,  10.  Georg  i3b  vlugen  ft.  fluogen  zu  brjfern.  — 
361,  27.  die  ausnähme  bezieht  Geh  auf  den  haftenden 
laut  i,  nicht  auf  den  ton,  denn  -  ic  und  -  ifch  find  mit* 
telh.  unbetont,  -igen  und  -ifebe  kommen-  zuweilen 
vor  (beifpiele  f.  24.  und  368)., —  365*  ob  diefe  anficht 
grund  bat,  oder  keinen?  ^  gehört  ins  dritte  buch.  — 
366,  9.  in  ftumpfem  reim  vor  auslautendem  conf.  kann 
niemahls  2,  ce,  ue,  iu  (uml.  des  ü)  liehen,  wohl  aber 

e,  ö,  ü  vor  liquiden,  hinter  denen  Hümmes  e  der  flexion 
apocopiert  ift,  z.  b.  her,  tür;  ö  wird  doch  kaum  fo 
vorkommen.  —  368,40.  in  ift  praep.  (goth.  in,  neuh. 

in)  fn  aber  adv.  (goth.  inn,  neuh.  ein).  368.  369. 

die  fälle  e  und  f  lind  wichtig  genug,  um  zu  vollftän- 
digeren  beobachtangen  zu  reisen;  einiges  wird  Geb 
dann  anders  beftimmen.  —  373»  20.  Wörter  wie  manie, 
namen  (nomine)  im  reim  fteta  einfilbig,  können  an/?er 
dem  reim  allerdings  zwei  filben  zahlen,  vgl.  anm.  za 

f.  507.  —  370.  hier  hätte  auch  litpfte  f,  liebefte  M.  5.  2. 
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6^  und  Ähnliche«  bemerkt  werden  können,   was  zu 
(ul^en,  nicht  aber  einzuführen  ift.  —  381,  2.  andere  bei- 
piele  find  f. 487.  nachgeholt,  vgl.  enkegen  Parc.  jj«  und 
mderwärts  enpran  (exarfit).  —  38$,  7.  in  verfchiedenen 
rennten  Wörtern  wird  I  bald  geladen,  bald  unterdrückt, 
welches  nicht  immer  aus  der  fchwankenden  original- 
eren zu  erklären  (f.  444.  note),  zuweilen  als  dichterfrei- 
icit  zu  betrachten  id.     Gotfr.  reimt  if&t  :  16t,  iföte: 
rote  etc.  aber  auch  ifolt:  golt,   ifolde:  morolde  (Trift. 
^o».b.  62»).    Die  meiden  dichter  fagen  pliic»  bliät  (Wi- 
jal.  h.  v.)  Wolfr.  fagt  plialt  Parc  $6b  75c»  Herbort  69« 
blialt  M.  S.  2,  63*  ßeht  concafals  ft.  des  üblichen  couke- 
räs  (kaukafus)  wo  nicht  coukelfas  zu  lefen,  wie  im  Ot- 
nit  göikelfas,  was  die  vorr.  zum  beldtnbuch  fogar  in 
plockenfachfen  entftellt  hat.  vgl.  den  nschtr.  zu  52,  11. 
über  alabalfträun  und  das  niederl.  out  ßatt  olt.  —  392, 
16.  vgl.  neuniederl.  keurig,  auebündig;  ßatt  frimurc  lieft 
cod.  pal.  femurc.  —  395» '3  S*         im  !3-  jahrh.  banef.  — 
400,  6.  füver  M.  S.  2,  i9*b-  (alth  füpar,  fubar).  —  40 jf 
18.  ph  praet.  febrien  iß  uner weiflich  und  nur  febrien 
oder  fchriuwen  oder  fchrirn  zulä^ig  (f.936).  —  410,  7. 
merkwürdig  reit,  reite  f.  redet,  redete  (f.  959).  —  4i6f 
1.  wohl  kruefelin.  —  417,  10.  nach  f.  679.  zu  berichti- 
gen. —  418,  3.  der  nom.  ift  roten,  gen.  rotenes  (nach 
fegen  f.  669.)  alth.  rotan,  gl.  blaf.  79*.  —  420,  39,  fo 
wenig  als  in  willehalm,  irmenfehart  das  deptfehe  wili« 
beim,  irmengart.  —  422,  J».  Türheim  erlaubt  fich  guns 
(f.  gunß):  uns  Wilb.  3,  236*  3^2b  Trifr<.  z.  189;  vgl. 
den  wechfel  zwifchen  -s  und  -ft  in  der  zweiten  perf. 
(f. 952.  933).  —  429.   31»   allerdings   fwälch ,  fwe'lhesi 
(f.  940).  —  430,  2.  auch  das  buchftabenfpiel  in  der  ftro* 
phifchen  einleitung  zu  Gotfr.  Trift.  (Grootes  au  gg.  p.  3. 
vgl.  403.)  um  den  namen  dieterich  zu  verewigen,  denn 
in  der  fünften  ftrophe  ift:  tiure  und  in  der  neunten: 
chunß  zu  lefen;  cunft  öder  kh  für  cb  verwerfe  ich; 
[wenn  das  g  der  erßen  ftr.  auf  gotfrit  deutet,  könnt* 
das  t  der  eilften,  wo  trfbe  zu  lefen,  ganz  einfach:  tib- 
txre  aosdrücken,  mit  diefen  zwein  ßrophen  fchlo/?  er  ' 
den  namen  deflen,  für  den  er  das  werk  unternommen, 
ein].   432«  4-  vielmehr  ine,  mine  ohne  Verlängerung? 
doch  ygl.  das  engl.  1.  —  433,  22.  daphte  f.  dlhte  kommt 
auf  Badmers  rechnung.  —  434,  19.  1.  jäcop  t  lop  M.  S. 
2,123*  Jacobe:  lobe  amis  321«  nicht  jude,  fondern  jüde 
(ahb.  jwleo  f. 777.)  jüden :  rüden  g.  fchmiede  f.  238.  — 
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43?,  10.  die  fallt  178;  ftehr.  bei  Köpke  8i,  iq»  äbe ait 
anderer  leaart.  —  438»  7.  rihe,  gedihe,  zibe  (tad  blieb, 
ca  heiyftrige,  dige,  zige  (f.  943).  —  443.  über  nnftriei 
und  ÜStrieht  vgl.  f.  779  ♦  note.  —  444.  auch  deduim: 
rem  f.  vrouwen.  —  448»  11.  vanenüs  auch  bei  Ulf.  r. 
Thürh.  —  448,  18.  diefea  draft  tnehrrnabls  in  Lafb* p 
1  jeder  f. :  fchaft,  haft»  kraft  ,  z.  b'.  f.  459.  464.  46).^'. 
Schra.  JJ.  398.  —  449v  6.  die  .Helle  207*  lautet  ie  toi 
pal.  A3  der  beiden  d  ein  priefter  gra.  >vaa  darunde  El- 
fter da ;  der  copift  wollte  daa  unhochdeutfehe  ti!:en.  - 
449»  29*  wahrfcheinlich  nicht  von  Stricker»  anca  akkf 
das  450,  37.  angeführte  gedieht,  «*—  452*  $•  Sete&t 
drückt  dies  bair.  oa  mit  <z*  aus  146«  147  }  —  4^4*^ 
wie  im  mittelniederl.  (f.  *oo.}  für  den  aoaJaut  sich  *> 
calen  ch  ftatt  g  anzunehmen,  milbin  fach  (ridit):  to» 
(die*)  etc.  am  fchreiben,  dann  aber  «neb  noch  wtitff 
die  im  mittelniederl,  aaalaat  bleibende  tenuuind" 
wandeln  fordern  beinahe  reime  wie:  vloueb:  rooch 
ouch:  louch,  becb:  weich  En.  28«  40M  wollte»» 
vlouk  :  ronk,  oak  :  louk,  bek  ;  wek,  fo  bleibt  f ak  (1 
vidit):  dak*  bedenklich.  ^.497,  43.  mittelb.  reft^ 
t#  i92a);  lw.  389z.  fcheint  der  fuperl.  veifle  (conti,  w 
veigde ,  wie  greefte ,  leße,  f.  41 5.)  heriofteUto,  -  M-* 
30.  ferner:  bin  (fum)  nn «  (paitic.  privatim)  und  «d» 
der  auafprache  vieler  gebildeten:  von,  an,  bin, et.  Jn*- 
nnfern  gegenden  ift  v6Di  hin  geläufiger  und  Gttb" 
reimt  an:  w*hn ,  bin;  ihn.  —  522,  7.  einige  fprrd>^: 
gehört,  fdrt.  -  $24.  59.  widder  (verv ex)  mittelb,^' 
hingegen  gejieder,  nieder,  wieder,  fgder,  ledero.i.^" 
$25.2.  kein  r  nach  au,  eu,  ei  (H  697).  ~-  <  26.  *8- 
kenawemb  dar  unorg.  s  in  hageftolz  (coeleba*  Itaip*1 
(wie :  alt,  kalt)  altb.  hagiftalt,  angelf.  hMf/UMl***11*''' 
Hude  ich  den  auedruck  niebt. —  *zct 19.  Mb.  gerben. 
% cc,  30.  mit  diefer  berührnng  dea  kehl  -  und  inngfl)^ 
find  die  1 1 ,  f«,  J/  bairifchcr  volksfpcacbe  ft. 
zu  vergleichen  (Schm.  fi.  479.  $18.)  — 
Hall.  —  568,  13.  auch  fiavirch  fkv.  febkv.  Dobr.  P 
170.  —  572.  hier  war  der  gegenfalz  der  liq.  und  fp*rin  f  - 
zu  den  mutie  mehr  hervorzuheben.  Letalere  | 
den  ihnen  vorftehenden  vocal  feiten«  die  einfloß  • 
m ,  n,  r,  nnter  den  fpirauten  «nmahl  de*  b.  k|B1la 
recht  aus  den  vol  k8rn  an  da  rten  kennen  lernen.  ~ 
doch  nicht  dem  eeniein- wettphäl.  dialect , -vr&**  * 
iäk  für  ik,  iea  fTis  (eß),  iatt  f.  et  (id).  ü**im 
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(ei)  diamm  f.  dem  (illi)  diarr  f.  der ,  hiSrr  f.  *hert .  hält 
(cor)  u.  a.  m.  tu  hören  gibt.     Fallen   nicht  auch  die 
mittelh.  ie  vor  r  und  h  (f.  351«)  hierher.?  (vgl.  ie  vor  t 
bei  Schm.  §.275.)«    Vor  r  und  b  beginnt  die  verwand- 
■  lung  des  i  und  u  in  e  und  o,  und  rei/7l  hernach  allge- 
meiner  ein ;  To  mag  ia ,  ie  flau  i  vor  r  und  h  anheben, 
dann  um  Geh  greifen.  —*  580.  581.  das   verhältnid  der 
halbvocale  v  und  j  (f.  9.)  «u  den  fpirantin  v,  f,  h  (f.  ib.) 
liegt  noch  im  dunkel»  erRena  bat  die  lingualordnnng 
gar  keinen  balbvocai,  dann  die  gutturale  einen  von  der 
fpirans  h  veffcnieduen  halbvoc.  j ,  endlich  fragt  ea  lieh  : 
ob  der  halbvoeaf  v  mit  der  fpirans  v  zuf.    fallt?  Ich 
habe  diefea  räthfol  febon  f.  187.  berührt.    Zu  beachten 
ift ♦  da/7  fich  halbvocale  (d.  h.  voeale  mit  confonanlifcher 
geltung)  nur  aus  i  und  u  entwickeln,  nicht  aus  a,  be- 
greiflieb  nicht  aus  den  unurfprünglichen  e  und  o.  'Und 
da  wiederum  1  und  r  zu  u  und  i  werden  können,  find 
fie  halbvocalifch  in  umgedrehtem  Gnn,  d.  h.  confonan- 
ten  mit  vocaltfcher  geltöng.    Hängt  mit  jener  reicheren 
ausßattung  der  kehllamrreihe  zufammen,  dajj  ihr  zu- 
weilen die  afp.  entzogen  wird?  —  5S3,  33.  madidtia, 
rnadar,  goth.  natjan,  altb.  n«3.  —  584,  t$.  nfibme  man 
eine  vierte  ftufc  an,  fo  wurde  der  laut  auf  erflen  ftnfe 
zurückkehren;  dahin  lie/?e  Geh  etwa  einzelnes  rechnen, 
wie  das  zu  f.  185.  und  $26.  nachgetragene  ch  und  z  1h 
chäpi,  hageftölz,  welches  aber  unorg.  ausnahmen  flndfc 
nie  zeigt  Geh  dergleichen  in  f elter,  geregelter^ .reibe. *  — 
58  s  bis  s88.  zu  den  mun  gleichungen  folgen  hier  hoch 
einige  beifpiete.    1,  1.  palUdas,  Mtth.  pal  was,  ahn.  Mir, 
alth.    vnler;    flav.    polt    (jejiiniumj  altb.    vafta  ;  Hub. 
paukfziis   (avis)   goth.   fogla;  flav.  plft  (coactile)  ahn', 
vilz;    flav.    pjaft  (pugnus)   alth.  vuft;    rtpxc,  goth. 
fera.  —  I,  2.  nepoa,  alth.  ne'vo;  utfroe,  altb.  hof,  hovea; 
copia,  hüfo;  otAjj,  ahn.  böfr,  alth.  huof,  huovea.  — 
II,  2.  litth.  obolys,  fuß.  fabloko9  ahn.  epli,  altb.  epfili; 
ru^.  obezjana  (Gmia)  bühm.  opice,  ahn.  api,  alth.  affo.  •— 
IV,  1.  trituro,  angeif.  f>erfce,  alth.  drifeu;  toniiru,  an- 
gelf.  j>unor,  alth.  donar;  flav.  trn,  tern  (fpina)  goih. 
paurnus,  alth.  dorn. —  V,  2.  uxpiltt,  cor,  cordia,  hairld» 
berza;  radix,  altn.  rot;  hoedus,  ahn.  geit,  alth.  kei$; 
madidus,  ahh.  na?>;  xo'yjc»  xeViJoc,  ahn.  nit,  alth.  ni3  (fr. 
hnit,  hnr5);  nidus,  flav.  gntezdo,  angeif.  neft,  alth.  ne"ft; 
vielleicht  nodua ,  gotb.  nati  (au6  knoten  beflehend)  altb. 
nezi.  —  VII,  1.  x^rof,  hof-;  copia,  hüfo:  crinia,  hÄr;  cere- 
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bruro,  Mm?.  — »  VII,  2.  pulex  (polec-a)  (Iir  blocHihi 
v!6b.  —  VIII,  1.  Clav,  gnjetu  (premetfe,  depfert)  al. 
chiv  tan.  —  VIII,  2.  littb.  nogaa  (nudus)  ahn.  njkti,  tili 
nacchot.  —  IX,  1.  hoedua  (zz  hoidut)  altn.  geh*  -  w% 
S4.  im  flav.  anlaut  herrfcht  zuweilen  die  med.  der  wa- 
ten oder  dritten  ftufe,  zumahl  in  den  Verbindung«  b, 
br,  gn,  grf  als:  blocha  (pulex)  brat  (frater)  brocji(V 
rica,  Dobr.  p.  11?.)  ahb.  prnnja;  gnida 
Dohr.  195.)*  groditi  (cingere,  goth.  gaurdan)  etc.;  toi 
deutfehen  A/t  Au  begegnet  r7i/,  cäv  z.  b.  cfaula  (■*'>> 
fcvila ;  chljev,  hleip  u.  a.  m.  —  591,  2S.  P^nii.  pl«- 
nua,  flav.  pln,  poln.  —   593,  19.  dies  beifpicl  LI  w 
fehen,  6xKpv  tind  lacrima  haben  beide  Karies  i.  in 
lang  werden  daif.  —  $95,  29.  der  participialeodgof  irt* 
gen  ift  prudena  doch  lieber  ana  providene  za  leiw. " 
594.  bei  einer  vergleicbung  der  vocale  und  der  färb» 
fallt  a  mit  wei#,  i  mit  roth,  u  mit  febwara  lüfamofo.- 
603,  3.  fria£>va  (amor).  —  604,  12.  vgl  das  altn.  fme^» 
(cinia  ignitua)  604, 2;.  frifabta  {vwifay**)  loh.  n.  u«" 
bedenkliches  wott,-  605,20.  bei  daühta  cetfebeidet du 
ad|.  mikila  Lac.  5, 29.  füre  fem.  —  6c8.6.  blija  (tikri 
culum). —  608,24.  ftairö  (<rrai/>*)*  — 6io,  10.  ga^M^ 
im  nom.  kein  -s,  vgl.  nachtr.  zu  180,43.—  6ir, 8.0.a«- 
miliert  daher  wolkonon  IV.  19,  loß.  ft.  troftmn.- 
612,24  fpe*  gehört  unter  die  nentra.  Q.6ii.)-toV- 
featu  (ambra)  ritu  (tremor). —  614,  50.  vridoo  (n»*f 
K.  i7b  gen.  pl.?  da  im  text  pacia  fleht?  —  61«.^. 
Witt  (dux)?  O.  IV.  jf.ci.  wjfi,  dnees?  mcb  de*  1» 
rfßr  follte  man  wifi,  pl.  wlfd  nach  decl.  2.  fchlieflen.-- 
617,30.  be^i  N.  34,16  nafa  ,  grn.  aiafö.  —  61S,  {. Blf 
so   überrehen  ift,    day?  bei  K.  flatt  -unka, 
der  nom.  -  unc  flehet:  feauwune  *ib  (mit  deai  ^M1  B' 
arnunc  57»  famanunc  S7b  alle  übrigen  cauia  10er  01 
dem  fchfma  gehen,    gen.  aruungd,  arnongu.  ij* •  v' 
nunga  etc.;  auch  J.  36?.  366.  fetzt  den  nom.  bub^ 
der  aber,  nach  dem  dat.  dhe'mu  bauhnnnge  ]1° ^ 
fchlie^en  männlich  zu  feyn  fcheint,  wogegen  JS;,J5.!. 
acc.  Tg.  bauhuunga  wieder  weiblich  ift.  AnP,LfbfI  .h 
gen  -ung  folgen  der  vierten  decl.  (t  641J.  ^£  |B 
im  nom.  auch  keinen  vocal.  —  618.15.  auch  biwong^ 
mit  -ar,  wenigftena  T.  7,4  fluobra  (coMiMüW 
620, 2.  üh  (corpua,  figura)0.  IV.  3*.  62  —  «2'. 11 
jectua)  O.  HF.  8, 16.  -  622,  24.  auf  diefe  d*fi^ür,0°^i 
war  mehr  gewicht;  zu  legen,  vgl,  ze  apkutjo  hüt  jl  * 
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405.  z\  tbema  drubttnes  hus  O.  II.  4»  104/11,8.  in  dem 
hus  N.  54.14.  ze.  dincmaüui  N.  5.8.  dagegen:  in  pluot 
ftar-bufe  gl.  riiohf.  402.  (vgl.  nachtr.  zu  f.  680.) —  62a. 
623.  68i  oli.  nicht  oU. —  6*3, 17.  rneri-minrii  ((yrena)  — 
624,28.  vielleicht  häcbo  ft.  haccho? —  62$,  1.  varmano 
(comemptor)  —  626,  ^4.  vgl.  auch  cheluun,  funnuun  K. 
20»  24b  fuarzün   mifc.   1,19.  —  626,36.  vielleicht  im 
Dom.  fg  snuka?  vgl.  f.  820.  —  626,  jb.  cbela  tguttur).  — • 
627,  13.  trata  'conculcatio)  gl.  monf.  333   varmana  (con- 
temptus)  gl  jun.  197.  —  629,38.  auch  wanKa  (gena).  — • 
630,7.  auch  der  pl.  raafc.  gibruafler  (fratres)  O.  II.  24*  18« 
IV,  26.  29.  und  pl.  fem.  gifuefter  (forores,  mit  vorftehen- 
dem  thiä)  O.  III.  24,  109.  —  6jo,  16.  ohne  zwei  fei  lautet 
auch  der  nom.pl.  naht,  beleg  ift  mir  nicht  zur  band, 
dat.  pl.  nahton  O.  IV.  7,  182.  —  630,  44.  analog  fchwankt 
Hut  9  male.  O.  HI.  6,62    IV.  3,1.  pl.  tbie*  liuti  III.  io» 
48.  dagegen  fem.  thi6  zua  liuti  III.  10,48.  W.  4J4. ,  da5 
Hut  neutr.  aber  6,  11.  fineu  Hut.—  631.  über  einfehie* 
bung  dea  -  n  in  bairifchen   mundarten  Schm,  J,  8*6— 
g£g>T-  641,28.  Cearu  (folliciiudo)  —  64«,  12.  b'eorma  (fer- 
menlum).  —  653,20.  dörr,  darrar  (hafta). —  655,  54.  öfp, 
arpar  fpopulos  tremula).  —  662,1.  fura  (abtea). —  665, 
39.  der  pl.  gire  M.  S.  2,207*  (vgl.  f.  461.  das  citat  aus 
Veld.J,  gewöhnlich  geht  ea  fchwach,  vgl.  nachtr.  zu  , 
681. —  666,$.  oder  kamp,  kambes  Wig.  188.  Karl  54b 
M.  S.,2,1711  (vgl.  r.  389.)—  666,12.  über  Hut  vgl. 
nachtr.  zu  686.  —  666.15.  mattea  odermates?  keines  im 
reim,  aber  au/Ter  reim  matea  M.  S.  1,  1371.  —  666,  21.  rocb> 
ift  neutr.  —  666,  30.  fmuc  nicht  das  neub.  fchmuck,  or- 
natus,  fondenj  anfehmiegen  Ben. 225.  24*« —  667,3.  twerc 
und  getwerc  ift  neutr.  (liederf.  385.  Iiebe3  zu  lefcn)  — 
667,6.  ein -vir  (coelebs)  liederfal  4  s  2.  —  667,  5.Vent  zu 
ftreichen,  vgl.  nachtr.  zu  682.  —  667,  26.  mänöt  Georg  37» 
Wigam.  1 3*  —  667,  3  1. 1.  fchuoch;  febuo  nur  Mor.  52*  5  5b  — 
667,36.  der  pl.  die  fal  flehet  doch  Ernft  21» —  668,1. 
diefe  zeitbeftimmung  hat  ihr  bedenken ,  zumahl  Ich 
fchnn  f.  672.  die  ältcjlen  Nib.  hfl",  ausnehmen  muß;  al- 
lerdings meiden  die  bellen  dichter  folche  pl.  im  reim.  — 
668,10  (laben:  haben  Parc.  126°  —  668,  13.  beftändig 
nicht,  an  fac,  fecke  ift  kein  zweifei  (vgl.  zu  671.) ;  auch 
ftebe  als  ausnähme  erweiflicb,  M.  S.  2,134*  fteben:  ge- 
ben,— 671,18.  koeb,  koebe?  in  Wilh.  3.  reimt  kochen 
(coquis)  :  gefprochen,  köcbe  außer  reim  Wigal.  8859.  — 
671t  21.  hanen-fcrät  fem.  En.  u«  2oc.  —  671,  26.  fac, 
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fecke  a.  W.  3,  19?.  M.  S.  2,  if8b  gudr.  77*  —  67t,  2*. 
wegen  Parc.  3c b  halte  ich  für  ke;nen  fyncopierten  dat. 
pl.  curribus,  fondern  den  Inf.  wegen  (agere,  movere).— 
673,  g.  bÄre  (feretrum).  —  673.  «4-  fchxre  (forfex).  — 
673,  30.  *  ßroufe  auch  Georg  nb.  —  674,  6.  malbe  geht 
fcbwacb.  —  674»  16.  kel  geht  fchwach  nnd  fällt  nach 
f.  684,  von  dort  aber  mül  hierbei  (dat.  mül    M.  S.  t, 
ai2*).  —  674,  33.  nicht  fo  feiten  nnd  genauer  an  unter* 
fachen,  goum  ft.  goume  Parc.  8sb  M,  S.  2,  83b  Ernft  29* 
32* 49b  Wigam.  Ii«;  vurch  (ft.  vurche)  troj.  6ob  Parc  34* 
Wilh.  2#  *8b  Georg  37b  liederf.  377.  büo3,  koft,  tioft  fchei* 
nen  häufiger»  ala  die  volle  form,  vermoiblich  ift  anch  wia 
(Parci  1 19a  daffelbe  mit  Veife;  vgl.  zu  f.  618.  über  -nnc 
ft.  -  unka.  —  676,  28.  briifte  gewie  fehner  als  brnft, 
fchon  der  gotb.  anorüalie  halben.  —  677t  4.1  rzte  in  Sie- 
fen belegen  ift  bald  dat.  fg.  bald.  gen.  pl.  —  677,  9.  ge- 
fpenft  Bon.  —  677,  19.  vlö  Bon.  48«  1.  —  677.  mm.  3. 
einige,  wenigftens  Hartm.  brauchen  das  e  im  gen.  nnd 
dat.  nie  (Lacbm.  ausw.  XXIII,  2,  13.),  der  Stricker  hat 
nie  den  gen.  nnd  dat.  krefte.  —  679,  16.  fchapcl  tiefto- 
nig.  —  679,  24.  ««^    Wigal.  189.  246.  —  679,  39.  var 
(trajectus).  —  680,  9.  hüs  nimmt  faß  niemabls  -e  an 
(vgl.  zu  622  )  nur  auweilen  Parc.  176°  troj.  6*>  icabgodr. 
22b.  vielleicht  nach '  umftänden  der  fyntax.  —  680,  14. 
empter?  liederf.  224.  —  68o,  15.  f.  eier  (f.41*)-  —  «8i,  2. 
1.  öle  oder  öl;  aber  ene  (foramen)  —  68 19  12.  kleinere 
Parc.  9ob  kleinöt  Wigam.  22«.  —  681,39.  brem  (b.  Wolfr. 
breme,  oeßrua).  —  681 ,  41.  gl*«  (vultur)  Karl  66b  Parc. 
03c.  —  682,  3.  h'age  (gula)  mfige  (propinquua),  nur  im 
fch wachen  pl.  msgen  Maria  164.  Bit.  39b  gudr,  271  3Ib 
37*  4i»>;  weit  üblicher  ift  m*cf  pl.  mäge.  —  682»  9. 
fchaffe  (orca)  liederfal  514.  —  682,  17.  vende  M.  S.  a, 
146b  222*  228*  kolocz  182.  —  682.  19.  wabe  (favus).  — 
683,  36.  ver  (nauta)  ft.  verje.  —  683,  21.  das  aith.  chri- 
ßano  ift  irrthum,  nämlich  das  wort  adjectivifch  chriftani 
(f.  727.;  **h.  hat  an^er  diefem  nom.  den  acc.  chuftänan, 
dat.  pK  chriftanero;  die  fchw.  form  hätte  chriftano)  mit- 
telh,  chriftxne  (nachu.  zu  748.)  offenbar  nach  dem  lat. 
gebildet;  hingegen  beldaner  ein    alth.  adj.   gl.  monf. 
3  5 6.  gen.  pl.  heidane*6  gl.  rnonf.  340.  und  deutfehe  bil- 
dnng  ^gotb.  Mi^ns)  alfo  weder  heida1  ni  noch  beiden« 
möglich.    Die  fchwache  form  dea  adj.  wurde  aber  fub- 
ftainivifch  gefetzt,  J.  34*-  dher  heidheno  (ethnicut)  und 
daraus  feheint  im  mittelh.  ein  doppeltes  fubft.  eunvickelr. 
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thVils  beiden,  gen*  beiden*  (Vvrc.^i  118.)  Hark.  theüa 
Yieide  (Parc.  I77b  c)  gen.  neiden  Tchvvacb»  *nßer  welchen 
die  adjectivifche  Verwendung  fortgilt.    Neben  cbrißen, 
das  (ich  ß.  chrißxne  eindrängte,  weiß  ich  kein  chriße. 
684.  9.  efle  (ußrina)  gehe  (vas  lignenm).  —  684,  14.  1. 
krxje  (f.  968).  —  684,  tu  kride  (creta)  Kröte  (bufo).  — 
684.  16.  malhe  (pera)  M.  S.  a,  68b,  —  684,  17.  zuzufügen 
*  moltc  (pulvis)  Wi!h.  2<  i8y1, ;  mül  feiten  fchwacb  (M.S. 
g4  i  $ob)  nünne  (monialia)  ruc^e  (rapa).     684,42.  kel  (gut- 
ta r)  troj.  146*.  -7  686,  3,  veter,  fchmiede  27$.  brnodet 
(fratres)  Wilb..*,  ißi*  troj.  169c  fweßer  (fororum)  Wilh.  a, 
*27b;  gebruoder  {fratres)  Parc.  34*  weniger  gut  gebrue* 
de?  7.8b;  gefw^ßer  tforörea)  meiß.  alex.  1 4 3 b*  —  686.28. 
nier  war  auch  butc  geh.  dat.  burc,  pi.  bürge  (nicht 
bürge),  vgl.  f. 6 10.  630;  dann  die  anomalie  von  Hut  sa 
bemerken,  welches  im  fg.  nentr.,  im  pL  mafc.  iß,  ein 
nom.  fg.  der  liut  unerweiflich.  —  724,  t3»  derp,  derap 
(aaymua).  —  734,  22.  Krim  nach  der  analogie  des  alt- 
fächf.  erweifHcfcen  grim  angefetzt  und  danach  f.  744.  ein 
inittelh.  grim;  doch  die  mittelb.  beflimmt  vorhandene 
form  grimme  macht  auch  ein  alth.  krimmi  wabrfchein- 
lieber.  —  744,26.  ran  (macilentoa)  liederfal  •  6 r .  (382.  ron) 
vgl.  Frifch  h.  v.  —  726.  57»  miti  wird  hier  unaufgegeben. 
genannt,  727,  &t.  geleugnet?  letzteres  iß  ganz  richtig,  mit 
erßerer  behanptung  wollte  ich  nur  daa  allgemeine  para- 
digma  erläutern,   zu  dem  ich  hier  ein  anderes  wort 
hätte  anliefen  «Collen.    Setzt  man  hreinjer,  hreini  and 
1      zeile  37.  hreini,  fo  gih  alles  dort  gefagte.  -n.,727,  39. 

fplzi  (acutus;  gl.  jun.  227.  —  73  3»  aa.  |>eorf  (azymus).  — , 
l  744,  19.  über,  grim  vgl  naebtr.  zu  744.  — .  744,  it.  f 
ßump,  ßumbes,  denn  nirgend  reimt  ea  auf  drum,  vrum; 
tenc  (Gnißer).  —  748,  12.  z.  b.  die  f.  dicke  :  blic 
a.  Heinr,  198*  fpiz  f.  fpitze  fragm.  26b  :  gliz.  —  848, 
23.  chrißaene  .  FJore  3*  5*  12*  i4b  ao*  doch  vorwie- 
gend fubßantivifch  gebraucht.  —  748,  24.  geile  M.  $. 
2,101b  185*. —  749,31.  im  reim  da3  «am  Wilh.  2,80» 
fonß  fetzen  die  alten  dichter  lieber  diu  lame,  der  lobe- 
fame  etc.  —  .760, 28.  der  acc  fem.  ein  fcheint  nicht  gut, 
iß  in  guten  mX  feiten,  im  reim  nur  Pare.  91*  Maria 
123;  auch  der  nom.  fem.  reimt  wenig,  Wigal  2c  i.  M.  S. 
2,226;  häufig  der  nom.  mafc.  und  neutr. ;  eine  f.  einiu 
M  S.  2,182*  fragm.  40«.—  761,  23.  altf.  gen.  pl.  tueio.— 
762, 18.  auch  der  mittelb  fg.  wird  vünf  haben,  nicht  vunr\ 
weil  hier  daa  Ü  durch  verwecaflung  mit  dem  Organ,  i  *nt. 
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Springt;  vünfte  reimt  auf  künfte  IVilh.   ?.  r?8t.  Da* 
einzige  beifpiel  von  mifchung  dei  i  und  u  im  mittelh , 
während  im  angelf.  i  nnd  y  leicht  verfchwimraen,  imncub. 
zuweilen  ie  an»  mittelh.  no  entfpringt,  (mied er  t  lieder- 
lich). —^763, 3  /.  das  e*  in  -  zec  deutet  den  urfprung  am  tan, 
hat  aber  Keinen  ton  mehr;  hier  oder  f  414  wSrr  d<-r  Über- 
gang des  z  in  J  zu  erwähnen  gewefen «  welcher  bei  der 
zahl  drijec  (:  vlfSec,  Hi3ec  reimend)  eintritt ,  alle  übri- 
gen decadeu  bebaken  z.    Die  fache  begreift  fich  nach 
f.  412.  413.  leicht.  —  776,22.  wohl  be^er  worin  e*  (b. 
Leichilen  wormetz).  —  781^40.  M.  S.  2,22*  miner  felbee, 
doch  verdächtig.  —  787,12.    Wolfr.  hat  noch  meiftens 
ime  (:  nime),  im  jedoch  Wilh  *.  foa;  Conr.  Rod.  haben 
im.  —  787, 17.  vgl.  27171«  (ii§)  M.  S.  2,  lojb  altmeifterg. 
44*.  —  792,  40.  dem  :  genem  Parc.  14a«.  —  792,  41. 
den  :  fen  reimt  Wilh.  1,  39*  66«  133«;  den  lä/ft  Geh,  we- 
gen nndenkbarkeit  dea  umlants,  nicht  wohl  annehmen, 
obgleich  auch   dSn  (goth.  £ana,  altn.  £ann)  nnorg. 
fcheint.  —  796,37*   in  einem  hf.  paffionato  reimt  dia 
(hujus):  is  (eft).  —  8r8, 1$.  be/?er  erklärt  Geh  wohl  dingt, 
zeug»  etc.  fjntactifch  als  der  von  beigefügten  intermg. 
abhängige  genitiv;   aus  wa3  dingea   wurde:  was  fnr 
ein  dinges,  endlich:  das  dinges,    £ntfcheidend  ift  auch, 
da^  niederdeutfehe  mundarten  niemahls  :  dinget  fagen, 
wohl  aber  :  >vat  vor  en  dinges,  alfo  offenbare  genitiv. 
form.  —  816,9.  man  kann  auch  das  heutige  :  mit  alle 
dem,  mit  nickten  für  überrede  deB  alten'inftr  (mit  allü, 
mit  nihtü?)  anfehen.  —  842,23.  rika  beruht  blojff  auf  ri- 
Iiis  Rom.  12, 20.  —  844,12.  fret  (dann  auch  etl)  Ut 
leicht  richtig  vgl.  f.  1039.—  844,33.  hier  auch  hneivan, 
fpeivan,  bliggvan,  Gggvan  anzuführen  —  844,42.  auch 
rat  ja  n  una>  hlahjan. —  8(4,12.  faürbtjan,   \awrhta  ft. 
faurhtida  kommt  zwar  nicht  vor,  folgt  aber  aus  aller 
analogie  und  dem  fubft.  faürbtei  (timor).  —  8 58,  ic  über 
halzu  vgl.  1033. —  859,23.  pahbu,  puoh,  part.  chipah» 
han  (gl.  monf.  383^).  —   ridu  (torqueo)  reit,  ritumes, 
ritaner?  vgl.  f.  936.  —  860,6.  die  bedeutung  dea  hoebd. 
rifan  (cadere,  defluere)  fcheint  dem  fächf.  ond  nord. 
rifan,  rifa  (furgere)  fchroff  entgegengefetzt;  im  goth, 
ift  die.  letztere  bedeutung  mit  dem  compot  ur-retfan 
(II.  us-reifan)  verbunden,  der  C.  A.  gewährt  nirgend» 
das  einfache  reifan  und  fo  Geht  auch  angelf.  fteta  a-  rifan 
(furgere)  welchea  dem  alth.  ur-  rifan  parallel  wäre,  wo- 
von jedoch  nur  das  fubft.  urriß  (rctWeCtto)  [T.  7,« 
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.1      109.$.  fchelnt  nrreifti  zu  flehen?]  übrig  ift.    Beule  Wör- 
ter könnten  daher  eins  feyn  und  wie  rinnan  da«  nieder* 
fliegen,   ur- rinnan   das    aufzeigen   (oriti)  auadiückt, 
ebenfo  rlfan  und  urrifan  Geh  verhalten*  nnr  daß  der 
hochd.  dialect  jene,  der  fäcbf.  und  nord.  (mit  wegge- 
worfener partikel)  diele  bedeuiung  fefthielt.  —  £64»*?, 
Dder  gehört  das  hier  im  iinn  gehabte  irwigan  (confec- 
:ui)  der  gl»  mont.  zu  irwihan  (conficere)  nach  VIII V  — 
J67.  36.  N.  auch  Ichun  Vit  (jacet).  —  868.  N.  gan  (eoj 
$ahge  (eam)  vgL  Füglift.  bei  Stalder  p.  161;   der  «hb. 
Imp.  lantet  :  kanc  —  S69,  35.  fpenjan,  fpenita  (foJlirf* 
'  tare)  gl.  monf.  327.  —  80*9,  54-  perjan,  perita  (lerere, 
rerberare,  percutere)  gl.  monf.  337,  —  870,  32.  hier  ift 
das  praet.  conj.  prenti ,  prentSa  etc.  ;  (oder  pranti ,  pran* 
:is  .  au»gela/7en.  —  87.  13.  helsan  (dcbilitarc)  haista  O. 
V.  23/  281.  gl.  jnn.  201.  —  871»  16.  ka-hoemman  (ma- 
:ulan»)  fchreiben  gl.  hrab.  966.*  —  871,  22.  ienkan,  laneu 
;protrahere).  -  87K35.  hecchan ,  hahta  (pnngere)  vgl. 
gl.  monf   glhactdr  (percuiioe).  —   871»  40.  irran,  irta 
^impedire).  —  876,  3-  «ddn  (tremere)  N.  2,  H.  —  876, 
u.  Icarpon  (concidere)  gl.  monf.  329.  —  «77»  3»  prahhdn 
profeindere)  gl.  monf.  334* —  886, 29.  vorabtan,  vorahta,  — 
920,  11.  diel.  fg.  praef.  heiti  (vocor)  ift  fchwach,  doch 
bat  der  inf.  heita,  nicht  heitja.  —  932,  2.  ge,  bringe 
liederfal  488.  —  932;  40.  ritea  :  ftrltea  Parc,  37b  flindest 
gefindea  Wilh.  2,28*  vgl.  f.  94$.  — »  933«  13.  wahrfchein. 
lieh  ift  es  gar  kein  imp.,  da  auch  bei  fchwachen  vor. 
bia  s.  b.  lefchÄ-  lefch  ,  kerä-ker  gebildet  wird,  nicht 
lefebä -lefche ,   kerä-k£re.  —   934,26.  neu  wen  bei  fi* 
Sachs  f.  molere,  tundere.  —  934«  31»  gel  orten  :  offen 
liederf.  244.  —  936.  24.  inf.  febiben  liederfal  197.  ~ 
937,  18.  Wilh.  2.  (nicht  1),  5«  lieft  cod.  pal.  gefweich.  — 
938t  34.  für  brehtiu  M.  S.  1,  ih  ftefat  in  der  hf.  (nach 
Ra/?mann)   nnd  bremer  abfebr.  liehtio.  —   94c»  $u 
La  ehm.  ausw.  303.  unterfcheidet  awei  formen:  wirren, 
war,  gewurren  nnd  werren,  war»  geworren.      944»  4t. 
fteit :  gemalt  meifterg.  23*  (in  der  näml.  ftropbe  (tat : 
rät).  —  946,  23.  dern  (laedere).  —  947, 18.  reit  au/?er  reim 
Trift,  ed.  Groote  2566.  f.  reget  (ft.  regte).  —  9n>  7« 
unleugbar  ift  fuont  (f.  fnonte)  :  ftnont  Wilh,  1.  129«.  — 
955,  5.  korn  (guftare).  —  956»  28.  krönen  (Corona re). — 
958,  18.  aoeh  M.  S.  i,  9»  ich  gedenken  t  Brenken.  — 
963,  4.  wifte  fragm.  23*  liederf.  242.  f  9<*3t  «7»  g«wift 
liederf.  239.  —  9«,  9.  tan,  licdtrf.  iij.  310,  — 
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i©8*  nach  trag. 

9«9,  37,  unorganirch  in  IL  fg.  Aalt  brähteß  *u  weile» 
die  Harke  form  brachte  M.  S.  a,  148*  (W0  brehi).  — 
967,  j.  Met,  Hederfal  463.  — 987,  40.  mit  liefern  "ein 
finß  des  X  verg!.  die  f.  87  5  ingeführten  pract.  ana  T.  — 
ioi6,  ii.  mittelwahfen  (ftatnra  humiln)  fproehen/ah 
fprocben  Uederf.  i6t.  302.  —  iei6,  a*.  krdnet  auch  Ii«, 
derf.  367.  378.  w%.  vgl.  gekrdntt  Nib.  2830.  a839.  Bari 
,31«.  (joi.  gekrcrnet  nach  erfter  eonj.)  —  t6%i%  t4#  T 
eimgemahl  -tnna  ft.  enne,  a.  b,  85.  87,  xi  nemenoa 
iSSenna,  der  alte  dat.  -  a  ft.  det  fpltern  -#  (f.6ia). 
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S ,  r.  üb  erlaben,  4,  20,  verhältn  iffe.  1 6,  40.  ftjfflr.  20.  % 
litthauifcheo.  34.  59-  f»l£an.  36,33.  ein  mit  zu  tilgen. 
37,17.  tehnnd  ausgefallen.  38, 39.  figgvan  (canere).  38» 
14.  (piknnroc,  4°,  39-  pronomen,  41.36.  gagnds.  46. 
34.  lytrum.  48,  34-  faßt*  49#2  2.  idreiga.  49, 32.  *«- 
fan  (furgere).  51,3«  «Wrw*.  51,25,  ftamma  ausgefallen. 
53»7.  gaftaldan  (ft.  faldan).  53,9,  faldan  ausgefallen. 
53,12.  fimf.  53.23.  runft  «naget  53,39.  gards.  baurde 
ausgef.  61,16.  t..  62,31.  £ata  f6didö.  66,31.  SKR 
ausgef.  73,6.  Luc.  8,6.  83.21.  e$.  86,18.  puzzi.  86, 
19.  K.O.T.  88,11.  truhfajo.  88,28.  gl.  jnn.  206.  89. 
26.  fdra  (forfex).  108, 37.  famae,  benedictua;  110,15. 
▼erbaltnia.  113. 33-  triphthongen.  ir8,i.  befanaen. 
Ii  3.  bewamter  ft.  blwemmher.  148,26.  974*.  i*5.5* 
baitre.  160,9.  calculua..  175**4.  Üngnaiverb.  193.25. 
pjra.  213,23.  wipea.  221,30.  hreU  229,12.  bÄd  (ex- 
fpecUTit).    231.40.  öi  (ft.  ori).    252,26.  Tnidhan.  255; 

31.  |>veorh.  267,18.  hnägan.  267,22.  hräd.  271,19. 
o  (ft.  e).  298,18«  lehren  (ohne  comma).  313. 12  dög- 
urdhr.  317,30.  hria.  333,4o.  ö  iure.  343,  17.  nach- 
fleht  343.38.  b§r  (feram).  34s.  23.  fiebente.  345,29. 
abgeholfen,.  350,18.  Barl.  3*2,20.  2,72*.  355, 32.  ca- 
mähiu.  355,  20.  volia  manuum.  361,  ai.  Keinmar,, 
386,  a8.  miigriff.  387,  39,  i39c-  388,  29.  al,  alles.  3^9, 
2.  trol,  trolles.  391,  12«  liquide  verb.  391.  30.  erkirnen. 
393,  22.  liquide  verb.  394«  >9*  gebürte.  429,  8.  ridere. 
433.  44*  gihe  (fateor)  gich  (f alere).   443.  1$.  duhte.  446, 

32.  liegt  zu  tilgen.  455,  37.  baßharde.  465,  40.  flbylla. 
487,  41.  enkerwen.  499,  29*  (fomno).  518,  8.  fehler- 
haftem. 519,  22.  lehnen.  527*  40.  lehr.  585,  10.  viur. 
5 8 5t  »I«  v!°h.  59tt  fzirdis.  604,  28.  qv£ns,  qveine. 
6o8.  4«  fifkja.    6o8,  21.  unhul£6.    608,  22.  qvinö.  610. 

33.  acc.pL  612,  xo,  11.  a(ß.  fi)o(ft.  6).  613,  1.  etar.  618. 
2.  zaia  (mfidiae.)  619, 12.  rninnafami.  619,29.  enftjö.  619, 
41.  eilt.  620, 19.  vldh.  623,  9.  nezzjn.  623,  17.  neszi. 
623,22.vlezzi.  628,  41.  cötlibhe\  639,  j.  kinuhtfamfh.  631. 
25.  Uebfami.  632,  It.  fingiri.  637,  26.  mafculinuoa. 
638,  29.  bcain.  642.  33.  meaic.  644.  16.  ieaf.  659,  9. 
häls  Collum  au  tilgen.  662.  39.  n$ra.  677,  7.  fchaft, 
fchiht.  679.  23.  obej.  684,  26.  ftuobe.  69f.  27.  0tz. 
700,  a7.  bittre.  744.  18.  glatea  und  28.  fates,  vgl.  C417. 
745,  40.  höchft.  74f»  4L  vihre.  800,  ia.  weihe?,  803, 
37.  fatfaS.  808,20.  paUümn.  815,  34-  -«5*    It4i  41« 
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pitarah.  841»  10.  leta,  fino  aufgefallen.  8*$,  4t.  at 
jam.  858.  Si -ift.  858,36.0000.  858,44* pllfa  taagef 
^64,  12  -  14.  in  I  und'  HI.pl.  -c  ttatt  -1  868,  j6.  cooj. 
«72,  12.  laetjficarc.  877,  15.  pif6n.  8?7i  23.  roupön. 
879»  26.  rärnen.  879,  32.  infakeo.  896,  16.  fceppe.  896» 
17.  ftcppe.  904.  44.  tellan.  929,  7.  1.  in.  fg.  94o,  »8. 
ein  twiuge  eu  lügen.  940,  42.  e;  94*.  16.  imp.  ner. 
p).  nert.  949,  36.  lnpte.  962,  17.  lern.  969,  e*.  r. 
mifen.  990,  3s,  fpllt.  991,  32.  bezin.  101  j9  42.  eto 
Cod.  zo  ftreichen.  1024»  8.  anfebbju.  10J3.  28.  Hab  tu). 
1034.  3*.  nafctr,  vandr.  1036,  36.  916.  IV,  4.  mitten. 
VIH,  14.  X,  4.5.  XI,  17.  XVI,  13.  maüe.  —  In  dem  ver. 
zeichn.  1022  -  1030.  bat  der  fetser,  obne  da/?  ich  ea 
gleich  merkte,  einige  febler  meiner  bezüferung  berich- 
tigt, fo  daß  nun  verfcbiedene  nach  der  hC  gemachte 
citate  auf  den  folgenden  blättern  nicht  mehr  genau  tref- 
fen; man  fchlage  die  vorher  oder  nachgehende 
auf  und  wird  lieh  zurecht  finden. 
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